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Vorwort. 


biMher  erNclilcnenen  Bc^tandlheile  des  Aufbaues  der  Nipderländkcheti  Kunstgeschichte  und 
Maaeologie  sind  icdiglicli  darum  ohne  Vorrede  von  meiaer  liond  «usgegebea  irordeo,  weil  kb 
BidM  nitor  «Imcd  koMle,  frfs  vMe  teNlkta  dam  craloi  aicUb%n  «Mm,  Um  Vamia 
aber  rtm  Ouaw  RcchcnMlwII  gsbca  tttt.  Jatat,  MeUm  fibcrwtegaai  OMlir  «nchkM  ab 
iMMiadtg  ist,  will  Ich  nicht  linger  liidncii,  ftbcr  BaMchang,  Bwack,  ^ndka  and  Hnfateg 
des  Ganzen  Nachricht  zu  erthellen. 

Bevorich  die  Abfassung  dieses  Werkes  unternahm,  Itatteu  die  GescUicilte  der  OriechUcbcn 
Bildaerei  und  die  Numismatik  de«  Altcrthiuus  mich  betchifUft. 

Nach  dem,  «a«  Wiaclcbiaiiii  Ar  dfa  anta  Wfaanchift  llwt,  dMle  ataa  Fiidarai« 
daratttea  datch  Bdwiftca  mv  tai  m  lieni  wA^/Ub  a^,  ata  ana  daadae  Thdia  ciaar  tkC» 
eingebenden  I7iiter«achang  und  nuerührlicheren  Behandlung  unterwirft  oder  dag  berelta  voo 
Jeaem  geordnete,  urogrinzte  und  ge.staltete  Ganze  in  einzelnen  Theilen  erginzt  und  vervollstHiidi^et. 

Hiosichllidi  der  Münzen  des  Aiterthtun«  ist  nidit  allein  die  von  Eckbel  begründete 
Anofdamig  ia  alle  Samnilnngca  eingerührt,  aandeni  et  cbd  auch  die  seit  deoi  SchhiMe  dea 
varigeB  Jak Aandaria  avadriancBaii  Sduittai  aa  gfcidiamlg  aach  adnaai  Haoptwarice  featdaal, 
difb  dieaa  in  Sanunlanfca  wie  In  MtUlm  hcnadMndaBanmnie  aadl  anbarindb  flweiKntaai 
fcaaditiiiigawerth  seyn  dürfte. 

Weil  80  für  Gestaltung  dea  Ganten  dieser  Wissenschaften  einem  später  lebenden 
niditt  durcbgreifeade«  zu  Lhun  äbrig  felassen  war,  regte  aieh  in  mir  der  Wunach,  eine  wii- 
■anacliallllcbe  Aaardnnnf  dar  ibnintlldtaB  Vmaoganllda  dfla  GrieeUach«!  Allavtlnna  an  ver- 
■ndicn.  Daa  begannaaa  ünlenMilMn  wntde  JedodI  ana  mehreren  CWtadan  dd«  ibttgaaeUt 
Einerieita  fehlte  mir  die  tiglicbe  Bbtidit  and  der  foitnUircnde  Gebrandl  ahnr  ausgedehnten 
Sammlivnir.  dergleichen  das  K.  Museo  Bnrbonico  zu  Neapel,  daa  Muaeo  Gregoriano  im  Vatikan 
zu  Horn,  die  K.  Pinakothek  zu  Aliinchen  und  das  K.  Muaeum  zu  Berlin  darbieten ;  andererseits 
Wörde  sich  die  Beschreibung  der  Gemiide  jeder  einielneo  Vise  bald  ihrer  Anadehnwng.beld  ihrer 


■ydtadkoVIdaiiuiigkeit  kaibar  §•  iiwtrdliB  Md  fWdnralil  m  «tdg  nm  Ode  Akra,  ddb 
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Ich  (ulilen  mnftite,  ein  wfaftenücliartliclie^  Werk  über  diese  Gattung  *ey  ohne  eine  Unzahl 
beigerü^ter  Abbildungen  unmöglich.  Eiidlicb  waren  die  uuablitisigen  Bemühungen  Ed.  Gerbard'a, 
ÜB  tehra  !■  der  StrlidMonil  «o  vtrlreSHdia  FHIdite  getragen  hAm  nd  nähr  Mdl  flkr  die 
Ziiknnft  whdliMa,  nir  lo  bdunl,  ali  dilh  Ich  wir  Utte  vobdilM  Umim,  iM,  «m  Uk  sii 
— iBinehniwi  beabsichtigte,  »cy  bereits  von  anderen,  ja  Ton  den  tnchtig^Rteii  Tländen  begonnen. 

DIeae  LieblingRwis«pn>*chafl  verlassend  und  lugleich  die  von  Seronx  d'Agincourt  beharrlich 
ein  langes  Leben  hindurch  aufgebaute  Kunxtgetchichtc  des  IVlitlelalterB  übempringcnd ,  suchte 
ich  fai  der  neueren  Kunstgeachiclite  ein  Feld.  Hier  nun  zeigten  aich  mir  Tornebmlicb  drd 
GuM,  Um  Udicriidie,  die  Dentadw  and  die  Nedcrlindfedie  Knnrt. 

Je  ihUi^ger  grafte  Zdtrtanie  hlndonh  die  eweüe  beld  von  der  enlen,  hatd  ven  der 
dritten  war,  desto  nothwendiger  ist  es,  entweder  mit  der  ersten  oder  mit  der  dritten  lu  beginnen, 
und  erst  wenn  die*<c  beendigt  sind,  an  die  zweite  z»  denlen.  Warum  ober,  als  die  Wahl 
swiachen  italienischer  Kunst  und  Nicdcrläadischer  mir  frei  stand,  lediglich  Annale«  der  letxtercu 
von  idr  nnleraommen  wurden,  beruht  anf  tief  Hegenden  GrBnden,  deren  HnlwMMhng  aSA 
Uer  Bu  weit  fikhicn  wIrde. 

Indem  ich  so  «la  ein  Tei^drerGriechMcfaerKanttwerke  mich Bnengnisaen  der  nordischen 
ohne  ir^nd  eine  Vorliebe,  sondern  lediglich  in  der  Absicht,  vielleicht  etwas  Nütsliches  vollbringen 
in  können,  zuwendete,  hoffte  ich  des  Felilers  der  IJebernchStzung  dieses  Feldes  mich  nirgends 
schuldig  zu  machen.  Gleichermafsen  sollte  der  von  Anfang  an  gel'afste  Vorsats,  nach  vollbrachter 
Alheit  nur  AvfhcUnqg  ciatelner  Thdle  nidner  Lteblh^twlweneelieft,  der  GiiceUicfcen  Anhlalogie, 
BuftdiaukchKn,  nikb  Ten  einer  eUngrol^  Drelle  der  Bebandluiy  lehilien. 

Ein  Werk,  in  welchem  glclchmärsi^r  oder  in  fibereinstimmender  Weise  über  Baukunst, 
Bildnerei,  Malerei,  FormsrJinrifle  -  und  Kiipferslerlipridin'if  der  Niederländer  gehandelt  worden 
wäre,  i»t,  so  weit  mir  bekannt  ist,  diesem  Versuche  nicht  vorangegangen.  Meine  Vorgänger, 
deren  Leistungen  überwiegend  nur  die  dritte  Kunst  betrafen,  pflegten  Lebensbeschreibungen  der 
NledarilndiMh«  Hiler  «i  gehen,  bild  nech  Jebien  der  Gehnrt,  bald  ilfhebctiMh,  hiU  ehm 
nlla  Oidnnng  an  cfaander  gerefliet  In  Sduttlan  Aber  die  Haler  moden  dl«  Ldetnngen  dar 
Formscbueider  und  Kupferstecher  unbcriicksichtigt  gelsssen  und  umgekehrt.  Eben  so  fehlen 
in  den  Lebensbeschreibungen  der  Maler  oder  in  denen  der  Kupferstecher  die  Verzpirhnisse 
ihrer  Werke.  Diese  nimlich  bildeten  immer  einen  von  den  Biographieen,  welche  die  Kunst- 
geschichte des  Niederläudiscbeu  Volkes,  wie  wir  aahen,  nothd&rftig  ersetzen  mufsteo,  völlig 
abgeaddedcncn  Thctl,  oMchten  aie  SicHtliche  Sinunlnnien  der  Oenildn  oder  Kttpfenlid» 
oder  nnr  den  Voritanf  itr  Wawmlwmffn  ven  Mratpanonen  betoelen.  Jedn  HainBilong  von 
Gemälden  oder  Kupferstichen  war  auf  eine  andere  Weiae  geordnet,  In  den  meisten  Filien  fehllo 
die  Ordnung  ganz.  Noch  weniger  ist  Uebereinslimmnng  der  Anordnung  z.  B,  zwischen  Samm- 
lungen von  Gemälden  und  Sammlungen  von  Holzschnitten  und  Kupferstichen  erstrebt  worden. 
Aaitatt  weaigtiteua  In  den  Vifiabihnfamn  die  Fehler  der  Anordnunf  an  Tcrbesoem,  ward  In 
ihacn  nnr  din  nwnefandene  UneidnnQK  wlmleigegnbnn.  Vcrfawer  tm  Rebebctcinlbnngan 
Ahtlanalleanw  rin  aahcn  ebenfalls  aar  in  der  Weise  aaf;  bi  owicher  «a  onnil%  bei  der  Beddk- 
tignng  der  Kirchen,  der  öffentlichen  Museen  oder  der  Sammhingen  von  Privatpersonen  ihnen 
zu  Gesicht  kam,  und  überliefsen  so  dem ,  der  ihre  Bemerkungen  fir  die  Geschichte  der  Kmmi 
SU  beoutsea  sacht,  eine  gröfsere  Arbeit,  als  die  ihrige  war. 

Oieacr  Znatad  der  WleMnaehaft  hat  mkh  bewogen,  mehie  gaaao  Bealhnng  led%liah 
anf  die  Onataltnnf  4ar  Annrdnauf  der  NIedeiMndiichen  Honaologh»  andganntgwaahliihln 
an  richten  und  dieaem  Haajptsweck  jeden  anderen  unterzuordnen.  Dnrdi  Darlegung  der  Ord- 
nung, in  welcher  die  Kunstwerke  in  den  Sammlungen  sufbewahrt  nnd  in  den  Verzeichnissen 
beschrieben  werden  sollten,  sdcbtc  ich  einer  allezeit  auf  bestimmte  Dciikniale  gegriindeteu  Ge- 
scliiclite  der  Kunst  jenes  Volkes  vorzuarbeiten.  Mit  der  Begründung  der  Museologie  soll  der 
W«f  wmt  QaeahldW  der  MMcdtadiichen  Knut  wea%rtena  so  febahnat  utrdw,  dafc.  In  IUI 
«r  ftr  d«  lidll^  gdnllMi  «ode^  kdh  opiMr  Scfanibondor  ran  ibm  abvelchn  dlille. 
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Werke  der  BaiikiuiBt,  Bildnerei  und  Malerei  sind  in  jedem  der  drei  Ilauptthcile  nach 
den  Jahren  ihrer  Entttehung  geordnet,  ao  dab  elnertdU  die  aacti  der  Ordnung  des  Begriffes 
TCiMfthwiaKiinrtnr  ■■dmä  bUdlit,  udcMmite  ate  JanBrwgriw  dw  «ImKimmI 
dlfl  gidchMilig«       ■üdoNB  «knc  ScIlwiM%il«it  bi  Ai«HiiclMh  gmammn  troda  luMMik 

Den  Gemilden  rind  melnea  Wistent  »llererst  in  diesem  Vemuche  die  gleichieltigen  HolzNchnitte 
lind  Kupfernüchc,  wie  Scholien  >u  drm  Texte,  d.  h.  durdi  abweichenden  Druck  unterschieden, 
beigelugt  worden.  Zuwcileji,  wenn  die  Krzeugnisse  der  einen  Kunst  in  zu  tpärliclier  Anaahl 
auf  uiuere  Zeit  gelangt  sind,  kionen  wenigstens  die  der  anderen  an  ihrer  Stelie  reden. 

flolll«  im  die  dwpdtew  mm»  ämuimug  der  Mueeelogle  end  der  QeediUbte  der  KuMt 

ven  dea  oben  bezeichneten  Lfeblingswfancniehafteo  auf  einige  Zeit  mich  entfernt  zu  habeili 
Kelnerfregs  Vorliebe,  ^iondern  der  umsichtipe  Wunsch,  den  Museen  und  der  Oc»chfc!ite  der 
Knast  überliaupt  nacti  Fälligkeit,  Kriften,  Mitteln  und  Stellung  zu  nützen,  lier«  die  Kunst  eines 
der  Earopilichea  Völker  nkh  auwlhlea.  Am  Miederiiodischen  habe  ich  zu  zeigen  venucbt, 
wie  «lebt  elldn  dUe  Bhweelfle  Md  Knoetfeiddobte  des  DetrtedwB  eder  dee  HaB—lichaii, 
aaedem  auch  anderer  Völker  anfjpbtiiel  werden  müTale. 

Ueber  die  Schwierigkeiten  des  Unternehmens  liabe  Ich  von  Anbeginn  an  ein  klares  Be- 
wufztseyn  gehabt.  Die  Sammlungen  Koma  und  anderer  Städte  iLalienx  enthielten  in  Winckelmann's 
Zeit  noch  den  bedeutend  gröfsten  Tbeil  der  Werke  der  BUdnerei  des  Altertliums  in  wnucheaa- 
wcittwr  Mibe  vcrdbigi  Bba  ae  wir  bi  BcbbePs  Seit  niAil  dar  IMm»  BMuelaeg,  darai 
bdhall  aeb«  dionls  eue  Baacbielbiiiiicn  nd  KepiwwwbeB  eeteewicn  werde«  keoule^  Um  tat 
selbst  zu  Gebote  liebende  Wiener  die  reichhaltigste  unter  allen.  Hinsichtlich  der  Nledertta- 
discben  Gemälde  kann  durchaus  keine  SaiTinilim^  aU  die  reichhaltigste  bezeichnet  werden, 
sohdern  jene  sind  sowohl  in  den  öfTentlichen  als  in  den  PrMat<<amnilungen  der  verschiedensten 
Länder  Kuropa's  gleichmäfsig  verbreitet  Nothwendigerweine  hat  jeder  von  meinen  Vbrgängera 
bwMr  aar  ebwa  Tbeil  dee  Veritaadeaea,  kcbm  aber  AUea  aebea  binnea.  Oad  aegar  deai^ 
der  dieaee  aiab  ribawa  welito,  wftrde  wibiead  der  Ahfaaaaag  daa  Weibea,  d.  b.  eica  weaa 
die  genaueste  wiederholte  Dntersudang  des  Kunitwerkes  am  allernotliweiidi^sten  ist,  dieses 
nur  in  den  seltensten  Fällen  vor  Anyen  scyn.  Es  frcht  hieraus  lirrvor,  daft.,  sobald  der  Sdirei- 
bende  sich  auf  dasjenige  bcschrijulit,  \>aM  er  aeibj^t  sah,  er  lediglich  einen  Beitra«;  zum  Ganzen 
geben  kann.  Uicbtet  er  hingegen  sein  Augenmerk  auf  den  Aufbau  de«  Ganzcu,  so  int  es  ihm 
aaai  flaaata  fearaebt,  aabea  dem,  was  er  selkst  sab  eder  wibread  der  Arbeil  vnr  Angca 
halte,  eacb  da^eali»  an  berttobJahflgea,  was  Aadara  aabea  vad  als  BalMga  aam  Ctaasea 
arftgethellt  haben. 

Die  von  mir  gesehenen  Sammlungen  sind  zwar  im  Werke  seibat  oft  genug  erwähnt,  doch 
dürfte,  um  Ssmmlongen  von  Werken  der  Bildnerei  zu  bbergeliea,  weaigateai  ein  VcrzcichaifM 
dar  QaaiaidegaUerieca  hier  aldit  am  aawifblBa  Orte  alabaa.  Ba  wariaa  vea  rahr  in  Angen- 
aabebi  feaonuwa  daa  Maaeam  der  Stadl  Streabaif ,  daa  8(ldel*scbe  Kaait^bMdlal  aa  Wiuk' 
Ibrt  am  Heia,  die  Previasial-Ctallarie  su  Mains,  die  Gemildeaammlaag  daa  ChalUheraegliebBa 
Musennu  su  Darmstadt,  die  Herzogliche  Gemäldegallerie  zu  Meiningen,  die  Grofshcrzoglicbe 
Sammlung  In  dem  Fürstenhauae  su  Weimar,  die  Königlich  ääciuische  Gemäldegallerie  an 
Dresdai,  die  Gemälde -Sammlung  des  Königlichen  Museums  zu  Berlla,  die  Gemälde  ia  den 
Zimmern  dea  Königllchea  Sobleaaea  aa  Wirabaig.  die  Stidltoeb-BMMmMa'sfhe  lleartldB 
liatlasie  aaf  dam  Mlebaalabaria  aa  BsaAeiy,  die  OcsDilde  der  KM^Iiebea  naakelbab  aaMla- 
«bca,  dieBIIdergallerie  des  Prinzen  Eugen  Herzogs  tou  Leuchtenberg  In  München,  dieKonigUA 
Bsjerische  Gallerie  zu  S(  hlcifsheim,  die  Kaiserlich  -  Königliche  Gemälde  -  Gallcrie  im  BelvederO 
zu  Wien,  die  tiemüldc  der  Kniserlirh  Königlichen  Ambraser  Sammlung,  die  Gemälde  -  SamaK 
Inng  dea  Grafen  v.  Lamberg  in  der  Kais.  Kon.  Akademie  der  vereinigten  bildenden  Künste  sa 
Wfco,  die  Gallaria  dea  Firstaa  vaa  Ueeblcaetdu,  dea  Fürataa  Fkal  Ealaibaqr  vaa  OalaaAa, 
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die  Gallcrieeo  la  der  K.  K.  Aecidaiiia  delle  belli  aitl  so  Veaed^  und  itariitdtrtiM  PlltnoBv- 
borig^  P.  epmr^P.llHfrlni,  4ie  X.K.nMk«tlMi  Im  Ptolano  di  Uran  und  dl«  Ocnilde  «babalb 
der liUbtecBAiiibroiiMt  nNaludi  ^Mlorie  der  Acetdemia  delle  belle  arti  z«  Parma,  die  6e> 
milde  in  den  Zimmern  de«  Patano  diicale  tu  Modene,  die  K.  K.  Gallcrie  Im  Ufßztcn^ebiitde, 
die  Gallerie  fm  Palazso  Pittl,  und  In  der  Accademia  delle  belle  arti  sa  Florenz,  die  Gemälde- 
gallerie  in  der  Accademia  delle  belle  arU  au  Bologna,  die  GemäldegaUerieeB  auf  dem  Campl- 
dcfilo  m  Born,  fwwr  !■  Tatkni  wd  !■  dv  Aondnh  I.  Ltm  w  Iw,  dia  GaBlldegalleiictt 
im  Mann  Batfliea«,  im  Paiitm  Calomm»  im  PiIum  Gonial,  Im  Pklun»  Dwii  FlurfUt,  mid 
die  Genildegallerie  dea  CkfdliMl  Faadi  fm  Palaxzo  Falonderl  m  B«n,  «■dfiai  dia  Oamtlde- 
Qailerie  de«  Königlichen  Museo  Borboniro  7u  Neapel. 

Ilinaichtlich  der  Sammlungen  von  Zeichnungen  iitnl  Kupfersticlien  gebrauchte  ich  die 
Königlich  Sicbsiache  au  Dreaden,  die  Grofühenoglich  iMchsiache  an  Weimar,  die  Heraoflich 
gicbabdie  m  Cahwy,  di«  Sammlimg  der  Köaiglichcii  PlaakotlMk  m  HMai,  dia  CMImia 
dca  BnhoMga  ITari,  «ddw  die  Hcrrta  Fr.  Rcfllibaser,  C  Benkel,  8.  Waimalb  T.idhlMlit- 
fdd,  J.  Streng,  J.  Jona,  Fr,  W.  Flak  Terwaltea,  vad  dl«Kimst-8ammhmg  der  laimri.  IlnlgL 

UflfbibliollR'k  7.11  Wien. 

Alle  auf  dem  IlLTZo^lirlun  Rc8idt'tiz«i(lilo»!$e  meines  Wolmorffs  Gotlia  befintllirlien  Samm- 
lungen standen,  so  lange  ich  schrieb,  mir  fortwährend  zu  Gebote.  Die  daselbst  im  Münzkabinet 
TariMadeaenlftaam  uad  Mcdailka  Imbc  Ick  vaUalindig  aUe  muuamaa  fa^galUkrt  BBdirarita  um 
HotiU  ad«  BreBbcbi  gewihrle  dia  In  dca  Tanimmam  daa  NataraKeakaUpala  aalaisabnahle 
Sammlung,  Andere«  die  Sammlung  der  AbgQssr.  Die  Niederlindischen  Gemälde  der  Gallerie, 
durchgängig  unedirt,  sind  rolUtSndig  tod  mir  beschrieben*).  Aua  der  Sammlung  der  Zeich« 
Bongen,  Holzschnitte  und  Kupferstiche,  nach  ihren  vier  Bestaiidtheiten ^*)  mit  MG.  (d.  i. 
Mnaeum  Gothanum)  1.,  MG.  2.,  MG.  3.  u.  a.  f.,  MG.  1  Z.,  MG.  2  Z.  u.  a.  f.,  MG.  1  M., 
na.  2  M.  a.  t.  f.,  M.  €1.  H.  ar.  1141  —  im.  bcaatefaaat,  babe  leb  ao  iddilldi  mltfedMÜI, 
•Ii  «a  In  nKfamn  KrlDten  atand.  Znlelat  nonaa  ieb  u»A  afailg«  koadtara,  arit  Oemlldan  ga- 
achmückte  Handschriften,  und  Holzschnitte  and  Kupferstiche  in  efattclaea  Bbdan  dar  HeiaogL 
Bibliothek,  in  dem  Werke  mit  BG.  d.  i   Kibliotlicca  Gothana  bezeichnet. 

Jch  habe  so  mit  dem  Inhalte  der  angeaehneren  Sammlungen  des  Auslände«  überall  das- 
jenige mitgetbeilt,  waa  in  mebier  Deiamtb  baHadllcb  iat,  aad  wage  aogar  die  Behauptung,  dafa 
idi  darcb  dieaea  idcbl  miader  ala  danA  jene  gcaiderC  «erden  bbi.  Ohne  di^eai|a,  waa,  la 
all  and  so  lange  icli  desselben  bedurfte,  in  oamiMalbarBr  Nihe  mir  auCMbeta  atand,  dSifte  dte 
Abfassung  des  Werkes  mir  unmöglich  geworden  «ryn.  laafemein  kommt  weniger  auf  die  Menge 
des  Vorhandenen  oder  auf  die  Masse  seiner  Auadehunngy  ala  anf  die  Auadaner  im  QeimMicba 
und  auf  die  Methode  der  Anwendung  an. 

Da  alle  b  flammlnngen,  weldba  kh  aicht  adbet  aaii,  belbdUcbea  Kanetwmlw  «Im  Ab- 
UUangea  ad«  Sduiftea  mir  aabwbaaat  geUkban  «irai»  aralb  iah  naob  tter  im  CMmach, 


*)  Seh««  durak  da«  vIsQllnrlge  Bestehea  dar 

teifihnitrn  Saniiiiinngcn  de«  Alulande«,  z.  B.  der 
KioiglicJi  Süchaiarhen  Gemälde  -  Gallerie  sn  Drc«- 
dea,  der  Königlich  Bajrcriacticn  Gallcrieen  xu  Mnn- 
shaa  und  SeUeUUwin,  der  KabaHith  -  KÖBjgUdiaB 
GeniiM«--€F«nerie  !m  BelTedere  «n  Wien,  nmbte 

finr  TriKÜlion  Ton  Bcobar1itiinf;:en  u.  dergl,  liefTOi^ 
gonifcs  werdea,  sn  deaen  tagtäglich  jciw  gdbü- 
4itm  Beheado  alMfl  naoea  Boltnff  gtakt.  UabanUefii 
•tehen  jenen  Galli-riecn  Akatleiiiit-t-n  der  Künatr  zur 
Seite,  deren  Mitglieder  ia  jedem  xwcilclliaft<-ii  Falle 
niemaU  ohae  Gewinn  su  Ratha  gamgen  werden 
käaaaa.  HiqgagoB  «Blstand  dia  gaguwäitige  BU- 
daa-OalMa  aa  CMIm  ent  In  Jahs*  UM.  dardi 
Bcvrfhraiv  dmftttmaa  hiabalanadMbiMMn  Var- 


nduto  BOB  dam,  waa  ymAuir  wbaeaacbaftHeh  «ab«- 

aclitct  iji  WoliTizinuiirrn  odrr  in  I,<inr!K(  hlöucrn  der 
Herzoge  von  &>acliseu  Gothu  uad  Altciiburg  seratraot 
gewesen  war.  Unendlich  Viele«,  wasfa  "**""  aM> 
wfatigan  Galierieea  tob  jeher  bekamt  war,  anilMa 
In  dieaer  Jfing«tea  erat  durch  Zeitraabende  Vnter- 

•U('liiiii<^')-ii  >  i>n  mir  aiiK^eraiUcIt  werden.  Wird  dicKCr 

Vmataiid  hei  der  Ucartheiinng  meiner  llUttbeUangea 
akirt  fiberaebea,  ao  hoflb  kli,  für  Vorcllkonmakal' 
trn  der  Arbeit  diejenige  Nnrhiirht  zu  finden,  aaf 
welche  ich  in  dem  vurliegrndrn  Falle  einen  «ehr  ge- 
gründeten Aiiapmcb  zu  haben  gtaabe. 

")  Oiaae  vier  BertudtlieU«  aind  fraaaer  aago- 
geben  toaMiMT  ISO  enchiaDaaea  Beaclureibwg  dea 
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mkhm  idi  fon  4»  UHttngim  mbcr  T«i|liiger  aMhia,  hnida.  Weder  Wwl»  Mil- 
Mvrfi  die  'Mdiai«  aufCMaiMB,  mIdIi  GchAM«,  HttwdmfHe  «nd  Kipfenüche  rfad,  wtodk* 

(Migt  wurde,  Jemtls  cbronologbdi  nun  Bchnf  einer  nach  Jahren  fortichrcUcnden  Kunst  In 
Schriften  beschrieben  worden.  Sollte  also  der  Gebraucher  meines  Buc)ic8  sie  nti  Ort  and 
Stelle  oft  unter  den  heterogeniten  Gegenalünden  auf&ndea  kännen,  ao  muhte  at  durch  Ver- 
%rainu|gai  raf  die  dorchgingig  abweleheiid  geerdaeloi  Venekbeliw  Uena  Iii  Staad  fCMlit 
werden.  Wdl  aber  die  Aamadaaf  der  raa  mir  aelbit  feaeheaea  Knnthierke  fiaa  mSi  gleMMn 
BehwIeHIgkeitaa  Tcritaipft  leja  «ftrde,  habe  kh  anch  hier  aof  VcneichaliM,  baa|iMeiiildi 
wenn  gedrackte  vorhanden  sind,  oder  tnf  die  nach  den  Gemilden  Tcrfertigten  Kupferstiche  und 
Lithographien  verweisen  xu  m&saen  geglaubt.  Mit  der  Erleirliterung  des  Aurßiidciis  machte 
noch  ein  anderer  Grund  die  Anwendung  dieaea  Verfahrens  notbwendig.  Die  K&rze,  welclte 
Uk,  wie  oben  gesagt  wurde,  mir  gfcaetiitdi  ^arfeadiriebwi  battok  aad  dia  aatbanAbira  Menge 
der  aa  bawlUlgcadca  Offeiwllade  featattdea  nlcbt  cbi  bnges  ▼erwatka  bd  Bbiadabeilea, 
•ondem  Ueraen  nur  die  kttnaata  Beseichnung  xn.  Darch  Verweisungen  auf  Schriften  ist  aber 
der  Leser  in  fftu  Stand  gesetzt,  rollslindigere  Notizen,  wircn  es  aiicli  mir  Angaben  des  StofTes 
oder  der  lireitc  und  Höbe,  am  gehörigen  Orte  nufzu^tichcn.  Am  nu  istcii  aber  hat  Pietät  gegen 
meine  Vorginger,  nkht  bloa  lebende,  wie  Waagen,  Pasuvaot,  Scliuaa««  *),  aondcm  auch  lingat 
Widatbau^  arfch  a«  Aeacai  Vcrftbicn  bewagaa.  Ibra  LdMaagoi  im  Eiaaehca  aaUea  mtXatm 
Wanaebe  femlb  aach  deaea  aoglafltah  bWbmi,  welche  hbMidilileh  der  NoOwendigldl  eiaer 
Vmgeataltung  de«  Ganten  der  Witaeaachall  ^  mir  ebfenleadflak  vkUeicbt  aadi  TafHijiwdf 
Vennche  nicht  völlig  abhold  sind. 

Bisher  pflegte  der  ausgc^proclicnc  Wimurh  ^  z.  B.  die  Niederländischen  Gemälde  und 
Knpferstkhe  ana  dem  Jahre  1660  oder  aus  jedem  anderen  Jahre  in  Augenschehi  nehmen 

aa  walloh  «■  ttcr  dcaZartmid  der Kaaal  ia  efa«  beillmmtCBJabn  eich  «rbadtkb  mi  anter- 

Idialen  Falle  boten  nach  mühevoller  Nachforschung  nmr  wenige,  nicht  selten  unbrauchbare 
Sachen  sich  dar.  Siad  mm  die  Kaaatweifce  eelbet  Qnmdlafe  and  aneb  Stoff  der  Geacbichte 


*)  Vergl.  die  en(e  Periode  der  Aunalcu  der  Nte- 
derländitclieii  Malerei  S.  8.  Anm.  i.  —  Eben  als 
die  AharbwUto  aelMr  Schrift,  welch«  die  Udrar- 
«hrill  Amaltsi  dw  Bfawelnen  fiahrco,  gr6fUaarthdls 
beendi/irt,  die  übrigen  ungeschrieben  -war^n ,  bot 
die  gleichieitig  geachriebeno  Bebandlang  de«  Ge- 
genatasde«  durch  Kugler  mich  übernuchl.  Ueberein- 
atloUMBd«  AaMdomg  der  Sanunluagea  «nd  Schrif- 
taa  Int  Kaglar  aldit  sn  begründen  beabiichtigeC ; 
mir  hingegen  war  sie  hTiclKtcr  Zwcrk.  Jener  bc- 
a&lilo  steh,  dasAUgeneine  vartuführeo,  in  welche« 
■naslahollaa  Mar  ud  da  wie  Boiqdsl«  wnd  Beleg« 

des  Gc»Rptpn  cinrrnrrlit  «ind.    Von  mir  WÄrd  (tri 
de«  aiweinander  geAchiedcn  und  «ii-derliolt  aiMgc- 
^pracbea,  för  das  Einselne  tey  «o  unemierslirh  viel 
cn  thnn  Abiig,  dab  an  das  AUfeneine  aach  linimi 
gadacht  vetdan  Unnw  Knglar  adtafest  tt»  SlaflUi- 

mng  der  Gcscbirhte  der  Kunst  in  alle  Stünde  der 
GescUachaft  für  vortbeilhafi  au  erachten.  Mich  be- 
lehrte die  Geachlcbte,  dabTonAabegtanan  Wmige, 
die,  ndt  kiaatleriachein  Talente  geboren  and  mit  Ge- 
lehnanaheit  auagerüatet,  nach  achter  vollendeter 
Kennerachaft  rangen  ,  cur  Förderung  der  Wlsten- 
aebaft  geailgtan,  ans  dem  Hatustttoea  dasgaaamm- 
Ibb  PaMIbow  nbev  fir  sie  mehr  Nadrihan  aia 
^i'iilrf  n  i-rwiicha.  Kagicr  hat  nur  einige  der  •chöo- 
attn  Uiuiaen,  die  alabald  von  Alien  bewundert  wet- 
den  nnsaea,  aufgenoanu^  Ja 


Die  rüunilichn  Atudrbnnng  dca  von  mir  angelegteii 
botaniachrn  Garten«  «oll  «pülcrc  Einpflunanngen  am 
Orte  gestaUca.  Ob  die  Gestalt  der  ia 
I  Gawichae  oder  der  spltar  elaao|ifa>* 
senden  gefallen  oder  für  luiRrliün  befunden  wird, 
kann  mir  TÜllig  gleichgültig  bleiben.  Hat  der  Gar- 
ten einigen  Wenigen  zu  Erleranng  der  Wiascnachaft 
genüut,  ao  dfifft«  nntar  Uumb  nach  ela  aalcbcr  sich 
finden,  der  nach  melaem  Abgange  die  Verwattaag 
dcaaelbrn  filnrniiiinit-  —  Je  inilir  lUi»  Abweichende 
der  Bebaodlungaweiae  Kugicra  mir  seit»«!  Vergnä- 
gea  gewihrta,  icata  eifriger  glaabto  Icbaadi  daaea, 

■wrhhp  nach  ietnrr  Schrift  nirinp  niiKfiilirlirlirro 
oder  die  eine  neben  der  anderen  gcbruuchen  wullea, 
die  Vergleich uug  erleichtern  au  müMcn.  So  ent- 
ataadea  dia  Vcrwdsnagea  aaf  Kogleis  Schriftea, 
aogar  aa  aoldiesi  SMIea,  w«  Waagen,  Paasn^aat 
oder  Srhnaaie  allein  genannt  zu  werden  branchtegs. 
Die  Bcrückaiehtigung  der  Leiatwngen  Anderer  war 
allezeit  aaf  dem  Bode*  dar  Ardiialagla  Sitte.  Dieser 
Wiaaeaacbafi  gleicht  Ia  so  fem  die  Geschichte  dar 
neueren  Knnat,  als  auch  sie  wegen  der  Zcratrent» 
heit  ihres  StoiTe«  nur  durch  gemeiosanie  l'flego  ge- 
fiedert werden  kann.  Die  Sitte  der  Grammatilier 
•dar  FUialagae,  welebe  den  Wamea  elaaa  Nebea- 
mannes  am  liebsten  nennen ,  wenn  sie  einen  Fehler 
seiner  SciiriA  bcmeritbar  raacbca  wollen,  habe  ich 
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te  Kwrt,  M  lewMel  «•  ch,  Mi  dh  au  DnmSslidM  ntariuMM  ABweadnof  dcnclboi 
•Ib  fest  tteheDde«  Gebiade  ildit  «■ftanmcB  lld^  W«  UmU  der  «IimimIhImIm  Bote 
wankt,  droht  die  leideste  Bewegung  dea  Vbtlbm,  duGaue  »ibte  diu  ata  loftjgwPhaatam, 

nicht  aber  ein  wirkliches  Gebäude  seyn. 

Neben  der  Ordnung  und  Gesttltung  der  Muieen  und  der  Gefchichte  der  Kunst  hatte  ich 
durilktu  kdiMK  mkm  Zweck.  Nicht  eio  innerlich  oder  8ur«erlich  beendigte»  Gebäude  hsbe 
Ich  dM-Gnw  gwnat,  aonden  dm  Im  WcAe  bapfftM«  Aofbn«  dsMcn  Anlage  gosMlM 
Mll,  aUca  Fehlende  da,  wohin  ea  gnhnit,  mtt  Lalchligkett  «fanvOigatt.  Dnhar  die  alptabaOMhe 
Ordniiiipr  der  einzelnen  Jahrenbschnitle.  Ritte  ich  in  einem  daiaetben  daa  leatn  BsvnbtacTa 
gehabt,  das  Gegebene  «ey  so  TolUtindfg,  um  jeden  Nachtrag  «in-zugchliefsen ,  so  wBrde  die 
grobte  Abneigung  gegen  alphabetische  Zusammenstellung  mich  stlhst  >or  allen  Anderen  bewo- 
l"«*«*  «»f  i«r  Statin  dte  wlaaanachaftliche  Ordnung  auch  bis  in  dieaes  letale  und  kleinste 
DataU  Mnatannbtingan.  Ballte  aa  ailr  aawallaa  «elnngan  acg«,  ttenriagand  nähr  »u  geben, 
als  nachzutragen  möglich  iat,  an  glanba  leb  dach,  Im  IUI  ain  gewlaacbt  weite  aallta,  dln 
Bekanntmachung  später  mir  xa  Gesicht  gekommener  Gegenaliade  durch  ein  könftlgea  Werk 
nicht  abweisen  zu  dürfen,  weiches  den  Titel  „Anmerkungen  zu  den  Annalcn"  fTifircri  wird. 
An  äuTseren  Schmuck  ist  erst  nach  völliger  Beendigung,  mithin  am  allerspätcsten  zu  dt  nken. 

IHaAnnalan  dar  Banknna^  ven  den  iltesten  Zdten  bis  tum  Jahre  löi»  licrabgetührt, 
eellen  die  Hennaiabe  afnca  duraMiIegiBeh  featdeatan  Xnpferwerfcaa  anregen,  weldiea  kb  fif 
adigemirser  halte,  als  die  gegenwärtig  weh  a«  frUke  keauncote  PUJnaaphoBe.  Au  diaaar 
Anakht  erklart  sich  die  grofse  Kürze  der  Behandlung. 

Dafa  die  Annalen  der  Bildnerei,  welche  bis  zu  dem  Jahre  hertbgerührt  sind,  le- 

dlgHA  der  Naihweadigkcit,  zu  den  nachfolgenden  der  Malerei  einen  Uebergang  zu  gewinnen, 
Im  AbCuanai  veidankan,  dirfke  adm  am  das  ab^en  Gaatindnisae  meiner  faat  ausschlieta- 
lichen  EnwawIcinH  te  BRaugeiaaa  GriaalMcr  llldneral  «eacUaaeaii  wacden.  VIellelaU 
habe  ich  für  JaMUlt«,  welche  hei  msngdnder  Vorliebe  eidt  fahlen  fcennln,  wadifdnna  dntd 
die  Neuheit  der  angewendeten  Methodik  entschädigt  Es  ist  der  modernen  Numismatik  Ihr« 
nngemessene  Stelle  in  dem  Kreise  der  Kunstgeschiclite  angewiesen  worden.  Sie  erachcint  so 
von  Jener  Unergiebigkeit  befreit,  die  meiuea  firacbtena  nur  aus  isolirter  Behandlung  enUprang. 
AnÜMrdaaa  ferweilte  Idl  oldit  ehne  WeUgdkUm  bd  delen  BtMwarfcea  «nd  Bdleb  anf  Qe- 
fifsen  Ton  Elfenbein.  Uaatindlldie  Baaehreibungan  denelbcn  werte  darihun,  dalb  kh  die 
Aofmerk?amkeit  der  Kunstfreunde  auf  diese  hauptsächlich  von  Niedertindischen  Bildnern  ausge- 
gangene und  zu  hoher  Vollkommenheit  geführte  Gattoaf  flditen  wdite,  ftbcr  wakhe  MV  hödiat 
aeiten  in  Schriften  gebandelt  worden  ist*). 

In  der  araten Feriede  der  Aanekn  der  Malerei,  Formscbneide-  und KupfcrstecherLunst 
(1400  —  UM.)  kt  te  Zweck  adnea  geaanntcn  Vcnadiae  nnd  te  TeiMltnMi  deaeelben  n 
te  eben  belobten  Vorgingen!  auf  der  2—4.  ScHe  beaUmmt  angegeben.  Znr  TcrfdlaOad^gneg 
nützten  die  Gemilde  kostbarer  in  öflentlichen  Bibliotheken  aufbewahrter  Handschriften,  Za 
MQnchen  wurden  sie  ron  Herrn  Unterbibliothekar  Schrettinger  mir  mil^etheilf.  Den  nntsrollen 
Gebfauch  der  Kaiserlich  Königlichen  Ilofliibliothck  zu  Wien  halte  ich  im  August  des  Jahren 
UM.  aMaabUdUkb  dem  nir  wmi«elUicben  WeUweilc«  te  CMaa  Hern  Alte  BdlaM  m 
ferdankcn.  Im  blemff  lelgeaden  Menat  wurde  ven  te  Henen  Jeacp b  Bitter  ren  BlebcnreM, 
Fnedrich  Ritter  von  BarUch,  Ferdinand  Wolf,  Anton  t.  Gdvay,  E.  Birk,  M.  Pablasek,  H.  Schle!» 
L.  Sellkce  r.  Merantllle  gldchadttg  te  GewAeBcbto  nair  daigereicbt,  aa  wie  eaa  te  ^Hff-fHT 


tea  und  dJe  IleninM;:Rl*e   obiger    swc!   Ahsrhnietc  \iit7rn  p;ratiftet,   daneben  aber  auch  die  andcrea 

fibenwlim  Herr  J.  J.  Lt-itzmann,  Trcdiger  zu  Tun-  Theile  der  aiugodehotea  Wiaaenscbaft  akht  anag»- 

senhauaen,  rübmlichat  bekannt  aU  Heraoageber  der  wibloiioa  hat» 
Mhn  Jahigäaga  dar  KamismdsdMaZaltnag.  weldia 
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Bumüng  TAM  CnUm  Bemi  J.  Bagumu,  MAI  d«r  itlcMeBailli  aUdi  mukL  Win  Jedan 
BeboMleB  hoduMbtnl^wertb ,  Mndern  die  Vortrefllichkdt  d«  VmmUmig  and  die  äker  all« 

Lob  erhabene  Liberalitlt  der  Mittheilong.  Einige  Verbesieningen  inr  ersten  Periode  8te!ien 
bereit«  in  der  Hollindischen  Ucbersetzung,  z.  B.  ,,Lncu  ran  Lejden,  über  dessen  Unterweliiung 
im  Kapferatechen  C.  Mander  die  unten  atcheode  NoUi  gicbt,"  statt  der  sufiillif  bei  der  Cor- 
iMtar  ildit  getUeten  Worte:  ^im  Kupfentoolm  vmH.  wrtcrifcitet.'*  (BdlaM.)  AndiahiA  4wt 
Mg»  CkaiUa  des  fMi  Bjjrck  aad  ndcrer  naider  an  gaUrigaa  Qito  alaganHiat,  ««Um  Im 
der  DeutMin  Aufabe  an»  «■ter  daa  der  MUm  Pariade  hdmaOgmim  HmAMgHä  aiaa  Stall« 
fiodea  Mnnen. 

Zur  Aiiniclliing  der  sweiten  and  dritten  Periode,  welche  wie  ein  Mittelalter  zwischen 
die  erat«  und  vierte  sich  eindringen,  hoffe  ich  reichhaltige  Beitrige  geUefert  zu  haben.  Einig« 
Bhcblri^^  aur  swdta»  Ferfete  weide  kh  m  Bditeaae  der  dfütea  aebrlagen,  dannlar  «edb 
eiee  NetMeht  tter  den  eef  8.  SM.  er.  If66b  b.  «Mrvibnt  gcUtebeiMi  Baad  Ot^hialartiii 
■mgee  Pieter  Brueghcis,  benannt  Bnighel'i  Cemmon  Place  Book*). 

Die  dritte  Periode  von  Frans  Floris  Tod  bis  suf  Rubens  Abreise  nach  Italien  1.57!  —  1600 
ht  im  IVlsnuscript  völlig  beendigt,  so  dir»  der  Druclc  in  der  Kürze  beginnen  wird.  Krzeagnisae 
dieser  und  der  Torhergeliendea  Periode  pflegten  entweder  siiliachweigend  übergangen  oder  nie- 
Mla  ahne  Uttero  leielenM  erwilinet  lo  werden.  Weder  eef  jenem  Wege,  necb  aef  Himm 
ftmwle  ein  treaea  ÜDd  der  Konügeaehiate  eafJseileiU  werden.  Welt  enUnml  von  der  AbelAt, 
dae  VerachmShete  zu  Ehren  ni  bringen,  aachte  ich  nur  jener  Uebergehung  einea  nothweudigen 
MiltelglicdcH  dadurch  entgegen  zu  arbeiten,  dafs  kh  ceigtey  wie  efam  dettelbe  die  Botwiekelonf 
einer  höheren  Stufe  unmö^licli  prwesen  wäre. 

Zur  Periode  vom  Jahre  bia  1640  habe  ich  eine  gror«e  Anzahl  von  Zuaitsen  nieder- 
faadnridben,  in  deren  Bdnnataiaolning,  rlelleieht  In  einer  ZcilacMft,  Idi  nleialana  eclirdta« 
werde.  Watt  dieae  Periode  um  fMkheatan  nMit  blea  gaadtehfcen,  aendem  euchgedniAt  wwdc^ 
—  sie  erschien  bereit«  In  Jahre  1840.  —  geschah  es,  data  Sriera  die  BleÜiede  noch  melir  ge- 
lacht, aia  mit  Energie  angewendet  wurde.  Ueberdiefa  hat  die  Besorgnifa,  eine  la  grorse  Aua- 
breitang werde  die  Veroffeatlichnng  erachweren,  an  rielen  Stellen  allsonachtbeilig  auf  die  Voll- 
atindigkeit  eugewirkt.  Vielleicht  dhrfte  ea  an  iweckmäraigaten  aeyn,  über  Abnham  Bloexoaert, 
Bauptafchlleb  aber  ibcr  P.  P.  Bohena,  neben  denen  Laiatnngen  aUn  Glalahneltig»  mahwhidd^ 
naAtrlglidi  bi  etnar  ftr  ah&  baalehcndon  M enepapUe  m  handebii 

Die  sich  anschUefaende  Periode  von  Ruliena  Tod  bla  auf  Rembrandt'a  Tod ,  gielchfalii 
1840  gedruckt,  endigt  mit  dem  Jahre  1664.  Damals  nemlich  starb  Rembrandt,  nicht  aber  im 
Jahre  1614,  wie  man  in  allen  Geschichten  der  Kunst  und  in  allen  Verselchoiasen  von  Qemil- 
dmalleileaii  Unet.  Baa  Ranbrandltache  Btld  U  der  Gellerle  dea  CMhefeo^iehca  MaaennMi 
m  Damitndt,  wdehn  angeblich  die  JebnaU  ItiWliabcB  aaUle,  wwde  hn  Jahra  IMl  fon 
adr  adbat  bi  Aasenidieln  geneannen.  In  der  Miue  icdrta  tat  denllldi  an  leaant 

Rcmbrandt 
16.9 

Die  dritte  Ziffer  ist  swar  undeutlich,  auf  keine  Weise  aber  eine  6,  sondern  elue  4.  Auch  apricht 
«e  faaannte  Helwelw  dallr,  dalk  diean  Werk  faa  Jahra  1649  cnlitand.  * 

Badlich  hnen  bedentcade  Tecarbdtea  nleh  die  FertfUraag  dar  Amahai  bli  san  Jahn 
1100  soaagen.  — 

Mit  der  oben  gelieferten  Aufzahlung  der  zum  Behuf  des  Aufbanea  der  Niederländischen 
Knustgeacliichte  und  Museologic  im  inlande  und  Auslande  von  mir  benutzten  Quellen  ateht  dtt- 
Jeojge  in  Verbbdung,  waa  ich  dem  Schlüsse  dicsea  Vorwortea  aufbehalten  habe. 

Bie  Heraegliche  Sannhag  der  Waaea  aad  Hedelllan  aa  Gelha  hatte  Im  imlgea  Jahr- 
htadert,  wie  die  ivao'  ewahieneae  Bnchvelbnaf  derlhuft,  der  Wkaeaachall  hi  haben  Chade 


*)  Dibdia,  Aadaa  AUfaniiuii«.   I«odmi  ISO.  p.  UB— IM. 
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tUb.  wMbu  hoAmm,  Bfagigai  wir  «m  4«  pXMmtfMk  iptter  caMuicnai  Kaitmm- 

Inngen  xn  dem,  wa«  Ton  allen  Qbrlgen  Staaten  Deutschlanda  fttr  Gcachlchte  der  Kumt  mi  «fB" 
seine  Ttieilc  dieser  WissenRcliaTt  feleistct  worden  int,  noch  nie  ein  Reilrag  hervorgegangen, 
lat  ein  aoldier  sncrat  mir  möglich  geworden,  so  mufa  er  jener  älteren  Sammlung,  die  su  vor- 
IfagCDden  IhtemdinMn  Milch  dbcii  wimU  initgte,  aU  befihigle,  xngeidktldMB  uhiJ«.  HmIi- 
toi  die  WcMidt  d«t  H.  &  Hbbterfiinit,  w  dtma  SpitM  der  Btntontobter  O.  V.  VMhcvr 
von  Ijcpel  BiceUcoi  ilchl,  gldchCall«  critwut  lut,  ihf«  die  Nutibarmachung  der  jingerea 
Kunstsammttin^en  nur  von  dem  iiiipItMch  reichhaltigeren  MQnzlabinet  autpclicn  köfine,  dürfte  auch 
das,  wan  ich  ferner  zu  unternehmen  beabsichtige,  der  miniateriellL  ii  Ueaclitung  dieser  dem  Umfange 
und  den  Bed&rCntaaen  des  Landes  angemessensten  Kunstsammlung  bcizumeaacn  sejn.  In  so  fem 
■bw  der  Aolben  eieM  frSberai  «tHawciiaftUclMa  Oeucn,  ja  sogar  die  gnudUehe  Beectoeli 
femf  dee  bltadiidbeii  eUeb  eine  KeneteUii  md  etcta  Be^ekildM||ini  d«e  enewlrte  Veifal 
denen  nicht  möglich  iat,  freue  ich  mich  dankend  hinzuaetsea  so  IttaMB«  dab  die  Methwendig- 
leit,  meinen  Genichtukreia  durch  wiüHonNcliaftiiche  Reinen  8tetK  xu  erweitern,  von  SEINEIl 
HERZOGLICHEN  DURCHLAUCHT,  HERRN  ERNST,  REGIERENDEM  HERZOGE  ZU 
SÄCiiäEN  COBURG  UiND  GOTHA,  mit  Höchstdcssea  gefeiertem  Namen  ich  dieses  Vorwort 
•B  irfM%ilai  baddiehe,  ueilHniBt  «erd. 
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8.  448. 


\  • 

■   \  ■ 

\ 
\ 

Digitized  by  Google 


Von  den  Brüdern  van  Eyck  bis  zu  Albrccht  Dürers 
Anwesenheit  in  den  NiederlandeiL 

1400  —  1520. 


Sklsse   iat  AllgenelBea. 

AnflMUi  der  NiederiiiMtiadien  Kautgeschidite  und  Mnaeolofie  Inben  Aomlea  der  Bw- 
huHt  md  UMiier«!  «rMhet.   Am  dloMr  fldvill  >),  ^  Icdlglldi  dl  BliiMtaBf  m  YwUcfai- 

der  anrzufassen  ist,  diirfte  so  vic  1  henorccpan^cn  seyn,  dafs  die  bedeutenderen  der  wahrend 
des  MittcUlten  in  dea  Niederlaodea  eoUUudeneo  Geb&ude  die  Vergleicbnng  mit  gIdcliMitf« 
fW  dw  AilMidM  wMA  m  MheaM  toamlieB.  Ab  «fcer  die  6«Uade«  «»  aidit  hmit»  m 
filnde  gAammm,  wenigsteiia  mit  dem  Hinkenden  Mittelalter  Ihrar  Bendigaig  entfegv  «iU 
ten,  riefen  nie  den  reichen  Schmuck  der  Bilduerei  ins  Dascyn,  der  umi,  nachdem  ao  onend- 
lich  Vieles  in  dem  Jahre  1366.  mit  Absiebt  xerstört,  »päterliin  auch  durch  nördlichea  Klimif 
Alter  and  durch  Vetiidiliiaigeng  der  neemebr  den  Gemlldcn  ihren  Sinn  sawendenden  Men- 
tcben  Hl  Grunde  gefangen  ist,  in  Rcincr  früheren  Herrlichlieit  und  Pracht  nocli  aus  den  koat- 
lichen  Gemälden  einiger  um  den  Sclilufa  dea  funfsehnten  Jahrhunderts  uigefcrtii^tea  und  is 
vorliegendem  Bande  beschrlefcenen  Haadseitriften  entgegcntritk 

Diese  aelbstlndign  Hluthe  der  Bildneni  Jiatto  um  so  kiir/frc  Dauer,  als  sie  eben  auf 
die  Zwiscbeoseit  beacbrünkt  blieb,  iu  welcher  dem  Kunstbedürfnisae  der  durch  arcliitekteal> 
•ehe  Werke  ctmi  geMäg^tm  NtederÜnder  die  noch  dndedctIieBende  Htterel  idcht  alt  Bmls- 
nittel  dargereicht  werden  konnte.  Sie  murstc  aogar  in  den  Niederlanden  aclmeller  ala  anders- 
wo hinwelken ,  weil  eben  diese  an  Scbloaae  des  Mittelallen  sn  Anssaatlande  nonUscher  Ha- 
lerei  auaerkorcu  waren. 

Da«  Iteittiei«,  in  ebem  der  Jahre  912  -  983.  iftr  die  Luxemburgiache  Abtei  Eptemsch 
{Editemach)  nngefcrtigte  und  im  Handschriftenzimmer  der  II.  Bibliothek  zu  Gotha  aufbe- 
wahrte Erangeiiarium  xeiget  uns  die  treucste  Nachahmung  de«  damaligen  Bjsautioiscben  Stjrlea 
der  Malerei.  Dlcaea  TVaditioBelle  ward  In  allen  Bnropiiaclien  Lindem  wihrend  der  hloaaf 
folgenden  Jalirhunderte ,  in  denen  die  Batikunnt,  t^uh  Kclbst  schaiTend.  Iierfvclitc,  so  beibehal- 
ten, dafa  die  Malerei  wie  in  Fesseln  der  Lieberlieferung  an  liegen  scheint  und  etwaige  höchst 
■nerheblicbe^  ana  lekalen  üraachen  iMBriieigeflUirtB  Verindemngen  an  der  KMhenwnd,  auf 
der  Tafel  oder  dem  Pergamentblatte  kaum  wahrnehmbar  sind.  Ohne  auf  iandüchaftliche  Um- 
gebung «ich  einzulaüfien ,  ütelllen  die  Maler  auf  Goldgrund  mehr  ütaluarisch  aU  inalerlfich  die 
menschlichen  Gestalten  bald  mit  mehr,  bald  mit  weniger  Tiefe  dar.  E«  entging  ihnen  dsa 
Melir  der  Bewegongen  und  dadurch  dar  AnadrM^,  oder  er  Wieb  dodi,  wann  ale  alch  anch 
nr  Gruppe  verstiegen ,  unvollkommen. 

Ana  dieser  in  den  Niederlanden,  in  Cöb,  in  Obcrdeutsdilsnd  nnd  iu  aUen  andern  Lin- 
dem hemdiandcn  adllelseitigen  Maleid  nnifirte  «nemieldlldi  da  handwerindUirfgee  TVeftea 
entspringen,  welche«  erst  dann  ein  schwaches  Weiterstreben  zuliefii,  alx  die  BauLunot  i'tire  ge- 
aidasame  Aufgabe  gelöset  hatte,  das  IndlTidunm  aber  freier  ana  den  Banden  dea  dlgemeinen 
Volkscbarakters  herauszutreten  strebte. 

Je  mehr  die  Niederlande  durch  Handel  empor  kamen,  desto  leichter  konnte  neben  dem 
beibehaltenen,  tiefen  Ernüt  der  ReligiusiiHt  eine  von  Frankreich  auH  genährte  Empfinglichkeit 
für  Taus,  Gesang  und  weltliche  Dichtung  gedeihen.  Ein  solche«  nicht  widerwärtig  schwerfil- 
VgB»,  aendem  aar  Hdteritdt  aufipraglea  TeUtalebea  wlaadit  alleaeit  fem  im  8pi^  der  Ma- 
lerei sich  selbst  zu  erblicken.  Es  blieb  aber  diese  Kunst  IinrhstciiH  nur  auf  lebenslustige  Ge- 
milde  in  Handschriften  beschränkt.  Die  Erseugnisüc  haben  einen  eigenthämlich  scharfen,  dem 
mnd  feTennlaB  l^paa  RheidaciMr  Haler  cntgegengeaelataM  Chaiatier.    Nddi  UUrt»  Mm 

l)  Aufbau  der  Niederlündiachen  Kanst^eachlclito  Tlii-ilr-  rntlialtcnen  Ili'xr1iri-ilnin<r  «ütiinitlii  lirr  Nii>- 
uaA  lIiHeologi«.  Anaalen  der  Baakoast  md  Bild«»-  derländischer  Münaea  und  Medaillen  dea  KabiMüs 
■ri.  WalMiaiat  Itt».  (FoL)  Verlag  twi  G.F.fifosB-    an  «sOa  aad  dar  TSm  Wnndamatifcar  L  L  Mia- 
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OUhliMii%  lilisto  dA  dla  CSHmt  Sdiale  mit  BethduHniif  d«i  vm  Mtihumlert  m  Jdu^ 

hundert  überlieferten  Antiken  >ii  einer  wissen  Srlli^ländlgLeit  und  nationalen  Eigciithtimüch- 
keit  liena.  Wenn  auch  noch  »chwicli  üi  mancliea  Tbeilea  der  ZeidiDiuig»  trachtete  aie  doch, 
via  «ine  grafM  Annhl  eriuUciier  Werke  bewciit,  dnrdi  Mtaai&Higkelt  der  Chmktei«  wad 
kiiftigc  und  leuchtende  flnltaigebang  ebm  atccogen  NÜglSMi  Tjpo»  mit  der  mbitm  Wihr* 
Iteit  des  frommen  Lebens  zu  vereitii^ren. 

Im  Aligemcincu  herrschte  zwi(<clicn  der  Cöhier  und  Niederiündigcbea  Schule  Ueberein- 
■limmmg«  im  Bkuefaien  aber  gab  ea  der  VeracliteiealMÜen  eldierUch  nidt  maiga^  nur  dafii 
dteae  wegen  der  gerinj^en  Anzahl  vaa  KuBtweikfla  NiedarMwUidieB  UnpffMgt  «m  Spltlebco- 
den  nldit  «ehr  bemerklich  nhtd. 

Beide  SdmleB  «etteiferlen  mit  dnender.  Anf  WlederttodiiAem  Baden  wnrde  aber  dvrcii 
iufgere  Verhültnistie,  wciclic  die  Kunat  rördcrn,  wenn  auch  nicht  erzeugen  können*),  ein 
nadunaUgea  Ueberflügetn  der  anderen  erat  vorbereitet ,  apüterhin  durch  Fortdauer  jener  Ver- 
Uniataaa  nedi  begünstiget,  laden  die  Kanptmaler  dea  begünstigten  Lande«  die  Formen  4m 
Schulen  am  Rhein  und  an  der  Maas  mit  der  gröfaten  Bcatimmtheit  einer  FranaoHixcIi-NIadw 
ländisdien  Richtung  verbanden,  g<^l>ng  der  NiederlSndiacben  Schule,  dtii  erstarrten  Formen 
dadurch  wieder  die  Lebendigkeit  der  Natur  einzuhauchen,  dafa  sie  diu  individuelle  Wirklich- 
idt aaflUMe  wid  dem  MemAMliiea  fSefenwart  aidi  nlheite.  Bbca  ala  die  Cöiner  Schale 
in  dem  mit  1410.  bezeichneten  Dombilde  ihre  höchste  Blüthe  trieb,  ward  in  den  Niederlanden 
eme  ganz  neue,  dnrchaua  lebend%e  und  aufa  nationale  Leben  gerichtete  Malerei  ins  Daaeyn 
ferafen,  die  lagldeh  in  fröTater  VatDnmmenhelt  ond  mtt  daeai  Glänze  anftrat,  der  alle 
gleichzeitigen  Lcistmigen  der  Nilie  und  Feme  rerdunkelt  hat. 

Italien  gegenüber  kann  die  plötzlich  emporblühende  Malerei  ala  nordiache  bezeichnet 
«erden.  Lehre  und  Leben  des  Nordena  verbindend ,  aalim  ale  aaa  dlaaem  dea  iHteilMheP» 
fftratlkben  Glanz  und  die  zarle  Hingebung  der  Liebe,  aus  jener  die  mystische  VerkBra^f  dea 
Daseyns,  niilliin  aus  beiden  die  wenigst  einseitigen  und  darum  edelxten  Entchrinnngen  auf. 
Ks  wurden  aber  ihre  Erzeugnisse  darum  so  vollendet  und  anziehend,  weil  aie  einer  Doppetzeil 
angdiSrao.  Sie  aiud  eben  aowaU  die  Btttltenbrone  des  BUttelaltcra,  ab  der  Kehn  der  neue- 
ren Zelt. 

Nachdem  durch  Vorstehendea  der  Uebergang  von  den  früher  erschienenen  Äunalen  der 
Bwkanet  und  BUdaerci  an  den  Amialen  der  Haierri  der  Miedcriinder  vermittdt  lat,  lube  idi, 
Wfttr  ich  die  Verdienste  der  Geschwister  van  Eyck  schildern  werde,  noch  den  Zweck  meines 
geaammten  Yeraadiea  mit  wenigen  Worten  dsrzulegen.  Alle  mir  bekannt  gewordenen  Erxeng- 
uit«e  Nicderlindtacher  Malerei,  llolzschneide-  und  KnpfcrstecherkontI  ans  den  Jahren  1400 
bis  1100.  sollen  in  derjenigen  Ordnung  von  mir  aufgefulirt  werden,  in  welcher  sie  enistsndea 
sind  und  in  welcher  üic  in  den  Sammlungen  aufbewahrt  werden  Hollleii .  damit  ana  der  so  be- 
gründeten Anordnung  der  Museen  eine  gleich  den  dassisdien  Geschiclitwerken  dea  Atterthuma 
aach  Muren  fortsdudtende  Tdisaadige  Geedüdite  der  Kanst  dereinst  erwadise  *).    Die  var- 


Z)  Allf^emein  briiannt  Ut  die  damnlige  Mnclit 
der  Städte  Flandcrni.  Um  Gent  nicht  «u  gedcnkm, 
hatte  Bcägge,  ala  die  Brüder  van  £yck  daaelbat 
woiutea ,  den  MctMtan  Grad  setner  BIfltlw  erreicht 
Alle  Stände  waren  im  Bcaitzo  dvi  llcii  hthnins.  Dir 
Gcistlirhheit,  obachon  rbcnfalia  iiirlit  davon  na«|^c- 
■rhlomen,  ataod  doch  dem  ileraoge  von  Burgund 
«nd  Gfsirn  van  FtaDdera  nach.  Seit  1419  Im  B»- 
atlse  dteaer  Würde,  ging  Philipp  der  Gute  allen 
pli-ii  lizijiiiL:i-ii  Fürsten  in  l'rachtliebo  und  weltlirlieni 
Gfauise  voraa.  Seiaen  ü|ipigea  Hof  mabtca  der 
VMh  des  Tuniares,  die  Bta^ana  rfttariielier  «U» 
und  die  Anmnih  der  Fe»tc  Tcrhcrrlirhcn.  Ilii-r  wur 
mit  dem  Bcdürfoiuo  der  Kunst  auch  die  üuUcrc 
Bagfiaatignng  Torhanden  und  neben  der  Vcranlas- 
aasg  and  Gelegsabeit  anr  Anaiboag  iahlta  hi  kei- 
ner Welae  die  aar  erdenkbar«  grSIhte  HCaadiltitHip- 
Lcit  de*  Stoffen.  Wim  nüiulirli  jene  höhere  Stände 
begonnen  hatten,  aah  der  iu  die  Mitte  geatcUte  Ma- 
ler von  da«  dsdoiaa  Slaado  dar  dsriian  US^tr 
forlielsen.  Andächtig ,  Frelheilliebend  und  gewerb- 
■am  gingen  «ie  dem  Ernate  dea  GoacfaäClea  mit  Reg- 
samkeit nach,  ohne  für  die  dm  Labia  erbdlandan 
liiaate  aich  absnacfalieben. 


3)  Uffeobar  dureh  daa  Werk  Vaaari'a  angeregt 
und  nach  dcOi  Vorbilde  deiuelbea  achrieb  C.  taa 
Jblandcr  esine  Im  Jabre  ItXM.  heniusgagabenea  Ls- 
benabeaeliretbttBgen  KiedeHiadtaeiier  und  Reehdeait- 
*cher  Maler.  Zwei  Jutirliunderte  hiniltinli  wurden 
diese  theil»  überactia,  theil*  nur  mit  anderen  Wor- 
ten wiederholt.  Die  weitere  lliätigkeit  beachraakte 
aich  hikltstens  auf  eine  in  gleicher  Waiae  (peacbri»- 
beae  Fnrtaetznng.  Lebenabeaehreibnagen  apäterer 
KünatJer  haben  gewohnlirh  nur  daa  Mangelhafte 
Jcaer  fraherea,  ohoe  daa  Aanmthige  ihrer  Naiva- 
Ht,  ft«aelnreig«  nana  VotsOg«  an  baaUsen.  NaA 

die  Gel«  hii  lile  Fiorillo'a  ist  eine  Anelaanderreihnng 
von  h ütmtlerli'ltenabesrhreibnngco.  Die  erhaltraea 
Kunstwerke  sind  «o  unbeachtet  gelaSBSnf  dab  Sio 
gawfthalich  mit  StUlacliwaigea  öbaffgangan  wdan. 
LeiigBeh  anf  die  fa  den  meistea  FUlea  narlchligen 
oder  wenigstens  unm  imiu'n  Angaben  dir  Ci  liurts- 
oder  StMbtgahre  gründet  aich  die  wiUkührlicbe 

bangen  ohne  wcchiclseltigea  fialt  anf  einander  fei- 
gen. Nachdem  inzwischen  höcbatens  das  Veraelch- 
aUii  einer  Gemäldegallefia  daa  Material  ein  wenig 
VMrvoUstindigt  hatte,  vaisa  dia  ia  vietan  Umfl- 
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geteUteo  Skia«  des  Aligemduen  loUen  lediglich  dem  Leaer  vorläufig  sa  der  Menge  der  il- 
lanrit  Mcr  fenrdidai  Bneidiciln  li^iwle  dn  Zaguig  erMlwii.  FcMerflrd ,  cmhSprcad 

und  gründlich  ktnn  das  Allgemeino  erst  dann  abgehandelt  werden ,  wenn  durch  fortgesetzt« 
Beafibuifen  b«wihrter  Kenner  dereinst ,  vielleicht  erat  voa  der  kommenden  Geoeration ,  alle 
fehleMie  Eiaxeliiheiten  hiasagerügt ,  die  fai  den  JcM  Mitgelhdllca  noch  obwüten- 


Merkwürdf/r  i'^t.  A^itn  die  nordische  Malerei  von  drei  Geachwittern  ausgogangra  Ist,  deren 
Coteracheidcndea  wir  liier  um  ao  mehr  stur  Sprache  briogea  müaaea,  als  apiterliia  Üieiis  nur 
dna  feneinaane  Verdienet,  ümB»  varaagencin  daajenige  Jokum*!  ana  beechUllgeh  «hd. 

Mar;;arcllia  van  Fyck,  gewöhnlich  als  eine  jüncicrc  Schwester  bctrHclitct,  die  lediglich 
das  Ton  den  Brüdern  Empfangene  aar  Daratellnng  gebracht  hätte,  denke  ich  mir  älter  eis  sie. 
Uai  Huer  Kanat,  Ar  welche  de  die  gtefote  Liebe  bcsara,  ungestört  nacbgehea  aa  kSaaen, 

den.  In  der  licrciU  vor  Waagen«  Reine  ertciiiene- 
Mn  Knn(tr«we  durch  England  und  Dclfrien  von  I. 
D.  FanSTsat  (IBÜ.)  aM  tnIo  GamiMa  aUeracil 
bafcsant  ganaeht,  baacfartaben  and  srft  dar  Ssdl- 
krnntnifa  und  bMOnni  iK  ti  Krulk  clara  rollondctea 
kesDcr«  itcartlirilt.  Frcilitli  sind  alle  Gemälde  in 
der  sefilllgcn  Ordnung,  in  welcher  der  VcrfaMcr 
•ie  da  oder  dort  gefunden  hat,  also  ohne  alle  Ord- 
nung \  orgefiBhrt.  Daiaelb«  gilt  ron  dem  Berichte 
eine«  andere«  Rriaendrn,  de«aen  carte  Kmpfilnglirh- 
koit  Smt  alles  ladiTidoallo,  Gemaigkeit  der  Detail- 
keanlnini,  ViAelisngenheit  md  Gebs  gMeklidMr 
DanU-lliiD^  eines  m  iedrrhoKen  Lobe«  ntelit  bedür- 
fen. Wir  Terittebcn  die  1H34.  cnchienencn  Nlcder- 
lindUchen  Briefe  Karl  Sehnaa«e'«.  Tm  Osten  nach 
Waats*  fMacbrallend,  kam  Scbnaaas  aasial  ndt  dar 
apilefes  KmiBt,  wellasbln  odt  fanMr  fHUMrea  Epe- 
eben  in  nerühnin^  und  Iiattc  zuletzt ,    freilirh  in 


atiUten  Jahrhunderte  hindurch  g^ctaninielten  Iloiz- 
schnüle  und  Kapfer«tir)ie  zu  unübersehbaren  Mas- 
ses asgewadiMii.  Scboa  ihre  Aaordanng  kann  sla 
afa»  Im  fltilton  bafonaeae  Votbarattnng  an  den  Lel- 
•tiin^rn  de«  neunzehnten  Jahrhundert«  um  »o  tuehr 
aufgeUrst  werden,  aU  aoglcirb  im  Anfange  deMel- 
bea  auch  da«  Bedürfnif«  gründlicherer,  für  den 
Drack  baiadnieter  Bcschreiboagen  deraelbea  er- 
wsebte,  unter  denen  die  Baitschbchen  allgemein 
al«  cloaaiarti  anerldnut  lind.  Uai  ^'erdiennt,  diu 
Oescbicbte  der  Atiederländischen  Malerei  erolüiet  u 
haben,  gsMUut  sDaffeifat  dar  ÜB.  ssaebieMaeB 
Schrift  über  Hubert  und  Johann  van  Eyrk  vnn 
Gunlav  Friedrich  Waagen.  ZuTÜrder»i  wird  vun 
der  Behandlung  der  Kun«tge«cbichte,  «o  wis  VSa 
dea  SchriftsteltetB  über  Uaberi  und  Jshasa  taa 
Ejrek  asi  des  letatea  Sdiids  gebändelt,  htarsar 
über  den  Scbiiuplatz,  auf  welcbeni ,  und  die  Ver- 
hältnluo,  unter  deoeo  sich  JohaoB  van  üjrclt  uad 
aefaM  Scbala  astwiaialk  bsbes,  aad  »er  db  Ah- 
fibnsg  der  Malerei  in  den  Niederlanden  Tor  den 
Zeiten  der  Brüder  ran  Ejck.  Die  Iluaptabachniltc 
der  Schrift  bctrcflcn  Kamen ,  Lebenizeit  und  Le- 
bsBsnaistinde  der  Brüder  vaa  £jrck,  Erfiadoaig  der 
OdsHderal  darch  lebsaa  ran  Eyek,  daaaalbaa  Ver- 
dienet um  die  Linien-  und  Luflpempective  ,  um  die 
Glasmalerei,  den  kün«tlcrisebeu  Charakter  des  Jo- 
^jrdt,  das  Verhältnifs  de««elben  zu  dea 
1  ▼atsigUdistea  Malerscholea  seiner  Zeit  aad 
Ae  Einwirfcaag  desselben  auf  die  Richiong  der  Ma- 
lerei in  den  L&ndem ,  wo  aie  mit  Krfolg  getrieben 
ward«.  Kuleixt  haadelt  Waagen  über  die  Geaülde 
das  Babart  aad  Jahasa  vaa  Byek,  as  «t«  •ker  die 

Kachbildungen  deraclbcn  in  Ktipfcrstirh  oder  Strin- 
dnick.  Seit  dem  ilncheincu  dieser  Schrift,  mitiiia 
•rat  seit  swantig  Jahren  wurden  die  Gemälde  dST 
saa  ISjA  aad  ihrer  Schüler  thella  ron  Waagae 
aelbat,  tbdb  warn  Anderen  gründlicher  noch  als  frö- 
Lrr  untersucht.  Hütte  Waagen  selbst  das  durch 
jene  Mooographie  bcgeaneoe  Unteraehmoi  fertge- 
aelat,  es  wire  der  Gedanke,  Aaaalea  der  GaMshlchto 
der  Maleret  und  Kupferatccherkunst  ron  dem  Jahre 
144W  bi«  1700.  zu  Tcranolien,  schwerlich  jemals  in 
mir  anfgekommen.  Statt  fortzusetzen,  hat  Waagen 
tbaUa  hl  dsm  Vsraairhalaaa  der  G»- 
des  Kta^ltelieB  Maseoais  aa  Ber- 
lin (1H.'54.)  —  dem  IirKtt  ii  uller  bis  jetzt  i.-r»<  liiene- 
aen  Kataloge  —  tbeils  in  seiaer  Reise  durch  Eog- 

verrol (ständigen ,  bald  zn  sichten.  Nur  die  Chnnik- 
tcristik  Too  Rabens  kann  als  Bruchstück  einer  Fort- 


umgekelutcr  Ordnung ,  eines  siemlich  veUsländigea 


willlührlich  durchgcmadit.  Je  mclir  diene  l'ntcr- 
siirliiingen  über  Ilaukunüt  und  Malerei  mit  den  tief- 
sinnigsten Forschungen  der  nenestea  Philo«ophle 
aicb  awaaea  kteaan,  derta  vaaiger  hätte  die  Otd- 
anng,  walebe  die  fleel«  der  aenem  nfleeophlo 

ist,  von  ilirem  Verfasser  so  zu  sagen  geflisRentlich 
liintasgesetit  werden  dürfeu.  Ein  die  Zeitgenossen 
SB  GrfiadHebbatt  aadlMUna  ibemgander  Schrift- 
steller sollte  nicnuüa  aar  Accoauaodatlon  an  die 
Wünsche  des  unter  ihm  stebenden  grofsen  Leaepa- 
bliknma  sich  hcrablaasen.  Gleichzeitig  dem  1S37. 
•nchleaeoen  liandbucbe  Toa  Fraaa  Kngler  aiad  die 
VM  mir  wwaelitaB  Aanaten  Hledeifindischar  Bsa- 
Itunst,  Bildnerci  und  Malerei.  riTir  AnU  dir  Druck 
derselben  erst  verzögert,  spüterbin  durch  andert- 
hslbjihrigen  Aufenthalt  in  dem  an  Knnstweriksa 
mehr  als  die  HeiaMth  reichen  AasUode  völlig  na- 
terbrochen  wvrde.  Kugler  hat  Holaschnilte  uad 
Kupferstiche  bei  Seite  gtla»iirii  und  auf  Gemälde 
aich  besdudakt.  Diese  kenut  er  eben  ea  wie  ich 
IheBs  aas  aigaaer  dnariisaBag,  tteflsaai dea  Nach- 
rirhtrn  der  Itcstcn  ,  insonderheit  der  oben  von  mir 
belobten  Kenner.  Ans  der  grofsen  Zahl  der  erhal- 
tenen Gemälde  hat  Kugter  meistens  nur  dicjenigsa 
antarader  erwähnt,  oder  in  blühendsa  Sahildswwy 
beaebrtebea,   die  tob  jeher  Oegenaiand  der  llate^ 

suchung  uod   üi  »  iiridr  riini^  Murcn    und    in  >icli:a 

Fällen  allerdings  die  vorsüglicbstea  bleiben  werden« 
Aaf  diese  AnawaU  statgw  CtaalMs  giisdea  aldi 

«eine  geschlehtürftrn  Darsipllungen  der  selbständi- 
gen Entwickelung   der  Mederläadischcn  Malerei, 
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WUb  rie  mveriidratlMl«).   IMe  vorfeftntaw  ftanlMreiidii  Hwrihchrilto— »Iwel,  wiMw  Ulm 

la  den  Aniialcn  des  Einzelnen  beschriebene  Ilaadachrift  der  Clirintine  de  Pise  in  ihrer  kahlen« 
armseligen  Blör«e  uns  vor  Aogen  fuhrt,  gewann  unter  ihren  IlSiiden.  Insonderheit  wird  Mar- 
garclhs  ran  Kyck  das  verabaannite  Ncbeiiwerk  der  häusliclien  Umgebung,  femer  die  im  Hin- 
lergnindc  tiirli  üfliiende  LandNchaft  und  die  oft  zum  Schmucke  der  Zimmer  angewendeten  ve- 
getobilisclien  Erzeugnisse  ihrer  kläglichen  Kahlhclt,  Dürftif^keil  und  F\'1ilerhaftigkeit  entlediget, 
dal&r  aber  ai«  in  einer  biaher  noch  oiemals  gesehenen  Vollendung  den  Handacbriftcn  eiogema- 
lel  biben,  iron  dcfcn  llmddabmivgeii  «ie  ebenfall«  die  Mhere  atclitaaagwide  Imdwerkani»- 
Sipe  RoliTirit  lU«  Laubwerkes  dadurch  verscheuchte,  dafs  sie  bcstimmtn  Dluracu  und  allezeit 
die  schönsten  au  ihre  Stelle  setate  und  diese  Ten  Schmetterlingen  und  anderen  Inaecteu»  auch 
Vegelii  10  nnichwirnai  IfeTa,  wie  dieb  fortwitocnd  In  der  WridkMcdt  dtr  Fall  ni 
pflegt.  Sonach  scheint  die  Schwettw«  wo  nicht  fräbcr,  wenigsten!«  plcidizeitig  Vieles  von  dein 
im  Kleinen  bewerkstelligt  zu  haben,  was  der  j&ngerc  ihrer  beiikn  Prüder  nachmalü  im  Grofsen 
nnternahm.  Wie  Margaretha  van  Eyck  nicht  ohne  Vorgiugerinucn  oder  Nebenbuhlerinnen  war, 
HO  Iiat  das  pIStslieh  angemeln  wachaöid«  Veiliofm  nach  gesehaiBcktaa  Hindacbrifken  auch  andere 
Personen  ihres  Geschlechts  vcranlafst,  sich  diesem  Fache  zu  widmen,  insonderheit  in  lUemlingl 
Zeit,  sogar  noch  nach  dcraelben.  Als  Arbeit  der  drei  Geschwister  van  Kjck  gilt  daa  vou  mir  anter 
dem  Jabre  1424.  aafjgeflhrte  BfCTlariimi  dea  Hcnoga  vea  Bedfbrd.  Andere  vee  Maifiretln  T«a 
Eyck  gemalte  Handschriften  dihrflen  entweder  nicht  vorhanden  oder  indit  hesrhrieben  scvn.  Hin- 
gegen rühren  die  beachriebenea,  t«m  Weiberbänden  verfertigten  Miniaiurgemälde  gewöhnlich  erat 
•M  den  Jabree  1490  —  1320.  her.  IMItMi  bSanea  wir  lediglich  dadardi  düe  Voratellniig  vw 
der  Eigcnthnmlichkeit  ihrer  Werke  gewinnen,  dafs  wir  von  dcti  erhaltenen  Denkmälern  dieeCT 
etwas  spitcrn  Zeit  rückwärts  auf  ihre  Arbeit  «chiicrsen.  Nicht  ein  Handschriftengeaiiilde,  son» 
dern  ein  gröfsercs.,  für  Wandschmuck  berechnetes  Bild  der  Sammlung  Aders  scheint  mit  eini- 
gen Grande  der  Margaretha  van  Eyck  nierthcilt  werden  ta  uju,  Gcadlth  aad  Hud  einer 
Frau  spricht  hier  Insonderheit  in  den  Engeln,  in  dem  Grase  der  grünen  Wiese,  in  den  Rosen, 
Kirsdicn  und  dichtbelaubten  Orangen  und  Cypressen  sich  aus  Auch  die  Fayade  einer  Kir- 
che tat  anfgenomnea.  Ala  ttbetans  llebllcb  wird  die  didilerbcbe  CenpeellJoa  beeebriebca. 
Nur  in  dai  Gesichtern  sind  einzelne  Hieile,  darunter  die  etwas  starr  sehenden  Augen  au  grofa 
gehalten,  so  dafa  die  Bildniig  mehr  etwas  eigen  als  schön  acj.  Hingegen  empfHu^'t  durch  eine 
gewisse  Graste  der  Formen  und  Bewegungen,  durch  mehr  müde  ala  kräftige  Farbe,  licht- 
brüunliclic  Schatten  und  sorgfältigste  Ausführung  die  Ganse  einen  elgcnihfimlicben  Reiz.  Mit 
ihren  Brüdern  wird  M^r^nrrlha  van  Eyck  in  Brügge,  in  Gent  hingegen  erst  dann  gearbeitet 
haben,  ala  nach  dem  Jahre  1420.  das  grofse  Altargemilde  Iiier  die  Brüder  beschäftigte.  In 

Malerrf  nd  der  spUar  «isj^retenen  Narhblüthe     Schrift  mich  berulire,  welche  ich,  nicht  ohne  Be- 

dirurr.    Sii  nur  il.ts  Uii(er«iirhtr  hervnrlit  licnd  ,  diu     dnrht,  $ki7^<-n  dm  Allgirmcinrn  übcrschrirlicn  habe. 


UnuntemiditciinberückaiclitigtTorüberUwaend,  koao- 
la  Kegler  raft  HtUb  ataer  aehsa  tob  mfe  guMm- 

ten  »cbr  blutienden  Srhrpibart  diejrnif^c  WIiMcn- 
•chaft  wio  eine  fertige  licrrorzaubcrn ,  die  narli 
meinem  Dafürhalten  die  Schwelle  der  Monog^raphie 
WnH);^n«  über  Ilabert  nad  <l«haa«  van  Eyck  noch 
wenig  iihemibnitan  bat  Wlhv«n4  Kngicr,  wie  auf 
rliicin  ntiidcrnen  Uauipfwagcn  rrihi  nil,  \i>  li  M  '^nr 
nicht,  oder  höchatena  nur  im  Finge  sieht  und  aur 
aa  den  AabakpUfaan  ll^rar  Tanreltt,  habe  tdi  aa 
%n  tagen  die  nltherkömmlicbe  WundtTiiriK-  z"  VnUf. 
vorgcTogen,  die  wenigsten«  bei  .Xiiturf  orsciliern  »ucb 
fernerhin  nirht  gnns  rafber  liranch  boiuoMB  wML 
Wie  eia  Malarfvnchar  jedem  Einaelaea»  waa  ar 
anflUdat.  wentgatana  seine  Stdlo  tm  Sjateme  an- 
wciact,  damit  nn«  diesen  Eiiizrlnhiilrn  spAlrrliin 
eine  vollständige  Kcnntnifa  aller  ErsengniMC  einer 
flegead  «rwaehae,  in  habe  ich  alle  niir  bekannt 
gewardenen  Enengniaae  der  Baukunst,  ilildncrei, 
Malerei,  llolmch neide-  nnd  Kupferstecherkunst  der 
Nifdi'rlündfT  wenigsten*  so  geordnet,  dafs  mit  der 
Ordaung  aelbat  eine  aadi  Jahren  fortachreiteade 
Oaaddeble  dar  Kaaat  Ins  Dasejm  gemfea  werda^ 
möjjc  nach  ihr  dcrrin«tigfr  völligrr  Aii-irbliiP«  vnt 
einem  lu'tnuhtlirh  i|iäteren  (ie«i'h|e<'hlc  nnlicim 
füllen.  Es  gelit  hieraus  hervor,  dafs  ich  mit  Kug- 
Inr  eigeatUcb  aar  in  dasjanlgan  *'■■-'"''««— 


Dieae  Skiucn  des  Allgemeinen  habe  ich  erat  nach 
Baanilgnng  der  -nm  mk  vassMiblaa  Aaaalaa  daa 

Einzelnen  nleder^exctirieben ,  deren  Rcsnltatc  sit 
sind.  Wsihrcnd  der  Schreibende  vom  Einzelnen 
r.um  Allgemeinen  hingeführt  vird,  «ielit  er,  um 
dem  Lesenden  daa  Ventiaiaifs  OHglich  aa  machen 
oder  wenigatena  «n  erietehtem,  aldi  ta  die  Netb« 
wendiijkeit  versetzt,  du»  Allgemeine  TomnznstrIIrn, 


daa  Einzelne  aber  nachfolgen  au  laaaen.    leb  habe 

nU  Skizze  bezeichnet,  weil  ich,  weit  entfernt  von 
dein  Blendwerke,  die  behandettc  Wissenacbaft  nla 
eian  fertige  bezeichnen  za  wollen ,  die  Meinung 
bega,  dafa  die  W'i«Krnichaft  gegaawärtig  aaali  Im 
dOrfk^gen  Aafingen  begriffun  kt.  Erat  wenn  din 
durch  meine  Schrift  möglich  gemachte  oder  wrnig- 
■tena  erleichterte  Unteraachnng  dea  Einielnen  völlig 
abgeadiloaaea  aaya  wird,  kann,  wie  ob«*  fan  TMm 
getagt  itt,  mit  der  llerrorhebung  dea  Elementes 
der  Beaonderhcit  dereiaat  auch  die  daa  game  Gty 
■chäft  abseht !er«ende  Oanlallang  d« 
uatemonnien  werden. 

4)  Ret  ScMlder-llaeck.   Dear  Oarel  van 
der.    Tot  Hacriciu  161M.  4   Fol.  199,  a. 

5)  Fremde  Bäume  brachte  Jan  van  Eytk  im 
AlbuMMe  en.  a  vaa  Haai.  FdL  m  b. 
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Oeal  starb  Margaretha  Boeh  Tor  ihrem  Brader  Habrecht  (also  vor  1426.)  and  wurde  daselbst 
In  der  Kirche  des  heillfen  Johanne«  oder  Bavo  begraben  *). 

Htibrccht  vmi  Eyck ,  zufolge  des  im  Genter  Altarbüde  TOrkomroeiidcn  Bildnisses  uiid  de« 
hicraof  sich  gründenden  Zeugnissea  des  van  Msnder  um  viele  Jahre  älter  als  sein  Bruder 
JohMM,  iMHuile  fertffer  Ldwer  dttemi  In  der  Kmit  nk  Bigelb  and  Lebi ")  n  malen  «i* 
terrlchten,  Mofür  Joliaiiti  ilim  mit  lindllclier  Verehrung;  lohnte.  Ilubreeht  dürfte  nach  Werken 
der  gleidiseiiigen  Kölner  Maler  aicb  gebildet  liabeii.  Er  benuUUe  aber  daa  MaclibaxUche  led|g- 
Ucfa  aar  Zeitigang  der  ia  adoem  etgeaen  Volle  bcretta  anfketaicnden  Saat  Yen  Brtfge  aaa 
die  nordische  Malerei  begrfiodeod,  lier«  er  daa  Wichtigere  dem  Untergeordneten  Toraiipelieu. 
I>em|!|;cn]ir8  gestaltete  Iltibrecbt  vsn  Eyclc  die  ernstere  Kirchenmaierci,  die  als  wichtigster  Theil 
suerst  au  die  Reihe  kommen  mufste.  In  dem  wellberühmten,  für  Gent,  woliin  Hubrecbt  mit 
Minen  Binder  nach  de«  Jahn  lO».  aof «  bealetticn  AkaifariUdn  riad  Britadnaf  nnd  Anerd- 
nong  des  reichen  Ganzen  sein  Werl.  Danim  durchdringt  der  grorse  Grundgedanke  des  Chrl- 
•leatbams,  die  Versöhnung,  alle  dnielnen  Tbeile  and  diese  beaieben  sich,  ungeachtet  ihrer 
MandkfiiUlgkeft,  auf  jenen  einen  Mtttdpndrt.  Wdl  atcr  aneh  fn  der  AnaÜbrung  da«  Wldw 
tigere  dem  l^nter^eordneten  voran  ghigt  haben  die  ernsteren  Haoplgestalten  des  Christenthnm« 
in  ihrer  grofsartigen ,  idealen  Form  durchaus  den  Styl  dea  alteren  Bruders.  Auflassung  und 
Bdundlungawelse  «eigen  noch  Verwsndtschafit  aar  KSIner  Schale.  Das  hinzugetretene  gründ- 
Ucbere  Studium  der  Nstur  hat  den  suffülligen  Fortschritt  hetrorgebracht.  Mit  Werken  Johan- 
nes Tsn  Eyclc  verglichen,  sind  die  Umrisse  drr  Zeichnung  weniger  scharf,  VerliältniKse  Inson- 
derheit der  stehenden  Figuren  meistens  etwss  kurs',  i^öpfe  im  Charakter  infaerst  schön,  <3e- 
«Ander  «nhl  vetalanden  md  Sflen  gann  giandtoa.  Sehr  dnnknftrannn  flefentteo  beirMcn  ehwa 
bald  raclir,  bald  wcni^rr  ("i  f  bräunlichen  Ton  und  dadurch  grofsc  Kraft  in  der  Firbun^  Ohne 
die  VoUendong  des  grofsen  Werke«  erlebt  an  haben,  atarb  Habrecbt  su  Gent  wihrend  der 
Aibate  an  18.  September  1426.  •)  Verchrnng  der  Zdlganoeaen  nralb  hi  hahcn  Cteade  Ihn  nt 
Theil  geworden  seyn,  da  noch  nach  «ebiem  Tode  ein  Knochen  seine«  Armes  einer  Reliquie 
gleich  sufbewahrct  wurde  iin^eflihr  so  wie  die  Itallonnr  mit ibalicfacn  Ueberrestcn Raphaels^ 
Hicfael  Angelos  und  noch  Canovas  Terfahrcn  sind. 

Johann  van  Eyck,  den  wir  schon  vorher  als  Schüler  «eine«  viel  ilteren  Bmdetl  beneidknel 
haben,  vereinte  die  in  der  I^far^arcllia  Werken  beginnende  Richtung  mit  der  ernsteren  de« 
Hnbrecht.  Wir  sehen  Johsun  van  Ejrck  schon  1428.  im  Hofdienste  (raiet  de  dtambre  dea 
Hemaga)  nnd  an  nedk  Fertupl  gesendet.  Aneh  ana  0.  vnn  Blanden  LefcenaheacfcreilHmy  ler- 
nen wir  ihn  als  Gclieimen  l{ath  des  Burgnndischcn  Hersogs  und  als  Gescllschafler  desselben 
kennen  Solch  eine  Stellung  am  Hofe  möchte  bewirlit  haben,  dafs  Johann  weniger  als  Hub- 
mdil  anf  Beilgfiteea  nnd  MhehBelkca  aldi  heaehrlnlte;,  aandeni  in  jüngeren  nder  mittleren  Jsh- 
ren  eine  gleiche  Aufmerkssmkeit  der  msnchfattigaten  Aufaenwelt  sagewendet  hat.  Au«  seinen 
Hünden  gingen  die  Bildnisse  der  am  höchsten  Ktelienden  Zeitgenossen  hervor.  Dsneben  setste 
er  Jene  von  Margaretha  begonnene  Schilderung  des  ärmlichen  oder  prichtigen  Gemaches,  der 
Anaricfel  anf  CteUnde  nnd  I^andachaflen ,  nnd  dn  griMblen  Delaik  In  Bülileben  der  Yarder- 
gr&nde  mit  der  stirkeren  Thatkraft  eines  Mannes  «u  unberechenbarem  Voriheile  für  Erweite- 
rung dea  Feldea  der  Knnat  und  Uire  fernere  Aoabitdong  iort.  Er  vellbrachte  ao  nach  den 
Tnde  der  CtoadkniUer  den  nedi  ittefcattndtgca  TMt  der  greibea  That  b  Ht  Zell  van  18. 
September  1426.  bis  zum  6.  Mal  1432.  flllt  die  wahrscheinlich  mit  Bcibchsitung  der  Hülfe  dea 
Geeraert  van  der  Heire  bewerkstelligte  VoUcndnaf  dea  Qoiter  Altarbüde« ,  dessen  von  ihm 
nnsgeflUirte  Theile  lleErinn  der  religilaen  Qedanken,  Nahetit,  Rbrhelt  und  Lebendigkeit  der 
AufTsssnng,  grofse  Naturwalirheit,  kura  jede  der  nur  denkbarsten  VortreffUclikeit«!  des  Styiea 
|>earknnden.  Ililt  man  seine  Werke  gegen  die  des  Ilubreeht,  so  begegnet  uns  eine  gröfsere 
Scliirfe  der  Zeichnung  nnd  Bestimmtheit  der  krifUg  moddiirten  Fonnen.  Im  Msckten  fehlt 
4am  giMtlgn  Brnrinng  nnd  FhUe}  haandaihalt  linder  neigen  ahh  nagen  Hehr  nadi  tritt 
Jene  Bestimmtheit,  sopar  Scliirfe  in  Köpfen  und  Händen  hervor.  Der  fnicren,  unabhingige- 
len  Nachahmung  der  Erachelnnngea  der  Natur  und  dea  Lebens  und  der  erretchten  grnÜMrca 
Maturwahrhclt  haben  trtr  aahen  vatker  geda^    Frfner  ala  Hnbrecht  hn  Oolnll  nnd  etwan 


6)  Stelle  aas  d«n  Gedichte  des  Hl<aku  dVcen 
ScUldm  van  Ott^t 

By  nut  bcgrsTen  hier,  de  Snster  bero  nn(n>n(, 
Die mct hser  «cbllderie oocit  nicnigb  hccft  yerwondert. 
C.  V.  Hand.  Fol.  Z81.  b.  Zeile  9. 

1)  C.  T.  MadU  Fol.  M».  a.  ielsto  ZeÜai  «m 

a|n  hmwkK^A  SSmIIV^  ^      "  ""  ^ 


8)  C.  T.  Mand.  FoL  199.  a. 
19  G.  ir.  Hand.  FoL  Ml  n. 

10)  In  ein«tn  mit  Elten  Trr«rhlo««cncn  Srhraahe 
auf  dem  Gottesacker  am  Liugangc  dcrhirche.  Mani. 
van  Vucrnewyrk  lliitorie  tbo  Belgia. 

11}  C.  Maad.  FoL  SBt.  b.  Ia  der  itUttn  ZtOm 
van  nnlni     heymetgek  Bnall  ven  Imu  gewesst.*' 
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nWg,  hit  er  UHm  Uchtar,  «hm  fnnllcbe  BdMNai  «d  cbc»  MwUcberai  Tn.  Siw 


Lobe  der  sor'^faltigfiten  AugfBItnin^  und  (reuen  und  liebeTotleo  Vollendunf  tllMi  MiA  dtt  g0- 
ringfugigaten  Detail»  werden  wir  noch  «piterlun  Eurückkehrea  miusen. 

Aeeht  rdlgite«  Begcftttentiif  ftUirte  die  van  Byd  loitldi*!  auf  heilige  Gegemtlade,  In 
deren  würdiger  AufTa^sungtiart  «ie  swischen  der  attcliristlichen  Uebcrlicfcfseg  and  einer  nebr 
williührllcbea  Art  plciclitiam  mitten  !nne  steha.  Am  liebsten  wählten  aie  ayroboliHclie  Gegen- 
stände. Ein«  Mciguiig  cum  EpiKchen  macht  sich  in  der  Weine  kuud,  in  welclier  nickrcre  in 
eagater  BesiehuDg  su  einander  «tehende  Momente  an  dnander  gereihet  sind. 

In  den  früheren  Bildern  lierrscht  in  der  Form  nicht  blo8  das  Tjpiüche,  sondern  auch  jenes 
architeiloniach  Synunetrisclie  noch  entactUeden  vor,  weichet  von  der  Bjzaotiacbea  Kunat  Jahr- 
beaderte  ver  Maaaede  !■  die  ItaHeniadie  «ad  «dt  attee  Zeltai  b  die  Nlederündladie  Maleret 
iibor^c^ngen  war.  Den  «o  vorgefundenen  Reüt  entfernten  AitcrthumK  haben  die  Brüder  van 
Ej'ck  aweckmifaig  in  Werken  beibdialten,  die  durch  Würde,  Strenge  oud  dorch  eine  geaies- 
a«M  Feier  ergreifen  aellten.  Ala  ebie  Markscheide  swischen  swei  Perioden  der  Konst  kann 
Insofern  jenes  schon  erwähnte,  am  6.  Mai  I4S2.  vttllendete  Gemälde  sngeadien  werden,  ala  es 
mit  der  Vollendung:  t\vr  früheren  die  rolle  jn^endürhc  Schönheit  der  «pätcren  vereint.  An  das 
Mittelalter  achliefüen  sich  die  drei  oberen  einzeln  und  atatuariach  auf  Goldgrund  gemalten  Ge- 
alaitea  an.  In  der  Anbetenf  dea  Lammes  lat  die  aymmetiladie  AuffaMmif  amiir  am  Oanacn  ala 
an  den  einzelnen  Gestalten.,  mithin  noch  wenig  IVeigong  aichlbar.,  in  das  individuell  Natürliche 
ftbcnageben.  In  den  späteren  Bildern  tritt  die  Symmetrie  sorück,  wiewohl  immer  noch  Spuren 
derselben  bbrig  geblieba  sind,  «rddie  den  jetit  aldt  elnafeilei^eB  bArtertn  individnclicn  Ana> 
druck  der  in  mannichfaltige  Beziehung  xn  einander  tretenden,  liandeindcn  Gestalten  mildem. 
Fast  überall  findet  «ich  noch  ein  Anklang  an  das  mjwtisclic  Zurritkriiliren  den  Ganzen  auf  ei- 
neu  Mittelpunkt,  der  nunmehr  weniger  durch  die  Anordnung,  aln  durch  die  FarbcuhsrniiODie 
mai  dnrcb  elnea  lenaitaadan  Gefensland ,  in  wddicn  alch  daa  Batlbnitere  aplegelt,  besdch- 
nct  ist.  So  sehr  nun  In  den  späteren  Hildem  das  Element  des  Lebens  hervortritt,  soll  doch 
keineswegs  geleugnet  werden,  data  Johann  van  Ejrck,  gleich  den  Bilduern  des  Griediischea 
AltaHTthnma,  die  den  aNertbimltdics  Styl  dem  llagst  eiogefUirten  vollendeten  oft  vorgcaegca 
baben,  zuweilen,  wenn  Ort,  Zweck  und  Gegenstand  des  Kunstwerkes  es  erforderten,  jenen 
frikheren  Stjl  noch  in  sduen  spiterea  Leboisjahren  mit  Uo^  Berechnung  und  Ueberleguag 
nebr  oder  minder  angewendet  halie;. 

Bekanntlich  blieben  die  Niederiinder  auch  dann  noch  im  Nackten  schwach ,  ala  das  in  van 
Eyckischer  Zeit  völlig  fetilcndc  Studium  desselben  durch  Italienisirende  Maler  aufgekommen 
war.  Unter  solchen  Umständen  konnte,  abgesehen  von  den  Köpfen,  bber  wdche  nachher  die 
Bede  ocgm  wird,  van  B;di*a  Kemrtaira  den  mcnadilicben  Kbrpera  necb  älcbt  ao  weit  fedlehen 
Wt^n»  um  der  noch  anhaftenden  mfttelzeitigen  Trockenheit  ^ölli^  sich  zu  cntäufsern,  ^rc- 
tahweige  jede  von  iufserer  oder  innerer  Bewegoog  in  den  zarteren  Thdlen  hervorgebrachte 
Vminderong  mit  FMhdt  vnd  LdebtigbeM  anaditteken  in  kennen.  Ungeaebtet  mm  van  Bjdt^ 
nackte  Figuren,  zumal  in  späterer  SSeit,  als  er  ihnen  durch  etwas  vollere  Gliedening  gröfsere 
Vollendung  gab,  keineswegs  ala  mifslungen  zu  bezeichnen  sind,  verweilt  man  doch  lieber  bei 
denjenigen  Gemälden,  die  atatt  nackter  bekleidete  Figuren  enthalten,  mithin  so  jenen  Fehlem 
kdne  Gelegenheit  gegeben  haben.  Mügen  sie  an  eich»  ohne  sonstiger  Beibfilfe  an  bedürfen, 
XU  Trigern  der  Idee  geworden  »eyn  oder  handelnd  in  mannichfaltige  Bezichnn<r  tu  einander 
treten,  immer  verrathen  sie  Anfange  einer  nstorwshren  Entialtung  des  Lebens,  Streben  nach 
Urdhdt  mid  Anmnth  nnd  haben  Mwrdlelb,  wie  bi  dn  BIcment  Mechea  Ldieas  getandkt,  den 
Glanz  jugendlicher  Carnation. 

Weil  menschliche  Figuren  in  van  Ejrcks  rdigiösen  Gemilden  die  umgebende  Natur  nicht 
iberrsgen  durften,  sondern,  wdt  entfernt,  mehr  als  sie  die  Aafmerfcssmkeit  zu  bcadilftigen, 
ihr  nur  gleich  stehen  sollten,  blieb  audi  (inverscll9n«rlen  Zü^en  wirklicher  Personen  mit  allen 
anhaftenden  Zurälli^keiten  die  Aufnahme  nicht  versagt.  In  diesen  zahlreichen  Bildnifsilgiiren 
war  sllersorglichstes  Eingehen  auf  ihre  Terschiedeosrtige  Individualität  ganz  dgentUch  an  seine* 
Me,  niebt  ohne  wehithitige  Biekwirknnf  aaf  jene  IMhaeitlf  wahiMhmbai«  WahriNÜ  des 
Ausdruckes  in  den  Köpfen.  Im  Gegensätze  zu  den  Griechen,  die  s.chon  den  f^anzen  übrigen 
Körper  bdebt  und  vollendet  hatten,  als  noch  dss  Gesicht,  wie  die  Acginetischeii  Bildwerke 
daidMo,  alle  Unvellktmmeabelten  der  llteren  Kimat  tmg,  haben  die  Niederilndiidicn  Malet 
die  ftbifgcn  Glieder  vernschlissiget,  den  Köpfen  hingegen  vom  Anbeginn  sn  Sindinm  nnd  Fieifs 
angewendet,  so  dafs  sie  in  sicherer  nnd  richtiger  Zeichnung  mit  Lebendigkeit  aus  der  Tafd 
hersuatreten.  Bestimmte  Zuge  wurden  mit  unnachahmlicher  Lcbeiiswahrhdt  und  Treue  ange- 
geben ,  ohne  auch  guk^Sifßgi  Zufälligkdten  «nimwahliclbefc  Wo  dieae  fai  heiligen  Gemilden 
ikh  chnldllcn,  Inden  wir  ile  dnrah  weicfaem  gnnlbm  Boneiiagea  der  ttfifon  Glieder  nni 
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durch  den  banBonhchen  Glus,  welcher  du  Ganse  ▼mdimitart»  femfldert.    OflMbir  Mbte 

unter  solchen  UrnKtündt!»  jeae  TBchl^keit  iu  BildniRsen  schon  während  der  ersten  Jahrzehnte 
des  fünfzehnten  JalirlmiidertR  entstehen ,  die  durch  alle  folgende  PcciedeB  der  ^leadlidlte  der 
Malerei  ein  fortwilireiidea  Eigenthum  der  Niederländer  blieb. 

An  die  altcMfatelie  UebetUefenuif  eleh  iaMMcbend,  hat  Jelma  tmi  Bydc  elleidt  die 
ans  alter  Bitdnerei  auf  die  Byaantiich -Niederrhciiiisclicn  Maler  fortpccrbte  Tracht  in  göttlichen 
oder  heiligen  Peraooen  beibehalten.  Je  gr&ndlicber  aber  sie  fortwihrend  von  ihm  auigefafat 
mi  der  Netnr  d«  Steifen  femlb  ungebildet  wurde,  deate  neir  mfaleii  Birleii  der  «eitea 
■nd  Ihltenreichen  Gewandung  dem  Sanften  und  Flicfeenden  weichen,  ao  data  apatere  Werke 
einen  noch  edleren  Styl  als  frühere  tragen.  INichlheili^c  Personen  erhielten  auch  da,  wo  sie 
an  die  Gegciutände  der  heiligen  Schrift  heraiigczogco  siiid,  die  xur  Zeit  dea  K&aatlera  in  den 
NlederhndeB  Abliche  Trecbt 

Der  tief  in  der  Deutschen  Natur  liegende  Sinn  für  eine  lebendige  nnd  naturgetreue  Dar- 
■telinng  dea  gewöhnlidten  Lebena  bewirkte,  dafa  van  Bjck'a  Versndie  einer  Annäherung  an 
Auadlw  gleieliaaiB  Im  KcIdm  die  apiter  von  einem  TheOo  der  NtederündlMlMa  fldbole 
eingeschlagenen  Richtungen  sehen  lassen.  Liebevoll  in  die  dem  Meiiürlien  zunächst  lk-{[;cnde 
Aufaenwelt  eingebend ,  würdigt  er  mit  der  gemüthlicben  Enge  dea  ihn  umgebenden  hänalicbea 
Ocmadiea  oadb  den  durch  lange  Gewfthnong  Uebgewordeoe  Gerithe  dea  tiglidim  Torinhn 
seiner  Aubnerkaanikeit,  ala  kSnne  ohne  diese  beschrankten  Verhaltniam  dm  bdiadie  Leben 
nicht  Heiligung  tind  Verklinnig  erhalten.  In  gleichem  Sinne  werden,  wo  es  nöthig  war, 
PraclU  der  Gewandstofle,  Kostbarkeit  des  Geschmeidea  und  Glanz  der  Waifeu  hervorgehoben. 
WUumi  «o  derBUdt  Iber  alle  dchlboMn  Broehebrangen  den  Lebena  eiiflbet,  «Mihi  daoFeld 
der  Kunst  unendlich  erweitert  wird,  sehen  wir  den  Meister  das  Manchfaltigste  schlicht,  aber 
mit  so  groCser  Treue  darateUen,  dafa  man  sugebcn  mufa,  er  habe,  ohne  ins  Kleinliche  an  fal> 
Inn,  die  Natarwabrlwit  bin  an  die  idaantcn  Oribnen  der  IndirUMlHit  getrUben,  «Übte  aUcn 
fiteren  Niederländischen  Malern ,  die  unlebeodige  Gegeaalinde  behandebi  »alirtan»  «in  wMA 
m  ftbectreflendes  Vorbild  aufgestellt 

Ifoehte  van  Eyck  die  Fesseln  der  mathematischen  Regeln  schon  völlig  abgestreift  oder 
fpenjgatena  aagefai^en  haben,  das  Harte  und  Strenge  au  fbhien,  welches  vom  Symmetrischen 
unxertrennlich  ist,  so  mufstc  in  beiden  Fällen,  dort  um  Neues  an  die  Steile  zu  setzen,  hier 
um  daa  Unharmonische  zu  milden,  alsbald  daa  Bedörfhifa  in  ihm  erwachen,  die  Geatalten  mk 
landocbefttldMn  Femen  der  Hebnadi  in  umgeben.  Aach  hierbi  Int  vaa  Byek  aogMcli  an- 
fangs, Himmel  und  Erde  zu  einem  harnionlsnhen  Ganzen  vereinigend,  mit  wunderbarer  Mal- 
aterachaft  auf.  Reine  Luft,  Glans  dea  Waasera,  weite  Flursthäler,  kühn  geformte  lei|^ 
beDea  Atta  dea  Chpaiea,  Frioche  der  Felder  und  Bhimcn,  Baumgruppen,  Borgen  und  SOdln 
acigcn ,  dafs  dar  Unstler  die  wechselnden  Erscheinungen  der  Natur  mit  innigem  Gefühle  und 
mit  Liebe  anfgefafst  hat.  Durch  die  Anmutli,  Klarheit  und  Frische  dieser  Aiifsenwclt.  deren 
reiche  Manch taltigkcit  mit  den  Jahren  des  Künstlers  zunimmt,  wird  eine  aul'KerordenÜichc  iici- 
iarbeit  auf  die  Froren  vetbreliet  nnd  bierdoreb  ihr  Bmat  gemildert.  Obgleich  diese  Land« 
Schaft  blofs  Hintergrund  und  Beiwerk  der  dargestellten  Handlnog  bleibt,  ist  sie  doch  der  über- 
achwengiichaten  Genanigkeit  der  Ausführung  gewürdiget.  Während  der  Meister  die  höchsten 
Momente  ana  der  UhUaehen  Oeaeblchte  gidehaan  nr  mNuiUelbaren  Anochananf  braehte,  ver- 
achtete er  eben  so  wenig,  wie  die  Natur  selbst,  alles,  bis  auf  den  Kiesel  am  Bodan,  mit  00 
viel  Sorgfalt  so  bilden,  ala  ob  er  eben  dafür  eine  besondere  Vorliebe  hätte. 

Am  wnndeAinten  bleibt  van  Eyck's  Kennlnifs  der  Linien-  und  Luftperspectlve").  Nicht 
etwa  blas  dn  Anfing  jener,  ein  ahnungsvolles,  aber  erfolgarmea  Bemühen  ist  wahrzonehmeo, 
sondern  er  hat  die  Wissenschaft,  \on  der  seine  Vorgänger  und  auch  die  Kölnischen  Maler 
noch  nicht  die  geringste  Kunde  zeigen,  fast  unbegreiflicher  Weise  in  ihre  feinsten  Theüe  anfa 
Midliebate  «nagcblidct  nnd  ttbt  sie  mit  UnMriboTfceR  ana.  Das  aemoch  der  Jnngftan,  die 
weite  Halle  des  Tcmpelx,  die  Strafsen  der  Stadt.,  dieses  und  tausend  andere  Gegenstände  so- 
wohl der  geringeren  als  der  gröfaeren  Feme  aüid  ao  täuschend  gemalt  ala  ea  nur  dn  Hollin- 
dv  daa  aUbenaehntai  Jabifaaaderls  vermodit  hlita.  Ba  blld»  aber  dicae  Kcnnlidfi  akht  bi 
«ludtiger  Anwendung  auf  daa  Landschaftliche  nad  anf  Gebiude  beschränkt  Gldcbodtlg  a<H 
hen  wir  Abstufungen  des  Liclifea  von  dtm  Hauptgegenstande  nach  den  Seiten  zu  auch  anf  die 
kleinen  Länicn  und  Flächen  der  Köpfe  und  der  übrigen  Glieder  der  Figuren  mit  gröfster  Fein- 
hait  angewendet,  wo  frdliA  "'f  ""iif''*^«  Betrachtung  nur  gidchmäfsige  Helle  aehen  wird.  — 
Sonnenlicht  würde  scharf  abgeschnittene  Schatten  und  Schlagschatten  bewirkt  haben,  weshalb 
ea  möglichat  vermieden  iat  DaTür  verbreitet  voUea  Tagealicht,  wddiea  keine  Schule  ao  friach, 
Waea  aahdat  Ibdm  f,m.1m  flbmo  ao  baban  Jabannm  OaOlani,  flUuMinm  aan  aU  dactm^ 
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«iS«Mlt  «4  keMer  cndMlMi  n  kMcn  vermochte,  Mine  Rdnhdt  «ad  Dufedl  gWdiülM» 
Qber  alle  Gefeaitlsde  und  brin^;!  so  den  höchsten  Grail  der  Sichtbarkeit  hervor.  Anderswo 
lief«  Jobano  van  Bjck  das  Lidit  etwaa  von  der  Seite  einfallen,  um  ao  dea  Lichtmuacn  grofae 
SdMttennnMB  mttgßgem  wtiMm  m  kSoiwa,  die,  «Well  tie  ImN,  khr  u»d  »Ilde  Udbca,  doch 
Beinen  Gemildea  ciM  in  den  WcAen  der  flchiler  nidil  gMduiird^  wlederteinendn  Knrfl 
Terlefhen. 

Die  Untermaluni;  pflegte  scharf,  sauber,  aehr  ausgefühil,  vielletdit  an  manchen  Stellen 
atark  impaaUrt  in  acyn.  Hierdurch  hervorgebrachte  Hirte  der  Formen  miiderte  Joliann  van 
Eyck  spiterliin  Tcrmitlelst  feinster  und  fleirsigHler  Lasuren.  Jedes  zei^t  sieh  in  seiner  wiliren, 
aber  klaren  und  pridiligeu  Lokal  färbe.  Bei  wechselseitiger  Zusanuncnslcllung  dieser  ist  ein 
ebelelitleB  endiebMndee,  eber  deeto  bewmidenmpwlfdigerBa  Vor-  end  ZerMctrelen  herterf»- 
bracht  Viele  ganie  Farben  sind  im  Glänze  ihrer  vollsten  Sättignng  neben  einander  gestellt. 
Durch  dieoea  ohne  genaneste  Keontnifa  von  den  Verhiltnisscn  und  gegeuaettigcn  Wirkungen  der 
Fiihett  «unSflldie  Verftlvea  tat  ebie  die  Nater  nlemali  Terleeoende,  wohl  aber  lie  ttberlief* 
fcnde  Pracht  dea  Colorits  hervorgezaubert,  worin  Johann  van  Ejck  eben  so  einzig  als  in  der 
Beleuchtung  Ist.  Im  Colorit  des  Fleisches  enthielt  er  sich  der  Hinnci^iinf:  zu  einem  besonde- 
ren, s.  B.  grünlichen,  bräunlichen,  gelblichen  Ton  und  vermied  den  gegenseitigen  Contrast  der 
Halen.  Die  ginallch  nnrtratidrte  FMe  whmt  vaUnnmicn  die  Wahrheit  des  Lchena  audu 

Obschon  die  Oclmalerel  schon  friiher  in  Deiitachlsnd  hiofig  ausgeübt  wnrdrn  war,  hatte 
■le  doch,  von  mittdoMUsigen ,  geriagfiigigea  Malern  viellejcht  nur  Veraucbsweise  angewendet, 
«•der  Bewanderang  erregt,  nedk  Aafhabaie  und  Vcriireitung  gefnnden.  Avdi  ▼an  Eyck'a  <M- 
§aiiilde  würden,  ohne  ihre  fibrlgen  bisher  gerühmten  geistigeren  Vorxüge,  schwerlich  Aufse- 
hen erreget  haben.  Diese  Vorzüge  werden  allezeit  die  wesentlichste  Ilanptsache  bleiben,  ge- 
gen welche  die  Verbeaaerung  dea  Materiellen,  in  die  Waagschaalc  gelegt,  aiuken  mnfs.  Wie 
aber  wenn  «ine  grofae  Idee  zum  Durchbruche  kommen ,  ein  wdigeaeliidillldiea  Breignifa  ein- 
treten soll,  auch  die  Mittel  sclion  vorbereitet  und  vorhanden  zu  seyn  pflegen,  dergestalt  dsfs 
•ie  uBgeaocht  sich  aelbst  darbieten,  so  blieb  auch  dem  Johann  van  Ujck  ein  vorbaodenea,  aber 
UdMr  von  keitaea  bedcnlendcn  Haler  beaditelca  techalechea  Hittal  nldit  seibei^en.  Dem  hn 
Tersuche  nicht  nnbewihrt  gefundenen  Mittel  liehen  erst  sciaa  Binde  diejenige  Verbesserung^, 
toen  ea  noch  bedarfie  oder  Uierhaupl  fähig  war.  Von  den  Wunder  der  geialigen  Vorzüge 
nnd  Veilhenuneahehen  der  van  Bjddachen  Werft«  feUcndet,  pflegte  Anabmd  In  grabet 
Befangenheit  dieses  nur  aus  dem  angewendeten  HUlel  sn  erklären,  mithin  ungerecht  gegen  das 
Inteliectuelle  Verdienst  mehr  daa  rosteriellc  zu  preirsen.  Ein  unter  dem  Jahre  1417.  8ufge> 
fuhrtes  Gemälde  des  Pietcr  Christophsen  und  Gerhard  van  der  Meirens,  Schulen  des  llub> 
recht  van  B|swfc,  TMhahme  am  Center  AUaibfide  wMcricfeu  din  anaTeaatfa  I  ebenabeanbrcf 
bongen*')  in  die  van  Mander'sche •*)  Tibergcgangcne  Sage,  dafs  Johann  van  Eyck  sein  Vcrfah- 
rgi  lange  Zeit  wie  ein  Geheinmifa  Terborgen  habe.  Auch  durch  daa  mltgctbeilte  Mittel  wur- 
den weder  die  Sehiler  dem  Hdaiar  chenbttrtlg  gemadit,  noch  «ine  daa  Verdtanat  dea  Lehren 
beeinträchtigende  oder  Bcliroilerndc  Verbreitung  der  neuen  Kunst  befördert.  Vielmehr  ist  ea 
den  noch  nie  gesehenen  und  unerreichbaren  Schönheiten  der  eigenen  Werke  ^)  Johanne  van 
£yck,  die  frühzeitig  in  den  fernsten  Ländern  begehrt  wurden,  ananaeluetbea,  dafa  ikberall  In 
alnem  Seüniume  von  fünfzig  Jahren  der  hillicr  Ihat  auBschliefididt  ibUchen  lUorai  hi  Tem- 
fun  die  neue  Technik  der  Oelmalerel  vorgezogen  wurde 

Auf  dieae  Wdae  hat  van  Ejck,  die  in  sebcr  Zeit  liegenden  Ideen  benutzend,  aber  mit 
aehr  grelber  Veberlegenhalt  aelbet  gngm  die  anageadchnelertn  aeiner  Zdt-  «nd  Kanalganeaaen, 
wie  gegen  die  Florentiner  (Masaccio)  und  die  Altcölnischcn  Maler  hervortretend,  mit  einer  still- 
gUkhenden,  alle«  durchdringenden  Bcgciatenuig  tiefe  Ideen  mit  Deutlich  keit  zur  Anacbaoeng 
gcbradht  nnd  an  einen  reinen  Ktrdienatyl  Mr  die  Naehwelt  bcgiindet,  der  jeden  nril  einigem 
Sinne  begabten  Baachancr  der  Gemälde  mit  der  grüfsten  Bewnndening  erfüllen  mufs.  Bei  dem 
Streben,  daa  gegenwärtige  Leben  darch  fromme  Uebertragiing  auf  Religion  und  heilige  Ge- 
achldite  zu  verherrlichen,  llefaeo  Lust  am  Machen  und  unermüdliche  Treue  und  Auadauer  ihn 
dat  GrWate  wie  daa  Kldnate  mit  Uehe  nmlliiaen.  Arndt  Nebendinge  atehen  im  Diendn  dar 
HaupisBche  und  über  das  Ganze  ist  Schönheit  und  Grazie  ausgegoaaen.  — 

Wie  Erfindungen  der  Gegenwart  unverzüglich  dea  fenuteu  Lindern  bekannt  und  fai  ihnen 
eil  Mhneller  angewendet  mid  nedi  verfttllhoflHUNi  nn  werden  plegon  el»  in  dem  Orte,  ana 
mUbam  de  herretscfHigM  rind,  ae  echdnet  dm  dmch  die  Biider  nm  EjA  heirlifcte  Fert- 

13)  Vaaari  VIto  T.  IT.  Firmzr  iTth  4  Jf,  ML  15)  Fsrlni  p.         Jnnnnr*  GallieBB  nmid  SB*- 

Im  Labaa  dea  Antooetlo  du  Messina.  cuJi  picturum  prinrcp«  jiulicatua  e>t. 

10  Cy»  Hand.  Id.  m  a.  1«)  W.  S.  1».  l  de  Bast  Hes«g«r  de*  8eian> 

OH  d  daa  Acta.  IS*.  Knaat-Blatt  18».  ac.  Ml 
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schritt  der  Malerei  vom  Anbegiaa  an  ein  Gemeingut  vieler,  nm  Theil  entlefener  Linder  ge- 
«Wta  BD  1^  AnUNMlkl  HcmIm  (USS.  1442.  1443.  1445.  14ST.  Um  1460. 1410.  14TS. 
1474.  1415.  +  J49.1  oder  1496.')  reiste  an«  weiter  Feme  nadi  Flandern,  um  hier  an  der 
Quelle  schöpfen  zu  können.  Alfons  I.  t<hi  Neapel  besafs  ein  von  Handeltreibenden  Florentinern 
«rlwiflM  Oelgemilie  4m  lohma  thi  Vfck*  die  iral  KMge,  wMkm,  liatlkni  im  «U- 
liehen  Landes  angestaunt,  den  Antonio  Solario,  genannt  Ziii^rnrn.  und  die  Donzelli  an:;c-r(  r:^t 
haben  durfte.  Bei  der  Florentiotschen  Schnle  begann  eine  Einwirkung  der  Bordischen  Malerei 
schon  in  Angelo  Pamrio's  Zelt  (nn  1449.).  Behaaptet  irffd  sogar,  iäN  sie  aodi  te  Dmae- 
nico  Ghirlandajo'a  Werken  bemcrfclieb  sey.  Venedig,  in  Lage,  Handel  und  Verfassung  im 
Niederlanden  ähnelnd,  hatte  weniger  ala  andere  Italienische  Staaten  der  antiken  Kunst  sich  zu- 
gewendet, dafür  aber,  noch  ehe  Gemilde  der  van  Bjck  hier  bekannt  seyn  konnten»  eine  ver- 
«airfte  Kldrtanff  belMgC  »).  Vm  wo  Mditer  Biirste  te,  «m  AataneU»  tm  IMh»!*)  4ca 
Venetianem  mftthcllte,  bi-i  den  Bellini's  eine  sehr  berpit'villige  Aufnahme  finden.  Es  wurde 
aber  die  Binwirkung  der  Niedcriindiacben  Schule  auf  die  Itaiieniaclie  wo  nicht  gesteigert,  we- 
■IgstcM  ■Bterhilten ,  tis  nnnlttanMre  Sdiller  der  ym  ByiA;,  «te  Rogier  van  Brügge  *)  nd 
Andere,  in  Italien  selbst  Werkstatten  eröffneten.  Spanien  bewunderte  »choti  im  Jahre  1445. 
Schöpfungen  des  Bogel  von  Flandern.  Noch  atirker  drang  Niederlandische  Malerei  aeit  dem 
Jahre  1496.  und  wihrend  der  ersten  Jahrzehende  des  sechzehnten  Jahrhunderta  in  dieses  sftd- 
liche  Land  efat.  Dafs  Johann  van  Eyck  selbst  in  Poriugal  roaitc,  werde  ich  nntar  dem  Jahre 
1428.  berichten.  Deutüchland  verliefa  die  ideale  Riclitung  seiner  nur  in  Tempera  gemalten 
Bilder,  sobald  mit  der  Oelmalerei  sugldeh  Beobachtung  der  äufaeren  Wirklichkeit  und  Daratel- 
fang  dee  Indlt MoellcB  !■  AnfiMAne  kirn.  Friedrieh  Heriln  (14M.  IMIi  1469.  im.  14MI 
1412.  1418.  1488.  +  14yi.),  vielleicht  ein  Schüler  des  Rogier  ran  Briippc,  zeigte  von  i:ira, 
ftothenbnrg  und  NonUingen  aus  in  sinnreicher  Compoaition  und  glinsendcr  Färbung  das  neue 
Licht  der  NiederilndlidMii  Schate.  Zn  Kofanair  hat  Martte  BiMiigaeer  In  Oeisügen  ebw  M 
sn  Tsn  Byck's  Höbe  sich  empor  gearbeitet,  als  er  im  Technischen  der  Bfihndlepfiwilie  Bm 
nicht  erreichen  konnte.  Kunstwerke  Konrad  Fyoll'a  zu  Frankfurt  am  Main,  vor  Passsvan^a 
neuesten  Mittheilungen  Töllig  unbeachtet  geblieben,  entstanden  in  den  Jahren  1461  —  1410. 
cheaMla  mler  WedatUadhMdwi  ■Meb.  Daa  Wesl^iilischen  nad  Kölner  Malern  vollenda  bg 
der  durch  van  Eyck  neueröffnete  Quell  in  so  grofser  Nihe,  dafs,  sogar  ohne  das  Zeugnifs  der 
Arbeiten  des  Liesbomer  Meisters  von  1465.  und  des  Meisters  der  Lierersberger  Passioii 
Mf  ehM  MhnlllKe  Beantamg  denelben  geaAlasaee  werdea  nUMe. 

Aus  dem  Mittelalter  war,  wie  oben  gesagt  wurde,  ein  ernster  frommer  mystischer  Sinn 
in  die  van  Eyckische  Schnle  bbeigcgaBgeii.  Jedes  gleichviel  ob  grofse  oder  kleine  Bild  ae|gte 
Himmel,  Erde  and  göttliche  oder  halll^  Geatalten,  ahne  dab  der  eine  Bestsndtheil  gefUtlt 
oder  die  anderen  überraget  hätte.  Der  perspectivlscheu  Anordnung  des  Ganzen  nach  der  MIU 
tellinic  mufste  die  Ins  Freie  gestellte  Gruppe  «1er  HRndeliulfn  sich  fügen.  Ohne  die  ^enrnrnte 
Breite  der  Tafel  einaunehmen,  war  landachaflliche  Lingebung  schon  vor  ihr  d.  h.  in  den  Vor- 
gtnd  geatdlt.  Sa  dea  Sailea  aelsto  ale  alcli  bis  in  die  weit«  reich  aaigaataMele  Flame  dea 
Hintergrundes  fort.  Mithin  waren  die  menscliliclicri  Figoren  keineswegs  der  auBSchllefslicbe 
Gegenstand  des  Interesaea.  Dem  Betwerke  auf  gleiche  Stufe  gestellt,  durften  sie  diesea,  wena 
•adera  die  Hanaaide  dea  Oaaaea  aafifadrt  eriialtca  werdea  aallle,  weder  therragca  aoch  i«r> 
dunkeln.  Darum  wurden  an  der  mcnschliclien  Gestalt  vorzugsweise  diejenigen  Seiten  ausgebil- 
det, die  ale  fShig  machten,  der  gesammteo  Umgebung  gleich  an  stehen  nad  mit  ihr  sn  ver- 
schmelzen. Dem  Weichen  wid  Banffeea  mnftte  aadiwMid(ger«eiae  da*  Orofbartfge  aad  WM«» 
velie  aufgeopfert  werden.  Aoch  da  wo  ein  geschlosaener  Raum  unvenncidlich  war,  mufste  we- 
nigstens die  geöffnete  Thür  einen  Blick  ins  Freie  gestatten,  damit  auch  das  boHctiränktcste 
BUdchen  nicht  snfhöre  ala  ein  kleinea  Universum  sich  geltend  zu  machen.  Wie  im  wirklichen 
WeÜgaaaaa  irdlschca  Vcrwiekefamgaa  gittüch«  LSaa^*  tei  FebidseUgen  eine  VmMMgmg  ha- 
reitet  wird,  so  mufste  auch  in  dem  Bilde  das  Heterogene  mit  einander  in  Verbindung  gebracht, 
das  Harte  ausgeglichen,  das  Disharmonische  aufgelöst  werden.  Bs  war  nothweodig,  die 
■MaMAHchca  OcalaMea  haanr  aar  In  Beang  aaf  die  Umgebung  aa  hehaadehit  mm  du  hdb- 
hcnder  Gedanke  durch  alle  Einzelnheiten  aich  hindurch  ziehen,  dn  gmtkmma  Tm  da«  Qaaao 
darehdringcn  nnd  eine  innere  Uanoonie  erreicht  werden  aoUte. 


17)  Gemälde  von  Zuane  und  Antonio  de  .Muri- 
aao  ans  dem  Jahre  1444.  in  S.  Pantaleone  zu  Ve- 
nedig. Aad«M,  ia  diesor  Stadt  ud  sn  FMaa  bo- 


18)  Lanzi  Getcü.  d.  .Mol.  in  Italien.  Bd.  2. 
Leipz.  1831.  S.  26. 

19)  LansL  Bd.  Z.  S.  S. 

m)  Wik  Schlegel  s  oImIL  WcbIhi.   M.  & 
msalOL  9.m  —  m,  Mm.  B.  SM. 
t 
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Meier  Webe  im  flabeH  oai  lelniia  via  VyA  friftoa  einige  ftver  wmaSUdkmm  ScUler, 

wie  Fieter  Cliristopfiseii ,  Geeraert  ^an  der  IMr-ire,  ohne  jcdocli  die  Gröfse  nnd  Bedeutsamkeit 
der  Lehrer  so  erreidiea.  Gleiohseilig  wurden  Andere  durch  die  Eigeatbiaiiidikcit  der  vaa 
Byckischea  Weriie  und  dnreh  Mraimtidnft  mit  den  BmegaiiMB  des  Aoilndea  einer  wm- 
■düedeoen  Riclitun^  hin^clcitct  Um  die  Anmuth  jener  älleren  Werke  auf  die  ihrifeD  mm 
ßbertragenf  behielten  sie  zwar  Anordnung  nnd  Grtippirung  mehr  oder  minder  bei,  entfernten 
sich  aber  doch,  je  mehr  das  Mittelalter  seinem  Ende  sich  niherie,  von  dem  aus  ihm  iu  die 
VM  ByckiMiM  Scheie  ttbeifegHigflneH  enMten  und  ftemnieB,  iberiiaapl  myetiidwo  Sleiie  noi 
Ton  den  thcilweise  dnrch  ihn  herbei-cftihrten  Ilärlcn,  naircn  Unregelraärsigtciten  und  anderen 
EigeatbimUchkeiteu  des  Umfange«  und  der  Manchfaltigkeit.  Insonderheit  durdi  Aufenthalt  in 
ItoUen  md  dwdl  MniHtednft  mit  der  KeeaC  dieece  Leedea,  welciier  eHeaell  die  nieoMiindie 
GcataK  daa  bedeutendste  war,  mufstc  ihnen  theiU  die  nntergeordncte  Stelle»  wckthe  diese  in 
ihren  einheimincheii  Gemälden  einnahm,  theils  die  ihr  noch  anhaftende  UnvollkoniBenlieit  fühl- 
bar werden.  Da  aber  letztere  Uuvollkommenheiten,  wie  wir  oben  bemerkt  hatten,  ledigUcli 
deran  iwrriliiKen,  dafa  dte  nicaachliebe  Oeatalt  biaher  nie  ala  ein  fnr  afeh  besteheadea,  eau- 
dcm  nar  aU  ein  in  Beziehung  anf  Ihre  Umgebung  stehendes,  mit  ihr  aufs  engste  Zusammen- 
hingendes  gegolten  hatte,  malate  oothwendigerweiae  durch  jede  Verindemng  hinskhUich  der 
■waachlidien  Ocalall  eine  IHahamonfe  Bwiaehen  ihrer  Umgebtmg  entstehen.    Ba  war  omer- 

meitilicli,  dufs  die  landschaftliche  oder  Iiiiiisliclu-  T'mKcl»iin^  ilirc  friihcrc  Redeiitun^  in  demsel- 
ben Grade  verlor,  ala  die  Kioatier  auf  die  menschliche  Gestalt  ihr  Augenmerk  richteten.  An 
Jliier  hlegegcQ  honte  4m  hdifMoette  eed  SBefÜRge  der  Fem  und  der  vegemiideite,  dea 
Aeaftere  dardthraeheade  Anadrack  des  Gefühles  nunmehr  nicht  länger  genügen.  Sobald  alao 
die  Künstler,  nach  ffTi>rKercr  Bei1entiin<r  der  menHchlirhon  Ge«tak  ülrebend,  sie  in  gröfserer 
Nähe  und  in  grorscrem  Mafsstabe  zeigten,  war  durcli  da«  einseitige  Heraustreten  des  grofsar- 
Ug  Uriwbcaea,  weidlea  der  vaa  Bycfciachea  Sehale  fremd  fdUiebea  «er,  wenn  andere  der 
hSchste  Kunv-fzwrck,  die  göttliche  Harmonie  des  Ganzen,  aiifrfcht  erhalten  werden  sollte,  auch 
die  gröfacre  Huhe  der  plastischen  Kunst  bedingt.  Mit  dem  Streben  nach  gröfserer  Hedentuog 
der  Gealelt  anrfbte  aadi  eh  Slfcbea  aadi  hSherer  SchWIieft  dereetbea  erwadica.  Um  aaa 
hierin  sich  zu  genügen,  vermieden  die  Maler  theils  heftige  Gcmüthsbewegungen  in  den  Gestal- 
ten, theils  den  tiefen  Eraat  der  biaherigen  KnaaL  Sie  trachteten  nadi  höherer  RegelmifuglMit 
«nd  Reinheit  im  Ansdradce  dea  Gcmithea.  Dem  bestimmten  Charakter  nnd  dem  augeaUlA- 
liehen  Ausdruck  mufste  aber  die  anfsere  natürliche  Gestalt  angemessen  sejn.  Im  Besitze  der 
Fähigkeit  und  der  Mittel,  diese  mit  Anmnth  darzuiitellcn ,  waren  die  Italiener  des  funfschnlcn 
Jahrhunderts ,  nach  welchen  schon  die  aua  dem  Süden  der  Miederlande  oder  aus  Flandern  hcr- 
««•gaieagmnB  Nadfblger  vaa  Byek*e  Ihre  Bütte  ilditelca.  Sie  eadilca  arit  der  raa  Ihrai 
Lehrer  ererbten  Kimot  immer  mehr  nnd  mehr  die  classfsrhc  des  Südens  zu  vereinen,  bis  end- 
lidif  al«  vollends  Raphael  sanfte  grasiöse  Motive  aufgeateUt  hatte,  dieae  Italieaiacfae  Richtong 
iher  die  ehdiohDladM  die  ObeciMid  gewaaa. 

In  dorn  Kampfe,  welchen  die  Formen  des  MittelalierN  mit  einem  YorgidfeihlB  dea  Hedai^ 
aen  führten,  wurde  da  Maler  der  Brabantisclien  Schale  Quintin  Mcssys  aus  Antwerpen, 
völlig  selbstiiidig  dnrdi  die  Blaeht  aeiaer  eigenen  Individualität  auf  eine  der  Italienischca  nahe 
atehende  Kiiniitweiae  geführt  Waa  Uabaae,  Bernhard  van  Orley,  Sclioorel  und  andere  dardt 
Italienische  Studien  erstrebten »  ediöpfte  er  aus  der  Tiefe  des  Inneren.  Einzelnheitcn  ans  der 
iiteren  Schule  beibeliaitend,  Bdb  er,  mehr  ana  innerem  Triebe  ala  mit  BewuTstscyn  banddnd, 
wie  Jene  NedMhaier  der  lldkwer,  die  meaachKelM  Oealall  ana  der  Dmgcbnag  henaatoetaa, 
benutzte  jedoch  das  tiefere  Studium  des  Körpers  lediglich  zum  tieferen  Ausdrucke  des  Gemü- 
tiies,  ao  dafs  ein  Pathoe  von  einer  noch  nie  geseheaen  Stirke  und  Lebendigkeit  daa  Hanptsid 
aehier  kiaaileriaehea  ThiUgkeil  «arde^  Aneh  bd  Ihm  lat  fitr  iandadialtUche  Begäbe  adlca 
Raum,  noch  weniger  aa  «dia  FCMM  au  denken.  Es  genügt  in  vielen  Fällen  ala  Hintergrund 
dn  naher,  in  wenigen  grofaen  Massen  hin^esteltler  Gegenstand,  der  neben  den  patltetischen 
Figuren  nur  übersehen  werden  ksnn.  Wenn  unter  aolchen  Umständen  die  durch  den  einen 
Mahar  ^atoth  Meeajn  vertretene  awdte  Ridilaaf  wOt  jeaer  evalea  der  BdliaidrBad—  Malor 
snsammenßllt ,  mochte  man  glauben,  dafs  sogar  letztere  ohne  eigene  Entwickelung  und  inoe- 
rea  Bednrfnifa  die  uitramontane  und  antike  Wdse  achweriich  in  die  Nordische  Keaat  bättea 
dalUkrea  kSnnen. 


Im  Norden  der  Niederlande  endlich  oder  in  Holland  haben  die  Maler,  ohne  Irgendwie  um 
Italienischea  oder  Claaaiachea  aich  zu  bekümmern,  des  ans  der  Eyckischen  Schule  ihnen  xu- 
gttaanncaea  TkadttlaoaBaa  im  Fortgange  der  Zdt  mehr  and  mehr  dcb  eatacblagen»  derge- 
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'tiilt  difi  ne  iu  dem  Italienisdioi  völlig  eatgcgeiMteheiide  Heimathliche  ia  leiaer  nnclMti- 
tdtm  Ocililt  «I  H»  Stelle  d«  mm  Flandeni  Btophagaaea  Iratco  Ifahn.    Nidi  den  Hatile- 

mcT  Malern  Albert  van  Oiiwatcr  iiud  Gi'rliard  von  St  Johann  wunle  diese  Schule  im  letzten 
Jahrzehen  d  der  Periode  insonderheit  durch  den  Schüler  dee  Cwneiit  Klngelbrecbtn.,  Lucas 
vn  Lej  den ,  in  die  Hühe  gebradit.  Dieter  mit  IdihafteM  lUarfefUile  nad  orrgfaiener  Brfln- 
duigiikrart  begabte  Maler  fafste  heilige  Gegenstände  durdUM  genreartig  MÜ  Obsclion  clia- 
raktervoll,  entbehren  «eine  Gestalten  doch  der  Würde  und  Bedeutsamkeit  so  sehr,  dafs  ihre 
wunderlichen  Formen,  Bewegungen  and  Trachten  bald  ina  Abcntheuerliche,  bald  ina  Scurrile 
entarten.  W«il  tMmHUtk  J«m  firlhccea  HeUindcr  mit  iea  ant  Tradllta«  1»  iHe  n»  Bjdttadle  ^ 
Schule  ücbcrgegangenen  und  so  endlich  zu  ihnen  Gelangten  das  Ehibeimlache  verniischt  hat- 
ten, blieb,  aU  die  anfangs  onbewuTat  verschuldete  Disharmonie  spiterbin  fühlbar  au  weiden 
bcgum,  im  mumdlrfgcii  KButfem  Imm  ein  mdeKr  Answeg  tbrif,  tk  Jim  Mber  mte- 
wu^^te  I)i<>harmonic  jetzt  mit  BewuTstiieyn  fortzuHetzen.  Die  nothwendig  gewordene  Selbatiro- 
nie  sog  die  Beibehaltung  des  Komiichcn  nach  sich.  Wahrend  nun  die  Holländischen  Künstler 
in  iflff  Auflasanng  ics  gemeinen  Lebem  und  in  ganx  Lokalem  sieh  ergingen,  fand  die  von  den 
ilalieuigirenden  Niederländern  hintangesetzte  Laadsctiaftmalerei  bei  ihnen  eine  mehr  aicbene 
Statte.  In  LniuNchail  und  Genre  neben  Schlichtem  und  Naivem  Geschmackloses  in  sich  tra- 
gend, neiget  »ich  die  während  der  gegenwärtigen  Periode  nur  ihre  Anfinge  zeigende  Schule 
im  SoUiiiM  defMÜH»  in  der  nieder-  nnd  ndttddenticbcn,  tci— den  n  der  ffritoWauhHi 

kin.    Ihre  fernere  Ausbildung  bedurfte  noch  kÜnftijjcr  Perioden. 

Ungefähr  wie  im  siebenzehnten  Jahrhundert  neben  dem  zurtickhaltenderen  Tentcra  Immer 
gideiiieitlf  der  tiMgeluNne  Oitade  ariMltete,  m  tnben  In  flwlkeliiitan  Jdufaiuidflrt  die  dw 
Alltäglichen  sich  zuwendenden  Altholländixchen  Maler  tob  Anbeginn  an  den  v&llig  mgeitBlte* 
ten  Hieronymus  Bos  aus  Hertoghen  Bosch  wie  einen  sie  selbst  verspottenden  Mitbewerber  ne- 
ben sich.  Er  steigert  niciit  allein  in  gewöhnlichen  Vorstellungen  die  Auflaasmig  des  gemein- 
sten Alltagslebens  zur  Karikatur,  sondern  sucht,  als  %ey  es  sein  eigentlichsten  üfwihm,  aneh 
Mythologisches  und  UiblischcM  durch  phantaotiüche  Entstellung  Ins  Niedrige  zu  ziehen,  aua 
beiden  Feldern  eben  diejenigen  Gegenstände  heraus,  welche  die  Aufnalime  piiantastischer 
•cbenariiger  Ungelieaer  am  meisten  eriefcbteitea.  Es  ooUen  diese  mit  ebenÜienerildMn  Hb> 
gestalten  überfüllten  Bilder  in  sicrlich«<ter  Glätte  der  buiit^Iühciidcn ,  glitzernden  Farben  hiklist 
sauber  ausgeführt  sejn  Zwar  lunn  die  genauere  Würdigung  des  K&nstlers  nur  von  dea 
nhliddiai  In  Spanten  befndiiehcn  Qcnllden  ausgehai ,  die  nur  Zeit  neck  allen  nngenan  be- 
nihrieben  aind.  Doch  dürften  bie  wenigstens,  wss  die  Erüiidung  bctrifil,  von  den  in  Holz  ge- 
schnittenen Blättern  nicht  abweichen,  die,  schon  von  Carel  %aii  Mander  *•)  erwähnt.  Im  Bcch- 
seimten  Jahrhundert  beliebt  gewesen  seyn  mü»Hen  und  noch  jetzt,  obwohl  nicht  gerade  sehr 
MnBg,  In  Sanuninngw  angetraffn  werden.  So  wenig  wahrer  Humer  in  Ihnen  enthalten  lejn 
dürfte,  haben  doch  kIc  und  aucli  die  Gemälde  merkwürdig  genug  einen  und  den  andern 
K&ostler  dea  sechzehnten  Jahrhunderts  sur  Wiederbetretnng  dieses  Irrweges  verleitet,  inson- 
derheit In  d«  Iahten  1536  —  IMS^«). 

Nachdem  so  die  drei  llauptrichtungcn  des  Stjles  bezeichnet  sind ,  welche  in  der  bis  zum 
Schlüsse  der  Periode  sich  hinziehenden  Zeit  uns  begegnen,  haben  wir  nocli  beizufügen,  dafa 
wihnnd  dieser  Periode  die  Mehrzahl  der  Gemiide  religiösen  Inhaltes  blieben  »).  Durch  die 
■nbefwdenUicfa  sdu-  anegeBbto  MfadatonMlenl  der  BaadadnUlaD»)  wnde  aber  das  Feld  der 


21)  C.  y.  Maod.  Fol.  216.  b.  Hy  hadde  oock 
ah  meer  ander  oude  Mecstcr«  de  maniere,  zgn 
diatgbca  t«  teeckcnen  an  trecken  op  hat  wit  der 
Fsensalsn,  en  da«r  rrer  een  doofScldiBlgli  camta- 

tiarhtigh  primut  rni  I  ir  Iff^ghrn,  S^  Ust  OSefc  ttc^ 
«il«  de  gronden  mede  wercken. 

S)  C.  V.  Hand.  I.  L  Wie  ad  wlialan  «1  de 
wondarlijcko  oft  celdMiem  Teraiaringhea,  die  lero- 
aimiu  Boa  in't  haoft  beefi  ghehadt,  en  met  dea 
Pincel  ttj'tgliedruckt,  van  gheapoock  en  gfaedrochten 
der  HaUcik  Da«  latsta  Gericht  das  iUaronjfmoa  Baa 
ans  Hortaghso  Besah  wotde  von  Ahurt  da  Bameel 
atu  Hertoglien  Huxcli  f^t^torhen.  Arbeiten  dea  Ma- 
lert bcachrieb  acliüa  MoreUi  «  anonymer  Uetaandar 
p.  77 

2S)  Den  Girolamo  Boachl  ana  Flsadsm  bewn* 
garte  Lomazs«  Lib.  Vf.  p.  HO. 


2Sb)  BoligiÖMn  Inhaltea  waren  auch  die  Glo«- 
gemälde.  Uinaichtlicla  das  Johann  ran  E^ck  a.  Re- 
nM«qneaasvaiiteaeteaiisnses<eHr.  ***Paiis.  MÜHL 
p.  BL  M.  «.Chaaert  8.  Uft  end  dl*  SteOe  dea  & 
Mand  FoL  203.  b.  im  Leben  dea  Uu^u  van  der  Goci. 
C.  van  Mander  wofate  nkht  au  entacliciden,  ob  dio 
Zatdiaony  der  Abnahme  fem  Kiantsu  ia  4er  8.  Je» 
kabs- Kirche  an  Gent  voa  Johann  van  E.vck  oder 
Ungo  van  der  Goc«  faerrähre.  Aach  Lievca  de  Witte 
aua  Gent  lieferte  wabrai4ieinlich  nur  Zeichnungen  u 
dan  GtaifanHUdan.  (Jahauwa-Kifcha  an  GenC)  Die 
flla^gwIlUs  TSa  Häger  van  dar  Weyde  gaMtan 
CHt  dar  folgenden  Periode  an. 

24)  Memliag,  Gerard  von  Gent,  Lievin  van 
Antwerpen.  —  Um  aes  Gamildea  der  Handachitf- 
las  den  Gang  dar  Konat  an  verfolgea,  ist  aa  aoth- 
weadigv  der  Mandarhriften  naigliclut  viele  zu  Uitfe 

a  ♦ 
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NIchtreligiMe  bald  aum  Gegenstand  auch  der  atdi  iBr  Handacbrirtcn  begtiminten  Bilder.  My- 
thologischco  Inhaltes  ifit  vielleicht  «chon  da«  von  Tan  Eyck  gezeichnete  Bacchanal.  Später  mil- 
ten  ilugo  van  der  Goea  und  Ilierou^oius  Uo»  mjüiologische  GegeuKtäiiiie ,  Geeraert  van  der 
Mdre  eine  Lacretii.  Dab  mu  GeHehtalle  mit  Danlellaageii  aollMsmrdcaflidier  Oeriehleat' 
acheldnngen  luiiBrlimiirlftp ,  bcweiiicn  die  von  Dierick  Stoerbout  Im  Jahre  146*).  für  den  Ge- 
rkbtaial  in  Läwen  Terfertigten  Gemälde,  ferner  daa  Urtheil  dea  Perserköniga  Kamb^'sea,  zwei 
OeiniMe  fwi  Antoa  CbcMcnt  dem  iltem  tat  Jahre  14Mk  Ar  4m  StaddkNt  n  Br&gge  ange- 
fertigt, endlich  vier  Gemälde  dea  Regier  van  der  Weyde  auf  dem  Rathhaoae  au  BrÜKüel. 
Bildni.iRc  verfertigten  Johann  van  Eyck  und  sicherlich  alle  &brigen  Maler,  i.  B.  Memluig, 
Com.  Engelbrecht  der  Vater  (1301.  1508.).  Genregcmälde  aind  da«  Fkachafest  ▼en  Mcm- 
ling  oder  Tielmehr  Regler  van  Brügge,  die  Gelehrtengeaellacbaft  von  C.  Bngelbrecht,  das  Vo- 
geiachiefsen  von  demselben,  Geldweclisler ,  Wucherer,  Geitzhilse  von  Quintin  Me^nyg,  die 
Trinker  von  Memling,  das  Frauenbad  von  Johann  ran  I£yck  und  die  von  xwei  Jängiiugen  b«- 
hMclite  badeade  Fm  von  Regier  vrn  Brikfge,  cwlUeh  die  karlklirtea  Bilder  dee  HieffoayniW 
Bog.  IVoch  mehr  hat  Lucas  van  Levden  erst  in  den  welter  unten  zu  cr^^ähnenden  Kupfersti- 
chen, wibrend  der  folgend«!  Periode  auch  in  Gemälden  das  Alltägliche  dea  Vakebre  der 
Bürger  und  BiMm  MumdeU.  Dee  ndegeitaltete  oder  ungestaltete  Fhmlaitlaehe  wM  nlohk 
eneacbliealich  in  Hieronymua  Boa  Gemilden,  sondern  fortwährend  in  den  Randelnfaasongen  re- 
ligiöser Bticher  ansgeübt.  Schon  II.  und  J.  van  Eyck  zeigten  das  Innere  einer  (1eii(>(rlien  Kir- 
che. Geertgen  tot  S.  Jans  ran  Haerlem  lieferte  die  Abbildung  der  groote  Kerck  zu  Ilaerlcm. 
Den  JeiianB  tu  l^dc  narilea  «fr  anch  hinaiditlleii  der  den  religioaen  Geataltca  beigefOgteB 
Landschaft  rühmen.  Aurserdem  gehören  hierher  seine  Vorstellung  der  Welt  in  kreisrunder 
Foto»  der  Tbnrmban,  die  Landschaft  mit  Fischern,  welche  eine  Fischotter  fangen.  Albert 
fan  Onwaler  beldrte  acbie  Laadtehaft  nit  Pilgrimca.  Im  OemeB  «bar  wird  die  Lamltciluft  ent 
In  beträchtlich  späterer  Zeit  \«ieder  aufgenommen.  Zn .  einigen  Versuchen  boten  die  Daratel- 
loiigra  der  Monatsbeschäftigungen  in  den  Breviarien  Veranlassung  dar.  Waa  Joachim  Patenier 
für  ihr  setbsUndiges  Auftreten  that,  bleibt  noch  ein  achwacher  Begfain.  Lebeade  Thlere,  SUll- 
leben  ,  Blumen  füllen  wäiirend  dcr  lelzten  Jahrzehnte  dCT  Period«  die  Riader  d«r  idlgiSMI 
Bächer.    Der  Elephant  dea  Hieronymus  Bob  ist  karikirt.  — 

Voratehcndor  Angabe  der  Hauptriebtungen  dea  Stylea  und  der  in  dieser  Periode  behandel- 
lea  flegenatlnde  laaaea  wir,  im  aa  dea  Anaalea  daa  IGbielaett  mim  den  Wag  aa  lahncn»  Hoh 
eine  möglichst  chronelagiadi  gaerdaat«  Cbanlrtcrialü^  dea  Bijica  der  daadam  NMMnlgar  der 
vea  Eyck  folgen. 

Ala  frUieaicr  SdhUer  der  im  KyA  tat  imA  da«  tclMa  lai  Jakfa  141T.  angefertigte  Cie-^ 
milde  Pieter  Cbristophiren  bekannt,  den  Vaaari  Pietro  CriilB  aenat*).  Das  Werk  ist  mehr 
In  Haberta  van  Evck  Weise  ah  in  der  opiteren  des  Johann  ausgeführt.  Mehr  Verwandtschaft 
ailt  diesem  hat  das  unter  dem  Jatue  1449.  beschriebene  Gemälde  von  bräunlichem,  aber  iich- 
teai  Schattentott.  Daa  Bildaib  ciaea  Mlddieaa  aae  der  Faarfüe  Tlilbet  wMe  eregaa  der  awn- 
gelhaften  Zeichnung  des  Körpers  und  wegen  dea  eigenthiimlichen,  beinahe  au  Chinesische  Bil- 
dung anatreifenden  Schnittes  dea  Geaichtea  mbtfaitea»   wenn  nicht  die  achUchte  und  sierlidie 


Geeraert  van  der  Melre  zu  Gent*)  verfertigte  für  das  Genter  Altarbild  die  Halbflgnren 
der  Propheten  Miclia  und  Zacharias,  die  Sibylle  Erytluaea  und  Sibylla  Cumana  und,  mit  Aua- 
Dahme  der  TOB  Joliena  van  Eyck  gemalten  Köpfe  und  Binde,  den  verkändendcn  Engel  and 
die  faiieead«  Herl*.   In  ciaem  tw  ibm  aelbit  herrUiKnden  Oemllde  (144T.)  tat  der 


KniNtlar  Aasea  Fache  enf  addedilam  Fatgamant  edar  nadl 

stehen  mit  den  (clsidnailigfn  llaiiptnmlrrii  mif  der-  Papier  avuwtnfRrtrn    nntl  vorkänflirli    hielten,  oft 

•elben  Stufe.     Wihrsnd  diese  weit  Turg(n<-hriUen  auch  wandernd  auf  Bcütelliing  verfertigten.  Nidit 

sind,   «ind  jene  oft  Mdl  In  einem  nni  Jahrsehnte  solche  Haadwerkaerseagniue ,  aondem  nur  daa  Yee- 


BnrnfikatehendoB  Style  befemea.   Anberdem  aebea  sngUclMle  fai  i4aer  AasweU  wird  daa  uli 

wir  nlcbl  aeiteB  Erdadengen  der  llaetilnalar  twar  iMh  Itoatbare  Werk  dea  Gralbn  Aegoat  de  Baatard 

In  den    GeniSIden  der  HundKrliriftm   mu  erhalten,  iiiiifii<s«rn  ,     PrinlurrB   et  ornrilirnU   dea  manUarriU 

aber  dutch  nungeUiafio  Technik  der  Auafäbruag  clau^  dans  l'ordre  cbronologi^ao  poor  serrir  ä 


rUstolM  daa  arta  da  daaabi  daprfa  I«  ITa  Mdm  de 

ToII«ten  Handaehrifteng-einälde  lebten  endlich  Srhün-     I'cre  rhri^ticnne  jniqu'ä  Ia  fin  dn  Wie,    über  d«s- 
schreiber  und  Miaiatiimiater ,  die  mehr  handwerka-     iicd  erste  Lieferung  bereit«  im  Kiuiatbl.  1841.  Mo. 
tnAfaiif  für  dea  gemeinen  Hausbedarf  an  Schal-,     20.  S.  Tl.  Kachricbt  ertbeilt  iMt. 
Aadachta-  oad  fedisdieB  Vottabüdien  saigtca  nnd         B)  Vaaari  T.  I.  Livone.  116t.  i.  f.  Ul.  T* 

m  Unaaa  tili.  4  p.  tO. 
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tet  der  Eyckacben  Schule  noch  mit  einer  ^ewitsen  Unbeholfenheit  Tcrbunden.  Dem  Waucr 
fehlt  der  belle  Glans,  der  Lendschaft  das  aafüfe  Dunkelgrün.  Wie  die  dorchgiagig  bleich 
gdiilleaea  Ktpfb  etwM  hag  nind,  «o  nigea  ilch  nwli  ^  Ftgiren,  im  Gcfrantae  »i  Am 
Ton  Hubert  van  Eyck  angewendeten  kurzen  VerhSltnlssen ,  wenn  auch  nicht  unedel  durr,  doch 
■Mlir  gelegen  und  mager.  Gleicbwohl  werden  mit  Seliänlieiten  der  Compesition  du  ^r&* 
«fecade  der  Chmkten  nd  der  Amdradc  der  Milde  !■  den  Gestalten  gerfiltmt  Dnrcli  die 
IttUe,  leuchtende  Färbung,  uclche  dem  tiefen  bflnllcfaen  Ton  des  Hubert  van  Eyck  vorgo» 
sogen  iHt,  und  durch  den  Mangel  stärkerer  Diosonansen  in  den  Farben  ist  eine  etwas  kraftlose 
Geaammtwirkung  entstanden.  Das  vorberrgchende  weiche  Princip  bat  swar  eine  gewiasc  Sanfl- 
natli  imd  Ruhe  henwifebncht,  eher  dn  fibcbere  Leben  der  beewrea  EgduAm  OamlUe 
wird  vcrmifst.    Die  Rcliindlnngsart  nihert  aich  der  späteren  de«  Memlinp. 

Hogier  von  Brügge  (1462.),  wahrscbeinlicb  mit  Meister  Rogel  aus  Flandern  (1445.  1450.) 
Mcntbeb,  widk  vermöge  aetncr  OriigliiiUllt  aidir  die  Bbrigen  Sdiiler  dee  ytm  EjA  ttm 
dem  T.ehrer  ab.  Seine  Umriaae  aind  achirfer.  Ja  etwaa  schneidend.  In  den  Formen  herrscht 
eine  gewisse  Magerkeit  nnd  Eckigkeit,  die  von  seinem  Studium  der  Natur  hergeleitet  wird. 
Rtndchtltch  des  Charakteriatiachen  atehcn  Lehrer  und  Schüler  auf  gleicher  Stufe.  Rogier 
malte  ^iel  In  Wwaerfarben ,  nicht  ohne  Rückwirkung  auf  die  eben  erwihnte  Eigenth&mlichkeik 
seiner  Umriaae.  Seine  Färbung  ]»t  zwar  Rchnn,  nber  nicht  ao  tief  und  briunlich,  nnd  dadurch 
nicht  so  tief  und  kräftig,  als  die  de«  Johann  van  Eyck.  Aach  hat  sie  lüsrere  Schatten  und 
vhOelebl  cbmi  wabreree  Ttm.  Im  MmOat  ilebt  ele  der  MeBlkgedwn  Mch.  flellie  lei^ 
nicht,  wie  mehrere  Umstinde  schliefsen  lassen,  Italien  bereitet  habei«  W  WBEOI  **— %Ttim 
Werlte  seiner  Hand  daaelbst  schon  1449»)  voriisnden  nnd  geschitst, 

Kbe  Jobem  Henlbig  (14W.  1461. 1410.  141«.  148i>.  14SI.  1481.  im,  14».)  efami  el- 
genthümlichen  Styl  annahm ,  malte  er  im  Style  dea  Rogier  von  Brttggit  edv  eodl  dee  Bhier 
bout.  Dafa  er  aua  jenes  Schule  herrorging,  wird  vielleicht  nur  darum  angenommen,  weil  er 
hl  den  Jahren  1419  —  14$ö.  viel  für  Brügge  gearbeitet  tut.  Cöln  muia  Memling  wohl  gekannt 
hnbCB,  wie  die  genaue  Angabe  der  Localitit  dieser  Bltdt  fa  dee  Bildern  aua  dem  Leben  der 
heiligen  Ursula  beweisen.  Weiter  erinnern  die  ernsten  Formen  des  Thaies,  durch  dcRsen 
Flnfs  der  heilige  Cbriatophorus  schreitet,  die  gewaltigen  Felsen  und  audi  die  Bauart  der  Bar- 
foi  nnd  Slldte  an  BbeMidie  Ctegcnden.  Segar  bi  dee  von  FhnBadtadtan  ebwelcbenden  Cle- 
sichtzügen  dciiit-r  Fi^iircii  hat  man  Deutsche  erkennen  wollen'").  Mit  diesen  Beobachtungen 
den  S^l  seiner  Gemilde  verbindend,  dürfen  wir  sagen,  dafs  Memling  znmsi  in  den  jüngeren 
Jahren  der  fldinle  van  Bycb'a  nadntrdite ,  aber  andi  von  den  grobart%ea  BrAst  und  der 
ftomMB  Begeisterung  älterer  Kölner  Maler  mäclitig  angeregt  wurde.  Dama  vwbilt  sich  seine 
Auffassung  zu  der  des  van  Kyck  wie  männliche  Erfahrung  zu  dem  heiteren,  verschönernden 
Blicke  des  Jünglings.  Seine  Qcmälde,  in  denen  öfters  die  Einheit  des  Ortes  und  der  Zeit 
Mnlangeietit  bt,  laden  wfar  aill  Flgnrea  kebieawi«a  IbaifUlt  Aneh  dae  Tjadaifcaftllfbe 
Iheilt  diese  Sparsamkeit  Die  immer  wohl  verstandene  und  höchst  zierliche  Zeichnung  geling 
im  Profile  besser  als  bei  vorwärts  gerichtetem  Blicke,  wo  der  schmale  und  spitsgefoimtc  Hals 
illread  wfad.  Die  Charabtere  haben  Lcbead^b^  nd  lUnbelt,  die  Chatsllea  weniger  aler- 
Ucbe  Schlankheit  als  in  van  Eyckiachen  Gemälden,  dafür  aber  bald  mehr  Fülle  in  den  Formen, 
bald  gröfsere  Anmath  in  den  Bewegungen.  Ungeachtet  jene  nicht  gerade  vollkommen  schön 
aind,  iat  doch  die  Abwesenheit  der  Ideallsimng  durch  das  aas  den  im  Leben  vorkommenden 
Z^n  hervorgehobene  Geistige  ersetzt.  Die  Köpfe,  s.  B.  der  des  heiligen  Christophoros ,  ha- 
ben mehr  Wirklichkeit  a!»  zierliche  Schönheit.  Sie  sind  emster  und  weniger  Heblich  als  in 
van  Ejcks  Gemälde.  Dadurch  werden  sie  durch  die  Tiefe  des  Ausdrucks  wahrliaft  ergreifend. 
Wenn  aber  nnwellen  der  Qcfeaalaad  ca  eifbrdeHe,  wnbto  ManUng  doch  boM  beaenderen 
Liebreiz,  bald  Zartheit  und  Ausdruck  ihnen  zu  crtheilcn.  Als  eine  seiner  Bchönsfen  Fifjuren 
beaeicbnen  wir  Johannes,  die  beste  und  würdigste  Darstellung  des  Ersngeliaten.  in  Besag 
anf  dan  gerügten  Mangel  an  Bewegung  kann  gesagt  worden,  dafs  dkae  eUerdlaga  wealger 
traiak  ill  als  in  van  Eycka  Gemälden,  dals  aber  die  gerade,  manckmal  ateife  Haltung  da,  wo 
sie  angewendet  iNt ,  >v('der  dem  Ge/^enDtande  noch  seiner  Auflassung  nachtheiltg  wnrde.  Wie 
in  dem  au8  der  Apokalypse  entnommenen  Gemälde  das  kühne  Ansprengen  der  Uosae  gerühmt 
wird,  so  veidleat  in  vielen  Bildern  Hemlings  such  die  Charakteristik  daselner  Nstoigeg«»- 
atlnde  Lob.  Antike  GeUade  waren  dem  Maler  nicht  unbekannt.  Die  Architektur  pflegt  graue 
Kuba  nu  heben»    Zn  van  Eycks  grünen  oad  honten  Landschaften  verhalten  sidi  die  ernster 


11)  Zu  Fcnani  «ine  von  Rnggieri  gcaMlto  Ab-  Z8)  DIb  Annahme,  dafa  Memling  Italien  beaurhC 

adniat  Mjgiidi  anf  das  ia  Venedig  aafbo« 
>  aich  SU  gründsak 
4 


Digitized  by  Google 


14 


nfi^efarsten  dei  Memling  wie  nim  FrShltn^Rtlchte  die  Reffe  den  Sommer«.  Das  jenem  noch  d- 
genthämliche  PbaBUitiache  ist  ganaerem  Natuntiidium  fewichea.  Mit  gröroter  Wahrheit  «1011 
«odlfch  Oeiitlie,  wie  Ottwr,  0«flM,  Bdnrlake  «ad  AcMlchei  dargeitallC.  —  UmMagB  Wtr- 
bunp;  pflegt  überaas  kräftig  zu  «eyn.  ErfonUrt  c«  der  Gegenstand,  so  errtidit  ^iie  bsld  den 
höchsten  Grad  Ton  Pracht  und  Schmela,  bald  zeigt  aie  aich  friach  und  urt,  ohne  Aoaoahme 
aber  klar  und  hanaonlach.  In  der  zart  und  Im  Farbenauflrage  MnUg  behandelten  Camtion 
pflegen  die  Ueberginge  etwas  gniii,  die  Schatten  llchtbraunlich  ^dialuii  zu  »^i-vn.  Doch  blei- 
ben sie  immer  klar  nnci  mild.  Die  Krelpiisse  des  Lebe^i«  de«  lieiligen  Berlin  haben  80  helle 
und  leaciitende  Carnstion,  data  dadurch  ein  Schern  von  Verlilirung  ikber  aie  ansgego^ücn  wird, 
fcmndcnnf  mdlut  die  LMitpenpcettTe  cIbm  SSaMn. —  Badlidl  M  die  AmMham^  m  w- 
gemein  zart,  die  Pinseirnlinm::  f«o  miniiturartig  und  die  Anmnth  so  bis  in  die  kleinsten  Detaib 
der  Uinde  und  FOfae  verfolgt,  dafs  man  zugeben  mufa,  der  Urheber  ao  aufaerordentlicb  voU- 
«odeter  Wcffce  aey  Im  TedUitidien  «ehr  weit  gedicliee  and  wftrdig,  aoter  tctacn  Laaddeatea 
der  Maler  der  Grazien  zu  heifscn.  —  In  einer  dieser  Richtung  angemesaenen  Sphire  sich  be- 
wegend, und  die  durch  sie  bedingten  Aufgaben  ihrem  Inhalte  gemifa  darlegend,  wagte  er 
doch  bisweilen  mit  grofsem  Glücke  den  Betrachter  der  gewobnlidien  infaeren  Welt  zu  eni- 
«BekM  nad  dldrteriMli  Uta  deai  ErhabcaMi  casuwenden.  So  in  der  DantdUaaf  dea  rom  Ea- 
gel  gewerkten  Elias,  hauptsichlicli  in  den  ans  der  Apokalypse  entnommenen  Ge^eni>tänden. 
Hier  rechtfertigte  der  Text  der  Schrift  und  der  eigeuthümliche  Inhalt  der  Vision  auch  den 
CMaas  dea  ittiketea  Udilea  aad  alreage,  «agewUnriicIlie  Farbeaefaelieiaeagea. 

Dirck  van  Ilterlem*'),  den  Vasari ,  weil  er  1462.  zu  Löwen  arbeitete,  Dirir  da  Lovanie 
nennt,  wird  mit  Dierick  Stuerbrat  ideatiacb  ttj/a.  Die  von  diesem  Kinslelr  im  Jahre  146a. 
Ar  die  Battihiat  aa  LBwen  teifcrti^lca  fieariMde  arit  Lcbeatgntftea  F%pnea  iM  lehea  weg« 
ihrer  aus  der  Golde  Legende,  einer  alten  Chronik  von  Löwen,  entnommenen  Gegenstanda 
merkwi^nlijr.  Dbh  eine  zeigt  Kaiser  Otto,  der  einen  seiner  Grafen  zum  Tode  \ertirlheilt,  das 
andere  viie  die  Gemalilin  des  Enthaupteten  aeüie  Unachuld  vor  dem  kaiver  dartliut.  AutTailig 
riad  ia  beideB  GcariUdca  die  iat  hmgt  geaagenea  VeililliiilMa  aawelil  der  gaaacn  Fignraa  ab 
insonderheit  der  Köpfe  und  Gesichter,  deren  ZQge,  damit  der  Anftdrack  sprechend  werdeii 
eine  bestimmte,  beinahe  harte  Zcichnnng  erhielten.  Gleiche  Schirfe  iat  nicht  allein  in  dea 
UanlMea  der  ttMgen  Gileder ,  deren  Bewegungen  dadardi  ebnifklla  ekiea  apreelNttdcai  Aaa- 
dnick  erhielten,  sondern  auch  in  der  Beleuchtiin|;  wahrzunehmen.  Sehr  starke,  briunliche 
Schatten  insenderlieit  in  der  Carnation  der  Männerköpfe  blieben  nicht  ohne  Einflnfs  auf  die 
Bdiilniwll  und  Kraft  der  Farbe  and  Haltung  des  Ganzen.  Hinsichtlich  der  Ausführung  hallen 
Dierick  StuerboutN  Gemälde  die  Vci|[idchung  mit  den  Memlingschen  liefaiahe  aus,  nicht  aber 
in  der  Feinheit  der  Gexichtbildungen  und  in  der  Tiefe  der  Cfiarnktcre.  Teherhaupt  wird  jenes 
Feine  und  Zarte  vermifst,  weichet  von  geistreicher  und  lebendiger  Führung  dea  Phuela  on- 
aerticaalich  fat 

Einer  sorgfältigen  Prüfung  und  Sichtung  bedürfet  die  Mehrzahl  der  dem  ITugo  van  der 
Goea  luertlieiltea  Gemälde.  (1461.  1412.  1473.  UfiO.)  Einige  derselben  müssen  vor,  andere 
«liiread  aeiaer  llaOeniadMa  Refae  eder  aack  daraelbea  eatafaBdeB  aeja.  Wieder  aadata  adiel* 
nen,  wofern  man  nicht  behaupten  wUl,  der  Maler  telbet  9tj  mbr  als  einmal  Ml  lafeeral 
antreu  geworden,  doch  in  vielen  Beziehnngra  aeines  Nsmens  so  wenig  würdig  zu  seyn,  dafs 
aie  dieaea  aur  durch  willkührlichea  Verfahren  erhalten  haben  können.  In  solchen  Gemilden 
kidbt  die  seratreute  Composition  ohne  Whknig,  die  Anafnhmng  dea  KJaiilaM  aar  kni* 
werkniiiHfRip.  Wihrend  z.  B.  ein  mit  Dornen  bekränzter  Chrifltuskopf  grauenvoll  aongrfallen 
ist,  haben  andere  heilige  Personen  nicht  nur  m  den  Köpfen  trüben  und  befingeaea,  vielleicht 
aagar  aea  Gemdae  rtretfeadea  Anadreek,  aondem  auch  Untlchtlidi  der  Ihrigen  OHeder  «fae 
nur  kümmerlirhe ,  von  ziemlich  bLSchranktem  Schönheitsgeiuhle  zeigende  AufTaRSung.  Dabei 
lifat  der  kalte  Ton  der  Farbe  weder  Kriftigea,  nach  Grofaartigea  aufkommen.  Im  Gegensätze 
an  dem  haadwerkamSfalgen  Geprigc  der  Oemilde  dieser  Gattung  finden  wir  ia  anderen  die  ge- 
fiiiig  geordneten  Figuren  mit  Richtigkeit  gezeichnet,  insonderheit  weibliche  Peraaaea,  Ia  d»* 
ren  Dsrstellung  und  sprechendem  Aiiodrucke  Hugo  van  der  GneM  die  Zeitgenossen  übertraf. 
Hariena  Oeaicbtzüge  bewahren  noch  die  stille  Gemüthliclikeit  der  älteren  Kunst,  angeachtet 
die  CMalt  aahen  daiefc  efgartMinlleben  Adel  aMi  hebt  Bald  faden  wir  cbM  Uan  Oaraa- 
tlon,  die  in  den  Schatten  ins  Graue  geht  und  hriiinlich  lasirt  ist,  bsid  eine  röihlirhe  und 
briaaliche  mit  kräftig  gnubnunen  Sdiatten  angewendet.  Wie  im  brinaücheaf  aber  lickten 
fldwiten  aldit  Bega  van  der  Oaea  neck  h  anderen  BealekDagen  dem  Lekrer  Jekaan  van  Byck 
nahe.  Jenen  tief  geaittigtcn  Farbenton  haben  auch  alle  Stoffe  der  schlichten  und  durch  treff- 
Ueke  MoUve  ansprechenden  Gewaoda^  Van&gUck  gtMt  dar  flenler  Kamller,  aakaU  «r» 
M)  &  T.  Hand.  Fol.  SM.  a.  b. 
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tbgtmkm  fM  der  nrten  und  natargemirMn  Behandlung  der  im  VwyMia  «■thahenen  Neben- 
dinge, penpectlriache  8or^  und  saubere  Behandluiif  den  Umfcbungen  cnwendet,  damit  daa 
Auge  entweder  durch  an  einander  liegende  Gemächer  oder  durch  eine  lierliche  Saulenarkade 
Mh  hl  a«  Hfalwsmd  driigw  Uoiie«  w  ndcM  Mcb  ffe  kbn  Bdlnkdt  d«r  Ldl  Mch  Um 
Landachaft  aniteheod  macht.  Wann  Hugo  Tan  der  Goea  dieter  fleifaigen  und  zartm  Vnüpn- 
duf  «idi  hingab,  wurden  tcfaie  Werlte  überaaa  liebUclu  ihre  aaubere  Bdiandlungaweiae 
•daünt  mft  der  MemHnghiehen  ibereh.  —  Bfodi  ein  anderer,  tm  VimH  erwifanter  Antwerpe- 
Mr  Maler,  Namens  Livin,  ecfilora  nahe  an  die  van  BycUadi«  Schule  aich  an. 

J(MM  (Juaaas)  von  Gent  (1414.  1475.),  den  Vasari  als  Schüler  des  Hubert  ran  Rvck  be- 
adcbnet,  onb  wegen  der  Verwandtschaft  seiner  Werlte  mit  denen  des  Johann  ran  Eyck  auch 
■ach  dieaem  aleh  gebildet  haben.  Antigesuttet  mit  groraem  Talente,  rdste  er  nach  Italien  asd 
verfertigte  daa  noch  rorhandene  grofge  Gemälde  zu  Urbino,  eine«  der  an^cKehnften  in  diesen 
Lande  befindlichen  Meisterwerke  der  Malerei.  Die  Anordnung  ist  hinsichtlich  der  Linien  und 
der  VertheUang  des  LIdite«  md  flebattesM  in  grofbea  Mamma  gdnltea  and  anageaekhaet  mMb. 
Lobenswerth  Ist  auch  die  ZeichnuiiR,  iiisoiKlcrlicit  der  Hände,  ohschon  weniger  corrcct  als  die 
McnUngiacbe.  Die  Cbaralttere  der  Köpfe  haben  Wärde.  Hierzu  kommen  rddie  und  malerische 
Hotife.  IHe  krtfUlge  md  Mir«  FMung  gleicU  ite  d«a  Hugo  vaa  der  Oom)  nHHi  hat  «Ii 
nicht  daa  Brillante  der  Gemülde  des  ran  der  BImm.  Von  Joliann  van  Eyck  rührt  der  brioa- 
iiche,  aber  lichte  Schsttenton  her,  der  bei  Hugo  van  der  Goes  weniger  bräunlich  ist.  In  leich- 
tem  und  zartem  Pinselülrich  steht  Jot*se  von  Gent  dem  ran  der  Meere,  in  aorgfaltiger  Auafüh- 
nmg  der  Kinzelnheftea  de«  MwaWog  aadi.  Zwiifhai  Aam  Mdoi  naetfeni  riwat  Jene 
vn  Gent  hinsichtlich  des  Stj'leti  mitten  inne  seine  Stelle  ein. 

Der  Charakter  der  van  Ejckiachea  Schule  nahm  unter  den  HoUiadem  AlJ»ert  van  Ouwatcr 
M  Hurieai  «a.  Zwar  gleicht  Mtoe  mtarwthre  Seidmaf  Mlen  der  vaa  BjeldMlMB,  ta 
Nackten  aber  ist  sie  msger  und  steif  und  bringt  eckige  Formen  herror.  Uebereinstimmung  mit 
Johann  ¥an  Eyck  luben  die  lebendigen  Charaktere  und  der  atarite  Aaadruck.  Die  Färbung 
fiegt  aclir  hell  und  nicht  ohne  ehien  gewissen  Schmela  zu  aeyn.  Die  Camatlon  erscheint  faat 
ebne  Schatten  oder  dieae  zeigen  sich  Uar-graa.  Hlerni  kommt  eine  Tollendete  Ausführung. 
Yon  Albert  tbu  Oowater,  den  C.  Tan  Münder  auch  wegen  der  Landschaft  rbhmt  **^),  ging  die 
AithoUindiache  Schale  zu  Haarlem  aus.  Sein  unmittelbarer  Schill  Qerliard  von  St.  Jobann  oder 
OwIiBwl  faa  Hnrieai  oahn  den  ItaaBca  Taa  an.  Da  tfanr  akit  bioe  ta  tat  Werben  dea 
Comelix  Enpclbrcchtsen,  T/iicas  toii  Lcydcn ,  Joan  Schoorel,  sondern  anch  in  den  noliändi- 
ichea  BUdaiaaen  dea  16.  Jahrhunderta  und  noch  ia  Hembrandta  aad  aehier  Zeit-  und  Landeag»* 
aaeen  flemUdea  betbehaltcn  iat,  dftiCea  wir  Uw  «b  HeHMbwh  beaaUewa. 

In  früheren  Werken  seigt  Joan  de  Mabaae  alch  ala  lelbiger  Betrachter  der  Natur  und  ala 
Uelicnswiirdiger  Nachahmer  di-r  iit((>n,  rein  NiederlSndischen  Sdiule.  Die  Charaktere  liaben 
Adel,  Feinheit  und  ManchfaUigkeit.  Alle  Theilc  sind  meiaterlich  minlaturartig  vollendet. 
Die  geaammte  AarfKhnnf  M  «reaf  and  fediegen.  Weit  entCaiat,  dea  Begier  van  der  Wejde 
und  Qnintin  Metsjs  unterlegen  zu  seyn,  steht  er  in  den  angegebenen  Pnncten  hBher  als  sie. 
In  dieaer  Welse  hat  MalnMe  acboa  vor  aeiner  Reiae  nach  Italien  bedeutende  Werke  ausgefiiihrt, 
darali  «ebbe  er  aieht  allehi  ta  aehwr  Hcinndi,  lendera  andi  bi  bglaad  an  Anaehca  gelangte, 
vrle  daa  Bildnifa  der  Margaretha,  Mutter  Heinricha  VII.,  und  die  von  ihm  vor  dem  Jahre  I49S. 
gemalten  Biidniaae  der  Kinder  Heinrich'a  VII.  beweisen.  Aber  »cbon  ia  vidca  dieaer  fiAherea 
Werfcea  madit  ehi  Streben  nach  freierer  Bewegung  aleh  bemerl^bar.  Nach  tialka  UagetridMa, 
danla  «r  Leonardo  da  Vbicl  und  Michelangelo  nach.  Fortan  sehen  wir  nicht  seltaB  ipjtbalo« 
ghche  und  allegorische  Darstellungen  insomlerhctt  nach  seiner  Rückkehr  nun  Kniien  nus  lefnen 
Hiadea  hervorgehea  **),  durch  wdcfae  er  so  viele  Nachahmer  unter  seinen  Landsleuten  bervor- 
M,  daft  dhaa  Etcbtnay  bi  derbbaltigea  Pariede  fcat  wmr  bemtbii»  wnrtn.  Aa%abca  dfaaar 

Art  erforderten  nackte  Figuren,  drrrn  rompntitinn  wiederum  die  Italienisdie  ist.  So  pclir  er  ia 
dco  letsteo  beiden  Beaiehungen  dem  warmen  Süden  aich  anaihert,  alad  doch  aetne  Wcrkei 
tnCn  Iner  lebhaftm  Bewegung,  vea  den  Uebertrdbnngen  der  Maler  der  aacbMgaadoa  Peifade 
aedk  CraL  Auch  aehen  wir  ilin  mit  solcher  Liebe  noch  bei  vielen  und  reichen  Nebenwerkea 
verweHen,  dar*  diene  beinahe  zur  Hanptnache  werden.  Indem  wir  des  Künatiers  wiederum  ia 
der  folgenden  Periode  gedenken  mfissen,  f&gen  wir  nur  l»ei,  dafs  Dfirer  sein  Altarbild  in  Mid* 
detbarg  bewaadort  iMt  aad  drfb  aaah  aabie  Dwatdlnaf  dar  Draieiaiglieit,  Im  Aaadmcfce  aal 
te  Zdchaong  gleich  vortrefflich ,  noch  dem  früheren  Style  des  Kfinatlera  angebirea  vHrd. 

Anten  CUeaaena  der  ältere,   von  Carel  van  Mander  nkht  erwähnt,  veiblU  aich  an  den 
Halani  der  Flarnttadiicbea  Behale  nmefthr  wie  Bidellb  OblrlHkme  na  daa  VlaiHifaNn.  Bin 
fon  ihm  im  Jahre  1498.  fQr  daa  BllddHm  an  Brügge  verfertigten  zwei  GeaWa  rfnd  wdkm 
Sb)  C.  V.  Mand.  F«L  aO».  b.  »>  C.  v.  Haad.  FoL  ».  b. 
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durch  den  ins  der  Getdiidite  dea  Altcrthuma  entoommenen  Gefcnstind  von  latereaae.  8ie 
htben  richtige  Zcidwani;,  kiiftige  Haltung  und  Farbe,  atarli  braune  Schatten,  entbehren  je- 
,  A»eh  dcM  in  Memlingi  Werken  lidi  vorfindenden  Lebcua 

Cornelia  Engelbrcchti*«..  geb.  «n  Lcyden  14f»8  entfernte  aich  Ton  der  Siteren  Weise  de< 
van  E^'ck  und  von  der  ihm  glcichieitigen  der  Schule  in  Haarlem  aowobl  in  der  Daratellung  nls  in 
iar  IMMHidleBf  .  Br  «lUte  ernte  OegeaiMede  mni  fedtamdeUe  de  ee,  iA  Mhe  Weile«  cfce« 
«0  weni^  die  heitere  Fülle  und  Rundung  der  Evrl.ischen  Schnle  alR  die  der  grofgartigen,  mehr 
•Muiriacbea  Auffassung ,  die  ia  der  Kölner  Schule  noch  traditionell  erhalten  war.,  b««txea» 
■ilUtt  mda  der  gletehzeitlgen  Oberdeoladie»  lidi  MMhUeCran.  In  der  Coapeeitfen  wen%er 
einfach  aU  die  Nachfolger  des  van  Eyck,  pflegt  er  auch  heftige  und  eckige  Bewegung  anzu- 
wenden. Die  Formen  tiind  hart  und  dürr.  Nur  bisweilen  sind  die  Köpfe  grundlich  behandelt 
oder  Bart  und  walir  gemalt.  Das  Oval  der  Fraueoköpfe  int  meistena  linglich,  die  Nase  lang 
«nd  ipMs.  In  der  Sdundhinf  dee  Nackten  wird  iwar  GHkndliehkdt  Tennlfit,  doch  finden  wir 
es  nicht  ganx  ohne  Verstand,  und  wenigstens  die  allsu  grofse  Magerkeit  rcrmieden.  Der  Fal- 
tenwurf iat  nicht  lüeinlich  und  aclurf  gebrochen.  Die  freien  Uegongen  erscheinen  unbamoniach, 
liert  end  gewiltaeni,  endi  die  CSeeMni  Miete  etwas  phanlastbdi.  Die  Arddldttar  hat,  ahwd- 
chend  von  der  alten  Strenge,  die  Weine  de«  16.  Jalirhunderts.  HöcliHt  mangelhaft  ht  die  Luft- 
perspective.  Femen  haben  einen  licbtblan-grauen  Ton.  Einige  Gemälde  führte  ComeUa  noch 
in  Tempera  aus.  Vidlel^  mdkte  Rofler  van  Brfigge  ihn  mit  den  techniadien  Mltteh  4a 
Oelmelerd  bekannt.  Dab  Gomdia  zuerst  in  Leeden  mit  Oclfarben  gemalt  habe,  berichtet  Ca- 
rd van  Mander  »).  Gewandtheit  in  F&hning  des  Piiuds  ist  ihm  nicht  abzuspreclieti.  Der 
Anftrag  der  überwiegend  dunkeln  und  kräftigen  Farben  iat  stark,  etwas  glatt  und  steif.  Ob- 
ftolch  ntt  «id  hl  den  SdMtlen  ven  tiehni  Bnvn,  Ist  die  VMai«  eil  lecUg  In  derflciaml. 
Wirkung,  überhaupt  wenfg  harmonisch  und  ohne  heitere  Manchfaltigkcit  Die  Camatlon  ist 
aart.  hi  Gewiadern  finden  wir  SdülierCarben  angewendet,  a.  B.  rosa  mit  grün»  gdb  mit  roth, 
hdigrta  mit  Parpar.  Dedk  bleftt  der  durchweg  branngdbllche  Ten  gtandoi  imd  wenig  er- 
freulich. Sonach  finden  wir  im  Gegensatz  gegen  die  gemüthliclie  Weise  der  Eyckischen  Schule, 
einen  härteren  Geist,  der  mit  verständigem  Emst  jedes  Einzelne  nach  Begrifi'sweise  isolirt  anf- 
ÜMsen  und  aufs  genaueste  bestimmen  wilL  Seine  Erzeugnisse  bleiben  unliarmoaisch,  hart  und 
femliaam ,  höchstens  nur  dnrdi  dUe  Schilfe,  mit  weldier  das  Einidne  hennetritt,  ven  chrf- 
gem  Reits.  Indem  Comells  so  zwar  den  ^utvn ,  aber  keineswegs  den  TorzügUchsten  Malern 
■einer  Zeit  bdgeaihlt  werden  kann,  bdiaupiet  er  doch  ala  Lehrer  dea  Lncaa  von  L^den,  der 
In  dieier  Wdae  an  Buka  fettAdur,  Ja  de  m  ihrem  Gipfd  hrachle,  eine  nicht  nnhedcntende 
Melle. 

Lucas  Tan  Leydcn,  dasdbst  im  Anfange  des  Juniua  1494.  geboren  und  von  Comdis  Engel- 
hfcdifnen  naterrichtet,  ergriff  als  Wnndnrfchid  »o  frühsdtig  mehr  ala  dnen  Zweig  der  Kunst, 
dafa  er  zwölf  Jahre  alt,  mithin  1506.  die  Geschichte  des  heiligea  Hubertus  mit  Wasserfarben 
auf  Leinwand  malen  und  vierzehn  -  und  secluehnjährig  die  unter  den  Jaliren  1S08.  und  1510. 
anfgeTährten  Kupferstiche  verfertigen  konnte.  Das  besedte  Wesen  der  van  Ejrckisdien  Gemälde 
Ist  ana  den  achlgcn  vesasfainmden.  Hit  Uehaileinnf  Ist  eher  die  nadi  perspectfflsdhen  Oa- 
aetzen  behandelte  Composition  angeordnet.  Im  jüngsten  Gerichte  und  auch  in  anderen  Wer- 
ken trifft  nun  suwdlen  bessere  Zeichnung  an,  ala  man  von  einem  nordischen  Mder  erwarten 
kann»  an  dab  die  nicht  nllan  mager  gehaltenen  Geatdten  Rkhtlgkdt  nnd  adhat  Zierlichkdt 
haben.  Aeofsere  Tlieiln  nigen  dch  su  scharf  von  dem  Grunde  abgeschnitten«  dttn  Stellungen 
eekig  nnd  gesucht,  sogar  geschmscklos.  Von  den  Muskeln  und  ihren  Bewe^nn^en  scheint  Ln- 
css  Tsn  Ltyäea  nur  schwache  Kenntnir*  besessen  zu  haben.  Der  Kopf  Christi  in  dem  schon 
erwümten  HanptUldn,  obglddi  etwas  gemein  in  den  Formen,  neigt  dedi  den  Lddenden  edcL 
Ebenso  sdien  wir  auf  der  Anfsensdte  den  Flügels  den  Paulus  würdiger  gedacht  und  edler  aus- 
feführt  da  die  heiligen  Personen  ia  der  Mehrsdll  der  von  ihn  gemdten  biblischen  Ereignisse. 
DnEstcUnngca  dicaer  hat  Lncaa  ton  Lqrden  wmderlich  entatellt  dnrdI  eericatnrattige  njda- 
gnomieen,  häf^liclie  Charaktere  nnd  durch  grelle  Ilcrrorhcbung  zuTalllger,  ungewöhnlicher  Ei- 
fentliimMdikdten  als  habe  er  dem  harten  Ernst  bizarren  Sehers  beimischen  wollen.  DaCs 
ahcr  lUeae  Blditnng  die  gemeinsame  sehier  gleichzeitigen ,  wie  er  snf  einen  engen  Krds  der 
WirikHdlkdt  beachrinkten  Landesgenossen  war,  haben  wir  unter  Beifügung  de«  Grundea  achott 
früher  herrorgehoben ,  mithin  eine  Entschuldigung  des  Künstlers,  der  ohiicdier^  öfters  gende- 
sn  humoristische  Aufgaben  sich  stellte,  an  diesem  Orte  uunöthig  gemactit.    Au  aeiocm  nichi 

81)  OfTeabar  moTa  dieser  Claiaaena  von  einem  SS)  C.  v.  Mand.  Fol.  201.  a. 

gleichnamigen  ■päteren  untenchiedeo  werden,  des-  SS)  C.  t.  Maiid.  Fol.  210.  a. 

aen  GaniUe  etat  «atar  dem  Jahn  UM.  di^siai-         »b)  Friedr.  SdO^'a  admmtt.  Werks.  Bd.  •. 
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•nfemeMenem  Cottum  mlafillt  intoDderbeit  der  Wurf  der  meUteoB  durch  7n  viele  eckige  Fil- 
teo  veruiuierteB  Oewinder.  DafCfcn  ist  die  Penpectiv  dner  der  wissentchafüichea  Tbeüe«  in 
mUbm  imnk  Iba  41a  MUmi  gaflMert  «nde.  Mendt  «M  die  fcfa«  AMUMuf  ica  Hdl- 
dookeU  oder  der  LuftpertpecÜre  Bewundemng  erregen  **).  Die  Färbung  1*1  zwar  nicht  perode 
kfifliig,  doch  banaonlMhcr  alt  die  de«  Comeiia  üogeibnditNa  ooid  laacbtend.  LocalfartieB 
aiad  gedimpft.  la  den  Sehattea«  faiaadariMit  la  imn  dar  OnaadM  hanwAl,  wla  la  OcmBt 
den  anderer  Kfinstler  der  IIoIlindi«chen  Schule,  der  brtoae,  aber  klare  Ton.  In  diesem  aind  dia 
Bilder  bald  etn-as  kriftiger,  bald  sehr  zart  ansgeführt.  Dea  Malera  bedeutendstes  und  auf  die 
Konat  aebr  eiaflufareichea  Verdienit  beatebt  darin,  dafa  er  xucrat  die  Tinten  nach  dem  Maafae 
der  Eatfennng  der  Oegeaaliada  achvldite.  Der  Aaidnidc  fa  dea  Cteaiildea  dea  Lacae  vea 
Leyden  tat  acharf,  bestimmt,  cfiaralteristtsch ,  aber  auch,  wie  aebon  oben  bemerkt  wurde, 
frdl,  eeiae  BefasodlaDgaweiae  bedeutend  geiatreicber  aia  die  aeioes  Jjebrers,  endlich  die  Aus- 
lUknnff  alcht  allda  vaa  idbr  aartaai  Bdaada,  aoadani  amh  atodlit  vad  valleadet  Ba  ergiebt 
sich  hierau«,  dafa  Lucsa  tob  Leyden,  der  anfänglich  aeinem  Lehrer  siemlicfa  treu  folgte,  iwar 
vermöge  seinea  gröfseren  Geiatcsreichlhumea  die  Malerei  in  wiasenachaftlichen  Tbeiien  weiter 
gebracht,  aber  keineswegs  allen  Anforderungen  genüget  bat.  Sein  Ilauptbild  ist  aerstreat  la 
der  Anordnung,  leer  und  dürftig  im  Inhalte,  öfters  anstöldf  fefea  dCB  golaa  fleadlaiaak  and 
im  Tone  fast  kraftlos.  Es  scheint  wcnig^er  beendigt  aU  erst  anicefanjren  an  seyn.  Ehen  so 
Beigen  sncfa  andere  aetaa^  durch  die  su  scliarf  abgeschnittenen  Theiie  trockenen  Bilder  weder 
aigaalwJie  YallkeauBcalMit  noch  dttHeba  Bdtiabeit.  Dea  kelteren  anmüifgea  Lebens  Tcrln- 
sfip  i!rohte  die  Kunst  ins  G eRchmacklose  zu  entarten.  Zu  diesem  Extreme  durch  de»  tiiisciti- 
gen  Gegeasats  su  der  van  E^ckiacbea  getrieben»   näherte  sich  di«  Uoüladische  Malerei  der 

■If«  des  Lucss  von  Leyden  und  AHtadit  Dliar  aad  die  la  ttfcn  Oeadldea  and  ünffaillah« 
Wahniehmbsre  UehcD-instlmmun^. 

Dea  Quhitfai  MesNya  aus  Antwerpen  (1308.  1S13.  löU.  1511.  Ifi2a)  haben  wir  aeiner  be- 
devlHMa  Sidlaaf  lidbar  adM«  ebea  vodfafllf  erwihnea  mtaeB.   Dordk  aeiaa  mh  Manw 

llchkelt  ein  langes  Leben  hindurch  fortgesetzte  Thitigkeit  gelangte  diejenige  Richtung,  auf 
«dcbe  seit  van  Eyck's  Tod  die  geaammte  nordische  Maierei  hinansfeatrebt  hatte*  noch  am 
SdJaeea  der  gcftawlrtlgen  Perioda  aaai  DaidHiraeli&  <labitlna  BlgeadHkadiddcdt  lit,  gegen 
adae  Zeilgenosacn  gehalteOf  aa  grab,  daEl  man  der  Nachricht,  er  sey  sein  eigener  Lehrer 
gewesen ,  Glsuben  schenken  nofs.  Ohne  jemaia  Italien  gesehen  zu  haben,  war  er  theiis  durch 
den  bisherigen  Gang  nnd  nunmehrigen  Stand  seiner  rsteriindiacben  Kunst,  theiis  durch  seine 
Individualitit  aad  das  In  ihm  wohnende  grofse  Talent  snr  Italienischen  Konstwdae  hbgetriebea. 
])le  perspectivische  Anordnung  der  Eyckschen  Schule  aur^ebend,  verschaffte  er  sich  durch  An- 
wendung ciaea  bisher  nicht  &blichen,  mithhi  gans  neuen  Verfahrens  Raam,  die  Figuren  der 
Gruppe  mebt  la  eiaer  Uaie  den  Vergraadea  dealUeli  aad  la  infbcfcr  BageMblglEelt  adt  deai 
gröfaeren  Tlieilc  ihrea  Körpers  zeigen  zu  können.  Durch  diese  Vorruikting  der  menschlichen 
Gestalten  in  die  Mibe  wsr  ein  gröfaerert  Ja  der  gröfste  Maafaalab  derselben  bedingt.  Noth- 
wendigerwetse  hörten  sie  auf,  wfe  aanit  TiMile,  wenn  aaeh  die  adelden,  dea  Weikea  aa  irrn} 
dafür  wurden  aie  sein  gsnser  inhsit  oder  daa  auaachiiefaiich  Bedeutende.  Es  wsr  unvermeid- 
lich, sie  fortsn  such  mit  gröfserer  Tiefe  aurzuraiiiüen.  Wie  sehr  Quintin  anatomische  Genauig- 
keit crsticbte,  beurfcendet  der  Körper  ClirisÜ  in  der  Grablegung  zu  Antwerpen,  der  offenbar 

Studium  des  Nackten.  Wie  konnte  sonst  Jene  Kdrperschönhelt  In  die  nordische  Malerei  einge- 
fikbri  werden«  welche  im  Süden  von  der  BUdnerd  ans  anch  auf  die  Gemilde  eingewirkt  hatte. 
IKe  Flgarea  «bid  la  der  gsnica  BeweglldikcH  Ihrer  Glieder  irfedergegebea.  Deidk  vallaliB- 
dige,  genau  ins  Einselne  gellende  Ausführung  sehen  wir  eine  eben  so  richtige  und  wahre,  ala 
lebendige  und  tiefe  Charakteristik  der  Köpfe  erreirltt  *^).  Nachdem  aber  die  Gemüthssnatande 
reiner  und  bestimmter,  sis  es  sonst  üblich  war,  zur  Anschsnung  gebrscht  waren,  konnte  das 
Daldl  dea  lirpariidMn  nMil  ahne  gabllga  BbheH  Udbea.  Daraai  raag  QniallB  Messys  nsch 
einem  viel  stirkeren,  IfaM  frnF<lfrFn,  bald  lebendigeren  Pathos  des  Auadnicka,  deasen  Bedarf- 
ttlfs  keiner  seiner  Vorgiinger  gefühiet  hstte.  Je  mehr  nun  im  schroffen  Ausdrucke  des  Gcni- 
Ihca  db  Tndaaa  dea  Oearilldea  wie  fan  Breaapndtle  deh  verefailgte,  deda  laealger  keaalaii 
hndacbaftüche  Zugaben  oder  hinsliche  Umgebung  noch  die  frühere  Bedeutung  belisupten.  Ob- 
Bchon  kdneswega  aufgegeben ,  sind  sie  doch  durch  Vorrückung  der  menschlichen  Gestalten 
gaas  eigentlich  in  den  Hintergrund  gedrängt.  Audi  Ihrer  Charakteristik  liegt  Jene  klage  Be- 
reihaaag  ao  «haad«,  dardi  «dcha  die  KS|fe  aa  aoidnckaadl  «ardca    Der  ChaUaM  ^ 

a«)  VaMkri  T.  IV.  FiiOBsa  nn.  *.  f- t**'  tt)  Be  In  dam  bekumtea  Wechsler. 
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idiroff  gebirgige  und  wii4e  Ludachift  beigegeben.  In  andere*  Filleo  kt  du  LandschmfUicbe 
«hirck  Mtere  FiMn  Mebl  wai  iMtcheaile  GcUMe  iriOMn  tUtk  itm  lUUtMkm  Styl.  DnrA 
weiche  Ueberginge  •iiid  in  der  Natur,  wie  in  dem  Ge«Icbtaaaadnicke  und  In  der  ge^iammten 
Gestalt  der  Menaclien  die  Ge^ensalac  so  wenig  vermittelt,  daf«  nur  vom  gleich märRigen  Charakter 
aller  Emcbeinungen  die  huiere  Harmonie  dea  Ganien  berr&hreo  kann.  In  Gluth  uud  Wärme  der 
Ürtniag  Itam  l^ainUn  Meaaya  zwar  mit  Tan  Eyck  und  Memluig  sich  nidit  meaaen.  Gleidl- 
wohl  laKaen  bald  heitere  Farben  heilige  Perciouen  wie  im  Lichte  einea  hellea  Fruhlin;r«ta^  er- 
■cbeinca,  bald  bringt  der  ungemein  klare  und  kräftige  Ton  einen  eigeatbümlicben  Efl'ect  her- 
var.  Wctt  die  Oeattlten  In  Voignmde  aind,  bnodUfle  Uefera  Sahatlca  nfaAt  angewendet  «i 
werden.  Die  Antinihrun^  S<^ht,  obiichon  die  iibcrmärtiige  Vollendung  der  Vor^3n£:or  nicht  bei- 
belialten  iat,  doch  der  Nälie  gemila,  in  welche  die  Figuren  gerfickt  aind,  mit  solcher  Voll- 
ständigkeit genau  ins  Blnsehie  ein,  dtfte  am  einiger  Feme  betracbtetea  Gemilde  ■•gar  mm 
fleifsig  vollendet  erscheinen.  Wir  haben  In  dieser  SLizie  voruehmlich  das  im  Jahre  150S.  BU- 
geföhrte  Gemälde  des  vom  Kreutze  abgenommenen  Cliristus  berückNichtipet ,  wclthe«  von  al- 
lem Früheren,  namentlich  von  dem  aus  der  van  Ejckiüchen  Schule  fortgeerblen  Stjrle  abweicht, 
glddiwelil  aber  die  tieliea,  ernten  and  lebendig  Chaieltera  In  eolcker  WaMieit  nnd  nlt 
solcher  Vollendung  «elgt,  daf<j  c«  den  Werken  des  Leonardo  da  Vinci  an  die  Seite  zu  setzen 
Ist  In  Zusammeostellnng  der  unteren  Gmppe  einea  anderen  Gemildea  soll  die  xerstreute 
Wirkung  schon  an  den  Verbtt  der  Konil  erbinem,  wenn  ändert  dieaer  Mangel  nicht,  wie  daa 
•ODst  in  Quintiu  Messya  Werken  rieh  vorfindende  Gebrochene  und  nicht  völlig  Zusammenstim- 
mende, kMli;;lii-li  von  dem  Kampfe  hersuleiten  ist,  Vielehen  in  ihm  «ein  ganaes  Leben  hindurch 
die  Formen  des  Milteialters  mit  einem  Vorgefühle  dea  Modernen  rührten.  Wie  Hubert  van 
Bjdc  der  flnuidaleln  der  NkderiMlaelMn  Malerei  geaennl  mi  «erden  pll^,  ao  kann  man 
Quintin  Messys  als  Scblufsstein  ilirer  ersten  Periode  besetchnen.  Je  ^icbrofTer  er  den  Mel- 
•tem,  die  aar  Zeit  seiner  Geburt  lebten,  in  seiner  Blüthezeit  entgegentrat,  desto  mehr  mafate 
dor  dnnlt  Hm  bewlikle,  wenn  ancb  einseitige  Forladiritt  neeh  Iber  den  BcUnb  4er  gegen- 
«Hfartigeo  Periode  hinaus  auf  die  nachfolgende  seinen  Eiuflufs  susüben. 

Ehie  merkwürdige  Eracbelnoog  aus  der  Schlofsseit  der  Periode  sind  Bilder  des  xu  Dwant 
geborenen  Joachim  Patcnier  (1315.  1520.),  in  welchen,  wie  schon  oben  vorläufig  gesagt  wurde, 
allererat  ein  Streben  sich  zu  regen  beginnt,  über  die  biblischen  Ereignisse  die  Landschaft  so 
hervortreten  zn  lastten,  dafa  sie  mehr  oder  minder  zur  Ilatiptsachc  vrird.  Die  weit  ausgebrei- 
tete Gegend  pflegt  mit  Detail  überfallt,  die  Luftperopectiv  uuausgebildet  an  scjn.  Femen  ha- 
ben ndmrre,  hlai^riine  Flrbang.  In  der  nkfat  aonderlldi  bedcnlcnden  Slaflbge  sind  die  KSplb 
beinahe  Larikirt.  Unter  »otchen  IlrnNtändcn  konnte  eine  anoprcchende  Gesammlwirkun^  un- 
mbglicfa  gedeihen.  Faat  mödite  man  sagen,  der  Künstler  gc Talle  überwiegend  mehr,  sobaJjjl 
er,  daa  LandschafUlche  miglichat  bei  Seite  lassend ,  im  gcechloasenen  ^ame  eines  Hsuses 
mit  der  Manciifalti|;keit  des  Geräthes  auch  die  Bewohner  sey  es  nun  lebendig  oder  mit  Lauim 
vorführt.  WcnipNtens  fesselt  in  diesem  Falle  die  fmibere  Durchführung  die  Anfmcrksmnkcit 
des  Betrachters,  der  im  rohen  Versuche  einer  Landaschalt  das  Zusagende  mit  Mühe  aufsu- 
dica  nnfni  Jeadihi  Mcnkr  hnt  Alhndit  Mmn  Anflnaikaaaikclt  an  aehr  erregt,  dab  er 
nicht  allein  In  nelnea  Ttgebncira  *)  ecwIlMt,  noodem  nudi  nn  Anlweipan  von  Im  pnrtiltirt 
wurde. 

Barenft  oder  Beraardt  van  Bfoaael,  gewöhnHcH  BenlHird  van  Orley  genannt,  folgte  anfanga 
der  vaterländischen  Art  und  Weise  Ua  an  maachmaiiger  Anwendiwg  vergoldeten  Grundes,  den 
er  mit  dunkeln  Maschen  und  etwas  brsoncr  Farbe  dämpfte.  Frt'ihzeili^  bekam  jedoch  die  Ent- 
wicklung der  von  Haus  aus  ihm  inwohnenden  tiefen  Empfindung  dadurdi  eüie  nnvateriändiacbe 
Richlnng,  dnb  er  idv  Jnng  nn  Boa  ta  Baphaela  Scheie  Int  INeaen,  gWeh  Bdinawl,  eich  «n 
Vorbilde  wählend,  begann  er  schon  zwiachen  1318  — 1520.  die  Anfcrtignng  der  Tapeten  nach 
Baphaeüacben  Cartons  au  leiten  weiche  mbhaame  Arbdt  noch  geraume  Zeit  über  Kapbaei's 
TWd  Mnana  gedanert  heben  nmg.  Abgeadna  van  dfeaeni  Geadttft  gefalrt  nich  dte  adbatoehaf- 
fende  Thätigkeit  des  Malers  der  nachfolgenden  Periode  an,  dergeatalt,  dafs  gegenwärtige  nur 
die  frühesten  Acnbenugen  aeinea  Italienharendcn  S^ka  an&eigeB  kaMi  nnd  eben  mit  ihnea 
abacbliefst 

Ailea  nnd  Neues  bestand  Li  den  Niederlanden  MedlMk  mAtm  einander,  ala  Alhmeht  Bl- 

rer,  daa  Haupt  jener  Oberdeutschen  Schule,  die  zwischen  der  altcöln?*chcn  nnd  altniederlän- 
dischen Schule  gleichsam  mitten  iniie  Hteht,  1520.  in  den  Niederlanden  verweilte.    Er  bewun- 

W)  Albert  Dar«»  Dagverhaal  zyner  Nederland-  ST)  Siehe  den  der  sweiten  Periode  angebäog- 

sdM  Heise  in  de  Jana  15S0.  en  1521.;  met  belang    lan  BMibUek  naf  Baiahaid  van  Wli^  WaAe. 
ijis  aaatesiieniagsn  «fgeliaUerd.  a^Omvaali^a, 
UM.8. 
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derte  van  Eycks  Gemälde  in  Gent  und  fand  den  Quiatio  Metsyi  als  den  Aeltesteu  und  Vor- 
nehmsten der  Antwerpener  Gilde.  Johann  von  Maubeuge  hatte  achon  Italienische  Stadien  in 
dn  NfadcrimdM  awgcnhrl*).  An  Bühlen  fiUts  Direr  an  Lscm  vui  Ltyitm  skh  hlagen- 
gen  **).  „Et  nahm  ihn  in  seine  Arme  und  Ikonnte  sich  äber  so  eine  kleine  Person,  die  so  ei- 
nen grofaen  Namen  hatte,  nicht  fcnng  Terwnndem,  gleichwie  auch  Lucaa  Ihm  f&r  eme  son- 
dedbwB  Bhr  «id  Freude  raehnete,  dteien  w  ArtreffKelwii  Mann  to  sehen,  der  durch  seine 
kOflUdMn  Kupfer-  und  Holzschnitte  schon  langst  iiim  bcliinnt  worden.  Diese  zwei  Iiohc  I^lcll> 
ler,  eines  der  Hoch-Denti-chen ,  das  andere  der  Niederländischen  Orten,  haben  finindw  gt» 
MOtrafatet,  und  einer  des  andern  Gesellschaft  sehr  freundlich  genossen" 

Nachdem  ao  der  lAohllgal«  Mdatnr  dar  HacMantadMi  8dk«le  dai  Niadarilndtache  a«  ael- 
ner  Quelle  aufgesucht  lutte,  sehen  wir  jene  plötzlich  in  demBclben  Grade  erstarken,  als  die 
Niederländische  im  Haschen  nach  Ausländischen,  d.  h,  iulienischem ,  ihre  kräftige  Selbstän- 
digkeit TerlleiC»  Bben  daniala,  UM».,  cntslairf  daa  grSfate  Maistarwak  dar  tlallcabebeB 
Schule,  die  Verkllrung  Christi,  und  blieb  uomUaidet  durch  Raffaelln  flawio's  von  Urbino 
Tod  {1.  April  1520.).  Als  Ende  einer  abgewichenen  und  Anfsng  einer  neuen  Periode  in  der 
Geschichte  der  lulicnischen,  Deutschen  und  Miederiändischen  Kunst  bietet  sidi  das  Jahr  1320. 
um  80  augenfliiiger  dar,  ala  «a  mdl  ta  der  Geadildite  dar  Bnrafiladkcii  Staaten  lkbcihaa|it 
au  Bfafh^alir  ist«*). 


Einiger  allgemeinen  VorbemerVunpen  scliciinn  nocli  die  II  o  I  z  g  ch  n  i  1 1  e  und  Kupfersti- 
che SU  bed&rfen,  welche  in  den  Anoalen  dci>  Einzelnen  den  gleidueitigen  Gemälden  beigefügt 
alad.  Wlrdoi  MealUeliB  EaffiHatldHaauBlnngcn  gletdtfSnnig  mit  den  BildergaUerien  geordnet, 
aa  diilla  ta  viaha  nUao  ana  dar  alien  Gattung  von  Kunstwerken  ein  ersehnter  Aufschlufs  f3r 
die  andere  gewonnen  werden,  oder  wenigstens  das  Liirkeiihaftc  der  in  spärlicher  Zahl  erhsl' 
teilen  Werke  der  einen  Uaitung  aua  dem  VorraUie  der  anderen  Irgendwie  akh  ergänzen  lassen. 
Salltca  MD  HalaaclMiltIa  und  KupfarsUdia  der  arslan  Periada  to  mmIi  allinfarbifer  9SaM  vaa 
mir  mitgelheilt  scyn,  so  mö^<-  man  dieses  theils  aus  Ihrer  profsen  Seltenheit  eiitsrholdigen, 
thells  in  Erwägung  ziehen,  dafs  ohne  die  allererst  In  dieser  Schrift  angewendete  neue  Anord- 
MUf-dte  LAelea  nicht  daoial  fUlbar  gawardan  wlten.  Ihra  wfariialana  Darlegung  wird  hat 
fentlich  Bealtaer  tan  aallanan  GcfaulladM  dieaar  Qaltnnf  an  sdaellerer  Bakanaiiaachang  der- 
aelben  anregen. 

Nachdem  fan  Mittelalter  Kunst  und  Wissenschaft,  gleichmäfsig  unter  den  Völkern  rerbrel- 
ial,  überwiegend  der  Religion  und  Kirche  gedient  hatten,  mufste,  als  beide  in  sämmtitcha 
Kreise  der  Gesellschaft  einzudringen  anflngen  und  uberdiefs  die  Spaltung  der  Völker  in  ent- 
wickelte Individualitäten  den  hertorgcrufcuen  wechselseitigen  Verkehr belebte,  auf  Erfin- 
dungen gedacht  wardaa,  wadnreh  ala  allen  flUndan  an^gUeh  und  ndt  gtWkawr  LaMkt^afl 
Ton  dem  einen  Volke  di-m  anderen  miffrethcilt  «erden  konnten.  In  demselben  Jahrhundert,  in 
welchem  der  Boden  der  Erde  durch  Entdeckung  neuer  Linder  fortwährend  erweitert  wurde, 
entstanden  gteiehaam  an  TarAeada  daa  üebergangea  ans  dem  Mfttehlter  te  die  neaera  Zcft 
drei,  Bild  oder  Schrift  durch  Farbdruck  vcrvicirältigende  Künste,  der  Ildlzschnitt,  die  Buch- 
dmckerkunst  und  Kupferstecherkunst.  Die  er^te  kann  aln  Erfindung  der  Niederlande ,  die 
sweite,  Tochter  der  ersten ,  als  Deutsche  bezeichnet  werden.  Hinsichtlich  der  dritten  ist  es 
«ealgatcna  alchl  andaaUar,  dab  abaa  ala  dia  Xylagiaphie  dar  NiadaiBadladian  Bilalbalar 
den  Abdruck  des  Erhsbenen  entwickelte,  Goldschmiede  dieses  Landes  Eingegrabenes  abg»> 
druckt  haben  Nur  blieb  diese  Sache  vorläufig  äulserst  unbeachtet,  bis  eadilcb  Jahiachate 
apitar  HalleniBelia  CMdachnlada  ihr  alwis  gröfsera  Anflnarhaaaikalt  «idsMlen.  Daamaci 
picgt  die  dritte  Knaal  als  Italienische  bezeichnet  zu  werden.  Ueberdleb  ward  die  Erfindung 
daa  ataan  Landes,  wem  aar  die  fialie  des  Durchbiuchea  eingetreten  war,  dem  anderen  ao 


tt)  C.  T.  Hsni.  Fal.  SB.  h. 

W)  C.  Y.  Maad.  Fol.  ZW.  h 

41!)  G.  T.  AUnd.  VoL  212.  b.  Sandrart  Acad. 
n.  &  R  S.  fl.  M 

41)  Die  im  Jahre  1517.  beginaeDde  Reforaui- 
ttoa  eraurkte  erst  seit  den  Jahre  1&20.  —  In  Bi- 
ftMlHkea  wird  die  diroaologiaclie  Reih«  der  &U»- 
alBB  gsdfuektan  Bieber  psaaandsr  mit  UM.  als  mit 
lUT.  abgeaehbssaa.  —  Fraas  I.-(U19i)  —  Kail 

Vt)  ScUflfiUui  Bad  Haadel  der  södlichea  Staa- 


laa  Voasd%  aal  Oenna  and  isr  uMIkbaa  Nlsdsv- 

lande  und  drr  Ilan»«  hattrn  brianntlirh  mehr  ak 
die  fnUiere«  Kreotsange  die  Völker  einasder  gaai- 

aiase  TenDehrt. 

43)  In  Debote  de  llmprimerie  ä  StraMourg 
(Paris  1840.  8.)  rerkfind^  I^on  dr  Labordr  p  82. 
atdns  Mabnuiyi  »IMlL  Odeouverta  de  llmpresiion 
dass  las  Pa^s-Bas,  per  iaa  wftnsa  gia*sa«a  Las 
contcstatioDs  qu!  «'^ftalsBl  disvis  sat  ca  psial  airt 
«atUtamaat  casstss." 
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friUlxeiüg  bekannt,  dafi  sie  mar  ciaer  gooMiiMUMa  PflcfB  Um  idiMUe  VerbrattiMf  und  F9r- 

deninf  verdankten. 

Naclidem  angefahr  1400.  dem  langst  bekanntoif  aber  wmSg  benntiten,  mithin  unbeachtet 
gebliebenen  Abdrucken  Aurmerkiiamkcit  gewidmet  war,  begannen  Niederländische  Briefmaler 
ia  der  von  jenem  Jahre  bia  142».  aich  liinxiebendeo  Periode,  bildliche  Daratelliui^eo  mit  Schrift 
k^let  ia  IMa  aa  aduiddai  «ad  natar  Aavaadaaf  d«i  leiben  abaadrackca.  Anlbagt  diwk- 
ten  nie  nnr  einzelne  geschriebene  und  gezeichnete  Blätter  ab  **) ,  deren  rohe  Arbeit  den  TIoI- 
lindiscbea  linprung  f  errilh.  FUadeni  uad  Brabaat,  &berh«upt  die  natar  Buigaodfacher  Herr- 
•dwft  «tebeadea  komtabiatgvraB  Liadcr  ichabai  aa  dcai  BUderdnidc«  im  ao  ^nriget  Mbl- 
len  gefunden  zu  haben,  je  mehr  aie  fortwihrend  die  eben  daroala  aofserordeatlidl  cmpaibll- 
hende  Miniaturmalerei  begi'inttlit;(<>n.  Aus  den  vom  22.  Jul.  144'?,  <latirten  Verordnungen  der 
Gilde  des  heiligen  Lucas,  weiche  in  ihrem  Archive  zu  Antwerpen  sich  befinden,  geht  hervor, 
dib  duMla  dtadbai  ebM  ftnalicbe  Saaft  nm  SdriUetdaaebem,  BfIdMhaitaeni,  Ulvariafaltt 
und  Druckern  (Schilders ,  Houte-BildKnyders ,  Vcriichters ,  Prenter«)  bestand  Meistens  wa- 
rca  die  Tafel-  oder  HolMchaeider  (PUet-anijdera)  auch  Maler  (Scbilders)  *•).  Im  Jabre  14M. 
baatand  ao  IMgea  efaw  Gilde  de«  heiL  Johanaea  de«  KTangettaten,  bi  weMker  dh  Betreiber« 
Schulmeister,  Bttcherhändler,  Holzdrucker  (priaters),  Illuminatoren,  Buchbinder  und  Uilder- 
nachcr  (beeidemakera)  begriffen  waren**;.  Nschmala  bezeichnete  man  Formschneider  und 
Briefdrucker  mit  den  Namea  FUat-  oder  Figuersnyder,  Heiligen-  oder  Beeidekenprinten. 
Bnt  in  der  Zwitichenieit  awlicbea  1442.  nnd  1454.  mögen  Niederländer  angefangen  haben, 
jene  einzelnen  Blätter  zu  vereinigen.  Dadurch  entstanden  die  Flamännischcn  AuR^aben  xylo- 
graphischer  Bücher.  Sie  sind  mit  dem  Reiher  and  blasaer  Druckfarbe  nur  auf  einer  Seite  dea 
Vbplena  and  awar  ao  gedradtt,  die  BIMidtca  aareler  BlUter  daandcr  gegeaiber  atehea. 
Häufig  wurden  die  Bilder  mit  Giimmifarben  ausgemsit.  Das  von  mehr  als  einer  Hand  ausge- 
fUirte  Original  der  Armenbibel  iat  diejenige  Aasgabe,  welche  von  lleinecken  die  «weite 
MMMt.  ha  Heboilicde«*;,  denea  aehlaBkan  SSddlanng  enger  aa  die  na  Rjddaeba  ikh  aa- 
acbUefst,  sind  schon  je  zwei  Blätter  laU  elaer  Holzplatte  gedruckt.  Da«  Hollindische  Original 
der  Apokalypse  tin(vr»<clicidct  «ich  aulTäing  von  den  in  Deutschland  veranstalteten  Wiederho- 
lungen. Aua  einer  lioiländischen  BuchdruckerofOcin  ging  die  beate  Ausgabe  der  Ars  moricndi 
hervor,  von  welchem  Budie  aach  cbw  «ahmhdalldl  bi  Flaadeni  gednekte  gwa  i^lagrapht» 
sehe  AuRgube  mit  Tvxt  in  Französischer  Sprarhe  vorhanden  i»t.  K»  laaaen  also  in  den  lylo- 
graphiadien  Büchern  der  Niederländer  wenigalena  einige  Anklinge  an  die  damala  herracbeode 
vaa  Byektedie  Halenehnle  ifasb  «■braehaicii.  Aach  bt  ihr  Styl  bei  aller  BehheU  hmer  bea- 
ler  als  in  den  Deutschen  Wiederholungen.  In  dieser  Rohheit  blieb  der  Sljl  betnahe  «lle  Jahr- 
«ehnte  des  Jahrhunderts  hindurch,  so  sehr  auch  dn>  vyiographische  Gewerbe  afch  in  Aufnahme 
erhielt.  Gegen  den  Schiufa  der  Periode  arbeitete  iu  Holland  der  Maler  Jakob  Cornelia,  van 
ia  WalailaBft*),  dcnca  Helndaitta  «c«ea  dea  aaf  ihata  atebcadea 

44)  Ein  •nlcfif*  \»t  die  Mcm«  dea  hriti^rn  Gre~     tijt  begon  de  naken  den  Vastea-avont ,    cn  hct 


gorlns,  ein  mit  l)lar«gTiiaer  Tinte  und  mit  dem  Rei-  ('Antwerpen  een  ghebruyk,  oft  oudc  nwoiere,  dat 
ber  gedruckter  Holurhnitt  auf  Papier,  denen  Zei-     op  den  Vasten-avoadt,   of  daer  ontrent,   d«  ateck- 


eia  bleiner  Ochwnkopf  mit  oinar  Sfaga  md    toyden,   oft  Laaanissche  ia  de  Stadt  ongingken, 
Kr««l>«  iat,  ia  QoartSHnMl    Ma  ncfat  Zd-    dragbende  eea  groote  honten  gheraeden  ghertof- 
len  drr  Untcrcchrift  lind  in  altholländincbcr  oder     feerde  keera,    en   deelden  orer  al  den  kinderen 


fluaiodiacber  Sprache  abgclktU.  (Wetter  Taf.  I.  ««righo  pefierea  Saactkaos  oft  üqrUgheas,  die  van 
nr.  t.  8.  AM.)  Am  Vu  Mgote  der  BeaNier  diaoea    Bantt-prhl,  «•  «Ighuaiit  wann,  ooe  deC  ay  npi 


Gnadrnbildra  in  Holxatirh,  Herr  Wcigel  !n  I.rip-  de««  groote  nirnii  tite  behoefden.  etc. 

zig,  dar*  p«  in  den  Jahren  140Ü  — 14I&.  ROf^rfcriigt  4&)  Koning  Verhandeling  etc.    Ilptat.  23. 

•ejr.  —    Wahracheinlich  von  einem  MiniaturMMa  46)  C.  T.  MaaA.  FoL  Xo4.  a.  lotste  Zeile, 

iat  der  gnlse  Holaaahnitt  dar  Vcrinadig ung  berge-  47)  R^erche*  «nr  U  v\t ,   le«  «^rrita  et  loa 

«anraten,  wtleher  d«a Bilden  mm  Bohenliede  ihn-  Mktons  de  Colard  Manaion,  pitr  Mr.  ^anpraat,  ite. 

Iirli   ikt      l'nu-r  der  bildlirhen  Uarttclluaf^  itehen  L'Eaprit  des  Jnurnaux ,    Fevdar  lIBIk     VaOM  U« 


daa  Ave  Mari«  mit  daer  Lateiabchea  Faraphnue  Neovitoie  aonde.  p.  280.  Sf. 
daaaalban  and  andam  flabelM  Im  ijrlogi^lscher        48)  1d4e  gtednlo  p.  ÜT. 

Schrift  von  Ho!l5ndi«rhrtn  Chaniltrr    Dipucr  lli  h  4*1)  Dit  !■  die  Tooninicheit  ran  Marlen  der  BW- 

schnitt  ging  au«  demelben  Wcrknuittc  licrTor,    uia  der  godea.    End  ia  gebeten  io  latyn  cantice. 

ii«  «raten  zylographischen  Bilderbücher.    Er  wird  M)  C  v.  Maad.  Fol  207.  a  b    Van  hem  det- 


Beriin  aaflMwahrt.  (ßatmnm  8.  Mt.)  —  Das  men  Mmtijt«  aae  gdalea  aenigha  hamte  prinlan,  Ia 

-«hidna  Blatt,  welch««  die  Inadkrlft  hati  Gheprint  weten,  negen  roatfe  Paari  sterlten,  seer  wereldÖfift 

t'Antwerpca  bjr  mj  PhiII<  rv  Ar  Fif^mnidrr  gehört  ghcordinccrt  en  gehandelt.     Noch  en  ander  Paaaie 

venanthlich  nicht  ia  die««  tnihe  Zeit.     Der  späte-  in  ho«t,  viercant«  stocken,  es  negben  aeer. acr- 


wifi  «och  daa  nn  C     ütnadsr  In  QnfaK    d|^  Maniaa  ta  Paaida  bi 

tin  Mesuv«  I.rbcnabrachreibung  (Fol.  215.  b.)  er-  de  negen 
wähnt«  Blatt  angehören:    Binaea  deaeo  middeleo  ghedaan, 
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tneflSi)  nomt  einem  Wilther  Tin  Assen  zuertheilt  wurden.  Eines  hat  fol^nde  Beielchnnnp: 
Geprcnt  tot  Änutdredam  —  bj  Doen  Pietertoon  in  Engbelenburch,  ein  anderes  St.  Hadrianns 
—  AMteMiwi  bt  AcdflN»  IhMiA  Pclii  ÜMkle  Vl^wai  «tad  nldit  ionMr  feUerlM}  «bcr 
der  Aasdmck  der  Köpfe,  die  Manchfaltij^lcit  drr  Charaktere  und  die  verständige,  geistreiche 
Behandiong  des  Lobes  oidit  unwfirdig.  Zwar  Iteineswegs  völlig,  aber  weuigsteua  einigemaa< 
MO  koBiait  des  Malen  VcrAenst  ain  die  FefBemdmelddnnul  demjenigen  gleich,  weldiet 
sein  ZeitgcnoKne  Lucas  van  Lcyden  um  die  Stochcrlcunst  sich  erwarb.  Dieser  selbst  hat  nach 
van  Haoden»)  ZengnUa  Holiacbaitte  verfertigt,  derea  bekeaatHdi  ■iebfBwha  beacbiiebeB 
itiid  «).  - 

In  den  Niederlanden  geschah  die  erste  Anwendung  des  Tafeldmckee  mf  Dante  and  BU- 

dcrbuclier.  Jene,  Bclion  vor  1440.  in  Holland  gedruckt M),  gingen  den  ersten  Giittenbergl- 
scben  Uuteraehmungcn  in  Straruburg  und  Maina  vonm.  Flandrische  Briefdrucker  lieferten  im 
Hobdraek  dee  DectriMle  dee  Aleinider  (de  VHIe  IM)  Oallm,  ehe  Onmnetlk  In  HesuM- 

tern**).  Iniwiscbcn  wunlen  die  nlirn  erwähnten  xylo^raphlscficn  Bücher,  ArmenbibeJ ,  Ars 
morlendi  o.  a.  1425  —  14äO.  in  Deutschland  copiret^j,  mithin  noch  dann  wiederholet,  als  dio- 
•ee  Lead  4arA  fortgesetite  Bemäheogca  der  Heiner  Erfinder,  welche  darduiM  tob  des 

Formschneidem  und  Briefdruckem  «Ich  abzuschliefsen  trachteten,  die  Buchdruckerkunst  schon 
Sur  Volllcommenheit  erhoben  hatte ^').  Docfrinale^)  in  Ttfeldruck  wurden  in  Brügge  und  Valen- 
cicnne«  angekauft,    laut  der  Angabe  unter  dem  Jalirc  1446.  in  den  liandschrifllichca  Gedenk- 


51)  Oriilliot  P.  I.  p.  3.  nr.  1». 

52)  C.  y.  MHud.  Fol.  n«.  s.  an  vetadieyd» 
Hool-prialca  ghesBoden,  die  saar  ejtewiaada  ge- 
handelt iQn. 

r).^)  n.  l»  fjr  vn.  488  -  443.  W,  Yong  Ottlay, 
An  isquiry  iate  th«  origia  and  earijr  hiatary  «f  en^ 
gtwflng,  vfom  9affn  aad  In  waod.  Laadaa  WM. 

4.  p.  751—753.  —  Drfi  ran  Rartorli  nicht  BtifjfP- 
fülurte  lilÄttrr,  Daniel  betcii&tnl  die  Trauuidcutcr 
■na  Babjliin  vor  Nebwkadasaar,  der  heilige  lliero- 
s^jaras  ud  das  BiidaiAi  daa  Johannes  Sob^jning, 
in  NagL  K.  Bd.  7.  8.  «la  ar.  Ift  »L  U.  U»- 

TOgefn-rt. 

Ö4)  Sotsmann  S.  524. 

H)  Daa.  &  USw  c£  Vum.  Ank  VaL  L  p.  «BS. 
ar.  10. 

56)  Tob  den  HolländUchen  OriginalaiMgaben 
nnteracheiden  lich  die  in  Zeirhniing  und  Schrift 
sdaviach  c*pirten  Deatschea  Kachdrudia  durch  Zwt- 
adenbUltsr  mit  DavtMsliar  Vefeecaalnug  Latol- 

ni»clien  Tcxtrs  in  iiltrr  gleichzeitiger  llnndsclirtft. 
Solche  ZwuctiL-nbiiiUcr  kommen  In  den  Copirrn  der 
Armeobibcl  und  Apokiilypte  vor.  In  den  Wieder- 
holagan  andaret  BidMr»  a*  B.  der  Kumt  an  «ter- 
bea,  ia*  den  Bildeilialiscilnitten  dor  geoamaita  Trat 

Mofa  h.indsi  liriftlu  Ii  l)(  ii;r  fri.;t  Iicii  I  r.H|irang« 

sind  die  früher  vob  mir  tMikaant  gemachten  acht 
sytagrapUaeheB  Bieber  dar  Henoglkban  BibUo- 

tlir  lc  ZU  Gotha.  Anftcr  einer  mit  Grmäldrn  ainge- 
«taUcti'D,  hinsirhtlirh  dca  Fomiati-s  uad  Kinbiindc« 
•eltMmen  Pergamenthandachrift  der  Armenbibel  ia 
DaitfadMr  Sfcacha  aM  dam  Jahr«  1464.  (BoMduel- 
bmig  daa  fferaagUdkan  Masenaw  sn  Ctolha.  Gotha, 
1K."5.  S.  87.  fg.  ncricbtigungen  und  Nachträge  S. 
42».  Ig.)  findet  nun  daaelbat  1)  Biblla  pauperum, 

8)  die«elbe  von  den  nrirfmalrrn  und  Fomuchnei- 
dcrn  Friedrich  Waltlitr  dtiu  MauUr  genannt  und 
Mana  ilüriung  mit  der  fa«t  ganz  abgeriMencn  Jahr- 
aaU  1411».  CUaa.  8.  80.)  WmigateBa  durch  SeUen- 
llelt  watthToller  Ist  4)  das  Dafensorhun  täviohitae 
Tirginitati«  Mariae,  welrhei,  wie  atiN  drni  Srhluuie 
deaacibea  erbellt  ^Revereadna  paler  franciacna  de 
rassa  ordiaia  ftatraai  pdIcatarA  aacreqne  (haalogle 
doctor  in  unura  opnirnliim  rcdegit),  der  1425.  ytr- 
atorbcno  Franz  von  Uetaa,   einer  Stadt  in  Meder- 


Oenterreirh ,  «iwammrngelragcn  und  .Iiihnnnc«  cy- 
senhut  1471.  gedruckt  hat.  (L).i«.  S.  iü.  fg  Noch 
uraatindUcber  boiehfMtaa  Daa.  8.  IM— 11».)  Vom 
EaOcriat  bedtit  die  BthliatfNAt  wa  CMha  aha  odl 
Gemälden  anageatattete  impiimr  Iliindirlirift  au« 
den  Jahre  1455.  (Das.  S.  fg.J,  auDterdem  5)  dia 
m  Kambetg  1411.  faas  Jaag  Kulb  paisff  amlsr 
verfertigte  lof^rnphinclir  AuH-fabe,  wdcher  dia 
funfxehn  Zcirlicn  de«  jungiUen  Tagea  folgen  (l>aa. 
S.  94.),  G)  die  Bibel  der  Armen  in  DouUcher  Spra- 
ehe  TOB  FanaaciuMidflr  Uaaa  Sparst  ans  4am 
Jahre  1475,  welche  JahraaM  Aadara  1411l  oder 

1477.  Iiisdi.  (Daa.  S.  'J^  ) ,  7)  Ar»  inftnorandi  (S. 
95.  und  110.}.  Aurarr  einer  lland«chrifl,  welche 
Johannea  de  Wldenberga  im  Jahre  1437.  beendigt« 
(Cod.  chartac.  A.  nr.  259.),  I>eaitzt  die  Herzoglich« 
Bibliothek  lu  Gotha  endlich  8)  die  zylographiach« 
Ar«  moriendi,  in  welcher  daa  er»te  Ulatt  der  Vor- 
r«d«  fehlt  (Daa.  S.  »&.  uad  U9.),  hierauf  «iaa 
nrit  heveglMMa  awtallaasa  Puahstahan  gadiaaftia 

und  mit  Holzschnitten  autgeatnttete  Anagabc.  Ar« 
moriedi  es  rarüi  acripturarü  aentctiia  collect« 
eä  Bgurla.  ad  rcaiatcndü  in  mortia  agone  dyahaUe« 
■ogeatsa  T«l«fla.  cviUbet  chiiati  fideli  «tilia  Sc  mat- 
tum  nocflasarla.  Tieraeha  BÜttar  In  4to.  (Mon.  tjf. 

4to.  «irif  I.  et  B.  nr.  K  ):  zuletzt  Sprrul  ini  arti« 
bcn«  moriendi  de  tcmptationibua.  peaia  infernaiibaa 
tatamgullsBihas  agaaisaBtfl.  ««  ■nrDa  MSBhna  pi* 
nioruni  iiilutc  raricndia.  Ohn«  Bilder.  Sechzehn 
Bliltcr,  in  kl.  4to.  (Mon.  typ.  s.  I.  et  a.  4to.  nr.  23.) 

ST)  Ala  vollendete  Erzeugniue  dorseO»eB  liegea 
vor  adr  da«  auf  der  Vaiderscit«  adt  nM  jwslilliia 
ci0B«s  taaa  beginnend«  und  auf  der  Mckaelt«  nril 
qnia  legem  tuam  non  stini  olilitua  ichlicfacnde  Blatt 
de«  Mainaer  Faalterium  Tom  Jahre  1467.,  ferner 
«hl  (an«  8««l  dflfcdaa  Esaaaplarga  saaam menge-  - 
setzte«)  Totlatnndigc«  Exemplar  der  aweitcB  Aa«- 
gabe  de«  Paalteriunu  mit  folgender  SchlafaBchrifti 
—  Per  Johem  fuat  eine  magütinü  et  l'i  tru  S(  luiiHicr 
de  gsnasshayas  darki.  Abb«  dni  Millcaimo  C(Xf> 
IJ1>  Xnx*  dla*  aHmsb  Angorfi.  Bald«  tat  Ifanar 
der  Incunabeln  der  II.  BHiIiotlirk  7«  Gotha 

5«)  Wahracheinlich  das  Doctrinftlo  von  Gay  de 
Boy«,  der  aafoaga  Domheir  vaa  Noyon  and  m- 
Mat  Biihlsiihair  nm  Raima  «ar  aad  1409.  alarh. 
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buchern  des  Abtes  ron  St.  Aubcrt  in  Cambrty^)  und  anter  dem  Jahre  1451.  in  den  Memo- 
riaux  de  Jean  le  Hobcrt**;.  Hinsichtlich  Hollands  inurs  man  durch  William  Young  Ottley's 
IbcfiM  wdtMliwciBge  UBtemchuiigsa  Iber  iu  Speealnm  humanae  nlvatlimb  «der  Spwiow 
fipiiratum  •')  sich  nicht  verleiten  lassen,  die  vier  ans  derselben  Prensc  hervorpepingenen 
Jahrulülosea  Ausgaben,  welche  ich  mit  A.  B.  C.  D.  bezeichnen  werde»  vor  1440**j  an  setzen. 
Bf  Mrfte  dte  mdifolgaide  Angabe  im«r  mdlr  «nd  adv  ah  die  riditifa  tidi  «wwdiM. 
A.  Kinc  Lateinische  Auxgsbe,  bei  Meerman  **)  die  vierte,  bei  Hemecke  *)  nnd  Koning:  die 
sweite,  bei  Ottlejr*'}  die  erale,  erschien  höchst  Itnrze  Zeit  vor  der  entsprechenden  HoUandi- 
■cihra  •—  B.  We  Holtindftche  Aunirabe,  welche  bei  Meerman**)  die  zweite,  bei  Helnedt«*) 
nnd  Koning  die  dritic.  Ix  i  Ottle^  die  zueile  ii<t,  erschien  nicht  über  Tnnf  Jahre  vor  der 
HoliündiHdien  D. ,  milliin  nicht  wohl  vor  1472.  - —  C.  Die  Lateinische  Ausgabe,  welche  bei 
Meerman  die  fünfte'*^,  bei  lleineckc*')  die  erste,  bei  Kooing  die  vierte,  bei  Ottley'*)  die 
Man  tat,  «fM^en  hScbat  korae  Zeit  Mch  tot  der  cntapradieadeii  Hoinndtoehca  D.  — 
D.  Die  Bndrre  IlnliHndifichc  Auflage,  bei  Meerman")  und  Koninp  dir  erste  von  allen,  bei 
Hetnecke die  rierte,  bei  Ottlqr*')  die  vierte,  erschien  achwerlicb  mehr  als  fünf  Jahre  vor 
der  dritten  HoIHndiMhen  B.,  «Im  ntdtt  wohl  v«r  I41T.  —  B.  Die  dritte  Hnllindieehe  Anf- 
lage.  Ueber  diene  wird  in  den  Annale»  des  Einzelnen  unter  dem  JahffB  M83>  gehandelt.  ■ — 
Die  gothischen  T^pen,  welche  an  den  hin  1472  entatandenen  Werken  angewendet  wurden, 
waren  unmittelbar  aus  der  Schriftrorm,  welche  in  den  Niederlanden  die  Handiiclirif(cn  liatteo, 
in  die  ^biographischen  Bücher  übcrge^ngcn.  Dalier  etklirC  eich  Ihre  cigenthümlidi  nationale 
Form.  Ohne  irprntl  eine  Spur  Deutschen  Kiiifliisscs  /u  /t-Ipen,  liahen  auch  mehrere  der  wah- 
rend der  hieraui  l'olgenden  Zeit  gedrucLteu  Bücher  dieselbe  Schrift.  Seit  1472.  oder  1473., 
alio  Mch  der  Brobenm«  und  Pllndemng  wo  Iblns  dwdi  Adolpli  tmi  Nmimi  (14C1>  In  dM 
NlederiMden  «idmckle  BikclMr  ")  dnriltan,  wenn  lie  Hoinchnitte  entlielten,  Or  dte  ZeHke* 


HD  fjktm  ponr  un  doctrinal  fttta  en  omU« 
•nvgpaft  fnatti  i  Bm^  par  Marqt  1  cwerlpnant  de 
TalleSe  tm  aola  i«  janvicr  \LV  pour  Jacqt.  XX 
■.  t  aen  heult  «amlrins  I  |iureil  qnc  IcgIUc  paya." 
(D«r  Januar  1446.  nach  mUem  Sljrl  von  Canbnj 
Ist  mmIi  dMt  M«ei  dar  AaAuf  im  Jahns  14M.) 
L'eapHt  de«  joumaiix.  Jiiin ,  1779.  T.  VL  BM- 
üime  annde.  p.  234.  ZXi.  237.  rf.  p.  Zi3. 

60)  „Item  riiviiüct  a  Arran  I  Dortrinal  ponr 
■nwcadre  lad  D  G«nrd,  foi  int  aeatas  4  Vallöi 
dk  «alott  jaltei  cii  noHe  et  MUat*  XXIlft  gr.  a«  ne 
renroya  ledit  DiH  trln^iI  Ir  cc.  jnur  ilr  ToiiKKaini  lan 
&i  disBOS  fu'U  ne  valoit  riea  dk  eatoit  toitt  Ganz. 
8an  «valt  a«at«  I  X  fat  an  fafXmt,''  l/mfOk  im 
Jan-nanx  I.  I  p  242.  243.  rf  p  238. 

61)  OUley  p.  153— l  cbrr  dii««cllie  Werk 
hondt-ltt^n  I.anibinet  rar  Torif^.  de  l'Iinp.  1.  ed.  p. 
W-n.  Dm  Im  Saraa  Oict.  bibliogr.  1^  L  p.  n 
—41.  Fait  m.  1».  an.  aq.  —  b  der  HanogUcbeM 
Bibliotlit'k  211  f.'iittia  ist  i'lne  Ilandvchrifi  im  Spv- 
eoliHB  hmuanao  «olvationi«.  la  FoUo.  Chartac  A. 
ar.  m.  Dia  anten  5  gaHaa  a«B*"*"""M"» 
ibcr  jader  dar  beiden  Colmnnon  auf  nll'-n  Griten 
oiac  getlif  hte  Fedcrzcirhnan^.  UrhcrdioU  bcnitzt 
die  Hibliothek  au  Gotha  die  (viclh  i<  In  von  G.  Zei- 
nar  in  Aagapurg  apilesteaa  1470.  oder  1471.)  ge- 
dtrnito  Aaagako  (Mm.  tyf.  a.  1.  al  a  FaL  nr.  M), 

In  wckher.  wi«>  urlinn  in  iiirlncr  friilu  rrn  Nadi- 
rieht  (Ucnchrribuiig  dr«  llersaglicbcB  Moseunu  XB 
*  Gotha.  G.  IK}5.  S.  »4.)  gaaagt  WBido,  arit  dsB 
Lataiaiaehaa  nnd  Dealschen  Speculo  humanae  «al- 
vatioab  dka  aar  Lateiniacbe  nnd  ancb  nicht  mit 
1Ii>l7.x>  Itnitlen  {geschmückte  Speculum  S  Mariac  Tcr- 
bnaden  ist.  Variuaar  d«a  IctataNa  tat  safolg«  dar 
ia»  IVabsailM  anthaHeaan  Angabe  Aadreaa  neHaaa 

Ytnlu»  pmhiti  r  l  t-ber  dicte  AoMgabc  int  in  Idre 
grfn^rale  p.  4W_4«9.  gehandelt.  Cf.  Fan».  Ana. 
L  p.  m.  nr  198 

«)  QuUj  f.  218.  BS. 

•*)  Olttaj  p.  tu.   Now,  if  in  oonformit;  to 


the  opialaBa  «f  tbeae  writen,  wa  sboaH  plaa«  tto 

third  cdition  of  tho  Sprculnm  (thr  firat  LatiB)  abont 
1455,  and  if  it  be,  at  tho  «irae  limc,  admitted  u 
probaU«,  that  an  areraif^e  pcriod  of  a  liulr  niore 
tfaaa  aavaa  jeaia  intenraaed  betwaea  aack  tw«  adi- 
tiana ,  —  tfia  Itat  edMiaB  af  the  baok  «hm*,  aceor- 

ding  to  (urh  a  rnli uhilinri,  liuvc  brrn  pririlcil  iiliniit 
the  ycar  1440  —  w  hl«li  i«  all  that  the  writen  on 
the  aide  of  Ilarlem  contend  for. 

64)  Meerman  T.  1.  p  18.  a«.  1».  119.  lUb.  V. 

65)  Uie  gi-ni^rale  p.  443. 
Wi)  Oith  y  p.  209  —  214.  215. 

61)  Meonnao  T.  1.  p.  m  126.  m  Tfeb.  VI. 
«)  M<a  gdadrala  p.  dSt. 

69)  Ottlcv  p  202  —  209.  215. 

70)  Altera  Lutina.  Meerman  T.  I.  p.  124.  ISA. 
sq.  136  Tab.  \1. 

11)  Mda  gdndrala  p.  4Sfc  4tt.  Ml 

IS)  Ottlar  P«  *»•  ta.  aata. 

73)  Meetann  T.  I.  p.  U1.  T.  IL  pw  91. 
Tab.  III. 

91)  Hda  gdadraia  p.  4». 

75)  Ottley  p.  209  -214  215. 

7(>)  Colard  Mntision  war  «rit  14&4. ,  damala 
noch  jung.  Mitglied  der  commnnantö  de  S.  Jean 
l'JEvaagaliala  an  Btagaa.  Et  wi«d  fai  daa  Eagislsta 
deraelbeB  anfer  den  Jahna  1«4.  14S8.  14ati  144T., 
filicrlmiiiit  während  der  Jahre  1454 —  14t>8.  ohne 
toter brecbong  erwähnt.  Dagegen  wird  saiaer  fai 
daa  RaglMsni  daa  Jahna  alcbt  gedacht,  wall 
er  damnli  nirht  -in  Krnrr«,  tondcrti  aurwärta  aich 
anfhlelt,  am  die  KmlidrarkerkunKt  au  erterneo. 
Wahracheialich  Ttr-ucilte  Colard  Mansion  in  den 
Jahna  14«li  nad  147«.  an  Köhl.  Wiadecvni  wiid 
ar  ia  RadtaaBgan  daa  Jahraa  1471.  eiwMittt.  Dem 
Jahre  1472.  oder  1473.  mnFi  daa  jaln  >  il.ir,  .r  nu.  h 
angehwea:  Frinnua  opas  irapreasnm  Brogia  p«r 
Colardoai  Maasiaa.    taadidui'  «Matpatanai  Aadi 

dmckle   Cnlard  Maminn   in    drn  Jiihrrn  1472.  ndf-r 

1474.  au  Brügea  Le  Jordin  de  dovotion.  (,Wetter 
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Itfannnn^  anderer  nicht  mit  Jahrzahlcn  rerselicner  Blätter  mit  Nutzen  pebraucht  werdm.  Lei- 
der smil  sie  aber  so  überwiegend  nur  ab  Deukinale  der  Buchdruckerkunat  beachtet  wordea» 
um  die  ailhige  Aegabe  Iber  des  klntleitoche  BdwcA  h  im  Beedveibaiigaa  Iket  in- 
■er  TCTBirst. 

SMichen  den  Ilolxachuitten  and  den  ertteo  KupferaÜchea  stehen  diejenigen  Inconabda 
«dtle»  fame,  welche  h  der  sweiteB  Hüfte  dee  ftnfliduilai  Jehriiuderti  nidit  ull  den  Schiiel» 

demeaser  oder  mit  dem  Grabatichel,  aondern  mit  Hunzen  OJid  laebelartigen  Inatrujnenten  lu 
Stande  gebracht  wurden.  Wie  in  Holzachnitlen  atellen  Linearumrtaae  die  Zeichnung  dar,  wih- 
icad  der  Grand,  die  Gewänder,  das  Erdreich  und  andere  Massen  felderweise  eine  scbeoati- 
Mhe  AeafülhlBg  erhielten.  Im  Ilaare  beetebt  das  Schema  aus  Wellenlinien.  Die  Scbattinng 
i«<t  mit  dichten  gernden  Paraüilsfrichen  anpcpeben.  die  ins  Weifse  auslaufen,  zuweilen  such  mit 
weifsen  funkten  oder  Sternen  darauf^  Die  ^ichnung  ist  meistens  besser  als  in  den  ältesten 
gewBhnllflbea  Fenaachneidenfbellen,  die  Atbdt  febrar,  leblrrer  «ad  aoigefUirler.  Die  weihea 
Buchstaben  der  Latriiiisi h( n  ,  ancli  Diiil'-rheii  Schrift,  in  wilchcr  bis  jetzt  noch  leine  Angabe 
eines  Jahres  oder  Entstebungsortes  gefunden  wurde,  stehen  auf  ichwancm  Grunde.  Der  Ab- 
dreck  geidnh  mit  eehwiraer  Dredkfttbe,  nicht  mit  dem  Selber,  den  Druckweriseege  der 


TaL  XU.  1.  8.  6M.48S.  Paaa,  Ana.  Igrp.  Vok  J.  p. 
SC)  Maarfoa'a  Anagabe  des  Boceaee  Phiii^ls  tr- 
acUsB  H7ß.  (LVsprit  de«  jouriiaux.  FcitIit.  HHO. 
T.  n.  >eiiviiiiic  annce.  p.  236.  237.  cf.  Maiu.  p.  SliO. 
*63.)  Da.  1417.  la  TelUe  des  BablB  Apaatrc«  Plana 
et  Panl  vom  Ueberactzrr  beendigte  Rnrh:  Cj  rom- 
menc*  le  Hure  de  Boi're  d«  ronaolotion  de  phjrloao- 
)>hic,  cnmpilc  par  Tcnentble  honun«  maiatre  tUif- 
nkr  de  Saint  Trudon,  dactanr  ea  aaind«  tbcolagio 
Ar  angaipsa  tmniaie  da  lalbi  an  ftao^aia  par  u 
houncate  Ctcrc  drsnlc  qurrant  m  coiwolatin  <  ti  l.t 
traiulalion  de  ri-itui  livr«  hat  die  Schliilk^i  lirit't 
fuit  vi  iiiiprini<(  k  Briigf«,  pur  Coliird  >Iunsioii,  Tan 
«t  Joiur  dcaans  dia.  Ein  aadaraa  Bach  bat  folgand« 
Sdihihschrlft!  da«  la  aonme  raral  eempillee 
par  Jcli.iii  Fiinitillirr  rtjabcillii  r  du  roj  h  Pari».  Et 
imprim^e  a  Unigea  par  Colard  Manaum  Tan  mit 
OGGG.  UinC.  Ana  4tm  Mm«  14»  ~  1488.  iat 
kein  von  Hamion  gednirktrs  Buch  l)rknnn(.  Im 
Jalire  li&t  driicktt;  CiiUrd  Miinsinn  an  Drn^e«  die 
aas  dem  LateinlM-hen  überuRtsten  mnrallaitteB  M»- 
laaiarphssaa  de«  Ovid.  ^Ltaftit  d«a  jaeramn  L  L 
p.  SS8.  m.  88.)  In  den  oben  erwihaten  Rex^ 

»tcni  ist  /u  Ilsen:  Ilem,  (rc^tl)  dcJ(n>,  «jui  dciiieu- 

roit  aTcc  Colaert  .Uaaaian,  paur  aa  dette  da  mort 

iiB  Jahre  14H4.  starb.  —  Grrhiird  Ton  Flandern 
druckte  1471.  zu  Treviao.  —  /.u  Antwerpen  war 
schon  ItfiO.  eia«  Bacbhudlaag.  „Aaao  dwaiai  14«0, 
wert  tantwaipaa  gaasieit  aaset  iinawaa  put,  Y«ar 
baadaa,  asblMarha  baetdesayen  ea  sciyaarei'Ut  ta 
coope  te  «itteti."  (Chronik  di'i  Wiiiilirr  ran  lIcLut. 
L'eaprit  de«  joarnaox.  Jain,  1779.  p.  241.)  ticdmckte 
Büclier  er«chienaa  a*  Aatawpca  1418.  (Paas.  Vol. 
L  p.  ft.  Ueber  Matthiaa  vaa  dar  Gaea  «lehe  L'ea- 
prit  dea  jpumaux.  Jntn  1779.  p.  Zt9.  aq  ),  femer 
147».  (Maitt  p.  367.  402.  399  )  14S0.  (MaiU.  p. 
M&  414)  148».  1488.  1487.  1488.,  an  OtU  1478. 
(PeH.  VaL  Vf.  p.  888;)  MH.  (Maiit  p.  85.  Maar- 
man  Tab.  VfU  nr  2.  Tom  II  p.  219.  Wetter  Taf. 
XUI.  4.  S.  rm.  Hibiia  bellica  durch  Jakob  Jokoba 
and  Maiirit7.  Vemanta.)  1479.  I4»40.  14M8 ,  in  Oav«»- 
ter  Un.  (Maitt.  p.  80.)  147&.  (Panx.  Vol.  I.  p. 
S4.)  14n.  1479.  148«.  (WeUer  Taf.  X.  6.  S.  634. 
980.  Druck  Ton  Richard  Paffroed.)  1487.  (Wetter 
Taf.  TL  9.  8.  664.  Druck  tob  Jakob  van  Brada  sa 
Daveater.)  —  Araold  vaa  Bräaaal  dracbte  na  Mhra 
1472.  zu  Xcnpel.  —  In  ,\ln«t  f.Aflst)  «richicnen  ge- 
drackta  Büdier  1473.  (Pans.  Ann.  \  ol.  I.  p.  3.  Wet- 


ter Ta£.  XL  7.  S.  629  698.  700.  10».  Speenlum  eo»- 
Tcrstanis  gedrackt  darch  Tbaodorleb  Martens.)  14M. 

(Maitt.  p.  82.  106.)  1487..  in  Uru^K-  1^73.  (I'arix. 
Vol.  1.  p.  262.)  1476.  (Maitt.  p.  360.),  in  Ut- 
racbt  147S.  (Wettmr  Ta£  XI.  8.  8.  888.  84L  898. 
703  704.  709.  711.  737.  Cnnicitnria  Ilistoria  eccle- 
■iaktica  durch  .Nikolana  Ketriacr  und  Grrard  Leempt.) 
(Pana.  Ann  Vol.  III.  p.  54<5.  ütlley  p.  Z^  )  1478. 
117».  (OtUey  p.  829.)  1400.  (Maitt.  p.  888.  418. 
Meenaaa  Tab.  VID.  ar.  8.  Wolter  Tkf.  XI  8.  8. 
633.  6&3.  Taf.  XIII.  2.  S  7.37  l  as,  ;,  nlu«  tcinpom 
gedruckt  durch  Johann  \  t'lricnacr.)  14>il.,  in  L<5- 
wen  1473.  (MaiU.  p.  Hl.  103.)  oder  wcnig»ten«  1474. 
(Maitt.  p.  838.  848.)  l47Sw  (Meanaan  Tab.  VUL 
nr.  l.)  147«.  141T.  1198.  1419.  1485.,  in  Bräaael 
1474.  (I'ttuz  V.  l.  I.  p.  2a.)  t4:(;  (Maitt  p.  368. 
367.)  1478.  1480.  —  Johaan  Veldencr  wiederholte 
ab  ta  Deotachiaiid  gediadrtas  Bacb  Vascloalaa  tev 

ponim  int  Juhrc  1474.  zu  Löwen.  D5c«e«  Rnch  iiit 
mit  ilolAK-hiiitten  geziert.    (Iil<-r  grncrulc  p.  459.) 

—  Zu  Hrü«M  l  «roHe  1474.  (I'unz  \oi.  1.  p.  204w), 
Mar  (Watter  Ta£  XL  8.  8.642  «M.  6M  tiaataaa- 
Htoa  gedtaelt  iarcb  die  Biidor  dea  geraebisaaiaB 
Leben«),  -»icllcirht  auch  zu  Anlwerpcn  1178.,  xn 
Deveater  1476.  oder  I4n.  1480.  (Wetter  Tat  X.  6.) 
tm.  (WaMer  TA  TL  8.)  gcdrackt.  —  Vn  1418. 
oder  1477.  driirktr  \icolani  Petri  ana  Ilaarlem  la 
Padua  und  \  iccni«.  —  '£a  Goada  wurde  1477. 
(Mecrni.  1  II  p.  219.  Pans.  Ana.  VoL  I.  p.  442.  . 
Ottloj  p.  229.)  1418.  147».  (Meerm.  T.  IL  p.  881.) 
1488.  (Meana.  Tab.  TllL  ar.  4  Walter  Tai  TOt 

1.  S.  62H  ß:;4.  635.  655.  699.  Dialc-  t«  rrrutiiniruin 
gediackt  durch  Gerard  Leeu),  xu  iViiuM  cgcii.  (Fans. 
Ah.  Val.  IL  p.  841.),  ZwoU  1479.  (BG.  cf  Panz. 
VoL  m.  p.  588.  ar.  1.  —  1480.  MaitL  p.  868.  41L 

—  1488.  1491. 1484.),  in  Haaaelt,  Ondenardo  (Pana. 
Vol.  1.  p.  2.)  1480. ,  so  Culenbnrrh  (Siehe  die  Aa- 
aalaa  des  EiaaebMa  1488.),  Geat.  (Paas.  V«L  L  p. 
488.  -  Vebssdielb  1488.  Ptaa.  Val.  IV.  p.  8811  ' 
Vcrgl.  14H0.  iMaitt.  p.  368.  413  ).  Lrid-n  (Pnni. 
Vol.  1.  p.  470  ),  Schiedam  1483.   (l'anx.  Vol.  IIL 

p.  7.  —  Ueberdiefa  1498.),  zu  Ilaarlem  1483—14881 
(Wetter.  8.  611.  611.  7X8.  TU  XIIL  5.  aua  abwn 
Drackwerhe  dea  Johaanes  Aadrieaaaa.  Psaa.  Val  I. 
p.  45L)  gedruckt.  —  llciiiri.  h  Iliiarlmi  druckte 
1488.  sa  Veaodig.  —  la  Uenogonhiuch  (S>lTa  da- 
cla.  Bossen  dads)  vnda  KodiMhtf  eesk 
spilsr,  a.  B.  IW. 
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entea  K«rteainaclier  und  Bricfiiruckcr,  sondern  mit  der  Presae.  Mtn  bat  diese  Incunabela 
•pM  iataRuile,  fMdmlem  ArbaU  **)  fenMuii  Di«  Umanchilll  im  !■  Sahn  16S4.  voa 

beschriebenen  Blattes  der  ITprzoglichen  Kupferstichsammidn;»  zu  Gotha  Ist  in  Dcuttichcr  Sprache 
•bgefarst  Nach  J.  l).  b\  SotsinanD'«  VersicheruBg  aollea  Stji  und  Wasaerxeichea  anderer 
Mir  nicbt  n  Gesidit  gekotmoeuer  Blltter  ")  nach  den  Niederlanden  Undentea. 

Jahrxehnte  hindurch  dürften  «ich  die  Niederlinder  nm  ao  mehr  mit  auslandiachen  Bnieiif- 
ntssen  der  KupferatechcrkiinHt  begnüg  haben,  als  letztere  In  sehr  grofser  Nähe  von  Deatsche» 
ausgeübt  wurde.  Diese  und  die  nachfolgenden  Niederländer  zeigen  sich  in  der  Technik  dea 
Gnbatichels,  im  Licht  nnd  Schatten  der  Zdehnong  and  in  der  grofaereo  Moige  ihrer  Arbei- 
ten  den  gleichzeitigen  ItalirniRrhen  Kupfers^tcchem  überlegen.  Der  Meister^  denoen  Blätter  mit 
E  und  S ,  oder  mit  £ ,  1466.  1461.  beseichnet  aind  i*J,  mufs  der  Gegend  dea  Niederrheina  an- 
fckSkl  iMliea.  'DoMMdi  könnt«  Um  ateiil  dl«  Gd^enhdt  fclilen,  an  Ocailtoi  4cr  vm  EfA 
oder  ihrer  Schüler  sich  zu  bilden.  Deutsche  Inschriften  einiger  seltenen  Blütter,  die  Birtsch 
nicht  kannte,  weiaen  nach  dem  Niederrhein  hin}  eine  denelben  ist  entachicdca  Kölniacb,  nicht 
Hollindiseb.  Den  Martfai  Sch5ngauer  (1410.  148S.  IMS.  +  9.  F^hr.  14M.)  idialBai  die  Ita- 
liener Martino  dWnvcnia  genennt  zu  haben.  Offenbar  bildete  er  sich  in  den  Niederhinden 
nach  Gemäldoii  der  ran  RycL^ischen  Schule.  Für  diese  Ansicht  sprechen  theils  die  Composi- 
tkm  seiner  sterbenden  Maria  theils  die  Uebereinstimmung  des  Konstcharakter  ^j.  Seine 
Ftgvrcn  «ind  dnieh  Adel  nnd  Annrnlh  liire«  AMdmckea  «mldicnd.  In  der  Bddunng  ]«d«ch 
mager.  Franz  Ton  Bocholt  »oll  in  derselben  Stadt  ilocholt  gelebt  haben,  in  welcher  später, 
wie  nachher  bemerkt  werden  wird*  Israel  van  Meckencn  ansäaslg  war.  Die  Stadtrechnungea 
von  Vodolt  «na  den  hhnn  14S8.  Ui  1480. ,  nithln  gerade  «na  der  Periode,  In  weidier  er 
vorkommen  müfste,  aInd  «bor  nicht  mehr  Toriianden.  Von  Quadt  **)  wird  Frans  von  Bocholt 
für  den  ältesten  Stecher  ausgcceboii.  Nach  einem  Bilde  der  van  Eyckischen  Schule  ist  seine 
Verkündigung  gestochen*'^),  iuleru^saut  sind  die  zwei  Bauern,  die  wegen  Veruneinigung  beim 
Kagalapiele  alch  adUagen,  der  Mönch  und  die  Spinnerin  und  der  Umpfende  Soldat.  Frann 
von  Bocholts  halbschattirte,  in  der  feinen  Manier  ausgeführte  und  schon  durch  ihr  Alter  werth- 
vollen  Kapferstlche  zeigen  Originalität  und  die  Fertigkeit  eine«  woiilgcäbten  Stechers.  Daa  von 
Barladt  fellefleite  TeradcbnUk  der  Werke  dea  «ugeaddUMlen  Ünaticn  Itt  nlebt  gut  voll> 
«lindig;  Ka  wnvde  aonst  angenonmicn,  d«b  swel  Kinallar  lanel  van  HecfcoMn  m  Meckcaan,  et- 


TV)  AofiMrdem  MebiUaehnftte  «dar  IMalMiclM, 
grnrurr«  rribli^ri,  manit-re  de  Bai— li  INUaet»  Stjla 
•f  the  Masaria«  crucifixian. 

18)  Basdiivlbaair  de«  HenogUdien  Heseua 

m  tl.itlm.    Ootha  IH35.  S.  «7. 

1!))  Solche  sind  (uui'aer  der  „Batli«('ba  im  K.idc 
ans  einem  liU.  in  Paris  f^cdniekten  lluniriuni")  die 
VcrküdigiMg  d«r  Mari«,  bei  welriier  ein  Einhorn 
itii  Der  E«fccl  bliat ,  einen  Ja^^diipiera  hultend .  in 
tin    Ilona.    Dabei    drt!    Knnili'.     li.wiih-r  iiiduillni 

Schrift.  —  Maria  mit  dum  Cbrisluskinde ,  wetcbca 
«inaa  POingel  aof  4er  nwUea  Hand  Mit  Uotva: 

ihcat».  marta.  Mit  dr-m  Heit)er  pcdrucbt  uad  illn- 
mlnirt.  —  Maria  mit  ilt-m  CliristiMliinde,  auf  dem 
Halbmonde  stehend.  Zwei  Engel  irüncn  de.  An 
dse  Kckeanuden  die  Siaabilder  der  ETangaUitaa 
mit  Bindern.  Sehwan  g?«ndlrf;  —  Die  AnBlrsIbnnff> 

der  ^rriiiiift  r  uml  Kiuifrr  unk  «Iciii  Tciiipel  dur<  Ii 
Ckritttu«  und  Andere«  nebst  Ueatscber  Süirift  sijid 
GegensUnd  dies  kun  varfaer  «vwttatan,  aber  iiiar 
cÜHUreihenden,  mit  Dealicher  Voterscbrift  rene- 
faenen  Blatte«  der  II.  Kupfer«tich«amnilung  zu  Go- 
tha. —  Cbriatn«  leidend.  Zm  de«  Seiten  ti«  Enpel 
mit  dea  iUarterwerkxaaigen.  Dar  FofUroden  gcti- 
ftit,  dar  aahwaim  llialwgtwid  KcbMmt  —  SalTa^ 
ftar  anudi.  Christus  bält  «rgnend  ^VrlIL^^l  t  und 
Kreuts.  Der  Fnr«boden  geblümt.  —  An  einem  Pulte 
lesender  Heiliger  in  einer  Laüdschaft.  Aa  den  Ecfcan 
di«  SianbiUer  der  vier  Evangelisten.  Schwan  grun- 
dlrt.  —  Der  hdlig«  Antonios.  Mit  weiracn  Punkten 
und  Stri.  heliinKi  n.  (Vom  Vicomte  I>on  de  Labor- 
de  csopiret.)  —  Ueilige  Barbara.  Der  Fursbodaa  ist 
gatlMt»  dar  BktaiginBd  mit  Blnmen  geacbniAebt 


<—  Heiliger  Franriseus.  Mit  wcifsen  Punkten  aal 
Strirblagcn.  —  Der  heilige  Georg  so  Pferde,  dar 
Dracbe  und  die  kaieend«  KftalgatocMer.  Mit  ga- 
MOmleB  HiBlergmnde.  —  Hatllge  Veraale«,  wahr- 
seheinlieh  Fnuufldachen  Uraprungea.  —  7?  Tndten- 
tanzseenen,  zwölf  auf  bcideji  Seiten  bedmckte  Blät- 
ter aus  einem  Lateinischen  In  Paria  •4er  Lyon  ge- 
dmrkten  Horarinm,  aafgefUut  In  Rad.  Wetgäi'a 
Kunstlager-Catalog.  Abth.  8.  Leips.  IBM.  S.  M.  ar. 
87 in.,  werden  rermnthlieh  einer  späteren  Zeit  ange- 
hörea.  £•  ward«  näailkb  der  MeUiUcfanltt  bis  tiaf 
in  das  Ifi.  Jahriraadart  Uaeia  ra  daa  BIMem  mm» 
Randleisten  der  Pariser  Horaricn  «ngcwendi  t  Ei- 
nerseits grataUele  er  ein  weit  engeres  /iwaramea- 
4riüigen  der  Vur>tpliungen,  insonderheit  in  den  Raa^ 
labOan«  für  die  jene  Horarien  nur  geringen  Raum 
darbotea.  Andererseits  hielten  Metalbtöcke  den  hier 
nii  ht  M'lten  S(uU  findenden  Abdruck  auf  Pergament, 
sogar  wenn  wiadachalle  Aasgaben  aäthig  wardea, 

80)  BndlM  V,1L  f.».       m*  f.U.mk 

724.  n. 

Hl )  \  »«ari  T.  IV.  Kirenzn  1771.  4.  f.  IMb 

62)  B.  P.  gr.  VI.  IM.  «r.  «». 

93)  Einige  der  In  der  KapferstielMaanalaa^  bmI- 
nes  Wiihnerte«  benndliclirn  Blätter  habe  irh  in  dar 
frübcrco  Schrift  namhaft  gemacht:  B«sclir«baB|g 
deaBenatdkban  Maaeama  na  Oolba.  6.  IttS^  B.Ml 

84)  Tnitsrher  Nation  Hcriigkeit  durch  Matthias 
Quudin  vun  Kim  iilbarh.  Cölln  am  Rhein.  M  DC.IX. 
4.  S.  42«. 

8»)  B.  F.  gr.  \X8L  W.S.  Ottl^  y.«!.  ar.  t. 


Digitized  by  Go  v,!.^ 


■er  UeiaeQ  Stallt  des  Bltthanu  Munster,  unweit  Bocholt  sn  der  Grinse  der  GrAfttchaft  Z&tpfeiU| 
Mbten.  Den  Vater,  der  Haler  feweaan  aey,  idge  eine  AMHMaaf  onlirtfg  *),  dca  Sehn,  4er 

GoIilNrlimidt  und  Kupferstecher  war,  eine  andere  birlig  Vater  uiul  SoIin  liitten  »icli  uach 
Bocholt  begeben,  wo  dieser  vieUeicbt  in  Frans  Ton  Bocholt  in  die  Lelire  gekommen  uy. 
Diese  Mhere  AnnaliiBe  wird  derch  die  Sladtrechnnngen  ven  Boehett  *)  widerlegt ,  in  denen 
nur  ein  Individuum  NamenH  ^.hrael  van  meckenen"  vorkommt  **).  Dieken  Goldsdimicd  und 
Kupferstcclicr  Israel  mit  seiner  Hausfrau  Ida  zfigct  der  oben  erwähnte  Kupfenitirli  *•).  Hin- 
gegen wird  der  auf  dem  anderen  Kopfersliche  ''j  vorgestellte  Mann  irgend  ein  Zeitgenosse  la- 
isela  seyB,  deifcalalt,  dab  die  bschrilt  nieht  seinen,  MMideni*Bnr  den  NaoMn  des  Stechen 
angiebt.  Auf  Kupferstichen  dea  larahel  ist  tza  Böclvltolt,  Tau  Boeckholt,  oder  Bockholt,  Bo- 
cholt sn  lesen  Mach  einem  Bilde  der  ran  Ejfckisclien  Schule  soll  die  sterbende  Maria  Ten 
Israel  van  Meckenen  feaUdien  M^n»  Andere  wellen  In  laraela  BHUIern  keine  Spvr  den  lam 
Eyckiachen  Schnkkanklein,  dafSfen  einen  derberen,  so  xu  sagen  gothiacheren  Charakter  in> 
de«.  Die  von  M.  Schongaiicr  gestochene  Versuchung  dea  heiligen  Antonias  *0  und  den  von 
F.  V.  Bocholt  gestochenen  Soldat  in  der  Stellung  des  Angriffe«  ^)  eignete  Israel  sich  xu  **), 
Indem  er  hier  F.  V.  B.  in  IVH.  Terlnderte.  Auch  Blitter  des  Albrceht  Dürer  wurden  von 
lirael  coplret*^).  Die  Compoaition  pflegt  geistlos  und  unedel,  die  Zeichnung  äiifüerKt  schlecht 
su  seyn.  Ba  ist  in  Israels  lulbschattirten  Kupferstichen,  wie  in  denen  der  vor  ihm  genannten 
Stecher,  die  fefaM  Haider  angewendet  Israel  uMlele  nodi  1502.,  wie  ans  aeioeai  mit 
diceer  Jihmhl  henddineten  KnpferalkhA  der  nnbefled^  Jnngbau  Haiii  herforgcht**).  Der 


86)  n.  P.  pr.  M.  201.  nr.  1. 
h7  )  U.  P.  gr.  VI.  203.  ur.  2. 

88)  C.  Boekw  im  Knnat-BL  1839.  nr.  S. 

m  — 14t. 

89)  larahd  entri.litcte  1482.  \\'(>idn:f  Id  für  7.^^<^\ 
Kühe.  Im  dca  Jahren  -  war  tr  Mit- 
pechlsr  eiiker  Gemeindeweide.  Im  J.  1487.  vcrilan 
eHe  er  dee  Ohm  Wein.  EbraCalls  1487.,  ferner 
14^.  Würden  Ansfi^abea  für  gefertigte  Silberarbeiten 
■nfgrfiihrt.  —  14'J0,  —  1492.  Ydc  iaraela  bocfron. 
(d.  L  Ida,  JarmeU  Uaiufrau.)  —  14SS.  xahlt«  larset 
von  mselman  swMf  OoMra  rScftatiladlgarSehalanng 

und  wurde  mit  (lern  St.i(ltr!rhtcr  711  rinrm  bei  Ge- 
legenheit der  StadUrhüppcnwahl  vrrunalaltelen  Ge- 
lage SU  Gant  geladen.  —  1494.  —  l'ntcr  1497.  und 
1496.  werden  Auagabsn  für  gefertigte  SillMtarbei- 
ten  aufgeffilirt  —  IhkU  laniel  nach  dem  Jahre  1499. 
in  drn  Udliniingen  iiirht  lui-hr  vurkiiiiirnt,  ilürflo 
nur  xnilUig  aejrn.  —  Ich  bin  geneigt,  onaunoluaen, 
dab  Mgends  lahlreicte  OemiMe,  die  laot  dss'nip 
bcllar.  Vcn?  (V»t<;I.  nnrli  r.  Mfinnl.  RH.  3.  nr.  1438. 
BruUiut  F.  I.  p.        nr.  wrnigHten«  xam  Tbeil 

aonat  in  Scbleirabeiin  ki<  h  befanden,  jctit  ia  der  K. 


Knnksdick  sn  Mönchen  aafbewshrt 


nlle- 


snasnoieB  nidit  tm  diesen  Kfinatler  Tcrfciflgt  dndt 

Joacliiiii  iiihI  .Inna  an  der  goldenen  Pforte.  —  Die 
beilige  Jungfrau  mit  gefalteten  iiinden.  —  Der 
Bnlillt  Hiaril  fai  den  T«npsL  —  Rachmals  iov 

Eintritt  Mariä  la  dsn  Temprl ,  nhrr  mi(  finrr  In- 
achrift  de«  Stifters.  —  \  i-roiählung  der  .Maria.  — 
Verkündigung.  —  Ilcinuuchung  der  Maria.  —  llal- 
dignag  dar  hsUigan  drd  Maign.  (t.  DUl.  SchL  S. 
4T.  BT.  MI  )  Christas  am  Krenlie.  Za  bddea 
Scili  n  ^M^ria,  der  beil.  Jobiinnca,  die  heilige  l'rau- 
U  lyid  der  heilige  Uipj^ljtaa.  —  Der  Ueiload  mit 
dar  Walftagsl.  —  Daa  jäagala  Oaslehl.  (v.  DU. 
Srlil  S.  58.  nr.  800.)  —  Prci  Apnatel.  Ein  FlSgrel- 
bild.  —  Drei  Apoitel.  Linke«  Klugelbild,  —  Joban- 
nes der  Täufer  und  mehrere  Apoitel.  MittdUM.  — 
Der  hciliga  GoaUtart  «ad  dar  hailiga  Hktaiijaua. 
—  Aaleahis  dar  Bbistsdiar  tritt  auf  dea  TeafU.  — 
Der  heilige  Jacobn»  der  ältere.  —  Joliiinni  H  di  r 
Erangeliat.  Kückseite  eines  Gonäldes.  —  Tod  der 


Maria.  Ringsam  viele  Engel,  Unten  knieen  der 
Stifter  und  die  Stifterin.  —  Einem  anderen  Künstler 
wird  nach  daa  frOhar  fai  der  K.  K.  BUdaigaUaria 
«e  Wien  vadhaadeaa  Gemllde  angahdraai  Eksto 

Af)tlu-!lung.  Ein  Dominikanrnuüncfa  spielt  auf  einer 
kleinen  Orgel,  deren  Bla«cbalg  ein  Engel  sieht. 
Dnhai  alaa  Hatlige.  —  Andere  Abtheilnag.  Ehi  Da- 
minilfaneraünrh  spielt  die  Harfe.    Dabei  aiaa  HaK 

lige.    Unten  stehen  die  Verse  ans  dem  FSalter:  fta 

rordi«  vi  organo  laudutc  Üeum ;  Psallam  tilii  in  cy- 

tfaara  laus  Israel,  (t.  Mech.  8.  234.  ar.  18.)  Daa 
Meaegnmm  nad  fla  JahmU,  isixteaa  Jadaeb 

lig  unrlrhtig,  sind  in  r.  Mcch.  S  363.  abgebildet. 
Vergl.  B.  r  gr.  VI.  190.  und  198.  Fior.  II.  321.  — 
Koch  swoi ,  elirnfalU  von  diesem  Künstler  nicht 
verfertigte  Gemilda  werde  ich  entar  dpa  Jahran 
1457.  und  1416.  enrlhnen. 

90)  H.  F   f^r.  VI   202  nr.  1. 

91)  B.  P.  gr.  VI.  »».  nr.  Z. 
n)  llirillat  P.  ÜL  p.  IN.  1«». 
93)  B.  P.  gr.  VI  Z28  nr.  50. 
SM)  B.  P.  gr.  VI.  47.  ar.  140. 

95)  B.  P.  gr.  VL  8B.  ar.  tl.  OMaj  ^  M.  ar. 

tr. 

f6)  B  P.  gr.  VL  m  nr.  Bl.  VI.  BIS.  nr.  m. 

97)  B.  p.  gr.vi.iui.  V.  dtb  p.  m  V.  n. 

p.  Z28.  nr.  78. 

•Tb)  V.  B.  A.  n.  K.  Bd.  1.  a  m. 

98)  n.  P  pr  ^  I.  228.  nr.  49.  Ottley  p.  656.  — 
Der  Kiipfrrittiilie  des  Israel  ran  Meckenen  sind  ia 
B.  P.  gr.  \  I.  p.  184  —  808.  hundert  und  ein  und 
sjabeaa^g,  nebst  drei  swaüalhaftan  baacbriaben.  In 
dar  H.  Kapferalidiaammlnng  «n  Chttha  asfame««  leb 
mich  folgende  Blätter  gesehen  zu  haben :  Slroson. 
B  F.  gr.  VI.  208.  nr.  8.  in  MG.  20.  —  Judith.  B. 
P.  gr.  VI.  tu.  ar.  4.  in  MG.  20.  -  Vi.  209.  nr. 
20.  in  MO.  20.  —  VI.  242  in  MO.  20.  —  ar.  14S. 
—  Eine  kluge  Jungfrau,  ib.  nr.  159.  in  MO.  29.  — 
Eine  tliörichle  Jungfrau.  Ib.  nr.  168.  —  Die  «weite 
der  füaf  tbäricbteB  JangÜMaa.  B.  P.  gr.  VL  2». 
■r.  IM.  fa  HG.  9.  I.  tab.  VL  —  Bh  Mann  spMt 
iViv  Guitarre,  ein  Frauenxiiuinpr  die  Harfa.  B.  P. 
gr.  VL  270.  nr.  78.  in  MG.  79.  fch  4to.  tab.  4. 
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QrtMeil  fmdl  iMt  hi  l«<hiill  ai^  nljicfmlai  waite  Unmi}  ahv  «w  da 
«U-sNcIlH^n,  welche  im  BfittbehcN  MMeam  Mifbewilirt  wird  •■),  geht  bervmr*  dtb  bnd  «m 

Ii.  März  l.iO.1.  i.(arli. 

Ueber  diu  ältesten  Kupferstiche  der  Niederliader  selbfll  kaon-  im  All^emeuien  gesagt  wer- 
dea.  dib  ile  alle  Ihre  gtetahaeitlgcn  BQcfaerholnduiftta  mtt  ihtrtreliBii.  Des  Blittero  ^es 
Meisters  von  14f>6.  »■ollen  ühnliche,  aber  mt-lir  Btir^undische  und  FUndr^^^lll•  Stiche  gleichzei- 
tig teyu,  B.  fi.  eine  Reibe  von  VonteUungen  aus  dem  Buche  des  Boccaccio  De  casibiia  vironim 
fllaitfinn  "•).  Eh  althoUindlacher  Zeichner  und  Stadler  tm  nicht  geringem  Verdleaiia  iat 
der  mit  dem  Ortsnamen  Zwoll  de«seti  Werke  am  Ende  der  RScLblicke  auf  die  IMalcr  dar 
ersten  Periode  zusammengestellt  sind.  Unter  den  ebendatteibst  zurammeDgeateUtea  Blättern  dea 
Alart  da  Hameel  ***)  von  liertoghen  Boach  ist  da«  nach  Illeronymua  Boa  aus  Hertoghen  Bosch 
gadachaae  letale  Gericht  merkwürdig.  Hand  in  Hand  mit  den  oben  geschilderten  Untemeb» 
iBungen  der  anf\^ni  liHciuli  it  Malerei  der  Holländer  gehen  Ihre  Leistiin)(en  im  Fache  der  Kupfer- 
ttecherkunat.  Wir  Kaken,  dafa  eben  als  Vorttereituugen  und  Anfange  der  Reformation  die 
niesle  aaa  der  Kaatt  vendieudktea  nad  die  Hemehaft  dea  Ventaades  hariiaMcfcn,  die  von 
lliu»<  BUH  inwulinende  realiHiiKchc  Itiititiiiig  in  GciniiTiIcti  der  Scliule  mit  einem  Male  stirker 
da  früher  herrorzulreten  begann.  Mangel  an  Schöuheit«iau  liatte«  wie  früher  gesagt  wurd^ 
weder  sittliclic  SchSnheit,  nodi  organlsdie  YallkaBinienlidt  hier  aaftmanraa  lassen.  Desto  hm- 
Ifcbtcr  worden  die  individuelle  Auffassung  der  Sroncn  de«  Volkslebens,  Bberhaupt  die  wdlll» 
eben  Gegenalände  um  dem  kleinen  Kreise  der  unmilti  lharni  ^älle.  Eben  als  die  Maler  ange- 
fangen hatten,  in  der  abwechselnden  Verschiedenheit  der  Charaktere  die  Fruchtbarkeit  ihres 
Otalea  au  ae|^,  bat  die  jiagera  Schwester  der  Halerd,  die  Knast  das  Knpfentldis,  des 
Holiindem  aich  ala  ein  noch  (nii<!;licheres  Mittel  ehr,  um  auf  bcRrhränltcm  Rniime  und  in  der 
liurseaten  Zeit  das  Maochfaltigstc  sur  Anschauung  zu  bringen.  Lucas  van  Lcjden«  im  Ku- 
pBnrsteehen  ren  Hsrnassea  aaterrfehtei,  verdsnkte  sdae  Oesdildcliehkdt  dem  Gcaia  und 
der  BeharrlirhLeit  de»  Fleifses.  Er  stach  schon  Im  Jahre  1409.,  kaum  vierzehn  Jahre  alt,  den 
von  Maluirnet  getödteten  Mönch  Scrgins,  im  Jahre  1509.  die  Bekehrung  Sauls,  beide  mit  ei- 
ner Vollendung  des  Mcdianischen ,  einer  Gewandtbeil  und  Zartlieit  des  Sticlies,  welche  eine 
laaga  Uabang  TOranssetset  und  von  sehicn  eigenen  spUeren  Arbeiten  atdit  Ibartrofren  wird. 
Audi  ilcm  Calvaricnberge  au*:  dem  Jahre  1517.,  der  gegen  achtzig  Figuren  enthält,  fehlt  jene 
Ssrtlicit  und  Leichtigkeit ,  dafür  maclien  die  grofae  Genauigkeit  und  Keinhdt  des  Stiches  and 
die  BinfiMlikdt  der  Stridie  iha  werAvalL  Vater  dea  IM  idiloi  Kapfeiatidieii  die  La> 
cas  van  Leyden  theilH  in  dieser,  theila  in  dem  ersten  Jahrzehend  der  folgenden  Periode  ver- 
fertigte, erregen  insonderheit  Blätter  unsere  Theilnahroe,  die  nicht  Ereignisse  der  heiligen 
Schrift  oder  aus  dem  Leben  der  Heiligen,  sondern  Gegenstände  des  anfkeimendeu  Genres  ent- 
halten Hier  konnte  der  Künstler,  leicht  und  phantastisch  spielend,  in  Grappiraag,  Attt- 
tnden  und  Mimik  glänzen,  ja  otinc  Anstofs  finstere  hektisclie  Männer  und  gemeine  Frauen  in 
wunderlicher  Bewegung  und  Tracht  darstellen.  Selbst  figorenreiche  Compositionen  sind  von 
Swaage  oder  Vcrworrenbdt  ftal  Wie  Lncaa  tsb  Leydan  aiit  dem  Zsaber  des  HeDdaa- 
VvU  die  Liiftpcrspcctive  verband  und  einzelne  Tinten  nach  den  Ktitfcrniiiipen  abstufte,  so 
suchte  er  durch  Verstärkung  der  Schatten  der  nahen  Gegenstände  der  Kupferstiche  ihre  Ent- 
Jeraai^  vaa  dea  In  abwaidiendcm  Toaa  gcbslIciMK  cntlagcneren  imodenten  Van  jedem 
Striche.,  Jeder  Linie  waTste  er  sich  Rechenschaft  zu  geben.  Nicht  selten  ordnete  er  die  Ar- 
kaii  dea  Stadiaaa  aa  atiang  der  Zddiaang  aater,  dsla  er  ladigiiah  den  durch  sie  bedinftCB 


9<))  Aliliildnn^  in  OUlej  p.  CfH  liehen  spaxirren.  —  Der  Maiu  mit  d«r 

100)  Sofaumum  8.  SM.  Faekai.  —  1S09.   Die  Frau  and  die  Ilirechlitih.  — 

Ifl)  Otffey  p.  CM— AM.  IM— 6R.  et  tulOT.  Um  1909.    Eine  Dame  mit  anderen  Personen  fai 

102)  M>>iiii|;riiniiti  Itniltiiit  P.  L  fii  L  ST«  S,  »  rilieni  liolxe.  —  1510.  Die  Fran  und  der  Hnnd.  — 

Vergl.  Otüty  p.  mi  -  60*.  Hiidimädch«ii.  —  Um  I&IO.  Ein  Fäharich.  —  Kn 

Mt)  C  T.  Und.  Fd.  tU.  a.  Hei  nsd-aä^-  iarngtr  Mwm  an  der  Spttis  Bewafbetar.  —  ISN. 

Arn  «niirtr  !iy  (feleert  hpMien  Ton  eenen  die  Har-  Dfr  Siin/ifriranjr.  —  Ein  Mann  und  eine  Fran  •!- 

najwen  hrutr,  en  mH  Rtrrrk  watrr  bcct,  mvt  oor.k  tf.en  in  finer  Lundachafi.  ~  Der  Karr.  —  Eoieii- 

OSnigh  onderwija  vnn  ocn  floutAtnit.  apiegel.  —  Das  Blatt,  der  TrawlaC ,  ht  I 


IM)  B.  P.  gr.       »I  —  4>4^  Otdcgr  p.  HS  -    Iacm  van  Lehrden, 
m.  Dl»  hslWliattfrteB  Knpfcntfcihe  aind  fa  dar         !••)  Tasari  T.  IV.  Flrense  1772.  4.  p.  274. 

gUnsendcn  Miuiifr  aiixirefrilirt.  ili  rm  Ha  II  |>ichaiai»'  107)  Vaaari  T.  IV.  p.  274.  im  Leben  de«  Mar- 


tere V.  B.  A.  s.  K.  Bd.  1.  S.  128.  aufwhlt.  caatonio.    FU.  Bddimcci  Coniadaaicato  e  pr»- 

10»)  Vor  1906.  Me  Pllgw.  -  Der  Jaa««  n*    gnas»  dalT  aits  dstt*  btagBtt«  im  nm.  HL  t.  ia 


der  TmmpHe.  —  Vm  Vier  Soldutrn  in  rinrm     FiiSaBO.  13IT.  4.  p.M~tB. 

Walde.  —  Dia  Bettler.  —  £ia  Herr  und  eine  Uhwc 
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AafwHDd  einfacher  Striche  machte,  ^eden  gröraerea  aber  vermied,  lo  FreUieit  der  Haid  kit 
LocM  Tan  Lejden  den  Albiccht  DBiw  Bberlef  en.  8«Im  OcmmdMieit  nd  FeattgfceR  FUi- 

mog  des  Gnbstichels  brachte  eine  noch  nie  gesehene  Genanigiceit  und  Reinheit  des  Stiches 
herror.  Leider  hat  die  bewundeniswerthc  Feinheit  der  Autfährang  nicht  viele  gute  Abdrficlie 
ngelaaiien.  An  mühsamem  Fleifse,  Vollendung  im  Mechanischen,  überhaupt  in  Stecherge- 
■chickiichiieit  hat  Locaa  van  Ltsyden  den  Marcanlonio  hinter  alch  gelaflsen,  nur  daTs  dleicr  lad 
«Mh  Albccckt  Want  dmdi  «tttTacre  Ridiligkcit  d«r  Zeidunuf  ^bmm,  (Vw.  1. 1.  p.  Sil.) 


Attaalaa  Bi«a«laaa. 

Vor  dem  fuifxehoten  Jahrhundert.  Die  Niederliadiachea  Gemiide  der  früheren  Zeiten 
ihd  mm  TheM  otcht  mehr  Toriianden,  toadem  nur  aat  eohrifUiebeii  Nachrichten  nodi  be- 
kannt. Erhalten  haben  sich  beinahe  nur  die  in  llandschriftea  stehenden  Gemilde,  deren  Be- 
schreibungen theils  noch  gar  nicht  geliefert,  theila  in  früherer  Zeit  mit  allsu  geringer  Ge- 
uni^bdU  abgcfafst  Bind.  Zu  wenig  wurde  uimlich  aonat  das  Eigenthümlidie  hervorgehoben, 
weUiee  de  von  den  gleichaeltlgeB  BneugalaM»  anderer  Linder  unterscheidet.  Wenn  ich  un- 
ter sulchrn  IJmtitändcn  mich  be^irii'ijren  nMifs ,  ans  den  mir  zu  Gebote  stehenden  Notizen  Bei- 
spielihalber  nur  einige  wenige  auszuheben,  lioli'e  ich,  dafs  durch  die  im  Werke  begriffeuea 
UnIcnMiMnaagen  G.  F.  Waagea*«  aad  dca  Gnfta  Aaguit  von  Baaliid  lach  die  aoeh  daidedar 
liegende  Geschichte  der  Malerei  dicker  früliestcu  Periude  Li  der  Kürze  aufgebatiet  werde.  — 
14ä.  Die  J>ionaea  an  Eytk  achrielten  nicht  allein,  sonderu  malten  auch.  Ueberdiefa  wird  ihre 
IhMUddUikelt,  ntt  Qeld  und  Ptoriea  aaf  Seidenzeug  zu  aticken,  geflkhmt.  (Acta  H.  Ord. 
S.  Bened.  Tom.  III.  p.  609.)  —  Bverhardus,  Bibchoff  von  Lültich  (939  —  972.),  der  swel  Kir- 
chen zu  Khren  der  heiligen  Martinas  und  Paulus  erbauetc ,  mufs  bereits  Maler  in  seinen  Dien- 
sten  gehabt  haben,  indem  er  hiuter  dem  Aitarc  der  zuletzt  genaunteu  kirdie  ein  Getualde  ver- 
fertigen Heb,  vcIdMa  die  WaaderlliaUui  dei  haU.  Martlww  danleUle.  (Anseiaiaa  Caaeik 
Leodiens.  in  vita  Eraclii  ap.  CbapcauTille  Script.  Leodlena.  T.  1.  p.  194.)  Diese  Gemilde 
«erden  in  der  AageUichaiscfa-Frausöaiachen  Kunatwebe  aus^crührt  gewesen  seya,  welche  dai 
aaf  Yemdaacang  Thlciy  toh  Bgaiond'B  catsUBdeae  Evan^eiiarinin  der  KSofglidicn  BlbKotiiek 
im  Ilaag  hat.  (W.  K.  III.  264.)  —  Ein  überaus  wertlivoilca  Denkmal  der  Kunst  dieser  Zeit 
ist  das  zwischen  den  Jaliren  912  —  903.  entstandene  Evangeliarium  von  Epternach ,  welches 
jetzt  im  Handaclirillenzimmer  der  Herzoglichen  Bibliotliek  zu  Gotha  aufbewahrt  wird.  Die  an 
der  Sure  (Saure)  im  Biedgau  von  Luxembuiig  gelegene  Abtei  Eplcroacli  (Bptemacwa)  erliielt 
dasselbe  als  Ge<«clieiik  den  Kaisers  Otto  II.  und  seiner  Geiualilin  Tlicüphariia ,  TecfatCT  des  Ro- 
mauua  II.  und  Stieftochter  des  Ksisers  Kicephorus  Phokss.  ülto  II.  und  Theopliailia  sind  mit 
aaderen  Feiieiiea  auf  dem  getiicbencn  Geldbleelie  der  eberea  Decke  dee  BbÜMadei  ia  gannr 
Figur  sbgebildeL  AufMerdem  Ist  diese  obere  Decke  durch  ein  Relief  aus  Elfenbein,  durdi 
Mosaiktifdcbeu,  grofse  Edelsteine  uud  Perlen  aufs  prachtvollste  ausgeadua&ckt.  Der  Codex 
eathilt  US  Blitter  des  ausgesuchtesten  Perganealea.  Der  btetalache  Text  Ist  darcbana  Bit 
goldener  Schrift  gesdirieben.  Die  den  elnsclnen  Evangelien  voraogesetzten  purpurnen  Blitter 
enthalten  theils  Arabesken,  theils  neutestaraeutliche  Gemildc,  durchaus  im  Bvzaiitiitiüchea 
SQrie.  Das  Ganse  mufs,  ungeachtet  die  hier  und  da  in  den  Gemiiden  vorkommenden  Schrtf- 
taa  aiH  Aawaiiaie  des  etoea  Wortea  KaNJ»ANBJN  (so)  Istsiaiseli  siad,  etaeai  ^yaaatlat- 
Scfaen  Vorbilde  sehr  treu  nachf;eahmt  oeyn.  Mir  ist  kein  fri'ihercs  KnuNtwcrk  bekannt,  dorch 
«ddies  die  Miederlande  Koode  dca  B^saatioUchea  Stjles  erhalten  hätten.  Mur  in  einigen  Qe- 
■ildM  sM  die  Gewehter  doreb  eine  Ia  fiterer  barbarischer  Zeit  erfolgte  Uebenaahmg  eat> 
8lall(L  BIOMDtllcha  Gemälde  und  überdiefs  den  reichen  Sdimuck  des  Einbandea  habe  ich  in 
dem  vorangesetzten  einleitenden  AI)Mchiiitt  eiiuT  friilicreii  Schrift  bcMchrieben  und  criüutert. 
(Beschreibung  des  liersoglidieii  MuHeums  zu  UoUia.  Seciiou  der  Kunstwerke  aus  neuerer 
Xelt.  Gotha  IMS.  &  fl.  6—90.)  —  Wandgsnildo  eiaar  wr  dcai  Jahre  lOOlk  erbaoetcn  un- 
terirdischen Kapelle  von  St.  Gregon  zu  Brüssel.  Sie  stellten  die  fünfzehn  Mysterien  der  Paa- 
aion  vor,  sind  aber  simmtlich,  wie  mdirere  ähnliche  ia  anderen  Klöstern  der  Stadt,  zerstöret 
«ordea.  (Katalog  der  Oemllde-Gallerte  nt  Drissel  veea  Jahre  Mit.  8.  •!.)  Die  ans  dersel- 
ben Kspdie  herrühretide  uud  in  der  Galterie  zu  Brüssd  befindliche  sehr  rohe  Verkündigung 
Msrii  soll  densdbeu  Styl  alü  jene  Wandgemälde  haben.  (Das.  nr.  2»6.)  —  1140  —  1130.  Ge- 
miide ia  einer  Handschrift  der  morali^ciicn  Betrachtungen  des  hdl.  Gregorius  iber  dss  Bosh 
Ueb.  h  Fdls.  BIbliolhcfc  n  Fhils.  CBorboaae  No»  SOf.  W.  K.  IIL  SU.|  -  Lsbsa  «m 
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Heiligen,  wohl  gegen  das  Jahr  1200.  geschrieben.  Ilajidachrift  der  Köaigl.  Bibliothek  xu  Pa- 
ri». (Mta.  Iii.  No.  5606.  W.  K.  III.  NIdU  böge  nuh  dos  Jihre  ItOfk  Efa  gnbn* 
Theii  der  Bilx-I  mit  nildem  in  den  Initialen,  flandüclirift  der  K.  Bibliothek  zu  Paris.  (Mas. 
iat.  r<o.  116.  W.  K.  Iii.  ^1.)  —  Am  16.  Mai  1204.  wurde  Baldaiii  IX.»  Graf  von  Flanden, 
ib  KaiMT  TM  Oomlaatfaopel  gekraut  (L*trt  d«  v^er  lei  dalea.  T.  Xm.  k  Par.  1818.  f. 
319.)  OI>Hchon  dieser  Kaiser  Balduin  I.  schon  im  April  120  3.  in  Folj:c  der  Gefangentichart 
uid  Verstümmelung  bei  Hadrianopel  atarb  (ib.  T.  IV.  p.  317.),  behaupteten  sich  doch  die  Gra- 
fea  bia  «um  Jahre  1261.  im  Bedtie  des  Kaiserthronea.  Ea  wird  angenommen,  dafa  duch 
dieaea  Weltcrci^^uira  die  icIuni  912—98.1.  anhebende  Einwirkung  Bjriantinischer  Malerei  unter- 
halten und  befördert  worden  sey.  —  Stelle  des  Heldengedichtes  Parcival ,  welches  nach  ei- 
nem proveaniiachcn  Gedichte  Ton  Wolfram  von  Eschenbach  am  daa  Jahr  1203.  ausgearbei- 
tet mfde: 

als  OBS  dia  ivantfiB«  gMt, 
▼OB  KMae  noch  von  MlatrtAft 

kein  «rhiltacrc  cnt»iirfi'  in  feil» 
drnn  alter  üfi-m  onie  «uz. 

(Wolfram  von  Esdienbach  her.  tou  karl  Lachmann.  Berlin  183S.  8.  S.  83.)  —  Heinrich  1., 
fdheraa  n  ValoicieHwa  1114.  md  Brader  BaldiiiM,  «aide  am  !BOl  Asgnik  IMMw  ia  der  8o- 

phicnkirche  zn  Conftantinopel  gekrönt.  Er  starb  am  11.  Juni  Vllft.  —  Peter  von  Courtenai, 
deasen  Gemalilia  Yohuide  daa  MarqaiMt  Namnr  dem  Pliilipp  11.  voo  Courtenai  überlaaaen  hatte 
(Minea«  Diplom.  Beif.  T.  I.  p.  309.),  wurde  am  9.  April  1217.  fa  der  Klrdie  dea  hefllgcB 
Liareatina  an  Rom  gekrönt.  Er  starb  im  Janaar  1218.,  Yolande  im  August  1219.  —  Philipp 
II.  Ton  Conrlenai  hatte  den  im  J.  1217.  ihm  angctragenrn  Thron  Ton  Conütanlinopcl  aufigeschla- 
gen.  (Lart  de  vcrif.  T.  XIV.  ä  Par.  1819.  p.  12:{.)  —  Uobert,  aweiter  äolin  Peters  und  der 
Tötende,  Coigle  1919.  aciaem  Vater  In  der  Bcstemnf  und  WMde  am  99.  Mira  1221.  in  der 
Sophienkirclie  zn  Constantiiiopt-!  ptkrönt.  Sein  Tod  fallt  in  das  Jahr  1228.  —  Wührend  der 
Minderjihrigkeit  Balduius  II.,  Sohnes  Peters  von  Courtenai  und  der  Yolande  und  Bruders  dea 
B«l»erC  Ton  Conrtenal,  regierte  Johann  Ton  Brienne,  der  fai  Imhem  Atter  nm  99.  Mim  1291. 
atarb.  —  Balduin  II.  hatte  1224.  die  lluldi^un^  vieler  Flandrischen  Stidte  empfangen.  (Notae 
ad  Chronicon  Georgii  Logotlietae.  p.  292.)  Ueberdicfa  war  er  1236,  und  eben  als  Johann  YOa 
Brienne  starb  (12.17.),  selbüt  in  Frankreich  und  Flandern.  (Jacobt  Mcyeri  Baliolani  Cornmen- 
tarii  sive  Annales  rerum  Flandricarum.  Antrerpiae  1561.  Fol.  p.  73.  b.  Lc  Beau  iiistoire  da 
Bas  Empire.  T.  XXI.  a  Par.  1T«1.  p.  350.  L'art  de  vc'rifier  lea  date«.  T.  IV.  p.  319.)  Dort 
i»at  er  den  König  Ludewig,  welchem  er  die  Grafschaft  INamur  Terpfindete,  um  Beistand, 
COeorfIt  Aerepolltae  Megnl  Loeothetaa  Matoifa.  Partrfli.  1991*  Fei.  eap.  97.  p.  91,  B.)  Bin 
sweitcr  Aufenthalt  in  Frankreich  fällt  in  das  Ende  dcü  Jahrea  1241.  Baldlda  reiste  124.'i  auch 
aacii  Namor.  (L'art  de  viri&er  K  d.  T.  XIV.  ä  Par.  1819.  p.  124.  Le  Bean  T.  XXJ.  k  Par. 
1181.  p.  464.  !■  Cbr.  Da  IVeaae  B.  Da  Caage  Hiatorla  Byiantfm.  Lotet  Firia.  1980.  Fol. 
p.  216.  die  Bults  aurea  Balduin!  II.  Imp.  Constant.  1247.)  Nachdem  dea  Michael  PalZolo- 
g08  Feldherr  1261.  Constanlinopels  nich  bemScIiti^t  hatte,  floh  Balduin  II.  nach  Neapel.  Er 
atarb  1273.  —  Philipp,  der  Solui  Balduins  und  der  Maria,  Tochter  der  Johauua  von  Brienne, 
fentte  anr  dea  TMd  elnea  Kniaera  und  atarb  12T4.  —  Cm  das  Jahr  U90L  Ctemilde  dMi 
PHalteriums ,  welches  einst  Ludewig  II.  de  Marie  Grafen  Ton  Flandern  atifrchört  hat.  Dieser  war 
geboren  am  25.  fiov,  1330.  and  starb  1384.  In  der  Bibliothek  der  alten  Herzoge  von  Burgund  an 
BriliieL  (Inkl.  FoUa.  nr.  8010.  W.  K.  III.  396.)  ~  HandaiMfl  der  epiatrea  et  ennangüeB 
tnaaiatees  de  latin  en  francois,  beendigt  am  13.  Mai  1326.  Mit  fünf  Miniaturgemilden.  (G. 
de  Bure ,  Cataingue  d.  livrea  de  la  bibi.  d.  Dnc  de  1«  VaUiere.  P.  l.  T.  I.  k  Par.  1183. 
f.  99.  nr.  26.1.)  —  1331 — ISSSl  Jaa  vaa  der  hej9  den  acbtldere,  m  der  Capelle  ta  ataflieefna 
tmi  Danmc  in  der  aleden  hnaa  vaa  Brügge,  vaa  Gaate ,  van  Zelrer  in  alle«  BHaloaa  van  olye 
vaerve  dier  tot»  behoorde,  en  cenen  Weireman ,  van  TXXV  dach  Werckcn  np  syn  selvR  oost 
CiJ  pont.  (.Auszug  aus  den  Recliuungen  der  Stadt  Briigge.  FoL  106.)  —  Mikolaus  l<'lamel, 
Tcrrertigar  ran  MlalalargeadUdea  aa  dem  Baanae  Ltrrea  dea  HcrffcDlea  da  aMade  vom  JUkfC 
l.läO.  (In  Wiliemin  Livrai».  27.  findet  man  daraus  entnommen:  Costumes  de  Scipienrs, 
Dacheaaea,  (Tontesaea  et  Bourgeois.)  —  Wie  es  scheint,  noch  etwaa  frnlier  als  1360.  Bilder- 
Ubd,  wahncfaebllch  Philipp  dem  KHhnen  angehörig.  Mit  919«  Tlgnetlen.  Vielleicht  die 
von  den  Brüdern  Manuel  für  Philipp  den  Kühnen  mit  Miniaturen  ausgeschmückte  Bihle  vsto- 
ri^e.  In  Folio.  Handschrift  der  Königlichen  BlbUotliek  au  Paria.  (Mss.  Fran9aia.  No.  6829. 
bis.  W.  K.  Iii.  327  —  330.)  —  Philipp  der  Ühaa,  Henog  vaa  Burgund  und  Darr  daa  hen- 
tlfoi  BeigleBa,  der  tou  1999.  Ui  1496.  fegiena,  bag9nil%te  die  MiaiatanaaM.  —  Dm  1996. 
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warde  Hubert  ran  Eyck  geboren.  (,,want  hy  dat  men  ^isnen  can,  mott  Habertus  wel  geboren 
Wesen,  ontreat  Anao  136C.  en  Joannea  etlijcke  Jaren  daer  naer."  C.  v.  Maad.  Fol.  199.«.)  — 
Anno  domini  milleaiiiio  trecentMimo  fcphngeriao  fiiiM  Mol  «pM  pMi  ftdl  ad  prccepA  w 
honore  illustri  prinripis  Karoli  regia  fmnciae  etafis  Rue  Irrresimo  qiifnto  et  repni  m\  octaro.  et 
lohaiiet  de  Brugia  pictor  regia  predicU  fecit  lianc  pictura  propria  aua  manu.  Diese 
Schrift  atdit  im  daem  Pnganenteodex  too  Qvyni  des  MmUm  Mble  IhtmMe  nier  eioem 

Miniatiirjjemiilde.  Karl  V-,  König  von  Frankreicli ,  sifit  auf  ilem  Throne.  Ilim  iiberreiclit  der 
Tor  ihm  knieeade  Maler  eio  Badi.  (de  Montfancon  Lea  Monaracna  de  la  Monarchie  Fran- 
^lae.  T.  ni.  ik  Fkris  11S1.  Fol.  p.  65.  FL  XII.  Le  Prinee  le  Jenne  tai  Jovrasl  im  inw» 
um  1712.  Cataloguc  i]l  Roiliüliii.  Fkr.  1146.  8.  ^claircisaimena  p.  IX.  Ailgem.  Klmtlttlei* 
2.  Tli.  1.  AbHclin.  Zürich  1806.  S.  126.  Fior.  Franko.  III.  83.  Seroux  d'Agincourt  Illit 
de  l'art  T.  V.  Paris  1823.  p.  18.  sq.  PI.  LXVIU.  nr.  T.  W.  S.  68.  Ebert  cur  Handüchrifteii- 
fcuiide,  1.  a  Ldp&  USS.  8.  O:)  ~  Nntaratt  Ist  WMgcM  kam  Chanktorislik  des  BijIm 
Nlederländisrher  Miniaturmalerei  wahrend  der  Periode  von  1360  — 1410.  Es  leigt  sich  ein 
groTaer  ReidhÜium  eigeathfimücher  ErfiiidoBgea,  eine  seltene  ManchTalÜgkeit  und  feine  ladi- 
TMasHsfriuif  der  Kopfe,  viel  BeqiNBlIdikclt  wd  Oierfe  In  dw  Bewegungen  und  gaus  beseo- 
dera  eine  ungemeine  NatnrwahrhcJt  und  Torwaltende  Neigung  ca  launigen  Daratellungen  aas 
dem  Kreiae  des  gewöhnlichen  Lehens.  Die  Farben  find  hell,  fröhlich  und  doch  Iinrmnnisrh 
Ccio  achöoea  Saftgrün  beaoudera  tiäufig),  wenn  schon  deckend,  doch  dorch  einen  starkcu  Uum- 
wigthslt  sehr  Utr  end  von  gltaMder  OhoAlcihe,  des  IMseh  eedlldi  efk  vee  hMbtadcr 
Farbe.  Der  Immer  präciae  Vortrag  ist  xugleich  sehr  pa«toi>,  bald  gestrichelt,  bald  mehr  breit 
raaleod  ond  weich  Terscbmelicnd.  —  1214.  Frausöaiache  Mioiaturgemälde.  (W.  K.  III.  334.)  — 
ISTf.  Bleee,  Heler  im  ITmclit  Cnm  Bynden  cn  tu  der  Willigai  Ocsddedodi.  1.  9aeL 
Te  Haarlem.  1816.  8.  p.  4.)  —  Diptychon.  Auf  der  rechten  Tafel  halt  Maria  stehead  die 
CJhristnskind.  Ringsum  viele  Bngel  oder  die  ala  Engel  abgebildeten  cliristlichen  Tugenden.— 
Linke  Tafel.  König  Richard  II.,  noch  jagendlich,  betet  bei  acinen  drei  Schntiheiiigen , ,  JohlM- 
ne«  dem  Täufer  und  den  beiden  Königen  Edmund  uud  Eduard  dem  Bekenner.  Jede  TiM  M 
1  F.  9  Z.  hoch,  1  F.  4^  Z.  breit.  Beide  Hildf  r  sind  auf  Kiiprcr  gemalt  und  darunter  stfht: 
laveotion  of  Painting  in  Oii  1410.  Uiefa  Gemälde  ward  au  Anfang  der  Regiemng  Uiclurda  11. 
hild  nch  den  Jahre  1811.  ▼erfeitfgt"  Das  Keastwerk  hesaflMa  erst  Lerd  Jendagt,  dson  Mr 
Jamea  Paliiicr,  hierauf  Körii*  Karl  I.  Iloilar,  der  das  Gemälde  stach,  nannte  es  Tabula  an- 
tifaa.  Ja  der  Zeit  des  Vanderdoort  (Katalog  von  Balhoe  p.  113.)  waren  die  TafeJu  noch  als 
Wp^jclieB  vereinigt.  Auf  der  Aafaensdte  bcfiuid  sieb  dM  Wappen  Bdaarda  des  Bdienaers. 
yialf  Jakob  II.  achenkte  die  Gemilde  dem  Lord  Chastlcmain ,  alt«  er  ala  Geaandter  nach  Rom 
ging.  Nach  Chaatlemalna  Tode  kaufte  aie  Thomaa  Graf  von  Pcmbroke.  (Ilnrarc  \V»lpole 
Anecdotea  on  Painting  I.  p.  23.  J.  J.  Voikmann,  Neaeate  Reiaen  darcli  EugluiU.  Ih.  I. 
Letpa;  1181.  &  48T.  48«.)  !■  VeUaDBamw  Seit  «ar  daa  KaMlwerifc  m  WMUn.  iadt  m 
'Wiltoiihouee ,  dem  Landsitze  dea  Grafen  von  Perabroke.  (W.  K.  II.  281.)  Die  frühere  Ver* 
■Mthoag,  dab  durch  Wiederholnag  ehies  Gemäldes  aas  dem  14.  Jahihaadert  das  Warle  las 
IS.  Jshrhnadert  «atstanden  aey,  ksan  ■fcibl  lacfar  Statt  flndcii,  well  ea  die  Webe  Tetkaelsaier 
Temperagemilde  des  14.  Jahrhunderte  hat.  Mithin  wird  ein  aehr  geschickter  Italieniacher  Ma- 
ler daa  berühmte  Diptychon  verfertigt  hieben.  —  1318.  Claea  Arentaoen,  Maler  an  Utrecht. 
(Tsa  Eyndeo  L  4.)  —  1319.  i<  ranzo^ibclic  Miniaturgemälde.  (W.  K.  III.  334.)  —  l^80.  Ber- 
«SM,  Makr  m  DlKdit.  (fm  BSyadea  L  4.)  —  Etwa  um  1980.  Breviarium  mit  Vigaettaa, 
la  swei  Octavbandcn.  Einat  Karl  VI.  von  Frankreich  aogehörig.  „Der  Charakter  der  auf  dem 
friaaten  Ptergameat  geschriebenen  Schrift  weist  hestiaunt  nsch  dra  Niederlanden,  und  hat  sehr 
vM  AehdkhkeH  nll  der  hi  der  ■UdeiUbeL*'  h  den  Vignetten  hseen  sloh  awel  Hlnde  vatefw 
•cfaeiden.  In  der  Königi.  BibUethek  an  FMs.  (Sappl,  lat.  No.  10O.  Dibdin.  W.  K.  lU. 
3.10  )  —  [Daa  1384.  von  Philipp  dem  KBhnen  gestiftete  Kartheuaerkloater  au  Dijon  wurde  von 
einem  Deutachen  Haier  CranU  mit  Gemilden  auageachm&ckt  Die  Einweihnog  geachah  im  J. 
IWI.  (F.  8.  XLII.)  —  Von  dem  hohen  SUndpunkte  der  üeiitsrhen  Malerei  dieser  Zeit 
zeigt  daa  Gemälde  an  dem  Grabmale  dea  Trierischen  Erzbi^^choffa  Cuno  von  Falkcnsteio  in 
der  Kirche  dea  heiligen  Caator  su  Coblcns,  im  J.  1388.  wahrschemiicb  von  Meiater  Wilhehn 
an  GBhi  ferferUgt.]  —  Dea  ven  Jean  de  ■raget  um  II.  Mira  UMl  §t§m  den  Hnm  tm 
Ghi«telle  gehalteuc  Tomler  wurde  apiter  durch  Handachrlftengcmildc  ■eihnHcht.  (L'esprit 
des  joomsox.  Fevr.  1180.  T.  II.  Neuvidme  ann^  p.  241.)  Vei^.  dM  Jahr  1489.  —  la 
einer,  wie  es  scheint,  in  Tempera  and  auf  Geldgraad  gemalten  AhMÜnne  dea  UUbmmu 
Chriati  vom  Krcutze  wurde  dieser  vom  Maler  nicht  ohne  Beobachtung  der  Natur  und  mit 
Verstand  dargesteUt.    yff■^^1'^T^*  Zöge  aiad  scharf  an^aCalat  und  sprechend,  naoMatHch 
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der  m&Uerliche  Sdimen.  Die»e«  wohl  vor  der  Zeit  der  ran  Ejck  angefertigte  Gemilde  ist 
!■  der  81.  Süratwrritirclie  m  BrOftge.  (Sdra.  &  SM.)  ISM.  Z»  AntweriMii  AbT  Ma- 
ler- und  Blltlltaiier  -  Werkstätten.  (1.  B.  Gramaye  Antverptae  an(i'|iiitatcs.  ('ap.  in.  p.  24. 
im  1.  B.  Gramaye  AntiquiUte«  Brabanliae.  Lovanii  BnuelÜK.  11US.  Kol.)  —  Ala  der 
■ig  Toa  Frankreich  und  Philipp  der  Kühne,  Ilerxog  tob  Bnrgnnd,  Im  J.  199f.  deoi  Ornfo- 
lultao  Bajaiel  Geschenke  «diciitMi,  lieraen  sie  iiecha  Saumtliiere  damit  beladen.  Zwd 
davon  trugen  TTautelisge- Tapeten  von  Arraa,  auf  welchen  die  GcachSchte  Alexandere  de« 
Grofacn  vorgeatelit  war.  (F.  S.  XLIY.)  —  Uogefähr  Tor  140».  (Wahradidnlidi  unter  Phi- 
Npp  den  KUmea,  eteherlidi  nach  IMS.)  RdecbeechrdlNnigeM  de*  Maiei»  IM«  vad  aecha  mmf 
iirro.  7.  R.  die  den  Mt'iisfrc  Guillaume  de  Mandevill«,  In  Französischer  l)cber«ctzini^  Haiipt- 
deokjD«!  NIcderlindiacher  Maierei  aus  dieaer  Periode.  Handachrift  der  Konigl.  Bibliothek 
•B  Pirii.  (tu  TaUa.  Hi«.  Franfata.  Na.  MM.  W.  K.  Hl.  991—834.)  —  IMe  snleM  enribn- 
ten  Malereien  Rind  den  Leistungen  der  Schale  von  Köln,  Innondcrheit  denen  (lex  iMeliitera  Wil- 
helm gleichzeitig.  (Mittclbild  nuit  xwci  Flügeln.  Maria,  dan  ChristuRlind  und  hccIih  weibliche 
Hetiige.  In  Leimfarben,  auf  Goldgrtuid.  Zu  Berlin.  W.  Verz.  S.  30ö.  nr.  175.  K.  B.  S. 
148.  —  NcBteitaflienllidi«  KidgBiiae  Iii  flaf  «Md  dfdMg  AMwIlaageB.  Zn  Beillii.  W.  Ve». 
S.  .105.  nr.  119.  K.  B.  S.  145.)  Ohsrlinn  diesen  Kölner  Gemälden  unterlegen,  aeigen  doch 
die  Miederländiacben  aua  der  apätercn  Zeit  dea  viersebuten  Jalirhonden,  dafa  daa  Anatrcbea 
SD  d«iB,  waa  dl«  Gaadtwialer  van  Kyck  nüt  SehSpTerkrafl  iaa  Daacyii  licfiM,  cdMNi  var  Obibs 
begann.  Wilhelma  Schüler,  Meister  Stephan,  suchte  noch  gegen  Habttl  and  JelMUm  TO^ydt 
den  vaterländischen  Kolim  aufrecht  zu  erhalten  und  zu  behaupten.  — 

Daa  Jahr  der  Geburt  dea  Jobann  van  Eyck  ist  unbekannt.  Gewöltniich,  aber  hödut  vn- 
fenaB,  pflegen  die  KmatgaaeMdHaehTaliBr  1400.  ala  Gebvrt^alir  aanmelUDcn.  Ana  den  tob 
nna  unter  den  Jahren  1410.  1421.  142.S.  mitgetheilten  Nachrichten,  so  wie  aoa  dem  von  Pietcr 
Cluiatophaeu  achon  im  Jalire  1411.  angefertigten  Qemilde  lat  man  au  folgern  versucht,  dafa 
lahann  van  Bjck  nalirera  Jahre,  vtellddit  ein  Tallee  Jehnehcad  lirBher  alc  14001  gefco- 
len  wurde. 

1400,  „Gildt  van  de  Schilder-camer ,  de  Viotiere  bloem  (so  Antwerpen) ->  welcke  Caraer 
«aa  opghetitelt  dnjsent  vier  hondert."  (C  v.  Mand.  Fol.  241.  b.)  Siebe  vnlen  den 
Ii.  Januar  14.^5. 

Unter  Karl  V.,  König  von  Frankreich,  der  1.180.  starb,  wurde  eine  Handschrift  dea  Va- 
leriua  Maximoa  begonnen,  welcher  die  Französische  Uebersetzung  beigefügt  ist.  Laut  der 
Warte  Et  Art  flnee  lan  wR  CCCC  et  ang  fUlt  aber  die  Beendigung  In  eine  heMchtHdk  apl- 
tere  Zeit.  DicRer,  wo  nicht  einer  noch  späteren  acheint  auch  daa  durch  einen  Uinrifn  bekannt 
gemadite  Gemälde  ausugebören«  desaeo  lebendige  Dantellung  den  Wunsch  erregt,  dafa  alle 
llbi%an  mit  Genantgfteit  beadkrMwn  wBidea.  (A.  O.  R.  Naumann,  ffiraiiaBiBa  et  ifaeiBea 
«ntaiagl  libromm  msnuscriptorum  qui  in  bibliotheca  Senatoria  ctTHntta  UpaicMik  aaaaffVBBtar* 
Qihnmae  1«27.  4.  p  22.  21.  No.  LXXI.  et  LXXI!.  Tab.  X  ) 

Ein  in  kunstgeschichlliclier  lliosicht  sehr  wichtiges  in  tempera  gemaltes  Bild  aua  der  dem 
Habart  twi  EjA  manilfalber  Tvrengcheaden  ZeU  ateOl  die  altaaade  Haria  ndt  den  GhilatM- 
Und  dar,  welchem  Hie  heilige  Bnr?>:5rs  finr-n  .Apfel  darreicht.  Zugegen  sind  dar  haOlge  Anto- 
aiaa,  Jobannea  der  Täufer  and  die  beilige  Kathariat  von  Alexaadrkn.  Beaitaer  den  Geoildea 
lat  fanhert  an  Brilgga.  (P.  8.  94&) 

1402?  Paalter  mit  Bildern,  wahrscheinlich  Ton  MaitM  AndrL*  Beauneweu ,  auf  VeraalBi' 
aeng  dea  llerzogR  Jean  de  Rcrry  entstanden.  Jean  de  Berry  war  der  Bruder  Karls  V.,  Köni|ra 
Ton  Frankreich,  und  l'bilipps  dea  Kähnen,  Hersoga  von  Burgund.  In  kl.  Folio.  In  der  KönigL 
Bftliothek  iB  Ftafa.  (BappL  Wtmq,  Na.  »IS.  W.  K.  III.  aOS^SSI.) 

Gebetbuch  desselben  Ilerzops.   In  8'».   (Lavallitrc  No.  121.  W.  K.  III.  3.11.  fg.) 

26.  Octob.  1401.  Johann  Maluel,  Maier  Johann'a  Ilersoga  von  Burgund,  werde  von  diesem 
Benag  beanllragt,  Cknllde  flkr  die  Kaithanaa  bb  Byaa  an  Twfertigen.  (MeOMlraa  paar  aer- 
«fr  a  rhiatoire  de  France  et  de  Bourgogne.  b  Paria.  1T29.  4.  P.  II.  p.  161.) 

In  der  H.  Bibliothek  zu  Gotha  wird  eine  merkwürdige  Handschrift  (nnf  schönem  Per^- 
meat,  in  Fol.  Cod.  Membran.  I.  nr.  119.)  aufbewahrt,  die  hier  nicht  übergangen  werden  kann, 
«Aren  auch  die  auf  daa  THdlBeaklde  folgenden  Bilder  nicht  bi  den  Nlederianden,  aeodarn  Iii 
angrinzenden  Frankreich  entstanden.  VerfsHscrin  des  in  Französischer  Sprache  geschriebenen 
Werkea  war  Christüie  de  Plae,  aeit  dem  Jahr  1SS9.,  ihrem  25.  Lebenajahre,  Wittwe  und  mit 
dea  BargBadbcben  Hafe  bi  TeiUaduBf.  Sdhaa  bi  den  Jabran  1900^1405.  war  ate  ftr  die 
Wissenschaften  sehr  thitig.  (Boivin  le  Cadet  Yie  de  Christine  de  Pisan  et  de  Thomaa  de  Pi- 
aan  aoa  pere,  in  Memaires  de  litterature  Urea  dea  registrea  de  l'Acad.  roy.  d.  inscr.  et  b.  1. 
T«  IL  b  Vttla.  1111,  4.  p.  161.)  Am  19.  November  1403.  beendigte  aie  ein  aUegoriechaa  and 
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monlUcbe«  Gedicht  über  die  Verinderung  dei  Glocke«  und  Qberrdchle  es  am  ertten  Tage 
Jakrcfl  14m.  Philipp  dem  K&hnen,  Ilersoge  von  Burgund.  (116  PergameDlbUUter  mit  drei 
Miniaturgemüden.  de  Bora,  Oltalogite  det  ÜTret  de  I«  Biblioüieque  de  fen  Bf.  Dne  de  fai 
Valliere,  T.  Ii.  ä  Par.  1185.  p.  262.  nt.  21H5.)  Joliann  der  Gute  halte  sie  beauftragt,  Karia 
des  fiiofteti  Leben  su  achreiben.  Sie  beendigte  den  eraten  Tlieil  am  28.  AprH  1404.  Eine 
Schrift  fa  Vmm  kt  Inilraetim  den  PrincMM« ,  Dnaci  de  Otar,  et  Mitra  Ldtrct  I  la  Vefae 
Isabelle  en  M.  CCCCV.  (Roivin  le  Cadet  p.  714.)  Vor  1401.  überreichte  Christine  de  Pine 
dem  Ilenoge  von  Orieaoa  den  D4b*%  des  deux  imans.  (l'Abbd  Sallier  Notice  de  deux  ouTra- 
fM  mmMilte  de  Chrfrtbe  ie  nnn  h  Mteolree  de  littdpetnre.  T.  XVII.  k  Parts.  1151.  4. 
p.  522.)  Sowohl  über  diese  Sebift,  ala  über  swel  HmoKripte  von  l'EpUre  d'Othea  k  Hector 
hat  Sallier  gehandelt  (I.  I.  T.  XVU.  p.  515.)  und  bemerkt,  dafa  noch  mehrere  Handschriften 
des  saietst  genannten  Werkes ,  welches  auch  von  Boivio  le  Cadet  Im  Veneichnisse  der  Schrif- 
ten der  Chrisllee  de  Fhe  ■af^eftkrt  wird  0-  I-  T.  H.  TU.  Le  Beene  d>0lliee,  e«  l'BpMM 
d'Othca  &  Hector.),  vorhanden  siyen.  Ob  übr{£;en8  Christine  de  Pitic  den  Brief  der  Othe«  an 
Hector  nach  Sallier'a  Ansicht  adiou  1S91.  oder  1398.  oder  erst  apiter  abfafate,  kaee  «et 
glefcl«iltif  bldbca.  Die  HnitodiTift  der  Oothibcliai  BlbUeUiek  hebt  nh  der  bheMneeelge 
an.  Dem  hierauf  folgenden  eigentlichen  Anrün^e,  «eihl  die  Göttin  Othca  dem  Hector  ankün- 
diget, dafa  aie,  ao  lu  aagen,  ihn  in  die  Schule  uehmen  wolle,  ist  ein  Gemälde,  gröfser  als  die 
Ihrigen,  vorgeaetset.  lu  der  Vorhalle  eines  in  dsmaligcm  St^Ie  aufgeführten  Gebiudea,  dessen 
Tliüröifnung  die  Aussicht  uf  eine  ren  ehieH  Finne  dncbtogene  LnndMhift  gestattet,  fci^ 
weilen  fünf  Männer,  alleziisammcn  mit  ungemein  langfipitzigcn  Sclinhen  ,  einer  ''i  iellrirht  der 
Stailmeialer)  in  der  sehr  iioappen  Kleidung  der  damaligen  Zeit.  Dem  voransteli enden  iVlan- 
ne,  den  ein  lufer  Umier  Tehr  idiinBckt,  lliergldbl  die  eni  den  Welken  hetaUtenuMadn 
OÜiea  (Othea  decssc  de  prudence.  Vcrgl.  Sallier  I.  I.  T,  XVII.  p.  518.),  deren  Kopf  mit  einem 
gelben  Tache  umwunden  ist,  ein  Buch.  Von  dem  grofaen  Hute  dea  mit  einem  kürxerea  blauen 
Bode  bddetdeten  Hinnes  hingt  ehi  schwarzes  Tach  beinahe  bis  auf  die  Erde  herab.  Et  irt 
dleiea  kein  Trauerflor,  sondern  eine  Im  15.  Jahrh.  Ikbliclie  Tracht,  wie  man  aus  dem  Gemälde 
einer  andern  Hendschrift  freprc^^cntant  une  Halle  couverte.  Manuscrlt  crmid  in  folio  Biblio- 
thcquc  de  ia  Viilc  de  Koucn.  In  Willemln'a  Werke.)  und  aoa  der  xylographischen  Annenbibel, 
riebt  blo«  der  Hollindlechai  Orfginalnsvibe,  Medem  eneh  eei  den  In  DeutaAland  angetetif> 
tcn  Copiecn,  sich  übcrzcnsen  kann.  (Man  sielit  den  anf  oTjipe  Weise  bekleideten  Mann  In 
dem  ToUatiudigen  Exemplare  der  Bibl.  paup.,  welchea  die  Gothaiache  liibliotbek  bealut,  Nr.  1. 
lab.  ft.,  und  andi  in  dem  nnToUslindfgen  Bzcmplare  derselben  BiMbilhek,  Nr.  1.)  Anf  dem 
grüngetafelten  Fufaboden  der  Halle  frifHt  ein  weifücr  Ilund  einen  Knochen.  Dieses  Geroside 
seichnet  vor  allen  übrigen  dea  Bandes  durcli  grbf!>eren  Ausdruck  in  den  Köpfen  und  durch 
Farbenpracht  aich  aus.  Während  die  übrigen  Frausöaiachen  Uraprungs  aind,  iat  dieaea  allein 
Toa  einem  Niederländer  verfertigt  Hbigegen  wnrde  die  fiidktlge  Randeinlaaaung ,  welche 
nur  diese  eine  Seite  umachliefst,  erst  nach  dem  Jahre  1410.  von  einem  Niederlinder  hinxuge- 
figt.  In  den  sehr  bonteo,  tbeilweise  goldenen  Scbnörkehi  leigen  sich  Männer,  die  nach  phan- 
tietiMlien  TUercn  nill  den  Begen  ifAlefoctt  nnd  nrit  dem  Bpeive  werffw«  fcmer  ein  HcMwlMn- 
köpfiges  Cnpcheuer  mit  zwei  ThlerfufKen,  aus  dessen  gespaltenem  Scln^nnzr  die  Ilalbfipiir  ei- 
nes Mannes  hervorsieht.  Aufserdem  sind  Nelken  in  der  EinCassong  und  §ua  unten  das  mit 
cuieni  Orden  umgebene  Wappen  des  erat  1S04.  nn  8S.  Lebensjahre  narateibenen  Aatebm**,  Bahnei 
Philipp  des  Guten.  (Ueber  diaen  s.  van  Mieris  Histori  d.  Nederl.  Vorsten  1.  Deel.  p.  18.) 
Alle  übrigen  Gemälde  haben  den  Vor  -  Eyckischen  Styl  und  einen  grauen  Toa.  In  dem  swei- 
len  Gemälde  ist  die  im  Inneren  eines  Zimmers  aufgehängte,  durch  Gewichte  In  Bewegung  ge- 
aetate  Wandnhr  mH  Sfferbhtt  mid  Gledce  neikwlrdtg.  Die  ana  den  WeOtan  hetakilegendn 
attvempance,  Schwester  der  Olhea,  berührt  mit  der  Linken  das  eine  der  vier  Räder  der  Uhr, 
nit  der  andern  Hand  hält  aie  einen  Hammer.  ^Kiae  Schlaguhr  Uefa  der  Heraog  von  Burgund 
•  Philipp  der  Kttbne  adien  bn  1.  1389L  nna  Conrtial  nach  DQen  bring«.  BnaA,  Bandbnah  der 
Erfindungen.  Th.  11.  Eisenach  IBM.  8.  216.  —  Glockenspiel  1310.  L'esprit  des  joumaux. 
1119.  p.  254.  Glockenspiel  im  Thorme  von  St.  Nicolaua  xn  Bruxelles.  13äl.  Ibid.  p.  25.1.]  — 
S.  Hercules,  geharnischt,  jedoch  die  Keule  führend,  bekämpft  den  Löwen.  Seitwärts  liegt  ein 
Und««».  —  4.  Bin  Blchtar  omgeban  ven  Anf  Mtanott,  deren  drei  vor  ihm  knieen.  Ollt 
eb  Urtheil.  —  5.  Andromcda  wird  von  Persens  befreit.  —  6.  Eine  in  den  Lüften  auf  einen 
bhiuen  Bogen  sitseode  Göttin  wird  von  drei  knieenden  Männern  und  eben  so  vielen  Frauca- 
■hnMern  angabeiet  Im  Torfe  Iii  vmn  Planeten  Jupiter  dUe  Bede.  —  Artnlteh  angaordnat 
sbid:  T.  Planet  Venns.  Sie  wirft  Herze  auf  die  Männer  herab.  —  8.  „Ce  Saturnus  est  le  Jour 
de  Samedy*  etc.  —  9.  Apollo  ou  phebns  est  le  solcil.  —  10.  Phebe  est  sppellee  la  Inne. 
Die  Moudgöttin.   Einige  der  unten  befindlichen  Menschen  schlafen.  —  11.  Mar«  cat  wauild  ie 
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Uu  de  muiy.  —  12.  Mercurios.  —  13.  Minerr».  —  14.  Pallaa.  —  15.  Peathnilea  mit  ihren 
AmnoMn  in  der  ReMiebt     16.  Nndna«.  —  IT.  Atlmini.  —  18.  Meiear  wnA  Aglworw.  ^ 

19.  LIIj88es  bei  dein  Cjclopcn.  —  20.  I>atona  und  die  das  Wawer  tnibenden  Bauern.  — 
21.  Barcfiim.  —  22.  Pygmalion.  —  23.  Diana  fDjaiu  )  alx  Göttin  der  Keuschheit.  —  24.  Cere«. 

—  2ä.  Isis  (Val>).  —  26.  Urtheil  von  Midas  gefällt,  der  schon  seine  Eselsohren  bat. 
Sf.  TImmm  umI  nrftluMU  an  HtlkiiMAInHl.  —  28.  Cadmnt  tSdtet  den  Drachen  an  der 
Quelle.  —  29.  lo.  —  :^0.  Mercnr  und  Ar^iis.  —  31.  Pyrrhus.  Sohn  des  Achilles.  —  $2.  Cas- 
sandra.  —  33.  Ein  Schiff  auf  dem  Meere.  In  den  Wollten  Mepton.  —  34.  Atropos  (oder  der 
Tod).  —  83.  Bellerophen.  —  86.  MeumMi  konrnt  dam  Heetor  m  WtXh,  —  Sf*  Leomedeo.  — 
38.  PyramuR  urid  Thinbe.  —  39.  Aesculapius  mit  dem  Uringlase.  —  40.  Tod  des  Achilirs.  — 
41.  Biwiris  opfert  drei  abgehauene  Menschcnköpfe  auf  einem  Altare.  —  42.  Hero  und  Lean- 
der. —  43.  Helena.  —  44.  Aurora.  Bei  ihr  ein  Schwan.  — •  45.  Pasiphae  mit  dem  Stiere.  » 
46L  Adraatna.  —  4V.  Cupido.  —  48.  Phöbna  waA  Koronis.  —  49.  Juno  cest  la  deease  daiioir. 

—  50.  .Amphoras  d.  i.  AmpliinrHiiB.  —  51.  Satumns,  als  Gott  der  bedächtigen  Rede.  —  52.  Die 
Krähen.  —  53.  Ganymcdes  und  Phöbua  haben  beim  Spiele  sich  entzweiet.  Jeuer  wird  rom 
Qolte  fetSitel.  —  84.  Jntm  and  drei  Dracliaa.  —  85.  Gotfoo,  van  Parana  geiadtat.  — 
56.  Mari4  und  Venu«  im  Bette  und  von  Vulaan  mit  Banden  umschlosfirn.  —  57.  Tomyris  and 
Cyrus.  Dabei  das  mit  Blut  gef&Ute  Gcfira»  —  88,  Medea  und  Jason.  —  39.  Galathea,  Ihr 
Uebliaber  und  der  Riese.  —  88.  Die  Zwietracht  (Diacorde)  wirft  den  goldenen  Apfd  fai  das 
GaatmahL  —  61.  Leomedon  wird  getödtet.  —  62.  Semcle  und  JvoOi»  —  61.  Diana  erleget 
Hlnche.  —  64.  Arachne  und  Pallas.  —  65.  Adonis  wird  vom  Eber  verwundet.  —  66.  Herca- 
lea  vor  Troja.  —  67.  Orpheus  spielet  die  Harfe.  —  68.  Traum  des  Paris.  —  69.  Actäou  sieht 
DtancQ  im  Bade.  —  IOl  Orpkeaa.  ha  BeUmide  der  ünlarwdt  Bw^dice.  —  fl.  AddUea«  unter 
Midchen  verborgen,  verrath  sich  dem  Dlysses  durch  »cUw  Vorliebe  zn  WnfTfu.  —  12.  Lauf 
der  iUalanta.  —  13.  Urtbeil  des  Paria.  Die  drd  Göttinnen  sind  bekleidet  Vergl.  daa  68.  Gc- 
■Mde.  ~  V4.  Bad  der  Fortm«.  —  16.  Pnk  md  Hdeiia.  16.  CCfbaloa  md  PNcila.  — 
IT.  Helenus.  —  18.  Morpheus,  Gott  <le^  Schlafes.  —  19.  Aldiimc.  —  80.  Troilus.  — 
81.  Kalchas  befragt  das  Orakel  des  Apoüon  zn  Delphi.  —  82.  Salmacis  und  Rernaphroditoa. — 
83.  Ulysses  (VlixesX  Erfinder  des  Schaciispieles.  —  84.  Briaeis  (Briseida).  —  85.  HecCor  töd- 
tet  den  Patrodua.  •—  86.  Eclio  und  Narcissns.  —  87.  Phöbus  und  Daphne.  —  88.  Hector  nnd 
Andromache  ('Andromata)  mit  ilirni  zwei  Kindern.  Ein  Knappe  hält  Hectors  Helm.  —  89.  Ein- 
nahme von  Babylon.  —  90.  Priamus  und  Hector.  —  91.  Üthea  in  den  Wolken  giebt  dem  An- 
flhrer  dnea  Heerea  Ldtreo.  —  9t.  Hector  md  der  gdSdtete  Pallbetea  la  der  Beileradiladit. 

—  9.1.  Achilles  und  Polyxcna,  Schwester  des  Hector.  -  94.  Ajax  in  der  Schlacht.  —  95.  An- 
thcnor.  —  96.  Das  Trojaniacbe  Pferd.  —  97.  Einnahme  von  Uion.  —  98.  Circe  Terwanddt  die 
Gefahrteo  des  Ulysses  in  Schwdne.  —  99.  Yno  fnt  vne  voyne  qn!  fist  semer  le  ble.  —  100. 
Die  Sibylle  von  Cumä  (sibila  cnmena)  zeigt  dem  in  dner  Landschaft  knieenden  (Üaar  Aagil- 
«tus  die  mit  dem  CliriHtuskiiulc  in  den  Wolken  erscheinende  Maria.  (Denselben  Gegenstand 
hat  im  spiterea  Theile  des  15.  Jahrh.  Hans  Memlinf  in  einem  au  Berlin  aufbewahrten  Ge- 
Mllde  behaaddt  Toft.  die  HairfadwIflM  der  GaHnlMhan  BIMIoAck  Cod.  Membiaik  L  1181 
Cod.  Cliartae.  A.  26.,  aursenlcm  Serv.  Gallaci  disserlatlonca  de  Sihyllis.  Amstelod.  1688.  4. 
p.  410.  sq.)  —  Wiren  diese  hundert  Bilder  ohne  den  Text  der  Handschrift  auf  unsere  Zdt 
fckommea,  aa  wlMe  nieannd  Um  Inhalt  verrtdiai,  am  aUerwcafgaten  wArde  ana  la  den 
durchaus  in  der  Tracht  des  14.  Jahrhunderts  dargestellten  Personen  Gottheiten  des  classischen 
Altertliuma  oder  andere  Personen  der  Griechischen  Mythologie  vermnthen.  Saturn  (51.)  nnd 
andere  in  der  Höhe  erscheinende  Götter  sitzen  auf  einem  blauen  Bogen.  Der  in  den  Wolken 
flfBchdiieada  Neptao  bat  die  Gertdt  Gattea  dea  Vateia.  (88^)  Fb8baa  tddabt,  aaa  daar 
blauen  Wolke  hervorsehend,  mit  dem  Bogen.  C48.)  Ein  andermal  sitzt  er,  in  damaliger 
Tracht  junger  I»ente,  den  Kopf  mit  einer  blauen  and  goldenen  M&txe,  die  grauen  Aufschlag 
bat,  bädedct,  feforikber  der  gaaa  rahfg  and  aftehdg  «afnr  dacm  Baame  ahaeadea  Dapbae. 
Doch  soll  der  Lorbeerkranz,  den  er  halt,  ihn  kenntlich  machen.  (87.)  Oer  Sonnengott,  kennt- 
lich am  flammenartigeu  HaarOf  apielt,  auf  einem  blauen  Bogen  sitzend,  die  Harfe.  (9.)  Daa 
dea  BacdiBS  vorfiihrende  Bild  iit  wie  eine  Verkündigung  su  die  Hirten  beliandelt.  (21.)  Höchst 
■aiv  Id  die  DarNtLllutig  der  la  ahiem  Bette  neben  einander  liegeiidca  Gottheiten  Mars  und 
Venus.  (56.)  Die  Tracht  Mercurs  und  Acsculaps  (39.)  ht  die  der  Gelehrten  des  14.  Jahritnn- 
derts.  Cupido  bat,  wihread  er  mit  der  Göttin  spricht,  ehrerbietigst  die  Mütse  abgenommca. 
(4V.)  Ba  wo  laaa  aodara  CMdt  aageaamaMO  bat,  fdU  de,  wie  cbie  Naeee  bckiddct,  an 
Krfickeri  f62,)  Ceres  säet,  ein  Märschen  haltend,  ans  den  Wolken.  (24.)  Im  Urtheil  dea 
Paria  sind  die  Göttinnen  völlig  bekleidet,  zwei  haben  rotbe,  die  dritte  blaue  Kopfbedeckoog. 
(73.)  WUutaad  dar  Jiger  ActiU»  mit  Laue,  HO/thorn  und  drd  Huadea  vorohergdtt,  hält  die 
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jMckte  Demoitelle  Diana,  bei  dem  Bmmwa  iteheal,  dn  Uetaet  T^wh  nr  JUe  BAum.  (M.) 
fei  w.  SS.  bitt  Diana  einen  Lilienstengei.  LäclierUcli  naiv  sind  die  drei  Sclilafenden  bei  Mor- 
pheus. (TS.)  Alropoa  ist  ein  mit  der  I.anze  stofsendet  Gerippe.  (34.)  Dem  Ganymcd  ist  ein 
eiacrner  Stab  an  dea  Kopf  geworfen,  (äi.)  Narciaaua  bat  als  Jager  ein  Hiifthom.  (86.)  Ein 
•ndcmnl  war  «r  m  RM  an  itm  Braaim  gAammm,  M  «flkhm  er  «Mraht  (U.)  DI« 
Gorgü,  welclie  der  Tom  Kopf  bis  zn  den  FBfaen  geröstete  Pcrscus  tödtet,  ist  ein  fiircJitcr 
lieber,  rölhlicher  und  gelblidier  Lindwurns.  (SS.)  Recht  ungeachiclit  ist  der  Lauf  der  Atalanta 
fSBilt.  (T2.)  Junge  Heroen,  wie  Orplieas,  haben  raihe  MBtsea  mit  Hcradliimllidiligan.  Der 
BSOmscIilund ,  vor  welchem  Orpheas  die  Harfe  spielt ,  ist  der  Rachen  des  Kopfefl  eines  onge- 
heoeren  Tbieres.  Aach  ein  grüner  Teufel  steht  in  dem  Schlünde.  (70.)  Höchst  naiv  ist  die 
Mahlaeit  bei  der  Hochzeit  de«  Peleus  and  der  Thetis.  (60.)  Da  wo  Paris  und  Helena  sich  um- 
niBca,  trigt  dteear  cfae  VUbu  icbiverae  MeaenÜM.  (V».)  Heelar  «ad  Phtroelei  habea  «te 
il  einc»i  Turniere  auch  die  Gesichter  mit  ganz  gccchiosscncn  Helmen  bedeelct  und  rennen  lu 
Ftede  mit  den  Lanxen  gegen  einander.  (85.)  Die  reiteaden  Amazonen  haben  Hdme,  Haia- 
hmbdie  md  iwIIm  Lanain.  (IS.)  Bd  den  Trojaniadloi  PfMe»  welche«  brann«,  im  den 
lichten  Stellen  goldene  Bronsefarbe  hat,  verweilen  zwei  Frauenzimmer.  (96.)  Das  der  Todten- 
feler  in  einer  katholiachen  Kirdie  gieicheode  Gemälde  hat  Achiilea  und  Pol^xena  sum  Gegen- 
alande.  Der  Geistliche  ateht  am  Altare.  Vor  diesem  lat  der  Sarg  niedergesetzt  Brenneode 
Kerzen  stehen  bei  dem  Sarge.  Die  Geistlichlceit  ist  vermnnimt  (93.)  Der  Cjciop  Poivphen 
erscheint  beinahe  ganz  geharnischt.  In  einem  Bilde  kommt  ein  Pab^t  mit  drcitlieillger  Krone 
vor.  (34.)  Dea  Verfertigers  LiigUche  üoerfabreuheil  Im  Nackten  zeigen  die  das  Wasaer  tra- 
benden Daaeni,  wekiw  Lalmin  hi  Frtadli«  venrand^  wird  (WK),  and  da«  die  Sahnsfll«  nnd 
den  Hermaphrodittis  vorrdhrende  Bild.  (H2. )  Im  Uibri|;cn  sind  die  durchaus  einförmigen  Ge- 
sichter und  die  Hände  die  einzigen  unbelileidetea  Tlieile.  Diese  haben  ihre  nat&rUche  Farbe. 
In  den  Oeatditem  and  in  Blidw  dar  OStdaaen  and  der  Un^en  Fnuenifaanier  iik  dm  üa> 
acholdige  und  Bitteme  zu  iobcB  (IS.)  MigC«  die  Hiner  voai  lapfe  bis  zu  den  Slfan  g«- 
harniisctit  oder  nur  mit  Kleidern  angethan  seyn,  so  haben  diese  und  die  Rüstungen  graue 
Farbe.  Dieselbe  Farbe  hat  auch  die  Kleidung  der  Göttinnen  und  übrigen  Frauenzimmer.  Nur 
,  bnhea  Htm  «In  wdbe«  (B9.),  blan««  «dar  inihes  mit  Gold  gcschmheU««  Tuch,  an  welchem 
noch  ein  weir»;e<i  befestigt  ist  und  flattert,  um  den  Kopf.  Aufserdem  tragen  sie  goldene  Ilals- 
nnd  Armbänder.  Altäre  sind  mit  weifsen  Tücbeni  bedeckt  und  mit  blanen  oder  rothen  und 
foUcaen  Teppldicn  beliangen.  Aaf  demjenigen  Altare,  wsnmf  Bmliia  die  «bgehancnen  KSpfe 
niedergesetzt  hat,  stehen  eine  männliche  und  weibliche  Bildsäule.  (41.)  Dan  Orakel  zu  Delphi 
Ist  ein  Altar,  auf  dem  eine  nackte  goldbronzefarbige  Puppe  Iteht,  die  ihre  Linke  anf  den 
Schild  stüUt  und  mit  der  Rechten  die  Lanze  hält.  (Hl.)  Daa  den  Acfallie«  and  FolTxenn  be- 
tareffende  Gemälde  enthält  auf  dem  Allere  eine  bronzene  Puppe  mit  Schild  an  dem  Arme  und 
einer  Lanze  In  der  Linken.  Daniber  dn  rother  Baldachin.  (9.1)  Im  Tode  des  Achilles  steht 
die  goldene  BUdainle  oder  Puppe  der  QotÜldt  auf  dnem  Tische.  (40.)  Schiecht  aind  die  Lö- 
wen (38.),  fldnn  (45.),  Hlncbe  (61.)  nad,  aagaaehtot  «1«  ba  V«rd«r|p«iid«  Ihn  Stell«  hab«a, 
unverbältnirsmärsig  klein.  Buntfarbig  sind  die  zwei  Lindwürmer  bei  Bellerophon  (35.),  der  von 
Cadmoa  bewältigte  Drache  (28.)  und  die  drei  Drachen  bd  Jaaoo.  (54.j  Grau  dnd  Gebinde, 
Iberfaevpl  alle«  Hmmwark ,  sogar  die  Uame  aad  die  Feraea  der  bb«r  all«  Haben  MigUA 
kaUen  Landadnll.  Nar  Uswellen  wurde  das  Grfin  des  Bodens  dn  wenig  angedeutet.  Meerea- 
flathen  sind  in  nr.  42.  98.  und  T9.  enthalten.  Das  letztere  Gemälde  entliält  zugleich  ebi  Schiff. 
Wolkeu  haben  dunkelbiaae  Farbe.  Lächerlich  ist  die  rohe  Form  des  runden  mit  einem  wdfsen 
Ttecba  bedecktoi  TiMh««  der  AiMdine.  (64.)  Daa  einzige  Veidleaat  der  lUUcr  tat  Fdahdt 
des  mageren  Vortragea  und  grofse  Reinlichkeit  in  der  Au^^fuhnmg.  Alle  vom  ersten  bis  sum 
klaten  Idden,  wie  noch  die  betrichtlich  später  angefertigten  Gemälde  der  Franaöaiedien  Ue- 
berNliangcn  de«  Avibi,  Soetan  aad  Lacan,  wdche  leb  aater  dem  Jaiwe  1464.  «rilUrai 
werde,  an  einem  und  demselben  Gebrechen  der  Unkcnntnifs  der  cissslschen  Vorzeit  —  DI« 
Bibliothek  des  Duc  de  la  ValUere  eothidt  eine  Pergamenthandschrift  in  4.,  126  Blätter  arit  «t- 
nem  Miniatergemälde  und  dem  OeUngcnschen  Wappen  hl  dar  Randehi&aanng.  Oer  fcMeada 
Tild  de«  Werkea  kann  von  ciaer  anderoi  Handschrift  eaUdurt  aad  m  «((«gaben  werdeat 
L'Epistre  que  is  Deesae  OUiea  envoya  a  Hector  de  Troye  en  sa  jewnesse  pour  l'induire  en 
vertan,  (de  Bore,  Catdogne  T.  IL  p.  261.  nr.  2183.)  Andi  beiaad  aich  in  der  genannten  Bi- 
UMbek  a«ch  M|md««  W«ifct  L««  «ent  bbtob««  d«  IVagw,  far  OhmdeHW  da  Pba^  Ftarfa, 
Vhiiippe  PIgoachet.  hi  4.  fodl.  fig.  m.  r.  (Ib.  T.  II.  p.  262.  nr.  27»1.) 

Im  Jahre  1409.  wurde  nach  einer  Notiz  dea  Flamed  ehi  Gebetbuch  der  KönigL  Bibliothek 
zu  Paria  verfertigt,  wahrscheinlich  dasadbe,  wdches  in  dem  dten,  1412.  — 1416.  ahgeftMan 
rnd  Yvn  Burab  h«iiiwgMBbWMi  Vankfenbw  m  w^flCUm  wM«  IM«  ffnOm,  HA«  bdk« 
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et  Tifh«  IwuM,  tite  mMUmnA  «nhatate  et  MiMiWat  de  pmUm  IMlm  4e  b  nnfei 
de  Jaquerrart,  de  Tlodin  et  aatfW  MflblB  4»  MmmigMm  ctc   lo  F«ll0k  (Hm.  lai.  N«w  919. 

W.  K.  III.  336  —  340.) 

Am  dem  Anftnge      IS.  Jdntmnlarli;  üiiidNMft  4er  Apokalypse  mit  AUheMlirihrW 

IJcbenietziiiif;  und  Bildern.  In  FeUn.  !■  der  KMgL  BMlellMk  m  Ferie.  (SapipL  bth.  Nei. 
165  ,  26.    W.  K.  III.  340  —  «2.) 

^Deu  tijdt  wanneer  Joaunca  d'Oljverwe  gbevondea  heeft,  te  gheweeut  by  al  dat  ick  viiidcn 
en  «teileffBlieft  cen,  A*.  1410.**  (C.     Mead.  FoL  MML  a.) 

1410.  ITnc  (rmpe<<tate  flonicrunt  Gandavi  Joannea  Eickius  com  Balwtlo,  fratre  auo  majore 
natu,  aunimi  pictore«.  ififfo»  chrono^phlciun  orbia  onlverai  —  Ib  dnoe  Tomoe  diiiiaum.  Pri- 
or eMtan«  PMre  Opmeero.  Antverpiae.  1611.  Fol.  p.  4M.  OnrenegnpUi  Feiri  Opaeert. 
Chteoiee.  1625.  8.  p.  7(M>.  cf.  p.  299.) 

Joannes  EickiuR  et  f rater  ejua  Hubertna,  'pictores  eximll,  Brugia  florent.  Ilonim  alter 
Joannes,  oleo  ex  lini  Kemiiübua  extuao,  picturae  colorca  primua  miscuiase,  atque  aetemoa. 
Vi  ele  dlcen,  edTcnoa  eevt  li^arlun  reddidiaae  creditur.  Praeclarum  hoc  infealiiB  pleriqae  ad 
an.  1410.  referunt:  aed  ante  annnm  1400.  illud  in  Bcigio  saltem  apnd  pictore«  r]iio«dam  in  uau 
fuiaaef  conTiocant  vetuatiores  tabellac  coloribiia  oleo  mixtia  depictie,  atque  in  hia  uim,  qiiae 
in  tefliplo  Fimdecaaefuni  Loraall  epedetar,  ciijiit  qaMem  auclor  alfe  pMar  ea.  14001  aalatiir 
obüaae.  (Aubert.  Miraeua,  Chron.  Bcl^.  fiiib  amio  1410.  LLossinp]  Vom  Alter  der  Oelnaleieyw 
BtaunKchw.  1114.  S.  61.   In  welchem  äiane  J.  van  £yck  der  £rflader1  ■.  W.  S.  124.) 

,,Eine  Gebart  Chriati,  Jan  m  Bydr  1410.*    la  WUtaUre.  (J.  |.  TallaiaBB,  Nencate 
Relaen  durch  England.   Tti.  1.  Leipz.  1181.  S.  i&i.)    Ich  vermathe,  daft  die  Jabnahl  1410., 
in  weicht-  Zeit  ^(-^v'nhnlich  die  Erfindung  der  Oelmalerei  geaetxt  *a  werdea  i^egt« 
von  einem  der  t>pitcren  Beaitser  dea  Gemilde«  beigeccbrieben  worden  »ty, 

[Btaen  Aalialt  «er  Tcffietehm^  dea  daiaaBgea  Slaadea  der  GMaer  fldiala  lall  dea  aadi* 
folgenden  Leistungen  der  van  Ejck  gewahrt  iJas  mit  1410.  bezeichnete  Altargeniilde,  verfer- 
tigt voo  Meiater  Wllbelm  und  sonat  in  der  Kapelle  de«  Hathhaoaea,  jetxt  in  einer  Kapelle  des 
DMiea  s«  Gftln  auAewahrt  Die  ijuaictritciie  Aaerdnung  iat  durch  grofaartige  Elabtt  faiar 
Bch  und  gemeaaen.  Neben  der  Lieblichkeit  der  Maria  bewundern  wir  die  raUfB  Wilda  daV 
anbetenden  Könige  und  die  jugendliche  Kiille  und  Zartheit  der  heiligen  Jungfrauen.,  aogar  die 
sorgiiclie  Beendigung  dea  iuftertit  reichen  DctaiU.  Manche«  iat  dea  eratrebten  milderen  Aaa» 
dracks  hafter  aataitfiaBt  nad  wetdillolt  gdiallen.  Neeh  alaad  den  Veiiertiger  aar  die  Tea« 
peramalerei  zu  Gebote.  Derunngencfitet  erinnert  der  barmonfache  Reiti  der  in  tiefem  und 
kräftigem  Tone  durchgeführten  Färbung  au  die  Pracht  Veoetianiacber  OelmalereL  EIo  üancil 
idealer  BdiMhelt  tat  «her  das  Chuite  verbreHct  Vergl.  Frfedr.  Sdilcflel's  elmaMi,  Werit«. 
Bd.  6.  Wien  1823.  S.  199  —  206.  In  «piteren  Gemälden  der  Cölner  Schale  macht  daa  Stre- 
ben nach  dramatiacher  Eatwickeluog  und,  xngleich  mit  dieacm,  daa  Spr&de  dea  lodivldudlea 
sich  bemerklich.  Weil  alles  Elnseloe  möglichat  eigenthiimlich  und  gründlich  anagedrfickt  wer- 
dea  seilte,  stellten  Uebertreibungen  and  fUrten  «teil  eia,  obwohl  dieae  keineawega  hier  »o 
aafning  werden ,  als  in  vielen  durch  glalehci  BasliabMi  Hll|g  Malisiaaaliiili  geward eaea  Oa- 
milden  der  Oberdeatachen  Schule.J 

14141  Wbah4üir  des  AatoasOa  von  Messina. 

Nach  einem  Gemälde  van  Eyck'a  aus  dem  Jahn  IttA.  htt  L»  OarraSB  dM  WagiUMUk 
verfertigt.    (Bnilliot  P.  I.  p.  292.  nr.  2280.  c.) 

t  PETRUS.  ME.  FECIT.  1411.    Dieae  Schrift,  worin  Pelms,  Chriatopha  Soba, 

einer  der  frühesten  Schfiler  der  Brüder  van  Ejck,  den  Vaaari  Pietro  Criata  nennt,  aich  ab 
VcrTertiger  bezeichnet,  ateht  an  der  Stufe  de«  Throne«  der  Maria.  Dieae  mit  dem  ChriDtna- 
kiude,  dem  sie  eben  Roseaxweig  reichet ,  auf  dem  Schoofae  aitst  ia  einem  Throne,  deaaen 
roiher,  mft  goldene»  and  sehwanea  Oraamentea  durch wMcter  Tepptdi  taa  swel  ICryatoMsla- 
len  getragen  wird.  Unten  atchen  Adam  und  Eva,  so  wie  am  oberen  Theile  dea  goldenen 
Thronea  swei  Propheten.  Linka  neben  Maria  steht  der  heilige  HieronjmitB  ein  Buch  haltend, 
gegenOber  blickt  der  heilige  Franciacua,  der  ein  Crodfix  mit  langem  Stabe  von  Kryslall  Mit» 
in  Enta&cken  nach  dem  Christnakinde  hin.  Hinter  ihm  sieht  man  durch  eine  Zimmertlinre  in 
eine  Landochaft.  Frülicr  in  Adera  ^mml^g  n  Loodaa,  Jetst  In  FuWfSat^S  Bsaita.  (F*  im 
Kunttbl.  1941.  Nr.  4.  S.  13.  fg.) 

im  J.  1410.  warda  aa  Qeal  swisAea  dem  Bchaüwaeisler  dar  Blsdl  aad  den  iMea 
leni  (vrie  schilders)  Wilhelm  von  Axpoelc  und  Johann  Martens  ein  Vertrag  abgeschlosaen,  wo- 
rin sie  versprechen,  im  grofaen  Saale  dea  RatlihanBea  einige  alte  Bilder  wiedcrhersasteilen  and 
Biit  galea  OaHbibw  aafinifriacbea»  ohne  Aalnrfttei  dabei  aasawendea.    (Regialar  dea  Mm 
14».  &  9f.  Ardiiv  der  Stadt.   Olaita  Menalrai  de  la  vllle  de  QmL  18U.  p.  19.  Tk 
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wo  der  Coatrakt  volUtindi^  abfednickt  üt.  L.  de  Bait,  Metnger  des  Scieocea  et  des  Arte 
IflM.  KiuMt-n.  IflM.  nr.  61.  9.  SM.) 

5.  April  141U.  Henry  Bcllerhosc,  Maler  in  DieiiKten  Pliilipps  des  Guten,  Herzogt  VM 
Bnrgoud.  (Memofarea  poiir  Mnir  4  l'bUtoire  de  Fnmce  ei  de  Bourfo^ne.  4  Fern,  1139.  %, 
P.  II.  p.  242.) 

U19.   Willem  Schilder  ta  Hertogenboteh.   (ftm  EjaAem  I.  4.) 

Dem  am  10.  September  1419.  Tcrstorbciieii  Jean  üana  peur,  Herzoge  von  Burgand,  folgte 
Mb  Sohn,  der  xu  üijon  am  30.  Juo.  1396.  geborene  Philipp  der  Gute«  in  der  Regierung. 

IdH  Jaer  IMS.  V  er  inw  dca  Anhrarpiben  add  comb  Mlhclnr  vcnert  aca  den  uiboti 
...  waer  op  verbe^ld  waeren  Jan  van  Eyck  ...  cm  (c  vereeuwigcn  dat  het  aen  dexe  school 
WM  dat  Jan  van  £jck,  in  hei  jaer  1420  in  eene  vergaedering  een  hoofd  tooodet  door  bem 
net  oUevcHBcngde  verf  getaacikl«  waer  orer  hy  gecomplimealete  la  geworden}  ...  (Nellee  aar 
l'acad^mie  d'Anvera  publice  par  Mr.  J.  R.  L.  von  Kirchhoff.  «Aaters  1824.  P.  S.  311.) 

[Unrichtig  gelesene  Schrift:  Johöa  de  Eyck  Inventor.  anno  1420.  (aoll  heifsen  1440.) 
Ml  January.  Chriatoskopf  in  der  Sammlung  der  Akademie  zu  Brügge.  (W.  S.  206,  Sehn.  8. 
ML)  Auf  eine  höchat  vollkommene  Weise  in  Oel  gemalu  (W.  S.  126.)  L.  Baal  berich- 
tet, unter  dem  Bilde  sej  sehr  bestimmt  die  Jahrzahl  1440.  zu  lexen  ,,lch  weifs  nicht,  aaa 
welchen  Quellen  Herr  Waagen  die  laacbrift  hat,  die  er  uns  von  diesem  Bilde  miuhcilt.  Auf 
Jeden  IUI  aied  «Ne  Naehilchleii,  die  nan  Uue  bhaidklUalk  der  JahtaaM  1420.  gegeben  ba^ 
fehlerhaft;  ein  Unterschied,  der  um  so  nothwen(li;!:LT  Iicraus^ehoben  werden  miirx,  als  dieses 
Bild  da«  älteste  seya  Wirde,  weicbes  man  von  diesem  Maler  kennt»  wenn  das  Datum  richtig 
engeg^cn  wire."  L.  de  Baal  Meaaager  dea  Scieneea  et  dea  Atta  18M.  Kmat-BL  1826.  8.  310.] 
Siehe  nuten  das  Jahr  1440. 

JOIIES.  DE.  EVCK  FECIT.  \  ANO.  M°CCCC.  ZI.  :W.  OCTOBRIS.  Das  so  bezeich- 
nete Gemälde,  eine  Composiiion  von  11  Figuren,  aeigt  die  Einweihung  des  Thomas  Bedtet 
wmm  BnUidkeflle  vaa  OMicrbary.  (Heraee  Walptle  ftneedelea  ef  lUntlng  In  Biglaai.  VeL  I. 
London  1782.  p.  10  W.  205.)  Der  Herzog  von  Bedford ,  Regent  von  Frankrdch,  achetikte  es 
seinem  Neffen  König  Heinrieb  V.  (P.  8.  12.)  Zu  Chauwortb,  den  UsaplisndaiUe  des  Uer- 
M«8  Ten  DeraMMte.  (W.  K.  IL  4S9.  fj;^)  Leider  aehr  rerwaadien. 

Breviarlum  dea  Henog«  von  Bedford,  Regenten  von  Frankreich,  der  bekanntlich  mit  Anna 
von  Burgund,  Tochter  Jobanna  dea  Uncrscbrockenen  und  Scbweiter  Pbilippa  des  Goten,  Her- 
soga  von  Borgund ,  vermlhlt  war.  Das  Brerfarfnm  iat  dn  starker  Octavbsnd ,  10  Zoll  hocb 
Md  betnalie  1  Zoll  breit.  Anf  der  sweiten  Seite  des  gans  enieialeii  gelassenen  Kslenders  tat 
zn  lesen:  „Anno  domini  millesimo  quadringentesimo  vtcesimo  quarto."  (Vergl.  G.  de  Bure, 
Calslogue  dea  ÜTrca  de  U  bibliotbeqoe  de  fea  M.  le  Duo  de  La  Valliere.  P.  I.  T.  1.  k  Par. 
im  f.  adi)  In  den  Oenlldca  laaaea  diel  Hlnde  mk  BeatfmdMlt  atek  naterecheldea.  Dicae 
aber  haben  alle  die  ans  anderweitigen  Quellen  uns  bereits  bekannten  EigenthitmlichVeiteii  des 
Stjles  des  llubrecht,  Johsnn  und  der  Msrgaretba  van  Eydi.  (Siebe  hierüber  die  Icaeuswertbe 
AuaeinandeneUnng  in  W.  K.  UL  95S.)  InaeadeikeU  flbemadit  «e  Terwandlacliaft  orit  dem 
glekhieitlg  ausgeführten  Altarfailde  zn  Gent,  welchea  ich  naclt  dem  Jahre  seiner  Beendigung 
unter  14.Vi.  einreihen  werde.  Vielleicht  da»  »eliÖnKle  aller  Gemälde  ist  die  Messe  und  Predigt 
in  einer  Kirche.  Eine  eben  so  reiche  als  heitere  Msturanachsnung  und  eine  aebr  acblbare 
fltafa  van  Linien-  and  Lnflpetapeetfre  itt  fai  den  Beugen«  flewiaaern,  OrtadMftcn  imd  In  dea 
klaren  Himmel  mancher  Hintergründe  wahrzunehmen.  Wenn  achoo  ans  diesen  weni^ren  Anga- 
ben die  bebe  Wicbdgkeit  dea  fai  der  Königlicben  BibUetbek  mi  Paria  aafbcwabrten  Breviariume 
(Ihcr.  bt  Ne.  81.  W.  K.  III.  SM— SSV.  P.  tai  Knnafbl.  1841.  nr.  4.  B.  1«.)  oMtt,  eo  mb 
man  wiknschen,  dafs  simmtliche  Gemälde  mit  erschöpfender  Genanlgkelt  beschrieben  w&rden. 

Zwischen  den  Jahren  1423.  und  1431.  wurde  eia  Mefsboch  filr  den  eben  erwähnten  Her- 
aog  von  Bedford  angefertigt,  welcher  nach  dem  Tode  aeiaea  Bruders  Heinrichs  V.  Köaiga  von 
England  eine  Befte  von  Jahren  Regent  ?a«  VtuknUk  war.  Ble  289  Pergamentblittw  nm  11 
Zoll  Höbe  und  1}  Zoll  Breite  shid  mit  59  gröfseren  und  gegen  1000  klebieren  Miniataren  ge- 
•eknlckt.  (Dlbdbi  bibliogr.  Decameron  T.  I.  p.  CXXXVIU.  Dibdbi  Benüniscenses  of  a  lite- 
faay  l»a.  T.  iL  f.  tn.  DIbdfei  A  Ubliograpbianl  Tow.  T.  II.  f>  Ift.  W.  X.  IL  888-- M6.) 
Der  jetxige  BoHnnr  Bk  John  TeUn  an  Oek-HIU  bat  da*  Melabneh  Ar  IflOO  FH.  BtatÜH 
«ikaafl. 

Im  Briaaeler  Masenm  aind  einige  intereaaaote  Bfldnlaae  der  altniederiladiacbcn  Schule, 
S.  B.  zwei  vom  Jahre  1425.   (P.  S.  395.) 

Zufolge  der  von  C.  van  Mander  (Pol.  202.  b.)  mitgetliellten  Grabschrlft  starb  llubrecht 
van  Ejck  am  Id.  September  1426.  au  Gent,   wo  er  hi  der  Johanneskirche  begraben  wurde. 

f  ♦ 
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(Obca  a  S.  Teigl.  0.  v.  Ihnd.  VaL  M  a.  ChiWMsnflib  VMri  OpmoL  GolairiM.  IM. 

a.  p.  im  ) 

Als  Philipp  der  Gute,  Ilenrog  von  Bargnnd,  tich  zoni  dritten  Male  Temilea  wellte,  sea- 
4ele  er  eine  OcMiiHscIiift  n  Joban  I.,  König  von  Portugal ,  am  wegen  deneo  Ttehtar  !■»- 
bella  zu  untcrhandclu.  „Avec  ce  lesdits  amba^adcnrs  par  ung  nomm^  maistre  Jehan  de 
K}cL,  valt't  de  rlinmhro  de  mon  dit  sd^nciir  de  Hourgoigne  et  de  excellent  malHtre  eu  art 
de  paitUore,  Grtuit  paiudre  bicu  au  vif  la  fignre  de  inadite  dame  riaCuite  Elisabeth."  Die  Ge- 
nmdlMbftll  Ocf  wm  19.  Oclober  1428.  auf  einer  Venetiantschen  Chleete  vom  Hafen  der  Flui- 
drischeii  Schleuse  (sluis)  aus.  Ihre  Anliunft  fn  Portugal  erfolgte  am  26.  Deceraber  1428.  (Do- 
cnment  im  Archive  tob  Brabut,  bekaont  gemacht  vom  Archivar  Gachard  in  aeioer  CoUectioa 
dfo  dMWMcrn  iBddÜa  Mocerant  rUitoli«  de  h  BdgMe.  Ten.  IL  p.  6Sl  Dumm  P. 
EwMlbl  1841.  nr.  3.  S.  9.) 

Jobann  van  Ejrck,  in  den  letsten  Tagen  des  December  In  Portugal  angekommen,  hakte 
am  12.  Februar  1429.  das  Bildnira  der  laabelia.  Infantin  Tan  Portugal ,  beendigt.    Die  Bevoll- 
■ichtfglCB  aendelcn  ea  mit  ihrem  Berichte  an  Philipp  den  Guten,  Ilenog  von  Burgund,  ^a—ni 
luy  vnvoyerent  ils  la  fi^iirc  de  iadite  dame  faicte  par  palactre  COBC  dlicat.**   (Worte  dfll 
ter  dem  Jalure  1428.  aufgeluhrten  Documeute«.) 

Die  Chaandtadiaft,  tm  der  Pifoecnbi  BHaabdk  begldtel,  «arikb  Ptatagd  ani  ff.  Od»- 
fcer  1429.  und  langte  am  Weilinncht>itage  nn  der  Käste  Flanderns  an. 

Ren^  voa  Anjoa  malte  1431.  auf  die  Feftsterscheiben  der  Ilenogltchen  Kapelle  lu  Dljon 
Min  dgcnea  Bfldnifa,  Cermr  dai  Wappen  tob  Bir,  «aldic»  OodUdb  h  dar  Kapelle  dar 
Schiofakirche  au  Dijon  «ich  feeflndct,  wo  Philipp  MB  Baigaad  flu  rm  1491  Ua  MSI.  tm 

Barthnrm  pcfaii;?«'!!  Iiielt. 

lu  einem  iiaudscliriftlichen ,  286  Blatter  in  4to  cnthalteaden  Psalter  ist  öfters  lleinrich 
TL  >a  «eben,  der  1431.  ala  adinjihrigea  Kind  KSa^  raa  Fkraakielch  wanle.  Biomai  eracfaeiaft 
auch  sein  Oiil;«!,  ävr  Tlrrzop  von  Hedforil,  damaliger  Regent  von  Frankreich.  Die  Gemiide, 
auf  daa  Zarteste  in  Guasch  aaKgcfuhrt,  atlunen  gaux  den  Geist  der  Schule  der  Brfider  vaa 
Byck.  In  der  BiUleIhdc  dea  BrlltiBcfaeB  Meaeaiaa.  (A  Oatalegae  oT  the  nmiiiaeiiia  fai  tfie 
Cottoiiian  llbrary  depositcd  in  tlie  British  Museum.  1802.  Fol.  p.  515.  Domitianus  XVII.  Ab- 
bildung der  singenden  Mönehe  and  Noanea  ia  Dibdia  bibliop.  DecaawroB  ■.  p.  CL  CIL  CUL 
W.  K.  L  142.) 

Ailaibildy  ans  zwölf  in  iwei  Reihen  zerfallenden  Tafeln  bestehend,  von  den  Briidcrn  Hn- 
bert  und  Jan  van  Eyck  für  eine  Kapelle  der  Familien  Vyts  und  Borluut  in  der  Kirche  dea 
heil.  Jobannea  (apiter  St.  Bavo  genannt)  au  Gent  ausgeTührt  Die  Br&der  fingen  ea  awiscbeu 
dMi  Jabtea  1410  aad  14».  aeMnnuMlai  aik  b  den  leMea  Jahre  ateih  Hahcrt  v.  Bjck, 
dafH  Jotianii  das  Werk  allein  vollendete.  Die  zwölf  Bilder  wurden  den  6.  Mai  des  Jhhrea 
1432.  als  fertig  lufgeatellt.  (Schopeah.  K.  H.  IL  41.)  Daa  anf  efaieai  Untersalse  befindliche 
lt.  Cknilde  atdlte  die  HBUe  dar  and  werde,  da  ea  la  Tanpen  anageiWirt  war,  hei  eiaar 
Reinlgvug  des  ganzen  Werkes  schon  sehr  früh  durch  aaverstindige  Maler  «eggewaaehsi. 
Vom  Gc^ammlgemilde,  welclics  in  Waai^cn'H  Stlirift  über  van  Eyrk  S.  211 — 232.,  genauer  in 
■einem  späteren  Aufsätze  beschrieben  ist,  befinden  sich  uocii  gegenwärtig  die  \itr  Mittelbilder 
«ad  awd  lllgel  la  der  Drdte  dea  heU.  JehaaBca  n  Oeat,  dafefea  aechi  aaf  haldaa  Scttaa 
bemalte,  mithin  zwölf  Gemilde  enthaltende  FIßgcl  in  der  Gemälde-Sammlung  des  Königi.  Mu- 
aeuBM  an  Berlin.  (Scrotix  d'Agincourt  Hiatoire  de  l'art.  T.  V.  Paria,  1823.  PL  112,  er.  1. 
Ornppe  der  daa  Laana  aabetendea  Clrela&  2.  Johann  ^an  Ejd^t  füMatfa.  p.  168.  G.  F. 
Waagen ,  lieber  das  von  den  Br&dern  Iluhert  und  Johann  van  Ejck  zu  Gent  ausgeführte  Al- 
largemilde. Kunst  BlaU  1824.  nr.  23.  24.  25.  26.  27.  W.  Verz.  S.  133  —  136.  P.  S.  .313  — 
318.  mit  Abbild.  Kunst-Blatt  1833.  nr.  81.  82.  S.  322.  C  K.  B.  8.  148.)  In  dem  dieser  Pe- 
riode angehingten  Röckblick  auf  die  Gemilde  der  van  KfCk  sind  sammtlicbe  Bestandtheile  det 
■nch  in  der  Skizze  des  Aligemeiiien  8.  5.  6.  8.  12.  erwihntea  Altarbildes  einzeln  nurgeHihrt 

Mit  den  gerechten  Bkhteni  und  den  Streitern  Chriall  in  Gcater  Altargemäide  atimmea 
GnapeaMaa  and  Oaalnai  der  ftaalMe  dea  huiaehilftlldwa  Waiaw  der  l^fldrandn  fa  te 
Königlichen  Bibliothek  m  Pub  Ucnta.  (Zwd  Binde  In  FeL  Maa.  FMn«.  nr.  mu.  dMf. 
W.  K.  Hl.  440.) 

Read  T«n  Aajea  malle  144S.  die  Wappen  von  awd  nod  dreifsig  Rittern  des  goldenen 
TUefses,  die  ihn  in  der  Sclilacht  von  Bulgueville  geachlagen  hatten. 

Im  Jahre  14.14,  machte  laut  cineN  KoiitraliteH  ein  Maler,  Saladin  Scoenere  genannt,  sich 
anheischig,  das  Altarbiatt  der  Kapelle  der  Franciskaoer  an  Gent  in  Oel  au  malen.  (Dierlcx 
HeoMliea  d«  h  vUle  de  «Mid.  IffUL  T.  IL  p.  358.  Fanal-BL  UM.  S.  fftt.) 

Aalnlea  der  Aniweiper  Haler  oder  dar  BiUanAift  dea  ML  Lnnt  nm  If.  Jmnr  UM. 
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(Memofatt  im  TämitmiB  i«t  tdeMM  «I  bcHct-hMcc»  de  BnndlM.  T.  L  im.  41«^  f.  Sil. 

F.  II.  280.)    Vergl.  ob«n  das  Jahr  1400. 

In  Jahre  U3i,  ■Uurb  der  Henog  voa  Bedlbrd  su  Kooeiu  Duiun  bU«b  dti  ijn  Jtbre 
14M*  ■ngefangeoe  Brariiilui  — tgwdigt 

^oc  opud  fccit  fteri  na^ifttt  (Seorgtut  bc  f>a(a  |>utuS  (cclefte  CMwnlMi  fpcr  St^Mmrm 
pictortm  et  funbaoit  \)k  buai  captüaniai  U  gmo  (gremio?)  (S)et\  bomfni  NCCCCXXVHII, 
<IompIc«it  anno  1436.  (Diese  Schrift  steht  auf  der  liaupt&iche  des  anterea  Thdles  de«  Uali- 
meas.)  Maria  mit  dem  CHurbteikiBde  euf  dneoi  Thieee,  dieeee  adt  Vepef«!  «ed  Bfaunee  iple- 
lend.  Neben  ihr  knieen  der  Stifter  des  Bildes,  anf  den  Seiten  der  heilige  Georg  und  der 
heilige  Doutian.  Den  Hinlergnuid  bildet  der  Chor  einer  Kirche  im  Style  des  xwölftea  Jalir- 
lieedeiie.  AlteiMd  diedm  !■  der  SeciMel  der  HraptUrAe  81.  Deaet  an  Mgge,  we  eacb 
das  Crabmal  dei  Krmsllcr«  war  (C.  t.  Msnd.  Fol.  202.  b.),  dsnn  su  Psris  (FiUiol  IX.  516.), 
Jiienuf,  weil  jene  Kirche  abgebrochen  war,  in  der  Sammlang  der  Akademie  an  Brngge.  (W. 
8L  SOT.  P.  8.  S49  — S31.    Kunst -Blatt  ISdS.  S.  S27.  Sdui.  S.  S4S— 345.  nr.  1.  K.  H.  U. 

W.  K.  III.  539.) 

Nach  Vasari'i)  Bericht,  den  ran  Mander  wiederholt,  besafs  Lorenso  von  Medicis  eben 
Toa  van  Ejck  gemalten  helligen  Hieronymus.  (Vssari  Vite.  T.  I.  Liromo.  1167.  4.  p,  110. 
«Hevmiii  de  Bragsfe  —  feee  ea  &  Ofreaiaio,  ehe  tonaw  de*  Medlci  efvfa.  0.  t.  Miad.  IM. 
S02.  8.)  Hirt  vermuthcte,  dafs  Vasari  Ort  und  Namen  verwechselt  und  dasjenige  Gemälde 
aas  dem  Jahre  1436.  im  Sinne  gebebt  Julie,  welche«  aus  S.  Lorenxo  su  JNcapcl  in  daa  K. 
Maienai  dieser  Sladt  kam,  we  et  flr  da  BEd  des  Mieei*  Aatoafe  dd  Flore  galL  (Kugler  Mu- 
seum. 183.1.  S.  163.)  Ich  sab  dieses  ausgexcichnet  schöne  Gemilde  im  primo  brsccio  der 
Gallerie  des  IVlueeo  Uorbnnico  im  dritten  ZiiBiaer  au^ehioft.  Der  heilige  UieEaqraias  lieht 
einen  Dorn  ans  dem  ^urse  eine«  Löwen. 

lAN  DB  (Figar  ebne  Uvea  d.  L  Leeaw)  OP  SAHT  ORSEUN  DABN  |  DAT  CLABK 
ERST  MET  OGHEN  SAEN  1401.  ]  GIIECONTERFEIT  NV  IIREFT  MI  lAN  |  VAN 
EYCU  WEL  BLiiCT  WAMNEERT  B£GA(^).  1436.  Diese  vieneiiige  Schrift  steht  auf  der 
cshaheaea  Eiabssaaf  dee  v«n  Jehsan  vaa  Eyck  gemeNea  Btldaisses  dnes  jongea  Maaaes,  ia 
dunkler  Pelzkleidung  mit  daer  sonderbarea  schwanen  MBtse,  von  welcher  xu  beiden  Scitea 
Klappen  herunter  hängen,  auf  dem  Kopfe.  Der  Abgeschilderte  sdgt  mit  der  Rechten  einen 
goldenen  Ring  vor.  Das  Gemilde  ist  in  der  Kaiserl.  Gemälde-Gellerie  im  Bdvedere  su  Wiea. 
(v.  M.  S.  137.  nr.  28.  W.  S.  254.  Kr.  8.  SM.  ar.  12.  Negt.  K.  Bd.  4.  8.  Ul.  P.  la  tmt^ 
BL  1841.  No.  4.  S.  14.  nr.  4.) 

-   lOHES  DE  EYCK  ME  FECIT.   1431.  Die  heilige  Barbara,  sitaeud,  mit  einem  Buche  aaf 
dcai  BeheefhAi  Der  Tberai«  «oiaa  ha  Hlateifraade  gdieael  arM,  Ist  halb  TeBeadet  Oiaa 
grau  gemaltes  Bild,  früher  in  Joh.  Enschade's  xu  Ilarlem  Besitz,  jetzt  dem  Hrn.  vaa  Brthawi 
BS  Utrecht  angehörig.   (P.  S.  352.  Kunst-BL  1833.  nr.  83.  Sehn.  8.  345.  nr.  3.) 

3o()<l.  b(  (9if  m«  freit  et  opp(r»iit  anno  1438.  31.  Slanuarp.  Christaskopf,  soast  In  Sd* 
|y*s  xu  Berlin  Sammlung  (W.  S.  '2.12.),  jetzt  in  der  Gemälde-Sammlung  des  Königl.  MuaeuoM 
aa  Berlin.  (W.  Verz.  S.  140.  nr.  2(i.  X  ergl.  Sehn.  S.  343.  K.  II.  II.  55.  K.  B.  S,  156  ) 

1438.  (nicht  1435.,  wie  L.  de  Bast  annahm)  sog  König  R6ad  von  Aiijon  nach  Neapel. 
(Kaasl-Blstt  MSB.  a  8S6.) 

In  einem  der  Jahre  von  1435  bis  1442.  kam  ftatWMlBa  VM  Blessbie  Moh  BliadaiSt  ^i. 
de  Bast  Messager  1824.  Kunat-Bl.  1826.  S.  335.) 

AAB  KH  XAN  (sb  Iche  ehsa  d.  l  eis  Ich  ksan,  aidit  irie  leh  wltt).  Weiler  aalca 
lOHfiS  DE  EYCK  ME  FECIT  |  9  PLEVIT  ANO  1439.  Diese  lebte  Schrift  Ist  auf  dem 
Btarraorlrten  Rahmen  zu  leiten.  Maria  hält  stehend  das  Christuaklnd.  Links  im  Vordergründe 
steht  eb  kidner  Springbrunnen.  Das  Bild  warde  von  einem  GeUttichen  des  Dorfes  Dikkd- 
veana,  drd  Staadea  tma  Qaat  eotfeiat,  eniaadea.  Hierauf  in  der  Saaualeag  des  k&rxlich 
verstorbenen  vsn  Ertbom  von  Antwerpen.  (Messager  det  eciences  et  das  aiii.  18W.  Wt 
Ahbiid.  P.  iai  KnnatbUtt  1841.  Ne.  3.  &  10.  nr.  2.) 

OÖIVX  ÜB  lORgS  MB  9DLByiT  AfÜO  148»  U  miU  (d.  L  Osajaas  meae  Ishaaaes  aie 
ceeipleTit  anno  1439.  II.  Jtinü.)  Diese  Schrift  steht  oben  auf  dem  Rahmen  deg  BildrR  Un- 
ten Ist  zu  lesen:  ETAS  MEA  TRIGINTA  TRIV  ANORV.  AVE  IKH.  XAN.  (d.  i.  aetas  mee 
triginta  trtnm  annomm.  Ave  Jesu  Christe  Sanetissirae.)  OeailUa  seast  hl  der  üipdia  der 
Maler  su  BrQgge  (Deseamps  Reise.  Leipx.  1111.  S.  321.),  jetst  sdt  1806.  in  der  Sammlong 
der  Akademie  zn  Brügge.  (W.  S.  232.  f.  S.  19.  P.  8.  Ml.  KaMtr-Bistt  lAMb  &  Silk  lAM. 
nr.  13.  Sehn.  S.  345.  nr.  4.  K.  H.  11.  55.  fg.) 

la  dar  BOUalhak  aa  Oatha  id  «laa  aaf  Fteframd  miriBbaM  od  mtt  OeaiUdea  ga- 
adnMa  ftbdfadl»  «MMlte  Ah»sader  dae  IM«  hi  IMMtdMt  Mgmoko,  (hi  FaL 
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Ood.  M«»!»».  L  nr.  117.)  Sie  lerrdllt  in  zwei  Theile.  Zufolfe  der  am  Schlnate  de«  Wer- 
ket «tehenden  Angabe  liat  aicli  der  Verfatser  durch  die  AnrangsbudiaUben  einiger  Capitel  de* 
Bweilen  Budiea  (»ezeictinet:  loliinnea  VvaTqnalin.  Er  aUmmte  aua  der  den  Niederlanden  nahe 
gelegenen  PIcardie  (dnquel  pa>8  de  picardie  je  Bult  mtif)  «li  verfbhta  «Mb  ein  Lebi-u  der 
heil.  Helena,  welche«  im  J.  1448.  einem  damali;rcn  Ri>>renl'>n  <rovvidmct  war.  (La  St'ma  Bihl. 
de  Bourg.  p>  IS.  6.  Ilaeael  p.  166,  nr.  21.)  In  der  Einleitung  de«  eraten  Buche«  der  Haud- 
MMft  4m  MwiMhai  BlMlvIlMk  engt  4er  VeriluMr,  dab  er  tOaUk  m  en— iJwift  im 
Ireahault  noble  et  piiisgant  i^eigiicur  iMonspr.  .leliaii  de  bourgogne  conte  dc8t«rop( -2  et  Reignenr 
4»  deunUn.  Gaoi  unrichtig  hat  man  hierauter  des  im  Sept.  1419.  Teratorbeuen  Jeaa  MM 
Fmt  venlmila.  Jener  Johann  tob  Bargund,  Graf  von  Btampea,  Herr  von  Dovriata  war 
vielmehr  dft  Bohn  desjenigen  Philipp  von  Burgund,  der  aeit  1404.  die  Grarschart  IVererfi, 
überdiers  aneh  Retliel  betjaTü  und  in  der  Sclilacht  hei  Azinconrt  im  J.  1415.  fiel,  (de  Rarante 
T.  IV.  p.  2il.)  Johanna  Mutter  war  die  zweite  GemahUn  Philipp'«,  welche  dieaer  iiacii  den 
J.  Uli.,  h  wddMm  adae  «tat«  GcomMIii  atarb,  gdieindict  kaben  nolk.  81«  hlefa  Bona 
und  war  nach  dem  Tode  ihre«  GcmalilH  seit  1424.  die  zweite  Gemahlin  des  brnihmtin  IMii- 
Jipp  dca  Guten,  Herzog«  von  Burgund  (de  Baraute  T.  V.  p.  110.)«  atarb  aber  schon  im  J. 
14tS.  Jobaaa  «rar  Hch  Ritter  da  goMeoeii  Vüchea.  Wdl  er  aber  4le  Farttd  Oari  VIL 
Köllig«  von  Frankreich  ergriffen  hatte,  liefa  Philipp  der  Gute,  Herzog  von  Uur^utid,  im  J. 
14^.  ihn  aua  dem  Verzeichnitae  der  Ritter  au<<«itroirhrn.  (de  Bannte.  T.  IX.  p.  95.)  Joluna 
von  Burgund  atarb  zu  Never«  im  J.  1491.  (de  Fabert  L'hiatoire  de«  Duo«  de  Bourgogne  I.  P« 
k  GologM.  1689.  8.  p.  28S.)  Seine  Sltere  Tochter  ElUabeth  war  von  14SS— 1481.  Gemahlie 
Johann  i. ,  Heno«:!«  zu  Cleve  und  Rtarb  im  J.  1483.  In  der  Einleitung  des  zweiten  Buche« 
der  Handachrift  erwähnt  Johanne«  Vvavqualia  aeinen  Hern  phle  par  la  graoe  de  dicu  <luc  de 
Wergogne  de  brabent  cl  de  lenbeurg  ete.  bt  dBeaea  FbÜlpp  der  Chite,  Hemg  vm  Bw 
gnnd,  so  muh  man  wissen,  daTn  ilim  eret  im  J.  1430.  Brabant  and  Limburg  durch  Erbachaft 
von  seinem  Vetter  (genauer:  Gescbwiaterl^ind)  Pliilipp,  welcher  als  zweiter  Sohn  Aatoii'a  ia 
Jahr  140$  geboren  war  twd  14)0.  eadl  vierjähriger  Regierung  sUrb ,  auflelen.  (de  Beimle  T. 
VI.  p.  93.  Kampen,  Geach.  d.  Niederl.  1.  Bd.  Haieb.  1831.  S.  193.)  Hierana  erhellt,  dafa 
flchou  der  erste  Tlieil  der  HattdNrhrift  keineswegs  vor  dem  Jahre  1419.  abgefafst  aeyn  konnte. 
Damala  nämlich  wäre  Johann  vou  Burgund,  Graf  vou  Ktampea,  erat  ein  Kind  von  achr  weai- 
fM  Jahres  gcweae«.  Ba  tat  aber  aMdt  die  verilegcode  Abaebrift  dea  «rtle»  Thellea  cnt  daM 
angefertigt  worden,  als  der  zweite  edMB  abgefafst  war.  Mithin  kann  die  ganze  mit  Gemälden 
versierte  Handschrift  erst  nach  dem  Jidire  1430.  entstanden  sejrn.  Uaaftthig  aber  ist  ea  wegen 
dw  Bcator  im  Harn  bsedebdea  AbadniUea  dte  HandMsbrMI  etat  nach  dem  Jahn  14S4. 
enjaleheB  in  laMeo,  iodeai  aolcfae  Gebräuche  bei  FeMtlichkeiten  wohl  früher  schon  Ablidi  wa- 
ren. —  Olympia«  liegt  im  rothen  und  goldenen  Thronbetle.  Neben  der  Ilehamme,  die  das 
Wickelkind,  Alexander  den  Greffen,  hält,  atehcn  noch  eilf  Frauenzimmer.  Ltuka  eine  Bade- 
«ane.  Badkto  aldm:  le  roy  phle  d.  L  PhiUpp  fai  grlMm  imd  Um«  nit  Hemcfa  beteta* 
ten  Anzüge,  aristote  und  noch  ein  Mbdii  im  Gespräche  be^rilTen.  Der  fVthgcklcidetc  Necta- 
nebus,  ein  vertriebener  König  und  Negromant,  beobachtet  die  Sterne  det  Himmel«.  In  der 
nMM  den  aamera  etae  nif  efaier  Gtaade  elebeHe  BOdaiiile.  ~  Schlecht  Aleiandere  de« 
Groffle»  gegen  den  Armenischen  König  Nicolas.  —  Zwischen  zwei  Zelten,  In  denen  viele  ge- 
hamiachte  Soldaten  atehen,  rennen  der  König  Aleiander  und  der  König  von  Armenien  Nicho- 
laa,  hdde  m  Ftede  Md  mit  ganz  geschlossenen  Helmen ,  auf  einander  los.  Nicholaa  wird 
gctödtet.  —  Die  atdie  Burg  des  Duc  de  la  Roche  wird  zu  Lande  und  auch  an«  den  SoUfllHI 
mit  Bogen  beschossen.  Auch  die  Helsserlcn  vertheidipen  sich  durch  Bogenschasse.  —  Die 
Stadt  Tyrus  wird  von  Aiexaudern  uud  seinem  Heere  zu  Lande  und  auch  von  den  Schiffen  ans 
■it  lle^  beednaeen.  Anf  den  Meen  iat  dn  grlTdleher  Lbdwnm.  —  Hdteraddacht  var 
der  Stadt  Tyrus.  —  Bethi« ,  Ilcrrog  von  Gadrcs,  zieht  buh  Gadrcs  aii^  .  um  der  Stadt  Tyms 
na  helfen.  —  Reitcrachlacht  Alexanders,  den  wie  gewöhnlich  ein  weifsea  Pferd  trägt ^  gegen 
■elhla,  Heraef  Ton  Qadice,  nnd  gegen  Ondiflor  dn  Larrla.  —  Aleiander  eradiehit  wtederaa 
mk  dem  Heere  und  der  Flotte  vor  der  Sudt  Tyrus.  Bei  dem  Landheere  drei  Kanonen.  — 
Alexander  dringt  nach  des  Herzogs  Bethis  Tode  mit  seinen  Reitern  in  die  Stadt  padres  ein.»— 
Alexander  kniecC  ver  dea  Altare  im  Tempel  des  Mnn.  ~  Ueiterachiacht.  Araber  und  an- 
dere Völker  kämpfen  gegen  Inder,  Perser  nnd  Meder.  — •  Der  Sultan  von  baadraa,  Nefla  dea 
Indiachcn  König«  Clariua,  spielt  mit  der  Prinzeaain  von  PlieRoniie,  bei  welcher  noch  sechs 
FraaeBsimmer  aind,  Schach.  —  Auszug  der  vier  Söhne  de«  Indischen  König«  Clarine.  — 
Hdtaraddacht  gegen  Paraa,  Sehn  dea  CSarhie.  ^  Da  Bester  da  Pkon  q  danoyadle  edea  reatm 
de  flu  or  et  de  plnsienr«  austrea  choses.  Gastmahl.  Ein  Frauenzimmer  bringt  einen  Vogel 
herbeL    Link«  der  mit  aiUtcmea,  auch  einea  goMeoea  QdUam  heaetate  Schtnktiadi.  Aaf 
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einer  S8ule  «teilt  der  Pfau,  weklNB  41b  Dame  Edea  hat  aetaM  lUMD.  [Le  Reitor  d«  Dm«. 
Der  Srliriflsteller  hat  hier  achon  xu  Alexanden  de«  Grorsen  Zeit  geRchehcn  lassen,  waa  an 
den  Höfen  aeioer  Zeit  ikblich  war.  Berfihmt  iat  daa  Gel&bde  de«  Pfau'a  am  9.  Febr.  14M. 
(de  Btnule  T.  VIII.  p.  10.)  Am  moA  Mhcrer  Zeit  wim  üiIgMde  mil  Alnndcn  OwcWchle 
in  Verbindung  stcJicncle  Pfr<;amfnl!iandi<chrirten  der  Bibliothek  den  Om  dr  la  Valliere:  Ci  com- 
mence  Ii  veu  da  paoOf  et  tout  Ii  acconpUsMmait  etU  nwriag«»'—  Ci  commence  le  reator  don  paon. 
lafsl.  189  Butter  and  5  Oenllde.  (De  Bure  CMiloKae  T.  H.  k  Fkr.  im  p.  161 — 164.  nr.  2109.) 
— LeiTenx  do  pann.  Le  restor  du  paon.  in  4. 112  Blätter  nod  6  Gemilde  ib.  p.  164.  nr.  21(U.]  — 
Erbaoan^  von  Alexandrien.  Auf  dem  Wasser  Schwäne.  Vögnl  bemächtigen  sich  der  Fische 
und  fliegen  davon.  —  Ein  Bischoff,  von  geringeren  Getatiicbea  umgeben,  iat  ana  dem  Thore  der 
Stadt  JenutlHB  heimwfeiNtcn.  Br  Ullt  erit  der  Ueken  den  Knmmnlefc ,  die  lecMe  eegnet. 
Vor  ihm  kniect  Aicxatulcr,  dessen  Krone  auf  der  Erde  liegt.  Hinter  Alexander  «teheo  sein 
vcUm«  Pferd  und  Soldaten,  in  Tempel  lu  Jerusalem  aieben,  wie  ea  aclieint,  von  der  Decke 
kcnbhii^^eBde  Lenpen  (wo!  der  tidienaTiBige  Leodrter.)  —  Cbemeni  le  Hey  Allnndre  parh 
ea  Rey  daire  en  semblance  du  Dicu.  Zu  dem  König  Darius ,  der  aufserhalb  einer  Stadt  mit 
tief  Kriegern  eteht,  lommt  Alexander  als  Bote  verkleidet  (und  doch  wie  ein  Gott  auaaehend) 
bH  abgenommenem  iiutc. —  Erste  Schlacht  swischen  den  Königen  Alexander  und  Darius.  Dar- 
ia lächerlich  kleine  Elephealn  Bit  Th&rmeo.  —  Alexander  aiegt  abemal«  hi  einer  Schlacht  g»> 
gen  Dariiiti.  . —  Alexander  besiegt  den  Darius  in  einer  dritten  Schlacht  —  Alexanders  Vermählung 
mit  der  ilterea  Tochter  dea  Königs  Darius.  Ein  Erzbiscboff,  im  Thore  der  Kirche  steheiid, 
iaft  Onw  lllade  «aaMaaiea,  iiIlireBd  Alemnder  dea  King  aa  dea  Itager  der  Brrat  ttoekt  Dae 
königliche  Paar  Ut  in  GoldstoiT  gekleidet.  Die  Braut  hat  um  den  unteren  Leib  einen  Gßrtel 
voller  Edelsteine.  Die  lange  Schleppe  der  Braut  wird  von  einem  der  swölf  hinter  ilir  stehen- 
daa  IVencasimjoer  getragen.  Hinter  Alexander  atehen  Minner  aeinea  Gefolges  nad  die  IHuai» 
eaalea.  Einer  spielt  die  Harfe,  ein  anderer  eine  Orgel,  wie  sie  die  Maler  der  heil,  dcilla 
geben,  zweie  blasen  die  Trompete.  Dieaea  iat  daa  letzte  Gemälde  dea  ersten  Buches.  —  im  Ein- 
gänge de«  «weiten  Buches  wird  Philippe  Duc  de  Bourgogue,  de  Brabant  et  de  Letabenrg  er- 
«liiat  ~  Alenader  adilMM  die  Völker  Geg  aad  Magaf  (Oee  aad  Magee)  awlaahen  awei  Ge- 
birgen ein.  Daa  Berggefängnirs  liat  Alexander  der  CroTsc  mit  einem  fetten  Thore  verwahrt. — 
Alexander  UUnpfet  gegen  weifae  Löwen»  Eber  mit  grofseo  Zähnen  und  gegen  wilde,  seciishia- 
dlge  Miaaer  and  Vnmm.  —  Zweftampf  dea  Alezander  aad  Von».  Jener  apeltet  dea  Kopf  dei 
Gegners.  —  Alexander  läfst  einen  wilden  Mann  von  riesenhafter  Gröfse  Yerbreaaco.  —  Alexander 
findet  den  Brunnen  der  Jugend.  Zwei  der  ältesten  Männer  des  Heere«  baden  sich  und  aind 
achon  verjüngt.  —  Alexander  vor  der  Stadt  des  Königs  Ambria.  —  Alexander  tödtet  Einhörner, 
deren  Horn  einer  S^e  glicb,  aad  Drachen  mit  Widdeilriiraera.  —  Alexander  kämpfet  gegen  eia 
thierköpflges  und  grofiizähnipes  Volk.  —  Zwei  Minner  alnd  aus  dem  Tliore  von  Babylon  herau«- 
geritten.  Sie  überbringen  den  Brief  Mabngor*«  Admirals  von  Babylon  an  Alexander.  —  Schlacht. 
Der  aaf  «eiracai  Pferde  rciteade  Alexaader  attfat  eefaieai  Gefner,  den  eia  eeliwarafle  IHM 
trägt,  die  Lanze  in  die  Brust.  —  Alexander,  zu  Tische  sitieiid,  wird  vergiftet  Dea  Königs 
Mendacbcnk  Jobaa  fibcrgiebt  den  Becher.  —  Alexander,  an  Bette  liegend,  «pricht  noch  kors  vor 
MÜBem  Tede  an  den  in  da«  Zimmer,  in  welchem  aedi  eecha  FireneaaianDer  alad,  eiatndeadaa 
Hinnern.  —  Unter  einem  Thronhimmel  sitxend  spricht  die  Königin  Csndasse,  deren  sechs  Kant* 
merrrauen  im  Zimnoer  sind,  zu  ihrem  Sohne  Alior.  Derselbe  verspricht  ihrer  AuiTorderung 
gemäfs,  den  Tod  des  Alexandere  de«  Grofsen  au  rächen.  Zu  diesem  Zwecke  sind  schon  Sol- 
dalen  aaweiead.  —  Der  ertte  initial  dea  Werkes  fat  «dir  grob  and  bat  geldenea  Graad.  Um 
einige  Jshrzehende  nach  Anfertigung  der  Gemälde  oder  genauer  dann  als  die  Handschrift  in 
die  Bibliothek  der  Herren  van  Havetlein  gelangte,  wurden  da  wo  Gemälde  sind  ancb  Baodeln- 
ftaaeagcn  angebtadtt,  aadi  felgeadea  Oeaelicn.  Nar  dai  Genilde  dee  eielai  IHatlea  Iwt  die 
Randeinfassung  ringsum.  Später  erscheint  t>ie  nur  an  der  linken  Seite  de«  Gemälde«,  jedoch 
wenn  dieses  oben  steht,  auch  oben,  steht  es  aber  unten,  auch  unten,  weil  nämlich  nur  in 
diesen  Fällen  das  viel  früher  geschriebene  und  gemalte  Manuscript  Raum  für  obere  oder  nn- 
leva  laadeiabaaaagen  darbet.  Ween  eber  eatweder  eben  über  dem  Gemälde  oder  unten  na- 
ter  dem  Gemälde  nur  einige  Worte  Text  d.  Ii.  eine  oder  sehr  wenige  Zeilen  stehen,  ist  die 
Baadrinfa— ung  entweder  oben  oder  ontcn  nur  «um  Theü  gemalt,  ^iur  Ausnahmsweise  «ictit 
ana  awelanl  die  Readdaftaaaag  alcbt  Hake,  aoodera  reckte.  Die  Raadefaifiueaag  bealeht  aaa 
bantem  Laubwerk,  Veilchen,  Stiefmütterchen,  Roaen,  blauen  Feldblumen,  rothen  Nelken  uad 
Brdbeeren.  Achtmal  sind  goldene  Wannen  oder  Körbe  mit  xwei  Henkeln  angebracht  EM 
gegen  daa  Ende  aieht  man  eüien  Vogel,  etwa«  später  in  einer  Randefairaarang  awel  Vögel,  nar 
beim  Tode  Alexander»  einen  unscbehibarea  Schmetterling.  In  der  Randemfassung  der  erataa 
Seile  aalM  du  GMcb-BaigMdiiciie  Wappaa*   Die  Haadaduttt  irt  ia  gftacQ  BMaoMt 
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bunden  and  hatte  aonat  Cliaanren  und  MetallbiiGkei.  WI«  die  SlüMlCMsung  der  enten  Seite 
beweiat,  befand  nie  sich  in  der  Uibliotliek  der  Herzoge  von  dere.  Vielleldit  ^elan^te  ale 
dahin  darch  die  oben  erwihnte  im  J.  1483.  vcrttorbene  KÜMbeth.  Da  aber  da«  Wappeu  jener 
BamMnhmang  tat  «le  Mf  «iaer  la  vaa  Mtetla  Werike  (1  Dad.  SM.  ar.  1.)  aatcr  den 
Jahr«;  150T.  aufgeführten  Mpdsille  Pfiitipp's  Herren  van  Raveatein,  der  152H.  starb,  I^5tlnte 
■ie  auch  deaaea  im  J.  1492.  Teratorbener  Vater  Adoljpii  Toa  Cieve  Hwr  van  BaTeatebt  beaea- 
ten  haben.  Dteaer  aber  war  iiet  Bnnler  im  14Si.  TMilwbaBW  Jafconi  I.  Hctaagi  tm  da«« 
und  Gemahl!«  jener  lurz  vorher  erwihnten  Elisabeth.  Unter  Gmat  dem  Frommen  warla  die 
Uaiidachrift  im  J.  1654.  zu  Schweinfurt  gekauft.    Sie  wird  von  KeyfHler  S.  1132.  crwihnt. 

Einem  Psalter,  der  nach  dem  Wappen  wahracbeinüch  für  läduard  III.  koaig  von  England 
geadbrieben  wurde,  tat  cfn,  dem  labalte  and  der  Zelt  nach  aebr  verwaadtta  Bfaaaaoript«  wahr- 
scheinlich von  NicdprläiitÜ'icbfm  Unipniriije,  angebunden,  welches  laut  der  am  Ende  de«  Ka- 
lendera  atehenden  Angabe  am  Tage  der  heiligen  Katbarina  dea  Jabrea  1499.  von  Hobert  de 
I^le  aeber  Tachter  geadicokt  wwde.  (Mai.  AmodcL  83.  W.  K.  t.  141.) 

Gieichicitig  der  zu  Gotha  befindlichen  Handschrift  Cod.  membran.  I.  nr.  IIT.  ist  dn  Ho- 
rarinm  der  Kaioerlichen  Uibliotliek  su  Wien.  Der  Kalender  in  Franxdaiacher  Sprache  scheint 
jünger  su  aejn  als  der  übrige  Theil  der  Handachrift.  Fol.  1.  a.  (Januar.)  Zur  Rechten  la  der 
KaaddahaaBagt  Bcadincidung  Christi.  Unten  die  MonatsbeacbifUgung.  Hier  swci  Minncr  fei 
knrxen  Jacken,  knappanliegenden  Beinklddem  und  spitzen  Schuhen.  —  Fol.  2.  a.  Bin  Frauen- 
simmer  trigt  die  hohe  qpitxe  Mlitse ,  an  der  ein  Schleier  befestigt  ist.  FoL  4.  a.  Ebenso. 
Fei.  9^  8.  la  der  RandebhaBanf  iat  die  Nfedeiftanfl  der  Maria  daiseataUC  wie  die  Nieder- 
kunft der  Olympias.  —  Fol.  13.  a.  Johannett  auf  Paihmos.  In  der  R.  vier  andere  Ereignisse  ans 
seinem  Leben.  Fol.  14.  b.  Locas.  Fol.  16.  Matthins.  Fol.  11.  b.  Marcus.  Fol.  26.  b.  Chii- 
■laa  endkeiat  don  beüigai  Gregor,  der  die  Meaae  HeaL  Fol.  2T.  a.  ▼eikttadigung  Marli. 
Die  hier  gans  cigcnthümliche  R.  wird  durch  die  in  Laubwerk  befindlichen  Propheten  gebildet. 
Fol.  40.  b.  Heimsuchung.  —  Fol.  72.  b.  Bei  der  Flucht  nacli  Aegypten  trü^t  eine  Begleiterin 
LebeasmitteL  FoL  130.  Hier  ist  der  Name  dea  Schreiben  Johannes  Parvi  (Du  Petit)  au  le«ea. 
FeL  ISI.  Magwlea  Gericht,  aar  acha  Faneaea  la  aymaietriaaher  Aaofdaaag.  Baaaar  art» 
den  und  lebendiger  als  sndcre  Gemälde  diese»  Hnrarium»  sind  die  drei  NcbcndaniteIIun<ren, 
welche  aaf  dieser  Btattseite  in  den  Arabesken  der  R.  sich  befinden.  • —  Anf  Fol.  196.  findet  sich 
dieAadcataag  der  fai  Uttldi  aasiasigen  Raografen.  (Denia  VeL  1.  P.  IIL  p.  SI29.)  —  FeL  336. 
a.  In  der  R.  Wihrend  Elissbeth  im  Kindbette  liegt,  schreibt  Zacharias  den  Namen  de«  Johan- 
nes auf.  Auch  hier  ist  das  EreignifH  so  behandelt  wie  die  Niederkunft  der  Olympiax.  —  Gegen 
daa  Eude  der  Handsclirift  stehen  die  Heiligen  als  kleine  viereckig  eingerahmte  Bilder  in  der 
Kaadeinfasaung.  Der  leiste  Is«  237.  b.  der  hetl%a  Albertus.  —  IfagM^icber  Fleifs  ist  in  der 
▼on  Anfang  bis  zu  Kiule  alle  Blattseiten  umgebenden  Randrinfa<!<9uii;!;  wahrznnehmen.  Sie  be- 
ateht  aus  gewundenem  Laubwerk,  an  dessen  aarten  Stielen  kleine  BÜtter  und  theilweiae  golde- 
aa  Beerea  aiad.  ThaOwdae  habea  die  BÜtter  and  BAthea  aodi  rolhe  end  blaae  Faib«. 
Aufscrdem  sind  im  Anfange  der  Haii|)labHcIiiiiIte  noch  kleine  bibli8che  Gemilde  in  der  R.  an- 
gebracht. Niigeada  seilgt  aich  eine  Spar  van  Ejrcbadier  Malweise.  Insonderheit  ist  die  Com- 
foaMia  aad  aafeadildl  Die  blbOaÄeB  Figuren  IKbrea  maaalr  goldene  Hdligensdieine.  Die 
ia  Ibaraaa  grofser  Menge  Torkommenden  sehr  langen  ZeilenaosflUler  der  Schrift  haben  auf  gol- 
denem Grunde  baute  Arabesken.  Die  HandRchrift  (  Theolog.  nr.  496.  et  919.)  enthält  238 
Blitter  in  Grofsquarto  und  wird  sweimal  aufgeführt  in  Üenia  Vol.  I.  P.  HL  Vindob.  119ä. 
p.  SIM  —  SlO».  ar.  DOOCLXXL  ar.  496w  VoL  L  P.  III.  p.  90».  ctSm  ar.  DOOCLXXXIX. 

Ein  Gemilde,  welches  im  J.  11W).  von  Joseph  vnn  nnsscher  der  Akademie  zu  Brügge  ge- 
adicnkt  wurde,  hat  obtu  im  Bahmen  folgende  Inschrift:  lUESVS  VIA.  IHS.  VBRITA& 
IH88V8  VITA,  aad  aalea  anf  dem  Rahmca:  Bpeeiaa  fonaa  p  tth»  hatta.  aodaaa  natca  aaf 
dem  infaeren  Rahmen:  „AVE.  IXH.  XAN.  ^o^ti  be  rptf  3nO(ntot  «llto  1440:  30.  3anuartj.** 
An  der  Originalität  dieses  einen  Chri«tu8kopf  darstellenden  Gemildes  wird  gezweifelt.  P.  S. 
362.  Kunstblatt  183.1.  nr.  83.  S.  342.  nr.  1.  Die  Jahnahl  wurde  irüber  1420.  gelesen,  wie  be- 
reits unter  diesem  Jahre  bemerkt  wurde. 

,,In  der  Wohnung  des  M.  Camillo  Lampognano  an  MaQand  Ist  ein  Heines  Bild  mit  halben 
Figuren.   Es  stellt  daa  GleichaiCs  vom  Herrn  dar,  welcher  aeinem  Knechte  beflebit,  Rechea- 
■dnll  vaa  arfanr  HaadmltaaB  abaakfca.  Gaaialt  von  dar  Ibai  dw  Saaa  Hda  adar  Mcno 
lüio  dea  Niederlindflfft  Im  Jdua  IdldL"  (ThuM  afana  UMaaalc«,  fear,  faa  IMIL  F.  Ü. 
289.  W.  8.  299.) 

■la  GeadHde  nnnat  fai  der  Sammlung  der  Herren  Boisser^,  jetst  im  BesiUe  des  Königs 
von  Bayern,  wird  als  die  reifste  und  schönste  Frucht  beseichnet,  welche  uns  das  Schicksal  voa 
J.  fin  fi^ck'a  luHMtiaidMr  üiad  bat.  (W.  8.  m>  Dai  fla^tUM  cnthill  die  Aaba- 
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limf  der  Könige.  Auf  den  Fiiigeln  »iud  die  Verkündigung  Maria  und  die  Darstellung  im  Teni> 
pet  gemalt  (Schorn  KiiMt-BI.  18M.  w.  IT.  ff.  W.  8.  S94  ~  241.)  Nach  Waagem  Mcbnng 
i>l  das  Werk  ungefähr  um  das  Jahr  1463.  verfertigt ,  7\\  einer  Zeit ,  da  J.  van  Eyck  etwa  72 
Jahre  alt  geweaen  tejo  dürfte.  (W.  S.  240.)  Da  aber  Aadere  dea  J.  tu  Ujck  icheo  vor 
1448.  iteriMa  hwea-,  mifirtai  wir  ci  hier  cnrihnai. 

Da8  in  der  Gemälde  -  Gallerie  zu  Gotha  befindliche  BildniPa  Philipp**  des  Guten,  Herzogt 
Toa  Burgund,  der  am  10.  Januar  1429.  (de  Barante  T.  VI.  p.  62.)  den  Orden  dea  goldenen 
Tliefiiet  gestiftet  hatte,  ist  oben  rund  und  ea  acheint,  dafa  so  ihm  noch  ein  anderes  filldnifs, 
wahrscheinlich  daa  der  isabella  von  Pwtngnll  (1434  —  1463  ),  dritten  GemahUn  PklUpp«  4m 
Guten,  gehörte,  dergestalt,  data,  wenn  man  beide  Tafeln  wie  ein  Diptychon  zuaammcnnchlng, 
die  eine  der  anderen  als  Decke  diente.  JUhmen  und  tiemilde  der  erhalteneu  Tafel  beateben 
aus  einer  Holsplatte.  Jener  wM  derch  elam  Bogaa  Wgribat,  der  aaf  twelan  aaf  .der  Hols« 
platte  in  Relief  gearbeiteten  Säulenfüfaen  liegt.  Diese  und  die  zwihiclien  dem  Bogen  und  dem 
iufaeren  lUnde  dea  iUhmens  befindliclie  Hohlkehle  ist  matt  vergoldet.  Der  Grund  dea  Oe- 
■dUdea  iai  «iae  tnf  der  «tritUdlea  gemalte,  aaa  drd  Bretten  aaaaMiwgefügte  Ilolswand, 
aaf  weldie  daa  grabe  VH^  sieh  gesetzt  hat.  Philipp  von  Barfaad»  darch  die  PafcamluMl 

LK  dVCK  PIIYLIPE 
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kaaiahaet,  ae^  akdl  fea  reiaa,  jededi  etwea  aar  leaUea  guattdid.  Br  lat  arft  eber  «el- 

faen,  nur  wenig  sichtbaren  Weste  bekleidet,  auf  der  ein  an  einer  schwanen  Schnur  hangendes 
goldenes  Kreuts  mit  Perlen  liegt.  Ueber  dieser  Weste  trägt  Philipp  eüien  schwarzen  mit  Peia 
eeflUterlea  Reck.  Yoe  dea  Sdnilleni  hängt  die  ans  llngUch-viereekfgea  flliedera  suaanaMii- 
geaetztc,  das  goldene  Vliefa  tragende  Kette.  (Höhe  1  F.  5§  Z.  Breite  1  F.  Auf  Ilok. 
VI.  1.19.  A.)  In  diesem  dem  Johann  van  Eyck  zugeschriebenen  Gemälde  verrathen  die  zu  änpt- 
lich  gemachten  Augen  und  einige  Härten  die  Hand  des  Copiitten.  Ea  iat  nicht  allein  am  Munde, 
Jedoch  acfar  «ealg,  rdeaddrt)  auch  an  der  Stlme,  wo  die  Laaar  bernnter  iat,  können  nackte 
nnd  kalte  Töne  wahrs^enommen  werden.  Noch  aber  atiid  die  übrigen  Theile  dea  Gemäldes  un- 
gleich besser  erhalten,  wie  denn  z.  B.  die  vortrefflich  gemachte  Kette  nodi  hi  ganaer  ScbSo- 
hdt  praaget  Aadi  die  caergiache  Anffaaaaag  aod  anderea  atod  de*  Mker  «ea  arfr  dleaeai 
Gemälde  ertheilten  Lobea  würdig.  Da  nun  van  Eyck's  Orif;!nal  gir  nicht  mehr  vorhanden  ist, 
Jene  Wiedcrholoog  aber,  wenn  nicht  noch  bei  van  Eyck'a  Lebseiten,  doch  nur  sehr  wen^ 
Idire  nach  aeinem  Tode  dareh  einen  tScbtlgen  Mater  raa  adner  rtchalea  Umgebung  angefer- 
tigt ist,  bleibt  daa  Gemilde  fanmrr  noch  eines  der  koatbaraten  der  Gallerie,  sogar  wegen  des 
tinterganges  den  Originales  iitischitzbar.  Ein  nach  diesem  Gemälde  im  17.  Jahrhundert  verfer- 
tigter Kupferstich  hat  die  Unterschrift:  Philippus  Dictua  Bonus  Dax  Burgundiae  et  Belgsrum 
Triace^  Meatlaifiaae  et  SereainlBMia.  P.  Sentaiaaa  Bff%la«iC  et  cxead.  I.  Leqja  eealpait 
Der  Kopferatich  ixt  zwar  olinc  Anwendung  des  Spiegels  gemacht;  aber  er  giebt  die  Eigen- 
thtkmUcfakeit  des  Bilduiases  sehr  treu  wieder.  Die  Bretterwand  und  Fliege  sind  weggelassen. 
Dagfigea  Iat  daa  aiale  BIMallli  arakeakcaarltg  van  der  Kalle  des  geUoMB  VHcbea  dageacUoB- 
seil.  Noch  andere  Arateakaa  sind  ringsum.  Darin  zeigea  dah  «atca  iwei  Stiere,  darüber 
Früchte,  wie  sie  Lonys  so  gern  in  den  Einfassiinfren  der  von  ihm  in  Kupfer  gestochenen  Bild- 
nisse ansubriugca  pflegte,  ferner  ein  Drache  und  ganz  obcu  der  llitter  Georg.  —  Noch  iiberein- 
atkameader  mit  dem  GeaiHlde  tat  Mgaadea  ia  der  Getiieiaclien  KupferaUchs.  befiadllalia  Bktti 
1.  V.  Kyck  Pinx.  De  Larmcssin  Sculp.  Philippcs  Surnomm^  le  Hon  l)uc  de  Bovrgogne,  de 
Lothier,  de  Brabsnt  u.  s.  f.  Diese  den  Titel  und  dea  Liebenalauf  Philipp's  des  Guten  enthal- 
tende Scbfift  iiealdit  ena  96  Zdlen.  Claaa  aalea  .  .  .  .  Ia  Veaae  Berlnod  RBe  8l,  Jaeq,  a 
Ia  Pöme  d'Or,  pres  St,  Seuerin,  Avec  Priuil  du  Roy.  Philipp  den  Guten  Uildiur«  eben  so 
geweadet  wie  auf  dem  Gemälde  zeigt  sich  iu  einem  ovslen  llahmcn,  an  welchem  oben  Bänder 
sind.  Unten  daa  mit  einer  Krone  und  dem  Hersogl.  Hute  bedeckte  Bergnndlaclie  Wappen, 
an  wekbcm  fadllB  und  Unks  Bänder  aind.  Bietterwaad  aad  Fliege  fehlen.  (MG.  10  Z.  Ub.  40. 
—  Fliegen  kommen  vor  in  den  Handeiiifassnngen  spater  «n  erwähnender  Ilandachriften  religiö- 
aer  Bieber.  Femer  ist  eine,  angeblich  von  Quintin  Mesa^s  hinzugesetzte  Fliege  auf  dem  Schea- 
kd  daea  Bngda  Ia  dem  ven  Flraai  Flerii  gearalten  Starae  der  Verdaauatea  In  der  QeadUto- 
aaBWalnag  der  Akademie  zu  Antwerpen.) 

„Boden  tempore  (1440.)  aderat  qnidam  devotissiraas  juvenis,  dictus  Johannis  de  Coloiiia, 
qel  dem  eaaeC  tn  aeenle  ptcler  fall  efrtlBHtt  al  aariftbar.".  Neth  ana  elaeai  Oedeakbacha  das 
Klosters  Zwolt  oder  Zwoll.    (AmUv  TOST  EerketOka  fcssUsdsals     asndcdMÜ  ran  Nideriaad. 

Te  Leiden  lH.tj.  II.  p.  296.) 

[Im  J.  1441.  starb,  wie  Einige  annehmen,  Johann  van  Eyck  zu  Brügge  und  erhielt  eia 
Oiab  üiderllNhadeBhelLDeaBlIaa.  Ghiaaogiaililt  Fatol  OyiBeaiL  Galonlw.10S.ap.1in.] 
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In  Irim  lUa  inline  dne  ürMegmg  h  tet  MflhflMwr  CMlte  vwi  MigiM«  m  1«- 
V«B        Kapelle  der  lMllf(|en  Jun^fnu  in  der  dortigen  St.  Petcmlirchc  ^exchenlit.    Her  Cliri 
ttvdtSrper  iat  nodi  trecken,  mit  Sciiattirunfien  uberladen}  die  Köpfe  ifegtm,  beaonden  die 
wdblirhen,  beben  freie,  runde  Formen.  (Selm.  50(1.) 

22.  Jui.  1442.  Die  schon  oben  S.  41.  erwähnte  Verordamg  dea  Antwerpeaer  Senates 
(Gnadenbrief  su  Gunsten  der  dortigen  Maler  und  anderer  KQnRtier).  M^moirea  de  Tncademie 
imperiale  «t  rojale  dea  aciencea  et  helles -lettrea  de  Broxelics.  T.  1.  1111.  4to.  p.  — 519. 
Krahf  VfliMdihf  ete.  Hplet  29.  In  L*«iprit  dei  JmimMU.  Jah,  ITI».  T.  VI.  HaMlae 
ann^e  ist  p.  2.%1.  244.  246.  249.  250,  231.  nachgewiesen,  daf^^  jene  Verordnung  die  Bnchdm- 
ckcr  BlckC  betraf,  aondem  dafa  diese  erst  1356.  Mitglieder  jener  KiÜMtler-Briidenichaft  wurdea. 

tu  der  KSa^Heli«!  H«r>  vi  8t>aataWbHe4heic  sn  MllacteB  sah  Ich  d«  OcbctMtalileto 
Philipps  des  Galca,  Hersofs  voa  Bargaad  (CJfanei.  B.  6.  in  limo.),  einen  Duodezbsnd.  der 
379  Per^amentblitter  enthilt.  Kopf  Christi.  —  Der  Encn^ei  MichapI,  pfharalscht ,  bekämpft 
den  gehörnten  Teufel.  In  dem  Anfangsbachstaben  O  der  Schrift  Oboecro  (e  domine  pater  «pi- 
illaa  lalet  der  aehvangcUeldcIa  PMÜpf  der  Oata.  Ommk  aalen  aatar  «iaeai  HetaM  daa  Wap- 
pen: a.  Drei  goldene  Lilien  im  binnen  Felde  b.  Goldener  Streif  in  blauem  Felde,  d.  Ab- 
wechselod  goldene  and  blaue  Streifen ;  daneben  ein  aufgerichtetes  rlerfüraigea  Thier,  e.  Wie  a. 
MiltebeMId:  SchwamerLawaiablaaeaiPald«— Terittodigung  Msifl.— HefnMacIiBag.— »FaLdS. 
Maria  und  Joseph  beten  daa  Chriatuakind  an.  —  Fol.  48.  Maria  mit  dem  Chriatoakinde.  —  Fol.  49. 
AuagieTsung  des  heiligen  Geistea.  —  David  betet  —  Fol.  öS.  Heilige  Dreieinigkeit  GoU  Vater  lial 
den  Leichnam  auf  dem  Schoofae.  —  Fol.  65.  Jotiannea  tauft  Christum.  —  Fol.  10.  In  einer  Laad- 
a^ft  anfafstdie  hellige  Barbara  einen  Thurm.  —  Fol.  12.  Christus  am  Krentxe.  Linke  ateht  Ma- 
ria in  blauer  und  hinter  ihr  Johannes  in  rother  Kleidung.  Rechts  knieet  Philipp  der  Gute,  achwars 
gekleidet.—  FoL  16.  Verklarung  ChriaÜ  auf  dem  Berge  Tabor.—  Fol.  18.  Chriatua  lieht,  auf 
daai  Kael  raitaad,  ia  Jeranlea  aia.  ~  FaLSI.  AbcadaMhl.— Fal.  8S^  ChrMai  ImAcI  lai  <Mgar- 
ten.—  Fol.  86.  Gefangennehmnng  Clirititi. —  Fol.  81.  Chriatua  vor  Pilatii«.  -  Fol.  89.  Geirseinng 
Christi.—  Fol.  91.  Christus  trigt  dss  Kreuts.—  FoU  94.  Die  drei  GekreuUigten.—  Fei.  100.  Ah- 
nahrne  dea  Letchaam«  dirlatf  van  Kreutae.  —  Fol.  IDA.  Grablegung.  —  Fid.  III.  Der  ibar  daa 
Grabe  stelieruk-  p]iigel  verkündiget  den  Weibern  die  Auferstehung  (Miri!«ii.  —  Fol.  lUL  HiiaaMl* 
fahrt  Christi.  Fol.  121.  Tian  ji'!n>rt8te  Gericht  Chriatua  auf  der  WeltJiugel  iwischen  awci  po- 
aaunettden  Engeln.  Unten  drei  Auferateheode.  —  Fol.  121.  David  betet.  —  Fol.  133.  b.  Ein  Prie- 
«ter  vad  afai  Sacriataa  wrklitcn  die  Meaie.  Dddaicr  ialaet  PhlHpi»  der  Gate,  achwigebiet. 
dct  und  mit  dem  Orden  dea  goldenen  Vlicfsea  geschmückt,  am  Betpult.  —  Fol.  141.  Der  Pric- 
ater  reieht  Philipp  deai  Guten,  der  hier  ebeafalia  mit  dem  goldenen  VUefse  gescbmiäckt  ist, 
die  Hottie  des  heiligen  Abeadanfile«.  —  Fat.  144.  Ia  eiaer  Rirehe,  an  deren  Altar  kcfa  CMstlt- 
t  lit-r  y.u  »ehen  i8t ,  betet  Philipp  der  Gute  knieend  am  Betpulte.  —  Fol.  130.  Gott  Vater  und 
Maria.  —  Fol.  158.  Die  heilige  Dreieinigkeit,  oben  von  riienibims.,  unten  von  Heiligen  umgeben. 
—  Fol.  161.  Geifaeinng  Chriati. —  Fol.  164.  Die  drei  Gekreuuigten.  —  Fol.  113.  Ad  vesperas  beste 
Tfigfalt  nuuie.  Chriatua,  auf  den  Thraaa  iltacnd,  kitaet  Marlen.  In  den  Welken  drei  nunl- 
chende  Engel.  —  Fol.  240.  Christus  auf  der  Weltkugel  swischen  zwei  posaunenden  Rngeln.  Un- 
ten Anferatehende.  —  Fol.  211.  Kia  Geistlicher,  vor  dem  Altare  sichead,  betet  iber  daa« 
abaadaselbal  aladoiieeetelcn  Sarg,  bei  «elcheai  LaMtiagende  bi  acbwaiaer  Klaidang  stehen. 
Die  Randeinfaaanng  enthilt  einen  Drachenschwänzigen  Vogel  mit  männlichem  Kopfe.  —  Fal.  Iii. 
lieber  dem  Haupte  der  atehenden,  daa  Chriatuskind  halteoden  und  von  Flammen  nmgebenen 
Maria  wird  von  zwei  Engeln  die  Kroue  gehalten.  —  Offenbar  iat  die  Mehrzahl  dieaer  Miniaturen 
nach  Altarblidern,  überhaupt  naeh  gröfaeren  Gemildea  dar  OebrMer  van  Byck  verfertigt  hl 
so  fern  die«c  nicht  mehr  vorhanden  aind,  haben  die  sie  eraetzenden  Miniatorbilder  einen  nicht 
geringen  Wertlu  Leider  rühren  aie  von  keinem  Ilauptmaler  dieses  Faches  her;  denn  die  Ana- 
fUiraag  ist,  ait  spitersn  BrsaagalsBea  dea  MemHag  Tergltcbea,  wenig  sargHlltig.  Bsssadsrs 
siad  die  Randelnfasfinngen  sehr  gering.  Dan  ft-lir  dlikc  Gebctbi'iclilein  ist  in  schwarzem  Sam- 
■at  gebunden  and  hat  metaileae  Eckea  und  Clausuren.  Die  obere  Decke  ist  mit  fünf  Buckeln 
saa  Bcrgkrysiall  Tcraleit,  anf  deren  aberer  Fikhe  Rosetta  ann  Eantt  angebracht  siad.  Fbaf 
SSlche  Uuckd  aus  Dergkrjatall  hat  auch  die  entere  Decke. 

Etwa  144.1.  dürfte  Antonello  da  Messina  nach  Flandern  gegangen  scyn. 

Philipp  der  Gute,  Herzog  von  Burgund,  besafa  schon  im  Jahre  1443.  die  reidiate  iini 
achtaete  BibUelhck  hl  Barape.  BatU  Ankert  <W.  K.  IN.  3Sa) 

[Folgendes  merkwürdige  Bild,  die  Darstellung  der  noch  nncrwachsenrn  Maria  im  Tpmpel, 
galt  aoaat  fir  Arbeit  aua  dem  Jahre  1444.,  iat  aber  neuerlich  der  ersten  lilUfte  des  16.  Jahr- 
handerta  suertlieiU  «erden.  Des  Innere  einer  Kirche  oder  der  Tempel  Salaaionis.  Redtte  and 
links  knieen  in  doppelter  Reihe  in  iliren  Stühlen  viele  Chorherren,  dabei  auch  viele  Männer 
und  Fraaca  (aach  Walpale'a  Angabe  Loid  CIMTefd,  aebie  GesnUki  jwd  Fandlia).   Gans  Isi 
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Vordergraade  «tehen  der  heilig  Joacliim  und  die  heilige  Anna,  die  mM  von  biotea  aiehU 
Marta  BOMdm  itebt  in  CluMre  der  Kircbe  vor  im  äMm  M  dem  lie  tmfkmgmim 
llohenprieater.  Recl)t<4  und  links  ütelirn  mVIc  itm^franea  am  sie  im  Hintergrnnde.  Ucber 
Marh  adiwebeii  iwci  bekleidete  Eiigelkiiaben.  Dabei  die  wdfae  Taube,  ala  Symbol  dea  heU. 
MlM.  DteMi  Mck  yOkmmm*»  Angabe  tm  J.  14U.  goodte  MM  (V«lkMm,  NcMtte  Rd- 
«en  durch  England.  Th.  2.  Leipiig  1182.  S.  440.)  befand  sich  damals  In  der  Gallerie  zu  Chla- 
wick.  —  Horace  Wttpoie  Anecdotes  of  Painting  in  England  ed.  1186.  I.  46.  Im  J^re  ISSl. 
w  4m  Gemilde  m  DeviMuliire-Hoaae  (in  der  Pkcatilly-Strarae)  im  Schlafstmmer  des  Her- 
aifi  von  Devonahlre  aufgehiUigt.  (P.  8.  Ii.  Kuuat-Blatt  18.1.1.  8.  9U.)  Nach  W.  K.  II.  416., 
der  Ann  Gemälde  su  Chalawottli,  dem  Hauptlandailie  dea  Henoga  ron  Deronahire,  fand,  weiat 
da«  CMtum  in  die  erale  Hälfte  dea  16.  labrhundcrta.  Der  berolike  Geadmack  der  Orgel* 
die  Behndhn«  du  «eldee«  dM  MiUeM  mMlMr  Qeiviiidcr  «rtam  Icbhefl  w  den  vw 
trefnirhcn  Bernhard  van  Orley.  Das  ohnedlefi«  auf  Leinwand  gemalte,  ungcfUir  4  F.  hohe, 
3  V.  breite  Bild,  welche«  P.  als  wohlerbtltea  bcieicbaet»  bat  doch  in  vielen  Theiieo,  s.  B.  in 
■Hnehen  Hlnden,  In  Gewände  der  Mirh ,  nldit  wkedentetid  gelitten  ] 

Anno  1443,  heeft  meeater  Joannea  van  Bycken,  een  beCaemden  sdrilder,  binnen  Ypra 
geaehUdert  dat  overtreffelyrk  tafvreel ,  't  \%-elcke  f;e8telt  wiert  in  den  choor  van  8.  Maertcnt, 
tot  ecn  gedachtenisoe  vau  den  eerwcirdigcn  beere  NicoUua  Malcbatopie  (van  Macibeke),  abt 
•fle  prooat  vao  St.  Macrteaa  Klaeetar,  die  decr  fnoren  liefen  IlgL  Dicw  Werte  elehcn  ki 
einer  Handachrift  dea  15.  Jalirh.  von  den  GraeuNvc  Broedcrs  zu  Vpern,  welche  unn  Hrn.  Lam- 
Ma,  Secretair  der  Spitiler  sa  Ypem  gehöret.  Card  vaa  Maoder  beschreibt  in  der  Lebeoe- 
fceaeireibaBg  dea  Jan  and  Hnlreeht  van  Byck  daa  Werk  feigendennallMns  Daer  «in  van 
Joannes  tot  Iper,  in  de  Kerck  en  Proatle  van  S.  Harten,  een  Tafereel  van  cen  Mari-beeldt, 
waer  bj  gaam  eenen  Abt  priant:  de  deuren  warea  oavoldaen,  haddea.  eick  twee  percken,  net 
▼ertcbeydea  beteyckeninghen  op  Maria,  ala  dm  brandenden  Kglentier,  Gedeoos  Vliea,  en 
dergelijcke,  dit  werck  gheleeckt  meer  Hemelach  aia  Menschlijck  le  wesen.  (C.  t.  Mand* 
Fol.  202.  a.  W.  S.  20.1.)  C.  van  blander  beachn'ibt  narh  dem  Berichte  von  Marc.  Tan  Vaeme- 
wyck  in  aeiner  liiatorie  van  Belgia  daa  Onginai  ala  ein  uuvolleodetea  Gemilde.  £a  befand 
aMi  riiadi  «bar  den  Oiabe  dea  PNbdaa  Niedraa  van  Haelbeiw  (f  1441.)  Im  Chera  der  8t. 
MartitiNVirche  ZU  Ypem  und  kam  um  da.s  Jahr  1131.,  wie  man  tagt,  in  die  bischofTlic hc  Woh- 
unug,  ala  man  den  Chor  mit  Marmor  belegtet  wow  der  Cauooictta  Plumyaen  XO.  Jaa. 
Visit.)  die  Gelder  vammdit  bette.  (HandachrtnOche  Nella  dea  lYSt.  Terateibencn  Raniank 
W.  S.  203.  P.  8.  36S.  t  Kunst  Blatt  181.1.  S.  330.  f.)  —  Alle  Copie  dea  so  eben  besprochenen 
Marieubildea  von  Johann  van  Kjck,  welchcR  nich  elitHlfm  über  dem  Grabe  den  Prolwus  Nico- 
Uua  van  i^laelbcke  im  Chore  der  iSt.  Marlinskirche  xu  \pem  I>eiand.  Maria  ala  iiuumclskö- 
righi  irigt  aldMnd  dM  CbiktneUnd.  Vnc  ■»  tadeel  der  Flnbat  ader  Abt  Ifle^  van  Haelbefce. 
Sein  Blachoffstab  ist  mit  einem  St.  Martin  zu  Pferde  geziert  und  »ein  weites  Priestergewand 
adt  einer  goldeaen  Stickerei  und  den  farbigen  zwölf  Aposteln  umgeben.  Den  Grand  bildet 
«Im  ürdNnaNbitektnr  tan  Slyla  dea  1».  Jaliili.,  dnrah  die  man  bi  ebie  Landachafl  Unaan- 
ilebcf  Auf  dem  Ralimen  folgende  Sclirift:  Sancta  Maria  succurre  miseris,  juva  pnaillanimoa, 
refove  flebilea  etc.  Die  beiden  daa  Bild  schliefsenden  Flügel  aind  von  innea  und  aufsea  be- 
■mU  and  in  Je  zwei  Ablheilungea  gelheiit.  Oben  linlu  in  einer  Laodadiafl  der  brennende 
Brnab  (Bana).  Ana  dieaem  erbebt  aieh  Gett  Valer.  Dar  oben  TbeU  dleaea  DUdcs  iKt  voll- 
tndet,  der  andere  nur  nkiziirt  Rubua  ardens  et  non  comburens.  —  Vnteo  akisiirt  Gedeon, 
dem  der  £agei  emheiat.  velias  Gedeeola.  —  Auf  dem  Flügel  rechta  im  oberen  Felde,  aar 
halb  veUendel:  parte  Eaeobldia  ehnna.  —  tan  nnlerra  Felde  reebta,  nnr  aUanIrt:  vfifB  Aaiw 
florens.  —  Auf  der  AufsenNelte  grau  in  gi^u:  Ilalbfigor  der  Maria  mit  dem  Christutikindc  in 
ciDem  Ovale.  —  Auf  dem  Flfigei  links:  Drei  Engel  verkiadigea  mit  der  l'oaaune  die  Gebort 
GhriatL  Uaten  iinka:  Sibilla.  Rechte :  Oetavianni,  nnter  deiaen  Regierung  das  Kreigalb 
■lall  fand.  Diese  gran  in  grau  gemalten  Bilder  sind  nur  angelegt.  Beaitser  der  hier  beschrie- 
beaea  Copie  ist  BafMrC-DwMttfar  an  Briküft,  <P.  8.  «M— 3M.  Kanal-Blatt  USS.  8.  SIOl 
IL  IL  iL  09.) 

Nach  L.  de  Bkat'a  AmMU  atarb  Johann  van  Byek,  wenn  niaht  1441.,  wie  «niar  dhaon 

Jahre  ge.napt  wiinle,  doch  fast  iiiibentreitbar  vor  1445.  (Messsger  1824.  Knnst  Bl.  1826.  S. 
915.  339.)  Darum  blieb  das  anter  dem  Jahre  1445.  aufgefohrte  Gemilde  der  St.  Martinakir- 
dw  an  Ypem  nnfnHadet.  (P.  8.  dn—m.  KwuHrVL  18M.  8.  SS4) 

In  der  Recbneng  einer  Lotterie  vom  24.  Februar  1443.  (I44Ai)  wird  die  Wittwc  Johsun 
ran  Kyck'a  De  wed  Jans  van  Eyck  erwähnt.  (L.  de  Baal  Mtawglir  1884.  Knnst>BL  laStt.  8. 
310.  330.  P.  &  3IU.  Knnat-Bl.  1833.  ar.  M.) 

OoHdn  IMtafa  ]li«d  f«i  Fhuidara  ana  dam  JdM  144S.  fai  der  Sal^riBlei  der  Karthanae 
«w  MlnBirai  bd  BngM.  Am»  144«^  dawttit  piandlatw  Ew  (D.  Juan  IL)  pnUoataiDiUB 
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«I  ievotam  wnItriMB  trei  UsloifM  habeiui:  mUftttton  uIIImI  Jen  Christi,  ättumXamtm 

ipiiiia  de  crncc,  quae  alias  quinta  an^iixtia  nunnipatur ,  el  apparilioiicm  ejiisdem  ad  mitrcm 
poMt  reaurrectioBein.  Hoc  ontortum  a  HagUlro  Rog«l,  magno  et  famoRO  Klandreseo  fuU  de- 
pletam.  (F.  IL  314.  Mcltd  Im  Kunst-Blatt  1«tt.  nr.  St.  8.  906.  W.  8.  191.)  WabncbeiD- 
Hch  ht  der  Maler  mit  Rogier  von  Briigge  ideolUch.  Uebrigena  sind  dienelben  -AmI  iMlattap 
ffleotllchen  Erfi/rniHse  aiirh  in  dem  TriptjchoH  Tereloigtf  vcldici  «ir  u  der  ^W"^— 
der  Werke  Mcnilingti  aufgeführt  habeu. 

1445  AnteMlIes  HcMuem  (SdiUer  Jeinmi  vtm  Eyd(*«)  ne  (L  e.  «iei»)  fkat  So 
wurde  fr&licr  von  Eiiii^t-ii,  \%ie  von  de  Bast  die  Schrift  eines  Gemildes  gelegen,  deaeoi 
Jahrzalil  aber  1415.  sejn  wird.  CbrUto«  und  die  Schieber  am  Kreotxe,  dabei  Maria  und  Jo- 
hanne«. Auf  Ketlaelenhoh  gomlt  Bhedm  Im  Bcaitae  der  Fawine  Meelcamp,  jettl  ta  Hrn. 
van  Ertborn'e  SB  Utrecht  Besits.  (Tonima«o  Puccini  McMOrie  btorico-critiche  di  Antünt-Ilo 
degli  AntODj  pUtore  Meosinese.  Firenxe  1809.  Bast  Measager  den  Scieocci  Ct  des  ikrta  UKi4. 
p.  342.  mit  Abbildung.    Kunst-Blatt  1826.  nr.  85.  S.  338.  P.  S.  S72.) 

1445.  GcnUde  des  Antonello  de  BIcmIm  «  BetUn.  (W.  Vcn.  a  BOL  ar.  IB.  P.  im 
Knustbl.  1841.  nr.  S.  S  20.  nr.  3.) 

1441.  In  dit  jaer  ia  de  aalighe  Colette  gestorben  iot  dooater  van  de  Aenne  CUren ,  (te 
Oeet)  heera  fl^vretle  In  een  tafereel  gebregt  doer  Geereerl  van  der  Meere  diaeipel  ▼an 
niecstcr  Hubertus  van  Eyck,  h  in  Picardien  Tersondcn.  (Manuicript  aus  dein  Ende  deti  15. 
Jahrb.,  weiche«  Herrn  J.  B.  Delbecq  gebort.  Kunst-Blatt  1826.  S.  322.)  Der  Mame  de«  Ge- 
nrd  Tin  der  Meeren  wird  aueh  Heire,  Meer  nnd  Heere  geschrieben.  De«  in  der  IDrdie  81. 
Bavo  zu  Gent  beindllclie  Altarblatt  enthllt  Im  Mittelbilde  die  Kreutsignng  Christi  mit  den  bei- 
den i^cliäcliern;  die  lieil.  Frauen  mit  Johannes  und  vielem  Volke  umgeben  das  Kreutz.  Auf 
dem  einen  Flügelbilde  achlägt  Moses  Wasser  aus  dem  Felsen ,  auf  dem  andern  ist  die  am 
Kreutne  erbüiete  addenge  ven  Bn  darfeelelU.  (Docr.  da  Sdnt>Bavon  par  da  Oaaah-V«r- 
haaghc.  Gand.  IBIB.  p.  41.  BcnrlbaOt  voa  F.  8.  BUK.  Knaat-Blatt  IBSS.  nr.  85b  Sein*  8. 
3»9  and  300.) 

In  der  Kalserllcli  Kotdglichea  RofbibnoAdc  sa  Wien  wird  eine  mit  Gemiidcn  reidi  eua- 

geaAmt^ckte  IlandHchrift  aufbewahrt,  für  deren  gewogentliche  Mittlieilung  ich  insonderheit 
flerra  Anton  von  Gdvay  mich  verpHirlitet  fijhlc.  Diu  am  16.  Juuius  1441.  völlig  becndi|;te 
Handaclirift  hat  grofs  Folioformat  und  enthält  192.  in  swei  Columnen  beachrielieue  Pergameut- 
bUlter.  Der  Anfang  lautet:  Cy  apren  aemnit  Ia  taUe  den  «iMppittrea  dn  Bure  et  hfataire 
de  monseigneur  Gerard  de  Roii^sillon  (rnn-ilsfe  de  Latin  en  Fran^oia  au  commandement  de 
mon  —  seigueur  Monseigucur  Phclippe  par  ia  grace  de  dieu  duc  de  Bourgoingne  de  Lotbr. 
de  Brabant  et  de  Lemberg  Conte  de  Flandrca  d'Artehi  et  de  Beurg<**  cte.  —  Fei.  B.  Ana- 
gesdchnctca  Gemälde.  Philipp  dem  Guten,  an  dessen  linker  Seite  Karl  der  Kühne  stt-!i(, 
ftberreicht  der  Verfasser  (Joiian  Vvavqvelin)  koieend  sein  Werk.  Philipps  des  Guten  Haupt 
Ist  mit  schwarxer  MStae  bedeckt.  Die  schwane,  geblümte  Kleidung  ist  mit  Fels  besetzt  und 
der  rdtlu-  Thron  mit  Gold  gestickt.  Sowohl  der  Vater  als  der  den  Verfasser  empfehlende 
Karl  der  Ki'iline^  dcH^en  Haupt  unbedeckt  ist,  sind  mit  dem  <;;ol(1enen  Vliefse  geschmückt. 
Der  Verfasser  erscheint  in  scbwarser  Kleidung.  Die  Kppfe  haben  die  vollkommenate  Portrit- 
wahrheit nnd  yellendnng,  faMNmderiiclt  der  FhBtppe  de«  Outen.  Redita  und  Hula  «teben  riet« 
llofleute.  Ein  weipNer  Hund  liegt  zu  den  Fufscn  Philippg  dcK  Guten,  dessen  sechs  Wappen- 
achilde  im  Laubwerk  der  Handeinfaasung  angebracht  sind.  —  im  Prolog  auf  Fol.  1.  a.  Col.  2.  ist 
nu  leaen:  Deaqndlet  dnchlea  (Herzogthümern)  et  «eignonriea  eat  a  püt  (d.  i.  present)  d'aal- 
cnnn  paiÜe  «eigneiir  par  Ia  grace  de  dien  et  par  droit  de  patcrnite  mon  deasn«  dit  trearedoubte 
seigncur  qui  est  lan  de  lincnrnacion  nre  Hcipneiir  Ihü  rrist  Mil  CCW  rjoarante  et  sept  Die 
grofsen  goldenen  Anfangsbuchstaben  des  Prologs  und  der  hierauf  folgenden  Capitel  entbaiten 
den  Namen  Jehen  Vrav^veBn.  —  Fol.  9.  k  Cnnunent  et  aqnl  Itat  in  noMe  Oontn  GIrard  dn 
Boussillon  riinricz.  Trauung  dcRselbe»  mit  Berthe  (fille  dn  noble  Vue  conto  ilc  Scnx.  Kl  »!e 
cette  bertbe  out  ia  seur  espousee  cluriea  le  cbauluc  Roy  de  Crance.  Laqudie  fut  nommee 
Eloyae.)  Die  Bchlcppe  der  Btnnt  nird  von  einer  der  beiden  Jungfrauen,  an  deren  hohen 
Mutzen  Schleier  befeKti^t  Hind,  geiulten.  Im  Gsnzen  zehn  Personen.  Das  Lanbwerk  der 
Kandeinfassung  enthält  oben,  link«,  rechts  und  unten  ein  kleines  viereckiges  Gemälde.  —  Fol. 
12.  b.  Comment  le  cliastel  de  lac  cois  q  on  dit  maintenant  RouRsill'  fut  assailiis  par  Ics 
TvandelleR.  Die  Belagerer  schiefsen  nach  den  Verlheidigern  der  Stadt,  na  welche  heram  ain 
Zelte  aufgestellt  haben,  mit  Bn<;(ti  und  Pfeilen,  während  den  Schicri«enden  ein  vor  ihm  ste- 
hender Scbildhalter  schülst.  Die  llandeinlassung  hat  die  eben  besdiriebeno  Einriditung.  — 
Fol.  IBb  b.  Gaonnent  in  fortereiae  de  KonariUM  fnt  prfnan  nt  deatmitn.  Dantdhnif  der 
dnrdl  dtcaea  ■!n%nHn  vamilalälMi  Fenevabrnnat.    Dntar  den  rinr  im  LmbunA  dar  landein- 
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fiiRBiing  aD^cbnichteii  kleinerea  GchIUcii  Bind  da«  obere  und  unlere  rund,  das  Hnlce  und 
rechte  riercckig.  —  Ktil.  18.  Conincnt  flnereiil  et  morurent  de  mtnuaiw  mort  ces  faulx 
tlrana  les  Vfandcle«  (libanOrlca)-  Du-tUdlnng  dieaea  Ereignisaes.  Die  RandeioraBaung  iat 
wie  die  von  F«l.  9.  b.  eingerichtet.  —  FoL  22.  a.  Comment  Loys  et  Charles  le  chaalae  M 
pertifent  de  monaelgneur  Girard  mal  conten«.  Wälirend  jene  fortreiten,  ateht  diei^er  mit  ab- 
genoniiiieiicai  Uate  in  Thore.  Handciof.  wie  die  von  Fol.  12.  b.  —  FoU  23.  Da  dlatort  mehm 
(mm)  catn  le  ragr  charie«  le  dnalee  et  im  MigMer  gitnd  de  roanOloa.  Itanlellaiif  die- 
ses Ertfgnigges.  Randeiiif.  wie  die  von  Fol.  12.  h.  —  Fol.  29.  La  reponsc  du  roy  rharles  a 
•es  deiu  aepueux  de  ginrd  de  roiwsUloo.  Beide  koieen  vor  dem  uf  dem  Throue  aitsenden 
K9alf  KmL  Ringram  liliea  rieb«  Bllhe.  Bhi  achter  ttebt,  mü  dea  ISnige  aprecheiui. 
Randeinr.  wie  die  von  Fol.  12.  b.  —  CMIfeere  Gemälde  atehen  ferner  auf  Fol.  34. ,  wo  die 
Kopfliedeckung  dea  Guy  de  Montmoreney  wie  die  Piiilippa  des  Guten  ist,  und  Fol.  39.,  wo 
die  HaadeiufMauiig  die  Einrichtung  tou  l'oi.  It,  b.  hat.  —  Auf  Fol.  44.  aiud  nur  drei  kleine 
vIeKckIge  CMIde*  ebce,  Unki  Md  lecbta.  Aaf  FeL  4t.  nd  Pal.  51.  aiiid  laielM  Ihica, 
recbta  und  unten.  —  Da4  Laubiverit  der  RatidelnfaBSung  von  Fol.  34.  b.  enthält  oben ,  links 
and  recht«  nackte  Knaben  mil  Schilden  und  Fahnen.  —  Auf  Fol.  59.  a.  (Zwei  Frauenxlmmer 
ee  Merde.)  68.  h.  atehen  die  tfaredttgea  Ncheagcflillde  eben,  Uaka  und  ledita.  —  Dia  Laub- 
werk der  Randeinfaasung  von  Fol.  64.  a.  enthalt  Erdbeeren.  Oben,  links,  recht«  und  onlea 
•iiid  lusammengeroUte  Tücher  mit  Bindern.  Jene  haben  drei  blaue  Streifen,  die  mit  eben  ao 
vielen  goldenen  abwedweln.  —  Im  Laubwerk  der  Randeinfaasung  von  Fol.  69.  a.  aind  nur 
oben,  link«  und  reehto  kleine  viereckige,  hiatoriache  Nebeiigemüde ,  wogcfen  anlen  nur  daa 
Panier  zu  sehen  ist,  wie  auf  Fol.  64.  a.  —  Fol.  72.  Randeinf  cinscrirlilel  wie  die  von  Fol. 
9.  b.  —  Fol.  73.  b.  Brennender  Hochofen.  Randeinf.  eingerichtet  wie  die  von  Foi.  47.  — 
Aaf  FeL  Vi.  b.  lind  «hea,  Itaka  und  mteo  Lbwen.  Der  obere  aerlelichl  ebmi  lleMdMi^ 
der  untere  ein  Pferd.  —  Fol.  76.  a.  entliält  an  dennclben  vier  Stellen  Adler.  —  Fol.  78.  Das 
Königliche  Scbiob  su  Paris,  mit  aorgfalüger  Darsteiinng  der  an  der  Auiaenseite  aagebrachtea 
Bttdhauerwerke.  Die  Randeinfaaaang  iat  dageHchtet  wie  Fei.  44.  —  Fol.  80.  Der  König 
und  die  Königin  von  Frankreich  liegeu  beide  ahoe  Hemden,  aber  mit  ihren  Kronen  auf  dCB 
Uünptem  in  einem  Uette.  Die  Randeiufasaong  und  aucli  die  von  81.  h.  (Kildhauerwerke  an 
der  Aobenaeite  des  Gebiudea)  97.  (Fraueuzijnmer  su  Pferde)  lüU.  b.  siud  hinsichtlich  der 
■aadetatMaeiv  efageriebtel  «le  FoL  4T.  —  FeL  101.  b.  Wie  FoL  44.  —  FeL  108.  b.  III. 
Wie  Fol.  47.  —  Fol.  115.  b  Das  Laubwerk  der  Randeinfassung  enthilt  oben,  link!«,  rechts 
und  unten  nackte  Knaben  mit  Panieren.  —  Fol.  121.  b.  123.  Wie  FoL  47.  —  Fol.  12ä.  b. 
Wie  Fol.  44.  ^  FeL  ISS.  Wie  Fol.  47.  ^  Fei.  ISO.  b.  In  Baaptgeniilde  ist  die  Aohoa- 
seite  der  Kirche  der  Stadt  Aiv  in  Provence  mit  Sorgfalt  gemalt.  Randeiiifaaaung  eingerichtet 
wie  in  Fol.  9.  b.  —  Fol.  U9.  141.  144.  Wie  Fol.  47.  —  FoL  146.  b.  Im  Laubwerke  der 
Randeinfaasung  zeigen  sich  oben,  linka,  rechts  und  unten  Paare  von  Minnem,  die,  mit  Schil- 
den und  Keulen  bewafloel*  gegen  einander  kämpfen.  —  Fol  152.  b.  154.  b.  Wie  Fol.  47. — 
Fol.  158.  Wie  Fol.  44.  —  Fol.  160.  Wie  Fol.  4T.  -  Fol.  102.  König  Karl  liegt  mit  der 
Krone  im  Bette.  Die  Raadeinlassnng  ist  eingerichtet  wie  in  Fol.  44.  —  Fol.  164.  167.  b. 
tu.  Wie  FoL  9.  b.  —  FoL  11».  b.  In  Lnbwerk  sied  obe«  eb  LSwe,  Hiiko  ehi  kinpfiMder 
Mann,  rechts  sein  Gegner,  unten  ein  aufgerieht  t  nuf  den  Ilinterriifaen  ateliendcr  Löwe,  der 
Wappenschild  und  Schwert  hilt.  1b  jeacm  bemerkt  man  schräge,  goldene  und  blaae  Strei- 
Um.  —  FoL  in.  b.  Wie  FoL  0.  b.  —  FoL  m.  b.  AvßMnaeite  der  Ilrche  m  Ponitlerea. 
■andeinf.  wie  !■  Fol.  47.  —  Fol.  181.  Das  Innere  deraclben  Kirche.  Die  Randeinf.  ist  «bw 
so  eingerichtet.  —  Fol.  185.  Fenerabruust  Randeinf  wie  Fol.  9,  b  —  Den  Inhalt  der  nun 
folgenden  hintersten  Qemäide  werde  ich  wiederum  genauer  aogdieo:  Fol.  164.  Des  monaate- 
rea  que  BOMdgoear  girard  iat  fonder  aprea  aea  gnerrea  et  ca  lea  gvenea  fUsant  Bfariga 
Gebäude  ülnd  schon  ganz  beendigt  Am  Dache  und  Thurme  anderer  wird  noch  gearbeitet. 
Im  Vordergrunde  ist  die  Mauer  eines  Gebiudea  noch  wenig  hoch  &ber  den  Grund  emporge- 
itl^  Bta  Haedwafcer  rShrt  lalk,  aadere  Mianer  trage«  Badcateiae  herbd  oder  BaMiir^ 
noch  andere  behanen  die  Bestandtheiie  der  aus  Sandaldn  angefertigten  Sielen.  AebnlidieB 
Inhalte«  sind  die  vier  Nebengemäldc.  —  Fol.  167.  b.  Comment  monaeignenr  girard  pria  a  sa 
femmc  mcrcy  pour  la  penaee  aenefttrc  quil  auoit  eu  sur  eile.  Im  rechten  Nebengemilde  üe- 
fen  beide  In  einem  Bette,  im  llnkea  beten  beide.  Das  obere  und  untere  Nebengemilde  lelgt 
Girards  Frau  und  ein  anderes  Frauenzimmer.  Sie  führen  ein  Get>iode  auf.  —  Fol.  174.  Du 
trespas  de  madame  Berthe  qui  fut  enaeuelie  a  ponltieres.  Im  unteren  NebengemÜde  liegt 
iMftiie  anf  den  Sterbebette,  wihread  der  Oelatlldie  kennt,  tan  ober»  wird  ihr  Ldcfann 
hl  den  Sarg  gelegt.  Das  linke  und  rechte  Nebcngemälde  zeigen  Fackeln  tra^^eiidc  Minner 
ihiea  LaialMaBii^,  daa  Haoplgeniilde  wie  eben  der  von  vielem  Gefolge  lUBgebaie  Sorg  in 
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fliR  Thor  der  Kirclie  ^tragen  wird.  —  Fol.  116.  b.  Cornrnciit  ilz  lui  rcspoDiIirent  et  com- 
meot  il  prirt  de  toiia  le  üermrut  de  9oy  faire  mcner  cn  leflise  de  pouitierea.  Girard,  auf 
dem  Sterbebette  lieg;end,  liffit  von  den  anweaenden  Minnem,  deren  mau  fnnf  nnteraehfliden 
kami,  4m  gegebene  Versprerhpii  diirrh  Ilaiulxcblag  üich  bealiti^en.  Kin  aechster  Mann  ciit- 
rrrnt  »ich  weinend;  noch  zwei  IMäiinfr  siehi'ii  entfernter.  Auf  der  Stufe  dea  Stcrbebi-tt«'« 
iUtzt  ein  niederer  Geistlicher,  wälirend  ein  höherer  gegenüber  ateht.  Dea  Sterbenden  V^ap- 
fwaachild  «ini  anlcn  In  der  BanddnhMWf  von  cfaMm  LSwca  gchaHca.  —  Fol  ITt.  b.  De 
la  controuerse  f)iii  meiit  po'^  Icntcrrerru'nt  de  inonsrifrnnir  pirard  de  rouHdilioii  .  et  commcnt  II 
fut  premien  enterre.  Im  oberen  Nebenbilde  aieht  man  den  Leichenwagen  mit  dem  daranf 
afdiCMdea  MnibchMigenen  Sarg«,  flcbwtnbdclddete  MSmiie,  die  nebea  den  Wagen  gehen, 
tragen  Fackeln.  -  Das  linite  ISebenbiid  zeigt  die  höhere ,  gletchfalla  Fackeln  tregeadc  Gebt* 
liclikcif.  Im  unteren  Nt'bciibilde  Hiiclit  der  PoIjpI  zu  verhindern,  dafjt  der  TOO  zwei  Pfer- 
den gezogene  Leichenwagen  nach  der  Kirche  von  pouitierea  geachafft  werde.  —  Gegenstand 
des  Ha«|it|;emSldet  lel  der  berclli  bi  die  Khfcibe  fcidielle  Seiy,  doMea  Bei^eiler  noch  mit 
dem  Pöbel  hadern.  —  Da«  rechte  IVebenbild,  auf  spätere  Ereignisse  »Ich  beziehend,  wird  Fol. 
119.  a.  col.  1.  erläutert.  —  Fol.  119.  b.  Comment  te  corpa  de  moaaeigoenr  girard  fut  leac 
d«  terre  poor  reporter  a  pouliiere»  par  te  conuMadenenl  dn  reocIiH.  In  Hioplgenllde  icr- 
ochlagcn  I^länner  die  Decke  de»  »teincmen  Sargea.  Daa  untere  Nebetiblld  zei^t  die  Heraus- 
nahme dea  Leichnams,  daa  linke  und  rechte  Nebenbild  die  Fortschaffung  dea  blauen  Sargea 
nach  Pouitierea  und  daa  reitende  Gefolge.  —  Fol.  1^1.  a.  Commeut  le  corpa  de  monaeignenr 
girard  de  roaaailbNl  fot  receu  honnorabloment  cn  legliae  de  pouitierea.  Wälirend  daa  linke 
und  rechte  Nebenhild  den  Fackelzug  der  höheren  und  niederen  Geiütliclikeit  enthält,  zei^t  da» 
Haoptgemülde  den  Sarg,  der  in  der  Kirdie  xu  pouitierea  in  Gegenwart  des  Biachoffe«  und 
nodi  cfnea  hiheren  Gelotlieben  von  odnrerageklddeten  MiaAen  bi  die  Graft  feoenkt  wM. 
Darum  iniifsle  das  Täfelwerk  de«  Fufsbodeiia  wcggeiiomincn  werden.  Wie  ein  Gichtbrtirliiger 
an  dem  Grabe  betet,  zeigt  da»  untere  Nebeobild,  deaaea  birliateruiig  Fol.  182.  b.  fg.  ou  lesen 
ilt:  Ueo  nirMdei  de  monseigneur  »aint  ginird  .  et  prendan  dnn  paralitii|ue  qui  fat  aoae  a  M 
priere.  —  Fol.  183.  Comment  leuexque  de  lengrea  flat  ardoir  legliae  de  pouitierea  dont  11 
perdit  »a  dignitc.  Auf  Befehl  dea  zu  Pferde  »itzenden  tiiid  von  einem  Ziifre  geliarntKcliter 
Reiter  begleiteten  llegnard  Bitichofla  von  Lengrea  wird  die  Kirche  von  Pouitierea  nledergeria- 
oen  nnd  in  Bnad  featedtt.  In  teditcn  und  Ibibca  Nebenbilde  erochlagen  die  Begleltar  doo 
BiHchoiTM  von  Len^ire«  Hi'irger  in  Pnultieres  und  atecken  die  Stadt  in  Brand.  Wie  der  BischofT 
in  vollem  Ornate  und  mit  Gefolge  dem  Throne  von  Pouitierea  aicii  nähert,  zeigt  doa  obere 
Ncbenfemllde.  Dai  nntere  entbilt  einen  den  Zug  begleitenden  Wogen.  Fol  192.  Col.  1. 
Belade  faittc  par  l'autenr.  L'an  quatorze  ccim  accomplia  Rt  qaartnte  aept  juetement  Fot  cji 
Juing  rc  traittiex  petia  Le  sezieRme  Jour  proprement  Par  le  gre  et  commandemcnt  Du  noble 
priucc  de  valeur  Qni  nomme  e»t  de  toute  gent  Pliilippe  de  bourgoiugne  aeigiir.  Die  hierauf 
folgenden  achtzeiligen  SliapbcH  actzen  die  Verlierrlieliung  Philipps  des  Guten  fnt.  —  Bo  wild 
niclit  ini7werV,mHr>iig  »eyn,  noch  einige  allgemeine  Bcmi  rkiinpen  über  diese  ungemein  reichhal- 
tige llandaclirift  beizufügen.  Sie  ist  roth  lioeirt  und  hat  in  Jeder  der  beiden  Coiumncn  2S 
Beilcn.  Die  Sebrift  lat  oebwon,  mit  Ausnahna  der  reiben  Oebeiaebrtfteu  der  bpileL  Giöe- 
»ere  Initialen  xind  golden,  der-^estalt  dafa  sie  auf  einem  blauen  und  rothen  Grunde  stehen, 
auf  wejdiem  weifae  Arabesken  gezeichaet  sind«  Die  Raadeinfasaungcn  sind  nur  auf  denjenigen 
Sellen  der  Handadirift  angebracht,  wcidie  GcariUde  cnthellca,  wogegen  die  nur  Sehrift  enl> 
haltenden  Sehen  ohne  Randeinfassung  gelassen  wurden.  Diene  bestehen  aus  ganz  kleinen  «ar- 
ten Stiele«,  an  welchen  sehr  kleine  goldene  Hlätter  oder  Beeren  wind.  Von  einem  anderen 
Künstler  ist  gröfserea  gewundenes  Laubwerk  von  grüner,  rother,  blauer,  gotdeaer  Farbe  dar- 
anf geanll.  Biswellen  bt  Jene  ana  ftihercr  Seil  alch  bewebrelbenda  Wein  der  Randebifin- 
sung  dnrrli  kleine  Nelken  (Fol.  185.),  Roten  (Fol.  141.  a.  III.  b.),  so  wie  durch  Erdbeeren 
von  natürlicher  Gröfae  (Fol.  64.)  gdioben.  —  In  den  kleinen  Nebenbildern  piiegea  Acte  be- 
handcU  an  s^,  die  unmittelbar  aaf  den  In  Hauptgemilde  behandelten  folgen.  (Fol.  141.  a.) 
Sie  stehen  hinsichtlich  der  Kriindniig,  Composition  und  liebevollen  Auafnhrung  mit  den  giMhe» 
reu  auf  gleicber  Stufe.  —  In  vielen  Schlacliten  (Fol.  18.  III.  115.  b.  12.1.),  be.sonder8  tob 
Rcttem  (Fol.  146.  b.  15SL  b.  158.  160.) ,  deren  Haltung  öftera  gelungen  ist  (Fol.  .14.  b.) ,  fin- 
den wir  dbt  Anflinge  einea  apiterhin  viel  ge&bten  Genres.  Bisweilen  aind  Ae  Klmffn  der  Be- 
rittenen recht  lebhaft  aufgefafst  und  behandelt,  z.  B.  in  dem  Nebenbilde  Fol.  51.  b.,  ferner 
in  Fol.  121.  b.  144.  Der  Verfertiger  gefiel  sich  im  VorfuhreQ  der  Erachlagenea  mit  ihren 
blnUgcn  Wenden.  (Fei.  1«.  b.  KM.  b.  ISI.)  —  An  neMcn  Lob  vcidlenca  die  ungenefai 
telfsig  behandelten  Köpfe  (Fol.  1.16.  b.  1.19,  a.  141.  a.  179.  b.),  z.  B.  der  des  Geistlichen  auf 
Fol.  64.,  mit  höchst  maocbfaitigem  (Fol.  2».  44.  62.  b.  6i.  b.  181.),  bnmer  Mbr  aptncfaendcn 
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AiiHcIrucke  (Fol.  14.  b.),  s.  B.  in  dem  Haiipt^emälde  Fol.  6.  and  {ii  Fol.  176.  b. ,  wo  ein 
Weinender  vorstellt  ist  Gleichrörmig  8ind  die  Gesichtzüge  der  Penonea,  so  oft  aie  wie- 
derkehren, jedesmal  wiedergejcebeu ,  8o  dnh  man  Bugenblickllch  tte  erkeoBt  (Fol.  9.  b.  22. 
8.1.  b.  91.)  Offenbar  fingen  dea  van  E;rk  Verdienste  um  die  Bilddftoitlerei  an  den  Mti^ 
tnrmalcr  nirltt  Rinwirkiinji^aioM  torFiber.  Mit  Fteifs*  «iiid  die  Kleidun^n  und  KQatun^en  ver- 
fertigt. Männer  liaben  die  kursen  Röcke,  knapp  anliegenden  Beinkleider  nnd  apitseo  Sdiuhe, 
«le  lie  in  Philipps  4e»  Oatcn  Zell  getragen  «vrdcit  Ww  m  den  KieUnngen  golden  «er, 
Ut  auch  in  den  GeniSldcii  polden.  (Fol.  II.  fi.  104.  b.  lf>8.  b.  115.  b.)  Merkwürdig  ist  die 
Kopftnclit  der  Weiber  Fol.  62.  b.  64.  a.  Die  Farben  der  Gewinder  und  Riatangen  »ind  leb- 
Iwfl  and  ecbSn  gewihlt,  ao  dafa  das  Ganse  hannenlsch  sieh  dantellt.  —  Dss  Lvidachaftlidke 
hat  oft  noch  aehr  vohe  Behandlung.  (Fol.  12.)  Ein  Wald  int  FeL  59.  dsfgestcllt.  Die  Baunn 
Bind  noch  aehr  mangelhaft  (Fol.  167.  b.),  bi-^iniicn  jedoch  beaaer  m  werden  ala  sie  bisher 
waren.  —  Sehr  häufig  ist  die  Vogelperspectiv  angewendet,  s.  B.  Fol.  162.  Einen  Verauch, 
Terithrsnngen  dsrsoslellca  nnd  peispeethlsehe  Sehwiarlgkeltea  n  fibersinien«  UetctFeL44.— > 
Aun  den  oft  wicdcrkilirrnden  Burgen  kann  mau  ihre  damallirp  Bauweise  erRplien.  Anf  Fol. 
164.  a.  161.  b.  leigt  aich  der  Ben  beiliger  Gebinde  mit  den  daiu  angewendeten  Gerlbten. 
Bhuml  «M  dte  Anbcnsette  der  Kbdie  von  Veddday  vorgeAhrt  fltoohdteh  nnd  Rolswcih 
der  Winde  einer  kleinen  Kapeile  sind  mit  mattem ,  briunlichem  Golde  gemalt.  Fol.  64.  An- 
derswo sachte  der  ^lak-r  da«  Tärelwerk  der  Fufsboden  recht  aorgfaltig  au  malen.  (Fol.  0.  b. 
80.  «.  81.  b.  179.  b.  läl.)  —  Eiuea  adiön  gemalten  Adler  enthält  die  Raudeinfassung  von 
FM.  16.   Nicht  schlecht  g—iühte  Pftide  Andel  man  auf  Fol.  22.  44.  51.  b. 

n.  petr°.  ipr,  me  fcrjt.  n°.  1449.  (Am  rii'fitij;sten  ist  die  Inschrift  hl  Brulliot  Dict.  P.  III.  p. 
131.  Nr.  953.  abgebildet.)  Der  heilige  Eligius  verkauft  als  Goldschmied  ebem  Brautpaare  einen 
Tkanrfag.  Hslb«  Ffgmren  unter  LebensgrUbe.  Sonit  In  der  Zonflstnbe  der  Ooldtchadede  an 
Antwerpen,  jetzt  im  Besitze  des  ßniiquierB  Oppenheim  zu  Köln.  (F.  S.  424.  nr.  I.  mit  der 
nicht  ganz  richtigen  Abbildung  der  Schrift  auf  der  MenogrenunenteM  nr.  9.  Dtrsui  K.  U.  IJ. 
69i  ~  P.  hn  KnnatU.  1841.  nr.  4.  S.  16.) 

Den  Angelo  Parraslo  kannte  Ciriaco  Anconitano  1449.  am  Hofe  des  Marchese  Leondln 
d'Este.  (Bruchstück  eines  Briefes  des  ("iriaro  Aiicon.  in  Giu».  Coliicci  Le  antirhiih  Pitene  T. 
XV.  p.  14.1.  Cujus  nempe  inclytae  artis  et  exituii  artiticum  iogeuii  egregium  equidcm  imitalo- 
rcB  Angelnm  Psrnshmi  Sencnoeni ,  reoens  pictnne  bi  Lsth»  spedmen  viMnof  ete.)  Br  ahnte 
In  den  neun  Mtiscii ,  die  er  flkr  dcB  Phlist  Bdfiore  bd  Femra  aMHe,  Johaatt  van  Byefc  nad 
ftidiger  aua  Brügge  nach. 

14S(k  Aafbng  der  flehllders  Itamer  an  Antwerpen.  (Honbrsken  1.  Ded.  In's  Grarenhage. 
1T53.  p.  2A5.)    Vielleicht  war  «le  Mchon  früher  privilegirt  worden. 

1450.  Ziian  Memclin.  Biidiiifi«  der  Isabi  lla  von  Aragonien.,  Gemahlin  Philipp's  von  Bur- 
gund, (fc^rvtähnt  von  MorelU's  anonymen  Kvisuiden.   Fior.  Kl.  Sehr,  artiat.  Inh.  2.  Bd.  S.  316. 

F.  ß.  sia) 

1430.  Roger,  ehi  Schlier  vaa  Ejjck'a,  fai  Bon.  (L.  de  Baal,  Bfeaaager  lAM.  Eanal-BL 

1826.  S.  331.) 

BpUealena  gegen  IMO.  Horae  beatae  ^rgfaih  de.  Ble  aaUreldieB  QenAMe  van  Nleder- 

lindiachem  Ursprünge  unter  Einniif»)  der  van  Eyekisdien  Schule.  In  4to.  (Nr.  129.  der  latein. 
Handschriften  des  Hersogs  von  SuMex  zu  Keasington.  Fettigrew  B.  L  &  CLXXXV.  giebt 
cfaie  Abbildung.  W.  K.  i.  Sil.) 

Ungefähr  um  1450.  Darstellung  richterlicher  Zweikämpfe.  Die  zehn  Bilder  haben  die 
gröfste  Feinheit,  Meisterschaft  und  Lebendigkeit  der  Kunst  van  Kyckischcr  Schule.  Mann- 
icript  in  8fo.  in  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Paris.  (Mss.  fran9.  Mo.  8024.  W.  K.  III.  358.) 

•Inataa  de  Alemanla  pbisH  14ftl.  So  M  da«  nieate  aller  an  Oemw  betndKehen  Freiho- 
gemäldc  bc?*  irlinr-f  Ks  utellt  Maria  und  den  vcrkQndigeudcn  Kngel  Gabriel  dar  und  befindet 
aich  hl  der  genannten  ätadt  an  einer  Wand  des  oberen  Kloster«  des  Con?eata  8.  Maria  di 
Oulello.  Das  Oslerll  Ist  ao  atarlct  dafii  neck  Ablaof  von  drei  Jabrinndertea  nodi  fan  Jahre 
1168.  das  Bild  wie  erst  vor  wenigen  Tagen  beendigt  erschien.  (Vile  de*  pittori,  gcultori  ed 
aidiitetti  Genove!«i  di  Raffaello  Soprani.  in  Genofa  1168.  4»  p.  369.  Laaai  Gesch.  d.  Mal.  In 
ItaL  Bd.  3.  Leipz.  18.i:i.  S.  246.  F.  II.  304.; 

14M.  Bla  arsicn  Begeolen  der  Knaslgenaaaenachaft  nn  Antnavpaa  waren  Jean  SMibert 
•ad  Joan  Schuermaeker.    (Houbr.  1.  Deel.  p.  245.) 

1454.  Brüderschaft  zu  Brügges«  aus  Schreibern,  Schnlmeiatem ,  Buchhindlem,  Druckem 
(■II  IMnlannen),  ühnniaisten,  Bnchbbdeni*  Bfldcnmdwm  »d  FanwAaeldcni  manncB- 
iMeiat  (Otai8.sa) 

12» 
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Gemälde  in  den  FnniSiiMhai  Debcraetsnngen  des  Juotln,  Saeton  ond  Lncan,  im  Jihre 
1434.  rOr  Philipp  den  Guten  »tiüforrihrt.  Maniisrript,  zwei  BSnde  in  FMo^  IS  im  BibiisUiek 
den  Aneiialea  su  Paria.   (Ili«toire  iNo.  102.  W.  K.  III.  fg.) 

ReB<  voB  AbJwi  stf  nach  den  Tode  tciner  «vtlca  flcaililiB  Inbelb  von  LoUirincen 
(1404.)  8icli  iiacli  Aiijou  xuröck ,  wn  i-r  RusHchliertieud  mit  Miniaturmalerei  sich  be!4chärii^e. 
Nachdem  er  am  10.  September  14»4.  mit  Jeanne  de  Laral  «ich  vennihU  hatte,  verfertigte  er 
in  TOD  O,  de  Bere  beaehriebeae  Herarfaim.  (O.  de  Bore,  Catalafae  d.  Ufr.  de  la  bÜL  de 
Icu  M.  Ic  Duc  de  la  Vallicro.    P.  I.  T.  I.  k  Par   IISI.  p.  98.  nr.  285.) 

Tratte  d'entrc  l'miie  detote  et  le  coeur,  tcquel  a'appelle  le  mortiBement  de  vaine  plaiaaace» 
fiiit  et  compo»c  par  Keiie  Koi  de  Sicile  Duc  dWnjou,  et  par  lui  mand^  et  ütttaM  h  PAiche- 
riqae  de  Tom  ea  14SS.  Handschrifl  in  4to  mit  Miniaturgemülden.  Saut  hl  der  BthltoHwlc 
dea  Freiherrn  von  Hohendorf,  dann  in  der  Kai«Tl,  Bibliothek  zu  Wien. 

Friedrich  Herlin,  der,  wie  seine  Gemälde  zeigen,  in  der  Schule  des  Jan  van  Ejck  sich 
fdiildet  habee  Dofo,  arbdtele  In  J.  14SS.  and  cUdge  Zelt  darnach  In  Dini. 

In  der  K.  Bayerisclien  Gallerie  zu  Schleirsheim  »ah  ich  ein  Gemälde,  auf  wcirhrm  nnten 
in  altcrthümlicben,  sehr  grofseu  Ziffern  die  Jahraahl  1437.  an  lesen  ist.  Zwischen  Ma- 
ria und  dem  heiligen  JohanncH  ragt  Chri«tuti,  der  tdne  Wendcnmahle  seift,  ana  den  Chrdb- 
Lasten  hervor.  Ölten  drei  weinende  Engel.  Unten  in  weit  kleineren  Verlialliii^^seii  der  betende 
Stifter  und  die  Stifterin.  Im  (Innren  acht  Figuren,  (v.  Dill.  Yens.  S  H.  nr.  Sl.)  Dieaes  Ge- 
mälde und  ein  späteres  aus  dem  Jahre  1416.  köuueu  nicht  von  dem  Kupferstecher  larael  van 
Mecfceacn  bcrrtbren,  ttbcr  ndchen  in  der  Sline  dea  AllgemhMn  &  ».  fdnndelt  «vrde. 
Für  ihren  Verferligcr  halte  ich  den  ron  Wimplit  lin^  und  Lomazy.o  erwähnten  Deutschen  Ma- 
ier lürael.  »»Icones  Ismelia  Alenunni  per  univeraam  Europam  desiderantur,  kabentur^ue  a  pic- 
torihua  in  aanmo  pretie."  lae.  Wfanphelfaigf  Remm  Germairfcnnni  epitome.  Hanovloe  iSMw 
In  12mo.  Cap.  LXVII.  De  pictura  et  plastice  p.  199.  sq.  Lomano  bezeichnet  in  seinena 
1584.  gedruckten  Trsttato-cii).  17  den  Israel  Metro  aU  Mel.tter  im  Fache  der  Thiermalerei 

Im  J.  14Ö7.  kehrte  Auloucllo  von  MessliM,  nach  L.  de  Bast's  Ansicht,  nach  Italien  zurück. 
CKnnat- Blatt  188«.  8.  AM.) 

Gemiihle  in  der  I4'>T.  (Tir  Pdilipp  den  Guten,  Herzog  von  Burgund,  in  das  Französische 
überaetzlen  Legende  der  h.  Katharina  von  Alcxandriea.  Handschrift  in  foU  der  KöuigUcbea 
BIblletbek  an  Paria.  (Sappl,  franf.  No.  S40,  S.  W.  K.  III.  959— 36t.> 

EigenthÜMilich  geittaltet  ixt  da«  Gebetbuch  Karls,  Herzogs  von  Burgund,  welches  in  der 
Kaiaerlichen  Hofbibliolliek  zu  Wien  von  mir  in  Augenschein  genommen  wurde.  Das  eigentliche 
In  Frani8alacher  Spraehc  geschriebene  Gebetbuch  enthält  nur  22  Seiten  In  gr.  8to.,  jede  an 
16  Zeilen.  Es  liegt  aber  in  einem  \iel  höheren,  hölzernen  Diptychaa,  wie  In  dner  Kapsel,  M 
dafH  da»  Ganze  Foliuformat  erhälL  Da»  Diptychon  int  an  der  oberen  Seite  nicht  gcradliniff.  !<nn- 
deru  im  llalbkreiae  abgerundet  und  äufserlich  mit  Leder  übenogen.  Iiuierlicb  auf  dieser  llalb- 
rondang  adgen  aldk  Uaka  Gott  Vater  and  der  helllfe  Gclat,  dieaer  ala  dae  geHkfaiie  Flgiir 
in  blauer  Kleidung.  Beide  sitzen  auf  einem  breiten  Throne  und  halten  das  Kreutz  zwinrhen 
sich,  au  welchem  Christus  befestigt  ist.  Rechts  in  der  lialbmndung  aitset  Maria  mit  Christus 
aaf  dneai  breiten  llirane,  «ibrend  oben  aa^adWn  bdden  Oott  Täter  an  adien  lat.  Zwei  der 
Tier  grürMcren  Kugel  krönen  Marien.  Clicrubims  sind  in  der  Hnlie  wie  in  der  Tiefe  sichtbar. 
—  Fol.  1.  Unter  einem  Throne  knieen  Philipp  der  Gute  und  hinter  ihm  sein  Sohn,  Karl  der 
K&bne,  rcchtsgewendet  und  betend  vor  einem  Altsre,  auf  welchem  eüi  rotber  (^uarlband  liegt. 
Bdde  haben  achwatia  RleMong  und  die  Rette  dea  foMenen  VlieTaea  rnngehtagt.  Den  adiwar* 
zen  Tüchern  des  Altarcs  luid  dcM  Thro^^immel^l  oind  überall  die  Feuerstihle  des  goldenen 
Vliefscs  eingewebt.  Dienelben,  Jedoch  golden,  stehen  auch  in  den  vier  Edten  der  Raudein- 
Ibaaung.  —  Auf  Fol.  ±,  beginnt  die  Handacbrifl:  De  oanda  trfadtate  antiphena.  In  Rande 
das  Burgundischc  Wappen.  —  Fol.  4.  Messe  des  heiligen  Gregortus.  Dahinter  knieet  unter 
den  schwarzen  Throne,  welchem  die  Fcueratihle  des  goldenen  Vliefscs  eingewnrkt  sind,  Karl 
der  Kühne,  wiederum  schwara  gekleidet  und  mit  der  Ordenskette  gesdimückt.  —  Fol.  IS.  b. 
Unter  einem  von  vier  Säulen  getragenen  Baldachin  stellt  betend  Maria,  blaugekleidet  and  an- 
gewendet. Sie  wird  von  dem  hier  eben  so  wie  friiher  gekleideten  und  geschmäckteu  Karl  dem 
Kühnen  sugebetet.  G  est  la  iigure  de  limaige  nrc  dame  aiiu;  quelle  fat  presente«  au  temple 
hqaelle  eat  acmblafclcnenl  flgvree  ei  pdnie  cn  la  dte  de  la  aene  (Deala  p.  SltS.  ? etateht 
Lau>:aniie)  et  en  la  grant  eglise  de  milau.  —  a  falt  plusieurs  grans  miracles  notobta  et  po- 
bliqnes  depuia  lau  mil.  C.C.C.C.  et  dix.  —  Nicht  der  Verfertiger  der  beiden  gröfserea  Ge- 
nilde,  aoaden  dn  geringerer  AiMtar  kat  die  Mnatleligen  lUndleiatcn  hinangefägt,  davaa 
BllUer  qnd  Beeten  golden  dnd.  Die  Handadttlft  wird  anliienbrt  ran  Doli  VaL  I.  P.  10. 
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1T95.  p.  3173  —  3175.  nr.  DCCCCXL.  955.    Sie  wurde  von  den  FltMOiei  DMh  FuU 
CBtfnhrt,  gelaii|;tc  jedoch  an  ilircii  früheren  Aiifbcwahninpsort  ruriicV. 

Aüawturgemilde  der  grofsen  bandschriiUichen  (Jhrouik  dca  15.  Jahrli,  in  der  Pariaer  Bi- 
fcllothdc.  Dem  Sdihme  de»  «iwUro  Bmiet  aadi  Ist  dkM  Cbrooik  Befehl  nod  Anordnuf 
des  rrlaiirhtpn,  trrfnirlien  und  mächtigen  Philipps,  Hertogs  Ton  Burgund,  im  Jahre  der  Heila- 
«erdung  145ä."  extnit  et  coocbie  en  der  fransoiB  pir  David  Aubert.  (F.  11.  203.)  Verg). 
du  Uhr  1468. 

Ein  auf  Pergament  geüchriebenea  Horarium  (156  Blätter  in  ki.  4to.  Cod.  Membran.  II.  nr. 
€8.),  welches  die  Bibliothelc  xu  GoÜia  am  2.  Octob.  1199.  von  Emst  dem  IL  erhielt,  enUi&U 
Gemälde  aus  einer  der  van  Eyckischen  sehr  nahe  atellenden  Zeit.  Nur  fai  dem  vorgeaetsteft 
Französischen  Kalender  ist  die  Schrift  golden,  blau  und  roth ,  opäler  Wtkmn  und  roth.  GaM 
grofae  Initialen  sind  bunt  und  habL-n  Goldgrund,  kleinere  Initialen  dagegen  sind  golden  nuf  ro- 
tbem  oder  blauem  Grunde.  —  luicium  sei  euigeli  aediü  iolMonem.  la  einer  Landschaft  (auf 
FilhBM)  attat  der  Bvwgdbl  JoImn«.  Seh  Adler  UH  des  Dbteirflü^  Dieeee  md  eile  ihri- 
gen Geniiildc  sind  oben  abgerundet.  —  Maria  Verkündigung.  In  der  Höhe  des  Zimmers  zwei 
eef  Conaolcu  stehende  Bildaiulen.  —  la  laudibua.  Maria  and  fiUaabetb  In  einer  Gebäude  ent- 
haltenden Landadiaft  —  prine.  Jeaeph  und  Harii  fatleen  faa  Stalle  ndiea  dem  tvf  der  Erde 
liegenden  Cliristuskinde.  —  ad  terciff.  Verkündigung  an  die  Hirten.  Der  Hirt  hat  den  Dudel- 
aack,  die  Frau  spinnt  sitzend  an  der  Spindel,  der  Hund  »äufl.  ■ —  Ad  sextam.  Anbetung  der 
Könige.  Der  Mohrenkönig  hat  die  knapp  auiicguudc  Burgundisclie  Kleidung.  —  Ad  nonanu 
SInee«  arft  heher  hegellirndger  IN liMi  —  a  reepree.  Flieht  nch  Aegjrpteo.  Vra  dner  h«- 
ben  Säule  fällt  eine  vergoldete  Statue  herab.  —  Christus  sitzet  auf  einem  sehr  breiten  Throne. 
Vor  ihm  knieet  Maria  und  wird  ron  einem  Engel  gelurönt.  Hinter  dem  Throne  die  Cherubim«, 
—  Rene  de  eencto  emeab  ChrlitM  im  Ktenlie.  Dihd  der  rettende  Ceatorfo,  Maria  oad 
noeh  vier  Figuren.  Ein  Mann  trägt  die  knapp  anliegende  Burgundische  Kleidung.  —  Ausgie- 
frong  de«  heiligen  Gelatei.  —  David  liegt  In  einer  Landsciiaft  auf  den  Knleen.  An  einem 
Btidtthere  drei  brSunliche  goldene  auf  Conaolen  ateheode  Bildaänien.  —  Hie  incipiuot  oigilie 
aMMtaeimm.  Eine  sterbende  Frau  iat  von  ihrem  Manne,  ihrer  Tochter  und  einem  Geistlichea 
umgeben.  Der  in  das  Gemarh  eintretende  Tod  stöfst  der  Sterbenden  die  Lanze  in  die  Bmat 
Daa  Architectonische  theilweise  goldbraun.  —  In  diesen  Gemälden  haboi  die  Cherubima  fener- 
VBlhe  FaHbe.  Goldeo  riid  die  nideM  HelligeMdieiM  wd  die  SiUM  der  Oewinder,  arit 
Gold  etwas  auf^ehöhet  daü  braune  Tlolz  oder  Mauerwerk  der  Zimmer,  die  rothen  Gewindcr» 
das  Braune  der  Felsen  und  das  Grüne  der  Baume.  Nicht  achlecht  iat  daa  Arcliitectoaiachl 
dea  Tempeh  md  dca  Zhinen  der  Marie.  IHe  golÄnnncii  auf  CaMolcn  aldMidci  Büdali- 
In  in  Mariens  Verkündigung  und  an  dem  Stadtthore  bei  dem  betenden  David  erinnern  an  das 
ganz  kleine  und  kostbare  Gcbetbüchlein  der  Gothaischen  Bibliothek.  Die  rothen  Throntepptche 
mit  eingewebten  goldenen  Arabesken  und  die  rothen  Wandteppiche  derselben  Art  gleichen  de- 
MD  der  handadulfUIcbea  Geechichte  Alexanders  des  Grofsen  in  der  Golliaischen  Bibliotlicik. 
Nicht  ohne  Interease  verweilt  man  bei  den  Anfängen  der  Landschaftmalerci.  Mit  den  früheren 
Versuchen  desselben  Jahrhunderte  Terglichen  benrknnden  aie  hinlänglich  den  Fortachritt  der 
Kimat.  —  leie  den  aeaea  AhaehaHtea  vetgeaetetea  Gemilde  ahd  Ifadia,  aatea  nad  reobto  mit 
Randeinfassnngen  umgeben,  wie  gewöhnlich  aus  buntem  und  goldenem  Laubwerk  2usammenge- 
setst.  Wo  im  Texte  Uitcrabaclinitte  anCu^ea,  atehea  die  Randeinfaaaaagen  nur  an  der  iutiM- 
ren  Seite  der  Schrift,  Ui  iideNa  Fllka  ffshlea  ale  gaaa.  Im  LeahweA  der  RiadefadSMaaaf 
verweilen  Alfen,  die  Schalmei  blasend,  auf  einem  Hirsche  reitend  oder  auf  einer  Kanone 
sitzend,  welches  GescIiiitK  dBmat<<  »^chon  üblich  war  (Buscli,  Handb.  d.  Erfind.  Th.  7.  S. 
222.  f.),  aufaerdem  ein  grof«es  liegendcu  lieh,  adilecfat  gezeichnete  Löwen >  ein  Fucha^  iwei 
BiMtt  aed  aribfcateltata  «der  aahledit  gezeichieli  Haade  mit  Halaband.  Von  den  VSgihi, 
deren  einer  gewöhnlich  in  der  Mitte  der  Einfassung  ist,  werden  zuweilen  Schnecken  gefangen 
•der  Schmetterlinge  gefressen.  Aufaer  uncorrecteu  Pfauen  wird  man  auch  einmal  eine  Nacht- 
inle  beoMifcea.  Saatt  fehlt  ei  nMrt  an  geflügdtea  laaeetea  v«a  vielerld  Art,  aa  Sdaaeltar- 
lingoi,  Maikäfern,  Raupen,  Schnecken,  weiche  bei  den  Erdbeeren,  Weintrauben,  blauen  oder 
dreifarbigen  Veilchen,  blauen  Feldblumen  und  Roaen  Terwellen  und  daselbst  ihre  Nahrung 
aachen.  Nur  in  die  Randleisten  der  gröfaeren  Gemilde  Bind  Darstellungen  phantastlaclier  Art 
an^ienommen.  Ein  Tnrnierritter  wird  von  einem  pheatialiachen  Pferde  gelragen.  Feuerroth 
tat  das  Pferd ,  dessen  blauer  Reiter  mit  dem  Jagdi^peere  <itör<<t.  Kinen  ebenfalls  bisncn  ReltCV 
tilgt  ein  feuerrother  Hirsch,  einen  anderen,  auf  dessen  Kopf  sich  ein  Schmetterling  geaetct 
hat,  da  OrdC  Vofeft3pflge  TNmdeiHtter  reUea  auf  bhaea  Leeperdea  nad  aadcna  TUatea 
und  rennen  mit  der  Lanze  gegen  einander.  Ein  Mann,  der  einen  Ilahncnleib  und  vier  Vogel- 
fwae  hat,  bliiet  die  Foiaune.  Auch  eadiget  der  Leib  eioea  solchen  Maiuea  ia  die  iwei  HiOr 
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terfürsc  eines  rierTüfsigen  Thieres  o^er  es  ze!^  sich  zweibeinig  Centeoren  mit  blanem  Hia- 
terleib  oder  CeuUareo  mit  dem  Htnterleibe  eine«  Haiuies.  Ein  Affe  reitet  auf  einer  Schnecke, 
in  der  da  Oehse  tleckt.  In  der  Oine  der  yhnlMtiMlMn  ▼iecflblgen  Thiere  wird  auch  das 
Einhorn  nicht  >  ermifst.  Menschlichen  Kopf  und  Bart  liat  etti  langhalsipcr  Vo^el ,  Kopfe  vier- 
füfaigef  Thiere  Itabeu  Ilähue  erhaiteo.  Kin  langacbualwliger  Vogel  mit  einem  mäunlichea 
Kofire  n  der  Bratt  crloaert  in  die  eae  dem  Alterdiinne  crlieltcBea  feschnitlenen  Stdne.  [Jo- 
armia  Chifleüi,  Canonici  Tornacenaia,  Socratea«  iire  de  gemmis  ejus  imagine  coelatia  judiciiun. 
1662.  4.  Llppert  Dactyiiothecae  nniv.  Chilias  s.  scrinium  mill.  primum.  Lipaiac.  1155.  4. 
p.  105.  nr.  527.  VergL  das  Titellc.  von  Phaedri  fab.  Biponti  1784.  8.  Leasings  MmmtL  Sdur. 
Th.  U.  Berlin  179.1.  8.  980— '«82  ]  Vor  ihm  ist  ein  Schmetterling.  Auch  wird  dM  Unge- 
keaer  von  zwei  Vii^^eln  an/rc^rifTen.    Die  Gemälde  sind  theiiweise  beschiidi|;t. 

Maaaatius  eiiim  et  Maaaoliaua  diem  obiere  —  prmeterea  Andreiooa,  Joanne  itrugtenata,  et 
Roferiui.  Der  SchtiflMetler,  der  Iii  der  aagefflirlen  Stafln  Jene  KlMtler  ah  tedt  bcneiehMl, 
schrieb  1460.  (Cod.  incmbran.  in  fol.  Antnnii  Avcruliiü  florentini  De  Archilectura  libri  XXV., 
ex  ItaUen  idiamate  ab  Antonio  Boufinio  Asculaoo  Latiaa  nddili,  ad  Matthiam  Corriaum  Ilun- 
gartae  Kegen.  In  JieoU  MerelU  BiUfelliecn  nMuiniar^  Gne«  et  Ladna«  Tem,  I.  Baaünl 
1802.  4.  p.  414.  cf.  p.  405.) 

1460.  Ans  (Hans)  di  Bru-es.    (Uaidinucci  T.  IV.  [>.  17.  Bq.  F.  H.  2*»7.) 

Mach  der  Angabe  des  Filarelc  k»m  Autonello  da  Meaatua  um  i4(iO.  uadi  Venedig. 

Oelgenillde  ven  Regler  van  Brlgge  mit  der  JahraaM  IMB.  In  der  Wehnang  dnea  M. 
Kaanne  Rem  (Rnm.)    (Rei^ebcschrcibung  einea  Ungenannten,  von  Comolli  bekannt  gemacht.) 

Dujaent  vier  hondert  en  twee  en  taestigh  Jaer  nae  Chriatus  gheboort,  heeft  Dirck,  die  te 
HMriem  ia  gheboren,  my  te  Leven  genaeckt,  de  eenwlghe  ivtt  moel  heni  ghewerdcn.  Dieae 
Unterschrift  hntte  ein  von  Dirck  van  Ilaerlem  in  der  S(adt  Loewen  für  Leeden  verfertigtes 
Bild.  Daa  Alitteistück  aeigte  den  Heiland.  Die  Flügel  enthielten  die  Apostel  Petrus  und  Paa- 
Ins.  (C.  v.  Mand.  Fol.  206.  b.  Wiederholt  fai  Baldinucci  T.  IV.  in  Firenze  1769.  p.  SS.  F. 
II.  Sai.  P.  S.  .187.    Kunst  - Bl.  18.11.  S.  .142.) 

Gcmilile  de«  Joh.  Memling  in  der  Sammlung  des  Herrn  Aders  zn  London.  Uildnifs  eine! 
}nngeo,  etwaa  kränklich  auasehenden  Mannes  in  der  Kleidung  de«  Johanneshospitala  zu  Brägg& 
Daa  Haar  iai  llchtbrann,  die  Kappe  nebat  Xlddong  iMeltbilnnlleli;  der  Aemd  den  leditan 

Armes  ist  aiifpe<irMiti{t.  Oben  in  der  Erle  ist  die  Jahrzahl  14f>i.  Ks  soll  das  BildnifH  Mem- 
ihig  seibat  daniteileu  und  sich  elieden  in  jeuuu  Hospitale  befunden  haben.  (Jf.  bat  S.  9L 
nnbcr  der  BesehreAiieg  anA  eine  Abbildung  geliefert.  ICnMrt«Blalt  1833.  S.  SSI.  Kl  H.  II.  VI.) 

In  der  Königlich  Bayerischen  Hof- und  Staatsbililiothek  zn  Mönchen  soh  ich  den  rüuflen  Baad 
einer  flandarhrift  de«  Regnault  de  Montauhan ,  fiir  deu!«cn  Vorlof;iin<j  ich  dem  Herrn  Unterbi- 
bliothekar M.  W.  Schrettinger,  K.  B.  ilotkaplan  uud  Gauonicus  bei  St.  Cajetan,  mich  ver- 
pfliclitet  Able.  Der  .199  Pergantentbllttor  enibalicnde  Band  In  grafa  FoHe  hat  die  Banatcb- 
nnng  „Cod.  ga!l.  7."  Der  Anfang  lautet:  Cy  sensieult  le  quint.  et  dernier  volume  de  reg- 
■nnlt  de  raontauben  En  conlinuant  la  matiere.  Prologue.  En  ce  qoint  et  dernier  volame  ae 
eantinne  la  mallere  blen  an  lang  trautte  en  qvatre  votamea  preeedena.  Der  grMMe  TMI  der 
Gemiide  enthält  RciterMclilnrIiten  ^an  nicht  iinglöcklicher  Erfindung  und  freier  Composilion 
und  in  sehr  lebhaften  Farben.  Höchst  maachfaltig  sind  Costum  und  Waffen  der  Heiter.  — 
F«l.  S.  Comment  lea  qnatre  noblea  cheaalier«  maulgis  alard,  guichart  et  Richard  fnrent  moca 
et  e^tains  en  ia  Roche  creuse  etc.  Daa  gröfscre ,  oben  abgerundete  Genilde  dikilte  ven  der> 
aelbea  Hand  herrühren,  welche  die  zu  Gotha  befindliche  Handschrift  Cod.  membran.  I.  nr.  116. 
gemalet  hat.  ~  Fol.  9.  Comment  cbarlemeine  voulut  scavoir  la  fin  dea  quatre  dieualiera  et 
cannnant  U  ae  repentl  da  ianr  nmt  In  dleaam  Bilde  haben  4äm  lUnner  knrae  Jadten  nnd 
spitze  Schuhe.  —  Fol.  1.1.  Comment  ogier  ie  dinois  et  naymon  de  banicrc  fireiit  scauoir  en 
Jherusalem  et  en  angorie  la  mort  des  qnatre  dieualiera  alard,  guichart,  Richard  et  aaaulgia. 
Ten  den  hahen  spitzen  Kopfbedeelcnngen  der  Fraaensfanmer  hingen  Spitzenaddeler  herah.  — 
FoL  St.  Rdtergefecht  unter  den  Mauern  dner  Stadt.  —  Fol.  3.1.  Aehnlichen  Inhaltes.  —  FoL 
.16.  b.  Aehnlichen  Inhaltes.  —  Fol.  49,  Comment  la  paix  fn  faicte  entre  charlemaine  et  le« 
eafana  de  montanban  par  le  moien  du  duc  naymon  de  baulere.  —  Fol.  50.  Comment  en  glea- 
tfan  la  Royne  de  Jhernadem  «a  coecha  dnn  nenlt  hean  Als  qun  ynen  anait  en  die  engSdr«. 
Da«  Ercignifa  iat  anf  ihniiche  Weise  dargestellt,  als  die  im  Kindbette  liegende  Oljropiaa  in 
der  au  Gotha  befiodliclicn  llandadirift.  . —  Fol.  62.  b.  Comment  lenfaat  du  Roj  yon  de  Jhcrn- 
aalon  fn  emWe  emprea  da  dune  aa  mere  Hure  ea  matna  dea  aarrasins  qni  le  nonunemt  aaa« 
hfficn.  —  Kol  «7.  b.  —  Fol.  T.I.  —  Fol.  82.  —  Fol.  90.  —  FeL  94.  ~  Fol.  98.  —  Fol.  lia 
h*  —  FoL  122.  b.  Comment  mabrien  conqnist  la  dte  et  le  Royanmc  dangorie  par  le  conseil 
de  Lnrre  le  nond  aeadaat.  Rdterachlacbt  vor  einer  Sudt.  —  Fol.  130.  b.  —  Fol.  1S4.  h.  — 
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Fol.  144.  —  Fol.  151.  —  Fol.  16S.  —  Fol.  168.  —  Fol.  118.  b.  —  Fol.  185.  b.  -  Fol.  192. 
—  Fol.  196.  b.  Commeot  mibriea  fa  meoe  par  tempeste  de  mer  a  Uyment  tt  ea  terre  faee.  — 
r«l.  IM.  k.  —  Fol.  n«.  b.  —  Fol.  SM.  —  FoL  9M.  k  —  F«l.  SIOL  FoL  m  FoL 
262.  b.  —  Fol,  211.  —  Fol.  284.  —  Fol.  288.  b.  —  Fol.  291.  b.  —  Fol.  SOI.  b.  —  Fol.  .^16. 
~  FoL  320.  —  Fol.  332.  b.  —  FoL  340.  —  Fol.  345.  b.  —  FoL  351.  —  FoL  353.  —  Fol. 
as».  K  —  FoL  161.  b.  Fd.  S84.  k  —  FoL  310.  —  F«L  «m.  ^  FoL  an.  —  €MniMit 
let  topi«M  eucat  baUille  contre  lea  aarrasina  deuant  la  cite  deannonbar  ou  üs  fnrent  victo- 
rieiis  et  commeiit  tencbre  fii  occis  la  cite  priiifie  et  a  la  foy  connerlie.  Reiterachlachi.  — 
Fol.  381.  Commcnt  Ic  graut  kan  eouoja  une  pöme  dor  au  noble  Roy  mabrieo.  Oer  goldene 
ApM  wird  von  oinea  knieeodM  Mouo  ibcmtdit.  —  Fol.  MO.  CoommbI  le  Bogr  BggMoWlü 
eapousa  la  fille  du  Roy  briuant  et  comment  mabrien  deuint  hermite.  — •  Die  Handiclinft  endi- 
get: Kt  le  Uoy  aymon  depuia  ai  vaUlament  ae  proaiM  aar  lea  Infidellee  quea  Calaant  ia  ves- 
gmco  it  io  mort  in  f^ieü  MHir  nioaaeigacar  nfatt  onMca  II  doetndl  tOM  les  mamäkm 
Et  de  leiir  cite  se  fist  Roy  mais  plua  nea  d'wt  de  liiy  ce  present  conipte  Am  coia  flne  le  V«. 
ei  deniier  volnme  de  Aegaaalt  de  noataubea  et  de  m  ligme  ecluHie  et  parfkit  !■«  mU  ta  *• 
llfl  on  xij*.  Jour  da  nota  de  nonembre. 

Friedricli  llerlin  zu  Rotheoburg  erhielt  1462.  einen  Ruf  nach  Ndrdilnfeo,  weil  man  nach 
dem  AustdrtKke  de«  Durgerbucliea  wufitte,  duTs  er  mit  Niedcrländigcher  Arbeit  umxugeben  im 
Stande  war.  Er  malte  daaclbat  den  gekreutzigten  Heiland  uud  tier  heilige  Feraeneo.  Aitar- 
Uitt  h  dar  GeorgAbclM  wa  Nördltafen.  (K.  H.  IL  ti.) 

Ein  Gemilde  aonst  in  der  Sammlung  der  Herren  Rois-scn'e,  jetzt  Im  Besitze  des  KBatga 
von  Bejera,  tat  nach  Waagen'a  Auicht  ungefähr  um  daa  Jahr  146.).  Terfertigt,  sa  einer  Zdt^ 
do  JoImm  vob  Byck  etwo  19  Jdm  att  gnraaa  o^  d&ifte.  (W.  fl.  SM.)  Watt  tibm  Aadm 
den  J.  van  Bjck  MhM  vor  144Sb  itatfcai  bnoo,  mnhtm  yrit  du  Ktttlwait  MihM  vor  Je— 
Jihre  auffuhren. 

Friedrich  Herlio,  ein  Scbüier  dea  J.  van  Eyclc,  war  achon  1463.  von  Rotbeobui^  olo 
Ffthib&rger  nach  ^iördlinfea  gekommen.   (W.  8.  11dl) 

Gemälde  der  im  Jahre  1464.  für  Philipp  den  Guten  getichricbeneu  Gcschidile  ?«■  Tv^jli 
(Pe^ot,  De  Tancieane  BibL  de*  Duca  de  Bourgogae.  p.  23.  W.  K.  lU.  351.) 

Mit  dor  JohmU  14M.  od  dem  HoaograwM  im  Illnlten  ilU  acht  wo  Mdiidi  flw- 
len  verfertigte  und  am  Hochnitnrc-  der  IlaapIkIrdM  m  ftMUagn  hfiMtUtm  Büdw  twäcfc 
oet.   (W.  S.  116.)  Vergl.  daa  Jahr  1466. 

1460.  CkniUe  la  swd  Hindidirfilai.  (Bei  WIHcmtn.) 

Im  Jahre  1466.  am  28.  October  wurde  Desiderius  Erasmua  zu  Rotterdam  gahMOIt 
vio  apäter  bemerkt  werden  wird,  auch  gemalt  haben  soll.    (Iloabr.  1.  DecL  p.  11.) 

Hugo  Vau  der  Goea  leitete  die  Feste,  welche  mau  am  21.  Jul.  1461.  lU  Gent  bei  Gele- 
fnhelt  der  bwagnnlha  doo  14S9.  geboreaaa  Karla  dea  Kühnen  ala  Giafoa  «Wi  Fbadofs  grih. 
(MeiMger  dea  Scieucea  et  des  Art«.  P.  S.  366.  Kuni^t-Ul.  1831.  S.  338.) 

tJDk  Werk  hat  gemacht  Friedrich  Ilerleu  AAaier  1466."  Dieae  Beiachrift  haben  acht  Rü- 
der bn  laacm  dea  Alton  der  St.  MtoUklrcte  tm  KollieiAaig  an  der  Tanker.  (Nagl.  K.  Bd.  6. 
t.  120.  Vergl.  Kunst  BIatl  N«.  2.  S.  5.  und  oben  daa  Jahr  1463  ) 

Anno  Domiui  ....  LCCLWll.  lAB.  (d.  1. MCCCCLXVU.)  Daa  jftagate Gericht,  Geaildeia 
der  Marienkirche  lu  Danzig ,  wohfai  Ol  an«  Plarii  «leder  ooiick  kaok  (Zdtang  t  Um  elapiite 
Weit.  1801.  SL  165.  166.  Berlbcr  Monat^xchrifu  1806.  Schadow,  Veraeickaft  IM  flriBI 
deo  und  Kunatwerken,  welche  durch  die  Tapferkeit  der  vaterländischen  Truppen  wieder  er- 
ekert  worden.  Berlin.  1815.  A.  Hirt  ü.  die  dieajihr.  Kuualanaatetlung  auf  der  Königl.  Aiiade- 
alo.  Beriki.  1815.  A.  Ftorttio,  Goock.  d.  seMNi.  liaat«  h  DewtoekL  9.  B.  tlMumm,  IBIY. 
8L  220—231.  Die  Säogcrfahrt  von  Friedrich  Förster.  Berlin.  1818.  4.  BdMpeohaner  Th.  I. 
B.  8a.  W.  &  241—252.  nr.  22  —  24.  vergl.  S.  82.  K.  IL  11.  51.)  Man  Int  da«  aehr  achta 
nd  tnUMi  goMlte  BHd  aUsn  voreilig  den  vaa  Vyck  aoerlhent,  der  aehea  geiairaie  Seil 
ladt  war»  Eben  ao  wenig  werden  Meiater  Michael ,  unter  welchem  Namen  man  Michael  Wohl- 
gpTTiuth  vermnthete ,  oder  der  Priester  Michael ,  oder  Michael  Schwarz  das  Gemälde  verfer- 
tigt tiabeo.  Wegen  des  zwiachen  zwei  Punkten  stellenden  E,  welches  Uüschiug  fand,  däiftca 
dl*  BMm  Jakok  nad  Qearg  van  Eichen  die  Verfertiger  aeyn.  Diese  sollen  vicialf  Mm  wm 
dem  Gemilde  gearbeitet  haben.  (S.  G.  von  Fürst'a  cun'euse  Reisen  nach  Europa.  Sono. 
1139.  &  22.)  KirsUch  atellte  P.  bn  Kuaatbi.  184L  Nr.  10.  S.  39.  die  Anaicbt  aof ,  dab  Al- 
kert       Onwater  der  Verfertlger  aqr. 

1461.  „Friedrich  Herien,  Maler,  der  mit  Niederländischer  Arbeit  IIB^|dM  kam.**  ^Ül^ 
lor  im  Kunst  Blatte.  1820.  Nr.  11.  W.  S.  116.  K.  H.  II.  16.) 

Dem  am  15.  Jan.  1461.  «t  Bragea  veratorbeaen  Philipp  dea  Qnlea,  Hanm« 
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gani  (de  Bannte,  HUt.  d.  Dura  de  Bourgogne.  T.  VIIL  k  P.  1825.  p.  590.),  folgte  Mk 
Sohn  Ktrl  der  KQhne  in  der  Regienrng. 

Jean  Froissart.  [geb.  um  133.1.,  gcMt.  vielleicht  am  1400.  Verfl.  die  Abhandlang  von  de 
la  Curne  de  S»*.  Palay  über  Froi^narls  Leboti  in  Memoirea  de  litteratore,  tirei  dea  registre« 
de  l'Acad.  roy.  d.  inacr.  et  b.  1.  T.  X.  ä  Par.  1136.  4.  p.  664  —  690.  nnd  die  andere  Abkand- 
iMf  dewelbni  YcrIlMMN  Iber  FrobHrto  Werke  ft.  T.  Xllt.  |k.  594—51*.]  Lm  Chwnlyici 
de  Frarirc,  d'Anjicterre  elc.  Diese  Pcrpamenthandschrift ,  vier  Biade  in  grofs  Folio  und  »eit 
1576.  in  der  Relidigeracbea  Bibliothek  xu  Brealao  aufbewahrt,  lieTa  Antoine,  ein  Sohn  Phi- 
lipps des  Guten  vee  Borgend  onil  In  den  DenkwOrdlgkeftee  letner  Zdt  le  gruMi  BÜeid  fe- 
Mnnt,  in  den  Jahren  1464 — 1468.  von  David  Aiibert  lu  Paris  prachtvoll  sclireiben  und  mit 
•chSnen  GemSIderi  ausstatten.  (J.  E.  Scheibel'a  Machrichten  v.  d.  Merkwbrd.  der  Hhed.  BibL 
St.  1.  Brealau  1194.  4.  S.  1  —  42.  Zöllners  Briefe  iiber  Scbleaien.  Bd.  1.  8.  1S9.  Albr.  W. 
J.  Wiclilcr,  TboDM  Rhediger.  Biedra  U».  a  8.  3a  —  Bei  Willemin  findet  mumx  CmHU' 
nies  des  Cavalier«),  Archera  et  Fantasina ,  und  Coatnniea  des  Daroes,  dea  Seigneura  et  dea 
Payaan«.  Tvr4*  de«  Chronique«  de  Froiaurd,  Manuacrit  du  XV*  ai^i:ie,  de  la  Biblioth^ue 
4a  Bei.) 

Im  Jahre  1468.  wurde  Cornelia  EngelbredllMb  gebOrOk  (OL  TW  UuuL  FoL  91(1.  ■*  Bll- 
dbmcel  T.  IV.  In  Fireose  1769.  p.  II.) 

Ans  1468  wordden  ij  itudwa  adiiidereycn  fmMibt  by  Mr.  Dloidc  Stneibeat,  die  in  de 

raetcamere  ataeii,  d'eenc  daer  de  lieysere  juaUlfa  doet  doen  over  eeocil  grave  van  hovc,  voert 
belichten  van  de  keyseriiuic,  van  dat  hy  iiaer  onecrbaerheyt  te  voren  peleclit  haddc;  ende 
d'anderc  daer  de  kcyaere  over  lyne  lieyaerinne  juatitie  doet,  mettea  braude,  doert  voiraejde 
bettebten,  dit  ivlicb  bevoBdcn  «fat;  die  geeuffaiiccrt  ummb  «p  IJ.  e  XXX  croooen  te  L. 
XXij  PI»,  't  ntnclc.  Die  in  dicaer  Stelle  der  handschriftlichen  Annalea  et  anliquit^a  de  Lou- 
Ttun  erwähnten  swei  Gemälde  von  ansehuUcber  Qröfae  wurden  früher,  bia  snm  Jahre  1820, 
«■f  d«M  RithbeiMe  mi  LSwoi,  hiaaiir  !■  der  Sanmlung  de«  Priami  ven  Ofielea  m  Brtt- 
<mI  aufbewahrt.  Ihr  Sujet  liat  Dierick  Stoerboot,  welcher  Küncillcr  bei  Karl  van  ManJcr 
■■ter  dem  Namen  Dirck  van  Ilaarlem,  nnd  bei  Vaaarl  ala  Diric  da  Lovanio  vorkommt,  aus 
einer  Löwener  Chronik ,  der  aogenaiinten  goldenen  Legende  entnommen.  (Meaiager  des  edee- 
ces  et  dea  artn.  18.^2.  p.  18.  P.  8.  985.  f.  nr.  1.  2.  mit  der  Abbildung  desjenigen  Gemäldea, 
worauf  die  Gemahlin  den  cntluupteten  Grafen,  de«>»>eti  Kopf  aie  im  Schoofae  tragt,  vor  dem 
sitzenden  Kalaer  Otto  auf  den  Knteeu  U«gt.  Kunat-Bialt  1835.  ur.  86.  Sdin.  S.  361.  K.  II.  IL 
IS.)  Jetil  «elil  In  Ung. 

Anno  eodem  (14458.)  XX  may,  heeft  de  atadt  van  Loren  vcrdinjtht,  lepen  den  roirseydca 
Mr.  Dierick  Stuerbout,  sekere  tafereel,  oft  scfaUdeije  van  XXVI  voeten  lanck  en  Xli  voeten 
hooghe ,  met  nog  en  tofbecl  Vitt  Oni  neereo  Oordede  vm  ¥1  voeten  kooghe  cn  IT  veetan 
breet,  om  ende  voor  V.  c  (500)  croonen,  hct  weicke  Oordeel  hancht  in  de  achepene  cameM 
ept  atadthuys  tc  Luven.  (Aua  den  handüchriftlidien  Animier  et  antiqu.  de  Louvain.  Meaaiger 
des  sciencca  et  d.  arts.  183:2.  1.  Heft  S.  18.  P.  S.  381.  Kunat-Bl.  1833.  S.  342.) 

1469.  FMedrich  Herlfai.  Cbtlsimbild.   In  der  KImIm  nn  NlrdH^gOk  (IbgL  K*  8-  UO.) 

[Bis  gegen  1410.  aoll  nach  Kinigcr  .\unahme  Joliann  van  Eyck  geldit  habCB*  KoMl-IL 
1826.  8.  335.   Wir  bemerkten  oben,  dafa  er  vor  1445.  aUrb.] 

141«.  Znan  Heaegltne.  Kleine  Malerei  mit  »  FMgeh.  Anf  der  eh«  Seile  der  hdL 
Johannes  der  Täufer  mit  dem  Lamme  in  einer  Landechaft ;  auf  der  andern  die  heil.  Jungfrau 
mit  dem  Kinde,  gleichfalla  in  einer  Landachaft.  Erwähnt  von  Morelli'a  anonymen  Reiaenden. 
(Morelll,  Notixie  d'opere  di  diaegno.  Bassano.  1800.  Fior.  KL  Sehr,  artiat  Inli.  2.  B.  S.  313. 
915.  F.  II.  308.) 

Antonellus  de  Meaaina  mv  fvc'il  1470.  Ecce  homo.  Einst  zu  Palermo.  (Kunat-BI.  1826. 
8.  311.  339.)  Der  Künstler  liefs,  wie  vermuthet  wird,  1410.  in  seinem  56.  Lebensjahre  M 
Venedig  aldi  niader.  (KnnalJN.  IflSft.  8.  855.)  YeigL  Jededi  da«  Jebr  1460. 

L'Iüstoire  de  Cyrtis ,  roy  de  Ferse,  composJe  par  Xcnophon  ,  le  Philosophc,  translatf^e 
de  Grec  en  Latin  par  Pogge  de  Florence  et  de  Latin  ea  Fran^ois  par  Vasque  de  LuceoCi 
Povlngalois,  anno  1410.  Fol.  Handachrlft  mit  Gemüdcn  geachmidtt,  Maat  den  Hemogea 
von  Cleve  angehorig,  jetzt  in  der  Bibliothek  au  Jena.  (J.  Chr.  Mylii  Memorabilia  Bibliothe- 
cae  Academicae  Jenenais.  Jcnae  et  Weia^enf.  1146.  8.  p.  3S1.  nr.  84.  Eines  der  Gemälde  iat 
durch  einen  Kupferstich  von  A.  Nunser  bekannt  gemacht  in  Clir.  Gottl.  Buder  Disseriatio  Ja- 
rla  feodalli  ti  publ.  de  fendla  offielaiinni  haereditariorum  procernm  —  regni  Oeinianlei.  Je^ 
nae.  11.1«.  4  Die  Brlintainqf  aleht  anf  der  Unleien  SeUe  dea  die  Vorrede  caUnlteidai 
Blattes.) 

Ffoto  cit  feto  «MM  1411  TIM  alteii  8.  8.  Ai«eimiBi  n  Hagiiln  CMMofham.  Am- 
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lecta  id  conscribendum  chronicon  Dornas  S.  Birbara  V.  et  M.  Intra  coIonUm  Agrippam ,  com- 
pilata  ab  adam  vbbi  Patre  ac  Dno  Michaele  Mörkeaa  preabytero  ae  dictoe  domua  Senior  etc." 
(Fochem  in  Rheinblüthen ,  Beilage  snn  Kihiaelieti  Comapoodcnten  tob  9.  Junur  und  24» 
März  IH^I.  P.  S  42-i  )  Ob)>er  Maler  wird  mit  d«B  Htar  im  JlklCB  141V.  «rf  1410»  «r- 
wüintea  Pieter  Chriatopliaen  uicbt  ideotiach  aejn. 

■he  PeifMMiitlMnibdififl,  ««Mm  In  J.  1Y4T.  au  «hw  Ancllra  Friedrich  Heinrich*! 
Prinzen  von  Onmicn  in  dir  nifiliofliclt  zu  Gotha  gelangte  (Cod.  Memhrnn.  f.  nr.  116.  in  gr, 
Fol.),  enthält  in  nenn  Büchern  die  in  Franzötiischer  Sprache  geachriebene  Geachicbte  Alexan- 
d«i«  im  OraTMn.  Bai  da  fr&h«ren  Lebensjaliren  deaielliea  kante  aiaht  Owtfna  Rnfna 
als  Qualle  dhaiaa«  daaMB  awei  erste  Bücher  Terloren  gegiugen  aind,  aaadan  dh  Geachicbte 
Ist  hier  ana  anderweitigen  glaub  würdigen  Schriftsfellern  des  Altcrthnm« ,  weldie  auch  im 
apiteren  Thcile  der  ilandadirift  mit  Fleifa  benutat  sind,  ausammengeatellt  Ueberhaupt  hat 
dar  Varfaaaer,  vlellelchl  Vaaqaa  de  Lueliie,  nrit  BeMMMMmhell  alA  der  WAdm  eatiiallen,  Arft 
denen  die  frOlier  erwähnte  Geschichte  Alexanders  des  Grofüen  in  der  Gothalachen  Bibllothelc 
oberfülU  war.  Er  erwihnt  Münieo  Philippa  von  Burgund,  aafaerdeoi  Fol.  4.  ia  dem  Ah* 
a^nftte  Iber  Aleiandera  dca  Gräften  kSrperilehe  Gcalalt  die  Maler  Johann  van  Byck  nnd  Bo- 
gier  van  Urugcs:  II  auoit  le  col  vn  poo  plus  incliue  a  Ia  main  senestre.  Lea  yeolx  vn  pon 
nokte«.  Cc  q  ce  memilleox  ouurier  (lisippus)  contreftat  dilligemment  .  Appelle  le  plua  grant 
pahicire  qnoocqnea  fut  renommc  par  toos  le«  grans  acteara  du  teinpa  passe.  Corome  lohan- 
nea  ou  regier  cn  nie  tempa  pourtrayt  alcxandre  gardaiit  les  fignrea  dessus  dictes  fora  qoil  le 
fist  ort  et  par  trop-brnn.  Wichtiger  noch  zur  Zeitbeotiniinung  der  IlHndschrift  ist  die  Er- 
wähnung der  Zerstörung  Ton  Dinant  im  J.  1466.  (1,  3.  Vergl.  Barante  Vol  Vlli.  p.  555.) 
Da  naa  einige  Bteiiea  der  Bukbehrfft  an  Kari  den  Kihnea«  den  ffachfolger  daa  14CV.  ver^ 
storbeaen  Piltttpps  iles  Guten,  Herzogs  von  Burgund,  gerichtet  la  »eyn  scheinen,  Vaun  dle- 
aelbe  aidil  ftbcr  das  Todesjahr  Karls  des  Kähnen  1411.  hinausgerückt  werden.  Sie  entataad 
nngedhr  bt  deraclbcn  Zelt  ah  die  nnter  dem  Jahre  14fO.  enriUintc  Cyro|rildte  der  Jenahchen 
Bibliotiielc.  Nach  dem  lullalt«^  eraeichnissc  des  erxtcn  Buches  folgt  das  dem  Anfsnge  des  er- 
sten Buches  selbst  vorgesetzte  Gemälde:  Olympias  liegt  mit  Alexander  dem  Grofaen  im  Kind- 
bette, um  welches  herum  vier  Weiber  stehen.  Ein  goldener  üracbu  scliwebt  über  den  Köpfen 
der  Mutter  nnd  dea  Ifadaa.  (Vergl.  daa  S.  Ibp.  dea  1.  lächea  der  Haadachrift.)  Vhllippii 
König  von  Macedonien,  sieht  xum  Fenster  hinaus.  —  Die  prächtige  Randeiurassung  besteht 
aua  Schnörkeia  von  Laubwerk,  femer  aus  Erdbeeren,  Weintrauben,  Blumen  u.  dergl.  i>arin 
ahl  SdunettefUng.  —  V«r  1,  8S.  Alennder  beftegt  daa  Orakel  au  Delphi  —  Ver  im»  «wei- 
ten Buche:  In  einer  Landschaft  sechs  Zelte,  auf  denen  goldene  Bildtiäulen  stehen.  Vorne 
erkrankt  Alexander  und  wird  in  einer  Siofte  fortgetragen.  In  einem  der  hinteren  Zelte  trinkt 
der  SU  Bette  liegende  Alexander  den  von  seinem  Arat  Philippus  ihm  gereichten  Becher,  wUf 
read  diäter  selbst  den  Brief  iieüet.  —  In  der  Randeinfaasung  ein  Vogel.  —  Vor  9,  14.  Der 
Könip  von  Pcrsien,  über  dessen  Zelte  dAlR(-  zu  lesen  ist,  ISfst  pefan^enen  Griechen  die 
Hände  abhauen.  —  Vor  2,  19.  im  Hintergründe  Heere.  Vorne  liegen  bei  einem  Wageo 
fer  den  gdielnilen  Aieiander  ein  nhea  und  ein  JuQgea  Fnmenalnnnor  und  awei  Kinder  aaf 
den  Knieen.  Vcr^l.  Curt.  3,  3.  ^  Vor  dem  dritten  Buche.  Das  SchiiT  Alexanders  dea 
Groben  vor  den  Maaern  von  Tjrrua.  Vergl.  Cort.  4,  3.  aq.  —  In  der  Raadeinf.  ein  Vogel.  — 
▼er  S,  SS.  Alennder  im  IVnpel  dea  Jupiter  Annen.  TergL  Onrt  4,  T.  —  Ver  »,  4T. 
Fedaehaffung  de«  Gepäckes  Alexanders  des  Grofseo.  —  Vor  dem  vierten  Buche.  Alexander 
veranstaltet  vor  dem  Thore  einer  Stadt  Kampfspiele.  Vergl.  Curt.  5,  2.  —  In  der  Randeinf. 
ein  Vogel.  —  Vor  4,  14.:  Alexander  läfst,  von  einer  Hure  eingenommen,  den  königlichen 
Fliilaaft  an  Veraqpelh  awlndan.  VergL  Curt.  S,  T.  —  Ver  dem  fünften  Boche.  Alexander 
«itst  unter  einem  Tlironc  zu  Tische.  In  dem  Zimmer  verweilen  aufser  mehreren  Männern 
aach  drei  Fraoensimmer.  Einer  der  Männer  übergiebt  einem  andern  einen  Geldbeutel.  (Gom- 
nent  alexaadre  flat  rendre  een  naiy  et  lente  aa  «Aeeanea  a  une  naUe  dann  qua  en  Ini  nem 
a  un  bancquet.  Et  comment  II  prinst  entrc  Ic8  »ienä  Ic  frere  du  roy  dalre.)  Vergi.  Curt. 
6,  2.  —  In  der  Randeinf.  Erdbeeren  und  ein  VogeL  —  Vor  5,  IT.  Alexander  d.  Gr.  tödtct 
acht  Feinde,  die  einen  steilen  Felsen  besefit  hielten.  —  Ter  den  aeehaten  Bndw.  In  einr 
Lmdacbaft  aieben,  oben  mit  Bildsäulen,  auch  mit  einem  Greife  geschmückte  Zelte.  Ter  e^ 
nem  der  Zelte  stehen  viele  Feldherren.  Im  Vorjrnindc  ist  einer  schon  gekopfct.  Einem  an- 
deren, dessen  Augen  verbunden  sind,  soll  eben  auf  Befehl  einer  der  Feldherren  der  Kopf  ah- 
gcaehlageB  werden.  —  In  der  Randeint  ein  Tegel.  —  Ter  fi,  1&  Aieiander  und  aobi  Heer 
•eilen  mit  Hülfe  von  Tliierliautschläuchen  ßbcr  den  FltiTs  Oxus  (doxu«).  Vergl.  Curt.  7,  5, 
18.  —  Vor  dem  siebenten  Buche.  Vor  dem  Thore  eioea  mit  aecha  Thürmen  beaetaten  Han- 
BM  atUM  Alexander,  hinter  den  neah  swd  Uhmer  stehen,  den  blaagekMdeten  CUtna  die 
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diwai  der  ,4;ardeGorpa"  genomniene  Laase  in  die  Brost.  (Die  Geachichte  im  4.  Kap.  dea  1. 
■och«  der  IfaaMrift  ^««1  Oait  A,  1,  49^52.)  In  Btateifvaiide  demllcn  Gealldca 

todtet  Alexander  einen  Liwen.  (Mit  Hinsicht  auf  T,  2.  der  Haodachrift.)  —  Vor  1,  IN.  Com- 
ment  alexandre  flat  tuer  lesdits  noble»,  et  geliinncr  deuant  Im  court  caliatene  le  philosopbe. 
Vergl.  Cnrt.  8,  ti.  —  Daa  dem  achten  Buche  vorgesetste  Geallde  cntbilt  die  BeatÜrmung 
ner  Stadt.  Ckinmeiit  alexandre  assicga  la  citc  des  nadracqnes.  il  aenl  mente  rar  le  mar  lee 
eschielleii  rompent  il  aaiilla  dcdciis  k  rite  Bei  Ciirt.  9,  14,  26  —  33.  9,  5,  I.  2.  oppidum 
Oxj'dracarum.  —  in  der  Randeiiif.  ein  Vogel  und  £rdbeerea.  —  Vor  ä,  16.  Alexander,  vor 
•ehen  Zelte  ateheod ,  lirat  dnea  behelntcn  Mens  aelilagen.  —  Vor  dem  Icliteii  oder  ■moten 
Buche.  FtHif  Zt'lli'.  In  dim  roiluii.  wriclies  goldene  Verzierungen  hit,  ütcht  Alexander  der 
Grorae,  von  fünf  Muiuer  Feldlierreu  begleitet,  wahrend  ein  Scharfrichter  einea  knieendea 
Mann  köpfet  Ring»)  am  liegen  eehon  f&nf  Lefdicn,  dem  Kopfe  abge^ichlagen  atnd.  Al^ 
xand.  fait  executer  aucuus  seueschaux  dea  pronincM  p.  Umra  grana  extorlions.  Verfl.  Gnvt. 
10,  1.  —  Am  SchluMC  det  10.  Kap.:  Alexander  wird  von  einer  Mahlzeit  ^erpiftot.  comment 
au  Moupper  il  fut  empoisonne  par  lea  di-ux  Mn  daulhipater.  Vergt.  Curt.  10,  4,  11.  IH.  — 
Unter  dieien  Gemilden  «lad  alle,  die  den  AnlSinge  der  dnselnen  Bftdicr  ▼ennaldieB, 
prof-* ,  die  in  den  Biichern  selbst  eingereihten  dagegen  um  ticIcs  kleiner.  Der  Miniaturmaler 
liat  besonders  gerne  Morde  oder  liinricbtoofea  su  Gegenatinden  seiner  Gemälde  gewählt. 
KSn%e  Inben  um  die  blane«  bII  Hermelin  fefütterte  Milse,  die  vemraihlldk  eine  Medetraeht 
der  Regenten  des  13.  JahrhundertR  war,  eine  aaa  Lilien  ziuiammengeiietzte  Krone.  Wo  Ale» 
xander  d.  Grofiie  nicht  gerüstet  erscheint,  trägt  er,  so  wie  auch  sein  Vater  Philipp,  über  deaa 
gewöhnlichem  Anzüge  noch  einen  blauen,  mit  Ilcrmcliu  gefütterten  Mantel  mit  kleinem  Krap 
gen.  .  Blnosat  ist  sein  Pferd  Aberall  bbH  einer  bia  au  den  F&fsen  reichenden  Decke  behängen. 
Darius  trigt  über  dem  latipcn  griincn  CJewüiide  nnrli  ein  Oberkleid ^  welches  mnii  den  Mcf»- 
{ewindern  vergleichen  kann.  Mit  Ausnahme  des  PerserkÖniga  und  einiger  andern  Pcraonen 
Bind  die  Mifainer  nadi  der  Wdae  dea  13.  Jaiirh.  nnblrllg.  Die  Helme  der  Krieger  aind  mv 
auweilen  ganz  ^eschlotisen.  Wie  die  Kleider  hnhen  auch  die  Ri'ij«ltihpcn  sehr  vielerlei  Farben^ 
lothi  gr&n,  blau,  achwam  mit  Gold.  Eigeuth&mlich  sind  die  tioheu  Mutten  vieler  Männer.  Sie 
•teilen  nar  anf  der  oberaten  Fliehe  dea  Bcheitela ,  ohne  den  ganaen  Kopf  an  bedecken.  Bei 
Kampf&bungeii  tragen  die  Krieger  die  enge,  knapp  anliegende  Uiir^nndische  Kleidung.  Einige 
Männer  und  alle  Franetizininier  haben  ungemein  lanj;spi(zige  Modeschuhe.  Von  der  Spitze  der 
sehr  hohen  Kopflracht  der  Frauenzimmer  hängt  ein  durdiaichtiger  Schleier  lierab.  An  den 
OeMhidan  deotaelMa  Slylea  int  Bildwerk  engdnachl.  Bilrgerhiuaer  beben  iMhe  Glebelttdwr. 
An  den  Wänden  der  Zimmer  sind  öfters  Idauc  Tnpitcti  mit  poUlenen  Zicrrathcn  aufgehängt. 
Auch  in  die  rollten  oder  blauen  Zelte  sind  aoldie  goldene  Arabo^ken  eingewebt.  Bäume  sind 
■odi  aMfellMlk  femalt.  —  Randebfoaaangen  atahen  da,  wo  gififbere  Genilde  sind,  ringt  um 
die  gaose  Blaltaeite  und  bei  dem  ersten  Gemälde  auch  zwischen  den  awci  Galiimnen  der  Schrift. 
Dagegen  steht  bei  den  kleineren  Gemälden  die  Randeinfassung  nur  über  und  unter  der  Ce- 
lumne,  in  welcher  sie  eingereihet  sind;  zweimal  auch  längs  der  langen  Seiten  der  Columne.— - 
Der  ente  gana  grofse  Initiale  bt  blau  und  hat  goldenen  Grand.  Andere  Initialen  abid  ■■ffo- 
kdirt  golden  und  haben  blauen  und  rothen  Gnind. 

Die  Jahrzalil  :  1'4-V  (die  letzte  Ziffer  etwas  undeutlich)  in  Ziffern,  wie  aio  in  dieser 
Sdt  allgemchi  anf  Niederttadbehcn  GemiMen  angewendet  an  werden  pflegten ,  ftnd  Ich  nntcn 
auf  einem  Gemälde  der  Gallerie  za  Gräz  in  Steiermark.  (\r.  239.  Im  geschriebenen  Vcr- 
seichnisse:  ,,Nr.  13.  Madonna  mit  vielen  Heiligen.  Von  Martin  Schön.")  Maria  zeigt  aich 
in  dem  Hauptbilde,  unter  welchem  jene  Jahrzahi  in  leaen  ist,-  iwischen  zwei  schwebenden 
Engeln.  Unten  eine  grofse  Anzahl  anlietendcr  Kaiser,  Könige,  Päbste,  Kardinäle,  Bn> 
bischöffe,  Mönche.  Der  Gold^ruml  ilt-n  (iemülde<i  enthält  vertiefte  Arabesken.  Links  oben 
die  heilige  Katharina,  unten  eine  Heilige  mit  einem  Blumenkörbe.  Rechte  oben  die  lieiiige 
Barbaia  and  nnten  dne  andere  HeUige.  Noch  aeht  andere  GenriUde  In  den  van  den  Fllgeln 
bedeckten  K.-iHten. 

Ami  Eduard  IV.  Zeit.  Vieileiebt  nm  1411.  Lea  chrooiquea  d*Angleterre.  Die  aelir  pricfa- 
«Igca  Gendlde  haben  daa  beatinmtfe  Gcpfige  der  tan  Bjekiaclien  Sehnte.    In  der  BibnoHMk 

dea  Brittischen  Museums.    (W.  K.  I.  145b) 

Die  Jalirzahl  1472.  findet  man  auf  einem  Gemälde  des  Ifugo  van  der  Goes.  Marin  liSU  Niehend 
das  den  Lnieeoden  Stifter  segnende  Kind.  Dieser  wird  vom  heil.  Antonius  dem  Abte  empfoh- 
len, hl  der  MldevaanMnhing  m  Allen  Tower  (Staffbrddiire),  dem  Sitae  dee  Grafen  Shiewa- 
bury.  rw.  K.  H  if,i  )  —  Mit  U  V-  D.  GOKS  1412  fand  ich  unten  links  ein  kleines  Ge- 
nilde der  K.  Pioakotbek  su  Möndiea  beseichaet.  Jobannea  in  der  Wuate  deutet  auf  daa  Lamm. 


55 


(Einstmals  xii  Sfhlcirshcim.  v.  Dill.  Sehl.  S.  5.  nr.  20.  —  v.  Dill.  Ph.  8.  182.  nr.  105.  Abbil- 
duug  im  Mesnger  den  aciencea  et  des  ArU.   Ga^d  ISSa.  KunaÜtl.  1841.  Nr.  S.  S.  18.  nr.  3.) 

Im  Jibre  1412.  IdMe  m  Antwerpoi  RfaUhtas  tu  der  Goes,  SdiBler  dea  Jan  ran  Eyck. 
(Iiiii8t-Bl.  1826.  S.  S44.  P.  8.  Mil.) 

Den  Namen  des  Friedrich  Ilt  rliu  Bod  die  JaliTBahl  tiigt  i»  O»  SM  t.  fCnUs 

Bild  de«  Hocbaltarea  in  Bopfingen. 

Ueber  IIa  adt  dam  Mkn  im  «dar  141t.  ga-    «ban  9,  ZLb-U.  gdiaaddt  wordaa. 
draaktea  Btahar  M  In  dar  flUna  daa  AUgamafaiM 

Bog»  VW  i«r  Goea  malte  im  J.  141$.  die  DeeofeHn«  fite  iu  JaUBi»  det  nbetce. 

(HefMf^er  des  Srirnres  et  des  arl*.  S.  -166  ) 

1413.  tiereiätde  des  AntoneJlo  von  McsKina.   (Kuntt-Bl.  1826.  S.  Sil.) 

Ib  diesem  Jahre  wurdeo  Geldern  «od  Zitphen  ven  Kart  den  lUmee  eifanft 

1474.  Gt-mülde  de«  AntoncIIo  von  Mc-nitm.  'Lmizi,  GcscIi.  t].  M.  in  It.  Bd.  1.  Lelptig 
18.10.  S.  äü.  Kunat-BL  16^  S.  Sil.  VergL  ä.  33«J.  S12.  P.  im  Kunatbl.  1841.  Nr.  &.  S.  20. 
ar.  6.) 

Stelle  aus  dem  TMuBente  dea  Read  d'Aujon  fom  IS.  Joi.  1414.  „Item  Tenlt  et  ordonne 
le  dit  »eigiieur  qne  an  caa  qne  toua  et  dMMiiu  lei  enmfei,  ediliCBi,  idatHiei  etc.  (Codes 
ftaltae  dtplomaticna  T.  II.  p.  128S.) 

^achdcm  üchon  den  31.  Hin  1411^  ind  In  Jahre  14M.  Or  die  AMachmtdmBf  dci  Al- 

tares  de«  OrntoriTirns  der  Bri"ider(<chaft  des  Corpo  di  Christo  laut  der  Angaben  in  ihrem  Buche 
B.  üütr'igc  geaamtnelL  worden  waren,  malte  Juatna  von  Gent  um  1414.  daa  etwa  10  (a.  h. 
IS.)  Fttfii  im  Qeadnl  eirthelteade  AbendmaliL  (Viaari  Ylte  T.  L  Llrenio  IWt.  4.  p.  III. 
Giusto  da  Guanto  che  fece  la  tarola  della  cemmulOM  del  Duca  d'Urbino  ed  altre  pittete.) 
Vor  dein  Tiache  voraclireitend  tbeilt  ChriaCiia  seinen  nmherknieenden  J&flgem  die  Hostie  aua. 
Johaenea  hrinft  den  Wein  and  Jndaa  lachariot  aieht  über  die  Adiael.  Zwd  achwebende  En- 
get bewundern  daa  Mygtcrtuni.  In  dem  einer  Kirche  älinlichen  Saale  ateht  rechU  der  Ilerxof 
Federico  von  Urbino  mit  zwei  Personen  aeiiies  Gefolfres,  von  denen  die  eine  den  Maler  nelbat 
Torateilen  soll.  Auf  aie  su  kommt  Catherino  Zeno  aus  Venedig,  der  im  Jahre  1414.  nach  aeU 
wer  Rftckkcfcr  tob  8ophl  Damm  ClMaaa  ts  Perriea  oad  im  Aitfing«  denelbea  die  ciiriftlialieB 
Hofe  pc^rii  Mahomct  II.  Terciiiigen  sollte  und  deshalb  auch  zu  dem  Kriegshcidon  von  l'rb:[ir> 
gekommen  war.  Der  Herzog  von  Urbino  hatte  laut  dea  oben  erwähnten  Bachea  einen  Beitrag 
m  dem  GeadUde  gegebeo:  1414^  Marse  1  terlal  15  d'eco  dall  dal  Coote  rederko  per  dato 
della  Rpeft  della  taTola  a  Guido  di  Mengaccio  per  la  fratemitä.  —  1414.  Uttobre  25.  Fiorfail 
40  e  bologn.  S3|  speai  in  pezzi  4100  d  orn  battuto  per  la  tRvola.  (Für  die  Vergoldung  des 
Rahmens.)  —  A  dt  d"  Fioriul  300  ...  A  Mtro  Giuato  da  Guanto  dcpintore  per  Fiorini  250 
d'ero  a  loi  promeaal  per  am  fitiea  per  ifefUßgu»  b  tavole  delle  Fkelaraitt.  Btädem  liatle  die 
Altartafel  eine  Staffel,  auf  der  einige  Wunder  des  Sacramentcü  vorgestellt  waren.  Sie  ist  nicht 
mehr  vorhanden.  Nach  den  haudscluiftlichen  NotisCBf  die  von  Delbecq  bealtst,  Ist  daa  in  der 
flttlblrfrciie  ft  Agtte  m  Crbla*  fecSBdlidie  AfeeBdatU  die  Perie  aller  Utfatarwarite  1b  der 
Malerei.  (K.  IL  IL  0t.  MeBerlldi  «mde  ea  tob  P.  im  KBaatbl.  1841.  Nr.  4.  &  1«.  Inn  fee- 
achrieben.) 

1415.  antonelloa  messanens  me  o*  pinxt.  8e  wird  too  Einigen  die  Inschrift  eines  Gemll> 
dea  gelesen,  die  nach  Aaderer  Hdnung,  wie  vir  firlher  beriehMeB,  I44fi»  eBtoBellBB  «.  a.  C 
hfllen  soll.    (Kuniit-Bl.  1826.  nr.  83.  S.  339.) 

1415.  Gemälde  des  Antoneüo  von  Mesaina  an  Venedig.   (Konst-BL  1826.  S.  311.) 

141S.  GiBgBO  S  ....  B  pih  Ida  B  Mtro  Giaate  dcpeBtore  cIm  dlccTB  «oler  ftre  m  lamh 

hella  per  la  fratemitk.  Aus  dem  OBler  dcBi  MuB  MM.  cnriUMeB  BodM  der  BiBde». 
achali  des  Corpo  di  Criato  la  lirbhw. 

üm  14TS1  GeiBllde  der  HolUedbehea  fldmle.  ClulalBa  bUl  das  Teriereae  SdHaf.  HB 
Ballindii'chcr  Schrift  auf  dem  Rahmen.    Zu  Berlin.   (W.  Verz.  S.  300.  nr.  153.  K.  B.  S.  195.) 

IvM  1416.  So  fand  ich  ein  Gemälde  bezeichnet,  worauf  Engel  in  Beit<^n  des  Ochsen  und 
Esels  das  Christuskind  anbeten.  In  der  Fürstl.  Lichtenateiniscfaen  Gallerie  sn  Wien,  lieber 
dea  VeiÜBr^fer  dea  Gartldes  habe  Ich  obaa  aatar  dem  Jahn  14iT.  fabaadelt. 

InUwae  «aAlaa  Im  JaltraltML  JahamiTaK  bra  wdan  ItN.  tob  TaldsBar  daaeOM  gaindU. 
üaam  ftedaalea  tamrsteah  —  Aaab  BrisBHnan-    (H«s  gtetola  ^  dOA.) 

Tbpisaeiie  de  Fbadra  ^ai  fbrmB  PlaldrieBr  de  la  teote  de  ClMtlea  la  Idnlralre,  daa  da 
Boergogne ,  au  siftge  de  Nanc^  et  one  anjonrd'  hui  deux  aalles  de  !•  «aar  lejila  da  aalta 
fUle.  (K.-Bi.  1836.  S.  168.)  Karl  der  Ktthne  starb  am  4.  Januar  1411. 

14* 
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la  der  Kaiserl.  Königl.  Hofbibiiotbek  na  Wien  sah  Ich  ein  geschriebene«  Horariiun,  wel- 
chM  186  Pcrgtmentblätter  grörneren  Qaartfomiite«  eothiit.  Der  Kalender  lat  auf  achwanem 
Orude  mit  Silber  nnd  Gold  geschrieben.  —  Fol.  14.  b.  In  einem  Tempel  von  mittelseitiger 
Bauweiae  sitzt  Maria  mit  dem  Chri»itusliinde  auf  dem  Schoofsc  vor  dem  Altäre.  Um  sie  hemm 
atehea  vier  Kerzen  in  eben  so  vielen  Leuchtern.  Neben  jedem  Leuchter  ailtt  ein  Enget  Der 
nehti  knlecnd«  Mud,  mit  rathen  und  foldenen  Huilel  wird  Undmllian,  WtAmog  wo 
Oesterreich  seyn,  so  wie  das  liiiis  Iniccnde  Frauenzimmer  Maria  von  Burgund.  Diese  war  am 
13.  Febr»  1437.  lu  Bruxeiies  geboren.  Die  Vermihlung  geschah  am  Vi.,  nach  Änderen  am 
M.  oder  20.  Aog.  14TT.  Maria  hat  das  Hanpt  mit  eher  hohen  apltieii  Mttie  bedeckt.  Ihr  G»> 
Jbige  hüllen  zwei  ihiilich  gekleidete  Kammerfrauen,  hinter  denen  ein  viertes  Franenzimmer  steht» 
Die  bisher  beachriebeiie  Darstellung  bildet  den  zweiten  Grund  und  ist  durch  eine  Uo;;euöirnung 
siditbar,  auf  deren  Brustwehr  rechts  ein  Lilieni>tock  in  einem  Glase  stellt ,  bei  welchem  zwei 
nthe  Ndkea  Uegen.  Lfaika  gau  Im  Vordcrgnade  aitat  reditagewandet  efai  FktMMrianncr  nlt 
hoher  spitzer  Mütze  nnd  lie.<8t  in  dorn  auf  der  Brustwehr  liegenden  Brc\iarinm.  Sie  hat  cineil 
kleinen  weifaen  liund  auf  dem  iSchoofse.  Rechts  hn  Vordergrunde  liegt  ein  Kissen.  In  dieseai 
GemUdfi  aiad  Perspectiv,  EHIiidaBf  and  Aaordmmg  von  gletdiar  Vortreffltdikeft  —  Fat.  15 
—  18.  Amt  aehwarzcm  Grunde  aUbame  »nd  goldene  Schrift.  —  Fol.  19.  b.  Marli  VerkllBdi- 
gnng.  —  Fol.  21  —  2-1.  Wiederum  auf  schwarzem  Grunde  silberne  und  goldene  Schrift.  — 
FoL  24.  Maria  über  dem  silbernen  Halbmonde  bis  unter  die  Brust  sichtbar,  hSlt  mit  beiden 
nnden  daa  Chrialaskind,  «ibrend  ale  tob  swd  wcirageUeldeten  Bngebi  mit  bunten  Flügeki 
gekrönet  wird.  —  Fol.  24.  b.  —  26.  b.  Auf  srhwarsem  Grunde  silberne  und  poldene  Schrift.  — 
Fol.  21.  Auf  der  Insel  Pathraos  sagt  ein  weirügekleideter  Engel  mit  bunten  Flugchi  dem  Evan- 
gdlalm  Miaaiiea  Ina  CNir,  waa  er  achreibeii  aoll.  Bfai  am  dcai  Heere  anflaaehcBder  Teufel 
andlt  vamlttelst  eines  Stockes  des  bereits  umgeworfenen  Dintenfasses  sich  zu  bemächtigen.  — 
Fol.  29.  Der  BTangellat  Luka«  malet.  —  Fol.  31.  Dem  Evaogeliaten  Matthiua  hält  der  Engel 
das  Dintcnilib.  —  Fol.  S9.  tn  efnem  adir  reichen  Zimmer  der  CNingelbt  Mitthine.  —  Fol. 
3o.  b.  Zu  dea  Seiten  der  Maria,  die  auf  einem  reichverzierten  goldenen  Throne  mittclzcitigen 
StjlcA  sitzt,  spielt  der  ciuu  der  zu  ihren  F'nfsen  sitzenden  Engel  die  Harfe,  der  andere  die 
Citlier.  Dahinter  Auasicht  auf  eine  Stadt.  —  Fol.  36.  lucipit  missa  bcatc  raarie.  Im  Anfangs- 
todnteben  dn  Prieater  vor  dem  Allare;.  Dahbiter  AiMBchtlge.  —  Fol.  4S.  b.  Ehaa  dar  acbln- 
stcn  Gimülde.  Das  noch  auf  der  Erde  liegende  Krcutr,  woran  rhrtfliis  befestigt  fpt,  soll 
aufgerichtet  werden.  Uingaum  sehr  viele  Personen.  Man  sieht  dieses  entfernte  En^gnlh 
durch  dn  idchveraiertea  Fenatcr  nlttdadlfgar  Hanert,  an  irddiem  ünka  auf  einer  Gonoln 
und  unter  einem  Dache  dl«  Gruppe  des  den  laaac  opfernden  Abraham  nud  rechta  eben  so  die 
Itild-Hule  des  die  Schlange  errichtenden  Moses  zu  sehen  eind.  Auf  der  Vra^twehr  des  Fen- 
sters liegen  Rosenkranz  und  Betkisaeu  der  Maria  von  Burgund,  unten  davor  ilir  Brcviarium, 
IWka  andüch  daa  lom  Anfbewabren  dteaer  GegcnaliBda  dfencnde  Klatdkcn.  »  FaL  44*  Im 
Initialen  will  Abraham  den  Isaac  opfern,  —  Fol.  50.  b.  Ausgicfsung  des  helL  Geistes.  —  Fol. 
56.  b.  Christus  beUt  im  Uelgarten.  —  Fol.  14.  b.  airiatua  vor  Pilatua.  —  Fol.  84.  b.  Die 
Kficfdwedkte  aetaen  vermlttdat  StSdran  die  Dornenkrone  anf  Gbrlati  Ibnpt.  Zwiadien  den 
Sluleti,  welche  das  gewölbte  Dach  tragen,  sieht  man  die  Stadt  Jerusalem.  —  Fol.  89.  b.  Chri- 
atua,  an  die  Siule  gebunden,  whrd  gegeifselt.  —  Fol.  94.  b.  Christus  trigt  das  Kreutz.  —  FoL 
99.  Die  drei  Gekrenigten.  In  dar  linka  und  nnten  befindlichen  Einfassung  von  bronzefarbigem 
Laubwerk  halten  zwei  Fuge!  die  Martenverkzenge.—  Fol.  104.  b.  Abnahme  de«  Leichnams  Christi 
vom  Kreutze.  —  Fol.  III.  Grablegtmg. —  Fol.  12».  h.  David  betet  im  Freien.  In  den  Wolken  ein  das 
Schwert  schwingender  Engel.  Ueber  der  Brustwehr  siebt  man  auf  ein  durch  zwei  Schwane  und 
du  Fahraeng  haieUea  Waaaer,  auf  Tbdie  dea  Pdaalea  Dafida  nud  andere  Geblade  »Hldaeitlgcn 
Styles.  —  Fol.  146.  b.  Christus  erweckt  den  Lazarus.  Den  TTintergnmd  füllt  eine  sehr  manch- 
&Uige  Landacbafl.  —  Fol.  14.  b.  und  Fol.  43.  b.  haben  wir  ala  Hanptgemälde  beseicbnel.  6e> 
rhigera  Haler  werden  die  übrigen  Gemilde  Terfertigt  haben.  Daaaelbe  gilt  auch  Ten  den  adkr 
nhlnlclien,  hier  nicht  be.«rhriebcnen  Initialen.  —  Schnorkeleien  und  Phantastisches  hatte 
Bchon  der  Schreiber  besonders  unter  der  Schrift  mit  der  Feder  gezeichnet.  Iiier  und  da 
acheint  der  spütere  Maler  diese«  coioriri  zu  haben.  Aber  auch  in  dem  von  diesem  beigefüg- 
ten Laubwerke  findet  alch  de«  Fbantaatbdkan  cnomi  vleL  Ba  aind  diaae  Kandidaten  vdl  klh- 
ner,  freier  Erfindung,  öfters  von  schöner  Zeichnung  und  immer  von  überschwenglicher 
Farbenpradit.  —  Zofillig  sind  am  Ende  awd  Blitter  am  einer  ilteren  Handachrift  angebondea: 
llnba  eine  Henatrana;  rcehta  diu  aeben  vun  Deda  nitgdlttillen  FnoaSaiaeben  Vene.  ~  Vame 
ateht  unter  dem  Herzoglichen  Hute  die  goldene  Namenschifier  de«  Erzherzogs  Mattliiaa,  der 
1S1T  — ISfiO  Statthalter  in  den  Niederlanden  war  nud  wahracheinHch  daa  Heminn  nadi 
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Oesterreich  gebracht  bat.  Sonst  Theolog.  956.  Denis  Vol.  I.  P.  III.  p.  311T  —  3120.  Mtt. 
DCCCLXXX.   Von  den  Fnnsosen  nach  Paria  entfuhrt   In  t.  Mosel  S.  SU.  or.  10. 

Friedrich  Herib  mitte  tat  Jihn  14«.  dto  AnttaUmig  OhiWL  b  dw  fli.  e««fnUNha 

m  Nördliii>;en. 

Darstellung  Maria  im  Tempel.  In  dem  darin  Torkommendeo  jangea  Manne  bat  man  Jo- 
hun  McoiliBg«  BOdaifi  ind«  waliok  DicMr  mU  im  Onw  In  Jnlm  141S.  nfaier  MmmUr 

Im  Klnvfi:r  xurn  heiligen  Geiste  gemalt  tiaben.  Im  Besitze  des  verstorbenen  Imbcrt  de  Mot- 
telettes %a  Brngge.  (AbbUdong  und  nähere  Nachrichten  in  der  Zeitschrifi  Belgiaches  Museum. 
QtaL  IL  8.  Ita  KunlU.  Uil.  Nr.     &  34.) 

1478.  GemSld«  dc*  Aataodl«  fM  HomIm  aa  YmeUg.   (ZumUL  KmibL  UMi  8.  SU. 

339.    P  S  372.) 

Im  Hospital  des  heil.  Johannes  zu  Brügge  uud  zwar  im  Berathungssimmer  der  Vorste- 
bor  lind  iwel  vorsOgUche  Bilder,  nnnt  dae  Aatelaag  dw  Ktalg»  vmi  ■lUdgWi  Onfuiga, 
deren  Flfi^el  die  Geburt  und  Darstellung  im  Tempel  enthalten.  Unter  derselben  liest  man: 
DIT.  WKUCK.  DfiDB.  MAKKN.  BROEDER.  IAH.  FLOREmS.  ALIAS.  VAP«.  DER.  RIIST. 
BROBDER  PROFFBS.  VANDB.  H08PITALB.  VAN.  «NT.  lANfl.  IN.  BRDGGHB.  ANNO. 
MCCCCLXXIX.  OPUS.  JOHANNIS  HEMLING.  (Sander.  T.  I.  p.  263.  Descamps.  v.  Kcvcrs- 
hn§t  Ursula,  princesse  briUnnique.  P.  8.  359.  360.  Sehn.  S.  353.  P.  hn  Kunatbl.  1841.  Nr.  9. 
8.  SS.)  Das  Bweite  grörsere  Bild  stellt  die  heil.  Ksthariua  vor  und  bat  die  UaCmchrif t :  OPUS 
JOHANNIS.  HEMLING.  ANNO.  AI.  CCCC.  LXXIX.  147».  IT.  Auf  dem  einen  Flügel  sind  die 
Entliaoptung:  des  Johannes  dem  TiiifürH  ,  auf  dem  anderen  Johannes  der  Evangelist  und  apoka- 
Ijrptisdie  Vorginge  gemalt.  De  Bast  wollte  sUU  HEIMLINQ:  MEMLING  lesen.  (Meaaager 
laSS.  Ufr.  4»f.  &  Uottbcr  F.  Ii.  M6.  AithL  NatiMaU.  h«.  v.  C.  A.  Btttlfer.  ISM,  ar. 
14.  P.  S.  356  ~  359.  94.  Kuostbl.  1833.  S.  343.  Solln.  8.  m  SM.  f.  «Sl.  t  SM.  K.  H.  0. 
SS.  64.  P.  im  Kunstbl.  1841.  Nr.  9.  S.  33.) 

BraitUld  «Incr  jungen  Diiae  la  halber  LebcaifrBhe.  Oben  lai  Bilde  atditt  obett.  a.  d. 
1479.  Das  Bild  soll  angeblich  Maria  von  Burgund  vorstellen.  Diese  starb  sber  erst  am  20. 
Min  1481.  Gemälde  Memliog's  ta  der  Gemäldeamaüa^  dei  Priaaea  von  Onniea  an  Biiki- 
■cL   (P.  S.  391.  nr.  2.   Kunstbl.  1S3S.  8.  351.) 

Uai  1419.  malten  Hans  Memling,  Livin  Ton  Antwerpen  nnd  Gccrsert  van  der  Meire  daa 
schöne  Brevlarium,  welches  die  Marciisbibliobek  aus  der  Schenkung  des  Cardinal  Grimanl 
bcailBL    Einige  Nachrichten  geben  wir  unten  am  Schlüsse  des  UeberbUckes  der  Werke 

Blataira  ▼.  TVoyen.  ter  Gonde  in  Ilollaad.  bj  Leen  Wappen.  Ob  diese  Holländls^  ämigdtt 
ml  ghcrsert  lern.   Int  Uier  oo*  Heeren.   VL  eeee.    Hflindnitta  «BlUtt,  iit  ak  anbefc— nt 

es  Uxis.  den  vierdte  in  Junlo.   In  Folio,  mit  C7h. 

„Höge  Tan  der  Goes,  Schilder  Tsn  Brogge,  heeft  ran  sijo  Meetter  (Joannes)  fbeleerk  de 
Const  Tsn  Oly  -  Terwe :  xljn  wercken  sijn  geweett  Ao.  14M>.  woo  veer  ab  nee**  fO.  r.  Miad. 
Fol.  20.1.  b.).  —  In  den  Rechnungen  der  Verwaltung  lu  Gent  findet  man,  dafs  Hugo  Tan  der 
Goes  örtcrB  bis  zum  Jshre  1480.  tür  diu  Stadt  gearbeitet  hat.  (Messagcr  des  Sciences  et  de« 
Arts.  Kunstbl.  1826.  S.  343.  P.  S.  366.  Kunstbl.  1833.  S.  338.  —  David  und  Abigail  am 
BaaM  Jae.  Waytena  wm  Gent  mU  OellMaa  aoff  die  Maner  ganalt  (C*  v.  Hand.  Fei  20t.  b. 
Base.    Nach  Selm.  S.  '290.  nicht  mehr  vorhanclm  ^ 

Int.  jaer  1480.  so.  was.  diL  werc.  gegeve.  den.  ambachte.  Tan  den.  haderetters.  van.  d'heer. 
Pleter.  Mlfee.  F.  Jotfa.  hadereüler.  ea.  ceepoiaa.  en.  van.  Jeadt-üwe.  Ostelvne.  »yn.  wyf. 
Goedevoerta.  Tan.  Hyebeke.  dochter.  Folge  Ton  kleinen  Bildern,  die  Leidensgeschichte  dar- 
stellend ,  gemalt  von  Memling.  Ehedem  in  der  Kspelle  der  Lohgerber  in  der  Frsuenkirche  aa 
Brügge.  (Deacsmps  Reise.  S.  294.  Messager  des  Sciences  et  des  Arts  1825.  p.  180.  F.  8. 
SSS.  KaaüU.  IflSS.  8.  SM.  Sehn.  S.  SSO.) 

Sibjlls  Sambetha  quae  et  Pcrsica  an:  ante  Cliriat  nat  2040.  Ecce  bcstiam  concnicabcris — - 
iaTisibile  verbum  palpabltur.  Oben  auf  dem  Rahmea  die  Jahnahl  1480.  Brustbild  der  Sibylle 
la  swei  DriMlkeil  LcbcasirSrae.  Dieaee  BOd  hat  awir  viel  reo  MenHaf'a  AH,  dürfte  Jediech 
von  demjenigen  Maler  herrühren,  welcher  daa  mit  1480.  A.  R.  bezeichnete  Gcmildc  verfertigt 
bat.  Im  Versammlunga-  oder  Ksfitcl-Saale  dea  St.  JobaoneabespiUlea  so  Brfigge.  (P.  S.  360. 
Kunstbl.  1833.  S.  354.) 

14S0.  A.  R.  Kreotzesabnsbme.  Auf  der  einen  Scitentafel  der  BÜflcr  aitt  einem  Heiligen 
hl  veller  Ritetavg,  der  «bea  Lftwen  aeban  rieh  hat  and  Anhei  «ad  Hammr  trift,  aaf  der 
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■will  Seitestafel  die  Fraa  mit  einer  weiblichea  Ilcilifco  (Barbara).  Acurtferlicli  Helene  mit 
inm  Kraatee  und  Mifdetem  (oder  St.  Meria  Aegyptiaca).    OemiMe  im  üoipitele  8l  Johimt 

xa  Brügge,  im  VcrKammlunga-  oder  Kapitel-Saale  ( Bora (liunp;><ziBiB«r  der  VonlelMr.  fluder. 
T.  I.  p.  263.  S.  36«.  f.    Kiinotbl.  IH.JI.  S.  3*4.  Selm.  S.  m).) 

Le  prologue  de  ce  present  lavre.  Cy  cowmence  le  secret  parlemeot  de  l'homme  cou- 
UmglMS  •  MW  ame,  et  de  lerne  a  llwmnieu  aaf  la  pmuete  et  »eadieile  «epratoelle  fmr  ap- 
prcadre  •  reconriv  ■  dieu  et  a  »es  sams  pav  oroifton  de  rotte  et  potiv  rrcevoir  les  aumosoee 
da  grace  et  de  vertea.  Die  so  beginnende  PergameotbaodKcbrift  der  fiiblioüiek  su  Gotha 
(Hembrea.  I.  nr.  118.  !■  FoKo)  bt  eine  Ueberaetmaf  der  htdii.  Sdutfll  dea  am  14.  Decemk 
1363.  geborenen  nnd  am  12.  Jul.  1429.  rer^torlieneii  Johannes  Gcrson  de  meudicitate  epfritttalL 
Dae  jenem  Anfang  vorgeaetite  Gemälde  stellt  mit  iiim  in  der  engsten  Verbindung  und  wird 
dmwA  Um  erliatert  Dureh  die  eine  ThBre  ciBea  m  ataaar  Brde  Hegenden  Sealea  Iii  tSmt 
gellBgeUe  and  ganz  nackte  Göttin  (die  Seele,  lame),  die  mit  der  Linken  Stab  und  Bettettaacha 
Iiilt,  eingetreten.  Hier  wird  sie  von  xieben  durch  die  gcgciniber  liegende  TliHre  fiiTciit^jckommene 
Männer  empfangen.  Zwei  oder  drei  deraelbcn  sind  Mönche,  einer  der  vorderktcu  i«>t  t(ch\tani- 
gekleidet  nnd  «le  ca  aeheint  mtt  dem  gaMenan  VHefte  geadimickt.  Der  hfalerste  wird  da  Diene» 
a^tti  In  der  eua  bunten  Arabesken,  auch  Weintrauben  ^eliildcteii  ItamleinfafiRung  iat  onlen  daS 
CIcviaclie  Wappen.  —  La  »ccoade  partie  de  ce  liure  parlant  de  cteplac.  d.  i.  conteBpladon. 
Attdi  dieaer  AiwcimUt  deraelbea  Haadaehrift  hat  Jalmnn  Gereon  sam  Verbaaer,  In  dceacn 
Schriften  sie  ina  Lateinische  übereetzl  aU  traetalaa  de  contemplatione  vorkommt.  Das  dem 
Anfange  vorgesetzte  Gemiiide  zeigt  das  Innere  elnea  Saalea.  Durch  die  groreie  Fenateröffniing 
ist  der  Himmel  mit  neun  Heiligen  sichtbar.  Im  Saale  selbst  knieeii  acht  meiateoa  schwarz  und 
veifs  gekleidete  Nonnen  vor  zwei  stehenden  und  au  ihnen  redenden  Mönchen.  Auch  hier  Iii 
der  aus  bunten  Arabesken,  Blumen,  Weintrauben  gebildeten  Kandcinfassung  unten  das  Clere- 
sche  Wappen  iteigefügt.  —  Cy  commeoce  vn  petit  traittie  p«r  lequel  rn  chaacun  ay  poet 
aprefid.  b  manle'  de  bien  nonrfr.  DIeae  dritte  Selirifl  desselben  Menaaetlptea ,  ohne  Zweifel 
efx'rifalis  von  Johann  Gereon  abgcraftit,  cntliält  in  pituni  iiirJit  imflcirsifr  pemaltcn  Zimmer  einen 
Sterbenden.  £r  liegt  in  einem  Bette  mit  Himmel,  die  geweiltete  Kerze  in  der  Ilaud.  Zwei 
nm  Thdl  bronsefarbige  Teufel,  die  hi  der  I16he  schweben,  anehen  aich  seiner  mit  Hsiien 
zu  bemichtigeu,  jedoch  ohne  Erfolg.  Nicht  allein  vier  Engel  in  rolher,  achwarzer  und  gräaer 
Kleidung  umstehen  schiitzenil  «la«  Hctt ,  soiuiern  CliriNtus  selbst,  ein  Apostel  iiml  eine  weifsge- 
Ueidete  Figur,  vielleicht  Maria.  Uie  am  Arabesken,  auch  Erdbeeren  beatciiendc  Randeiufss- 
anng  hat  wiederum  unten  daa  CTIereache  Wappen.  Bealtaer  dieaer  Handschrift  war  ehwt  Phi- 
lipp  VOM  Cleve ,  geboten  Ter  I46S.,  aeit  141T.  bi  kriegerlacher  Thiligkelt,  gcalorben  hedibn- 
Jahrt  im  J.  1328. 


^irr  (Frnbet  bat  bctd  bat  man  hirt  f>ircicufu(« 
t*mporuni  tu  houbcntc  bic  gronpdfrn  van  ou&cn  tn» 
hcn  —  '^ip  IUI'  volmarct  |an  prlbcnar  nornnrnöe 
ntctin  opten  Dam  3«  jiur  »n4  (»errn  ai  cccc  i  ffr 
ep  llntr  eaientfjn«  Hdt  vf  We  vsffeUuntt.  Uas  a« 

»a<gnni1i  in  VoVut  m'dni.  lle  Werk  d-  r  (.'utliiilsrli.  n 
Mblittthek,  »rlriir«  \  •-|d<-n<-r  1480.  itiit  Bt  iheiiill- 
tang  der  HolxncliniUe  der  früheren  hüwriirr  Auagebo 
dnickla  {I4it  g(kmbt.  p.  459),  eothnll  auf  dem  er- 
atea  Blatte  dea  zwei  Löwen  gehaltene  Wappen. 
Hierauf  f<>l;;t  rino  aua  Ariilipuken  be«teliende  Initiale 
ud  Raadteiaten  gleicbar  Art,  la  ll«lz  geschnittaa 
■ad  calarirt,  ao  wie  man  ale  iamala  !■  I'ergament- 

haadschrini-n  cinzumnlrn  pflegte.  —  Dci  dem  llols- 
•ehnltte,  der  Golt  Vulrr  zeigt,  wie  er  Ilimnirl  und 
Erde  geactiafTen  hat,  i«t  eine  Uandlcinto,  wie  die 
fräliace.  —  IMe  übrigen  Holsachnitte  sind:  Slrd)A 
IWf.  —  Regenbogen.  —  BabjrlonUcber  Thuna.  — 
(labt  Dan  tininui'H.  -  rricr.  —  VioKcn  mit  den  zehn 
Gebotan.  -  ärd^atcilammti.  — SiebeoamiigcrLeach- 
tse.  —  9>flt  SatmiaM.  —  trwpef  ftmu,  — 
2)if  (labt  pob«  tHemtn  nttt  gl>r(lid)t.  —  iL~riracufa. 
Satf)t>na  —  *-5t)}ancium.  —  Z«r»türung  .\iuivfb».  — 
Z)ir  (labt  boflia.  —  Zentöruag  Babylon*.  —  tcmprl 
M  tcreil.  —  Jemaalem.  —  ptm  VM  ief«»!)«  tf 
SM*  IMtMil  warn  —  FMras sddlefttdae 


ITimmrlsthor  (iiif.  —  Chnstin.  —  In  drni  •jmtrrfn 
Ihrilc,    wcIrluT  aiilulH:     X'tt   i6  bat  bc<\i\in  ttXbC 

orrfprong  pan  bcii  (5oninij()cn  »an  prancfrtxf.  Irt 
«Im  acbr  grofae  Ansaht  vo«  Wappaa,  welcb«  eolo- 
rii«  aind.   Erbauwngr  London'a.  —  VtreAt.  —  Zer- 

l'trri:  tits     Ulf  I!('I,i;ri  runf,'»-\VtTli7fM>rc  vpr- 

dicn<-:i  liiurhlang.  —  Ltrccht  wird  wiedw  an^o- 

banet.  -  !Die  (bibt  MH  ^ftnu  —  9)ir  (tebtaen  Ims. 
—  JHtifrll.  -  Dfffft.  —  nrlrf.  —  Sai  caflcfl  clfc(F. 
Ganz  am  Eade  wieder  diu  ■choo  im  Aafange  sie- 
iiaade  ▼an  a««l  Uvea  gefaatteae  Wapfsa. 

DK  Is  die  laiil  ete.  Am  Bndet  BI  der  greli« 

God«  »o  ia  dit  Bocrk  —  f,-lir(iritit  i  ii  -rln  vnl  in  die 
Stad  van  Vtrecht  —  Deo  gmün«.  liieraaf  da«  Wap- 
pen de«  Dmckeffsnit  daruaier  geaeixter  CkSAm  6  ia 

Fnliu.  (Xeue  Narbr.  v.  Küimtl.  n.  hiin«ta   Th    1  S 

2K».)  (giber  <»racif  gobi  fo  ii  ta  bMc  iihcpnnt  en 
ijhcfnnt  in  bic  flat  oä  otrcitt  3"t  >i>fi"  en*  b'rrn. 
SR.  CCCC.  cn  im  99  ben  virtcn  bonrcbstb  bi  mtl 
M(b  in  bie  aierrt.  See  gmcfa«.    Diese  Sehlnlb- 

«chrift  liiit  rin  luif  t'iiincr  grdrurliter  Folioband, 
der  all  UoiiliIcUc  drr  (itittinger  Bibliothek  im  J. 
IHOO.  !n  di(t  Gnthaiichc  kam.  Kr  hebt  an  mit  der 
Inhaluanzeige :  'X:)it  ii  bif  tafrl  van  bm  nouolijhrnbf 
borcf  bti  suibcn  tf^rocntf  of  bcr  nuv  oubcn  rfi  boc 
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{tri  om  tr  comf  tottrit  migffi  Uul.  ~  !■  in 
W«alw  «lad  rier  und  swanzlf;  iloIxMrhnitte.  Drr  1. 
C  11.  U.  und  26  lind  einander  girich.  —  Von  nr. 
2.  lind  8.  und  23.  etwa«  abweichend ,  4och  aliai- 
oca  letaler«  xvei  uter  eiundar  ibenta.  —  Mir 
Uurfdillldi  4m  wMmKUkm  F|gar  du«  «.  IS.  IS. 
äeb  gWeh.  »  Wl»  nf  4.  «mMiI  ifo  ■iHdlehe 


Figur  auch  auf  19.  17.  20.,  dergeaUlt,  daTa  or.  10. 
■dt  an  «nig  ttanlwIinMt.  ^  i.  nd  IS.  «M 

«iih  einander  ^k-irh ;  iibweirhend  dapcpcn  II.  und 
la.  —  7.  14  24.  hüben  dieselbe  luünaltcliv  Figur. 
—  12.  und  22.  untencheiden  «ich  durch  die  Sciüep- 
pe  der  weihUclicM  Figm.  (cL  Fmtaat  AdihJ.  utiB 
tjpogr.  T«L  DL  p.  St?,  n.  IS.) 


Vor  liem  Jalire  1463.  mufs  dna  flcbethnch  angefertigt  sevij,  welches  lufolge  des  Tortn- 
itchendcn  Wappeas  der  (am  2ä.  März  l-iH.').  im  26.  Lebensjahre  Terstorbeiien)  Maria  voa  Bar- 
fand,   Gemahlin  Edwra  MailnilteiM  I.  mgdiSrt  bat    „Dieacc  Bv  dwa  4  Z.  bähe,  S  8. 

breiJt!  nüchlfiti  toii  l'i  rjimcMitblnHerii  gehört  In  Miniaturen  und  Rändern  zu  den  feinsten 
und  zieriicluten  üenkmaiea  aus  der  Schule  der  van  Esck.  Die  auf  die  swölf  Monate  bezüfU- 
di«  Vontelhmgea  dea  Kalcnilora  ndunca  die  gameii  Kinder  dn  vnd  alnd  aehr  naftr  und  le> 
bendtg.  Die  zahlreichen  Bilder  biblischen  Inbellca  abd  anf  daa  Zarteste  ausgeführt  Der  Ton 
dea  Fleische«  ist  etwas  violettlicb.  Oefter  erkennt  man  bestimmte  Gemälde  als  Vorbilder, 
>.  B.  Im  Christus  den  des  Jsn  van  Eyck  im  Museum  au  Berlin,  in  der  Maria  mit  dem  Kinde 
die  auf  dem  ran  Ej'ckschen  Bilde,  wie  sie  von  dem  heiligen  Lucas  femalt  wbd,  Mhcr  In 
der  Boiüsen'escfien  Sammlung,  jetzt  in  der  Gallerie  zu  Mi'inchcn.  Faxt  am  mciNfcti  pcliingcn 
sind  indefs  die  'I'hierchen,  Vögel,  Schmetterlinge,  deren  drei  den  Itaud  jeder  Seite  schmücken. 
Es  apiiclrt  dch  darin  eben  ao  viel  Naturfefillil ,  ala  bdtere  Lanne  ava.**  (W.  K.  II.  isa) 
Früher  In  Ilanrott's  Sammlnng.  Sir  John  Toliin  erkaufte  es  für  100  Giiint  cn.  Zu  Oak-Hill. 
Ich  vermuthe,  dafa  dieses  Gebelbuch  von  derselben  Hand  verfertigt  ist,  als  daa  etwaa  apitar 
an  crwibnende  der  H.  BlUtotbek  m  Ckrtba.  (Cod  nembran.  II.  nr.  f&) 

Am  St.  Marcuatagn  14S.3.  trat  Bernhard  de  Brejrdenbach  aus  Mains  seine  Relae  in  den 
Orient  an,  von  wo  er  am  8.  Januar  1414.  wieder  in  Venedig  ankam.  Die  dem  ErzbiKcliofTe 
Ton  Mains  Berthold,  euiem  geborenen  Grafen  von  Hcnueberg,  zugeeignete  Keii»cbeschrcibung 
wurde  zu  Mainz  Lateinisch  am  11.  Febr.  1486.,  Deutsch  am  21.  Junius  1486.  Ini  Dflldte 
beendigt.  In  beiden,  in  der  Gothaisdicn  Bibliothek  anfbcHahrten  Autigaben  wird  mehr  als  ein- 
mal der  Maier  genannt,  welcher  Brejdeiibachcn  auf  der  ganzen  Reise  begleitete  und  die  Ge- 
fenden,  Traditen  der  Vdlker  u.  e.  f.  anfnahm  :  pfctercm  Erbardnm  eett.  rewidi  de  trajeet» 
inferior!,  der  maler  Erhart  Rewich  gehcisscn  von  Vltricht  geboren.  Nach  aeinen  Zeichnungen 
Bind  die  aehr  merkwördigen  Uoiaacbaitte  jener  Mainser  Drucke  verfertigt,  walirsdieinlich  ebea- 
ftlla  Ton  der  Hand  jenen  KSnatlcra.  Ba  abid  dtefa  anf^er  der  dne  fanse  Seile  der  Dentacben 
Aufgabe  füllenden  jDniatdlung,  wo  bei  einer  unter  einer  Laube  stehenden  Jungfrau  die  Wap- 
pen dir  drei  Pilger,  von  Breydenbach,  Sülms  und  Bicken  angebracht  sind,  und  auffer  dem 
im  Anlangsbucltstaben  der  L.ateini«chen  Ausgabe  befindlichen  Maiozischen  und  liennebergischen 
Wappen  dne  Krabe  Anaichl  ven  Venedig,  Cencr  Ansichten  von  Parentlnm,  Oorfti»  Mndon, 
Csndia,  Rhodii<) ,  tind  die  Ansicht  der  Kirche  des  heil.  Grabes.  Aufserdem  selgen  sich  Sara- 
ceuer,  Juden,  Griechen,  cliriatUcbe  Sjrer,  Indianer.  Auf  die  forma  et  dispoaitio  dominici  ae- 
pvlebri  fdgcn  eine  Andcbt  Ton  Jennalem,  aebier  Ungcbeng  and  Ten  Alexandrien,  Thievn 
des  heil.  Landes«  und  reitende  und  mutiicireiide  Türken.  Am  Kndc  eowoh!  in  der  LatciuisciMB 
als  Deutschen  Ausgabe  das  Hetmebergiscbe  Wsppeu,  von  einem  aitaenden  Frauenzimmer  ge» 
halten.  Sogar  der  Drack  sowohl  der  Lateiniacben  ala  der  Dentacben  Auegabe  geschah  in  dea 
Malers  Hanae.  IM»  ScbloTsschrifl  der  Lai,  Auagabe  lantet :  —  p  Erbardum  reiiwich  de  Traiecto 
inferiori  Impressum.  In  ciuitate  Moguntina  Anno  saluti«  M.  CCCC.  LXVXVi.  die  XI.  FebmarÜ 
FJnit  feliter.  (so.) —  Am  Ende  der  Dentacben  Ausgabe  ist  zu  lesen:  Üises  werck  ynnhalteiide 
die  beyllgen  reylWen  gen  Jberuaaleni  in  dem  bdiigen  grab  vnd  finbeb  an  der  boebgdoblen 
Jungfrauwea  \nd  mertreryn  ^ant  Kather^n  durch  Erhart  rewich  von  Vttricht  ynnder  statt 
Meynta  getruckct  jrm  jar  vnsera  hejtfs, tuaend.  vierbodert.  vii  Ixxx  li  ,yu  dem  .  ziy  *  tag  dela 
Bnebnonedla.  (d.  f.  Junina.)  Badet  aidi  aeüglicbca.  —  Anber  dleaen  beiden  Aufaben  hat 
der  Maler  Erhard  Reuwich  auch  eine  Hollindische  Uebcrsetzung  derselben  Reise  (1488.)  ge- 
druckt. Eadlich  finde  ich  eine  Frsnzösfmhe  Ueltersetinng  (Ljon  1488.)  erwihot.  (VeigU 
Panzer  Annal,  tjpogr.  Vol.  1.  Norimb.  119S.  p.  538.  nr.  6L  Dibdin  BibL  Spenc.  lU.  129.)  — 
Vecitefaendea  war  acbon  vor  vier  Jahren  niedergeacbriebea .  So  eben  werden  die  drei  ersten 
Aachen  und  überdiefs  die  Spanii^elie  I'ebersettung  nach  den  Ausgaben  der  Koni<!;lichen  öf- 
fentlichen Bibliothek  au  Stuttgart  besdirieben  in  Serapenm  Zdtschrift  für  BibliolhekwiaMn' 
ichaft.  Her.    Bnb.  NannMUb  N*.  4.  Ui^  ,  den  2«.  Febr.  U42:  8. 16^  IJi. 
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CUM  Leen  In  Antworpen  imM»  148t.  4m 
Leben  Chriiti  mit  66  Holzitrhnittrn.  (SmH  Hichr. 
T.  KÜMt.  und  KwMto.  Tk.  1.  S.  Sit.) 

Dte  Mlimi  oben  b       Sinne  4m  AllK«ai«in«B 

S.  23.  «Twälintc  drlttfi  Ilo|Iändi«clii-  AuHiipr  odrr 
die  fünfte  aümnitlicher  Aua^abcn  de«  Spi-rulum  hu- 
maoae  salvaiiani«  wurde  im  Anfange  de*  JahrM 
14M.  M  CulealHiiY  in  UoUäodiKlieB  Geldern  darcb 
TeMemer  In  klein  Qnnrt«  i^niclct.  (Meerm.  T.  I. 
p.  100  105.  113.  115.  Odl.  v  [,  2i;i.  229.  notc.  lo 
Ihe  ume  jesr  \  eldener  printcd  Uto  fiiUi  edition  of 
On  SrMsln  «t  tbn  Awini  of  Gtal«alMM-ff,  m  M 
bern  nid  —  nnd  aUn  :■  sWth  fclltinn  of  thn  ramc 
worh ,  wilh  aii^inrnUition«. )  Die  KU  den  fruhvrn 
Auflagi  n  gl  hraiirhtrn  ,  natürlich  abgenutzten  Ta- 
feln der  UoisMshniUe  aigto  Valdener  in  d«r  WtU 
4m  Sinle,  wdche  ile  beMen  Tlgnetten  freut,  vm 
•iannder,  um  ne  d<-ui  ubwciciirndcn  Foniiatr  anzu- 
pHMB,  nnd  iMautste  «ie  m  ven  Neoem.  (Id^e  g^n. 

hinsugcVomnien.  Zum  Trxtn  wendete  er  die  Ty- 
|>«n  aeiae«  i-WO.  enciticncnen  FnaciculM  tciopo- 


1D<  ©pie^fl  onfcr  be^oubcniiTf ;  »an  ffufcnburd) 
i9  mp  3i>l)fln  SÜtrlbrnrr,  in't  latr  oris  hcrcn  TO. 
CCCC  rn  U  LXX&iU  M  3«Kr6age«  po0  mat^i 
«ftftUlL  BcUnlMrift  «Imm  BuliM  ntt  11t  Boln- 
■chnitten.  (Idt^e  gen.  p.  462.)  —  Ein  anderes  mä 
BWÖlf  llolziichnitlcn  Termehrtea  Exemplar  hat  fol- 
gende sdiiiirMcLrift:  Xiit  bofcf  i6  poloiact  in  tt 
iottt  (Irbe  «an  SuUnburtfe  1119  ia^M  ^itltttur 
in't  fofr  on*  t)trtn  SW.  CCCC.  KUXiU  bf#  3üt«* 
bage<  poil  niüthn  iirt^ftcli.   (M<-f         !•■  ) 

Oit  ia  geowct  in  die  gocde  atede  tm  Cuien- 
fcoieb.  bl  lur  «m  Iimm  m  ccmIsxsIU  «[^  4m 
•erten  dach  riin  maertrn  hy  m\  ian  Vcidcner. 
Scliluriuichrilt  ciiie«  Uucfaca,  die  ücachiclite  de«  hei- 
ligen Kreutae«  betreffend,  nll  M  IMHflIuiltaa. 
lUte  gdndnle  p.  401.) 

Trmctaat  tu  ien  TydverdrrfT  4er  Eide  Hfer- 
rrn  rn  Vroww  genuc-iut  dat  Scaakspr  I  ,  Tprrirrt 
met  relc  achone  hiatorien.  Delf  in  Uolland  ItöS, 
In  4.  net  plnnlctn. 

Breviarium  1483.  su  Ilarlem  gedruckt.  In  4to 
mit  32  UalzacluiiUea.  (Aeue  Aachr.  v.  Künatl.  U. 
Knite.  Tk.  1.  B.  IB.) 

▼OB  Rvttordam  kim  iMeasehnjiihrig  In  im  Kbiter  Bnaus  ,  genannt  Stein 
(Bl^ne  ,  TfiiMtueiie)  in  der  Uni^c/rend  von  üoiida.  (San,  Eiight,  Leben  Eraami  von  Rotter- 
dam. Lc-ipz.  ni6.  8.  9.  Adolf  Müller,  Leben  de«  Eraiimua  von  Rotterdam.  Jlainbiirg.  lN28. 
ä.  96.)  liier  malte  er  ciuen  Cliriatus  am  Kreutze.  (Houbr.  1.  Deel.  p.  19.)  üaa  Gemälde 
mmt  In  iar  SaainiluBif  4ea  Gornelb  Hndw,  Prion  jeneti  vom  Onind  am  lenUMen  Klaaten. 
(Dirck  ^nii  Rlttyswirk  in  der  Einleitung  za  «einer  Geachlchte  der  Stadt  DcliTt.)  Doch  soll  das 
Gemüidc  apäter  xu  Deilft  «ich  befundeu  liaben,  laut  dieaer  lieiaciirilt:  Scliilxet  diese«  Bild 
nicht  gerinir.  Braanraa  malte  ca  wlhrend  adnea  «InaanMa  Anfenthaltea  in  fltdne.  (Biographie 

nniv.  T.  XllI   ?i  I'ar.  ISI,-).  p.  -i-iS  ) 

Gemälde  Memling'»  mit  der  auf  dem  goldenen  Rahmen  dea  MUtelbUdea  stehenden  Schrift 
ANNO  1484.  Der  heilige  Chriatophoraa.  In  Vorgrunde  adtwirta  8L  Aegidiua  mit  dem 
Rebe  und  St.  Benedikt.  Auf  einem  Felaen  der  Einsiedler  mit  der  Lampe.  Die  eine  Seltea- 
taft'l  enthält  den  htill^cn  Williel/n ,  ferner  den  Stifter  und  Beine  fünf  Sölmc,  die  andere  Sei- 
tentalel  deMücn  Frau  und  eitf  Töchter  und  die  heil.  Uarbani  mit  dem  Tiiurme.  Auf  den  Ana- 
annadlen  «teilt  man,  grau  In  gtan,  den  hall  Johanne«  dm  nnfcr  nnd  den  Enengel  MiehaeL 
IKeaea  Gemälde  war  ehedem  Qber  dem  Altare  der  Kirche  des  IloKpitalR  des  heil.  Juliannr«  tu 
Brügige.  (Deacamp'a  Reiae.  Leipi.  1111.  &  31ä.)  Von  den  Franioaen  wurde  ca  in  das  AIu- 
a€e  Napoldon  gebracht.  (Nr.  306.)  Jetst  tat  ea  in  der  Oemildeaamnihuif  der  Akademie  tn 
Brügge.  (Schlegel  Europa  B.  II.  Ilt  ft  II.  S.  36.  Friedr.  Scniepel'H  »immtl.  Werke.  Bd.  6. 
Wien  1823.  S.  56— äS.  Fior.  IL  307.  f,  P.  S.  S&3.  nr.  3.  KunatrBiaU  1883»  Br.  81.  Sehn. 
S.  346.  ur.  5.) 


cede  Totejat  in  die  atat  van  barieaa. 
M  iaer  «m  lleeren  M.  CCCC.  an  IlXlUUj.  ep  aiala 
Criüp  vn  tn  Crlipiacn  dadi«  Oso  QtaliM»  fai  Mia. 

Mit  IlolzachniUe«. 

Dw  aiel«  tneafc  Am  Enje:  Hedem  1484.  mit 

einem  Ilolzarhn.  (da  Pny  de  Montbron,  Rccherrhr« 
bibliographiqaea  aur  quelqnea  imprcaatona  Kcerlan- 
daiaea.    Leide.  1836.  8.  p.  28.) 

BartholemeM  den  Engelanun  vaa  dea  frofiie- 

»I  Baertem,  Jacap 


Bellaait,  14aS.  Fol.  mit  eilf  sjlflSiBphlachen  nad 
celerittea  DanL  (du  ¥uy  t»  Meaaran  p.  29.) 

Dit  lioccic  ia  gheheten  der  «rlni  Umst.  Am 
Ende:  ZwoIIe,  P.  van  Oa.  1486.  Fol.  mit  aiebea 
Holaaeha.  (dn  Pay  ia  Heaflami  p.  Si.) 

Djalogoa  Creatnrarum  moralinalTi«  nmn!  malc- 
rie  morali  jocundo  et  aedifiatinu  luuüo  applirabilia. 
Am  Ende:  AntTcrpiae,  G.  Leen.  1486.  Fol.  mit  US 
UolaachBittea.  (da  Vmj  da  Meatbnw  f.  M.) 


Bildchen  voa  Memliog.  Hoc  opua.  fieri.  fecit  Martinua.  de.  Newenltoreii.  Aano  Dom» 
1481,  w  aetatia  anae  XXIU.  Anf  dem  dnen  FMgd  dte  Jungfraa  mit  dem  lEnide,  auf  dem 
anderen  Flügel  tat  der  junge  Mann,  für  den  daa  Bild  gemalt  iat,  knieend  dargestellt,  mit  blei- 
chen, «chwermüthigen  Zügen  und  andächtigem  Blicke.  Im  VcrfiammlungsKaale  des  Hn<«pitals 
8t.  JniUn  lu  Brügge.  (P.  S.  S61.  Sehn.  S.  360.  fg.  K.  Ii.  iL  10.  kuuatbi.  1641.  iNr.  9. 
flk  34»  nr.  MJ  —  Deraelbe  Johann  Memling  aua  Brügge  verfertigte  dis  BüdnlTa  dnca  — him«^ 
ia  «w  dMM  Gcbetbldileia  ntt  fefUldcn  HindM  belnt.    Du  Minn  naali  der  Mitte  nn  ^ 
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1  ^  8  A  htuMmU  OmdMe  faid  leh  In      K.  I.  OtIM  d« 
(ChM  bi^  «I  B.  4e  VtonMe.  IL  1840.     m  «o  die  JahmU  1481.  idM  bt) 


VM  4m  Lew«  «n  H«Mm  Jmb    Dm  «ü*  M  4ie  Ptgnr  ChtUL  (H«m  NadttMlM 

C%rl«ti  ^eprpnt  te  AntTcrpm  .  hy  Gherard  Leen     ron  Kundlcni  and  KuHlMtlMaa  Th*  L  Ilicw4- 
1487.    Klein  Foliu,  luit  illuiuinirteu  ilulzsclinittcn.     Leipz.  1786*.  S  238.) 

148a.  Monogvamm  des  Friedrich  Herlen ,  Schülert  de«  Johanu  ftu  Ejck,  bei  BnilUot 
P.  L  p.  m  KT.  1814.  Marh  nk  dem  Cbriilwktade  uftaead.  Z«  dca  fk»m  knfeel  Hetlhi  mlH 

Wnm  WtA  nndem.  Auf  dem  etaen  Flügel  die  Geburt  Christi,  auf  dem  andern  Jeaas  im  Tem- 
pel. In  der  SU  Georgen-Kirche  zu  Nördiinpcn.  (K.  H.  II.  76.  Nagl.  K.  S.  120.)  Das  Werk, 
worauf  jenes  Mono^mm  atebt,  kaiiu  uiclit  im  Todeajahr«  des  K&ostlera  Terfertlgt  sejn. 
TMfl.  dn  Jahr  149L 

S.  Fcbnar  1488.  TodMtif  d«  Mutfa  Sehnigucr.  (KwtttU.  18iL  Nr.  18.  &  »;) 


Dat  bocli  Tsa  den  leuen  ona  liefa  heeren  ibera    Sto.   Mit  68  coloriitcB  HolaMfealHaB.  (dai  Püf  da 
aadarwamaa    gheprint,    gbacwrigeert   ci    MoflAma  f.  44.) 
■MTcfteljelc  T«tfeeteft  ete.  An  ScbluMe :  —  grheprent  Etu  imtalMl  bo«c  van  de  leTea  ow  Heere« 


!n  die  zrcr  wrinuerdc  conpstudt  TüiiIm  i'r(ir'ii  li>  iii  y  Jhemi  ChrUti.  Tc  OaW  hl  BattMl  U8B.  Ii  VaUa^ 
Claea  leeu  Int  iaer  ona  beerea  MCCCCLXILXYUL  ni 


4en  iwMebatan  dach  bi  wmaMbrt.  De»  gndaa.  4.         Eiaig«  Tbcfle  dar  ntHuOAm  der  OrigiaalaH- 

(B,  Vitig.  K.  C.  Ablh.  8  S.  28.  nr  8M0.)  gatrr  drr  Arrnriil)ilir  I  sind  xu  einem  Bnrlic,  wel- 

Vm  die  gbeeatelike  kintacbejt  ibeau  ||  ghemo-  chea  I'i-tt-r  ran  üs  1488  xu  Zwoll  in  Ober-Yaaal 

ralUeerat.    Ea  Tajider  iacbt  d'  ||  minnen  tosaehaa  druckte,  wieder  angewendet. 


die  devote  biaighe  ||  siele.  eS  dat  dierkca  ibäa.  Der  bien  boeck.     Am  Ende:   Zwolle  P.  ras 

Am  Eadet   Aatvesfea,  Ghanert  Leea,  148B.  U.    Oa,  1488.  Fol.  mit  eiacai  Uolaacbnitte.  (da  Pnj  da 

HaaOna.  p.  4«.) 

Ub  daa  Jahr  1489.  werden  an  Brtg^e  (TieUdcht  darch  Menlh^a  Ihad)  die  Ocailde 

einer  IlantJsdirift  der  Köiii^l.  DibUothek  z»  Paria  (nr.  8351.  in  Fol.)  entstanden  scyn,  derea 
Verfaaaer  Hcai  d'Aojou  war.  Sie  fuhrt  den  Titel  Toamois  de  ia  Gruthuae  und  enihilt  Vor- 
■ehrlflea  Uaaldrtndi  dnea  Temlen»  ««Idbea  an  11.  Hin  IMi.  Jehaea  de  ie  Gradmae  and 
aein  Gegner  Wolfart  de  Ghistelc  liieJten.  (Siehe  oben  «Isa  Jahr  1.192.)  Die  Gemälde  hat 
Vanpraet  beschrieben:  Notice  abrdgde  d'uu  Ms.  franfoia  de  la  bibliotheqae  da  roi.  hi  L'  Bs« 
prit  dea  Jouriiaux,  Fran^ois  et  dirsnfcr«.  Par  one  socidtd  de  geas-de-kttres;  Octobre  IISOl' 
TeM  IL  Nentienie  annde.  ki  8?«*  p.  214 — SSI. 

XvüM  U  <Srneci«t<r.    Haliadlmittt  Via  aaf        St.  X.  C  Oc  «Rfcfthl.  Deraelba  Ralaaciaift 

drm    Lebntnblr   »Itzi-nilfr   I.iliri-r  liest  Ulm  rinriii      \it\  Knde;  -  -  ^niptf ffu*   !Z>aU(tria(  2111110  bni. 
Bache.   Nie4riger  aiuen  fünf  Zubörer.   Am  £nde :     CCCil.  Ifffif.  SDiccßina  4na  S^lp*  4(0.  (BG.  Vergt. 

IL  OOCXJ.  laaaia.    Paaaar  Aaa.  Ijaani.  1.  ' 


Vecimaaexta  Jul\  .  4to     In  der  Bibliothek  zu  Cn-  Daventer  lexto  iHiiK  Jolin«  ^^'-ednirkte«  Buch  der 

tha     (Vergl   I'unxer  Atutal.  t^pogr.  Vul.  I.  p.  S^?.  thaiitchcii  Ilibliolhek  hat  keine  llulzschnilte.) 
nr.  Dat  Vaderboeek,   dat  in  den  tatjne  i«  gheliie- 

SX.  Z.  C  Uber  bC  fomo  fcipionii  et  9«m  tea  Vilaa  Patmm.  Ef  Pietar  vaa  Oa.  14M.  In  Fol. 


bor«.  Deraatb«  Hofiaebntll.  Ab  Bado  <  3lll9ftf|bf  Aach  dracite  Oa  an  Iwall       J.  MM. 

^autnniat  ?(nnc  bc<mini.  W(,  €000,  tffflf.  iDfd<  Puiional.  (Nene  VaAr.  t.  Hdaill  a.  Kaaata.  Hb 
maoctaiM  Qulp.  4to.  ^bg.)  i.  s.  zi2.) 

Anno  Dmi  1491.  den  12  tag  Oktober  sUrb  der  ErnhaiT  vnd  firnem  Friedrich  Herlin  atadt- 
maier  allhie.  D.  G.  Q.  Grabschrift  dea  Friedrich  Herlin.  (Beischlag  ia  der  NöidUagiachen 
Oeieliloclitalilalerie  t.  8.  M.) 

Einige  Theile  der  Holzitürke  der  Origioalaua-  druckte,  wieder  angewendet.  Vergl.  oben  dai  Jatur 
gäbe  iIlt  Armenbibd  find  an  einem  Bncfae,   wel-  1488. 

chaa  Pelac  na  Oa  1481.  n  Zwall  bi  Obar-¥asal         Dia  vier  «Canto.  SwoUe  (Polar  vaa  Oa)  149L 

4ia.  Htt  RolaaciaUten.  (dn  Puy  de  HanlbniB  p.  43.) 

Im  Jahre  1492.  starb  Lonls  de  Bmges,  seigneur  de  ia  Grathnse,  Beaitxer  einer  berühm- 
ten ,  an  Handschriften  mit  Ministorgendldea  retehea  Bibliothek.  (L'esprit  des  jaaraaux.  Fe- 
Vrier,  1180.  T.  II.  Nenriime  annde.  p.  240.) 

Daa  Jahr  149.1.  wird  von  Purrini  als  Todesjahr  de«  Antoncllo  von  Messtna  an^nom- 
Bun.  (Knast-BL  1826.  nr.  84.)  Gatio  in  der  Geschichte  von  Messhia  und  der  Graf  Amoldl 
Ii  adnoB  Mtals  foB  dm  IhNÜliwB  luM  In  enk  14Mb  iteibeii.  gelie  feilwlirifl;  DU»» 
ä^l  Yen  Alte  dv  ikimUtv  Bmuahw.  im  8.  61. 

16 
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Im  Jahre  1401^  «wie  OmmUs  GoMeÜB.  laut  n  U^te  ^dbonm,    (G.  v. 

Vor  1490.  wird  Jm  van  Mabuse  daa  su  liamptoncourt  befindliche  Ititd  verfertigt  haben, 
iralcfeM  4ie  KMer  HelmMM  VH.,  des  mchanngHi  Hcfanrlch  yitl.,  den  PirlMeii  Aiffear  vid 

Ae  Priiizcsüm  Mar/rarelha  darstellt.  Diene  Kinder  sitzen  hinter  einem  gr&nen  Tische.  (Dalla- 
«■y,  Lea  beaux-arU  en  Anelelenre.  T.  U.  k  Paris.  IfiOI.  p.  211.  W.  K.  I.  367  uad  410.  Za 
¥w(il»flwi.  P.  8.  MS.  ar.  t.  &  4ft.  nr.  S.) 

fJLma»  Tsn  Leyden  waa  i^boren  binnen  Leydea  Dil  Jbcr  UM.  Mrfffail  dM  leriw  Hcf» 

•ft  be^o  van  Juniiii«."    (C.  t.  MamI  Fol.  211.  b.) 

Dem  Johann  MemlUig  angeschrieben.  Allar  im  üome  zu  Lübeck  vom  Jalire  1494.  (^kuuitt- 
BL  U41.  8.  34.) 


BDd  1er  HcllialladiM  xylograpU-    voa  P.  vu  Oa  ai  Zmll  gvteMbtai  Baeka 

•ehen  Anaf*v1ie  de*  Hohentiede«  (aiehe  die  Skiiae  waadai 

itm  Allgemeinen  oben  S.  20.)  Ul  in  einem  14M. 

Im  Jahre  149S.  wurde  Lucaa  Cvraelif«.  zu  Leydeu  geboren.  (C.  t.  Mand.  FoL  211,  b.) 

14M.  Wlcderiiolunir  det  OeiaiUca  t«b  MilmBa,  dia  M  Kiadcr  HalatldM  VIL  (im 
Oifgiail  la  Raaiptoiicoiiri.)  Zu  AViltaa-Haata  ta  dar  HMenmailaaf  dai  Onfea  tm  l^m- 
broke.   (P.  S.  141.  W.  K.  II.  284.) 

Am  1.  Anguit  1493.  wurde  Joaa  Scboerel  lo  Schorel,  elneai  Dorfe  bal  Aldusaer  la  Hot 
lind  psbaraa.  (C  v.  Hini.  FaL  234^  b.) 

TVutataa  imdeelm  PetrI  BtipaaL  Am  Bade:    Jahr  lltB.  Iwal  BlUfar  «u  dieaen  Bedw  flidat 

DaTcntrir,  Jaroliim  dr  TIrrda  .  1495.  II.  8to.  Mit  man  im  llolzirhiiittr  altrr  l)rut<irhrr  Mei»ter  hrr. 
fnaf  }iulz«ciinitlrn.  (du  l'uy  de  .Montbrun  p.  r.  K.  Z.  Hrrkcr.    Zwi-i(c  Lieferung.    Gutha  IMIO. 

Dat  boeck  ran  den  Icuen  om  lief»  bcren  ihcra     F»l.,    näiiiliih  A.  14.  Chrisiu*  am  KrenUe,  linha 


cliali  anderwemen  gbaiprint,   gbaoonigaaat  endo  vier  belöge  Weiber  ^  cechla  viar  Kriajgaluiechte,  im 

merckeiyit  Terb«t«rt  ele.   Am  SchivHeT  —  —  tae  Ganzen  nenn  Tigeren.  —   A.  IS.  8.  S    Der  rmm 

Xwoll  gheprcnt  b_y  my  PrtiT  on  >nii  Hrnt.i  mit  tlic  Krciil/c    iiliunnirninriif  Lruliiuini  (lirinti  lirgl  auf 

llUcT  cado  figvrea  daer       Tantwerp«  cerst  dem  äcliool«e  «einer  Mutter.     Daneben  der  beil. 


mcde  gbeprenC  aya  neweaat  «le.  ObeeTet  lat  teer  Jahennc«  end  «wei  hell^  rVaeaB.    h  der  Farne 

on«  heeren    MTCCCCW  (14!I5 )  den  twintichaten  fuhrt  drr  niifrriitiindonp  Chrittv«  einen  vom  Tode 

Aach  in  novcmbri.   Uco  gniciaa.  Folio.  (H.  W.  K.  auferwecktea  l'ittriitrcben.    Im  Ganasn  aieban 
Abth.  9.  L.  10M.  8,  SB  ar.  9111)  Ver^L  ebee  du 


Im  J.  1496.  laasen  Einige  den  AntoucUo  da  Mesaina  aterbeD,  dessen  Tod,  wie  wir  eben 

I,  Andere  in  149-1.  eefaea. 
1496  — 1499  Juan  Flanieiira  in  Spanien,  \ielii-iclit  identisch  mit  einem  unter  dem  Jahre 
1909.  erwüiuteu  Künstler,  nach  gewöliniidier,  aber  sicherlich  irriger  VermuUiuBg  identisch 
mit  Jahaaa  Mcaitiaf.  Er  varfSertlgta  Ar  da«  Karthlnicrkiaster  Mirallaraa  aahe  M  Bargaa 
zwei  Altartafeln,  von  denen  die  eine  mehrere  Scenen  aus  dem  Leben  JohanneH  dea  Täufers, 
die  andere  die  Anbetung  der  morgenliiidtschen  Köaige  vorstellt.  —  Ein  Deutscher  Baameiatcr, 
Johana  von  CSIa,  war  mit  Don  Aloazo,  Bischeff  vaa  Cbrthigena,  ala  dieser  vom  Baseler  Caa- 
dliun  zurückkehrte,  nach  Spaaiaa  fekanmai.  Diexer  Johann  von  Cöln  aoll  den  Plan  dea 
Klo«terfl  MiraOore»  geliefert  haben,  wofiir  er  .1.1.30  MartTedi«»  erhielt.  Ihm  folgte  als  Baa- 
meister  Garcias  Fernandez  de  Matieuzo ,  und  dieaem  Simon ,  der  Sohn  des  Johsnnes  von  Cäla. 
Dia  Madkrkht,  dalb  iaaa  Ffamcaea ,  Jahaaa  der  Flamiadcr,  dia  Gemllda  dea  Klasteia  lai 
Jahre  1496.  htpannen  und  T4')Q.  vollnulct  habe,  wurde  durch  die  Ton  Dnn  .AIntizo  Ponz  in 
Archive  des  Klosters  Mirallores  angestellteu  Nachforschungen  gewonaen.  Aufaer  den  oöthifca 
Halatafda  erhidt  Jnaa  Flaneaea  aach  3lt,W  Mantadto  fir  tMk  and  laina  GaUUfca.  (Dta 
Reittebeschreibung  dea  Don  Alonzo  Paat»  Secretir*  dci  Königa  und  der  Afcidemie  von  St. 
Ferdinand  ht  betitelt:  Viage  de  Espannt,  en  quo  Ne  da  noticia  de  laR  cosaa  maa  apr^ciablea 
y  dignaa  de  aabeme  gue  hay  en  ella.  Ed.  2.  Madrid  1116 — 1194.  6.  Daraua  achöpften  Fior. 
Gaach.  d.  IM.  lü  Spanten.  IV.  86.  Flw.  CMi.  d.  «aichn.  K.  In  Deniacfal.  II.  S14.  v.  Ka- 
Verberg  Ursulc  p.  112.  126.  Schapcoh.  Bd.  1.  8.  IIS.  M«M  !■  Kottsl-BL  18BS.  MT.  St,  B. 
206.  Sehn.  330.  W.  S.  191.) 

fila  Rara.  BiUlallMk  a«  Gatha  bealtat  da  ibeiaas  kaatbarea  BreTMan  (Cod.  Mmbraii.  H. 
BT.  M.),  deKRen  aiimmtliche  Gemälde  ala  Document  der  aeit  dem  Jahre  1496.  erfolgten  Vcr- 
pflsnsong  Miederlindischer  Kunst  nach  Spanien  in  einer  früher  erachienenen  Schrift  vollatändlg 
TOB  mir  aufgeführt  wurden.  (Bibliothccs  Gothana.  Section  der  abendÜndiachen ,  mit  Gemil- 
dea  geschmückten  llandadiittlaa.  Gotha,  1839.  8.)  Gletcbnnaigfccit  der  Schrift  aad  aadloaa 
Maacbfaltlgkalt  dar  in  ataam  a^anthlaükbea  Gbaiaklar  Mftaideaaa  «ad  aril 
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FMbe  «Mgdibia  äiaktAm  ter  BMicMtmaaf  m»Am  im  KravtaHni  m  etaim  In  mäun 

Art  völlig  einxigen  Wuukr.  UuMn  dürften  die  hundert  Mcht  «od  ivaaiig  grihctm  GemiMB 
nicht  fleich  su  setxeii  «eyn,  über  welche  ich  hier  noch  ehii^  allferoeine  Bemerliungen  beif&ge. 
Gott  Vater  hat  die  nach  oben  aich  verjüngende  Krone  auf  dem  Haupte.  Unter  dem  rolbcn 
OevMde  iiellt  bd  dkn  nfica  dmIi  ein  grinea  berror.  Den  blauen  Maatel  biU  «nter  dw 
HaNpruhe  eine  A^rrifTe  zuaammen.  Chrislua  eracheint  in  lilaer  Kleidung.  Gabriel  hat,  wie 
andere  Kugel,  laugea  goUbloadea  ÜMr.  Der  Mantel  iat  in  dem  einen  Gemülde  blaa,  in  der 
VcrfcBndlgnnf  t«th.  Flftgel  der  Bagel  iind  baat;  foMcM  dagegen  hnboi  die  idUhi  gonllM 
faüctrndeii  Kitget,  die  In  blauer  Kleidung  den  Wappentchlld  halten.  Ungeachtet  der  Kleiahd^ 
«Blbebrea  die  Geaichler  doch  nicht  des  Aundruckea.  Lob  verdienen  die  Köpfe  dea  knieendoi, 
■it  der  rechten  Hand  die  Krone  haltenden  David,  femer  dea  Petrus  In  der  Verklirung  Chriati, 
nnd  dea  anderswo  neben  Petraa  atebcadca  PauluR.  Die  Figur  der  heiligen  Cacilia  (In  aancle 
cerilic  ughüti  niartiris)  \»t  in  eiuem  »pätereu  Gemälde  wiederholt,  wo  sie,  im  Inneren  einet 
Gebäude«  gehend,  iu  der  Rechten  daa  geöffnete  Buch,  mit  der  Linien  einen  Palmzwcig  hilt. 
Die  hellige  Ageihi  bt  mit  avlgeiaateBi,  tebr  hnfeia  Haare  dai«aatellt  Dab  der  Maler  tat 
Nackten  \ienig  stark  war,  icrrathen  die  Dantclliin^cti  dv«  hür«itit)(-n  David,  deN  gelBuften 
CbriKtua  und  dea  im  Oelkessel  aiedendea  Johannea  (in  aaocti  iohannia  ante  porlam  latinam.) 
E&uige  tragen  die  Kleidung  der  FriaklMlien.  Darch  ReldbllHiBi  der  Kiddaaf  heben  ateh  fle> 
lena  und  ihr  Gefolge  hervor  (In  vigilia  inuentionia  aancte  cnicia.)  Daa  weifxe  Gewand  einen 
katholischen  Gei.illichen  lafnt  da«  blaue  hindunh  »chcinen.  Am  Gürtel  junger  Leute,  die  mit  dea 
eng  anliegenden  rotheii  Beinkleidern  gelbe  äcbuhe  trage»,  iat  ein  Dolch  befeatigt.  Mit  gelben  Stie- 
feln aind  auch  die  Henker  bekleidet  (In  nalallBnius  martyris.  Petrua  naciyr  ordinia  früm  pdlealer.) 
Beim  Abendmahle  aitzen  die  Jünger  auf  Sinken.  Nur  der  Lieblüigajüuger  liegt.  Golden  aind 
die  runden  lleiiigcnacheine  Christi  —  hier  mit  einem  rothen  Krentae  veraeben  — »  der  Apoatdt 
nadi  dea  dem  Bvanfeiialen  Jehannea  bcigegebenea  Adleia.  SlaaM  nad  liebte  Stellen  der  O»* 
wiuder,  der  blonden  Ilaare  junger  Leute,  der  Federn  eines  «idiwAr/en  Adlers,  der  Bäume, 
ao^r  des  Bodena  der  Landacbaft  wurden  mit  üold  erhöbet.  Aufaerdem  finden  wir  Geld  rage* 
«cadel  mm  Thrane  Salomaaa,  snn  goldbrakaleaen  Bette  den  Helefemea,  an  PoaanM«  und 
Sdinitten  der  Bücher.  Auf  dem  goldenen  Gcfäfse  bei  der  betenden  Maria  in  der  Veriiiindi- 
punp  »sieht  AV>;>I,  Sosht  ein  Strolidach  ist  durch  Gold  angedeutet.  Doch  finden  wir  Gold 
immer  nur  wenig  aut  einmal,  miüiin  im  Ganzen  aparaam  angewendet.  Aua  biiber  bealehen 
daa  ven  Jehannea  Ober  Chrlalna  aangegaaiene  Tani^leab,  Baatungmi  dar  Saldatan  a.  B.  bei 
der  AiifLTstcIniii^  Christi  und  der  Rost  dvs  Iieiligen  Laurentius.  Mit  Flcifs  gemalt  ist  das  ge- 
aattelte  weirHc  Pferd ,  welche«  den  herabgefallenen  Paulua  trug.  Löwen  kommen  vor  beim  hei- 
ligen UieronymuB,  geflügelt  unter  dem  Tiaebe  dee  Kvaageliaten  Marena,  ein  Lamm  bd  der 
heillgaB  Agneae.  Menachliche  Köpfe  sehen  aus  dem  gezahnten  Rachen  des  Ungeheuera  hervor, 
über  welchem  die  in  Flammen  atehende  Maria  daa  von  ehier  Glorie  umgdieiM  Cbriataakind 
auf  dem  Schoofae  liat.  —  Gebinde  haben  Innerlich  Fnfabdden  ana  bnnte«  Stehlen  eder  Bat- 
ffichfaTaböden.  (in  apparitione  rancti  mictreiia  arclungeli),  lilafarbige  Maaern  und  Säulen,  ein- 
mal mit  •goldenen  Kapitalen;  auf  diesen  ruhen  die  Spitzbogen  der  mittelzciti^cu  Baukunst. 
Alles  dieses  ist  immer  mit  Fleifa  und  Sorgfalt  gemalt.  Die  Ringmauern  fern  liegender  Städte 
oder  Bargen  wurden  durch  Thtrme  veratiritt  IntereaHat  fd  daa  den  flerg  dea  bdUgen  Jae»» 
bus  herbeiführende  ScIiifT,  wo  der  Mater  auch  zur  Darstellung  der  Meereofluthen  Gelegenheit 
erhielt.  Bogen  eder  Fenater  der  Gebäude  geatatten  die  Durcbaicht  auf  die  aufaen  liegende 
Landschaft.  Biacn  van  dem  fewihallahcB  abwddienden  Typua  hat  die  der  aeoeta  maria  eg^p- 
tfacn  lie^efugte  Landüclinfi  erliaUen.  Dater  den  Farben  pflegt  die  weifae  so  dick  aufgetragea 
XU  sejn,  dsf»  sie  hier  und  da  abgesprungen  int.  —  Daa  Fehlerhafte  anlangend,  aind  die  Figu- 
ren dea  Vordergrundea  bisweilen  gegen  die  hinteren  au  klein.  (In  dedicatlone  ecdie  aaluato.) 
Wenig  cdd  Sadcn  wir  die  Darsidinng  der  ha  Kbdbelte  Hegenden  Marb  (in  nigUia  naüdtat' 
uirgini«  raaric),  verfehlt  den  Ausdruck  des  Gesichtej»  Christi  (In  uigilia  asRumptionia  beate  ufr- 
giais  marie),  uariditig  geseichnet  die  Figur  dea  heil.  Franciacus  (In  feato  aacrorum  stigmatum 
aaneti  franciseL)  VterfUUge  Tblere  tckn  in  der  Regd  an  nnferhillniramiraig  Udn  ana,  8» 
adion  im  Kalender,  ferner  In  festo  b'te  marie  oirginis  ad  ninea.  Dasaeibe  gilt  hinsichtlich  des 
nach  NoiiKt  monRcIhRften  2;oldfarbigen  Stlerea  beim  Erzengel  Michael  und  liuiaichtlicb  der  Stiere 
kn  Vordergründe  vor  dem  Evangelisten  Lnkaa  und  vor  dem  heiligen  Satnminna.  insgemein 
grinngrn  Oeadde,  Wand  im  Hfartergmade  haben,  besser  ala  die  im  Freien  vorgeatellten 
KreipnisRC.  Beinahe  durchgängig  hat  die  Landschaft  grofse  MSri^el,  z.  B.  bd  der  ktiicenden  hell. 
Eliaabeth,  ferner  In  tnmslatkme  sancti  pna  Uieronimi  ,  In  aaucti  iaoobi  spU  ,  In  aaneti  b'  nar- 
dfal  «antaaeda,  we  did  StUi«  hi  ftr  H^geik  Btaae  bleiben,  aSgtB  de  twme  «der  im  MU- 
IdffiMde  dehmi,  gW  «nvoHkemw.  Die  Wvmu,  die  eft  ■«  Mau  enchclMi  (b  nnüB  nl- 
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UB  miHyris),  wurden  !n  anderen  landsrhaftlichen  Bildern  des  Breriarium!;  mich  mit  weifser 
Farbe  sehr  dick  aufgetrageii.  —  Für  deo  VerferMger  dieser  Gcinilde  baUe  ich  den  uater  dtm 
Jakre  1406b  enrlhnten  Jmui  Flimenco.  Wdl  aber  die  GeMilde  alt  denen  de«  Jobsm  Mea- 
tSag  treder  ttercinstimineii,  noch  seiner  Hand  wbvd|g  tfftd«  §dlt  hlerauB  hervor,  dir«  die  Vcr> 
muthunf^  notierer  KuDHlachrirtstcIler,  Jua  FianuiM  BCJ  Im&I  aaderer  all  Johann  Mendii^ 
dordwus  iiaaUtthaft  und  irrig  i»L 

Ich  vemnlbe,  dafi  Schieiber  and  MtolalurMaler  dietae  Ii  nelMr  Mheren  Selirift  wnallnd- 
lich  bcscfirtchrnnn  Breriiriumg  der  II.  Bibliothek  su  Gotha  gidchzeitig  und  ebenfalls  in  Spa- 
nien auch  an  der  Anfertifuug  de«  folgeaden,  jetst  in  England  anfiiewahrten  Römischen  Breri- 
•rlMM  Tbcil  fenomnen  haben.  Do«  Brevfarinm  enihitt  ftS  Blitler  aehr  Mnen  Ferganentea, 
ongeDhr  9  Z.  hoch,  6  Z.  breit.  Die  Schrift  hat  lierltche  Gothi»che  Minuskel  uud  xeriallt 
In  Bwei  Columiien.  Unter  den  Gemälden  zeichnen  Fol.  314.  b.  Johannes  anf  PathmoR  (Gute 
Abbihlung  in  Uilidiu  bibL  Decamerou  I.  p.  CLXVli.),  nächst  diesem  die  heil.  Katliariiia  sich 
aus.  Die  Anbetung  der  Könige  stimmt  liinsichtlieh  der  Compedtlon  mit  ebiem  Gemaide  der 
Gallerie  zu  Miinchen  iiberein,  weichet«  friihcr  dem  ran  Eyck,  neuerlich  dem  Lieven  de  Witte 
ana  Geut  xuertlieilt  wurde.  Diese  besseren  Gemälde  haben  den  sehr  edlen  Styl  der  späteren 
Nachfolger  der  van  Eyck.  Sie  aind  fn  einem  htehat  narlen,  wdehen»  Im  Fidsdke  etwas  vlo- 
lettiichen  Tone  mit  gröfster  Feinheit  ausgeführt.  Geringer  sind  die  von  zwei  anderen  Malern 
melir  handwerlimifiiig  ansgeC&luten  Gemälde.  Mitliiu  lassen  drei  Hände  sich  unterscheiden* 
^nf  den  Rindeni  weehnelt  die  frühere  Verzierungswciae  mit  goldenen  KnSpfchen  und  bnntan, 
nehnbriieiartigen  Blättern  mit  der  ttpatert-n,  den  auf  das  Treuste  nachgeahmtL-n  niumen,  Insec- 
ten  und  Fr»'ichten  auf  fHrbi^on  Gründen.  Oft  finden  sich  beide  auf  derselben  Seile  gemischt. 
Die  der  letzteren  Art  gehören  zu  dem  Elegantesten  und  Vollendetsten,  was  ich  in  diesem  Ge- 
•dinncfc  gesehan  habew  Blatt  4Sd  entUUt  das  Wapipen  der  bathnWschan  linlge  Ferdlnsnd  und 
Isabella.  Blatt  4-17  a.  liest  man,  dafti  dictiei«  Btidi  der  Königin  Isabclla  von  Francitico  de  Ro- 
jas  verehrt  worden.  Es  soll  erst  bei  der  Französischen  Invasion  aus  dem  Escorial  erworben 
worden  seyn.  In  Jdire  IBU*  befand  es  riA  in  der  trefflichen  Banmlnng  des  Rm.  Danl, 
nachmals  iu  der  Hanriot."  (W.  K.  Th.  2.  8.  386.  fg.)  Auh  dieser  kaufte  es  Sir  John  Tnhh 
Ar  IW  Pfd.  SterUng.  Gsgeawftiiig  in  dem  Landailie  dea  Sir  John  ToUn  n  Oak-HUi. 

Devote  gttyii  vA  di  levA  «n  paaais  IIm  Tfi.    entnommen.  (Neos  llachr.  v.  Kdniil  n.  flT't"  11h 
Gonda  1496.  in  8vo.   Ana  einem  früher  erschiem-     1.  8.  213.  %.) 
Ma  Buche  sind  W  HolzscfaniU« ,  bis  auf  Hr.  9» 

Im  Jahre  1497.  wurde  Michicl  Cociie  zu  Mecchel  geboren.   (C.  t.  Msnd.  Fol.  258.  b.) 
Der  Maler  Jakob  von  Deruick  war  um  1497.  Mitglied  der  Brüdcrscbaft  des  heiligen  Ln- 
Ins  an  Antwerpen. 

Dem  Ende  des  fünfzehnten  Jahrhunderts  dürfte  eiu  aus  vier  Tafeln  bestehendes  Gemildn 
angehören.  Thomas  fühlt  die  Wundenmalile  tk'>i  UeÜBiidev.  Marter  de.»  heilipeti  Matthia».  Diese 
Üart'tdiuugen  sind  in  Karben  ausgeführt,  dagegen  nur  grau  in  grau  die  beiden  anderen  Tafein, 
weMw  die  flcstnlten  des  heUlgen  Matthiaa  nnd  Thomas  mit  Stiftern  se^.  Die  bdfeschife- 
benen  Namen  haben  gnlhixrhf;  Ruchstaben.  In  der  Kirche  Notre  Dame  des  VistolNB  an  fla- 
blon  zu  Brüssel  f  in  der  ersten  Üspeiie  beim  Hanptschiffe.  (Sdut.  S.  501.; 


Die.  aldcr.  excrlli-slc.  Crunvle.  vü.  brabäl.  — 
dio  liistorjre  vaa  der  Aestnurjrea  vaa  Troycn  hay 
9f  ghowranse  se  vcfdonan  wart  van  den  GiywJtca 

an  oec  wnrt  in  «Ifmd  borrle  vrlurrt  die  f^ronto 
Amsrneselürkc  liefda  vü  Trojriiu  des  coniacs  frisma 
faa  Troye  Uat  oa  vaa  Gryselda  Calcaa  dochlor 
welc  dat  ««■  Tiadar  vraa.  Gheprent  Tbaotwerpen 
U  mj  rolant  van  den  dorpo  wonend«  aen  dyseren 
waghe.  Am  Sclilurae  :  Hier  ia  Yoleydt  desc  Cronlk 
•i  gapreot  bi  my  Bolant  videa  Ooip  i  woned« 


Thantwerpe  ia  die  hnjuelten  atrate.  bi  onaer  rro«- 
we  broedms.  Aaoo  M.  CCCC.  &CVU.  ofdö  lasMi 
iadi  vaa  Feferaaiins.  oft  lonnaont.  Baaea  VWar 

nnater  en  Ave  roaria  om  g^ods  willr  \oor  die  ghene 
die  dit  ugadcrt  en  gheprent  bel)heM  .  Fol.  (R.  W. 
K.  Abt.  9.  L.  184«.  S.  88.  nr.  9967.) 

Oer  beraten  Eewe.  Am  Ende:  Delf.  1497.  4to. 
Hit  swei  xylogra^ischea  Darst.  (du  Puy  da  Maat 

b»l^f^> 


Anton  Claessens  der  ältere  verfertigte  swel  grofse  mit  der  Jahrs.  1498.  beadchnete  Ge- 
mälde. Auf  dem  einen  läfst  Kambyses,  König  der  Perser,  einen  falschen  Richter  auf  seinem 
Richterstuble  ergreifen,  auf  dem  andern  läfst  er  den  falschen  Richter  schinden.  Diese  Bilder 
befanden  sieb  ehedem  in  dem  StndthanM  au  Bittgge.  (Deseasapa  Voyage  pittoresqne  de  In 
Flandrc.  Parii«.  1761).  H.  p.  306.)  Die  Franzosen  hatten  sie  in  das  MuM<^e  >apol«lan  gebracht. 
(Landen  Anaaiea  du  Mnade.  T.  XIV.  Fl.  LUX.  T.  XVL  PL  XXV.)  JeUt  sind  sie  in  der  Gn- 
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alUcMMnlu«  4«r  Aladcnto  m  Mggie.    (P.  8.  SSS.  nr.  1.  9.  KuMl-BiMt  18M.  R  W.  K. 

H.  II.  11.) 

Im  Jtlire  14M.  wurde  Acrt  CInwMHi  (Aartfcn)  »i  Lqrden  fdMncn.  (C.  t.  Haad.  Fol. 

2S6.  b.) 

Aach  i*wde  im  J.  liM.  MirtM  Hcankerdc,  Mw  to  Jacah  WSkaua.  vn  Vem,  ia 

im  Dorfe  Hemtikerck  In  Holtand  geboren.    (C.  t.  Mind.  Fol.  244.  b.) 

In  der  Sammlung  de«  Stadlhauaea  tu  Utrecht  beßnden  sich  fänf  lange,  schmale  Tafelo 
nH  den  Bruntbildera  von  98  Stiftern,  welche  alle  ala  Pilgrlme  nch  dem  hoiligea  Lande  ge- 
togen  waren.  Belgeliigt  alod  die  Namen  und  die  Jahrzahlen  ihrer  Reiaen.  DIeae  geheo  vea 
1498.  bis  154T.  Die  beiden  ersten  Tafeln,  immer  mit  zwölf  Bildiiitieen,  scheinen  von  derselben 
Hand  in  acjm  und  werden  mit  vieler  Wahrscheinlichkeit  dem  Schoret  xugescbriebeo^  der  auch 
eis  der  achte  auf  der  erclen  Tafel  partritirt  and  fdgeadcfaeliwa  bciJcluiet  Iii:  Beer  hm 
nn  Bcafel  wt  Heiland,  gcilden  Vkaria  te  8t  Jaai,  im  (P.  InKaailU.  WL  Nr.  M.  8.  dt.) 

£ea  goede  oefeninghe  vaa  den  leren  on«  Uee-     ran  Woerden.   14iKi.  in  12ma.  mct  ploaten. 
■M  Jaaa  GhilatL   T«  Ufdaa  ky  Bage  laaiaaca 

Mit  dem  Jahre  1499.  ist  ein  Doppelbild  von  Memling  beseichnet,  welclie«  früher  in  Brügge 
eich  beitandca  liabcn  dikrfke,  da  daa  Portrait  dnea  Abtat  der  Alttei  aax  DaiMc  ae  Brß^ge  dar- 
auf vorkommt.  Chriatua  auf  der  Erdkugel  stehend,  in  der  Unken  Hand  ein  Bticli  lullend  und 
mit  der  rechten  se'ncnd  i«t  auf  der  einen  Seite  dür^e^tcllt,  auf  der  andern  die  heil.  Jiingfran 
in  der  Mitte  einer  Kirche  sitiend,  Mach  dieser  iuischrift  —  bemerkt  Paasavant  —  hätte  »ich 
Mcmliag  Ua  aa  Bade  dca  Ii.  Jalirh.  la  Bringe  ai^jiciiaiten.  ht  aber  Jaaa  FlamaBco  und  Jean 
Flandera  dieselbe  Per<nn  mit  imserm  Hans  51emlin<r,  »o  mürMte  er  dieses  Bildchen  in  Sfn* 
nicn  gemalt  babea.   Besiuer  deaaelbea  lat  van  Eriboni  iu  Utrecht.   (P.  S.  361.) 

Bin  aaf  Perganeat  geadiriebenea  Honuriam  (McmlmB.  II.  f8w)  tat  unter  allen  fibrigeo, 
die  unter  den  Handschrifien  der  Bibliothek  zu  Gotha  sich  befinden,  das  kleinste  (4  Zoll  hoch, 
S  Zoll  breit),  liin<>i(rhtlich  rieiiier  bildlichen  AuK!«tattuiif;  das  scliön«te.  Auf  den  Kalender,  der 
zwölf  Blätter  füllt,  folgt  daa  schön  gemalte  Brustbild  Christi,  der  auf  der  Linken  die  Erdku- 
gel hilt,  die  Rechte  aegnend  erhebt  und  Aber  der  Bmatwand  etnee  altdeutachcn  Oebiadea 
hcrvnrhli(l,t.  Gejeniibcr  ffol.  14.):  Salatatio  beste  veroiiice  chriRti  Ichu  domiiii,  Ztir  Seite 
Tlieiie  eines  im  alldeutüchen  Stjrle  aufgeßhrtcn  Gebäudes,  an  welchem  zwei  Bildtiäulen  ste- 
hender aad  betender  Bngcl  angebracht  aind.  —  (Pol.  IC  b.)  Die  drei  Gebreatzigten,  die  Wei- 
ber und  der  reilende  Ceiilurio.  Diese  gelungene  Darstellung  ist  als  ein  gemaller  Teppich  vor 
den  Pfeilerhallen  und  Säulen  eines  Gebäudes  aufgehängt.  Gegenuber  (F'ol.  IT.):  locipit  ufilti- 
nm  de  sancta  cruce.  Ad  matulinuin.  Titeile  eines  Gebäudes  bilden  die  Randeinfasaiuig.  . — 
(Fol.  9A.  b.)  Die  Am^auag  daa  bdL  Gdatea.  StniaitUche  Apeatd  nnd  Matte  atad  In  efaieni 
Saale  versammelt,  durch  desnen  Thiärdffuung  man  ins  Freie  sieht,  von  "wo  die  Taube  herein- 
fliegt. Eine  ansprechende  Composition.  Gegenüber  (Fol*  210 •  locipit  offiüum  de  sancti»  api- 
titn.  Ad  matutinam.  Ala  Randelnfaaaang  der  Allar  nnd  BatrioMbbbeden  einer  Kirche,  nebat 
Winden  im  Hintcrgmnde.  —  (Fol.  .15.)  Incipit  missa  beste  ma.  (d.  L  Marlae.)  Architektoni- 
sche Randeinf.  —  (Fol.  4'2.  b.)  Der  Engel  begriifHt  die  im  Inneren  eines  einfucficn  aber  scho- 
nen Gebäude«  betende  Maria.  Man  erstaunt,  daa  Innere  eines  Gebäudca  mit  einer  Virtuosität 
dargestellt  an  aehen,  die  nun  nar  von  den  Stecnwyek'a  daa  Itk  nnd  IT.  Jahih.  gewohnt  lal. 
Sichtbarer  Fleifs  ist  auf  die  Gewänder,  besonders  des  Engels  gewendet  Diese  Oarstellung 
zeigt  sich  so  wie  die  nsch  Aufsiehung  des  Vorbangea  geöifnete  Bühne  eines  Theaters.  Als 
Randeiufassung  Tbeile  eines  Gebäudes,  nebst  der  au  einem  Glockenthurme  fiUirendeu  Treppe. 
Qcgenllber:  (ViA.  49.)  Incipit  eflilinni  beate  marle  Virginia  aecondun  oanm  Romane  Curie. 
Aichit.  Einf.  —  (Fol.  f>T  )  Ad  laudes.  Beim  AnrangKluirlmt  die  Zusammenkunft  der  Maria 
und  Bliaabetli  im  Freien  vor  Häoaero.  Oben  and  unten  Kosea  auf  Goldgrund.  —  (FoL  81.) 
Ad  priaacni.  ' Joaeph  und  Maria  beton  daa  Im  Stalle  au  Bethkheni  auf  der  Brde  liegende  Chrik 
iiaaUad  an.  Ein  Pfau,  noch  ein  nnderer  Vogel  und  Arabesken  auf  Goldgrund  als  Randeinf.— 
(Fol.  87.)  Ad  tertiam.  Vcrkiindigung  «u  die  Hirten.  Arabe.sken  und  ein  Vogel  als  Randeinf.  • — 
(Fol.  92.)  Ad  aextam.  Die  heil,  drei  Könige,  ^elkeu  und  eine  Schnecke  als  Raodeinfiissung.  — 
(PaL  «f.)  Ad  nonam.  Sfaneon  (oder  die  Darinlaguag  dea  Chtlatnckindoa  Im  Tenpd.)  Bin  Vn> 
gel,  eine  Fliege  und  Blumen  als  Randeinf.  —  (Fol.  102.)  Ad  vesp.  Kindermord  zn  Bethlehem 
in  einer  Laodadiaft.  Blüthen,  Brdbeeren  nnd  drei  Vögel  ala  RandeinL  —  (FoL  III.)  Ad 
camplct.  (i.  e.  completorium)  Flucht  nach  Aegypten.  Bhimcn,  swel  FÜcfen  und  ein  SehaNl- 
terliog  als  Randeinf.  —  (Fol.  117.  b.)  Christus  und  Maria  auf  dem  himmlischen  Doppelthrann 
rilBcnd,  dcaaen  Decken  tan  8^le  der  altdcutachon  Knut  acht  deiiich  eifiodcn  ataid.  Da«  Oanm 
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■Mb  dnn  ttch  ali  da  fa  «lur  KIrehe  aaf^tUnglM  Allii«mlMa  alt  FHIfldlhina  Mca. 


Die  ringsum  lienndliclien  Tlicllc  ilex  Inneren  die«er  Kirche  bilden  die  Randfinf.  Oe^rnüber: 
(Fd.  118.)  Ad  ve»fvn»  primi  Kabbati  de  adventu  oaque  ad  vifiliam  nativiutia  domini  agit. 
olBtiiim  bette  mirie  Virginia  modo  aubtcripto  u.  a.  f.  Die  Ecke  der  Auraenaeite  eine«  Gebie- 
to.  BUtaen  mckter  Minner  auf  Conaoien.  Der  Hiaanel  lat  geatimt  —  (Fol.  IM.  b.)  Klr- 
chengeinslde,  den  im  Freien  knieeaden  \md  betenden  David  darstellend,  mit  der  An«iiich(  auf 
elae  Brücke  and  mehrere  Gcbiikie.  In  den  Wolken  thront  Gott  der  Vater.  Den  Taurateio 
wmI  FnbbwIeB  des  Inneren  der  Kirdie  aidrt  man  In  der  Raadrinraanng.  Ocfmibcrt  (FaL 
MI«)  Incipiunt  arptem  paalmi.  Ltlapalt  der  Kirche  ala  Randeinf.  —  (Fol.  IMt  b.)  Anf  cineai 
Baaenplatze  liept  ein  Leiclinum  ausgestreckt.  Im  Vorderer,  blicken  l^npelieiier  und  Teufel  aaa 
den  Hölieaflammun  her%or.  Im  Uintergr.  betet  ein  Bewohner  de«  Paradiesea  und  ein  Kngel 
f tcgt  an  dem  Vcnlarbenen  hcrvar.  Oben  achwdit  Cliriataa  in  den  Welken.  Oegeniber:  (FaL 
136.)  Oratio  pro  dcfiincti!':  Bildvaulrn  2\^i'ier  Eiipci  in  den  Nischm  eine«  GebSiidea  tallieatellt. 
Der  liier  und  da  durchblickende  lliminel  i»t  gealirnt.  —  (Fol.  162.)  Ad  proprium  angelnni.  In 
«fawr  Urdie  betet  ein  retligckleidetee  Fnnenitmmer  am  Pulle.  Rhi  Rbiget  aldit  vor  ihr.  He- 
aen  nnd  Ver^irMuicinnicht  als  Randeinf.  —  (Fol.  I6SI.  b.)  De  S.  Johanne  baptixta.  F>  hält  daa 
Lamm  auf  dem  Hillen  Arme.  In  der  Rainlt  inf.  DiKteln  nnd  ArabcAkcn.  Gf^eniiHer:  (Fol.  16-1.) 
De  aancliH  Fctro  et  Paulo.  Beide  »tehen  in  einer  Laudacbaft.  Arabesken,  üititeln,  Erdbeeren 
■la  Raadeltf.  —  (Fei.  164^  n.)  De  aancte  Andrea.  Daratelinnf  dewelben.  Arabcattcn,  DIalel» 
Rose  al8  Randeinf.  —  (Fol.  Ifi4.  b.)  De  Scta  Jarnlio.  Er  pilgert  in  einer  Laiiduchaft.  Ver- 
gifameinBicbt  und  ESrdbeeren  ala  Randeinf.  Gegeuiiber:  (Fol.  16ä.)  De  aancta  Barbara.  In 
einer  Gebinde  enthaltenden  LandachafI  gehend,  lieat  »ie  in  einem  Bndie.  VergirHmcinnicht, 
Erdbeeren  und  eine  Schnecke  in  der  Randeinf.  —  Ueberiegang  und  Geschmack  leigt  sich  in 
der  Wahl  und  Erfindung  der  meisten  Gemälde  dea  Büchleins,  über  welche  ich  noch  fol^nde 
allgemeine  Bemerkungen  beifage.  Gott  Vater  und  die  thronende  Maria  aiiid  wabraclieinlich  nach 
einem  goldgmndigen  Allaifemtlde  dea  Hubveehl  van  Bjrck  verfertigt  Ccberana  veraOndig  iat 
die  Luftperapectire  der  hinter  dem  betenden  David  sich  öffnenden,  eben  ao  manchfalttgen  ala 
■umuthigen  Landacltafk  beobachtet.  In  der  Verkündigung  iot  die  Perapectire  der  Gemächer  de« 
Woluigebindea  mit  deijenigen  aufserordeatlichen  Kenntnifa  behandelt,  welche  nach  Jan  ran 
Bydi'e  Vergange  a|rilter  Albert  van  Ouwater  (C.  v.  Mand.  Fol.  205.  b.)  nnd  auah  adn  SehlUer 
Gcertgen  tot  S,  Jans  van  Ifacriem  (C.  v.  Mand.  Fol.  "inf..  a.)  gehabt  haben  sollen.  Der  Hn 
auch  des  Engels  bei  Marie»  macht  einen  ongemeiu  gt  lalli^cn  Eindruck.  Daa  Brustbild  des 
mit  der  Unken  die  Weitkogd  fialtenden  vnd  mH  den  emporgehelicnett  iwd  Fingern  der  rech« 
teo  Hand  segnenden  Christus  wird  nach  demselben  claasixcheu  Meiaterwerke  ausgerührt  seyn, 
als  daa  entsprechende  Brustbild  in  Gemälden  religiöser  flnndschriftcn  xu  München  nnd  Wien. 
In  der  höchst  lobenawerthen  Darstellung  der  drei  Gekrcutzigten  sind  dieae  und  alle  übrigen 
Fignren ,  a.  B.  Ae  beiden  Marien,  aabon  dnrcii  ihre  vaitrelHdia  Oantatien  und  dnrch  die 
schöne  Wahl  der  Gewänder  anstehend.  Auch  der  Kopf  des  weifsen  l'ferdes,  worauf  der  Ceo- 
Inrio  reitet,  ist  vortreffUcb.  Vermutlilich  wurde  ein  Altargemilde  des  Jan  %an  Eyck  benatat. 
Im  Inneren  einea  mit  ardtitdttonlaelMr  GcnauIgkeK  nnd  Beebeditang  der  Lnftperapective  dar» 
gestellten  Gebäudes  ereijEuet  sich  dia  Attsgiefsung  des  heiligen  Gei>tes.  Sie  ixt  mit  grofser 
LehcndipkeJt  aufpefsTst  nnd  behandelt.  —  Die  'llieile  von  Kirt  lieiigebäuden ,  v»elche  die  Ein- 
fassung der  Haupigemälde  bilden,  haben  niclit  den  überaua  reichen  St^l  mitteiieitiger  Bsu- 
kan«!,  «deher  die  a«  Wien  balfaidllcbea  Gemilde  rellgiSaer  Ihadadiriflea,  deren  Format  frel- 
iidl  gröfser  iat,  ao  prächtig  macht.  Uebcrhaupt  iat  die  architektonische  Erfindung  nicht  allein 
Irmlicber»  aoadem  aach  weniger  acliön.  Femer  aind  die  Theile  von  Gebäuden,  in  Vergleich 
an  dea  Oahladen  der  Wiener  Handschriftengemälde,  höchat  spärlich  mit  Werken  der  Biidneiei 
geschraBckt.  Wir  fanden  nämlich  nur  in  xwei  Gemälden  die  Statue  einea  betenden  Engeln,  hl 
einem  dritten  Gemälde  eine  nackte  Bildsäule,  vielleicht  Adam.  Die  Fuf^boden  und  die  wegen 
dea  durchscheinenden  Himmels  blauen  Fenster  ausgenommen,  haben  dieae  l'heile  von  Gebäu- 
den einen  bilnnileh  matten  GoManstridi,  der  wenigatena  da,  wo  die  fameren  Theile  aiaar 
Kirche  gemalt  sind,  nichts  widernatürliches  hat.  Endlich  fehlt  auch  der  malerischen  Ausfüh» 
rung  der  Theile  von  Gebäuden  jene  Sorgfalt,  durch  welche  die  Wiener  Handschriften  hervor- 
ragea.  —  In  den  sehr  kleinen  Gemälden,  die  den  Initialen  vorgoietst  aind,  glaube  ich  den 
Holllodiseben,  der  dnrch  Albert  ran  Ouwater  eroporgebrachten  Schule  von  Haeriem  dgenlhlm- 
lichen  Styl  zu  bemerken.  So  aufserordcntlich  klein  der  Raum  ist,  macht  doch  ein  Strtlyf-n, 
theil«  die  Winde  der  nalien  nnd  die  Aufsenaeiten  entfernter  Gebäude,  theils  die  unterschiedenen 
Giikada  der  Landadteft  mit  gHtfstor  Trene  anaadeatea,  dch  avIlMrordcntlich  bemerfclldi.  Vid- 
leicht  sind  nicht  gröfsere  Gemälde,  sondern  Miniatnrbilder  von  HandNchriften  zu  verstehen, 
wcan  C.  ran  Hsnder  bchaaptei»  dafa  in  Haeriem  anerat  die  Landaehafbnalerd  dch  entwicfcdl 


iMtet  (C  f.  Mni*  WM,  90$.  b.  Daer  wort  oock  gheseyt  en  fetnygbt,  nyt  de  mondca  der 
oadtite  Schilden,  d»l  im  Haerlero  i»  ran  oiidt  onUtaen,  cii  begonnen  de  beste  en  eerste  ma- 
nierc  van  LandtMcliap  te  mnkeii.)  —  UnUdelhaft ,  Iheilwci^c  aiir»erordentlicIi  schön  sind  die 
Randeintaasiiugeii ,  weiche  da,  wo  klein«  Gemälde  ueuteülameuUScbe  Breigaiaae  oder  Heilige 
^i«tell«i,  «bcB,  fefiier  «I  dar  llnlcn  Seite  de*  Bbtlce  ud  Mch  iiateii  Um  Stelle  gefunden 
hahni.  Dieae  mit  weiser  Sparaamkeit  vertheilten  und  auf  dem  mallCB  Goldgründe  vortrefflkll 
gemalten  Blumen,  Früchte,  ao  wie  die  bläulich  weir^en  Arabe«ken,  welche  auf  oder  neben 
des  BInmen  und  Erdbeeren  niedergelegt  aind,  dürften  unter  Anregung  der  älteren  Miniaturge- 
■llde  der  Mirgmthi  vn  Eycb  ekceftlle  vm  efaem  FranenaioiiMr  veifertlft  mju,  Ek» 
Fliege,  der;;l«;iclu-t)  man  auf  Fol.  9S.  und  Fnl.  112.  de«  Büchlcina  antrifft,  fanden  wir  aaf 
Johann  van  Eyck'a  Bildniase  Fhilippa  dea  Guten,  Uersoga  von  Burgund.  (Oben  &  41.)  Niehl 
minder  tlad  die  flcbimtterltnfe  ved  VSgd  in  dieM»  RtadeiiAaniiigea  dee  SfteMeln  det  giMi- 
ten  Lobea  würdig.  Vornehmlich  dICM  Gegenatände  verrathcn  eine  weiblidlM  Hand.  —  An» 
gURla,  Tochter  Friedrichs  Ii.,  Ilerxoga  Ton  S.  Gotha  und  Altenburg,  geboren  am  .10.  Novem- 
ber 1119.  und  seit  den  9.  IMai  11A6.  Gemahlin  Friedrich  Ludwigs,  Prinaen  von  Walea  und 
Matter  George  IIL,  Küotge  von  GrofabrilBiuiien,  edteakte  du  koetbere  SiclilciB  der  H,  BibUe- 
thck  zu  Gotha ,  als  sie  diese  Sammlung  wäfireiid  der  Kegienu^  ibiei  Bfsden  Friedriehe  III.« 
Hersoga  von  S.  G.  u.  A.  am  10.  October  1110.  besuchte. 

Verwandt  den  eben  beMbrlebenen  Horarfum  der  Herzog lichea  BibHolbck  so  Gotha  fit 
daa  in  der  Kiniglicben  Hof-  und  Staatsbibliothek  an  Müuchen  aufbewahrte  religiöse  Buch  Ci- 
met, y.  a.  8.  in  8vo. ,  daselbst  dem  Memling  zuertheilt.  Auch  hier  Qndct  man  da!<  Brustbild 
dea  die  Wellkugel  haltenden  Christus.  Goldfarbig  ist  das  Ucbiude,  in  dcaaen  Mischen  lieili- 
gea-BÜdilaleB  atehca.  Aaf  dem  Geldgmade  ebMr  KandehilbMnBf  Hegen  VergfraaMlaalcht, 
viola  trieolorf  Nelken,  Erdbeeren,  Sclimetterlinge.  Weiter  Birht  man  die  Verkündigung  der 
Maria.  —  Im  lanem  einer  Kirche  steht  der  Geistliche  vor  dem  Altäre.  Andere  spielen  die 
Orgel.  —  bnaadaliflii  hat  atan  in  einigen  wenigen  der  gröfsern,  d.  h.  die  ganze  Seite  füllenden 
GeariUdn  Hemitaga  Hand  finden  wollen.  Solche  sbd  Maria  und  Joseph ,  die  dax  Christuskind 
anbeten.  Anbetung  der  Könige.  Darbringting  deü  ChrlMtuskindcs  im  Tempel.  Dabei  steht 
Memiing  selbst.  Den  auf  der  Erde  liegenden  Leichnam  ClirisU  beweinen  die  Weiber.  Dar 
betende  Dtrld.  IMe  Randehbmnngen  dei  lelcnden  gdiiren  vleUeicht  wiederam  elaer  aadem 
Hand  an,  ao  deb  dnd  Khnatler  dai  Geaae  beendiget  Utlen. 

Dat  Iccien  on<  lief«  Heeren  Jeao  ChrUtl.    Ge-  mcrckelljc  vcriictrrt  mvt  add!rif-n  van  «Conen  no- 

dtoclit  bul««  S«b«aaluiv«ii  in  den  Uani          in  8,  ralen  cnda  gbecste  ||  Uken  Icriaghen  eS  daeataa 

aMt  ftoalen.   (Ken«  Naehriclile»  -ran  Kinstlm  nwdidscien  a.  s.  f.   Am  Eadai  Zwall,  P.  Oa  van 

lbin<u  Th.  I  s  'im.)  Rreda  1499.  Fol.  ndt  Hehaeholttw.  (daPagr  do 

Dat  booc  vandna  leaen  aus  lieü»  her«  ih'u  Monlbraa  p.  14.) 
Ci§itf  dasdowamaa  gbapilai  glMoav  ||  i^aai€  aft 

Ein  Fratoa  Florea  malte  UOO.  in  der  grofaea  Kapelle  der  KathedraJe  au  Toledo. 

Bin  aalwdeateadea  Werk,  welehea  Ibka  beim  Kingange  in  die  Salvatora-KIrcbe  an  Brikgge 
sich  befindet»  atellt  Christua  am  Kreulze  zwischen  den  Schachern  dar  und  hat  die  erneuerte 
Inschrift:  Joannes  Malbodius  IWO.  Der  BehaudlungMurt  nach  —  bemerkt  Passavant  —  mufs 
ea  läOO  heifaeu;  dann  ist  ea  ein  Werk,  welchea  Jobann  Mabuse  bald  nach  aeiner  Zurückkunft 
ans  Bagknd  malle,  hi  wdehem  Lande  «r  in  den  neaaaiger  JahrM  dea  IS.  Jahrh.  eich  aaf- 
hielt.  (P.  S.  300  )  Daaselbe  Gemälde,  wie  ich  glaube,  wird  unter  anderen  Merkwürdigkei- 
ten der  Sc  Salvalorkirche  in  Brügge  auch  von  K.  Schnaaae  (S.  3.18.  ig.)  beachriebeo:  Ein 
altea  Gemilde  von  Werth,  auf  daer  Tbfel  die  Krentsigung,  Kreatslragnag  aad  Krentsdbaahme 
In  Oei  auf  Hoia  gemalt.  Im  Verhillirfro  sur  Ejck'achen  Schule  ist  ctwaa  Härteres ,  Streben 
nach  größerer  Efstimmlheit  und  stärkerem  Ausdruck  darin.  Maria  streckt  in  heftiger  Ver- 
Bweiflung  die  Arme  Tor.  Der  Kreutairagende  Christus  erscheint  von  der  Laat  fast  au  Bodea 
gedrttckt.  Daa  Celorlt  hei  alcht  die  Tiefe  aad  FHadte,  deeh  crlaneft  aach  Maaehea  an  Jene 
Schule.  So  der  Hauptmann  am  Fufse  dea  Kreutles  in  goldener,  glänzender  Uij>«tung.  An 
dem  Goldrahmen  mit  golhischen  Verzierungen  liest  man,  jedoch  nur  auf  einem  angenagelten 
Bleche,  die  Jahraxahl  löOO  in  arabiachen  Ziffern,  doch  ao,  dafa  die  Zahl  5  an  die  deutaclie 
GaalaH  dea  Bachatabaaa  V  erlaaerl.  Von  «biam  gnica  Mebler  jener  Seit,  welche  der  l^ek- 
adien  Weise  nicht  gar  fem  stand  .  Ist  ea  ohne  Zweifel 

Im  Jahre  1500.  wurde  Jan  Cornelias.  Vermejea  au  Beverwijck  in  der  Umgegend  von 
Haarlem  gebeten.  (G.  v.  Mand.  FeL  2H.  b.) 

Um  1500.  Gemälde  der  Niederländiacheii  Schule.  Dornenkronnng  und  GaiMaaf  Gluialii 
■k  drei  HeiUfea.  Za  Berlin.  (W.  Vera.  &  MO.  ar.  16S.  K.  B.  S.  161.) 
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Die  Onailde  de«  Gdtetbadiet  der  Maria  von  Medid,  Königia  von  Frankreich,  welche« 
1820.  der  Paator  Fochcm  in  Toln  be!*afH  fScliorn  im  Knn-it-UlBtt  1S20.  Nr.  49.  S.  IM.  und 
19».)f  tollen  nach  der  Bemcrkuitg  Waageaa.,  der  daa  Uuch  in  der  Bodleyaniadiea  BUitiotbck 
SD  Oxford  whidcr  ftmli  fMUiMtaiM  «t«m  gegco  ISOOl  ittgorcrtii^t  aeyn.  Ei  hnmm  sw«!  lÜMle 
alch  unterscheiden.  Die  eine  ist  von  grofaer  Feinheit  and  Weiche  der  Auarühruiig,  von  vieler 
Lebendigkeit  in  den  Figuren;  von  ihr  rührt  daa  Titelblatt  mit  dem  Chriatuakopre  her.  Die 
andere  iat  ungleich  geringer,  mechanischer,  lebloaer;  von  ihr  rührt  auf  der  Seite  gegenüber 
die  Belagerung  Jerusalems ,  so  wie  die  gröraere  Zahl  der  Bilder  ttherbaupt  Iwr.  Auf  jeder 
8f!(e  !\t  der  iufstry  Ratiil  In  der  ünln  des  Textes,  meist  auf  matt  goldetT^m ,  rfir^ -m»!  aber 
auch  auf  graulichem  Grunde,  mit  liiumen,  Erdbeeren,  inaecten,  selten  mit  Arabesken,  oder 
BddfletMQ  imd  Ferien  geeeliiiiidtt,  ttm  eol^er  Fdnbell,  Sehanhell  und  Wehriiail  der  Am- 
rahrang ,  wie  mm  dieiee  ww  !■  de«  beriUmlMteo  Hennicfiptcn  dieier  Zeil  vaMBt,  (W. 
K.  II.  32.) 

Tnam  von  Antwerpen  (FnMclie*  de  Amberes)  malte  Im  J.  ISOri,  dl«  Ciim>M«  der  Altar- 
tnad  d«e  helL  Bugen  In  der  DMnlliciie  m  T«led«w  (M diel  in  KanatpBL  WtSL  nr.  ii.  &  90f  .) 

IMS.   Daher  ftraal  von  MaebeBco  sieli«  die  Shfaxe  dea  AllgcmelD«*  «bau  fl. 

1»U3.    Jk:ssc  licrliii  maltt:  doM  juiigüte  Gericht  in  der  Kirche  zu  JNördlingcn.  (Haae.) 

0«  anbefiiilan  vea  «oa«  liena  vroanra.  Leiden,    Holiaehn.  Cd«  V9j  4«  Monttnoi  f.  M.) 
Hngo  JeMOMi  vu  Woatdan.  UM.  IL  4.  Bllc  U 

In  der  Zwischcnsek  von  1500.  bia  151.1.  diirftea,  wie  ich  venBUtlie,  die  Haoptwerkc  dtß 
ton  Hemer!  de  Blebien  «telinien  aeyn,  deren  geneae  SMtlieetfniNrang  wÜnMlicnewerdi 

«Ire.  Die  heilige  Dreldnigltete»  ein  Bild  mittlerer  Gröfise  und  vor  einigen  Jahren  in  der  Ge- 
Biildeaammlun^  des  Prinzen  von  Oraincn  zu  Briis«?*! ,  Ist  in  Zeichnung  und  Ausdruck  gleich 
Tortrcfllich.  Zu  Caatic  Howard,  dem  Landsitze  üea  Grafen  Cariisle,  wird  die  aua  der  Uaiie- 
ile  Ortems.  bcrrBbrende  Anbdnng  der  KSnfg«  enfbewaliK,  die  nicht  aliein  noler  dee  Halcm 
Rbrtgf'n  Bllilern  bervormgt,  sondern  anrfi  rinrs  tlrr  vorrnplithüten  der  pesammten  altniedertin- 
diaclien  Schule  Mt.  Wie  diese  Anbetung  der  Könige  hat  auch  die  andere  der  Gemildegallerle 
dee  Lonn«  vnlire,  crmte  vnd  tikchtigc  Köpfe  luid  itrMif  darchfcffthrtcn«  In  den  Lichleni 
gelblichen,  in  den  Schatten  briuulichen  Ton.  In  allen  diesen,  seiner  Reise  nach  Italien  vor- 
angehenden Werken  seigt  sich  Joan  Gossaert  de  lUabuse  nicht  allein  ala  einen  aehr  liebens* 
wlrdlgea  Nachahmer  der  alten  Schule,  sondern  er  bat  auch  ungleich  reiuerea  Nalurgefüblf 
•ftMren  8iui  fikr  Leben  and  Ckaraktcr,  fsincffe  ZeielinMif  nnd  ffedii4pMM  AwafthmBg  alt  In 
•einen  vpateren  Arbeiten. 

Die  Jahressaht  1$00.  oder  1505.  steht  auf  einem  der  die  Wunder  dea  heiligen  Romaaid 
dareteUcnden  Dllder  In  den  tJmgangfikapellen  dea  Dornet  in  Meeheln,  urddte  mfalge  nwckr 
dabei  angebracliten  Inschriften  der  Wuth  der  Bildersturmer  entzogen  nnd  valirend  der  Eevn> 
lotion  (tempore  pertnrfaationis  Gallorum)  verborgen,  im  J.  182».  reataurirl  sind.  (Sehn.  8.  MS.) 

In  der  Kaiaerl.  Königi.  llofbibliothek  zu  Wien  sah  ich  em  Horarinm,  welcliea  einer  um* 
•tändlicheren  Beschreibung  würdig  ist.  Daa  Horarium  hat  Quartformat  und  entliilt  119  Feiga- 
mentblätter.  Auf  jeder  Seite  ateben  achtzehn  Schriflzeilen.  Die  Farbe  dea  G 
welchem  die  goldenen  Initialen  ateben,  ist  suerat  roth,  blau,  braun;  daim  roth,  grün,  heli- 
Uan,  dnnkclUan;  endlidi  reib,  bnnn,  grün.  Hlcninf  bcginnl  mit  mth,  Man,  brenn  die  dea 
angegebene  Fofge  von  Neuem.  —  Im  Kalender  von  Fol.  1.  bia  13.  werden  Viiicentius,  Aman- 
da«, Kligius,  Aegidius,  Bavo,  Dionysius,  Donatianoa,  also  Belgische  Heilige  aufgeführt.  Die 
dnfereibeten,  ven  tHoem  Holunder  verfertigten  Gemälde  zeigen  die  wibread  der  einzelnen 
Manate  üblichen  DeaeUUltJgangeii ,  bald  in  Häusern,  bald  in  freier  Landschaft.  Gewöhnlich  ist 
links  der  Anfang,  rechta  die  Beendigimg  der  Arbeit  vorgestellt  oder  die  cur  Linken  befind- 
liche Damteilung  fallt  in  die  erste  Hälfte  dea  Monats,  während  das,  was  In  der  apiteren 
HUfte  feNhiebl,  mr  Recbten  ««nalt  bt  Daa  anm  Mat  «eb»Hffa  GcnAMe  VtH.  C  cmhUl 
eine  auf  einer  Windmühle  befestigte  Slatige,  und  auf  dieser  einen  Vogel,  nach  weichem  die 
bei  eisern  Zelte  verweilende»  Scbütseu  mit  Bogen  and  Pfeilea  acbiefsea.  Wibreiid  des  Junlua 
Fol.  A.  b.  wird  daa  Hen  Im  Felde  getcbnilten  nnd  gefenfiber  Fol.  f.  a.  nil  Btrkken  bi  daa 
oberste  Stockwerk  eines  Hauaca  gezogen.  —  Fol.  14.  b.  W  ie  in  gldehneitigen  Gebelb&chern, 
zeigt  «ich  auch  hier  dn-i  vortrefiliche  Brustbild  Christi.  hN  sehe  er  von  aufscn  in  die  obere 
bogenförmige  Fensterötluung  herein.  Ka  sind  die  bronzelarbigen,  oder  hier  wie  in  allen  spi- 
inm  ardiHcfctMiladien  Randeinhaningen  bn  brilnnllebcn  Qoldton  gahallenon  8«ttco«lnda  der 
Fewlnii'nwig  alt  DUdalnlen,  din  nnf  Caaaolen  atabcn,  vcnJert.  Dae  nntar  der  FeMteraff« 
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Biiog  beflodUche  Relief  tut  dea  das  Kreutz  tragendes  Christus  lam  Gegenttinde.  Bntapre- 
cheiiile  irdittcIctoriNlM  Rawletehsiiung  umgiebt  die  gegen&ber  ildkeni«  SchrlllMite  F«I.  IS. 
Unten  in  der  Einraosung  sieht  die  zweizeilige  Stciniiinchrift:  Ego  sum  veritas  et  vlta.  —  Fot 
IT.  b.  VortreflTIich.  Durch  die  bt)^enr6rmi^c  FetiMterbffnung  hindurch  sieht  mnn  Im  Freien 
die  drei  Geltreutzigten^  eine  Darstellung,  höchst  reich  an  Figuren,  überaus  urt  behandelt  und 
in  aModilUligar  FtähmfnAL  Die  Rdicr  iM  !■  vw  Ejdii  WdM  uifeMdMtt  ilwr  ftn 
Tracht  ist  jiinprr.  Loben^werth  shid  die  Pferde,  der  laufende  wcifse  Hund,  Cberdiefs  die 
Uebereinstimmunf  dea  Ijihaitcs  der  architelitMiiachen  BiBfaManf  mit  dem  Hauptgemiilde.  Die 
goMen«  nUhrerke,  die  ooler  deca  Dadw  aef  GooNlen  ttehea,  itad  Hekt  die  OeMMesf  «od 
darunter  die  Dunienkrönung  Christi;  Aehnliches  an  der  rechten  Wand  der  FensteröSnong; 
Unter  dies^er  oder  andrer  Brustwehr  tragt  Chrixtus  das  Kreutz.  Gleiche  bronzegold farbige,  ar- 
chitektonische Handeint'assung  unigiebt  die  gegenüberstehende  Schriftseite  Fol.  Ib.  a.  Unten 
wHI  AbraliaK  dem  latee  epfeni,  tcdtti  Ist  ile  eiMme  BeMnoge  enfektet.  ^  Fei.  tü.  Ii.  Mit 
unverpfeiclitichcr  Feinheit  tiiid  Zartheit  ist  die  AuRf^iefsung  dea  heiligen  Geistes  behsudelt 
Der  Vorgsng  ereignet  sich  in  einem  Zimmer»  in  welcliea  man  Ton  anraco  derch  die  bogenför- 
«ige  FcoateiVAinflg  litaetiwidit.  Linke  la  der  didnrdk  eatatuidenea  erehitaktoBifeliea  Beed- 
eiefeMaaf  erscheint  Christus,  während  Tliomaa  abwesend  Ist,  den  Jüngern.  Darunter  legt 
Tliomas  »eine  Finger  in  Chri<«ti  Seitenwunde.  Rechts  predigt  ein  Apostel  ron  der  Kanzel,  un- 
ter ihm  Zuhörer.  Unter  dem  Fenster  an  der  Brustwehr  zeigt  sich  die  Ilimmelfshrt  ChristL 
Solclie  ndrilekteelMdM  Senddeftiiaag  hat  wiederum  die  gegee&beratehenile  BdnMedle 
Fol.  24.  a.,  wo  unter  der  Schrift  BfotM  die  Gcsptztafeln  empränpt.  —  Fol.  29.  b.  Durch  die 
Oeffnung  eines  Fensters  hindurch  aieht  naa  im  Innern  der  Kirche  einen  Priester,  der  so  ebea 
f«r  den  Allere  die  Hettle  In  die  HUie  Uli.  Nieht  blefe  der  Aaidrutk  der  KSpfe  irt  ge- 
langen,  aondcm  auch  das  Detail  der  Geriihe,  i.  B.  Ach  Kronleuchters  i»t  mit  aufserordentli- 
chem  Fleifse  in  höchst  rerstindiger  Firbung  gemalt  Da  nun  auch  die  Wahl  des  Inhaltes  der 
reichen  architektonischen  Kandeinfassung  durch  kluge  Berechnung  de«  Urhebers  dem  Ilauptge- 
■Ude  angemeaaen  lal,  mufs  man  das  Gsnie  in  jeder  Hinsicht  vortrefflich  nennen.  Es  ato- 
ben  an  der  Aufsenf>cite  des  Gebindes  Statuen  auf  Consolen  und  unter  der  Fensteröffiiung  ist 
die  Grablegung  ausgchaueo.  In  der  gegenüber,  auf  Fol.  90.  a.  stehenden  Fortaetzung  oder 
arehll^UMilwiicii  BtnraliiBong  der  Sdirifiaeile  lat  aalen  der  Ted  der  Marie.  —  la  dea  aas 
folgenden  Schriftseiten,  auf  deren  gold^rundigem  Rahmen  Blumen  und  InM'rtcn  angebracht 
aind,  dienen  einige  kleinere  viereckige  Gemilde  ala  Schmuck  der  beigesetzten  Initialen.  So 
Fol.  34.  b.  Johannes,  der  auf  Fatlimos  achrdbt,  in  Beiug  aaf  die  aicbfolgenden  Initialen  I 
(n  frincipio  erat  vcrbum).  Fol.  33.  b.  Lucaa.  Fol.  S6.  b.  Mattbiuf.  Fol.  :\H.  a.  Marcus. — 
FoL  99.  b.  Durch  das  Fenster  sieht  man  in  das  Innere  des  Gemaches ,  in  welchem  der  En- 
gel der  Maria  verkündiget.  Jener  hat  ein  goldenes  Mefsgewand  und  daa  Ganze  iat  off'eobar 
■edi  etaem  Jelmeluita  frtlier  entetaadeaea  GeariUde  des  vaa  Ejck  TMÜerilgt.  Die  Auraea« 
wand  dea  Feniiteni  hat  links  auf  Cnnsnlcn  stehende  Bildfaulen  von  Propheten,  t^ntcr  der  Fen- 
steröffnung erscheint  der  Engel  dem  Gideon  unter  der  Eiche  zu  Ophra.  (Buch  der  Hicbter, 
6,  11.)  —  Uatea  ia  der  arebitekteaiMli«B  BaaddiAsMiBg  der  gegenüberrtdiCBiea  SehriflMite 
Fol.  40.  a.  betet  Gideon;  wogegen  rechts  an  der  Seite,  auf  einer  Console  und  unter  Ver- 
dachung die  Gruppe  des  Sündesfalles  aufgestellt  ist.  —  Fol  55.  b.  Durch  die  Fensteröffnung 
der  architektonischen  Randeinfasauog  hindurch  aieht  man  in  freier,  geräliigcr  Landschaft  Me- 
lis  nk  Blhebeili  msaniaMalfenia.  Die  Bdirifk  der  gegealbctalehcadea  Belle  Fei.  M.  a.  bt 
hier  von  keiner  architektonischen  Randeinfasdung  umgeben,  sondern  diese  ist  nur  landschaftli- 
chen lahaltea.  £a  wollen  mnilich  Joaeph  und  Maria,  denen  Odia  and  Esel  folgen,  in  etae« 
Gealbofe  efaikdirea.  Viele  Bngel  beleben  die  Lnft  ~  FeL  6S.  b.  Die  erehltektanlidie  Baad- 
ciafaaaong,  auf  deren  unti-riT  Seite  die  drei  Könige  dem  Stalle  zu  Bethlehem  alch  nihem, 
gestattet  durch  die  BogenoiTnun^  die  Einsicht  in  den  Stall  zu  Bethlehem.  Hier  beten  Maris, 
Joseph  und  swei  Bogel  das  Christuskind  an.  Dabei  Oclis  und  EaeL  Die  architektooiache 
Bsadelabseaag  der  gegeabbersieheadea  Befarillaeile  Fei.  dt.  a.  hit  reehla  eliiai  r^phelak  — 
Fol.  70.  b.  Die  Wand  des  Gebiudeo  enthält  Bildsäulen  von  Propheten,  die  auf  Consolen  stehen^ 
und  unten  an  der  Bruatwehr  der  Fensteröfioung  das  Relief  der  dea  Chriatuakind  anbetenden  Hirtea. 
Dorcli  das  Fenster  hbidurcb  rieht  mm  aof  dfo  Im  FMeo  tUk  ereigaeade  VeildladlgnBg  so  die 
Hirten.  Ueber  die  schön  behandelte  Landschaft  hinweg  erreicht  das  Auge  die  ferne  Stadt. 
Gegenüber  auf  Fol.  11.  a.  zeigen  sich  unten  in  der  architektonischen  Randeinfassung  der  Schrift 
tanseade  Hirten.  —  Fol.  15.  b.  Unten  oder  sn  der  Brustwehr  die  Königin  von  äaba  vor  Salom<m. 
Abs  HsuptgemlMe  Ist  die  Anbetaag  der  XMge.  —  Fei.  1«.  b.  Das  attteatanMutHdie  MnIffMt 
an  äcT  BniNtwchr  ist  ähnlichen  Inhslia  ah  daa,  wie  Erfindung  und  Arbeit  beweisen,  in  den 
früheren  Jahren  des  16i.  Jshrli.  eutalndeae  HenptbUd,  welchea  die  Darbringung  des  Christas- 
IS 
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MadM  tm  Tempel,  dessen  penpectlriscbe  Dsrotellnng  iobencwerfh  ist»  Torf&hrt.   Solchen  In- 
hal teR  ist  endlich  das  alttestamentlictie  Krcignifg  unter  der  Schrift  der  ^rc^cnüberttehenden 
Seite  Fol.  80.  b.  —  Fol.  84.  b.   Das  alttesUmeittlicbe  Kreigairs  unten  iu  der  architektoai- 
•dMn  Bnutotabimf  letgt  ini  kilemi«  PcrtooM ,  die  raf  BefSdil  «iaei  KMgß  Mthniptel 
werden.    Das  neutestamentliche  Ilauptbild  i>-t  der  BcthlchiTnitisriie  Kindermon)  in  aniiehendcr 
Lndschaft.    Unter  der  Schrift  der  gefenöbersteliendeo  Seite  Fol.  85.  b.  ist  ein  alttesUmeai- 
tUbm  Kiideiinord.  —  Fol  91.  b.  Ffacht  neh  Aegypten  In  ntlger  LendMhtft  Unten  in  der 
architektonhcbea  Rtndeinfaatung  entkommt  ein  Mann ,  indem  er  vermitteUt  eines  Striclcs  aua 
dem  Fenster  gelaitRen  wird.  —  Fol,  9T.  b.  Das  Relief  unten  an  der  Brustwehr  zeigt,  wie  eine 
Königin  von  dem  neben  ihr  sitzenden  König  bekränzt  wird.    Darüber  im  Hauptbild  bekrinaM 
6oU  Vaier  wid  GfuMoe,-  die  nf  den  liiinHiiiiclMo  Throne  tüien,  während  zwischai  ihnoi 
die  Taube  schwebt ,    die  vor  ihnen  knieende  Maria.     Offenbar  nach  einem  Gemälde  de«  van 
E;ck.     Gegenüber  auf  Fol.  98.  a.  knieel  in  der  ircliitektouiachen  Kaudeiufai»«uug  der  Schrift 
eine  Königin  Tor  dnem  KSnIf.  —  Fei.  109.  Dm  Jllngite  Gerldit  «lier  dito  enrentahenden 
Todlen.    Uiu  gymmctriache  Anordnung  und  Anderes  geben  zu  crlicnnen,  dafs  dieses  nild  nach 
einem  ilteren,  nicht  mehr  voriiandenen  Gemilde  dea  van  Ejck  verfertigt  wurde.    Der  gegen- 
UeraCelieaden  Sehrffladfc  Fei.  106.  a.  Milt  die  erchitcktenitdia  üendeii^Hiang.    Dafir  Ui 
■ie  Iaud«charilichc  und  folgende  aitleotsmentliche  Kreif;nisfie :    Unid  tidtet  den  LÖwcn.  Er 
trü^t  Goliaths  Haupt  am  Schwert,  \\n)irend  musicirende  leraeliiinnen  ans  dem  Thore  ihm  cnt- 
gegcnlommen.   Auf  ahnliche  Weise  iiat  Lucas  van  Leyden  das  Ereignifs  gemalt.  —    Fol.  12S. 
Unten  in  der  mdiilalttaniMlMn  RandeinfiMinng  erweckt  Rlis«  den  Sohn  der  Sunamitin.  Daa 
Haupthild  spigt  die  Erweckung  dea  I«asanis  durch  ChritttuH.    OfTcnbar  Erzeugnirx  Aea  16.  Jahr- 
bunderts.    Gegeniber  (auf  FoL  124.  a.  Incipiunt  uigilie  mortuorum)  ist  unten  ein  Sterbender 
dargettetit,  M  welchen  der  OeistKebe  tat.   Reofata  von  der  Sdlrift  ctdwn  In  der  arcUiakto- 
nischen  Randeinraasung  Bildsiulen  von  Mönchen  suf  Con^olen.  —    Die  non  folgenden  Gemälde 
dienen  lediglich  ala  Sdimnck  der  beigesctaten  Initialen,   mithin  sind  aie  von  weit  geringerem 
ümfti^  ala  die  TMangdienden.    Anch  kennte  die  archtleklontache  Blnfkaanng  nicht  nidir  an- 
gewendet werden.  —    Fol.  158.    Oratio  beste  marie  uirginis.    Der  Leichnam  Christi  liegt  auf 
der  Erde.    Dabei  Johannes  und  zwei  Marien.    Als  Randeinfas«ong  die  Msrterwerkzeuge  and 
anten  der  Grabkastcn  Christi.  —  Fol.  161.  a.   Als  Schmuck  dea  beigesetzten  Initialen  Ad  pro- 
prfam  angelnm.   VerkSndigaag  Marli.    Die  gesäumte  Schtiftscite  hat  aia  Binflnanng  ehien  gol- 
denen Rahmen,  anf  welchem  Erdbeeren,  Schnerketi .   Srhrneiterlinpe  pemalet  sind.  Aehnlich 
i«t  der  Kähmen  der  Scbriftaeiten,  auf  denen  die  noch  übrigen  folgenden  Initialen  dieses  Uora- 
rinma  atahen:  Fei.  101.  b.  De  ennlbni  aa«efia.  Aia  flaliarack  dea  InilfaieB  M.  Sieben  nm- 
üicirende  Engel.  —   Fol.  162.  b.    De  sancto  Johanne  baptista.    AU  Schmuck  des  beigesetzten 
Initialen  I.  Die  Daiateiinng  Jehannea  dea  Tiufcra.  —  Fol.  161.  De  sancto  Johanne  euang. 
Dantdiaaf  deaariben.  —  Fol.  163.  a.  De  aaneto  Lanrmtfo.  Darat.  deaa.  —  Fei.  169.  b.  Da 
sancto  Sebastiane.    Darst.  dc^is.  — ■    Fei*  164.  a.    De  !^Riictn  benedicto.    Darst  dexa.  —  FoL 
164.  b.  De  8cn  bernardiuo.    Diift.  def«.  —    Fol.  16ö.  b.    De  sancta  maria  magdalena.  Darat. 
ders.  —  Fol.  166.  De  aca  kaliicrina.    üarst.  ders.  —  Fol.  166.  b.  De  sancta  barbara.  Darat 
dera.  —  FnL  16T.  n.  De  aaneto  mnla.  Darat.  dcra.  —  Anf  Fei.  168.  a.  bcgbwt  dn  nener 
Abschnitt.     Ais  Zier  des  beigesetzten  BuchstaTicn  D:   Die  heil.  Brigitte  schreibt  sn  einem 
Pulte,  hinter  ihr  ein  EngeL    Auf  dem  goldenen  Rahmen  der  geaammtcn  Schriftaeite  Vergifa- 
ndMtdtt,  BrdheawB  nnd  ein  SdtamtterHnf.  —  Fei.  ItV.  n.  OnOo  aanod  Anadmi  dioendn 
ante  coromimionem.    AU  Zier  dea  beigesetzten  Buchstaben  A :    Der  heilige  AuüclmuR  giebt  ei- 
nem vor  ihm  knieenden  Manne  daa  heilige  Abendmahl.     Auf  dem  goldenen  Rahmen  der  go- 
anmmtea  Schrifkadte  Rosen «  eine  Raupe ,  eine  Fliege  und  swd  wdfse  Sdimetteriinge.  —  Da 
W»  kcbMt  Gemilde  sind,  aondem  nur  Text,  steht  auf  dem  weifa  gdasscnen  Rsnde  jeder  Seite 
oben,  sn  der  Seite  und  unten  vereinzelt  ein  Insccl,    Blume.  Vopel .  ein  pliantatitisclie«  Thier 
oder  ilinlichea.    (Dibdin  p.  463.    I  hare  seeu  an^  tliing  wliich  equals  the  drolierie«  —  for 
Ihdr  variety,  flaiah  and  ofdiH»  eandklen.)  Bdraebten  wir  dieaen  nneb  fftekaOndlgen  Thdl 
der  Aus«climiirl(nng  genau,  an  atehen  anf  Fol.  I.i.  b.  drei,  giiT  FüI.  72.  a.  12.  b.  IT.  a.  TT.  b. 
IL9.  a.  11.1.  b.  128.  b.  M6.  b.  dn  in  Gold  gefafater  Edelstein.    Auf  FoL  1S2.  b.  ist  dieser 
grta  nnd  adt  Ferien  beadnt.  Geldaan  Krentae  dnd  entweder  mit  rotbcn  Bdelateinen  (FoL 
T8.  a.  T8.  b.  118.  a.)  oder  mit  dnaai  blauen  Edelsteine  nnd  Perlen  besetzt.   (Fol.  118.  b.) 
Einen  aechsspitzigen  goldenen  Stern,    auf  welchem  ein  menschlicher  Kopf  ist,    enthält  FoL 
88.  a.  —  Vergifsmeinnichte  stehen  auf  Fol.  32.  b.  90.  b.  104.  b.  188.  a.,  viola  tricolor  maxlma 
auf  FeL  aa  b.  S6.  a.  40.  b.  FaL  M.  b.,  imfcn  Ndke  anf  Fd.  19.,  Roaenknaapen  (Fol.  18. 
b  )  oder  Rosen  auf  Fol.  41.  42.  b.  63.  a.,  Koniblumen  auf  Fol.  32.  a.  141   n   145.  a.,  Disteln 
auf  Fol.  21.  a.  2».  a.  93.  b.  66.  b.  13.  a.  11.  b.,  Blumen  in  einem  Blumenasche  auf  Fol.  11.  a.. 


Digitized  by  Google 


Yl 


Erdbeeren,  die  Schote  einer  Erbie  «uf  Fol.  III.  b.,  griuie  Weintraube  auf  Fol.  118.  b.,  bUoe 
Wetalruibe  auf  Fei.  IIS.  a.  —  Ferner  bcf^goen  mt  Scbnecken  (Fol.  S5.  i,  ST.  a.  b.  59.  b. 

60.  a.  12.  b.  133.  b.  133.  a.  b.  139.  a.  119.  a.),  Kauiicn  (Fol.  16.  a.  61.  a.  68.  b.),  kleine 
blaue  (Fol.  19.  a.  b.)  oder  grofxe  braune  Fliegen  (Fol.  l.il.  a.  153,  b.  58.),  Ileiiachrecken 
(Fol.  19.  b.  152.  b.),  Seidenapinner  (Fol.  M.  a.  III.  a.),  banter  Schmetterling  (Fol.  108.  a.) 
oder  ein  fldMteriiiif  auf  einer  Dlild.  (Fol.  UN»,  o.)  Etnca  Llndwum  liabea  Fol.  19.  M 
48.  b.  Auf  Fol.  120.  a.  bat  dieser  Schmetterlingsfliisel.  —  Orr  Vöptl  sind  vielerlei  Arten.  Ein 
Mahn  auf  Fol.  21.  b.,  Papagei  auf  Fol.  94.  a.,  Pfau  auf  Fol.  18.  b.  —  Ein  Ziegenbock  fin- 
det  aidi  anf  Fol.  M. ,  dn  Schwein  auf  Fol.  Ii.  b.,  dn  Haie  anf  Fol.  m  a.  b. ,  Hunde  (Fol. 
119.  a.)  mit  rotbem  Halsbande  auf  Fol.  21.  r  4.'i.  a.,  Katze  mit  Maus  auf  Fol.  20.  b. ,  Löwe 
auf  Fol.  3.1.  a.  —  E'mc  andere  Claasc  bilden  folgende  Gegenstände:  Ein  Knabe  treibt  einen 
Kreiael.  Fol.  160.  a.  16U.  b.  —  Gefl&gelter  Knabe.  Fol.  109.  a.  b.  —  Arbeiter  mit  Schurae. 
Fol.  4a  h.  —  KorUngender  Hann^  Fol.  S4.  a.  SS.  a.  —  Billiger  Mann,  oteen  Stab  haltend. 
Fol.  53.  b.  —  Ein  Mann  mit  Fackel.  Fol.  53.  a.  —  Mifsgestalteter  Mann.  Fol.  3H.  b.  — 
Menschlicher  Todtenkopf  und  noch  ein  Knochen.  Fol.  150.  —  Menachllcher  Knochen  mit 
«incm  Bande  anwaadcn.  Fol.  140.  b.  144.  b.  —  Band  mit  der  fldirift  omnln  morf«  cadmt 
Fol.  151.  b.  —  Das  Phantastlache  steht  regelmifsig  allemal  nur  unten.  Ungeboner  anf  FoL 
22.  a.  b.  45.  b.  40.  a.  b.  41.  a.  b.  51.  b.  56.  b.  51.  a.  h.  5S.  b.  'j'J.  a.  b.  f>0.  b,  —  Mifdge- 
atalteter  Fisch.  Fol.  21.  b.  —  Zweibeiniger  Fisch.  Fol.  108.  a.  —  Ein  Mann,  der  mit  dem 
Bogen  achiM«,  lat  tob  oIm  Ftaeho  halb  waaMangm.  Fol.  4S.  a.  b.  —  ZwelboMgor  CaiH 
taur.  Fol.  .30.  b.  —  Ein  Affe  spielt  die  Lau!«-  fFoI  52.  b.)  oder  die  niirfp.  (Fol.  52.  a.)  — 
Ein  Affe  mit  Heim ,  Schild  und  Turnierlauze  reitet  auf  einem  EaeJ.  Fol.  159.  a.  Gegenüber, 
a«f  Fol.  ISS.  b.  acin  Gegner,  ihnlich  gestaltet  —  Mcnacblldl«  UngdiOHOr  anf  Fei.  ST.  a.  Sl, 
8.  b.  —  Manchmal  steht  kein  Ungeheuer  unten.  So  haben  Fol.  62.  b.  63.  a.  b.  unten  Vogel« 
Fol.  64.  a.  unten  eine  rothe  BInme,  Fol.  64.  b.  unten  eine  Distel.  —  Endlich  erwähne  ich: 
Fol.  ist.  b.,  wo  ein  Farbeiitopf  auf  einem  dreibeinigen  Schemel  niedergesetzt  ist,  Fol.  101.  b., 
wo  unten  ein  goldenes  Band  die  Inschrift  Ecce  ancilla  din  hat,  FoL  SS.  b.  WO  mtes  Bm  n 
leaen  Ist.  Dieses  sclion  auf  i«päterc  Zeit  hinweisende  Phantastische  abgerechnet,  iHt  allc<i  rer- 
stindig,  and  mit  aich  gleich  bleibendem  Fleifae  b&chat  saub«r  and  rehiUcli  auageftthrt.  —  Das 
Buch  gÄSrto  Karl  V.  aa,  wie  folgende  von  Ihai  foL  IST.  etageadUriebenea  Worte  bewdaen: 
Afiti  qiie  Je  soye  de  voua  recommand«5  acceptez  bonne  Dame  ccst  mis  sy  en  escript  Tostre  vray 
bon  mestre.  CHARLES.  (Veifl.  Denia  p.  2180.)  Anderawo  ist  De  Lalaing,  dann  wieder  Ro- 
.gcndoHT  onterachrieben,  weldier  164S.  Beallaer  «ar.  (Denis  I.  I.)  Auch  fait  folgendes  einge* 
adirieben:  Tant  quen  ce  mundo  vlneraj,  parcat  ot  amy  Voua  aeray.  Croy.  Endlich  liest 
man  die  Unterschrift  R.  1.  dt-  Tnlonnc  du  Quevne  Der  Einband  ist  mit  vergoldetem  Silber 
beschlagen.  —  Die  Handschriti  wird  aufgeTülirt  in  Denis  VoL  U.  P.  Ii.  Vbdob.  1800.  p.  2119 
~  SlSl.  nr.  DCCCCX.  Adlere  Beaeichnvngon:  0.  99S.  No.  ISSS^  BrwUUit  irird  ale  famer 
in  Dibdin,  A  bib!i<i:;ra|>!iii  iil  Hiitirjnarlan  and  pllturesque  tour  Ja  IVaMO  ui  Qmuuy,  VoL  HL 
Landon  1821.  p.  465.  466.  und  in  v.  Mosel  8.  308.  nr.  9. 

ISOT.  OcnÄlde  voa  Comdfoo  ■Bgelbreciit  dem  Vater  mit  vfelM  BHdnhMii  der  Sditlaai- 
gilde,  ehemals  in  der  Grüfliih  Brühlisclu-ii  Callerie.  (In  Orlandi'a  Abecedario  pitl.  aoerewt. 
da  P.  Guarienti.  In  Vcnezia  1153.  4.  p.  368.  irrig  dem  Martin  Hemskerk  ziiertheilt.) 

1Ö08.  Gemilde  von  demselben  Künstler,  ähnlichen  Inhaltes  als  das  nuter  dem  Jahre 
ISSH.  avIiieiUute  und  «henala  te  doraolbaa  flanadnoi; 

Frnnz  tod  Antwerpen  (FranclRco  de  Ambcrc<<)  matte  mit  Johann  Ton  Burgund  und  mit 
Villoldo  in  den  Jahren  1S08.  bU  mit  1510.  die  Tafeln  des  AlUrUattes  der  mosarab lachen  Ka- 
pelle der  Domklrcbe  n  Tdedo.  (Mdad  In  Knnat-Blatt  ISSS.  nr.  SS.  8.  SOT.) 

Im  J.  1508.  bestellte  die  Zunft  der  Scbralaar  bei  Quin^  MesBys  das  berühmte  Altarblatt 
der  Kntliedrnlü  zu  Brüssel  und  kam  deawegen  um  die  Summe  von  300  Gulden  mit  ihm  über- 
ein.  Aua  einem  Acteoatücke  von  1511.  geht  aber  hervor,  dafs  er  noch  nicht  voll  bezahlt  war 
«d  ihn  obe  lebeaolinglidM  Rcnls  anageMbll  wnrde.  Daa  Mittdblld  otaUl  den  vom  Krentee 
ab^pnommenen,  ^on  .seinen  Freunden  und  den  heili{;en  Frauen  beweinten  Christus  dar.  Die 
vorderen  Figuren  sind  etwas  unter  Leb«ugreCiie.  in  dem  rechten  Fl&gdbilde  sieht  man  daa 
Hanpt  Jobannea  daa  TldiBn  auf  der  Tbfd  dea  Hckodea.  Anf  daa  ÜBken  Fligelbildfl  wfrd 
Johannes  der  Evangelist  in  Oel  gesotten.  Dieses  ausgezeichnetate  Werk  dea  Quüityn  Mesays, 
sonst  in  der  Kapelle  der  Beschneidung  (C.  v.  Mand.  Fol.  216.  a.  Deao.  R.  &  X«!,),  iit  Jotat 
in  der  Akademie  xu  Antwerpen.   (P.  S.  383.  Sehn.  S.  234  —  231.) 

rariums  der  Gothaischen  Bibliothek  (153  Blätter  in  V\.  4(o.  Tod.  Membranac.  0.  nr.  TIl)  ate- 
bea  awiaeben  denen  dea  ilialidten  suletat  beschriebenen  Buches  und  eineiB  «Hderai,  lb«r 
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wddiec  UM  MdAcff  fehioMt  «frd,  ntttoi  time.  Nw  dar  Kricnder  M  !■  FlruMMMlMr 

tünche,  der  ribrif;e  Theil  de«  Buches  in  LateltiiHclier  abgefafst.  Die  goldenen  Initialen  ütehen 
•äf  rothem  Grunde  und  die  deo  eioielnca  Abacbjütteo  Tor([[eMtiten  Geinilde  aiad  obea  «bge- 
randet  Der  Abschnitt  fMi  Leben  and  Ttde  Cbrfati  eotbltt  folgende  Tier  OemlMe :  bi  f rte- 
ciplo  erat  Tcrbua  etc  Der  Evan^ellyt  Johanne»  mit  goldrarbi<;ern  Mantel  in  ciiirr  LandNchall 
müt  steilen  Bnrpen.  —    Eianpelivt  LucaN  im  Portale  eines  GebSutip?».  —    Evancelist  !Mattliiug. 

Evangelist  Marcua.  —  Der  folgende  Abschnitt  betriflt  die  Mutter  dea  lieilandea:  &lari« 
nll  dem  Chrietmkbide  dlit  rar  daea  ThNne  «mI  «M  vm  ledn  Aifefai  mgebatat  —  Der 
verkrindipfiitle  FwijjpI  bei  Marien.  —  Maria  und  Eiimabeth  in  einer  LandKchaTt.  —  Prime. 
Maria  und  Joaeph  beten  das  Christasluud  so.  —  Tierce.  Verkündigung  an  die  Hirten.  Kiner 
bUael  den  Dadelsidt.  Die  litnade  Hirttn«  «dclie  wir  In  den  Oenllde  deee  IHUier  beeehrie« 
kenen  Andachtbnchea  der  Oothsiseliea  BlbUothek  spinnend  fanden,  hält  hier  dea  Schäferstab. 
—  Anbetung  der  Könige.  —  Simeon.  —  A  Teepres.  Finciit  mcii  Aegyptaa.  —  A  oompUe 
(i  e.  Ad  completerium).  Maria  knieet  Tor  Gott  dem  Vater.  —  Lee  hemc«  de  it  Clolx.  Clirf- 
■tas  todt  am  Kreutze.  —  Du  ^aint  esperit.  Au^giefifiung  de«  heiligen  Geiste«.  Flltfaig  ge- 
malt. Pdalraen.  Gniiaili  iiiul  David.  —  nigilea  de  mors.  Drei  Männer,  darunter  ein  Kö- 
nig and  ein  Bisclioff,  reiten  auf  einem  mit  Grabsteüien  belegten  Begribniriiplatxe.  Hinter  ihnen 
•telMn  nwei  Tedto.  DIcoea  GemlMe,  weafger  ingatUdk  ala  die  ibrfgea  aogeordnet,  dtift»  das 
schönntc  dieses  Banden  «eyn.  —  Domine  ihesu  christe  fill  del  rivi  qni  pendea  in  cruce  pro 
peceatoribna  etc.  Christus  steht  am  Grabkasten  und  ist  von  sämmtlicheu  Marterwerkaengcn 
umgeben.  Lenne  nnd  Sinie  tverdca  van  iwei  anbetenden  Engeln  gehalten.  Andi  dieaea  0«> 
mälde  ist  nicht  schlecht,  Jedoch  wie  die  meisten  der  Handach rift  etwas  Terwischt  —  Des 
Gesichtern  und  Händen  bt  in  den  Gemilden  mit  der  Feder  nachgeholfen.  Das  Haar  ist  mil 
Oold  aufgehSheti  Hier  nnd  da  sind  goldene  Gewinder  angebracht  —  Nur  de  wo  Gemilde 
aind ,  ziehen  Rieh  die  Randeinfaasungcn  rings  um  diu  Blattxeite.  Wo  aber  Test  allein  ist,  ste- 
hrn  (iie  Handcinfastnngcn  nur  an  der  äurNcrcn  Seite  der  Blätter,  durch  da»  ganxe  Buch  hin- 
durch, jedoch  mit  Ausnahme  der  drei  letzten  Blatter.  —  Die  Uandeiufasauugen  haben  entwe- 
der mir  welbett  Grund  oder  aie  alnd  in  Felder  akfelheilt  von  dieieeUgert  viereckiger,  rlMM«- 

benförniigrr ,  uechserklgi-r ,  wiiikolförmiger  und  oraler  GeBtalt.  Zuweilen  zeigen  »icli  diese 
Felder  in  Form  von  Kreisausschnitten  oder  aie  haben  pr  keine  geometrische,  sondern  a.  B. 
bennfmige  Geatalt.  iiir  Gmnd  ist  golden,  rotli,  blan  oder  wetlb  gebaaea.  Daa  bwite  ntd  get- 
dene  Laubwerk  der  Rntuh  infastiungen  ist  untermischt  mit  gewöhnlicheti  oder  dreifarbigen  Veiicheo« 
Boaea,  blauen  Kornblumen,  rothen  Nelken,  Diatein,  Erbsen  mit  Blöthen  und  kleinen  Schoten, 
imihcn  nnd  Frftdite  tragenden  Erdbeeren  und  Weinlraubcn.  Eionial  ist  auch  ein  Geländer  mit 
Weinreben  angebracht.  Seltener  aeigeii  iloli  Ttfd,  finaieitiielM  KameelB,  frcffemitilf ,  Je- 
doeli  ohne  Flligel,  und  Liodwamer. 

1308.  T,ura«  van  Lryilrn  ,    >  i(  r7chnjährlp.    Orr     FIdL  811.  fe.  Bt  F.  gT.  TU.  4i&  nb  IMi) 
MSncb  SergiiiH  ><in  ^luhonirt  gvtödlct.   (C.  v- 

In  den  Jahren  ld02  —  lälO.  malte  Frans  von  Antwerpen  melurere  Bilder  fikr  den  Don  m 
Teied«.  (KnnatU.  18».  nr.  SS.  W.  8.  IM.) 

1509.  Gemälde  dea  Juan  de  Ftandes  in  der  Kathedrale  zu  Paleniia.  (Pier*  Gwek  d.  &  X. 
Bd.  4.  Göttiogen  IMG.  8.  62.  Meisel  im  Knnstbi.         nr.  52.  8.  20T.) 

Wlhrend  dee  Sonunere  UOSi.  verwdlte  der  Dentsebe  Maler  Lucas  Cranscb,  der  damala 
im  i1.  LebenDjahre  atand.  In  den  Niederlanden.  Er  malte  daa  Biidnifa  dea  am  24.  Febr.  1500, 
an  Gent  geborenen  Karl  V.,  nachmaligen  Kaisers,  \k  !<  Im  rn  <lcr  Kaiser  MaTiroilian  eben  damala 
in  den  Niederland^u  huldigen  lief».    Daa  Gemälde  belaiid  Kii;h  wenigatena  später  zu  Mecheln. 


1509.  Luca«  ran  Leeden,  fiinizehrjülirig.  Chri- 
stes im  Oelgarten  betend.  Rund.  Oicae  DarsM!«»* 
§m  der  Leidao^gflaeblchte  aind  in  der  Kupferstichs, 
daa  SfiliersaKS  Kart  an  Wien.  (B.  P.  gr.  VIL  3(i9. 
nr.  57.)—  Ge^ngf  nnehmung  dcuelbea.  (ib.  nr.  öS.) 
—  Cbriatoa  vor  dem  Uohaspriaator  Annas,  (ib.  p. 
SW«  ar.  M.)  —  CbiMaa  Im  Faidhenrnelto  venpat» 

tet.  (ib.  nr.  60.)  —  fJeiritrlunp  rhrinti.  (Ib.  p,  37. 
nr.  371.)  —  KreuüUragujig.  (ib.  p.  373.  nr.  <>4.)  — 
Iter  gateamlglM  CMtas.  (GL     Haad.  FOL  lab. 


B.  P.  gr.  \'1L  Sit.  ar.  6S.)  —  Bekohrug  PaoU. 
Mr  sslfaa.  (C  t.  Hanl.  IM.  tll.  a.  Vaaari  T. 

IV.  Firense  1771.  p.  SM.  B.  P.  gr.  VII.  394.  nr. 
107.  Fü.  kr.  Vera.  IV.  S.  In  der  KupfcrattchwuiuB- 
hmg  dea  Erahertegt  Karl  au  Wien.  Vergl.  MG.  HL 
■r.  14U.)  -~  Versnohnag  das  bsil.  {O.  v. 

Maai.  Fol.  Sil.  b.  B.  P.  gr.  m  4ft.  aaw  III.)  - 

Oio  Frau  und  die  HinckWh.  (B>  F.  gr.  VIL  dM 
BT.  1&3.  MG.  20.) 


15UK  Bannt  vaa  imaad.  (Hatdlnood  T.  IV.  h  FTieoM  im  n.  IM.  cf .  a  UmL 

r«L  211.  a.) 

Uncelot  Bloiideei  aeU  achfla  I&IO.  fenaJet  babeo.  (NagL  K.) 
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UiU.  "■««■•hHn  dM  (in  dar  SUii«  de«  AUg«-    MilchBiftdchen.  di(  aetve  J««r  beeft  Lbism 

8.  M.      wlkiitn)  J&tA  OwMlhB    ooek  gfcawiM  mw  Miiieh  «b  myw  mm  Bo«r 

Tmn  OiMneo.    Dw  luiL  BAwlH«    QILt  W«  T>  DI»     cn  Bocrinne  met  drj  koeycD :  de  Boerin  op;^hc*tacn 


p.  IH.  nr.  74.)  WMende  T>n  melckca,  b«wij«t  de  «tramuiichc^t  of 

1510.  LncM  ruB  Leydeo,  16jUir!|^.  Adam  ond     Teraioejtliejt  TU  het  •iUeo,  en  i«  een  ujtncmende 


Mn  ffiahm  »na  dsn  Vwniwf.  (C.  v.  Mud.  FoL  ■tmadiM,  4«i  am  ghwelit  woit.")  (C.  t.  Blud. 

IIIL  t.  B.  P.  ^r.  Vn.  m.  mr.  11.)  —  Chrlidu  ror  Fol.  tll.     iq.)  Sehr  Miten.   (MO.  H.  w. 

dem  Volke  aaigcitelU.    Sehr  selten.    (('.  v.  M.ind.  B.  P.  ^t.  VII  42?.  nr.  158.)    Schöne  Copie  danach 

FoL  Z12.  a.  Fi.  kr.  Vers.  IV.  20.  B.  P.  gx.  VU.  von  der  GogeiweU«.    Die  gröfiwre  Kuh  iit  nach 


■r.  fl.)  x  m«  nn  orf  im  Hai.  (G.  ▼.  Und.  twMi  f  hMit  IMw  nchtos  Glauil  <•  Joa^e 

PoL  212.  b.  B.  P.  gr.  VII.  420.  nr.  IM.)  Die  Schön-  exend.    (Froml,      Stanb.  Mnl.  Bi.  BI.  8.  IV. 

beii  der  AnafühniBg  wird  von  Frestd,      Sterab.  nr.  134.) 
Bd.  m.  8.  M.  v.  m.  «rriMM.  —  Um 


Jww  VM  CIcef  (Mttm  vm  Cleve)  kam  im  Man  ISll.  ia  «Oe  8ddld«n  Ciat  tn  Aatuw- 
.    (C.  V.  Hand.  Pol.  226.  b.  Baldinucci  T.  IV.  in  Fircnxe  1T69.  p.  214.) 
JabunM  iJhoM)  Seauidii«  wwrde  ISll.  im  I1m§  geboran.  («in  Ahnden  1.  Deel.  p.  IS.) 


Uli.  Jwofe  CoruUn.  TU  OMtMBMk  Vliuktla  Atgjftm.  (BA.,  WImU.  T.  DL  p.  114  an  ItU.) 

fal  Jahre  1512.  war  Jacob  Comelidz.  van  Oostsanen  In  Water-laodt  der  sweite  Lehrer  dea 
Jmü  Schoorel.  (C.  v.  Mand.  Fol.  207.  a.  Baldüiucd  T.  IV.  p.  163.)  Vielleicht  damala 
■Mite  Schoorel  lu  der  von  Jacob  Cornelias.  Terferti^ten  AtMkMi  vom  Krentae  die  Landschaft. 
(R  V.  Mand.  Fol.  201.  b.) 

Philipp  Ton  Burgund,  Sohn  Philipp'a  des  Guten,  üerxoga  m  Burgund,  und  der  Mar;;«- 
reiba  Poat  (Gerard.  Mofioma^  Philipp.  Burgund,  p.  14T.),  wurde  von  Kaiaer  Maximiiiaa  oad 
dem  liOQ.  n  Geat  febeicrai  Knl  V.  COmio  Hbpuianni  prlneipe),  ab  OeMadtor  aaeh 
Rom  an  Juliui  II.  geschickt,  der  in  den  Jahren  150.1  —  151-1.  Pabit  war.  „Itaque  factum 
est»  ut  JoliuB  cum  auuunopere  amaret,  multatjue  ultro  offerret,  qrne  aiii  ambire  aolent.  At 
cft  aatnri  cebttadfae  «rat,  vt  aHili  a  Jaih»  acceperit,  praeter  italaBa  anfmeffeaa  daaa,  quamaa 
sna  Julü  (^eaaria,  altera  Adll  Hadrianl  erat  Nihil  magia  eum  Kooiae  delrctabat,  quam  aacra 
lila  vetustati«  monomenta,  quae  per  clariaaininni  plctoreon  Joannein  tioiaarduni  Malbodium  de- 
pingeuda  tibi  curavit."  (Germanicarum  rerum  acriptores.  Ex  Btbllotheca  Marqu.  Freheri.  T. 
HL  Franeof.  1611.  Fol.  p.  186.)  Deaaaadi  dürfte  JiaaUa  oder  Jan  de  Habaia,  gabacan  n 
Maubcuf^e,  pinem  Städtchen  in  Hennepiu,  xpafestcnu  «chon  151.1.  zu  Rom  p;eweReii  gejn,  wenn 
nao  nicht  annehmen  will,  daf«  Philipp  von  Burgund  erat  nach  seiner  llücJikehr  in  die  Aieder- 
hmi»  den  KlaaÜer  die  Aaftiige  crthcUal  babe. 


ISIS.  LaoH  TU  iMjiok  Jooaph  endhlt  dea    gr.  m  Uß.  wr.  tH  MO.  71.)  —  Fotipfaar'a  Weib 

JnrnL  leine  Träume.  (B.  V.  gr.  VII.  348.  nr.  19.  verlrimidet  Joteph.  (ß,  gb  VU»  HH  WK.  tL 
MG.  73.)  —  JoMpb'a  Abachen  TOr  La<ter.    (B.  F.     MG.  73.  Ub.  17.) 

KVINTIN  MASYS  F  1313.    So  fand  ich  ein  Gemälde  der  FärsÜlch  Lichten«tclniMchen 
Gallerle  lu  Wien  bezeichnet,  welches  deo  Iteiligea  Hieronymus  in  der  Wttate  aebat  dem  Lö- 
(Descr.  p.  47.  ar.  114.) 


ISIS.  Holnelmitte  mU  ien  Monogramnia  d«a  IStt.  IrtMia  TU  Itjim.  Anbetiug  der  dral 

Jacob  Cornelin.  Tan  OoiUanon.     Lfiiien«jfc»f liichto  Könipp.    (U.  P.  jpr.  VII.  35fl.    nr   37.    .Auf  diraem, 

Chrwti  Baad.  (Unb.  Bd.  6.  S.  SZ.)  .  Schon  von  C.  in  MQ.  11,  141.  befindlichen  «ehr  groben  Blatt« 

(fU.  Wf.  b.)  «nrlhaei  Vu  tum  sie»-  stob«  «a«u  IMS.»  «diar  VUm  AMTWEBPI  hi  fa. 


meo  ■umlgta  nae  gi  l  utr-n  prni^be  heute  printcn,  te  <ngtii  atirei  fontta  prope  norft  borsam  Martini  PetrI 

«etcD,   negen  roiiiie    l'n««!  -  Stucken ,  acer  werck-  cituiic.)  —  Johannca  der  Täufer  in  der  Wnate.  (B. 

Ujck  gheordineert  en  gehandelt"  £io  anderea  lllatt  P.  gr.  VU.  396.  nr.  110.)  —  I 

Folge  vaide  ich  utar  dam  Jalic«  tUA.  (B.  P.  gr.  VU.  187.  sr.  IIA) 


Hebert  Geltiias  besais  ein  Glaifeaiilde  voa  Locas  van  Leyden'a  Haad,  wdcbes  die  taa- 
TIdMer  braelt  veiateilla,  «ia  ale  David  aatgegen  gingen,  da  er^CMMhli  Haapt  itm 

Saul  überbrachte.  (C.  v.  Mand.  FaL  B14.  a.  von  Murr,  Journal  s.  Kunstgesch.  3.  Th.  Nftraba 
1776.  S.  42.)  Um  1514.  hat  Lucaa  van  Liyilfu  David,  drti  ßc«ir{:iT  den  Goliath,  gestochen, 
(d.  P.  gr.  Vit  362.  ar.  26.)  Einen  Kupferatich  nach  Lucas  vau  Leeden  von  Johann  Saeore- 
daai  Terfertigt,  «aide  Uk  Mier  den  Jäbfa  IdBIL  aaa  dar  OeiinlieheB  flaaMlaag  amllhiaB. 
Völlig  mit  diesem  Blatte  dea  Saenredam  atlmmt  ein  von  Jobann  Gle^gler  im  J.  1616.  verfer- 
tigtea  Geoilde  der  Gallerle  in  Gotha  ftberein.  Hier  ist  der  jugendliche  Heid  Dsvid«  der 
MMh'a  abgescblagenea  Haupt  aaf  d«  B^laa  dae  admartaa  liigt,  anf  dar  Italm  Mia  daa 
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Chaildet  und  sur  Rechten  gewendet.  Acht  lanelitlnnen  liehen  aai  dem  Stadttbote  flua  cat- 
gegen.  Die  iwei  ztiiinrhxt  stehenden  Jungfrauen  halten  ein  Papier,  welches  üle  abgingen.  Rnt- 
fcroter  atelU  eine  Mobrin.  (Hohe  2  F.  9^  Z.  Br.  1  F.  11|  Z.  Auf  Leinwand.  VI.  110.  K.) 

««fallin  Menii  mII»  tn  JilM  U14.  «fam  Wodnlw,  alt  mImt  Am  OcU  dUtMi 
wägt.  Das  GemiM«  bonfs  fltaMM,  »—ft™«—  in  AatwwfMU  (BiMkncd  T.  IV.  fa  FlroM 

p,  aos.) 


Unten  Itniti  die  Jahrzahl  1514,  rechU  etwaa 
höber  dio  Tafel  mit  denn  Moitogranuae  des  Jacub 
OmtmIIh.  tu  OMtMoen.  Der  Tom  Kreatze  abge- 
MNMueM  ChriiteB  tiagl  aaf  der  Erda.  Baad.  In 
4er  Knpfertticha.  de«  Enherzog«  Kart  in  Wien. 
(Auf  drin  in  drnK'lljt  n  Sammlung  befitidlii  lieti  zwei- 
(ea  At>drtick  fohlt  die  Jahiaafal.)  %'ei;gL  dai  Jahr 
UU.  IM»  Btne  AHfife»  diaaav  «Ma«  BUtter  «v- 
hMl  iHgMdm  ntali  BMaain  Chiiatf  priiaitfa  «t 


uorientti  iconibui  artiflciMiMiiiiu  deliaeata  per  Ja- 
cobnai  Cornelirx,  eiinc  primom  e  tenebria  ia  Incem 
«■■In,  «t  excu«a  BruxeOnn,  n  Jmmm  Hmi- 
usTiTMi  M.  DC  LL 

1U4.  Liieaa  tsb  Lejrlen.  flntraira  ileat  den 
Götzen.  (B.  P.  gr.  VII  354  nr.  30.  MG  75  )  - 
Maria  mit  dem  Ghriatiukiiule  am  Fufae  etnc«  Baa- 

■Ns  aitani.  (p.  p.  p.  m  an.  »  n.)  —  rj- 

nmm  mmä  TU*«,  (p.  P.  gr.  m  4».  an  m) 


Vielleicht  im  Jahre  1515. ,  wie  idl  mär  VWMtelk,  «der  ent  seit  1516.  Terfertigle  Joaa  de 
Mabsüe  im  Auftrage  Pliilipps  von  Uurpind  die  später  von  Albrecht  Dürer  ^e«e!iene  sehr  {j^oFte 
and  mit  OoppeJtbürea  veraebeoe  Altartafel  >u  Middelborgh.  Gegenstand  deraelben  war  die 
MmImm  vom  KnulM.  HDt  der  KiniM  gfaig  eaeh  du  Oenllde  ipltar  es  Of  «de.  CL  v. 
Matider,  der  uns  über  den  Be«tcncr  Nachricht  ertheilct  (C.  v.  Mand.  Fol.  225.  b.  Den  Abi 
die'!  dede  makea,  waa  den  Heer  Mnximiliaen  %'an  Bourgoignea»  overledea  A<*.  1524.)«  acbdat 
fchr  hiMldrtlfaEfa  des  Neeieni  cfeea  Irrdum  begangen  n  hibsB.  BMlelar  «er  wohl  Jeaer 
Gönner  dea  Joan  de  Mabuae,  Ptiilipp  von  Burgund ,  der  aeit  dem  Jahre  ISU»  BbclMiff  vaa 
Utrecht  war  und  allerdings  im  Jahre  1524. ,  nämlich  am  7.  April ,  starb. 

Joachim  Patenier,  geboren  so  Dinant,  kam  im  Jahre  1515.  in  die  „Gildt,  en  edd  Schil- 
der ^MielidMp  der  eladt  Antwerpen."  (C.  v.  Mand.  Fol.  219.  a.)  Ungeachtet  im  Drudt- 
feblerrenetchniaRe  der  enten  1604  erschienenen  Auagabe  den  Werkes  >od  Carel  van  Mandrr 
die  Jakmbl  1515.  in  1535.  nbfciadert  wird,  tdidut  doch  jene  die  richtige  stt  sejn,  wie 
■ebea  8duk  &  9B4w  Ameilu  %  beaerkte. 

1515.  LuciM  vaa  Loyden.  Mardodwua  Trinnph-     gting.   (B.  P.  m  879.  nr.  12.  MG.  Sk) 
amf^  (ß.  r.  gr.  VU.  tttk  ar.  ML)  —  KiialaliB 

lai  J.  ISIC  Imn  Aert  Clkenoea  aot  Leydea  (Aertgea  Tan  Lejdea)  wa  ConeSi  Bagei« 
tMChUz.  in  die  Lehre.    (C.  v.  Mand.  Fol.  2.1T.  a.) 

lOAMNES  MALBODIVS  PINGEBAT.  1516.  Neptun  und  Aiiiphitrite.  Gemilde  des  Ki- 
aigUchen  Maoeoma  zu  Berlin.    (W.  Vera.  S.  161.  nr.  134).  K.  1).  II.  150.  K.  B.  S.  196.) 

Der  edien  früher  erwUuto  FhUipf  WH  Borgwid,  Bdia  FMlippt  dct  Chrtoi«  nnufß  «M 
Burgund,  war  aelt  dem  Jahre  1516.  BiachofT  von  Utrecht  (L'art  de  TeriC  1.  d.  T.  XV.  I  Par. 
1019.  p.  61.),  wiewohl  die  Utrechter  erst  im  April  151T.  ihn  als  Biaehoir  anerkannten.  Wie 
Idl  Bir  vanidie,  Ilde  FMHpy  liaapidldklich  jetzt  adae  Burg  Sujtborg  von  KOnttleni  aai- 
achmöcken.  ,,h\  pitriam  reversus,  totua  exornaudo  arci  suae  Suytbargo  iatcntn«,  iater  fabrot, 
ardiitectoa,  aculptoret  et  pictores  versabatur,  adeo  familiuiter,  ut  unua  illornm  pularctur. 
Adcnnt  d  et  verdBaatacet,  qui  picturaa  atqne  atnicturas  carainibas  ornarent,  ui  utnua- 
^w  pictoMB,  «I  lafaartwi  et  tadlani,  eoteatere  pooset  Excellealct  fai  qaeda  ada  ndlea^ 
miro  favore  pro»ef]uebatiir ,  domrque  aoae  liberaliter  alebat.  Quaeaierat  sibl  magnia  expensit, 
pictorea  et  arcliitectoa  primi  nomioi«,  Jacobom  Berbaram  Veuetuni,  et  Joaanem  Malbodinai, 
■ertree  aetalii  Seaabn  et  Apdlea.  (SernNolearaai  rerom  scripterw  Ei  BMioIfc.  Mirqv.  We- 
heri.  T.  III.  Francof.  1611.  Fol.  p.  187.)  JHcobiia  Barbania  aus  Venedig  ist  meines  Erachteni 
Jakob  de  Barbar^ ,  voa  wddien  towolil  die  Fraoenholiiache  Sammlung  lu  N&niberg  als  die 
K.  Oeilorie  au  Augsburg  da  nft  tefaiein  Namen  und  dem  Schlangeoatabe  bexelchnetes  Gemüde 
eoB  dem  Jalire  1504.  beailsL  Das  Gemälde  zu  Nijnibcrg  atimmt  iberein  mit  dem  KapÜBWtf- 
ehe  in  B.  P.  gr.  VII.  518.  nr.  3.  Derselbe  Künaller,  irrigerwdae  Franciscus  Bobylone  ge- 
nannt, hat  nämlich  auch  Kupfersticfae  verfertigt,  deren  Hober  und  Beat  nenn,  Bartsch  (P.  gr. 
VIL  Sl«.  Le  Bahn  n  cadnade)  dar  aad  swandg  beMbriebca  habea.  BbMi  hat  Oülej,  vtor 
Bralliot  (P.  I.  p.  429.  nr.  S260.  cf.  p.  405.  nr.  28590  fiinzugeftiget.  „Wir  machen  ihn  — 
icbreibea  Huber  and  Beat  —  zu  einem  Zeilgeaowen  und  Uadtmsan  von  Lucaa  van  Lejdeo, 
«b  «Ir  ftn  giddt  «bea  aa  wohl  m  dca  deatahca  eder  UallaHiadMi  Bledieni  aihlen  ktmtaa.** 
Demgemafs  haben  sie  ihn  uter  Niederlind  Ischen  Stechern  awischen  Dierck  Tan  Staren  und 
CendiM  Nd^  afatgwdbaL    Hrter  «ad  Beel  wd^  ddit,  dab  darltaUflatadw  Uadlar 
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in  dea  Niederlanden  gMrfctHat  hat,  «ta  aliererat  aua  meiner  Auaeinandenetiunf  hervorgeht 
Daher  Jm  ia  Blahue  iahe  ieh  ia  Wllh.  Hedn  Htitoria  Epiaeopor.  Vltraject.  VltrajecU  1611. 

Fn!.  p.  ,128.  noch  folgende  Notis  gefanden:  Erst  j>roindc  Philippo  gratiaaimua  MabuMiiin  ei- 
celleuii)  per  ea  tempora  pUstor,  c^jua  adbuc  exUut  opera  ipaiua  juaaa  canfeeU  in  arce  Dorea- 
teti,  quae  lüde  ad  aadaa  T^act.  ta  qaihat  badh  nmunm  Oidd.  Pkiriaa  tiaariala.  VMa 
praeter  NoviomigaB  adam  Sifridum  Petri  ad  i^pcodlca»  Chnsici  BecaoL  Da  fibrigens  da« 
Jahr  der  AuMchmücknng  der  Bur/;  Suytburg  nirgends  angegeben  wird,  habe  ich  nicliN  dawi- 
der, wenn  jemand  aie  in  eine  fröhere  Zeit  d.  h.  bald  nach  d&  Rikckkehr  Philipps  vou  Bur- 
ffand  aa«  Ilatiea  «Ins  la  dto  Jahn  liU.  adar  U14.  aalaw  «Irda. . 

AtiHgezeichnct  durch  die  Schönlieit  seiner  Gemilde  tat  das  Gebetbuch  Karls  V.,  Köntga 
voa  Spaaiea,  Aber  welches  ich  bei  meiner  Aawcaeaheit  in  der  Kaiserl.  Köni^  Hofl»ibliothek 
M  Wiaa  Ibifeada  Bcmarkangaa  nfedandutich.  Das  Badi  hat  OetaffonBat  Dia  Höbe  betrilgl 
6}  Zoll,  die  Breite  3|  Zoll,  die  Dicke  1^  Zoll,  die  Zahl  der  Pergamentblälter  253,  nicht 
■itgesihlt  xwel  Tollig  gleich  alte,  aber  CLSchmutzte,  Ton  denen  daa  eine  Im  Anfange,  daa 
andere  am  Ende  ateht.  Jenes  zeigt  oben  die  Feueratihle  dea  goldenen  Vlicfaea,  darunter 
ia  altarOMhaMier  Schrift  die  Wertet  Ftna  «illie  Chiriei.  —  Fei.  11.  u.  Ad  iaaaalendnm  Hl- 
terem  domFnlcalem.  Scias  q'anno  ■  natluitate  domini  MilletiTo  qulngeatesimo  primo  eramus  in 
prima  domo  post  crucem :  deinde  diacurre  per  annO  domini  de  domo  in  domom  vai|3  (d.  i.  uaque) 
ad  eaanai  de  quo  querfe  et  caai  taaeuics  procnl  dnUe  calf  ele.  De  dUe  feäalte  BfafhaMug  dle- 
aer  Scfariftseite  mit  der  Einfassung  aller  übrigen  Genullde  Qbereinstimnit ,  innsgen  alleiosammen 
nach  dem  Jahre  l'iOI.  verfertigt  8e;n.  Wiederum  wird  dieses  Jahr  Fol.  11.  b.  erwähnt.  Ad 
ioueniendum  aureum  numerum  :  Scias  q'anno  a  natinitate  domini :  Milleaimo  quingentesimo  pri- 
mo :  eram9  in  pifaae  deme  peit  croeeai  :  et  habehaaiaB  :  i  :  pro  aareo  numere.  Die  ii  det 
Schrift  vorkommenden  goldenen  Anfangsbuchstaben  stehen  auf  einem  Grunde ,  der  abwechselnd 
roth,  bUuy  gr&a,  golden,  dann  wieder  roth,  blau,  grun  u.  s.  L  iat.  Unter  den  Gemüdeo  he- 
hmdeia  aidit  wenige  ungewitolidiere  Sujets.  Fet  S9.  Ctott  Vater  aof  deai  Ttweae.  Sa- 
Wehl  recht»  ala  links  ateht  ein  betender  Engel.  —  Fol.  23.  b.  Der  heilige  Athanasius  schreibt 
la  einem  Zimmer  sitiend.  —  Fol.  21.  Der  Evangellüt  Johannea ,  aof  der  Insel  Pathmos  sitzend, 
aehreibt  in  die  anf  seinem  Kniee  liegende  Rolle ,  wihrend  seine  Hechte  das  Dintenfafs  hält. 
Br  richtet  seine  Blicke  nach  der  auf  dem  Halbmonde  stehenden ,  blaugekleldelen  und  eoM  ^ 
ner  Glorie  umgebenen  Maria.  Vor  ihm  siist  der  Adler  auf  dem  Boden.  —  Fol.  29.  Der 
Evangelist  Lukas,  anf  einem  Throne  aitsend,  hält  daa  geöffnete  Buch.  Er  erscheint  fai  der 
aa  Philipps  d«e  Gaten  ZeÜ  Iblldien  Tkeeht  ~  Fei  SA.  Daai  aHacaden  aad  idircibeadeB 
■waageliaten  Mattliiua  liatt  der  dabei  stehende  kleine  Engel  das  Dintenfafs.  —  Fol.  31.  b, 
Evangelist  Marcus.  —  Fol.  .U.  Christus  zieht  auf  dem  Eael  in  Jeraaalem  ein.  —  Ful.  41.  b. 
Chriatna  sitst  su  Bethanien  im  Hause  Simons  dea  Aussitzigen  zu  Tische.  Daa  herbeikommende 
Weib  «laftt  dea  OIm  alt  Nardeawasser  auf  eeia  Haupt.  (Marc.  14,  3.)  —  Fei.  tt.  b.  Judie 
Ischarloth  empfanpt  von  den  Hohenpriestern  und  Hauptleuten  Geld.  (Lucas  22,  4.  .5.)  —  Fol. 
61.  h.  Die  Soldaten,  welche  Chriatum  gefangen  nehmen  wollen,  und  Judaa  Ischanoth  aind 
iMtwIits  eaf  dito  Eide  gebllea.  (Jeb.  18,  «.)  Beielto  ataht  Fetnn  daa  flcbwert.  —  Fei.  W, 
Chrbtua  erscheint  seiner  betenden  Mutter  aar  Zeit  des  Osterfestes.  —  Fol.  11.  Nschtatück. 
CSiristas,  den  Judss  kür»it,  wird  gefsngen  genommen.    Petrus  hant  das  Ohr  de««  Soldaten  ab. 

—  Fei.  12.  b.  Christus  vor  Filatua.  —  Fol.  13.  b.  Chriatus  wird  dem  Volke  ausgestellt.  Un« 
tm  dtUt  BanNbaa  ha  Gettaydb.  ^  Fei.  W.  b.  Cbvlslaa  wM  aa  daa  aar  dar  Eide  Ue- 
geadea  Kreutze  befestigt.  —  FoL  15.  b.  Christus  am  Kreotze.  Unten  stcfien  seine  Mut» 
ter»  aech  eine  Maria,  rechts  Johannes.  —  Fol.  16.  Abnahme  vom  Kreutze.  —  Fol.  11. 
b.  Cheblegung.  —  FeL  TO.  Cbriatat  wM  gelaaft.  Bla  aaf  deai  Dfcr  atahoider  Bkfd 
UUt  aeia  Gewand.  —  FoL  80.  Chriatus  erscheint  den  veraammeltaa  JBagem  und  spricht  accl- 
plte  spin  Nctm.  (Joh.  20  ,  22.)  —  Fol.  81.  Ausgiefsung  des  heiligen  Geistes.  —  Fol.  82. 
Philippus  Uuft  den  Mohr,  Kimaerer  der  Königin  Candaces.  (Act.  Apost.  8,  38.)  —  Fei.  8S. 
rwiaa  aad  Jabaaea  1^  Ihn  Blada  aaf  die  ISpfe  der  ii  eban  Slaner  bakaadea  Maaiv 

—  FoL  84.  Aehnlichcn  Inhaltes.  —  Fol.  83.  Aehnlichen  Inhaltes.  —  FoL  81.  Verkündigung 
Marü.  —  Fol.  99.  Zassnuncatreffea  der  Marie  und  Elisebetlk  Ab  der  architektoalachea 
Baadcfabasung  sind  aaf  Gomeha  and  aaiter  Dedacbaay  BOdalalai  FUHMalvageader  HlaMr«  — 
FoL  101.  b.  Maria  betet  das  im  Stalle  auf  dem  Boden  liegende  Chriatoskind  an.  Dabei  Ocbs 
und  EseL  —  Fol.  III.  b.  Verkündigung  an  die  Hirten.  —  Fol.  IIS.  Anbetung  der  Könige.  — 
FoL  U8.  Das  Christuskind  wird  im  Tempel  dargehracht.  —  FoL  122.  Ruhe  aof  der  Flucht 
ia  Aegyftaik  —  FeL  198.  Galt  Veter  aad  Cbrtotaa  kiiacn  IbrMMad  «e  ter  ibnai  kalaaada 
Maria.  —  Daa  Blatt  Fol.  112.  ist  herausgeschnitten.  —  Um  die  Zwischenriume  der  in  FoL 
U4.  b.  hia  ISO.  rerfceaaeaden  Anrufungen  von  eioxelaen  Engeln  uad  Heiligen,  deren  Jeder  in 
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«her  neuen  T^eite  ho-nnnt,  aaiznrTillpii,  wurden  Oblongen  angewendet,  die,  je  nachdem  tto 
■ehr  o<l«r  weniger  laug  sind,  drei  oder  iwei  mit  Laubwerk  venierte  Felder  entbaltea.  Acftn* 
ttche  Aaiflllragai  Iwtl«  whmi  i»  dem  GdMdnicib  wgMutBle  blender.  —  Fol*  1S4.  dni- 
stuH  erweckt  einen  Todten.  Fol.  }HH.  Der  auf  breitem  Throne  sitzende  Gott  Vater,  dessen 
Fäfae  «if  der  Krde  ateben,   liält  den  LeichMm  Christi  in  den  Armen.    Daliiatcr  die  Taub«. 

—  Fol.  m.  Oiollo  oi  deun  potrem.   Gott  Vater,  atehend,  «M  von  vier  Bngebi  ngdmtet* 

—  Fol.  190.  Oratio  ad  filium.  Fili  rcdetnptor  mundi  duns  miacrere  nobia.  Chriatua  hält  In 
einem  Gemache  stehend  Weltkugel  und  Kreutz.  —  Fol.  191.  Oratio  ad  «piritum  aaiictum.  Der 
heilige  Geiat  ala  Taube,  von  feurigen  Strahlen  umgeben.  —  Fol.  192.  Verouica  hfitt  atedead 
du  SdwolblMii.  in  d«r  FImm  dor  Zag  dei  du  Kfcoli  toofmdoM,  vta  floidatea  orngdMaoi 
Chriatua.  —  Fol.  19.1.  b.  Oratio  ante  .yma;?incm  christl  dlcend«.  Cliriatna  gtehend  und  von 
den  Marterwerkxeugen  umgeben.  —  Fol.  196.  Orationea  awicti  gregorii  pipe  qui  cooceaait 
emnib9  penitantlbm  et  eonfettb  dtentilraa  on  graibiM  f  eili  com  teptem  FMer  ir  et  lol  Am 
marta  •  ante  iinagiuem  pictatia  qnatnordecira  annorum  indulgentie.  ChriiituB,  Ton  den  !>larter- 
werkzeugen  umgeben  und  im  Grobkaatcn  atehend ,  erscheint  dem  die  Meaac  leaenden  heiligen 
Grcgoriua.  —  Fol.  197.  Oratio  beste  marie  virgini«.  Maria  blaugekleidet  und  von  einem  lich- 
ten Mantel  umhüllt,  hat  auf  der  Krde  sitzend  da«  ChHatuakind  auf  dem  Schoofae.  Dahinter 
halten  dr«-!  weirn^cklddele  Engel  ein  poldfarliipis  Turh.  —  Fol.  200.  b.  Alla  oratio  ad  bea- 
tam  >irginem  mariam.  Muri«  hÜt  in  einem  Gebäude  stehend  daa  Cbriatuakind.  Die  Wand  dea 
CMbtadeo  kl  mit  einem  goidluMgcn  mid  roth  ciiigefiBrclea  Topptah  geochmlcfct  —  FoL  2M. 

Onlio  dicciida  die  «alibati  ad  honorem  intemerafe  dei  ^enitricis  et  virpinis  marie.  Maria,  die 
lldlead  daa  Cbriatuakind  biit ,  iat  von  einer  Strahlenkrone  nmgeben.  —  Fol.  210.  Deuot« 
eonlemplitio  fceate  moite  Virginia  Inta  cnicem  Ulli  ant  ladMaantb.  Rlifram  NachL  Vor 
dem  am  Krcutze  sterbenden  Chriatua  ateht  Maria.     Sontt  Ist  keine  Person  in  der  Landachaft. 

—  Fol.  213.  b.  Oratio  ad  proprium  angelura.  Unter  einem  ^riinen  Thronhimmel  knieet  vor 
einem  grünen  Betpulte  mit  gefalteten  Händen  der  ungefalir  sechzehnjährige  Karl  V.,  aar 
Becfclen  gewendet.  Er  hat  die  Spaniache  Krone  anf  dem  Haupte  und  iat  mit  der  goldenen 
Kette  des  s:"ldeuen  Vliefaea  geAchmtickt.  Kragen  und  innerlichea  Futter  de«  goldenen  Mantela 
bestehen  aua  Uermelia.  Der  Harnisch  iat  vergoldet.  Die  xur  R&stnng  gehörigen  Handachohe 
■tnd  ndbe»  Kwi  dem  V.  niedeifelegt  Vor  ihm  ateht  ehi  erawehaenar  Bogel  hi  lldtam  An- 
züge. An  dem  prftnen  Betpultc  bemerkt  rinn  das  von  der  Königlichen  Krone  bedeckte  "nd  mit 
der  Kette  dea  goldenen  Vliefaea  geachmöckte  Wappen  von  Spanien,  ohne  das  Gruada  entbmi- 
lende  MHldadklld.  Bechfa  geatottet  die  ohon  gewölbte  Thlre  ehie  Anwteht  Ina  Fiele.  ~ 
Fol.  216.  De  sancto  Josepho  aponao  marie.  Joaeph  geht»  den  abgeuointnenL-n  Hut  hi  der 
Linken  haltend  und  mit  der  Rechten  den  kkinen  Chriatua  an  der  linken  Hand  führend,  In  ei- 
ner Landschaft.  —  Fol.  21T.  De  Sancto  Michaele  archangelo  commcmoratio.  Der  Bogel  in 
«elbcn  Gewände,  hieb  mit  SdilM  nnd  Sehwert  hewolÜMt,  hcUmpft  den  Undwnrmartfgn 
Draclieu.  —  Fol.  218.  De  sancto  Johanne  baptisfa  rnmtnrmoratlo.  Johanne«  der  Täufer  sitzt 
lechtagewendet  in  einer  Landaehaft;  Vor  ihm  ateht  daa  Lamm,  —  Fol.  219.  b.  Der  heilige  Fetroo 
mit  df^theiliger  pibatllcber  Krane  ond  eniaprediender  prächtiger  Küddnng  Unat  gehend  nndndt 
der  Rechten  den  Schlüssel  haltend,  in  dem  ^on  aeiner  Linken  gehaltenen  Buche.  —  Ful.  221.  Der 
heil.  Paulus  liest,  in  einer  Landachaft  aitzend,  in  dem  auf  Keinem  Schoofae  liegendun  Hiichc.  Er 
hält  daa  Schwert  mit  der  Rechten.  Jeneeita  dea  Fluaaea  liegt  eine  Stadt.  —  Fol.  222.  b.  Der 
hoBIge  Andraaa.  —  FoL  m  h.  Der  heOigo  Jaooina.  —  FoL  m  h.  Dor  JogendUcho  Mm», 
nes  der  EvangeliRt  hält  mit  der  Linken  den  Kelch,  in  weIrTicm  die  Schlange  int.  —  Fol.  225.  b. 
Commemoratio  de  omnibua  spoatolia.  Simmtiiche  Apoatel  stehend.  —  FoL  226.  Der  hei- 
lige Stephanna  whd  kniecnd  gestehlgt  —  Fol.  UT.  h.  Der  heIHge  Lawrentinn.  —  FoL  SM,  h> 
De  aancto  Vincentio.  In  einem  Gebäude,  durch  deaaen  Säulen  man  ins  Freie  aehen  kann, 
lest  der  heilige  Vincentiua ,  weiTs  und  schwara  gekleidet ,  in  einem  von  beiden  Händen  gehal- 
tenen Buche.  Hinter  ihm  knieet  ein  nackter  Knabe.  —  Fol.  229.  b.  De  sancto  Sebaatiano 
martyre.  Der  heilige  Sebaatian,  über  der  Rüatung  einen  rothen  Bfantd  tragend,  hill,  in  ei- 
ner Landschaft  Rtehend,  mit  der  rechten  Hand  einen  grofsen  Bogen,  mit  der  linken  Pfeile. 
Keine  iweite  Person  iat  sngegeo«  —  Fol.  231.  De  Sancto  chrlatoforo.  Oer  heilige  Christopbo- 
roo  am  Ufer  dea  NHea.  —  FoL  999.  h.  Oommemonitio  de  omnAna  nnrQrHhm.  Acht  derael<' 
ben  sind  theilx  ganz,  thcils  nur  wenig  sichtbar.  —  Fol.  2.13.  b.  De  aancto  Anthonio  confea- 
aore.  Schwarzgekleidet  und  betend  liest  deraelbe  in  freier  Landachaft  in  dem  auf  einem  Erd- 
higel  niedergelegten  Buche.  Sefai  Wanderstsb  iat  an  den  Brdhügel  angelehnt  —  Fol.  294.  b. 
Do  SMCtO  HIcolao.  Der  heilige  Nicolaua  in  biachdillicher  Kleidung  atehl  «Hier  einem  Gebäude 
und  aegnet  die  vor  ihm  in  einem  Kübel  befindlichen  und  betend  zu  ihm  emporblickenden  drei 
nackten  Peraooeo.  —  FoL  'Hi.  De  ssncto  Claadio.    Im  Hintergmade  der  LaodscbsA  eine 
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froFse  Stadt.  Der  Bischoff  hält  gehend  mtt  der  Linken  da«  peöffncte  Buch.  —  Fol.  237.  D« 
Mncto  Charolo  impentore.  Vor  dem  rotbea  Teppiche  stehend ,  der  swiscbea  swei  Siuleu  tuf- 
gtUmgt  hl,  Ult  XmI  RddmpfU  nnd  gMpter.  Iler]bltn>  ht  gvkrSat«  gebrndichl  nod  tiigt 
den  goldenen,  innerlich  mit  Hermelin  gdttttnrlOi  Mintel.  An  der  linken  Seit«  seiner  Riiatliag 
Mod  goldene  Lilien  auf  blauem  Felde,  an  nciner  rechten  Seite  der  doppelkn|>fi>;e  iichwarse 
Adler  auf  goldenem  Felde.  —  Fol.  218.  De  aancto  Roclio.  Wihreiid  der  heilige  Uodius  in 
einer  Landschaft  iMat,  brtucMtt  dw  vw  Ihm  kiriBMde  «dfae  Bagd  «He  Wradoi  Mlim  fech- 
ten Schenkel».  Der  daneben  lic|;ende  Hund  halt  das  Brod  Im  Maule.  —  Kol.  2.19.  Commc- 
■MNratio  ad  omiiea  Sanctoa  confeaaorea.  Drdxeba  deraelben  laaaeo  ticb  anleracheideo.  —  Fol. 
Ma  De  Sucte  Am»  matre  vlrglntt.  Jene  »\txt,  mit  bcfdea  lOaden  eh  geSllbetei  Bach  hal- 
tend, auf  einem  llironartigen  Stuhle.  Zti  ihren  Fürxen  sitzt  die  bliiugeklcidcte,  das  Christus- 
Und  haltende  Maria  auf  der  Stufe.  —  Fol.  241.  De  Mncta  Maria  Magdalena.  In  einer  Land- 
icfaaft  nahe  bei  dem  leerstehenden  Grabkasten  Christi  knieet  Maria  Magdalena  betend.  Ihr 
GcCih  hat  sie  vor  sich  taiedergeaetst.  —  Fol.  242.  De  flueta  CaUierfaM.  Im  deer  Laadaelnft 
liegt  hinter  der  stehenden  Katharina  ihr  Vater,  ilfr  König  Costua,  aaf  der  Erde.  —  Fol.  241. 
De  noct«  Barbara.  Vor  dem  Thurme  eines  weiiläuftigen  Geblude»  kateet  die  hdiige  Barbara, 
ladcBi  de  arit  beMcn  inadea  da»  feUhete  Bedi  auf  den  SdieoflM  hllt.  —  Fol.  M4.  De 
nncla  Apollonia.  In  einem  Gebinde,  dessen  Sialen  die  Durchsiclit  im  Freie  gestatten,  steht 
Apollonia  vor  einem  anfgehängten  goldfarbigen  Teppich,  mit  der  Rechten  ein  Buch,  mit  der 
Linken  eine  Zange  haltend.  —  Fol.  243.  Coramemoralio  de  omnibus  virginibu«.  Innerhalb  el- 
■er  Maoer,  hinter  welcher  BbuM  hflnenalMait  dlaa  Aaf  heülga  Jaagfraaaa  aaf  ddm  Bedeik 
—  Fol.  24T.  Oratio  dicenda  que  fuit  missa  a  leone  papa  Karolo  ma^no  si\  vinrt-ndiim  dynbo- 
lanu  Zwei  Engel  in  lichtfwrbiger  Kleidung  hallea  das  grofse  emporgericJitete  Kreuts.  Gr&aer 
fiiataisnBd.  —  FoL  250.  HalUgur  der  Maria»  ia  Uaaer  Kletdnng.  Sie  hllt  de»  Chrlstna- 
Uiii.  Der  Hfatergrand  roth,  —  Auf  Fol.  252.  betet  der  Bedtaer:  Da  mihi  igitur  famulo  tue 
Caroto  aedium  tnarura  aaslstricem  aapicntiam  etc.  —  Alle  diese  Torrrcfflichen  Gemälde  zeigen, 
an  welcher  Höbe  die  Miniaturmalerei  unter  Benutzung  der  Leistungen  alterer  Vorgänger  gcgea 
dea  Sddab  der  gcgeawbligea  Periode  »Ich  eaqpar  gearbeitet  hatte.  Uadchtl^eflea  derZeldi- 
imn^  bepegncn  selten,  allenfalls  im  Nackten  menschlicher  Körper.  Ungemein  fleifsig  Kind  die 
Köpfe  behandelt.  Liebte  Stellen  der  Gewänder  wurden  hier  und  da  durch  Gold  erhöht}  auch 
die  SluaM  »bid  geldea.  Da»  L»aid»dMlUIehe  «M  nea  akht  ohae  latcretae  hetradltea,  a.  B. 
FoL  221.  Ia  Gebüuden  werden  Bstrichfufsböden  nnd  Fenster  der  Gemicber  eben  so  Morgtiam 
als  anderes  gemalt.  —  Die  Einfassung  der  Gemälde  und  der  darunter  stehenden  Schrift  «oll 
auch  eine  arcbitcktoniache  ae^n  und  hat  braune  Goldfarbe.  Es  Ist  aber  das  Ganze  sdion  su 
bcdeutangalaaer  Arabeake  hörabgcanakcn ,  eia  Verspid  der  gedenkealeaeB,  olehtaMgendea 
Schnörkeleien  der  spSleren  Jahrzehnte  des  sechzehnten  Jahrhunderts.  —  Eiiifce  etwas  beschä- 
digte Blätter  des  Baches  beurkunden,  dafa  Karl  V.  dasselbe  wirkiieh  and  viel  im  Gebrauche 
bitte.  VoB  Ded»  wird  da  »of  ihn  hlndeatende»  Abaeiehea  erwihat  (Deals  p.  2110.  all»  fo- 
IIa  impressam  vitrorum  ocularinm  formam  retinentia.)  In  dem  Buche  finden  sich  Handschrif* 
ten  der  Margaretha,  Tochter  Maximilians  I.  tind  Statlhalterin  der  Niederlande,  ferner  der 
Marl« ,  Schweater  Karls  V.  aad  Gemahlin  Ludcwiga  II. ,  Königs  voq  Ungarn.  —  Daa  Gebet- 
ba«h  l»t  hl  fitaeai  SaaMMt  gcbaadea.  Tea  Maarar  Baad  bt  auf  deai  awdtcn  Bbtte  elage- 
Bchriebeii:  Leopoldini  Societatia  Jean  Neostadt!  Tf>7<>.  Das  OfTicthnch  Karls  V.  kam  namItcTi 
au  der  Bibliothek  dea  Jeauiter  Collcgioma  »u  Wiener  NeusUdt  in  die  Kaiserliche  Bibliothek 
la  Wien.  (Ife.  ISM.  ORm  Thedeg.  G.  096.  Dcnl»  Td.  II.  P.  0.  Vfadoh.  1800k  Fol.  p.  tim 
ar.  DCCCCIII  )  Von  den  Franzosen  wurde  e«  nach  PariH  entflUhrl,  wie  der  am  Ende  stehende 
Stempel  der  Königlichen  Bibliothek  su  Paris  beweist.  Ais  die  Kaiserliche  Bibliothek  da«  Ge- 
betbuch sorück  erhidt,  idilte  da«  1328te  Blatt.  Daa  Gcbcibucii  wird  auch  erwiliut  in  v.  Mo- 
tal  8.  MO.  nr.  14. 


U1&  Lttcaa  tan  Leydea.   Abrahua  adilclt 

Hapar  f.irt.  (B.  P.  gr.  MI.  347.  nr.  IH  )  —  Die 
beil.  Jungfrau  uad  der  heil.  Johanne«  am  Fufae 
das  Kiaataaa.  (B.  F.  gn  TU.  M.  nr.  IS.)  •>  Mep 


ria,  daa  OnlalnaUad  and  die  bdL  Aaaa.  (■* 

gr.  VII.  384.  nr.  7<l )  —  Der  haO.  HkiVBTnM. 
(B.  F.  gr.  VII.  m  nr.  lU.) 


Jacob  Cornelias,  van  Ooataaneo  m  Waterlaodt.  v,Onder  ander  aeer  ojrtnemeode  isser  oock 
e«  »Inek  ?»n  GhrM  bcnydfaighe,  dat  verwanderIQek  wd  ^edaen  cn  enxver  bi>  «aer  ef 
•taet  eea  datum  ran  151T.  waer  by  oock  te  aien  la ,  wanneer  hy  ghebloeyt ,  en  is  de  Const  Is 
blbckcade  gheweed."  (C.  v.  Miod.  FoL  20T.  b.)  Der  Maler  arbeitete  aa  Amsterdam,  wo 
er  Birger  war. 
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Mit  der  Jaiiruhl  1S1T.  Ift  da  ktdner,  tob  Locm  tbii  Leydea  gemalter  Htamltnr  be»d«fc- 
UtL  Dh  MittdUU  stelll  die  Anbetung  der  Könige  der.  Von  weit  geringerer  Hand,  aber 
augenfSllij  %on  einem  Schnler  tles  Conieli»  Eiigclbreclitscn  sind  die  beiden  Seitciibildcr.  Hier 
knicen  der  üoiiatar  mit  seclia  Knaben  und  aeiaem  SchuUiiieiligen,  einem  Biaclioff,  aodann  die 
Malier  Bit  «letal  Hidchcn  bd  der  kdli|wi  Ketknin.  h  im  Suaadunf  dea  ICSa^a  der  Nie. 
derlande  im  Haag.    (Kun!>tbl.  1841.  Nr.  12  S.  4r> ) 

Vw  Lucaa  van  Leeden  wurde  im  J.  Uli.  die  Ueiae  dea  beil.  Paalas  nach  Danaacua  ge- 
mait   (Beadkretbauf  dea  Cabheta  van  OniUen  d.  H.  J.  G.  Stetn.  Berirn.  IMS.  4  8.  «1) 

Im  Jahre  1517.  malte  Quiiitin  Mei^  in  Antwerpen  lit-n  Kiasmua  %oii  BflUardara  und  aal- 
neu  Freund  Petni«  AefJdiu«  auf  eine  hÄlieme  Tafi-l,  ilii'  lur  i  homa»  jMor\i«  «um  Geachealia 
he«timmt  war.  (Literarische  Nacliweiaungea  hierüber  geben  wir  in  dem  Rückbiiclie  auf  dia 
Werbe  dea  9<ifaiUn  Meaeya,  welcher  der  ■wdlea  Perlode  angahfagl  iat) 

1311.  Zwölf  kleine  Gcmäfde  in  der  Kirrhc  den  heiligen  Jacob  au  AntWBipflll  ■tellcil  die 
Legeade  dea  heUigeo  Radius  dar.   (P.  8.  381.  S.  361.  Sdm.  S.  227.) 

15ir  Monognunm  fb«  i  RruIIiot  f.  I'.  p.  8.  nr.  P.  pr.  MI.  3>*2.  nr.  7«.)  —  Vetn»  nnd  PanliM  hal- 

19.)   de«  Jarub  Cornelia,    vaa  Ucatwuieo.    IIoU-  ten  dua  Leirtii  otucli.    (B.  P.  gr.  Vli.  310.  nr.  lOä. 

admkte:  Die  LaMaeageaebkllto  ChlbtL  (B.  P.  gr.  MG.  XO.)  —  Liehecgötter  in  mwei  Knndungcn.  (B. 

m  4M.  ■«.)  P.  gr.  VII.  43t.  nr.  110.)  —  Uabeigäitcr  in  swai 

1S17.  Iiueaa  Tan  Tieydea.    Die  Sdhidelitilto.  Knndungen.   (B.  P.  gr.  TIL  ttl.  ar.  171.) 
(H  T    >rr  \  ll  3W1.  nr.  74.    Ffi.  kr.  Vera.  IV.  24.)  üit-  ironv.  Le  van  liollandt,  Ziclandt,  en  Vrlea- 

la  der  Knpfcmticbwmnilnng  de«  Erahersoga  Karl  landU  begiimead«  vi  Adam*  tidea  tot  die  gabaofla 

an         M  «awaU  der  «nie  ala  dar  awdte  Ab-  oae  baren  Ihä  TmtRawde  «et        Inara  MCCOOC 


Auf  drm  7ti  Gnthri  licfinHIichen   «weiten     rndc  XVII.  et«.    Aiu  Srliluf»«  vor  dcni  Pririlepii 
Abdrucke  dicsni  ungemein  gnilHcii  uud  crhr  fiele     und  dem  Regiitcr :   Volc^nt  tot  Leeden  Ui  mt  Ja* 


entbaltendcn  Blatte«  steht  in  der  Mitte  du  leurr«.  den  XVUI.  dach  in  oeatmaent  An.  W.  C 
L,  laabla  aaiaa  die  Jahn.  IUI.  und  Uartin  Patri  afi  WH.  Löf.  god  Vaa  aL  IM.  (B.  Waig.  K.  C 
aande  la  fanigd  anrd  fealta.  —  ChiMwi  ha  €h«b-    Abtb.  8.  S.  Üb  ar.  «SIL  Abth.  t.  8.  dlb  iv.  MB.) 

• 

WIHcn  van  Giere  (Vater  dea  Jooa  van  deel)  kam  15IA.  hi  die  Schildera  CHIl  m  Anhvcr- 

ipeti.    (C.  T.  Mand.  Fol.  226.  b.    Ilaldiimcci  T.  IV.  in  Firenzc  1769.  p.  214.) 

1518.  Bernhard  v.  Orley  und  Michael  Coxoix  litldctt  sich  in  Italien.  Sie  sorgen  für  die 
Ausführung  der  Rapliaeliaclien  Tapetcu.  Genauere  Angaben  hierüber  werde  ich  in  dem  Ver- 
lefehnlne  der  Werke  dea  Bernhard  ?m  <Mqr  Oelieni,  «ddiea  der  sveilen  Pciied«  wagö' 
Mngt  IM. 

1518.  Liiraa  van  I.eyden.  E»ther  vor  Ahamr-  MG.  20.  MR.  II.  1400.)  —  Johanne«  Air  Evange- 
ru«.  (B.  r.  gr.  Vll.  3ä5.  ar.  31.  M(^.  11,  Mi.)  —  lUt.  (B.  P.  gr.  VII.  391.  ur.  103.  MG.  20.)  —  Die 
Vecvuehaag  CbrktL  (B.  P.  gr.  Vll.  362.  ar.  41.  heil.  Magdakaa  auf  WolbeB.  <B.  P.  gr.  Vfl.  4N. 
MO.  ML)  ~  MaroM.  (B.  P.  gr.  VO.  »0.  ar.  100.    ar.  124.) 


Pieter  Aertaen  wurde  im  Jahre  I5I9.  zu  Amsterdim  pelioren.    (C.  r.  Mand.  Fol.  24T  b.) 

1519.  Abigail  vor  David.  Zeidinung  dea  Lucaa  van  Lcjden  oder  weaigateoa  Copie  einer 
delleldit  nidrt  nrahr  vediandenen  Zdchnung  deaaelben.  (^Lavii  an  bhlre  teige  16  peneee 
haut  19  poucc8.''  Collection  de  80  denaina  originaux  dea  troia  ecolea  Itallenne,  Frangaiae,  Alle- 
mnnde,  Flamancle  e(  HiitlandoiMe.  Cette  collection  provieut  en  grande  partie  dea  cabineta  e^- 
l<;brea  de  M.  IM.  Cruxat  Juittuuie  Prijice  de  Conti  p^e  et  de  divera  cabineta  de  Rome,  ven- 
dna  en  »W.  el  im  Nr.  B4.) 

Aechtea  Gemälde  dea  Lukas  Tan  Leyden.  Bildnifs  Kaisera  Maximilian  1.  Leider  adir  fH^ 
waacben.  ki  der  Kaia.  K.  Galierie  au  Wien.   (v.  M.  S.  131.  nr.  7.  Kr.  S.  232.  nr.  43.) 

Ifoaptwcrk  dea  Jean  de  Maboae  (lohann  ven  Manbeuge).  AbmbflM  vom  Krentae.  AI- 
lartafel  an  MIdddborgh  .,.,met  dobbel  deuren,  die  men  in  't  open  doen'en  de  ^rontiicyt  met 
achragen  moat  onderateilen."  Wegen  dieser  GröTue  majr  die  Anfertigung  mdtr  aln  ein  Jahr 
gedauert  haben.  Im  J.  1315.,  unter  weldiem  wir  d&s  Gemälde  erwähnteiit  wird  der  kiioat> 
ler  ea  angefangen  haben.  Albr.  Därer  aah  1590.  daaadbe  beeodigl.  In  Vasari*a  Zeit  neah  vor- 
handen. fVaji.  T.  VII.  p.  127.)  „Ih  met  de  bcIvc  Kerck  door  t'Hcme!  -  vycr  oft  bliiem  te 
nieten  gbegaeo  ea  verbraadt,  dat  der  Couaten  balveo  groot  Jammer  en  veriie«  ia."  (G.  v. 
Mand.  FoL  22S.  b.) 

Die  Arbeiten ,  weldie  Joan  Schoorel  wihreiid  acineg  Aofenthattea  im  heiligen  Lande  ver- 
Certigte,  werden  aufgeführt  von  C.  v.  Mander  Fol.  2-15.  b.  Auf  Reiner  Rückkehr  Im  Jahre 
liaB.  verweilte  er  auf  Rbodo«,  iwd  Jahre  bevor  die  Tärlien  aich  der  load  bemächtigten. 
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lil9.  hma»  na  Iiejdw.  0«r  8i»taiMk  (B.  llliuaiaiito  HduchnUto,  4.  lU.  IM.)  -  S£LA 

r.  ffr.  m  MI.  wr.  a  MO.  n.)  -  OorurtvOnaaf.  DVXCESSB  DR.  6ELDRES.    Bnulbn«  dcnelbea 

(II.  V    f,'r  MI.  371.  nr.  (i9    MG.  20)  —    Clirldtu  Ton  vorne,   clwaa  zn  ilirer  Linken  gewendet,  mit 

cnchcisct  der  Magdsleaa  ia  der  Tracht  eine«  Gört-  der  B«cbl«a  eine  Aielke  halteod.  Uatra  ■t«ht  in  di«i 

■en.  (B.  P.  gr.  m  88»,  nr.  17.  MO.  7».)  —  M«-  Senmi  iDit«.  M(.  (TsttUr.  »I.  «II.  Mit, 

ria  Magdalena  in  »irintülu-n  Verpnügunprn.    Sehr  »Ö.  funfbord)  m.  bruncHVitf.  ifortoAinnf.  »ff,  gclff. 

Mlien.    (K.  r.  gr.  \  II  m,  nr.  12S.    Fä.  kr  Vera.  guli(f  rtl^.  greüline.  »I*  HttaCCD.        .  (d.  i.  cto.) 

nr.  22.  In  der  KupfantfcbMiiMlia«  dw  Mwr-  Iii».  ISlf.  (BO.  nianUito  HoiawiMikte.  A.  Tab. 

M!B>  Kail  la  Wien.)  157)    K«r!  Ton  Fpmont,  Henog  Ton  GfIHrrn.  pr- 

LE  DVCH  DE  GELDER.    Bnutbild  deueibeo  burtn  mu  ».  >ovcuil>«:r  1467.,  haUe  «ich  uni  l»a- 

Ton  Torni-.    TU  [in  sieht  in  xwei  Zeilen:    Z>iti.  tt.  bella,  Tochter  Heiaricha  Heraog«  tod  Braiio«chweIg 

Iflaur.  Pfl.  SiAttL  J^axt^odi,  M.  9tltt,  0uCi(t>.  ei.  md  Lüocbwy,  im  Jakra  ]M&  TanaiUt.  (L'art 

IVtne*  M.  tttlltc«.  Z.  «.  (d.  i.  aliL)  Ul».  (KL  d*  Tirilar  laa  dalaa,  T.  HF.  4  Fte.  IStt.  p.  802.) 

JBm  mMit  ftf  Gheael  van  COieat,  WMh  teghaBwiafdiah  in  dil  Jacr  1004.  levcodc,  «i 
was  gheboren  A«.  1S30.  Ia  !■  lijnä  tyt  «eo  teer  geet  Galoreenler  gevcflet,  eto.  (C*  ?•  Hand. 

FaL  b.) 

Dia  Jalm.  1520.  ateht  auf  dena  von  Quinttn  Messt •  gemalten  Bildnisse  seiner  Frau  in 
der  Gallerie  an  Flow,  (Reale  CMI.  dl  Flr.  UL  8er.  III.  Rttr.  d.  fitt.  Vel.  I.  Flr.  IHlf.  p. 

tl  — 30.  tav.  1.) 

Rijckaert  Aertsi.  oft  Rijck  metter  stell,  Schilder,  vao  Wijck  op  d'  Zee.  „In't  Jaer 
im.  Ia  hy  geeomen  l*Aet«erpen  b*t  OKdl  vaa  de  Scbilder-eaaMr,  de  Vlettere  bleen,  eader 
de  Derise:  Wt  joiixten  versaemt:  welcke  Caroer  waa  op:;1icRteIt  A*.  dejaeet  vier  handerl.*' 
(C.  T.  Jllaiid.  Fol.  241.  b.  Baldinucci  T.  IV.  in  Fir.  1169.  221.) 

1620.  Job.  T.  Schoreel  malte  an  Venedig  den  heiligen  Tliomis,  der  Christi  Seitenwondea 
kerftbrt,  flkr  die  Kirche  des  heiligen  Grabea  le  Jcmaaletn.   (C.     Mand.  Fol.  2.13.  fc.) 

Das  schon  in  der  Skizze  de»  Allgemeinen  erwähnte  Reiseta^cbnch  Albrecht  Durera  gewährt 
ima  eiaige  Nachrichten  über  Niederländische  IMale«  des  Jahres  1520.  (Chr.  GottL  von  JMurr 
Jewaal  aar  KoMatgcacb.  Tli.  V.  NBrab.  1119.)  Ae  den  Triomphbogen,  weldier  Ar  Ktatf  Karl 
au  Antwerpen  errichtet  wurde  (S.  GO.),  mögen  viele  Künstler  gearbeitet  haben,  die  aber  Dü- 
rer nicht  genannt  hat.  lieber  den  Bilddchnitser  Meiüter  Conrad  (S.  66.)  hsbe  ich  in  den  An- 
nalcii  der  Niederländischen  Bildnerei  (S.  104.)  umständlich  gehandelt.  Bin  Bildhauer  Jan  de 
Baa,  dee  DBrer  su  Antwerpen  traf,  war  aas  IMela  gebfirtig.  (S.  80.  81.)  Zu  Antwerpen  v«r> 
kehrte  Dürer  mit  Meister  Adrian  (S.  IS.),  mit  Meister  Dietrich,  GIssraaler  (S.  14.),  Meister 
Gilgen  (S.  61.),  Meister  Jacob  (d.  i.  Jacob  Cornelias,  van  Ooslsanen)  des  von  Rogcadorfs  Ma- 
ler (S.  13.),  Meiater  Jeceb  vwi  tAbeak  (8.  V&  lOi.),  Melater  JeaeMn  (Pbtarfer  8.  61.  tt.), 
Melaler  AugusUn  Lumbarth  (S.  tt.)»  ait  Tbomaa  Peleaier,  Schüler  Raphaels  und  einem  gutea 
Msler  (S.  IT.  18.)  und  mit  Mebter  Jararott  Prück  (S.  16.).  Endlich  war  Dürer  auch  in  den 
Hause  des  Meisters  Quintin  (Mess^s  S.  60.)  —  Zu  Brüssel  ssh  Dürer  ein  Gemälde  dea  Mei- 
atera  Hago  (van  der  Geea  8.  IL)  «nd  Aibdtea  dea  grafaen  Meisters  Radiger  (van  der  Wajd« 
S.  68.)  Er  rerkehrte  mit  dem  schon  penannlfn  TBildschnltzcr)  Meister  Conrad  und  mit  Mel- 
ater Bernhard  (ran  Orle^),  der  Frau  Margareilia  Maler.  (S.  11.  12.)  —  Mdater  Amohl,  aait 
neldMin  Dftier  m  Hcraagenbeadk  mHanainea  war  (S.  19.),  irird  llr  Arnold  de  Beer  gahaUen. 
—  Mit  Dürer  verweilte  der  schon  erwähnte  Meister  Conrad  auch  au  Mecbeln.  (S.  68.)  — 
lieber  das  ^ror«e  zu  Middelburg  befindliche  Gemälde  dea  Joan  de  Mabuae  (C.  Tan  Mand.  Fei« 
22ä.  b.)  bemerkt  Dürer,  ea  sej  besser  gemalt  als  geseichoel.  (S.  80.) 

IM  Der  Tod  der  Math.  Geaailde  ia  J.  Utl.  in  Brtad  eafgeAinden.  (Oiudnto  Aan- 
ÜBicerche  storico - crit. - Rcientifiche  sulle  origini  —  fatti  neüc  lettere  —  T.  I.  Milano  1H28. 

&  p.  1K28.   Ohne  Zweifel  idcntiach  mit  dem  nachfolgendea  Gemälde:)   i6t  gtiemactlt  an* 

U  XV«XX  boi  XI  taö)  augußi.  ftadh  dieaer  8ebrift  eto  Menogranin.  Daa  oo  beeeldtaiete 
Qcallde  aeigt  im  Mittelbilde  den  Tod  der  Maria  und  ihre  Aufnahme  im  Himmel^  auf  den  in- 
neren Seiten  der  Flügelbilder  vier  Kreipni^se  de«  Lebens  der  Maria,  auf  den  Auftteniieiten  der 
FÜgel  die  Leidenainstnimente  and  den  während  der  Messe  erscheinenden  Christus.  Unten 
biean  Heilig»  nnd  swd  Neman  dee  Begeiaage.  Bei  dem  Yerwilter  de»  Heepttake 
Beguius^c  zu  Dni^^^^el.  Nicht  vnn  Bernard  ran  Muf*  Bblige  haMon  Li 
Uttich  für  den  Verfertiger.    (P.  S.  396.) 

In  der  Kaiserlich  Königlichen  Anbieaer  BaMnhng  an  Wien  »ah  leh  ein  Qebcfbndi,  wel- 
ches an  Schönheit  und  Vortrefflichkeit  dem  kura  vorher  beschriebenen,  in  der  Kaiserlichen  Biblio- 
thek au  Wien  aafbewahrten  Gebetbuche  Kar!'«  V.  gleichkommt,  vielicieht  noch  fibcrlc»en  ist, 
Ea  besteht  aua  dem  aehönsten  Pergament  und  hat  grofs  Octavformat,  20  Zeilen  Schrift  auf  der 
Der  In  VnmMMbtw  B^raän  geaebiiebenn  Kalender  tat  von  eineat  vieredcifMi  BoIk 
Der  Bdunen  all  aattca  Goldgnwde  enthält 

ao  * 
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und  SchmcMcrIioge.  Unten  ein  Mann  nebst  seiner  Frta  in  einer  Stube-  Fol.  1.  b.  ©der  f,  3. 
lutea:  WjiMermiiin.  Fol.  2.  «.  oder  p.  3.:  KnUprechende  Landadi^ft.  Sowohl  die  BaMdcin. 
ftMunf  ier  tinken  Sehe  m  1.  b.  oder  S.,  «ddke  tiOillehem  Grand  hei,  ela  die  ^eea- 
ftber  stehende  Fol.  2.  a.  oder  p.  3.,  welche  bltulirhen  Grund  hat,  enthilt  eUtt  der  Blumen 
oder  Arabesken  matt  goldene  Schrift,  welche  fOB  Wicbllgkel»  »eye  wurde,  im  Fell  in  ihr  der 
Nene  de»  Verfertigere  der  MiaiatorgemiUt  Mfhiltm  «Iret 


Fol.  1.  b.  Fo'-  2.  a.  _ 

:HNLS  ;  HDKPA  :  TMS  :  IV  :  HODSF  :  ANRHFAV  :  W 

■  H 

OB 

M 

A  m 

«  o 


>l 

OB 

SS  «s 


s 


Februar,  a.  Bläulicher  Rehmeo.  h.  Rahmea  von  mattem  Goldgmode  mit  Blumen  und  Schmet- 
terlingeo.  — •  Min.  b.  Breoncr  Rehnea  mit  Bfnmen  und  goldbroniefarbigeo  Arabeikea.  — 
Het.  b.  Theile  der  Aafacnaelte  eines  Gebäude«  von  Gnldbroiuefarbe.  —  Julius,  b.  Auf  schwär» 
lem  Grunde  bunte  Blumen  und  goldbronzcrarbigeo  Laubwerk.  —  September,  b.  Auf  grünem 
Grande  Blumen  und  gotdbronxefarbige  Arabesken.  —  December.  e.  Auf  mattem  Goldgnmde 
Malidi  «cUMa  Lmhwark  aad  Blnaica.  —  h.  Aaf  grilaem  Oraada  hrale  Bhuaaa.  —  9agß- 
wendete«  Brustbild  Christi  mit  blauer  Luft  all  Grund.  Auf  dem  ^^rinit-n  Cniride  des  gans  ein- 
bcbcB  Ralunens:  Salve  aancta  laciea  noatri  re.  —  In  dem  dunkeirothgruadigeo  Rande  der 
fcgeaihar  atehcndea  Sehrffiaelte  hi  ^aa  nftel  apeetee  dMai  ipleadoria  data.  »  Incipiunt  hare 
da  eaact*  cruce.  Christus  am  Kreotse.  Unten  Johannes  und  zwei  Marien.  Rechts  iwei  Sol- 
daten und  ein  dritter  Mann.  Hier  und  da  In  den  Gewindem  Gold.  Auf  dem  braunen  Grunde 
der  Raodeinfasawif  goldbraune  Arabesken  und  ingleich  Kernblumen  (centauree  cyanus),  vlola 
trkalar,  TaiviÜMwlBBidil  (nyoaotla).  ~  ineipiunt  han  da  aaaela  aplrttii.  Nicht  alleto  die  M 
t)er  Ausgiefsung  des  heiltgeu  GeisteM  anwesenden  Perooncn ,  sondern  auch  das  Architektonische 
wird  man  anxleheod  finden.  Auf  dem  matten  goldenen  Grunde  der  Randelnfaaaung  die  verehl- 
BIbbcb,  Uer  aaeh  dioieUaaiaa,  INetalB.  —  Am  Wolkaa  Mkt  die  Ifalbflgar  der 
hervor,  an  deren  rechter  Brust  das  Chriatuskind  saugt.  Mit  roth^rundlper  Randeinfa^ 
eang.  Auf  dem  hiaaen  Grande  der  gegennberstehenden  Schriftseite  goldbräuniiche  Arabeaken, 
■ua  denen  Blumen  heranswacbsen.  —  Hierauf  folgen  kleinere  Gemilde:  Initinm  sancti  euan- 
f eiil  sdrä  iohannem.  Johannes  aaf  FMhmee.  la  der  blsugruadlfea  RaDdelafaaiung  ein  den  Dn- 
delaack  blasender  Affe.  —  Lucas.  —  Matthius.  —  Marcus.  —  Ilalbflgnr  der  Marte  mit 
den  Chriatuakinde ,  wie  obm.  —  Hieraaf  folgen  wiedernm  grofae  Gemilde:  VerkBadigaag 
HariL  Die  awttgaidcna  Randafadhiaanff  anOiill  ahMS  UBenawalK,  dar  Ii  ahwni  ^railiwa  Ing« 
ateht.  —  Zusamment reffen  der  Maria  und  Elisabeth.  —  Im  Stalle  zu  Bethlehem  beten  Matte 
oad  Joaeph  daa  Christuskind  an.  —  Verk&adigung  an  die  Hirten i  vortrefflich  gemalt.  —  in 
dar  Aidielanf  der  Könige  ra^t  der  Kopf  de«  rolhgekleidetfln,  var  dar  Maria  nnd  daai  Chrirtaa- 
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Uttde  knieenden  König«  berror.  —  Darbriogiiiig  des  Chrlatuikiodes  im  Tempel  —  Flucht 
wmA  Aegypten.  —  Gott  Vater  and  Chriitui  krönen,  auf  dem  Throne  aitiend.,  die  vor  ihnen 
knlMade  Maria.  —  In  der  Höhe  Gott  Vater  und  Christna.  Za  ihnen  erhebt  aich  betend  die 
von  acht  Kugeln  umgebene  Maria.  Ausgezeichnet  achön.  —  Das  Jüngste  Gericht.  —  Ringa 
am  daa  Bett  einea  Veratorbenea  Cteistliclie.  In  dem  mattgoldenen  Kähmen  ateht  in  aeltaameo 
■IterthlidlchaB  SdnMIalgui  bentf.  BMtol.  qri.  In  iam.^  ^oiflelelwn  Sdnrlfl  mdi  die  ffBB«i> 
Qberstehende  Seite  enthält.  —  Der  heilige  Alfonsus^  dessen  Kopf  aehr  lobenswerth  int,  steht 
sogekehri  vor  einem  «ufgehingten  rothen  Teppiche.  Rechta  und  iinlu  Aonicht  ins  Freie.  — 
flottUde  VM  kfofaereiii  UmfiMges  Haibfigur  des  heiligen  SebutfiMi  dar  fa  nodenier  Kleidung 
uod  Rüstung  Pfeile  und  eine  Fahne  hilt.  —  Der  Apostel  PhOippvi.  —  Es  folgen  wiederem 
klfiiierc  Gemältk-:  Der  heilige  Rochus.  —  Der  heil.  Fraiiciscns.  —  Der  heil.  Antonius  Ton 
Padua.  liiutcr  der  Ilalbfigur  der  heil.  Katiiarina  ein  Uacteo  und  Gebäude.  Mit  hellblauem 
Onnde.  99mM  dieiet  OenUde  ek  die  gegenabeiatehende  SehrlftMlte,  derai  Orand  daakcl- 
blau  ist,,  hat  statt  der  «sonstigen  Blumen  oder  Arabexken  Schrift:  Virgo  Sancta  Katlierina  etc. 
—  Haibfigur  der  heiligen  Barbara.  Sie  hält  mit  der  Rechten  einen  Thurm.  Hinter  ihr  ein  6e- 
Uade  Thann.  Aef  den  matten  CMdgmnde  der  RandeinhMang  Bhnnen.  —  Gendnenie» 
ratio  de  aancta  anna.  Aona  und  Maria  sitscn  auf  einem  Throne.  Jene  hält  ein  Buch,  nach 
deasen  Blättern  daa  von  Maria  gehaltene  Christuskind  greift.  Oben  am  Tliroue  zwei  Engel 
mit  bunten  Flügeln.  Die  Köpfe  der  Hauptfiguren  sind  sehr  anadracbvoli.  In  den  Strahlen  der 
Heiligenscheine,  ia  den  Säumen  und  andern  Stellen  der  Geelnder  und  am  Throne  sind  hier 
ond  da  die  Lichter  durch  Gold  erhöht.  Vercin7eltc  Blumen  und  zwei  Schmetterlinge  stehen 
in  der  matten  goldenen  Randeinfaaaung  dieaer  und  der  gegeuilberstehendcn  Seite.  —  Kleineren 
Ualng  haben  falgcnde  CtaniMet  Cnaaeinonitio  de  «mcte  clan.  HalMgnr  der  die  Heo- 
atranz  haltenden  Klara.  —  Commemoratio  de  sniirta  siisnnna.  llalMi^iir  der  betenden,  vor  ei- 
nem rothen  Teppich  aleheodea  Suaanna.  Lioka  und  rechta  Auaaidit  ina  Freie.  Auf  dar  maUp 
goldenen  Raadelnfaatung  veretoMlte  Bhmen.  —  Die  nhtnslcfaen  Aoaf&Uungen  der  Sdirifk  ha- 
ben auf  ihrem  rothen  Grunde  goldene  Aralwakcn.  —  In  dem  ganzen  Bnclie  Ist  alles  uobflichlp 
digt,  und  auf  daa  Be«te  erhalten.  Nur  der  Kinband  ist  rcHtaurirt.  (In  Primisser  S.  268.  nr.  2.1.) 

Eia  auf  Pergament  geschriebenes  Brcviarium  in  L.ateiu.  Sprache«  welches  die  H.  Biblio- 
thek an  G««ha  fan  Min  1818.  dateh  Benog  Aagnrt  criikll  (Headina  IL  av.  116.  h  8m.X 
iat  mit  aufscrordentlich  vielen  goldenen  Initialen  auf  rothcm  oder  mehrfarbigem  Grunde,  über» 
dieb  mit  folgenden  Gemälden  versiert.  Auf  dem  unteren  Tlieiie  der  swölf  Blätter,  welciie 
den  in  FkanriMMher  Sprache  geaebriebeaen  Kalender  enthalten ,  riad  die  awSlf  Zetdien  dca 
Thierkreisea  vom  Wassermann  an  bis  zum  Steinbock,  jedes  in  einer  Landachaft,  dargestellt. 
Die  andere  Seite  derselben  Blätter  enthält  unten  folgende  Gemälde:  1)  Ein  reicher  Mann 
empfängt  Meujahrgeschenke.  2)  Dem  Wassermann  gegejiüber :  Ein  Mann  wlrmt  aich  am  Ka- 
■inÜBaer,  hideTa  seine  Gattin  vor  Ihn  sitzet.  3)  Beschneidunf  dar  Weinstöcke.  4)  Dem 
Widder  gegen&ber:  Ein  im  Blumengarten  sitzendes  Mädchen.  5)  Ein  stattlicher  Reiter,  dea- 
■ca  Gemahlin  huter  ihm  aaf  demaelben  Pferde  aitaeL  6)  Heuärodte.  1)  Abmähen  dea  Komi. 
8)  Fatterwhwhige.  9)  Aaitfcten  der  Wefalnabea.  10)  Sait.  11)  Sehwdaa  werdea  ia  den 
Eichenwald  zur  Mast  getrieben.  12)  Bäcker.  —  Den  Abschiiittcti  aus  den  vier  Evangelien  in 
Latein.  Sprache  sind  folgende  Gemälde  vorgesetat:  Den)  Steinbock  gegen&ber,  in  Besug  auf 
den  Anfang  dea  Evangelium  Johannk.  Der  Evengellat  Joinaaea  eduelbl  ia  eiaer  fdslgea 
Lmdechaft«  vihrcnd  der  Adler  da*  Dintenfara  im  Schnabel  hält.  Ringsum  Ereignisse  sus  des 
Evangelisten  Johannes  Leben,  unten  sein  Märtyrertod  im  siedenden  Kessel.  Links  zwei  Pro- 
pheten. —  F.  15.  Lncaa  malt  an  der  Suffelei.  —  F.  11.  Matthäus.  Der  Engel  hält  daa 
mmeaMk  —  F.  Sa  Iforeai.  —  F*  Sl.  Ontia  id  ab^aoo.  Joaeph  nad  die  aaf  den 
Thronr-  sltzt-ndc  uuü  das  Christuskind  haltende  Maria.  —  F.  26.  Oratio  ad  uirglnem.  Der 
fnat  KreuUe  abgenommene  Cbriatna.  —  F.  32.  lu  Ulo  tempore  egresaua  est  Jesus.  ChriatM 
betet  im  Oelgarten.  —  F.  89.  OelbafeaadiBung  deM«lbaB«  ->  F.  94.  Mlfidkindlong  denel- 
ben  durch  FaustMchlage.  —  F.  36.  Chrlatus  vor  1*1111»  —  F.  3S.  Geifselung  Christi.  — 
F.  .19.  Ausstellung  dexKelben.  —  F.  40,  Krentztragung.  —  F.  42.  Christus  am  Krentze.  — 
F.  43.  Abnahme  \um  Kreutze.  —  F.  44.  Grablegung.  —  F.  46.  Christus  erscheint  dem  b. 
fhagoriaa»  den  swd  Dtaeonon  bedienen,  hatn  Laaea  dar  MaMe.  Im  Hintergründe  sieht  man 
den  ganzen  zu  Christi  Kreiitzi;;in)g  nn!;ewendataa  Mlltenpparat,  darunter  das  Schwcifstuch, 
sogar  den  dreimal  krähenden  Halm.  j^Daaedbe  Bra^gaib  enthält  auch  einea  der  zahireicliea 
QeBlIda  abea  anderen  In  htkSa.  Spradie  Bbgefafaten  and  anf  PtorgamenC  geechrtebeaea  An* 
dachtbucbea  der  Gothaisdien  BIbliotliek  aua  etwaa  apäterer  Zeit.  In  8ro.  Cod.  Membran.  IL 
ar.  IT.  Darunter  steht  Scte  grcgori  ora  pro  rae.]  —  F.  49.  Der  heilige  Stephanua.  —  F.  50. 
INe  heilte  Agaea.  —  F.  51.  Die  beiden  Marien.  —  F.  53.  Anbetung  der  Maria.  —  F.  88. 

21 
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Die  heilife  Agoet.  —  F.  56.  Die  lieUige  Veroolca.  —  F.  51.  Die  IidUse  BUsibeth.  —  F.  M. 
Dto  ciHlawMid  JangfniraB  wwto  emfaBoptat.  —  F*  89.  Ai  IradlM.  Mnle  ml  Bltabedi. 

F.  99.  Ad  primam.   Die  beilige  Familie  im  Stalle  zu  BeUileliem.   Maria  betet  das  auf  der 
Erde  liej^ende  Christuskind  nn.    Joseph  bringt  Holz  herbe!.  -   F.  106.  Ad  tertiam.  Verkdo- 
digmig  an  die  Hirten.    Das  Bcia  eines  derselben  ist  recht  elend  geieiclinet.  —  F.  III.  Ad 
Rstan.  Die  heiligem  dtet  Ilalge.  —  t.  IM.  Ad  ■onni.  Der  hdUfB  SImmi.  (Luc  %  24. 
25.)  —    F.  l'il.   Ad  iieaperas.    Fliir!i(  nach  Aecyplfii.  —    F.  129.  Ad  completorium.  Gott 
Vater  und  Maria.  —  ine.  Domiae  ne  in  furore  tno  arguaa  me.    David  tödtei  Goliatti  durch 
des  Bteinworf ,  hniet  dea  K«pf  denelben  nb  wmI  trigt  Ihn  auf  dem  Bdiwerte.  Üolea  die  den 
David  entgegen  ziehenden  Jungfrauen.   Links  swel  Propheten.  —    F.  15T.  Lea  henres  de  la 
croix.    Christus  am  Kreii(7.e     In  der  Kinfas^nn? :   Clirislas  betet  im  Oelgarten.  Geifselung 
Cliristi.   Derselbe  trägt  das  Kreutz.    Links  zwei  i'ropiieten.  —   F.  165.  Lea  heures  du  »aint 
'  «tprit.  AasfteCraeg  des  heillgea  flehtet.  Die  Hinmeibhrt  md  eBderee  ist  fti  de»  Beadehi- 
fassiing  angebracht.    Rechts  zwei  Propheten.  —    F.  172.  Les  vigiles  des  mora.   Gemilde  tu 
IMatth.  25.   Das  Ende  der  Welt.   Rechts  swei  Propheten.  —  F.  22T.  Les  quinse  voies.  Sla- 
ifa,  das  Chilslusktad  singend,  und  dn  dabei  stehender  Bagd.  —  P.  3M.  Lea  sept  reqoe- 
•ten.    Die  heilige  Dreieinigkeit.  —    F.  238.  Michael  über»ä!iiptt  das  Ungeheuer.  —    F.  2M 
bis  253.  Die  Heiligen  Jacobu»,  ChristophoruR.,  ScbaHtianu« ,  ClaudiiiH,  P<-tru<i  und  Paulus,  Jo- 
hannes der  Taufer,  Johanne«  der  Evangelist,  Antonius,  Nicolaus,  Auna,  Katharina,  Margare- 
tha, fleaevefii,  Mtgtekna,  Aila,  ApoUeirfe,  llaihara.       F.  SM.  Be  taas  lea  aalaa.  Ale 
Heiligen.  —  Wie  die  Gemälde  wird  aucli  der  Text  anf  riclen,  jedoch  nicht  allen  Blättern  von 
RaodeiafaMungen  umgeben,  weldte  aua  aebr  buntem  Laubwerk  oder  Arabesken  bestehen.  Ent- 
weder tat  der  game  Grand  derselben  goUea,  ader  der  Onmd  lat  bi  Vdder  dbgeUMÜt,  dki  Ab- 
wechselnd weifs  gelassen  oder  golden  sind.  Bald  ziehen  goldgnindige  Qneerstreifen  sich  dnrch 
den  weir»  gelaüsenen  Grund  der  Randeinfasrangen  hindurch,   bald  sind  die  goldgmndigcn  Fel- 
der der  Arabesken  dreieckig  oder  rliombenrörmig.   Anderswo  haben  die  goldenen  Felder  die 
fletlalt  Ten  Parallelepfpeden  eder  sie  ahid  wfaikeHbmilg  ader  benrfhmig  ader  endlich  wm  gar 
keiner  geometriicher  Ge!>talt ,   Hondern  f'O  Ah^h  fsic  selbst  die  phantastische  Welse  der  Arabes- 
ken annehmen.   In  diesen  Itaudeinfassungcn  zeigen  sicli  Affen»  die  an  den  Arabesken  hand- 
thleren,  die  Mandellae  spielen,  die  Scbalmel  oder  den  Dadelsack  bhisen,  awaaUna  auf  den 
HDntaifiban  gehend.   Auch  »^ieht  mau  sie  den  Narrenstab  hallen  oder  selbst  mit  tehr  langen 
Ohren  ausgestattet,   anf  rierlürsf^cn  Lingehcneni  reiten.    Einmal  wird  ein  Eber  Tom  Hunde 
▼erfolgt.  —    Unter  den  sehr  oft  angebrachten  Vögeln  sieht  man  mehr  als  emmai  den  Hahn, 
anch  wähl  mit  menatriiem  Kepfe.  Nklit  ingewMuiKeh  afaid  flehnetlerKnge  und  fldmedtea.  — 
Unter  den  Blumen   der   Randeinfas^iingcn   uiitcrncficii!ct    man   Lelierbliimen ,    liola  tricolor, 
Rosen,  Ritterspornen,  Nelken,  Disteln.    Ungemein  oft  sind  Erdbeeren  angebracht.    Wie  in 
den  RandetnfiBnnigen  Uterer  Handschriften  finden  wir  auch  noch  In  der  vorliegenden  phaata- 
stische  Gebilde.    So  menschliche  Figuren,  welche  in  eine  Arabeske  endigen  und  die  Hsrfe 
spielen,   vierfüfslge  Thicre  entweder  mit  menschlichem  Kopfe  und  Mönchskutte  oder  mit  Vo- 
gdköpfen.  Zuweilen  steht  der  menschliche  Kopf  suf  dem  liinterleibe  eines  vierfnfsigen  Iliie- 
tes,  ao  dalb  dn  awclbetaiigea  Geachftpf  enIatehL   IdndwbnMr  haben  bald  cfaMn  Vegelkapf, 
bald  statt  der  »onst  üblichen  vier  Fürsc  nur  zwei.    In  allen  diesen  Gemälden  Ist  der  Verfall 
der  Miniaturmalerei  der  Handschriften  nur  allzu  sichtbar.    Wo  die  Erfindung  eiaigermafsea 
befriediget,  aehieibt  ala  tricfa  faisgemein  ans  der  zweiten  HlHle  des  vorigen  Jahrfauaderta  bar. 
Die  Ausführung  dagegen  aeegt  durchgängig  vom  Einreifsen  einer  widrigen  Fabrikarbeit.  IHe 
Köpfe  sind  bald  kalt,   bald  gemein  und  alltäglich.    Vergoldet  zeigen  »^ich  ilie  Säume  und  die 
erhobenen  Stellen  der  Kleider,  ferner  der  Gerithschaften  und  sogar  der  vierfüfsigen  Thiere, 
als  habe  der  Verfertlger  Im  Bewnbtseyn  des  Bfuigels  an  hnrahnender  GeadddcHehkelt  dieses 
Fehlende  durch  lufsere  Pracht  ersetzen  wollen.    Auch  die  Sonderung  der  Randelnfassung  in 
Felder  von  meistens  geometrischer  Gestalt  ist  eine  wider«ir(%e  Menemag  de«  sechnehnten 
Jahrhnaderta. 


IBM.  Laeaa  van  Lajdan.  Kala  tödtet  den  Aiwl. 
(B,P.  gr.VU.  844.  ar.  M.)  —  Bar  betoada  Da- 

Tid.  (B.  F.  gr.  Xll.  SM.  nr.  29.  MG.  H.  nr.  1408.) 
—  Der  heil  Joachim  und  die  heil.  Aona.  (B.  P. 
gr.  VU.  251i.  nr.  34.  MG.  20.)  -  Die  hdi.  Katha- 
rina. (B.  P.  gr.  VU.  405.  nr.  125.)  —  Die  Spatxicr- 
gänger.  (B.  P.  pr.  Vll.  415.  nr.  144.)  —  Ein  Mann 
und  ein  Frauenzimmer  «itzen  in  einer  Landachaft. 
(B.  r.  gr.  VU.  418.  ar.  14S.  MQ.  H.  nr.  1406.)  — 


Der  Nanr.  (B.  P.  gr.  VII.  419.  nr.  IM.)  —  tMm' 
•piegel.  Usbaraos  saKen.  (R.  r.  gr.  VU  dB.  ar. 
159.  Hub.,  Wincll.  T.  TU  ji  554.  nr  3025  In 
der  KupferrtichsamnilMiig  des  Enherxogs  Karl  so 
Wlea,  wo  aneh  wm  B^af  der  TasgMdtauig  swei 

bctrüplfrhc  fopircn  bci<rplppt  sind.)  —  Kalier 
Maximilian  I.  Ala  Kitiacr  Maximilian  I.  in  Lcyden 
war  (am  Karl  den  V.  huldigen  sn  laaaen?),  hatte 
liiMaa  vaa  Lsgrdan  aain  BiUaila  gaoMlt.  Masiail- 
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Ilaa  1.  tterb  ni  WeU  in  Oberdttemich  am  12.  J(i- 
nuar  1519.  Aber  erat  In  du  Jahr  1520  fällt  die 
ämSuÜgmig  im  UnftmÜdia.  Die  HalbflffurMaxi- 
■Um  M  OMh  imt  Udna  n  gvweadet  Er  hit 
gUtte  Haare,  einen  (fror«en  Hut,  nberhanpt  die  da- 
malige Tracht.  Oben  ioi  Gnude,  etwa«  nach  linlia 
wo,  aiakt  mmn  wut  tSmn  Hauer  eine  kleine  als  Narr 
gddeUMe  «nd  MdMaie  Figur.  Sie  bat  ein  aaf 
ien  RäiAea  Ueg«ndca  Thier  swiachen  den  Reinen 
n»d  hält  einen  Zettel  mit  dem  Bucbataben  L  und 
4ot  JahneU  UM.    Zwn  iäaiklie  Figorai  lialtea 


Kii|jff  r«tirTir«  licfindlirhrn  SSnlf  «ich  an  den  Ilnn- 
dea.  Lucaa  ran  Lejrden  stach  den  Kopf  des  Kai- 
•an  gen  mit  dem  Grabstichel,  hingegen  radirte 
er  den  übrigen  Theil.  Der  Grabstichel  ist  in  die- 
wem  mr  an  einigen  Stellen  gebraucht,  am  zu  re- 
toacbiren  «nd  Vereinigung  hiaeinaubringen.  Dieses 
•  Soll  8  Liuee  kehe,  1ZM1  Lioiea  kreite  BUtt 


ia  4ieaer  Art  Terfertigte,  Dod  eine«  der  schön- 
sten. Zugleich  ist  ea  eines  der  seltensten.  (C. 
▼u  Mud.  Fol.  £14.  •.    «Uet  njtnaeumte  det 

▼an  den  Kcjser  MaximiUaen,  t'welck  hj  dede,  doe 
Kejraer  biimen  Leyden  quam,  en  gfaehuU 
t  ca  ia  ia  grootcte  en  herlgrkste  trofaie,  tfa 
nen  Tan  lum  ghwaeiua  Avt,  wonderljjclte  «tont 
en  aerdich  ghehaaidt  weaende."  Sandrart  Acad. 
Th.  2.  S.  241.  B.  P.  gr.  Vll.  432.  nr.  172,)  Vor- 
treffUdier  AMiack  ia  4n  HaaegL  8.  Kafimtiehr 
■■■■ilaBg  aa  CMka.  WO.  M.  Dae  WaeNraaldMa 
des  PapierM  dieses  Blattes  srTicint  ohen  eine  Krone 
SU  enthalten,  ia  der  Mitte  sieht  man  eine  stemßr- 
nige  Vercierung ,  uatea  ciaea  S>Müewil 

Ueecxlie  em  die  aflat«  te  ihetwalem  te  rer- 
dleae,  oft  nse  seiner  der  gheweest  waer,  opgestald 
door  een  deuoct  priester  gheheetc  Bethleem.  An 
£aa«i  Delf,  Cocaalb  Uearica,  UM.  U.  8to.  Mit 
(dB       da  HMna  f  M.) 
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RuckbHck  auf  die  Werke  der  Maler  der  ersten  Periode. 


Dank  «e  hier  begtanarfe  tmmmtmMIhmg  §m  WcriM  «er  «bmhmi  Mdw  mit  «•  KiMk  Im 

gerufen  und  (Iii»  Vcrlanpcii ,  Au-  Wissrnsrhal't  7tt  timgrnnzen  and  absuiclilieraen  .  pru  rrkt  v  tpdrn.  Weil 
l'eneirhniii»!!  didtcr  Art  bUIitr  fühltrn,  «chwfbtc  uiich  der  voUendeteato  Kenner  fortwährend  in  Lng^pwif»- 
heit,  ob  nicht  irgendwo  ctn  nbentehenca  Werk  eine«  Mnler»  noch  Torhandcn  tey.  Den  Lebrigca  blieb 
our  die  aUerobedÜcliUclute  Keantailii  «iflee  gerinpui  Thcile*  dea  VorimdeoMi  nigUclt  mod  ueli  die  £r- 
werbnnif  dieaer  w«r  Mit  den  nnbecehrelbllclHteB  (Mwleri^keitea  verlnipft.  Dweh  0e  -AMwdmmf 
nach  Gi-iri  ti^tämlL-ii  wird  die  Vi  j  l:!«  ii  limif,'  Kolrher  Bilder  möglich  f;einurht,  die  mit  einander  fibereiniitini- 
Ben«  M  daf«  nuui  •nemiltela  kaon,  ob  aio  oigealüuidige  Wtcderholiutgeii  der  Meiater  oder  veo  Andetea 
VamMami»  (JepieBD  rind.  Ocfken  dirfle  frdBidi  ein  GenIMe,  wall  oe  fttte«  in  der  eiM  Bliwiaig, 
später  in  einer  nnrleren  sieh  befand.  7.Treiiiial  Bufpef ü h rf .  mithin  mit  zwct  Nummern  venehen  »cja.  indcia 
DlUn  Duiunehr  «ehr  «ehncli  übcraehen  kann,  wax  einem  .Maler  xucrtheilt  worden  i«t,  wird  e«  leicht 
tgjBt  dfo  nnthentiachen  GeroUde  beranazitfiDden  und  al«  Leitsterne  %u  g'ebranchen,  um  falsche  Zuerthel» 
liwgiM  n  dca  Tag  an  brii^gea  und  an  beaeitig«n.  lit  aber  ciomal  dieie  kritHohe  Betcacktaqg  der  g«B- 
aea  Muaa  dea  nadi  Torimidcaan  tuimrgtraSem  vmi  tm  Gange ,  «o  idn  ^  ' 

nnch  ununterauchter  Werke   immer  mclir  sirti  hestiiuinen  laasen.     Deninarh  iat  dlt 
VenroUitäodigung  der  Aanalen  de«  Einxelneo  der  letzte  Zweck  der  Rückblicke- 


wm  ouHasawaBf  mMiu^mimmnrf 

Rratandtheile  ineiitena  nicht  bei  einander,  «nndcm  nach  ihren  Gegenatinden  an  mehreren  Oitea  aenlreiit 
aaf(ceführt.  Wa«  dicae  Woiae  der  Anordnung  Nachthriligoa  hat,  rerschwindet  dadurch,  daf«  immer  die 
Verzeiehnisae,  in  denen  man  aie  zugleich  mit  ihren  übrigen  Beatandtlicilen  bcachricben  flnden  kann,  as- 
gaCahrt  nnd.   lUngegaa  gevihrt  dieee  «bweieheade  Aaotiaug  im  anderer  Baaieiiu^g  eines 


Werk«  der  Geechwittei  rta  Byek  «ad  aneajmer  Bebiler. 
Uaiar  dae  Wailm  dea  Hnlifeclit,  Maam  md  der  Maignrapim  tum  Sy«lt  etad  dam  die  Wert« 

nymer  Schüler  eingcreihet,  v  eil  viele  dersrllien  niieli  niehl  mehr  Torhiindenen  Gemälden  der  GeSehwi- 
ster  verfertigt  aeyn  werden.  Mithin  müaaen  diese  mehr  oder  weniger  freien  Wicderhoiuqgen  uaa  dea 
VariMt  dar  OtMMav  enetaea. 


1.  Gott  Vater. 
1.  E rater  Bedandtheil  dca  Altarbildea  der  ehe- 
maligen St.  Johanaea-,  jetat  St  Bavo -Kirche  sa 
Gent  (vergl.  oben  das  Jahr  1482.)  oder  die  Ilaupt- 
flgur  desaclbrn ;  daa  Miltelbild  der  oberen  lleibe. 
Gatt  Vater,  angewendet  thronend,  auf  den  Uaupte 
di«  draitlMlliga  Kiaaa,  la  der  Uakaa  daa  Seepier, 
mit  der  Rechten  segnend.  Eine  halbkreiafTtrinipe, 
dreiteilige  Inschrift  steht  in  der  das  Haupt  umge- 
henden Glorie.  Die  hinter  Gott  Vater  befindliche 
Tapete  hat  ala  Uanptreraiefaqg  eiaea  PaUkaa  aiit 
aeiaen  Jungen.  Ton  Hubert  van  Eyck.  Etnit  ioi 
Lavnr«,  jetzt  Mieder  in  der  Kirche  zu  Gent.  (W. 
B.  m.  213.  P.  8.  tu.  BT.  L  Sehn.  S.  314.  —  Co- 
piat  P.  &  IL  BT.  t.) 

1.  Alltaalaaiaatliche  Brelgalaaa. 

2.  Halbe  Figur  Gott  Vutera  und  der  Sünden- 
ftIL  Siehe  naten  nr.  &9.  daa  Wiener  Gemälde :  Ma- 
ffia hUt  ateikend  daa  Chrlilartiad. 

8.  Von  Johann  \nn  EyrV.  Anf  der  inner!;«  Iirn 
Seite  der  kleinen  Uolctafcl:  In  einer  LuiKlsekhatt 
Adam  und  Etk  beim  Baume  der  Erkcnntnil«.  an 
«akhem  die  Sdilanfa  lÜMUiUatt^ni  will.  Dieaa 
hat  aiaea  Beaaehltdien  Koyf.  —  Aeafaere  Seite; 

Die  heilige  Gcnovi\a.  L'ntm  S.imta  GenDvefd. 
Obaa  Uaka  über  der  Nische  Opfer  dea  Abel  uod 
Kaiik  CMbaBNAtifilevdarlliMikatUaMaAligl 


den  Abel.  Daa  inracre  Gemälde  grau  in  grau.  Das 
von  mir  in  der  K.  K.  Ambraser-Sammlnng  su  Wiea 
in  AugcMcheia  geoomaieaie  Geniida  wird  arvihat 
Ten  Prhainer  8.  ISI.  ar.  W.  W.  8.  IM. 

4.  Scrhülrr  Hrstnndthril  des  flenter  Alturbitdes. 
AeuracFstes  Flügclbiid.  Adam  (iu  Bezug  auf  üte 
•dar  ar.  A.).  Dabei  die  Sciirifk  Adam  noa  i  bh»« 
tem  precipÜat.  Noch  jetxt  zu  Gent.  (C.  r.  Maad. 
Fol.  tot.  a.  W.  8.  212.  f.  211.  F.  S.  27&.  nr.  7. 
K.  H.  n  4a  -<  Copie:  P.  S.  92.  nr.  3.) 

6.  Siabeater  Beatandlheü  dea  Geatar  Altaihil- 
daa.  Aaf  daem  dar  Inibentaa  Fiägelhildar.  B?e 
stehend,  mit  der  Rechten  eine  Feige  haltend.  In 
Bezug  auf  Adam  oder  nr  4.  Norh  jetzt  zu  Gent. 
(C.  V.  .Mand.  Fol.  200.  a-,  der,  auf  Auguttiona  sich 
berufend,  inaonderiieit  über  die  Feige  ''■■^"f!-  W» 
8.  m.  217.  P.  S.  m.  nr.  8.  K.  K.  O.  «.  —  Ca- 
l»ie :  r.  S.  92.  nr.  3.) 

6.  Eva  und  vier  ihrar  Kinder.  Adam  haetaUt 
daa  Aeiarf  Opfer  Rafaa  «ad  Ab«la$  Ted  AMa. 
Vielleicht  S1IS  der  Schule  dca  J.  vao  Eyck.  Elnat 
in  de  Burtin'a  bamralong  zu  Krüssel  und  von  ihm 
in  seinem  Werke  S.  1%.  bearhrictien  {\\.  S.  2Uu) 
KaahP.  (imiiuBilM.  IML  Nr.«.  S. lA.  ar. a.)^  dar 
Am  »M  M  rMbaanr  Bartal  ae  Hat  aahi,  aa 

Schule. 
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AltarbildM  äb«r  de«  «tehenden  Adam :  Opfer  Abels 
•Ml  KdM.   (i>.  S.  376.) 
(C»pi*s  P.  S.  iS.  nr.  <.) 

8.  Auf  im  itetcateB  BMtnUMH»  Gwlar 
Altarblldm  odor  üht-r  der  itehendeo  Erai  Akol 
wird  TOB  Kalo  ercchlagen.   (P.  8«  Nf.) 

(Coflet  P.  S.  ML  MW  t.) 

9.  Dem  Mocea  ermchcint  irr  f^nri^  Bosch. 
S^tenflüg^el.  Von  Jufaann  Ttin  Ejt-k.  In  der  St.  Mar- 
tiiMkirche  zu  Ypcrn.  (C.  t.  Mand.  Fol.  SOS.  a.) 
SidM  obea  du  Jalir  14».  Alto  C^pie  in  BaiilM 
isa  Harra  Bogaart-lhunartter  cn  Brigg«.  flMM 

akcn  diisiii'IlH'  Jahr. 

10.  AaroB  mit  dem  ghmcBden  Stabe.  Seiteo- 
«§«1.  ▼•■  Mam  TU  B^dk.  (1.  B.  n.  ft.) 

11.  VoB  Johann  f  an  Eyck.    Seitenflügel.  fl'\ 
deon,  der  Engel  nnd  da«  wanderbare  Vliea.  (Buch 
der  Richter  6,  S7.  fg  —  C.  t.  Mand.  Fol.  WS.  a.) 
Sah«  oben  da«  Jahr  1445.  Erbaltaa  in  «im  Oa- 
fle.  Siebe  ebea  daaaelbe  Jahr. 

12.  Miion  de*  Elia«,  ran  Eycbcche  Schule. 
Im  SlädeUcbea  Knnat-Inatüato  au  Frukfhrt  am 
Wbim.   (Iria  Jahrgang  im.  B«.  ift  YmMUtCt 

T.  J.  1835.  S  »I.   Iir  im.) 

Ift.  Kochen  der  Colo^uinten.  (2.  Buch  der  Kä- 
'■Ig«  4,  n.)  Im  Hbtargnaia  wwiaa  ü«  apaMaa» 

den  Knaben  Ton  BArrn  zerrlMen.  (2.  Bnch  der  Kö- 
nige Z,  24.)  raa  Eyckache  Schale.   Im  Städelschen 

Kunst  ii»titttt«  aa  FtaaUM  am  Hab.  (Vanb  8.  •& 
■r.  10».) 

14.  Dia  vcraeblonene  Plbcta  daabadibL  8el- 

(enflü^rl.  Van  Johann  raa  Ejdu  CSaphi  ^<  9» 
im,    Oaraoa  K.  U.  IJ.  •».) 

1&,  Der  Propbet  Micha.  Ueber  iar  hnieeaden 

Maria  im  Gmter  Altnrhildo. 

16.  Der  l'ruphet  Zacharia«,  auf  die  Schrift 
dentend.  Ueber  dem  Tartiai(g«Biaa  BagA  Gahde! 
Im  Ganter  Altarbilde. 

S.    NentettBinfintliche  Krpi;>'niiiie. 

17.  Jnarhim«  und  der  Anna  FröniniigLi  it.  Gnu. 
Byrkiki  lieii  Schule.    Im  StädeUclx  ii  Kimst-In- 

ÜilatasaFnuklwtamMBiB.  (Van.  S.  U.  ar.  llAi) 

18.  JaaditBM  and  dar  Aaoa  Beaadi  hd  iea 
Cameliten.  van  EyclHche  S<-hii[e  Im  StädeUchcn 
Knoitrlaatitiate  la  Fraakfart  am  Main.  (Von.  8.  67. 
atvll«.) 

19.  Die  Jangfran  Coleta  von  der  b.  Anna  be~ 
lehrt.  —  Viaioa  der  Coleta.  Tan  Eyclnche  Schale, 
hl  8tUeb«hcn  K  Unat -Inititute  la  RmiUhll  Mi 
Mala.   (Vera.  S.  »7.  ar.  118.  119.) 

M.  Die  heil.  Amm  in  Begleitaag  Ton  xwei  jün- 
geren weiblicheg  Figuren.  Im  Uintergrande  wer- 
de« mahnra  Mamiar  Toa  Tealcla  vaifolgt  —  Anw 
Mb  Ihnr  NachhoBmeaadaft.  BaeUa  ala  Ba|r 
CSanneliten.  —  Stainmbauin  der  hc!).  Anna,  van 
EjrciMcbe  Schule.  Im  Städelacben  Kanit-Iaetitata 
■a  Fraakfait  aai  Mala.   (Van.  8.  87.  ar.  IM. 

UL  122.) 

ZI.  \  erkündigung  der  Gebart  Marüi.  Tan 
Ejclwche  Schule.  Im  Stidelachen  Kan«t-Inrti(ala 
m  Fiaakfiirt  am  Mala.  (Van.  8.  Sf.  ar.  UL) 

ML  CWbart  Marii.  vaa  I^TAaeha  leMab  im 
Siadt  Ui  lu'ij  K LI ii'it- Institute  8B  Fraakfcit  aai  Mllib 
(Vera.  S.  M.  nr.  112.) 

Mb  Baa  laaara  «bar  Drdn  aiar  dar  Twpal 
Mamaae.  Rechta  and  linlu  Icnieen  Tiefe  Chorber- 
>Wf  dihei  auch  viele  BUanar  aad  Fraaea.  (Kach 


Walpole  eollen  Lord  Cllfford,  «eine  Gemahlin  und 
Familie  Torgettellt  eejm.)  Gana  im  Vordergmada 
daht  aua  dea  haiL  Joachba  aad  die  haU.  Ah«. 
Maria  ala  MIddaa  ateU  var  dam  AHai«  hei  deaa 

de  empfiingrnden  liohenprieater.  Wir  haben  «rhon 
abaa  bemerkt,  dab  diaaea  ohnehin  auf  Leinwand 

ersten  ÜRlfie  de«  16.  Jahrhundert«  angehöre. 

24.  Uie  beil.  Jangfirau  im  Kreise  ihrer  Fami- 
lie ,  amgeben  tob  juigen  Mädchen ,  weiche  ihr  dea 
Biaaduaaa  wMmaa.  la  dar  IrTaifldtTtammln^g  daa 

a  toar  la  Normend/.  Larfoa  IBM.  81  VaL  L  fb 

m.  W.  8.  268.) 

18.  Marü  Aafaalaaa  Im  TVaiyaL 

3ß  Maria  Vermählunf^.  Tan  Eyrksrho  Schale. 
Im  Städelsrhen  Kunst  -  Institute  xu  Frankfurt  am 
Main.    (Verx  S.  57.  nr  113.  115.) 

n.  Dia  aahataafcto  EmpfiagoKs.  TaaEjckacbe 
Im  8lidalMhea  Keaat-Iaadtato  aa  Fnmk- 
furt  am  Hain.  (Iria  Juhrgung  1825.  Na.  68.  Vm^ 
adduiCi  V.  i.  18a&.  S.  S«.  nr.  m.) 

IL  TaMadigaag^.  Bai  da«  Bkg«!  deht  dar 
heil.  Petni«,  bei  Maria  der  heil.  BartholomSa«. 
AeoTserc  Scitrn  von  FIngelbildem.  In  der  S.  dea 
8laatsruthrs  Lyvcrsbcrg  zu  Köln.    (P.  S.  897.) 

Ml  Rückseite  de«  fünften  Beataadtheilea  dea 
Gaator  Altarbildee.  Der  Engel  Gabriel  bringt  (der 
Maria)  die  himmlische  Botschalt.  Es  wird  ango- 
aamawu,  dala  Job.  t.  Ejrcfc  aar  Kaff  aad  Hiada, 
daa  Vahalg«  A  vaa  d«r  Hmtmi  omllai  Baart  a« 
Gent,  jetzt  III  B.rln,  fW,  S.  212.  223.  P.  S.  STT. 
nr.  15.  W.  \  tn.       läö.  nr.  «J,  K.  B.  S.  154.) 

30.  Vierter  Bestandthcil  des  Genter  dBarillMaa 
Aaf  dam  iaiiNraa  Flägel ,  al«  Rückseite  tob  nr.  8. 
•dar  den  maaidreBdeB  Engeln.  Die  knieende  Ma- 
lta Qu  Bc'Zll^;  Hilf  nr.  5.  oder  den  Terkändigendaa 
bfd).  Dan  Feaater  Unk«  gewihi«  dia  Aaakht  al- 
aar  Sbaiiw,  waria  ama  alaaa  Thal  dwBlBdeflaal^ 

Walpoortc  genannt,  erkenn!  F»  priit  hiemui  her- 
vor, dafs  das  Bild  ans  dem  da«  Krk  drr  Kuhstrar«e 
bildenden,  jetzt  Nro.  28.  beseirliactt-n  IIaa«e,  dce- 
•en  Abbildaaig  faa  Meamger  1824.  p.  218.  gdlefert 
ist,  gemalt  warde.  (Ueber  Maria  In  einem  abge- 
sonderten ilalbmnde  der  Prophet  Micha  )  Es  wird 
aagaaammao,  dab  Jah.  Ejck  aar  Kaff  aad 
Bdada«  daa  Vatriga  0>  vaa  dar  MaavH  malta» 

JeUt  zn  Berlin.  (W.  S.  212.  223.  P.  8.  MI.  W.  ML 
W.  Vers.  S.  18&.  nr  9.  K.  B  S.  154.) 

81.  Vaa  Jaliann  tob  Eyck.  ^.Ejäa  m*  Idalo 
insigBi«  in  penetralibaa  Alphaad  Regia,  in  qna  eal 
Maria  Virgo  ip«a  Tonailate  ae  Torecnndia  aotabilla, 
Gabriel  Angeln«  Dei  filiam  ex  ea  naecitorom  an- 
aaaliaBa  eseoUaati  palchtitadiaa  cafUUa  waa  ybf 
aaalibaa.«*  (BaitfcahMaarf  IteB  da  virfi  Ulaalrihaa 
über.  Florentiae  1745.  4.  p.  46.  W.  S.  196.  Nach 
F.  im  KuaatbL  1841.  Mr.  4.  S.  IS.  ar.  «.  tat  dM 

banden.) 

SS.  Die  Verkündigung.  Copie.  Im  LovTre.  (W. 
B.  m.  539.  nr.  557  ) 

88.  Variidadlga^f .  Dan  Jalk  vaa  ijjck  ange- 
aaMabaa.  Bi  dar  afBdÜMhaa  Oenlldaaaaaalnag  aa 
BUon.    (P.  S.  3^4.  in  der  Anmerkung.) 

84.  Verkündignaj;.  Flägalbild  eiaea  AttarUat- 
laa.  V«B  Jahna  w  Eydk.   Baail  aa  B|fn,  «• 

iIiT  Bilderhändler  Nieaweohnys  1B18.  erstand. 
Jetat  ia  der  Gemäideaammlnng  de«  l'rinaea  TOa 
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Oraniea  «u  BfiMi,   (P.  I.         ar.  L 
IL  U.  9«.) 

IS.  Aerikera  Balto  »waler  F14gcL  Anküdigug, 
gnm  in  f^raii.  Nach  ||fai&  lt.  t«  IiUm  TU 
Bfdi.   Im  DreMleo. 

af .  V«ricla«Kaaff  Hb«.  IMMeWMgnlWi  VW 

fy«r«?n.  Hrchtcii  Firipdbild.  Aua  der  Sammlung  der 
Herren  U<iiucrc'-e.  (W.  S.  234.  2*5.)  EiiutinsU  su 
8dileir*h«im.  (Tabellar  Verz.)  Im  J.  1821.  Toa 
Hk.  StriiMr  lUlMgr.  la  ihr  Kouigliclieii  Pinak»- 
lliik  M  HiodleB.  (y.  D.  Ph.  S.        nr.  85.)  Um- 

■tiUidlicll«  Be^cliri  lljunpcn  von  (ioctlift  und  Srhorn 
ia  SdiotUiy  S.  m  —  201.  In  K.  U.  U.  31.  4«m 
Mmnlhis  «Mrthdil.  Ihdk  P.  !■  KuribL  IML  Nr. 
ft.  8.  19.  nr.  3.  von  Ro(»ier  Ton  Brüg^. 

ST.  Veritündigvng.  In  der  Kirche  S.  ftlaria  dcl 
Parto  ta  Neapel.  Zwar  ala  ein  Diid  de«  Johana 
na  ^ck  aangagcbcB,  ««Idm  4er  KMg  T«aM«»> 
p«l  im  !■  ier  KlrelM  bagiaWaen  Dtditar  Gtacoata 
Bannazaro  geNrhehlt  habe,  alitr  you  einem  Ilalir- 
■itirenden  Mrdcriäuder.  (P.  im  Kiuutbl.  1841.  Kr. 
4.  S    15.  nr.  r  ) 

W.  Sibjrlto  Erytlmea,  knicead. 
FMgelUldM.  (P.  S.  S76.  nr.  9.) 

39.  Sibylla  Cuiuana,  kniccnd. 
Flü^SelbUdga.   (P.  S.  37«.  ar.  1«.) 

M.  Ural  EBiret  Twkftndea  »k  d 
Gebert  Chriati.  Unten  link«  die  atehende  Tiburtini- 
■che  Sibylle.  Grau  in  grau.  AufitcDacito  de«  linkea 
Flüffela  de«  einat  in  der  St.  Martinakirche  sa  Ypem 
«i%dii^lM  BUdcfc  Capia.  (P.  S.  MB.  Dwwa 
K.  H.  n.  M^) 

41.  Kaiaer  Anpustna.  Grau  in  prau.  Anrnen- 
aeite  dea  rechten  Flägel«  d«*  einat  in  der  St.  Mar- 
tinakirch« XU  Ypm  •■fjgaMaigtea  BiM«.  Oapb. 
(P.  8.  MS.   Daran«  K.  M.  II.  m.) 

Ä,  Von  einem  Srhnler  der  Brüder  ran  Ejck, 
viclkii  ht  Juatna  Taa  Gent.  Maria  lieiaiaui  liini);. 
la  Vorgr.  dar  kaicande  Stift«,  aia  Abt.  Za  B»- 
Uik  (W.  Vcn.  8.  IM.  ar.  18.) 

43.  Gebort  Jnhannea  dea  Tttufir«.  Ilni  den 
Preia  ton  400  Luuiad'ur  erkauft.  Im  Städelachea 
Koait-Inatitute  xa  Frankfart  an  Main.  (Laipaigar 
AllfaMiBO  Zeitoag.  Vm  Nr.  66.  S.  (iHl  ) 

44.  Jaaaph  kommt,  nachdem  er  daa  Tranrog«- 
aicht  gehabt  Jiat,  zu  Maria,  um  aio  sa  aich  zn 
aahjMm.  Erat  ia  Focbun'a  aa  CNa  Baiila,  lOwanf 
toi  KaarfUalkr  gehtibaar  m  ONk  iMabirig. 
(W.  S.  S68.) 

45.  Von  Johann  Tan  £yck.  Geboit  Chriati. 
fiahc  üben  doa  Jahr  1410. 

4«.  Mari«  Mit  toi  Klaia,  ntgaben  Ton  einer 
ArcMlaktar,  toan  B«lMi  «•  «lebaa  Freaden  der 
Maria  duratellen.  Dem  Mt-mliti^  sageachriehea. 
Nach  W.  K.  II.  233.  raa  Jaa  vaa  Xj^ck.  la  4er 
Sammluag  4ee  PaateB  Rogan.  (P.  8.  M.  hatta 
4u  Bild  Irrig  fiar  Arbeit  dea  Memlin;^  gehalten.) 

47.  Heilige  Jungfrau  mit  dem  Chriatiiakinde  ia 
den  Armen.  Ualbe  Figur  in  einem  Ovale.  Graa 
la  gtaa  gamalt  aaf  dar  AaÜMaMite  dea  Gemätdea 
b  to  Saamlaag  Bogaart-Deaioftier'a  sa  Brügge. 
Oapie-    (P  S.  36»».) 

48.  Maria  mit  dem  ChriatHkiBde  atebt  ia  eaav 
Tarsiertea  Nliebe.  Kr  abM  Jagaaiaabeit  to 

JA  Ejrck  gehalten.  In  der  Gemäldeaammlung 
toPrtaiea  ▼ooOranienauBrüaacL  (P.  S.3(^,  nr.2.) 

49.  \.)n  Juhann  vaa  Eyck.    Maria  hält  ata- 
kead  dae  Ghriataahia4.  Liaka  «ii 


brtnmen.  Ia 
Jahr  143». 

50.  Maria  mit  dem  blanKr kleideten  Chriatoa- 
Idnde  aaf  dem  SchooCw.  Oben  zwei  Ragel  mit  et- 
aer  Kroaa,  ant«  swai  Miiri.  MitUlhildt  betcacht- 
Bdk  apitar  ab  Jaa       fjcfc.  Boait  ta  4er  Saaw- 

lung  Dettendorf.  Zu  Alton  Tox  i  r  ,  dem  Sitze  dea 
Grafen  Shrcwabury.  (W.  K.  IL  4frl.  Vcrgl.  P. 
S.  218.) 

61.  Schale  der  Brüder  van  Eyck.  Die  attuada 
Maria  hitt  doa  Chriaiuakind  auf  dem  Schoofac,  wel- 
chiD  in  iliri'in  Gebrtbucbe  blättert.  Oben  zwei  Ko- 
gel. 2a  Berlia.  (W.  Vera.  8.  140k  ar.  W.  IL  B. 
&  IM.) 

r»2.  Srlmle  cli  r  Hr  irtrr  vaa  Eycfc.  Die  thra- 
ncnde  iMuriu  hält  d.i«  ('liri«tuakind.  Sowohl  aV 
Rechten  al«  zur  Linken  ein  Kngel.  Zu  PmBm.  (W« 
Vera.  8.  14X.  ar.  3&  K.  B.  8-  IM.) 

St.  Sebda  der  Brfider  vaa  Ejrcfc.  Marta  reicht 
dem  auf  ihrem  S<  luHir»e  aitzendcn  Cbrixtuakiodo 
eine  Nelke.  Obea  zwei  EageL  Za  BerUa.  (W.  Vera. 
8.  14Y.  ar.  M.  K.  B.  8.  IMl) 

54.  Mittelbild.  Maria  mit  dem  Kinde  thronend, 
in  der  Mitte  einer  dreiachiffigen ,  aaf  Säalen  ru- 
beadea  BaalOaik  Vmäk  Bfat  S.  18.  tu  Maw 
vaa  Bjrck. 

H.  Maria  aiit  4«bi  CbriiAiaMB4e  aaf  retebv««- 

zicrtmi  Throne.  Van  K^ rli.<  Ii<-  Srluili-  Im  Stiidel- 
achen  Knnot-Iaatitote  >u  Fraakfurt  am  Main.  (,Vera. 
18M.  8.  59.  ar.  ML) 

53.  Ana  der  Srhnle  dr«  Johann  vaa  Eyck. 
Maria  halt  da«  f'hri»ttukt<itl  ,  xiu  vier  Kngeln  nm- 
geben,  auf  ihrem  Srlioofae.  In  einer  Landachaft. 
köaigliGhe  Pinakathtk  aa  Mäuchea.  (v.  D.  Pbk  S> 
MB.  ar.  48.) 

57.  Marin  mit  dem  riirlMusUnde,  In  der  C.A- 
lerie  Wullenatein,  die  jetxt  im  Ueaitse  dea  köaiga 
von  Bayern  iat.    (Nagt  K.  &  Itft) 

56.  Maria  mit  dem  Chriatnakinde  aitzet  anf  el- 
Tbraae.    Von  Ilnbert  van  Kyck.    Zu  Wien, 
M.  S.  152.  nr.  9.  W.  8.  253.) 
Bk)  nbrigea  Oaiateilaiiigea  der  Mari«  nad  to 
lea  eieba  ia  den  4.  Alaebaltta: 
daa  riirirtlnsUnd  und  Heilige. 

59.  \  on  Jan  van  Eyck.  Maria  hält  atcbrad 
doa  Chriatadciad.  Rechu'nod  liaba  Im  Babmw 
Adam  aa4  Eva  a4er  der  Sfindonfull.  Zu  Wien. 
(Haaa.  Albrecht  Krallt  Vetaeichnifa  der  kuia.  kün. 
Gemälde -Gallerio  im  Belvedcre  «u  Wien.  Wiea 
1837.  8.  a».  ar.  1».  P.  Im  KmatbU  1841.  Hr.  4. 
&  M.  ar.  S.) 

M.  Maria  mit  dem  Kinde  auf  rlm  in  TTirnne, 
die  heiL  Anna,  der  heil.  Jnarhim  und  der  beil.  Jo- 
aeph.  Ana  J.  van  Eycka  Schale.  Za  Biaeta. 
(Vati.  V.  J.  1819.  8.  33.  nr.  I5Z.  W.  S.  238.) 

81.  Maria  mit  dem  Kinde  auf  dem  Throne. 
R«chU  eine  Heilige  (Anna),  welche  der  Maria  eine 
Birae  reichet,  llaha  Jeeeph.  Var  diaanm  «teat  Ka- 
Ibarimk  Ia  4er  Bildarik  a«  OanbambaoM,  4a« 
Sitae  der  Familie  .Methoen.  (Spiker  Rciae  durah 
Englaad  IHIH.  11.  S.  168.  P.  S.  220.  fg.)  Dem  Jmi 
vaa  Eyck  sogeochriebea ,  aber  noch  W.  K  II.  MB 
ala«  M  Jabi«  wuh  4am  Tode  deoaelben  verfertigt. 

81.  Maria  wiri  vea  «1a«m  Engel  gckrM.  Vor 
ihr  betet  J(«t  (>Ii  du«  Cliri*iiu,liind  na.  Von  J.  van 
Eyck.  Im  Königl.  Muaeam  sa  Paria.  (W.  8.  M3. 
Heilige  IMb^  Vaa  «Ibmb  Bchika  to  J.  ^ 
Umwn.  W.K.IO.Ha) 


Digitized  by  Google 


69 


63  Von  Gritchen  van  Eyck.  Eine  heUigfi  Fa- 
milie, in  n  richv  Um  C«rniition  w«It  döimer  aU  die 
«bri^  Theito  fonk  kt,  ao  dafa  lelataM  eia«  hü- 
hm  Fliehe  Mdea.  Daa  Gemtlde  bann  mtt  de* 
ihriigea,  wcIrliL-  der  im  Ilaaf;  Tentorbeao  Bärgcr- 
Mblar  TO«  Aatwerpen,  tu  Sctbaro,  beaab,  in  daa 
■aaraai  aalm  Vatonia*  AMrpea.  (KuittL  UM. 
Kr.  97.  S.  412.) 

64.  [Anbetung^  der  heiligen  Familie.  Von  Johann 
Tan  Ejck  und  Anton  raa  Djdu  Ii  4mt  KMgÜehn 
Büdefgalleria  m  KofwdiagMb  Tcnakhdfe  UM. 
8.  M.  H.  m] 

65.  Maria  mit  dem  Kinde,  welchen  mit  einem 
fagel  apialat.  Vne  ihr  Jahaniaa  in  dnar  Imndirhift 
BMandnvf  n  Adm.  (W.  8.  M.) 

66.  Maria  mit  dem  Kinde  Ton  mchrerco  Fronen 
nmgeben.  Von  U.  und  J.  van  Ejck.  Im  Mnaeum 
M  AaMtmrdaa.  (W.  8.       Halle*  UB»  f.  SL  av. 

91.)  >arh  NrjtI  K  S.  IW.  «n?l  riiii  Ornifilrfc  phpr 
der  friiheren  Zeit  Menilinga,  iiU  dem  ran  E_>ck  an- 
gehören. 

67.  Va«  Jahaan  nn  J^ck.  Maria  ala  Hiamela- 
kiaighi ,  anf  Ihran  Am«  4aa  Chtliladthi.  Var  Ar 

knirrt  der  luUndr   Prolut    ndrr   \hl  ^Virolaii«  Tiin 

Maelbeke,  der  Stifter  de«  BiMe«.  Im  Uintergnude 
aiaa  aHartkAailialM  Itinjfcea  AFehümilBf  ^  4ivah  tfa 

man  In  eine  belebte  Landcrhnft  iiinati«  iiirlit.  Einit 
in  der  St.  Martinakirche  au  Ypern  aufgcliängt.  Siehe 
oben  Aa»  Jahr  144S. 

Dan  TaraaaleheaJe  Gemilde  tat  erhalten  in  ei- 
■tr  altea  Ceple,  welche  Bogaert-Damortier  an 
Brägge  braitzt.    Siehe  ohrn  da«  Jahr  1445. 

C8.  Maria  mit  dem  Chrirtnakinde  aaf  dem  Schaa- 
la aai  vna  einem  Engel  gefcrtot,  aefpiet  des  ihr 
gegenüber  knirrnden  Donator.  Dnrch  drei  Hüjfcn 
Aiinicht  auf  Lasdachaft.  Von  Jon  T«n  Kjck.  Im 
Lonvre  (lühal  T.  O.  Ptofe  Utt.  Ifo.  M8.  W.  K. 
UL  &3».) 

C9.  Der  Maria,  die  ateheod  daa  Chriatnskind 
hUt,  wird  Ton  der  beiL  Barbara  der  knieende  Do- 
aalar,  eia  GeiatUdmr,  eaqifahlea.  Landacliaft  aad 
AadiHehtm  hlidca  im  Hfmetginad.  Taa  Jaa  Taa 

lydr.  In  der  Bildertamiiiluog  zu  BurlcighliouKc, 
läa  Sitae  dea  Marfoia  von  ExtUt.    (VI.  K.  11. 

10.  Schale  der  Brüder  Tan  Eyck.  Maria  «te- 
hend,  der  knieende  Stifter  nnd  nnch  ein  knioender 
Haan  Da«  von  Maria  gehaltene  Chrittoakind  aa^ 
■it  tfa  SliftaciB.  Zm  Bariia.  (W.  Vai».  S.  1».  aa. 
U.  K.  B.  8  ist.) 

71.  Anlirtnng  der  Köni;;e.  Von  J.  v.  Eyck.  Im 
Maaeam  la  Amater^.  (V/.  S.  KS.  Natice  18X8. 
p.  n.  ar.  88.)  Haah  NagL  tL.  9,  m.  mm  ahar 

•päterea  Zeit.  - 

72.  Aabetong  der  Könige.  Von  Job.  Tan  Eyrk. 
In  der  Sncriitei  der  Kathedrale  dea  heil.  Donatina 
«a  Brdg^  (Deacampa  Reiaa.  Laipa.  1711.  8.  286.) 

n  Aabetang  der  KSnige.  Taa  BiActt  vaa  Eyek. 
Pir  die  Abtei  St.  Mi<  lunl  ^nniili.  Iiu  Heritxe  de« 
I^aliiaaatB  vaa  Rattardam  au  tient.  (MeaMf  er  daa 
Baiaaaaa  al  daa  Atta,  flaal  1880.  p.  saL  Mit  AV> 
had.  P.  S.380.  Sehn.  S.  m  An«  jenem  K.H.  ILM.) 

74.  Anbctnng  der  Könige.  Einat  ia  An  H»mm 
hag  4ea  Haraaga  vaa  Ortaaaa,  (Daampa  T.  L  pi. 
L  W.  S.  209.) 

75.  Am  der  Sehnte  de«  van  Eyck.  Anlietnng 
dar  Einige.  Mit  daa  MonogramaM  A.  W.  QlMliia 
mmnriaag  Ataa.  (P.  8.  •».) 


76  Ana  der  Schule  der  vaa  Eyck.   Die  Aaba- 
tuni;  der  Kunige.   b  W.  Batündli  UnwIMlIUM 
iBi^.  (P.  S.  151.) 

tt.  Ton  einem  Schüler  der  Brüder  van  Eyck, 
TicUeicht  Jutua  von  Gent.  Anhetnng  der  König«. 
Sm  Berlia.  (W.  Vera.  8.  IM.  ar.  M.)  JaM  dan 
Oariiar«  Taa  inr  Haina  aaerfhallt  (K.  B.  8.  IST.) 

78.  Aiibetung  der  Könige,  Innere  Seite  eine« 
Flügel«.  In  der  8.  dea  Staatarathea  Ljreraberg  an 
Köln.   (P.  S.  MT.) 

79.  Mitteniild.  .Anhetnnfr  der  Könfpe.  Der  Lnie- 
ende  König  k'ür»t  den  linken  Ana  Art  Chriiliukia- 
de«.  IIaIbleben«gror«e  Fignrcn.  (Höhe  4  F.,  Breita 

4  F.  18  Z.)  Snaat  ia'  dar  St.  Calambakirche  an 
KOa.  Hkvaaf  ia  der  Saandaiig  der  Herren  Bota- 
•er<te.  (W.  S.  234-241.)  Ein«tniiil»  lu  Schleifaheha. 
(Tabellariache«  Veneichnif«.  Mönchen  18W.  »^fwar 
um.  BUUehe  Waad.  —  KMgOeli  BayeriacW 
GetiiSIdr  Saal  th  München  und  Schleifibrim.  Friter 
Bund.  München  1817.  N:  Strisner  del :  1817.  Be- 
•chreibungen  von  Uorthe  nnd  von  Schorn  in  Kcfaott- 
ky.  S.  11»  —  ML)  Ia  dar  KiaigUchea  Pinakothek 
aa  Mlacliea.  (it.  9.  Pia.  8.  161  nr.  M.)  In  den 

hinher  nnfr«  füll rten  Si  liriften  immer  dem  Jan  Tan 
Eyck  aaertheilti  aber  nach  P.  im  KnaatU.  1811. 
Hr.  i.  8.  18i  ».  8.  vaa  Hagiar  vaa  Bnifga. 

80.  Anbetnng  der  Könige  (Höhe  4^  4^'',  Breite 
&'  10^"  Zull.)  In  der  Gallcri«  xtt  Schleibheim. 
xNarh  W.  S.  259  —  'äHi.  von  Rogier  vaa  BrAgga. 
Im  Jaiire  18M.  raa  Kail  Emat  Her«  «ehr  «chön  fi^e- 
atochea.  Vach  P.  Im  Knaatbl.  IMl.  Nr.  10.  S.  ä9. 
\on  Lieven  de  Witte  au«  Gent. 

81.  Anbetnng  der  Könige.  Voa  Joh.  t.  Bycfc. 
h  der  K.  Ptaatathak  aa  MaaehMb  CBMa  8  P.  18 
'£.  Breite  8  P.  1  S.  8  LUm.  T.  B.  FIil  a  18. 
nr.  45.) 

82.  An«  der  Srhnle  de«  Johaaa  vaaBfA^  «aleu 
acheiaiicli  voa  Dirk  Ton  Ilaricra  in  der  Art  dea  Jo- 
hann Meodiag.  Anbetnng  der  Könige.  (Höhe  1  F. 
&  Z.  Breite  1  F.  1  Z  y.  D.  ScUeilUi.  S.  9.  nr  21. 
V.  Diu.  Pia.  8.  IM.  ar.  41.  Van  afama  NachahaMT 
MamBaga  av  der  aiatai  HUIIa  8aa  18.  JünltvB- 
dert«.  W.  S.  2fi5.) 

83.  Dem  H.  van  Eyck  augeachrieiMm.  Anbe- 
taag  iar  Könige.  In  der  Gemüdcgalleria  im  PI*, 
«ten  TOB  Liechteaateia  aa  Wien.  Anch  P.  im  Knn«t- 
bl.  184L  Nr  4  8. 14.  ar.  f.  heachreibt  die  aaf  dea 
iitHnlMlio  aad  daa  Wolinhllduia  ibiHwIIIhi  Dagifrl- 

iHff- 

84.  Vaa  Jafaum  vaa  Eyck.  AaMaag  iar  K5- 

nigo.  Johann  TUn  Eyck  schickte  da«  Gemälde  dem 
König  Alfona.  (Vaaari  Vit«.  T.  I.  Livomo  1767.  4. 
p.  118.)  Dotdi  tfagwa'W  BaHamallaa  tOMtm  Aa 

drei  heiliijen  Könitre  die  Gesirhlsinpe  von  Alfon«, 
Ferdinand  und  Ferrandino.  lu  der  Scblufakirche  dea 
Caatello  nuuvu  zu  Neapel. 

8&.  MÜtalUM  alaaa  Tr^^cboa  oder  Reiaealtär- 
chea.  Ea  mB  dta  Aabetaag  der  Könige  vorgeatellt 
haben.  Die«e«  Mitd  lliild  wurde  dem  KuiwiMehen  Ge- 
«andtea  TMitacheft;  der  die  Flügel  nder  Nehenbüdar 
(KvaaMgaag  Clwhtf.  Magotaa  BaridM)  MM,  aal- 
Vaadet    (Knnatbl.  IMl.  Nr  3.  S.  9.) 

86.  Darbringnng  im  Tempel  Halblebenagrobe 
Figuren.    Lmke«  Flügelbild,  4  F.  4  Z.  hoch,  2  F. 

5  Z.  breit..  (Da«  Mittelhad  i«t  die  Aabetoag  dar 
Könige.)  Sammlung  der  Herren  Boiaaerd«.  (W.  8. 
IM— Ml.)  Ein«tmala  an  Schleifaheim.  (TabeUa- 
itadMa  Varaakha.  Sbaner  XXUL  SUlieha  Waad.) 

22  ♦ 
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UiMtÄndUche  Beachreibiuigrn  y  nn  Godhe  und  von 
SdMni  in  Schottky  8.  196  -Wl.  !■  in  Köwg- 
lldna  rinakoOkelr  m  Minefcm.  (t.  0.  Pia.  8.  IflS. 

nr.  37.)  In  dm  liitlirr  itnr^i-ffibrt«!!!  SrJiriflcii  im 
III  er  dem  Jan  van  Kfck  suertheiU;  aber  nach  P. 
In  KwwlMMt  184L  Nr.  &.  8.  19.  ur.  t.  t«i  Rogier 
TM  Brügge.  „Eine  Wiederholung  oder  alte  gatm 
Goffe  der  DarbriagnDg  beaitst  der  König  tob  Ptm- 
fien ,  eine  andere ,  mit  jrduch  nirht  Torthcilhaftw 
Aeaderang««  der  Graf  CBemin  io  Wlco." 
Bf.  Beackmüinf  GhrW.  MmB  Waagm 

piiiprn  Vurlmlinicr  Mrniliiipii  uns  drr  enton  Ilnifte 
dva  16.  Jahrhunderts,    in  dvr  Uullcrio  xn  Schicifii- 

befan.  (w.  s.  m.y 

8S.  V0B  Ukum  VW  Ejck.  OiciiiMlwpt  Sieh« 
tUtum  ien  SI>  Janmur  1418. 

89.  Von  .luIiiiMii  ran  E^iL.  riiristiMkopf.  In 
4er  Simmliing  der  Akademie  su  Brügge.  Siehe 
•ka  dm  W.  Jumr  IM«.  Die  Aeehlfaeit  wM  bc- 
sweifelL  (K.  II.  II.  55.  K.  B.  S.  I3fi.) 

90.  [iloclizfit  SU  Cana.  Im  Königlichen  Mu«e- 
■n  XU  Paria.  (W.  S.  252.)  Nach  W.  K.  III.  M». 
■r.  48t>  bt  4aa  GeniUe  nicht  vea  Ju  tm  Iljrck 
VNlMllgt,  aeadem  eoMaad  gegen  du  Snde  der  Ma 
IfliU»  dUk  hiniehenden  l'triiide.j 

tL  „VOB  Juan  Ueic  »der  Hemclia."  Gleichnifi 
TwaKMahte,d0rB«climvahkgl  SieheduJahv 
1440. 

92.  lux  Clitiraktcr  der  van  Ej'cliisi'hen  Schule. 
Terkiärong.  Link«  der  Stiller  mit  fünf  Söhnen, 
foehto  die  Mutter  nit  drei  Töchtern,  la  «tanr  K»- 
folle  der  ITniaeakinihe  n  Brügge.   (P.  8.  M4.) 

IUI.  Ana  der  Schule  de«  run  Eyck.  (Dem  Ro- 
gier van  der  Wejde  von  I*.  S.  SS.  nr.  4.  abge«|tro- 
chen.)  Ecce  heme.  CeMÜde  Ba—J— y  Aden. 

94.  Aus  der  Schule  dca  thh  Eyck.  Krentxtra- 
gung,  Kreulzignng  und  f^hristiw  von  den  drei  Ma- 
rleen  and  von  Johannei  beweint,  la  4er  8t>  8ll- 
macaUrebe  oa  Brügge.   (P.  8.  SO.) 

M.  fligd-  oder  NebeaMId  ebea  lleiMalllnili««, 

Vfli  Ik«  die  nriidi  r  ^aii  y.y\  >i(  II(  i(  Iit  für  drn 
UcrsAg  von  Burgund  verfertigt  hatten.  Die  drei 
Oekrcatxigtcn.  Der  Hanptaiaaa  atlcht  den  Speer  ta 
dla  Seite  Chruti.  Unter  de«  Reiter«,  die  das  adtt- 
lere  Kreut»  umgeben,  erkennt  man  Hubert  and  Jo- 
bann van  F.yck.  Im  >'iirdcrgTundo  uaterstütxt-n  Ju- 
banaee  und  einige  Frauen  die  obamiichtige  Maria. 
Magdalena  lii^  dialMade.  Beebts  sMht  ebie  weSt- 
licbe  Bndfliftdgur ,  vielleicht  Margaretha  van  Errk. 
Dahinter  gebirgige  Landacfaaft  mit  der  Stadt  Jeru- 
salem. (Uaa  andere  Flügelbild  hat  daa  jüngate  Ge- 
liebt nm  Gcgenvtand.)  Oaa  Hetacoltärcbai  kam 
spUer  aaeh  Spanien,  wo  e«  der  Russiaehe  Gesandte 
TatitacIitlT,  jetzt  in  Wien,  ans  einem  Klo*(cr  er* 
Standen  bat.  VcrgL  Aabetm^  4er  Könige,  ar.  tt. 
(P.  im  Kwai.  IStl.  Nr.  8.  8.  A) 

96.  1\i;tt<-IIi!Id  In  der  MiUo  de«  Ilniiptsrinn'rii 
einer  huhcn  (jothiarhrn  Kirche  iat  daa  Kreuts  er- 
richtet, an  welchem  riiriatii«  befestiget  ist.  tlatoa 

kaieot  Magdaleaa.  IMUtna  wird  voa  JobaoMS  go- 
batteo.  Tone  nur  Redtoa  InieeC  die  Ivette  Ma- 
ria, dii-  dr!l((-  Iii  wt  n'x^  siebtbar.  Am  Altäre  hebt 
der  Priester  die  Ilastie  empor.  Zwischen  dem  letatea 
PMbr  ilehan  «la  Haaa  wd  efaie  Fraa  arit  Gebai- 
bürhern,  nngehürh  ran  Eyrk  und  «eine  Gattin. 
Diese  mittlere  Tafel  iat  6^  FuTa  hoch  und  3  Fnfs 
beeil.  Früher  au  Dijon,  hierauf  1826.  von  F.  v.  £rt- 
b«n  n  Vtroda  erkaoO.  (^«gk  IL  8. 188.) 


97.  Schule  der  vaa  Ejck.  MlttelbUd.  Christas 
ao»  Kreati«.  Bisher  deai  Martia  Scbta  aaettbailt. 
Ba  Wiea.   (▼.  H.  8.  m.  ir.  18.  Hr.  8.  tU.  ar. 

81.  F.  im  Kunatbl.  1841.  Nr.  4.  S.  14.) 

98.  Abualune  vom  Kreutxe.  Nach  Boiaser^ 
Ton  J.  T.  Eyck,  nach  von  Keverberg  von  Mem- 
liag.  Im  Besitze  des  Baroos  roa  Keverbei;g  aaAalp 
werpen.   (S.  Ursnie  p.  1«9.  W.  S.  M5.) 

iK)  Ahaahme  Christi  vom  KrcuLze  Von  J.  van 
^cfc.  Geaiälde-Gallerie  4ea  Fdiotea  Paul  fisterbasy 
fw  Gabudba  la  Wiea.  (CUakf  8.  88.  ar.  8.) 

100.  Abnahme  vom  Krcutze.  In  der  Kreutzka- 
pelle von  St.  Domenico  zu  \eapel.  Sonst  dem  Zio- 
garo  angeschrieben.  Nach  Hirt  vun  van  Ejclu  fßMfjL 
MuMuai  im.  8.  181.  Kogl.  IL  8.  ISS.) 

101.  Aas  der  Schate  dee  Taa  Eydt.  (Gerard 

van  der  Mct-ren?  Gcrard  Hiircnljoiit?)  D<  r  Leich- 
nam Christi  wird  von  Joseph  von  Arimathia  uater 
daa  Anaea  gebalteo.  Dabei  die  kdeenda  Mario,  Jo- 

hannea,  ein  Mann  mit  einrm  Srtiwrrtc  Links  iwei 
stellende  Frauen,  (jemüldc  Siuujuluiig  Adcrs.  (P, 
8.  93    nr.  ■>.) 

102.  Aua  der  Schal«  dee  tu  Eyck.  Der  Leich- 
aaai  Cbrtstl,  aaf  der  Krde  liegend,  wird  vea  Ja- 

hunnea  unter  den  .\riiien  gehalten.  .Maria  uiuanut 
ihn  und  hält  den  Kopf  u.  a.  H  Auf  der  Binde,  wei- 
fte de«  K«pr  *m  Harfa  Magdala»  w^iall,  dl» 
Huehataben  H.  A.  I.  K.  T.  niiwIMii  HwaiibiHi 
Adcrs.    (P   S.  9(j.  nr.  3.) 

103.  Von  einem  Schüler  der  Brüder  van  Eyck. 
Der  t«dl«  Cbristns  auf  deni  Schoolse  der  Maria. 
Dabei  Jobaaaoe,  Joseph  tob  AifaaMUa  aad  Stagda- 
leaa  Zu  Beilia.  (W.  Tats.  S.  Itt.  a».  St.  K.  B. 
S.  160.) 

181.  Dar  todta  ChriMw  aaFMw  deaCUvarfea- 

bergos  von  Maria  und  sieben  anderen  Heiligen  nm- 
geben.  Dem  J.  van  Ejck  zugeschrieben.  Zu  Wien. 

M.  S.  132.  nr.  8  Haas.  W.  S  25S.  Kr.  8.  281 
ar.  10.)  Das  Gemilda  ist  stdier  aiebt  ran  Jobsaa, 
wabiacbeiaBdk  abar  vaa  Aibnohl  vm  Oanratm, 
(P.  im  Kuostbl.  18U.  Nr.  d.  8. 14  18IL  Nr.  IC 
S.  39.) 

105.  AaftnMniag  Chrfatf.  looete  Brite  «faea 
Flügels.  'In  dar  8.  daa  8Hatini>hM  Lyrsrsbeig  aa 

Köhl.   (P.  8.  897.) 

1(16.  [Der  heil.  Tliomas  fühlet  die  Wnndenmalile 
dee  Ueilaadeo.    Uater  Aniilingea  der  EjckselMa 

In  \otre  Dame  doa  Vlelafaaa  aa  8«hlaa  n  BlSaari» 

Sehn.  S.  301. 1 

181.  Hinscheiden  der  Maria.  In  der  Manier  dar 
Ejekichea  Sebnle.  Ständisch«  Galloiia  aa  Fkaf. 
(Hirt  Reise.  S.  187.  nr.  1.) 

108.  Aua  der  Schule  des  Johann  ran  Ejett. 
Krüaang  der  Maria,  (r.  D.  ScUmfib.  8. 8L  ar.lSi.) 

118.  ZweUw  BestandtiMll  dee  Geoter  AltoibO- 
deii.  Murin.  f^r  Vnmt  und  aitzend,  llrat  in  dem  Buche, 
welches  ain  mit  beiden  Händen  hält.  Die  halbkreis- 
iiiadge  Schrift  der  Glorie  wird  dftaca  durch  die 
Krone  und  die  sie  amgebeadea  Stanw  aaterbrocbea. 
Die  weifae  Tapete  hinter  Maria  bat  goldene  Vot^ 
xicruii^'cn  Zum  Tlieil  vun  Hubert  van  l'.yck  ge- 
malt und  sum  Tbeil  von  Jobawi  ran  Ejrcii  voUea- 
dot.  Nedi  Jalat  faa  BaaM  aa  Oaot.  (W;  8.  VL 
213.  P  S.  374.  nr.  2.  Sehn.  S.  314.) 

110.  Rechter  Flügel.  Ersengd  MichacL  Zu  «ei- 
nen Föfsen  knieet  der  Stifter.  Mach  Urt  8.18.  «M 
J«baBB  vaa  BjdL.  Za  Bnadaa. 
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111.  HnduMdlt  BW  «Im  Aabntaihiuiif.  Eh 
Bilgiel  wHf^t  in  l  inrr  Waage  Gold-  und  Silbermüii- 
MO.  Im  Hinterer,  zwei  Anf«ratehMide.  Angeblich 
vn  Habere  van  Bjdr.  In  <er  SumOmag  Im  SlMta- 

rathr«  Lyvfrxberg  su  Ki">ln.  Nocli  rinipr  «nderp 
Bruih«(uclie  TOn  dieaeiu  Hildo  «ollcii  tich  in  kuln 
befinden.    (P.  S.  SSH.  fg.) 

112.  Fünner  Beatandtheil  dea  Gonter  AltarbÜdea. 
Aebt  «iof^ende  En^e!  •tefaen  Tor  einem  mit  S«bniU- 
werk  rrirh  Tcniertcn  Notenpulte.  Der  Torderate 
giebt  4«a  Takt  an.  Die  Kogel  babea  aürmhlende 
BfaMlea  um  die  fkbm  «ad  dae  mMb  gelocfcta  Baar. 
Ibrr  riinrffrwfindrr  Iicatrhcn  aoa  Goldbrokal  und 
hellfarbigen  reichen  Stoffen.  Von  Johann  van  Ejrck. 
Senat  lu  Oeat  (W.  S.  tu.  tll  F.  &  «39.  ar.  S.) 
Jelat  SU  Rrrlin.  (W.  Vcrz  S.  ISl  aik  Ib  K.  B.  8. 
UL  -  Copie.  P  S.  92.  nr.  3.) 

lUb  Vierter  Beatandtheil  dea  Genter  Altarbildea. 
■iHirinada  EngeL  Der  Tordai«  (far  die  iieiiiige 
OlcÜia  gebalten)  apictt,  anf  etaen  Idiateaea  SMble 
■Uzend,  die  Orprl.  Sein  wrilc«,  prfirhlipirs  Gpwand 
hat  groCae ,  goldene  Blamea  auf  eioeoi  Grunde, 

— ytigltcb  daabfllblan  wt^  jabrt  aber  adiwara 
anchefalt.  Dahinter  atehen  fünf  Fn>:r|  ,  deren  viacr 
daa  Violooccll ,  eiii  anderer  die  Ilarfc  «pirlt.  Von 
Johann  van  Eyck.  Sonst  in  Gent.  (W.  S.  212, 
Slfi.  F.  8.  875.  nr.  6.)  Jetet  aa  Beriin.  (W.  Vers. 
8.  m  ar.  4.  K.  B.  S.  151.  —  Copie :  P.  S.  92. 
ar.  3.) 

11<L  Achter  BeataadtfaeiidM  Oeataa  Altarbildea  { 
MittelUld  der  aataiea  Briha.  Anbetnag  dea  mahel- 

loaen ,  auf  einem  Altarc  «tchcnHi  u  LiuniiH-n.  Den 
Altar  Bmgeben  kaicendc  Engel.  Vaiu  himmliacbcn 
Jatwalani  her  aahaa  aaf  der  eiaea  Seite  die  adlan- 
lirhen,  auf  der  anderen  die  wriblirhcn  Märtyrer 
mit  der  Siegeapalme.  Im  l'orderf^rnndc  ■eitwArta 
Ton  dem  BnUHM«,  aoa  daNM  Säule  «leben  Waa- 
aeritrahlen  aidi  ergielbea,  wm  Rechten  der  geiat- 
Ifehe,  aar  Uabea  der  weltHebe  Staad  la  Anbetnag. 
Im  Dome  /u  GfiiL  (C  V.  Mand  Ful.  200.  a.  Des 
campa  Ketae.  Leipa.  1711.  S.  233.  Eioat  im  Lou- 
VN.  W.  8.  fU.  818.  P.  8.  m,  ar.  4.  Bdu.  8. 
814.  unrt  316.  -   Copie:  P.  8.  »2.  nr.  8.) 

llä.  Zwölfter  IleatJindthcil  dea  Genter  Altarbil- 
dea. CAziati  militea.  Streiter  Chriati.  Neun  aar 
Baditea  reitende  Miaaer.  la  den  drei  Vamiteni 
trüi  maa  die  Patrene  der  drei  alten  Brfidenebalkea 
Flandema,  den  hcilig^en  Scbontiun,  den  heil!|^cn 
Ckerg  and  dea  hetUgea  Michael  erkeaaen.  Vater 
4ea  lbr%|ea  Bdlan  Rainr  Karl  de«  Oralbe  and  der 
heilig-c  Lndtwig,  König  von  Frankreich.  Sonat  in 
Gent,  jotat  au  Bctlin.  (Vi.  S.  212.  222.  F.  S.  378. 
m.  U.  W.  Vera.  8.  191.  ar.  8.  K.  &  8. 181  - 
Cofie:  P.  S.  93.  nr.  8.) 

116.  Eilftcr  Beatandtheil  dea  Genter  Altarbildea. 
Jnati  Jadice«,  die  gerechten  Richter.  In  einer  Land- 
aahaft  aeha  Beitar.  Venu  aaf  ciaem  j^cUanael 
linberC  vaa  Kifcb.  Her  eidi  anHeheade  M  Jaa  van 

Eyrir.  Auch  Karl  ihr  (Jiile  (nitlil,  wie  rnn  Man- 
der  aogiebt,  Philipp  der  Gut«)  iat  darunter.  Senat 
•a  G«a(,  Jelat  n  Beiliib  (W.  &  Iii.  IIL  P.  8. 
S7«.  nr.  12.  W.  Vers.  S.  184.  ah  1.  E. B.  &  IM.— 
Cepie:  P.  S.  92.  nr.  3.) 

117.  Dreiaehater  Beatandtheil  dea  Genter  Altar- 
MUei,  der  Fvb  edcr  Schemel  deaaelben.  (It'^lie- 
aiadi  predella.  Weil  die  Sache  in  der  Zeit  höherer 
Schätzung  der  Knaat  aufaer  Gebrauch  kam ,  fehlt 
im  DentedieB  eia  teahaiechcr  Amdmck.  Man  kdaata 


die  BeMimnng  Unteraati  oder  üatenalabttd  gebrau- 
chen.) Die  llöllc  <)«!er  vieliiirlir  Hh»  Fcpcfcucr. 
Von  Joh.  Tan  Eyck  mit  Lcia-  oder  Eiforbe  gemalt. 
iMktaUg  weggeiwaadMB.  (M.  Waaiawjtfc 
Hiator!  ran  Belgia.  C.  t.  Muid.  FoL  809.  k  W. 
S.  212.  222.  P.  S.  878.) 

118.  Flügel-  oder  Nebenbild  einea  Triptjchaa 
oder  Rciaealtirchea,  welche*  die  Brüder  van  Eyek 
▼ielleicht  fnr  den  Hersog  von  Burgund  verfertigten. 
Daa  jüngate  Gericht.  Daa  Triptychon  kam  apüier 
aaeh  Spaalea«  wo  ee  dar  Bnariauho  Ceaaadte  Tatü- 
aebeir,  jetat  ia  Wiea,  aaa  elaani  Hoitar  entaadeo 
hat  Vergl.  Anbetung  der  Könige.  Die  drei 
kreutaigten.   (F.  im  KuaatbL  184L  Nr.  «,  S.  10.) 

119.  Daa  jingete  GerMrf.  HanpMiek  dee  BD* 
dea  der  Murienlirehf  zu  Danri^,  (W.  8»  Stt>  K« 
II.  II.  57.)  Siehe  üben  du«  Julir  1467. 

120.  Uic  llOlle.  Linker  Flui;.  I  de»  liildr^  der 
Maiiaakiiche  aa  Oaarig.  (W.  S.  U3.  «L.  iL  U.  6&) 
Siehe  obea  daa  Jahr  1489. 

121.  Flii^.iii^  Je«  lliminrU;  die  Seligen.  Rech- 
ter Flügel  doa  BiUtea  der  Marienkirche  au  Daas^. 
(W.  S.  819.  K.  H.  n.  89.)  Siebe  obea  daa  Jal» 
1467. 

122.  Seitenflügel.  Sechs  Sacramcnte.  Ent  an 
Dijon,  dann  1826.  von  F.  v.  BiOmib  a«  dtcecbl  ar> 
kaaft.  (^L  K.  8.  199.) 

4.    Marin,  da»  Chriatuakind  und  Heiliga. 

U3.  Maria  mit  dem  Chriatuakinde  ateht  aalar 
eiaani  ThraablmaMl.  Ihr  aar  Rechten  Petme  nad 

JohHnnea  der  Täufer.  Zur  Unlrn  die  heil.  Aerzto 
Coamaa  und  Dainianua.  IJntrn  diu  Wappen  der 
Stadt  Florens.  Von  Johann  van  Eyek  oder  doHM 
Schule.  Im  Städelachen  Kanal  -  Inatitute  su  nraäb* 
fürt  am  Main.    (Vers.  1835.  S.  59.  nr.  133.) 

124.  Von  Johann  van  Ejck.  Marin  tlironend; 
anf  ihrem  Seboofee  daa  Chriatatltiad.  Oieaea  apiatt 
mit  einem  Fapagel  nad  Blvmen.  Auf  den  Reltea 
knieen  der  Stifter  dra  Rildea,  der  heil.  Georg  und 
der  heil.  Doaatiaa.  £a  Brügge.  Siehe  oben  daa 
Jahr  1498 

125.  Schule  der  Briider  ran  Eyrk.  Maria  ver- 
ehrt kniccnd  da«  vur  ihr  liegende  Christuakiad. 
Recht«  Johannea  der  Täufer,  link«  der  heil.  Dona- 
ttaam.  Za  Beiiia.  (W.  Van.  8.  148.  ar.  81.  K. 
B.  8.  199.) 

126.  [Die  thronende  Maria  reicht  dem  Chriitna- 
kinde  einea  Uoaenxweig.  Lialu  der  heil.  Uiemay- 
mat,  laehfa  dar  haB.  FfeaadMaa.  Ulf.  DieaM  BiU 
wurde  wegen  falacb  prlrsmer  Tn^trhrift  irrig  für 
Jageadwerfc  dea  Job.  van  Ejrck  gehalten.  Wir  füh- 
ren aa  «nrtw  den  WariM  daa  Pktar  Cbilrtorhoaa 
auf.] 

127.  Von  einem  Schüler  der  Brüder  van  Ejck. 
Maria  reicht  dem  auf  ihrem  Schoofae  aitsenden  Chri- 
ataaUade  eine  Biraa.  Ia  der  Laadaeitaft  liaka  Ja- 
haaaea  der  TIalltr,  radito  der  hell.  Waaeiaeaa.  B> 

Berlin.    (W.  Ven.  S.  149.  nr.  68.  K.  H.  S.  160.) 

128h  Mittlere  Ahtheilnag.  Maria,  anf  einen  Ha- 
naplatae  iHiend,  Uaal  la  ainam  Bneba.  Baa  vor 

ihr  auf  einem  achwarsaamroetcnen  Ki««en  aitzende 
Cbriatuskind  wendet  «ich  nach  der  siir  Linken  knie- 
cnden  heil.  Katharina,  die  einen  Ring  liült.  Hinter 
dieaer  ileiligca  knieet  eine  andere  an  einem  Tiacha. 
Recht«  ailst  eine  Heilige  auf  dem  Graa«,  die  einige 
Roaen  von  einer  blau  gekleideten  Jungfrau  empfängt. 
Oral  dar  liiater  üuea  atehenden  Eagal  apielealaatra» 
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rnrntr.  Ein  viertmr  nntpr  rinnn  Strahl«  WaMnr, 
der  dem  in  der  Mitte  atehrnden  Sprin^lminnrn  ent- 
tmimt,  hnlt  eine  ScbAwel  mit  Kinrhrn.  Im  liia- 
tagiuidle  dM  FH<i4a  «iaar  daoi  heil.  Micbsd  ge* 
wMnctra  Kirche.  In  Ädere  Geniliie-Bttnmiliiag'. 
(P.  S.  9.1.  W.  K.  II.  232.  Daraiui  K.  II.  II  W  ) 
Die  Toa  i*.  a.  r.  O.  Torgetrsgene ,  auch  oben  S.  4. 
■rilgeilulte  Aaileht,  imtk  MufEandM  vu  Sjrdt 

dn«  Bild  verfertigt  habt-,  v\rA  der  fitiförriii^r  liiir»- 
iirhen  (lesirliler  wegen  in  \\  .  Ii.  II.  'i^j'l.  lii'Kiritten. 
Nach  der  ganzen  Technik  gehöre  diu  Bild  der 
■mitaa  Uilfl«  dea  1».  JahrimadertB  «ad  der  Scbala 
▼0«  Biabant  aa. 

129.  MitirlbiM  :  Muri.i  rnil  «tmi  ('lirliliiNlindc 
aaf  deai  Scboohe.  Uiencm  reicht  ein  Kngel  einen 
Aflel  dar.  Auf  der  aaderaa  Seite  eh  aiaaietnadar 
Engel.  R«-rhlü  ein  knirendrr  Mann  von  Katharina, 
link*  demen  Fmn  und  'l'oi  liter  von  einer  ttniieri-n 
Heiligen  eiii|>fohleB.  Die  Familie  dea  Lord  Cliflord 
■oU  vorgeatelU  aeja.  Nach  llonice  Walpole  Aaee- 
dom  ef  PMallnir  la  Eaglaad.  Vol.  L  Loadoa  1». 
p.  10.  von  Jan  vnn  Eyrk ;  aber  nur  an«  ««iaar 
Schule.  In  Cbiawick ,  der  Villa  dea  Ueraoga  tob 
DeraMUra  b«i  Loodm.   (W.  8.  S6ft.  W.  K.  I. 

8b  ZnaamtnrnK(<-lluDgmehrerrrIIe!ligeD. 

130.  Zehnter  Beatendtbeii  dea  Gealer  Allarba- 
dae.  HajPTCiiMti  Sil.  IKa  heÜigea  Ekanitea.  Dea 

Zog  der  eiir,  diirrli  Fclxrn  zur  Linken  «rhreitendi-n 
Einaiedler  ernifnen  I'buIim  und  Anfmina.  Zuletxt 
gahaa  Magdalena  aad  Blarta  Aagyiitfaca.  Wahr- 
•cheiaUch  von  Hnbert  van  Evrk.  (W.  S.  212.  220. 
r.  P.  8.  Sn.  nr.  IS.)  Suoiit  su  Gent,  jetzt  sn  Ber- 
Ha.  (W.  Ven.  S.  134.  nr.  6b  K.  B.  8.  Ua.  —  G»- 
fUm:  P.  8.  8Z.  nr.  S.) 

Ul.  Nemitar  Beriaadthefl  dea  Center  AMarbil- 
de«.  Pegrini  Sti.  Die  licilijri  n  l'il^'^rr.  In  rinrr 
Landachaft  aiebenaebn  Pilger.  V  omn  arhreitet  der 
ilaaeahaAa  heidga  Chrfatophama.  Wahiaehabllah 
von  Hubert  van  Eyck.  Sonot  xn  Gent,  jetzt  zn  Rer- 
Un.  (W.  S.  212.  220.  H.  S.  311.  nr.  14.  W.  Ver». 
8.135.  nr.6.  K.B.S.  152.  —  Copie:  i*.  S.  »2.  nr.  3.) 

132.  Von  Jobaaa  vaa  Ejck.  Zwei  Gemälde, 
dam  jada«  aiaen  Heiligcii  In  LcheaagiAAe  daiMalll. 

Im  Falnzzo  della  riltk  odi-r  Ihu  alf  /n  (.'>  tiiia. 

133.  [Die  Heiligen  iMiitlhiii«  um)  i'homa«  mit 
Donutoren.  Grau  in  grau.  Unter  Anklängen  dar 
Efckaehaa  Schala  an  deat  Bado  dea  fonfiMhatea 
JahihnidartB.  1b  Nalra  Drbm  4m  Victoiree  an  Sab- 
laaMBntaBiL  Sein.  8.  BM.) 

i.  Biaaalaa  Ballig«,  la  •Ipbabatlachar 

Ordnung. 

134.  Heil.  .4'rnci.  Rechter  Flngel.  Von  Joh. 
vnn  Ryck.  Bei  Herrn  Dettendorf.  (W.  S.  26&)  Zu 
Alton  Tower,  daai  liaadattie  den  GraisB  van  8hia«a- 
bnry.    (P.  S.  tIB.  W.  K.  TL  4«.) 

Flii>ri  llillil  IIdIi«  Vinn  Betrachter.  Die  heil. 
Agnea  mit  einer  anderen  Heiligen.  la  Aden  Ge- 
■Mdaaan—lBBg.  <P.  8.  U.  Vargl.  W.  K.  H.  m 
K.  n.  II.  W.)  Die  von  P.  a.  a.  O.  vorgetragene, 
auch  oben  S.  4  mitgctheilte  Anaicht,  dafa  Marga- 
retha viin  Eyck  da«  Bild  verfertigt  habe,  wird  der 
aiaÜrmig  hiralieben  Gciichter  wegen  in  W.  K.  II. 
SB.  bcatritten.  Nach  der  ganaen  Technik  gehöre 
daa  Gemälde  der  zweiten  Hälfte  dea  18,  Jahifcn» 
,  detta  uad  der  Schale  vaa  Bcabmt  aa. 


136.  flell.  Harftara.  Halbe  Figur.  Von  Joh.  vaa 
Eyck.  Handxeichnnng  im  Brittiachen  Mnaeum.  (P. 
8.  X3Z.) 

Vaa  Johana  vaa  Eyck.  Heiliga  Barbara.  IIW. 
h  dar  Art  elacr  allea  Zetchnaag  vaa  CaraaBaa  vaa 

Noorde  gestorben.    (Selm.  345.) 

Heilige  Barbara.  Siehe  oben:  .Maria  mit  dem 
uuwnwtMaa. 

131.  Von  Johann  vaa  Ejck*  BaiUga  BariMn. 
Siehe  oben  da«  Jahr  I43T. 

158.  Bildnir«  der  Uega  (f  698.),  Tochter  dea 
Bfabaatiachen  Uenaga  Pipiaaa,  Aaa  eiaen  KnpliBr- 
atieha  (Tbeod.  Mathaai  exe.)  bebaaat.  (VVeaa.,  ▼. 

Sternli.  Mand    Bd.  HI.  S.  2.  nr   (!  ) 

139.  Vi«ion  der  heil.  Hrigilta.  Van  Lyckacbe 
Sehala.  Im  Städebchen  Kunat-Institiae  aa  Fiaafe> 
fui<  am  Muin.    (Vers.  S.  51.  nr.  III.) 

(l'ierter  Be>Liindthcil  de»  Genter  Altarhildea. 
Die  heilige  Cäeilia.  (W.  S.  212.)  oder  vielmehr  ein 
Bogel,  der,  aaf  einem  Stahle  «itaead,  die  Orgd 
apMi.  Stella  dea  achaa  abaa  ar.  lU.  taichriaba 
aan  vierten  Beataadlhail  adar  üa  Oiappa  aanic^ 
Tender  Engel.] 

140.  Heil.  Cenooeaa,  gran  in  grau  Aenraere 
Seite  oder  Uückaeito  daa  aban  aufgcfahrten  Gemäl- 
de«, welches  Adam  aal  Era  daratelU,  in  der  K. 
K.  Ambraser  Sanimln^g  la  IViaa.  (Frimimr  8. 181. 
ar  M.  W.  8. 

141.  Aua  der  Schale  dea  Jahana  vaa  Ejrcfe.  Der 
hrilipe  f.'eor.r  ^'(>^  ihm  knieet  ein  achwarxgeklet- 
dcter  Mann  mit  gefalteten  Händen,  la  der  König- 
Uiliaa  Ptehnthak  la  Hiaehea.  (▼.  D.  Ha.  8.U8. 
ar.») 

148,  Pedefseichaong.  Der  heilig*  fWeraafauit 
{a  einem  gothischen  Grbändc  sitzend.  Der  Hand 
dea  J.  vaa  Bjrck  nicht  aawürdig.  la  dem  apiter 
an  erwahneadaa  haadachilMidiaa  Ann^ga  aaa  dar 

Liv.  1\.)  ^ 

148.  Job.  T.  Eyck.  „Hieroajmua  vlvaali  fea- 
KiTnilia,  Bibliotheca  niirae  artia,  qu^pa  faae,  al 
paulum  ab  ea  di«ccdas,  videatnr  tntranaa  racadara^ 
et  totos  libroa  pandere,  qtinrum  capita  modo  appra- 
piafnaaü  appareaat"  (Barth.  Fadaa  k  L  f.  48, 
W.  8.  191.) 

144.  lleillRor  lliernnvimi«  im  Beaitxc  de«  Lo- 
renzo  von  .VIedicis.  (Vonari  Vite.  T.  1.  Livorna. 
1161.  4.  p.  110.  C.  T.  Maad.  Fol.  SI2.  a.  W.  S. 
199.)  Ich  berichtete  oben,  dafs  dieaea  Bild  mit 
demjenigen  au«  dem  Jahre  1436.  ideitfiach  aeya 
könne,  welches  im  Museo  Borbonico  an  Neapel  ale 
eia  Werk  dea  Mcol'  Aaloaio  dal  Fiara  gwajgt  wird. 
(„9.  GliahaM»  toglla  la  apiaa  ad  «a  laoaa.  Oapa 

luvoro  "  Gtiiilu  del  Keul  Mtmeo  Baifcoaloa  per  W, 
A.  Na(>oli  1H4U.  8.  p.  40.  nr.  211.) 

145.  Der  heilige  Hieronjrmna  in  der  Stadietatabe, 
ein  Bild  mit  landschaftlicher  Fernsicht.  Vnn  Jan 
van  Eyck.  Einst  im  Besitze  des  Antonio  Poaqaali- 
no  lu  >  enedifT.  (In  den  Kimutnuchrirhtcn  de«  von 
Maralli  litOO.  an  Baaaaoo  heraa«g^gabeBen  Aaa^j- 
aiaa  aaa  der  eniea  Hilfte  dea  M.  Jabrfaaaderta.  pu 

14.  W.  S.  200.)  Jetzt  in  d,  r  DiMer«.  de«  Sir  Tho- 
maa  Bariog  in  Stratton.  (W.  k.  U.  253.)  P.  bäU 
Aaaai  BIM  aad  daa  aw  Vaaari  a«  ch«a  vaa  arir 

erwähnte,  welche«  Lorenro  de  Mediri  beaaf«,  für 
identisch.  Mit  der  Gallerie  de«  lUrxog«  von  Man- 
tua  Kchrinc  es  narh  Kn^lund  gekommen  xii  seya. 
(Siehe  in  ParntT.  Uapbaal  U.  S.Mt.  daaBiitf  dw 
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Ipp.  CalBadra  an  den  Herzog  roa  MiatW.  TcfgL 
P.  iM  KomAI.  IMl.  ÜT,  4.  8.  15.) 

IM.  Schule  Jm>  BrMcr  Tin  Eyrk.  UbIm  Ab- 
iheilung. Der  heil.  Hiernnyiuii«  iti  CarÜMMdU- 
4iiiig.   Zu  Wien.  (Kr.  S.  ZW.  nr.  Iii.) 

Mt.  BOL  Jbw*.  PIfigd.  (W.  S.  Wk) 

148.  Der  heil.  JoAunnex.  Linker  FIüg«l.  Von 
J«h.  V.  Eyck.  Zu  Alton  Tower,  dein  Landsitze  di« 
GnCn  TM  Sbrewibnry.    (P.  S  ZIH.) 

Jnhiwwt.  Suk»  «bn  ÜMiia  alt  4m  fairi- 

149.  Dritter  Beataadlhcil  de«  Altarbildea  xn 
Gent.  Jobanoea  der  Tiofer  aegaet  aiteend  nit  dar 
Roehten.  Daa  UatoiUeii  nm  TM  vfad  darcb  iaa 

prfinrn  Mnntel  grör<itentheiU  Terderkt.  Auf  acincni 
i>rhaorae  liegt  ein  Bucb.  Zweiscilige  Lnacbrift  in 
der  Glorie.  Gaaa  TMk  HfllMtt  YU  Bycll  Baad. 
(W.  S.  ZU,  U4.  %b  P.  8.tM.  av.  t.  Sdia.  S.  «14. 

nr.  3  ) 

llic  eit  liapliala  Jabannes  etc.  Johanne«  der 
Täufer  aiticad,  nit  «ühaoiB  Buche  auf  deoiScheoba. 
(Königlicb  BaieriKbw  Genüda-taal  n  HftachaB 
■ad  gcblaiftheb».  fintav  Bni.  Miacbaa  lUt. 
tab.  M) 

IM.  MdBrito  daa  e&fte«  Beataadtbaflea  dea 

Genter  AllnrhÜffm,  Jnli^nnc«  der  Täufer,  aU  «tej- 
nemrs  StHiulUild  (gruu  in  grau),  auf  dem  linken 
Arme  i'iij  Kamm  haltend.  AU  Hintergrund  eine 
Hlacba.  Soaai  «■  Gwit,  jetat  au  ficaUu.  (W.  8.  SU. 
m  W.  Ten.  8.  1».  ar.  7.  K.  B.  S.  156.) 

151  Von  Johann  Tan  Eyrk  „Joannes  Dap- 
liata  Titae  aaoctilatcin  et  awrteritateni  adnürabUen 
ptae  ae  fareaa.*  (Bafib»  Faclaa  1.  I.  f.  40.) 

152.  .Ii)ti{innrii  der  Täufer  mit  dem  ^ 
Rechter  Flügel  des  Gemäldes  tu  Chi»wii-k. 

ist.  Schale  der  Bruder  van  Eyek.  Hechte  Ab- 
IheÜnng.  Johanne«  der  Täafer  alt  den  La  ml* 
auf  dea  Armen.   Zu  Wien.   (Kr.  8.  216.  nr.  lA.) 

IM.  Kepf  Johanne«  dea  Täufera,  auf  einer 
gaUanea  SAiaael  li«gcad.  Baad.  Nach  P.  voa 
Jab.  VM  Byek.  la  Adeta  Baonalaaif.  Wleieffaa- 
iMVen  in  den  Nirdi-rlanden  und  in  Cöln.  {V.  S.  '.VI.) 

Ub.  Rückaeite  de«  neunten  Beataiidtiieilea  de« 
Oaalar  AKariUMea.  JabaMiea  dar  Evaagdiat,  ab 
■trinemca  Standbild  (griin  in  gran)  ,  mit  der  Ltn- 
kea  den  Kelch  haltend ,  auu  welchem  ein  Ungcthüm 
■ad  Tier  Schlnngenköpfe  «ich  erhebea.  Ala  Hintcr- 
groad  eine  Mache.  Senat  an  Geat,  Jafirt  Berila. 
(W.  S.  212.  Z23.  W.  Ven.  S.  ISt.  mr.  12.  K.  B. 
8.  155 ) 

IM.  Jabaaaoa  dar  Evaugaiiit.  laaere  Seite  dea 
raigala.   Brf  Hem  BeMeadOTfi  (W.  8.  M.)  Mat 

ta  der  Bilder».  %u  Alton  Tower.  (W.  K.  Ii.  464.) 

]b7.  Flügelbild  recht«  vom  Betrachter.  Joban- 
aaa  dar  Brtt«ciibt  kaleet,  den  Koleb  hatteid.  Hte- 
trr  ihm  j^fliirlt  ein  Fngel  Hosen.  Entfernter  pflücict 
ein  Jun^LT  l-'rudile,  die  eine  Jungfrau  in  ihr  Kleid 
aufnimmt.  Gemäldesanniilung  Ader«.  (P.  S.  93. 
TetgL  W.  K.  U.  Z3Z.  K.  U.  U.  M.)  Die  tob  P.  a. 
a.  O.  Torgeiragene .  aoeh  obeu  8.  4.  nilgetfaaflla 
Aniirht,  dHfa  .Margaretha  ran  Eyrt  d.ii  Ilild  irr- 
fartigt  habe ,  wird  der  etafäraiig  bäl'alichea  Ge«icb- 
tm  Vegas  fai  W.  K.  IL  281.  beatrMea.  Naeb  der 
ganten  Technik  gehöre  da»  Bild  der  »weiten  Hälfte 
In  15.  Jahrhundert«  und  der  Schule  von  Urabant  an. 

188.  Johannen  der  ETungeliat  mit  dem  Kelche, 
waraaa  eine  Schlange  «ich  eibdd.  Ljobar  nSgel 
iM  GoBälde«  SU  Cfaisvick. 


IfiO,  Linker  Flügel.  Die  heil.  Katharina.  Nach 
Hirt  8.  10.  Toa  Jebaan  van  Ejrck.  Zu  Dreadeo. 
IM.  Heil.  Katbartaa.  Tra  Hnbert  van  Ejck. 

Zu  Wien  (v.  M  S.  152.  nr.  10  W  S.  253.  Kr.  S. 
ZZ5.  nr.  IS.  |'.  im  KnoatbL  IMl.  Kr.  4.  S.  14. 
m.  8.  b.) 

Ißl  Der  heilifre  I.nka<  (in  Gr.itnlt  Hubert« 
van  Ejck)  iat  im  Bcgrine,  diu  gegenüber  «itzende 
Maria  mit  dem  Chriatuakinde  zu  malea.  Dnreb  die 
Säulen  Auaaicht  auf  eiaen  Fluf«  und  «eine  beiden 
Ufer.  Ralbicbencgrorae  Figuren.  In  der  Snininlung 
der  Herren  Biti««er<^e.  (W.  S.  209  K  H.  II.  56. 
Beachreibuag  Toa  Scliara  ia  Schattk;  S.  201.  2QZ.) 
Btarfnala  au  ScbielfUietai.  Cnibellar.  Vera.)  Im  J. 
1825.  Ton  N.  Stri  xner  und  Bergmann  lillm^r  In 
der  Königlichen  l'inakUbek  an  Munchea.  (v.  D. 
Pia.  8.  187.  ar.  4&  Tea  Aiaaiilar  and  Wehn- 
dorfer  auf  Gla«  copiret.  Srhottky  S.  21>5.")  1'  im 
Kunatbl.  1841.  nr.  5.  S.  19.  or.  2.  «chrvibt  das  Bild 
dam  Rogier  von  Brügge  au. 

162.  Bar  heilig«  liufcaa  iat  kaieaad  im  Begriffe, 
da^^ild  der  Maria  an  nalea.    Ia  der  Sammlung 

dc"Ha5.  TiTutfirbenen  Malen  nnd  Pnifeunr«  Hau- 
bar  in  Möocben.  (Scholtkjr  S.  23&)  Dicae«  «onat 
fir  Oapi«  dee  aaeb  FMaavaata  Aaiiebt  voa  Roglor 
Ton  Brripp'e  vrrfcrtipjen  Bilde»  der  Bnia«eree«rhcn 
Sammlung  gehaltene  Werk  hat  weacntUche  Abwei- 
chungen. Daher  «ind  Einig«  geneigt»  OB  Hr  ctgm 
liindige  Wiederholung  daa  vaa  Eyrk  au  haltea. 
Ohne  daa  Bild  der  B«iiaerdeadMa  Sammlung  würde 
e«  jedcnMIa  flr  OilglBal  gdUm.   (fSugL  K.  Bl 

m.) 

MS.  Scbnle  der  vaa  Byeb.  Becbfaa  SeÜaariick; 

Dir  heilige  .Vaffdalena,  Biaher  dem  Martin  .Schön 
aucrtheilt.  Zu  Wien.  (v.  M.  S.  233.  nr.  10.  Kr.  8. 
818.  nr.  81.  P.  im  KunatbL  184L  N>.  4.  8.  14.) 

184.  [Marter  de«  heil.  MaUhiai.  Unter  An- 
bllagca  der  Eyckschen  Schule  ao«  dem  Knde  dea 
fuafitehnten  Jahrhunderts.  In  Notre  Dame  de»  Vi^ 
taiiea  au  Sabina  ia  BhuaeL  8cba.  8.  601.] 

Enmigcl  Mlebacl.   8Mi«  «bea  ar.  11t. 

IG.V  In  der  Manier  der  Kyrkirhen  Schule.  Hei- 
lige Familie.  Der  beil.  Morits  empfiehlt  den  Stif^ 
tar.  SliBdiaebeaaflerieaanaf.  (HM  B.  8. 187. 
nr.  1.) 

1G6.  Legende  de«  h.  Einaiedler«  Procop.  Von 
Eyrksche  Schule.  Im  Städcbrhen  Knn«t- In«titato 
EB  FiaakAvC  am  Mala.  (Ven.  8.  bl.  nr.  116  ) 

187.  flfnnder  deebetHgrai  BaaiuaM.  IbOO.  oder 
ITHK)  AiiLiüni;!'  ti'T  K,v(k*chea  Sdhala.  In  Beate 
sa  Mecheln.  Sehn.  S.  bOS.] 

ISa  Ber  being«  tUbmUam.  FIftgeL  (W.  8l 
206.) 

169.  Au«  der  Zeit  der  Brüder  van  Ejck.  Dar- 
atellnngen  am  der  Legende  der  beil.  VnmUt.  la 
der  Kapelte  dea  Ha«pitale«  dar  aabwaraes  Btibw 
■tern  au  Brügge.    (P.  S.  361.) 

170.  Die  heilige  Ursula,  ia  der  Linkm  elaa 
Pulan  baltead.  Ia  der  Feiaa  der  Tbanbn  eiaat 
lOrcbe.    Daa  CtomlUe  wurde  in  J.  IIW.,  ala  ee 

in  Ennchfili  ni!  SoMiniluiijr  /u  Iliirlciii  »UU  licfand, 
von  Corn.  v.  >  norde  geatocben.  (Freut.,  v.  Stenb. 
Maad.  Bd.  Bf.  8.  i.  ar.  8.) 

T71  Schule  der  vnn  Eyrk.  Linke«  Seitcnatück. 
Die  heilige  /  eronica  mit  dem  Schweifitnche. 
Biaher  dem  Martin  Schon  zuertheill.  Zu  Wien, 
(v.  M.  S  233.  nr.  10.  Kr  8.  218.  ar.  81.  P.  bu 
Knn«tbl.  1H41.  Kr.  4.  8.  14w> 

IS* 
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7.  Geiatliehe. 
in.  Dem  Hubert  van  Ejrck  lugeMihrieben,  aber 
aw  apltonr  Satt.  Wta  Kahm  mmi  ein  HiacholTite- 
hcn  nflM-n  «iHUriar.  Gemälde«,  de«  Grafen  TM 
LaniberfT  Sprfngitefai  in  der  Akudemio  der  Küiul« 
wm  W  im. 

in.  Scknle  iea  Joh.  TM  Eyck.  £ia  di«  He«aa 
UModw  Pritwter  ndt  imIbwm  fmUwMigma.  Ua- 

Irr  diesen  auch  der  Stifter.  In  der  KmiI-Sumi- 
kuig  itm  Grafen  Dudley.   (P-  8.  104.) 

114.  Tm  JtlMM  TU  Eyek.  Einweihung  4m 
TfiimiiiK  Rfcket  snni  Enbi<ch«ffe  TM  GkalwlMnj. 

Sicht  dbrn  dru  30  Octobcr  1421. 

8.  Bildni««e,  in  alphRbeti«cher  Ordnung. 

TMrher.  nr.  IM. 

175.  Uildoir«  de«  Kardinal«  Kail  tob  Bmr- 
ErzbinrhofT«  von  Lyon  nnd  NrlTrn  Philipp« 
den  Goten,  UciMga  toq  Bwgwd.  In  der  Samm- 
Irnif  der  Harre*  BeiMwda.  (W*  f.  in>>  itlttt  im 
AvT  Moritz-KapcUe  n  HtadMIS.  U, 
Nagi.  K.  S.  IStt.)  ^ 

lliL  i.  Vm  ^ek.  PiAx.  De  L'armeaain  Scalp. 
Philipe«  de  Fkance  Dac  de  BMirgtgm  CnHta  da 
Flandre.   (MG.  S2.  Z.  Ub.  83.) 

177.  Philippiiii  dictu«  Auda\,  filiut  Joannii»  Rr- 
gl»  Fraaciae.  iHeneg  Toa  Burguad.  Uub.,  WinckL 

T.  m.  p.  lon.) 

178.  J.  V  KyrV  PinT.  De  L'arme««!n  Scnip. 
Jean  Dac  de  Buvrgo^nc  et  Sumomnii  San«  Peiir. 
QKQt  tt>  E.  lab.  84.)  Johann  der  Uaervchrorkrno, 
Bunag  TM  Bnrfnind,  war  dar  8olia  Fhilippa  dea 
Kthaen.    JoIuuib  regierte  IMS— 141t.  . 

179.  Joanne«,  ilii  tn«  Intrepidu« .  Duv  Burfnin- 
diae,  Cornea  Fiandriae.  (Hub.,  WinckL  T.  lO. 
P.I«Ä) 

180.  Philipp  der  Gute  ,  Ilerrop  Ton  Burpind. 
la  Abqgga  Sainiulung  zu  Mannhein.    (W.  S.  'iü.) 

lU.  BmaCbÜd  Philipp«  de«  Gutm,  llcnog« 
TM  Bnrgand,  aiit  dar  Kette  der  Bitter  dee  golda- 
Ma  Vlier«e«.  in  der  HenogfidiM  GenriUde-CMIa^ 
tAt  TU  Gotha,    üben  S.  41. 

Kupferatieh  tob  de  Larmcatia.   Oben  S.  41. 

Kopfcnlleh  TM  i.  Vmj».  OhM  8.  41. 

Philtp|iii«  dirtua  DonMO,  Dax  Bnrptiniliac  et 
Belgarnui  Princep*.  (ilnb.,  WUmM.  T  III.  p.  1022.) 

182.  Sdinle  der  Brüder  Taa  Evck.  Kopf  Phi- 
Upffa  dea  Gataa.  Za  BarUa.  (K.'b.  8.  IM.  Na. 
U.  a.) 

183  Ritiliiir«  der  laahella,  Infantin  von  Tutlm 
gal.  Siehe  oben  den  12.  Februar  1429. 

1§4.  laaMla  tm  VMi«al,  OenahUa  Fhk 

lipp«  de«  Gilten  .  ITerznf^  von  ilur^^nnd.  In  Akagg'li 
Sammluog  lu  Mannheim.   (W.  S.  255.) 

186.  SeUto  ätf  BfMar  vao  Eyck.  Karl  der 
Kiliae,  Henag  tm  Bargaad.  Zm  Bariin.  (W. 
Tara.  8. 1».  nr.  tt  K.  B.  8.  !•».) 

188.  J.  V.  Eyrk  Pinx.  De  L'ann<'««ici  Srulp. 
CfclHae  Dit  le  Delli^ueas  Dac  de  fiovrgognc  St, 
IDa  Vdq  Legjchae  da  PUira  la  bM  Um  de  Banr- 
(■gae  et  MrtbeHa  <a  rM^ri.  QtO.  OL  I. 
üb.  ».) 

187.  Carolii«  dictcu  Bellicoau«  «cd  Pugnax,  Diix 
Bug»  et  BaiganuB  Friac.  (ßab.,  WiacU.  T.  Ul. 
p.  ItB.) 

IW.   Srlailc  der  Prüder  van  EyrV.     lülilnir«  ei- 

Bcr  jungen  Frau,   walinchetnlich  der  Maria  TOa 


Burgund.  Zu  BeiUa.  (W.  Vera,  8.  18t.  ar.  18^ 

K.  B.  S.  160.) 

Lord  Clifford  und  «eine  Gemahlin,  kaleend. 
IadeaiaBf8.41i  beeehriebeuM,  aadiaarS.8ft. 
ar.  IS.  aaife^ltbitM  OeariHda.  velebae  aeaat  I8r 

Arbeit  uiu  dem  Juhrc  1444.  pftit,  neiierlirh  aber 
der  er«ten  Hälfte  de«  lÖ.  Jahrhundert«  xucrtheUt 
mude. 

189.  Bildnis««  der  Brüder  van  Eyek.  Von  i. 
van  E>ck.  Einat  In  der  Galleri«  Orieaaa.  (W.  8. 
Wi.  W.  K.  I.  516.  Vergl.  P.  S.  851.) 

m  BUdnife  dea  Johaan  tm  Ejrck.  Seaet  ia 
der  8t  DaaaMIrdM  n  Brfigge.  Be  aott  aa  aiaw 
Fremilin  -tcrliiuft  worden  «e_YO ;  doeh  hat  maa 
keine  Spur  davon.  (P.  S.  851.  Nagt.  K.  S.  18S.) 

Itl.  BUdalGi  dee  Johann  tbb  Eyek.  Ein«t  im 
Dome  dea  beil.  Martin  tu  Ypern.  (C.  t.  Maad. 
Fol.  202.)  Mcht  mehr  vorhanden.  (Sehn.  8.  VS. 
K.  IL  IL  56.)  Alte  Copic  im  Be*ltic  BoRaert-Du- 
BMrtieM  m  Brugg«.  (P.  S.  863.  Scfaa.  8.  4ZI.  ia 
dar  Anaierknag.) 

192  ^  on  Johann  vnn  Kvrk.  Bildnif«  der  SSjib- 
rigen  Frau  de«  Jobaiiu  van  Ejrck.  Zu  Brügge. 
Siehe  oben  da«  Jahr  14Z9. 

IM.  Bildaib  der  Jacobe  von  Baleia,  Giäia 
TOB  JM/and.  Vm  Jaban  Tan  Ejrck.  Ia  dar  B»> 
niglichen  BildergaUnia  M  KafMbigaa  (Va>a.lBBL 
8.  12w  ar.  ICE.) 

Ui.  Vm  Jofaaaa  tu  EytUc.  BUdaBb  daa  Jia 

de  Lreuw,  der  einen  potdrriin  Bi^g  U|L  Za 
Wien.    Siehe  oben  da«  Jahr  Hiii. 

IM.  Voa  Joh.  T.  Eyek.  „In  <yn«dem  ttikdM 
exteriori  parte  pktae  eat  Baptiila  liOfliaUinae,  a«> 
ja«  fatt  {p«a  tabula ,  ctii  «olam  Toeen  deewe  jaSr 
rra,  et  iiiiiliir,  quiitii  uniubot  pntevtanli  furfim,  ci 
ip«a,  fuali«  erat,  ad  nagneai  esprcaea,  iater  ^Boa 
Salb  radfae  Tatatl  per  riaian  Btababatar,  ^pum  Ta> 

nun  mtlfiu  piitra."  (Harth.  Faeiu«  I.  1.  p.  4fl.  W. 
S.  197  )  >ach  P.  im  Kunatbl.  184L  Nr.  4.  S.  15. 
nr.  b.  i«t  da«  Werk  Im  Om1«IIO  IMM  H  RMfA 
aicht  MMbr  Torbandea. 

PMbat  oder  Abt  Nie.  Tan  MailMbe,  kaieeal. 
8ieho  oben  S.  89.  nr.  67. 

laabeUa,  lafiiatin  tob  Artaga/.  Siehe  obea 
8.  98.  BT.  m  181 

196.  [Zwei  den  Krinip  Itiehard  II.  bctrefleDde 
Gemälde  ,  irrif^erweime  mit  tun  Ejck  in  Verbindung 
gebrarht.    Siehe  oben  das  Jahr  1377.] 

191.  Käobaeila  daa  awfilfiM  BaMadtMlaa  daa 
Center  AltarbOdea.  mdntlli  dee  BUftera  JadaeM 
f'i/tSy  der  knieenri  «eine  Aiidaeht  verrirbtet.  Kiiie 
Kieche  bildet  den  Uintefgrand.  Von  J.  van  E/cka 
a(gaaar  Maad.  Banet  aa  OMif  Jctrt  aa  Barfia.  (W* 
a  SM.  221.  P.  S.  377.  ar.  17.  W.  Van.  8.  U8. 
nr.  8.  K.  B.  S.  155.) 

198.  Zeichnung  lu  deai  aamittelbBr  nachibl- 
gmdM,  la  Wlea  aafbewalutM  Bildaina  dea  la- 
dacaa  Tjrts.   ,^ie  lat  aiit  BUbendfk  arf  Papier  aa»- 

fjrFi'ilirf  ,  hchr  einfach,  aber  überant  wahr  und 
geiatreich  behandelt.  Die  Schattenaagabea  «od 
•efardg  gaalrltlMtt.  INaaea  Blatt  entbilt  aack  tMb 
fut  erloarhene  Srhrifl,  welche  an  entr&thieln  «ich 
wohl  der  Hübe  lohnte."  Im  Köntgl.  Kupferatieh- 
kabinet  M  Bwidaa.  (P.  !■  KmiAL  ]8tL  Nr.  4> 
S.  14.) 

m  Mdalb  «aa  JadaoM  Vyli.  InWha.  (Kr. 
S.  231.  V.  m  r.  In  KaaalhI.  Utt.  Nr.  4.  8. 14 
ar.  «.) 
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Rücksette  4m  lehnten  BfatnndtheilM  dei 
ItatUMM.  BUdnibteLAriMto  V7ta,8^ 
ifSmui  irrig  für  in  BMatib  d«r  8Äw»- 
ttmt  int  van  Eyclc  oder  drr  Frau  i'ini^R  di  r  Jlrüdpr 
gelMitaa.)  Sie  Iwtat  kueeod.  Von  J.  van  K^cka 


(w.  s.  ziz.  »4.  p.  s.  sn.     n.  w.  T«n.  i. 

Uft.  ar.  11.  K.  B.  S.  ISS.) 


201.  BUdniMe  etnea  Manne*  und  liitcr  Fran, 
welche  einauder  4ta  Hinde  nichea  und  von  der 
VMm  iwii— wig«ig">fci«  «Wien.   DIt  StaHkallnln 

Maria,  Schwmtrr  Karl«  V. ,  fnnd  da»  Bild  bei  ei- 
nem Barbier  und  gab  ihm  dafür  ein  Amt,  welchen 
jähriici,  100  PL  afatoqg.  (CL  t.  MaadL  FM.  M.  K, 

w.  8.  an.) 

Ml.  Jafcanaea  et  Habertoa  van  Bfck  teciolt 

Klcinca  Bildnira.  Im  Braitze  der  Herren  von  Krofl- 
4em  la  Nembt  bei  Plaen  in  liulaieia.  (W.  8.  SML) 

In  K.  Muaetun  an  Paria.  (Nagl.  K.  S.  197.) 

204.  Mianiichea  BUdnifa,  Fmgment  einca  grüa- 
aereo  Bildea.  Voa  aineat  der  grUMea  Meiater  aaa 
der  Schale  der  van  Kyck.  Im  Thonna  Wiliia 
Beckford'a  bei  Bath.   (W.  K.  IL  828.) 

20&.  Schule  der  Bräder  vaa  Ejck.    Kapf  einca 


4m.  In  Barih.  (W.  Ten.  &  1«.  ar.  tt  K.  B. 

8.  160.) 

2W.  V«a  Hubert  vaa  Ejck.  Mäoalkher  Kopf, 
b  dar  Wkmtit  m  Utak 

iMrfkMb  (W.&1M.CM.) 

9.  GenregomSIde. 
M&  Bacchanal.  Xeldtnung.  S«Mt  ia  vaa  Uniat'a 


binct  tcekculngen.  14.  8a|(aHfcw  IML  Ta 
dam.  |i.  (Ht.  nr.  712.) 

S09.  Eine  Menge  fremdartig  gekleideter  Figo- 
NB  ia  «iatr  KImIm  Daatachen  Stjlea.  Vaa  H.  nad 
J.  TU  Byek.  Im  Mnaenm  sa  Amaterdam.  (Cata- 
logua  der  SclHliItrcyrn  op'a  ryki  Muaeum  tc  Ain- 
atMdam  bomateode.  te  Amat.  Kr.  86.  Kotica  18M. 
p.  tL  an  M.  W.  8.  m.) 

209.  b.  Von  Jan  van  Eyck.  Eine  Veriobto  wird 
zur  lludhaeit  geführt,  vier  Mäaaer  und  drei  Frauen- 
timmer,  alleiuaammea  nach  der  Linken  achreitend. 
Zafehinuig,  theila  mit  Bieiatift,  theiU  mit  Boüiatift 
■Mgafährt  und  nach  unten  an  nicht  beendigt.  In 
der  Sammlung  dea  Erxheraoga  Karl  au  Wiaa. 
calta  di  diiegai,  8c  Fiaauniaia.  Tal.  L 

nt.  Vaa  Mä.  vtt  Bydr.  Saal  feiNi  plelmu 
cjii«  n()I)i|i  s  apud  Oclaviaiiiim  Canliaalem  viruni 
iUnatrem  eximiA  formae  feminae  e  balnao  exeuntoa 

liüi  rulior«-,  c  qni«  nnin»  o«  tantninnindo  pectnaque 
deaionatrana  po»ttriore*  corporis  partea  per  apecu- 
baa  fietaa  Uteri  oppoiHnm  ita  expreaeit,  nt  et 
iMga«  fBaaudmodum  paetaa  videaa.  In  eadem  ta- 
bate  eat  fa  balneo  tneerna  ardenti  aimillima,  el 
anua,  quae  audare  videatar,  catulna  uquani  lam- 
c(  item  a^ai,  kunalaeaqaa  pacbravi  atatora, 
I,  awMta,  pagi«  uMBm  taato  artÜalo  aia- 
borata ,  ut  nlia  ab  alüa  qninqnag-inta  mlllibna  paa- 
raum  diatare  credaa.  Sad  aihil  prop«  admiraiiiiin« 

dapietnm,  in  qn«  qiiatrnmqne  inibl  dearriptR  »tint, 
laifuniu  in  vera  apeculo  proapiciaa.    Barthoi.  Fa- 

•fH  L  i  p.  «I.  Vmrf  Viia  T.  1.  Uram»  im  4. 


p.  110.  Giovanni  da  Braggia,  0  qnale  mandö— al 
Daca  dVrbina  Padarica  D.  la  atafa  aaa.  C.  vaa 
Ibad.  FM.  M.  a.  Dea  Heitogh  vaa  VHIiiQtt,  IVa^ 

dL-rick  de  2e.  Iiaddv  vun  Joanne«  ecn  baed  -  atfove, 
diaaaar  netenTlijtirh  ghedaen  woa.  (W.S.19B.  199.) 

10.  Laadachaftea. 
nt  Vaa  Mk  T.  Mgdc.  TanlrilBaff  dar  Walt 

in  krciarunder  Fonn.  »I^ua  est  Mondi  comprehen- 
aio  orbicMlarl  lanaa,  qaan  FbUippo  Balgarant 

noatra  aetate  factum  pntator,  in  quo  non  tolnm  loca, 
Mtoaqne  regionum,  aed  atiam  locoroui  ^iftantiam 
metiendo  dlgnaaMH.**   QkMu  Wtäm  L  L  f.  ML 

W.8.  IMO 

tu.  Thanalaa.  (W.  8.  Mw) 

218.  Von  „Gianea  du  Brugia."  Land»cLait  mit 
Fiacbem,  die  eine  Flacbotter  fangen.    Im  Haaaa 


11.   Unbekannt  er  Gegcnitand. 

tUL  Aachleo  Gamilda  ha  Baaitae  eiaei 
aaCHa.  (W.  &  M.) 

II.  Mlalatataa. 

215.  An«  der  Schale  der  van  Eyck.  Zwölf 
grau  in  grau  mit  einzelnen  fiurbigen  Theilea  treff- 
lich anageführte  MiniutiiriM.  lai  Tliluaa  Badl- 
fwd'a.  (W.  K.  n.  826.) 

116.  Vaa  Margaretha  van  Ejck  f  Gemäld<v  ei- 
ne* handarbrifUichen  Anasnge«  aua  der  BibeL  Ia 
dar  Fariaer  BiUiothok  Kr.  «8».  (<kaiaa  üatiaaa 
et  aatralla  deo  miMMwmsM»  de  la  BMIoMqaa  Natio- 
nale IV.  117.  W.  S.  20».) 

SIT.  Miniatorgeaiälde  van  Kyeldachar  Sdiida. 

218.  Miniaturen  der  van  Eyckiachen  Schria 
aaa  der  aweiten  Hälfte  dea  Ii.  Jahrh. ,  von  eInnB 
Im  gt^fttaa  Bchllwr  dea  Jan  van  Ejck.  Vorgia- 
ge  aaa  don  aaaaa  TaHawaal  Bai  Yaa^g  Ottkf. 
(W.  K.  T.  Ml.) 

Die  Geinülde  des  oben  S.  35.  crwülintcn  Bod- 
fordmiaael  dea  Sir  Joha  Tobia  gaiwren,  aüt  Aao- 

»uaf^rliildcten  ran  Ejrckischen  Kunat  an,  aondem 
cio  bilden  den  L'ebergang  der  früheren  mehr  coa- 
ventionellen  and  typiachen  Kunat  cu  der  mehr  aa» 
turaliatiachea  der  van  Eyck.  Daa  Buch  ist  11  Zoll 
lang  und  7^  Zoll  brdt  und  bat  goldene  Clansnren. 
Jacquetta,  Henogin  von  Bedford,  machte  ea  ih- 
Nat  NeflkB  Haiaridi  TL  mn  GaMdMBk.  Ea  ga- 
hlita  den  ChmCM  waaOifird,  hleta«r  aelacr  Todi- 

ter,  der  lleraogin  von  Tortland  un.  Nacli  dein 
Toda  daraelbaa  warde  ea  mit  anderen  Schätaea  dea 


Pf.  f^tr'rlinf^  erhielt  ea  der  Buchhändler  Edward, 
wdcheu  der  König  nicht  überbieten  wollte.  (Dal- 
laway  p.  4Z7.  Goagh's  Sep.  Mon.  T.  U.  p.  114. 
Ab  aiwoaat  aC  a  rieh  ülaminated  Miaaal,  execnted 
for  Jahn  Doka  of  Bedlbrd ,  Regent  of  Fnuice,  an- 
der Henry  VI.  and  aftcrwarda  in  tho  poaaraainn  of 

tha  lata  Dncbeaa  of  Portlaad.   London  1797.  4.  mit 
•  -  — *   ^    ...  % 
vier  Mipieiauuiiea.  y 

219.  Mit  Gemälden  van  Eyrka  und  Memliaga 

ibereinatimmend.  MeCsbuch  von  Heinrich  VIL,  Kl- 

alg  vaa  Baglaad.  a^»  — IMft)       iamMi  Mk 

sehr  beatimrat  rwei  Malrr  unterscheiden.  In  Chata- 
wortb,   dem  Haupttandailao  dea  Henoga  von  De- 

(W.  K.  a  «M.  %.) 
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zw.  Breviariom  des  ilsnoga  vwi  Betfard  «tit 
Gemälden  tm  MargwetiM,  Uahncht 
van  Eyok  in  der  Köoigl.  I 
•kW  dwJ«hrl4M. 

SH.  An«  der  |di 
Imch  der  Maria  Ton  Bnrgtind.  In 
Jehn  Tobin'e.   Siehe  oben  S.  59. 

SS.  TheilweiM  la  tarn  «ehr  edlen  Oeechmaek 
der  späteren  Nachfolger  der  ran  Ejcic.  RömiadiM 
Breriariani  ta  John  Tobia'a  Sammlnng.  Siehe  oWn 
iM  Jiilir  1496. 

ZZ3.  Unter  Bfaiflara  der  Schale  der  vaa  E/ck. 
Malatnr^emiMa  la  deaHovaebeatae 
laitcni  um  14S9.   Siehe  oben  S.  47. 

2M.  Ana  dem  Ende  de«  1&.  Jahrh.   Horae  Ma- 
riaa  vligUte.  Li  der  Univer 
(W.  K.  II.  tu.) 


Kid  äm-OnSm.  (€amnk  W.  8.  »•.) 

ML  Gemälde  in  dem  Romane  Kenaad  de  Itna- 
iMtafc  BaBdaeh;dfi  dar  Biäüadiak 
M  FuA.  (Ib.  Mt.  Cmmm.  W.  9.  ML) 

2X7.  Miaiatargemälde  aoa  der  SdMrie  der 
^ok.   Laa  ehtoaifaea  4'i 
M. 

Z28.  Copieen  aämmtlicher  Vontcllungcn  dor  in- 
Soita  daa  Geotar  Altera  T«a  Hobert  and  Ja* 
Aaf  Lefawaad.  8«M(  b  dar  KapaBi 

dea  Rothhanaoa  lu  Gent.  Die  Franzoaen  -rori-aiif- 
taa  aie  Im  J.  11S8.   Jelxi  beaitii  ßin  Adem  aa  Loa- 

daik  (p.  Bi  m  W.  E.  a  M.) 


Pleter  ChrUtophtea. 

(Oben  S.  12.) 


Dia  thronende  Maria  nit  dam  Chrirtaa- 
lar  heiltge  Weranymaa  «od  dar  haOlg« 

Franciacn«.  Siehe  oben  daa  Jahr  1417.  AU  daa 
GemUda  in  Ader«  Sanuahu^  xa  London  aich  be- 
flnl.  Im  FiaMTant  die  laadirift  Petma  Pcma  aae 
fccit.  1517.  und  hielt  diese  für  falsch,  daa  Gemäldy 
selbst  für  ein  Juf^dwcrk  des  Tan  Kyck.  (P.  S.  92. 
ar.  1.)  Als  er  später,  in  den  Besitz  des  Gemäldes 
falHgtt  die  Uebeoiialing  der  Inachrift  hatte  weg^ 

(Oben 

tSS.  Locraüa.  (C  Moad.  FoL  2M.  b.)  Daa 
■Uerilfa  «iMrtaudns  Ii  HaBul  aedi  ver- 
hwdea  aejn.    (Fior.  II.  Sil.) 

2S3.  Quelle  des  FeLsraa  In  üoreb.  Setteotefet. 
In  der  Kirdn  flt.  Bns  sa  OaaL  WUb»  cbM  daa 
Jahr  1441. 

WL  DtoeteaeMiMg«^  fHgalMM.  lad« 
Kirche  8L  Btf*  n  QtaL  8Mm  eke«  dM 

ua. 

9Ni  flelHHriluuig  Iflaitae.  lai  Ver^^raade  hnleeC 

der  Sdfter,  ela  Abt.  Za  Berlin.  Nach  W.  V.  8. 
Itt.  nr.  18.  ▼(eileicht  voa  Jaatna  von  Gent.  Spl^ 


die  ma  mir 


dem  Jalure 


280.  Der  licUige  Eligiiu  rerkanft  als  Gold- 
achmied  einem  Brantpaare  einen  Trauring.  Siehe 
oben  daa  Jalir  1449. 

in.  Opne  Petri  Ckriatephori.    BQdaifa  elM 
BOMehena  aoa  der  Baglischen  Familie  TWbot. 
Beritn.   (W.  Verr.  S.  141.  nr.  m  F.  &  Ol.  ab  I. 
K.  H.  U.  O.  K.  B.  S.  UO.) 

der  Bfelr«. 

S.  12.) 

Hann  mit  einem  Schwerte  und  swci  stehende  Fmua. 
Ctoaüldes.  Adera.  (P.  S.  19.  ar.  t.) 

240.  Mittelbitd.  Vor  einem  CracUlze  fadeet  ein 
Ordensgeistiicher.    Dabei  der  Teafsl  nad  eia  Ba- 


llt dem  GerlMVd  VM 
B.  8.  l»l.) 


(HOMMript  ia  I.  B. ' 
■M  P.  8.  IBl.  Anm.) 

Aabetmig  der  Könige.  Zn  Beiita. 
S.  138.  nr.  2S.  Ttelleleht  Toa  Jnsloa  ron 
Später  dem  Gerhard  van  der  Meeren  xuer- 
(K.  B.  8.  1S7.) 

fiimtilieni     Mii«f|m^.   Im  Dome  8t. 
Wmn  m  Oeat  Stahe  ekea  daa  «ahp  144t. 

239.  Der  Leichnam  Christi  >rlrd  von  Joseph 
von  Arinaathia  mtm  den  Armen  gehalten.  Z«ige- 


gel.    Gciuuldes.  da 

aei.  (P.  8.  tm.) 

INI*  9h  JAfligvto  Ocfffulrte  Avf 

tm  Wien.  (V.  H.  S.  157.  nr.  29.) 

242«  Nebenbild.   Bei  der  StUlcrin  fie  heilige 
Mai^retha.  Gemäldes, 
an  BröaaeL  (P.  S.  S86.) 

24S.  NebeebMd.  Bei  de«  kaieenden  Stifter« 
heil.  Pebma.  GemäMea. 

(P.  8.  M.) 


W.  V 
Oeai. 


im  Veraelchnisse  der  Werke  Memltnga  erwähnten 
grofsea  G^etboehea  der  Bibliothdc  toh  8.  Maroo 
an  Venedig'.  IMweder  lat  der  RAaaller  identisch 
mit  Geeraert  van  der  Meire  (▼.  Maad.  Fol.  204.  b.) 
oder  mit  Oeerard  Horebeut  (▼.  Mand.  Fol.  104.  b.), 
de«  Vasarl  Lnea  Urembont  nennt  und  als  Mniatm'- 
anlor  vefAhit.  Aach  aeia 

der  in  jenem  Tttieho  faeflndtichrn  G<^nialde  des  Ge- 
rard Yan  Gent  siehe  daa  Veneichalft  der  Werke 


Rogier  voD  Brügge. 
<pt«B  8.18.) 


M4b  maa  est  tabula  altera  in  peaotnüibua  Pria- 
eiite  FantaiiM,  i«  a^fas  aUaria  valna  Adaai  atBva 
anfia  eerpertbsn  e  tawaaül  paradlao  per  Aagehmi 

ejecti,  quihn«  nihil  dcait  ad  snmmara  pulcliritudl- 
nem.  (BaitboL  Facii  de  viria  Ülastribw  Uber.  Flo- 
tm.  4.  f.  48.) 


248.  Vielleicht  Ten  Rogier  TUl  Brn^^c  Alm- 

■ad  Weis. 
.  liMla 
<pLB.ll. 


den  ICönigl.  BaierisciMa 
«4.  K.  B.  &  1S2.) 
247.  Daa 
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r^Mcben  Gallnri«,  jeUt  in  di-n  Königl.  BaierinfeM 
BMurinsM.  (K.  U.  II.  M.  K.  &  S.  IVL) 

m  Dw  in  der  Witte  •cUafM«  Ptoph««  BIm 

»ir^  von  {'iiirm  Fnpel  f^ewcrkt.  SoDSt  in  der  Ort- 
iMidMÜMhea  SiBiBtiwg  su  Aaeliw.  ^foiU^.  P. 
g.  Ml  ar.  1.)  Jirtrt  m  Barits.  (AUgMb  AmM- 
•rbe  Sta>tM«ltiiiig.  18M.  Hk.  ttl.  K.  H.  B.  K. 

B.  S.  IßZ.  No.  19.  b.) 


SM.  RechtM  FlügelUId.  V«irMii4igiiiiK  Martt. 
In  ^rKömgUchea  Pinakothek  tu  München.  Daa  nach 
biiheri^er  Anttcht  von  mir  nnler  dea  Arbeiten  de« 
T.  1^  wdgtOluf  UM  hik  P.  m  KautU.  IML 
tk.i-  9*19.  wr.9.  Ilr  AiMtiw  fUgfcrr.  Bi4gg«. 
.Tm  einem  Schaler  den  IIhl-;!«  r  \  nn  nrii^g;«. 

la  der  PinokoUiek  au  Miiicli«a. 


251  Linke«  Fia^dbild.  Dir  Sibylla  nbartina 
aaterriclitct  den  Kaiaer  AagiuUn*  von  der  Ocbnrt 
GhriitL     Soiut  ra  Middelburg,  jetit  an  Berlia. 


252.  MiUetbUd.  Die  Gebort  Chrintt.  Snimt  zn 
lUMslbwg,  jelBt  tm  Borite.   Nach  biahcriger  A»- 


258.  Xativitaa  JrsTi  ChHsti.  Vergl.  diu  Jahr  1445. 
254,  Maria  mit   dem  Chri«(iukiiMle  in  eine« 
Tempel ,    auf  daa  meiaterhaileate  in  Oel  gemalt» 
Bot  Gabriel  Vendramin.   (Reiaebericht  eisM  U^g»» 
I,  TOD  ComoUi  bekannt  gemadiL) 
2M.  b.  Maria  hält  atehend  daa  Cbrintiiskind. 


IriAnoog  in  der  Sammlonf^  drs  Krzlirrzoga  Karl 
m  Wie«.  Baooaita  di  diaegni.  Sc  riammioga.  Vol.  L 
Wu  BmUMFligaUiili.  Die  heOigca  drei  Kft- 

täge.  Sonat  zn  Midrfclburp,  jetrt  TU  Hprlin.  Narh 
bisheriger  Anaicht  ^on  mir  uuler  den  Werken  Mem- 
liflga  aufgeführt. 

Mb  MfttirMMi  Anftrlirig  der-  KMge.  Senrt 
h  Iw  St  CelmdbidkliciM  n  CMr.  Iii  der  Sfalg- 

lichea  Pinakothek  zu  Münrln  n-  I)aa  nai-h  bSaheri- 
ger  Amdrht  von  mir  anter  den  Arbeite«  dea  J.  tob 
Vytk  tm/^Mut»,  eehr  feeittiBte  BIM  Utt  P.  tal 
Kaattbl.  1841.  Nr.  5.  8.  !•>  Mi  t.  ffr  AMt  Im 
Hogier  von  Brügge. 

tn.  Linkca  Plfig«lbild.  Dsrbriagug  in  T«m- 
fcL  In  der  Königlichea  PfMdwthek  MnerfcM 
Ooa  noch  bnheriger  Aneldit  y«n  mir  «iter  den  A»> 
belteo  dee  van  Ejrck  aafgefnbrte ,  aehr  berühmte 
BOd  Uit  P.  ki  KnrntU.  IMl.  Nr.  8.  1».  nr.  I. 
flr  Arbeit  dee  B«gler  tob  Brigge. 

mederholnng  ndrr  attn  g«|»  Otflai  loi  B«" 
ääm»  dee  Könige  von  Prenlaen. 

Tnuiiiiliiiiwft  aril  niabt  verAeOlMlIea  Aeade- 
rnngen.    Im  Bcaitzi;  6f»  Grafen  Csernin  an  Wien. 

Bogeriua  GaUicua  Joaania  diacipnlaa. 
MUt  aebile«  in  lintel«  pictnrae  apud  Al- 
iteieaB  Regeai 
mi  cafdTital» 
aervata  dignitate  conao 
hciae  L  L  p.  4».) 

WB.  Htm  MataaMÜM,  aCfiw  lapplluta, 
Chriatoa  Dena  neeter  a  JndnfTi  prrppMtii  p«t.  ia  411I- 
vorietate  aeBanom ,  atqnn  animorum 
ifteOediicetam. (Borth.  Focinal. I.p.49) 
Chriatna  am  Kreatxe  nnd  die  sieben  Sa- 
anmente.  Altarblatt  mit  Kebenbildern ,  >u  Düon 
hl  JL  IM.  aimadea  «w  Bana  «aa  Brtten  bdi 


Antwerpen.   (Knnstbl.  IM.  •.  ttl.  P.  ii 
IMl.  Nr.  5.  S.  20.  er.  1) 

tn.  Rogprina  OnllteaB  Jeanala  dlaelpulna.  b 

niedin  taliulii  f  lu  iniim  o  rmco  deraiuua,  Maria  Ma- 
ter, Maria  Magdalena,  Joeefhoa  iia  expreaao  do- 
lore, ae  laaTadn,  nl  •  veri 
mea.  (Barth.  Farln«  \  I.  p.  4lL 
Leooello  d'Eate,  Marcht-si;  ^on  F< 
dem  Fragmcntn  de«  Cyriacua 
eUt*  piceM  X¥.  141.)  gefrioeaa. 

282.  Abnahme  Ten  bealie.  Sieiw 

263.   Der  aufrrstandrn«!  Chriati 

oer  Malter.  Siehe  daa  Jahr  144». 


BesHxe  des 
Auch  in 

IJ.144B. 


264.  Moria  mit  dem  Chriatiitkinde  ateht  nater 
einem  reich  Terxierten  Zette,  deoMW  Verliinge  Ton 
«vei  Engeln  geheUea  werden.    Uolo  etritt  Jobaa- 

ni'«  der  Täufer,  Schut7patrnn  Tun  Flnrrni ,  rechts 
ateben  die  heiligen  Acrate  Cosmas  und  Damian, 
Matipotroaea  dee  MedieelMhea  Booeae.  Aaf  deea 
Sorke!  drei  Flr)rentini«chc  Wappen.  Anf  GnldRrnnd. 
UfTeiihar  für  l'etnia  (j-  144i9.)  mid  Jolianae*  ron 
Mcdici  (t  14«S.)  gemalt.  Im  Städetschen  KunatliH 
olitato  la  Froakfnrt  oak  Mala.  (Abgehüdat  Ja  Ho»> 
enger  dea  aekneee  et  dea  ort«.  Gond  1881.  p.  11t. 
P.  im  Kunstbl.  1841.  Nr.  5.  S.  19.  nr.  I.) 

265.  Der  heilige  Hieronjmna,  auf  Hots  dcije- 
a^^  Alt,  vakher  ÜA  dio  Teaedaaer  aa  bedleaea 
pflegen  (Tannenholx),  gematt.  Im  Besitze  der  Fa- 
milie Nani  zu  Venedig.  (Lansi.  T.  Iii.  p.  Sl.  v. 
d.  Ilagrn  Briefe  in  die  llrinaath.  Bd.  1.  S.  182. 
W.  n.  V.  Ejrck  S.  188.)  „Dm  von  Looal  erwähnte 
B&d  elnee  Hleranymiia  und  swef  weiblicher  Heili- 
gen an  den  Seilen,  ..Sniinia  Ilugerii  manua"  be- 
leidaet,  baSndct  atcb  jetit  iai  Beillner 
lit  ober  «ia  ftolhalMbea,  In  Tempera 
Bild  ana  der  eweiteo  Hälfte  de«  15. 
(P.  Im  KnnatbL  1841.  Nr.  5.  S.  20.) 

IM.  Der  heilige  Locofl  oeickaMl 
Sonst  in  der  Boiaaer^cMhcn  Saromlang.  Jetzt  in 
der  l'inakothek  zn  München.  (P.  im  Kunstbl.  1841. 
Nr.  5.  S.  19.  nr.  2.) 

AUe  Cofie,  Tielleldit  roa  Friadfiek  Heifia. 
faiBorflndaa  m 


tfil.  Von  einem  Schüler  dea  Rogier  vea  Btägge. 
|«o  Kardinale  Karl  Toa  Boaifcoa , 
eelioft  v«a  Lron  (geb.  14M. ,  geit  im) 

in  der  BoiMeri  fürTicii  Scinirnliint:  ,  j'  tTt  in  der  Mo- 
ritakapelle  m  Nürnberg.  (P.  im  Kunatbl.  1841.  Nr. 
«.8.11.) 

^m.  Sein  clgeeea  BDdnifs.  Zu  VraaUg.  (Aao- 
Rjmos  dea  Morelli.  p.  81.  cf.  p.  T8.) 

M.  Iilelleicht  Ton  Rogier  van  Brügge.  Daa 
Pasaahfeat.  Wir  haben  doo  Goaiilde  nach  der  fri- 
heren  Ansicht  luter  den  Weritoa  Hemllage  be- 
■ehrieben. 

SM.  B«g«rina  Gallicae,  Joanua  diaeipnlae. 
Qae  eal  ta%ate  praeinaigiile  Jeanoe  (m),  ia  tfm 

miilirr  Ii>  lialnco  «iidan«,  juTtaqnc  eara  e atnln» ,  ex 
adTerao  dao  adoleacentee  Ulam  claacolnm  per  ri- 
ONiB  yroefoiiftliifoi  if»»  iba  aotobBce.  (Borth.  Facii 
de  Tirla  illaatrtba«  liber.  Florenliae  1145.  4.  p.  48.) 

271.  BoraelUe,  ^oae  urba  ia  Oollia  eat,  oedea 
eoeram  piniit 
I.  I.  p.  49.) 

212.  OelgenOHe' 
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(ObM  8.  U.  %.) 


1.  Eagel. 
UmiMnui»  Ea««!. 


%  Attt««t*neatll€h«  Brelfiiltt«. 

S7S.  Adain  noil  Er*.  Dm  Mch  friilurrr  An- 
licht TM  nur  aatar  Hag*  tu  dMr  Com  Werben 

274.  Mtlrhuiilech  kommt  dem  Abrahan  mit 
Brod  nnd  Weia  ealgcfen.  (1.  Hoa.  14,  18.)  Einai- 
■ud«  m  tSkUeiMielai.  (ThbeDwi  Ten.)  b  iev 
Könij^Uchcn  Pioakothck  zu  München,  (r.  D.  Tin. 
S.  170-  nr.  55.)  Dieaet  und  die  drei  nachfolgenden 
oUtMtenientlichen  Gemälde  beurtlicilt  Bifch  1*.  im 
Kanatbl.  Sr.  9.  &  Mi  flfricht  ri«  JadMh 
dem  Memling  ab. 

nS,  Opfer  Abniliiiini.  (1.  Mot.  22.)  Gran  in 
gita.  Beetandthea  dee  nacb  firäherer  Aailclit  voa 
■ir  ■ata*  Hag«  tu  der  Oeea  Werlcea  udjgttSkt- 
Can  Bilde*  zti  Wien. 

Die  JanuiUten  aanunela  beim  Auflage 


(Tabeliar.  Vera.)  In  der  Königlichen 
SU  München,  (t.  D.  P.  S.  168.  nr.  44.) 

277.  Eliiis  wird  von  fincni  Fngi'l  gewerkt,  mn 
Speiao  und  Traok  la  akh  au  aehniea.  (I.  Biidi  dar 
Könige  19,  5.)  Im  Beakae  dw  BBttaadogflUefcea 
Erben  zu  .\urlicn,  (P.  8. 101.  ar.  E.)  BmIi  Wmt 
gen  von  Regier  ran  Brügge. 

3.    Xenteatamentlich  o  Ereigniaae, 
218.  SibjUe.  Vielleicht  nicht  Ton  Memling.  Im 
flendnMIgariaiBicr  der  Voratehcr  dea  Iloapitalea  de« 
heil.  Jnli rinne«  CO  Blilgffll.  (Sdlfl.  8.  IM.  ar.  I. 
K.  II.  II.  67.) 

279.  Inncrc  Seite  dra  linken  Flügela  cinoa  Ge- 
■lildea.  Die  Sibylle  voa  Tibiir  aeigt  dem  Bäaii- 
aefeea  Kaller  Angnatna  tie  lÜBiia  mit  dem  Ghriata^ 
kinilc.  Sim.st  zu  Middelburg.  (Me»»aper  de»  »eien- 
cee  et  de«  arU.  Gand  1888.  ]>.  383.  mit  Abbildung.) 
Jetat  «n  BecUn.  (Allgeat.  PnaCriMhe  Staataaekaag 
1836.  Nr.  181  vom.  1.  J  W.  S.  141.  nr.  34  )  Nach 
K.  B.  S.  Ua  — Itö.  ho.  lU.  a.  Copie.  Nach  P.  im 
Kunatbi.  Uil.  Hr.  S.  8.  Ul  av.  4. 


BanptbegebeafccIlaM  «na  deai  hiihm  der  Wm- 

riii  filic  ttieben  Freuden  and  die  «icben  Schiueneo 
der  Maria)  und  Chriiti.  Ana  der  elteaMli  Botiae- 
rdaaeliaa  flaaanhmg.  Sa  Miacfeee.  (K.  11.11.  W.) 

280.  iHMdon  und  Freuden  der  Maria.  Ein  in 
drei  gleich  grofae  Bilder  lerfallcndca  TriptycJioa 
oder  ein  25  Zoll  hohea  Reiaealtärcben  TOa  EabflT 
Karl  V.  Die  beiden  äal««rea  Bilder  dienen  dem 
mittleren  ala  Decke.  —  Rechta  verehrt  Maria  daa 
eben  geborene  Chriatnakind ,  während  Joacph  Hrlilnft 
nod  in  der  Uölw  eia  Eag^  iblgeadea  SfradueOel 
liUlt  MaHar  liae  fUt  froballMbM,  anada  ab  mnl 
labe,  ideo  accipiet  coronam  vitae.  Ex  Jac.  I. 
(Um  dieae«  Haoptbild  ia(  eia  Baad  gemalt,  der 


drrsriben  befinden  aich  unter  Krag^einen  mit- 
tetzeitigen  Uüuatjlc«  folgende  grau  in  grau  ge- 
malt« Daratellungen :  Rechta,  Verkündigung  Ma- 
lii,  lleiMMicbung,  Gebart  Ghriaa  aiit  Jaaeph. 
Gaaa  unten  Petna,  Ualoi,  Labaa,  Anbetaag  der 
Könige  and  Danteliiwg  in  Tempel)  —  Im  MEUI- 


bilde  hat  Maria  den  Lolthnam  Chrlati  auf  dem 
Schoo fae.  Zugegen  aind  Jitaepb  von  Arimathia  aad 
Jebaaaea.   In  der  HHw  hUt  ein  B«el  Irigaate 

Spmchzettel :  Mnlier  her  fnlt  fld'-Üniinin  in  rhrt»l5 
dolore,  ideo  date  ei  coronam  vilae.  Ex  apocaL 
II.  C.  (In  dem  mit  dem  ▼origen  hinalchtUch  aeiner 
Karicfatung  nbercinatimnMBdan  Baade  «iad  dl«  dar 
Kmabigung  ▼orangebendna  Enfgal««  aad  wmA 
die  Gniblegong  angebracht.)  —  Links  cracheint 
der  auferatandene  Cbriatua  der  in  ihrem  Gemarite 


Höhe  bäh  ein  Engel  den  Spruchsrttcl :  Mnlier  bec 
pcraeTerarit  vincena  omnia,  ideo  data  eat  ei  coroiM. 
Ex  apocol.  VI.  C.  (In  dem  eben  ao  wie  die  Tori- 
gen  eingerichteten  Rande  iat  die  Aufer*tchang  und 
Himmelfahrt  Chriati,  die  Auagicfnuiig  dca  heiligea 
Gelatea,  der  Tod  der  Maria  und  ihre  Kröniuig  durch 
Gott  Vater  aathalten.)  Daa  Knaitwerlt,  welcbca 
MariditHdi  aelaer  aiehiteltonladMa  Biarfchtong  mit 
den  Gemälden  einiger  der  köstlichtten ,  von  mir  hc- 
achxiebeaea  religiöaen  Uaudaclirilten  äbereinarimnrt, 


dmlf  von  üiirpn«  oufTtewahrt  Naelidem  der  Fran- 
aüaiacbe  General  t  icuiiite  il'.lroiagnac  csa  käullich 
aa  aiek  gebracht  hau» ,  kam  e«  apllat  aacb  Lon- 
dan  (  woanUiat  dar  Malar  Battna  «•  ami 
aoaliat  W.  K.  It.  nt-^tML  Vamar.  n 

1841.  Nr.  9.  S.  34.  nr.  8  —  Denaelben  Inhalt  hatte 
ein  in  Spanien  befindliehea  Konatverlt  dea  Meiatan 
Bagel  vaa  fflaadam.  Biaha  abaa  dH  Jobr  Mi. 

281.  Aoufaere  Seite  dea  Flügela  eine«  Gcmäl- 
dea.  Vcrkäad^guag  durch  dea  Engel  Gabriel.  Zu 
Berlin.  (W.  S.  Itt.  ar.  M.)  Vach  K.  B.  &  IM. 
Cupie. 

Verkündigung.  FlügeL  Dem  Johiinn  vtui  Hyck 
zugnachricbcn.  (.Mittelbild :  Anbetung  der  Könige. 
Anderer  Flilgel:  Oaiatcttaag  im  Tempel.)  Gemilde 
der  BoimerdeadMa  Sammhmg.  (K.  H.  II.  TL) 


282.  SeitcnilügcL  Geburt  Chrittt  mit  anbeien- 
de« JCngeln.  Za  Brügge.  (P.  &  89».  IL  U.  iL  C7. 
8ehB.8.a8t.> 

283.  Mittctbild.  (3«bnH  dea  Heilandea.  Im  Vor- 
grande  knieet  der  Stifter  dea  Bildca,  Bladclin,  Grün- 
der der  Stadt  Middelburg,  welcher,  nachdem  er 
daa  Selilofii  und  die  Kürcba  daaclbat  gebaut  aad 
amgeaehmncict  hatte.  Im  Jahre  1472.  geatorbea  war. 
Sonat  ca  Middelbur^^  Jetzt  zu  Berlin.  (K.  B.  S. 
163.  No.  19.  a.)  Nach  P.  im  KuMtbL  184L  NcSk 
8.  19.  ar.  4.  von  llaglar  Tan  BiSgga. 

284.  Die  Geburt  Chri«ti.  In  der  Sammlung  dea 
SU  München  ventorbenen  Prof.  Uaubor.  (Scbottky 
&  SM.) 

285.  Heilige  Familie.  MiUelbild.  Kirrhe  der 
Nonnen  ron  St.  Eli«abclh  oder  von  Sion  zu  ürüaael. 
(l)f«r.  R.  8.  90.  f.) 

28«.  Maria  aU  HianawlaMnigin,  mit  den  CktL 
ataddada  aaf  dem  8dMol)M.  Die  Arcbltektnr  dea 
Mintergmndca  aieren  archa  Figuren  der  Pr(i]ili(  [i  n 
und  lieben  Baicelief«  mit  dea  aiebea  Freuden  der 
Mari*.  BMamladar8.madriebelLK.T.n«aa. 

acn,  dann  7n  Paria,  jetzt  in  der  Geinüldea.  Adera. 
(P.  S.  94.  nr.  3.)   Nach  W.  K.  II.  von  Jan 

van  Byck. 

281.  Uafia  mit  dem  fTirirtmlfiada  la 


Nicht 
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Und«  Mif  Uurcn  SdiAoCiM  eioeo  Apfel.  Siebe  oben 
4M  JArim 

m .  Maria  in  der  Mitte  «iMr  WMu  OtumL 
Siehe  oben  da«  Jabr  1499. 

290.  MrtiMiiiibllil  mit  nägeln.  Im  Ueeitxe 
iaa  HanogB  mm  Ommtbkt  Mf  mImb  Liodattaw 
CUnriek.  T«i  R«ime«  Wilfols  ä&m,  Mna  vh 
Eyck  xngiMrhric  lirn.  (TV.  K.  I.  IM»  P<  in  gMirtl 
lb41.  Nr.  9.  S.  M.  nr.  4.) 

SU.  Uator  «hm  TlmwMmMl  «IM  Mark 

mit  (!rrn  ChnntiKlfindc  n.  a.  t,  Xnch  früherer  An- 
aicht  ihi  dicKpa  zu  Wien  belindlicfae  Gemälde  nebet 
arUi-n  übripea  Rr«tnndltMiilra  ■otar  Hi^s  vaa  tar 
Com  WcriiM  •a^öhil. 

Äl.  Die  aitawade  Maria  adt  dem  Chriatuakinde. 
Im  Hintergründe  Tiele  Gebinde.  Gcmäldegallerie 
•berbalb  der  BibUotfuca  AaübrMiwM  aa  MaHaa«. 

Itt.  Dia  ttimaala  Maria  bat  iaa  nackte  Chrf- 
atnakjnd  la  den  Armen.  Daliri  v.wrl  Enpel.  Der 
eine  epielt  die  ^'ioUoe,  der  andere  die  llarfe.  Im 
Hhtetgiunde  «  ine  Tuaiankaft  mk  aahr  Ualaan  fl- 
fvren.  (Galerie  J.  etR.  de  Ftnrpnrr.  y.  173.  Vmmr» 
im  Konatbl.  1841.  Nr.  9.  S.  33.  ,.\  ■«•iicicht  M  41fr- 
■aa  Bild  daajenige,  welche«  Vaaari  ohne  nähere 
Attfabe  ab  im  Beolae  4aa  Hanaga  Caalnu»  aa  Gar 
reggi  anhebt.") 

Maria  mit  dem  Kindr.  Vor  i}ir  Iktiiccn  zwei 
HovUalaehweatcm.  Am  BaUgaieakactea  der  Itoil. 
Uiaris.  (8clia.8.m.) 

MIk  Dan  Memling  Terwandt.  Anbetung  der 
Birten.  ISemäldca.  drr  Akademie  sa  Brügge.  (Sehn. 
8.  M».  nr.  »  ) 

SM.  Jlie  aieboa  Fmdaa  dar  Maria  «b4  41a 
Bciae  4ar  haligw  4Nt  Ktatge  ava  den  Morgan- 
lande.  Einatmal«  zu  Schleirnheiiu.  (Tulx-Ilar.  \  crz. 
VergL  NagU  K.  8.  91.)  la  der  Kiniglichon  fina- 
fciiiafc  aa  Mtaehaa.   (r.  D.  Ph.  8.  III.  nr.  §t. 

VnMtäadllche  Beachrritiung-  rnn  Johanna  SrhopeiH 
haner.    Wiederholt  in  Schotlkj  S.  203—206.) 

296.  Mittclbild.  Aabata^  4ar  Kftrig»  flUha 
akaa  daa  Jahr  1479. 

VT.  Rechte«  Flügelbild.  Den  h^igen  drei  Kö- 
wigtn  ersehelnt  der  Stern  und  in  aeiaen  StraUea  daa 
ChriatMUad.  8aMt  aa  Mid4alba|,  Jalat  «a  Bai^ 
Üa.  (ABgan.  PrenAiadb«  Slaalnattaag.  1818.  Hr. 
181.  vom  1.  J,  K.  H.  S.  163.  Nr.  19.  a.)  Nach  P. 
im  KiuMtU.  1S41.  Nr.  6.  S.  19.  ar.  ii  tab  Bogier 

t98.  Freio  Narhahmnng  von  ITana  Mcmlinp. 
(Daa  Original  ualcr  dem  ISamrn  Jan  viin  Kyck  in 
der  K.  Gall.  SU  München.)  Anlirtnng  dir  Könige. 
Za  Berlin.  (W.  8.  14X  ar.  82.  K.  B.  S.  166.)  .Nach 
r.  Im  KnaaaL  18«1.  Nr.  lt.  S.  80l  Iit  daa  Origi- 

■d  ton  Lirvrn  i\r  Witte  am  Gent. 

Z99.  Ab  Mcmliag«  Schule  erinncnd.  *-Mn"g 
4wKSaig«.  SaDm4aa.  <HIrt  &  Ul) 

300.  Anbetung  der  Könige.  MiUelbild.  Ge- 
nilde der  ehemaligen  Boiaaerdeachea  Samminng. 
(K.  SL  n.  71.)  Eiaataab  aa  Sehlelftkaha.  (Ta- 

bellar.  Vers.  Darrh  Tiithofi^raphle  bekannt  AuFaer- 
dem  durch  drei  Blüttcr  mit  Dmriaaen,  von  Schäfer 
gcatorJien.)  In  der  Künigl.  Pinakothek  in  München. 
(T.  O.  Pin.  8.180L  ar.««.  Kanatbl.  1841,  Nr.8. 8.88.) 
atL  MMalUM.  Aabataag  4er  lUelge.  U4m 

StAndi«ohen  Gallcrir  zu  Priig.    Nach  Hirt  Relaa  B. 


m.  or.  2.  aa  Memliaga  Schule  erionarad. 


303.  Seitenflügel.  Dantellang  im  Tempel.  Siehe 
•bea  daa  Jahr  1479. 

S04.  FIncbt  la  iflgTltaa.  talUaa.  A4«m. 
(P.  S.  95.  nr.  4.) 

Gearhichtc  Johanne«  de«  Tunfem.  Auf  dem 
Gaoiilde  der  Vermählung  der  heiligen  Katharina. 
La  Hocpitale  an  Brügge.   (Nngl.  K.  S.  88.) 

305.  Johanne«  der  Täufer  mit  dem  Lamme  ia 
einer  Landechafl,  Sielie  oben  da«  Jalur  1470. 

8ML  Aafbenadte  dea  FUgala.  Jahaaaaa  4«r 
Täufer.  Zn  Brügge.  (Sehn.  S.  354.  K.  II  II.  87.) 
Im  Beratliungaaimmer  der  Vorateher  dea  Hoapitalea 
■t  Johann  an  Brügge.   (Nagi.  K.  S.  88.) 

807.  Johanne«  der  Täufer.  Gemälde  der  ehe- 
maligen Boiaaer^eechen  Sammlaog.  (K.  II.  II.  71.) 
Einatmala  zu  Schleifaheim.  (Tabellar.  Vera.)  In 
J.  1818.  Toa  StriiBcr  nad  Bfltgnana  iitbogr. 

Jahaaaaa  dar  TIafer  hitt  atofceB4  4aa  Innai. 
Rochtna  Flügelbild.  In  der  Königlichen  PinalallMik 
au  Müncbea.  P«  S.  189.  nr.  48.) 

8l8w  FUgeiMU.   Jabaaaaa  4«r  liaftr.   la  . 

Wirn.  Nach  früherer  Ansirbt  von  WiX  Salaa  B^ga 
van  der  Go««  Werken  aufgeführt. 

309.  Johannea  der  Tänf.  xeigt  dem  TOr  ihm  knie- 
enden  Manne  Cbriltaak  BildargaUariadeaPriaaeaEa- 
gen ,  lleraoga  T*n  Leachtoohaig  h  Mnaabini  f^mt' 
seichoiPa.   Münch«  ti  8.  ML  aa.  Sb  MäaiAaB 

18S8.  8.  44.  nr.  104.) 

nt.  TnfcCbiUL  MilMHU.  h4aaAha4eaita 
yon  Brfic^crr.  (P.  S.  552  nr.  1.  Sehn.  S.  34«.  nr.  6. 
Ana  jenem  k.  il.  II.  (>1>.  Nagl.  K.  S.  H7.  Kunatbl. 
184L  Nr.  9.  S.  34.  nr.  !).) 

Sil.  Idahar  FlügaL  Eathanptung  Jabaaaaa  4aa 
Tiafera.  In  der  Laadaehafk  Vorgänge  aaa  den  Le- 
ben de«  IIeU!|;<'n.  Im  W-riiaiiimliin^a  -  oder  Crtiiitel- 
Saale  4e«  Hoapitalea  (vom  heiligea  Johannea)  an 
Bcigge.  (Daae.  B.  8.  818.)  Maha  abaa  4aa  Jahr 
1439. 

31Z  Gleichnlfa  vom  Herrn,  welcher  den  Knecht 
Bacbnuttg  ablegen  läfat.   Siehe  daa  Jahr  1448. 

313.  Chriatu«  auf  der  Erdkugel  atalMod,  mit 
der  linken  Hand  ein  Buch  haltend,  mit  der  rechten 
aqgnend.    Siehe  oben  daa  Jahr  1499. 

81i.  Daa  Abwidnibl  Obaa  bi  4aai  Gnailde 
4er  Kapelle  daa  Chaaa  4av  St.  PalawMwha  wm  IA. 

M'cn.    (Kevenberg.  Stte.  9»  Ml.  %■   Hcgl*  K.  8. 
89.  K.  U.  IL  78.) 

818.  Falga  vaa  Uehiaa  BIMan,  41a  L«l4caa- 

gcarbirhte  daratrllrnt!      Siehe  oben  daa  Jahr  1480. 

&ltk  „Um  andere  von  Vaaari  erwähnte  Bild- 
dien, welche«  Memling  dem  Portiniu-i  für  die  Kir- 
che St.  Maria  Nnova  gefertigt,  nacbnala  glaieb- 
falla  dem  flentog  Coairao  gehörig  na4  4le  LaMaa»* 
geechlchte  Chrii^i  dar«tullcnd,  «cheint  nirllt  nuha 
T«riiaB4aa."  (KBa«U>L  1841.  Nr.  8.  8.  SS.) 

SIV.  MageaaahwH«  Chrfrii.  (t.  DO.  8. 

nr.  175.)  In  der  Königlichen  Pinakothek  Wä  MilK 
cbeo.  (T.  OUl.  Pin.  S.  171.  ar.  SO.) 

818.  CbMMhapC  b  4«r  KdalgUdiea  PiBaka> 
thek  711  Mil neben.  (▼.  Dill.  Pin.  S.  169.  nr.  88.) 

319.  Cliriatuakopf  mit  der  Domenkrone.  2n 
Schicirtkcim.  (v.  Dill.  Schleifah.  8.  6.  nr.  22.  Kö- 
alglick  Bnieriacfaar  OeaRälda^Saal  an  Mäachaa  aa4 
8>UalMi«hiL  Biitar  Baad.  MAimIub  I8tt.)  h 
der  Königlichen  PinakatMt  aa  Miaabaa.  (v.  DHL 
Pia.  8.  188.  ar.  U.) 

m.  Chrirtaa  bMal  ariaa  IMtar,  barer  er 
4aB  LMmtKim  MMt  Arf  üsh  8>Mlt,  Aitf- 
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bewahrt  im  Königlichen  Knbinct  der  lliiadzeich- 
augen  xti  München.    (SchoUky  S.  273  ) 

8Z1.  Chrirtulngt  dba  Knall.  ZaWton.  (Kr.S. 
m.  nr.  82.) 

82S.  rhrittiM  wm  KiMln.  b  Boriia,  (W.  8. 
m  ar.  U.) 

tu.  Knatriftwif  ChiM  nil 

bl  J.  1586.  vnii  Jnl.  Gnltziii«  g'cstorhnn. 

n4.  Nicht  uit  grofscr  Siclierheit  dem  Mem- 
Uag  taafAcHeC.  Abnahm«  vaai  Kiiialiii.  Itoanni 
lai  flna<r    (Srhn.  S.  XI.) 

S25.  Uie  trnn«mile  Mnria  (Uxend  anter  i^thi- 
adier  Arrhitektur,  rifip^xiiiii  lieben  Daratellunf^en 
tm  daat  Leben  Jemu  Im  Ckaigai^pi  jcawiu  der 
hlaterea  Ka^e  ier  PlnuMaiUaAa  aa  Brügge. 
,.Srhnaa«e  f^laiilif ,  DMeaai|a  f«  IM»  «U« 

UUd  meine."  Nagi.  K.  S.  81. 


Moritzkirchr  zu  Nürnberg;. 

Ein  anfcrvtandcncr  Christua,  drei  Fu(»  5  Zoll 
hoch.  (Magl-  K.  S.  92.  rhristai  mit  der  Siege«- 
bhne ,  anter  einer  Gothiarhcn  Arka4a  «tokeadt  im 
J.  1830.  ron  N.  Strixeer  lUhogr.) 

327.  Auferrtelnav  GMriL  la  mm.  (b.  8. 
Sl».  Nr.  81.) 

8X8.  Ansgioriung  dee  heQlgea 
K.  Baier.  Samml.  (>agl.  K.  S.  ML 
Kiool.  Strixncr  lithogr.) 


in  f-rwütin« 

BUS  ('('illl. 

329.  Tod  di  r  Miiri.-i.  Dem  Memling  verwandt. 
Gemftlde«.  der  Akadcni«  an  Brflgge.  (ScJin.  8. 
847.  nr.  8.) 

Krünang  der  Haril.  Alf 
der  heil,  tfnala. 


rinra  Gebändei  Marien.  Recht«  iiiid  link«  atehen 
In  der  Akademie  der  Künste  xu  Wien. 
tIL  Rechte«  FIdgelbild.  Johannea  der  Eru^^ 
peüat  »chroibt  aof  der  Inaei  Petmo«  die  Apokalypae. 
Ka  zeigt  aich  die  la  der  Apolialypee  beachriebene 
VUiun.  (OfTenbar.  Job.  6.)  Im  Veraunmlonga-  oder 
Gapitd-Saale  de«  Heepitalea  dea  heil*  Jofaaaaea  aa 
Brtgge.  (Deaoampa  ErfM  9,  SIS.  P.  Mb 
Sehn.  a.aB.«MLaBi«V.  K.iLa«L  ]f«gL  K. 

,        .  ^^^^         ^  Aaftaa- 

aeite.  1484.  Gemildr«.  der  Akademie  in  Brügge. 
(KeTecebeig  Urmüe.  Sehn.  S.  S4«.  Na^  K.  8.  87.) 


Im 


4.  Heilifa. 
MHa 


3S3.  Mittribild.  Vermahlung  der  heil.  Knthari- 
la  dieeem  Geaiäida  aeiget  aidt  die  thrraeade 


•teclct  der  knicenden  heiligen  Katharina  dea 
Teriobangsriog  aa  dea  Finger.  Hinter  dieaer  spielt 
«ia  Eagel  die  Orgel.  Eatfemtar  hat  JohaaM*  te 
Täufer  ein  T>Aium  an  der  Seite.  Ant  der  anderen 
Seite  kniect  die  heil.  Barbura.  Ebenda  ein  langet 
and  Johannea  der  Evangeliat.  In  der  Landachaft 
Ktaignime  aua  dea  Lebea  der  liaidaa  JahaaoM.  tm 
V«na«MHlnaga-  «ier  Kapitel -Saal«  dea  fhufitüm 
dea  heil.  Johamea  su  Brügge.  (Dciacampa  Rei^e. 
S.  au.)  Siehe  «bea  daa  Jahr  147«.  Aof  daaaeUm 
QwaiUe  haaMit  4ch  «a  8Mla  daa  C  v.  Haaleri 


weicker  wercben  en  levena  mj  ten  deele  maar,  «ft 
•tuckwija  bekent  en  «|jn,  noch  oock  da 
levaaa,  sUa  daaat  aaaat  ran  Bmggh«, 
meade  Meeater  In  aa  vroegen  tljt ,  geheetea  Wiaa 

Meiiiiiii  liiirV.  Van  deaen  wa«  binnen  Ilnifi^ghe  eea 
rüve  oft  fierter  in't  8.  daa«  haya,  veeeade  redeiydca 


datter  menichmael  ia  roor  fi^hrhodrn  ^beweeat  eea 
rijve  van  ailrer.  Deaen  Meeater  hccft  al  ge- 
Hoeyt  T«or  dea  tijl  vaa  Pieter  Poerbna  tc  Bmggr, 
die  altijt  dit  conatich  atnck  gingh  beaiea  ap  da 
Uooghtijden  alat  open  atondt,  en  condet  aeaMMar 
ghrnoech  bcaien  noch  geprijaen :  waer  hy  te  be- 
deachea  ia,  vat  njrtainnSender  Maa  dea  Meeater  »J 
gfaeweeat."  (t.  Maad.  Fol.  1Mb  h.  BaUhaerf  T.  HL 
in  Firt  ti/e  17G8.  p.  62.) 

234.  Die  Heiligen  Kwi,  Bippoljrt,  Eitanhalli 


aai  Margaretha.  Gran  fai  gtaa,  aaf  dea 

aencn  Thürrn  dra  Rildm  im  St.  SaUator  ta  Br«gge. 
(>nf!:I.  K.  S.  80.)  Vur  den  Heiligen  kaieen  Mmwcr 
und  Fr,iiu-ii  in  geiatliclier  Tracht.    (K.  H.  II.  66.) 

SS6.  Zwei  Heilige  and  rar  ihaea  di«  fcaiaaada 
Familie  dea  Stifter«.    Inaere  Seile  w«a  FWgeBHI 
dern.  In  der  .\kademic  Ton  Brüpfje.  (K.  H.  IT.  89.) 

«8.AeafMneFlBgdblld.  Zwei  kaieende  Hoepi- 
talhrUer.  Waler  Ihaca  «taihea  d«r  hei.  Aataa  ym 
Padua  und  der  Apoatel  Jacobua.  (St.  Jacob  von 
CompoatelU.)  1479.  Im  Veraammlnng»-  oder  Gaf^ 
lel-8aal«  dea  Hoapfealea  dea  heil.  Jahaaaa«  aa 
Brügge.   (P.  S.  357.  Sehn.  S  W7.^ 

837.  Aenr«erea  Flügelbild.    Zwt  i  knieeade  Ila- 
apHrimliveatem.   Hinter  ihnen  atehen  die  heilige 
die  hett.  Clara  1418.  baVi 

Ja 

(P.  8.  »t.  8ahh  8.  M.) 


h.  Btadaa  HcOiga^ 

838.  Heilip<r  Jntonhi»  Ton  Padua.  SeStenta- 
fel.  In  einer  Kapelle  de«  Chor«  der  Peterakirclie 
aa  Löwen.    (Keyerberg.  Sehn.  8.  361.) 

339.  Heil,  ßarfraro.  FlügelbUd.  Kirche  der 
Nonnen  ron  St.  Eliaabeth  oder  von  Slon  cn  Brüaael. 
(Deac.  Ii.  S.  yO.  f  ) 

840.  Rechter  FlngeL    Knieende  arft  dtf 

HideheB.  mrter  fhaea  die  heilige  Baitem.  Siehe 
eben  da«  Jalir  1484. 

341.  Barbara.  Federaeicfaaung.  Dem  Jan  vaa 
^jah  aaeKhaOt.  IhMh  W.  K.  1.  im  vaa  MmA«. 

842.  Der  heilige  Benedlctnii.  (Gallen'e  J.  et 
R.  de  Florence.  p.  171.  Kuaatbl.  1841.  Nr.  9.  S.  34. 
ar.  11.) 

84ti  Z«lui  Dar«lcOa«g«l  ia«  den  Leben  dea 
hall.  BUrfjn.  Shemal«  Rellfaleakaetea  fai  der  Al>- 
teikirche  St.  Martin  (Berthin T)  an  St.  Omer.  (Oe^ 
cami«  Reiee  8.  84L>  Jetal  ia  dar  fiomiidiwaM 
lang  de«  Mmaa  tob  Oraalea  aa  Pi  fluid.  (P.  S. 
887  —  391.  Sehn.  S.  8tl.  Aa«  jeaem  K.  M.  II.  69.) 
844.  MUtelhild.    Der  hdUge  CAru(4i|iAera«. 


Siehe  oben  dn«  Jahr  1484. 

345.  Der  heilige  Cliriatophom»  Irfi^t  da»  Citri- 
«tnakind.  Linker  Flügel.  (Gemälde  drr  ehiniRll- 
B«a  Balai««<ijaijhea  Saaunlaag.  K.  U.  H.  Tl.  Cioa^ 
nal«  la  SehieiMidiB.  Tah.  Vera.  Im  J.  1821.  voa 
Nie.  Strixner  lithof^raphirrt.)  In  der  Knni^lichea 
Pioakothek  sa  Mänchea.  (t.  DilL  Pia.  8.  118.  ar. 
H.  ~  Vaa 
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346.  Heilige  OiBoUUi  tob  Thüring».  Grau 

im  grau.  (p.  8.  an.  Ma.  8.  aUw) 

349,  Märtyrertod  de*  hell.  Rrattmu.  In  der 
Petenkirche  xn  Löwen.  (Sehn.  S.  861.  K.  H.  II.  70.) 

S48.  Linker  Flügel.  Der  knieende  Donatar  mit 
fUf  Kaahm.  BiHtar  ihm  der  hdl.  0«org  oder 
Wlftela.  liM.  ClealliM.ier  AliAfndemBrülrKe. 

(P.  S.  353.  nr.  2) 

Maria  mit  dem  Kiode  iteht  in  einem  Zira- 
■Mr.  ?«r  a»  Mm«  dw  Dmlar.  Hbtw  ftr  ilBhl 
der  heil.  Ifieronymus.  Sonnt  dt-m  Dr.  Camp«  ia 
Nürnberg  angcbörig.  Zu  Alton  Tower  bei  Aahbount, 
dem  LaaMiM  iea  Gnte  ms  Shiwunfcury.  (P. 
8.  m) 

MA>  Rmonymni  in  Cordinalatracht  lie«t  in  aei- 
nem  Studierunimer.  Durch  da«  Fcnater  und  durch 
di«  Tkir  mhl  awa  Undwrhift  wd  GaMUMto.  Ein 
Pftn,  «Im  Wagtet  «ad  ein  Barbferbeckea  ttad 
aehr  aorgfifti^  Toi^ntt  tll.  Dn«  kleine  Bild  „hielten 
einige  Ten  der  Uand  dca  Antonelio  Ton  Meadaa, 
•ker  die  Malte  acMAan  aa  ntt  wadu  Wnhr- 

•rheuilirhlK-it  dem  Gianra,  oder  dem  Memelin,  ei- 
Dt-n»  ttltcii  Niedcriändiachcn  Maler,  «n."  —  ,,Andere 
glauben,  dar«  dieae  Figur  von  JacomeUo  VencsiaM 
«oJ^euMlt  fuj."  Bai  Aatonia  Paa^ualbo  m  V«M- 
dig.  (Umtfadiidk  lieadhrlebea  in  dem  von  MoreHi 
fcapinagegebeiien  anonymen  Heiaenden  p.  46.) 

•SL  Ueit.  UienaTmaa.  SeitentafBL  In  eiaar 
KaptM»  danOlMta  derPidmUrcliB  mUwmu  (Ka- 
iwalierg.  Sehn.  S.  861.) 

862.  Rechter  Flügel.  Ein  Vater  mit  drei  Söh- 
nen unter  dem  Schntie  de«  heiligen  Hieronjnna. 
SÜndiiclM  GaUerie  zu  Prag.  Nach  Hirt  RalM  8. 
IST.  nr.  S.  aa  Memlin^  Schule  erinnernd. 

8SS.  Der  lieili^M-  Hippolyt  wird  Ton  Tier  PftiN 

4m  mmilmm.  In  der  Si.  SalTatonidrciie  sa  Brigg«. 
(Dmo.  IL  8. Ml  K«nHib.  UM«  p^lM.  P.  8LWI. 
Sehn.  8.  SSI.        A«aje«am  K.  B.  IL  lt.  HigL 

K.  8.  87.) 

Jtkmmm  dar  TIabr.   fliehe  «bent  Neataite- 

■Bntlirhe  Rrrifpiiaap. 

Johanne«  der  £vangcli«t.  Siehe  oben ;  Ncnte- 
ilUttentliclie  Darttellungen. 

•M.  Evangeliat  Johamicn,  drrf  lUk  iiaf  ZoU 
hadi.  (Nagl.  K.  8.  9t.) 

355.  Der  Donatar  und  «ein  junger  Sohn  knlern. 
HIatar  ika  Joluanea  der  ETaageliat.  Linker  Flü- 
gA  flaHUdaai  dar  Ahadania  na  Bidgga.  (P.  8. 
mt  nr.  2.  Sehn.  S.  847.) 

SM.  Flögelbild.  Joliannea  der  ETangellit.  In 
Wm.  HMh  MhaMP  äadAlt  Mir  viMr  Big« 
Tta  der  Goea  Werken  aufgeführt. 

3&7.  HeiL  Karl.   Zu  Brügge.   (Sehn.  S.  S8S.) 

9Kk  Heilige  XntAorma.  Flügelbild.  Kirche  dar 
B—M  IM«  8t.  EUMbalk  adar  v«b  Siaa  m  Bnw- 
mL  fikm,  R  8  W.  f.) 

IWufe  iinii  \\rlril)uiip  der  belügen  Kathari- 
na. Salle  oben  nr.  333.  und  aafaenieiB  daa  Jahr 

um. 

859.  Linker  Flügel.  Eine  Mitttor  mit  drrl  Tm-h-^ 
lam  unter  dem  Schutse  der  heil.  Lucia.  Ständi- 
ailie  GaUerie  zn  Prag.  Nach  Hirt  Hda»  8.  Iflti 
W.  2.  an  Memling«  Schale  erinnernd. 

SM.  Antaen  auf  znaammengeacfalagenen  Flügeln. 
Maria  hält  aitzeiid  daa  Chriatiukind ;  eine  knieende 
tnm  «nd  ihre  kleine  Toditer,  ebanCdla  luiiea«d{ 
dh  hailigo  .Hngdaia««.   Wtmtt  im  8laddm«n  m 
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S.  352.  nr.  4.  Sehn.  8.  847.  Au«  jenem  R.  H.  II. 
60.) 

861.  Heilige  Jlfargare|&«.  Gnm  i«  gnw.  (P. 
S.  365.  Sehn.  S.  334.) 

Erzengel  Michael.  Siehe  •'baai  MaatertUMHl- 
liche  Bantellaagen  or. 

862.  Unrichtig  Ten  Deaemfa  den  Memling  «a- 
jimrhrirljcn.  Zwölf  Heine  Bilder,  Welche  die  Le- 
gende de«  heiligen  itocAae  TaiataUe«.  Ihuin  G». 
H«d«  TB«  äatwmgm,  lUV.  b  4»  KlKh«  4m 
heiligen  JaM  Mt  AilwwpMk  (P.  8.  «HL  Bduk 
S.  227.) 

363.  Ereigniaae  a«i  dm  Leben  der  heil.  LVmiIb. 
(Zog  der  heiligen  Uraula  mit  ihren  11000  Joag&noen 
und  ihrem  Tode.)  Am  Reliquienkaaten  der  heiligea 
Urania.  (La  chiaae  de  St«.  Uraole.)  In  An  Ka- 
rnlla  dea  8t.  Joliawiediaapitalaa  i«  Brdgg«.  (G 
T.  Hand.  FM.  IH.  b.  Daaeanpa  B«Ih  8.  tU.  P. 
S.354-;^.  Srhn.  S.  849  -  353.  AMjMMK.Hi 
IL  67  -  6».  Nagl.  K.  S.  87.  £) 

«4.  D«MMl«aga«  wh  dar  Legaade  dar  hall. 
Urtnla.  Nach  P.  S.  3<ß1.  nicht  von  Memling.  h 
der  Ktt|ielle  de«  IliwpiUil««  der  «chwanen  Schwe~ 
■lern  (aoenra  noirea)  zn  Brügge. 

188k  AnftiMwita  dai  fl^gali.  DiaheiL  faraa^a» 
In  BaitfbdBgadmnar  dar  Tanlahir  daa  8b  J«- 
hannc«ho«pitale«  zu  nrfigg«,  (MUk  8»  Wh  H> 
IL  67.  KagL  K.  8.  m.) 

tm.  Raclrtai  lligailiRd.  Ifa  Taiar  «■!  ««Iii 

Sohn  Vnirrn  vor  d«ai  fadQg««  WTOrfw.  8i«iM«be« 

daa  Jahr  1484. 

8t7.  iüiieende  Ftan  mit  Tier  T6cfatem.  Hinter 
ihnen  ateht  eine  Heilige.  Rechter  Flügel.  GemU> 
deaamml.  der  Akndemie  in  Brügge.  (P.  S.  89S. 
■r.  3.) 

868.  Mirtjrertod  eiaar  HaBlgaa.  Gran  in  gnn. 
Bmlandaiell  dea  wmA  hikmm  AMiabl  wvm  wbm^ 

ter  Hugo  V  I  der  ChtM  WarikM  N^rfllBiMi  €•> 
näldea  au  Wien. 

A.  Oaarsgemlli«. 
IM,  Bachtea  Seitanbtld.  Ein  Kenig  tbeUt  Al- 
moten  im.  In  St  SalTatMT  n  Brögga.  (Nagt.  K. 
S.  87.) 

370.  TiaM  Faxiiiihfrat.  In  einem  Zimmer,  di-urn 
Anordnung  etwaa  Feattägitche«  hat,  atcbt  eine  Fa- 
■lUla,  leiiefMIg,  dia  fltib«  i«  dar  Bind,  «oi  de« 
TImIi.  Der  in  der  Mitte  atehende  IlauBTatcr  zer- 
legt daa  gebratene  Lamm.  Zn  seiner  Rechten  ste- 
hen ein  alter  and  ein  junger  Mann,  zu  «einer  U«- 
ken  ein  noch  jüngerer  Mann  mit  swei  FftmiBi 
Durch  daa  Thor  im  Hofe  bringt  eia  jnnger  Meaaeii 
eia  mit  Wein  gefüllte«  Fär«chen.  Im  Beaitze  der 
BetteadaifBacben  Erben  i«  Aachen.  (P.  8.  S8T. 
nr.  1.)  Hacii  Waage«  t»b  Rogter  t««  Brögga. 
iWp.  PrcuT«.  SUnU-Zeit.  1836.  1.  Juli.  No.  181.) 
JeUt  in  der  Gemälde  -  GaUerie  des  KönigL  Mose- 
«■■  ««  Bariia.  (K.  &  n.  %.  K.  B.  8.  UL 
Ko.  19.  c.) 

371.  Trinker.  (Hna^e  de  peintnre  et  de  «cnlr- 
ture  de  Ia  rille  de  Stratbourg.  p.  1.  nr.  63.) 

[Ländlicher  Unterricht.  „laitnMii««  paatorale." 
Im  Lmitm.  Kach  W.  K.  UL  Hl.  dÜt.  icriger- 
wriM  dan  ItaiHig  ««irtlMill.] 

6.  Bildnisse. 

372.  BOdailii  der  laabeila  Toa  .^gom'en,  G»- 
■dtO«  Plfflin«  f««  Barg««d.  8l«lw  ab««  8^  «1. 
da»  Jabr  148t. 
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mM!fe,(Maiw  te  Statt  niMkaig.  OA» 

oben:  Gpimrt  Cfiriiti. 

873.  Karl  dtr  Grof»«.    (P.  S.  865.) 

374.  Uildnir«  eine«  juiij^en,  cCwaa  kr&nlilich  aiu- 

Mheodm  Hmuim  ikkmimg*  »elbat)  in  d«r  KteMaag 
iai  JolinMilioiftalM  la  Brüj^ge.  Sieh«  tltm  «Im 
Jthr  14C2. 

an.  £1  rctntta  *  oglio  d«  Jau  M«m«Uno  <U^ 
ta  *  ift  am  BaM  htom,  lUto  iaI  «pmU»,  id 

quale  li  eomprende  rhr  l'crn  rirrn  d'anni  (fö,  piut- 
to«to  fprSMO ,  che  altraiucute  c  rubicondo.  Diese 
Worte,  mit  denen  der  Anonyme  des  Morelli  ein  im 
Jahn  13U.  M  4»m  CNidiiMl  Gtfanai  in  Venedig 
g«Mk«Mn  43«BtMn  hwehntbc,  fumum  nf  ini  im 

Mcmling  in  rrifcrcn  Jahren  vonitFllRnde  Btldoir«, 
weiche«  der  jetei^  König  der  Niederinnde  beeilst 
(P.  lai  KmMM  WÜL  Kr.  &  &  Sl) 

Bildnir«  eine«  Mannci  (Memlinir'i  »elb»t.)  Tn 
der  Suumlunj^  dv«  Friazen  von  OranjcD  zu  iirüwel. 

8.  «81.  nr.  3.  K.  H.  II.  71.) 

tMi  Aadete  Seite  dee  Dip^ehoM.  Oer  Stifter 
■ntinw  de  IVeiMdheveii.  flhbe  oImb  die  Jahr  1487. 

877.  Ilelbfigtir  eines  Manne«  mit  gefaltcncn 
Hindea  und  aa^gericfatetua  Blick.  Vor  ihm  liegt 
ciaBnäb.  OeodUefc  Aien.  (P.  B.  Mw  nr.  t.) 

378.  Bildnir«  eine«  Manne«.  Im  Be«i(ie  van  der 
Scrieck's  in  I^won.  (P.  im  Kan«tbl.  IMl.  Nr.  9. 
K.  U.  nr.  12.) 

Sn.  BOdaUii  eioea  Ifaanea,  der  vor  eiaen  Ge- 
Mbiehleta  ntt  gefkttetoa  Hlndea  Met  Sa  flareai. 
Skhf  olicn  diu  Jahr  1487. 

SM).  Brustbild  einer  jungen  1479.  Tcrstarhcnen 
Barne.   Siehe  oben  da«  Jato  lilS.  (K.  II.  II.  11.) 

881.  Bildnib  einer  Fraa  van  der  üiiMten  Ma- 
dellirang  im  hellitea  Lickto.  im  Berftaa  den  Hena 
Tan  der  Srriork'«  zu  LlWek  (P*  !■  BBMM*  Uli» 
Nr.  9.  S.  34.  nr.  12.) 

9.   Hiniatnrgemälde  in  Handschriften. 

182.  Gebetbach  Philipp«  de«  Goten,  Herxog« 
vaa  Bargnnd  (f  1467.) ,  aafs  reicliste  mit  graa  in 
Graa  gemalten  Minietaren  gewhmäclit.  y,Ein^9 
derselben  sind  ron  rorsügticher  Zartheit  tind  «ebe- 
nen mir  unbczHcifi  lt  von  Mriiilin^'«  Hand,  nanipnt- 

lich  eine  %'erlcündigttQg  nod  die  Krüung  Marü." 
<P.  Im  KaarfbL  Utt.  Nr.  St  8.  ».)  b  der  Ktalg^ 

tMw  BiMtnthck  im  Hnu^. 

(88.  Im  Gtisle  McmUng«.  Gemälde  in  einem 
lateinischen  Gebetbuche  (etwa  170  Btätter  in  Itlein 
4to.),  welcbea  Pastor  Focheia  an  K6ln  htnSk.  Da* 
Püngatfest  Ist  die  Krone  aller  darin  enthattenM  Ge- 
mälde. GcHfen  die  frühen^  Ansicht  bemerltto  Waa- 
gen, der  das  Gebetbuch  in  der  Bodlejaaiechea  Bi- 
raoSiek  na  OsM  vMer  ftad,  Jaft  die  Ftoaea 
der  Arrhitolitur,  die  Autbildnnf;  der  Luftpenipertive 
und  die  londschafUichen  Hintergründe  bestimmt  aui 


Gebetbuch  oben  S.  GS.  eing^rreihrt. 

884.  Wahrscheinlich  von  Nemling.  Miniaturen 
eine«  Gebetbuche«  der  Kii%Bcfc—  Hal^  wi  StaM^ 
biblialliek  an  MändMiu 

W.  Ten  den  Sdiiiem  Memlinga,  we  aiifet 
theilweise  ron  ihm  icllNit.  /w<i  uljcrau«  reiche^  in 
Gold  and  Farbenpracht  glühende  Pergnatenthaad- 

hrwahrt  im  Künif^ichcn  Kaliiaet  der  EIÜBAliaF 
ürhnitzwcrlc  zu  München.    (SchoUky  S.  278.) 

38<i.  Miaiataren  in   dem   einst  dem  SieÜiaaer 

Me«aer  Aatoaia,  daan  dem  Kardinal  Qrimaal  ang^ 
hMgen,  von  ana  nnler  den  laluw  1419.  erwUmlea 

Brrviarium.  Das  Funnat  l«t  gror«  Quart ;  die  Diclie 
betrügt  eine  gnte  Spanne.  An  UmfiBi^,  Fracht  und 

Dreifiirhe  ron  dem  ieyn ,  uclrbf.«  dem  Beüitir 
de«  i'astuns  Fueliein  Köln  nurh  Kurland  gelangte. 
Die  in  piirpurrothem  Sainmet  gebundene  Uaodscluift 
hat  niehen  Goldbeacblag  and  wird,  anchdnm  ab 
viele  Beallser  gehabt  hatte,  aber  weiehe  Tier. 
Gtüili  d.  .Mal.  in  Dcut«cht.  II.  Ol  \iiKknnft  giebt, 
jetzt  in  der  Marcnsbibliothek  au  \  caedig  ia  einer 

Monaten  aeigt  sieh  eine  ^nz  mit  Schnee  nnd  Eis 
bedockte  Landschaft  und  ein  in  deu  Schnee  pissen- 
der Knaba.  (Februar.)  Alle  Anfangsbuchstaben  sind 
mit  Gold  gebaret.  Die  Rinder  an  dea  Text  eafr- 
balten  Bhmengevinde,  Binncbea,  Biame,  BIIMur, 
Früchte,  Tlili-rp,  Tempelchrn  iinil  andere  manch- 
faltige  Arabesken.  Dal«  Znaa  Memolin  mit  awei 
•aiarwi  Maleni  CStatda  da  Oaaat,  Lla^  iPAm- 
reraa  die  Mtnlatnrgemäldc  rerferti^te,  wi««en  vir 
au«  folgender  Schrift:  Notiiia  d'opcre  di  di«egno 
«critta  da  un  anoniino  publicata  da  J.  Morelli.  Baa- 
eaao  1800.  8.  VecgL  Schan  in  KubMU.  18X1^  Kr. 
14  8.  88—8».  P.  Im  KaaiM.  IMl.  Nr.  9.  8.  ». 
Folgende  herrorragende  Gemälde  ■»  erdi  n  >on  Mem- 
ling  herrühren:  Die  Dreieinigkeit.  —  Abraham  mit 
den  drei  Bngeln.—  Im  Brerier  dae  HeWgeat  Maria 
naf  dem  Throne  «wischen  David  und  «^alomon.  — 
Anbetung  der  Könige.  —  VerkMrun;;  (:iiri»ti.  —  in 
der  dritten  Abtfarilong  (Officia  <  oinmunia),  welche 
die  Geachicbtaa  der  MAitgrier  enthält,  ist  da«  «iaa 
Gruppe  van  Bbcbiffn  danteUeade  Blatt  •HaUeUbt 
Ton  Memliag.  —  Im  Brerier  der  Hcilif^cn :  Jaco- 
bu«,  Paulus,  Petras  aU  Bischoff  von  liom,  Philip 
paa.  —  In  der  vfeiteB  AUheBaag,  OflMa  anrib, 
mag  der  Tod,  welcher  Reitende  einholt,  ron  Mem- 
ling  Terfertigt  «eye.  — -  lliasichtlich  der  uhrigen 
Gemälde  siehe  LMm  v«a  Iafwn|ia»  |Uav«i  in 
Witte  ana  Gent.) 

Wn,  VlellelebtTeallemliag.  Genilde  der  BhI- 
•chrifl  Tournois  de  Ia  Grnthua«.  Li  ilt  r  KünigiicbM 
Bibliothek  au  Pari«.  Siehe  oben  da«  Jahr  148S. 


Iile?«M  «e  Witten 


38R.  Atilirtiin^  der  FCrmif^e.  Auf  einer  Tiolet^ 
aammetenen  Ta«che  «tehen  in  gelber  Farbe  die 
Bkebatabea  A.  W.  In  der  OaaiiMiiaaniwJi  4n  Hena 
Ader«  zu  London.  AI«  ein  Bild  aiu  der  Schule  de« 
van  Kyck  be«cbrieben  in  P.  S.  95.  Vefgt.  Mono- 
graninienUifel  nr.  4.  \uch  V.  inKONlM.  IStt.  Nr. 
19.  8.  89.  Ten  LieTen  de  Witte. 

189,  Dia  Anbetung  der  Könige  ia  der  König  li- 
dMB  PtaalalMl  aa  Mflachea      a  Pia.  &  U». 


ar.  89.),  nach  der  früher  hemcheBdea  An«icht  tob 
aater  dea  Werkea  dee  JobaaB  vaa  ^ck  aafg»- 
IBhrt,  achrelbt  P.  Im  KaaUbl.  1841.  Nr.  18l  8.  89. 

dem  liieren  de  Witlr  n\\n  Gent  rti. 

390.  Alte,  frei  behandelte  Copie  der  Anbetung 
dar  ESnigc  in  der  Künij^iichen  Finabediak  aa  Hia« 
eben,  welche  P.  dem  Lieven  de  Witte  au«  Gent 
auertheiU  hat.  Zu  Beriin.  la  W.  Ven.  S.  142. 
an.  81.  ak         NaakahnMig  aaeh  9am  Mmif 
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Anbetung  der  Köni)fc.  In  ileni  Brcriariam,  wcl- 
chM  «iMt  dem  «CanUnal  Grimniii  angehörte,  jetat 
h  der  HuoublbHolheit  ta  Venedig  anfbeirahit  wM. 
(Schorn  im  KoMthi.  IBtt.  &  fll.  P.  Im  WmmM 
IML  Nr.  9.  8.  ».) 

WL  MeBb^feMdMifti.  (C  t.  1ltairi.rU.M.k) 

S9S.  Zcichaangen  tu  Glaafciutem  in  der  Johan- 
acdkircbe  lu  Gent.  (C.  v.  Hasd.  Fol.  W.  b.) 

SMb  KUU  TM  llaaltaSt  midita  eBtwedw 
Liria  tob  Antirerpen  o<!<-r  von  Rrrhnr«^  to«  Gent 
•ind  folgende  Gemfildo  de«  im  VorzeichniMe  der 
Wcrkr  Memllng«  erwähnten  gralben  Gebetbuchea 
der  BibUMMc  tan  8t.  Hww  n  Veoadigt  Dar 


dem  erkannt.  —  Errichtnog  der  ehernen  ScMnnEri-. 
—  SiiBMB.  —  Salbang  Sani'a.  —  David  mit  Goli- 
ath'a  BiMVt.  —  Beeuch  der  Künigiii  von  Saba  bei 
SalaoMNi.  —  Vericnndigang.  —  Ikmcfa  der  Maria 
bd  Ellnbeth.  —  Gebart  Johanneo  de«  Tiafcrs;  ge- 
genüber Johannen  7.wtichrn  «einen  Schiiiem.  —  Ma- 
ria auf  den  Throae,  tob  hoHigaa  Fmea  ai|g«- 
htm.  —  Hui»  UM  in  Ckrfaliiittai.  Oagaallwr 
die  mjrttiaehen  Attribute  der  Maria.  —  Duriitelliing 
im  Tempel.  —  Fnr«waachnng.  —  Geiangonnahmnng 
ChrMI.  —  Kreotsignng.  —  Aaftritaliiuig'.  —  Bto- 
metfiihrt.  —  Auagicfrang  dri  heil.  Gettti».  —  Tnd 
der  Maria.  —  Maria  wird  von  Chrittn«  gekrönt.  — 
Halbfignr  dos  EnengeU  Micliael.  —  ftanaafan  al- 
ler HelligM.  —  Heilige  Barbara.  -•  Hafllp  K«- 
tkufH.      Endwaptung  der  heiligm  KaAulM* 


DIerefc  tmm  H«erlea. 

<plmi  B.  14) 


394.  GMchirliti"  der  Sntanna.  Sech«  Ercipni««r 
auf  tinciu  Gfinäldc.  Zu  Wien.  (t.  M.  S.  IW. 
■ik  44;.) 

886.  Dan  KaiMr  Aagoitaa  wird  von  der  Sibylla 
niiRtbn  die  UmaHbiAa  EiecWnung  der  heiligen 
Jongfraii  mit  dem  Cliriitiitlilnde  ^'c/ei^i.    Zu  Paria 
eratoadea  vom  Scfaöff  Brentam»  an«  Frankfurt  9m(  • 
mOm.  (KuHibL  im.  Nr.  U.  8.  «L) 

3%.  Mittelbild.  Chriatu.  Wmt  H  Lc^dMk 
Siehe  oben  da«  Jahr  1462. 

297.  Johanne«  der  Täufer.  Flilgelbild  auf  Gold- 

gmd.  In  Beakie  ZaaeU'a  an  Kita.  (P.  8.  IN. 
der  Arn.) 

396.  399.  nn^'elbtlder.  Der  Apostel  rniild«. 
Der  Apoatol  Petnw.  Einat  ta  Lcjrden.  Siehe  oben 


400.  Der  von  drr  Kaicrrin  fäUchlirli  angcldagtr, 
TW  Kaiaer  Otto  vorurtheilte  Graf  wird  lora  Richt- 


platic  pcfrihrf.  Im  VorderRTnndn  lipR-1  irin  rntbnii|i- 
tettT  Körper.  Der  Scharfrichter  gibt  den  Kopf  der 
Gattin.   Siehe  oben  das  Jahr  1408. 

401.  Ver  den  throaeaden  Kaiier  Otto  knieet 
ttm  flaltti  des  endiaupteten  Grafen,  «einen  Kopf 
haltend,  und  sucht  durch  die  Feuerprobe  den  Kai- 
aer  voa  «olner  Linachuld  la  überaaiige«,  Sielie  eben 
dw  Jahr  140& 

402.  403.  „Bilder  ans  des  Dierick  oder  über- 
haupt au*  der  Ilarlemer  Schale  scheinen  mir  anch 
jene  swei  Seitenbilda*  In  Hnseom  lu  Neapel  (Nr. 
tSL.md  tSi.)  wa  Mjn,  ven  denen  da«  einr  Küni;; 
Robert  TOB  SeiUen ,  das  andere  licrxog  Kurl  von 
Calabricn  in  ganzen  Figuren  darstellt.  Im  KnnaAl. 
Tom  Ii.  Mai  18».  ist  über  lie  bereit»  daa  Kitan 
beriahlet  wotden."  (P.  in  KwAMt  1841.  Hr.  11. 
&  41.) 


Hsfo  van  der  Goni. 
(Oben  8.  14.  %.) 


m.  Venn«.  Cnptdo  und  db  QuiUm.  ißUk»  C 
V.  Mond.  Fol.  a».  b.) 


406.  Vielleicht  von  Ilngo 
Dreieinigkett.  Innere  Seite  eiaee 


Goos. 


Heil. 

Zu 


Altteatamentliehe  Ereigniaae. 
hdni  nad  Bfn.  (Kr.  8.  SL  or.  8.)  Be- 
ataadAeD  und  twar  Anfaenaelte  des  von  P.  in 
Knnatbl.  1841.  nr.  9.  8.  84.  nr.  3.   dem  Johann 
ling  xnerthrilten  Gemäldea  tu  Wien. 
407.  Daa  Opfsr  Abrahui«.  Gran  ia  graa.  Anf 


Itag  sngeachriebenrn  GcmSido  an  Wea.  (KaaaM. 
Nr.  8.  8.  M.  nr.  S.) 


Ncnteatamentlirhc  Eroignisae. 
409.  Der  Terkändcndo  Engel.    Groa  in  graa. 


IMeo  Portlnari  in  Florenx. 

410.  Verfcüadlgang  Maria.  Zu  Berlin.  (W.  Vera. 
8.  IM.  V.  1«.  K.  H.  n.  8L  E.  B.  fl.  IM.) 


411.  Der  7.nr  V'crknndlgnng  hernbschwebeadt 
Engel.  —  Die  knieende  Maria.  Zu  Berlin.  (W.  Ven» 
a  118.  nr.  M.  K.  U.  n.  62.  K.  a  8.  IM.) 

412.  Verkündigung.  Unter  den  Bil<1''rTi  d^r 
ehem.  Boisaer^eachen  8.  (iL  H.  IL  C2.)  KiiisUiua« 
tu  Schleifaheim.  (Tabdtar.  VtHM,  bn  J. 
N.  Strizner  litbogr.) 

Die  VetUadigung  Maitt.  Der  Engtl 
ria  «tchcn.  In  der  Königlichen  Pinakothek  an  Mün- 
chen, (t.  O.  Pin.  8.  167.  nr.  48.)  Noch  P.  In 
KnB«L  laO.  Nr.  «.  g.  ISi  Ten  eim  tehibr  dM 
Regler  tob  Brügge. 

413.  Mittrlbild.  Geburt  Chriati  and  Anbetaag 
der  Hirten.  Dabei  Engel.  Von  Folco  Portinaii,  den 
Gcschäfiführer  der  Mediei  in  Brügge,  geatifiet. 
Daa  Gemälde  alerte  aonat  den  Haaptaltar  oder  die 
Hauptfa^o  doa  Chore«  der  Hospitalkirche  Santa 
MariaNaeTa na Floieas.  (Vaaari  VIte  T.  L  Lirano 
im  4.  f.  IIL  Uga  d'Aavetaa,  cha  fl»  In  taTah 
di  S.  Maria  NaOTa  d!  Fircozo.)  8i  vnrde  von  da 
Kwiadien  db  SpracbgUter  doa  Cham  der  Nonnen 
«her  die  HMpMMra  der  Ktnlie  TeraeM.  (BaUh 
niirri  T.  IV.  p  Jetzt  htlngt  da«  Hanplbild  an 
der  Seitenvand  link«,  die  beiden  Flügel  gegeniber 
aa  Idar  Wmri  vmMb.  (K.  a  IL  81.  NigL  Vn- 
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«iadlicb  bMchrieben  in  KoMt-Blttt  Uli.  Nr.  S. 
fl.  18.) 

4Mw  4Uu  «Iii.  MittelbUd.  Maria  mit  itm  Clin- 
ttmüMot  BigviB  MUgiubM.  —  Di«  guBindia- 
g«l  setzen  innerlich  den  Stifter  und  die  Sdfierin  de« 
BQdc«  mit  ihren  Kindern.  — >  Auf  den  Aufaenaeiten 
der  S«iteiil1ü{fil  lind  im  wrUai^floda  Engel  ood 
Maria  ia  eiaer  Art  tob  CMainiuii»  fumtM.  Dm 
aaf  dflB  Bfldle  beladHcibe  Mmiognnni  enfhüt  die 
Bach*tabcn  h.  Ct.  In  AufTAsgiing  und  Ausfiilining 
«41  das  Bild  mit  der  Tafel  von  Sta.  Maria  Nuova 
Ib  flonaa  iberawiiii—wH.  Im  Haaw  Fludal  aa 
Fliloja.    (Cnje  im  KmiKtl.l  1H39.  >r.  ?1   S.  Bl.) 

417.  Maria  mit  dem  Chriatuskinde.  Lioat  in  der 
8k  JakolMkircho  SU  Gant  (C.  ▼.Nud.  FaLin.b. 
DmmM^K.) 

49S.  IfarTa  wSt  dncn  goMeaga  HdMg'MwIwIae 

um  den  Kopf  und  !n  rothem  Oliergowande  hat,  auf 
einem  eolir  breiten  Throne  «tsend»  da«  Unkagewen- 
dela,  aaehte  ChrhlHltiad  aaf  itm  Schaalfae.  Dm 

Rn-Iilc  \xl  «i'itwärt»  an«s-p«Ircrkt.  In  der  Accade- 
mia  l'oiitifiriii  di  licllv  Hrli  zu  liulof^iia.  nr.  282. 

419.  Da»  >on  der  «teilenden  Maria  gehaltene 
Chriataildad  aegnet  dea  kaicBadea  Stifter,  welcher 
▼BB  heil.  Aatonoo  dem  Abi  cmpfohleB  wird.  Siehe 
aben  da«  Jnlir  1472. 

4St9.  In  der  Höhe  ailit  Maria  mit  dem  Chriatna- 
Uade  auf  dem  SchooftM.  Dabei  in  der  Lnft  swei 
Bngel.  Unten  die  knieende  hellige  Katharina  und 
ein«  aitzendc  Frau.  (Galleric  J.  et  R.  de  Florcncc 
f.  173.) 

42L  Unter  einem  Tbronhinuael  aitil  Maria  mit 
dem  ChfiitBaldBde.  Kar  Rechten  Icnleet  ein  Baget, 

«ar  Linken  der  Stifter.  In  Wien.  (t.  M.  S.  157. 
nr.  SO.  Kr.  S.  2S3.  nr.  9.)  Nach  P.  im  Knnatblatt 
184L  Nr.  0.  S.  M.  nr.  3.  you  Johann  M«niUa!g. 

42Z.  Maria  mit  dem  Chrfataskiade  altzt  unter 
einer  von  dorchbrocbeaem  Steiawerlr  erbaaeten  ilaUc. 
in  der  Königlichen  PinakeHiak  8B  MfladiaB.  (j,  D. 
Pia.  S.  IM.  BT.  119.) 

4».  Maria  mit  des  ChriehNUad«  fai  etaw  Laad- 

Fm.  S.  170.  nr.  M.) 

424.  Maria  mit  dem  Chriatoildale.  Sa  Berlin. 
(K.  B.  S.  U8.  nr.  17.  b.) 

4S.  Daa  Opfer  der  belligen  drei  Kitnige.  In 
der  Sammlnng  de«  zu  MünchMi  vantOlbMMB  Ptad 
Haäber.  (Sdtottkjr  S.  S40.) 

m.  VaAHnnvOhiML  In  teRlnha  teVoB- 
nen  TOn  St.  Eliaabeth  «dar  T«B  Sba  BiAn«!. 
(D«ac.  R.  S.  90.) 

41T.  Ghriitaa,  mit  Domen  bekränzt  und  mit 
dem  PBgFfanualal  beliMdat.  Za  B«rUn.  (W-  Ven. 
9.  14t.  BT.  4L  K.  H.  n.  O.  K.  B.  S.  158.) 

428.  Antlitz  dea  mit  Dornen  bekränzten  Clirisdiü. 
Za  Beriin.  (W.  Ven.  S.  141.  nr.  21.  K.  B.  8.  m.) 

Jiinprfran  nnd  andere  Perconen.  St.  Jakobaktreh« 
in  Brügge.  (C.  v.  Mand.  Fol.  204.  a.)  Auf  da* 
apiter  mit  «chwarxer  Fkrbe  äberstrichene  Gemilde 
wmim  die  aaha  flehBlB  fawihriahan.  NacbmaU 
■mde  daa  Weih  wieder  van  den  Anafrieh«  befreit 
430.  Nachakiiiun^  dr»  IIriL:1i'  v.im  der  Goea. 
Cliriata»  am  Krentae,  Maria,  Jobanoea  md  awei 
Biwhilb.  Ib  Berlia.  (W.  Vera.  8.  MS.  ar.  18.  K. 
B.  S.  139.) 

421.  Die  um  ChriiOu  weinende  Maria,  die  drei 


heiiB.  (v.  D.  8.  7.  nr.  A)  In  der  KBidgUAan  Fl- 

mikodiek  zu  München,    (v.  D.  Pin.  S.  173.  nr.  66.) 

432.  „In  de  aelre  Kerck  (S.  Jacobe  Kercfce  te 
Gent)  wae  aadi  aas  glanaranatar  vaa  «ea  aflhMBlB« 

•rc  Ann  t'  Cruy«,  een  aeer  conitich  atack:  dan  Ick 
twijllVI  of  de  teyckeniiige  van  hein,  oft  '«'an  «^0 
Mce«tt'r  Joannea  waa."   (C.  v,  Mand.  Fol.  203. 

433.  Die.fai  dar  8t.  Jakobrtireha  aa  Bi«ifa 
beündll  Ae  AbaahBie  vom  benlaa  Qiaia.  B>  8.11V.) 
hält  P.  S.  366.  nicht  fiir  i  in  Werfe  dat  H«g*  WB 
der  Gw».  Vergi.  Sehn.  S.  340. 

('liri«(i  liefet  nnf  der  Erda,  In  dar  Afeadearie  dar 

Künatc  an  Wien. 

ttSk  Anferalehnng  Chriati.  In  der  Kirche  der 
NaBBai  VBB  St.  Eliaabeth  nder  tob  Sioa  aaBräaeei. 
(Deae.  R.  8.  90.) 

436.  Um  jnngate  Gericht.  Za  BatÜB.  (W.  Vaa«. 
S.  144.  nr.  48.  K.  B.  S.  IdS.) 

Engel. 

437.  Innere  Seile  eine«  Flügelbildea.    Ein  En 
gel  «pielt  auf  der  Orgel.   Ein  anderer  atebt  dahin- 
ter. Kaieender  CSiarherr.   Vielleicht  voa  Hatga  tbb 
dar  Gaaa.  Ia  Keaaingtan.  (P.  8.  49.) 

Heilige, 
n.  iHBBBMiiiBrtaBiiWR  aialirerat  HeOigen. 

438.  llellcichl  von  Ifogo  van  der  Croea.  Hin- 
ter dem  knieenden  König  ron  Schottland  und  «einem 
Sohne  der  heil.  Andrea«,  hinter  der  knieendea  Kö- 
nigin der  heil.  Ciaerg.  AenCwre  Seite  taa  Fl^geta. 
Kearfngton.  (P.  8.  48.) 

4S.9.  Linkea  Flügelbild.  \nr  Acm  Apoitel  Ma4- 
Utiaa  und  dem  Abte  Anton  knieet  Foko  Portinari 
Bitt  swei  hlefaMB  83hnen.  Den  HIaiergrand  bildet 
eine  fclaigc  Landachaft.  Mit  dem  oben  beachriebe- 
ncn  Mittelbilde  der  Geburt  Chriati  In  der  Kirche 
8nla  Ilaria  Nuova  zu  Florcnx. 

441  Rechte  Abtbailnag.  Betend«  Häaaar,  ra«Ata 
gewendet,  fliatar  Ihnea  altirt  Jnhannea  der  liafteii 
—  Linke  Abtlieilung.  Betende  Wcilier,  linka  §ß~ 
wendet.  Hinter  ihnen  atebt  ein  Pab«t.  In  der  Aka- 
d«n!e  der  Känate  an  WIea. 

441.  Vermathlich  von  Hago  ran  der  Goea.  Vier 
weibliche  UeUige,  ein  kleinea  Bild.  In  der  S.  dea 
Herrn  ran  KoUcrdum  zu  Gent.   (Sehn.  S.  909.) 

442.  Nachahmaag  dea  UagiM  van  dar  G««a. 
Dh  HelUgaa  AgalhB  and  Caai»«lahMi  ia  alaar  Loa«- 
achafl.  Flügel.  Im  BoHk.  (W.  Vaaa.  8.141.  v.  88. 
K.  B.  S.  199.) 

b.  Einacloe  HeBige.' 

443.  Hdllger  4mtotum$.  Sldhe  «bea  ar.  41tl 
Maria  mit  dem  Chrtttuikinde. 

448.  b.  Der  h«il.  /tfnfMtiiw«,  der  kaiaaade  8tift«r 
■ad  JahBBB««  der  Tinftr.  Ia  BaaUa.  (W.  Wwa. 
8.  143.  nr.  40.  K.  R.  S.  150.) 

444.  Der  heil.  Ckrifiophorut.  Gemüdegallerie 
dea  Prinzen  Ton  Oraalea  «B  BMmL  (F.  8»  M. 
VargL  K.  U.  IL  it.) 

445.  Der  hetUga  lllcreayBiat  ab  fSardtaaL  8a 

Wien.    (>.  M.  S,  1G7.  nr.  7ß.) 

416.  Jokamu»  der  Täufer.  GemäldegaUeri«  im 

4tT.  Johanne«  In  der  Wnate  devlat  Mf  dM 
Immmu  Siehe  ebea  daa  Jahr  1472. 
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(r.  M.  S.  in.  nr.  Sl.  Kr.  S.  SM.  nr.  IS.)  Von  P. 
!■  KttiMtbl.  UU.  Nr.  9.  8.  W.  nr.  8.  dem  Johana 

Meiuling  zuertheilt. 

449.  Johuian  der  Tänte.  Zn  Wien,  (t.  M. 
8.  UV.  sr.  m) 

450.  Johannes  der  ErangelUt  Zm  BaUB>  C^> 
Ven.  S.  139.  nr.  ».  K.  B.  S.  198.) 

451.  Johanne«  der  Apoetel.  FlfigflL  Z«  Wien. 
(t.  M.  S.  157.  nr.  31.  Kr.  S.  224.  nr.  13.)  Von  P. 
im  Kunttbl.  1841.  Nr.  ».  S.  34.  nr.  3.  dem  Johann 
Memling  sacrthoilt. 

4S2L  Aoi  der  Lagoida  d«  iieit  Maiiarma.  Ja- 
gendnWit.  KImI  lia  MutcaMiMtor  sn  Oent.  (C. 
Mand.  Fol.  20,-}.  h.) 

UeiL  Katharina.    Siehe  oben.  m-.  420.  Maria 


453.  Rechte«  Flüf^elbilil,  Vor  «It'r  nuf  dem  Dra- 
chen «tehc&dvn  heiligen  Marfarctha  und  vor  Mafia 
Blagdiä0ta  kniect  die  Fran  des  Porlinari  und  ihr 
Tfektwdim.  Mk  d«n  oben  bMchriebMMn  Uittel- 


m»  der  Geburt  Ouiuti  im  der  Kircbe  flute  Mwia 
Nattv«  n  Flm«H. 

454.  Maria    Magdalena.     Gemäldegalierie  dM 
PrioMO  von  Onwiea  »a  BrüiML   (P.  S.  <tt.) 
40».  Dar  b«0.  «tqitemt.  fleaiillcgdhris  to 

Prinxen  TOB  Oranicn  zu  nriiMcl.    (P.  S.  885.) 

456.  Mirtyrertod  einer  Heiligen.  Grau  in  grau. 
Auf  den  anten  ra  erwibaeadra ,  jetxt  dem  Johwn 
.Memling  zngeechriebenen  Gemälde  an  Wka.  QtaaUlr 
bl.  1841.  Kr.  9.  S.  34.  nr.  8.) 


Bildaiaae. 
«9.  lUeo  Foribwl»  ab  Back 

her  Fignr.    Im  Pitllaate  nUl  Ii 
im.  Nr.  5.  S.  18.  nr.  S.) 

VnMleaFaftfanri.  ffiiheobaa 

458.  Glaamalcreicn  Tür  die  St. 
Gent.    (C.  T.  Mand.  Fol.  203.  b.) 

Aufi 
1480. 


(Kl 


146V.  uhw 


Joite  (Jaitttt)  von  Q«nl* 
(Ob«B  8.  1A.) 


mJlMlaa  ia  Alwaila  **  Dar  YaHtAadlgefade 

Engel  Gabriel  und  Mnria.  Siehe  oben  da«  Jnhr  1451. 

„Wenn  eine  (im  Louvre  No.  527.  befindliche) 
Verkündigung  mit  Flügeln,  irorauf  die  Hefligan 
Baaadkt,  aia  BiadwO;  Stephan  und  Angela«,  «itfc- 
IMl  TOa  d«Bi  Ofaato  dl  Alemagna  herrührt,  dataea 
Tt—TT .  ala  in  Gcnii»  um  1451.  arbeitend,  gedenkt, 
•a  tat  dieaea  feiae  Bild  «U  ein  Beiapiel  BMifcwänUg, 
via  frih  Denlaeba  gna  ia  dar  HaHealadMa  KunI* 
wette  gemalt  haben,  indem  c«  diene  in  allen  Stü- 
cken zeigt.  Auf  keinen  Füll  i»(  iiii-r  iui  Juntus  von 
Gent  SU  denken,  da  aicherc  Bilder  von  ihm  den 
tnaen  Schüle«  daa  Jaa  vaa  £jrck  a«ig«a."  (W.  K. 

ni.  Ml.) 

45'J.  \iellcicht  von  Jiutn«  van  Gent.  Mariü 
Uatmaachiuij;.  Zu  Beclia.  (W.  Ve«.  S.  138.  nr.  18.) 
SpUar  <an  Chtaii  vaa  dar  Hearaa  aMrihell.  (K. 

B.  S.  157.) 

4ti0.  A  iclleichl  m)ii  Jantu«  van  Gent.  Anbetung 
der  Könige.  Zn  Ii<  rll..  (W.  V«b.  8.  139.  nr.23.) 
Später  dem  Gaaavd  Taa  der  Maaraa  anattfaeOb  (K. 
R  S.  157.) 

461.  Enthauptung  Johannes  de«  Täufer«.  Einit 
ia  der  ifahnnatialrirdni  an  Geat.  Moniucript  ia  J. 
(T.  S.  «8L> 


46S.  Abeadnahl.  in  der  Kirche  St  Agata  la 
Urfaino.   Siehe  oben  daa  Jahr  1474. 

463.  Märtyrertod  dea  heiligen  Pauloa.  Am  Ein- 
gaage  dea  Chore«  der  Jabobakirche  tu  Gent.  (Mea- 
aaert  Pelatre  amatcnr.)  Jatat  alclU  mehr  to 

4M>  KrentxiKvng  FMrL  Am  Eingänge  im  I 
res  der  JakolmLin  h(>  v.ti  Gent  (Mcna 
amatemr.)  Jetzt  nicht  mehr  Torhandea. 

m.  Dia  Kalaeria  IMaasaiit  awd 

Vnieet,  von  inehrem  Männern  nm^eben,  währead 
drei  Knechte  daa  Kreuts  Christi  über  ein  auf  der 
Balire  liegeadm  Mädchen  halten.  Im  Hintergr.  dfa 
Awftatibaag  dea  heil.  Kreataea.  laa  i 
atoibeaaa  J.  vaa  Hayvettaia  an 
m.^-;.  V.  S.  380.  Daraus  K.  II.  II.  G2.)  Nachdem 
jedoch  t.  da«  obea  aa^efähite  Abendmahl  la  Ur- 


(iflichten ,  dafs  Ju»tu»  von  Cent  dio  Findung  dea 
Kreiitzea  verfertigt  habe.  (P.  iui  Kunstblatt  18tl. 
Nr.  4.  S.  16.) 

düL  «SthiHifritwir,  Für  die  Br&dacadiaft  daa 
Corps  di  Orlato  mlMilBa.  Siehe  eban      Jahr  IHK. 

[l'.H  ^^ah  einen  jüngeren  Jooria  van  Gent,  wel- 
chen C  T.  Mand.  FoL  242.  b.  ualer  den  Scbäleca 


Albert  van  Oawateiw 

(Oben  S.  15.) 


467.  Alt-  and  neateetameatUcii.  Die 
ikhlangc.    Chriatna  am  Krmtse.    Acta  Apoatalor. 
Ifl— 12.    Zu  Wien.   (t.  M.  S.  155.  nr.  22.) 

4i6l.  b.  Eather  ver  AlMeveree.  Zeidhaang.  Bund, 
b  der  namalaag  dea  Bnberaaga  Kail  aa  Wim. 
■aecotta  dl  diacgni.  Sc.  Fiamiuin^'a.  Vol.  I. 

467.  c.  Mardachai  wird  auf  dem  Uosse  einge- 
lihifc  (litfMr  U.)  Dabei  krfeeade  Panoaea. 
Zeirbnunie^.  Riind.  In  der  Samml.  des  Erzhen.  Kill 
XU  Wien.   Racc  d.  dis.  Sc  Fiamm.  VoL  I. 

468.  äKämmmämg  im  Ummm,  (&  t. 
Fek  DA.  h.) 

«■kOWA.  AhaikMim 

b 


ilh.il  O.) 


Nach 


%yak,  aealidi  von 


älterer  An- 
P.  ini 


aa  Kala.  (F.  8.  898. 
41t.  Der  raai  Krenia  abge 

Zu  Wirn,    (Kr.  S.  234.  nr.  10.) 
«icht  dem  Jobaan  raa  %yek, 
KmmIM.  1841.  Rr.  UL  t.  m 

water  zni?r«chrieben. 

471.  Uaa  jüngste  Gericht,  berühmten  AUarblatt 
in  Dansig.  Siehe  obea  daa  Jobr  MtV.  NmIi  f, 
Toa  Albert  van  Onwater. 

411.  Die  Heiligea  Petraa  «ai  Ptailw.  (C 

Fol.  805.  b.) 
tlS.  »Daer  wa«  eea  acbooo  Metaeli^e  na  eenea 
Ii  dach  <a  fibwi  m  1f  wardt  wa< 
ap  i>  aa«  MM«  AfaMea,  op  r 
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•yde  Joiea.    Dacr  mnn  oock  crni^n  acrdighe 
VnmkeM,  achter  quamcn  ccnighc.  <Ui-  lo(-*aglirn 
dMT  ChMT  |iilM(k«M."  (C.  V.  MttML  Fol.  Md.b.) 
4M.  b  «iHt  Itfirfnhift  FOgriM.  (C.  ] 


475.  Der  ononyiuc,  von  MordU  henui^egebe- 
ne  ReiMndo  (p.  76.)  nennt  einige  Lutdachafien  de» 
Alborte  i»  Otaüds,  dl«  d«r  Cudi«a  OriMu  htf 


Oerhard  von  8t  Johasa  oi«v  Oerhtril  vm  Hsatle». 

(Oben  8.  19.) 

47&  Buhe  In  Aegypten.  Zu  SchleiCüiebB.  (T»-  ipflcliT  daigeatcUt.  AltniliiM  fiir  die  8.  JsM  Hee- 
MlttlNhn  VvMieluiUii.)  Von  P.  !■  KmM.  18«.  MB  M  HMrtsm.  m««»  unudbOd  gli«  M  4er 
Nr.  Ii.  8.  4flL  d«  fleAnd  tu  Barioa  «Ibbiim-     Battiniinng  der  Stnitt  -/u  Grunde.    (C  v.  Mond. 

PuL  M6.  a.  Baldinacci  T.  IV.  in  rueue.  1709. 
9-  9«.  »I  ) 

488.  Der  tobi  Kr«ntze  nh^nonuaaM  GhtMab 

Flüf^cl.    (C  T.  Mnnd.  Fol.  306.  a.) 

4Ä4.  Drr  vom  Krontac  alinrnomiiicnc  Lriclinam 
Chriiti.  Mittelliiid.  I«  der  K.  Fiudcoülek  tu  Muii' 
«Aen.  (▼.  D.  Pia.  8.  tt.  ar.  86i) 

483.  Der  Lcu^hiiiim  Christi  niif  dem  SrhooF»« 
drr  Marin.  Zu  Wien.  (v.  M.  S.  133.  nr.  15.  Kr. 
S.  ri».  nr.  34.  P.  Im  KuMtbl.  l»ll.  Nr.  10.  S.  39. 
Mathaio,  d«r  im»  Bild  iteek,  ^anbto,  Alhort  Dirar 
«cy  drr  TerfSntfger.) 

4H<».  Aufcnitrliiing  Christi.  Firii^rlirfmülilr.  In 
der  K.  FiMkltoihek  u  Münchea.  (v.  U.  Pin.  S.  Zt. 
nt.  81.) 

486.  b.  Rnuthild  Arn  heiligen  Lanrcntin»,  ron 
Torne,  in  Ambcskrn.  (;uliirirte  Zeicbnnng.  la  der 
Sammlung  des  Erzhcrzoga  Kail  aa  'Maa> 
di  dia.  8c  Itaaun.  Val.  L 

*St.  Abbildaag  dar  giMto  Ketdt  la : 
(C.  >  M  ind.  FoL  8M.  m,  BaWncd  T.  IV.  ik  Fli^ 

nea.  p.  in.) 


477.  AehaBokM  HOi  «a  WIea.  O^r.  8.  MH 
nr.  77.)   Xacb  P.  Im  Knaiai.  a.  a.  0.  aldll  TCB 

Gerhard  Tan  Ilarlem. 

478.  479.  480.  Beerdigung  der  Gebein«  J«liia- 
ae«  de»  Tinf«n.  —  Rarroraaciiang  und  Verbr««- 
aaiif  danMlbaa  aaler  Jallan.  —  Veberbringnng  der- 
selben im  J.  1252.  nitrh  St.  Johann  von  Acri.  Von 
Albrecht  Dürer  licwundcrt,  nach  Zerstörung  de« 
Allana  Ton  van  Mander  in  dem  Saale  de*  Com- 
fbora  der  Johanniter  gesehen  (C.  t.  Mnnd.  Fol. 
206.  B.),  hierauf  im  Boitze  de«  HoHändinrhen  Gc- 
•andtcn,  drr  dio  Bilder  dem  Ki'mipc  Karl  I.  von 
l^glafid  Terehrto.  Walincheinlich  too  Leopold 
WBbefa»,  gtaWhalier  der  Oeaterrek^beben  Nieder- 
lande, erstanden.  Jetzt  zu  Wim.  (v.  M.  S.  153. 
BT.  16.  Kr.  S.  228.  nr.  81.  P.  im  Kiinixlil.  1H41. 
Hr.  10.  S.  40.) 

481.  OuiMm  aiauat  Abaehled  raa  Maria.  Fiü- 
gclgenunde.  la  der  K.  Plnalrotbek  m  Mfiaclica. 
(t.  D.  Pin.  S.  27.  nr.  K4  ) 

482.  Mittelbild.  €brürtu«  am  Krentxe.  Auch 
dia  KInIm  war  arfl  8*Mttch«r  Eeaataifo  der  Per- 


Deaidariaa  Sraamus  ron  Hotterdan« 


dBV.  b.  CMthm  an  bento.  Obea  8.  80l 

487.  r.  Ein  Mönch  hält  atehend  mit  beiden  IfSn- 
eio  gcechJoisenea  Buch.     SCcichnung:  in  der 


Kait  aa  Wtea. 
I.  Vel.1. 


■.«.188. 


fa 
87.) 


II  i  e  r  0  n  j 
(Oben 


BecMar  Tligei.  EndMdHniy  der  Era, 
Sändrnfall  and  Vrrtrcihung  aus  dem  Paiadlaaeb  la 
Berlin'.  (W.  Vera.  8.  154.  nr.  87.) 

48IL  AtAidkug  dea  H «aaehea.  Im  Eloator  81. 

Laarenz  im  E4cnrial. 

Drei  Momente.  Der  .Mensch  iit  crachaflen  wor- 
den.  Er  iat  in  Ihieriache  Lasterhaftigkeit  Tcrann- 
8«ia  acfarecUichea  8«Uekial.  Ii 


Dir  Tiihirf  irhcn,  in  Spanien  bcfindUchen  Ge- 
mälde dl»  Hirron^mu«  Bo«  zcrfullrn  nach  dcrr  An- 
gabe de«  Pater  Signensa  in  drei  KIciHirn;  Die  erste 
aeigt  Enligaiaae  dee  Lebeea  aad  Leideat  dea  Uei- 
laadec;  Ab  *««||a  |ta  TenadbaagaD  dea  beOtgen 
Antiiniii*  lind  nndSMr  Heiligen ,  Fegefeuer,  Höllen 
mit  uasähUgen  TaaMa,  Uageheaeni,  Diachea,  Vö- 


•etren  errrprnden  Gegenwänden;  die  dritte  endlich 
omfaCtt  symbolische  und  mystische  Gemälde  voll 
Hanl  Aber  die  Laster  der  Menachen.  Wie 
Bilder  dea  Meaachaa  Ten  Aa- 


m  a  8  B  0 
S.  U.) 

ftea  echfldem,  ae  aelgea 

Seele  und  seine  Leidrnachaften. 

492.  Flucht  in  Aegypten.  Joaepb  fragt  elaea 
Bauern  nach  dem  Wege.  Maria  aUat  aaf  dem  Eeel. 
In  der  Ferne  eine  Höhle  oder  Herb«i{fe  la  daat  Fal> 
(C  T.  Mand.  Fol.  216.  b.) 
488.  Die  Tanfe  Chriati,  mit  dem  Xamen  Boa.  Fol. 
484.  Ghriatna  vird  Ten  dea  Kriegern  geboadea 
AMartiM  der  Kapelle  der  Kia%e  ta 
derHirche  an  St.  Domingo  (Dominicua)  in  Vairnria. 

495.  DomenliTÖsnng.   Im  Eacnrial.    Das  nach- 
f»lgrndr:  GemfiMe  Iat  Wlederiiolmig. 

496.  DomenkrSaai^.  Altarbild  der  Kapelle  der 
Könige  in  der  KIrcfae  m  8(.  Domingo  in  Valencia. 

497.  i«  von  hcm  t'  Amsterdam  eenen 
Craya-dfagber,  daer  Igr  mcer  stattcbeyt,  al«  wri 
lUa  gfaeweaCe  «ae,  in  keeft  ghebroydtt,**  (C 
Mand.  F,il.  21«.  b.) 

Chriuus  trügt  dos  Kreuts.  H.Cock.  exen:  HIerea. 
Hos  invenit...L.liawHi. luilllill. QfaalP.IL figi'fll. 

p.  asL) 

488.  CMriM  aril  d«a  BMBlBe.  la  BieariaL 

499.  Christus  in  einer  Glorie.  Ringsimi  in  sie- 
ben Abiheilongen  die  Laster,  als  ailegoiische  Figu- 
rea.  Im  Eacnrial.  Ohne  IhnilBnl  mU 
geadcB  BBde  ideatlach: 
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Die  von  Chriitut  der  )lrn«chheit  entnommenen 
Sünden.  In  ihvgr  BUtte  Cliriitu«  «elb«(,  von  liimni- 
Giune  amg«b«b  Die  Worte,  die  da*  Bild 
rnft,  «iiritht  de  ITnMehrtft  «w :  Ceve, 
rare,  domintu  ridet!  Dieaca  Bild  bi-rand  «ich  in 
der  Köoiglklien  MönclMseUe,  ia  welclier  Plülin  U-, 
VMg  ym  Sputen,  ataife. 

500.  Drr  Erzrnprl  Michael  bewältiget  den  Sä- 
ten. Noch  Huderf  Kogel  liRinpfen  gegen  böte  Oel- 
■Itr.   Zu  Wien.    (v.  M.  S.  IM.  nr.  SL) 

SU.  MÜtelbild.  Dm  jüngH«  Getfeht  laBedlii. 
(W.  Vet«.  9.  IM.  nr.  87.) 

Du  jängule  Gericht.  (RmI».  BJ.  §i  8»  lt.  V.lL 
tL,  W.  I».  118.  nr.  m.) 
QM.  Dfo  Hille  nk  nehr 

Figuren,   die  TM  TmiMb 
Im  EUcuriel. 

509.  HSUe.  In  to  a 
504.  Linker  Flügel.  Die  Hölle.  Zu  Berlin.  (W. 
Vers.  S.  IM.  nr.  87.  K.  U.  II.  73.  K.  B.  S.  IM.) 
—  Die  Altriter  werden  uh  der  Bnllc  trlönet.  Ju- 
daa,  der  «ich  heraanukomMa  liefft,  bleUit  an  ei- 
hängea.   (C.  t*  lUmL        HS.  b.) 


in 

MG.  ZI. 

507.  Dem  Kaiser  Conatantin,  der  an  der  Spitae 
•elnea  Heeroe  geM,  le^  eia  Engel  in  d«r  Loft  dM 
Kreuti.   (Hab.  Bd.  ft.  8.  IB.  nr.  4.) 


Ia 


509.  Derai  llx  Gi  ^'ciiHtanit.  Ebrafallai 

510.  Siebes  Gemälde,  die  16M.  bei  dem  ] 
daa  ttiMawa»  Faid»  HBtnrgiagnBf  «teillea  db  Vai>- 
•arhonp;^  ien  briligen  Antoniua  dar.  (Argotc  de  Mo- 
lina, libro  de  Ia  Monteria  del  re^  D.  Alonso.) 

511.  Verauchung  dea  heffigaa  Antonitu.  In  diff 
SonunloBg  dea  an  Münchea  »«lalaibMiiia  FmH  ÜM- 
ber.   (Schottlry  S.  Z40.) 

51Z.  Verauchung  dea  h'-il.  Antnniu«  durch  aben- 
tbaaerliche  Uageheoer.  Zu  Wiea.  (t.  M.  S.  158. 
H.  SB.  Kr.  8.  m  BT.  18.  VergL  8.  «T.  m.  tt.) 

Vergl.  den  Holaachtiift  a.  d.  J.  1522.  nnd  den 
Miar  dem  Jabre  1501.  aulgefähitoa  Knpfentich. 

818.  Dar  beOlge  CbrMe|»lkerat,  amgebea  van 
«ricTlfi  Tpiifpln-  nnd  Tnipprstnltm  frä^  da»  Kind 
darcb  da«  Wosacr.  Oben  auf  t-ijieui  uufgeroliten 
Bndai  Sriflcfcrc  fle  virtutr<.  fub  tibi.  tat«,  qui  t(. 
U  MHM  «Ott.  anctiuna  tcniMvc  itttt  bM^c* 
iber  den  Bande,  ta  der  HHIa  dea  Blattea,  daa 

Monogramni  rli  h  Kuprcrstrrlieri.  Auch  int  daji  A 
aaf  dem  Sehweite  eioea  der  Dimoaen  wiedertioU. 
(fVanal.  ▼.  81.  M.  Bd.  m.  8.  4.  nr.  Ul) 

514.  Der  hcittgc  Martimit,  auf  einer  Fähre  von 
Krüppeln  und  Lahmen  umgeben,  theÜt  eeiaeaHaa- 
ML  De  godc  Sinto  Martin  —  gedi^ya.  Hiaraaiy- 
mna  Boa  ioventor.  II.  Cook  «Kcnd. 

515.  „Eenigen  Sanct  Meakk  weeende,  nMt  var- 
•cbejden  Kettera  diapnlterende ,  doet  alle  huo  Boe- 
chaa  mut  «ock  daa  aiiaaa  leggbea  of  hat  «yer,  an 


baa^ate.  (Ct. 
&  8.  SOl  %.) 


FaLtULb.  SuiiartTb. 


nach  drei  Tagen  daa  Alter  von  aiebca  Jahren  an 
haben  (rhien.  Im  Jahre  1608.  darck  dea  Braad  daa 

Schloaaea  Pard»  zu  Grunde  gpegnngen.  (Argete  de 
Molina,  libru  de  in  .Monteria  del  rej  D.  Alonao.) 

516.  b  Ein  und  dreifaig  Krüppel.  Zeichnung. 
(Ein  Blatt.)  S.  dee  iCcdMta.  Kail  a«  Wiea.  Bac- 
eolla  dl  die.  8e.  naani.  Vol.  L 

517.  Fa«(narht.  (Lc  Mardi-grai.)  Feraoneo 
beideriei  Geachlechtca.  Oben  daa  Braatbüd  dee  hei- 
%en  JiaalMH.  Uataat  BHaraa.  Baa  bnr.  Cam.  vaa 
TIenea  exe.   (II.,  W.  T.  in.  p.  118  nr.  M5.) 

518.  Die  Narrenfamilie.    Sog  doudc  pypen  .  .  . 
•lane.    Ohne  Kamen  dea  Kupferatecher*.  Bez. 
tattra  vaata.  Vergl.  Nagt.  K.  Bd.  IL  S.  65. 

ilS.  Die  Verliebten,   laug  le  aot  aal 

beeren. 

SM.  Sine  Meng«  gfattedm  Kgaraa.  Uataa  lit 
aalaaaat  AI  datop  ete.  Jen  Boodia  lar.  PeL 

521.  AehaUehaa  Bbllt 

droUer.  FoL 

522.  Die  Naitaaatnbe. 
Frauen  in  einer  Schenke.  Maaqnera  entres . .  aefaei 

5ZS.  Die  Fett-  und  Wuratfireaacr.  Son  rajl  i 
aa  .  .  net  en.   H.  Cook  exend. 

524.  Eia  Blinder  filut  aiaaa  BUadaa  bai 


cynna  ac.  Cook  et  Galle  cxcud.  —  Si  an  Aveugle 
condnit  un  Aveugle,  toua  deux  cherront  en  la  foeac. 
H.  Bae  fataatar»  Jean.  Galle  exend. 

525.  Die  blan  Srhnytr.  Dn«  SrhifT  der  Ver- 
derfonira.  Siehe  den  kupferatich  do«  l'oU-r  Mirccy- 
nua  aua  dem  Jahre  1559. 

9M,  Dia  Tidame.  Ualaa  eerhi;chn  llolläadi- 
acha  Vaiae.  Petiaa  da  Jade  eieadit.  (iL,  W.  p.  118> 
ar.  851.) 

m.  Selir  viele  Ungeheuer.  Hit  vier  HaUia- 

Botrh  Drnllrn  etc.  Jeron.  Boeeb  : 
Tenta.  (IL,  W.  p.  110.  nr.  548.) 

Sn.  Omnia  coro  foenam.  Ein  acbwerer  Hea- 
wagen  lal  ala  Sinnbild  weltlicbar  Lart  mit  aieb« 
abenthenerlicfa  geatalteten  Thieren  beapannt  nnd 
führt  ala  IJeberfrarht  noch  aingende  aad  apielende 
Weiber  oad  anler  diewa  dia  paaaaaaada  Fama  aül 
oML  KaawbBAa  Weaen  aUar  Art  oad  jeden  Al- 
ten mühen  aich  ringaum  ab,  den  Wagen  mittclat 
Leitern  aad  Uaclcea  aa  «rklimmen,  wdlirend  andere. 


mf  rlirh  zerqnetMrht  werdea»  In  4a 
ten  Kirche  dea  Eacortala. 

529.  Ein  Elephaat,  der  einen  Thorm  trägt, 
geben  von  Pngahaawa   HÜ  dant  Naaaa 
(H.,  W.  p.  119.  ar.  SM.) 

Hii  ronyinu«  Ho»  invcn.  II.  Co<  U  cxruil.  Toa 
ritotia  aubiti,  ot  Tebementea  aunt  impuUaa  etc. 
flMal.  KarOIrte  Dantafflaag.  MG.  1.  Mb.  I88. 

Ein  Elephant,  der  gr«r«c  Tbürrae  trägt,  wird 
von  aehr  vielen  Peraonen  an^cgriflcn ,  die  ihn  mit 
Sturmleitern  an  besteigen  surlitn.  Ilieronymaa  Baa 
iav.  H.  Cock  eac.  (H.,  W.  p.  120.  nr.  S54.) 

sn.  Allegoriache  Daratellnng  dea  Sprücbarartaai 
Die  grofaen  Fische  &eesen  die  kleinen.  Mit  wrltlätir- 
tigaa  Haliäadiarhea  EridinuBaa.  Jnn  Tiel  excud. 
Qr.  qa.  WO.  MO.  H.  ar.  IMI.  (Oedt  mm.  USL 
B.,  W.  T.  III.  p.  118.  nr,  546) 

531.  Komiache  Dantellai^  eiaee  grofaen  erleg- 

JamI.  a.  d.  J.  ISn.  ~  (Oofla  foa 

ST 
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«L-ite ,  genauft  dM  BitBmIMM  IhflW,      4»  iSt  GemäMe  xu 

4.  lOA.)  ttnmUt  Cum  d«l  »af. 
AditOenriMe  gingm  bettai  Bnaied«  Pud«  Ott. 

■LU  Gruiidf  iiiiil  Kiiiil  nur  noch  durrli  eine  Bt-Achrci-  ayme, 

bnag  bekannt.  Argot«  de  MoUns,  de  U  uionteri«  del  p.  Tt. 
■«7  Dm  AbwD  M  nmiiiliii  T.  1.  p.  m 


G«riieli8  El 

(Oben 

534.  h\n1m»  Seitenbild.  Opfer  AbrahiUM.  Im 
StadthaiMe  von  Lejden.  (C.  t.  Mand.  F«!.  Ulk  h. 
Sduu  8.  <&  Duan  K.  H.  IL  US.) 

StSu  Rflcfcto  SdÜMAlU.  AaMnig  ««r  «knmm 
Scliliingc.  Im  Studtbatuo  von  Lcyden.  (C.  v.  BIwA. 
Fol.  210.  b.  Sehn.  S.  6«.  K.  II.  IL  136.) 

588.  David  alelit  ti«  «diMia  ScUinm  die  sich 
badende  Batbaeba.  Im  Vordergrunde  empfiing:t  cie 
d«f  König  von  vielem  Gefolge  begleitet.  lo  der 
flwiMlia  de*  Prinscn  von  Oranien  ku  BiäHWl»  (P« 
a  M.  WkdwiMtt  ia  K.  H.  IL  in.) 


537.  MittclhUd.  nir  nitzende  Maria.  Dom  Chri- 
atulciudo  bringt  ein  Engel  Kirnchen.  Ein  »itzender 
AMer  (Joaeph)  blättert  in  einem  liuclie.  Zu  Wien. 
(t.  H.  8.  ISL  nr.  »4.  Kr.  S.  ZZS.  nr.  OieaM  BUd 
hat  da«  Zeichen  von  drei  verbundenen  Kreatseo, 
ähnlich  dem  ondcn-n,  wclrhr»  auf  pincm  Flügrlge- 
milde  mit  der  Kraotaiguag  und  den  onbetMHl«» 
flHllmi  Im  Man— i  ta  ÜMf«!  in  actoi  M.  JeM 

wird  Bnpfnonimrn ,  d«r<i  drr  Lehrer  des  Mristcr« 
de«  Todi-s  der  itlaria  aoa  der  Boiauricschcn  Samm- 
lung der  Vcrfertigar  Mgr.  (WaaatbL  18U.  Nr.  IM. 
8.  4».  nr.  S.) 

BIS.  Aabetang  der  König«.  In  Tenpom.  (C. 
■V.  Bland.  Fol.  210.  h.) 

M9.  AltaiedeiUadiach,  Tietleicht  von  Comelin« 
BkgdbnafetM.  AaManf  dar  Kia^  Maria  nIcM 
doin  Kinrte  rinm  Apfel.  Vor  Ihr  knicct  Caspar,  hin- 
ter Ihr  steht  der  heilige  Joseph.  Irn  Hintergründe 
mehrere  Perwnen,  anter  ihnen  wahrKch«inlich  MMk 
4««  Btel».  In  K.  K.  AmbiaMr  Sauntam  n 
Wmh  (PA^wwr  9.  ISt.  nr.  79.') 

[Chrt&tui  hält  da«  verforonv  Srhaitf.  Zli  ncrlin. 
K.  B.  8.  195.  Ca  iit  da*  ia  W.  Venu  S.  300.  nr. 
IM.  aifj^HTUuto  BUd.] 

540.  Geiftelang,  VeMpoMunf»  und  OorncnVrö- 
nung  Christi.  Von  einem  Schüler  det  Corm-Ii»  Kn- 
gelbrcchtn.  Auf  dea  Rück«eitcn  det  von  (JornoHl 
Engelbrechtn.  gemalten  Attariklattea  in  Badihaaw 
n  Leeden.  (KuariM.  IML  Kr.  U.  fl.  «L) 

541,  Krctitztragnng.  In  4ir  CtaMÜdMinMtaqg 
Adera.  (I'.  S.  i».) 

tu.  INe  Ktaniajga^  CM4I.  b  SdMfthate. 
(v.  D.  Sehl.  S.  81.  nr.  168.)  In  drr  K.  PinaMkak  Ba 
Mäachea.   (t.  D.  Pin.  S.  2».  or.  91.) 

MI.  MittalMU.   m»  drei  Oetrartalglw.  anten 


igelbrechllB. 

s.  16.) 

Johanne«  nnd  Maria  mit  anderen  Perooaen  sa  Vntk 
■ad  7U  I'f.  rde.  Erst  in  der  Kloaterlirrhi!  „irbe- 
Maait  tot  Mariaa  Poel."  daaa  iai  Stadthaaae  voa 
iMTdea.  (C.  t.  Maad.  Pol.  St.  k.  Sdha.  8.  ••.  K. 

H.  n.  I.m  r   im  Kun^tM.  IMl.  Nr.  11.  S.  41.) 

544.  Chriatna  am  krentae.  Unten  die  gewöhn- 
ttdiea  Faiaoaaa,  aifterdem  anbetende  Geiatliche 
nnd  Stifter.  (Gnida  per  1'  J.  B.  Accademia  delle 
belle  arti  in  Veaeaia.   Veaeaia  1840.  8.  p.  10.) 

ZIO.  b.) 

54«.  Aboahne  r*m  KiuaUu.   ba  BOiwaala 

der  Mnritzkniiflle  rn  Nürnberg. 

547.  Am  der  Offenbarung  Jolmania.  Uaa  Lamm 
«hat  dl«  8iflg«l.  (C.  V.  Mand.  FoL  tlO.  b.)  En« 
In  der  Beprähninilrapellc  der  Herren  Toa  Locfchant 
zu  Lc^  den ,  dann  im  Beaitae  van  den  Bogacila  M 
Utrecht.   (C.  V.  Mand.  1.  I.) 

548.  SoitcaMId.  Der  heU.  Oeoig  aad  der  iiaie- 
«ad«  Sfliler.  8a  Wien.  <▼.  M.  8.  M.  ar.  54  Krw 
S.  22."!.  nr.  8.)  Jetst  wird  angenommen,  daf»  der 
Lehrer  de«  Mei«tcra  dea  Todca  der  Maria  an«  der 
IMaMTdewiien  Sannnl.  der  Vcrfeiliger  ttf.  (Ptaart- 
U.  1841.  Nr.  102.  S.  423.  nr.  3.) 

549.  Seitenbild.  Di«  heilige  Katharina  aad  dl« 
knieende  Slifd  rin.  Zu  Wien.  (v.  M.  S.  162.  nr.  54. 
Kr.  8.  m  nr.  8.)  Jotat  dma  Lelwar  d«o  Mdatan 
dea  Tod««  Jf  Maria  mm  Pifautmliiii  ■na 
hing  ziigaadukko.  (pbnNM.  ttM.  Hr.  US.  8.08. 
nr.  S.) 


550.  Zahlreiche  Geaellaehaft  von  Gelehrten,  die 
beim  Krtige  «ich  beluatigen.   Ermitage  «u  St. 
tcr»liurg.    (Notice  1828.  p.  108.) 

551.  Gemilde  aiit  vietai  Dadaiaawi  dar  Schi- 
MteagiM«.  Btelw  obea  da«  lahr  IBtL 

IITt  IwlniltiiluB  Mrilm  SMMabaaiMM» 
1508. 

851.  VagabtiMaftM.  Die  Ai««B  der  «ieb«Bi«lw 
nnr  bia  an  die  Brurt  dcbtbaren  Panaaea  alad  alle 
nach  einem  Ort  lün  gcriehtat.  Mahrare  laltaa 
BOchtea.  IhwÜ^fta  «a  8t.  Fainiban.  (MotfeaUBM. 

^  10&.) 

leidMug.  In  der  S.  de«  Enhera.  IM  m  Wim. 
Baecaiia  di  di«.  Sc.  Fiaam.  V«l.  L 


Qnialin  Mesays.  Rof  ier  Tan  der  Wey  dp.  Lncaa  van  Leiden.  Jaa  de  Mabate. 

Bernardt  vaii  Oricy. 

Ililar  dlea«  Kaaatferf  welche  lam  Tbeil  ein,  >nm  Tfaeil  m«hro>«  Jahnehnde  nach  dem  Jahr«  UM. 
nwltea,  defce  den  MtfcUid  aaf  die  Maler  der  iwaftea  Pwiede. 


M  iniaturmaler. 


■IM  di  pMrt, 
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de  te  Bniggia,  e  Ghetshki.  E  pwiBCBte  lücuiie 
4hm,  flMMW  wndOm  M  Mio  Im,  cIm  Ib  «U»- 

mata  p«rci6  a  i  lerrigj  d'  Enrlr«  Vm.  Re  d'  In- 
gUUem,  e  ri  «tette  onoratamcntc  tntto  il  teinpo 
Ä  M  lAta !  Clara  Sciieyaen  di  Guanto ,  che  d'  ot- 
|«Bi«  anal  morl,  corae  dicono,  Ver^ini::  Anna  flgü- 
uola  di  maeatro  Segher  mcdico:  Levina  figliu  di 
maMtro  Sbnune  da  Urug;gitt  auddctto,  che  dal  d«Uo 
Knie*  d*  laghiltomi  In  uriwf«  MbUnaatc,  • 
svirii  b         Mh  Bäk»  Muli,  •tewoA  puMw« 


i  daila  Rdaa  Uaabetta:  ■iaulBiea««  CaitriM fl^i»- 
«I*  «  Ototnrf  «bBimm  uMglftiili- 

(tag-na  al  «crvigio  della  Heina  d*  Ungheria  con  boa- 
nu  |iruTvUione ;  e  Inaomma  molV  altre  lono  itate  i» 
quelle  pnrti  eccelle«ti  mlnJatrici/'  (Vaaart,  Vit«. 
Tomo  \  II.  Fircnsc  1772.  4.  p.  130.  181.  Da«Mlbe 
vicderholt  mit  aadcrca  Worten  und  einige«  Zuaä- 
tsen  Lod  Gu'k  <  i.irdirii  Dt'««  r.  di  tolti  1  Pm*!  Bl«t. 
Aavctw.  UtU.  Fol.  p.  144.  14».) 


Kupferstecher  und  Forroenachiieider. 
Stocher  mit  dem  la  BralUot  P.  I.  p.  422.  or.  3212.     mUfetheiiiea  Momgranme. 


Vrrkiiiidiguug  Mariii.  Die  Jungfrau  aitst  zD^je- 
weudrt  in  dem  Zimmer.  An  ihrer  linken  Seite  iit 
der  linlugcwendete  Engel.  An  Marien«  rechter  Seite 
oder  am  liakea  Kode  des  Blattes  steht  auf  einen»  drei- 
bala^m  SobeaMl  ein  brcnucnili-a  Licht.  Das  mehr 
bnil«  «b  höhn  Blatt,  von  Baruch  nicht  erwähnt,  aab 
{eh  in  der  Kapfenticluanimlnng  di-s  Erzhersogs  Karl 
tn  Wien.  —  Anna  aitat  leaend  anf  dem  Throne)  Tor 
Uircn  l  uT^eu  sitzt  Maria  mit  dem  Chrittatkinde.  Oben 
ia  der  Mitte  itt  ^Wtt,  nntrn  in  der  Mitlc  tAM  an 
ItatB.  Ebenfall*  in  dei'  Kuplenitii  hsammliiii)^  itcs 
AdMCBop  Karl  an  Wien.  c^B.  P.  gr.  VI.  99.  nr.  15.) 
—  Maria  mit  daai  Chri*tu>kinde  unter  einem  Balda- 
Balbfigttr.  (BruUiot.)  —  Maria  und  das  in 
Bache  blätternde  Christuskind.  In  der  KupiV-r- 
■lutg  des  Enhersoc*  Karl  su  Wien.  (ß.  P* 

LYI.  96.  BT.  1(K)  —  Mana,  sagekehrt  aitsend,  hat 
Chthfilrtnd  anf  den  Sehooba^  «alcbc«  daa  Kreau 
hilt.  Otoa  bt  imvtt,  u^m  lA  m  latan.  In  den, 
Sk  n.  'r,  gb  Tl.  96.  or.  —  Anhatau  dar  Kd- 
iteh  laden.  8.  (B.P.ir.yi.9aiir.irXaatF.II. 
mT.>mi<^ibMdiBaU.  In  dera.8.  (II.F.9r.TI. 
9l.ar.tg—  OibbbatatfaiOclgarteBt  Indanift.  (B. 
P.  ir.  VI.  91.  MT.  S.)  —  GbrbtM  wird  geftaiaa  gwoM- 
MB.  Ja  dna.  8.  (B.  P.  gr-  9t.  ar.  4.)  —  Ue  drai 
OakraaftdiileB.  Ganz  oben  über  Christi  KiMts  atabt 
dM  Von  dnett.  (MG.  SZ.ub.tlS.  Aadi  la  dar 
Kaj^erstichs.  des  Eisheraog*  Karl  n  IVIaa.  B.  P. 
Ip.  VI.  99.  nr.  5.)  —  Wtcderam  die  drei  Ceben- 


tzigtcn.  So  eben  wurde  Christi  Seile  rerwandet. 
Unten  die  ohnmächtige  Maria  unter  vielen  anderen 
Pei'soueo.  Ganz  oben  in  der  Mitte  steht  3w0tt.  la 
drrs.  S.  (B.  F.  gr.  VI.  95.  nr.  6.)  —  Mari«  kiirat 
den  auf  der  Erde  lief^cnden  Leichnam  Christi.  In 
der».  S.  (.B.  F.  gr.  VI.  9S.  nr.  7.)  —  Der  Heihind. 
(Dieaea  in  der  Ruji:'  h».  des  Krsherzogt  Karl  an 
Wien  nicht  vorhaudcnc  ßlatt  wird  von  B.  P.  gr.  Vf. 

96.  nr.  8.  beschrieben.  —  Der  heilfae  Aagustinus, 
In  drrs.  S.  (B.  P.  gr.  VI.  96.  or.  11.)  —  Der  heih 
Chrisloplioms  zu  Pferde.    In  der».  8.  (B.  P.  gr.  Vi. 

97.  nr.  12  )  —  Der  heilige  Georg.  (Diesea  in  der 
Kupferstichs,  des  Erzherzogs  Karl  nicht  vorhandene 
Blatt  wird  von  B.  P.  gr.  VI.  98.  nr.  IS-)  boschrie- 
ben.) —  Messe  drs  heiligen  Gregorins.  In  der  Ku« 
pferiticlw.  dea  Ersherxoga  Karl  sn  Wie«.  (B.  P.  gr. 
TL  98b  nr.  14.)  —  Der  den  Greia  bclraseada  liaf» 
Hag.  (Dieeca  in  der  Kspfcnticha.  dea  Ical 
Karl  alefat  verhaadana  Blau  wird  voa  B.  ~ 
lOOi  ar.  16.  haeehfiaban.^  —  Dar  T«d. 
aw,  dar.  wqgalMa  to«  diaaUldsni  daa  Tadaa,  dia 
aaha  Gabvte  balt.  Blatt  idt  vialar  Behilft.  Obaa 
|M<t  ÜBtaa  ia  dar  lOMa  lAa.  la 


enaa  «aago 
BwtoljjM 
P.  gr.  Tl. 
Daifallo- 


aaauaL  dea  Braheeaeai  Karl  aa  Wlaa,  (B.  P.  «r. 
VI.  101.  ar.  17.)  —  Hfc  BBdriMea  aahr  raiah  «w^ 
afarter  Theil  eiMa  idrcfaUahea  OaWadM.  Datca  drei 


Darcbgaage.   la  der  ICtM  aataa  atdil  DI. 
Kapfentiebt.  des  Erthenega  Kari  aa  Wim.  (B.  P. 
gr.  Tt.  lOt.  nr.  18.) 


FrauB  V.  Bocholt 


Siroson  zrrreifsct  drti  Lowcn.  (B.  P,  gr.  VI. 
80.  nr.  1.  Zani  F.  II.  Vol.  III.  p.  246.)  —  Urtheil 
desSalomon.  (Zani  P.  II.  Vol  III.  p.  889  )  —  Verkün- 
digung. —  Maria  und  da»  Chns(i:vl.init.  Iii  der  Hcr- 
zogl.  Kupferstichs,  zu  Gotlia.  MG.  20.  (B-  P-  K^- 
VI.  8S.  nr.  4.)  —  Maria,  da»  nackte  Christuskiod  Ii.il- 
tend,  steht  auf  dem  Halbmonde.  Dieses,  in  B.  P. 
gr.  nicht  aofgefulirte,  Blatt  befand  sich  in  der  Der- 
ichanschen  Sammlnng.  —  Maria  mit  dem  Chriitns- 
kinde  in  einer  Glorie.  (Brnlliot.)  —  Christus  und 
die  sw£ir  Apoatal,  dieiiaha  Blätter.       Oia  awolf 

Ahert  do 

(Monog'rajniD  Brnlliot 

Di'3  eherne  Schlange,  in  der  Wüste  aalgerichtct. 
In  der  Kupferstichs,  des  Ersheraogs  Karl  zu  Wien. 

iB,  P.  gr.  VI.  S55.  nr.  1.)  —  Das  leute  Gi-iicht. 
a  diesem  offenbar  nach  einem  Gemälde  des  lürrn- 

ras  Boa  von  Hertoghen  Bosche  angefertigten  Blatte 
Kapfersticha.  des  Erzherzogs  zu  Wien  begegnen 
aa«  bereit*  völlig  solche  Ungeheuer,  dergleichen  spä- 
ter Breaghel  und  seine  Zeitgenossen  za  schildern  sich 
gefielen.  (B.  P.  gr.  VI.  856.  nr.  2.)  —  Der  Kaiser 
CoDitantia  an  der  Spitze  seines  christlichen  Heeres. 
(Bcalliot  P.  I.  p.  1.  ar.  S.  Ni«!.  K.  680.)  —  Ka- 


Apoütel,  zwölf  weniger  hohe  Blatter.  —  Christas  am 
Krcutze.  Unten  Maria  und  Jubannes  mit  dem  Buche, 
(lu  B.  P.  CT.  nicht  aufgeführt.    Zani  P.  II.  Vol.  VIII. 
74.  Dncne.inc  Iconnphilc  p.  S22.)  —  Uer  Erzengel 
ichael.  —    Der  heilige  Antonius.   —    Der  heilige 
Antonius,  gegen  die  Dämonen  gevrcodet.  (Brnlliot.^ 
—    Der  heilige  Georg.  —    Johannes  der  Täufer.  — 
Die  heilige  Katharina.  (Brulliot.)  —  Zwei  Banero  im 
Streit.  —  Der  MSnch  nad  die  Spinaerin.  Der 
—  laabwaik. 


HameeL 

P  I  p.  1.  nr.  2.) 

jiclle  und  lUit.  r.  ^B.  P.  gr.  VI.  857.  nr.  8.)  —  Der 
Elephnnt.  B,  V.  |i;r.  VI.  858.  nr.  4  /  —  Heliqoien- 
brhiltiiii'n ,  riiirni  liccher  ähnelnd,  im  Stvlr  der  alt- 
deulm-hen  Baukunst.  Nach  i/bcii  ru  -itolit:  Älort.  iDu 
<|Kim(tl  und  sein  Monogramm,  nach  unten  zu  SHKR- 
TOGHEN  BOSCHE.  In  der  Kupferstich»,  de,  Erz- 
hei-zogs  Kart  zu  Wien.  (B.  P.  gr.  VI.  859.  nr.  5  ) 
—  Heilige«  Sacrament,  in  Gestalt  der  Spitze  eines 
mittelzeitigen  Thoraws.  Oben  liak«  steht  vmuci  and 
?>tünogramm.  la  dersdbea  SOHmL  (B.  P«  p. 
VI.  860.  ar.  6.^  . 


SogeoaiiDter  Meister  tod  1480. 


Saloaoa  batet  knieead  dea  auf  aiaer  Siial«  sM- 
teWaib  I 


Siial«  SM-  Cp.  P.  tue,  X.  l.J  —  Petroa  und  Pwüns  hz 
ab  Hoai.    Behvitttoiidu  !•  o  fl»  1497.  —  Dar  haOIfe 


halten  das 
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loBUM.    (B.  P.  gr.  X.  19.)  —    Der  heilige  Georg 

tödtet  deo  Drachen.  —    St.  Jacobas  minor.  —  Der 

beilige  Philippn».  —  Ein  Türke  so  Pferd.  Vielleicht 

Mf  Zinn  gerochen.    (B.  F.  gr.  X.  63.  ni.  28.)  — 

Zwei  neben  einander  liUendc  Perionen,  Copie  nach 
—     -       "  -  --  - 


fibemicht.  —  Bo  litseader  Mann  legt  dit  ISA* 
anf  einen  in  cwei  Felder  getbeillen  Schild.  —  B* 
Wappenschild  mit  einem  Mamie,  der  deo  Ihmri- 
baam  macht.  —   Sitieade  Fna  nil  «■«■  W«pp«a> 

icbild  und  eioem  Helm. 


In  Wit«' 


(TagL  «kW  I.  W.) 

Unter  den  HolnchaäteB  lind  Mch  At 


Unter  drei  Bogeo.  Darttellnng  sar  Linken  aue 
M^.  MCA«  KV«"  Dmtellnng  zar  Rechten  an*  „Saotl' 
U.  (Salumon  und  eine  Tocbter  tob  SioD.) 

Vater  dem  mittleren  Bogen  wird  dem  ntieadea  Cliri- 
«tae  die  Dornenkrone  aafgesetst.  Unten  die  Mono- 
gramm anf  der  TafeL  Ganz  unten  techa  Zdnn  Sahrift 
ana  „«tat.  ml\."  »nd  „Sfo.  I«]."  Oim 
nicht  erwähnte  BUtt  tah  ich  üi  der 
de«  Enherxogi  Karl  zn  Wien. 

Anbetung  der  Könige.  In  der».  S.  (B.  P.  er. 
Vli.  44&.  KT.  lA.;)  —  BeKbneidnne  ChriatL  G«nSlde 
■h  der  InhrMdd  1517.  —  Floeiit  u  Aegntea.  Bkika 
oben  8.  7S.  da«  Jiilir  1511.  —  TennäUng  Chritti. 
In  der  Knpferdioha«  dea  Erzherzog!  Karl  M  Wha. 
(B.  P.  gr.  VIL  MC.  BT.  15.) 

Halbfignr  der  Berudiaa.  (Sonst  irricanreiM  de« 
Uta  Metaji  racftheUt.)  Gemade  d«r  KMfU- 
B  flondang  im  Hang. 

Chtietat  bi^leitet  ?ga  «•!■§■  janjwa.  in  dar 
KnbniidM.  da»  Uhwi.  Kari  «i  Wüo.  n.r, 
r.  m  «iS.  ar.  14.) 

AlNBAanhl  Chmd.  Baad,  la  den.  Sanoalaag. 
(B.  P.  tf,  TII.  444.  nr.  1.  Anfaerdeat  tsmI.  K.  WU» 
fdr«  Kaaetoatalog.  No.  7.  8.  6S.  ar.  8H4.> 


Die 


,  ciae  Folge  voa  aacfaa 
Xriehea  dn  Kfioetlera  a 

bezeichaet. 


dea  Iahr> 

addM  ISIS- 1514. 
1511. 

lataa  betet  im  Oelgartea.  In  dert.  8.  fik  4I6> 
ar.  15.) 

OniMaa  im  Odgartca.  (ib.  444.  ar.  f.) 

wird  rerratlMa.  la  dar  Snamlanc  daa 
Karl  in  Wlea.  (ib.  4I&  ar.  17.^ 

jOttirtL  ia  der«.  8.  (ib.  p.445. 

*  W«triihra«g  CMid  vma  Oilbais».  la  dm.  8. 
(Ib.  ar.  4.) 

Ghiiilw  Tov  dam  Hafctapilwtn.  la  dna.  8i.  Hb. 
445.  ar.  tB.> 
(äriitna  m  IHijhtlwaiii 


(fti.  a.  4IBb  ar.  5.) 
^    Malaag  Gbriatl. 


im  FriUor.  Ia  den.  8. 


la  den.  8.  (ib. 
In  der».  8.  (ib.  p. 
In  der».  8.  (ib.  p. 


nr.  6-) 
446.  nr.  19.) 
445.  nr.  7.) 


*  GemiUa. 
^  iHjt  na 
brokea  Altaer-Mfel 
•lavcinge 


C&iati.  In  der». 'S.  '(ib.  nr.  8.) 
:  da»  Krenta.  In  der».  S.  (ib.  nr.  9.) 
[y  ^Mdaadct  ao«h  ta  babbaa  gbaeiea, 
DÜM»  aimjghnrtiMlaa  vaa  neu  jite- 
taer-tnrel.  vaa  h«a  ghedaao,  «a  wea 
•nivcinge  Cbiieti,  daar  ej  bam  tivafcaa  aa  ras! 

airt  Gcawi  dal  aia  mmn  aftaaaBliali  dfa 
ik»  ta  liaa.^  (G.  v.  Und.  VM.  tUT.  b.)  —  I 
Kfaaiaa.  (h,f.ghn,  416.  ar.  la)  — 
„la  d*  oada  Karck  t*  Amatardam  ww 
r  anaaljgb  glndnaa  en  scbooa  AkaaciaM^ 
ida  d*  ardaaalBM  vaa  dmi  Cmyce,  »eer  anaatUh» 
■et,  en  we!  gwchBaaeft;  daer  tat  een  gheknielda 
■udalena,  met  «aa  Uba  «p  d*  aerde  liggbende,  met 
▼eel  iLrencken  ea  voaamit  al  ghadaaa  aaa  t*  larai^ 
■beliiek  hy  ghewaat  «aa  alla  aqa  labeae  la  doM  ■■• 
r  lovaa."  (C.  T.  Maad.  Pol.  107.  k)  ~  GeaiUda. 
„Paar  ie  vaa  he«  «an  borea  al  ajFlaaawada  aiaok 
T*a  sijner  baadt  1*  Akknuer,  tot  In  Wadawa  «aa 
Boaaereldt ,  toaooaeada  het  ghe«la^  im  dar  Mja- 
borgb,  en  ia  eea  Albeaüof;'' ,  <i^cr  d  "  ' 
•adcvea  oautant  dea  doot  lifghcndaa 
««MMa:Uaria 


Im  KöniUera  eingereihet. 

ten,  en  lakenen,  en  i»  wel  gheordin^Ti  m  ^hescbil- 
dert:  oock  zijn  d'  aflecten  wel  oyi^ln  Iji-r-ldt.  Het 
landtachap  is  ook  »eer  tchnon  en  wel  gedaen  van 
Juan  Schoorcl  zijnen  Di«cipel."  (C  t.  Mand.  Fol. 
S07.  b.^  —  Gemülde.  AbD»lime  de*  Leichnam»  Chri- 
eti  Tom  KrcBtse.  Mittelbild.  £in»tmal»  ca  Schleif»- 
heim.  (Tabelloritcbe*  Verzeichnifi.  München  1880. 
Zimmer  XXII.  Nördliche  Wand.)  In  der  K/inigl. 
Pinakothek  au  Möncbea.  D.  P.  S.  18S.  nr.  110.) 
Jetat  dem  Konrad  Fjroll  au«  Frankfurt  am  Main,  der 
in  den  Jahren  1461  — 1476.  aU  Maler  und  BUdacbai- 
taer  arbeitete,  8uatt»chrieben.  (Knn»tbL  18M.  Nr. 
10t.  8.  419.  nr.  4.)  —  Daa  Toa  arir  «atar  daaa 
Jahre  1514.  beichriebena  Blatt.  —  Gialibfaai.  (B. 
P.  gr.  VII.  446.  nr.  11.) 

Die  beiligen  Weiber  nmgeben  den  Leichnaaa 
GbriatL  In  der  Kupferstich»,  de»  Eraherz.  Karl  n 
Wien.   (ib.  p.  446.   nr.  SI.) 

Aaferstehnng  Christi.  In  der».  8.  (ib.  p.  446> 
ar.  12.) 

I!i»toria  Christi  patieatis  et  morientia  «te.«  iwelia 
Aaagabe  au»  dem  JaJire  1651.,  oben  8.  74.  «rwibat. 

MNoch  eea  aadar  Paaaia  ia  hoat,  riaraatia  aia- 
aikaa,  «a  aagbaa  «aar  aartfgha  Ifaaaaa  ta  Paerde 
la  bonte  prini ,  weaende  de  negen  beste,  «n  aiin  beal 
aardich  en  olaehtigb  gbedaea."   (C.  r.  Maad.  PbL 


fl07.  b.)   In  dea  ersten  Wortaa  ventabt  T. 
OMine»  Erachten»  die  in  Hnb.  Bd.  6.  8.  M.  nr.  t~7. 
beaebtiebene  Folge  ron  »ieben  Blitlam,  ia  wd 
daa  HeoteatamenUichen  Ereigmaaaa  «iaanl  «ia 
teatamentliche»,  aon»t  aber  SibTÜlia  «ad  i 


veibliche  Fignrea  beigefügt  »ind.  Kahl  äDa  baK«B> 
Iba  die  LaUamigaaeMcbt«,  Mmdam  «infaa  aadk  dia 
Kiadbah  Chiisd  and  Marien,   Maa  Blatt  entbUt 


taade  gegangen.  (C.  t.  liiland.  Fol.  WH*  b.) 
8t.  Badriaaaa.  (Hnb.  Bd.  5.  8.  SS.) 
D«r  bdl.  Habartaa.  ttahe  abaa  5.  TB.  daa  Jähr 


AM  Baaa. 
nbeUnld. 


Vataa 


1510. 

Der 

8tlfker  d  _ 
BeUeUbbiiBi  (MaUtts.  iTai^  MMUdw 
iat  jetat  la  der  KAaUkfcaa  F&akatbab  aa  I 

OUL  Pia.  8.  ^ar.  100.)  letal  daa  ach««  b«t 

naaataa  Kaniad  ffM 
Nr.  10t  B.  419.  nr.4. 
.  Ba  ibiaa  FSlbaa  knieet  die 
Piraa  daa  Sittken.  Pligelbild.  Daa  «laatmal»  an 
Bctieifthalm  (Tabellar.  Vera.)  beliadllebe  Gemälde 
fat  jetat  ba  der  K.  Pinakotbek  aa  M«acfaen.  (r.  DiU. 
Pia.  8.  18B.  ar.  III.)  Jetat  cbaafUl«  dem  Konrad 
Pyall  aaa  PhCakibn  am  Kala  amaathlabaa. 

IHa  heiliie  Veroaiea  blh  daa  Bdiweifktacb.  In 
^—  Kapfer»tichsanimlnng  das  Endian«|i  Kail  aa 
(B.  P.  gr.  VII.  p.  446.  nr.  SO.) 
Gemälde  sonst  in  der  Samailaag  BaMja'a  ta 
(Katalog  nr.  894.) 

Baacfc  beboor  to«  Jacob  Coraaliaa  Sebilder 
tot  Aaaterbim  in  die  Calreratraat.  Dieae  Worte 
hatte  der  Maler  ia  eia  ihm  angehürige*  Bach  einge- 
achlliaben,  welcbea  apitar  Koniag  im  Haag  bcsela. 
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Von  Albrecht  Dürers  Anwesenheit  in  den  Niederlan- 
den bis  zn  Frans  Floris  Tod. 
1&21— 15?0. 


Skisso    den    All^r  meinen. 

Nachdem  die  Ejclcsche  Schule  auf  Verschmelzung  duH  Ganzen  h!naiMge«rbe!tet  halte,  ntrebte 
die  oberdcutadie  Schule  dieaelbe  Aufgabe  lunächst  im  Einselaen  durch  die  tiefste  Charak- 
tariMk  Jcier  Ccttott  m  ctMUpfen«  «ine  Wdnfcdl  m  Liehe  fdtet  dl«  Mkento  HUUlch- 
kelt  in  achenen.  Diese  ernste  und  la  auageneiclincteren  Werken  durch  naive  Frömmigkeit  nn- 
lidieBde  Schule  erreichte,  nachdem  Albrecht  Dürer  In  den  Niederlandea  die  ErseagulMe  Tin 
■fdi:*«  wmI  Mtner  Nechrolfer  in  Aofenteliein  g.enoian«i  lütte     ihre  frtMe  Bflitfie. 

Ffir  die  Niederlande  begann  eine  neue,  bis  aof  Rehena  Abreise  nadi  Ualiun  sich  hin- 
xivhende  Periode,  deren  geschichtliche  Darstellung  aus  nclcn  Gründen  mit  Scliwierigkeiten 
Terknäpft  ist.  Zurorderst  wurden  die  in  ihr  entstandenen  Gemälde  seit  geraumer  Zeit  gegen 
ite  nenefdienJen  elten  md  hbcnvfcfwd  aehr  gcfm  die  mdifelfaiden  Rehenbcliee  «•  ge- 
riitrr  c:(  nrh(rt.  dafs  man  sie  der  Aofbewahrnng  in  den  Sammlungen  weniger  würdifj  achtete, 
darum  seltener  in  ihnen  antrifft.  Dörth  den  Biiderttnrm  gingen  viele  Gemildo  aus  den  ihm 
mmitlelbcr  Tenngehenden  idneehelen  m  Grande.  Ute  Mtaadee  Maler,  ichao  edt  des  BhI> 
atehen  des  Protestantismus  weniger  oft  mit  Kirchengemälden  beauftragt,  verliefsen  die  Ilelmath 
und  hielten  In  allen  möglichen  Ländern  sich  auf.  Aus  diesem  Grunde  müxKeii  Ihre  Arbelten, 
soiiten  sie  auch  im  glüclLÜchstea  Falle  noch  vorlisnden  se^u,  aus  den  Sammlungen  der  entle- 
fOMlea  Uadcr  mUivell  samunengencht  werden.  Nodi  Sflerer  dnd  de,  ven  tplteren  Ld- 
•tungeii  verdunkelt,  auch  hier  der  Aafljcwalirun;^  nicht  Mürdig  geachtet  worden.  Zu  ro  vielen 
ümstinden,  die  aidi  vereinigt  haben,  die  Geschichte  der  von  1521.  bit  1600.  sich  hinBiebeoden 
Fnrfede  Niederflndiicber  Hahrel  la  cndkweren,  tenimt.  noch  hbnra,  dafa  anch  die  aedk  vor- 
handencn  Bilder  nicht  grofse  Compositionen ,  derglelchea  ana  den  Händen  der  älteren  Niedcr- 
llndiechen  Kirchenmaler  oder  der  Italienischen  Maler  hervorxn gehen  pflegten,  sondern  fast  im- 
mer nur  kleine  Gemilde  sind,  vrelchesu  genauer  und  deutlicher  Charakteristik  nidu  ausreichen*). 

Wir  haben  adion  in  der  Shiam  de«  AUgeniehen  der  whergdiendeB  Periode  hemeifct, 
difs  in  der  Zwisclicnzeit  vom  Totk-  r!iT  i  an  Eyck  bis  zum  Schlüsse  der  Periode  Ihre  auf  eine  gTofse 
Schule  verpflanxte  Kunstwdae  immer  mehr  einer  abwdchcnden  Baum  nwchte.  Der  fromme 
Hyatidanraa  md  die  nKglSae  Bi^atamig  terachwand  In  Biden  der  Niederlande  md  mehr 
noch  Im  Norden.  Hier  artete  die  naive  und  liebevolle  Auffaaanng  der  Natur  in  ein  Haschen 
nadi  dlligUeber  ano.   Dort  fani^  nicht  mehr  Bcfricdlgiinf  durch  daa  Ganae  dea  Bildea, 

1)  Wenn  nencrc  Schrifbteller  einen  Einflari  der  Werke  de«  Vasarl,  der,  narhifmi  die  fn'ilirro,  sel- 
grofien  Meisterwerke,  die  Albrecht  Dürer  in  den    tene  Aiugnlte  lu  Florenz  bei  'rorrentioo  ibM.  er- 


>a  «ehcn  Galaganhdt  hatt«,  In  salnae  scldaacn  war,  noch  vor  dem  Schluue  dar  Foriod« 

nnnmehrigpn  Arbriten  nicht  zu  bemerken  bchaup-  eine  nr.nn  AiMf^abc  be«org-te,  in  welcher  aach  die 

tco,  IG  i«t  zu  erwägen,  dafi  Dürer  nicht  als  ein  ler-  lebenden  Nicdcrländiachcn  Maler  berückticlitigt  find» 

Bender,  •ondem  aU  ein  fertiger  KÖMtler  nach  dea  (Con  Taggianta  delle  vitc  de'  vivi  e  de'  morti  dall' 


Kisdartaadan  nirte.  Auch  da  wo  er  van  rnmUm  nouo  WO  inrino  al  15C7.  Firenaa,  i  Gianli  UW.  4.) 
ScIbramA  ppemaelil  hat,  zeigt  sich,  eben  wdÜ  admi   Ckrieelardtnl,  deaaen  Warb  aaeh  dar  antee  und  vor 


T'ii;FnthüiuIichke!t  «rhun  yiillig  ausgebildet  war,  AI-  dir  zvicitcii  Autgabe  der  Lebennbemliriibungcn  des 
let  M  aus  «ineoi  Gmae ,  dab  dM ,  was  er  von  An-    Vawri  erachten,  —  die  Vorrede  ut  vom  20.  Octobor 


dsrm  oliahal  nad  dah  aagoalgeal  hat,  ana  Ihn  IBM.  datirt  —  hat  noch  h  der  mlrn  fiebola  ato- 

Klb«t  herTorgegnngrn  zn  •ejn  urhrint.    Sur  wenn  hcndcn  «päteren  Anscahc  nur  Vasari'ti  \aclirirliten 

man  Uürer'«  frühere  Arbeiten  mit  die«cn  ■päteren  mit  anderen  Worten  wiederholt,  hingegen  «ehr  irl- 

Tcrgleicht .  \iiht  eine  lebendigere  und  kraftToUere  ten  Kcoe«  beigefn^t      Eodllcli  stnd  aach  C.  van 

DantsUnng  der  Gedanban,  üborhanpt  ein  vwadaltor  Mandcr'a  Lebenabeachreibengaa  dar  Uauptmalor  di»- 

8^  aieb  bamarfcaa.  «er  Periode ,  gagm  die  dar  Mhane  gehaliea ,  ana- 
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weshalb  schon  von  Haus  aus  mit  dem  IlinUnsctzen  jener  nihlgen ,  männlichen  Haltung  der  Fi- 
guren und  jener  heiteren  und  perspcctivischcn  Aussicfit  in  eine  weite  Feme  llinstreben  n  ei- 
«er  der  ItalientacheB  Uinliclien  Kunstweise  sich  rr^,  bis  endlich  diese  In  Italien  selbst  anljie' 
sucht  wurde.  So^ar  in  der  Wahl  früher  niemals  bchnndrlter  mythologiücher  und  allegorischer 
Gegenstände  kündigte  aicti  noch  vor  dem  Schlüsse  der  ersten  die  neue  Richtung  der  swei- 
ten  an. 

Einif^e  RTinslkT,  dcriti  Jugendzeit  norli  In  die  vorangehende  Perlode  fällt ,  hatten  da«  Ge- 
fühl für  die  Anmuth  der  älteren  einheimischen  Werlte  keineswegs  verloren.  Indem  sie  Aoord- 
mMg  and  Gnippirung  und  andere  Eigeothnmllchkeiten  Im  Gänsen  und  Einseinen  belbehidte«i 
arMleten  sie  doch,  die  untergeordnete  Stellung  der  menschlichen  Gestalt  in  den  bitiherigen 
OcmStdcH  ihres  Lantirs  nilileiid,  auf  höhere  AiHTkciinung  derxLlluii  liin.  Weil  ahcr  gerade 
wat»  ihrer  einheimischen  Kunst  felilte,  die  Ilalienitiche  besafs,  war  tu  unvermeidlicli ,  dafs  «ie 
«bie  VtinSMägang  der  Vontga  noidheher  Kanat  mit  denen  der  aidllehen  rieh  inm  Ziele  ecte" 
len.  Geistreirhrre  Anordnung  und  gerälligcrc  Vcrtheüung  der  belebten  Figuren,  gröfsere» 
Vcrstittduifs  ihrer  Formen,  Schönheit  der  Linien,  überhaupt  an  einer  schöneren  Natur  veredeile 
ZeldMUog  vnd  IdeelMt  der  Charaktere  entlehnten  die  Nfederlindbehen  Hiler  gegen  dcn^Schlnr« 
der  ersten  and  im  frAhercu  Thellc  der  zweiten  Periode  lianptsächlich  von  Raphael'a  Werken, 
deren  sanfte  und  grnsiösc  Motive  zwar  eine  tiefe  und  ernste  Bedeutung  in  sich  trugen,  jedoch 
infscrlich  mehr  das  lieilerc  und  Sanfte  sehen  liefseu.  So  sehr  nun  Jan  Mabuse,  der  als  An- 
flhrer  in  dieser  fortan  obwaltenden  KnnstrMitanf  ifelten  kann,  and  ibm  gleichzeitig  Bemard 
vmn  Orley  und  andere  mehr  oder  weniger  (a!eiif\  yl!«-  Maler  die  den  Meistern  der  goldenen  Zeit  der 
Konat  in  Italien  »o  unbewufal  herbeigekoiDmeiie  Grasie  erstrebten,  baben  doch  die  Niederlän- 
der kelneawega  Raphaelas  rfnnvolle  Tiefe,  Mditlcns  mir  ctae  obottdilidM  Aranfli,  «ddM 
den  Mangel  tieferen  Sinnes  nur  «och  mehr  folilen  lleGh  sloh  aaelgnen,  tfteihwpt  die  BUm  dar 
Italienischen  Künstler  niemals  erklimmen  können. 

Künstler,  deren  Bildnngszeit  in  eine  etwss  spätere  Zdt  als  die  der  bisherigen  fid,  bc- 
•ciiräukten  sicli  nicht  auf  das  StudioJn  der  Raphaelischen  Werke.  Es  war  unvermeidlich,  dalk 
auch  Michelangelo'«  groftiartige  Werke  von  ihnen  beachtet  wurden,  deren  «culptori<rlie  Richtung 
schon  Italienische  Nachahmer  auf  Abwege  fülirten,  ungleich  mehr  aber  die  Miedcflinder.  Dar- 
■lellang  des  harten  leipers  In  sdner  gamen  Hnslcelhrafk  traf  Ktnstler  und  Kunstfifeunde  pUtn- 
lich  wie  eine  neue  lang  gealuietu  Wahrlicit  f^o  <kUtV,  i]^^  sie  alles  Anstöfsige  übersahen.  Jetzt 
wurden  alle  Vorsfige  der  einheimiacheu  und  auch  der  Rapliaelischeo  Schule  vergeasen,  dafür 
aber  nnr  In  kinstHchen  und  schwierfgen  StteHengen,  in  scharfer  Veiefehnnng  der  Formen  nack- 
ter Glieder  und  in  starker  Angabe  der  Muskeln  die  Meisterschaft  gesucht.  Auf  der  einCD 
Seite  wurden  die  IVtedcrIijndi.xehcn  Maler  ihrer  Eigenthuralichkeit,  d.  h.  der  früheren  Einfalt 
und  Frömmigkeit,  des  reinen  Natursinues,  der  Gründlichkeit  und  dea  bis  in'«  Detail  gehenden 
fleibea  der  Anslthrnnf  wlnstlg.  Reiner  Favhensfnn  hatte  von  Alten  her  ihrer  Schale  tng»- 
wohnL  Auch  dieses  Erhthcil  der  Schule,  gute  FHrbung,  scinvand,  seitdem  mit  Michclangclo's 
Körperformen  der  helle  Farbcaton  der  Floreiitiuischea  Schule  in  ihre  Bilder  bbergiug.  Auf 
der  anderen  Seite  erlangten  dte  Niedcriladischen  Maler  bei  niangelndeni  GeAMe  IBr  PeinheM 
nnd  Schünhcit  der  Linien  kcineBwegg  das  Vcrstinduifs  der  Form.  Sie  verfielen  in  leere  Ver- 
xerrungen,  Uebcrtrcibungen  und  Mifsformen,  überhaupt  iu's  CharaktcrloHe  und  Manicrirte.  Un- 
fäliig,  mit  den  Fremden  auch  das  EiuhcimiMchc  su  behaupten,  hatte  die  kuust  Tür  den  ver- 
lorenen BesMs  kein  Besseres  gewoanen.  Wdl  nimllGh  die  Verdnigong  nwder  verschiedener 
Principirn  nur  die  Verllachnng  beider  zur  Folge  hatte,  führte  das  Fremde  nur  Schlechteres 
ihnen  su.  Je  mehr  die  Niederländischen  Maler  der  Sucht,  die  grofsen  Italienischen  Meister 
nadnnahniea*  deh  Ungaben,  desto  nriir  entartete  nnd  rerliel  ihre  Knnst,  Ms  endlich  seit  den 
Beginn  des  ilebcntchnten  Jahrhunderts  durch  Peter  Paul  Rubens  universelles  Talent  und  ener- 
gische Tliitigkelt  mit  dem  wieder  erweckten  Colorit  der  flandrinchen  Schule  auch  die  gCMBimte 
Halcfcl  der  Niederlande,  wie  vom  Untergange  erweckt,  neues  Leben  empfing. 

Nschdem  so  der  gsnse  vom  Jahre  1520.  bis  sn  Peter  Paul  Riibenti  Abreise  nach  Hallen 
sich  hinziehende  Zeitraum  als  eine  Gähnmg  der  Re^oTntinn  *)  oder  als  eine  ^ror^e  Uebcrgangl- 
periodc  beseichnet  ist,  habe  ich  dieser  Gesammtcharakteristik  nocli  zwei  Uemcrkungcn  hinan- 
•nPftgen.  ZnrSrderst  werde  Ich  den  nnfegebenen  Zeitnnm  des  Mchlcren  Udberblleks  halber 
in  zwei  Perioden  zertheilcn:  1.  Von  Albert  Düren  AnweHenheit  in  den  Niederlanden  bis  auf 
Frsos  Floris  Tod.  Id21  — 1510.  Ii.  Von  Fnuw  FlorU  Tod  bis  suf  Peter  Paul  Rnbeus  Abreise 
Mcb  Italien.  18n~14IQ0i   Zweitens  ghinbc  ich,  dafa  die  aachfolgende,  mögliehst  chicttolaglieh 

•)  „Aach  die  Kunst  —  sagt  SduuWM  —  hat  und  deMinlb  Uawalint«  mit  bUsAer  Begaiaterawg 
SsHan  dar  Bavslntion,  In  «ifcbsn  das  BaaoiligBte  gefaiai«  ivfad". 
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geordnete  Charakterittik  der  einielneii  Tlistorienmaler  ani  k&rsettan  bbA  «wdg1ft%rtwi  Jlfch 

«ine  Tabelle  einziehet  oder  vcrsländlicli  f^emnclit  wmlen  käme. 

A.  Geschichtmaler  der  südlichen  Länder. 

Miler,  deraa  Bnfhcmell  la  üt  vorige  Periode  fiel,  so  dib  gqgsawirtiger  aar  Ihre 

spitereii  Lebenüjahre  angehören. 

tt.  Maler,  in  deren  Werken  nocli  ein  ^^tnrli  s  FesthaitCD  m  der  Tttl  Ejckiacben 

Scliule  wahrzunehmen  ist.   (Itogier  van  <icr  Weyde.) 
fi.  Der,  wie  oclMNi  la  der  enten  Periode  8.  la  If  .  geeigt  «arde,  vtRUg  liolM  d«- 

Btehende  Quititin  Mpssyg, 
y.  Maler,  die  mit  dem  einheimiacben  den  Si^i  lUphaers  verbaadea.   (Jaa  de  Ma- 
iMMh  Bernhard  nm  Orley.) 
Iii  Maler»  die  ledigllcli  der  ge£:c-ii\>ärti|;en  Periode  angehören.    Diese  sind: 

d.  Maler,  welciie  im  Shic  Raphael'«!  arbeiteten  (Johann  Schoreei.  Jan  Swart.  Mi- 
diel  Cockisien.  Lambert  Lombardus),  thetlweise  jedoch  im  weiteren  Verlaufe 
der  Periode  aar  aachfalgcadea  Kluae  «.  ildi  hiaadgetoi.  (Fnwe  FJoria.) 

e.  Mnicr,  die  im  Style  Michelaiigelo'a  arbehetflo.  (MarUn  Deeottkerdb) 

B.  Haler  der  nördlichen  Länder. 

0.  Maler,  die  ihre  beate  Zelt  tn  der  Torangelienden  Petfode  ▼erltibt  Itatten,  nibread 
gegenwärtiger  Periode  aber,  oiine  neue  Vorzüge  an  erlangen,  nur  in  der  bisherigen 
Weise  fortfuhren.  (Cortu  lis  KiigelbrocIitM.  LaoM  mi  LejrdcB.  Jacob  Ceraellaa. 
van  Oostsanen  in  Waterlanilt.) 

b.  W»  led^idi  der  gegenwlitigea  Perlode  oageli5readen  Haler.  Da  dleae  veililltallb- 
fflifMig  nur  selten  (z.  B.  Picter  Bruogfiel)  oder  öftrrH  niemals  zur  Geschichtmalerci 
Gelegenheit  hatten,  werden  wir  ihre  Verdienste  tun  das  in  mehrfache  Uotcrabthei- 
laagea  aerfollende  Genre  erat  nach  Beendigung  der  anamehr  alA  anaehHefiMaden 
Chankteriatlk  der  dnodaea  GeadMcbtaMler  ribmca  kanaeo. 


Gnchiektwiler. 

Rogier  van  der  Weyde  (Rogerius  de  Salice)  gehört  der  Flandrisclivn  Schule  schon  darum 
aa»  well  oeioe  Eitera  aua  Bittiod  gebQrtig  waren.  Man  pflogt  Om  ola  eiaan  Nachfolger  der 

Eyck'schen  Schule  zu  bezeichnen*).  Einerseits  ist  es  denl^bar,  dafs  er  mIit  lange  lebte,  un- 
gefalir  wie  Michd  Cockisien,  der  noch  vor  dem  Anfange  dea  vorletateu  Jahrzeheoda  der  er- 
sten Periode  gelMrea  wurde  und  erst  fm  swelten  Jahmehead  der  dritten  Periode  starb.  An- 
dONIOeitR  mag  er  länger  nnd  hartnäckiger  aU  andere  Maler  an  deai  ilteren  St>le  festgehalten 
haben.  Frühere  Werke  des  Malers  haben  jenen  älteren  Slyl  unverfälscht.  Der  Goldgrund  ist 
beibehalten,  aoch  wohl  mit  brauner  Farbe  lasirt  nnd  getippelt.  Köpfe  von  Männern  haben 
«MeToUe  Anflhaaaag,  Ghorakter  aad  treffliche  AanAhreng «  woIUMm  Gealditar  otad  ia  Adel 
und  Grofnartigkeit  des  Lionardo  da  Vinci  wQrdig.  Nicht  Arbeiten  hur  di'csrr  strengeren  Zeil, 
sondern  spätere  mögen  C.  van  Mander  zu  seinen  Lobeserhebungen  bewogen  haben,  ihnen  zu- 
folge hat  Uogier  van  der  Weyde  die  Malerei  in  Erfindung,  Anordnung,  Stellung,  Handlung 
•uaaehOMlld  verbessert,  überdiefs  mit  grofgcm  Glück  an  den  Aufdruck  ernster  Scelcnstimmun- 
gen  sie!)  gewagt.  Wir  finden  in  den  späteren  Werken  tüchtige  Zeichnung  des  Nackten,  aber 
aoch  unsdiöne  Formen,  sehr  manierirte  Bewegungen,  welche,  gegen  die  Naivetat  früherer 
Werke  gehaltea«  du  Stakea  der  hefaaathliehea  KmabidMaag  erkeiuH«  taaoea.  Oogrindet  aber 
BMg  das  Lob  des  Ausdnicks  aeyn,  welchen  der  Künstler  in  frühere  und  spatere  Werke  zu  le- 
gen wnfste.  Inneriichc  Stimmungen  der  Seele,  wie  Heiterkeit,  Freude,  Schmers,  Traurigkeit, 
Zorn,  konnte  der  Maler  so  täuschend  darstellen,  dafs  seine  Werke  dadurch  sehr  lebendig  wur- 
den nad,  wenn  auch  Unschönea  der  Formen  oder  Dnedlea  aidi  raigemischt  haben  aollte,  doch 
im  Ganzen  die  Kunst  merklich  förderten  *).  Eine  nähere  Wahiverwaudtsrliaft  zwischen  Rogier 
Taa  der  Weyde  nnd  Albrecbt  Dürer  dürfte  hierauf  aicb  gründen.  Wenigstens  wurde  Dürer 
vaa  keiaeai  anderen  oo  gedirt  ala  von  deai  Briaaeler  Maler.  In  deraelbeii  Hfairfelit  bewan- 
derte Lampsonius,  durch  welchen  auch  Vasari  *)  Kunde  von  Ruggieri  van  der  Weiden  erhielt, 
^  Yier,  Handhingen  der  Gerechtigkeit  daraleileaden  Geailide  im  Ratlüianse  sa  Bräsaei  Ab- 


4)  Gnicciardini  (Ue»cr.  in  Anv.  IMl.  p.  14S.): 
A  GioTBiui  «i  •  Haboto  larccMe  nelU  ▼Mn  • 
aaüa  Cama  Rugieri  Tan  der  Weiden  di  BruscUe«. 

b)  C.  T.  Mand.  Fol.  20».  b.  Sandrart  Th.  2. 

fl.  &i; 


6)  VaMri  T.  VII.  p.  1Z2. 

7)  VaMuri  T.  YII.  Fir.  1772.4.  p.  122.  Gnlodar- 
dinl  I.  I.  11  tfml»  in  1«  nitre  eaae  feee  1«  «iiaiMra 
degntaaima  lansla  fananiraade  historia,  a  propasita 
adaaamplodBifHr'ginstitia,  cfao  si  v«igaMfaiM«i 
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geseheo  tob  dem  ergreifend  Pathetiachea  batteu  die  Gemilde  grofse  SitUfui^  nnd  Tiefe  der 
Vnte.  Regier  tm  der  Wcyd«  wv  «nh  in  BHdoliw  gnMAt  wmi  ilnfc,  n  grofbeni  Rdah> 

fhttme  gelangt,  Im  J.  1529.  ■). 

Den  Quintin  Meaays,  einen  der  Hanptmaler  der  vorliergehenden  Periode  *),  finden  wir  noch 
daa  erste  Jahneliend  dieaer  zweiten  Periode  liindurdi,  mitbin  beinafie  bia  ni  demjenigen  Jahre 
an  LAm  bt  welchem  die  Schule  von  Brabant,  denn  flitz  mehr  Antwerpen  ala  BrilaNl  w, 
dem  ana  Italien  heimkehrenden  Frans  Floris  einen  neuen  Kci;;enn^hrer  empfing. 

LncM  Tan  Lejdcn'a  nunmehrige  Gemälde  leiden,  olme  neue  Vorzüge  binznzubringen,  nor 
m  den  Hingda  der  Mhercn.  Vencnknngen  ta  Fmrm  nd  Stelhnf ,  AftctotiM  «ad  Mnhr 
In  Iiohem  Grade  stellen  «ich  noch  häufiger  ein.  TJebcrIiaupt  beweitea  Aanaherungcu  zum 
Gemeinen ,  daTi  der  Künstler  weuigo^  zur  geachichtlichen  Malerei  all  snm  Genre  nlt 
Fihigkcit  anagerBatel  war.  In  dieaer  Besidiang  werden  wir  anf  Ihn  cmftekkonaieBi 

Jan  de  Mabu8c  arbeitete,  wie  frikher  zu  Rom,,  fto  jetzt  nach  seiner  R&clilcehr  In  dta  Nieder- 
lande Tür  PItitipp  von  Burgund,  der  am  T.  April  1524.  starb.  Wihrend  wir  in  der  Torangefaenden 
Periode  »)  die  vor  aeüiem  Aufenthalte  in  Italien  entstandenen  aoageseichneten  Werke  rühmen 
nofitea,  haben  die  ZeÜgnaoaMa  angetehrt  telae  ^Ucren,  ia  iveÜkeB  Oeadlda  daa  liaaaida 
da  ^Rnci  oder  Freacobiider  Michnlangclo'R  mefir  oder  wcni^iT  frei  nachgeahmt  sind  .  mit 
aa  grefscr  Bewoaderang  aufgenommen ,  dafs  si^  ihn  ZeuiUs  und  Apellea  nannten.  Weil  über- 
dieb  an  Halw^  dan  aalidiladaBiieB  Aabinger  der  Italiener,  die  Mdirnhl  der  jüngeren  KiaaUer 
(Mb.  tMfMail,  tAatal  dla  faatei  darch  die  ganze  Periode  hindurch  obwaltende  Kichtuag  irfa 
von  ilim  aungegangcn  zu  seyn.  Was  uns  in  den  nunmehrijjen  mythologischen  (1521.)  oder  ne«- 
teatamentiicben  (1321.  1S21.)  Gemälden  des  Jan  de  Mabuse  anspricht,  ist  insonderheit  der 
Nachkbng  fMbaer  IWa.  Daa  biungelretaM  Stadhun  dca  nenadiHiAan  KBipan  in  Siana 
Italicnisclier  Kunst  hat  oft  In  die  Stellung  der  rundlichen,  im  grauen  FIcischton  gemalten  For- 
men Maaierirtea  gebracht,  durch  welchea  auch  die  wohl  veratandeae  Zeichnung  zuweilen  un- 
achSa  wird.  MiffvenlaBdener  ItalieniMlier  Styl  zeigt  aich  In  der  «dtBuftigcn ,  nrit  ZlenallMi 
ttberhäuften  Architelctur,  welche  der  Haler  anzubringen  liebte.  Ea  würden  die  spateren,  dnrdl 
-Manier  kalten  Gemälde  schwerlich  unsere  Theilnahme  erregen,  bitte  nicht  Jan  de  Mabuse  sie 
mit  joicr  meiaterliclten  Sorgfalt  einea  Miniaturmalers ,  die  er  aua  aeiner  fr&heren  Periode  bei- 
behielt, hSchat  aart  vollendet  und  Terachmolzen.  Uebrigeaa  aclieint  ehi  Thcil  der  dem  Jmi 
de  Mabuse  zugeschriebrnm  OemSIde  noch  einer  Untersuchung  zu  bedürfen,,  um  Copieen  ans- 
soadieiden,  welche  Pauweis  van  Aelat^  Sohn  des  Pieter  Koeck  van  Aelat,  zu  Antwerpen  ver- 
fertlgt  bat »). 


di  BtasaOsa  al  Aibnaa  da  rfgaoii,  aalla  fsv- 

ooe  if  ronsiihnno  f  «Iplfliornno  Ic  raocc. 
C.  ▼.  Mond.  Fol.  206.  h.  darr  den  otidfii  Vuder  te 
beddc  rninck  liggbiaala,  zijncn  miidiidif^«!)  soon  Arn 
hals  af  anydts  waav  ac«r  cjgh«iiUyck  de  crMticbeyt 
dea  Tadflta  b  t»  alen,  die  bytende  op  sija  tanken, 
mrt  oiiglienadighe  handen,  coo  grouwaaeni  recht  aeii 
x!jn  cTglien  kiodt  bcdryfL  Kach  Baldinucci  (Dcc. 
9.  par.  1.  de!  a«c.  S.  •  e  IMt)  balialiMi  diaae  Ge- 
Blilde  dm  Zaienkof ,  Gcnedpchcr  der  Lnlrrr,  tind 
den  Erchcmbaldo  di  Purban.  LampMniii«  liciang 
daa  Maler  auch  in  gereimten  ^'crsen. 

8)  £inea  Schölar  daa  Kogier  vaa  dar  W«jrd« 
orwihrnM  Vaaari  md  Oriccfarilnl.  Visu«  L  I.  Dt 
roatiii  fu  di*cepaIo  Areue  del  qiinle  alibiam,  cumc 
•i  diu«,  in  Kiorcnxa,  ia  an  qnadretto  piccolo,  ck« 
h  In  nuM  del  Dnca,  ta  pasaiOM  di  Crbf«.  Gnlc- 

riatdlal  (I,  1.  p.  142.)  :  A  Roggieri  «nrrrane  llaiisac 
an*  aealare,  U  qnale  fece  ua'  bet  quadro  a  Forti- 
nari,  che  hoggi  ha  il  Duca  di  Fiorensa,  ed  a  Me- 
dici  medesimi  feca  Ia  belJa  tanota  di  GoreggL  Bia 
Ii  alonnud  gewuM,  waldior  Maler  nter 
■c  xn  Tcrstehen  ley.  In  dem  Rückblicke  auf 
die  MaJer  der  cntca  Periode  haben  wir  nr.  ein 


9)  bato  Porfade  ■.  llL  nnd  8.  IV  ^.t  anHwr 

dem  «.  die  Jnlire  1518.  1517.  ISW». 

10)  \ergl.  da«  Jahr  und  Aom  grnauercr 
Untertnrbung  bedürfende  Gemälde  de*  Jahre«  1530.  — 
AafäerQwntinsS«hn  Jabannwüd  kein  udenr  Schil- 
ler deaaelben  erwlbat»  Nu  die 


gemaitm  nnd  aoch  jetzt  in  der  Kirr?ie  Snnta 
zn  Floren»  befindliche«  Gemälde  i>c- 


dcrcn  nirlit  «( hr 
an  Uin  erinnern. 

11)  Ento  Fsriode  8.  15^  and  8.  6S. 

12)  VB«nri  T.  VII  Fir.  1712.  p.  127  E  CioTanni 
di  Mafanfc  fu  quaii  tj  primo,  che  purltune  d'  Itaiia 
in  Fiandra  il  tcto  modo  di  fare  itorie  piene  di  flg;ara 
igmdo,  •  di  pocaie;  —  de'  foali  tatti  ai  A  avuto  no- 
liria  Aa  nuMstra  GlvnunI  daUa  Strada  dl  Brugea 

pittorc.  e  da  RioTanni  Bologna  de  DoTai,  «rnltore, 
ombi  Fiaauaingbi.  C.  t.  Mand  Fol.  2Z&,  b.  Uj  heeft 
Ualiaa  «a  ander  Landen  beaachl,  an  b  woi  coa  van 
de  ccrrtc,  dl  njt  Italien  in  Vlacndcr  bmrht  de  rechte 
vijcc  van  te  ordineren,  en  te  iiiaken  Hiuoriea  vol 
naeckte  beeiden,  ea  aldertey  Toeterüen,  t'  welck 
Toor  aünea  lüt  ia  soso  Landen  s«  niet  In  gehnjek 
en  waa.  Baldlaned  T.  T.  In  Fb.  1910.  p.  M—ni 

13)  C.  T.  Mand.  Fol.  218  b.  I'iiuuils  .an  Aelrt, 
baitart  soeii  van  Pieter  Koeck,  wa«  uytaemende  ran 
to  capiaraa,  aaa  Joan  Mabnaaa  dbgäa,  oock  aoer 
nrt  en  «lyver  makende  glaeskena  mct  bloeoaen.  Ily 
woosde  en  Btaif  t'  Aaiwerpea:  a^n  Weduwe  weit 
d' 
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Bareiit  oder  Bcrnardt  aus  Brüssel  gewöhnlich  Bernhard  Tan  Oricy  genannt,  der,  wie 
idion  früher  gesagt  wurde  mit  Michel  Cocxie  ans  Hecheln  die  Anfertigung  der  Tapeten 
mch  m^MMbrn  GntaM  l«ltal«  «od  Jdat  In  IMntte  IUmt  Inl'i  T.  ttami  »},  Int  Ii 
der  nach  einer  Composition  Lionardo  da  Vincl's  gemalton  Maria  mit  dem  ländlichen  Ghliatnt 
alle  nach  Italienischen  Vorbüdem  arbeitenden  JNiederlinder  übettroffen.  Die  ikhandlnn|tiiciw 
eliic«  wdUIdien  Bilihilim  tob  TOftraffHclMr  AorfUinuig  ttloinit  etiru  mit  der  dei  An^ei  dei 
Sarto  iiberein.  Doch  «wen  dem  Bernhard  nm.  Ofle>',  wie  dem  Schoreei,  insonderheit  Ra- 
phaelifiche  Gemälde,  sowohl  die  ziemlich  streng  symmetrisch  componirtm ,  als  spatere,  Vor- 
bilder. Auch  Annäherung  au  Michelangelo'i  grofsartigen  Styl  wird  in  einer  schlafenden  Venns 
«■hifenaamcB.  Bonriiard  van  Orley'a  mythologiaehe  OcnUde  Wirdes  Ui  uf  dte  neoeate  Zeit 
Italienischen  Meistern  znpescliricben.  Unter  den  relfglSsen  Gemälden  ist  die  von  heiligen  Per- 
aonen  der  Verwandtacbaft  umgebene  Maria  mit  dem  ChHatnaUnde  in  Keddlestonhall,  dem 
tmdailM  de*  GraTen  tob  Scarsdale,  das  Tonüglichste.  Bernhard  van  Oriqr  batte  awar  Ro- 
plkoal*B  Tiefe  nicht  erreicht,  aber  doch  seine  weibliche  Grazie  sich  ansnelgnea  foatrebt.  Gnte 
Conipo»ition,  richtige  nnd  «tiidirtc  Zeichnung,  Feinheit  und  Adel  in  den  Charakteren  der  Köpfe 
beurkunden  den  ausgezeichneten  Känatler.  Anch  weibliche  Bildnisse  desselben  sprechen  dnrcll 
grabe  FdoheH  ob.  lo  spllerca  Bttdero,  deaea  oft  reidie  ilalteolMlio  AicUleltBr  betgeflgt  bl^ 
pflegen  die  malerisch  pruppirten  Figuren  eine  etwas  zcrstreate  Wirkung  zu  machen.  Sie  habea 
die  versduedensten  Stellungen  erhalten;  aber  das  Motiv  achwebte  dem  Maler  nicht  immer 
lebendig  vor  Aogco.  Rndlich  Tcrarsachcn  die  auf  die  trockene  Malerei  aufgetragenen  Lichter 
einen  metallartigen  Glans»  ao  dafs  Einseloheiten  im  Modellirten  zu  sehr  heraustreten.  Es  Ist 
der  Fleischtoii  bald  etwas  rölhiic-li,  bald  etwas  kühl  oder  kalt.  Dem  röthllchen  Ton  der  Lichter 
ist  ein  grauer  des  Schalten  entgegengesetzt.  Auch  lassen  in  Gemälden  von  wenig  anziehender 
AmfUirung  sehr  brane  Bcbatleii  «od  daa  fibertrtebeDO  QrllB  der  Londadiaft  diejenige  Wahr> 
helt  und  Sdiöuheit  der  Färbung  nicht  aufkommen ,  weldie  in  BildciB  ans  der  frülieren  Zoit 
des  Hcnihard  van  Orley  zu  der  vortreflUehen ,  fleifsigen  und  aart  TonduDolaeneii  Aaafäbxoaf 
sich  gcsdite.  (f  1360.) 

Den  Haler  Jacob  ComelUk.  van  OoittaiicB  lo  WaatawJoBdt  on  Amiterdam  (IdlS. 
1517.)  haben  wir  wegen  seiner  1510.  1311.  ISIS.  1314.  angefertigten  Holzschnitte  gerühmt, 
auch  dem  Verzeidinisse  dersdben  aeine  fast  dnrchgängig  nicht  mehr  vorhandenen  Gemälde 
efogcreihel.  Der  KioaÜcr  orbeHete  Bodi  IStSb  ISU.  Sefam  Tochter  der  Herodiaa  In  der  Kl- 
uiglicheu  Saramliitig  im  Haag  wurde  irrigerwelie  dem  Quintin  Mcssys  zugesehlkbeBL  Jocob 
Cornclir/,.  bemühte  sich  alles,  sogar  die  GewSnder.  nach  der  Natur  zu  malen. 

Johann  Schoreei,  eine  Zeit  lang  Schiüler  des  Jan  Mabuse,  hierauf  des  Jacob  Corndifz.  van 
OootaaiMi  Ib  Wotor^landti*),  hatte  in  der  vergangenen  Periode  ■)  niidl  ehiem  konen  Anfoife- 
haltc  zu  Nürnberg  in  Albrecht  Dürers  Schule,  Venedig,  Candia,  Cypern,  Jerusalem  bereiset^ 
dann  aber  zu  Eom  aich  aufgehalten«  Im  Jahre  1522.  oder  1323.  kehrte  er  nach  Utrecht  zu- 
tidc  *),  von  wo  er  apiter  nach  Hnriem  zog  Soboieel  h^  Bapbael  ond  lllebelangelo 
Btudirt  *)•  iadem  er  in  ihrem  Geiste  dte  Aufgaben  der  aitkatholischen  Andachtmalerei  be- 
handelte, Tür  T)arstellung  der  heiligen  Linder  aber  seine  getreuen  an  Ort  und  Stelle  gemachten 
Reiseükizzen  benutzte  (1322.  1330.  1349.),  erwarb  er  aich  die  ungethdlte  Bewunderung  seiner 
Landaiente.  Unter  den  B»  aageschriehenen  Oamilden  obid  leider  aar  wenige  begiaaUgt  nad 
lebt.  In  der  geistreichen  I)ar<<tellting  der  Maria  und  des  Christuskbdea  erinnert  jene  an  Ra- 
pbael'a,  diese  an  Michelangelos  Styl.  Hingegen  iat  der  knieende  Chorherr  in  rein  Mieder^ 
IbAachar  Art  bebondelL  Daa  Oobbb  hat  achtee  Zeichnung,  jedoch  otnai  ochaifc  Omrlaae. 
nebt  aoldien  iBhaBeo,  MBdcni  hellenr  Art  iat  du  IMIde  n  Gonfaanhoan.  Aieh  de  w 


Üb)  TaaeriT.  m  Vir.  im  Bsnerda  H  Bra- 

•etlea. 

14)  Ib  der  «ratMiFeriode  S.  18.  u.  8. 18.  —  Der  frühe- 
fSOBait  galrfrt  der  voa  den  helL  Fraaen  und  Frcoa» 
den  beweinte  Tieichnam  Chrtiti  im  Bräaaeler  Mnaeom 
an.  Anagezeichnet  schön  and  voll  Aiudmck  de«  Mlt- 
Mds  ist  der  K«pf  des  Johanne«.  Eben  so  haben  die 
Upis  swaler  Fiaawn  aonnrthTolle  Bildoaf  «cliaUan. 
Bamala  gelel  aldi  der  Maler,  der  fflito  Htarer  Kaaal 
gaauUa,  manchfacheji  Geräthe  anzubringen. 

13)  de  PUes  Abr%d  de  la  vi«  de*  peiatre«.  p.  170. 

IQ  C.  T.  liaad.  PIoL  Hl.  a.  BaUlaoad  T.  W. 
ia  Vir.  IM.  p.  Mb 

11)  In  dar'asKaa  Periode  S.  130  —  132.  VergL 

8.m 


18}  tMn  «a  Jahn  USU.  ISIt.  UM. 

19)  Siehe  oben  dai  Jahr  1512. 

2«)  C.  T.  Maad.  Fol.  SET  b.  Baldinacci  T.  T. 
hl  Vir.  im  p.  80-40.  Vasarf  T.  VD.  Vir.  17». 
p.  125.  e.  Giovanni  Scoorle  Canoniro  di  t^trfr ,  il 
qualo  pnrtA  in  Fiandra  moKi  nuuTi  modi  di  piUuro 
cavuti  Italia. 

21)  C.     Hand.  F«L  m  b. 

U)  G.  T.  Itaii.  Fol.  M6.  h.  —  0.  t.  Ilani. 

Fol.  234  a.  b.  Ka  oiu  dat  hy  wel  den  rrri>tf  n  WU^ 
die  Italien  bceocbt,  ea  de  SchUdera-conat  hier  haaft 
flsnan  wBciilao,  woido  hj  vna  Pkeaa  Vtarfs  an 
ander  (als  men  sej^ht)  den  Lanteoren-dragcr  en  Straet- 
naker  onaer  Coastea  in  den  Nederlanden  ghebeeten, 
an  gahaBdsB  ta  WOM».  Sandiort  Th.  1.  &  MI. 
29 


Digitized  by  Google 


1» 


CompoBttioa  und  geiatreiche  Eatwickelung  der  Ilaadiung  ihm  mehr  oder  miuder  mifulangen,  ist 
Wirderelle  dawwftwi  nlHHl«  «i^eopftfl.  Haler  fldra  alleaelt  lofcomiwlh— 

Köpfen  sind  einige  durch  Weichheit  and  Zartheit  Malirhaft  schön,  so  daTii  sie  den  Raphaeli- 
sehen  sich  niheni;  vomebmUch  weibliche  h«ben  den  frörsten  Liebreis.  lJdlicrb«opt  wmt  du 
StNiM»  d«t  Malert  wd  ^rolbe  Wihilidl  LebewHgkdt  to  tlloi  Thdlea  md  data  Hat— 
würdigen,  milden  Aotdracic  gerichtet.  Vielleicht  sind  Gemälde,  die  an  manirirter  Gewaadeag 
sehr  leiden  sollen,  aas  Trrthnm  ihm  Eucrthcilt.  Die  dünn  gemalte  und  sehr  klare  Carnation 
der  Maria  und  des  Christusküidea  in  dem  kurz  vorher  berücki^iclitigten  Gemilde  hat  durch- 
MhdMode  lichtbräudtdie  Sdnttea.  h  Bildniaaei  begegnet  uns  das  vortreffliche  Colorit  und 
der  wahre  Fleischton  der  Schale  von  Venedig,  nur  xind  sie  mit  noch  grörscrer  Sorgsamkeit 
■od  Strenge  bcliandelt.  Ueberhaupt  m&asen  Schoreel's  in  einem  bräunlichen,  warme«  Ton  vor- 
tnffBdi  anvgeflUiite  Bilder»  iilt  wcldiea  die  friUleren  aeiiiet  beHUmuten  flciUen  ■)  Antheala 
Moro  grofse  Verwandtschaft  haben ,  denen  der  übrigen  gleichzeitig  eben  so  itaüenisirenden 
IHaler  unbedenklich  vorgciogen  werden.  Jan  Schoreel,  der  fewiaseraalsea  dea  Uebeifang  vea 
Mabne  sn  Heemskerck  bildet,  starb  den  6.  Dec.  1S62. 

Jan  Swart,  auch  Swart  Jan  benaanf,  feboren  zu  Groningen  in  OatfiddUaad,  wohnte  eben 
als  Schoreel  aus  Italien  surückgcknmraen  war  (Iä22.  oder  1323.),  zu  Gonda  und  folgte  der 
Malweise  diesea  Künstlers  AU  er  später  —  wir  winNen  nicht  ob  vor  oder  nach  lä26.  — 
ebenfaUa  nach  Ralfen  idaete,  Terweilte  er  au  Venedig  an  lingwten.  Jan  Swart  gab  der  Itali»- 
niHcfien  Malweisc  vor  der  vaterländischen  immer  mehr  und  mehr  den  Vorzitfr.  Lebendig  und 
auadmckavoU  aind  die  Köpfe  seiner  geschichtlichen  Gemälde,  deren  xierliehe  Landscliafl  eben- 
ftlla  naaeres  Lebea  nidit  aaw!lvd|f  tat. 

Aniold  de  Beer  »)  (Ursus)  an  Antwerpen  (UW.)  fat  bdMhe  Mr  ata  Ldtecr  im  huAmi 
LombnnltiH  ans  T.üttich  beksnut. 

Alicbel  Cockisieu  aus  Mecdieleo«  geboren  1491.,  war  noch  sehr  jung  mit  »einem  Lehrer 
Barent  van  Piiaeal  oder  Berahard  vaa  Oriey  während  der  hMca  Jahre  der  vorbeigehenden 
Periode  in  Italien  und  s!r<  !i(c  undi  Orlej'«  und  SchoreePs  Welse  Insonderlieit  durch  Zeich- 
nnagen  nach  Raphael'a  Werken  ^;  deaaelben  Grasie  aicil  aasueignen  {lä'i2.).  Vaaari  iMtte  hn 
Jahre  169S.  Gelegenheit,  den  Ooddalen  fai  Bon  benaca  an  lemea.  «o  er  vMe  FIrcMQgeadUd« 
verfertigte  und  mit  solchen  auch  swei  Kapellen  der  Klrdie  Santa  Maria  de  Anima  ausschmückte")« 
Cockisien's  Aufenthalt  in  Italien  war  von  langer  Daner,  woraus  seine  entschiedene  und  glück- 
liche Nachahmung  RapluePs  sich  erklärt.  Endlich  führte  er  diesen  Italieniacheo  St>l  der 
Hetmath  zn  *).  Da  aber  adne  Jagend  doch  der  TOiangehenden  Periode  angehört ,  konnte  er» 
vielleicht  besser  als  ein  anderer  seiner  Landslente  die  von  Philipp  II.  König  von  Spanien  be- 
gehrte Copie  des  Geiiter  Altarbildes  der  Brüder  vsn  Eyvk  ausrühren,  deren  Beendigung  iant 
der  SduUI,  die  In  der  Aabetang  dea  Laonnea  aaf  den  nntcrcn  Rande  dea  Bramena  steht,  b 
daa  Jahr  1559.  fallt.  lyiene  vnrtrefniche  Copie  ht  Kehr  schön  in  einem  warmen  Tone  gemalt. 
Beaier  aia  die  kleinen  Figuren  sind  die  gröfseren  aucgeführt.  Maria  hat  lieblicheren  Ausdruck  er- 
halten, als  tan  Original.  Auch  Boost  sind  die  Aenderungen,  die  Cockisien  sich  erianbte,  vortheilhafk, 
wie  z.  B.  die  Kappe  des  sweiten  der  gerechten  Richter  nicht  so  wie  im  Originale  das  Gesieht 
des  dritten  verdeckt.  Verändert  ht  feruer  der  Engel  oder  die  hellige  Cacilia  '*).  Eben  so  hat 
Cockisien  dea  Rogier  van  der  Weyde  Abnalime  vom  ICreulse  zu  Löwen  copieret  Aus  anderen, 
fm  ItallenlsdM  Style  nugaflkhricn  Wciken,  s.  B.  dem  Oemlldo  dea  Todea  der  Ifatla  Ar 
8.  Goelen  zu  Bri^ssel ,  geht  hervor,  dafs  Cockisien  an  Erfindung  nicht  reich  war,  sondern  Ra- 
pbaellachea  benutate.  I^s  war  ihm  daher  die  Veröffentlichung  der  Schale  sn  Athen  von  Raphael 
dnrdi  IBerenynwa  Knek  (I3S0.)  nicht  sehr  wifflumunen  *).  Vaaari  lifurt  daa  manHche  nad 
Bmate  seiner  Figuren  **).  Weibliche  hingegen  hatten  herrlichen  Wohlstand.  Der  Vortrag  wird 
wnndersürs  geschildert,  auch  die  Nettigkeit  und  Sauberkeit  d<T  Fiiriirfn  gerühmt  •*).  Sonst 
suchte  Cockisien  mit  dem  Italienischen  auch  Altflandriscbes  zu  vexbiodeu ,  %.  fi.  die  liefe  land- 


23)  C.  V.  Mand  Fol.  23(i.  Ii. 

M)  Cv.Maad.  FoLmb.  Oasen  Swaito  Jan 
hadd«  TU  Lanüsahapt  naasbtsn  «n  bartdsn,  aaav 

de  handeüAge  van  SsbnaaaL  Baldhnwcl  T.  V.  ia 
Pir.  120».  p.  S— M. 

S)  C     Hanl.  ffU.m  m.  — ht  «Mcdardhd 

p,  143.    Gioiianni  Ai  Rrr 

»)  C.  T.  Mancl.  Fol.  258.  b.    BaJdinucci  T.  V. 

in  Fir.  1769.  p.  12!) -131.  -  »««chialia  dar  hjahe. 
Vasari  T.  IV.  tit.  im.  f.  m. 


»)  Vaaari  T.  viL  fir.ini.  p.  ritasa  amtf 
alln  nwnian  Btuffaitn 

»)TaBni  T.  m  p.  m  poit»  Ii  llanlan  in 

aaBBiara  lUllana. 

»)  Vaaari  T.  VII.  p.  m  C  t.  Maad.  FoLa09.b. 
at)  C.  T.  Maal.  M.  M  b. 

31)  r.  V.  Mitnd   Fol.  »n.  a 

32)  C.  V.  Mund.  Ful.  258.  a. 

V^Mari  T.  MI.  p.  128.,  wo  auch  das DamlBl- 
oaa  lannininlBi  Uithait  boigafigt  wM. 
Uy  Inadirt  Ih.  1.  a  »L 
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sehaftHcbe  FmfMtke»  An  W«tk«i  dei  Malm  Iii  die  Smidiiiiiig  dior  Akadcmte  u  Antwer- 
pen reich« 

b  HnhM,  w»  In  4er  TorhwfBlwBtei  Mide  Albert  vee  Omraler  fewbdlet  Mle,  lebte 

4ai  gror«teii  Thcil  Hcineii  Leben*  ein  bedeutender  Maler  der  zweiten  Periode,  Martin  IleeniRkerck. 
DkMT  Sohe  de«  Jacob  Willemss.  vaa  Veen  wurde  1498.  in  dem  HoHäadiacbea  Dorfe Heenskerck 
geberea.  eedi  wdelicin  er  iMHunt  sn  werden  pflegt.  8dee  Lehrer  wnren  Conielb  Willeaism. 
zu  Ilarlem,  Jan  Lucas  xu  Delft,  suietzt  Jan  Schoorei  zu  Harlem,  dessen  Styl  er  ao  «ebr  Ml- 
tikIhti.  daf«  mau  die  Arbeiten  des  Lelirera  und  Sch'ülera  nicbt  unterNcbeiden  konnte,  und  «oirnr 
■äcbuurel'a  Eifersucht  deshalb  erwacht  scyn  soll.  Aber  auch  ältere  Maler  dürfte  Heemslvcrck 
■Mit  Miberiekeidltigt  gehaiee  hebea,  wte  eee  aelner  Bewundermif  ier  fem  Albert  van  Onwatcr 
verfertigten  Auferweckung  des  Lazarus  hcrvor^clit  *).  Der  aus  Elementen  dieser  Art  er- 
weduene  frfihere  Stjrl  des  mit  hohem  Talente  begabtea  Meiaters  beurkundet,  dals  er  die  Natur 
nit  edlem  eed  nrrteta  Sinne  anfafate,  durch  Bfatfiidihelt  fn  den  SicJlungen  der  Figuren  und 
Schönheit  der  Draperien  einen  elnhchen  Ausdruck  hervorbrachln,  endUoh  mit  lebeuR«  ollem 
Colorit  eine  vollendete  AuNn'ihrung  verband.  Diesen  sclilit-!it(<n,  nn^eauchten  und  ^L-tniitlu ollen 
Stjl  bat  s.  B.  das  vom  23.  Mai  lä.12.  datirte  Gemälde  des  Evaogdiaten  Lucas,  weicher  Marien 
«Mlet.  fltticher  GenlMe  halle  der  ven  Natur  fldßilge  wmi  fertijj^  Maler  achen  vor  aelner 
Reise  nacli  Italien  viele  für  Harlern  \crfcrtigt.  Dafs  er  auch  in  Rnm  tliäti^  \vnr  uiul  in  An- 
aehcn  aland,  beweist  aeiae  unter  dem  Jahre  1536.  emriUmte  Arbeit.  Er  zeichnete  nach  Antiken 
und  nach  Werken  Michelangelo'a.  Meiaterhaft  aind  die  Zeichnungen,  welche  Mariette  besaf«, 
auch  dadurch  noch  jetzt  nützlich,  dafa  sie  Gebäude  Roms  in  ihrem  damaligen  Zustande  zeigen. 
Ueber  den  nach  dreijährigem  Aufentbalte  zu  Rom  in  die  Ileimath  zurückgekehrten  Maler  fäll- 
ten Zeitgeuoflaea  das  heutiges  Tages  wieder  aufgenommene  gesuude  Urtlieil,  sein  früherer 
einn%  der  Natur  Mgeoder  Styl  aey  TonftgUeher  ab  der  Töllig  entgegengeaetale  neue,  den  er 
auH  Italien  mitbrachte'*).  Viir  sehen  daraun,  dafs  noch  im  zweiten  Jahrzehend  der  zweiten 
Periode  das  Alterthümliche  der  ersten  in  den  Kunstschulen  der  Niederlande  sich  erhalten  hatte 
■ad  erat  in  den  nachtolgeuden  Jahnehnden  die  neue  Kunstrichtung  zur  allein  herrschenden 
wnrda.  Je  ttnger  Heemskerck  I^te,  desto  mehr  verstummte  jene»  Urthcil,  desto  mehr  wurde 
seine  manirirte  Nachahmung  Italienischer  Meister  bewundert.  Es  crgiebt  sicii  aus  Ileemskcrck'a 
nunmehrigen  Gemälden  (lä48.  1560.  1561.),  dafa  die  warme,  ja  feurige  Eiabildungakraft,  mit 
«elcher  er  «ngemefai  lefeht  erfand,  nldit  Inuner  ren  aolider  Odberlegung  gdettet  und  an  rldl- 
tiger  Wahl  hiri^eTührt  wurde.  Daher  finden  wir  dem  Wahrscheinlichen  das  Sonderbare  und 
Bisarre  vorgezogen,  als  habe  er  wenig  Sinn  ftir  das  Angenehme,  GefiUige  und  historisch 
Sdiickliche  gehabt.  Simplicität  der  Anordnung  haben  nur  etwa  ana  aciner  frftberen  Zeit  her- 
rübrende  Zeichnungen  oder  Qcnllde.  Hingegen  sind  die  Figuren  der  grofsen  Anzahl  der 
übrigen  Gemälde  selten  in  lusammenbingcndcii  Gnippen,  'überliaiipt  nicht  glücklich  geordnet. 
Ana  Michelangelo'a  Werken  hatte  Ueemakerck  eine  wUsenscbaflUche,  gelehrte,  sehr  bestimmte, 
tat  Sl^le  kthae  und  grafantige  Baichnung  entnanunen,  Ae  blawdlen  euch  geaahnudvell  wird. 
Sfani  fiir  daa  Mechanische  der  menschlichen  Gestalt  findet  sich  überall,  gleichzeitig  aber  pflegt 
Heemskerck  üibertrieben  mit  anatomischen  Kenntnissen  zu  pnmken  und  der  raschen  Wirkung 
gewaltiger  Formen  das  Watiru  nachzusetzen.  Den  Köpfen  fehlt  Grazie,  manche  GesichtsbU- 
inngn*  haben  etwna  Sehaa,  die  Wendungen  des  Körpera  pflegen  an  überspannt  und  an^  der 
Ausdruck  der  Muskeln  zu  scharf,  stark  und  übertrieben  zu  seyn.  Nicht  frei  von  Seltsamkeit 
ae^en  akfa  die  Gewinder  der  Fluren.  Wie  an  daa  Nackte  angeklebt  und  zu  sehr  mit  Falten 
Ibeifalnll  «erden  afe  achwer  und  manleiirt.  Unter  aelclMi  PandlndeM  nnifaten  trockene  und 
kalte  Figuren,  überhaupt  manierirte  Bilder  entstehen,  die  nur  in  einzebien  Fällen,  wo  der  On« 
genstand  einen  leidenschaftlichen  starken  Ausdruck  erheischte,  befriedigen  kinnnen.  Lobcns- 
werth  sind  die  architektonischen  Hintergründe  ")  und  der  leichte  Vortrag  der  Gemälde.  Das 
Infanil  lat  «eidgatena  atemlUh  «ehr.  Ich  habe  midi  bemBht«  ea«ahl  dna  Leb,  «ddiea  die 
Zeitgenossen  über  Martin  Ileemttkerk,  einen  hiichst  cinflursreichcn  Maler  wegen  seiner  durch 
Kupferstiche  überall  bekannt  gewordenen  Erfindungen,  ausgesprochen  haben,  ata  den  aurück- 
gitalleiNnn  "ÜBdel  der  KunatadiriRctdler  dea  aditaehnlen  Jahihnntel  nn  «ledcriielen.  Daa 
ealgcgengesetzte  Urtheil  des  neumuhntan  Jahrhunderts  scheint  kdncr  «nalindtichen  Wieder- 
bafaMg  au  bedürfen.  HU  unbcffcUUcher  Verkehrtheit  des  Geiatea  —  se  wird  gleichsthnmig 

35)  C.  T.  Mand.  FoL        Ik   Waldlnnwil  T>  T«  »labutcrt,  uytghenonirn  dat  hy  zijnen  dagh  niet  aoo 

in  Fir.  llGd.  p.  41 — 50.  eaatigh  meer  af  en  «ncedt  („au8g«nominea ,  dafa  er 

M)  C.  T.  Mand.  Fol.  246.  m.  Hemskcrk  nu  W«-  den  Ta^  nickt  so  eckig  abgosdinittoB^)  etc. 
dar  in  niiu  Vaderlaodt  comcnde,  hadde  süa  Toorigfae  37)  Von  Vaaari  (T.  VIL  p.  Ut.)  wird  daa  Land- 

*baadalingbe  van  aclilUerfla  of  s^ja  SchoavelMlM  Ter-  schaftliche  genUuut. 
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JcM  wo  AUn  |{mlhdU  ~  Mbs  MuUli  flMndfccfdt  m  IRdMufdoli  WcAfln  wwIgiBP  dM 

Kühne  aU  das  Ueberüpanntc  und  SelUame  aiirgesnclit,  darüber  aber  die  ihm  so  lange  berreun- 
dete  NaUir  gänilich  an»  dem  Gesichte  Tcrinn-ii.  UnrcnitSndHcti  anordnend  habe  er  «leit  aeioem 
Aufenthalte  io  Italien,  ohne  sich  um  die  wahre  Gestalt  und  da«  Weaen  dessen,  welche»  er 
dariustelicB  beabaichtigte,  im  kcKttCB,  bald  den  aatiken  Slatuea  eeine  Figiirai  MacbcepireC, 
bald  mit  Absicht  die  verliehrtcsten  gefspreitxtcn  und  übertriebenen  Stellungen  gewählt  Ein 
trüber  Schein  habe  die  Wirklidikeit  eraetica  m&aaea.  Dem  für  Feinheit  tmd  Schiuiheit  der 
Unien  gefikhlloMn  Hahw  Mjr  das  cigentfidhe  VeKliadiiib  der  FemcB  wnii|^aglieh  geUMbcn. 
Das  Ganze  xeigc  sicli  ohne  allen  Charakter.  Gleichwohl  hätten  so  widerliche  Zerrbilder  nicht 
bioa  vom  Reite  der  Neuheit  geblendete  Bewunderer,  aondem  audi  unter  den  angehenden 
Kfinaticm  Nachahmer  in  Menge  gefunden,  die  fortan  wie  er  den  effeclmacbeaden  Kinstelciea, 
Bbcrhaupt  dem  iuTaem  Scheine  ao  sehr  nachitrahtan«  dab  der  Anfang  dct  btld  dwanf  mit 
schnellen  Schritten  hereinbrechenden  Unterganges  ächter  Kunst  in  ihm  zw  suchen  sey.  — 
Sehr  viele  Gemälde  iieemskerck's  gingen  im  Jahre  1513,  als  Hartem  von  den  Spaniern  er- 
obert winde  und  der  Haler  aelbat  hi  Anaterdam  verwdite*),  an  Gnrnde.  Wie  HeeoMiarak 
sehr  wolil  und  fertig  mit  der  Feder  zeichnete,  so  hat  er  unch  geätzt.  Eine  überaus  gfroTse 
Anxahl  von  Kupferstichen  —  man  sagt  5 SO  —  erschien  grörsteatbeila  schon  bei  Lebseitea  deo 
Klnstlera  nach  seinen  Zeichnungen  und  Gemälden  Naebdan  Hceniakarek  swd  aad  swan- 
aig  Jahre  xu  Ilarlem  gearbeitet  hatte,  starb  er  daselbst,  adW  reich,  76  Jahre  alt.  (1574.) 

Aert  Claessoon  (AfTtgen  de  voller,  «i.  i.  «ler  Walker  genannt),  geboren  zu  Li'vden  149» 
und  seit  1316  Schüler  des  Corneiis  Eiigelbrcchtsz. ,  führte  seine  biblischeu  Gemälde  erst  im 
Style  dea  Lelireit,  a|itor  bn  Style  des  Schaofcl  und  Heemakerck  aoaf)*  Bebett  C  vaa 
Mandcr,  der  in  dem  wcitläuftigen ,  ihn  hctrrfTcnden  Absclinitte  seine  gute  lUld  grfrtralcfcv 
Anordnung  lobt,  tadelt  das  Harte  und  Luliebliche  aeioer  Gemälde,   (f  1564.) 

Hantken  van  der  Etbnrcbl  bei  Ckmpen,  genaant  cleea  IfaBaken  (der  klatne  Hans),  kam 
schon  15^,  mithin  früher  als  Frans  Flaria  in  die  Gilde  au  Antwerpen.  In  dem  Gemälde  fkr 
den  Altar  der  Fischvcrkiiufer  zu  Antwerpen  sah  man  währeud  des  nicht  schlecht  abgebildeten 
Secsturmcs  Petrus,  mit  Fisdifang  beschäftigt,  im  Vorgrunde  aber,  wo  Christus  herannahete, 
einen  acbiocn  Baiun  «*).  Im  WeaeBlHdien  hei  Heaa  van  der  BOrardit  die  muunehr  dudi 
Floris  um  sich  greifende  Italieni»tclic  Richtung;  doch  ist  seine  Zeichnung  steifer,  das  Colorll 
kriftiger  und  frischer,  vieUdcht  in  Folge  eines  späteren  Uebergaagea  aur  neuen  Schule. 

Jan  CaraeUsa.  Vermeyen,  geboren  an  Beferwifk,  ebiem  ran  Haileni  nUht  weit  entfern- 
ten Städtchen  oder  Dorfe  (1500)  nnd  Freund  des  Joan  Schoorel,  war  in  Geometrie  und  an- 
dern Wissenscbaftcn  y%oh\  crfnhren  und  Maler  Kaiser  Karl's  V.  Er  begleitete  diesen  auf  sei- 
nen Itciscn  in  uulerKchiedcnen  Ländern,  auch  auf  dem  Feldxnge  nach  Tunis.  (Aulandung  an 
der  Kiste  von  Afrika,  an  14.  Joli  ISSS.)  Dar  Kalaer  BcTa  durch  ihn  seine  Reglenmgsthaten 
und  Triumphe  nach  dem  Leben  zeichnen ,  z.  B.  die  Localität  und  Belagerung  der  Stadt  Tunis. 
Nach  dieser  Zeidiuung  wurden  Tapeten  verfertigt^).  Rdigiöse  Gemälde  des  Jan  Vermeycn 
liefanden  aidk  an  Ülreeht  und  BrBaael,  we  er  I5S9  alarb  and  begraben  wurde. 

Hier  und  such  unter  den  Bildnifsmalern  <*)  würde  der  xu  Titians  Höhe  aufgestiegene  Jo- 
liann  Stephan  oder  Jan  ans  Cdcar  im  CleTladusa  (1536.  1545.  f  1546.)  an  nennen  aeyn^), 


n)  Bd  srfaoB  ScMler  Jacab  Banvaart  (C. 

T.  Miuid  l  ol.  247.  a.  rf.  Fol.  S46.  a.  b.)  Aurh 
Cornrlix  van  drr  (ioiidc  und  Simon  Joan  Kies  liil- 
taten  alrh  nach  ihm. 

88)  Vaawri  T.  VII.  p.  12S.  T.  IV.  Fir.  1772.  p  2»7. 
diaegnaCe  da  Martino  mn  firrcsza  e  pratira  raolto 
risalnta,  c  molto  «iniil)'  niiinirra  Itallana. 

40)  C.  V.  Mand.  Fol.  231.  b. 

41)  C.  T.  Hand.  Fol.  M.a.  aodt  aaaan  sdiao- 
n«n  nnotn :  MO  WM  4o  Kaa-«lonn  vaa  he  wal 
nytg<  bpoldJ. 

4S)  C.  V.  .Mttiid.  F..I.  224  b. 

4^  Vasari  T.  VII.  Fir.  1712.  p.  »  hn  LabMi 
dea  TIxbiB*  Veeeelii. 

44)  T.  Mand.  Fol.  217.  b.  218.  a.  Sandrart 
Th.  2.  S.  Z4S.  —  Ein  UdaaaBild  da«  Malers  xeigta 
Joseph,'  der  die  Hirten  aa  der  Krtpfe  dea  neoge- 

hnnun  Ilrilantic»  rmijfTinp't  Von  eliisprn  gii)f7.  y>c 
in  C^rrcggio  «  \arlit,  die  Beleuditong  an».  Robeoa 

hatte  das  BM  ib«att  mit  sich  galBhit  Aaa 


Bandiwt'a  Hiadea  Rilaagle  es  in  IIa  Gallerie  aa 

rrAg.  —  [Drr  rwülfjÄhripp  Chrixtn«  geht  mit  ■«inen 
Acitpm  nach  Jrruftülcrn.  Uir«rii  Gpmälde  der  Sa^ 
criatei  der  StiftUbirrhe  zu  Xanlrn  i«t  weit  älter  ab 
Jan  van  Colcar  Flor.  Bd.  2.  S  86.  464.]  —  Voa 
hoher  Schönheit  tat  die  Mater  dolorom ,  aoMt  in  der 
Iloiuicrc'cirhcn  Sammlung,  cinatmal*  zu  Sclilfir«- 
beim  (Tabellar.  Ven.),  Jelst  in  der  Kiaiglichen 
Pfnalrethek  m  MAochea.  (r.  D.  Pb.  8.  181.  ar. 
102.  T.iihntrr  von  N.  Slrixncr  Fr.,  v.  St.  M.  81. 
III.  S.  nr.  27.)  Drei  Bmrtbilder  einet  Mannes^ 
Ten  der  rechten  Seite,  Toa  Torae  nnd  tod  der  Un- 
ken Seite  auf  einer  Leinwand  gemalet,  atad  an 
Wien  (▼.  M.  S.  25.  nt.  MS),  cbendaselbal  daa  BiM- 
nir«  eine«  Bchwangeklcidetm  bärtif^rn  Manne«,  der 
eiaca  Brief  bill.  (t.  BL  S.  XS.  or.  25.  Kr.  8.  2». 
nr.  84.  J.  vaa  Kaieber  flaa.   loh.  Treysa  ae. 

Tlalbflg;nr  oinei  Mannea  mit  nabedecliteni  Kopfe. 
Am  der  Bröeeeler  Gallerie.  MO.  U.  ar.  U7V.)  Za 
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.wenn  nichi  derselbe ,  unter  Miederliadem  eiogereihet,  dem  uf  Um  imd  tuf  die  Sdiole  tob 
Cblew  Uahtnpt^  ttobaa  Dratedümil  oriMgoi  wM«.    VMa  Mbnr  «pUerai  Wette  wu* 

in  Mgir  Ar  Bephaeliiche  gehalten. 

Jnn  Tan  Heemsen  (auch  Hemcsseii)  war  ans  Antwerpen  gebürtig  und  arbeitete  au  Haar- 
lem.  Bilder,  in  denen  das  AUtestamentlldie  genreartig  aufgelarat  iat  gehören  vielleicht  der 
ftiherwi  Beil  Kimtlen  es,  in  ntUbm  adae  ümiMe  wmIi  worfger  hart  imd  m&m  Flr- 
bung  wärmer  und  klarer  waren.  C.  van  Mander'K  Aussage,  dafs  Jan  van  Hccmaen's  Slyl  von 
der  Weise  des  BlitteUUeni  sich  entfernte  ond  nur  Antike  sich  hinneigte  ,  scheint  durch  das 
fn  Wien  ■ufbewailrl«  OerntUe  bcttillgt  m  ««rden.  Dai  Ten  Kftnitlem  des  fbnfseiinten  Jahr^ 
huuderts  so  oft  gemalte  Bildnifs  Karls  des  Kühnen,  Ilerzoga  von  Burgund  (f  147T.),  hat  docll 
den  in  der  gegenwartigen  Periode  hcrrschcndeu  Styl.  Ini  Jüngsten  Gericht,  welches  noch  jetst 
die  Kapelle  Rocox  der  Kirche  des  heiligen  Jakob  su  Antwerpen  alert,  aollen  zwar  die  Geatal- 
tea  dea  Himmda  mil  lUe  Büdniaae  dar  StfAer  Badi  den  alfea  8^  fcawalveB)  di«  Ranpldar^ 
Stellung  hingegen,  ein  loses  Aggregat  von  Körpern,  verrith  das  in  der  Zeit  des  Maler«  übliche 
Studium  de»  Nackten,  welches  hier,  wie  in  Geniilden  der  Zeitgenossen,  sum  Erreichen  einer 
guten  Gruppining  keineswegs  genügte  Daa  CSalaril  Ist  widerlich  geröthet.  In  anderen  Bildern 
des  gern  daa  Nadlla  dafStcIlcadaa  ntanllen  plngl  die  Zeichnung  Kehr  richtiff,  der  Fleischton 
kalt  und  gran  an  seyn.  Tleemsens  Gemilde  waren  grofs  Die  uoh  bekannten  «u»  den  Jah- 
ren ld31.  l»tl.  1544.  1S4S.  haben  Nentestamentlichen  Inhalt.  Das  ausnelimend  richtig  ge> 
aatdinete  BildoNli  KarTa  daa  KBhnaii,  in  daaaen  Hintei^nade  das  «eifse  VlUb  rn  dem  knlaea- 
den  Gideon  lirlitgelbe  Strahlen  augsendet,  ii>t  in  kühnem  und  reinem  Style  mit  Kraft  und  Flelb 
ausgeführt.  Von  GoiccUrdini  wird  Heemsen  unter  den  su  Antwerpen  Teralorbenen  BAalen 
aufgeführt 

Ueber  Lambert  Lombardns  ans  LütUch  sind  wir  dnrdk  cbe  IdaHne,  vom  Bebnler  desseibea 
Dominien«  Lampsonius  abgefar«te  Silirifl  sehr  genau  unterrichtet.  Klassische  Eralehang 
liatte  er  nicht  erhalten.  Den  in  der  Schule  des  Jan  de  Uabnae  und  dea  Arnold  Beer  (Uraus) 
empfangenen  Styl  zeigten  nur  aaloA  Mlierai  Arbeiten,  ffieranf  bereiste  er  die  Ntederlsnde» 
Dcutscliland,  Frankreich.  Mit  dem  Brittischen  Kardbale  Reginald  Pule  kam  er  nach  Italien. 
In  Rom  soll  er  in  Perspectiv  und  Architektur  Studien  gemacht  haben.  Ueberhanpt  holte  er 
daa  in  der  Jugend  Versinmte  so  sehr  nach,  dafs  er  sllgemein  als  ein  gebildeter  Künstler  ge* 
itUmt  wird  **)*  Die  grofsen  Italienischen  Meister  nacbslimeud,  wendete  er  sidi  aasselilfcMkfe 
der  Kunst  dieses  Landes  zu.  RapIiael'M  einfache  und  nngcküngtcltc  Darstellung:  und  das  Edle, 
Bedeutende  und  Charakteristische  in  den  Köpfen  imd  Wendungen  seiner  Figuren  wirkten  mich- 
t|g  auf  den  Niedcrnndbdien  Mater  ein.  Lamiwrt  Loaibavdoa  «vrde  dardi  ai^  wie  seine  hödwl 
vaUcndelCBl  Werke  darthun,  unter  seinen  gleichstrebenden  Landesgenossen  der  anstehendsto,, 
liebenswürdigste  und  vorsüglidiste.  Nacli  dem  Tode  neines  Gönners,  des  Kardinals  Krhnrd  von 
der  Marek,  der  bei  Karl  V.  in  grofsen  Gnaden  stand  und  seit  130J.  Bischoff  tou  Lüttich  war, 
alao  I9M.  adi  er  alek  mr  liddkelir  In  die  Heimalh  ganStUgt,  wn  er  nmaMfar  der  Otinder 


(Tab«Ilar.  Teta.)  Jaa  aas  Calcar  «oll  di«  In  Vasa- 

nine  g^rzi-irhnrt  tiabcn  (C.  t.  Hand.  Fol.  218.  a. 
BaMinucci  T.  V.  in  Fir.  1769.  p.  195.),  darnnter 
du  ieo  Bagaaeavano.  (Baidia.  I.  L  p.  IM.  gaeitf 
b  qnelln,  c  non  il  Viutarl,  del  qnale  dorcTS  mm- 
luaricanii  II  Malvagia ,  per  avcr ,  com'  e'  diMC, 
troppo  curicato  il  ritretto,  che  Tcramento  6  bellia- 
sfaM  dal  am  BagaaeaTall^  CL  p.  IM.)  Aach  lie- 
ferte J««BBM  Slephaa  Gakariwaia  die  twUbmamgm 
lu  den  lloIuchniUcn  für  daa  anatomiacbe  Werk 
de«  Andreas  VeaaUw  Unnanl  oorporis  bbrica.  B»- 
siisM  U4S.  (Vaaari  T.  IV.  Fir.  im  p.  W  T. 
m  Fir.  1772.  p.  30.  p  124.  C.  Maad.  lU. 
218.  a.  Baldiniirci  T.  \ .  p.  l'J5.) 

45)  W.  K  II.  203.  K.  B.  S.  lYO.  —  Maria  mit 
dem  Chriatukinde  und  die  heiL  Ana.  Im  J.  18ZI« 
ftu  N.  Stlxner  litfaogr.  Fr.,  t.  St  M.  Bd.  HI.  8.  S. 
m. ». 

4C)  l«nd»n  Aanales  du  Hna^e.  T.  XV.  180T. 
PL  M.  p.  Ittw 

47)  Apf  dieae  Welae  «Ind  die  Worte  C.  v.  Mand. 
Fol.  206.  a.  an  verstellen:  „de  welckc  eea  maniere 


badde  mear  Inckeade  oae  d'Aatgckache,  ea  mser 
n^rlieaebeTden  van  de  nMdenM.*   Die  Weise  des 

MiUelaltera  nennt  ran  Mander  de  moderne. 

48}  Koch  sagt  C.  van  Mander :  „en  wsa  io  son- 
nighe  deelea  ser  net  en  cnrleoa."  Vebrigaas  haa- 
delt  C.  Tan  Hander  nur  in  •cch«  Zeilen  über  den 
Maler.  Vaiari  T.  VII.  Fir.  1772  4  p.  124.  ncdot 
nur  «einen  Namen  GioTanni  d'Emien,  erwähnt  aber 
p.  Ul.  seine  Toditer  MMmilmente  Oateriaa  figthiola 
iH  BMiealM  Gtoraaai  dn  Wmsmi  aad^  gik  is  lapagna 
nl  •errigio  daOn  Balaa  dVaghsiln  eon  baenaprof^ 
i^sisae." 

4B>  Deserisleae  dal  gSeii  basrf.  Anreim.  1907. 

f.  9«  (in  An  Verna.  1581.  Fol.  p.  143.) 

50)  liumherti  Lombardi  apnd  Eburonea  pictoria 
celeberrimi  tita.  Brng^ii  Flandr.  Ex  ofHciM  Ha- 
beitt  GeUaU.  la».  8.  Dem  C.  vaa  Mandar  Staad 
diflse  Sehrllk  Sieht  an  Gebote. 

51)  Vftsari  T.  VII.  Fir  177?.  y.  132.  Ma  di 
tntti  i  sopraddcttl  6  stato  uaggiore  Lamberto  Lom- 
barde da  Liege,  gtaa  laNsials,  ginibioaa  pIMac«, 
a  arrbüalls  acceUasilMlBis. 

SO 
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des  «QÜkeo  Stiles  wnrde  Weil  er  aber  Heber  leicbnete  ^)  oder  uur  grau  in  gna  nalte, 
M  «dto  dseirtMm  «Mi«  SdinMlMi.  Me  mMttmm  üvim  waäai  flr  Ai%ett  HiM-i 

•eher  KQnstler,  z.  B.  des  Corre^gio,  aatgegeben,  weiches  achwerlich  möglich  wäre,  hatte  er 
dH  Edle  ttod  Wifardige  der  ItalieoiaclMD  Schule  nicht  mit  ao  lebeidigem  Gef&Ue  aich  angeeif- 
oct  Nackdem  die  AMvdMaff  des  flunea  r&r  wImb  Odate  ttnd  M),  pflegte  er  d««  BM- 
warf  an  den  GemildiM  ■vt  daa  leichteste  mit  eiaer  feinen  Schreibreder  su  aeichnen,  ohne  auf 
iogatliche  Ausfuhning  an  sehen.  Zuweilen  deutete  er  die  Umriaae  mit  Waaaerfarben  aa.  Die 
Zdicbnoog  int  wohl  verstanden  uud  seiir  schön,  aeibat  grofaartig.  In  der  Nihe  kann  nun  die 
Maskeh  aiehl  d«u«Heh  mtarseiddea^  ii  «bw  gMFfMcn  Bnltenng  aber  tritt  aUea  lebhiftg«- 
mndpt  Tor  und  pr^rl>piii(  ?ii  sfarlu  m  Relief.  Die  Charaktere  atnd  edel,  der  Atisdruck  ungemein 
anaiebeod.  Die  Farbe,  iusomierbeit  die  Cantatlon  pflegt  Uab,  klar  uud  aart  rerachmolaen  m 
aejn.  Biaarallai  hmcImo  die  elwM  temiactt  BcMioi  ab  MUg.  Neben  den  Edlen  «nd  Wlr- 
ili^en  der  Römi8chen  Schule,  welchea  wir  schon  oben  rühmten ,  haben  des  Lambert  Lornbar- 
du8  Gemälde,  unter  denen  nur  ausnahmsweise  eine«  an  das  Manirirte  ein  wenig  anatreiÜBn 
dürfte,  etwaa  Zartca  und  Geßhlvolles  und  werden  durch  schlichte  Anspruchloaigkeit  anarathig. 
Schäler  des  Ltahert  Lorobardus  war  jener  Dominicua  Lampaootua,  der  die  oben  erwähnte 
Schrift  während  «eines  Sccrelariats  bei  dem  BischofTe  von  Lfittich  abfafste.  Aus  brieflichen 
Mittheilungen  desselben  lernte  auch  Vasari  den  Lamberto  Lombarde  acbätscn  Noch  be- 
rtkmtere  SdUkler  waren  Hnbcrt  QMm,  Wtwm  Fkita  und  WOtm  Key.  Der  Hedtdentache 
Hans  BameHhier  starb  viel  «piter  ah  diese,  beinahe  linndert  Jahre  alt,  zu  Amsterdam 

Antwerpen  hatte  Jahnehnte  hindnrcli  an  den  ernsten  Kimatwerken  dea  Qointia  Heaaj'a 
aich  erfreut.  Erat  dann  aeheiat  die  lange  surückgewieaene  neee  Wditug  der  iliKanliiifavn- 
den  Maler  hier  Eingang  gefunden  au  haben,  als  ein  einheimischer  Haler  sie  mit  einem,  frei- 
lich unserm  Geschmacke  nach  misrerstandeneo  Emst  verfolgte.  Frans  Floris,  in  welchem  sich 
daa  Streliea  der  Zeit  am  scbirfaten  coocentrirt,  ging  soa  einer  Antwerpeaer  Kflnatlerfamilie 
ierter  und  wntde  1911.  gebore«.  8dn  Lehrer  war  LembcrC  Lemberdua  wm  LBftlA.  In  Kaan 
bildete  er  aich  nach  Antiken  und  nach  Michel  Angelo's  Werken,  i.  B.  nach  dem  jüngsten  Ge- 
richte Mecbdem  Frans  Florla  so  den  aatlkmodemen  Qeiat  an  der  (Quelle  geschöpft  hatte, 
kehrte  er  nach  Antwerpen  snrttdc  und  kaai  Uer  (15.19.)  In  die  QHde.  Sur  MÜnellai  VeriM- 
tung  seines  Ruhmes  d&rften  tlieils  seine  Schüler,  diirdi  welche  er  nicht  selten  bei  ihm  be- 
stellte Arbeiten  verfertigen  liefs,  theils  die  zahlreichen  Kupferstiche,  die  wäiirend  seines  Le- 
bens nach  aeinen  Zeichnungen  und  Gemälden  erschienen,  mitgewirkt  haben  t^).  Schon  Vaaari 
wnMe,  dalk  Landsiento  das  Frana  VMa  Om  dem  Raftelie  van  IMUno  wer^OAm  nnd  de« 
Flstidrischen  Raphael  nannten  In  dieses  Lob  stimmt  auch  GuicciarJin?  ein  ••),  bis  C.  raa 
Maader  endlich  dea  Enthuaiaamua  wo  möglich  noch  ateigera  möchte  Nicht  allda  des 
Fkana  Fierfs  Mefstanchaft,  den  K8rper  in  ganaer  Mnakeütrafl  danraslellen,  und  die  VciMkr- 
anogen  wurden  hervorgehoben  ■*),  sondern  die  BMedarUndar  dieser  Zeit  behaupteten  sogar«  kain 
anderer  Maler  habe  Leidenschaften,  GemüthHlimmung en ,  wie  Schmers,  Heiterkeit,  beüxer  sus- 
drücken  können  Noch  Schriftsteller  des  vorigen  Jahrhunderts  bewunderten  den  nach  clas- 
abaher  Idealität  der  Formen  atrebendea  Maier,  das  Correcte  and  Bealiaunte  aefaicr  ZdclMigi 
den  guten  fleschaaclt  ead  die  v«ntind|ge  Behandlanf  dar  Ckwindar,  welehe  da»  Hackte  gnt 


U)  C.  V.  UaML  Fol.  220.  a.  maar  ia  dsM  ia 
ailaan  bmglgsa  hosck  Laadto  ma  tngrdten  eaa  fa- 
der van  ODS«  Tsjctaa  SB  ScbUcler  tonet  j^hcwordrn, 
die  de  ronwa  ae  plamp«  BartNiriaclie  wijio  wcch 
geaamea,  ea  de  rechte  adiooa  Aatijcksche  ia  de 
ülsstaa  «fgaaaebt,  en  de  voorschUn  ghebracht  heeft 

Wff  gaMiawagen  alcadcmUcher  Figven  sind  in 
lagland. 

M)  C.  V.  Haad.  FoL  m  a.  b.  hebbcade  in 
aUa  waadtaa  gtaat  «faMechen  b  1  alalaal  der  bael- 

den,  ordinpprrn  der  Tiiitoricn,  «n  ujtbccldinfflicn  der 
affertcn  ,  rii  ander  omtdaodichcden.  (Baldinocci  T. 
V.  in  Fir  1709.  p.  183.) 

a»}  £baa  ao  achlMa  fkaaeasaa  flalvM  daa 

SC)  C.  T.  Mand.  Fol.  227.  b.  f^. 

M)  C.  T.  ÜHid.  Fol  28».  h.  Saadrart  Th.  S. 

i.m 

58)  Vfl.flr;  T.  VIT.  Fir.  im.  p.  in.  Ora  qiuuito 
a  queiU  dcUa  mcdetima  proviBcta,  che  aoao  vivi. 


e  ia  pregio,  U  priaio  Cra  loro»  per  opero  di  piUora 
•  per  BwHa  csata  fstagliate  in  tama,  h  Ftaaeaaca 

FlorW.    C.  T.  Mand.  Fol  239  «. 

&9)  Vosari  p.  l'iH.  latanto  che  lo  rhinmano, 
agguagliandolo  all'  Urbino,  Raflkello  Flainniiai^o. 

60)  Gotcciardini  p.  144.  Uor'  parllHiDo  de*  vini 
o  prima  porremo  Francesco  Flori«,  piUore  tant« 
eccellente  nella  lua  proprio  profeMinne  d'  inueotione 
e  dl  tiscigno,  che  di  fua  da  maati  per  taato  Fm- 
Tiada  aaa  ba  fwaa  parfi  psrAe  m1  ▼eraAmeealM 

(ingufan-. 

(il)  C.  V.  Mand.  Fol.  238.  a.  Boldimicci  T.  V. 
im  p.  210  —  220. 

•1^  Goicciardiai  p.  144.  a  coetni  attribubcc 
ia  pabiui  d*  haner  porfato  d*  Itaiia  la  macitra  dcl 
far'  muaooli  e  «corci  notorali  e  maranigtioei. 

68)  Fasan  L  L  p.  1».  ciie  aisaa  ha  BMgtta 
(diaaaa  «mO  es|t«ail  gl  aftdl  da»'  aalma,  R  din- 
iere, Ia  letiaia,  e  V  altre  feillsaii  csa  MUHtaa  e 
biaane  iaveaaionl  di  lai. 
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durchscheiiieD  luaea.  Er  hab«  Licht  und  UellduBket  fescUekt  uiaweadea  venUadea  umi 
tdait  VMmg  4wiA  ehe  Mehle  BcfeHMHaaf  im  Pfandt  «rbobea.  Am  ■dttai  wmim  dar 

Start  der  bds«!  Engel  gepHeteo.  Bedeutende«  Talent  und  gewandte  Technik  wird  zwar  nodi 
{etat  dem  Flori«  zugestanden,  im  Uebrigen  aber  theilt  unsere  Zeit  so  wenig  jenes  frühere  Ent- 
a&ekeo,  daTa  sie  daa  Urtheil  sehr  herabgeatimmt  hat.  Floris  überdachte  seine  Vorstdlungea 
■deteM  mar  «bcfflldiUeh  mi  wuTsta  Mtae  lcMMlIto  EMKUtupilinli  teltw  m  nifUfta.  Dto 
Achnlichkeit  mit  den  groPsen  Ilaliciiisclioii  Malern  beschränkt  sich  auf  Aeufserlichkeiten  der 
Zeichnunip  nnd  Anordjiaag,  hingegeo  hat  Ftoris,  wie  andere  nordische  Maler,  die  ihm  au  ober- 
licfaiidi  dinkende  ItallcvtodM  SehtaheH  AatA  «MclMüiend  gröfsere  Tiefe  lerstöit.  Langwei- 
lig bleiben  sclBe  (liltaffignreB.  WeUgaMldUMle  AUetudien,  aus  denen  sein  jangale«  Gerfafcl 
nnordentHch  znssrnmen'esetzt  ist,  kSnnten  swar  ein  Lehrbudi  für  Künstler  abgeben,  genügten 
aber  nicht  nur  Ilervorbringuug  eines  wirklich  erfreulichen  Werkes.  Man  sieht  es  den  Gesicht- 
ätgem  iet  atalrirt  genwdeten  KSpf«  «ad  den  hnggeiegenen,  dnrcfc  MUbtxtänMaag  4m  Mm- 
kelwerkes  dünnen  und  trockenen  Körpern  au ,  daPs  der  Maler  jene  dem  OtsI  nur  einschrieb 
und  die  Tbeile  dieser  einseln  veranschlagt  hat.  Des  iMalers  Mangel  an  Gcmüth  hat  den  Fi- 
guren sich  mitgetheilt.  Sie  haben  weder  Leidenschaft,  noch  Humor.  Das  Nüchterne,  Geist- 
loee  und  Langweilige  wird  durefa  steife  und  gezwungene  Ilaltimg  nodl  vamehrt.  Dt  ticr 
neben  jener  hohlen  Seelenloaigkeit  zugleich  Toruehme  Prätention  des  Vortrages  darauf  hiniiit 
arbeitet,  durch  Formenprunk  das  Aqge  des  Betrachters  su  bestechen,  verlieren  sogar  ginst%B 
Aufgaben,  s.  B.  die  Anbetong  der  iSidge,  mtav  WM»  lOwlen  den  nmI  Ml  ehMteliwid— 
Rdts  and  machen  einen  widerwirtigen  Eindraefc.  IMa  Färbung  der  somit  des  inneren  Gehal- 
tes entbehrenden  Gemilde  ist  ^elb,  eiornrm!^  und  etwas  grell.  Wir  gedachten  bereits  der 
nach  Floris  Zeichnungen  luid  Gemälden  insonderheit  von  Hieronymus  Kock  verfertigten  Ku- 
pfantiche  •*).  gdmi  VaMii,  dar  anr  letitei«,  aichl  ahar  dia  Zeidhrnugea  und  GeariHda  aalbal 
fvr  Aogen  hatte,  scheint  das  enthusiastische  Lob,  welches  die  Zeitgenossen  dem  Maler  ertheilt 
hataa,  aicbt  gaaa  gegründet  gefunden  su  haben.  Doefa  aMb  er  das  Mangelhafte  BMhr  dea 
SteAem  nk  de»  Malar  bei  *). 

Willem  Key  von  Breda  (IMa  1546.)  lernte  wie  Frans  Floris  bei  Lsmbert  LanAiadinUtt- 
tich.  Seine  geschichtlichen  Gemälde  zu  Ant>¥erpen  ^in;;en  durch  den  Bilderfiturm,  andere  spi- 
ter  durch  Feuersbrunst  lu  Grunde  Desto  willkommener  ist  die  wahrscheinlich  von  Domi- 
■taae  Laaipaaiitat  an  Ltttfafe,  deawelbaa,  daaaen  viar  Vane  aat  miwlcj  aadl  C  wn  Um-» 
der  wiederholt,  dem  Vat^ari  (um  1364.)  zugekommene  CharaktaiMik  daa  Uaitlan  *^  Wir 
«acdca  ihn  nachher  wiederum  unter  den  Bildnibmalern  erwihnea. 

Hanna  WiHcan,  ScMUar  daa  Bßdilel  Oaaiia  nad  1M9.  an  Maedtal  tliitlg,  wird  vaa  C. 
van  Hander  wegen  der  Verkürzung  in  seiner  Entluaptnng  des  Johannes  gelobt,  welches  Ge- 
mälde die  Kirche  des  heiligen  Ilombauts  in  jener  schmückte*).  Ueberdiers  zeichnete  er  viel 
für  Glssmaler  und  Tapetenmacher  und  unterstützte  auch  Maler  mit  seinen  Zeiclimuigen.  (f 

Pieter  Acrfaaa  van  Anuterdon  (geh.  1510.X  «agaa  seiner  Kftrpergestslt  isnghen  Pier,  Ple> 
tro  Lungo  genannt,  lernte  bei  Alart  Ciaessen  und  arbeitete  iuuptsächlich  für  Amsferdam,  so 
wie  in  und  für  Antwerpen,  (jiemilde  von  klehiein  Umfange  waren  seht  Fach  nicht  **).  Sdna 
für  Kirchen  baMinBleii  Arbeiten  halbca  Mi^d  Cocxie,  spilar  C.  ?aa  Haader  fibcraas 
gepriesen.  (1531^  Un2.)  Jener  sah  in  der  neuen  Kirche  zu  Amsterdsm  die  Gebort  Christi 
nebst  den  theils  vorangehenden,  tbeils  aur  jene  folgenden  Ereignissen.  In  den  erhaltenen  fin- 
den wir  Architektur  und  Perspectiv  nsch  den  ttegela  der  Kunst  behandelt  ehi  wahres  Colo- 
Ht,  biswdkB  aadl  labaad%e  aad  ltcll%a  AnsÜhnmg.  Bfafegaa  ficgt  dl«  Erfladnag  wM 
iwililil.  aiabt  M  faa  Bbanraria  aad  Saadarbailwit  an  aa^a  aad,  «•  dia  Aaillhiaiv  lahaaa- 


64)  Va«ari  T.  IV.  Fir.  1TI2.  p.  301.  «q. 

6&)  Vaaari  p.  128.  Varo  i  che  ab  s  noi  aon 

chi-  cbJ  hitagUa,  sia  qnanto  ■»tioIp  lalent'notno,  non 
mai  iirriva  a  gran  ptiza  all'  opcre,  e  ai  diMgoo,  e 
■SaiiTu  (Ii  chi  ha  dittr^nalo. 

86)  C.  T.  Hand.  FaL  SB.  b. 

tV)  Tasarf  T.  TU  Vir.  IflB.  p.  128.  ,,E  «täte 

condUt'cpolo  di  cootui  (iiüitilirh  de«  rVana  Floriü) 
•  sott*  Im  diacijiUaa  4'  an  OMdMiaui  maaatro  ba  im- 
Vanl»,  OngBslaie  Osj  Ii  Bradl  pnr  i"  Aavwi^ 
nnmn  moderato ,  g^ravc  di  gtudiaia,  e  molto  unita- 
Isre  del  viva,  e  dcUe  com  doUa  Naton}  e  »Itre  cid 


altro  condnce  lo  nie  pittnrc  tfiunatc,  e  tatte  pleno 
di  doiccua ,  e  dl  grazia.  £  sebbene  aon  ba  la  fie- 
ressa,  e  faciltä,  e  lecribilUi  del  so*  condlicepele 
Floris,  ad  ogni  modo  i  tcnnto  cccenentiMimo." 

C.  V.  Klund.  Fol.  228.  b.  dit  hooft  liiel  den 
Deal  Toorwscru  iiyt  in  't  vercorteo ,  dat  h«C  achasn 
dot  hat  njt  de  Tafel  Stack,  van  oadar  taithMss 
dedia  «an  wcjnigh  van  daa  arcab 

G9)  C.  v.  Mand.  Fol.  SM.  a. 

10)   C.  T.  Bland.  1.  t.  -   Vaari  T. 
p.  III.  fistee  Aiaaa  dstt»  PMce  Iinag«,  fcea 
nna  tarola  ron  Ic  snr  nlo  nrlla  una  patr!n  AmrtaJ 
dam ,  dentrovi  la  nuaUa  Doaaa ,  e  altri  Sand ;  In 
«isla  Mla  areia  csai*  »M  aeaii. 
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knd  mä  ««kUUh  Mwld,  wtA  die  ««mmtwMnng  n  ftUca.  VMe  «eher  IMM«  M 

6aire«tücke  mit  Stilllebea,  «MÜMlb  wir  Bpäter  ihn  wiederum  erwihnen  müssen. 

Pieter  Drucghel ,  geboren  in  dem  nicht  weit  Ton  Breda  gelegenen  Dorfe  Brackel,  lernte 
bei  Pieter  Koeck  tui  Aelsl  und  reiste,  nadi  einem  Aurenthalte  bei  Hieronynrat  Kock,  hä 
Frankreich  ond  Itellea,  raf  weldier  Bdie  er  icbr  viele  Stadien  machte.  (1553.)  Nach  NiMr 
Rückkehr  wohnte  er  erst  in  Antwerpen,  üpStcr  zu  Rriissp!.  Als  historisclie  Gemitde  nenne 
ich  den  Thurmbau  zu  Babel  (1563.; ,  die  Versuchung  Christi ,  für  welche  Pieter  Braeghel 
«dne  fai  den  Alpen  gemachte  Btadh»  bflatttBte*^«  die  Predigt  dea  Jehannct  n  8«hldfthefaB, 
die  angeklagte  Ehebrecherin  (1558.),  die  Kreatztragung  (1561.)  und  die  Bekchrtu)g  Saul's.  Schon 
nnter  diesen  Gemildcn  neiget  eines  und  das  andere  sehr  stark  zu  den  Genregemaiden  sich 
hin.  In  der  Predigt  des  Johanne«  nnd  In  der  Ehebrecherin  zeigt  sich  Pletar  Bracghcl  alt  «fai 
Fortaetzcr  der  derb  plianiastischen  Richtung  des  Lucaa  ran  Leydeo.  Ungleich  zahlreicher  als 
die  biblischen  sind  die  Geni^milde  dea  K&mtlera,  iber  welche  erat  weiter  unten  gdiandelt 
werden  kann. 

Jan  Meaajw«)  aehdot  In  froher  AbUng^kdt  von  leineni  Vater  umI  Lehrer  PabiOiMea- 

sys  gestanden  zu  haben.  Er  wiederholte  aiclit  ülUin  rnrnpositioncn  des^iclben,  z.  B.  die 
Wechsler  ,  aondern  suchte  auch  seinen  Styl  nacluuahmen.  Biblische  Gemälde  von  Jan 
MessyH  (156S.  196S.)  alnd  achwieher  ala  die  dea  Vatera.  Er  hatte  efo  wcalger  saitea  GdUU 
und  farste  darum  gemeiner  auT.  Die  dem  Vater  eigenthiimliche  Feinbeil  findet  sich  nnr  Ter- 
einzelt,  /  H.  in  einigen  KopTcu.  Der  Lokalton  des  Fleisches  pflegt  ein  kalt- röthlicher  zu 
aeya.  Auch  Uerge  der  Landschaft  haben  einen  fahlen  Ton.  Ueberbaupt  ist  der  Ton  der  Ge- 
nriUde  dea  Sohnes  brilnallch,  j>8thlidier  und  weniger  gliUMad  und  dwdiaidillf  ata  der  dM 
Vnterx.  Abgesehen  von  dicürr  reizlosen  Färbung  gewinnt  die  gedtegCB«  AnaiSliniBg  und 
aeifsige  Vollendung  der  Bilder  des  Jan  Messys  unseren  BeiML 

Frau  Fouhm»  Seliflier  aehrn  unter  den  BNddllmMieni  la  erwihnendcii  Vatera  Wid  mch 
des  Frans  Floiit,  welcher  ihm  vor  alten  Mitschülern  den  Preis  sugeatand,  soll  in  Darstellung 
der  schon  in  seinen  Jugendwerken  angebrachten  Thiere  und  Bäume  auch  späterhin  sehr  tüch- 
tig gewesen  seyn^*).  Ein  geschichtliches  Gemälde  desselben  ist  die  Predigt  des  heiligen 
Alo]wias  in  einer  dunkeln  kräriigen  Landschaft.  Unter  dem  sullSicnden  Volke  haben  einige 
Männer  die  Gesichtzüge  der  Aellesten  der  Srhmipde*ziinft  zu  Antwerpen,  für  deren  Altar  das 
Bild  gemalet  war.  Wir  werden  den  Künstler  (Iö04.)  wiederum  unter  den  Bildniftmaiern  er- 
wihnen. 

Lucas  de  Heere  aus  Gent  (geb.  1534)  war  der  Sohn  des  Bildhauers  und  Baumeisters  Jan 
de  Heere.  Seine  Mutter,  Anna  Smijters,  werde  ich  nachlier  unter  den  Miniaturmalern  er- 
wähnen. Lucas  de  Heere  wurde  von  Frans  Floria  unterrichtet.  Dieser  liefs  die  bei  Ihm  be- 
atellten  Arbciteu  für  Glasmaler  und  Tapezierer  durch  den  Schüler  ausführen,  wiewohl  vie  für 
Arbeiten  des  Lebrcr«  galten.  Als  Lucas  de  Ilrrrc  in  Frankreich,  insonderheit  zu  Paris  und 
Feotalnebleau  sich  aufliielt,  verfertigte  er  auch  hier  die  Patronen  zu  den  vom  Fransöaischen 
Hof  bcotelilen  Teppichen.  Lneaa  de  Heere**  Gcndlde,  deren  wold  keine  oder  nur  wenige 
auf  un«tTt^  Zeit  gekommen  sind,  waren  nenteKtamenllichen  Inhaltes.  Verfallene  Festungen 
und  Stidte  halte  er  auf  aeinen  lUisen  abgebildet.  Gerülunt  wird ,  aufeer  seiner  Geschick- 
Ikhkett  Im  Bfldniaae,  die  Bekietdung  seiner  Geatalten.  Ich  habe  noch  beizufügen,  dafs  Lucaa 
<1l  Ilcerc,  ein  grofser  Verehrer  der  Ueberreate  d«S  classischen  Alterthums  und  überdicTs 
Dichter  '^'') ,  vielleicht  der  erste  Niederländer  war ,  welcher  Lebensbeschreibiuigen  der  Maler 
dieses  Landes  und  zwar  in  Versen  niedergeschrieben  hatte.  Zwar  konnte  sein  Schüler  C.  r. 
Mander  dieae  nidit  henutaen"),  wel  ate,  wie  tdl  mir  focaleiie,  ungedmdtt  bii^cn.  Aber 
offenbar  \«ar  Lucas  de  Heere  nicht  ohne  grofsen  Blelub  auf  die  diealUlt  halbkBttBtleriadie, 
■halb  wissenschaftliche  Richtung  dea  Schülers. 

Bans  van  der  Siraet,  bekaanter  mter  dem  Latdulsdea  Namen  Jehienaa  Stradann  oder 
Stiatensiü,  oder  unter  dem  Italienifichrii  Giovanni  della  Strada»  Stemmte  eua  dem  sehr  ange* 
•dienen  Gcscblechle  der  vau  der  S4ract">  und  wurde  1536  en  Brtfge  fderen.    Ala  Itduer 


91)  G.  T.  Hanl.  FU.  m  b.  c£  IM.  W.  a. 

«)  ^  Mari  T.  Vn.  p.  124. 

73)  C,  r.  Matid.  Fol.  216.  a.  DanuiU  su  Am- 
atwdam.  —  Auch  zu  Antwerpen  waiaa  CtamUiS. 

74)  G.  T.  Maad.  Fol.  t».  b. 

ny  liocas  da  Heere  haaaft  efaie  Saannhng  van 
Alter thü nie  rn.    C.  v.  Mand.  Fol.  ZX.  a. 

li>t)  Er  verfectigtfl  ein  Lobgodicbt  auf  da* 
Gaatar  AllaigseJHB  der  BMdsr  w  Bjdk.  (G.  t. 


Maai.  PoL  MI.  a.  af .)  Gagahf»  dasseiban  uiatMsnae 

unlrr  drin  TItrI  Dr  Uoompiirrt  der  Poe«ycn. 

W)  C  T.  Miind.  Fol.  ^Mi.  a.  badde  ooc 

bogo«!  do  bMcbrijTen  in  Rijni  bet  Leven  der  ScUl- 
daca,  dal  walek  begia  Ick  aayt  habb«  cmumd  beco- 
man,  wat  moojt  daavam  bobbe  gedaaa,  am 
my  (en  minatrn  dacr  mada  to  bshalpan,  oft  tWva 
iai  licht  I«  taten  coomb. 

IT)  Cr,  Head.  PaL  m  b. 
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desselben  werden  sefn  Vater,  femer  Maximilian  Frank  und  Pieter  Aertaen  (^Relro  Lungo)  ge- 
oiaat.  Nachdem  er  achoa  ia  Flandern  viele  Gemikie  verfertigt  hatte ,  reMe  er  nach  Lioae, 
Min  HoMte  «piter  vmA  Venedig,  hkimaf  ndi  Flwreai  mi  Bau.  Iiier  ■taifalB  er  Rs- 
phiel't  nnd  Michelaog«lo'K  Werke  und  veiferttgle,  wetteifernd  MÜ  Daniel  da  Volterra  und 
Francesco  Salviati,  einige  Gemälde  im  Belvedere.  Von  Rom  log  er  nach  Neapel.  Hierauf 
kehrte  er  nach  Florens  niruck  ^)  und  lief«  aich  daaeliMt  nieder.  Aiut  dieser  Zeit  ist  das  von 
■M  mlcr  den  Jeire  Un.  aaffrfUtiie  GeoüUe,  mgigai  mIm  ttrilfai  wMwIdiea  Wert« 
•nt  ]■  der  Wgadm  Variode  ciMutai. 

Den  Geschichtmalern  lassen  «rir  die  In  Kircfu-iifeulcni  gleiclifaila  Alt  -  oder  Neutestameat* 
Hches  behsndelnden  Glasmaler  folgen.  Schon  in  der  ernten  Periode**)  mufaten  wir  Joliann 
van  E^ck"*),  Hugo  van  der  Goes  und  Lievcn  de  Witte  aua  Gent  in  dieser  Bexiebnng  nennen, 
«eldkea  Laeee  van  Lesrdcii  Beek  lieii«n«eii  iat*).    OlaafaHlMe  dca  ^  der  Wiyde 

ans  Brüssel  KchmücVcn  noch  jetzt  die  Fenster  iles  Domea  8t  6oduta  zu  Briisscl.  Von  grofser 
Architektur  werden  «war  statoarische,  alter  freie  und  aehr  belebte  Geatalten,  die  in  dca 
tchSniten  Fwben  glinsen,  umachlossen.  Sie  enthalten  BUdnlaae  Frana  f.,  Karle  T.  md  ende- 
rer  F'üraten^).  Ueberliaupt  war,  wie  aas  Vasari'a  und  Guiccardini'sM)  Schriftai  hervorgeht, 
die  Glasmalerei  während  gegenwartiger  Periode  in  grofser  Aufnahme.  Der  von  Vnitari  unter 
Glas-  und  Fenstermalem  aafgel&hrte  „Dirick  Stas  di  Campen"**)  wird  mit  jenem  Üirck  van 
Slar,  «eicien  wir  apller  nnter  den  Ki^eteleclieni  rflbnien  mltutn,  Identlach  a^n.  CMaagn- 
milde  aus  den  Jahren  1527.  iiiid  1531.  sind  in  den  Aiinalen  des  Einseinen  er\iilint.  Für  Glas- 
maler seichnete  viel  Aert  de  Beer  su  Antwerpen.  (1529.)  Damals  hatte  der  oben  unter  dm 
Qcachichtmalem  anfgefilhrte  Aert  Claessoon  su  Leyden  iriM  flir  Otaamaler  gezeichnet^). 

David  Jorisz.  übte  die  Gissmalerei  in  seinen  jiingern  Jahren.  Er  reiste  als  Glasmaler  in 
den  Niederlanden,  Frankreich  und  England  und  arbeitete,  nachdem  er  1524.  zu  Dclft  sicli  vor- 
betrathet  hatte,  noch  1544.  läSi.,   wie  man  tagt,   in  einem  St^ie,   welcher  dem  des 

Lncea  van  Lejden  ideht  wUnlicli  wer.  Jaeeb  Heelaart  an  Detdrecht  beeafii  vier  ven  flun 
verfertigte  Zeichnangen:  Auffindung  des  Moses-,  das  Land  der  Verheifsunff;  Petras  empfangt 
die  Schlüssel.  Die  vierte  Zeichnung,  Beltehrung  dea  Hauptmanns  im  Evangelium  i"),  ist  Jetat 
Li  S.  Weigel's  Anstalt  sn  Leipsig^.  Noch  eiae  Zeldiunng,  die  Mi  In  der  Sammluag  dea 
BfShenogs  Ksrl  su  Wien  fand,  habe  ich  anter  dem  Jahre  1554.  eingereltiet.  Weil  David 
Jorisz.  als  Mystiker  in  ganz  Europa  sehr  {^rnTKeR  Aufsehe»  erregt,  selbst  Schriften  abgcfafst, 
noch  mehr  aber  Schriften  Anderer  veranlifst  hat,  sind  wir  über  die  Lebensumstände  diesen 
dn«diBUi  flcahlliclkcn  Mannea,  den  wideiUdie  rbffni  aelnea  HyaOelHnna  liaUier  neeb  nadt  ael- 
nam  Tode  fernnellMrlltan,  aehr  genm  nalenriahlat").  OMabneHlK  dem  Fleier  Aeitan  (IfiU.) 


18)  BeNBMwaL  T.  m  In  Ik  llltl  p.UI. 

V}  Oben  S.  11.  Aank  A  K 

80)  W.  8.  U8. 

81)  Baldfanaal  ftanlafiaBMBlei  Ii  fir.  ISR. 

Cp.  46. 

8Z)  S«hn.  S.  499. 

8t)  Goicciardlai.  p.  146.  E  ancor  honeato  c  ra- 
glaasnole  dl  nomlaare  nlcnat  oorMimti  PÜtori  in  ve- 
M  ia  fnestre,  al  peicbe  Vmttm  1a  am  *  bdlfasbia, 

&  iiuportuntp,  v!  prrcho  ella  i  itata  condotta  dalle 
geoti  di  qua  (come  nami  aache  U  prcfiM«  Vasari) 

alla  TaffhcTiR  ,  &  Tinaritn  de  colori,  il  misteri«  di 
caocergti  in  aul  vetro,  onde  ne  per  acqua,  ne  per 
tanpo  «aal  calail  al  patdaae  nat,  comc  prima  ri 
perdenuuM,  faando  coo  g«aMM«  dl  CM  aütf  Isn^ 
p«re  gl'  viaaan*  far«;  A  csatoro  antfce haane  ttoe^ 
als  U  modo  del  commettergl!  inxieme  col  plombo. 
84)  VsMuri  T.  VU.  Fir.  1172.  p.  UL 
88)  a  T.  Mend.  Fol.  ST.  b.  Bj  Isjatsada 
OTerrloedich  veel  voor  den  GlMarhr!jTera ,  ea  an- 
dercB,  ghatyckniea  €j  honderdeo  bianea  Leyden 

gbeneentijck  vaa  ma  teyckeningfae  op  een  heel 
bladt  Papiers,  leTen  groote,  hoewel  hy  ghtmem- 
lÜck  Ted  werck  ea  arbejdt  darr  ui  te  we^lic  bracht 
aoo  dalBMa  licbtiydt  oaa  osidselea,  ho«  votte  sop- 
P«a  hj  daar  ^  «tanMcbl. 


88)  Hsehh  Dsal  1. 

8T)  r!.f,,l  AM!i  2  S  118.  nr.  SOOI. 

David  Jurmz.  ,  zu  Delft  1901  geboren,  biefs 
eigentlich  Johann,  nannte  aidi  aber  aelbat  Darid. 
£r  veifigitigtiB  NligtSao  Caaisge,  inmltiito  1881^ 
hm  eellatter  dea  die  ftwhftatate  InqniaitioB  aaa- 
übcndcn  Kathollii^iuaa ,  die  in  den  StriiHicn  ca 
IMft  das  Sacrament  tragandMi  Priaater,  nad  ■cUng 
aUb  aar  Socte  dw  IVMarfinhr.  David  lovi«. 
wurde  BiscbofT  von  Drift  (lloubr.  I.  Deel  p.  21. 
door  Obbe  Philipa  tot  üiMufaop  over  de  Uooptg«- 
siaden  tot  Delft  geeteld)  und  TerfaMe  eine  klotaa 
Srhrift  xxoa  Behufc  der  Vereiaigmig  der  Anhiager 
HofiiianM  und  der  Miaatencfaea  Secte.  (1988.  6. 
Brandts  Hiatorie  der  Reformatie.  Tot  Amaterdaaa 
Vm.  4.  p.  las.)  Spiter  gab  ar  aieb  für  daaswai- 
tm  CbviatBS,  daa  «ahnn  Haariaa,  den  ditttea^Hi^ 
Tid  aua  und  glaubte  darum  predigen  zu  tnüaSsa. 
G^ea  ihn  enchira  achoa  am  2.  Januar  1338  ebw 
▼nadauag  der  Obslgbalt  An  dm  Landgrafea  vae 
He«a«n  a«ndeto  er  ein  Schrenirn.  Im  Jahre  1&40 
gab  er  eine  Apologie  heraua ,  IMS  T'wunderboecb, 
waerla  dat  vaa  der  waerldt  aea  verdoteo  gheopen- 
baret  io.  (a.  I.  a.  Spitet«  Amsab«  vaa  J.  IUI. 
Vier  Theile  hi  Efaiam  Bande.)  Sc»  dem'erataa 
April  1544.,  damala  i  Ii  r?'^' jährlp ,  Irhtc  tr  untrr 
dem  angaaoauaeaea  Namea  Jaa  (liaas)  vaa  Broecic 
angafibralirJalM«  anBaMi  Tobeigaai  iidlMa 
U 
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hat  Dirck  Crabetb  (1555.),  dieser  anch  «piter  getrbdtei  {li56.  1551.  1559.  1567.).  Dirck 
Ffatam.  CM«lb  «w  cboi  damila  h  Gooda.  ala  der  im  ffebwcm  OansliB  Katal  dlQttii% 

den  ersten  ünterricht  erhielt  Lamb.  van  Noord"),  unter  dem  Jahre  154T.  crwnhnt,  und 

Theod.  vaa  Zyl  habaa  UuiUche  Arbeiten  1536.  und  1561.  beendigt.  Der  auletzt  genannte  wird 
«ndi  vBter  dem  Jahre  ISSO.  cnHUinC.  UngeHUiT  damla  aekhiete  Loeaa  de  Heere  voa  Ctart 
die  bei  Frans  Floris  beatellten  Sachen  dieaer  Gattung  *<).  In  Spanien  arbeitete  der  Flamlin- 
der  Carlo«  Bnixea  (1S58.).  Wontlier  Crabeth,  der  Fraalcreich  und  Italien  durchreisten),  hat 
nicht  allein  in  den  Niederlanden  (1361.  1364.  136S.  1366.),  sondern  auch  nach  Vaaarl'a 
Zeicbnongcn  in  Florena  gearbeitet»).  Unter  dem  Jahre  15&1.  werden  wir  «ine  Arbdl  dee 
WUleai  l^liMtH),  nech  nidcre  flbamaler  mler  den  Jahre  15416.  erwihncn. 


Blldairiuler. 

Die  mythologische  und  religiöse  Gcgchiclidnalcroi  der  Miederländer  hatte  nur  in  den  er- 
aten  Jahrzehnten  der  Periode  noch  einige  anziehende.,  hierauf  nur  immer  widerwirtigere 
Werke  dargeheten,  wUhm  der  Oemirarai^ande  Betrechter  md  der  aleh  bUdcnde  Ktnatler  mit, 
Ri'cht ,  oliiic  sie  efneg  BiicVes  zu  MÜnli^fn,  Ipdiplirh  dem  Oeschichtschrt'iluT  der  Kunst  Sber> 
lassen.  Seine  Landslente  lüugegen  fafste  der  Niederländische  Biidnifsmaler  fortwährend  in  ih^ 
rem  eigenen  Chankter  anfl  llire  Fonuen  blieben  ^  der  ilteren  cinliefmiechc«  Knnat  ani 
naeh  die  alte  Infi  der  Ilibuig  wurde  vea  den  MwhIiieiHgen  EinflnaM  des  heUea  Farbcato» 


Zeil  g^rliürcn  fulg;«-nde  Schriftfii  :  Ein  anterw«ri»cii- 
dtm  lind  ehrirtUcliM  Geapnuli  zM-itrhcii  einem  Got- 
In^^Mutea  ■.  a.  t  l&4Bi.,  Chrindyke  Sendtbrieraa, 
drei  Bda  la  4.  ISÜ.,  Wamnng^  Tor  dem  Tmgv  des 
Herrn  1S5I.,  Diuiogna  iwi'>er  Dinr  In  mit  Ilin  n 
Moatem  1&61.  Am  1.  Jun.  1362.  ichricb  er  kin- 
slehdieh  dos  Serretaa  eiae«  an  die  ObrigieÜ  an 
Genf  gcrirhtefrn  Hriof,  l'rSfi.  Vnn  Arr  \ri ,  lUind- 
hcit,  IrniRl  und  Fin«ti-rnir«  dicHcr  «rjfcn  bösen  Welt. 
David  Jorwx.  «Urb  am  26.  AugonC  1556.  nnd  wurde 
Im  riasr  lUrcbia  sn  Baavl  begraben,  ftic.  Bleadjrcli, 
cla  wideifidier  PfafT,  der  in  der  HaUhnnf^,  David 
Jori«7..  Erb.irhnfl  iin  »ich  relfmen  zn  können,  »Uh 
g<aäiascbk  sab,  rächte  skh  dadurch  aaf  eine  nie- 
dertriebt%«  Walse^  dafii  e*  4m  bereita  Cartsrbsaan 
bei  dem  Rathe  xn  Basel  ala  Trrichrcr  Rnnrh-n-ärztc. 
Die  L'niveraitit  xn  Baacl  licra  einen  Abrifa  dca  Le- 
bern und  der  I.i-hrn  drs  David  Jorisa.  drucken. 
Acadcmiaa  Baaiieonsis  lUatoria  de  vita,  dactrina 
«te.  ViUb.  tSS».  9.  Davldli  Gcorgü  llollaiidi  liaa- 
reaiarrhac  vila  et  doctrioa,  quundiu  UHailniir  fult: 
tma  qnid  poat  fjoe  mortem,  cum  cadavcre,  libris, 
ne  ftUina  flurilia  aetom  rit.  in  81b.  Sehard»  httt»- 
riar.  T.  III.  Banilriir  1574.  F.,!.  p.  1975-1989. 
N»ch  apätcr  gab  dii:  l'orlJaucr  stinrr  Lehre  unter 
Anhängern  «or  llenuiaf^ub«  «der  zum  Wiederab- 
druck der  Schriften  dca  David  Joriaz. ,  zu  UnleiaB- 
dinogen ,  Widerlefciiogen  vad  Verfolgungen  Anlalb. 
J.  l)a>i>i.  VcridiiiiH  ('hriütianua.  Antv.  e\  nfT.  Plant. 
IflOl.  4.  IM  in  knpfer  gesiachcoe  Embleme  mit  1 
Thaia.  Occaat«  anafta.  aaglaciet  hnjaseaanooda» 

iliin«  ineomiTiDdo.  ib.  IfiOf».  4.  mit  Kupfern.  Para- 
diana  apoiwi  et  «punauc.  ili.  ItjrO?.  (oder  KilH.)  8. 
mit  Knpfcratichea  vnn  Theodor  Galle-  I'.m.  m 
finm  Mariaaaak  ib.  1618.  8.  mk  lüpfen,  ftic 
BlcedTcli  niatovla  Tita«,  doetrinao  ae  renn 
gentanim  David!«  Geurgii  bavrcsiunhne ,  ed.  a 
Jac  lierio,  DaTcntr.  1642.  8.  Arnolds  kircliea- 
nad  KsCaorirfrtorla  Tli.  S.  BmIi  H.  C.  IL  8.  Sl 
—  808.  4ter  Th.  Sect.  2.  Num.  ZZ.  S.  232  — 
De  Leveiia- beachryvingen  der  N  ederliindscbe 
knaaUchildcra  door  Jac.  Cainpo  Weycmiann.  Louia 
Masdfi  Le  graad  Dictmanaira  biatori^a«.  T.  IV.  4 
11».  ^  86w   SehiMkh  AbbUdnagmi  «ad  1«- 


lien>(bp»rhreib.  berühmter  Gelehrten.  1.  Samml. 
L.  ;,>/.  nt».  S.  55  -  6~2.  mit  dem  Bildniaae  daa 
Mjäbrigea  David  Jorisa.  Adelnag  Gasdh.  dar 
menscld.  Narrlteit  Ilf.  Ut.  Blogr.  naifaisdBa  T.  X. 
a  Pur.  IHM.  p.  5<m  — noi.  üiicinira  dsa  Bnvid  J»> 

risa.  ia  Uoubr.  1.  DeeL  Flaat  A. 
88)  Hoabr.  1.  Host  9, 

K')l>)  r.  V.  Mnnd   Fol.  274.  b. 

90)  Diesen  »cheint  \  asiiri  T.  MI.  Fir.  ITJi  p. 
131.  zu  Torstehcn:  Melle  ro«e  de'  retri,  e  fiv  8~ 
aestre,  saao  naila  UMdesinu  pranada  atati  moitf 
valenl*  nomlait  Art  van  Ort  ß  Rfmega:  Bovgboae 

d'\ii>  ersu,  Jik  kIi*  Fi  liirt  ,  Dirirli  Stau  di  Catii[»en, 
GioTsasi  Ack  d'Anrersa,  di  maao  del  qnale  ama 
aaUa  diiasa  «  saala  Oadnki  dt  Binssllsa  lolasstea 

driln  rnprila  del  Sarmntento.  Audi  rorher  p.  130. 
erwühut  Viuarl  den  Laiiil>erto  Van  Ort  d'.4me«fort 
d'Olanda.  —  Monngrauiiii  liia  Lamb.  van  Kooit. 
BraUiot  P.  II.  p.  2&2.  nr.  IMl.  cL  P.  lU.  p^  III. 

üll  C.  V     Aland     F..1.   r>j.  1).  I«   hv  evndlijrli 

bcatelt  bf  Franciacum  Floris,  wesende  groot  vrieodt 
«aa  aUa  Vader.  Hier  haalt  Laeaa  ia  da  Oaart  aaar 

toegbrnomen,  en  is  «nn  verrc  in  de  Colut  TOort  g«- 
varcn ,  dal  \iy  Francen  acer  vorderlijck  was ,  v«!r- 
Bcbcyden  dingben  Toor  den  Meeater  doende  ,  inann- 
derbejt  lafclMaiaghaB  foar  das-aebr^ven  ea  Ta- 
pijtM:ni,  iMt  wafdc  al  airfor  des  Meeatera  na«n  is 
doorgcgaen  :  viaer  hy  »f  te  meteo  oft  tc  vMlMn 
is,  of  by  ose  eea  enrarea  Tejdieaaar  was. 
81)  Hanbr.  L  Deal  p.  tt. 

93)  Vnaarl  T.  VII.  Fir  1772  p.  131.  E  q«* 
in  Tixrana  hanjiü  fatto  al  dura  di  Fiorcoza  raotta 
fioeatrc  di  vetri  bclliaatme  a  fuoco,  Gnaltieri ,  • 
Gioigio  FiaauniagU,  •  Taleataomini  coa  I  discgni 
dal  Vasari.  TIeüetcht  bat  Vasari  jenca  Theodor 
Crahodi ,  der  1555-  1567.  urbeiiete,  aua  Irrthim 
Giorgio  geaaoflt.  la  der  Sammlaag  das  Eiakai^ 
eaga  Kari  an  man  sah  idi  dia  van  Wantar  Cbn* 
beth  verfertigte  Zeichnung  zn  dem  Glaagemälde  oi- 
nea  in  twei  und  dreUaig  Abtheilangeu  Ber&UenAea 

Fenatcra.  WaManlfB  dl  dlssgaL  Sansin  Vlaimdi^a» 
Voi.  HL 

•I)  Binbn  1.  Deal  p.  iL 
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ne«  der  Floreotinifchen  Schule  nicht  rerdrängt.  Indem  so  der  bessere  Gehalt  der  Periode  in 
den  BUdnisaco  so  suchen  ist,  gebt  such  sie  an  GemÜden,  welche  noch  jetit  sogar  die  gründ- 
MMm  Icmmt  bcMedigcn,  kafaenragB  iUUg  har  am. 

Jnn  van  Schorel'H  scharf  gezeichnete  tirn)  charnktcrrDlla  BUlllM^  lU  In  iMSn  WUi 
warmen  Ten  der  Färbung  geistreich  und  breit  ausgeTübri. 

MerU  lud»  ,  Sohn  den  Jacab  CotmUk.  jm  OmUmm,  wme  du  ttahllgcr  BMdli»* 
wier  (1529).  Biaes  seiner  ni  Analeite  fecMMicn  BiUrfm>>)  mOUt  «Im  allgaButa  be- 
KWldcrte  und  gepriesene  Hand. 

Der  bereits  unter  den  GescIiicbtmaJern  erwähnte  Willem  Key  verfertigte  das  Bildnifs  de« 
Ondiaala  OnavcUa  md  Aadcrer.  Dalb  der  Ktaatler  deai  AaÜMMb  Hara  laaiutaad»  kamte 
«chon  der  jenen  lobende  Lampsonins  nicht  verhehlen.  Eben  als  Key  das  Bilduifs  de«  Her- 
logs  von  Alba  verfertigte,  sprach  dieser  das  TodeNurtheil  über  den  Grafea  van  BgBOat  aoa, 
worüber  der  Maler  sich  so  entsetzte,  dafs  er  unverzüglich  starb"). 

GUlia  Alostart,  von  Jan  Mandjn  onterrichtet,  aiMlele  to  der  lelaeai  FlaadriiAai  Ge- 
burtsorte Iliilst  nahe  liegem^en  Stadt  Antwerpen**).  Das  anter  dem  Jahre  154$.  erwähnte 
BUduiTs  mufM  den  frühesten  Lebensjahren  des  Malers  angehören**).  Er  starb  erst  gegen  den 
flehlafb  dar  folgendea  Periode. 

Joo8  vaa  Cleef ,  Sohn  des  unter  den  Jahre  1318.  erwäbqten  Willem  van  Cleve  und  Im 
Jahre  1»44.  in  seiner  Vaterstadt  Antwerpen  ansifiig,  hat  zwar  auch 'religiöse  Gegenstande 
gemalt,  wie  die  einst  lu  Middeiborgh  befindliche  Maria  beweist ,  su  welcher  Joachim  Pateuier 
die  LandachafI  verTertlft  lialla.  DdwrwIcgeiMl  aber  war  BiMnlhaMlani  adn  Hieb.  Faia« 
Zeichnung  insonderheit  der  Kopfe  und  Bestimmtheit  der  gleichwohl  weichen  Formen  weisen 
ihm  swisdien  Iloibeio  und  Anton  Moro  mitten  inoe  adne  Stelle  an.  la  Klarlieit,  Wirme  aad 
BaiaiaHie  daa  brionliehea  Teoea  tat  er  den  bcetca  Veaeliuieni  verwaadt  >**).  Dar  Chrnad 
der  meisterhaften  Bildnisse  ist  ein  sattes  Grün.  Für  Fmaz  von  Frankreich  angefertigt,  stell- 
ten  sie  Herren  und  P«men  des  Hofes  dieses  Königs  dar  '•').  Durch  Anthonis  Moro  gedachte 
Jooe  van  Cleef  seine  Werke  au  Philipp  11.  König  von  Spanien  zu  verl^aufeu.  (Iö34.)  Ala 
aber  dieser  Plan  fehl  schlag,  bemlefattgte  «Ich  adnca  Gem&thea  da  aeldker  Ingrinun  gegea 
den  vom  Glück  begünstigten  Nebenbuhler,  dafs  er  in  Raserei  verfiel  und  in  dipsem  Znstande 
■ogar  seine  eigenen  Gemälde  serstörte.  Daher  die  grofse  Seltenheit  seiner  vortrefilichen  Bild- 
daaei.  Keaner,  «eleba  ia  Bagland  cbiea  oiid  daa  aado«  in  aebea  Gdegaabah  battea,  waHan 
9m  die  Empfindlichkdt  über  die  Zurucksetsung  gegen  Moro  nicht  verargen. 

Des  Antonia  Moro  aus  Utrecht  Lcbcnserelgni»*j.e  sind  seit  C.  von  Mander  Iiis  auf  die 
Schopenhauer  herab  so  oft  erzählt  worden  ><*),  dafs  wir  hierüber  nur  mit  wenigen  Worten  sa 
bndelB  bnncbcn.  Br  war  SchBfer  dca  Jan  Bdtaard  M)  «nd  imtle  fai  dar  Jagcad  Barn  watä 
andere  Italicninchc  StaJte  herrisct  "').  Seine  vorzüglichsten  Studien  machte  er  zu  Venedig. 
Br  copirte  die  Dauae  de«  Titiau  und  aclicint  auch  sonst  in  dieaer  fr&hereo  Zdt  neben  dea 
MdaiiaeM  Naatedanantlidke  BrelgiiiaM  gemdeC  m  babea  ***).  Ab  lail  V.  bi  Fkadani  Mh 
aaihidt,  stand  Autonis  Moro  im  Dienste  desselben.  Von  nun  an  sah  er  sidl  tob  Glick  mit 
Aufmunterung,  Ruhm,  Reichthiiin  und  demjenigen  änfseren  GUnze  begünstigt,  dessen  die 
Maler  des  siebenzehnten  Jahrhunderts  Rubens  und  van  Dyclt  sich  erfreuten.  Wie  dieser  in 
•aiaer  aplleren  Zdi  hat  auch  Aalenia  Maro  mit  der  Oewinnbriageadea  BUdaHiHnalerd  aldk 
nunmehr  öbcrwiegentl  he'schäftigrt.  (1544.  1549.)  Er  war  15.Vi.  zu  Madrid  und  schilderte  Per- 
sonen nicht  bloa  des  SpauiHcbcu,  sondeni  auch  des  PortugicsiMchea  liofea.  in  England  ver- 
fcttigte  er  fbr  mUpp  U.  das  BUdnib  dar  dortlgea  Käoigiu  (Uü4.>  und  aadevcr  P^aaaa  Ihp 
Nr  Un^abaaf ,  bahrt«  ab«r  wieder  aadi  Spaatea  nviab.  Bpiiar  fcrikfr  «r  dtom  Laad  Hr 


»)  Vergl.  ahoa  8.  6B. 

G.  T.  Maad.  Id.  MI.  k  flaalwdam  ap 
daDaska. 

n)  «Mm  daa  Jahr  IHa 

98)  C.  T.  Hand.  Fol.  2<!1. 

99)  VergL  da«  Jahr 

100)  Vasad  T.  Ml.  Hr.  1712.  IM.  fa  gtaa 
ssissÜsse,  e  raro  in  far  ritraUi  di  naturale.  C.  t. 
■sad.  F*L  227.  a.  Uy  waa  e«a  Meeater,  die  ia 
Mia«B  t^dt  wel  den  beslca' coteastisr  was.  tjin 
diagbaa  sooir  aardich  roadaude,  aa  aasr  vleesolwch- 
%li  addMaicBd«,  niet  hoofsoia  daa  mal  de  cai^ 
natic  sp|f».  Sijn  dinghen  worden  hy  den  Coiut  -  bo- 
raiadera,  ghaUjcJi  aj  hooglilgck  verdieneii,  gbe- 
baaisa  Ia  giaetar  waariaa.  »  8|pa«i  aasas,  am 


dar  CvBBt  wllle,  is  weaidlgh  eaiiw%h  Ia  fspvea  in 

101)  Vasaci  L  L  Lodov.  Gaiociardini  p  14S. 
Gloa  di  dem  aittadiaa  d'üaaia»  laitssImB  ad«*- 

lorire,  <Se  tanto  ectrcUcDlo  ncl  ritrarrf  An\  TiEtturuIr. 
du)  baaeodo  U  Ii«  Franceaoo  primo  luaudali  i^ua 
basarfai  a  pasla,  per  coadnire  alle  Cotta  fnalche 
maeatrö  egregio,  coatai  fn  l'eletto.  St  coadatto  in 
Fraada  ritnuae  il  Ue,  <&  la  Regina,  Sf  altri  Plia- 
cipi  cou  «ouixua  laude,  Si  premi  grandiMimi. 

lOS)  Baldiaaed  T.  VL  la  Fir.  im  p.  IM» 
MiL  Bsbopaabaaer. 

Itt)  C.  V.  Maiid.  Fol.  236.  b. 

IM)  G.  V.  Maad.  FoL  UL  b. 

IM»)  TaMd  T.  VD.  fir.  IIO.  p.  m 
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und  Matt  tieh  fortiriUurend  in  den  Niederlanden ,  hupUicblkh  m  Utrecht  tat 
BriHd  mita  er  dfe  BildalsM  der  GeKebtea  det  Henoft  roo  Alba.  Antonia  Maro  malte 

IKldm'sae  nach  der  schlichten  \^'cige  der  alten  Meiater.  In  unbefangener  Auflaasung  adiUeTai 
er  hstiptsichlich  an  Holbein  eich  nahe  an.  Ohne  die  Züge  im  Gerin^üten  zu  idealiairen,  atelite 
er  Featigkeit  dea  Charaktere  der  Männer  oder  auch  die  beachränkte  Gutmnthigkeit  der  In- 
üvUaMi  tmi  dh  SehBiriMit  der  ITraiicii  ndt  T^ne  nid  LäMigldl  dnr.  2«  diMer  flmgai 
Objectirltit  gesellte  sich  profge  Feinheit  der  Zcichniinp.  Nur  höchst  selten  fielen  sehr 
feinen  HInde  etwaa  kleinlich  aua.  Antonia  Moro  pflegte  mit  kunen  Pinaelatricben  au  malen. 
Er  wendete  in  den  veradiledeflen  Perloden  bd  ToUem  Uchte  gelbfidran,  heHatea  GnUtoa, 
•der  etwaa  echwereren  röthlicbcn  Ton  an.  Auch  In  den  Flelachtheilen  ist  der  blaaaeTon  tief 
wmA  satt.  Allezeit  i»it  Klarlieit  und  Wärme  des  Tones  dem  sorfrftilti^  modellirenden  und  fliea- 
■end  auaführenden  Maler  eigeiithüinlicti.  Wahracbeinlich  auf  ausdrücklichea  Begehren  der 
BwlcUcr  Mhcii  witr  ii  idchcn  Schnndttt  d«r  Hill«,  IBalgin  ren  Engtand«  noeh  CMd 
angewendet.  Der  Grund  ist  dunkel.  Antonia  Moro's  AusfQhruug  ist  bestimmt,  aber  nicht 
hart.  Es  sind  die  achlicbt  aber  geistreich  und  eben  ao  attafuhrlich  ala  meiaterlich  bebandel- 
lea  nider  tm  Fdnhdt,  ball  taad  idiSiier  WIritnng  de«  IMbciB  ««rdig.  Sin  maOm  u  AM 
und  Feinheit  aucli  denen  Moroni'«  i*<>>)  verglichen.  Der  Im  Technischen  einzige  Maler  hat 
durch  die  sprechende  Aehnlichkeit  der  BildniHAe  den  allgemeinen  Beifall  der  Zeitgenoasen  da- 
von getragen.  Er  war  auletst  mit  einer  UescJtaeidung  Cbriati  fär  die  Kirche  uiMerer  Franca 
m  ABtWMpan  bmcUf^gt,  itarib  alicr,  «bM  iln  Wanügt  m  hatai,  M  Jakn  alt  m  Aal- 
werpen. 

Des  Antonia  Mom  Zdtfenosse  und  Schikler,  Christoph  von  Utrecht  (geb.  1491.  gest. 
UIOl),  aMde  in  Pmrfaigal. 

Pieter  Pourbu«  aus  Gouda  war  mit  Bewundcning  der  im  Johanneshospltale  an  Brfigga 
befindlichen  Werke  Memlings  erfTillt  i**).  Er  verfertigte  geschichtliche  Gemälde  und  nahm  so- 
gar die  Stadt  Brügge,  in  welcher  er  von  Jugend  auf  gearbeitet  hatte,  geometrisch  auf. 
BlUtataM  (UM>  1SS9.  1S6SL)  scheinen  ihn  jedoch  am  meisten  bexchäfligt  zu  Imbeu  i*"). 

Ein  TOD  Frau  Flwk  fnmltes  BUdnilii  (1588.)  wird  ia  den  Aanalen  dea  BioMlaca  aaf- 
gefnhrt. 

BHcalia  Lncidd,  gaataat  Nenfdmtel,  tat  der  Onfbckaft  Bcfgca  im  Heaaegaa  gebBr%, 

lernte  ungelahr  1j40.  i'n  Möns  und  arbeitete  später  als  HildnifKmaler  tu  Nürnberg  (1561.), 
wOt  *>  B.  in  der  Präunischeu  Kuuatkanuner ,  wenigstens  noch  im  Jahre  1615.  die  mdaten  aei- 
mr  darch  «IgeatUfaalidke  TUchtlghdt  ■nageadehnden  Weilt«  ■agatroflen  wodca.    Die  «ahr 

nod  lebenvoU  ao^eblrten  Bildnisae  tob  lebhafter  ZLichnung  heben  sicli  stark  aus  dem' 
hervor,  sind  flelfslg  cotorirt  und,  wenn  auch  minder  fein  alti  die  ]Inlt>einiaGhea}  doch 
Im  Ton,  überhaupt  nach  Sandrart'a  >•>)  Urtheil  auls  köstlichste  gemalt. 


erhaltenen  Gemälde,    nach  dem  Jahre  15<>4.  entstanden«   leliren  ihn  uns' hauptsächlich 
ab  Veifertiger  eaergiadi  aofgefafater,  in  den  Farben  aehr  klarer  und  kriftlgcr,  anch  fleifalg 
-       -  »>kamiaa. 


106)  Vaaari  1.  I.  i  cotori  del  nel  ritrarre     S.  £49.  nr.  26.  —  t.  Mech.  S.  160.  ar.  4S.  —  BQd- 

dA,  cbe  Tnoifl  di  aatinral«,  dinoM  caatudats  eaa    oiDi  «iaes  jangw  Maaaes:   der  eine 


la  Nalna,  «  iafannre  fH  aedil  baafarimo.  mit  TergaMetan  ncrtaftni 

106b)  Zu  Florenz  «iih  frh   das  Bildnirt  eiiio«  Kaunr  liülf.    Mit  lntciniichcr 

atahfladca  JMaaMS  mit  der  Schrift  t   £t  fuid  volo  m  nr.  66.  kr.  S.  M».  ar.  ».) 
airf  at  BidiBt  M.  9.  LUD.       Bap.  Hamwaa  p.  Hanl.  FM.  m.  h.—  Tasart  T.VD. 


—  Die  Halbfljrnr  eine«  »tehfndcn  Manne«,  welche  Flr  1TT2.  p.  130.  Pirtro  Powbus  irioTinettO 
ich  in  der  Geniälde«iunialang  dea  Palazzo  di  Bretm  dato  la^po  di  dorcr  rinacire  eccellentc  pittore. 
so  Mailand  sah,  hat  unten  recht«  die  Schiiftt  Gam  1*>!0  Sandrart  (Teotache  Acad.  Th.  S.  Könk. 


M.  O.  LXV.  16».  S.  27<i.)  beaai^  aia  tm 

Ml)  C  r,  Maai.  Ftol.  IM.  h.   DanA  dsn  an-  sammaaiiretragen««  TractUlefai. 

fiUligen  l'mrtand,    daf»    vitn  Mau  l  r     I,  n  Pii  tcr  110)  C.  >.  Mh  n<I.  Fol,  257.  b.    Hy  licrfl  >eel 

Faarbvs  des  •ecluebnten  Jahrhundert«  «cbon  bei  acbooa  ea  heertucka  werckea  ghedaea,  cn  ujtne- 
~  iqraaa 


Memlings*«  TOrlänflf^  nennt,  irnrde  v.  Mrrhrl  vrrici-  «choon  cn  HeflijcV-c   hnndclinfrhc   en  manler 

tet,  einem  tob  jenem  verschiedenen  und  dem  fünf-  faaddc.     Aach   der  glcirhiiaiaif^e  SokB  dea  Fnwa 

sdurtcn  Jahrhundert   ungehörigen  Pieter  Pmirbuu,  Pourbaa,  welcher  der  fi^lgcnden  Periode  angebörd, 

ai«  gdabt  hat,  avai  mianihha  «ad  ala  wnida  ain  aakr  girier  iliMaiftmalar  G. 


BUdailh  dar  Kaisartlshan  Chütaia  in    VM.  «8.  a. 
Wisa  aanmthaliaa.  (v.  Mach.  8.  m  ar.  M.  Kr. 
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Htt      IcghMMtai  RiftimtlMi  mä  dcM  ScMum  der  fwhHgdMoi  Mtd«  fpv  die 

Daive  BegelsteniDg  fiir  KtitiRtwerle  rellgioRen  Inhaltes,  welche  den  MeiHtern  der  Slteroi  flan- 
driachea  Schale  begouatigead  aicti  dargebotea  hatte,  in  dem  einen  Tbeiie  der  Niederlande  Ter- 
echwmdee.  In  dem  mdena  Tfaeile  mehlen  Hiier,  die  Hr  kidioUMbe  DnAcn  AalMge  er- 
htelicn,  die  ymea  lelbat  fehieode  reUfüie  Begeistcrai^  dmeli  MediahmuDgen  der  Italienischen 
Kirclicri^cmäldc ,  m  o  nicht  zu  orlin^en,  wenlgatena  cu  verbergen.  Unter  solchen  Umständen 
murate  die  Malerei ,  lM»oudurlicit  der  uördlicheo  proteatantiacheu  Lander  den  achon  in  den  lela> 
In  Ahradmlen  der  rorbergdieiidea  Periode  dngceehligaMO  Weg  inumr  mehr  nrkigm. 
Wir  sahen  nSmllch,  dafa  die  vsn  Kyckischen  Gemälde  c;Ipic!i<!am  wie  im  Kielnett  ichen  das,  wai 
teine  HoUindiacben  Nachfolger  ergriffen,  in  aich  tragen.  Die  nur  im  beeeheideoai  Hinter- 
gmde  detielbeo  eingefügten  lebendigen  and  netargetreoen  Dinleiinngett  ven  Seenen  em  den 
gewöhnlichen  Leben  mit  der  pnxen  Manchfaitigkelt  ihrer  landachaftlicben  Umgebiuig  räckteü 
bei  den  Hollänfleni  mit  der  Zeit  immer  mehr  hervor,  machten  sich  immer  breiter  imd  dring- 
tca  den  heiligen  Gegcnataud  immer  mehr  luriicli,  bis  aie  sich,  auf  den  Vordergrund  atelicnd, 
mm  Henplnche  nediten,  jenen  aber  nie  BeHicrk,  «elclm  dem  Genen  ttnr  den  NanMi  gUbl, 
ihre  eigene  frQhere  Stelle  im  Hifitergrunde  anwiesen  und  ihn  endlich  selbst  da  nicht  mehr 
duldeten  ^").  Dadurch  geachali  es ,  dafii  der  für  höliere  Qeachicbtmalerei  lo  ungünstige  Pco- 
teetantlenmt  den  entatdieBdeu ,  ja  diureh  Um  eelket  herbelgeflUirton  Genre  nnberechenber  Ter- 
theUhan  wurde.  Der  kithoUediea  BcIgtMfan  Knntt  etellte  eine  pretaatanlliehe  In  Helhad 
ileh  gegenüber. 

Auagestattet  mit  Sinn  für  Wahrheit  und  Natur,  fuhren  die  Hoüinder  nicht  alieln  fort, 
WMilMfeblielm  mm  Gcgenitende  flirer  Oendlde  an  anchn,  ■endem  ele  elreblea,  im  e^ 

aichtlichen  Gegensatze  gegen  die  religiöse  Rir?ifn;i;;;  der  älteren  Zeit  und  der  katholischen  Ge- 
genwart, in  welcher  tie  gar  keine  Befriedigung  fanden,  mitliiu  Versiebt  leistend  auf  Keii- 
giSece  und  Legende,  werin  die  ran  Eyckisdie  Sdnile  en  Teftrafflidwe  gdeltM  kette,  aidi 
UM  dem  dienstbaren  ToUltnlsse  nur  Hieteiicnmalerei  gfavUcb  su  befreien  oder  eben  dasje- 
nige lur  Hauptsaclie  zu  machen,  was  diese  entweder  ganz  von  sich  aufgeschlossen  oder  bls- 
hit  lediglich  als  untergeordnetes  Nebenwerk  in  sich  geachioasen  hatte.  Wenn  somit  schon 
•Ue  weder  mjtbelegiKdm  noch  Idrdiüehn  BreigniaM  dieeer  anflEdnindea  Kuwlridltitng  rntt- 
Men,  so  wurden  doch  die  unendlich  verschiedenen  Vorgänge  und  Zustände  des  gewöhnliell- 
alen  Lebens  oder  dea  slitägUcken  Verkehrs  in  für  sich  bestehenden  Gemälden  am  meisten  be- 
handelt Weil  eher  die  gebildet«  fltlnde  der  GeaeUschaft  entweder  den  Maien  weniger  in- 
^üigUch  waren  oder  weil  die  äufaerlicbe  AbgeschlifTcuheit  f&r  jetzt  noch  fehlte,  hingegen  erst 
spater  dem  derb  Matiirlichen  sich  entgegen  setzte,  oder  weil  daa  Gemütiiliche  im  geaeiligen 
Zusanunenieben  der  gesitteten  Menschen  weniger  leicht  bemerkbar,  sobald  aber  dem  achnell 
nmmiehendn  AngnUIcke  aetn  diehleriadter  Geheil  ebgeleoeeht  «eidn  eell,  w  niter  Be- 
ziehungen wegen  fnr  die  Darstellting  schwieriger  ist,  wurden  diese  erat  von  Künstlern  einer 
beträchtlich  späteren  Zeit  aufgesucht  und  mit  derjenigen  Sauberkeit  im  Einzelnen  aorgialtig 
beendigt,  welche  hier  unumgänglich  Mthwendig  war.  Nach  Lvcn  van  Leyden's  Vorgang 
brachten  Pieter  Omeghei  und  Andere  überwiegend  mehr  die  Sitten  der  niederen  gemeinen 
Stände  in  ihrer  unbefangenen  Derbheit  zur  Darstellung  und  öffneten  sich  so  ein  weites  Feld, 
durch  Naivetät ,  Laune  und  Lebendigkeit  su  giänaeu.  Nur  ist  auf  der  eben  Seite  das  Unbe- 
hUfHdie  nnd  BehwerOillge,  evf  der  endem  Seile  dn  BVde,  Dngebondene  wid  ngeUne  der 
niederen  Stände  so  unverholen  dargelegt,  dafs  man  die  Maler  selbst  nicht  Mos  rinrs  Hanges 
snm  Seltsamen,  Souderbsren,  Abentheuerlicbcn  und  Pliantastisdien,  sondern  sogar  eines 
Wohlgefallens  am  Albernen  nnd  Yerkehrten  und  an  Gendna  und  Bohen ,  jedenblls  aber  ei- 
nes Mifsbrauches  Ibra  Tilenim  llr  Daralellung  dea  Lächerlichen  beschuldigen  möchte.  Necfe 
pflegt  die  Ausführung  unwahr  zu  «ehi.  Statt  jene  derbe,  kecke  und  dreiste  Aosf&brung  an- 
luweadea,  weiche  die  Arbeiten  der  Genremaler  des  folgenden  Jahrhunderta  ao  werthvoU 
nechl,  flkhiin  die  jetiigen  Meier  du  BinaefaM  nit  an  dnceitiger  Sei^ghlt  ene,  co  deb  IIir>- 
ten  sicli  einstellen  mufsten'  Auch  bunte  und  grelle  Färbung  hat  nachtheilig  auf  die  Gesammt- 
hailong  eingewirkt.  Betrachten  wir  jetzt  diejenigen  Maler,  welche  zuerst  das  Genre  als  einen 
idbstindigen  Zwdg  der  Malerei  bebandelt  und  so  su  nachmaligen  Leistungen  des  siebensdin- 
tn  Jahihnnderts  den  Grund  gelegt  haben. 

Seltene  Gemälde  aus  den  Jahren  1323.  und  1524.  und  sahireiche  Kupferstiche  beweisen, 
daCa  Lucas  van  Leeden  nunmehr  nicht  bloa  daa  BibUscbe  noch  genreartiger  behandelt,  sondern 
gmien  dnrdk  Wahl      SceMi  au  dm  Labai  gmtthiildMr  Iboidmi,  Ii  dnca  Fhydog- 
lU)  W.  S.  IM. 
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Dondea  mnl  Ciwtane  der  lebendige  Antdrncfc  des  «ffUiehm  Yotkidiankten  mli  pt—lMtt» 

fcher  SondcrliarLeit  und  Laune  bh  zu  greller  Knikstur  feito|g«t  ilt,  Mta«BTll«lie  ft»  dw 
Geare  noch  freieren  Lauf  gestaltet  hat. 

IBer  wage  ich  jenen  Marijn  van  Romemralen  oder  Nir^  de  Seen  (Murlmu  de  Zew) 
cfnatiretben ,  dcsaen  Werke  in  Zeclaiidt  xii  finden  waren.  Mit  einem  soiiRt  zu  Middelbor||| 
aufbewahrten  Gemälde  dürfte  das  jetzt  in  di  r  Königlichen  Bildergallerie  zu  Kopenhagea 
befindliche  >")  identisch  sejn.  Vielleicht  bestätigt  eine  genauere  Unterauchung  deaaelbea 
meiae  Vefmutbaof ,  d«b  ee  «piter  all  die  Rtlder  UudidieB  Inbeliei  von  Qidnthi  Henye  cnt- 
slniul.  Geburt-  und  Sterbezeit  des  Marijn  de  Seeu  waren  schon  dem  C.  Tan  Mander,  der 
kürziidi  aeHiea  Stj^l  charakteriaht  «  nicht  genau  bekannt.  Er  beseiclinet  ihn  nur  im  Aügt- 
mehen  Zdtgenoeaea  dea  Fnina  Florfa  IH).  Metnea  Braehtena  bt  Merija  de  Seen  dorNtte 
Kiinütler ,  «eichen  Vasarl  in  der  ihrer  Wtctitigkeil  halber  oben  S.  127  —  130.  abgedruckten 
Stelle  mit  den  Worten  Marino  di  SiremiB  (di  Zirisec  nelia  Zelandia)  unter  den  Miniaturmalern 
autluhrt  In  der  Stadt  Zierikzee  hat  der  Künstler  gearbeitet  Bioher  war  völlig  unbekannt, 
«er  aater  jenem  Marino  di  SIreaaa  deN  Vaaarl  an  verstehen  ney. 

Peter  Brueghei,  auch  unter  den  llistorieiimalcrn  eingereihet,  hat  bei  weitem  mehr  im 
Genre  gearbeitet.  (Ii2b.  1556.  I068.)  Auch  liierin  tietzte  er  die  Beatrebungen  Uterer  Hoi- 
Iliid«r  Ibti.  Nachdaai  er,  am  Italien  anrllckgeitdtrl ,  na  16SI.  fa  Antwerpen  ilcll  aledergn* 
laaaen  hatte,  g\n^  er,  rIh  Bauer  verkleidet,  mit  tincra  Freunde  auf  die  umliegenden  Dörfer, 
nm  deato  leichter  die  Eigenthümlicbkeitea  dieser  MenacheakUaae  und  ihr  Treiben  beobachlea 
an  kinnen  im).  ^fie  wAan  dieie  Nachricfit  anf  efnea  Hang  anm  Gemeinen  aoitUeften  lUWl, 
•a  feht  letalerer  auch  aus  den  Gemälden  Rrue^hel.M ,  welche  des  ungefügen  Bauemrolkea  viel 
enthalten,  herror.  (15.16.  l.')59.)  Weder  in  der  Compoaition  de«  Ganzen  ist  Verstand,  noch 
Geiat  in  den  ehuelnen  Gestalten  wahrzunehmen.  Doch  sind  die  kräftigen  gemeinen  Personen 
nnd  flm  nMnehfhlt^en  Beweguagen  «nei^giaeli  nnd  lebendif  anliBerarat.  SSemlidi  kartaa  aai 
bonleH  Colortt  trS^t  bei,  dafn  jenes  Unzuaammenhinjcendc  und  riiniliige  der  Composition  in 
der  Geaammtwirkung  wiederkehrt.  Viele  Gemälde  Peter  Bruc^hcrs  fand  ich  in  den  Zimmern 
dea  nai^chen  Sehloaaea  an  Winbnrg,  jedeeih  so  hodi  aufgehängt ,  dafa  idi  weder  ihren  In- 
halt arir  bekannt  nintlicn,  noch  die  Jahre  ihrer  Entstehung  bestimmen  konnte.  Ich  Termuthe 
hierauf),  dafs  i'iberhaiipt  eine  aelir  beträchtliche  Aiixalil  von  theils  gar  nicht,  theils  höchst  un- 
genau beschriebenen  Gemälden  dieses  Malers  vorhanden  ist.  Micht  ihrer  selbst  wegen,  son- 
dern bi  Bcaag  auf  die  apitere  Genremalerei  dar  NiaderllBder»  walA«  van  dieaaa  Aafingea 
ihren  Ausgang  genommen  hat,  wäre  eine  den  Gegenstand  erschöpfende  MonormpTiie  Ober  Pe- 
ter Brueghela  Zeichnungen  und  Gemälde  eü  eben  ao  wünachenawerthes  ala  erspriefaliehan 
UntamclHnenk  Nnr  mifttan  alle  diejenigen  BUtter,  «aldia  an  viola  KnpferatoelMr  aadi  aok« 
Arbeiten  angafart|gt  liakeB,  aorgm  baiftakaiehtliat  nad  eben  aa  Tallaiindlg  ab  dta  Oiwilia 
•nfgefülirt  werden. 

Jan  Messijs  wurde  schon  oben  unter  den  Geschichlmalem  dieaer  Periode  aufgefnlirt.  Eia 
Qcnrest&ck  ist  das  im  Jahre  1564.  von  ihm  verfertijrte  Gemälde. 

Zu  dieser  Oatttinir  gehören  endlicli  Gemälde,  welche  der  oben  Unter  den  Owilllhllimalfni 
anfgelohrte  Lucas  de  Heere  im  Jahre  liW.  verfertigt  hat.  — 

Berdta  in  fWkalintea  Miriknadert  wIhKa  Hferenynm  Boa,  «b  oben  &  11.  gaaagl 
wurde ,  einen  von  keinem  der  damaligen  Maler  betretenen  Weg.  PhantaHtii«che  Randeinfas^iun- 
gen  der  etwaa  apater  gemalten  handochriftlichen  religiöaen  Bieber  haben  wir  gleicbftlia  fai  der 


IIS)  C.  T.  Mand.  Fol.  281.  b.  Daer  is  tot 
Wyntgia  ta  Middaiborgh  vu  hem  eense  TolloHMr, 

cn  fncy  ghedaen.  Uebaaialat  fa  Baldlancd  T.  1% 
in  Fir.  136».  p.  Idü. 

11t)  ChrUt  Ledw.  le  Maire  Verzeiehnilk  Ko- 
peahagea  JSM.  8.  45i  ar.  834.  „Ein  Gddwcchiler." 

114)  0.  Maad.  I.  1.  Bj  hadde  een  veerdig« 
handelingc  op  de  nienw  nanicr ,  doch  nMOT  nnw 
ala  n«t»  bj  4at  Icker  van  heb  ghaaiaa. 

lU)  SQiwB  tQl  van  gbebMrt  alt  alMTai  weeC 
Ick  n!rt,  Ann  dat  hy  ten  t!jdc  van  Fram  Floria 
i^n  wrüfa  badde.  UebrrMlzt  in  Baldinucci  T.  VI. 
p.  159.  Ohne  allen  Gnind  nennt  Ilarilla  Bd.  1. 
8.  48L  den  Maler  Marin  de  Eick. 

Uf)  C.  V.  Mand.  FoL  St.  a.    Mst  dasaa 


Fraackert  gingh  Bwwg^sl  dickwiJa  ba^a  hj  den 
Baaran,  Isr  Kands,  aa  lar  Brajrloft,  varcUadi  fa 
Bocran  elecran,  an  geven  giften  ab  ander «  vaniv* 

rande  van  Brnwits  uft  Itruytl^ditin  be «tandt oft valck 
to  weaen.  Hier  hadde  lirucghcl  Zün  vermaeck, 
daC  weaen  dar  Boarani  beton,  drincken,  daaaen, 
•pringen,  vrjagien,  en  nnder  koddeo  te  rica,  wekk 
dingen  hy  dan  aeer  clnchligh  en  aerdigh  wM  UMl 
den  vcrwen  nac  te  bootaen,  aoo  wel  in  Water  ala 
01,7-verwe,  waal  hy  vaa  bejden  acav  ojtncaNade 

op  sljn  kemparhe  en  ander«  wiat  hy  oock  ae«r 
ejgfaeoUijck  te  clecden,  ea  dat  Boerigb  dam  weaen 
aaar  aatneriijck  am  te  wQssn»  ta  diaaaat  faaa,  en 
•laan,  oft  aadar  acdaa. 
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ersteo  Periode  oft  genug  su  beachrdben  Gelegenheit  gehabt.  Merkwürdig  graag  wurden,  alt 
<li«  AnfertiguBg  religiöser  Huidsclirifleu  seit  Ausbreitung  der  Buchdrudierkoiwt  immer  mehr 
MlMkte,  d«i  Gtaotamb  Bovchi  tos  nudmi  l>mlcHiiiigai  flwmdartfget  Gwtillcn,  idnodcv 
hafler  iititl  entsetxlicher  Träume  im  seclizehnten  Jahrhundert  sogar  voti  dem  Italiener  6.  P, 
Lomauo  für  einsig  nnd  wirklich  göttlich  gehalten  Spott  gegen  Staat  und  KtttioiicianiW 
mMhI  tm  Ltnfe  4cr  aweiten  Ptelode  Nlederfindcr  bewogw  ra  hdbfln ,  ÜMlhi  dfei«  OflnUde 
Im  HoliBchnitteii  und  Kupferstichen,  wie  ich  mir  vorstelle,  mit  Verinderangen  und  Zusätxen 
zn  wiedcrliolen .  theils  ISeues  in  gleichem  Style  xu  erdenken.  Ilauptsächlicti  Piclcr  Brueghel 
aus  Breda  (1024.  löäl.  1508.  1561.)  hat  Vieles  in  diesem  Fache  für  Stecher  gezeichnet ''^J  and 
•o  den  Abwef  de*  0«m«  unf  wteen  f Mduundfea  Sohn,  den  HdUcnbranghet,  vnnrbt  Dilli 
der  frühzeitig,  namüch  im  Jahre  1555.  verstorbene  Frnns  Mostaert  aus  Hulgt  In  diesem  Gearn 
Balte,  wufste  Vasari  wahrscheinlich  au«  einer  brieQidiea  Mittheilung  des  Lampaonius 

IBer  haben  wir  noeh  einer Oatliuif  ron Kunatweriken  m  gedenken.  In  denen  einigermafiNMi 
ein  Hinstreben  zu  dem  erst  dem  siebenzchnteu  und  achtzehnten  Jahrhundert  angehörigen  Genen 
der  Stillleben  '*•)  bemerVlich  ist.  Wt-na  iu  den  Perioden  der  Kunstp^cschirlile  dieser  späteren 
Zeiten  Stillleben  nach  den  Landschaften,  also  zu  allerletzt  cinzureiiien  sind,  müssen  wir  hier 
den  in  «Heece  Fach  ehwehhigendcn  Oemllden  Ihm  Btelle  vir  den  Lnndsehaften  anwelaen. 
Weil  nämlirh  das  Talent  der  Verfertiger  von  Kunstwerken  dieser  Gsttung  zur  Zeit  noch  kei- 
neswegs aof  daa  Miedrigste  beadirinkt  war,  sind  meoachliche  Personen  ein  nothwendiger,  kei- 
neaweg«  nalerigeordneler  BeetandtheO.  Znglefch  haben  die  Wandgemllde  der  gegenwärtigen 
Periode,  gegen  die  »pütcren  Siillleben  gehalten,  insgemein  räumlich  grofscn  Umfang.  Hinge- 
gen fehlt  der  iniihscli;;e  Fleifs  der  Amfübtui^,  duTch  welchen  die  StlHkihffn  der  h&nfkjgen 
Perioden  so  einzig  werden  ^^), 

Der  aahon  ahen  unter  den  CtaadicMmatem  «rwihnin  Pielar  Anisen  TarfarÜgle  Kttchen- 
elfickc '**)  von  räumlich  grofser  Ausdehnung,  in  welclicn  Iheils  lebende  Personen  zugegen'**), 
tlieils  lebloae  Gcgeoalände,  wie  todtea  Wilderet,  Geflügel,  Fische  und  das  su  ihrer  Aufbe- 
wahrung und  mas  Ko^en  erfepdeiü^  GeaclifaT  mehr  oder  weniger  geordnet  aafgehlnft  sind. 
(1568.  t  1573.) 

Joachim  Buecklaer  aus  Antwerpen,  Verwandter  und  Schüler  des  eben  er\räliiitcn  Pieter 
Aertsen,  malte  auch  Kirdiengunalde ,  z.  B.  den  Palmsonntag.  In  seinen  spateren  Jahren 
■sheini  er  aoiehe  bdUgn  Breigniaaa  gewUUt  an  hthen,  die  daa  VerUndnag  nüt  den  Genra 
gestatteten,  dergestalt  dafs  dieses  mehr  als  jenes  hervorgehoben  wurde.  (1568.)  Eben  als 
sein  Lehrer  die  kurs  vorher  erwähnten  Gegenstinde  behandelte,  scbeiBt  auch  Joachim  Bneck- 
liar  das  bisher  beibehaltene  bibltsciie  Ereigairs  melMens  weggelassen  md  geradem  ObatmirLte, 
Flnh-  und  Fleischhändler  (1566.  1561.  1568.),  Küchen  mit  Lebensgrofsen  Figuren,  in  danett 
er  grofses  Talent  besafs,  überhaupt  solche  Gemälde  verfertigt  zu  haben,  in  denen  er  Blumen, 
Früchte,  Fische,  Vögel,  Fleiscli  und  Lebensmittel  aller  Art  anbrugen  konnte'**).  In  solcbea 
flcnlidai  aefgt  «r  lidi  eben  so  geschidtt  ala  aein  fldehaalllf  arbciiandir  Lefai«.  Sah» 


llf)  (O.  F.  Lomasso)  TratUto  dcir  arte  daOa 
pittm  —  diviao  in  VU.  Uhr.  Hilaao.  mL  4.  Ub. 

Tl.  p.  «50. 

118)  Gnicciardini.  p.  145.  FMlo  Bnugbd  di 
Biwla  gnade  faainrtore  deila  «dsMa,  e  ftadHle 
Wyla—  Base»,  oado  alia  aadie  aofristato  H  ao- 

pranome  di  »ecotido  Girolaiuo  Bo«co.  Ein  fratzea- 
haficr ,  iut  14  Fab  kotier  uad  auf  einem  acbtseitt- 

aa  Gotha  gab  mir  Gelrgenheit ,  über  dincn  Abweg 
das  Genre  auch  io  den  Aaualcn  der  Medtrrländi- 
aehaa  BUdaarri  8.108.  Nr.  9  m  handeln.  Bei  mei- 
mam  Aotediatte  zu  Mndenu  fand  ich  in  aiaam  mit 
Gkiaealaehen  Tapeten  gezierten  Zimmer  dw  Falas- 
M  0«icale  einen  äholichea ,  ■ellaiini  go«tal(ctcu  üc- 
cImt,  aua  glekhem  Matariale  «l^fenbar  von  demaet- 
banAibaltsr  vorfMgt,  aardamKusdae  «n%eatallt. 
Oben  t«igt  «ich  eio  Elephantenkupf ,  weiter  TITtT** 
wecbaela  Krokadile  mit  Schlaatgeo  ab. 

llf)  Taawl  T.  VU.  p.  m.  a«.  Viumm»  Mo- 
nseret,  che  vaNe  ti«»«!  in  Tarr-  ^»a'«!  h  olio,  fan- 
tsatkhcrie,  bizarhe,  Mgui,  e  imniaglmuiont. 


blajelBt  aUsalBlk  fai  im  Bandeinfaaaungan  band- 

aciirifltlicher  Bacher  der  ersten  Period«. 

121)  In  dem  folgenden  Bande  dleaea  Wetkes 
habe  ich  darauf  auftnerkiain  gemacht,  daTa  dae 
Abachlalb  und  die  Vaileadnaig  daa  aledc^ataa  Gan- 
te'ti  atal  daa  aUenfUastaa  Fadedaa  Ibartaaaea  bBcih 

122)  C.  T.  Mtiod.  Fol.  243.  b.  Hy  hi  i  fi  hom 
beghoTea  te  maken  kenkena,  met  ailorley  goet  m 
eaal  aaa  llevaa,  aa  ayghaadliclt  alle  da  «erwan 

treffende,  dat  hct  nataerlijck  ghcleecV  te  we«ens 
iDi-t  M'i-Ick  Tcci  t«  doen,  hy  wel  den  alder  vaatea 
Mccatrr  in  xljo  V8VW0  Tormenghen  oft  temperen  is 
ghewee«t,  die  BMa  OJt  hcoft  gheronden:  wakfco 
ghewi«heyt  by  die  TSa  sija  huy«  altgt  i«  gehlavail. 

123)  So  in  einer  Küi  he  st-iu  uoi  h  iiurrwBchao- 
aer  Sohn.  C.  t.  BSaod.  1.  1.  la  dees  keuckea  oam$ 
aadar  ander  eea  Oasn-haaft,  aao  gbevO^  fhettt* 
in't  «lachten  geachtet- 

1Z4)  C.  T.  Mand.  Fol.  238.  b. 

UB)  GemUde  Ideloeren  Umfiuiges,  i.  B.  ein 
•ehr  bünstlicher  Markt,  achsinsn  SSBosn  als  dio 
riumÜch  groben  aa  aeja. 
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milde,  die  er  lelbst  schlecht  benhit  erhielt,  wurdea  nach  seinem  Tode  ihrer  Wtbrlteit  und 
NUMn  wni  kriftigen  Färbimg  halber  miltenrdMtlldk  feuMUt  nni  nn  VM«  UiBiMtM  vor- 

Joachhi  Prfnier  liat  Mcrtt  Oeallic  Twfnrtigt,  !■  tfenea  tie  Hendlinf  !■  rfMaHch  ««r- 

Hcinrrten  Gestalten  als  blofse  Staffage  t'rsrhirn,  liinpc^rn  die  T.andfichafI  mehr  herTorgphob** 
wurde.  Seit  dieser  Zeit  erwachte  die  Liebe  für  die  reizende  Natur  und  ihre  Darstellung  io^ 
mer  attriter.  Meer  und  Land,  Ebene  nnd  Gebirge,  der  bunte  Wechwl  de«  Lichtes  in  edMi 
mystischen  Dcbergingcn»  die  manchfaltigen  Formen  der  Vegetation,  endlich  der  Contrast  der 
freien  Natur  ge^cn  die  xweckTollen  Werke  der  Menschen  wurden  ein  für  «ich  bestehendes 
Studium  nunmehriger  Alaier.  Ungeachtet  sie,  auf  diesen  untergeordneten  Theil  sich  besduin- 
kcail,  den  anffebbten  aUgaaeiaafeii  BnclMiBaiigea  der  Natur  diejenige  Sorgfalt  nmwcata 
anfingen,  iti  uflclier  schon  der  universelle  Jan  van  Kyck  ünicn  vorangegangen  war,  gelangte 
gleiehwohl  die  Landschaft  während  der  iweiten  Periode  noch  nicht  lu  wahrhafter  Selbständig- 
kalt.  Meinet  Braehtena  dürfte  daa  VortrefllleliBte  voa  Roilindem  in  Ilandschriftengemlidät 
geleistet  worden  seyn,  deren  aber  nur  wenige  auf  unsere  Zeit  gekamiiMB  aind,  darunter  dss 
Büchlein  der  Königlichen  Bibliothek  zu  München,  welches  weiter  nnten  von  mir  beschrieben 
werden  wird.  Auch  m  besseren  Wandgemildeu  der  Künstler  dieser  Periode  pflegen  pbantastl- 
tdie  BergfonBaa  nkiht  m  fakkii.  VeMer  nad  BlaBBe  werden  nierUcii ,  lleiMf  md  aaffflnlick 
mit  ruiiiem  I'in-^cl  behandelt,  als  gälte  es  die  Gra«ihalmc  und  Blätter  zu  zählen.  Auch  ^vi^d 
diese  Sorgfalt  des  Details  möglichst  bis  in  die  weiteste  Feme  fortgesetzt.  Hinter  solcher 
Mancbfaltigkeit  nnd  Ueberf&lle  des  Blnzehien  Tenehwbldet  notiiwendig  die  Bedeutung  nad  bar- 
■oniHche  Vereinigung  des  Ganzen.  Weil  sber  Miederiindtsche  Kupferstecher  dieser  Periode 
nach  den  Gemälden  Itniienischer  Künstler,  deren  landschaftlicher  Hintergrund  in  grofseni  Style 
bebandelt  war,  stachen,  überdiefs  Niederländische  Landschaftmaler  die  classischen  Gegendea 
ItaUena  baralaeten,  «nrde  auf  dtaaeni  doppalten  Wage  «enlgalcw  den  Landachalfaaalem  der 
dritten  Periode  vorgearbeitet. 

Herri  de  Bles  oder  Henrijck  mct  de  Blea»  aach  Civetta  genannt  i**),  geborm  zu  Bovines 
nidit  weit  von  Dinant ,  auf  dessen  htatOTiache  Bilder  erst  Lucas  van  Leydeu ,  späterhin 
Mabuse  augenfällig  eingexirlvt  haben,  bildete  die  zuerst  von  Jaadtin  ffatanier  9X»  Dfaiaafe'ab 
eine  f&r  sich  hcfitehende  Gattung  bchnndelte  Landschaft'*),  angeachtet  er  weder  diesen» 
noch  einen  anderen  Maler  hierin  zum  Lelirer  hatte,  weiter  aas.  In  seinen  noch  jetst  aasie- 
banden  Landaehafltan  ht  Pateaiers  Hirte  alemlleh  vermiedea,  die  Luftperspecthe  mehr  beah- 
achtet  und  ein  Gcsammteindrnck  erstrebt.  Der  starke  Ton  beeinträchtigte  nicht  die  Zarthdt 
der  AuNführung.  Es  zeugen  des  Malers  kleine  Landschsften  von  vieler  Geduld.  Gemälde 
gröfseren  Umfanges,  *.  B.  die  Landadiaften  an  Venedig  und  das  Neutestamentliche  Kircheoge- 
milde  zu  Breacia ,  dürften  ramnlhlkii  Arhailan  ana  den  apilercn  Leben^ahran  dea  hd  den 
Italienern  beliebten  Civetta  eeyn. 

MatthUs  Kock  von  Antwerpen,  dessen  Bruder  Hieronymus  Kock  wir  unter  den  Knplhtaln* 
Am  erwihnen  werden ,  malte  Landaehaflen  mit  Waaaer  nnd  Odthrben  allereiat  in  Itnlieni- 
gchcm  Style  '**).  Die  Staffage  Ist  hititorisch.  Der  Haler  wwde  VW  Lampaeninn  lienuagan 
und  starb  früher  als  sein  Bruder  Hieronymus. 

Lueaa  Chuad  ran  Helmont  lebte  zu  Brüssel  und  malte  hier,  theits  in  Oel»  theiU  in  Was- 
aerfarben,  IndaabalUiehe  Bilder  (13.18.  1539.  1S42.  1548.),  deien  Btafhg»  hdd  alttcatamntli- 
chen,  bald  neutestamentlichen  Inhaltes  ist.  Auch  werden  nur  Gebäude  In  der  Landschaft  an- 
getroffen. Es  aind  aber  diese  Gemälde  Seltenheiten,  well  Lucas  ran  Gasael  nicht  viel  gear- 
beitet hat  M).  Bbige  tefaier  Landachaftcn  wurden  geatocben.  Dea  Malen  BUdidlh  hat  Jn- 
cob  Biiick  gestochen  Auch  besang  adh  IVcnnd  Lampaanlttt  flui  In  «  Laiciniiehfi 
Gedichte.  Lucas  Gaasei  starb  su  BrftaaeL 


IM)  Der  Itaitsiilsehe  Nemo  OnMa  (IfacM- 

enle)  »rhreiM  n'trh  rem  Atizeichen  de«  Kün«tlcra, 
einer  in  den  Gt-iuüldcn  oft  änftent  vcrttcckt  ange- 
hsashten  Eule,  her.  C.  t.  Mand.  Fol.  219.  b.  Mo». 
sisr  wn  den  Wl.  VwgL  Bndliot  P.  L  p.  4a.  nr. 
•»4. 

ItT)  Vaaari  T.  TU.  liv.  IUI.  f.  m.  brfo» 
da  Diaant. 

1»)  ■aUfaHMd  T.  nr.  in  Hr.  im  p.  m 


UV)  C.  ▼.  Mand.  FM.  IB.  a.  Vj  was  aacft 

d'rrrstr  dio  Landtachappen  op  c<>n  bcter  laaaiar 
begon  te  niaken,  tuet  neer  veraaderingeD ,  op  da 
■ieow  Ilallauiadi«  oft  Aa^chscha  wQss^  was  waadoir 

vsraierigh  en  vondigh  in't  ordineren  oftby  een  Toegen. 

ISO)  C.  ▼.  Mand.  Fol.  220.  a.  doch  hy  wrocht 
ak(  veel. 

lai)  Imago  Lmm  GasssIL  ab.  Jaoabe  Bfaca 
ad  ^nat  aflgioni  dalhirtai  UM.  (B,  F.  gn  Vm. 
aSwar.  N.) 
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Cornells  Antootss. ,  ancli  Tetmlase  benannt,  der  iu  den  Jahren  IS36.  1544.  1541.  lebte, 
htt  DarttcUnogcB  von  Städten  Terfertift,   die  durch  Holzschnitte  bekannt  gemacht  wur- 

Der  Antwerpener  Mkler  Ilendrick  vaii  Clccf  zeichnete  auf  Beinen  KcImm  !■  Italien  und 
anderen  Ländern  die  am  meisten  nialeriachen  Orte  und  brachte  sie,  als  er  nach  Antwerpen 
fiirtekgdtehrt  war,  «o  er  Mitglied  der  Schilders-GUdt  wurde  (1533.),  in  den  CompoaitioneD 
•einer  landschaftlichen  Gemilde  an,  deren  Colorit  wegen  des  leichten  ToneB  und  wegen  der 
Harmonie  der  Farben  geprierNen  wird.  Ueberdiefs  Terfertigte  Ilendrick  van  Cleef  landschaft- 
liche Uintergr&nde  theüs  su  den  tiemilden  des  Frans  Floris,  theils  su  denen  seine«  von  dic- 
Mm  aaterrfchtetaii  Unden  Martin  fm  Glect  Be  mOcb  Heaiilck  vta  Gkefli  lÜMtefgtfadB 
80  gut  ZU  Floris  Werken  gepasset  haben,  dafs  sie  von  diesem  selbst  hersarfihren  oder  mit 
seinen  Figuren  aiia  einem  Gusse  so  seyn  schienen  Wir  werden  den  vortrefflichen  Land- 

Bchaflmaler  auch  unter  den  Kupferstechern  erwähnen.  Er  starb  erst  in  der  folgenden  Fe- 
iMe.  (139».) 

In  dem  vereinzelten  Gemälde  den  Cornelius  MctMvs  (154-1.)  ist  nur  die  burleske  StaiTsge 
den  Enute  der  Aoffasanng  nicht  augemessen.     Uiogegeu  hat  der  apitherbstiiche  Charakter 

JaqilM  Grinmaer,  des  Mattbia&  Cock,  später  auch  Christian  Queburghs  zn  Antwerpw 
SchlUer,  rersland  fn  seinen  gepricr>cneii  I.aiitlscliafte» ,  «bgeRchcn  von  den  Gebäuden,  iiiRon- 
derbeit  die  Luft  gar  Kchon  und  lebendig  darzustelieu.  (1546.;  Weil  Grimmaer  aucli  in  Uedc* 
waA  SdMmptolNMt  «idi  kcnrnmOnw  nMliltt»0«  ^Mt»  dlcMr  Zenpliltonwff  der  TUlif- 
keit  die  geringe  Zaiil  seiner  Gemälde  ziimi^rhreibcu  seyn  GIdcbwohl  wer  Dodl  VST  dCM 

SdüuMe  der  Periode  seb  Ruhm  nach  Italien  gedrungen 

Fieter  Bracghel  hatte  nnf  eefan  Beben  Im  rrednelch,  In  dea  Alpen  **)  vtd  in  Italien 
sehr  viele  landschsftliche  Studien  gesammelt  (1553.)«  von  denen  er  spitcr  su  den  Iliutergrün- 
den  setuer  Genregcmilde  i*^)  Gebrauch  machte.  So  entstanden  die  vier  Jahrexzciten  (1560.) 
und  Anderes.  (1561.)  Seine  Söhue  fulircu  nach  des  Vaters  Tode  iu  dicjjcr  Weine  zu  malen 
Iwl;  Enm  Heil  bebnidellcn  eie  dieselben  Gegenstlnde  von  nenan.  HnipMehUck  Jin 
Bvenghel  wurde  ein  Ilanptlandochaftmaler  der  nachfolgenden  Periode. 

Frans  Afostart,  lu  Hülst  in  Flandern  nicht  weit  von  Antwerpen  geboren  und  ZwUUnga- 
Inder  de*  GOlli  «der  Egldint  Moilart,  «wde  jroo  Herri  met  de  Biet  onterrlcbteC.  Er  nnlln 
Lisdnehafken,  deren  Staffage  er  früher  selbst  verfertigte,  später  Anderen  überiiefs  Land- 
schaften de«  Fran«  Moxtart  werden  zu  Wien  aufbewahrt.  Sie  sind  jedoch  selten,  weil  er 
jung  schon  im  Jahre  1555. ,  in  welchem  er  uuii  sein  Bruder  Mitglieder  der  Schilder  -  Glldt  su 
Amwttffcn  tmdcn,  ttavb,  tragcgoi  Min  Bmder  Ui  m  Ende  das  MMMndertn  Ute.  Dir- 
Schüler  des  Fmm  lleniMt,  ÜMM  Socos,  «Mtcte  die  M^cade  Mnde  UMhndi  m 
Itana  >*). 

Wegen  edner  Lnndidhallen  ^  wird  aank  Marens  Oeermta  nna  Bmgglie  geprinfaiia,  N«r 
iiinf*ti|«^  der  Kfinstler  zugleich  alle  Hfjgen  Gebiete  des  Geniea,  bis  zu  den  IMieaa  hmA 
(1559.  UM»),  In  weldieni  Fache  er  nalar  aeinctt  Zekganeaaan  der  tächtlgale  gercaen  eagm 

dikrfte. 

Endlich  «efdan  wir  unter  den  JnhM  ISOO.  neeli  Flelar  Bom  erwihiian. 


UZ)  Siehe  weit«  oitaa  den  Absobudtt  «b«r  die 
Bolzachnltte,  aorserdera  das  Jahr  litt, 

138)      V.  n&nA.  Ful.  230.  b. 

Utk)  Aolwrdeaa  sab  ich  hi  dar  GsUerie  des 
MiMO  Vstla  Paaiin  Im  Ostw  n  Bom  eine  mit 
dns  in  CMA  oder  CEMA  zcrfulli  ndi  n  Mnnof;Tam- 
Wb  beseicliii^  Laadcciiafl ,  üi  velcber  der  keil, 
■sibertw  verweiU. 

IM)  C.  T.  Bland.  Fol.  tSß.  b. 

US)  IMe  in  der  Sammlnflg  d«s  giihsifge 
Kail  za  Wien  von  nur  ^eeehene  ZeichaiiBg  hat  die 
ftabatnag  dar  Hirten  nun  Oegsaataad.  Raccolta 
didfasgni.  ■■.  Ha— Inga.  Val.  IL 

la»)  VB«ar!,  detwn  Bach  1M8.  erschien,  T. 
VIL  Fir.  1772.  p.  129.  BU  qnanto  al  Care  beUis- 
aisrf  r«e«i,  neu  ha  fasi  Jacopo  Grimer,  Baas  Beil, 
e  altri  tntti  d'AnTpna,  «  valent'  uomini,  de*  ^pttÜl 
asn  ho  co«i  poCoto  a«f  ero  ogoi  particolare. 


136)  C.  v.  Bland.  FoL  SM.  a.   In  lyn  is^ssn 

heeft  liy  \eel  ghedchtan  nae  fttnm  fheeonlsrftyt, 
100  ddtter  glic'«e>t  wort,  diit  hy  In  d'Alpes  weaende, 
al  die  berghen  ea  rotiea  had  in  glieewalghea,  ea 
l'inqni  ghuuunnin  op  doedMSi  an  PSnMalan  nytglw 
•pogen  hadde ,  loo  ey^^hcntlijVV  ron  hj  ta  dsSSn  Sn 
•nder  deelen  de  Katucrc-  uae  voighen. 

187)  Die  Perspectiv  i»t  noch  mangelhaft. 

IM)  C.  T.  lUBd.  FoL  ML  •. 

IM)  C.  T.  Blaad.  FoL  ML  a.  08.  h.  MS.  a. 

140)  C.  V.  Mund.  Fol.  2S8.  a.  wcseode  oaiTer- 
aael,  oft  in  alles  wel  erraraa,  t'^  benUen,  Lanit 
scihap,  HeMiilett,  eettaaalisn,  Isfdmsa,  hetssn, 

Vcrlirhterije,  en  ollea  val  da  C!omt  rnach  oinhrlsrn. 
In  Landtachap  wm  hy  sser  aerdigfa,  veel  faebbeade 
de  aaaaisr,  van  een  gehacht  piawndo  Vroalm  er» 
gen  op  een  brughakcn  oft  eider  te  aalen.  Hy 
tejrckonde  oock  Toel  To«r  GUa- ahrÜTen,  cn  ander. 
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Arebllrlilunaaler. 

Sowohl  wahroid  der  enten  als  wihrend  der  swdten  Periode  war  ArebitdktanMlerei  kein 
fir  ildl  keatehender  Zweig  der  KumL    Dcnodi  mbten  wir  unter  dea  fMbcren  Halem  mki 

dem  iiniversellen  Jnn  rnn  Eyck .  theils  die  Ilaarlemcr  Kirclienmtler  Albert  vin  Onwater  iind 
CIcerlgea  (ot  S.  Juw,  tbcils  llaiidsdiririeoiiuler  wegea  ilirer  Meittersctuift  in  DarsteÜHOg  der 
4m  ketUgOi  EreignliMn  feeif^efugten  CMUude  iMmmb.  Mnt  In  den  hMm  MuwAmtim  4m 
sweiten  Periode  regen  sich  BestrdHingen ,  durcL  wciclic  das  In  der  künftigen  Periode  Slalt 
findende  Auftrelen  der  Arcliiteictiirmaierei  als  selbständige  Kunst  oder  aU  besonderes  Fach  der 
Maierei  TorbereUet  wurde.  Hans  Fredeman  de  Vrles  aus  Leeuwaerden  in  Vriealandt,  von  ei- 
nem Glasmaler  unterrichtet,  seheint  durch  die  in  seinem  2^  Lebensjalire  1549.  voUfüliite  Ar- 
beit reranlafst  worden  zu  seyn,  das  in  ihm  wohnende  Talent  zti  jenem  Fache  fortan  atinzM- 
bilden.  Kr  studierte  die  von  Pietcr  Kocck  van  Acist  u>)  in  der  IJebersetxuBg  beraiisgegcbe- 
■m  W«ke  d«  mtrar  and  SeiUn  ^)  vni  idchMCe  1SS5.  ISSS.  1561.  19«.  lM-1.  md  ipi- 
ter  aurKerordentiich  viel  für  Knpfcnitcclii-r.  Ks  soll  die  Ansah!  der  ho  entstandejien  Werke 
26  betragen  Aua  der  von  mir  versuchten  Zusammenstellung  geht  berver,   dafs  er  eben 

•b  die  daaala^  VankoMt  Inner  nehr  die  rittdieitige  mdringte.  In  der  iwuieMalllcitc» 
Weii^e  den  BedürfnisMeo  des  Zeilalten  n  geahgeii  evdltei.  Es  beschränken  sicli  nämlich  jene 
in  Kupfer  gestoclienen  Blätter  keineswegs  auf  Gebinde,  sondern  auch  für  die  in  iiincn  hefind- 
licheu  Meublea,  für  die  monumentale  Ausschmückung  der  umgebenden  Gärten  lutd  80gar  der 
BifitbiiniiplUm  «M  Medelle  geHefert,  die,  freUlch  nleht  Inner  ichta,  bortigee  T^p  wm- 
■Igstens  innorern  norh  einiges  Interr^se  haben,  aln  »\e  den  architeklonischen  Luxus  jener  eben 
noch  in  ehier  Krisia  befindlichen  Zeit  una  vergegenwärtigen.  Durch  alle  diese  Bestrebungen 
Mf  Hn»  Fredenan  de  Vrtea  elcb  se  Leistnngen  im  Fkche  der  Ardiftektarmlerei  Mdk« 
dg  geneeht  haben ,  dafn  seines  unmittelbaren  Vorgnnper« ,  dea  Comelis  ran  Vianen,  Versuche 
gegen  seine  Werke  Hchwerlallig  erscheinen.  WSfirend  der  gc^cnwürti^eM  Periode  (liii.  135Y. 
1558.  1510 )  scheint  jedodt  dem  Vorläufer  der  SteenwjrckM  ^**) ,  so  seltr  er  auch  in  den  na- 
tencUedenen  Städten  der  Füederliiide  ekdi  beWeet  m  nachen  nidrte»  mr  cfci  geriogta  hi- 
tcre^sc  tiir  diesen  Zweig  ent^jegen  gekommcu  zu  svyn.  Daher  glaube  ir!i,  dafs  bei  weitem 
der  gröfste  Tbeil  der  kirclilidieii  Gemälde,  in  denen  er  mit  bibliacfaen  IsUeigniasen  die  arciti- 
talteiiedie  Ridklmg  veriiand,  nicht  ver  1610.,  aondem  erat  in  VeihnfB  der  dreifsig  Jahr» 
der  kfindigen  Periode  entstand. 

Lancelot  Blondeel  ans  Brügge  mufs,  wie  das,  was  er  für  das  Genter  Altarbild  unternahm 
(1550.),  ferner  die  anf  seltsam  prächtigem  Throne  sitzende  Maria  zu  Berlin  and  das  kleine 
nlt  eebem  Monogramme  veradkcne  Madonnenbtid  in  Imberta  Samminng  sn  Brngge  dar- 
thun,  auch  ernsteren  Aufgaben,  die  er  früher  in  der  Weise  der  alten  Schule,  später  in  Ita- 
lienisirender  Manier  behandelte ,  gewacJisen  gewesen  aejn.  Gleichwohl  beaeichncn  ihn  Neuere 
ab  gesdkfaAl  hi  der  AbMkhmg  vea  Rdaen  «ad  anderen  Ccgwielind—  der  BaidtMWt*  Tanii 
hingegen,  ohne  Zweifel  nach  ewer  briellichen  Miltheilung  dee  lanpeeilllie,  ab  eilMB  Ii 
Nachtatückeo  und  FeuerabrikMlen  auageaeicbneten  Maler  >tt). 

MiBtalariuler. 

Handschriftcn^emälde,  die  wir  früher  beschrieben,  reijrten ,  daf«  während  der  letzten 
Jahre  der  vorangehenden  Periode  die  vollendetsten  Werke  die»!cr  Gattving  entstanden,  dafs 
aber  in  gleichaeitigaa  andt  aeheo  der  herelabrecheade  VerfkU  dea  Knaaliweigea  aldi  henerit- 
lich  machte.  Zwar  berichtet  C.  v.  Mander  über  nicht  wenige  Künstler,  dafs  sie  in  Wasser- 
iuben  malten. '  Vasari  bat  in  dem  Schlüsse  dea  oben  8.  129.  abgedruckten  Veraeichnisaes 
iHawr  MMrtumalari— w  null  wrd  gaMjenwhw  ewtihiit.    HecJk  iwd  hat  ftdaahidhi 


141)  C.  T.  Uaad.  Fol.  218.  a.  b.  Eine  Zeich- 
anig  diaaas  Kiaattacs,  wakbe  Ilerodias  dwatellti 
«b  4a  iaa  Hnnp«  dsa  Ishaaam  empfängt,  sali  iah  b 
der  Samiiiliing  de«  Erslicnof^ Kurl  zu  Wien.  Bmj^ 
oaita  di  iiatgai.  So.  Fianaiaga.  VoL  11. 

III»)  ▼aaaii  T.  m  Fli.  im  9.  IM. 

14X)  c.  T  Mand.  FoL  M.  &  dal  dbs  «slbo- 

loopt  tot  Sm.  Uooukcn. 


148)  AU  etncn  «olcfaen  celgt  »ich  Johann  Fra- 
daoMn  de  Viba  b  dsm  fliaiäUs  dar  K.  K.  GaUe- 
rb  bi  BsHedere  sn  Wisn.  (Kr.  S.  fltt.  nr.  40.) 

144)  l>.  Taf.  nr.  13.  BnilHot  P.  I.  p.  ISk  ■»> 
1».  Maiverkdla.  ib.  P.  1.  p.  429.  or.  »7. 

im  Vasarf  T.  fB.  r*  IML  a  Laailbtb  6 
tiato  .•rrt-McntR  !•  tu  •mU»  aüllt  a|bBiirit  a 
cosc  »unii^liantL 
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beitrügt  1**).  Der  Ann»  Smijten  Minialurfenilde  ze!oliiieten  c\ch  dnrrh  wunderbare 
Scbirfe,  Neuigkeit  iind  Sauberkeit  aiia  i^^).  Ich  glaube  aber  behaupten  su  köunea,  dafü  diese 
Hialaturmaler  und  Mlhitenea  keineawega  tn  der  AoaMbm&elnuf  fwi  Bioiheni»  miNl  ld|gNI- 
MV,  M  wie  in  der  Torangchcndcii  Periode  jetzt  noch  ihre  Hauptbeschiftlgnng  fluiden.  Offen- 
btr  kamen  die  auf  Pergament  geschriebeneu  und  bemalten  Andachtabncher  mit  der  Verbrei- 
täüg  der  iraMfellenB  gedmdcten  mber  GAnnch.  Der  nech  Jelat  verfertigten  dlrflea  iv«- 
nlge  sich  nachweisen  lassen.  Sie  sind  entweder  widerlich  roh.  Da  sie  nämlich  nur,  wenn  sie 
iiirserst  wohlfeil  waren,  neben  den  gedruckten  noch  cinigcrTnafscn  Mich  behaupten  konnten, 
wurde  ihre  Anfertigung  fabriLiaärnig  betrieben.  Oder  tiic  «lud  im  höchsten  Grade  vollendet, 
weO,  mcMewi  As  fiiäe  eullMr  OdbreHtk  fekoBunea  «er,  sie  mir  dene  eis  AnwihiiHm  eder 
Seltenheiten  sich  noch  geltend  macben  konnten,  wenn  f-ie ,  ganx  abgesehen  Ton  den  gleichzei- 
tigen Handwerksarbeiten ,  auch  die  alten  Erseugnisse  der  Toraogeheuden  Periode  auflilüg  über- 
ragtenM»).  Efai  IniaitTelles  Weric  «u  der  sireiMi  Mede  sah  Idi  (■  der  K.  B.  Bof-  und 
atMlAOilbtliBk  au  BttaciMii  iwd  Ihdle  die  Bceehreibiiiig  dendben  In  der  Amcrfcnng  nH  >*■). 


146)  Guicciard.  |i.  145.  Et  di  donne  viuo  no- 
■rtnernno  qaattro:  Is  prima  i  LeiiJna,  fif^liuoU  dl 
maeatr«  SimMia  di  Bn^i«  gin  nentiiiaato,  la 
i|nalc  DcI  mblare  ooeie  tl  fadra  h  Canto  felicc  Se 
ocrrllcnlc  ,  che  il  prefato  lleiiriru  llc  d'ln^^hillrrra 
U  tolle  con  ogai  preni«  hauer'  a  ogni  modo  alla 
aoe  fSscto,  wra  fli  pal  nerltate  MbOnratB,  fii 
molto  amat)!  dtllii  Ri-pna  Maria,   &  liora  6  ama- 

dalla  liegina  EluMbclta:  la  «econda  i  Ca- 
■gUesla  maeitro  Glooanni  d'HeuiMeii  gta 
BomtBato,  m«^lie  di  Chrictlono  ecceUentiMiiuo  So- 
■atore  di  buon'  accordo,  &  d'altri  «tnuncnü  t«lche 
d'Vaglieria  per  la  loro  rnra  virta  Ii  con- 
ia  UispagMl,  «IM  fu  ailA  so» 
taaett  «neor*  lavo  pnniaiaioa«  •  Tite:  In 
tena  i  Maria  di  BcMi-incra  di  Maline«,  i  \h-  fu  mo- 
gUe  di  maMtco  Pietro  Couck  d'Aloat,  aomiiuUo  di 

Varamcnte  gern'  fittrice ,  &  grande  illiuntoatricc. 

147)  Ana»  Sm^tcra  vcrhcirathct«  «idi  mit  dem 
Biugezeichneten  Uitd«rJineidcr  Jan  de  Heere  an 
Gant  oad  wwda  die  Mutter  dos  ISU,  gaboraeen 
IfAleFS  ttod  Dichtet*  Lucas  de  Heere,  woraus  her- 

»i>rp;<'ht,  (iiifK  ihre  Liirutlrri«  li<'  TliritiLrl''  it  uii'lir  in 
dea  früherao  Theii  der  Periode,  aU  ia  da«  JaJir 
nW»  h  wefcshsMOideeiwdiai  asMab,  macteeaisfc 

MB)  Zu  i-incr  Windmühle  sali  man  die  Mühl- 
kaeckto  mit  Säcken  beladen  auf-  und  absteigaa. 
Unten  wurde  ein  Karren  tob  einem  Pferde  gaaagae 
■ad  %'slk  ißag  darüber.  Da«  Game  konnte  man 
mit  eiBcni  faalbea  Getreidekom  bedecken.  (C.  ▼. 
Mand.  FoL  XU.  a.    Sandrart  Th.  2.  S.  267.  fg.) 

Alt  sieht  auM  hiofls  in  aUsa 
II  gawMudkh  Atr  slad  die  TarlMI- 

I4tti>j  ütiea  so  wurde  auch  in  Italien  VoitrelF- 
MAsa  galairtsC«  wie  wa  nl|gilaaa  BAablala  la  Bva 

bewciU,  welchei  ich  in  der  Bibliothek  de*  Hönipli- 
chen  Miueo  Borbuuico  za  Neapel  «ah»    Ani  Jblade 
auf  einer  niiiugtiidgiand^gaa  lUMi 
1VUV8  CLOVl 
V8  MACBDO 

UAEC  AL£XAN 


CABDESALI 
DOMINO  SVO 
FACICBAT 
HOXLVI. 
der  Gemälde  des  BächMas  Ueibl 
Orts 


149)  Die  IIand<cbrift  der  K.  U.  Hof-  und 
Stantabiblioibek  /.u  München  (Ciinel.  V.  a.  Ii.  in 
Sto),  enthält  nur  15  BläUer  Gemilde  und  ^ea  aa 
Tiele  Blätter  Text.  Schon  in  der  Wahl  der  Oegsa- 
«tPindc  nprirht  «ich  die  Hiclitunji^  der  Zeit  au«.  Sur 
das  erste  und  letzte  Gemälde  sind  bibliachen  Inhai- 
tea.  Ad«  ibrigen  slad  GearesKteke.  1)  Gatt  Velar 
crscbttfn  V.Mi.  Im  Ilintergninde  ein  liranncn  niit- 
tclzcitigcn  Stjlc«.  Linli«  in  der  Ferne  der  Sündcn- 
fall,  rechts  die  Vertreibung  aus  dem  Paradieae. 
2)  Januar.  Vor  einem  llauic  wird  Ilolx  gespalten. 
Gegenüber:  Eingc«cbneitc  Laudscbuft.  Jungen  wer- 
fen sieh  mit  Srlinccballen.  3)  Februar.  Im  Ilin- 
tcrgrand«  bUae  falsige  Berg«  and  ela  scbiJIIiarae 
FinCh.  Auf  dem  dIeaseltigeB  Ufer  werden  Blann 
gepflanzt.  4)  März.  In  drui  vor  ('iiicia  llaiuc  lie- 
genden Gartea  wird  gearbeitet.    Gegenüber,  d.  h. 


5)  April.  Ein  Herr  und  seine  Dame  nnd  noch  ein 
swcites  l'aär  verweilen  vor  Häusern  in  dem  Garten, 
In  welt-lii-m  ein  Hrunnen  i«t.  Gegenüber  auf  der 
anderen  BJattseiteScbifer  mit  ibrar  Uaetda.  QMai. 
Ueber  den  Ilnfs  daer  Iiandseliaft  Ist  elae  Begea- 
brücke  gcmli lagen.  Mehrere  Pirrsiinm  .  fahren  auf 
eiasm  bahne.     Gegenüber  anf  der  anderen  Seit« 


Frau  gcmiilkpn  M'ird ,  bringt  eine  zweite  Frau  ein 
GefiUa  herbei.  7)  Junins.  Vor  einem  Gasthofe 
Warden  Schaafe  gnaehatsa.  8)  Jtallns.  Gras  wird 
gesrhniltea  nad  lasammeagereciiet.  Gegenüber  auf 
der  anderaa  Saite  tränkt  ein  Mann  die  an  eüiem 
Ucuwagcn  geepaanten  Pferde.  9)  Korn  wird  voa 
swci  Mänaara  gnsehnittaa ,  voa  eiaar  Frau  la  Gar* 


Gegenüber  auf  der  andern  Seite  .Abnahme  de« 
Obstes.  19)  September.  Es  wird  gesäet.  Gegen- 
aber  aaf  deir  airfera  Seite  woidaa  fldiweiae  b  daa 
Elchenwald  getrieben.  11)  Ortubcr.  Wrin  wird  ia 
Fässer  gefüllt  und  gegenüber  ein  ücbii  goschlacb- 
tet.  IX)  November.  Ein  lierr  reitet  auf  einem 
aabwansa  Ptede  vaa  dar  dagd  safäelu  liabae 
daa  daaebea  «dienda  weUba  Pferd  ist  am  HbFscSi^ 
feil  gehängt.  Daneben  geht  noch  ein  Jäger  mit 
vier  Händen.  Drei  ander«  Uande  laaCea  gsgeaüber 

daa  Jäger.  18)  Decembrr.  Tn  finfm  von  ICerzen 
erleuchteten  Zimmer  eine  Ge«elU>iialt  von  Hetfren 
und  Damen.  Die  hier  anfgeführtaa  Gaamide  aiai 
daai  Kalender  daes  jeden  Maaata  g«g«aiber  g«» 
AaÜMrdam  ist  aaeh  jede  Mis  des  Kaleadwns 
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K»  ist  diesem  Büchlein  um  so  höherer  WerÜi  beixulegen,  je  seUener,  wglichea  mit  dem 
■«kfallMUBe  tar  fvriieigdMndai  F^iM«,  faidMebcae  und  ntt  Otalltei  tm  aoIclNr  Vdte- 
ittif  dwrbaiiiilrlii  Meh«r  «m      iweltcB  Periode  auf  «ufli«  Seit  gikmmm  tSmL 


Ein<ieit?^  au%erarMt  hat  sowohl  die  vom  Jnhrc  1^20.  bis  auf  Frans  Floria  Tod  sich  hia- 
zieheudc  Periode  NiederUndischer  Malerei  als  aucli  die  künftige,  welche  mit  dem  Jahre  IGOO. 
tatUgtm  «Mt  feriefere  KneofnlMe  aufiniweUeo,  tU  die  ToriMrgdieade  tia  ^ycklvcbe  and 
die  RubeiuiHche  dea  siebensehnten  JahrhoDderta.  Darum  pflege  man  aonst  wie  ror  Verimm- 
gee  aebr  acbnell  bei  ihnen  Torübersueilen.  Aber  in  den  Augen  des  gründlichen  pbiioaephi- 
ediea  Fenchere  gewiuMn  eedl  ale  letereeae  ela  Pieifaden  dea  Ueberpofea,  ab  Betbweadigie 
EiitwickcIußga^lJeder,  durch  wdche  die  höheren  Stufen  vermittelt  werden.  So  findet  der 
Geolog  ein  äber  ganze  Berge  und  Thaler  aich  auabreitendea  Grins-  oder  Ueberganggertebi. 
Aeiiuiga  glaubt  er,  eigene  Lager  vor  aich  zu  liaben,  und  erat  nach  geendigter  Unteraachoec 
«M  er  gewahr,  dafa  die  Bildung  der  ae  anafedehnteo  Streek«  von  dem  Zuaammentrctea 
iweler  verachicdenen  Maasen  abhangt.  Je  genauer  er  dieses,  wenn  auch  unscheinbare  Ucbcr- 
ganggeatein  cigründetf   dealo  deniUcher  wird  ihm  daa  Vorhergelieade  und  auch  daa  Spätere 


Formacbnridir. 

Dem  ersten  Jahre  dieser  Periode  wird  ein  \o\Uf^  Schriflloser  Holzschnitt  anjehören,  auf 
welchem  im  Freien  au  eifier  Anliöhe  ein  llaudelainaun  schläft.  Kr  hat  dea  kopl'  an  einen 
■erb  angeldnl,  wekber  aefae  Bffeelen  wd  Waarcn  cndilell.  Den  SehhÜHideB  nmfeben  vier 
und  zvranxlg  Affen  und  ein  den  Dndclaack  blasender  Dir.  Einige  Affen  hnbcti  thcils  der  Klei 
der,  theila  der  Effecten  dea  Bchlafcndcu  aich  bemächtigt  und  hängen  aic  an  den  beiden  Bau- 
nea  anf.  Bfa  Alle  Wt/t  die  Deppdflile,  andere  flliren  elaea  Tku  anC  Diaaar  rcidihaltige 
und  aehr  komiache  flolzachnitt,  welchen  die  II.  Bibliutitek  zu  Q«liia  taaUilttt),  acheint,  wo 
nicht  einzig,  weiii^Ntena  noch  aus  keiner  anderen  Sanuuiung  heraoa^c^cbcn  au  aeyn.  Er  iat, 
wie  C.  ran  Maudcra  Lebeuabeschreibungen  mich  belehrten,  nach  ciociu  Gemälde  dea  oben 
antar  den  Landachaftmalem  anfgeführten  Henri  de  Blea  ana  Bovin««  iid  tHaant  i**),  vleileiAt 
TOn  diesem  Maler  selbst  verfertigt.  Da  das  Blatt  vor  mehr  als  zweihundert  Jahren  einem 
Beode,  der  lauter  gleiclizeitige  Uoliachnitte  enthält,  eingebunden  wurde,  ist  ea,  achter  unge- 


haltet  oin^ben. —  14)SchlaCiigemäldc ;  DleSäaMMk* 
Dia  beBduiabMWD  Mimatarbildw,  gleich  «n^w 
•alchaot  doreh  cinfitak«,  «ngtilrihHlello  Behaadhaig 
all  durrh  die  Wahl  der  lebhafieaten  Farben,  zeigrn 
die  HolUndUclio  Landackaft-,  Ardiitcktar  -  uad 
CaaiaaialarHl  anf  «iacr  Uhataa  Stalb  der  Aoabil- 
daiif^  all  die  Mehrzahl  der  grAraeren  Gallerioge- 
nilde.  —  Der  anf  die  Gemälde  folgende  Text  (15 
Blittcr)  beginnt  O  hone  Jesu:  o  piiuime  Jem,  • 
dulciariaaa  Jaaa  mad  mügUt  M  Üb«»  m»  ab  ooml- 
taa  mlia.  Anoik  ~  Dia  Haadadirift  tat  In  vlo- 
lettblauem  Sanuuct  gebunden,  wie  achoo  Dibdin, 
der  eilf  Zeilen  über  sie  niederadirieb,  berichtet  haL 
The  acriptioa  ia  in  a  aeat  ronan  character.  Thia 
baok  ia  boand  hi  lihw  vrelret,  with  ailver  ciapa,  and 
fveaarred  In  a  yellow  aarocco  caae.  (Dibdin  A 
1)!lili<^ig^r.  antiqu.  and  pictureaqne  tnnr  in  FranaO  «ad 
Genna«/.  VoL  UL  Londoo  Uli.  p.  Md.) 

IM)  Ed  dBMaelliaB  Raaidtato  watde  «Mb 
SchaaaM  prfülirt ,  «  ir  folpcndc  vortrefflich  gc- 
aebrtebeoc  i^tcllc  meines  UiichL'«  zu  erkennen  giebt: 
„Baal  daon  kennt  muii  die  flöhe,  wenn  man  den 
labaif  aad  die  TbäJer  dmrchferadU  hat,  and  erst 
Ina  Taialalbt  man  die  Kunst  in  Ihrer  Geachichte, 
wenn  man  nicht  blofa  für  die  f;lücklich«tt-n  Mu- 
neate,  «endera  ancb  für  die  Terbindeadea  Stufen 


Ibaaaem  Vcritändniase«  iat  dann  ein  doppeHar.  Dana 
■aadehat  iat  ee  Oenala,  aaeli  in  daa  Efaaina  aval- 
tea  BaagM  daa  ithiae  sa  ■oiiMaaaa  nad  mmImMi- 

ti^cr  gegen  die  SchattenselCe  au  wcrdrn;  die  wahre 
Fracht  iat  aber  die  Tollattadigere  Uebeieicht  dea 

nnterbrochon  wurde." 

151)  Eingebunden  dem  im  Handachriftenzimmor 
der  Bibliothek  zu  Gotha  beflndlii  lirn  ISande:  Uln- 
naiaiHa  Uola-Sehaitto.  B.   SS  Blitlar.  ia  Fei. 

152)  C.  Mand.  Fol.  219.  b.  T"*m»lerJam  in 
de  Waenaaeaattaet  tot  Marten  Papenbroeck  ia  vaa 
hem  een  gnotachtich  achaan  aal  I  andtaaliapi  waev 
in  light  eeoen  Cr  am  er  ender  eenen  boorn  en  alaept, 
terwülen  zijn  eea  groot  deel  Apen  doende,  die  ai 
8i|a  Cranet^e  Toottbalen,  en  hanghen  orer  ol  op 
de  boomen,  ea  met  bem  veel  waaaa  hebbea:  l^raick 
by  eenighe  weit  ajrtghelejt  en  vaaalaaa ,  aen  apa< 
terfje  le  weaen  met  den  Pntit.  De  Apen  aouden 
aijn  de  Martens,  oft  Martlniate« ,  Lnthera  gheaiade, 
die  t'weaen  dea  Fane  (datae  CraBaarya  aceaiea)  aoiH 
den  ontdecken:  doch  moghen  dat  qnal^clc  dajdea, 
en  miaachien  ea  hadda  Heavick  daer  aalca  aiet 
mede  gemeenl :  waat  da  Casat  fßm  ap«aMr  bO> 
booide  wceaa. 
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meinen  Gröfae  hilber,  an  der  linken  Seite  etwas  beschnitten  worden, 
•ich  die  Eule  Itefundea,  wddie  Herri  de  Bles  uuubriogea  liebte  i^). 


Vidldaht  baliiler 


der  IToIzfichnltte  zuertheilt  ,  deren  eioer  whA  jdit  ftulwrt  ud  allwilBgl  alt  dcn 
Mouogranune  des  Malers  bezdchnet  ist 

Eine  Fol^e  in  Holz  geschnittener  Bauemtinze  Ist  vielieicht 
irthalen  Lancelot  Blondeel  suertheilt 

Der  Formschneider  Cornelius ,  Sohn  des  Antonia ,  darum  auch  Comeliaa  Teonisse  be- 
■anat,  dessen  ein  C  and  T  enthaltendes  Monogramm  BruUiot  ^)  mttgetlieilt  liat,  arbeitete  in 
äm  Mn««  isac  U9f.  lUL  md  1544.  Die  bcMen  letalen  Blttter  md  nech  eh  Mitai  er* 
schienen  int  Vcriage  des  Jan  Ewondtvi.  zu  AmBtenlam  ,  das  Bilduir>j  Johanns  Königs  von  For- 
tapi au  Antwerpen  im  Yeriige  des  SUvestre  de  Paris.  Mit  diesem  Blatte  stelle  ich  die  noch 
UnlgeB  mir  hekinnt  gewordenen  Hetnehidtte  in  der  Anmerkung  zasammen 

Harman  van  Borculo  arbeitete  su  Utrecht  1338. 

Des  Anton  Phillery  Holzschnitte  wurden  im  Jalire  1540.  xu  Antwerpen  herausgegeben. 
Oline  Zweirel  gehört  auch  der  Holzschnitt,   welchen  de  Marolles  für  den  ältesten  aller  Nie- 

Ui)  C  T.  Mud<  Fol.  219.  b.   »tt  w»i  den 
▼a»  dm  Wl,  itelleBde  In  at  i^ia  werekm 

eeii  Wllfn .    dut  «nnitljt«  «im  vcrborphon  «it,  dat 


d«  Injdea  malcander  langhe  glievca  t«  soecken. 


mt^TSSdlQf  nemcn  net  dit  WI  »oi-rlen. 

110  C.  T.  Bland.  Fol.  2:7.  b.    Sijn  wcrciten 
ick  BMt  gheeaen  vioger  te  wijxn:  dan  op  dot 
■im  de  «raclrt  «la  dsnciU  m^ßm  Gon- 
weten ,  dat  toa  feem  ri)n  eratgb«  ke- 

•onder  liout  -  printcii  .    üIk    iiariiili  ji  V, 

een  deel  TutckeB  te  l'crde,  mct  boglica  ea  pglko- 
1ms.  db  MW  awdlgh  «hessligk  tlfa.  Omsk 
een  Chriftt  Predicatie  te  tchepe,  met  tocInTitcrcnde 
▼oick :   op  den  Toorgrondt  eenigli  Mnnnckcn  vaa 


IM)  B.  P.  gr.  m  4n.  nr.  1.  L«  ndnim  de 

CO  morreau  CKt  oi  i  ii|m'  pur  iin  prciupc  do  qaatro 
[,  dont  UA  fait  aigne  Tora  le  Ivtntain  4 
oft  FoB  Tsil  na  salaC  «pMi*  imm  wm  mis- 

•eaa ,  prtchant  h  nnc  foule  dr  payrns  n<<i«cnibl^a 
aar  le  rivage  de  la  mccr.  Lir  cbiirrc  t:sl  iiri-Hi|ue 
au  miliru  d'eii  baa.  Tres  belle  pMtrp.  Lurf^rur; 
U  p.  7  Uantaw  «  8  p.  !•  %.  P.  Zaai  £ad- 
crMco  —  raglMiBia 


Barett  gekleideter  Mann,  snachanend  oder  sich 
wnndcrnd  mit  erhobenen  Zeigefinger  der  reditra 

ITand.      Die    liier    lit-fliullii  lit   l'iili-ritrlirift  laiitft: 

»(icgt^cn  »il  ccr  bat  ^9  »logcUn  l>c<ft,  3i* 
rrtht  bet  ^p  is  imocb«  fteceft.  —  EndBdi  M  da. 

wo  die  BBaiHfnrae    des  Pfrrdri  niifttrbrn,  nntrn 

zu  Icaent  Qll^evrrnt  tot  9lfmfir(rrtiim,  acn  bie  oube 
fit«  tn  bie  Äerrfflraft,  S8p  mi  3s.ii  etroucoon  gi» 
vmWi^  MMMb«  ii^a  tfriBlNn  Raffer.  (BO. 
niawinbts  Holls  Sehnllto  A.  Tab.  Wl.) 

Oben  zwii  z.it.ii  s.  iirift  .  (Ei(f  bicnt  finte  Mit 
»Acr  mrt  grooter  bcj,t)tnt  bit  tan  9tti  ma{^bn 
»avbt  glecfft.  Ein  ftaiwUi—ar.  wsiehw  auf 
«•inr-iii  ¥,"1-1  7.ur  Linken  reJtrt,  hält  ein  Schwein 
uud  fiae  Kalzc.  Auf  drui  Budcu  unten  das  Mono- 
gramm (BruU.  P.  II.  p.  397.  nr.  ai9.)  Links  und 
Mrtea  Mht  vialo  Schrift.  GaaB  nnlm  nditot  tüft» 
prfnt  tot  ttomfrfrcti/  acn  be  e«b<  fibe  in  Mc  ürrdV 
(Iract,  mi  3an  gwouijoon  glijurfnijbfr  inbf  »er» 
gUlbcn  Kaller.  (BG.  lUmaiairte  Uoltz  Schnitte  B. 
TA.  18.) 

DILIGENTIA,  allrgorürh  durch  ein  geilfigeltea 
Wtib  dargc«teUt.  (iL  Wcigel'i  K.  C.  K".  7.  8.  5S. 
nr.  4&  ) 

KYCDON.  Boich  geschmückte  waibikba  Fl- 
gnr,  die  «iaa  Poris  la  der  Baad  hllt  (B.  Woig. 


artL    P.  II.  V.<t.  VI.  l'arma  1H21.  H.  p  17&  K.  C.  N°.  7.  S.  55.  nr.  46.) 


IM)  BraUiot  P.  L  p.  ü».  mx.  2679. 
IM)  BmHhit  P.  n.  p.  m.  nr.  »f. 

158)  Sehr  proOirr,   link»  nnvnllitändig  crhalte- 
HolzuchniU.      Link«  liiilt  rin  junger  Mann  das 
,  neben  welchem  er  linkn  gi  windct  atcht,  mit 


Baad  am  Zägol  und  anf  der  Linken 
ofara  fhlkcB.    Daraater  Ist  n  lesrat  mad) 

ri)6fn,  »Kfgfffn  cf  <\an:,  Tot  nirmant*  bicnft  fit 
bsrf  i(f  (iacn.  —  Wetter  rechu  zeigt  aicb  rochU 
gawoadoe  «in  Jaagav  Maas  »Ü  PMgata,  dorm  Fa- 
dem annfallen  ,  an  den  SrhuK'Tn  \i  lien  ihm  ein 
Jagdliund.  —  Hierauf  getit  ein  Mann,  diMcii  rech- 
ter FaDi  Terkrnppelt  an  einer  Krücke  zur 
Bei  oehiM  Fafbra  oilat  ofaia  Eaie.  Hier 
MaBOgraaun  (BnBlol  P.  fl.  p.  MV.  nr. 
ZTl*!  )  —  Di«!  Färae  de«  hierauf  folgenden,  rechta 
gewendet  ateheaden  ibnaos  sind  mit  Bingra  ood 

gefaiaelt  Hinter  dem  Manne  und  über  ihm ,  wo 
ein  En^lkopf  Todtenköpfc  an«  dem  blande  bläaet, 
ist  zu  lesen:  quade.  fortnin.  —  Znletzt,  noch  Wei- 
lar cechls,  Stahl  ttBki|«weBdai  «ia  nk  Pabs  oad 


Hoaognunm.   (BntIL  1.  1.)  Jooge  geflügelte 
bhoBd.  bnl 
de  eine  Stadt  und   rin  RegosihSg< 
(B.  P.  gr.  I\.  15S.  nr.  3  ) 

MoDOgnuBm.  (Brall.  L  1.)  Chriataa  feiert  mit 
Jüngeni  das  Abandaiabt.  Ana  awei  JUättam 
HolBSchaht  (B.  P.  gr.  OL  10L 
nr.  1.  —  Nach  Frana  Floria  1  Vcrgl.  F8Mi  AtlgSH. 
Kinatlerlez.  n.  BndL  P.  U.  p.  99(1) 

Oim  diahafilga  Sehrifti  3«^e<  9llf^ 
tugalif  :  9(rflMf  ;  «Pfrfif  :  3nW*.    Dieacr  reitet  m 

Linken,  l'nti-n  da«  Munngraniin.  (Ilrulliot  1*.  II.  p. 
Si)7.  nr.  2319.)     Gans  unten:    QmpnniC  rn  Sinurrd 

p«r  mep  eiliwilrt  bc  9«rtd  Sotaicur  bc  Sigurel. 
(BO.  Biamfarirte  Botla  SshalMs.  A.  TA.  lU.) 

Anaicht  der  Stadt  AaslSldeHl  b  awdlf  giaftm 
Blüttem.   (BrvlL  L  L) 

Anraor  dlasm  HdssehBittra  finde  ich  zwei  mir 
nlcHl  zu  Gesicht  gekommoae  Kapimtiche  erwähati 
AUegoriache  DorateUnng  oiaar  Fiaa,  die  aof  dm 
Armen  ein  Kind  BBd  «I 
Eaiaaca  Kari  V. 


derliodbchen,  nkhin  fikr  Ennigiilk  im  funbebnlM  JahtlnuidOTto  hielt  *<•),  im  «Im  aickt  vial 

frufiere  Zeit. 

Von  älitilich  benannten ,  kurx  Torher  erwihnten  FoniiMluiciden  amlb  4m  Mtkr,  Vaitt- 
■dineider  und  Kupferstecher  Ilanü  Liufrinck  iiiiterschieden  werden.  (15.19.  154'!.  1544  )  Etne 
betricbtlicbe  Auuhl  grorser  Uoiuchuilte ,  auf  deoen  unten  wia  Name  zu  le«en  ist,  thcUe 
Ich  «M  a«  H.  mUMbdt  n  CtoO»  adt  m).  Bis  üdlM  EMlche  PenM«  4m  iumügm 
Zdtdar. 


159)  Gheprint  t'Antwwpen  hy  tny  Phillrry  de 
Flgarviiider.  Zwei  itehaade  Soldaten  aebal  einer 
•ksmrfea  Vrwm,  Aa  eiiiea  Hand  aaf  dem  Schaaba 

Uli.    KIrin  Fol 

160)  1.  (par  (a  biuinc  (irace  mabaraf  ann« 
diopne  .^onoaric,  et  !8cm(n.  Sfrc^pbncccffr  «■  aU' 
fhrtcr.  81a  Ult  «tahaad  nad  aar  Liakan  gewcadet 
Bit  der  reelilea  Ouid  eba  Binne.  Unten;  &lft' 
bruct  Tfiatitmcrpcn  op  bie  ^ombaeröf  rcfn-  in  bcn 
»itun  ^acfioint  bp  mp  J^n<  Üiffrincf  giguer|'ni|b<r. 
(N.  lUaadnlrte  Holta  Bchattte  A.  Tab.  M.) 

^nwmut  9|>iltbrrt  bf  @fluopf  ^nn»  bc  pie< 
»ont.  Er  reitet  znr  Linken.  Diorlbo  UnterachriA. 
(Dt.  Tab.  ISä.) 

Daeaelbe  Blatt.  (Ib.  Tab.  83.) 

PAVLVS*  Dl'  FONT.BIAl.IIrwlMIddaairfbeB. 

sar  R.  g:ewcridct ,  !ti  einem  Ovale.    Vntcn:  Xt)ant< 

iBcrpi;  op  bic  i'ombacrbc  orftc  bp  mp  S^Mi  Üiefrutcf 
8i9«frfniib*r.  (!»».  Tab.  6».) 

Oben  fünfzcilige  Schrift:  ^'fnrtcutf  T>t  ,  Ptü  . 
van  btcn  namr,  —  SDninrf  pan  (EnqbrUnbt.  Er 

reitet   (fehKrin»*i  lit  7iir  Linken.      l  ntrn  :  ©hcbrUCt 

St^antiPtrpMi  —  Jgtaotf  £trfhn(f  Siflurrfniilxr.  ilh. 
TA.  196.) 

Oben  fünfzeili^T'    Srhrift:     J>rnriCU<  ©C  DÜj  . 

van  bprn  namc,  —  Gonincf  pan  Stioidanbt.  Ilalb- 
llgur  deuelbcn  Ton  vorne.     Oben  und  aa  aaiMr 
linken  Seite  ein  Vorhang,    l/ntcn  besdiaitlaaf 
hin  nicht  voliitindig.   (Ib.  Tab.  211.) 

Oben  fiinfiriliRe  Srlirifi  :  .^rnricUtf  ff  Ptij  .  bf 
(C  no»  —  SRPP  SiMiltUm.  Ueiaiich  Vin.  leitet 
gdhandKlit  aarLIahaa.  Uataat  3n|»riMeMllinMtl 
für  \a  rur  br  £otnbarr«  —  ^ci^m  tIffMnc«  HoSiim 
b(  ^aurr«.   (Ib.  Tab.  212.) 

Wiederum  fün&cillge  Schrift.  Heinrich  VIII., 
Kfiatg  ▼an  England,  atehead.  £r  iat  mit  dem  Ba- 
nlto  bedeckt  and  (^hamtacbt  Dieeelbe  Vnter- 
nhrirt.    (Iti.  T>it>.  2l(i ') 

Oben  fünCMilige  ikhrift:  (i&tolui  ^ar  (a  grAce 
tr  ibUn,  Dw  tunfMct,  Karl  V.,  mU  Barett  oad 

Hantel  bi  Vli'iiirt.  rdtrt  zur  Linken.  Unten  linka  anf 
Ahb  Boden  entiiiUt  i;in  Kand  die  Bnrhitabcn  •li>L' 
■al  dabei  einen  Fingerring.  Dieae«  Abaeicbea  daa 
Jahaaa  Liefrincq  gewihrt  eiaea  Zoeata  la  deai 
Abaehnttle  Marqnee  flgnr^ea  in  Bmlliot'a  Werk«. 
Ci'ani  iinieD:  3mpriraf  CH  SSnu«*  für  la  nif  be 
Sombar«  ou  iicuric r  blanfd)  var  »pp  3((><u>  ^Ufriiiq 

Oben  Tirrteilige  Schrift:  (H^t\ti  pttt  ffl  qrncf 
bc  iDtCtI/  !DUC  iDoufh'icr.  Karl  V.  reitet  mit  dem 
FaladMa  badeckt  und  gehamitcht  aur  Herhtea. 
Viin  fidi^  aaf  aiaaa»  Staiaa  die  Bochataben 
•  H'L»  vad  ela  Bti|r'  Oma»  natani  3mprim(  eil 
?fnucr<<  für  la  uftt  bti  tmhüti ,  por  mop  3eHit 
tUftim  laciUcttr  M  9i%mi,  (tb.  Tab.  M.) 

Oben  fiMkaÜga  Scbrtti  CdrofM  OM  9tH 
fl^fn^^(•r^  (?itfhfrto<?be  oan  Do(lfnri|cf.  Karl  v.  tei- 
ut  gcliarniacbt  lur  Hechten.    Bie  natea  »it  &l)t» 


brucft  H)anfntrm  bagiaaeoda  Bckiift  M  abga- 

achnitten.  (Ib.  Tab.  V.) 

dfiMte  flc     mUfnffre  nufttm  etuM» 

Sie  reitet  «ar  Linken,  lint.  n:  ^mptiffle  fH  SnucrA 
für  la  ru(  bc  fpmbarrtf/  au  luurier  bidnd)/  par 
mop  3rt>an  CfcfWact  Zdfliear  b*  SigiiKi.  (Dk. 
Tab.  3».) 

(mwni  fo  yfirt  offtic«  für  b«  9b<f(9P«  9lof  br 

CaftiUf  :  Sofur  bu  trrfiUufhrr  €mpcrcur  (Hjarlr*. 
Sie  reitet  aar  Linken.  Dieaelbe  Unteracbrift.  (Ib. 
Tab.  ai.) 

Scrbfnanbu«  bt>f  trerrbr  ®enf  tfr  falinrr  mr 
tnoricii  pan  (lai^iUirii,  ^ooiiifd)  Sonind  pan  J>on* 
ft^rrirn  rnbe  tan  Bremen.  Mit  dem  Federfaut«  be- 
deckt and  gebaraindit  reitet  er,  aiaaa  SHailbam 
«er  baUead ,  aar  LMtea.  Uataat  O^bniCt  S^OM» 
mrpfn  u   «.  f  wir  nr  1.    (Ib.  Tab.  40.) 

gcrbinanb  Ic  DujtKfme  (iii  bu  Slop  S'rbinanbr : 
contrrfaict  )C.  pourtraitt.  «tt»ifn.a.f.  ErrvitetanrH. 
Unten:  QuiPniltC  cn  Slnurr«  n.  «  f    (Ib.  Tab.  39.) 

Ifronora  la  plu«  aifncr  fiHc  tc  5crtiitanb  Slop 

bf*  SRcmailllJ.    Si<-  rdlct,    zui^cw ciuli  t  »itzi-nd  ,  »ur 

Linken.  Unten  s  ^mpritt»  cn  SInurrd  für  la  nie  it 
(Mibflcft  tu  ümitt  blORfd)  pat  mop  ^tfm  titfrinc^ 
Zatflieur  br  Si^urrca.  (Ib.  Tab.  32.) 

Var  la  bruinc  ®rocr  bt  S>iru  />an«  Srcbrrit^ 
Z)UC  br  @aft  (EIrctrur.  Jobann  Friedrich  img 
GrafiPBÜlbiga  atabi  angewendet,  die  linke  Hand  an 
Schwerte.  Unten:  Iljantwcrpm  op  bf  tonbarb« 
vtfl  tnbc  roirtrn  i^acfroint,  bV  J^mtfkftMt  Unm 
fntiber.  (ib.  Tab.  IM.) 

Wli»9*  He  ^tce  bc  Tf\n  tmkt  gnnw  br 
.^(iTrn  dorne  br  SaQrnliibogbrn.  Denelbe  atelMML 
Lnten:  Il}antn>crprn  u.  a.  f.  (ib.  Tab.  112.) 

2)ic  fbfl  —  oorft,  J^frtpc^  n>il|)rlm  —^em^tfe 

IMn  <Bh(9C/  van  btn  Qfr(;l)r.  Kr  reitet  zur  Hech- 
ten. Uatea:  @l)fbnift  ^bantnrrprn  u.  a.  f.  (Ib. 
Tab.  IttO.) 

Obca  aecbaaeÜige,   erat  Ftaaadaieeba,  daaa 

lieh,    reitet  zur   R.     Unten:    I^antTTCrpCIl   CP  bl'f 

ifomi^afrbf  pf|tf  in  bcn  nittrn  tvaffreint  bv>  mp  /;an« 
Uefitatf  8is«nfniib«r.  (ib.  Tab.  i«u.) 

Obea  aweiseiige  Schrift!  SSatt  ^Obd  flbCMbfll 
ViH^tlm  .^rrtood)  v«n  Oulitf.     Benelbe  atebead. 

in  der  rci  lilcn  liand  den  Handachnh  >lt  r  linken 
haltend.   Unten:  ®b<l>Knt  S^«ntl»cr|»cn  op  ^iom 

bMibf        bb  Mf  i^Md  VttiMt  VwMfi^brf* 

(Ib.  Tab.  162.) 

tt  trrf  iUufht  ft  (»auft  ^riner  ©uiliouni*  —  b« 

OCmgf.  Der  «ehr  jageodlirbe  Füret  reitet,  wäll- 
vaad  awei  Biener  neben  dem  Pferde  geiua  ,  aar  B> 
Uatea  I  Omprimr  rn  ^nvtri  o.  a.  t    (Ib.  IVb. 

in.  >i  1 

b(  ialaia§  :  &wu  H  J^»»d)(ir«tf  : 
Br  rakal  s>  B.  llataat  Obfbnicl  IClNMttWfbM  *• 
a.  f.  (n>.  Tab.  m.) 

Übmcii  be  Crop  9r«iK  »m  Sliif  #.    Br  raitat 
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FormRchneider  «m  Condlt  liaMuk  midWilhdalJdMMk  Dir  «ite  w  IMf.  iklit 

mehr  am  Leben. 

'  Jw  BwouUoon  MSIIer,  Formachneider,  arbeitete  1541.  Auf  dem  kura  vorher  beschriebe- 
Mlloluchnitte  des  Comeliua  Mul  iw  JUtonia  so  wl«  mat  dam  BoliMlmitte  dnwiJIm 
Formiirhnpiders  aua  dem  Jahre  Ifttt.  MMlt  lich  Ju  BwMtMOa  V%mr  aaQicr  Rl  ABataT' 
dam  aU  Drucker  oder  Verleger. 

!■  doraclbc«  2dl  bbte  n  Aalw«^  4«r  Fvimdiaddcr  bnd  Qyhmler  xn  Ftola 
(1342.),  von  welchem  die  H.  Bibliothek  au  Gotha  Holsachnitte  bedlst.  Sie  stelleo  wie  die 
gleich  gror«ea  des  Hans  Liefrinrk  fürKtlirhe  Pcr>ioiipn  dsr  '").  EfnPR  dtpfer  Blätter  ist  da- 
4wtA  merfcwBrdif ,  dafa  auf  ihm  daa  Monogramm  detijenigen  Korroschneiders  Corneliua  Sohn 
dM  Anfonli  *«>  rariMiuit,  «ddk«r  In  Mm  Jihna  UM.  UiT.  Ii4a.  md  U44.  genMlet  Inl 


gchanÜKht  sw  Liakan.    IJataat  QMrtttt  ^HttOtß 

werH«  iu.  its.) 

<PI>inpp«  (!rop  :  ©uc  Darfcot  :  tOlariiui«  bf 
SIrntp:  Er  reitet  cur  K,  Unten:  ^nprinic  Cll 
tfnurr«  u.  ■.  f.  (Ib.  Tab.  in.  b.) 

Dif  olbfr  (IJ)riftffi)cfte  Conincf  Srandfcu«  : 
S^rcrflr  —  donintf  oan  iQrantfrijif.   £r  lit  ■tehend 

aargectelit.  UdMH  O^Cftmct  S^MINIP*  ■*  ■>  C 
(Ib.  Tab.  204.) 

tt  irrr4>riffint  9top  Srandfcu«  /  Ir  premfer  U 

tt  Om,  —  ÄOP  tc  SrailCf.     Er  rciU-t  piharnlMlit 

KU  Liaken.  Unten:  Q)|)cbrucl  Z^antncrprn  a.  ».  f. 
(Ib.  IM.  IN.) 

Zweiseilige  Schrift:  S^cnrim^  rä  ®ebÄ  gftiabf 
i&ofp^in  9ä  Qrantfn'llf.    Kr  rritt  t  g:<!hnrnwcht,  aber 
mit  dem  Barette  bedecke, 
Zb«nn>(rP«n  n.  •■  f.  (Ib.  Tab.  197.) 

te  trefd^rifHen  SXop  .^cnricu«,  par  U  <flM  De 

ZMeU/    9l0P  br  Sroncr.      Lr  reitet  gehamUtht  zur 

B.  Unten:  3|Ktnt»(rp(n  op  U  iom<>ar((  utfx  u-^i. 
(Ib.  Tab.  lOS.) 

9lariiarrra  ffac  bu  trrftKuürt  8t»V  be  fr«ncr. 

Sir  reitet  *ur  Lioken.  Lnlcn:  ^npi^HK  fll  fblUfr« 
K.  a.  C    (Ib.  Tab.  201.) 

Zweiseilige  Schrift:    (II)jr((  bQ  6obä  ()« nabc : 

J^mo^e  vi  Drironi:  (Sraue  vä  Sm^oulrfmc.  Er 

raita«  aar  Linken.    Unten  t   Qb*^***!  CbMUOCty» 
a.  £  (Ib.  Tab.  200.) 
CNrf'*  V«f  (a  drarr  br  ^Dir«:  S>hc  9>orfMi: 

Cflf  SDanqouIrfmr  ;c.  l'c  pluj  jrufnr  fiU  bu  9{ot) 
br  Sraace.   £r  iM  «tehead  dargeatellt.    Unten :  ^oi' 

yibm  M  VMfrt  «. »  £  (Ib.  Tab.  m.) 

?f  neble,  rt  frfittuftrf  ^^urcc (Tf  Wabanif  J>c(l«m» 
ptt  :  ßontrffaict  fflon  au  Pif.  i>ie  reitet  aar  Lin- 
bnu  Unten:  3in)7rtmf  rnänijrrda.a.  f.  (Ib.  Tab.M.) 

|^bi(i»pu<  g^fnpr«  QriJicf  vi  qht^tl  J^f9MU» 
vctbepber  ©rr  felurr&oenni  bp  bcr  c^i^tMlin  9vM, 
fonc  Dan  oiifc n  i]{jfnabi9fn  Scpfer  Carolun.  Er  n  i- 
tet,  müt  dem  Fcderhuta  bedeckt,  aar  B.  Ucbcr 

bnict  Sbanrorrprit  op  bif  ^ombarrb?  rrftc  in  brn 
»ittrnl^afi'  laint  kp  mp  .^an«  ^iefrincf  Sigucrfniibfr. 
Ob.  Tab.  84.) 

Dreiaeilige  Schrift:  ^büippui  geftvortn  <princr 
»«n  grljffl  ^»ifpanifn,  »erbfpber  btr  fflucr  crconcn 
bp  brr  gt^rnabcn  @ot)ti,  fon«  pan  onfen  g|)enaMgl)(n 
Sepfrr  ^«rolun.  Er  nitot,  mit  damFadarbato  ba- 
daefct  wmi  gabatdadK,  b  darBaditaa  afam  Strell- 

hanimi-r  haltend,  aar  Linken.  lieber  den  Kopfe 
de*  fferdea  daa  Wappen.    Gaaa  nntaa:  0|^^nict 

ZIdiitmn»«!  «t  b«  fonlMfibf  tt9»  H  «t 

fkftind  Sormfniibfr.  (ib  Tab.  35.) 

Oben  TierMÜige  Schrift:   :3ot^ilRrtf  1(  ItoblC  : 


gawradot,  mit  chan  MaaM  baUaMat.  Itatani 

S^fbrucf  Ibanrerrrrii  op  iic  l'ombofrbf  Ofjl<  in 
im  SQJittcnbatfioini  bp  mp  j^an«  £i(frin(f  Stauc^ 
Orffbcr.  (Ib.  Tab.  BL) 

fillOSSK  COMIT  ABBESiE.  Eine  .AebtiMin 
(teilt  z\t  i^(  lu-ii  zMi  'i  Säulen.  Slo  tat  von  Tieler 
Schrift  iiiii^i'Iit'ii.  l  nu  n  in  dar  Mbte:  <^  9fnurrd 
HC  3c(>Mt  Ütituu.  (BG.  lUmdaiite  Haba  Scbailta. 
B.  Tkb. 

?|[  t'iimic  foc  ;iui  fi  ircl  cm  ticrtocuc  b<  biMl* 
taß<r#  btc  |)ucr  Z>mni  mxd  mopt.  Währand  ala 
l'\ranaarimmar  ia  eiaar  Tbar  atebt,  trigt  efai  Maua 

eine  Henne  wep.  Vor  dem  Maiisf  ein  Hahn  nnd 
Hähner.     Unten:    ©ijfbrucf   ilianirof rpcn  op  bif 

^ombarrb«  orftr  inbrn  mirtrn  i)a<{mm  bi  mp  i^anl 
lirfrintf   8ifluerfnt|l>(r.     (BO.  Iltemiafato  UalU 

SchniUe  B.  Tab.  S3.) 

In  Kagl.  K.  wird  folgendes  RIatt  erwähnt) 
,J>er  Scbearaaachleifar  mit  dem  Uöcker.  Dabei 
ab»  AH*  «dt  dar  Scbmm.  Hnbaebdtt." 

161)  BG.  Illuminirte  Holts  Schnitte.  A.  Ta£ 
961.   B6.    Illumioirte  Holta-Scbnitte  B.  Taf.  18. 

UB)  Qrounr  tOtturiO/  Co«iii§^ait(  oan  J^ongbc 
rirn,  von  i8ol)rmien  tc.  Sotbltre  wm  9^iiippui 
Sonincf  t>an  SafKlirn.  Sie  eCeht  aagawesdet,  aach 
ihrer  rechten  Srlmlirr  Krlund.    Gani  unten:  ®^r< 

bcuct  tot  Sliiin»rrpcn  op  U  canurpoort  Hu^^t  tc* 
gf  N  tmt  bm  »Ott  bv     GpItirlNr  Mit  porü«  9«tiii» 

fnpbfr.  (BG.  Illuminirte  Ilolti  Schnitte.  A  Tab.  51.) 

Fün&eilige  UeberMlirift:  Sfiabamc  SRaria  SKopil« 
b  J^Mgrie.  81a  reitet  xmr  Uakaa.  Obaa  ifadia  dm 
Wappen.  Unten:  3mprimr  en  'Trüfer^  rar  mon  *Jf[» 
urßrc  be  $ari«  Zaidifur  b(  St<3urc^.  (.»'-  2h.) 

?IJlarrin  b<  SXoff?  ©(»gneur  bf^prropen.  Er  rei- 
tat  gehaniKht,  dia  Laaie  auf  dar  lacblaa  Sabal- 
tar,  anr-Unbaa.  Ualan:  3mprilW  dl  IhUCTf  Hf 
mop  (Sirur^  bc  fuU  SUlim  bt  SfSVH*  (jih* 
Tab.  in.) 

TUÜUgB  Babdfti  J^mitM  bf  ««bff«/  bMT 

©ob*  gt>fnabf  dpntncf  van  (^mhi-foin,  »an  Sf^ranrf« 
rijcf.  Dertclbe  i«t  atcfaend  daxgcutclit.  In  jeaar 
UeberM:hrift  wird  daa  Mkt  UM  «rwihat  Q«bnidll 
tot  antnrrpf  op  br  (amrrpoort  brug  trgf  ourr  bc 
pont  burr  @plu(flrr  oan  partj«  Sormfnpbcr.  (ib. 
1^.118.) 

Obaa  diaiaaiUg«  Schrift  i  3otKUlltrd  9Lt%  ftH* 
tugalir  :  VtMt  ;  Vttfr  ;  9nbl«  ;  Er  aaltac  aar 

Unken.  Unten  »teht  da«  Monogramm  (Bnilliot  P. 
U.  p.  897.  nr.  231».).     Gans  anteni    ^mphme  CM 

WnuH  p«r  mop  ®i(ti((hrc  be  fktilb  ZttUm  br  9* 

flUlti*  (n>.  Tab.  215.) 

US)  BfldUat  P.  O.  p.  Sn.  ar.  HU. 
9t* 
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Un^fahr  gleichseitig  enchienen  iii  Campen  acht  In  der  H.  Bibliothek  sn  Gotlu  befiad- 
Hebe  Ilolsachnitte ,  deren  Inhalt  thells  allegori»irli ,  theila  achenhafH  ist 

Der  Mthr  Peter  Coeck  von  Alost,  Schuler  des  Barent  ran  Oriey,  halte  in  ItaUcn*  hl 
Jahre  15.11.  aitcli  /.u  Constantinopcl  micIi  nur^chalten.  Seine  Ilolmclinitte ,  anf  denen  Slttoi 
der  Türken  dargestellt  sind,  gehören  in  diu  Zeit  von  1Ö33.  bia  läSO.,  in  welchem  Jahr«  Pe- 
ter Ceedc  itaib. 

H>  Cock  bezeichnet  sidi  als  Verfertiger  eine»)  nolzsclinlttvs  aus  dem  Jnlirc  1555. 
Eluca  aeltcaeo  llohtichuUt  oadi  Pieter  Bnieghei  werde  ich  unter  dem  Jahre  IS66,  er- 
wihnen. 

Znletat  theile  ich  noch  xwei  in  der  H.  Bibliothek  n  Geihn  befiodlldie  IMsadmitte 

nlt,  deren  Verfertij^er  unbekannt  Hiiiil. 

Em  leuchtet  ein,  dafa  die  firzeuguiaac  der  Formachneidekiuiat  in  demaelben  Grade  aelte- 
Mf  «erden  nuftleo,  nie  die  Inuncr  Mchr  In  AufbahiM  kemoMade  Knpfertle^aritiiMt  dardi 
die  onglaabtichc  Productiviiäi  der  zablreiehen  NiederllndiMheR  Stecher  dem  Knnrtbedlrftilw» 
•Uela  SU  genügen  im  Stande  war. 


Kripfcrutech  er. 

Von  hoher  Wiclitigkeit  abtd  die  Kupferatecher  der  swelteo  Periode.  Bringt  m«n  aie  in. 
Ae  ttreng  direnologiscbe  Ordnung,  in  welcher  aie  allererat  In  rorliegeidcB  Werke  beichile- 
ben  WL-rdcu,  ho  Ist  scbon  der  GennfH  nicht  gerlag  auztiRchlagen ,  eine  Klimti  «debc  In  dem 
späteren  Thi  ile  der  rorhergehenden  Periode  nur  von  liöclisl  wenigen  Personen  auageRbt  wurde, 
•llmihlig  von  einer  fortwährend  wachsenden  Anuhl  von  Künstlern  ergriffen  und  weiter  geför- 
dert  Sil  sehen.  Der  ghidhaeltfg  eotatandeoen  NiederHndlachea  Gemilde  sind  aalbersnicalllch 
wenige  auf  tinf^ore  Zeit  (gekommen.  Dexhalb  niÜHHcn  die  Kiipferstinhc  zugleich  den  Verliifit 
dieser  uns  ersetzen.  Vomelunlich  sie  se^en  uns,  wie  die  Mtederläodiacbe  Kunat  mit  aller 
Macht  die  B%eittldllmlicbkdt  der  ItaHenischeii  In  deb  anlknnchaien  sachte.  Bs  rind  die  Ka- 
pferstiche  nicht  allein  grofHenthcils  in  Italien  verfertigt,  oondern  such  nadi  den  Werken  Ita- 
Ihniseber  Msler.     Weniger  durch  Gemilde  als  durch  Kupferstiche  wurde  die  UalleaiKfaiB 


IM)  Wt  «sf^eitef  tF  cMbr  fsr  bf«  nm  fait(f>. 

!D}atl).  ]C.     Vier   allegorUrho    ■w«•i^plil■Iu•  rjfjnrtn. 

iDrortcnifTr.  ^opt.  ^att.  tvtftc.  tifbfarml^cpt.  Un- 
Isn  iit  an  leaea:  e^tpmt  tOI  tmfn  ia  Mf  9nt* 

brrflrat«/        mp  <Prtfr  SBamrrfftt  SPcrncnbc  in 

ben  SBttten  iDalcf.  (BG.  Illaminirtc  iJoltz  Sctidittc. 
B.  Tab.  92.) 

SÜt  &tUt  €&  itiwp  bcr  Wrribt»  Voa  Tierfülid- 
gva  Tbiorea,  bei  waldtan  gfniahaaUal  lUk  befl»- 

den,  wird  du  Glückarad  getrieben.    Unten:  (Si)t' 

ptm  tot  dmptn,  bimt  <Prtcr  Sipantcrfocn.  (ib. 
nk.  72.) 

Z>it  Xijbt  «an  .0 ,  fof'i«  mijn  nann.  Sigura 
br  Uvtt  prrratr^  mortalibul.  MiigMtaltete  Fignr. 
rntrn:  cM^cprciit  tcc  Camyoi/  H  ■<  ^Mf  VN^ 
»rrfota,  (ib.  Tab.  4.) 

Kfifitttt  Qargbt^/  9NfiiN  gtd  Ohit  ^iit 

ttn  VcbcT  fünf  laft.  Im  iiintcrgrande  eine  Stadt. 
Im  \urdcrgrunde  drei  Manner:  3nn)0rnbrr. 

gent.  QSttrg^er.  Untea:  ^rnbrad^t/  marcft  frad)t. 
Oriirent  tee  tmptn,  in  Die  brorbcr  (trsrtc  Qi)  mt 
Vrter  tBAmrrrrn  in  bi«  SBittm  IDaff».  (Ib.  Tab.  83.) 

Die  oorfiKcfc  pari  allen  fcnCifii  rü  fcbanCcn. 
£in  Mann  niaaniU  eio  nebea  ihm  Htzeadca  Franan- 


liprTDru'  Ivtnl  ,  diirrli  tlif  I'inprr  «ieht.  Auf  drei  an 
lluuincn  aufgchuuglcn  1  ufclo  Schrift,  Sehr  viele 
Schrift  ateht  in  drei  Colaauwa  oatcr  der  Dantel- 
ian^.  UntM  leebta:  @brprfnt  tt)(  Rampen/  in  t)i§ 
QriMbrr  frstt  :  VSi  mp  <prtcr  SOarntrt,  in  ü 
Äittf  ^alcf.   (Ib.  Tab.  43.) 

€(»4  3M>gf  man«  uunvüt,  !Dj  U  ttai  DM 


rvsn.  MK  «Icte  fldtolft^  Ualaai  Of^rcit  I» 
v< ,  in  be  tSrocberlbPiilif  N  f«tcT  IBiCHer(|l«a.  Oh> 

lob.  I8fc) 

jNn  sf,  »u  Md  «frni,  iDca  KT  «i  bfftm  «mm. 

Ein  jnnppf  Ge«HI  und  ein  nltm  Weib.    Unten  «ehr 

Tide  Srhrift.  ©cprcw  toc  QAmfi /  1«  bi«  sfirocbcr 
(hate  '«t>  <|)(t(r  ttontri/  te  bf  flBittn  fOM. 
(Ib.  Tab.  4ft.) 

9sR  Me  «affib«  sntroum«  i?<rfrf.    Ts  «Imt 

Ktflit  i'!ri   FriUiiiiziiiimcr  /Mixilicn  cintni  al- 
ten and  ciflem  joagcA  Mann«  hinter  cjaem  aiit  ei- 


•ikalUcheo  Imtramentcn  belegten  TiMhe.  Mit  vid- 
ier Schrift  Unten:  ©rprfOt  fW  ffümpeS/  in  bic 
fBrocber  (hratr,  bi  mi  ^tttt  aoarntrp.  QMaciibt 
UM  »iUl  S^sltf.  (Ib.  B.  1  ab.  4*.) 

1«)  !D«r<  leaenWgb«  bffff«  Ii  tt  bfjirn  Ib«nt' 
iTcrrcn  tcn  bupfc  van  San  b<  clrrrf  —  gnbc  i« 
3l)etirrten  C[ani|»cUoa.  Untnr  dioMw  Uabatachria 
die  Dantallnag  dar  ElischsSk  (Ia  dem  Bssdsi  X- 
Inminkrte  Holls  flcbsilts.  B.  OS  Büllw.  to  M. 
Tab.  UO.) 

Anf  einem  Blatte  •echaehn  Darrteltangen.  Dis 
•tat«,  oben  Unln>  SXB  ^«  Id  (ca  gl»Ct  Mtl«. 
Hesns  i^t  aiabaa  KiiUobk    (b  damselbaa  Bsnie 

Tab.  19«.) 

m  Pier  cycfUenflea  ber  olbcr  regeaieiu  (Diaee 
Scbrift  ateht  oben.)   Tor  Jaism  dar  vier  llwuiibw 

SrsMUtnf,  Dctauianu«,  »rttir,  darofu«  liegt  ein 
Mana  aaf  den  Knieen.  Üio  briKcfugtc  Schrift  ent- 
hilt  keine  Angabo  de«  >  crfrriigcra.  (BO.  Hkonl- 
nifts  Bolls  Schsitte.  B.  Tsf.  »0.1 
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Ludtchaft  dem  Norden  bektnnt,  so  dab  DDninehr  dn  Untenchied  ndrdlkt«  wiä  ■HUdkir 
LandHchafl  in  den  Kunstwerken  steh  geltend  machte.  Von  ihm  tat  alleii  WelterBchreiten  die* 
B««  Theilea  der  Kiuiat  henuleiteo;  ohne  ihn  bleibt  die  GeacUchte  der  bedeutenderen  LeittuiH 
gM  ier  LnadacieffaMler  4et  MbeuAaUa  JdMfanderti  nufenttMlIidi.    WeU  CDdHek  vw- 

nehralich  gelt  dem  Bilderstarme  t*o  viele  Kiipfersieclier  in  den  rerschiedenatea  Lindern  EarO' 
pa'e  arbeiteten  oder  weuipteaa  ihre  Weriie  in  ihnen  verbreitet  wurden,  geschah  e«,  data  alle 
dU«e  die  genaueste  KemitnttW  der  Nleiiriiadiadien  Kuoat  und  Ibrea  Verhiltniasea  aar  Italle- 

■iüchen  crhi<.-l(en. 

Einige  der  Kupferstiche,  die  Lucaa  Tan  Leyden  »eil  dem  Jahre  1521.  anfertigte,  idch- 
ocn  swar  durcli  lebhaftere  und  giänsendere  Manier  und  durch  Nettigkeit  der  Arbeit  sich  ans; 
to  Oeona  aber  baben  ile  kdne  Voidlge,  die  nlebt  bcicili  io  Mlnoi  JiigeadtMrkcii  eagetnl^ 
fen  würden  '**).  llircs  fnhnltcs  wegen  beaclittinpswerth  afnd  Marn  und  Venus  (1530.),  Venua 
■nd  Amor  (152S>.),  die  «war  mit  kdaer  Jahruhl  verachcne,  aber  ia  aeinem  Todeqahie  ver- 
ftrtlgto  Felis,  «aillah  die  iIlegoriaclMn  Flgorea  am  dem  Mm  W9.  Wenn  «vT  Ae  Wahl 
die!«er  Gefenstiade  die  seit  Mabuae'fl  Rückkehr  aus  Italien  erwachte  und  fortan  immer  zuneh- 
■lendc  Ilinneipun^  xii  dem  Clasaischen  des  Süden«  eingewirkt  haben  wird,  ao  aehen  wir  anf 
der  aaderii  Seite  den  Kupferstecher  in  Begründung  de«  uordisdten  Genres  fortfahren.  Zu  die- 
■cai  bildet  der  IfiU.  mit  fraber  Kmwt  anifelUifte  Vbriil  d«B  1Ieber|«af.  AaJMem  acmie 
ich  die  Mnaikantea  (UM.),  dm  ZdHMnt  (1«».),  dm  Wuüdusl  (ISM.)  mi  die  AU«  mit 
ter  Wdatraube. 

Der  BaUfaidiidM  Obimaler  *")  IMrek  m  Star  war,  «Ia  Miae  Ia  dea  Bamnilungen  nadi 
vorhandenen  Zeichnungen,  Radirungen  und  Kupferstiche,  deren  Vcrziichnirs  in  deu  Annaleti 
des  Einseinen  sehr  Terrollatiadigt  werden  wird,  beweisen,  einer  der  talentvollNleu  Künstler 
der  Periode.  (1522.  132-1.  1S24.  1323.  1526.  1532.  1544.)  Ausgestattet  mit  nicht  gewöhnli- 
chem Veratiadnisse  der  menschlichen  Oeitall,  scMMCte  «r,  ahne  bi  Irgend  dner  Hinsi^ 
hierin  von  Itnlienigcher  Kirnst  abhsngii;  z»  »cyn,  ihre,  wenn  auch  niclit  repelmärnigcn  Züge 
edd  und  kräftig.  Ea  bringt  daa  Seelcnbafle  deraelbea  daen  herzinnigen,  auch  rührenden  und 
c^greütedm  Avadmcic  hmar.  Der  aSÜdgcalUb  amn  Britabeaea  Mk  aafedtwiagcnde  liait- 
Ier  konnte,  ohne  ins  Gemeine  zu  fallen,  auch  Komisches  mit  leicliter  Radirnadd  entwerfen. 
Die  Grinde  pflegen  mit  Architektur  auageflUIt  zu  scjrn.  Die  niemds  nachiisaigen,  aber  mit 
Qewiadtbeit  und  Leichiigkdt  behaaddten  Stlt^e  tlad  Ihrer  angenehmen  Wbrknng  halber  darch- 
ana  vaateefflich  zu  nennen.  Zum  letzten  Maie  zeigen  Lucas  van  Leeden  und  Dirck  Tan  8ta> 
ren  den  Ton  fremder  Einwirkung  frdea  S^l  der  Nieder lindiacfaea  Kupfers techerkuaat  in  aei- 
aer  achöostea  Auabiidung  iwd  Reife. 

De4ea%a  lapAntacher,  dcscm  bi  A  0  acrfUlendca  Hwognmm  *■)  Alaerl  Oica  aai^ 
legt  wird,  hat  in  den  Jahren  1S24.  1334.  1533.  gearbeitet.  Er  copirte  Lncas  ran  Leyden, 
audi  IL  S.  BduuB  und  Tcrfertigte  ein  Blatt  uadi  Andrea  Mantcgna.  Auf  einem  Kupferstidie 
Iii  Ttrkh ,  der  matlüaiftKclie  Wehaart  dei  Kinstlera ,  an  Iccm  *■>).  Obiges  Monogramm  coQ 
Boch  auf  einem  Blatte  aus  dem  Jahre  1562.  Torkommen. 

Der  früher  aU  Zeichner  gerühmte  IliRtorienmaler  Martin  Ilcemskerck  war  sehr  gencliickt, 
beUdunkde  Sachen  au  machen.  Er  radirte  in  dner  dem  Holz«chmtt  gleichen,  zwar  rauhen, 
aber  mdUcthcllm  Müder.  Vm  cahcr  Baad  cbd  die  flcUacUa^Iaioen  Kwia  T.  gdUtl^ 
BÜt  Ausnahrae  der  Ton  Comclins  Bon  rerfertigten  Gefangennehmung  des  KSnigs  Franz  I. 

Headrick  vm  Cleef,  oben  ala  Laadacfaaftmdex  gqtriefaca,  war  auch  Kupfeiilaer.  Er 
aoH  dwr  aiaht  aiMa  aach  aefaMB  cigeam  RefaeddaMn,  cMidani  aadi  aadi  Belcbmagm  Mel- 
chior Lorch's  aus  Flensburg,  der  im  Jahre  ISSt.  In  Italienisch  -  Niederländischer  Msuier  eine 
heilige  Fsmilie  der  Beltendorffischen  Sammlang  gemalt  und  in  dea  Jchm  1561.  und  USIt.  an 
Constantinopd  aich  aufgebalteu  hatte  "*),  gestochen  haben  'T'). 

Wbm  bt  Jelat  etavantmden,  dafs  der  Kupferstecher,  der  mit  COR.  MET.  lUh  bleich- 
■de  1**)  und,  aufaer  einem  nach  Rsphsels  Erfindung  verfertigten  Blatte  von  Neutestamentlichem 
bhdte,  theüs  AUegadacbea,  thdla  Geareat&cke,  wie  UetÜer,  atach  (1639.),  Eine  Feraon  nüt 
den^calgm  Siecher  Ist,  4«  «lamiftGMA  mrfcUmdm  Menogrunmecm)  lieh  bedlmrt«.  flo 


ist)  Vergl.  oben  S.  28. 

IST)  TaMri  T.  VTl.  Hr.  im  p.  131.  NeUe 
cose  4«*  Trtri,  •  fsr  HbmCw,  sobo  bcU»  nodeuma 
proTineia  «tati  mc4ti  Talent*  nomfait  —  DMek  Stas 
(m)  di  Campen.    Gnicriardln!  p.  146. 

m)  BndUo«  F.  I.  p.  XS.  nr.  IW. 

1M|  tammmait  mtmr  Wethe  am  Bnda 


de«  Riiik blicket  auf  die  Küa»llor  der  zvrciten 
riode. 

110}  B.  P.  gr.  n.  MBw  ar.  ».  f.  MB.  BT.  Ift. 
p.  Wl:  nr.  U.  p.  6I&  nr.  14  p.  OM.  w.  If. 
171)  C.  T.  Haod.  Fol.  232.  b. 
IIS)  BrolUst  P.  III.  p.  40.  nr.  2M. 
11^  MIol  P.  Lf.a.nn.nkcfcp.liimh 

ao.  iMi  V.  im 

35 
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betelchnete  Blätter  mn  den  Jahren  1544.  Ii)4R.  IS49.  1550.  stellen  M^tlioloflBche«,  Allegori- 
Mche«,  wie  Tageaileii,  AHtestanentliches  (lä»3.),  MententaaieatUcheB ,  die  Pest  (Copie  eiace 
nach  BeiilMel  von  Mercntonfö  ReliBemli  fettechenen  Bhllee),  du  BliMfo  HdaridM» 
nigM  von  England,  die  Bildnisse  KniKts  Orafen  von  Mansfeld  und  (einer  Gemahlin,  Banem 
(1649.),  Vignetten  (1350.)  und  Arabesken  dar.  Mehr  al»  xwanzig  von  Bartach,  der  sncnt 
awei  Kiinstler  aageaoium««  oder  unterschieden  hat,  nicht  gesehene  Blatter  apreehcn  far  üt 
Meotitit.  Wahnchetalieh  bM  ier  Haler,  daMca  in  Berlin  befindliche  LanditchaTt  wir  a»* 
ler  tlfm  Jahre  154S.  auffuhren  v erden,  aimmtlichc  KupferKtiche  verfertigt.  Tn-cachtet 
der  Künatler  in  Italien  vemeilt  haben  därfte,  bat  er  die  Gegenatiade ,  welche  inagemein  nur 
ier  NMerHMbdvea  Schale  etfeBtMmlwb  waren,  ateht  veniAiniht.  Seiae  Plgurai  halMO  Bc- 
ganz  und  gute  Verhiltnissc ,  aind  nhcr  im  An»drucke,  beaonders  der  welkUdiaB  KüffSt  WM" 
geüitft.   Zu  rühmen  ist  die  Nettigkeit  und  Feinheit  den  GraboticbeU. 

Cornelius  Bo».  Zeichner  nnd  Kupferatecher,  kam  jung  aach  ItaHea  and  Uefk  «teh  aa  Kaai 
nieder,  wo  er  einen  Knpfaiatichhandel  errichtete.  Er  scheint  aich  nach  den  Italienisdiea 
Meistern  Marco  da  Kavcnna  und  Enea  Vico  gebildet  zu  haben.  In  seinen  von  1530  bis  15fi4. 
nach  eigener  Zeichnung  and  nach  Rsffaello  äansio  d'Urbiiio,  Giulio  RoroaaOt  auch  nach 
Laaibaidin  und  Vnm  Floria  gattodienett  BBttoni  m)  fat  tfe  AnaflUaranf  tradtaa  wmi  abM 
Wrkinig. 

Hieronymus  Kock  von  Antwerpen,  Bruder  de*  oben  erwäiinten  LandachaftoMlers  Matthiaa 
Kadk,  war  aellit  Maler  >*>),  Kupfetitaer  und  Kopfientecfaer»  ergriff  aber  den  Kapfevdmck 

und  Kupferatichhaadel  '**) ,  durch  welchen  er  reich  wurde.  Br  ladirte  mit  einer  leichten  Na- 
del theils  nach  «einen  eigenen  Ideen  (15.>^.),  theilx  nach  denen  f>cines  Bruder«'^  und  stach 
(154Y.)  uach  Hieronymus  Bus"*^,  dem  alten  Brueghel  (155A.),  L.  Lombardua,  nach  den  in 
Flandern  betadildica  Oemllden  dea  Martin  Hccnutordc  n*),  so  wie  nach  Handadcbnnagen  dea 
F  Florrs  '»).  AI«  Vasari  in  Rom  für  den  Cardinal  Ippolito  de'  Mcdici  arbeitete,  hatte  er  lüer 
Gelegenheit,  den  Hieronjmna  Kock  (Giroiamo  Cocca)  kennen  su  lernen  ^'*'),  aus  welchem  Ua- 
alande  dia  naganain  aaallliriMien  Nachrkfaten  dea  ItaHeaera  «bar  die  Kapfanllche  JeaNiadaa 
linder«  »ich  erklären.  Hieronymus  Kock  stsch  auch  nach  Werken  Italienischer  Meister,  insonder- 
heit des  Raphael  M),  aufserdem  nach  Andrea  dei  Sarto  L.  Penni,  A.  Bronxiao  und 
Beb.  del  Rombo.  Alte  Abdrücke  der  Blitter  des  Ton  Vaaari  gelobten  Ktkaatlen  «wdaa 
aahr  gesucht.  Schüler  daa  Hianuyana  Inak  trarca  Hann  Calaarft  nnd  CamaUnaOaat.  Blai** 
^ywaa  Kock  Ktarb  1370. 

Lambert  Susvius  (1541.)  wird  für  einen  Schaler  des  Lambert,  Lombard  und  Milscbölet 
dea  Fkana  Flaria  gehallca.  Br  bat  viel  nadk  ArbeRen  aabna  Lchrera,  die  afaMa  teasirea  Sto- 
chers würdig  waren,  nnd  nnrh  rigrncii  Krflndun^en  gesloclien  "*)  und  war  auch  dem  Vasari 
bckaaali").    Dea  Lambert  Suavins  J<iguren  pflegten  etwas  mager,  ihre  Bewcfungen  leiten 


174)  Monoffrainin.  (Uralt.  P.  L  p.  IW.  nr. 
BUK)  Affcctaaae  üenuit  rcgniun  CMleats  Q|gantss 
(MIO.  lt.  tab.  IM.) 

175)  C.  Y.  Mund.  Fol.  233.  a.  II7  wa*  doch 
•elf  »ecr  inventijf  van  Lantichappen ,  en  heef^  lelf 
venrhi-jilcn  dingcii  gelirtit:  inaer  evenvrcl  vecl 
TU  Matbija  %iin  broedaia  diagsa,  inaonderheTt  12. 
Landtaehapliena ,  die  «aa  yeder  noch  geern  worden 
ghcaien.  la  der  Sanimlunf^  dei  Erzherzog  Karl 
M  Wlea  aah  kfa  sia«  vra  Hieronjaiaa  Kack 
MidoMl»  Aaiiebl  daa  HMsaMrUss  nribsl  dsr  Ka> 

pnzincrLirche  zu  Antwcrpea.  BaeoSUn  di  dissgid» 
Scoota  Fiammin^a.  \  <il.  IV. 

IMD  Dahsr  &  viflrn  mit  II.  Cock  ckc  oder 
Hlamjiaas  Caqaaa  mn^iilimt  btuMiaftw»  Blilter, 
«.  B.  aas  im  lahran  18M.  IMSw  IMSL  IStl.  IM». 

WO. 

177)  Cock  fo.  Deflet  amoaiam  ammi  AdsoideBa 
Wmm.  (MO.  Ml  ■.)— Oasfc     Daphae  h  aiborcai 

iiaaslhinimili  (MG.28.M  )  — Cork  fe.  Lrandr!  <-t  Kri 
aaoiaa.  (MG.  28.  M.)  —  Cock  fe.  Jada«  nuruin 
aoain  ThaisHr  rnmpHnit.  (MG.  26.  M.)  —  H. 
Cecfc  Ca.  Deipum  ntg»  ia  A^gyplm  l^il.  (MA 
IB.  H.)  —  H  .  eock  •  ««eil  •  In  daa»  Laniaeiiall 
wird  Chriittu  Ton  Johannoa  getauft.  (MG.  40  Z  )  — 
Cock  e&t  Sanaiitaoaa  a  istroeibns  Talnstetua  bm- 


dicat.  (MG.  28.  H.)  —  Unbekannt  tat  der  Zeidiacs 
oder  Mater,  Mch  weleiiem  fiMIgsndee  Blatt  gssto- 
cben  iiti  Gsch  esen.  CnOaifaB  —  Begfass  Pissl»- 
galiae.  (MO.  82.  M.  Ub.  44.) 

178)  Vaaari  T.  IV.  Fir.  1772.  p.  MO.  Gde- 
clardini.  p.  144. 

179)  Vawri  T.  VU.  p.  IB.  Aeabeial  1  111  Hill 
lieh  ffihrt  Vaaari  In  einer  uderen  Stelle  die  aall- 
reichcn  Blitter  alltcataiuentlichen  nnd  Dcut«stanieal> 
BcImhi  Inhaltea  auf,  weklie  ifiere^jmaa  Kock  nach 
HartteHeenubevefc  aCacb.  Vaaari  T.  BT.  p.at— Mk 

18fl)  Vaaari  T.  IV.  p.  801.  «q.  T.  IV.  p.  286.  e 
in  Fiandra  ha  fktto  Girnlamo  Cock  l'arti  IibenU. 

iHi)  Va«.iri  T.  VII.  p.  123. 

UX)  C.  T.  Hand.  Fol.  »8.  b.  Behaia  aan 
Athen.  —  IBSB.  Theelo|^  tan  Vattaa. 

183)  .Andreae  Sartij  Florentin  inneot.  U.  Cock 
ex.  I  JouDca  iaf— teni  isAuM  vaneratnr  Jeaaa. 
(MO.  9t.  S.) 

184)  V;«i,ri  T.  IV.  p.  300. 

Itii)  Ibid.  p.  SS»»,  la  cul  mano  i  Sern ,  aicw«, 
•  gagliarda  molto. 

186)  Siehe  die  Jahre  UM.  ISM.  UMk 

187)  Vaaari  T.  VIL  p.  Ul.  e  fMliiili  Santa 
da  Liege  i  bonlMimo  BBibBrilai  •  hd^jUiiHa  dt 
atampe  ool  baiiao. 
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gut  geiHftk  m  V«MldlMiM  tdir  MUddMi  M  •qn.  "i  "  i'u  IflT  nlUm  iwi 
kwt»«). 

Man  glaubt  allgemeio,  daf«  Peter  Bruegfael  Blitter  groteikeB  IoImIIcs,  welche  mit  den 
Aafwiffibacliflibai  eciMe  Nmmm  bweltliMl  dad,  getteehea  Um,  ilallririt  iMnk  ab  m 

bei  Hieronymoa  Kock  sich  aiifliielt.  Pietcr  Brue^hcl'»  Mono^riMi  Iii)  itAt  mf  mnl  kMMM» 
wie  «igeeoraflMa  wird,  von  iltm  aeibst  gettocbeoea  Laadachaften. 

Da  Dirck  Vokkeeiin»)  Coorahert  (ISM.  1550.  ISSl.  155S.  ISSfi.  155«.  155».)  sn  wir- 
4|fn,  iat  es  nöthig,  in  En*igui}|[(  su  Kiebea,'  dar»  er  ketneawegs  Kiastler  allein,  M»derB, 
nngeiahr  wie  der  oben  unter  den  Glasmalern  aufgerülirte  David  Jorisx. ,  Thijoloff  und  unend- 
lich Videa  uoch  aufaerdem  war  Seine  Kupferstiche  gleicheo  w^ea  der  Ldchtigkeit  des 
fltabeifcheb  aiekt  «erfg  de«  FederiritiMaag— ■  BcMlw  dee  mA  fw  Goledudlil  «ralN- 
ten  >*'}  Cooniiiert  war  der  berühmte  Kipfafilacher  Beiwiflh  GelliiM,  «dsker  MMk  da  UM» 
ail«  d«8  Ldirer«  gestochen  hat 

jMob  Beeriua  Belga  (1531.  1561.  1562.  1363.)  aehdet  von  dacm  Schuler  des  Marcul»> 
iio  Hterrichtet  worden  su  seyn.  Er  atach  in  Ron  Mch  aatttwa  Gcbiudeo  umd  Btatuea, 
Mi  naetk  lUffMli«  auHb  und  AlocUiodt»  lir  dea  Vcrhf  fM  AiiU  LdM.   BdM  Mdm 


Wi)  MoBogtaBimi  BmiUot  P.  II.  p.  24».  nr. 


189)  Bmlllot  P.  II.  p.  S9ff.  nr.  ZMR. 
189b)  AiKh  dem  Vauri  (T.  Vli.  Fir.  IT»,  f. 
L)  bekannt:   DM  VolCBffli.  e  VBlfre  6dle 
d'Artea. 

IMV)  Dirk  Volckettoooa  Ciwmhert  (Koomart), 
geb.  XU  Amitcrdam  1&22.,  lief«,  nachdem  er  jiing 
Spanien  nnd  Portugal  beretici  hatte,  ancb  H«f- 
■telater  bei  ReaaMo  tmi  Brederade  geweie«  war, 
ala  Knpferatechcr  sn  Ilnrirtti  itich  iiieiler.  Fr  rr- 
Icamte  die  Latetniadie  Sprache,  laa  die  Schriften 
dns  halL  Aegwünna  and  ibetaetite  Schriften  dea 
Cicero,  Senera  und  Boethiiu.  Ln  J.  1564.  wurde 
er  Rath  -  PcMionnär  su  llaricm.  Man  hielt  ihn  für 
dea  VerfaHcr  dea  im  J.  liGG.  aosgegi-bcncn  Auf- 
nda  an  die  BevoluMr  dar  Niederiamle  für  Gaaets, 
KMg  md  Volk.   In  3.  ISflB.  fantiefin^nir«,  aArtab 

er  ein  LusUpii'I  itdcr  Jiiih   de»  (jrrintjiiiuM  ».  Nuch 

aoiaer  Loalaaniag  i«g  er  nach  Ciere.  Als  die 
m  Hottnad  baaeUaaMn  hatlaa,  mit  An- 
aller ihrer  Kräfte  der  Spaniorhrn  Ifrrr- 
aidi  SU  entziehen,  wurde  Coorahert  im  J- 
miL  saiickberufen,  una  die  Gcachäfte  dawBlUfa- 
aecreteira  so  übernehmen.  Später  kehrte  tm  wie- 
der nach  Giere  inrück.  In  einer  Schrift,  dneh 
welche  er  alle  cliristliche  Mächte  su  überseugcn 
•achte,  daXi  daa  AnflalMMa  dar  Niadailaada  gegen 
daa  KM^  Toa  Bpanlea  fai  kefaier  Hhiricht  ein  Aaf- 
rahr  aey,  eifert  Coomliert  anrh  gegen  den  Unfug 
dar  Bildeiatnnner.     Iviae  andere  Sdirift  bandelt 

HierHiif  »r!iri(  !<  Cooruhrirt  Van  de  tolatinghe  ende 
decrete  (lodci  KcdcnLinpIie ,  of  de  bcylighc  Schrift 
all  Joh.  Catrin  ende  lleza  darrvan  leeren.  Alteaa 
IKRk  &  Coomhert  erklärte  «ch  eflenHich  g^gaa 
Gklvltt.  Selae  Anrichten  waran  deaea 
JaetM  Upsloi  entgegcngeartzt.  Man  glaubte, 
a»  Acten  der  im  Jahre  liVt.  begonnenen 
MadaaiatBhmg  anfge«eiHt  habe.  VnaCtan- 

hert  wurde  im  Jahre  l.'>82.  eine  Vertchwörung  der 
Spanier  gegen  die  Stadt  Knkhniien  entdeckt.  £r 
wbiieb  gngna  den  KatecMmaa  «aa  BMitbmg, 

Wddben  die  rrformirten  Kirchm  nngenomaiea  hat- 
ten. Proeve  van  den  Nederlandtachen  Catechinna«. 
QSn.  G.  Braadta  Hietorin.pk  flg.)  Einea  der  Go- 


ten Gebrauche  dea  Glückes.   (Emblemata  monlin 

Vcrfiu«er  de«  Volkdledei  Wilhelmu«  ran  Nassna- 
wcn,  überhaupt  einer  der  Wiederhemteller  der  11«)- 
ländiM-hen  Sfracho  nnd  Dichtkunat  (C.  t.  Maad* 
Fiil.  24V.  m.)  ud  auch  in  Unaik  nicht  «aerfchren. 
Seine  llolländiache  Ueberaetsong  dea  Neoea  Teata- 
mentea  konnte  er  nicht  Tollenden,  hingegen  been- 
digte er  noch  nnf  den  Steriwbctte  aeine  Ahhand- 
Inng  gegen  die  Hanftahafe  der  Ketner  (Fkweaa 

van'l  kelterdooden  en  dwanp  drr  ron«ci(  ntlcn.  G, 
liraadU  iliat.  au.  19M.  p.  7«».),  die,  ina  Latcini- 
aiaciM  dbanalat,  aiat  naeb  admam  Tadn  »wrblafc 
Dcfeniio  pmeeians  de  non  occidendia  haereticia  cna- 
tra  tria  capiU  libri  IV  Politicorum  J.  Lipaii  :  ejua- 
qne  Bbti  advcniuii  Dialoglatan  confntatio.  aub  ez- 
tnamm  aiartia  fiatom  pnraaaa  patrina  libatntiaata- 
dinoiarfamn  TbeodommToldiaiiinn  GnornbetC  eaa- 
acripta.    (flcinaii  E|>itome  procostu«  de  nnn 

•cddendo  haeretico  et  vi  coaacientian  noa  inleren- 

Gnndn  nm  29.  Oct<^.  1S90.  (Gimbachrlft  in  O. 
Ürandu  ilirtorie.  W.  Beek  p.  1S7.)  Mithin  wor- 
den folgende  Sckriftaa  fUi  nach  aeinem  Tode  g»> 
druckt:  DoUngbea  daa  cahwihiawi  ende  der  Predi- 
canten.  Utrecht  1969.  B.  Onadmn  ende  middelen 
ran  dea  Menachi-n  Stiiglieid  ende  Vcrdarmaniaae 
liOg.  6.  £ine  Sawmlm^  der  aänatfUchen  Wariha 
Onnmbeil'a  «Mchlsa  la  Imiiwdam  Ida»  bi  dnl 
Foliobänden.  Dieaer  Aoagabe  iat  auch  eine  in  Mol- 
Uadiacher  Sprache  abgefafate  Lebeaabeachreilnuig 
<fa wabert^  bnigefiigt.  Aufaerdem  bandeln  ib« 
ilin  Andreac  Bibliotbeca  Belgien.  Hoombeck  anm- 
uia  LitntruTeraiar.  lib.  Vi.  415.  O.  Brandti  liiatorie 
gar  licformatie,  en  andere  kerkelyke  Geachiedenia- 
aaa.  Tt  AnHatdam  Htm.  4.  XV.  Baak.  Oaa.  Tab. 
nd  p.  IfB.  dna  ndt  dnen  vaadaa  Hute  bedadMa 
Bildnlfa  rirji  Dirck  Volkhertz  Koornhart  vnn  vorne. 
Arnold  kircbea-  and  Mtiarhiatoiie.  Tb.  8.  bea.  0. 
66.  Bayla,  A  gaanal  BMeaaty.  Vak  VI. 
London  1738.  FoL  p.  0»— 9fi5. 

191)  GuIcciardinL  p.  147.  Diriek  Volckaecta 
Gannbert,  St  Fllippo  GnOa  aMrfaa  dUMai  a^ 
oellentiaaimi  intagliatori. 

Ii«)  UG.  (ala  Maaogranm.)  D.  V.  OOOBH» 

imr.  Ol.  F.  gh  n.  1I&  «k 
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wSre  mehr  Rlrhti'i^tteft  der  ZefduHOf  Uli  weniger  TfoAcnhait  der  Awfllinaf  n  wtufiwi 

Doch  ist  die  Manier  nett 

Vater  itm  Jahre  158S.  «erden  «tr  ein  AlltetlMmidlelMt  BItIt  betclitclbai,  ivdcbca 

mch  LambertUR  Lombardiiü  Erfindung  von  Han««  Coliaert  gestochen  wurde. 

Di«  Kapfentiche  den  Petra«  Mirycinnty  welche  wir  unter  den  Jahren  1Ö59.  1556.  IUI. 
1899.  lfi6S.  1566.  1567.  und  15T0.  beachretben  werden,  find  nach  der  Erfindung  des  Fraan 
Haiia,  Lambertus  Lombardus,  Ilieronymas  Boa  nnd  des  Peter  Drueghel  rtrrfertigt  und  theila 
alt  -  iin»!  iieiitcstamentlichen,  thcils  lustigen  oder  grotesken  lnhal(rs.  In  c'me  nndcre  Gattunff 
gehören  die  Blätter  tu»  dem  Jahre  1S66.  und  die  too  Jacobua  Kloraa  erfundenen  Comperti- 
mmU  wit  der  JahraabI  156V  »■). 

Aua  dem  Altcri  TrstarTutitc  Mitul  die  Or^enslSnde  der  Kupferstiche  entnommen,  welche 
Balthasar  Silvius  in  dem  Jahre  1535.  und  nach  Lambert  Lombardus  Erfindun||  im  Jahre  1558. 
verfertigte.  Der  Mnatler  hat  auch  nach  Hieronyniiio  Ben,  fVana  Fleift  and  in  apllerca  Le- 
beMjjtdteM  nach  C.  ran  Mander  gestochen. 

Das  TOM  Bartsch  gelieferte  Verzeichiiifs  der  Werke  des  J.  ran  Stalbitrc  (1555.).  der  im 
Jahre  löHä.  nach  Alart.  Ileemakerck  arbeitete,  kann  theila  durdi  die  unter  dem  Jaitre  1562. 
erahnten  Blilter,  Üieils  dnrcli  nndm  vertellilindlgt  werden,  die  der  Ktatticr  nach  Fiaae 
floria  stach. 

Hubert  Goltsioa,  Sohn  einea  an  Würsburg  geborenen  Maler«  Rogier  Golts,  worde  am 
Ml  Oetelk  1526.  an  Vcnloo  im  Henogtbnme  Geldcm  gAarm  und  anlknga  ton  adneu  Valer 

vuteniclitet.  Hierauf  kam  Hubert  Ooltaina  in  die  Schule  dea  Larabert  Lombard  von  LSi» 
tidl.  Gcmilde  dürfte  Goltziua  nur  in  aeinen  früheren  Lebensjahren,  d.  h.  vor  155T.  ver- 
fartlgt  haben.     Auch  sind  höchst  wenige   bekannt  Zw5lf  Jahre  verwendete  Goltsioa 

an  Antwerpen  auf  wissenachafUldien  Venlndlen  nn  aeinen  nachmaligen  Knpferwerkea 
fiber  die  Münzen  des  Alterthums.  Da!«  erxte,  unter  Mitwirkung  des  Joos  Giet-Ienghen 
aas  Cortrijck  entstanden,  widmete  er  im  Jahre  1551.  dem  König  Philipp  IL,  der  ihn 
dafBr  an  aebian  OcBdiii^laefaidber  und  Haler  enannle.  Vier  Menate  dea  Jainrea  USA. 
hindurch  verweilte  (ioltzius  zu  Brügge  und  reiste  Iitcraiif  zwei  Jahre  in  Deutschland,  Ita- 
lien nnd  Frankreich.  Seme  Rückkehr  nach  Brügge  fällt  in  das  Jalir  1560.  Seit  diemv  Zeit 
lieadUlfUgte  aieh  Goltaiei  mit  der  Bridirung  der  Htonen,  weldie  tlielb  aof  aeinen  Rel- 
sen  Ton  ihm  in  Augenschein  genOHMBCB  worden  waren,  theüs  in  der  Sammlung  des  Marc 
Laurin  sich  befanden.  Dieser  Gönner  nntcrstülcte  ihn  auch  hinsichtlich  der  nun  ins  Werk 
gesetzten  Herausgabe  der  Münzen  des  Alterlhums.  Zeichnung  und  Stich  rühren  von  Goltziua 
lier  M);  andk  Hefe  er  die  Minnen  in  acinem  Hanae  unter  eetnen  Ange«  imalwii.  h  S^gCB- 
wärtipc  Periode  fallen  die  zwei  1563.  und  1566.  erschienenen  Werke.  Wegen  der  Dedicatfon 
des  letzteren  erhielt  Goltzius  das  Römische  B&rgerrecht.  (1561.)  Die  übrigen  Werke  eiachie- 
SCQ  erat  In  der  folgenden  (erlode  U"). 

fUlipp  Galle  aus  Harlemt"^^),  Zeichner  und  Kopferstecfaer,  der  zu  Antwerpen  einen  be- 
trichtlichen  Knpfer8tirhliandi-I  errichtete,  zeichnete,  wie  oeinc  f>eit  dem  Jahre  135T.  oder 
schon  1553.  erschienenen  Blätter  beweisen,  richtig  uud  führte  den  Grabstichel  mit  vieler 
LeldiagiMil.    Sdaen  Stidicn  fcUt  nagen  der  Shiainnnng  der  Uahtw  m*ng  «id  Bn^ 


j 

Itt)  Monogramm  Bmlllot  P.  I.  p.  W.  an.  m. 

P.  ni     A|.i>.  1  107.  ad  785.  P.  I.  p.  100.  nr. 

m  F.  II.  p.  27.  nr.  ZZ3.  p.  ».  ar.  Z28.  p.  132. 
nr.  ISn.  P.  III.  p.  M.  nr.  VM.  p.  81.  ar.  ÖTt. 

IfW)  Fnlnrftule  BISttpr  sah  ich  In  der  Oothai- 
•chen  SHroinlung.  Mnnof^ramni  (Rrulliot  F.  1.  p. 
41.  ar.  SN-}  H  Cock  cxrude.  Dir  vom  Krcotie 
abgansnnnaao  Ldctaam  OuktL  ^G.  1.  lal».  14t.) 
—  Moasgfamnk  (PrriL  L 1.  K.  IN.)  Osck  aaend.' 
Albrrtiu  Mnior  Manila  BraaMb^  <P0L  O.  H. 
tak.  «.) 

HS)  WetMrelt  das  Apollo  nad  Paa  vor  «sn 

Rirh(i>riitiililn  de«  Midns  in  Cpijpnwnrt  der  MiiuTvn 
nnil  der  Miuen.  Die  I^nndiii  haft  ^on  LnliiU  Gti»«el 
udi  r  MiiUh.  Ilrill.  Zu  DreMlen.  (Vera.  v.  J.  1837. 
8.  23.  nr.  ISO.)  —  Qim  «go.  OrigiMlhaadwich- 
Nuigr-  (R-  Welgals  CaL  AbOu  1.  8.  69.  nr.  im.) 

Wi«»on«rlmft(  ii ,  in  iiichrcrcii  Gciuäldt  n  diir- 

geateUt.  io  der  atändiidieD  Gallone  sa  Png.  (Hirt 


Brfw  S.  188.  ar.  6.)  -  C.     Maad.  FoL  t46.  k. 

dat  hy  i«  gcbrnyrVt  f,'evrordcn,  en  heeft  ghcschil- 
dert  Terschejden  dingbea,  oock  t*Aatwerp«i  ia  dsa 

cn  veel  ander  dinghrn  :  wa«  ttout  je(  aen  t«  vat- 
ten,'  cn  ctoerIc  in  zijn  baodelinglie.  Baldinucc!  T. 
Vi.  in  Fir  17«)<)  i>  193.  —  Goltaina  matt«  in  Ofll 
das  BUdnifs  aiaaa  Möncba  BrcMsr  C^anwUa,  daiisn 
AaliglBa  «r  auaahttm  pflegte.  C.  t.  Hud.  FoL 
MS.  b. 

US)  t,n  gravaU  le  trait  de  a«a  estampoa  4 
r«au>IMo,  «t  loa  reoMaa  aar  doo  piaashss  da 

linin ,  maniire  qm  n  >-t(-  nii!>tc  pnr  qnrtquca  nlMli^ 
luai«  c^ai  read  le  trait  maigre  et  ^gratign^." 
— SL  ^  naHtaawl  riHliiliHiiii  9. 

Ii»)  Vasall  T.  m  fir.  11»  p.  UL 
196)  Siebe  die  Jahre  1556.  U8SL  IftSL  liSB» 
19SB.  USA.  IMft.  1566.  Ififil.  IMB. 

M^v^^m    m^^^wum   Mvw^^e   iv^^^v«  aBMPm^v 
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Stecher  untergeordneten  Range«  lind  Johann  und  Lucas  von  Duetecnm,  welches  in  Zut- 
phen  liegende  Städtchen  auch  Dentechom  genannt  wird.  Die  frfibeste  mir  bekannte  Arbelt 
dWHttw  gdiSrt  den  Jilii«  1M8. ,  dm  swette  dem  Jdm  1668k  «a. 

AU-  und  Ncutcstamentliches  stach  der  Maler  Hans  LleCr^nk  aus  Leyden,  den  wir  schon 
unter  den  Fonaacbneidern  aufführten »  im  Jahre  1358.  Spiter  (1564.)  arbeitete  er  au  Antr 
werpen  nadi  Jae.  Horns,  wie  schon  Vasari  wurmte  t**). 

Peter  van  der  Borcht,  Lndnchaftmalcr  zu  Brüssel,  der  seit  den  Jahren  1559.  1560L  nach 
eigener  Erfindung,  die  ihm  sehr  leicht  fiel,  GcnrestQckc,  Biblisches  und  Mythologisches  ra- 
dirte,  verstand  den  Köpfen  siemlicben  Ausdruck  au  geben,  wenn  auch  der  bbrige  Tbeil  der 
Flgoren  mager  «nd  mniditlf  geieldkMt  tat  la  der  Wahl  ihrer  BteUuigca  imd  hi  der  Ter> 
(hellnng  der  Gmppen  ist  die  gehörige  Wirkung  keineswegs  heirorgebracht 

Die  ve«  Bartach  beacbriebeuea  Blitter  dea  Petnu  Huüa  (1562.)  aind  neoteatameat Heben 
Inhaltes.  ' 

Alle  Uaher  gemanten ,  dem  Comelina  Cort  vorangehenden  KapfenteAer  hattn  nar  mit 

feinen  engziiBammeDgetitellten  Stichen  Gegenstände  kleineren  L''mfanges  gentochen. 

Der  Zeichner  und  Kupferstecher  Cornelius  Cort  aus  liornea  (Hoorni)  in  Holland***)  ver- 
fertigte  eafaag«  KaprersU^  aaeh  Werkea  der  Ni(^crllBdiadicB  Maler  Hoger  van  der  Weyde, 
Michael  Coxie ,  Franz  Floris  und  H.  Mostacrt.  Sie  tragen  gröfstentlieils  den  Namen  seines 
Lehrers  Hieronymus  Cock,  in  dessen  Verlage  sie  erschienen  waren.  Durch  diese  Kupferstiche 
bcriikhmt,  reiste  Cornelias  Cort  nach  Italien.  Zu  Venedig  Uefa  Titian,  der  ihn  in  sein  Haui 
aufnahm,  einige  seiner  schSnsten  Compositionen  von  ihm  stechen.  Hierauf  wihlte  Comeltna 
Cort  Rom  zu  seinem  ferneren  Aufenthaltsorte.  Er  verfertigte  hier  eine  grofse  Anzalil  von 
noch  jetzt  sehr  beliebten  Kupferstichen,  nach  den  berühmten  Malern  der  Italienischen  Schnief 
a.  B.  nach  Baflkelb  Saaaio  d'Drbiao*t),  Polidoro  Galdara  da  Oaravaggio,  Fraaeetco  Salriatl, 
Taddeo  Zuccheri,  Giulio  Clovio,  Girotamo  Muziano,  Federico  Zucchcri,  Fedcrico  Baroccio 
und  Anderen.  Zugleich  errichtete  Cornelius  Cort  in  Rom  eine  Schule  der  Stechcrkunst.  Ana 
diesen  Griinden  wird  er  meistens  aur  Italienischen  Schule  gerechneL  Des  Cornelius  Cort 
Verdienst  ist  es,  der,  wie  wir  kara  vorher  beaMricten,  bisher  nur  im  Kieiaea  aaageabteii 
Stechcrkunst  durch  Aufflndung  und  Anwendung  neuer  technischer  Mittel  so  zu  sagen  die  Lauf- 
bahn im  Grofsea  eröffnet  au  haben.  Einerseits  hatten  seine  halbschattirten,  in  der  freien 
(d.  I.  der  Teredellea  IdditeB)  Haaier  "*)  gearhdtelen  Kapfentidie  ireit  grSfaefea  tiandidien 
tümfang,  als  die  älteren,  andererseits  war  auch  ihr  Styl  grofsartiger.  Mit  Leichtigkeit  arbei- 
tend, wendete  Cornelius  Cort  zuerst  breite,  genährte  und  markige  Striche  an,  setzte  die  Be- 
kleidung der  Figuren  verständig  in  das  Kom  und  führte  auch  die  Landschaft,  liauptsäcblich 
dea  Baamachlag  mit  bewunderungswürdig  freiem  Grabstichel  aus.  Seinen  Kupferstiehea  wabla 
er  zwar  noch  nicht  Fnrhc-  zu  prbcn  ,  doch  soll  aus  dem  mir  nicht  zw  Gesicht  gekommenen 
Mär^rertode  der  Unschuldigen  hervorgehen,  dafa  er  auf  dem  Wege  der  Entdeckung  dieier 
fon  d«  RaheailMliea  Stediera  aa^geiUca  Kamt  war.  Dea  Weik  den  Ikberaaa  ebllafareiAeB 
Stechers  Cornelius  Cort,  welchei  der  Abt  Marolles  besafs,  enthielt  151  Blätter.  Schon  wäh- 
rend der  gegenwärtigen  Periode  war  Philipp  de  Soye  «ein  Schüler.  Andere  ScfaiUer  kSaaca 
erst  in  der  folgenden  Periode  erwähnt  werden. 

Haman  Maller,  detaea  Mhoate  Kapferitlehe  die  lAndden  1964.  199S,  ISU,  UIOl 
tragen,  arbeitete  zti  Antwcr[irti  lintipt^inrlilich  nach  M.  Hecmskcrdc  für  HienN^maa  Kodfa 
Verlag,  in  einer  Manier,  welche  mit  der  de«  Cornellua  Cort  Aehnllchkeit  hat. 

Abraham  de  Bniya,  Maler  nnd  Kupferstecher,  Teiferligle  aa  KSfai  aad  Aatwerpea  icit 
den  Jahren  156S*  1566.  1569.  und  noch  zwei  Jahrzelinde  der  folgenden  Periode  hindurch  Ku- 
pfersticlie  von  geringem  räumlichen  Umfange,  welche  auf  der  Wierixe  Werke  nicht  ohne  Ein- 
flufs  geblieben  zu  scyn  scheinen.  Obwohl  die  aufseren  Tlieile  der  Figuren  oft  mangelhaft 
•fakl,  ftbcrliaapt  die  Zeichnung  unrichtig  tat,  werden  doch  wegen  der  Sicherheit  der  Hand 
und  wegen  der  Netti^rkeit  des  Sticlics  Abtaham  de  Bruyns  Werke  gesucht,  baapt^hUdl  Mfam 
BUdaisae  nnd  eeine  für  Damatcenirer  bestimmte  Arabesken. 

Et  wh4  iagflMmmea,  dab  die  ia  dea  Jahren  IM  uad  U68.  angeCnrtlgtcii  Gopleen 
wmk  Albieehi  Dtrer  von  swdlQihrigea  Hteranjam  Werix  herrihrea.   Solche  C^ieea  nadi 


IM)  Vaaari  T.  W.  Vb.  im.  f.W6.  E  mcn- 
tre  che  Li^i  Fryncfa ,  a  nia  caacomasat  feea  In 
Aieci  carte  la  Vita,  e  morte  dl  9.  Glo.  Battsta.  — > 
Honograjnm  BraUlot  P.  I.  p.  806.  nr.  23H5.  p.  307. 
ar.  mi.  P.  IL  p.  Ul.  ar.  UU.  b.  F.  IIL  p.  12. 
CT.  Mk 

Mt)  Dia  taschiiabsaan  Blitter  iM  laa  daa 


Jahren  13<L  ISOL  IM  196»,  ISfll.  M.  ]M§L 
U«0.  1570. 

tOl)  Uaph.  ITnUn.  lar.  GviasBa  Cort  fsa. 
Schlacht ,  ia  welcher  Blaphaatsa  aagewsadat  aw>- 
den.  (MG.  1.  tab.  SM.) 

»10     B.  A.  a.  K.  BA  1.  8.  im 
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Durer  hat  audi  der  «echielinjihrige  JohuB  Wierix  im  Jahre  1566.  geliefert.  Verfertifer  des 
wM  fcewIchKteB  VMtm  tm  tat  Jdu«  UM.  «M  AbImi  Wlarfi  m^b. 

Der  Maler  Marcus  Geerarts  voo  Bag^f  im  MhM  UM.  Bfaw  gaickllBli  bitte,  liste 
im  Jahre  1566.  die  TIHL-rfabeln  Acsops. 

Philippe  de  &oye  oder  Philippus  Sericoa,  deasen  Vaterland  gani  onbekaaDt  iaf**),  war 
ctoer  der  Mhcaten  Schlier  des  Cmmlfaw  Ctrt{  dorn  er  aUch  achoo  1B6&.  nad  UM  mm 
Btm,  mit  einem  breiten  Stichel,  aber  weniger  correct  als  aein  Lehrer. 

Von  Paulus  Wteon-ael  aua  Utrecht  wurden  im  Jahre  1510L  schlecht  geMicfaaete  mytliolo- 
gtidM  DatateU  nagen  mit  dncm  naferen  GrabsUdiel  geatodiea. 

Zuletxt  erwalme  ich  noch  den  Pieter  Jalhea  Fiimius  au  Antwerpen.  Er  hat  nicht  allein 
nach  Johann  Stradanus  (1570.),  sondern  auch  nach  M.  Coxia,  P.  Bmeghd,  Mart.  Jleons- 
kerck,  H.  de  Voa  und,  wie  aua  einem  Blatte  der  folgenden  l^flflOde  erhellao  wird  (liJi.)^ 
Mch  e%CMr  Brflodnag  gettadim. 


Aanalen  de«  EinselneB. 

JOAES  MALBOGI  PINGEBAT  ANNO  132t.  Diese  Unterschrift  trü^  eine  KreaUeaab- 
nahme  mit  awct,  Johannea  den  Täufer  und  den  Apostel  Petrus  in  reicher  Architektur  dar- 
atellenden  Flögelbildern.  Daa  acaat  in  St.  Donat  au  Brögge  aufbewahrte  Gemälde  beaitzt 
'8olly  in  London.   (P.  S.  SSI.  Kunst-Blatt  1833.  S.         K.  H.  H.  IM.) 

Gleichseitig  dem  unter  dem  Jahre  1320.  aufgeführten  Bildnisse  der  Frau  des  Quintin 
Messgs  iat  dasjenige  des  Malers  selbst.  Aufaer  diesen  beiden  Bildnissen,  deren  Malweiae 
dch  Mbr  der  Holbdatad«  BÜiert,  tth  idi  ta  der  Oalleile  den  UfRsIcapalMtet  m  Flonm 
noch  ein  BildmTs ,  wie  angenommen  wird  ,  des  Quintin  Mcssys.  Ks  ist  nicht  gnStf  ohi 
oval  und  bat  grünen  Gmnd.  Der  Dargeatelite  trägt  ein  achwanea  Barett  nnd  hat  schwim 
neidung ,  welche  daa  Hemd  deht  rndeckt,  eiidlieh  an  dem  Fhger  dnea  Bing.  (Galerie 
Imp.  et  Roy.  de  Florcncc.  Fl.  1640.  p.  141.)  Der  Tracht  und  Behandlungsweise  nach  gehört 
daa  Gemälde  in  das  zweite  oder  dritte  Jahrzehend  deH  sechsehntexi  Jahrhunderts.  Mithin  kann 
Qnintin  MeKsys^  der  damalu  edion  in  hohem  Manaesaller,  wo  nicht  Greiaenaiter  atand,  nicht 
•elbst  dargeateNt  tyu,  aoodeni  daa  Biidnffa  iat  mt  von  flni  verfertigt.  ~  HU  dleacm  BHdnlsae 
hat  ein  Gemälde  der  TT.  Rallcric  zu  Gotha  sowohl  in  der  Kleidung  des  Dargestellten  als  In 
der  Behandlungsweise  überaus  grolae  Aehnlidikeit.  Die  Holitafel  leigt  das  augekehrte  Brust- 
bild dnes  jungen  Hamen,  der  mit  der  reebten  Hand  ein  Uelnea  Trinkglas  Mit  wd  die  Knie 
vor  aich  auf  die  Brustwehr  leget.  Den  Kopf  bedeckt  eine  schwante  Mütae  und  unter  der 
Brust  ist  das  wcifse  Hemd  sichtbar.  Die  nicht  sonderlich  geistreichen  Ge^ichtzVige  sind  mit 
Treue  wiedergcgelien.  Vielleicht  gelingt  es,  den  Namen  der  dargestellten  Person  noch  aua- 
Indig  SU  machen.  Oben  nimlichf  wo  die  Holatafel  abgenndet  Irt,  liebt  cbi  faedkllngdUee 
Band  von  der  einen  zur  anderen  Seite  sich  hinüber.,  und  an  diesem  f'tnd  zwei  Wappenschilde, 
der  eine  linka,  der  andere  rechts  befestigt,  deren  jeder  drei  ilabcu  eutliiit  (Höhe  1  F.  8 
ZoU,  Breite  1  F.  1|  Zell.  Anf  Heh.  IV.  M.  B.)  Be  erklirt  sich  leieht,  warum  dieaea  Ge- 
mälde früher  dem  Ilolbeia  ziicrtheilt  wurde.  Wir  berichteten  nämlich,  dafs  Qointin  Messvs 
im  Jahre  1517.  die  Bildnisse  des  Petrus  Aegidius,  der  einen  Brief  von  Thomas  Morus  hielt, 
nnd  des  Erasmus  ron  Rotterdam  aaf  Einer  Tafel  malte.  Damala  hatte  (2"h*tin  Meaaya  Ge- 
legenheit, sich  die  Matweise  Holbebs  bekamt  m  maabm,  «0*  welehar  er  foflu,  wmn  er 
Bildnisse  malte,  in  die  seinigc  herüber  nahm. 

Joannea  Seoreii  de  hollandia  1521.  In  einer  Landschaft  flieht  der  vom  Engel  begleitete 
TeMaa  ver  den  Ftadke.  Im  Beiilm  elnea  KSher  MraleD.  Bedi  bemelfeit  naearml  (Im 
Kwistbl.  1841.  Nr.  M.  S.  30.),  dafs  Jan  ran  Schorel  der  Vcrfcrti^cr  sey. 

Anf  ehiem  Mittelbilde  mit  Fl&gein  aua  der  Niederländischen  ISchule  Ueat  man  unter  dem 
Hamgramme  :  a*  H)  m  m  (i.  l  USl.)  brn  n:<'^  feptemNr.  Ba  bat  die  VcrkBndigung  Marü 
md  folgende  Ereignisse  aus  Christi  Kindheit  zum  Gegenstande:  Anbetung  der  Hirten,  wäh« 
lend  Joseph  an  einem  Feuer  die  Windeln  wärmt.  Oben  die  Darstcllung^  des  Christuskindea 
im  Tempel.  Der  rechte  Fl&gel  enthält  unten  die  Beschneidung  Christi,  oben  die  Flucht  nach 
Aegypten,  der  liebe  ilBgel  ebca  die  Abmhme  veoi  bealm,  aoim  die  QtM^n§,  nBem 

aNO  Vebat  Iba  aiaha  Zaal  P.  U.  VoL  IV.  p.    ebana  JwUfa  baaebriaban  wiN. 
IB-iL,  w»  asbM  muh  D.  GlaUa  Oevia  gast*- 
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Bcmardtn  vtn  Orley  zeit  -  und  knnstrerwandt."  QeBriUd«  4iu  Etalfliciien  MaHam  m  Bcr^ 
lia.  (W.  Vers.  S.  160.  nr.  III.  K.  B.  S.  190.) 

bi  dar  H.  Odierle  n  GodM  «trd  eto  Triptjchon  rafbewikrt,  denea  Flügel ,  «cm  mn 
sie  zuschligt,  das  oben  halbkreisfönnige  Mittelst'ück  bedecken.  Der  erste  Flügel  anlUlt  die 
Anbetung  der  Hirten  ,  das  Mittetstiick  die  Anbetung  dt-r  Könige  und  ntif  dem  anderen  Flügel 
ist  die  Darstelluni;  de«  kindlichea  Ctiristus  im  Tempel  zu  sehea.  Die  äuftere  Seile  der  ge- 
■cUawenm  Fllgel  Int  irador  GcalM«  Mch  AnMrich  criwHcik  (OSht  S  lUii  2»ll,  Bnfte 
des  geöfTncten  Ganzen  4  Fuf«  1  Zoll.  Auf  Hol«.  VI.  50.  A.)  Dirscs  nn  Angnst,  II.  v.  S.  G. 
11.  A.  als  ein  Werk  raa  Ejck's  Terksufte  Tripljchon  ist  meines  Erachteus  in  die  Zeit  des 
Roger  TW  d«r  Weyde  und  d«i  tn  BdMMrd  sn  Mtaen.  Well  tber  fhell«  Ge«lch(er,'tbeils 
Kleidungen  und  Gerithc  Schaden  felitten  hatten.,  oder  weil  ein  späterer  BeiÜMT,  der  die 
Schönheiten  des  Bildes  nickt  Terstand,  dasselbe  durch  grelle  llinzufügungen  zu  verschönem 
glaubte,  ist  geraume  Zeit  nach  der  Entstehung  des  Gänsen  von  roher  Hand  Vieles  höchst 
plump  md  wldtlg  Undagemtlet  worden.  Es  elnd  eo  dordi  Udkemebnf  der  niiAleB  VMKh- 
thcilc  ^nnz  andere  Phydio^noiiiiccii  (iitstanden.  Uncntstelll  geblieben  sind  s.  B.  die  schönen 
Töne  am  Halse  der  Maria  des  MiUelslückes.  Aecht  ist  ferner  die  rothe  Fiirsbekleidung  und 
enden»  Rotb,  welches  eine  neuere  Hand  nicht  so  sn  Wege  gebracht  hitle.  tm  linken  Flügel 
haben  »<ich  an  den  beiden  Hinden  der  Maria  noch  die  guten  Contourcn  erhallen,  obgleich  die 
Flcistlitöiic  ichon  anfpesetxt  sind.  Am  Gesichte  derselben  hat  des  Ur8pr{jn|;lichen  Viel  sich 
erhalten,  aber  die  Haare  oiiid  hbermaU.  Auch  kleine  Theilu  des  Hintergrundes  zeigen  sich, 
wenn  men  nnr  das  Oenllde  in  der  Nihe  beincfalet,  neeh  in  Uurer  nroprtngHchen  WelM. 
Die  haftilichen  Entstellungen  werden  von  i-inera  Ilolltinder  herrühren. 

Durch  das  eben  8.  19.  erwibnte  Ueisetagebuch  Albrecht  Dürers,  der  noch  während  der 
enten  Menate  des  Jahres  1S91.  in  den  Nlederieaden  verweilte,  erhellen  whr  wiedenim  Nach- 
richten über  einige  damals  Ansehen  stellende  Klnstlur.  (ClMr.  6.  von  Murr,  Journ.  s. 
Kuustgcsch.  Th.  1.  Niirnb.  1719.)  Zu  Antwerpen  verkelirte  DBrer  auch  in  diesem  Jahre  mit 
dem  sdion  erwähnten  Meister  Conrad,  Bildhauer  von  Mecbelo  (S.  93.),  uod  mit  einem  ande> 
ran  BiUlHHMr  Hdster  Jeho  IVemehi.  (ß,  9$.)  AnßMrdeB  nennt  er  Meister  Aert  Qlnsnieler 
(S.  95.),  Bernhart  Stecher  (S.  95.) ,  Aert  Braun  Glasmaler  (9.  95. V  nlinc  Zweifel  mit  dem 
Glasmaler  Meister  Aert  identisch,  Meister  Dietrich  Glasmaler  (S.  87.)  oder  Glaser  (S.  81.). 
Ueber  des  Mehten  Gethard  IHamfailstcn  (S.  93.)  angefthr  ndilseluijährige  Tochter  Sosanna, 
die  einen  Salvator  lllumiuirte,  bemerkt  Dürer,  es  scy  ein  grab  Wnttder,  defs  ein  Weibsbild 
also  Tiel  machen  soll.  (S.  9.9.)  Vielleicht  ist  dieselbe  Susanna  zu  rerstehen,  die  auch  Vasari 
ia  der  auf  S.  129.  der  ersten  Periode  abgedruditen  Stelle  iiber  die  Miniaturmaler,  so  wie 
Goieclardini  (üeeerlttiene.  in  Anneisn  1881.  Fei.  p.  144)  gerllnrt  hdhen*  Femer  wer  Mrer 
SU  Antwerpen  bekannt  mit  Ilociii^ori ,  Glasmaler  (S.  95.).,  und  mit  Meister  Jakob  (Cornelisz. 
S.  9a.)  Er  erhielt  ein  von  Joachim  Patenier  verfertigtes  Gemildc,  Loth  mit  seinen  zwei 
Töchtern,  som  Geschenk.  (S.  ha.)  An  Meister  Joschim  (Petenter),  den  gutai  Landscbaftma- 
ler,  scheint  Dürer  überhaupt  am  meisten  sich  angesddoseen  zu  haben.  (S.  87.  9il.)  Attdt 
stach  er  im  Jahre  1521.  das  Bildnir«  dcs*iclben.  (B.  P.  gr.  Wh  115.  nr.  108.)  Meister  Lucas 
Tsn  Lejden  sus  llollsnd  war  eben  damals  iu  Antwerpen  anwesend  (S.  95.),  so  wie  der  schon 
MlMr  erwibnte  llkenae  PMenhis  Ton  Rem.  (8.  81.)  —  Zn  BrQgge  sab  DBrer  das  ren  Mi- 
chel AngcIo  aus  Alabaster  Terfertlgte  Marienbild  (S.  84.),  alle  gute  Gemilde  des  Johann  (van 
Eyck  S.  84.)  und  die  köstlichen  Gemälde  des  Hugo  (van  der  Goes  S.  84.)  und  des  Rudiger 
(van  Brügge  S.  84.)  Albreeht  Dürer  halte  die  Reise  von  Antwerpen  nach  Brügge  in  Gesell- 
acfaeft  eines  aus  BrSgge  gebftrtigeii  guten  Malers  Jan  Plos  gemacht.  (S.  84.  85.)  —  Za  Qent 
bewunderte  Albrecht  Dürer  das  Gemälde  de^  Johannes  (\ttt\  E}ck).  „Das  i»t  ein  über  köst- 
lich, hochverständig  Gemäld,  uod  sonderlich  die  E\a,  Maria  und  Gott  der  Vater  sind  fast 
(sehr)  gut."  (S.  85.  fg.)  —  In  Nechel  war  der  Schnitaer  Meister  Gonred  wohnhaft  (S.  94.), 
dessen  Bekanntschaft  Dürer  schon  in  andern  Städten  der  Niederlande  gemacht  hatte,  in  dem 
Benae  den  Malers  Meister  Heinrichs  (vielleicht  de  Bles  Civetta)  kam  Dürer  mit  anderen  Ma- 
lern nnd  Bildhauern  zusammen.  (S.  94.)  Dürer  bet  Frau  Margaretha  (von  Oesterreich),  Toch- 
ter dee  blaem  Meitmilian,  um  das  Büchlein  des  Meister  Jeeobs  (Comeilfene).  Ate  cntg^pete 
aber,  ein  Mtle  ea  thtem  Meier  (Bemhud  von  Otkj)  »nciegt  <8.  9L} 

1521.    Luca«    van    J^ydcn.     Da«    ALi  nJmalil  VII.  364.  nr.  4fi.  MG.  7!).)  —  riirmtn«  im  Frldher- 

OunaO.  IMG.  7».  B.  F.  gr.  VH.  863.  nr.  43.  f  ü.  renelte  versfottet.   (B.  P.   gr.  ML  8<r4.  nr.  47. 

kr.  Tsnb  1?.  Ml)  -  Christas  hn  Oslgaiten  ksleed.  HG.  m.  M6. 19.)  —  deilMeBg  Chrlitf.  (B.  P. 

(B.  P.  gr.  VII.  363.  nr.  44.  MG  79  )  —  Gefangen-  gr,  VII.  865.  nr.  48.  MO.  79.)  —  Doraenkrönung.' 

nelmmB  Cbriati.  (B.  F.  gr.  VIL  368.  or.  45.  MO.  (B.  F.  gr.  VU.  m.  tu.  tö.  MG.  19.)  —  Chriataa 

ML)  —  CMrins  vsr  dos  MibsBialuiiM.  (B.  P.  gr.  var  dsea  Taihe  mmgtMm  fßU  W.       TU.  8Hh 
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tu.  50.  HG.  19.)  ->  Krentttnis^-  i^-  ^'  P'  VII.  MG.  19.)  —  Chrtitat,  sur  H&U«  hlmbgeliüurcB. 

am  IT.  WL  im.  n.)  —  ChiMH  tm  Kxmtn.  (B.  (B.  P.  gr.  VB.  M8.  wr.  H.  MO.  7Ki  —  Aafciil«- 

P.  gr.  Vn.  386.  nr.  52.  MO.  79  )      Abnnliiiie  vom  hunp.   (H.  P.  gr.  VII.  868.   nr.  5«.    MG   20  >  — 

Krentzo.  (B.  P.  gr.  Ml.  367.  nr.  &3.  MG.  20.  MG.  Der  heilige  Uioronynia*.   (B.  P.  gr.  1 11.  nr. 

m)  ~  Onbl^gov.  (B.  P.  gr.  m  an.  w.  U4.  MCL  m) 


In  einem  Landbaiise,  nicht  weit  von  Lejdeu,  welche«  ehemal«  der  Familie  von  Hoogli- 
straet  ^cliurte,  sah  man  ein  CiL-maltli-  des  Lucas  van  Lei/den,  eine  reitzende  heil.  Jungfrau, 
diu  dem  riiristtiskindc  eine  \Veintraul)e  darreichet.  DnM  fieiiiäldfr  linttc  Seitenflägel  und  ward 
im  J.  1Ü22.  vollendet.  Es  kam  in  der  Folge  in  den  Ue«ilz  des  kaUera  Rudolph.  (C.  v.  Mand. 
FoL  m.  h.  n»r.  II.  m)  —  Ib  4er  Ktatgi.  Pbiakotliek  su  Htaehen  iat  «In  GeniMe  de» 
Lact!  Tin  Leeden  aus  demselben  Jalire.  Vor  Marlen  und  dem  JeKU«kfiule  l^tiicct  ein  BcICB» 
dCTi  in  Haria  Magdalena  au  empfehlen  achelnt  Auf  der  Rückaeite  der  engliacbc  Omlk. 
(T.  M.  8.  B.  S.  fl.  w.  1108.  D.  ScUetMk  S.  49.  wr.  m  K.  H.  II.  188.  H.  Pia.  8. 
199.  nr.  151.  F.  im  Kunatbl.  1841.  Nr.  12.  S.  46.  nr.  1.)  —  L  1322.  Em  atehender  Maos 
fafst  mit  der  Linken  den  Griff  ilei  nri  seiner  Seite  liiiii^enden  Schwertes.  In  der  Sammlong 
der  Handaeichnungcn  des  Er/hcrzugs  karl  zu  Wien.  —  L  1522.  Ein  mit  einem  Schwerte 
bcwaffbeter  Bf  au  hilt  auf  Mbwr  linkw  Sdiultar  diie  Fihns.  HaBdadehnuiK  d«CMlb«i 
Bunmlun^. 

Schoorel  kehrt«  „oatrent  het  Jaer  1522.  oft.  23."  aus  Italiea  suraclu   (C.  v.  Majid.  Fol. 
I.  b.) 


1522.  liieronjTBiM  Bo$,     Die  Vcnncbnng  de«  Karl  zu  Wien.  (Ii.  V.  gr.  MII.  27.  nr.  1.   Zani  P. 

haaigen  Antomna.    Haliaelaltt  ta  TtL   (Na^  K.  II.  Vol.  II.  p.  213.) -1522  SEPl  .  14.  Der  sitccnde 

B4.  II.  S.  tO.)  Fann.  In  dcntclbcn  Saaunlw^.  AuGwcdaai  daaaliHt 

1522.  AG.  (t-  «•  AuRiui!)  18.  Von  Dirk  (TWe-  eine  Copie.  (H.  P.  f^.  Vlli.  tl.  nr.  12.)  —  15X2. 
ry)  ran  .Star.     Ein  narktrr  Mann  hält  in!t  beiden  (i.  i    1).  i  i mlu )  ."Jl.    >Iarin  mit  dfiu  ClirUliis- 

Hiff^^"  einen  chinirlachen  Fiadt.   (^U.,  W.  T.  IIL  kindc  und  die  heilige  Anna.    In  derselben  Samm- 

p.  Itaa  ar.  San,  S.  B.  P.  gr.  Vm.  «I.  ar.  18.  laag.  (H.,  W.  T.  Iii.  p.  MOB.  ar.  6581,  &  B.  P. 

In  der  Knpfrrstichs.  de«  Erzhcn5o<r«»  Karl  7U  Wim  )  er.  MIT.  29.  nr  7.)  —  1522.  Ein  Soldat  hält 

—  ISSZ.  AG.  (i.  o.  AugtiKÜJ   19.    i^vn  und  d«r  Wappeaichtld.  iß.  V.  gr.  \1II.  U.  nr.  18.) 
Kala,  la  4«r  Kapfefatfclia.  da 


Jan  Cftttttae  trat  1523.  in  die  Gildt  au  Antwerpen.   (C.  v.  Mand.  Fol.  20J.  a.) 

Gentld«  mit  dem  MoMgrenme  dca  Jaee8  Coraclias.  luid  der  Jahraald  1528.  BdL  Dniel» 

nigkcit  nebet  den  heil.  Personen  des  alten  und  neuen  Teatament<-.  r  Verzeichnifa  der  Ckiape- 
tchcn  Kunstsammlung  in  Leipzig,  nr.  294.   Kunst -Blatt  1Ö21.  nr.  W.  S.  219.) 

Aechtes  GcmUde  des  Lucas  van  Leeden.  Ein  Arzt  sieht  einem  Bauer,  den  unterdeiae» 
dB  Hidctien  der  Börse  beraubt,  einen  Zabo  aus.  (W.  K.  I.  254.)  Dieses  zu  Devooddre« 
lIoHse  aufljewahrte  Bildchen  sfitunif  völlig  mit  dem  vorzüglichen  Kupferstiche  des  Lucas  van 
Leeden  aus  dem  Jahre  1523.  übcrciii  und  bat  überdiel'a  gleiche  Grulne.  Gegenatück  dea  Bild- 
chen in  Devonalitre-BoiMe  lal  daa  turter  den  fdgendcn  Jahre  dngereihete  giddi  grallw  der 
H.  Gallcrie  zu  Gotha. 

1523  D  *  V  Aug.  28.  Der  Hohepriester  apricbt  sa  einem  Knaben ,  den  aeba  M uUer  ihm 
sageföbrt  hat.  Rmid.  Zddmnaif  In  der  Samminng  dca  Brshenega  Karl  an  W!cn.  —  1888. 

D*V  NOVE  2-').  Christus  lehret  Rund.  Zcitltnung  in  der  GroMierzoglichen  Sammlung  zu 
Weimar.  —  1521.  D  *  NOVE  2.>.  Mose«  bringt  die  Gesctztaf'eln.  Utiinl.  Zeirhniinp  in 
der  Grofsherzoglicliui  Sammlung  zu  Weimar.  —  1523.  NOVE  2i>.  (^Die^c  Schrill  steht 
oben.)  D^T  (Meae  Beaddurang  at^  gans  unten.)  Chriatna  oad  der  Hanpfanann  van  <Si- 
pernaum.  BunJ,  Zeiehmni;:  in  der  Grofshcrzoplichen  Sammlung  zu  Weimar.  —  D*V  (Diese 
Beaeldioimg  steht  oben.^  1523.  (Diese  Jatinahl  steht  vinlen.;  Untergang  dea  die  lanelitea 
verfd^dcn  Pharao.  Rand.  Zeldinuiig  in  der  Grofaherzoglichen  Saniniluag  in  Wefnar.  — 
D*V  152.*}.  Au8  eiucm  Gebäude,  vor  welchem  bewaffnete  Männer  tiitid ,  wird  ein  Mann  an 
einem  Stricke  hinaufgezogen  oder  herabfdaiacn.  Ruod.  Zdchniug  In  der  Sammlung  dea 
Erzherzogs  Karl  zu  Wien. 


ISSt.  Lncaa  vaa  Leydoi.    Die  Mutter  Gottea  bcitet  «ia  Zabaaral  mit 

avf  eineaa  HaAnnade  la  alaer  Cnorie.  (B.  P.  gr.  Mmide  eben  nmera ,  deasea  Kiqif  er  nrfe  dar  Ha* 

■\'IT.  o85.  nr.  82.)         >tarii»  mit  dem  Chruiuskindi;  ken  Hand  tintcrstüty.t.    Drr  Schmerz  \  crliiiidcrt  den 

in  einer  L4Uid«chufi  «itxcud.    (B.  P.  gr.  VII.  386.  Bauer  su  kimerLen,   düT«  onterdeaacn  hinter  aei- 

nr.  M.  HG.  73.)  —  Der  Zahnarzt.  Links  aaf  das  aem  BAdtoB  ein  jungea  BiUchea  ihar  daa  Oald 

Knpfcrsttclie  bei  einem  Tische,   anf  welchem  na-  entwendet.    Rechta  in  der  llühr  der  Iluchstabt-  L. 

Uncfaiiedeae  Apathekeiwaarea  aaigelegt  aind,  ar-  aüt  dar  darüber  stehenden  JahnaUl  lä23.  üicsc« 
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.  4  Ml  4  Linieo  hohe,  S  ZoU  9  Linien  breite  BUU 
iil  «bw  im  BiMgiMcicliMMeB  4m  Lnku  m  htj- 

itn.  (VmtHtl  T.  IV.  Fir.  ITH.  4.  p.  274.  Ed  * 
mvlto  bello  un  vUIano,  che  facendosi  cavure  un 
dente,  «ente  •!  gran  dolore,  che  noa  •'accorge,  che 
Ja  taato  nna  doam  gU  T«ta  la  bor««.  C.  t.  Mnnd. 
FnL  114.  ■.  f^Mcke,  oft  dcr|rhelijclie  dinghen, 
tiet  men  nor  li  t  lilrr  in  i  i-rnclicMlrn  lijn  dlnghi-n 
»•er:  oock  in  c«n  cleen  ctacxken  Print,  d«t  Vu*- 
ilH  h  aUa  MhdftM  pHJrt,  imut  mum  Out  eoMi 

Dnrr,  \relckea  SdlQBt  lOO  groot«  pijn  tn  lijdrri  \<tn 
ecncn  tiindt,  die  hem  eenen  Lapialf  iijttrockt,  ilat 
tf  nirt  ptipwncr  vordt  oft  bevoelt,  dal  terwglea 
mm  Vraow  Iusib  i»  TMadus  benmft."  B.  F.  gv. 
m  4BL  m.  Itr.  MO.  1».  «b.  tW.  —  Itallenbclie 
Ccpic  von  der  Gegeiwtitf.  Fr.  ,  v.  Si.  M.  Bd.  III. 
8.  17.  nr.  ISS.)  —  Zweifelhafiea  Blatt.  Die  FwU- 
Ib  «4  te  Tod.  (B.  P.  gr^  VIL  4».) 


1528.  M£Y.  aO.  Von  Dirk  (Thiny)  nm  Simr. 
Chrfalna  btmift  Mm  «ai  Aainm»  «im  iar  ma- 

derbare  Finchf^n^.  In  ier  Kapferatichaammlnng 
de«  Erxherzogi  Kari  zu  Wien.  (H. ,  W.  T.  III.  p. 
1002.  nr.  5fiö8.  B.  P.  gr.  VIII.  27.  nr.  3.  Zani  P. 
n.  VoL  VJ.  p.  196.)  —  im.  OCT.,  10.  Der 
■cMilMle  Hob.  (B.  P.  gt.  Till.  tl.  ar.  15.)  — 

1523.  OCT.  14.  Der  TroinnK-Urhläj^rr  und  da« 
Kind.  In  der  Kupfentiduammlong  dca  £ixher- 
•og«  Kwl  sa  frinm.  (B.  P.  gfw  Vm.  tt.  w.  If.) 
—  1523.  riiriirtnü  und  die  Samariterin.  In  der 
Kupferatirlt«.  des  Krzherxoga  Kart  cn  Wicu.  (B.  P. 
gr.  Vill.  28.  nr.  Zatii  V.  II.  Vol.  VI.  p.  380.)  — 
D.  vaa  Stam  übc  1523.  Die  mUgomeine  Söndflalli. 
In  ier  HHte  ein  groAer  Banm  nnd  ein  Mann ,  d«r 
«ciiic  IlLiliitcligkcItcn  auf  eioem  Karren  an  retten 
ancht.  (Hub.  n.  B«Mt  i.  B.  &  0B.  u.  7.)  Vo- 
gMche  JcJoeh  du  Jahr  1544. 


1524.  Fedeneichnaog  too  Cnuto»  Decker  ^  im  S^le  des  P.  BruefbeL  (BrulUot  P.  L  p. 
IM.  «r.  15«L) 

1524.  Gemilde  mit  dem  Momgnmme  dei  Jaiob  Corneliti.  Halbfigiir  der  Hmdiaa,  to 
halber  Lebeno^örfie.  Sie  lialt  In  einer  »ilbenicn  Schüssel  da«  Haupt  dM  JofauUMf.  lo  der 
KönigL  Gallerie  im  Haag.    (Kuust- Blatt  162T.  nr.  10.  S.  219.) 

ABTATIS  8VAE  XXX  1324  HF  (als  Monogramm.)  Brottbüd  dua  MiMiwa  mit  ntbem 
Barett.  Tlititrr  ihm  der  Tod.  Redita  Aussicht  ins  Freie.  Die  Bezeichnnng  stellt  oben  rechts 
auf  einer  Tafel.  In  der  Gemäldesammiani;  der  K.  K.  Akademie  der  vereinigten  bildeadea 
nnale  ra  Wl«. 

1524.  Diese  Jahrzahl  sah  Ich  oben  recht«  auf  einem  schönen  Gemälde  de«  Lucas  vtft 
Letfden  In  der  Gallerie  des  Palazzo  Colotiiia  zu  Rom.  Es  Ist  das  BruRtbild  eines  rnbekann- 
ten.  Die  Hände  desselben  «iod  an  eiuauder  gelegt.  —  Gegenstück  des  unter  dem  Jahre  lä2J. 
aofgefSbrten  Gemildet  im  Devoosbire-House  ist  das  achr  anmuthige  Biid  in  der  Haraa^IelH» 
Gallerie  zu  Gotha,  eines  der  wenigen  achten  des  Lucas  van  Leyilen.  Kin  Wundarzt  verrichtet 
Unter  dem  Ohre  eine«  swiscbea  seinen  Beinen  aaf  dem  Boden  sitzenden  Bauern  eine  Opera- 
tim.  Dab  ab  •ehmen?«!!  Ist,  TcnatlMn  dte  Geaidililtge  nd  die  fme  Haltnof  dea  Bauen. 
Kopfbedecicung  und  Rock  des  Wundarztes  haben  scharlachrothe  Farbe.  Der  Pels,  mit  wel- 
chem der  Rock  gefuttert  ist.,  steigt  sich  insonderheit  auf  den  Schultern.  Ferner  sind  die 
Beinkleider  gelb  und  nach  damaliger  Mode  sowohl  die  Oberirmei  ai8  die  Fufsbekleidung  bei 
dflB  2MMn  »nfgUWMHtt  Die  an  der  Seite  des  Wundarztes  hingende  Tasche  ist  weifs.  Dw 
unbnrti^e  Bauer  trigt  einen  lilafarbi^eu  Rock  und  weifsliche  lederne  Beinkleider.  Das  Kissen, 
auf  welchem  der  Wandarst  sitzt,  ist  dunkelgrno,  der  Tisch  dunkeUinrbig,  da«  auf  ihm  8Ia> 
keode  Bedten  gelb,  hm  Hbtoj^vade  iclgt  aidk  «hl  Bngm  «der  «Im  Ntache.  (Hihe  S  Boll, 
Breite  4  Zoll.  Auf  Holz.  VI.  146.  A.)  Dieses  kostbare  Bildchen  stimmt  TÖlllg  mit  dem  Kn- 
pferstiche  des  Lucas  van  Leyden  aus  dem  Jahre  1324.  überein  und  hat  auch  dieselbe  Grofse. 

Bi«  ins  Jahr  1524.  wird  Joan  de  MaAute  für  Philipp  von  Burgund  gearbeitet  luiiien,  der 
aedto  Jabr«  sw3lf  Maaale  vleraebn  Tage  Bladiaff  von  Utrecht  war  and  Im  S9.  (oadk  Aadan 
im  60.)  Lebensjahre  am  T.  April  1524.  zu  Duerstede  (latein.  Doreatati)  starb.  CBatar.  Rscr.  p. 
231.  Vita  et  obitus  clartsa.  Priacipi«  Philipp!  a  Burgundia»  B.  P.  Borfandionum  Daci«  filii. 
fa  OeniMMlCantm  rem  eariptort«  Bs  BibUMh.  Marqu.  Frdieri.  T.  UL  FraaceH  161L  Fei 
p.  184.  Daselbst  p.  191.  Iieeoen  sich  M.  Joan.  Malbodius,  et  Gerardus  Nouiomsgns.)  Da- 
mals ütand  Jonn  de  Mabuse  1«  ao  hehea  AaicbeB  der  Zaitgeneaaen,  dafa  diese  ibn  ihieaSSca- 
xis  und  Apelies  nannten. 

1584.  wd  ehi  fai  PC  aeifilleiides  Monogramm.  Der  Tod  der  heiligen  Jungfrae.  Mieder- 
lindbcbe«  Gemilde  Im  BeaitM  de«  Heim  de  Vee  ni  Awrtwdaiii.  (BniUiol  Appeadiee.  Ne^ 
115.  1429.  bis.) 


1524.  Von  einem  Vnhi  k  innlf  n  (.\lai  rt  Claas?). 
Fhiliffos  tauft  des  Verschnittenen.  In  der  Knpfer- 
üUha.  dea  Kiahaiwig«  Eail  Wlaa.  (B.  P.  gr^  IX. 
IZS.  nr.  12.)  Danrlbe  Blatt  eine«  ongennnntfn  TTdN 
ländera  beschreibt  Zani.  ,^etro  l'Enauco,  appe«a 
ad  an  baaao  aIb«NMa,  Ti  leila  ene  taToletU  con 


1524.  L  A  '  trolirn  td  i  senzrt  t;i  sua  l!r,( n  nrizMti- 
talc.  II  Horo  £unuco  sta  nel  flume  a  meaaa  gantba, 
•  8.  inipre  adln  «pania  lleaa  mm  giaae.  ■  tata, 
la  Croce  nrlla  «In  .  e  colla  d.  gli  rerta  Tacqua  ml 
capo.  Da  «erro  nioro  porta  la  veate  dcl  luo  Pa- 
drone,  e  in  lont.  u  rede  un  ponte."  (Zani  P.  II. 
V«La.p.Mt.)  Die  «säten  Abdiidw  artiatoa  ia 
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verkehrt  der  Kudiatabe  L  und  tut  Rcf-hten  da* 
Jahr  1&£4.  Die«M  4  Zoll  4  Linien  hohe,  2  Z«ll 
■  UaiM  bnite  Blatt  'wi  e'utcu  der  nagniUkmitaUm 
tm  LacM  van  Leyden.  (MG.  W.  MO.  19.  tak.  98l 

MG.  II.   nr.  ISW,  .A.  nartsrh  ('iitalotjiu'  (i'i'ntamiif'« 
fui  formcnt  l'oenire  de  Lucaa  de  Lejde.  4  V. 
IM.  Kr.  ISI.  B.  P.  «r.  VII.  4tL  nr.  U&) 
1524.  Ort.  5.  Von  T)irl'  (Thirn)  ran  Siar.  Der 
heilige  Bernhard.    In  Hi  r  Kuplcrtti«  lip<aiiiriiliinL'-  HrJi 
Erzherzogs  Karl  zu  W\,n.  (U.  1'.  gr.  Mll   '>'>  rr 
8.  V«ffgL  C.  r.  Hab.  W.  ar.  ft.)  —  UM.  OCr.  2». 
▼emtt.  In  iar  RapfiwiflebMnniDlaiif  dMErdberaog« 
Kar!  zu  Wirn.  (H.  P.  txr.  VIU.  30.  nr.  11.)—  1524. 
NUVE.  IS.  Om  heilige  EÜMbetb.    In  der  Knpfcr- 
tttdWi  im  BiifcittMiyi  Bnl  m  Wtm.  (B.  P.  gr. 
VIII.  W.  T.  m.  f.  um.  «.«81,1.) 

jingattim  Jorins.  wurde  im  Jahre  18SS.  m  Delft  geboren.  (C.  t.  Mand.  Fol.  226.  a  ) 

I.iiras  van  Leyden  malte  im  Jahre  1525.  die  lleimsiicliung  der  Maria  Holz.)  I)ai 

Gemälde  beaafa  Job.  Georf  Friedr.  vou  liagcn.  (voo  Alurr  Joiim.  z.  Kiwutgescb.  lt.  Tli. 
NBmb.  11M.  8.  USl) 

Moaofnnm  (BmlBst  P.  1.  p.  4SS.  ar.  SS2I.)  1925.  Genltde  im  Hntco  BoikMlte  n 
Neapel. 


einem  Täfeleheo  du  Monogramm  and  die  Jahrxahi 
l&t4.  auf  vctr«em  Grtinde.  Auf  den  aweiten  Ab- 
dnicken  aind  diaa«  Zaichaa  an^ilnHat  and  der 
vdhe  Ol  and  dea  TiMcfccna  bt  nrft  fltrloben  aage- 
4ccl(t.  (v.  O.  A.  z.  K.  Rd.  2.  S.  73.) 

1&£4.  Locaa  ran  Leyden.  Kaia  iMUaC  den  Abel. 
(B.  P.  gv.  vn.  8«.  nr.  U.  MS.  10;  MO.  n.  MO. 
II.  nr.  1397.)  -  Lamech  und  Kaia.  (B.  P.  gr.  VH. 
345.  nr.  14.)  —  Das  maairirende  Paar.  (B.  P.  gr- 
Vil.  421.  nr.  155.  MG.  20.)  —  Ein  Chirurg,  der  auf 
einen  Stuhl«  mit  braiter  B&ckanlahaa  atat,  var- 
riditcC  hinter  ien  Ohra  etnea  awlaehen  adaan  Bei- 
nen auf  drr  Erdr  «itzcndrn  Kuiirm  eine  Opcrallon. 
Die  DanteUvng  «Uuaut  iröllig  mit  dem  Gemälde  der 
KGallaii«  nOntfw  tbaiabs  ameh  hl 
Otlfha.  h  ia«  BIha  bt 


ir)25.  liiirai  ran  Lfydeti.  Eine  Bnhlerin  hat  in 
einem  Korbe  den  Dichter  Virgil  zum  Fenster  her- 
mgrhingf  (MG.  11,  37.  V  a«ari  im  Leben  des  Mar- 
cantonio. T.  tV.  Fir.  ITTL  p.  271.  Fü.  kr.  Ven.  IV. 
Xg.  B.  P.  gr.  Vli.  411.  nr.iafi.)—  Bildnifa  de«  La- 
CM  Tan  Lcjdi-n.  (B.  P.  gr.  VII.  433  nr.  173.) 

1525.  MEET.  8.  Von  Dirii  Cnue*7)  nn  Star 
(Vatatane.)  Dar  hatraakena  T^namiaiaclillgar.  h 
der  Kti|ifcr*tich«aramlnng  de«  Erzherzog«  Karl  zu 
Wien.  (B.  P.  gr.  VllL  32.  nr.  16.)  —  D  •  V. 

IL  V— *hwg  OubtL  Da  «■ 


de«  Erxhersog«  Karl  zu  Wirn.  (H.,  W.  T.  III.  p. 
1002.  nr.  5653.  B.  P.  gr.  Vlli.  28.  H.  Zani  F. 
II.  Vol.  >I.  p.  147.)  —  laSSu  BES.  M.  («.  I.  Ma 
80.  December.)  Petra«  gehet  auf  dem  Waaser.  In 
der  Kopferaticbi.  des  Erzherzog«  Karl  so  Wien. 
(B.  P.  gr.  VIII.  28.  nr.  4.  Hub..  WincU.  T.  III. 
p.  1002.  nr.  dUft.  Zani  P.  U.  Vol.  VIL  p.  4t.)  ~ 
198.  Die  eiaaa  WeppanifWH  fcallBeia  fkn.  CBi.P. 
gr.  niL  84.  ar.  m  H.,  W.  T.  UL  ^  IML  w. 
W4».  b.) 


Swarte  Jaa  1926.  (Diese  Beseicbouiig  ateht  oben.)  Beüiieliemi(i«ciicr  kliwiermordl  Zeidi- 


D '  V  (d.  i.  Dfric  ran  S(ar)  1S28  IX  VTH  28    Karl  an  Wiaa.  G.  r.  617.  Hub.  68.  nr.  6.  B.  P.  gr. 

Der  Evangf  lUt  LnruH  nuilct  ilir  Muria.   (.MG.  20.     VUL       ar.  Ii) 
Aach  hl  der  Kupfentiduammlnng  de«  Ershcxzaga 

lOANNES,  M.4LB0DIVS,  PINGEBAT,  1527,  Daiiae  empfangt  «Ien  goldenen  Regen 
Durch  die  Siulcn  ist  die  Ausaicbt  aaf  Gebinde  miUelseiii^ea  imd  iuiieoiacbea  Sljle«  geatatteL 
QcBlIde  4cff  Königlichen  Pladielhdc  ia  Mttndie».  (v.  NtnaL  Bd.  9.  8.  sa  nr.  181.  ▼.  D.  8. 
W  nr.  69.  t.  D.  Pin.  S.  166.  nr.  41.)  —  lOANNES  MALBODIUS  PINGEBAT.  1527.  So 
tat  ein  anderes  (»emäldc  dei^elhen  Samminng  unten  hezeirhnet.  iMaria  hült  du  dtliltadülld 
aaf  dem  ihr  als  Sita  «lieneodea  Gealmse.  (v.  D.  l'iu.  ä.  184.  nr.  115.) 

ÜHM  Weicwdi  i«  VHm  wwie  In  Jikn  UM,  m  LftnwurdeB  !■  Tffcafandt  fcfeorai. 
(C.  ».  Majid.  Fol.  265.  b.) 

152T.  Zwei  Federseicbnniigen.  Das  Innere  von  Kircheo.  (P^ri^oa,  DeseripUoa  d.  objcte 
dteto  d.  cnkhel  de  fen  M.  le  Bmm  V.  Dohm.  'nriUcMo;  etc.  Fmis  1816.  8.  f,  119.  nr.  688i.) 
fah  vermuthe,  dati  die  Fedeneicbnongen  einer  apatereo  Zeit  angehören. 

Man  will  in  BriUsel  ein  Maauscript  aua  dem  Jahre  1527.  aufgefunden  haben .  welches  tiber 
fieie  aeit  längerer  Zeit  rerloreo  gegangene  Vortheile  der  Kunat,  auf  Glaa  lu  maicu,  intercasante 
cnthnlten  mU.  (Kwwt-Bl.  1884.  nr.  11.  8.  284.) 

Kladcr  mit  WafR«.  (B.  P.  gr.  ML  4M. 

—  Der  Wapprntchild  mit 
P.  gr.  \ll.  429.  ar.  If}.) 


TOB  Leyden.   Petna  and  Ptalaa. 

(B.  P.  gr.  VU.  894.  nr.  lOfi.  MG.  73.)  —  Kopf  <inr» 
Kriegaca.  (B.  P.  gr.  VIL  426.  nr.  IliO.)  —  Veraia- 
(B.  F.  gK  vn.  4>l.  er.  Ifl.  HO.  M.)  — 


b  der  K.  K.  Ambraser  Sammlaog  au  Wien  wird  eine  grofae  hölserne  Schill  aitfbe- 
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Dibei  vi«le  lleUindiicbe  and  DeulMhe  loMbrifica  uad  die  lymahl  UfitS.  (Primiuer,  die  Aa- 
biH.  S.  Wtm.  18».-  a  180.  ar.  64.) 

Mit  einem  Monogramme  und  der  Jekudil  1528.  ist  ein  nnter  Btafnfi  dei  Bernard  vom 

Orlej  und  Lucas  von  Leyden  entstandenea  Gemälde  im  Königl.  Moaenm  lu  Berlin  bezeichnet. 
Ka  steUt  Salomoa's  UrtheU  dar.  Grau  io  Gran.   (W.  Ven.  S.  150.  nr.  92.  K.  B.  S.  190.) 

1528.  TMcns  rna  Leyden.  Venu«  und  Amor.  (B.  Vcntemn^en.  (B.  P.  gr.  VII-  428.  nr.  164.)  —  Die 
P.  gr.  VII.  412.  nr.  128.  HG.  SO.  MG.  U.  nr.  1296.)  Jimgftm  ud  da«  ChriitBcUnd.  (B.  P.  gr.  VIL  4M. 
->  ¥«Briaiii^g«k  (B.  P.  gr.  m  Ol.  w.  IO.)  —    nr.  1.) 

Aert  de  J9eer  kan  im  Jalire  1329.  la  Antwerpen  io  die  ClUde.  (C.  T.  Afuid.  Fol.  20S.  •.) 

IMe  Kall.  ChRerie  m  Whn  beritrt  ch  tm  Dirk  Jacobn  van  OilmiMa  In  J.  1529.  Terfw- 
tfgtet  BiMniTa  eines  Mannes  von  mittleren  Jaliren.  (t.  M.  S.  164.  nr.  6.).  Kr.  S.  236.  nr.  M.) 

Lucaa  Cassel  mnfs  damals  in  Ansehen  gestanden  haben,  weil  Jaliob  Bialc  Mk  bcmgn 
f&hlte^  im  J.  1329.  sein  BildniXs  su  verfertigen.  (B.  P.  gr.  Vlil.  295.  nr.  93.) 

9iilMfa  M^ß  etoA  Im  Jdm  188».  (a  t.  Hwd.  m  801.  BfeUtned  T.  IV.  fa  Fb>. 
M69.  p.  206.) 

Regier  van  der  fF^de  ana  Brüaaei  atarb  im  Herbst  1529.  an  einer  damals  herracbeadea 
Krankfaett  (C  r.  Hfand.  FoL  80T.  a.  Baldlncd  T.  IV.  p.  IT.) 

Hic  jacet  domicUla  Margaretta  Sranden,  nata  GbadaTÜ  Flandrie,  qoat  n  MgkiM  Gd> 
rardo  llnrnebolt  Gandaviensi  pictore  nominatiitsimo  pcpcrit  domicillam  Sasannam  uxorem  ma- 
gistri  Johannis  Parlier  archarii  regia.  Quae  obüt  auuo  Domioi  HCCCCCXXiX»  26  Novemb. 
Onto  pm  avtan.  Otabacirfft  tat  iMIcheK  Tkdta  der  ÜNhe  n  fUbuD.  (Walpole  p.  88.) 


IS30.  Lnca$  van  Lejdeo.  £nclMffaag  der  Er». 
<B.  P.  gr.  m  m  or.  1.  MG.  18.  MCk  M.)  — 

Gott  Tfrliiclrf  rfr-m  Adam  und  der  Era  den  Gennf« 
der  FrürliUt  des  LcbcnibaumM.  (B.  P.  gr.  VII.  340. 
nr.  2.  MG.  SO.  MG.  73.  HG.  H.  1402.)  —  Sündcn- 
&U.  (B.  P.  gr.  VII.  840.  nr.  S.  MG.  73.  HG.  79. 
m»  Ift)  —  Teitretbwg  wm  dws  Paradiese.  (B.  P. 
gr.  m  8M.  V.  4,  MO.  II.)  —  Ktfi  lUlal  daa 


Abel.  (HG.  78.  MG.  lOu  Vaaari  im  Leben  de«  Mai^ 
•aaleaie  T.  IV.  fir.  IHIp  p.  IM.,  wv  neck  andme 

Knpfrrfticho  de«  Lnca«  Tan  Lejdcn  aus  dieaen 
Jahre  erwähnet  werden.  B.  P.  gr.  Vit.  S41.  nr.  &.) 
—  Adam  und  Eva  beweinen  Abel'«  Tod.  (B.  F.  gr. 
VIL  841.  ar.6.  MO.  W.  Mfl.  18.  M6.  B.  nr.1418.) 

•nlaabU.  (B.  P.  gr.  VII.  818^  WL  9.) 

1888.  VsigL  lUk  Dd.  8b  a  81^ 


Bla  Gemülde  Peter  Brueghela  aus  dem  Jahre  1530.  befindet  sich  In  der  Galleric  zu  Grix 
ar.  898. 

Cock  fccit  15.10.  Landschaft  mit  Waaacr  awiadaa  BaifOb  Zcidnaiaf  in  te  SMunlaqg 
des  Erahwaoga  Karl  su  Wien. 

LL.  1880.  (Die  Schrift  ateht  aatan  üaln.)  Engel  beln  das  GMataaUaa  aa.  Bwal  BU« 
kommen  iMrtel.  Gemälde  d^^r  Füratl.  Lichtenateinischen  Gallerie  su  Wien.  —  1530.  OendUe 
des  Lateot  ran  Leyden.  Der  heil.  Hieronymus  in.  der  Wftste.  (Beschreibuiig  roo  BecUa  u. 
Potsd.  2.  Bd.  Bert  1786.  S.  899.  Fior.  II.  423.  —  H.,  W.  T.  III.  p.  553.  nr.  8084.) 

qafalfa  naaiapf  188a  Marie  wmtMb^  den  Laiefanam  ChriatL  Unlea  DanNataaaa  aal 
Nägel.  Halbe  Fi;;tircn.  Zctchnimr:  tu  der  Königlichen  KiipferRticiigallerie  in  Dresden.  Da  der 
Künstler  schon  im  Jahre  1529.  gestorben  seyn  soli,  wird  obige  Jalirsalii  aar  roa  einem  Be- 
aibwr  der  ZetoiaaDg  beigesdniebea  werde»  seyn. 

SCHOORLB  (So  mit  Römiidbai  Initialen.)  Darunter  In  Deutschen  Ziffern  die  JahmU 
1530.  Die  gcsammtc,  durchaus  nnrerfangliche  und  unTerfalschte  Inschrift  stellt  auf  einem 
Steine  des  Vorgrundes.  Die  drei  Gelirentsigten.  Zugegen  sind  Maria  Magdalena,  Maris,  Jo- 
haaaee,  Teahla  eiaa  aweli«  Aaa«  vhUdcht  Haria  laeoM,  efaie  dritte  htalar  4eai  iMlsa,  Ar- 
ner  der  Hauptmann  zu  Pferde,  ein  altea  Ehepaar,  Juden  tmd  Römer  nach  der  Stadt  flicheal^ 
cadlich  rler  Kriegaluiecbte,  deren  swei  im  Vorgmnde  rechts  nm  das  Gewand  atreitca,  WÜH 
read  «ta  aaderer  dea  Sdiwanm  aa  der  Laaaa  aaipatUlt.  Dca  IBBtergrund  MM«t  Jeraaalcai, 
^lich  ehie  Zusammenstellung  höchst  V«— *«*  Qebiaia  dM  siteo  Roms.  Im  Besitse  Herrn 
Bnrers  in  Köhl,  der  das  Bild  an  Mafsmiaa  BMk  Mtadica  ■— deie.  (ünwtiadHrb  baacfcriekw 
m  Knnstbl.  1842.  No.  6.  S.  21—23.) 

Ualcr  Beaataa«g  MiederihdlaellerVavUldcr  hat  aia  Makr  im  aoidaaalMstan  PaiiiaiilMd 
die  in  der  II.  Gallerie  zu  Gotha  bpfint?!iche  ilcrodtas  gemalt.  Sic  ist  mit  rnthlörstem  Ober- 
idbe  dargestellt  und  hält  in  der  Rechten  ein  Schwert  und  auf  euer  Schüssel  daa  abgesdiia- 
gene  Haupt  (Höhe  8  F.  9  Z.  Breite  2  F.  8  Z.  Anf  Hols.  VL  8f.  K.)  Dia  traa  Lacas  vaa 
Leyden  verfertigte  Judith,  bekannt  durch  einen  Kupfenticb  dee  Saearedam,  enthilt  sugleich 
ihn  Ha«d,  «Ma  daa  a»  Aalbanaluaag  d«t  laffaa  heetimadra  Sack  hilt.    la  Mra  1818. 
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•tach  Lucas  vait  Leeden  die  fintbaaplong  Jobumct  des  Tinfen.  Eine  Halbfigur  der  lierodiai 
■Ü  d«B  Hupte  Mmnt  da  Tlnren  betHit  im  Mimmb  tat  Hng* 


Coraelina  Bot.  „Daa  jängate  Gericht  mit  «ei-  aoiciit  en  mfme  temp«  dewto^e«  de  meUleor  goAt." 
Min  Zrichen  1580.  in  410."  (Hab.  Bd.  ft.  S.  75.  nr.     Original.  MG.  11,  38.  Vergl.  Zani  P.  II.  Vol.  II.  f. 


1.)  Dk  nir  bakanntaa  K^^antiche  iea  Canwiiu    »7.)  —  Pradandn.  CB.  V.  gr.  VIL  MB.  ar.  II«.)  — 
liakM  BpMara  Dataa,  «.  B.  IM*.,  IMt-UM.  -  JwIkSa.  (B.  P.  p.  m  M.  av.  Ul.)  - 


[Tiaaciu  Braniii«  Chalcog^rapliiia  Anno  1530.  Da«  and  Tpniu.   (p.  P.  giw  VD*  4U.   Wt.  1SI>  MG» 

Imioro  der  Kathedrale  au  Straabiirg.     Dieaer  ia  11,  85.) 

H.,  W.  T.  III.  p.  168.  nr.  TM.  nntor  NietelladK  Ott  amolgwrfe  Temolcht  en  accordeaii  «r  4i« 

achen  eiagereilicte  Kapferatich  wird  der  Deutacbcn  Cronike  vi  Ilollant ,  inhoudende  die  gcate  geachiet 

Schule,  äberdiefb  äem  alebensehnten  Jahrhundert  -ran  de  lare. XVII.  roort  aea  tot  den  tare  ran  HXX. 

a^gehürco.]  Am  Schluiae:  Ghepreat  tot  Antwi  rpeo  o|;  die  Luuj 

U30.  Lacaa  vaa  Lejrdea.  Loth  nai  aajaaTödi-  baod«  THt«,  bi  nü  Jaa  raa  Dveabatdi,  iat  iaorea 

iar.  QB.  P.  gr.  VIL  SM  ar.  liL        7  •  pMi  4«  «a»  haiaa  ILOOGCCiU.  fai  Jaalo.  Fal.  (PL  W.  K. 

pi^ea  daiw  l'oeuvre  de  Lucaa,  ijui  «oiaat  gnwtm  AWk  Ii  L.  IBM»  8.  M.  ar.  MB.) 
d'one  nuuüire  aoari  termin^  que  cello-ci,  et  tpi 

Gemälde  des  Lactu  ran  Leyden.  Christus  und  der  Blinde  zu  Jericho,  Bartimiu«,  Tiraii 
Hohn.  (Marc  10,  46— S2.  „DU  atuck  was  gcdacu,  gelijck  deu  datum  \*a  bnytea  op  de  deu- 
No  Hjtwflat,  A«.  tSSl.  wtBt  van  baytm  stoeo  Unm  beddea  van  Tenra,  weaende  eei  Maa  m 
Vrouw,  die  eenighe  waponcii  lioudcii  — .  litt  is  oock  wcl  vaii  liel  leste,  oft  liet  leste  werck 
ran  Oljr-Terwe,  dat  desea  seer  Tcnnaordea  Meeater  beeft  ^edaen,  scbUoeode  of  hjr  bier  aija 
^jlnnte  Termoghen  Iii  iTe  Coott,  de  Wcafdl  tot  fwderlBfe,  «■  i««gli  Terwonderen  beäl 
«iihn  toonen,  en  nae  laten,  tot  zijn  aacM  onalerflijckhejt :  want  hy  maer  twee  Jarr  daer 
nacr  en  leefde.  C.  v.  Mand.  Fol.  213.  a.  —  cen  Casse  met  twee  dciircn,  liet  iijlncmcnste, 
en  acbooriHtc,  vn  is  nu  ter  lijl  bj  den  ao  Conat-iiefdigeu,  als  Conat-njckeu  Goltsiua  te  Haer- 
lem»  wcicken  dat  in  t  JacT  1608.  tot  Leydea  am  pmUM  pr^a  beeil  ^ecreghc«.*'  Cr,  Haad. 
roL  212.  b.  Fior.  II.  424  ) 

Martin  de  Fo§  wurde  zu  Antwerpen  im  Jahre  1531.  gebores,  wie  an«  C.  t.  Maader  (Ap- 
pendis  FttL  BM.      IwrTorgehL  (Sebo.  &  SM.) 

ICtl.  FeMtafsenlUe  m  McIIil  (Bern.  U  Eaj  T^ofb  Uit  CWto-Merilee  p.  IM.) 


vi  iieMdart  ete.  Iea  BcAataa.  Ahm»  188L  FM.  (B.  Wa%.  K.  0, 

IMe  swelte  AbOieilang  hat  den  Titel:  Van  den  al-  Abth.  B.  S.  29.  nr.  8551.) 

der  Tictorietiaten  cn  onrerwialjcatcn  Prinche  Karo-  Jscobi  Mejrcri  Baliulani   Flandricamm  renun 

loa,  Keycer  th  Boomen  etc.   Arn  SeUnaa«  Tor  dar  Tonil  X.   Auf  der  v»r|ri7tcn  Seite:  Excndebat Bra- 

labaltatafal:  Ghepreat  Tantwerpen,  hj  my  WUlaat  gll  Habotaa  Crokna  M.D  WILL  auaaa  Jali».j4«a. 

"           I,  bauten  ijt  Camer  poortc,  In  den  gnl>  BO.  IHiL  B.  p.  891.)  Taiaa  «ai  tm  Bade  «f 


AatMa  im  Mettfeert,  §mmak  RMlmuU,  wvrde  an  Meatfeert  ISSL  feboraa.  (C  v. 

Mand.  Fol.  •>.>4.  a.) 

1532.  Micbiel  Cocsin  xn  Rom.  (Vaaari  T.  VIL  Fir.  1112.  4.  p.  122.) 
An  2B.  Mai  ISS3.  beendigte  Marten  Hemukerdt  im  Veen  in  einem  Alter  ran  vier  Mi 
dniFsig  Jahren  ein  Gemälde,  welche«  er  Tor  aeliier  Abreise  nach  Rom  der  Harlemer  Maier» 
amfl  fßr  ihre  Kapelle  schenkte.  Der  Erangeliat  Lncaa  malt  die  heil.  Junj^fraii.  Hinter  Lucaa 
mit  Eplicu  bekrimter  Dichter,  im  Hintergründe  ■cfaöne  Architektur.  Die  beigefügte  seha- 
Sflkrifl  cadfiet:  Aue  Dajal  Vc  XXXn.  iat  vdenl.  De«  2$.  Ney.  0.  fM  Maader,  der 
Fol.  245.  i.  b.  dsR  Ganze  sehr  ausführlich  bcschreHll,  llgt  hinzu:  Detie  Tafel  is  van  den 
Heeren  de  Overichejt  van  Haeriem  noch  tegeawoordidt  iMwaert  ia't  Priacen  Hof,  in  de  Snjdt- 
•aaer.   Aneh  aa  Peeeaaipe  Bellca  befand  aieh  daa  Weric  aocli  in  dem  Prinsenliofle.  (Flor. 

n  431.) 

Aua  einer  Miederilndiachen  Sammlung,  wie  es  scheint,  gelangte  das  I^ildnirs  eines  Man* 
aea  ia  die  Gothaiscbe  Gallerie,  der  achwaragekleidet  mit  der  rechten  Hand  einen  Stab,  wie 
ihn  die  Haier  brauchen,  mit  der  linken  ehie  laUie  Neib«  fcUt  Obweiil  von  einem  gemaltea 
Cbembakopfe  an  rothen  Schnüren  eine  weifae  Tafel  herabhingt,  worauf  daa  L.  lu  lesen  ist, 
wie  man  aelchea  auf  Lncaa  van  ijejrden'a  Kupferstichen  findet,  ist  dach  daa  Gemiide  dämm 
bell  Weik  dieM  Üarthn.  (IMe  1  M  Bf  Bntt,  Bnito  U  ZnO.  Anf  HM«.  VI.  Ida  A.) 

D*V  1532.  Aabduf  der  XaMge.  Baad.  ScidwoH  b  der  SManha«  dei  Inken^P 
Kari  an  Wien. 

fktar  AmUm  Qm^bm.  Pier,  Langhen  Pieter,  Pietro  Lungo)  aas  Amsterdam  kam  im 
Mn  ISÜl  to  dia  liIrtMwi  CfcMdt  n  Aalwwpw.  (fk     IM.  Fal.  MH  b.) 
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BnuMA  fM  Chtf  kam  1533.  m  Antwerpen  ia  die  Gilde.  (C.  t.  Mand.  Fol.  230.  b.  B«l- 
dUnncd  T.  V.  ia  Fir.  1769.  p.  132.)  —  Jahnahl  1S33.  und  das  mitten  iuiie  ateheade  Moao- 
^mm  des  Hcndrick  van  Cleef.  (Brulllot  P.  I.  p.  163.  nr.  1.304.)  So  fntid  irh  unten  nach  der 
rechten  Seite  zu  eine  Zelchnao^  der  Sammluiig  des  finthenog«  Karl  zu  Wien  beieichneti 
««kim  cbe  Luitduft  mk  Brikk»  Mm  flegontude  kat.  (IbcMlIt  dl  MugoL  8cwb  ffm- 
■cnga  Vol.  I.) 

Lea  moeurs  et  fachon  de  faire  des  Turci,  avecq  les  Re^ionx  y  apartenantet.  ont  e«t  con- 
IraAde^cts  par  Pierre  Coeck  d'Alost,  lai  estaot  cn  Turquc  i  a»  de  Jesu  Christ  MDXXXllI.  le 
|m1  ausay  de  sa  propre  malo  a  poartraiet  cai  fgoNS  Amäuaim  h  fliipnaiion  d'ycellea.  Dfe 
ron  Coeck  in  Holz  geschnittenen  Zeichnungen,  auf  deren  erster  Platte  diese  Schrift  zu  lesen 
ist,  werden  wir  wcfen  der  auf  der  leUten  Platte  atebenden  Sdiiift  anter  dem  Jahre  15M. 
Cfwttuieii« 

Cornelia  Engelbrechtsen  aoa  Lflfta  ttufc  «taadtal  fai  MuelSSS.,  Utä  wd  uAägh^ 
alt.  (C.  V.  Mand.  Fol.  211.  a.) 

1533.  (Diese  Jahrsalii  steht  unten  in  der  Mitte.)  Mannliches  BiidoiTs  mit  einem  phantastl- 
•ahcD  Helme,  snr  Lbkea.   Zckbnuf  wo  ntdit       Luem  «m  Ltgdm,  dich  fai  wUmtm 

Stylt»  In  der  Köntgiichen  Kupfcrsticlipllcric  zu  Dn^cU  n.  —  Lucas  TUlLaydail  aluifc  !■  Jakm 
uns.,  M*udt  weseude  maer  39.  Jaer."  (C.  t.  JUand.  Fol.  214.  b.) 

TiChEte  Arbeit  dfs  ir)33.  rcrstnrbrnm  T.iirnn  rnn  TV.  ia  F.  1769.  p.l52.)  Palla«,  deren  Gericht  rechU 

L«jden:    „Het  leite  dat  hj  auccdt,  wm  eco  cleeo  gewendet  ist,  «tat  auf  Steinen.   Ihre  linke  Ilaod 

atacakcii,  weaend«  e«a  Psllu,  ea  men  aegt  dat  heC  liegt  auf  der  Acglde,  ila  ndito  hält  alao  an  Ihn» 

aelfde  so  Toldaen  noch  Toor  bem  op  sijn  bcdde  Schulter  anlehnende  Laase.     Aufier  einigen  rer- 

soade  glicleghen  hebben  :  •dienende  tc  bewijucn  nachlÖMlgtcn  Stellen  bemerkt  man  andere,  die  nicht 

oft  te  «egghcn ,  dat  liy  xijn  vernuftlgho  rdel  han-  beendigt  lind.    Höhe  4  Zull  4  Liaicn,  Breite  2  Znll 

delii^e  of  Conat  tot  den  lertea  faemiat  «a  ghe«ef-  10  Lbian.  (B.P.gc.  VII.  412.  ar.m  OtOoj  p.lU. 

bat  haaft."  (C.  t.  Haai.  Fol.  114  b.  Btfdfaraeel  T.  nr.  114) 

Dirck  Barentsen  wurde  im  Jahre  1534.  2u  AmKterdam  geboren.  (C.  r.  Aland.  Fol.  2S9.  a.) 

Hans  Bot  wurde  am  16.  December  1034.  zu  Mechehi  geboren.  (C.  v.  Mand.  FoL  260.) 

Lmm  de  Httn  wnid«  Im  Jahre  ISSA.  sn  Owt  geboren.  (C.     Mand.  Fol.  SSS.) 

Quint.  Metsiif!  cffi^in^at  ^fcns.  3ul.  21  Anno  1534.  Diese  Bezeichnung,  welche  auf  einem 
angeblichen  Bildnisse  des  Knipperdolling  im  Städdscben  Kunst-Institute  zu  Frankfurt  am  Mayn 
mi  leaen  tat,  iMrd  mit  RediC  fftr  verdichtig  gehalten.  (YeneidMft  t.  J.  1095.  8.  S.  60. 
■r.  135.) 

Rarent  (de  Dowe ,  der  Taube ,  doovea  Barent) ,  Vater  des  Dirck  Barent^icn.  ^Van  hem 
sijn  op  t'Sladthuys  t' Amsterdam  gheüchildert  de  gheacluedniasen  van  een  rasende  Secte,  die 
Aa.  USfi.  V3rt  eaa  dd  veomeem  meeodeM  de  Stadt  lo  mlMaren«  eeer  weerndt  m  edukUgek 
te  sien ,  alles  wel  iiyt  gpidboflUt»  cü  aae  nickan  iQdt  nlet  qoniydc  ghehuiddt.*'  (G.  ?.  Miad. 
Fol.  239.  a.) 

Jan  Cramse.  (Nagl.  K.  III.  189.) 

Hansken  van  der  Etburdi  bei  Cteipen,  genannt  cleen  Ilansken,  wurde  im  Jahre  1S3C.  Ia 
ült  Gilde  zu  Antwerpen  aufgenommen.  (C.      Mand.  Fol.  205.  a.  Sehn.  S.  234.) 

1535.  Frans  i^Toru.  Bildnisse  dea  Johann  Bödielaca  Tan  Leyden  und  aelner  Qemahlu. 
fti  Sebwetin.  (CIretfa  B.  SS.) 

Jan  Camdisz.  Vermeyen  von  Beverwijck  nicht  weit  Ton  Harlem,  genannt  Hans  mit  dem 
Barte,  „door  zijn  vlijt  en  Con«t  U  ghewordeu  Schilder  des  Keysers  Caroli  V.,  den  welckea 
hy  als  een  mede-reyser  verseiticbapte  in  verscbeyden  Landen,  oock  Ao.  153ä.  te  Thunis  in 
BnberIcD  :  «aat  den  bjier  hem  ved  gM»Wiydrte,  sQii  krijgen,  geschlednissea,  ea  vcrate- 
dngen  te  teyckenen,  nae  weicke  namaels  sclioon  Tapijten  zijn  ghcraaeckt  gheworden  :  soo  dat 
If  Ted  dingben  over  d  nae  t'leven  dede  :  onder  ander  oodi  de  betegberinge,  en  ghdegenbeyt 
der  itadt  Thnnb,  hebbeede  In  dit  ee  ander  deden  der  Oemt,  emi  eeer  vevdandighe  en  ee»- 
dl^e  handelinge,  in  Geometrie  oft  Landt-mact,  en  meer  edel  wctcuschappen  niet  onerraieB 
wesende."  (C.  v.  Mand.  Fol.  224.  b.  üeber  die  zu  Wien  befindlichen  zehn  Carton«,  welche 
Kari'a  V.  Feldsug  gegen  Tunis  daratellea,  s.  Primisser  in  Archiv  für  Geographie,  Historie, 
Staata-  n.  Iriegakmiat  IflSl.  nr.     «.  a  ff.  Eeeat^  ISN.  mr.  dL  8.  SM.) 

Eine  heilige  Familie  in  der  stSdtiscIicn  Gemäldesammlung  zu  Gent  kann,  wenn  sie  wirk- 
lieb  von  .Martin  de  Vos  herrührt,  dessen  Vorname  italicniach  geachriebe»  anf  ihr  an  lesen  ist 
QMb.  B.  907.),  nicht  fan  Jahre  153ä.  gemdt  aeyn. 

1336.  Gemälde  des  Dartholomio  dA  Bni§»  MM  ISIo  Bft«  dm  ITaiiliriHHi  von  flk  Vidar 
a  Xmümi.  (IU  B.  IL  m) 
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hm  «w  CMt§r  fenraOte  ^mM  bei  Jmt  isatk  «R  St."  n  VcMÜtr.  (0.  v.  Hui.  FoL 

«1.  b.) 

Alt  im  Jahr«  unter  d«m  Pontiflcate  Panls  III.  für  den  Einin^  Kari'i  V.  in  Rom 

nch  Midielaiigeloa  Angabe  dt«  flacliea  Trappen  (eordmiate)  aiigelcft  «mtei,  aof  dOMB  wum 
jetat  Torne  von  Piasza  Araceii  aus,  hinten  vom  Campo  Vaccino  aus  auf  daa  Campidoglio  auf- 
■tei/rt «  malte  auch  Martino  TedcHco  d.  i.  Martin  Hcenukerck  für  den  Bogen  von  S.  ill«rcA> 
Dieser  enlhieU  acht  geschichtliche  Daralellungen.  Die  vier  an  den  Seiten  befindlichen  rBbrtHi 
thdb  nm  BVmcwco  Salviall,  Ihcilt  voa  Martin  Hsemkerck  und  anderen  jungen  DeiUxchca 
her,  welche  des  Studiums  halber  in  Rom  sich  anfliieltcn.  Eh  nnifsteii  diese  Arbeiten  in  einer 
featgesetzten ,  höchst  liunea  Zelt  beendigt  teya.  Ileemskerck  und  die  anderen  Künstler  ar- 
kdtetw  mit  Ftdh  wd  Fertigkeit  onaUlaalf,  befcmrt  voa  dem  gntea  OfiecUedm  Weine, 
der  fMflwihrend  ihnen  gereicht  wurde.  Martin  Heemskerck  malte  ^rau  In  grau ,  in  welcher 
Arbeit  er  geschickt  war,  einige  Sctilachten  zwischen  den  Christen  und  Türken,  mit  aolcbeiii 
Feuer  nnd  80  ochön  in  der  Erihidung,  dafs  selbst  Italiener,  wie  Vasari,  ide  für  nnlkbertrefttfil 
Uelten.  (Vasari  Im  Leben  dea  Vcneifamiacfaeu  Malert  BatitU  Franco.  T.  V.  Fir.  1112.  p.  383.) 
Johannen  (Tniiiis)  Secundua  starb  <tai  6w  Oclober  1686.,  M  JduTB  10  JUeiMte  und  lOTtg« 
(van  Ejndeii  1.  Deel.  p.  13.) 


KmuÜM  Antonftse  «is  Amteidaai.  Antidit  tm  AnMtoduB.  (Honbr.  L  Ded.  f.  SS.) 


Monogramm  de«  Philippe  Soye  1588.  (Bmliial  warf  geeorrlfteut  «n  wbetert,  nMt  «dwM  niotnB- 

1t*  !•  p-  400.  iir.  30r>0.)  »arir  cä  gli<  r(it<-like  leerinf^en  etc.     Am  Sdiluimr: 

MonognuiuB  (BrvlUot  P.  IL  p.  897.  nr.  ZSi9.)  —  gbeprcnt  in  die  Tonnnerdo  cooyaladt  raa  Aat- 

«Bi  Jtkmhl  UML  MmIm  Beivaln  Mtt  ihLUkn  wwpra,  Mmwh  die  emw  poorte.   In  mmt  ibvsr 

über  dai  ffrlilrnlltcllin     DebMhnill^  (B*  P>  p«  vrniiwen  Ptint ,    Iii  nii  rtaea  de  Grano.     In't  jaer 


IX.  l&S.  nr.  2.)  oiw  beeren  1^.  den      dach  Jolg.  (K.  Weig.  CaC 

Mt     «aoB  eM  beenn  Jbean  oisll  t  dnde-    Abth.  k.  8.  XUTUL  48».) 


Vm  Jobam  vaa  Hnmmtm  wwde  In  1.  1S3T.  die  Bemfung  Natlhii  aoni  Apoalelanite  f»* 
■alt.    Das  Bild  ist  in  der  Kais.  Gallcric  zu  Wien.  (v.  IVL  S.  166.  nr.  6S.  Kr.  S.  2.13.  nr.  54.) 

Mit  ANNO  1331.  ist  ehi  in  der  Art  det  Qufaithi  Messjra  gemalte«  Bild  bezeichnet.  Et 
■teilt  den  heiligen  ffieronymut  dar.  Daa  Zimmer,  worin  er  verweilt,  wird  durch  den  Schern 
dnef)  Lichtes  erhellt.    Ztt  Wien.   (r.  M.  S.  155.  nr.  21.  Kr.  S.  229.  nr.  33.) 

Mdater  Peter  (El  maestro  Pedro)  malte  im  J.  13.17.  die  «bcnalige  dar  DoaUKbe 

an  Sevilla.   (Mcisel  im  Kuast-Bl.  1»22.  nr.  56.  8.  222.) 

miU  15$T.  Bube  anT  der  Flacht  naab  Aegypten.  CknUde  n  Schworbb  (Onth.  8. 94.) 


ISSV.  Hartlaaa  HMuliere  Inmitor.  CB.  Die  Reelita  voa  dem  Kopfc  dea  Maaaea  «ater  ablger 

OerechtigVtil  iiiid  i-inr  n,,«),rr  \i,;i,Ii<Ii.-  Fi-iir,  dir  .Iiilir,ul,l    ,V,r    Sdirift:    XASCEXDO  MORIMVB. 

KlngiiMt,    die  ein«   um  ihren  Ann  gewundeae  AaTaerdem  Ut  natcr  der  ob«a  links  beiiadlklMn 

8ddai«e  nü  dar  reehtaa  Haad  bill  «d  in  «inen  Sonne  an  loaont  DVLCB«  LVION*  ST*  DVUHV 


Spiegel  «irh  brsrhaitrt.    (K.ii^  HihlinthrV  sn  Wien.  TABILE- KST- OOVt.lS- VIDKIIK- SOLEM.  KCCLE» 

KnpfersUcliii.  d.  Krzht-rzu^'i»  Kurl  /.ti  Wien.    II.,  W.  XI-  ,  nnf  der  Sanduhr  :  'X)t6  UHi  COrt^cpt. /  unter 

T.  III*  p*  445.  nr.  2455.)  der  Sanduhr:  VEI.OCITA  •  TEMPOKU-  .  «nf  drm 

U^gamin  grofM»  UoUtchnitt.  Ob«a  ibar  dem  anigaaehiaganea  Bache  linkj:  COG.MTIO  DKI  ET 

«evaleften  Rafanea,  walchar  die  Danteltaair  m*"  MATVIlfi  BAHONALI?  ,  recht«:   j(cnnntf[c  vi 

gicht,   int  lu  Icicn:    Sfdf  bincf  bfcft  filKM  tfit  fü  @0b  ffnbf.     KrteKrfc  5]fttUfr.     (BG.  lllamioirte 

«Oc  bincf  Start  poor  itp  tat  onbcr  bcn  I^MHcI  ii.  Haitz  Sehaitto  B.  Tal  314.  21&.  VecgL  B.  F.  gr. 

CccL  «ip.  laaetlialbdaaBaluaena^  taehta  HMdi  «baa  IX.  US.  ar.  4.) 


xa  da«  MunDj^rninin  dr«  CorncH«  Antonias,   oder  Laut  det  Privtleginma  nnd  drii  Prologes  wird 

Cornelia  T.uni««c  tDrHiiiot  P.  II.  p.  S!)7.  nr.  231«.),    Slbrian  Äcmpf  bt  OSouci^ont  3raprimfur  M  Uatti 


er  die  Jahrzabl  •  1537.     Hinter  einem  nur     zu  Antwerpen  schon  im  BoaeBabar  dea  Jahna  VUm 
Bmst  aichtbarsn  Maane,   bei  walchisni  «in    die  Herauagabe  dea  wegen  der  Schlursachrift  erat  mi- 
Kiad  aai  «in  BlBadaqglat  aiad ,  acigt  rfeb       Oa-    ter  dem  Jahre  1540.  sa  erwUmenden  religiÖMn  Bäch- 

wCft  «ie  bf  Roir»  et^ßmT 


2.  Januar  1538.  2.  Februar  153«.  DmM  larln.  Ghradcr  um  Wtt  (BmAt.  1.  M.  p.ll.) 

In  V.  Derschau'a  Sammlung  befand  sicli  eine  herrliche,  im  J.  1338.  von  Lucas  Cassel  ge- 
aulte  LaadscbaCt.  Im  Vorgraade  wird  von  Jesua,  weldm  Petra»  und  Jofannnca  begleiten, 
dtt  LabHB  gaitatlt.  (Vowidwib  der  KnnMMl,  H.  A.  v.  IknMM,  Nirdi.  UM.  fl.  UO 

Bbi  CMUde  vm  LMfer  um  Wkig  dm  UiaMQ 


Holsschnitt    (9f)tprtnt  18i|   mij  J^orofi  W*    poaitio.  acpalinre.  Baece  Der  aatea  rocfala  bci- 

IBWOll*  faiibrr  tat  Oneibt.    Clvitaa  Hlaia-     g^rtKkto  Text  iat  übenchrirhen :  ilarmannua  Bor- 

mIm.  IMI.  INlrtaila^g  diatsa  »adt  Ofeaaliahai    cnloaa  t^rpograyhna  topographiae  atudiosi«,  bona 
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CB.  (MeMt  MoMgrann  itoht  lutog  UbIk.) 

1538.  (Die  Jahrz.  iteht  unten  recht».)  Ein  ■tehen- 
d«r  aackter  JOaaa  (dar  Soha  dM  Laokooa)  kt  tob 


Kail  aa  Wha.) 


IS»  COR  MET.  (So  aatm  rsdilB  beieldiBct.) 
Satjrr,  anter  einem  Baiimc  tilzrnd,  und  ein  nackte« 
Kind.  Koffsiaticiia.  des  EnlictMii«  Karl  aa  m«a. 
(6cl«geirtlkb  neb  ta  lui  P.  D.  V«L  fm.  M. 


BcaMdt  Jrf  Inreator.  15tQ.  (H.,  W.  T.  III.  p.  IS.  w.  OT.) 

Fran^  Flona  trat  1539.  In  die  Gildtc  in  Anlwcrpen.  (C.  t.  M.  Fol.  242.  a.  Sehn.  S.  250.) 
Mit  dem  Bfooogranime  de»  Lucas  Cassel  (Bnilliot  P.  f.  p.  278.  nr.  2182.)  und  der  Jalir- 
nbl  1539.  tat  etne  Gebirgti^e/;;cud  mit  Ardiitektur  bezeichnet.     In  der  Sammlung  des  (la 
Mtnchen  verstorbenen)  Prof.  HaiAcr.   (Bdiotlky  S.  239.  f.) 

„1.539.  oft  40."  Frans  Minnebroer  xu  MeccheL  (C.  v.  Mand.  Fol.  228.  a.) 
JoJiaau  ScJtowel  maJle  dM  Bildnifa  einer  Frau  ia  bnuaem,  breit  mit  Sammet  beaeiatem 
Sc  Uli  «e  Hinie  vor  ileh  tW  «imiilw.   !■  der  Kab.  CicaiMe-Qan«rie  In  Bd- 
n  Wien.    (v.  M.  8.  168.  i>r.  81   Kr.  8.  238.  nr.  68.  Kunotbl.  1S4I.  Nr.  13.  8.  50.) 
Pielcr  Flwri^  wurde  Im  Jahre  U39.  la  Certrijdt  geiwreB.  (C.  t.  Mand.  Fol.  249.  |>.) 


T-'Z^h  Nach  Mirhrl  Toxi»  Cornelin«  Bo».  Die 
Bekehrung  SaaU.  (Kaia.  Bibliotlick  aa  Wiaa.) 

HolMduEtt«:  PBANCI8CVS  PRDfVS.  D  O« 
FR.4NC0IIVM  REX  -  1539  —  Bru.tLild  di«*eH>«-n 
in  einer  Colonnade.  Gegenüber:  —  LEONOItA 
FIL4.\C0KVM  REGINA  BT  ,  CB  ,  ABCB1II?CIS, 
AVS  ,  ET  B\B  ,  Bniatbild  dcnclbcn  in  einer  Co- 
loanade.  Unten:  ©b*prfnt  2l)(iiitn5crpf  OP  bic  i.'o= 
barrbe  vtftt  bp  mi)  S^ani  tficfrind  gigurrfnO^«. 
^O.  IlUuBiiabrte  UoUa  Scbaitta  A.  Tab.  Uli.  IM.) 


153!).  C.ME  (d.  i.  Cornelius  Mat^y,)  Judith  hült 
das  Haupt  de«  Uolofemea.  MGinditta  ia  piedi  ha 
II  taaddo  Bella  d.  ,  e  ia  aetaUaBalla  ata.  II  tamtm 
ioAcia  vedero  il  padij^Hone ,  «al  cui  letto  ata  il 
tronco  dd  Ouce."  (Hub.  Bd.  5.  S.  71.  nr.  4.  Zaat 
P.  IL  Toi.  fr.  p.  il.)  —  COR.  MET.  1S89.  Die 
mbenden  Bettler.  Unter  einem  Strohdaehe  rieJe 
thciU  trinkende,  theiU  lich  küweade  Penoaea.  la 
der  Kupfortticb«.  de«  Enheiaaga  Karl  aa  Wlao. 
(B.  P.  gr.  IX.  96.  ar.  16.) 


Jan  der  Holländer  atarb  1540.  au  Antwerpen,  (ßaldinucci  T.  V.  in  FIr.  llük.  pi.  IfiOt  h 
CS.  r.  Mand.  Fol.  213.  a.  wird  das  Sterbejahr  iii«  lit  nn?«'!:t  h(Mi  > 

Willem  Jity  »aa  Breda  kam  im  Jalire  1ä4U.  iu  Uüiie  odur  Miiiurbrüderschaft  au  Aal- 
W9ftm,  (G.  V.  Moid.  Fol.  m  b.) 

Hiatoriamm  veteria   inatmmenti  iconca  ad  ri-  rauiundo  Francoriiiii  liege  uaque  ad  Carolum  qoia- 

mm  espreaaae ,   una  cum  breri,   sed ,    qooad  fleri  tum  Oaeaarem  etc.  Antvrrpiai;  impcnai«  Hubert!  Pb^ 

patait»  dihwMa  eamadem  ezpoaitione,  laliBe»  al  lil,  ae  preeiotiaiie  Unlandi  Boucberü  in  Lotiaam 

blapaaliTB.    Aatrerplae,  Joanne«  Steelaioa.  IMO.  4.  faaprcasa.  Anno  \  irf^int  i  partna  anpra  acaquImBloat« 

»If  b<  noftrf  ©fiijncur  Gbrifl  por  fiqU'  mmu  <juu<lnii;«-.iiii.i ,  An^'notn  mniKi-.     Kaiarr  Karl 

tti,  fciofl  Ic  Ztftt  M  4uattrc  Suangelilird  —  (jkur 
Onicv  et  fMvUffe  N  1«  9t«ir|l«  SMqwrfaTe*  Am 

Ende:  3mprimf  fn  anucrö  por  SÄattbifU  Srome. 
{an.  SK.  ID.  (d.  L  J540.)  Ilieaen  aiit  aehr  vie- 
len DeuteaUoMadlcIraa  HolaaahalMaa  gaacbawleittBB 

Octavband  der  Gothaiachrn  nililinthf-k  fand  ich  ud- 
licktig  unter  den  Büchern  de*  Jahrca  1511.  aufge- 
eben  daa  Jahr  1537. 

aPha- 


nl<  den  Chnrfiuatea  in  gaaaea  Vigaren  auf  i 
biiiainaa  Piatie.    Aafbwdam  die  BOdatma  dar 

Kaiaerllrhen  Familie,  Bruatbilder  In  ÜTalrn  mit 
Lateiniacher  Erklärung.  21  Blätter.    Sehr  •elteo. 

G.  MAP  1540.  Nie«,  nan  AeUt  for.  Dieae 
Schrift  iat  auf  Italieniachen  Kapferaticben ,  welche 
Prophet«!  und  SibjUea  danteliea,  aa  ioaea.  (Zaai 

p.  u.  voL  IV.  p.  m.) 


lOHANNES  DE  IlBMBSSEN.  P.  1S41.  So  fand  Ich  unten  rechta  eine  heilige  Familie 
der  Königiicheo  PinalLOtliek  zu  MOncIien  bezeichnet  (v.  Bfawil.  Bd.  S.  8.  30.  DT.  1512.  v,  D. 
SchleiTah.  8.  22.  nr.  119.  v.  D.  P.  S.  182.  nr.  100.) 

hm  Jahre  194L  «oi^o  Jo9d  Jana.,  TerTerCi^      HohMhaMm,  io 
(«an  Spaden  1.  DhL  p.  SOL) 


Holzat-hnitt.  Unten  rechts  steht  auf  einem  Bla- 
aebalgc  Unk«  ein  undcntlichca  3  >  in  der  Mitte  ein 
A,  la  walcfaan  «ia  ¥  tat,  lecUa  afai  nadeallfebe» 
Cl  «alar  dimea  drrf  Baehataben  die  Jahnald  IMl. 
(Abgebild^  i«t  da«  ganse  Monogramm  daa  Jtaa 
■wmitamm  ia  BcalUot  P.  L  p.  40.  ar.  »7.)  Nodt 
vilw  mriaa  raeklat  O^pmt  IH  VcMdClMbiM  MI 
Wf  onbe  fibe  in  bie  fcrrfiiract,  bp  mp  3an  Cwou» 
(MB  gjgiwrfnijbtr  woncnbe  in  bcn  orrgnibeit  Vaffnr. 
War 


Tercierto  Caodelaber  «der  Säulea  la  mehrere  Ab- 
theiluBgeu.  Dator  |adcv  «iaaetaen  Abtfaeilnog  je 
nrat  Cahuaaaa  garäimter  Vera«.  Die«e  Schrift 
flBKt  aa  aataa  liahat  3(f  for()f)cIoore  M  »9  ter 
iai^t  fror  fnbf  lufiid)  TO«  n^tclbe  itiijn  lirf  bie  i(f 
bcminae  u.  a.  L  Aof  beigelegtea  Zcttala  iat  imaiar 


«.  B.  ffifffbe,  ©orflffcc«,  (^tmad,  5Bff/  Sfmwb«. 
Ab  der  Kante  eine«  Tiache«  atebt  poUCT.  (B6.  Ulif 

B.  Ttk.  at.) 
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ta  Im  AmmI.  im  LttdMhiflKcbM  flwIM«.  (ßnäki  P.  f.  ^  m 


■r.9U&) 


Wir  fri  niuynen  regten  Ton  der  Archttcctnr  fher 
lU«  fünf  AUaiercn  der  gvbev,  xu  vhaen,  TkoMaiw, 
Doiln,  JmIm,  GwinAiB,  rai  Canpoiila,  mit  im 

rxrniplcn  dtr  anliq\!tati-n  «o  durch  den  nierern  tuyl 
■ich  mit  der  leer  \ilruTii  verplrjchen.  In  der  Ara- 
beske der  iUndeinfauuiiK:  A^^O  1542.  CVM  PRI- 
tlLEGll.  Die  anf  der  Hinteraeitfl  4m  TiteUni|if«n 
■(«lieade  Dedication  ut  onterachrieb«« :  Oebeo  fa 
AntorfT  den  .  Iii  (n^  Mttrcii .  Anno.  M.  D.  \LII.  Ewer, 
lio.  Ko.  AUft.  Tsderthuiigater  Peter  Ctedtc  tob 
AM.  (BO.  Math,  m  f.  «».) 

HoIzKclinitt.  Ohrn  rechts  das  Monop-raium  de« 
CiirncliR  Antiiniaz.  od.  Corneli«  Teuui<u>e  (Kniiliut  I*. 
II.  p.  397.  nr.  2319.) ,  darantcr  die  Jahrzahl  1M2. 
Oben  in  der  Mitte:  ftatt  vm  ^fel^iflr.  AaaklU 
4er  Stadt  Alf^ier  und  Ilirer  Belag^ening.  Unten  recittl 
«cchs/.. iiige  Schrift.  Tit  ftöt  iiflti^al.jif r  nfjtconW' 
fcpt  na  tieucn  —  (i);prcntS(Doui>t«j(d.i.£w«iii»»on) 


fiqucrfnnbfr  »ornfrT  (d.  I.  wonendc)  3"^'«  ^ttq^ 
t)cn  paffer  3ab  tttd  (Irate  tot  Sfrmfldrabam.  (BG. 
lINnbtfto  Halte  Sdnllto  A.  Tab.  Stt.  a.  b.) 

Iliilrjirhnitf.    Oben  rehnreiliKe  Schrill:  3" 

3arf  011«  Jpccrfn  3'!'"  <It»rifli  5??.(E5€(!e  .  3E  H  l  . 

in  5uli0  n.  •.  f.  Bildiiir*  de«  Merten  ^un  UoKucni, 
•tahcnd  in  ji^er  Fif^ur.  Unten :  &i)CtXUdt  tOt  Slll' 

»rrpcn  op  bt  camerpoort  brugge  tf<jeil  Wt 
pant  ln>  mn  ^ptucilrr  xmn  p:,rii«  3ormfn|^*  (BO. 
lUmnioirte  lloltz  Schnitte  A.  Tab.  116.) 

mHB  (■!■  WnnatinMi)  (Dna  ondeotliche 
kleine  Mrinogramm  könnte  Tiellelcht  nach  Mae  Ift 
und  mit  der  Zahl  42.  iiwammengeooiiiiaeB 
iMdentea.)  Scchi  kleine  Papageien,  auf  Zweigen 
dtamL  im  4at  Mitte  abigaSchrifU  t  Z.  breit,  1  Z. 
•  Lb  kadu  VMMdkl  ilmulaiii  Blill  «i  ~ 
(1^.,  T.  81.  U.  Bi.  m.  a  18.  ar.  81L) 


.,Hans  de  Diivtsdier  oft  Sitighei^  HM  HeMOi  kam  fai  Jalm  1549k  ni  AMtnufm  la  41» 
Gilde.  (C.  T.  Mand.  FoL  30i. 

Mit  der  Jahn.  1549.  und  d«M  1«  0MB  «vftUeadM  MoMgnuMM  des  Comdb  iUUgB  M 
eine  IlerbstlandKcliaft  de»  KonigL  HaMiuM  an  BecUb  baaddiMl.  (W.  Tan.  8.  195.  ar.  S51. 

K.  II.  II.  212.  K.  B.  S.  I9>.) 

Aegidiua  Mottaert  malte  im  J.  154-3.  den  29jäbrigeu  Nürubcrgigclica  Patrisier  CbrisU^h 
■nUHgaitncr.  Zu  Wien.  (t.  H.  8.  85.  nr.  5.) 


M  Heemalterrk  1543.  (Der  Stecher  iat  Com.  ßo(.) 
Der  die  Leier  ii|)ielende  ApulUm  und  narktc  Singende. 
(Kda.  Bibliotbek  an  Wien.  Audi  in  der  Kupfar- 
afidia.  den  Rrtfcenwga  Karl  sn  Wien.)—  NaehGin- 
lio  Rnmano:  1543  Corneliiii  Rn«.  Fosil.  Triiimphzu^ 
des  didien  Dioajraoa,  mit  vielen  Figuren.  Sebr  breit. 
MB.  1,  MS.  Hdb.  1&  Aadi  !■  dar  Ba—lGay  der 
KnpfemtJrhe  de«  Eraherxo»»  Karl  sn  Wien  «ah  ich 
ein  uit  1543.  Corneliu«  Itu«  Feait  CB  (ak  Mono- 
gnunm)  bezeichnete«  Blatt-  Rani 
tUU  sna  Tampd  aeiaca  Gettea. 


lioiurhnitte.  VJlarmHiatn  (Sxavt  «an  tSiwrctt: 

J^me  van  3ffl|lfpn.  1M3.  Derselbe  reitet  gehav 
niida  rar  Becfaten.  Unten:  ®^i>tudt  ZtjtMmttpa 

w  ^c  fvMtan^  vcffe  bp  np  J^oa«  tUfiM  Son» 

(nvtcr.  (Hn.  Itliiminirte  Ilolti  Schnitte  A.  Tab- 170.) 

—  aSajriintiiacn  <lont(  be  tSumn:  ©eigntur  tx  3fci' 
frill.  Er  ralM  aar  Beditea.  Valen :  3mpriffl(  r n 
Slnurr«  für  (a  nie  \>e  imbatr»  au  lifuricr  bUnfd> 
par  moQ  3c^an  ^icfrincq  XaiUtcur  t>c  gigurc«.  (BG. 
nianioMa  Balte  Bahaitta  A.  Tab.  Ui.) 


JoBPc  vsn  Ctrrf.    fNagl.  K.  II.  56T.) 

Aid  24.  Januar  1J44.  wurde  GiUia  vaii  Conincsloy  au  Anlwerpeo  geboren.  (C.  r.  Blaiid. 
fU.  508.  a.  Baldlaacd  T.  Vllf.     Flr.  lliu.  p.  229.) 

Der  Glasmalfr  Daptd  Jorisa.  aoa  Detf  Mg  in  Jbhn  1544.  «ug  doi  Nladaihiidai  mcb 

(Houbr.  1.  Deel.  p.  22.) 

n  de  Hemetaen  pingebat  An".  1344.  Ecce  liomo.  (La  Galerie  Electerale  de  DnaacIdorlT. 
Ne. 515. PI. 24.  Tableanx  nobile« p.  Ii.  v.  MannL  Bd.  -1. S.  M.  nr.  1535.  r.  D. SchleUiih.  S. 26. nr-  13T.) 

Ifan«  Hoghenbergh ,  ein  FIociideutHclicr,  Mtarb  tu  MeodMl  im  Jahre  1544.   (C  T. 
Fol.  228.  a.  Baldinacci  T.  V.  io  Fir.  1169.  p.  136.) 

Oamella  Coracllia.  Xumt  aaa  L^dan  alarb  fan  Jaltte  1544.,  51  Jahn  alt  (G.  v. 
Fo).  217.  b.  Haldinucci  T.  IV.  In  Flr.  1769.  p.  226.) 

AuUlonia  mor  fecit  1544.  Zwei  Utrechter  Canonici,  Dr.  Cornelia  ran  Horn,  Aathoota 
laeff  van  Aneroaghea ,  In  weUsea  Priesterröcken  halten  Palrazwdge.  In  dem  aater  dem  Bilde 
befindlichen  leeren  Räume,  in  der  Mitte  ein  rechtes  Kreuta  mit  4  kleineren  in  den  Winkeln» 
SU  beiden  Seiten  die  Wappen  der  GeiHÜichen,  die  ofiipc  Schrift  und  noch  eine  Innge,  zlera- 
Ikb  nnleaerUche  Aufschrift  in  Holläodiacbcr  Sprache.  Diese  glebt  die  Namen  der  abgeachü- 
Oanenld  and  L^eMnmallnde  an«  a.  B.  dab  aie  Jenaalem  bereiaet  haMen.  In  der 
amiuog  des  Grafen  von  Brabcck  zu  Söder  bei  IlitdeKhelm.  (Fior.  Bd.  2.  S.  440.  tg.) 
Jooa  Tin  H'inghefi  wurde  iiu  JHlirc  1544.  zu  Brüssel  geboren.  (C.  v.  Mand.  FoU  284.  a.) 

CBfBüiet  F.  IL  f.  aSI.  nr.  231».)    anfingt :  ,.2)tc  man  mof t  fot  ]ijn  oftr  ftrd  «irlaet 
1544b  ateht  ■ataa  fachte  Iwaasigaai-    2>at  tfi  t>tn  Oongcn  op  Un  (£itl  Im  diben" 


l^,invim 
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fft«  IN  tit  Strtfkact  ntp  3an  (^mouQoon  Sigufr 
(Mfbcr  »onrnfr«  in  bcii  »crgnlbfn  Raffer.  Dintcl- 
In«  4«r  Mck  b  ier  TNNirt  «ti  Kmm  NacM 
(Bladckra  1.  Hrrolnti  IBÜS.  S.  US  n.  14€.  In  der 
Mi  Nacht.  „Der  Gärtner,  «ein  Sohn  und  der  Eael.") 
Twkoauncnden  Erzählung  tod  einem  Manne,  der 
■It  MiMB  KmUm  Miwte  umi,  aochto  «r  ntgldch 
■It  4km  Rakben  nf  4«m  dn«*  EM  rettm,  »dw 

wie  (Irr  Kiuilif  tit-Ix  n  dem  E«cl  lil  Fiifoe  pi  ln  n, 
oder  allein  anf  dem  C««l  reiten,  während  der  Knabe 
n  fWbB  Twwi  glag,  m*n  «em  «nf  «IcmM  rd- 
ten  laMen,  selbst  aber  daneben  zu  FiifKp  pclu-n,  je- 
desmal dem  Gelächter  der  VorübergebeiMlea  uud 
SSwehenden  «ich  Preir«  gegebM  aah.  Ueberana 
grtbwt  au  vkr 


HohMliritt.  (BG.  nintniairte  Holte  Sdrallto  B.  Tmt 

230.)    In  B.  P.  pr.  I\.  l.VJ.  iir.  5.  Ul  aun  riiltiiiit 
tih  der  Enählung  der  (äegenatand  völlig  oarichtig 
La  trianplw  da  IIa«  beaaBBC  —  Ab  flagaatticha 

Bemcrfcunp  fuj?«  Ich  bei,  dufs  jonp  Ertäliluriir  !»<li  h 
den  StofT  zu  rinrr  der  Kubrln  lies  J.  de  La  Fuiilaioe 
abgab.  (Fubli-i  rhuisic«,  ini«e«  en  rer«  par  J.  de  Lä 
Faqlaia»  Tobm  L  kVun  17».  FoL  Lim  feroiwtaMii 
Flribb  L  Le  MeAalar,  aoa  Itt  «C  1"^.  p.  tt— M.) 
Die  dazu  jri  li'irig^t  n  ffinf  vmi  .1.  Tl.  Oudry  erfunde- 
aea  Kof  fentiche  haben  die  Llntcncbriftca  i  CCochla 

Cochiti  i>.  aqua  forti,  N.  Dnpnis  caelo  ii-iilpueruDt. 

—  J.  J.  Flipart  Scnip.  —  P.  F.  Marteniuie  Mulp. 

—  Laar.  Car*  ecnlp. 

iioisKhaitt.  fl|^t|j|»|»(  be  ifalaing/  coitt«  be 
J^ooc^firatC/  Bmntut  be  dttMii.  1544.  Er  rritot 


2iir  Rechten.  Untoa:  3mprinif  tn  Sfnueri  u.  u.  t 
^irfrincq.  (BO.  niBmiaiitc  Holta  Schnitte.  A.  Tab. 
IM.) 

Das  in  Cn\  serfallende  Monogramm  dea  Cor- 
nrliiu  Maltyl.  i544.  llcnriciu  Dei  gratia  RezAagUe. 
(R.  P.  gr.  IX.  116.  nr.  58.  Da«  verkehrt  atchend« 
MaaagnuBm  nad  die  nbnalalli  irerliehrt  ■fahida 
MknM  «hd  abgabiUal    Bnll.  P.  I.  p.  «0.  ar.m) 

1544.  D'V.  (d.  i.  Dirk  van  Star.)  Die  Sünd- 
floth.  In  der  KuyferalirhMmmlnng  dea  Enberaaga 
Knl  an  Wlaa.  CO.  r>  MT.  B.  P.  gv.  Vm.  IT.  m.% 

Jnubert  ni.  93.  Notirc  dp«  c«(ampei  expoifei  k  Is 
Bibliothj^que  da  Koi.  d  Fari>.  I»i9.  p.  45.  nr.  tMi. 
laai  P.  II.  Vol.  IL  p.  806.  iq.  „Un  .Vecchio,  da 
■aa  |«rte,  tl«M  per  U  hcMde  da  .  nw  Feuuaai 
caTaadela  ftmrf  dall*  eade;  attro  Vaiiio,  a  earaiie 

d  uij  liiiii  ,  (Dil  Iii  in.  d.  (im  uii  rolpn  di  iua»C(IIa 
ad  uflo  «Tcatunito,  che  tcnta  aalvarai  nel  um  I^do. 
Maril»  •  MagUe  daU' attrs  paito  griiaM  ^Jatol  II 

prinio  purta  un  Puttinn  lottu  il  hrarclo,  r  In  kc- 
conda  ha  le  mani  iacruciccbiate.")  Vcrgl.  da«  Jahr 


^  Ammwn«.  UM.  Dia 
la  der  Kalnil.  BlbttadHlk  lO  Wfea.  Äaeh 

in  der  Kupfer*tirti«aininliini;  Aih  Frzhrrzitg«  Karl 
Wiaa.  (Oieaen  Kupferstich  des  Lambeito  Saave 
~~    ~  ~^iabaa  dae  Mamaalaale  T.  IV. 

Fir.  1772.  4.  p  289.  liiil.rr,  >otire«  pitn^r.  560. 
C.  r.  H.,  W.  T.  Iii.  p.  1013.  nr.  5595.  Zani 

F.  U.  Vul.  VI.  p.  307.  v.  B.  A.  s.  K.  B.  2.  S.  275.) 
—  L>  8*  1M4  Aafavaeka^g  daa  Imim. 
) 


1545.  Johann  von  Calcar  In  Neapel.    (Vasari  T.  ¥11.  Fir.  1112.  4.  p.  123.) 
Jooris  Hoefnaghel  wurde  Im  Jahre  1545.  so  Antwerpen  geboren.  (C.  t.  Mand.  FoL  b.} 
Jan  de  Hoey  worde  154S.  m  Lejdeo  geboren.   (Hoabr.  1.  Deel.  p.  23.) 
CMA  1545.  (Das  Manogramni  ateht  unten  nach  der  Mitte  zu  )  Lolh  mit 
Mit  Rolbstift  gezeichnet.  la  der  Königlichen  KupferaticbgaUerie  au  Dreadco. 

(Nach  Iiüinl)cr-(.  Linnbard  Cornel.  Bot.)  1545 
G.  B.  Der  Leicliuum  LliriKii  auf  den  Kniceu  der 
Maria.  (Zani  P.  II.  Vol.  VUI.  p.  235.) 

Tiiamphalia  Ue  cnmu  Ad  Hoooceai  laricti*- 
rfiri  Ae  GlariorfoiiBtl  Prfadpb  D.  Matbaillad  CM- 

Semper  .An-rusti  roncinnntim  füt,    \\r  per  Al- 
Dorer  Delineatos.  Auf  dem  leUtea  Blattet 
MC  C1HTW  Irte  Aatrevpiae  per  Tidoaai 
OltBel.  Liefrinrk  AnM  1545. 

Mit  dem  Zeichen  dr«  Cornel.  Matty»  (ßmiliot 
F.  I.  p.  50.  nr.m.)  wd  der  Jahrvahl  15».  Schlacht 
d«  Kcdor  LaoaMT,  ia  weldier  Abtahaat  winen 
Biaderaaeba  Latb  befireite.  Ia  dor  Mitta  besiegt 
der  Krirger  seinen  Gegner.  Links  ein  gefallene« 
Pfirdt  im  Grande  daa  Maar.  An  einen  Steine  ist 
n  leM»  t  Geaa  14.  (d.  L  1.  Mao.  14,  Vk)  la  dar 
KapferstirhKnmrnlnng  des  Erzherzog«  Karl  tn  Wien. 
!■  anscheinend  erstea  Dmcke  hat  daa  Moaogiaaua 


rrrAndprt,    so  daCl  dw 
»rhen  A  gleichL 

1545.  L.Suaviiii  inven.  Der  Apostel  Simon  lic 
anf  dea  nebte*  SUeabogaa  eich  stütaead,  ia 
Bache.  (Sab.  TOUlelhek  aa  IVien.)  —  Ii.  Saarl« 
invc  1545.  Der  Ai-okUI  Thomas.  (K.  R  zu  W.) 
L.  Saariua  Lood.  inv.  et  tipogr.  1545—46.  (U.,  W. 
T.  BL  p.  1014  ar.  BON.  VargL  A.,     ft^  M.  Bd. 

in.  S.  82.  nr.  253.) 

Sluuognunm  des  Jan  Cornelisi.  l  cnnejreN  (Bml- 
llot  P.L  p.164.  nr.1313.)  und  Jahnahl  U4i.  (Diew 
Beuiebaa^g  atabt  aaf  den  Sitae  der  Maria.)  Ma- 
ria, daa  ChrbtaaWwd  nad  eia  Engel.  —  Moaogramn 
de*»elben  und  Jahrzahl  1545.  Sic  Hispana  Vemia 
iocohie  «xeaatat  anutad«,  sie  facata  lapit  battia 
Staitui  amaai.  Bar  batrageM  Wawii  Balbflgaiwn. 
—  Mono^rnram  de««cI1)rn  tind  Jahrzahl  1545.  Eine 
aitiendo  junge  Frau  ist,  wie  es  achcint,  aüt  NAhea 


Jan  van  CalcJter  oder  Joban  van  Kalkar,  einer  der  Torsüglichatea  Schüler  Tisiana ,  etarb 
fmg  ,,wlrart  iMl  lacr  IMOL"  w  Neapd.  (CT.Mni.  FoL  S18.  •.  ■■lilurt  T.  Y.  h 

Ib.  1169.  p.  196.  Scliopenh.  Bd.  2.  S.  115  —  119.) 

Desideriu«  Eramm  Toa  Rotterdam  atarb  10  Jabre  alt  dea  11.  Juilni  au  Baad.  (Honbr. 
1.  DeeL  p.  19.) 

Jaqueii  Grimmaer  aua  Antwerpen  kam  lS46b  la  <Ho  Bdlllitn-CMIit  an  AalwiBflia.  (0.  f. 
Hand.  FaL  316^  b.  BaMinieai  T.  V.  p.  SOA.) 
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1346.  OcmilJo  Ton  Willem  Aay.   (Bnilllot  P.  T.  p.  10.  nr.  541.) 
Bartliolomius  Sprangker  wurde  am  P«lmsoiiiiU|;  d.  21.  Min  1$4& 
V.  Hmd.  F*l.  «8b  fc.  BaMiwMcl  T.  VIIL     FIr.  im  f.  SOI.) 


(Radi  ÜMinlntielt*«  Mniwiff.)  G  •  B  (OHMOni 

Wot.)  154fi.  \'ul<  aii  lind  dif  <'_v<  lii|i»-n ,  Vcniu  und 
Amor.  (MG.  ii,  Hub.  75.)  —    1546  (B.  Vena* 

auf  ihrem,  ron  Tauben  gezo|fcncn)  Wagen.  Knpfer- 
aÜA»,  it»  Mahmogä  UmA  su  Wies.  (Hab.13.;  — 
l.tt.4.t  GB.  (i.  L  Cm.  Boi.)  Der  Flar«gatt  Nil, 
eine  Statue  Rom«.  (Kai*.  Riblintln  k  /u  Wim.)  — 
1&46  CB.  AbraiiaBi  will  den  laaac  opfern.  (Sanua- 
tung  itm  BfihurMgi  Karl  sa  Wka.)  —  ISM  OB. 
Di« w  Reveichnnn^  haben  neun  kleine ,  mclir  lirritc 
all  liuho  Dantrllanf^n  aus  der  Ajiostclgctcliichto. 


SO  Antwerpen  geboren. 


I  Kul  n1Vim.)~  'IMB 

eil  Sdtsnmr  /.usaiinnrnHtellung  von  FmchtgcMa^ 
gfo ,  Sutyren  n.  a.  (In  dentelben  Sammliing.) 

Iä4(>.  (Von  Suaviui.')  Ein  oben  onbeklaidatav 
Mann  dtat  mit  sngelieluiein  Rück«  nuhvä  ÖMV 
Sänle.  (Kala.  Bibliothek  an  Wien.) 

>TLinoj»rumm  de«  Johann  Qjriicliitm.  ycrmeycn 
(BrutUot  V.  1.  f.  164.  or.  KU.)  und  JaJuwbl  IMS. 


tat  ML 


154T.  Kornelh  Antouiszc  Stadtrath  zu  Amsterdam.    (Houbr.  1.  Deel.  p.  23.) 
Lambrecht  van  Oort  aus  Amersfoort  kam  im  Jahre  1547.  üi  die  Schilder -gildt  in  Ant- 

(G.  T.  Mud.  Fd.  «tf.  a.  Haato.  1.  DecL  p.  SS.) 
Auf  t'iin-m  mit  :  1547.  F.  F.  I.  V.  birfichiictcn  Gemälde  (m  Konigl.  Museum  «u  Berlin 
seigt  llephästos  den  versammelten  Gölleru  den  Liebesfrevel  des  Ares  und  der  Aphrodite. 
FfiBi  d«  Vii«tdt,  faiL  Firau  Floiii,  iriid  ab  Varftetlser  angegdieii.  (W.  Vcn.  &  11».  w. 
m .  I.  B.  8.  tOL) 

Baal  Jahw  IMl  dfaAsa  aadi  W^mtm  BMttor 

nn-M-Iiörcn :  M  llrcmtkerck  Inuctit.  I'rlii«  Heini  rnl- 
iiiuL'nia  ca|il[ta  Rex  Gallus  |>rocul  Ilicpanaa 
dnctatur  ad  oraa  U».  (MG.  H.  nr.  132»  )  —  He«m- 
akare  Inrantor  1)V  Coennhert  ledft.  Tanata»  Ca»- 
aar  ete.  IBM.  (MO.  H.  ar.  UM.  Bto  gaaaa  BaHa 
du-.tr  .Ii.'  Jnl.r.-  ir)25.  1527.  1529.  1530. 
1543.  154«.  1547.  betreffenden  gMchicfatUchen  Dai^ 
•Mhue«ai  MG.  4611.) 

8VAV1VS.  IN  1547.  Einer  der  zwölf  Apoftel  lieal^ 
auf  die  rechte  Hand  aich  •tützcnd,  in  einem  Badi«. 
(Kaia.  Bibliothek  su  Wim.  Kupfcrsticht.  de«  En- 
hcn.  Karl  an  Wie«.  MG.  H.  »r.  1770.  C.  r.  U9.) 

TMIt.  MoMgnana  etnaa  Uabakuarfwa.  Bick- 
Irfir  de»  Terxrliwendcrischcn  Sohnrs.  (O  V.  gr.  IX. 
233.)  Von  Bartach  dem  Sutemiann  (Lambert  Lom- 
bardua)  zncrtheilt,  tob  BfedlM  P.  L  f>  4lL  ai'.M» 


T.  T.  h 


Nach  GfaUa  Baaiaaa  CRatglo  Haalaaaaa  IMT. 

iC*  Nie.  Tan  .Ycbt  cxc.   Amor  und  Psyrlic.  (Cr.  120.) 

Nach  einem  unf^rnannton  Itulicucr.  1547.  (J  U 
(4.  i-  Com.  Hqs)  la*\ a  .  Cap.  3.  l>romiaaia  ioatant  et«. 
BiaBnadaaladr  wird  durah danJordaagctngco.  (Zas 
P.  n.  Vol.  Ul.  p.  227.)  —  C  B  (d.  L  OonieHaa  Bm) 
1547.  Olii  ii  der  Artnc  in  AhrnliniiM  SclKiiir« ,  unten 
der  Reiche  Ton  l'eufeln  gemartert.  (.>1G.  9,  4S. 
Aadl  vaa  Caoi  F.  II.  Vol.  Vi.  p.  154.  erwähnt.)  — 
1M7.  C  B.  Der  Apoatel  Pctnu  heilet  den  Lahmen. 
Dieaen  Knpfcratich  aah  ich  in  der  Sammlung  des 
Kabanoga  Karl  zu  Wien. 

M«  UMBukcrck.  laacotor.  EL  Gock  Gnm  priui- 
Ug.  t  Barktaa  hello  prodk  sab  Oaaaaib  ora  Dax 
Saxo,  amiaaia  rr^noqtic  amiiaqne  vMafBe.  1547. 
(MG.  8  Z.  tob.  153.   Vergl.  Uuber,  lladces  gea^r. 


FaLUa.*. 


Fkans  Craib«  aCub  «Mtnrt  fhn  im**  (C  v. 

Hr.  1769.  p-  137.) 

Lucas  tiasael  malte  im  J.  1548.  eine  aufaerordentlicli  reichhaitigc  Landschaft,  in  deren 
Vcfdognuide  Thanr  van  Judas  etacn  Bfaf  «npllagt.  Daa  labcMwaitbe  OenlUe  bt  ia  der 
lata.  Gcmaldc-Gallerie  im  Bi  hi  ti.  re  tu  Wien.  fv.  M.  S.  174.  nr.  6.  Kr.  9  ,  244.  nr.  1.) 

Von  Johaoa  vao  Hemesaeu  wurde  im  J.  1548.  JHattbii  Berufung  xum  Apostetamte  gemalt. 
Sa  Wlcfl.  (V.  M.  &  1««.  ar.  8B.  Kr.  a  SM.  ar.  CA.) 

1948.  (Die  Jahrzahl  steht  auf  dem  Steine  des  Bogens  eines  Gebiintt^  '  Drei  männlldie 
Pigtiren,  deren  eine  ein  Satyr  ist,  und  drei  weibliche.  Zeicliinirif^  de«  Martin  Heenukerck  in 
der  Sammlung  des  Brshenogs  Karl  lu  Wien.  —  Martinus  IIerii«<kerck  1548.  (Die  Schrift  steht 
auf  einem  Steine.)  Le  Triompbe  de  la  Fortune.  Sine  weibliche  Figur,  die  ewe  Kugel  vbM 
einer  Siegesgöttin  liilt,  wird  von  einem  Esel  getragCM.  MioaVs  Weiber  wd  Klader 
auf  den  Kniecn.  Zeichnung  in  derselltea  Sanmlong. 

GomellBa  iTafel  «oida  SeHlafi  vor  Fatauamlaf  IMS.  aa  Qoada  fabaiw.  (CL  v» 
Fol.  274.  b.) 

Carel  via  Mander  wurde  1548.  su  Meulebek  geboren. 

VALICBNIHmCR.  ISM.  Udwr  cht  ingeMIdl  ao  beseh<hneles  Gerailde  siehe  das  Jalir  1584. 

Aus  der  Bibliotheca  Palat  su  Mannheim  gelangte  eine  Handschrift  (.19  Pergamentblütter 
in  Fotioformat)  in  die  Künigiiche  Hof-  tind  Staatsbibliothek  zu  München,  wo  ich  sie  mit  Cod. 
galL  nembr.  19.  in  Fol.  beseichnet  fand.  Ihr  Anfang  lautet:  Ce  liure  demoiutre  lortgine  et 
da  ma  de  depn.  bn  Oaatflda  fw  FaL  L  ikhl  FMMela  ■eaiilx  arfl 
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Ldbe  SM  dem  Fenster  des  m  Nlmwcgn  ■m  Rheine  telndBiAe»  SchtosBei  herans.  Ualer 

demaelben  fm  Bur|;^ben  wird  Ton  einem  Schwane  an  einer  «goldenen  Kette  atromaufwirts  ein 
Kaho  gesofen,  in  welchem  der  Ritter  Elias  aitxL  Dieser  hält  mit  der  llechtea  du  Schwert 
nad  bat  am  lUücea  Ofeetarm  d»  Wappen  too  Clere.  Die  RandeinfbaMuig  dlcMt  lidit  Pdiiedi- 
ten  Gemäldes,  welr?ie8  Schrettin^er  aus  der  Geschichte  des  Scliwanenrittera  (tll — 732  nach 
Chr.  Geb.)  erliaterte,  besteht  aus  broaaelarbigem  Laubwerk  mit  Vergifsmeinnicht  und  aadaco 
buten  Btonieii,  mmIi  ciDer  Bote  ead  mrei  udemVdgela.  AnÜMiieni  tüii  in  der  HawlMlirfft 
erat  T  Doppelwappen,  dann  eh  efarfiMhefl,  hierauf  wieder  24  doppelte  Wappen.  Das  Bede  der 
Handschrift  latilet:  L'an  .  m  .  ccccc  .  XLVIII.  Jehan  le  mc.  ansy  nomme  filz  du  dnc  adoff 
fut  le  aecond  du  duc  de  cieues  lespace  de  (hier  ist  im  Manuscript  absichtlich  eine  Lüciie  ge- 
lewen)  am  doieal,  et  ea«le  de  h  OMifiae  et  eeolt  •  fleainie  le  Alle  de  Jehee  CSnte  de  aencn^ 
deatampes  et  de  relhel,  de  laqnclle  il  a  eu  c!nq  filz  et  iine  fille.  Eine  Beschreibung  und 
Ueberaetiuof  der  Handacbrifl,  SchwaoeB-lUihrchea  überachriebeo ,  lieferte  M.  W.  Scbretiiafer 
is  ,,Bm,  eine  Zetoehilft  eu  Beieni,  enr  Brkeilenng  md  Belelinwg.  Jehri^  IflUi  Mm- 
beig.  die.  nr.  M.  fleanebend  den  9S.  Merenbei 

C  B.  (d.  L  Cornelia«  Bot.)  1S48.  Uftm  auf 
aalaam  Wegen  md  Meeningebeaer.  (Kala.  Biblio- 
thek mnWIen.  Vergl.  H.,  W.T.III,  p.  ITO.  ar.SSZ.) 
—  Corni  liu.H  HnK  faricliat  1548.  LAOCIIOOX.  Gruppe 
daa  Laokooa  und  atiner  Söhae.  (Saimlany  im  En- 
hmnogt  bri  «■  Wiea.)  —  ISM  CB.  Zwei  «Mb 

in  ArabcJilen.  (In  di  r«,  Saminlunc'.)  —  CB  1548. 
Chriatu«  und  die  (»auiaritcrin  «in  Uruanea.  Zw«! 


CeraellBS  RaW«  AntrerpIamM  hujtu  operia  io- 
VL'tor.  M.  D.  \.LVIII.  Hii-ronymu«  Guck  cicudrbat. 
Titelblatt  einer  SaiuBliuig  tos  AbbiUoqgea  eia- 


diacheii  Stilllebcnmnicr  in  ihren 
laa.  (Kaia.  Biblioüiek  w  Wiaa.) 


im  8.  tll-tla." 

n.  (fm  der  Mitle  auf  einem  Steine.) 
Era,  jener  silicad,  diese  itohaadli  nwtir 
der  ErkawKalfk.   (Kala.  nMIodiflik  so  Wlaa.) 
Martinua   lli-ciiiHkiTc  k    Inui-ntur  154^.  Magdalena 
salbt  Ckriati  FüIm.  (kaia.  Bibliothek  aa  Wiea.) 

Das  ia  dU  aailbaa^a  MnugnonB  ias  Cbr- 
nelioa  MatMy».  1M8.  Der  Sommer .  in  Ceatalt  einer 
nackten,  weibUchcn  Figur.  (B.  P.  gr  1\.  112.  nr.47.) 

1548.  (Mitten  an  der  Kante  der  Baae.)  Zwei 
neben  einander  sNimada  PrsphateOi  KnfÜBfstkhs. 
dea  Erxberxog«  Karl  aa  Wien.  —  I3VATIVS  tnoe»» 
tor  1548.  Gritblcf^uri<;  Cliritt!.  (Kai«.  Bibliuthck  sa 
Wien.  Auch  in  dw  koj^rsticba.  des  Enhm.  Kacl 
ae  Wiaa.  Saal  P.  IL  TaLll.  f.U,y  —  IMBl  Sw- 
▼ioa  Leod:  invc  et.  tJpng^.  'Efitfßt^^  A  aadad  A 
(Kais.  BibUotbek  au  Wien.) 


Antonius  Mar  faciebat  1549.  Das  so  beseichnete  Gemälde  der  Kais.  Qalierie  su  Wien 
deHt  AntoB  Pemeet,  Cndlnel  ven  Oreafclle,  der.  Br  hat  einen  ichweneeidencB  MmM  wm 
fiidi  ^esclilagen  und  stQtzt  die  Rechte  auf  einen  Tische  auf  weickeM  dn  Bodi  OOd  cIb  Schnlk* 
seug  sind.   (v.  M.  S.  166.  nr.  11.  Kr.  &  248.  ur.  20.) 

Jörn  Sdkotr^  „Middelcr  (Qt  iddlderde  hy  cenea  decdc  Tin  Weler-verwe,  so  groot  ab 
beyde  denreo  waren ,  om  in  de  plaeti  vae  de  twee  bcxte  deureu  te  stellen,  weaende  een  Abra- 
hamr  Offerlisnde,  met  achter  ccn  seer  acrdigh  Landtschap,  weicken  doeck  Coningh  Pliilips 
hi't  Jaer  1549.  wesende  iu  dees  Landen  ghehult,  t'Wtrecht  comende  dede  ctMtpeo,  eu  met 
aech  ender  dingen  nn  Bdkeerel  nen  Bpeeegien  veeren."  (C.  ▼.  Mand.  Fol.  SSM.  e.) 

Wahrscheinlich  Im  Mm  ISdOt^  wnrde  Jeliannee  AneUteie  eiw  Mechelcn  geboren.  (Heobr. 
1*  Deel.  p.  Sä.) 

Rene  de  FHm  tm.  Leemncrden.  fJOkt  en  i'Antwerp  trat  Iqr  doende  een  de  THeinpb- 
begcn  A».  1549^  dee  Kcjeer  Onel  omI  lyn  eoea  PUl^e  deer  Ii  feeomn."  (OL  v.  Mead. 

fol.  266.  a.) 

Marcus  H'iUenu^  Schüler  des  Miehiel  Cocxie,  verfertigte  für  den  Triumphbogen,  der 
warn  Bdmf  dee  Blnwgee  Fhllipp*i  JUe^e  veo  Spanien  in  Hecehel  errichtet  wurde,  ein  Q». 
milde ,   welches  Dido  zeigte ,  wie  sie  die  OchsenlüBt  in  Biftitol  Mfanitt.   (C  V.  Mend.  PeL 

228.  b.  Baidinncci  T.  VI.  hi  Fir.  1769.  p.  166.) 

Na A  Haitfa  to  Heemslcerek  Can.  Bas.  IMS. 
(Fr.,  T.  St  M.  Bd.  m.  a  M.  nr.  fl4.) 

Martinua  Hcnukcrck  Invcntor.  D  V  CutfrenAcrf 
fadt.  IMH  .  n  14  .  Proniit  en  praecep«  grasioci 
tabfaMf  feisqais  HegM  petIt  eeiMfee  aemase  ee» 
dont.  Tutxu  at  graditnr  ,  modica  qai  »orte  beatna 
Ae^alem  .  vite  gaudet  adesae  riam.  Die  aich 
•elbtt  erhoben  haben,  fallen.  (MG.  9,  56.)  —  1549. 
Nach  H.  Ueaaukerdi  DiLVolkaattGaaiidUMi«.  Jo- 
•aph  lagt  ie  G^gaawaft  aeiesr  Bifldar  dm  Ttanm 
m.  <IIA  «,  III.  0.  K  «Bb 


101.)  —  Jaaaph  kgt  die  IMtanw  de 
ena.  (C.  t.        Hab.  IM.) 

M.  Uemikerk  154 !>.  Apolloa  ntid  die  Mu»ca. 
(Fr.,  T.  St.  M.  Bd.  Iii.  S.  2».  ar-SO.)  —  M.Uem- 
ähasch  UM.  Hüs  «HgiaB  teriaa  gaaMbat  eaal- 
liis  rtc.  (MG.  10,  XIS.)  —  M.  Ifeemakercfc  Inventor 
1>4<J.  Za  1.  Moa.  24,  1-S.  MG.  90  M.  —  Unten 
hc'i  einer  Treppe  lat  M. Haanakerck  1549.  zu  leaaa. 
Der  Kaadit  Abrabema  ashwBit  Ter  aeuMaa  HeCTaaf 
(L  Mna.  H  i-)  —  Bf«  Medice  Miilft  IM»  !■• 
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WladUchen  T»frl.     Der  Kiwclit  AbrahuM  betet 

Bie«le  lUid  die  herannahende  Rebecca.  (1.  Mm.  24, 
11*)  »  Zu  1.  Mu*.  24, 13.  MG.  90  M.  —  M-  iUi  inis- 
Itcrck  1!M9.  (So  unten  rechU  bexeichnet.)  Rebecca 
grabt  dem  Kaecbt  Almbaiw  in  trink«*.  (L  Moe. 
14,  IS.  MO.  W  M.)  —  .M>  Henufcerclt  lavmtor. 
1&49.  (Die««  Schrift  Kklit  iintrn  auf  dem  Fußbo- 
den.) Der  ILnocht  AhrmhaiiM  legt  einen  Armring  u 
Am  llakoi  Ann  der  Rek««.  (1.  Hm.  SI,  SL  MG» 
!»0  M.)  —  M-  lIcemKterck  154».  (Dm  Papier,  wor- 
nnf  diese  Srhrift  Ntelit,  i«t  wie  ein  .\nichlaj7  unten 
rtchta  Bnder  Kunto  btrfckti^ct  )  lirbecca  und  I«aac. 
(1.  M4M.  U,  am  Endo.)  —  M.  UcoMkerc  1M0.  Ena 
tlU  du  Liiwoageridit.  (Kib.  BIMIalhci  rnn  Wtea  ) 
^  M,  lleemukerck  1M9.  Au*srihiuing  des  Jnliitb 
und  E»»n.  (K.  Uibliothek  tu  Wim.  Vcrgl.  MG.  «Sli. 
tob.  140.  141.  142.)  —  An»  der  (.rK.  hi.  iito  JoNflta. 
(MG.  M.)  —  Miirtin9  Hemaketvk  IMB.  1.  ngUL 
11k  Sumiel  mlbt  den  Sani.  (K.  Bibllotb.  tm  Wim.'} 
»  M.  Bei  lll^l>cn  k  Inventur.  IWO.  I.  rrpuni.  1(1.  ra. 
Sefdcbrum  Rachel.  (K.  Uibliolh.  au  Wien.)  — 
Mulfamt  Hcmtkwcb  Imrenlor.  UM.  S  ngum  1*.  c«. 
Dio  Könif;:in  vaa  Saba  v«r  Salaman.  (K.  BHiUeth. 
an  Wien.)  —  M.  Heemiltere  1SM0.  Chriitui  wird 
getauft.  (.MG.  3!),  222.)  —  M  lieemitlierrk  .... 
IMV.  Neben  einem  Baome  liegt  rücklinga  ein  tod- 
tor  Hbbb,  daawn  Körpw  an  mebrera  Stdlea  ver- 
wundet ist.  (MG  3  Z.  tab.  14«  )  (;^^(lIi^^lt,■  d.^ 
barmherzigen  itauiuritert.  (Kuia.  HibHotlick  zu  Wim.) 
Bbi  Blatt  xeigt  wie  er  Bal«ani  in  die  Wunden  gie- 
bet,  ein  aaderea  wie  er  dea  Venraadcten  auf  dam 
Ffofde  fSiatbriagt,  da«  dritte  wh  er  ihn  dem  Whtba 
■bargiebt. 

pieter  Koeck  van  Aebt.  „tn  dcacn  tüdt,  te 
«etaa,  b/t  Jaor  IBM^  maackta  hy  da  Baadtaa  tu 
de  Metaelrlje,  GeomcKb,  «a  Püipacliv»."  (€•  V. 
bland.  Fol.  218-  b.) 

Daa  In  CHA  aarlbB— de  Meongmium.  1549. 
Mk*  aad  Veaaa  ailnB  aaf  einem  Bette.    In  dm 
Höhe  der  Wagen  dea  Hiaellwn.  (B.  P.  gr.  IX.  IIS. 
nr.  50.)  —  D.iK  in  Ol A  zerfallende  Monogramm  . 
^  cDiu  und  Amor.  (B.  P.  gr.  IX.  lU.  nr.  49.) 
COBSEUra  MATSY8  FBGtT  .  IM».  DarBa- 


gel  dea  Hon  Terküadiget  der  Frau  de«  Haaaaii, 
dab  da  «faea  Baba  gabirea  irard«.  (Bach  dar 

Richter  13,  8.  R.  P.  rt.  IX.  100  nr  8)  —  Mono- 
gnintm  CMA  ll>4!>.  >Iunoali  und  sein  Weib  werfen 
sirh  vor  dem  Engel  nieder.  (B.  d-  Richter  l'i, 
B.  F.  gr.  IX.  101.  ar.  ».)  —  Honegr.  CMA  1M9. 
SInMaa  erwäiget  dea  Ldwea.  (B.  d.  RIcbtar  14, 1. 
B.  V.  gr.  IX.  101.  nr.  10.)  —  Mo„,.f;r  CMA  1549. 
Sinuon  findet  im  Rachen  dec  Löwen  einen  Biencn- 
adivana.  <B.  d.  Ricfater  14,  8.  B.  P.  gr.  IX.  IM. 
nr.  II.)  -  Monngr.  CMA  1549.  Simion  entdeckt 
■einem  Weibe  die  Bedentang  dei  Ton  ihm  den  Phi- 
lintern  nufgegebcncn  Rüthacls.  (II.  d.  Richter  14,  17. 
B.  P.  gr.  IX.  nr.  U.)  —  Moaegr.  CHA  1MB. 
Stmeaa  wird  raa  eefanm  Sehwlegerrater  abgehal- 
ten, «eine  Frau  zu  bccuchen.  (R.  d.  Richter  15,  1. 
B.  P.  gr.  1\.  101.  nr.  13.)  -  Mono-r.  CM.A  1049. 
Simnon  lündct  die  Getreidefelder  di  r  riiilisii  r  an. 
4B.  d.  Bicfator  U,  6.  B.  P.  gr.  IX.  102.  ar.  l«.) 
—  Menagr.  CMA  1M9.  Ble  TfafaanHer  veibreMMa 
Ann  Weib  den  Simson.  (B.  d.  Riclilir  ITi,  Ct.  Fl  P. 
gr.  IX.  102.  nr.  15.)  —  Monogr.  CMA  1549.  Sim- 
aoa  tidtat  tauwad  Pfailklw.  (B.  d.  BidHar  1»,  1». 
B.  P.  gr.  IX.  102.  nr.  16.)  —  Monogr.  CMA  1549. 
Siroion  trägt  die  Thor«  Ton  Gom.  (B.  d.  Richter 
l(i,  3.  B.  P.  gr.  IX.  103.  nr.  17.)  —  Monogr.  CMA 
1540.  DelUa  bernabt  den  Stnuon  «einer  Haare.  (B. 
d.  BMrter  M,  I».  B.  P.  gr.  IX.  108.  ar.  18.)  — 
1549.  Sinuon  taldtet,  indem  er  den  Saal  sunninirn- 
stiirzt,  «ich  und  die  Philivter.  (B.  d.  Richter  16^ 
2».  30.  B.  P.  gr.  IX.  103.  nr.  19.  Die  Geaebidito 
SiBMaa'c  beflndcC  «ich  ia  der  KupfentiGhaammlnag 
dea  Eraheraog«  Karl  an  Wien.)  —  1549.  Monogramm 
CMA  1\  ^  i:\  Zu  der  badenden  Beth«abc  kommt 
der  von  David  geaendete  Bote.  (2.  Bach  SamueL  11.) 
Ia  der  Kapfcntlch«nmhaig  Äm  EndierMga  Kart 
XU  Wi-  n.  (H  I'.  '^r.  IX.  100.  nr.  7.  Zani  P.  II.  Vol. 
III.  p.  ~   154».  und  da«  in  CMA  zcrfHllendc 

Henogmmni.  My  luä  <t>n  cje  in  ciue«  ander«  ne*t 
a,  ••  Dia  eiferauchtige  Baaeria.  Cina  Fraa  mk 
ebem  BIMkorbe  ritzt  neben  einem  Maaae.  Bahia- 

tcr  nlclit  eine  iindrre  Frnii.    In  der  Kupferstirhaamm- 

liuig  de«  ilnhersoga  Karl  su  Wien.  {B.  F.  gr.  IX. 
114.  ar.  8&  P^.,     8».  IL  Bd.  III.  8.  ».  w.  ».) 


„Set-proapekt  voa  Beerstreet  (vom  J.  1530./'  (VeneiduiifSi  der  Campc'adica  KiuKtMMM- 
lung.  nr.  3.18.  Kunst -Blatt  1821.  S.  272.) 

Bincs  der  unter  dem  Jahre  1432.  aufgefCIirteB  OcmUie,  frdcbe  itt  Mdcr  VM  l^ck 
für  eine  Kapelle  der  Kirche  des  heil.  Johannen  ^fpSfer  St.  Ravo  f^cnannt)  zu  Gent  verfertfgt 
liattea,  uiinlich  die  Anbetung  des  makelloaen  Lammes,  \ielleicbt  gaos  von  Johaim  raa  Bjrck 
gemall,  lütte  u  dea  «ateren  Thdl«  fdltten,  «eahalb  im  Jahre  15M.  die  Mditer  Ltmektf 
Blondeti  von  Brügge  und  Johann  Schoreel  \oi\  Ulrecht  bcrnfen  wurden,  e«  wieder  herxuatel- 
len.  Aleester  Ltnchelot  van  Brügge,  eo  meester  Jan  Scboore  canonic  van  Utrecht  ooc  IreSe- 
lydte  Sclitldera,  zjn  te  Gheadt  feeameil,  ende  begondea  dec«  tafel  te  waascben,  anno  XV 
hondert  v^ftich,  den  fyfthieoMaa  Septaaibrit,  met  sulkcr  liefden,  dat  sy  dat  caoMkli  wcik  ia 
vetl  plactaen  gecust  hebbcn,  waerorame  lieiilicJen  die  beeren  va  S.  BaefM ,  roor  ecn  prattii- 
teyt  eick  eea  gescbinck  gedaeo  bebben  aU  mee«ter  Jaa  Schoore  eenea  zUvere  cop  daar  ik 
(d.  I.  fM  ▼MnwvifA)  te  DIncht  f ejaca  Im;M  wt  gedraakctt  hcbke.  (HiMOfffo  taa  Belglt. 
1565.  P.  Ti.  de  Bast  Notice  sur  le  chef  d'oenvrc  dc<<  fröret  van  Eyck  traduite  de  rallemand 
el  augment^e  des  notices  iotSdites  sur  la  vie  et  les  oavrages  de  ce«  edleres  pdotres  etc. 
Chmd  I8S5.  p.  Sl.  P.  8.  SW.  Kaast- Blatt  18SS.  8.  992.) 

1550.  Chrüloval  von  Utrecht,  Scbfiler  des  Anton  Moor,  wurde  in  Portugal  Rittor«  (llOB 
Aatonio  Palomino  Velasco  Lebea  aller  Spaaischan  Maler.  DieTideii.  1181«  0.  8.  iX) 

Coeck,  Siebe  Koeck. 

Dar  WodttlliMler  Aaliilo  Fl9n$  Uuh  n  Sovilla  tai  J,  19M. 
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Pieter  Aotck  tu  AcUt  ,,Hy  U  oock  SchUdv  gbeweest  der  Keyierlijcke  Majetteyt  Ca- 
loll  Qniati,  in  wlem  dhut  hy  gettorfen  h  binnen  Antweqien,  daer  hy  woonachtigh  was  oa- 
trent  hct  Jaer  ons  Heeren  15S0."  (C.  v.  Mand.  Fol.  218.  b.  BwAr.  1.  Ded  p.  VI,  Mit- 
DBCci  T.  V.  In  Fir.  1769.  p,  148.)  Vergl.  da«  Jahr 

Bemard  vaa  Orlei/.    (Houbr.  l.  Deel.  p.  24.) 

Peter  IWfa»  ier  Aiigvn  malte  Im  J.  1950.  dM  BOMb  «hat  MJihr.  BbuM.  Sa  Wleo. 

M.  S.  16H.  nr.  8».  Kr.  S.  2.12.  nr.  41.) 

,fClae«  Rogier  ia  oock  geweckt  eea  goet  Schilder  ran  Lantschap :  Nae  hem  quam  eenen 
Hnt  KtyM«t  den  dooTM,  die  hera  noch  oveilrof.   Hy  volgbde  veel  de  manier  van  Joechba 
Patenier,  en  was  een  DlKipd  Tan  Hilhiji  Ceefc  t*AetiNanen,  OBtrcot  hei  Jtcr  UM,*'  (C. 
Huid.  FoL  228.  b.) 


Puj^na  inUr  Centaoro«  et  Lapitha«  in  nuptii« 
Bippotenüae,  daacripta  ab  OvUn^  daadadma  Übe« 
llamtaotpbaaDoa  .  GomHaa  BN  fluddiat  ISM.  VM- 

laicht  nni-h  rinrr  Zeirhniing  dm  Liica  Prnni.  (Srhr 
gfol«.  In  der  Kai*.  BibliuUiek  su  Wien.  Anch  ia 
der  8.  dea  Enlian.  Kart  a«  Wien.)  —  «tt.S't* 
CB.  AntUte  Waffen,  nicht  nnfpestcllt ,  sondern  lie- 
.gend.  (Kupferstich«,  dea  Eraheno^«  Karl  zu  Wien. 
„Folge  Ton  Trophäen  o.  a."  Hub.  75.)  —  IMO.  CB. 
L«th,  Biit  adMB  Tdchtam  biakaad.  (lüda.  Biblio- 
thek n  Wien.) 

HAI.TVSVU  BOS.  r\fIFrtAT  IIIKUONY- 
M\  S  CÜCK  FICTOR  ANTVCUl'lAAVS  EXC^DE- 
BAT  158t.  fadyta  Lagdont  rt  aan  HU  cagnte  le- 
ctor  Moenia  etc.  Amicht  dieser  SUdt  (KefAndcha. 
de«  Erslierzoga  Karl  in  Wien.) 

llieroniinoaCnckexcud.  1&90.  ArithBMlfcB. (HCL 
UM.)  —  Dialectica.  (kia.«l||.)  AfOlla.  Kalle 
■ra  ete.  (MG.  82  M.) 

Hi.n.  Hol  II.  coek  «le.  UM  Aiteuaa.  — 
Byenu.  (II.,  W.) 

niBROKYMVS  COOL.  PICTOR  .  XXCmB- 
HAT  ..1550.  CVM  .  GRAT! \  .  KT  PKIVILEGIO. 
P.  AS.  8.  Diece  Worte  rtelieii  auf  der  nach  Haf- 
feello  TOD  Glar^a  Gblgl  geataebae—  Ptad^  daa 

Ap<MteU  Panln«  «u  Athen  oder  drr  Sdiuli-  zu  Athen. 
(MG.  1.  Ub.  138.  et  13».  b.  1'.  gr.  \\.  äU5.  nr.24. 
Seal  P.  II.  Vol.  IX.  p.  267.) 

MH.  ioTenlor.  OVC  ibdt.  196».  CremMce  nae 
paterii  natorani  maxime  Rabea.  (MO.K,  IIS.  MO. 
89,  1!)0  )    -  fpo  TO»  piitlar  nostra  rpquie«rrre 

terra  DUjciain  tota  «cd  regioae  vagoa.  (MG.  86, 
Ua  MO.  tt,  Iflt.)  —  M.  HaeMkarcfc  laTealar 
DVCnerrnhcrt  fecit  1350.  AnnfvtiJira  populut  Aaer 
praebebit  opimam.  (MG.  3li,  'Mi.  MC  89,  191.)  — 
Martill9  Ilciu«krrc  iiiventor  Uno  1550.  Dfatck  Oie- 
laabert  fedt  a>  39.  U(  Inpna  in  ajlria,  quem  aic- 
cb  fbnelbna  an^it  Dira  fame«,  talii  Beoianaiana  erit. 
(MG.  86,  206.  MG.  39,  200.)  —  Martinoa  Hemaberc 
iaeenlor  D  V  Cnereabert  facit.  Dk  gbaNcb- 

tidriiafit  gMt  aaa  geren  be>ndta  die  Werft  ele. 
(Kais.  BiblioÜiek  tu  Wu  n  )  —  M.  lienulirrrk  in- 
T«a.  D  V  Cnarenbert  fecU  1350.  Maar  ala  bem  die 
aarflgha  daat  caert  Voer  «gen  ate.  (Kafa.Blbfiadidt 
te  Wim  )  -  Fr.,  V.  St  M  nd.  III.  S.  25  nr  211. 

fraiK'ho^«  ßori»  inucntor  1550.    Ilercule«  M'irfl 


einen  .Mann  in«  Fener.  (MG.  10,  T4k  TaqiL  Wk^  t« 
8L  M.  Bd.  IIL  S.  84.  or.  tili.) 

Auf  einem  Tifcichen  1550  oad  CMA  (d.  I.  Cor- 
nelias Maliy*.)  Den  Arm  drr  auf  dem  Ruhebette 
liqseadoB  Kleopatra  wmachlingt  eiaa  Scblanga  oad 
■tfebt  ala  hl  dae  Beaan.   BebSa  nnd  aehr  aalten. 

(Hub.  5.  Bd.  S.  71.  nr.  2  Strnprlürhc  Vcrstcipe- 
'^"gO  —  Das  in  CMA  zerfülleade  .Monogramm 
1550.  Vignette.  In  der  Mitte  ein  die  Gnitarre  apie- 
leader  Mann.  (B.  P.  gr.  IX.  115.  nr.  55.)  —  1550. 
Daa  ia  CMA  lerfaUende  Monogramm.  Der  Engel 
Gabriel  verkündiget  dem  Zacharias  im  Tempel  die 
Geburt  Jabaaaea  dea  TaaUan.  la  der  Knpfacalicb« 
mannIvBf  dea  Cnheraaga  Kart  n  Wlea.  (B.  P.  gr. 
n.  106.  nr.  26.)  —  Das  in  C.\U  zerfallende  Moae- 
gmnia.  1550.  Geburt  Johaoaes  des  TaBÜBta.  (B. 
P.  gr.  n.  107.  nr.  Z7.)  —  Das  bi  CMA  xerfUleada 
Monogramm.  1550.  Johanne«  der  Täufer  deutet  auf 
Chrisios.  In  der  Kupferstich«,  d.  Erah.  Karl  wm 
Wien.  (Ib.  nr.  28.)  —  1^.  Das  ia  CMA  aerfalleode 
Monagrama.  Jobaanea  taaft  Cbrirtnai.  (Ib.  ar.S.) 
-  UM».  Daa  fai  CMA  «erfUlaBda  Managmna.  1». 
hannri  ini  (^  fän^Mutiiic.  In  der  Kapferatichs.  d.  Erab. 
Kari  au  Wien.  (Ib.  nr.  80.)  —  Daa  in  CMA  aerCd- 
leada  Haaagnonb  USti  Hemd&M  gabt  van  dar 
Tafel,  um  daa  Haupt  des  Johannes  zu  holen.  (Ib. 
p.  106.  nr.  81.)  —  1550.  Da*  in  OIA  zerfallende 
HanagiamH.  Xnthaaptung  Johannes  de«  Täufer«. 
(Ib.  ar.  O.)  —  1550.  I>aa  ia  CMA  aarbliaadc  »U- 
nogramai.  Beerdigung;  Johanaea  dea  Tiafeia.  In 

di  r  Kiipfcrsticli».  des  Erzherz.  Karl  zu  Wirn.  (Tb. 
nr.  33.)  —  1550.  Daa  in  CMA  aerfiUIende  Mono- 
gieaak  Hoebialt  an  Kaan.  (B.  P.  gti>  DL  MSu 
nr.  22.) 

Spectaculorum  in  iiuroptione  Philipp!  Hkp. 
Prin.  Divi  Caroli.  V.  Cae«.  F.  Ao.  M.  D.  XLIX. 
Antrerpiae  aeditomra  rairiflcua  Appmetaa.  Per  Gor* 
nellnm  Scrib.  Graphenm,  ejna  Vibla  Seeretailnai, 
e  Teri  et  ui  vi>  uiu  un  uraic  dctcri^tiis.  —  Im  Vor- 
wactei  Figoraa  saia  loda  hlc  Tiseadaa,  eora  Petii 
Akatanab,  Pletarli  Cbaaarcl,  ad  ayaMiatrieaaa  i»- 
tionem  ease  pniiitiiii.)  —  Am  Schlosse:  Eleu«.  Ant- 
rerpiae,  pro  Petro  Alustcn.  impressore  jnialo,  ^- 
pia  aegUU  IHatbeadi  An.  1550.  Men.  Ja»  «.  (B. 
We^.  B.  a  AML  &  &  dt.  ar.  MM.) 


Pieter  Bnieghel,  geboren  ta  Brueghel,  einem  Dorfe  nicht  weit  von  Breda,  kam  im  Jahre 
im.  ia  die  Gildt  oft  Schildera- camer  an  Antwerpen.   (C.  t.  Mand.  Fol.  233.  a.) 

Hirten  TU  Chtf  etil  Antwerpen  fem  U81.  in  die  Oilde  m  Antwerpen,  (G.  Und. 
Fei.  m.  e.) 

Begfeaal  dmiia  iaamtar  CamaO  tat  Mt  UBl.  h  dnl  Abdrdafcaib  Semmla^g  dm  Bkahanaga  Kari 
Bmim  Cvf.  dB  Inlumag  dm  g»gimmm  Baftaa.    n  Wke.  —  B^teal  durbUa  iimtar  GoeMUi  baa 
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fwfc.  ISSl. :  Exodm  .  Cap.  SS.  MoMa  bringt  die 
6Mc(/tuf<  ln.    (MG.  <)0  ^I.    Vergl.  Hub.  75.) 

BB  •  F  (Dm  MoMgrauia  bedeutet  BoaiMBelg« 
fteil.)  IUI.  COCK  .  BXCVDK.  Der  Kkgel  engt 

dem  Erangeltctcn  >IiiI!li;luK  ,  M-as  er  srhrcltten  soll, 
lo  der  Kapfrr«tii'liKUininlun;^  de«  Erxhcrzog«  Karl 
n  Wien.  Auch  von  Brulliol  V.  I.  p.  99.  nr.  785. 
«Mtüdlieh  beachriebaa.  —  BB'  F*  HIBOKIMVS« 
COCK.  EXCTDEBAT  COM-  (ao)  FSEHLBOIO. 
ir>51.  Fv.uigi'ÜHt  Marrut,  auf  dem  Lriwcii  «ttzend. 
{la  der  kupfenlicbMiainlang  des  Cnbcursog«  Karl 
mftnm.  Aach  m  MO.  M  S.  tab.  SA.)  —  BB  •  F> 
CorV,  r\ra  rnm  prfvite  R\nng('l!«t  LuraH.  (MG. 
21.  Auch  in  der  h  npferslirli«.  do«  Knr.lirrz.  Kurl 
sn  Wien.)  —  HB  ,  F.  (Urulliot  I'.  II.  p.  28.  nr.  2''H.) 
Evugeliat  JehBnnea.  (.VIG.  IS  Z.  tab.  M.  Aach  in 
4«r  Kafplltietteha.  d.  Erth.  Karl  in  Wien.  —  In  Hab. 
B4.  ft>  S>  89.  [ir.  4.  ist  die  Krfiruliing  der  Tier  RMt- 
te  Aam  Blockiand  Bugencltrieben.  Vetgl.  Brulliut 
P.  III.  Appeai.  L  Na.  MV.  ad  1».) 

II.  Cnck  fc.  1551.  .Alirnlimii  liolt  mit  dem 
Schwerte  au«,  um  icincn  huhu  loanr.  zu  opfern. 
016.  Aa.  1.)  (.Varli  l'et.  Bnieghel,  wie  lieiaecfca 
anainnt.)  U.  Cock  fe.  Reiche  LwMUcbaftea,  wm 
TtuH  Mit  Gebirgen,  eine  nril  deai  Coioaaenn  tu 
Bali  In  ihnrn  nivtlioln^isrlir  und  liibliscbe  Figu- 
na.  Mehr  all  cilf  Blätter.  KL  qu.  Fol.  (Fr.,  y. 
St  H.  Bd.  m.  8.  «k  ar.  USw)  ->  rteedpna  ali- 
quot Ronaanae  Antiquität!«  Monninenta.  Antverpiae, 
f«r  Hier.  Cock,  MDLI.  5»  Stücke.  (Hub.  Bd.  5. 
B.  81.  nr.  1.) 

üiraainiBB  Cacx  exeadebat.  155L  Gtammatica. 
Mb«  Aga  mi  iagooKa  Arldi  u.  m.  t  (MO.  «  H.) 
—  UaloriMb  -  Aiitknlii!«.  GSM.)  —  Maria«.  - 


Geometria.  —  Aahalegh.  —  KÜM.  —  hiililii 

(MG.  2a.) 

Midtcl  Angcliw  piox.  Birk  CucrcaAerl  fccit.  ISftl. 
(H.,  W.  T.  II.  p.  «8.)  —  Martfama  nawaiw  ia- 

TKTifcr  I)  V  riu-rrnlicrt  fcrit  .  1551.  Ein  an  einen 
llauiu  ^('liiiiideiier  Mann  wird  griitcini^^t.  (MG.  S  Z. 
tub.  147.)  —  Kadi  Martin  llcnuikerb  ü.  V  Ciirrrn- 
hert.  Kiadenaari  m  Bethlehem.  (H.,  W.  T.  III. 
p.  441.  ar.  «488.  P^.,     St  M.  Bd.  Ift.  8,  tS  nr. 

1^2.)    -     iM    TlriM.slvcrc  .  in>e.  1)  \ Ciir  i  culu  rl  fr<  it 

1551.  Der  Reiche  xn  Tische  und  der  arme  Laza- 
lae.  (Kala.  BibHothek  sa  Wica.) 

Francrsrtu  /'Vori»  invrnfnr.  Jndocc  de  Curia  c%- 
codcbttt.  1551.  liutiJ  »|>u-U  vor  dem  ratenden  Sani 
die  Harfe.  Sehr  Kcllcncr  Holzschnitt  in  ('lairolwcvr 
nie  drei  Ftottea  in  Hugo  da  Carpi'a  Mnaier.  (Fr., 
T.  St  M.  Bd.  III  8.  ».  nr.  MI.) 

^1.  IIccniNki  ri  U  Iriin  ntiir  1551.  Ein  Todlcr  ist 
in  den  liüUcnsclüuiid  geworfen.  (Kai*,  liibliothelt 
aa  Wlaa.) 

Noch  Lambert  Lomtard  II,  COC.  EXnDE- 
BAT  .  1551.  Jesus  bei  Simon  dem  l'harisäer  tu 
Tische.  Magdalena  salbt  Christi  Fufiie.  Kaiserliche 
Bibliothek  in  Wien.  (Hab.  Bd.  &  S.  85.  ar.  i1, 
H.,  W.  T.  III.  p.  1814.  nr.  88M>.)  —  taiabettM 
Lombardua  ioTcntor  (Von  rinrin  llnj^rnannlcn  njr 
atocben.)  Uieroigrnina  ("ock  excude :  t.'uni  gra  et 
privilegla  19S1.  Peradaiiraadae  nuuwuetudlnia  ex- 
emplnm  etc.  Das  Abendamhl  Chiiati.  (HG.  1,  U. 
Fü.  kr.  Verz.  IV.  41.  fg.) 

Nach  liieren.  Boa  Peter  ilfirecjnai.  Codc  «tc. 
1551.  Graadibaa  «xigaU  a.  a.  t  B«r  ftoba  a^ 
legte  Wallflaeh  ndt  aetaea  laaaüM.  KoatlMbaDtt»» 
Stellung,  (ri  ,  W.  T.  III.  p.  IIS.  BT.  MC  Pr.,  T. 
St.  M.  Bd.  Ui.  S.  5.  ar.  25.) 


Von  Pieler  Aertzen  wurde  im  .1.  15r;2.  die  Kreofilraguif  dct  KSnlgl.  UatMUlH  m  Bcilill 
gemalt.   (W.  Ven.  8.  194.  nr.  201.  K.  B.  S.  201.) 

Auguitijn  Joorifls.  am  Dclft  stark  daselbtt  fm  Jahre  ISiS.,  27  Jahre  alt.  (C.  t.  Mud. 
F«l.  226.  b.  Balillnucci  T.  VL  tn  Vir.  116<).  p.  162.) 

Anfhnnis  \fin  Moiitfoort ,  genannt  BlocktaneU.  „Wedcrom  le  Monlfoort  geleert  wcsende 
in  t  Jaer  liö2.  liceft  tot  zijncii  19.  Jarcn  hem  bifghcvcn  in  iiouwiijck ,  mct  de  doclitcr  Tan 
ecK  trcflljck  Bargor,  weaende  aldaer  Burger- aeesler  cn  Kerck-ineeetrr.'*  (C.  v.  Mmd.  F«l. 
t94.  nnl.Hmi((i  T.  VII.  p.  16.1.) 

Petrus  Breugel  fec.  Komie  lü2.     Anaichten  des  Bbeioek    (H.,  W.  T.  III.  p.  14& 

■r.  um.) 

Bfeister  Peter  Campana  (El  maese  Pedro  Campaüa)  entwarf  im  J.  1552.  die  Umrlne» 
nach  denen  die  Bildiiititen  der  Könige  in  der  köriit^iichen  Kapelle  einer  Kirche  18  Sevilla  aa  ge- 
fertigt wurden.    (iVIciHcl  im  Kunat-Bi.  1822.  ur.  61.) 

AoUmla  Man  an*  Dtredil  TCtfertfgte  stt  Hailild  in  Jahre  lifiS;  das  BiMaifii  FhflippX 
KBntga  ron  Spanien,  und  Andere«.  (C.  T,  Hand.  FoL  2Slk  h.  Dofl  Aalool«  FldmidM  VcbaCO 
Leben  aller  SpaiUacheo  Maler.  S.  13. 

Martinns  Ilemakircken  inue.  Cocic  fccit.  155Z. 
Rainen.  Im  Vndergmnde  der  Flahgott  Tiber;  da- 
M  Baonlaa  adl  BaauM  «aa  te  WMIb  gaal^gt 
MO.  6,  15.  (Der  logenanote  grofse  Hieronymus  bei 
den  Römischen  Rainen.)  —  Nach  Raphael  Snnzio 
Hieroojmus  Cock  exc.  1552.  Opfer  Abrahama^ 
(Hnb.85.)  —  Raphaal  Uib.  iar.  CHeerg9  Maatnaaaa 
L  Ukn^yatwGock  j^ctar  oiea.  M.DJJ].  Sink  dar 

IMS.  Ziral  fw  AwiM  ntt  im  Pete 
4m  jtwdii  —  dv  cah.  i»  Ornat,  p.  IML) 


(MG.  1.  tab.  156  et  157  B.  P.  gr  XV.  394  nr.  23  ) 
Mart.  Hanu.  Innen.  1552.   D  V  CuerenAcrt  fccit. 
OmI  gU  gabaaaMa  aijaa 'vaden.  Oaet  vaa  glqr 

▼ermaledide.  (Kais.  Bibliothek  zn  Wh  n  )  —  155S, 
M  H.  (d.  i.  Ileemskerrk.)  DVC.  (d.  i.  Cuerrnheii. 
Biegende  nackte  Männer.  (Kais.  Bibliothek  zu  Wien.) 

Fr.  fWu  fec  1552.  liier.  Cock  exc  Siafaa» 
gtMa  Bit  BUama.  (H.*  W.  T.  UI  p.  841.  na.  IBM.) 


fodebiAte  LaaMkallw.  (MariaMa,  DiMiw 
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Ginldrop  GorUius,  fenannt  GtUnp^  ««de  im  Jahn  U9I.  n  L«v«b  in  Bnktnt  gie- 
ren.  (C.  V.  Mand.  Fol.  280.  t.) 

153.1.  Aeta  .  tn  .  45.         nw  Mf  Job  AImiImII«  BIMabM  «Im  Ihlldlea  MuHMt» 

vvelcJiPs  ein  Kiinsdcr  der  NJedcrJäiidischcn  Schule,,  vielleicht  Antonia  Maro  verfertigt  hat*  Oll 
Bitüiufa  iat  im  Köiiigl.  Museam  sn  Berlin.   (W.  Yen.  S.  182.  ar.  200.  IL  B.  8.  193.) 


(Nach  Lnmlirrt  Lombard.)  BALTASAR  BOS 
FECIT  Ai\0  IVO.  MATHEVS  IST  Ii  Tor  Chri- 
ataa  ntgt  da  Wdb  aaf  Im  Kai»-.  (fUm.  Htit- 
bibliothek  zu  Wieo.  Avcb  ia  dar  8.  daa  F^^T^l^a 
Karl  xn  Wien.) 

1553.  Corni-Iiiia  Bni  zu  Rom.  Traphien,  Waf- 
fin  «.  o.  (Hab.  Bd.  ft.  8.  Ii.  nr.  10.)  —  \ach  Lam- 
fcort  Sütermam  C.  Boa.  1U3.  Fest  nnd  Opfer  Priap«. 
(Fi.  kr.  V.  d.  K.  IV.  47.  nr.  IX.) 

Petnia  Breugtl  fcct  Roinaa  A«:  1558.  Escndi 
BiMf  :  cm  >  Cam.  Aftf  et  Ingaata  atal  atM 
morte  drru».  Merkur  brinirt  I'nvchon  znni  Him- 
nel.  (MG.  fi,  1».  MG.  90  XL  —'  Eicad.  Uaadiiii. 
Rheingegend  mit  der  CeachUMe  imm  Hat««  oai 
Payche.  Hub.  177.)  —  Von  dm«.  Intrr  ntmnaqne 
Tola ,  ntcdio  (utiMimna  ibi«.  Allegorie  mit  Uimicht 
auf  den  MvthiM  de»  Dädalo«  und  Ikaroi.  (H0.6|18. 
MG.  10,  m  MG.  WM.  Cr.  252.) 

Bbm  TbuCiir  RoBiae,  in  Horte  Cu4L  a  TaBa, 
ejus  Rrnefirin,  ex  AiitiquItatL*  Reliquii«  ibidrm  ron- 
aerraU.  Cock  excud.  1553.  (Ii.,  W.  T.  III.  p.  200. 
■r.MT.)—  H>Coafc  mtm.  1S88.  FMn^  aab  J«v« 

«mit.  Nepttini  fiurina  telum  O'fl  W  35.)  —  Cork 
excu.  1553.  Multi  etenim  qi]<im>i«  nd  raclira  regna 
Mcentnr  etc.   (MG.  39,  80.  MG.  6.  M.) 

Martioua  HaoMlwnk  .  loMnUwIilenwiDMCock 
eseoil.  155S.  Daliia  ietoaaia  Sanpaonl  eapBlb  eia. 
Delüa  n.  Sim.on.  (MG.  2K,  56.  Zun!  P.  II.  Vol.  III. 
p.  257.)  — >  MartiaiM  Ueenuk  iaVentor  Cock  exend. 
IHI.  Paolaa  Epheai  o.  a.  £  Der  ball.  Pavlw  laii- 
M  an  Ephemts.    (Znni  P.  II  Vol.  IX.  p.  278.) 

Nach  Lauibertim  Loniliardiis  Erfindung.  II.  Cork 
aieii.  1553.  Fulmina  aub  Jore  «unt  etc.  (KaU. 
Bibliothek  an  Wien.)  —  Lambert9  Lomb.  inve.  II. 
Cock  exmd.  1553.  Heater  Jadaicae  gentU  seruatnc 
etc.  Esther  vor  dem  Kfinig  Ahimveriut.  (MG.  2  Z. 
lab.  98.  Aach  ia  der  KupleiaticlM.  der  Kala.  Bibli»- 
Aak  n  WJmi.  FA.  kr.  V.  Tb.  4.  8.  tl.  Saaf  P.  II. 
▼•L  IV.  p.  90.) 

Aaifaa  4el  Sarto  inaS  .  Cock  excudebat  1553. 
Tteflndll  flaaia  paataa  BapCiato  iMoatia,  ate.  t^afc 
Chri«t;.    (MG.  id.  tab.  ü.) 

Maria  \er-Ilulitt  veufvc  du  dict  Pierre  d'Alont 
toaapaaaa  aa  Vm  MDL  a  &ict  inprimier  lea  dict 

igaraa  aaiba  fiac«  at  frMlaga  4^Jmf«fial«  Migaate 


en  I'an  MCCCCCLÜI.  Dieae  Schrift  »teht  auf  der 
letitea  Platt«  der  Holaachaitlo  doa  Petoa  Coeab 
(Hob.  Bl.  1  8.  It.),  iaiaa  ZgiebMugaD  or  im 

in  der  Türkev  anpcfcrtijit  hatte.  Auch  Tan  Mander 
Fol.  218.  b.  Iloubr.  1  Ucel  p.  227.  gedeokea  der 

T«a  aeiaer  Wittwa  vataaatailelaa  Awgabe  4aa  Mat- 

■elrije  Boecken. 

P.  Hreughcl  dcl.  et  piaz.  1358.  Joan.  GaUe  exc. 
Lnbricitaa  VIlM  Hl—a  (B.,  W.  T.  IIL  p.  IMl 
ar.  652.) 

Nadi  Marth  w  Baiwabiirrk.  Philipp  Oii» 

ac.  Cork  c>\rnd.   1358    Goachicbtc  der  ThaauK 
(Fronsel,      St.  M.  Bi.  IIL  8.  21.  nr.  168.)  . 
CHA  (4.  I.  CoimUm  HM^t)  iaS&  Baiaaaa 

nnd  die  beiden  ,4ltcn.  „TI  Vercliio,  in  plrdi ,  tiene 
il  braccio  ain  ,  iil  coilu  di  Susanna,  e  colln  d.  Ia 
aoUcTa  il  brarcia."  (Zant  P.  IL  Vol.  IV.  p.  208.) 

JSSL  Haina  Protfpi  imien  SHmUuu  Baad  a|pl> 
len  winm  et  f  caa  uaailaa  tertta  Ptraaaaal «. «.  f. 

SerrniM.  limul  ac  Fotriiaa  ilr^iii  Ilungarici  V!dnae 
Reginae  Maria«  ab  Anatria  :  Uivi  CaroU  ^niat. 
Max.  OacMwi  Germola  Barorl  Dedleabat.  Petma 
nnd  JoluUHMi  bcilrn  im  drr  Pforte  dea  Tempob 
einen  I.abinefl.  KhIh.  Dibliothek  za  Wien.  Aach 
in  der  Kupfcrilicha.  dea  Erxhcrz.  Karl  an  Wiea. 
Auf  dea  aveitea  Abdiöckoa  ataben  nicht  nuiir  di« 
Warle  Bniw  ialfiri   INTEKTOBB  AC 

C.EL.4T0UE  SVAVIO.  Mit  ktoin.  nodication  nnd 
awölf  lateioiachea  Veraeat  Hand  equidem  mirnm 
at  4  eaa  aaodaa  tonla  Praaaaat  a.  a.  t  (MO.  SS  B. 
tab.  86.  Auch  in  der  Kaiacri.  Bibliothek  und  ia 
der  Kopferaticha.  dra  Erzberzng^a  Kurl  zu  Wien. 
C.  r.  520.  Zani  P.  II.  Vol.  I\.  p.  179.  t.  B.  A.  «. 
K.  2.  B.  S.  275.)  -  1558.  Saaniua.  (Verkehrt)  Di- 
ma  Augnatna  et  Nero  Qaoüm  Imperator  Ran. 
(Dieae  Schrift  ebenbtia  verkehrt.)  Medaillun  mit  la- 
aebrlft,  die  lioka  gwreadataa  KApfa  dar  Ii^pemto- 
!«■  eadnltaad.  In  4««  Kopftnllcba.  4aa  Brahenogn 
Kari  zu  Wien.  -  Bildnifa.  (C.  r.  521.) 

Ghedruckt  too  Campen,  ia  die  Broederatrote, 
by  mj  Peter  JVarnentom.  1988.  Zwei  BUMar. 
Q8G.  5.  Ub.  368.  36!) ) 

1.5'5>3.  Lnatbarkeiten  der  maochfaltigatea 
Art.'  Groraea,  adhoiaiAenlliah  lai^Aail^saa  Btalb 
OttG.  9,68.)  . 


äh  PMlIpp  Um  ICMf  tM  8p«itai,  alt  Maria,  Ktaigia  tm  EaglaDd,  aich  Temiblte  (18. 

Jul.  1534.),  beabsichtigte  Jooh  van  Oeef  ihm  durcli  Vcrmittelung  des  Malera  Antonia  Mai» 
•cioe  Oemilde  su  verkaufen.   Siebe  über  den  weiteren  Verlauf  C.  v.  Maod.  Fol.  226.  b. 

1654.  (So  onteB  «alie  der  Mitte  bcuicluci)  Bfia  VMg  «nd  SaMaten.  Obca  abgcmdtte 
ftichnung  dea  DmM»  Jorria  in  der  Samliuig  dea  Ersherxo^  Karh  zu  Wien. 

Im  J.  1554.  malte  Frans  de  Vriiidt,  genannt  Floris,  den  Fall  der  Enge!  fiir  die  Kathedrale 
BV  Antwerpen.  (C.  v.  Mond.  Fol.  241.  a.  Deacription  dea  principaux  ouvragea  de  peinture  —  daoa 
ha  Sgliaca  —  d'Aufaia.  b  Anven.  »88.  8.  p.  a  D«e.  Rdae;  a  188.  Sdm.  &  89a) 

Monogramm  des  Jan  \an  Hemsen  oder  Hemessen  15.>4.  Anbetung  der  Könige.  In  der 
Saaimluag  des  Färaten  von  Walleratcio  wa  Tefingen.  (BirulUot  Appendice  No.  137.  a. 
1I86L  •.  Ui.) 

Von  einem  Unbekanntem,  vielleicht,  wie  man  glaubt,  von  Martin  Heemakerck,  ist  ein  in  der 
fikiiMwaMhwg  der  UolvefriHk  m  €littiBg«R  beflndlMiea  Oortlde  verfert^  So  ist  da« 

40* 
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mXMIk  dnM  Mimn  nlt  tcliwmaii  Bute,  der  la  dar  lacMtti  dM  NalU  Uli.  IMa  Uni« 

Ut  mit  mclireren  Ringen  gcMclim&clit.  Oben  ist  zu  Imib:  Aaaa  Domini  1954.  aatetb  MMa  :  40. 
(Witt.  Bflcchr.  d.  Gem.  Gott.  IM».  &  63.  or.  4.) 

Alt  PhlUpp  II.  König  von  Spraiea  «ich  im  Jahra  liU.  mit  Ihiii,  KMIglB  von  England, 
vcfmihlta«  begaben  sich  Niedciliadbdw  Hiler  aadi  Baghad,  lalMa  lidi  abar  la  ibnm  Er- 
wartungen fetäiiKcht. 

Zwei  Bildiiiiise  der  II.  Gallcrie  zu  Gotlia,  mit  Unrecht  dem  ilana  tiolbein  zuertheiit,  dürf« 
lea  aeUiAlldMr  hier  «fnaordlwa  tvjn.  .Bta  aabdtaaaitea  FnaoNdnoNar«  wahncheinlich  daa 

F&rütfn,  zeigt  nicli  im  Bniotbilde.  Die  Kopfhedecliun;^  bestellt  aus  ctiicm  wcir«pn  diirchalclitl- 
gen  Tuche  und  die  sdiwane  Kleiduug  ist  iuperlich  mit  gelbbräuniichem  Pelze  gefuttert  Die 
linke  lland  hilC  da  rolltgcbendenea  Odbctlineb,  wibrend  die  taebte  aaf  einem  griboi  aad 
fOtbLii  lUiitel,  der  auf  (Um  Tlsrlie  lie^t,  rubt.  dlöbe  I  Fufa  9  Z.,  Breite  1  Fiifa  *2|  Z. 
'Aaf  Holz.  VI.  14a.  A.)  Ein  von  deraelben  lland  Terfertigte«  Gemilde  aab  ich  ia  der  FäratUdi 
Uecblcaatclntiidien  Gallcrie  in  Wfea.  Unter  „F.  Morr*%  dem  c«  nerthdh  tat,  Mrfle  maa 
AatMlb  IMoro  \i-rstaiiili-n  habe». 

I)a<i  niidiMi-  riemalde  di-r  II.  Gulli-rlc  zu  Gotha  hat  den  ron  Holbeüi  /geliebten  gr&neo 
Iiiutergrund.  Eiu  fürMliichcr  knabc  i8t  biü  an  die  Nabd^ogend  dargestellt.  Seine  Hände  sind 
Iber  clBaader  gelegt;  die  rechte  hSIt  gelbbriunliche  IlanÜMchulie.  Den  KopT  bedeckt  ela 
•chwarecs,  mit  vM'il'scr  Köder  und  GohHii stielten  gesclimüclttea  Barett,  den  Leib  ein  uchwar- 
aer  knapp  anliegender  Hock  imd  deu  llaiu  umgeben  goldene  Ketten.  (Höhe  1  FuTa  1  SSoU, 
Bralta  10  Zeil.  Aaf  Hala.  VL  149.  B.) 


C.  B.  1554.  (Corn.  Bo§.)  Ilermen  n.  KaryatMen. 
(II.,  W.  I'.  Iir  |..  17!».  nr.  833)  —  VrAm  U^  ns  fl.i- 
rä  iuuentur,  ('ornclitta  Bu*  fprlt  unno  1^54.  Auto- 
ren vitne  eul  inora  sacuiiuinia  |icrdi*,  Non  nial  fUl 
tridaiim  tat!«  iura  fcrc«.  C  luiotu»  wird  niif  einem 
Tuche  SU  dem  Grabe  getrMgrn.  (\IG.  9,  22.  Zani 
IMI.  Vol.  IX.  p.lZ.)  —  1554.  ^U(I>  Martin  Ilrcnu- 
kcrck  C.  Boa.  Chriatua  lüaet  die  Band«,  velch« 
daa  meaadilidw  Um  an  4io  Siaio  Uadm.  (Ffi. 
tr.  Von.  IV.  3S.) 

1554.  \on  einem  liiibi-Lannten  (Alaert  Claan?). 
Ha  Haan  nod  ein  Satyr  bei  einem  arhlafenden 
Vkaaaaainmwr.  In  der  Kuf  fetatklia.  4ea  Erzharaoga 
Kari  an  Wien.  (B.  P.  gr.  VL  IM.  ar.  41.) 

II.  Cock  rvcud.  1554.  Operator  arti  hnic  frn- 
giperda  natin  rtc.  Allcfroriurlii-n  Inhalte*.  (MG.  20, 
n.)  —  [Nurli  ]{ruri/.iiMi  Geo.  Ghiai  .Maal. 

UU.  IL  Cock  czcnd.  UM.  Aobelung  der  Hirtea. 
B.  P.  gr.  XT.  ta.  nr.  t.  MG.  I,  43.]  —  C  F. 
(d.  i.  Corniliiu  Florw.  nnilliot  P.  Ii  p.  4H  nr.  3!13.) 
Inuentttr  ano  15j4.    II.  Cuck  .  liüu  prianua.  —  \»n 


imm.  'Rilca.  (d.  i.  Thalea.)  —  Car.  flo.  lasaalar. 

irvvJ  H  Tori:  Chilon.  —  Von  den«.  II54.  Solon.  — 
Cornelia  fluria  Inneator.  15M.  II.  Cock.  Clcboloa. 
(Kala.  BIblioth.  zu  Wiea.) 

Martia'm  Uemakerck  Inueator.  DVC  fecit.  Uio« 
ronymna  Cock  exeude.  1554.  Quo  Taeaane  raiaf 
etc.  Der  Eael  dea  Bileara.  (MG.  26,  32.  MG  Ii. 
nr.  iaa&.  Zani  P.  II.  Vol.  UL  p.  ZZl.)  —  Maitmua 
Homakcick  imMvtar.  H.  Coek  eicad.  UM.  Caaaaa 
inter  duna  mnlirrrs.  IVthcil  dr«  Saloraon.  (Kaia. 
Bibliulhck  zu  Wien.)  —  M.  Ilrniakerck  loTontor 
1554.  Ich  eilender  mensch  ,  Wur  Wirt  mick  atla* 
aea  etc  (Kaia.  Bibliothek  aa  Wies.) 

Lamb«<  Satenaana  oder  Steoonia.  BIMalft  d«e 
Eraamua  SchcCus  Actulia  sue  6*1  aiiu  T).  1554.  (Kaia. 
Bibliothek  au  Wien.  KupfcriOicha.  de«  Erxhcraoga 
Karl  SU  Wien.   C.  r.  520.)  —  C.  r.  521.  Hub.  »7. 

Holaadia.  In  o.  Ovale:  HEXRICVS-  II-  REX. 
FRANOMir  Braatk.  deaa.  Unten:  Imprcaaara  Ant- 
ucrpiae  per  Jiinnneiii  i\n»  (I,irfr_>nrkY) ,  fif^urarura 
trttlptorem.  Anno  1554.  (UU.  Ef&g.  Imp.  tab.  140.) 


Theod.  Crabeth,  fig.  et  piuY.  Gciudac  1555.  Das  .■•o  hcztichntte  FensterprmälJc  der 
Kirche  dea  heil.  Johannea  zu  Gouda  (Ter-Gouw)  wurde  von  George  d'Egmont  Biachoffe  zu 
Utrecht  nnd  loa  dem  Abte  von  Saint  Amaad  geallftet  nnd  «tdlC  die  Taafe  Cbrbtl  (IMhltb.  9, 
16.)  dar.  Man  erblickt  daa  Bildnifs  jene«  Prilateii,  ««  fii  Wappen  nnd  die  der  V«T«andtrti  dca 
Ilauaea  Egmout.  (Houbr.  1.  De«l.  p.  '28.  Explication  de  ce  qui  eat  reprUaeutä  dana  le  magni- 
flqne  «itraga  da  fai  graada  et  belle  Bgltaa  de  Salat  Jean  k  Goada.  k  Gaada,  d^ea  Aaird  b- 
denburg,  Iniprimcur  de  la  Ville,  avor  privilc'^rr.  Be»<clir} vln^  der  Stad  Gouda  door  J.  Waltia* 
Gouda.  1113.  T.  Ii.  p.  35.  Lea  peinturea  des  fenetrea  de  rEgUae  k  Goada,  exccutdea  par 
DIric  et  Waatar  Ghabeth,  Uytenwiel  van  Utrecbt,  Lamberd  Tan  Noerd  et  pinaienrs  autre«, 
graT(5c«  eil  ladla  donce  par  Jules  Cdaar  Boctius  k  Amaterdam  17.16.  fol.  cn  4t)  feuillea.  L'Art 
du  la  Pcinlure  auf  verre  et  de  la  Vitreric  par  feu  Mr.  Ic  Vitil.  1774.  Kol.  Peter  Ic  Vieil,  Die 
Kunat  auf  Glas  zu  malen.  Tli.  I.  Nürnberg.  1779.  4.  SchauplaU  der  Künste  und  Handwerke. 
Bd.  14.  Frankfurt  u.  Leipz.  17M).  4.  8.  114.  Ludolf  Wlaabn«,  Hallud  bi  den  Jahtaa  18$U 
■ad  18.12.    Th.  2.  Hamburg  1813.  S.  144—148.) 

Jan  Mottart  von  Ilaericm  atarb  im  Jahre  ISäS.  oder  löd6.   (C.  v.  Mand.  Fol.  229.  b.) 

Dia  Gabtftder  flraM  rnd  OlUb  Maalart  ««•  Hnlrt  ia  Vlacader  kamen  1S5S.  bi  die  ScMI- 
dar-Gildt  zu  Antwerpen.    (C.  v.  Mand.  Fol.  261.  a.  Daldinucci  T.  VII.  in  ¥\r.  1770.  p.  206.) 

153$.  Glasgcmilde  von  Ptter  AerUena,  Peter  dem  Langen,  ia  der  alten  Pfarrkirche  zu 
AaMlaidttD.  (Nagl.  K.)  ValkMi  aih  lia  dualkt«  bi  dar  Rapdla  der  Anabrastachltaca  und 
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der  Jongfrau  Maria.  Sie  stellen  biblische  Geschichten  mit  lebensgrorsen  Figuren  Tor.  Die 
Jahrsahi  1535.  ist  beigefügt   (Volkmann ,  neueste  R.  d.  d.  ver.  Niederl.  Leipi.  1183.  8.  SU.) 

Hcmandua  Sturmius  Ziriczeeiisis  Taciebat  1555.  Diese  Schrift  licflt  man  bei  den  IIal¥- 
flguren  der  heil.  JtiHta  u.  Riifma,  welche  der  Niederländische  K&nRtler  auf  dem  Fufsgestelle 
dkaer  Heilig  in  der  Kirdie  lu  SerilU  nulte.  (Meisd  im  Kunst-BL  1S22.  nr.  61.  S.  242.) 

Den  Mre  IMS. ,  wfo  Ich  venrathe,  aSdä  eher  den  Jehve  ISSS.  gehSrt  die  vob  HbrUM 
de  Voa  gemalte  lieillge  Familie  der  stidtiachen  Gemäldesammlung  in  der  AVaderoie  zn  GcDt 
Ul)  deren  Z&ge  und  Colorit  an  die  VeneÜaniiiche  Schule  erinnern.    (Sehn.  S.  307.  fg.) 

•HPI*  VRIESB  1555.  Petrus  heilet  im  Tempel  den  Lalimen.  Zeidmung  in  der  Sainm« 
Inf  dee  Bnkenege  Kol  n  Wm. 


CB  196ft.  Abrain  sein  mrtterlaml  TarliAb  etc. 
(8— iadiMg im Unhemgt Kari  mWlsn.)  —  (Naeb 

M.  Heemskerck'*  Erflndno^.)  Excodebat  Cornelitu 
BiM  aiuM  •l'ft.i.ft*  Der  ein  from  biderb  wejrb  über- 
knmpt  a.  •.  £  ftswwMsii—i  Selmudiib  cap.  Sl. 
(Kaia.  nnilintlipfc  zn  Wien.)  —  Excndcbnt  Comeliiu 
BiM  ttnuo  Wüllen   und  warch  wirdt  ly 

nberkomiaeii.  —  Pronerb.  Salom.  cap.  31.  (MG.  36, 
197.)  Gleiahalss«  ana  ien  Sprüdiwöctsnii  nbor  dia 
mgairhaftan  der  gaten  Weiber. 

1535.  Nndi  Andrea  Maiitifiria'a  Zfldinnng  von 
eioADi  Unbekanoteo  (Alaeit  Vüuu  ?}.  Gattanaelata, 
VaMhair  dar  V«a«(iaMr.  Mssaa  gralba  Blatt  aak 

Ich  IQ  der  Knpfpmtirhs.  clrs  Vrzhcno^»  Karl  tu 
Wien.  (B.  P.  gr.  IX.  131.  nr.  30.)  —  Dtr  üraclic 
M  einer  Backten  Köaigin.  VTRICII  (d.  i.  Utrecht) 
IMaaea  nada  Blatt  iat  ebenbU«  in  der  Saamlaag 
iae  Bnhetaoga  Karl  la  Wien.  (ib.  p.  138.  ar.  M. 
Wk.,  t.  St.  iM.  Bd.  III  S.  37.  nr.  301) 

•U'  COCK'  F£C1T-  15^  (So  luteo  links  be- 
«debaet)  Oben  b  dar  MUto  stakt  eaf  «iae» 
Bande:  SIENA.  Aiuricht  dieaer  Stadt.  ^O.  UlB- 
miairt«  lloltx  Schnitte  U.  Tab.  343.) 

H«  Cock*  exend.  1&55.  Hoc  reiciens  Uia  onn- 
atk  aaioi«  it  dltaiam  DauidL  (MO.  90  M.)  —  (Mach 
Bapt  Bertano  Georg  Ghi«.  Hieronymna  Cock  ex- 
ende. M.D.L.V.  L'rtheil  de«  Pari«.  (MG.  1,  197. 
MO.«,  U.  —  B.  P.  gr.  XV.  m  or.  «0.)  —  Laia- 
WrtM  LanA.  br.  H.  Oask  aiaad.  ISfiS.  Estber 
Tor  AhasTSiw.  artk,  T.  8t.  M.  Bd.  m.  &  lt.  «r. 
S31.) 

Hanf.  CMKssrt  F.  Lembeitna  Lombard».  Innen- 
tir.  Hieronymus  Cock  escudebat  1555.  Ezodi  . 
XVII.  Mose«  «chlögt  Waoaer  au«  dem  FeUea. 
(KaU.  Bibliothek  zu  Wien.  Fu.  kr.  ¥«■■.  IT.  ISb  t^, 
Snai  P.  II.  VoL  Ul.  p.  1».) 

llMtfa»  Wawiliit  iiisitsi.  DvO  OmmAmt 


fedt  15SS.  Ktndacaioid  «a  BetWehaw.  (Zani  P.  II. 
TaL  T.  p.  84C) 

Nach  Fr.  Floria  Erfindong.  Judncc  de  Cyprim 
ezc.  U&5.  DaTid  apielt  die  Uarfe  vor  SaoL  (H., 
W.  T.  IIL  p.  SM.  ar.  1881) 

Fraacisciu  Flori*  inrentnr.  1555.  Jagden  aitt 
mchrem  Platten  grdnickt.   (MG.  5.  tab.  337.) 

Muitarum  Tariaram^ae  protractionnm  (Compar- 
ümmta  Taigns  piilarom  vecat)  Ubelina  —  deiioaa 

diu  Judaeut  excudrbat  Aatfaspi>a>  MJUdV*  (PbdSk 
Bibliothek  au  Wica.) 

PAHB  (MaaagteMidaa  FMar  Mbysbas)  Am- 

cisriiH  Klon«  InTeotor  Ilirrnnjmiu  Cock  Pictor  Ex- 
cuilcljiit  1^>Ö5.  Cnm  Cacaariue  Gratia  Et  I'rivilrgio 
Per  An.  «ex.  Adapire,  quao  diclia  cocium  etc. 
Aafaerdom  aech  folgende  DedicaUaa:  Magna  Haroi 
D.  Aatone  Perenoto  Epiac.  Atrabat  .  .  .  Bteat^ 
Die  in  der  Wünlr  errichtete  eherne  Srhliinge.  (Zani 
P.  U.  Vol.  Ul.  p.  214.)  —  (Nach  Lambertas  Lom- 
bardna  Ekfadag.)  Mnia  MfaTdaaa  ML  ISBB. 

H.  Cock.  cxcudebat.  Cum  gratia  et  priiii.  per  An.  ß. 
Crede  Deuiu  tibi  factum  hominem ,  acerbaqiic  pua- 
aum  etc.  Die  drei  Gekreutzigten.  (MG.  2(>,  34. 
Daaaelbe  Blatt  keaat  nick  Zaai  P.  U.  VaL  VIH. 
p.  32.) 

1555.   Stalbure.   Jnno  und  Seraole.    (B.  P.  gr. 
IX.  478.  nr.  1.)  —  Kach  Frans  Floris  Stalbwek 
1905.  Cock  exend.  ApaUa  vmi  di«  Masaa.  Jaasr 
•pielt  recht«  stehend  dia  I|yn«  (F*'f  T.  St.  M. 
III.  S.  34.  or.  278.) 

FrasciacM  Flom«  Aataarpiaans  kmator  1555 
Balthasar  Silviiu.  Fecit  Et  Excudebat  Noah,  der 
die  Arche  Terlaaaea  hat,  opfert.  (H.,  W.  T.  III. 
p.  343.  nr.  1858.  Zani  P.  IL  Vol.  II.  p.  313.)  — 
BALTA8  SiLVlVS  FBSIT  (Sic)  US».  Der  Inukaaa 
Lük  Bdt  Miese  TScklva.  (U  P.  IL  VaL  O. 
f.  IM.) 


Haas  van  Aken  wurde  im  J.  1556.  sn  Cöln  am  Rhein  |;eborea.  (C.  Mand.  FoL  289.  a.) 
BeMmag  la  Weaaerfarfcen       P.  BrmegM  dem  äSk»  e»  den  Jehie  15CS.  BnmiH 

kirae«  hl  eber  Dorfgasse.  (Aehrenlese  a.  d.  F.  d.  K.  1.  Abtli.  Lci])zig,  18:^6.  8.  S.  94.  ur. 
619.)  —  1556  Bnieghel.  Fischer  anf  einem  Kahne.  Ein  ungeheurer  Fi«ch  ist  gcAnfeB. 
Zeichnung  in  der  Sammlung  des  Erzherxogs  Kari  xu  Wien. 

Theed.  OntttiL  flg.  et  phix.  Ooudae  1556.  Fenstergemilde  der  Jobaoneakirche  xn  Gouda. 
Ba  xdgt  den  im  Jordan  taufenden  Johannes,  ferner  den  Heiland,  welcher  aeinen  Aposteln  alle 
Völker  su  lehren  und  xu  taufen  befiehlt.  Dabei  das  Bildnifs  des  Stiitera  Corneille  tod  Hjr- 
efpf,  FrebelM,  AidiUiMioiiiia  md  Denhem  dee  Kiplldi  voa  8t  Sehalor  m  Ctredrt,  die 
befl.  Jungfrau ,  der  heil.  Benedict  und  Sinnbilder,  welche  auf  die  Ge^^chklite  äca  Patriarchen 
der  occidentalischen  Mouche  »ich  beziphcn.  —  Theod.  Crabeth  fig.  et  pinx.  Goudae  1556. 
Fenstergemaide  derselben  Kirche.  Jesus  predigt.  Zu  Christus,  der  viele  Wunder  thut,  sen- 
det Jolinci  tfe  Anger  ek.  Oben  In  der  Feme  Jehannea  im  Gefängnisse.,  unten  die  Bild.> 
aine  d«  MAbt  Gemd  Hey  aeriime,  letam  Inn  ud  Teckler.  (Heobr.  L  M  p.  S8). 
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■h  Stiller  M  Dlrdc  OniMi  mlta  U8§,  UST.  mi  tpUw  mnnlUUi  mA  CkiMVs 

Cartoni  dreixehn  Fennter  für  den  Chor  im  ÜNhe  n  ÜaaU»   BbUi  «afllk       Bdfaai,  J»- 

des  der  Gbrigen  xwölf  einen  Apottei. 

Joui  Dae  ao«  Köln  lernte  1336.  hei  Bartholomen«  Spranger.  (Honbr.  1.  I>eel.  p.  M.) 
Ckmells  TiB  Hole  kam  1656.  in  die  Gilde  zu  Antwerpen.  (C.  v.  Mand.  Fol.  205.  a.) 
Am  26.  dea  AeradteoMNMt«  UMk  ilarb  Omn4  Mtm.  tm  Oelf.  (Jtn  tm  Bcoek.  Honbr. 

1.  Deel.  p.  23.) 

UM.  Aotoni«  F^jHUr  kn  Dlenale  Philipp  IL  KMgt     Spanieiu  (IMmI  Im  Innat-BL 

1822.  nr.  62.  S.  247.) 

Lamb.  Tan  Moord  van  Amerafoort  inv.  et  %  Theod.  Taa  !Sgl  piax.  Utrecht.  1556.  Fea- 
stcrgniillde  der  Kirdie  wa  Geada.    Der  heil.  Jofnaac«  wwefaet  dem  Herade«  aelafl  Blal- 

Rchande.  Unten  daa  Bildiiira  und  die  Wappen  de«  Stifters  Woutcr  van  B}  laert ,  Landvo^^tes 
der  Komthurey  von  St.  Katharina  au  Utrecht.  Er  hält  seinen  Sohn  in  den  Amen.  Vor  ihm 
tidkt  die  heil.  Bliaabclb.  Hinter  ihm  der  heil.  Jehaonea,  «ia  Lamm  haltcad,  «hI  auf  der  Mi« 
nMin  mfl  daem  feiaAea  Sckvicn«. 


Theodor  da  Brf.  Vtaeeailoa  der  Bttav  daa 

llocvnhnndurdi-nii,  1554i.  Ein  «ehr  langer»  ana  nrltf 
Platten  bestehender  Friea.   (Xagl.  K.) 

Cteh.mcal.a9S6.  MoHao  Mhdallon«  Jaila- 
ittai,  de  otniiibu«  U«  llbcrabit  eoi  domtunt.  (Pial. 
n.  —  MG.  21.  MG.  S2  M.)  —  Ctx-Ic  exrn.  Johan- 
aea  —  Rex  rortugalliac.  1556.    (MG.  82  M.) 

¥oald«tlej  Veraaderlngh«  van  gfotlüan  «ade 

19S6.  Cornrli«  florh  Iniiftor.  Libro  primo»  (Kvfftr- 
aticha.  dea  Erabonoga  Karl  zn  Wien.) 

PRAN*  FL0R1S-  1^VEIV■  II-  Cock  ■  auad. 
Cam  giada  «t  pilallegio.  1986.  Rex  Salomoa  on- 
ntnn  mariattui  iiraileallaainne  tte.  SalaoMaa  Vr- 
ÜM  iT.  (MG.  2  Z  l;iTi.!)7  )  -  M.  licmaerck.  loaeot. 
U.  Cock  excud.  1506.  Ang«lua  es  Judea  Abacnc  in 
Ibbyionem  portanit  anper  hcon.  (Kala.  BibUotbdk 
an  Wien.)  —  Martinna  nemakerck  Inoealair.  Oaek. 
eactid.  1996.  Toblaa  caecna  Bt  ex  ateroar«  hlraa- 
dlaU.  (MG.  90  M.)  —  lleemrkerck  .  Innrntor.  Cork 
«und.  1806.  Hie  Fapa,  «t  GaUaa,  Saao  etc.  (MO. 
«IM.) 

(Kach  lleeniakerck'a  Erfiiidim<r  Tlirronjinna 
fJacdaa  —  nitro  adfert,  dicatquc  1556.  Imprim^  en 

Ariiaia  aapvea  fai  boafaa  aenue  cn  la  ma}-Mn  de 
natoagrana  Gaef  fiialn.  Die  Siege  Kari'a  V. 
(Rab.  mbltoOick  ta  Wlaa.)   Dea  tttet  6nde  ich 

in  Hut)  Md.  5.  S.  81.  nr.  4.  ao  anpcpcbpii :  tiM 
Caroli  V.  CS  niultia  praecipaac  Yictoriarutn  imagi- 
nea.  HIefMjrniaa  Cocciua  Fictor  Antw.  15fi6. 

Nach  Lambertoa  Lombardna  ü.  Oadl  fidMr 
cxcnd.  ISSIi.  Cliriati  Geaprich  mit  Martha.  (Vna- 
Tc\,  T.  Sl.  M.  nd.  III.  S  29.  nr.  2.12     ,\a,  li  T  ain 
bert  Sutenaana  oder  SvaTim.  U.  Cock  exc.  IdM. 


Jeana  M  Martha  aal  Marb.  Bober,  Kot.  gim. 
r.r>n  II  ,  W  T.  m.  p.  lOU.  nr.  560a.)  —  Lam- 
bertoa Lorab.  inventor.  UieroaTniaa  Cock  eaeude- 
hat  im  Shaoa  Peinn  8b««m  «ala  DaadaaB  ei^ 

tnnira  aarriaxit  ae  ctr.    .loan.  21.    Dpr  •wnndprhare 
Furhing.    Kala.  Bihliothek  zu  Wien.   (C.  r.  51t. 
H.,  W.  T.  III  p  562  nr.  SM.) 
Codi.   (Hob.  81.) 

Nach  MaHla  Taa  Baeanihordr  D.  Cbraihacr« 

fec.  1558.  Allrgorippn,  der  Weltlanf  mit  dem  eilen- 
den Pferd.  (Fr..  T.  St.  M.  Hd.  III.  S  25.  nr.  209.) 

Lambcr(9  Lmiib  Intirnt  DVC  (Dit.  ^  olkaelt 
GoomhaMt)  FE  .  U  Cuck  Kxcad.  1886.  Abnahme 
Cliriati  von  Kreatift.  (MG.  1,  161  IMataa  Haupt- 
werk D.  van  rneraahcit  haaala  aach  Saal  P* 
II.  Vol.  VIII.  p.  158.) 

[H.  h.  (IlmidhH)  1996.  (t)  Blaa  gTCOwflaaara- 
atnha  aitt  Fmaen  und  Kindern  um  ein  Prnrr.  Kr.. 
▼.8tM.Bd.llI.S.581.nr.4907.  Wohl  faUche Jahn.] 

Monogramm  dea  Ped-r  Miri/cinui  (BralUot  I. 
P.  p.  6.  BT.  S3.)  Cock.  eacad.  1886.  Ezladao  caati- 
talia  emnplar  Saaaaaa.  (MO.  81,  8IT.)  -  MkH 
einem  nngenanntrn  Niederländer,  ohne  allen  Zwei- 
fel Lambert  Lonibiirdua,  AMR  (Monogramm  dea 
Mir^.  innii.)  II.  COCK  PICTOR  EXCTTJ.  1556.  Chri- 
atna  im  Uawa  der  Maitta  aad  Hagdalaaa.  (Zaal 
F.  If .  Vol.  Tl.  p.  161.)  Moacpan  daa  Palar 
Mirrrinua.  Cock  cxcud.  15S6.  fhlUppai  D.  O.  Rca 
lliipan.   (MG.  O  M.) 

1SS6.  Kach  Martb  Heeiniterek  ahJWrdfc«  Wm 
|nngea  Frauenzimmer  bcainltiget  alaaa  nandgaa 
Mann.    (B.  P.  gr.  IX.  «7.  nr.  t.) 

15ä(i  Suaviul.  Effigie«  —  Antonii  Perrenal. 
(Knpfetaticha.  «m  Enhcnega  Kart  aa  Wioa.) 


imtgM  MdHMHff  gntaedkm  MbUm  h  dar  Hmamimig  4t»  Eäürnmfß  Kari 

aa  WIttk 

n«ad.  CrmbHA  fig.  et  ptau.  Qoudae  1551.  Fenaterfreailide  der  Kirche  au  Oouda.  Obea 
die  Shmdbaag  dea  SalamoiMea  Tampab  Jenmalem  «nd  «e  daaalhal  fehtaeMaB  OpA» 
Unten  da»  Abendmahl  Christi  and  wjinrr  Jön^cr.  Der  Stifter  Philipp  II.  König  von  Spanien 
uad  aeiae  GeanhUa  aiad  in  kiaiglicher  Pracht  vorgeatdlL  ->  TiMod.  CrabeUi  et  pias. 
«Mdw.  KU.  FeHwgBmMlB  der  Didw  n  fbada.  Obea  UmwU  an  der  flpMae  adlMr  Ar- 
mee.  Er  aendet  aa  Nahal  Abgeordaete,  an  von  ihm  Proviant  au  erhaim«  Dnlni  redet  Ja- 
iMmei  der  Hafer  an  den  Soldaten.  Angebracht  aiad  alle  Wappea  der  reraehiedeaea  Anver- 
waadtm  den  Stiftera,  eiaaa  Biichaffs  su  LBttich  «od  Abte«  van  Betgca.  —  („mt  jaar  15äT. 
anekle  iy  dffle  glaaea  af,  M  len  den  Koniag  «aa  B^ije,  laiimiia  dea  Boeteprcdifcer,  ea 
den  Doep  tw  dca  Mmmmr,  ijüde  die  eNe  Mt  «ae  de  fiMM»  ■ma."  Bonbr.  1.  DaaL 
p.  28.) 
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Im  J.  13S1.  wurde  Mm  ?M  Noord  (ran  Oort),  Sohn  de«  Lankcrt  van  Noord,  lufblfe 
te  Aagabe  i«f  Mtneni      iao.  Htitm»  fOMMen,  tm  Hendrik  Bayaw  feilMii«««  BMotoe 

Ii  Antweqien  geboren.    (Iloiibr.  1.  Dpel.  p.  .18.    Biildinucci  T.  X.  in  Fir.  1171.  p.  12S.) 

HAN*  (all  MoaogrO  D-  VKIESE  INVENTOR  l  a-i-V  Im  Tempel  wird  ein  Lahner  geheilel. 
KUtmaag  In  der  Saatmlung  dea  BrriiersoKa  Karl  tu  ffim,  —  HANS  DB  VBIB8E  INTBR- 
TOR  1551.  Im  Innern  eines  vod  Säulen  ^etrajrenen  Gebiudea  zwei  Peraooen.  ZeiduMMig  im 
denelben  Sammlung.  —  VKIKSB  INVENTOR  1.551.    Zeichntm«  In  derselben  Sammlung. 

IMT.  Gemälde  lu  Dereoter,  das  BiJdniTa  dea  Joannea  Bredanua.  (Jac  Eevli  Daventriae 
fllmtralae  libri  aex.  Ingdml  Balmr.  USL  4.  p.  m) 

„Anno  1331   :    Waeren  Delea«  CM  Begheders  van  S.  Lucas  Guide  KersÜaen  van  den 

Queckbome  ea  Macliiel  Heimana  Int  Selve  Jaer  weert  met  vonnbae  geweeaea  by 

ooHcate  van  den  Hove,  dat  alle  Drackera,  BoeckTereoopem ,  Printera  en  Boeckblndera  moe- 
•taa  cemen  In  die  Guide;  waer  tegem  tj  leer  lebclleerden,  maer  moaten  ael  rechte  comea 
en  betaelem  de  rechten  daer  toe  staende  maer  de  e;ulde  linc^dc  ^ooten  kost  van  haerlieden, 
want  0j  alle  venufte  menacben  waeren,  en  de  beeren  groote  moeyte  met  bun  baddeOf  dat 
dacr  wamUf  mede  te  doen  wae.'*  Avaang  einea  Iid  Archiv  der  Bittdenchcll  dce  hdUgn  La- 
las  au  AntwcrpCtt  befindlichen  Protokolls.  (L'Esprit  dea  Joumaux.  Juin  1119.  T.  VI.  Huitl^me 
aandei  p.  245.)  —  Societatis  typographorum  et  bibiiopolarum  cum  plctoribna  causa  et  origo 
eat  lala  :  cnm  aano  1551  rex  catholicua  aetemae  raemortae  Philippus  II.  eeviaaet  aanitiactqa^ 
ak  eiagala  artlicnai  et  opiianB  Aatrerpieatiani  «clicgh  dfva  «oo  lutelari  altan  «tigctaat,  fd 
saltem  altert  collegio  ne  sociarent  qood  patronnm  erecto  in  ecciesla  altari  Teneraretiir ,  idqae 
eo  poUsaimnm  fioe,  ut  a  catbolicia  baeretici  clarioa  digaoacereatur:  Typographi  et  bibliopolae 
aaiawa  paed  atqae  oplbea  imparea,  at  aiac  alraBadca  InpAnaa  aoileifngaveat»  plclaiita% 
▼eint  ab  arte  Kua  haud  omnino  allcnis,  la  janzerat  fac.  aandaa  dU  MmMUa  D»  LaMM  iä 
catfaedrali  delpare  ecciesia  adoptareat. 


IUI  CB.  In  aiaar  Laodachaft  «ist  «n  nacktes 
Framaatmner  mit  sogeltelirten  Rfieltea  ud  legt 

die  Rechte  a  [f  rinc  nelif  n  ilir  «tchenda  Vace. 
CKupfersticlM.  des  Enberxog«  Karl  xa  Wien.) 

BrtMglM  Invaa.  ISftK.  (Diasa  fldutt  ataU  lUa 
anf  einem  Zettel  tm  i!pr  Wand.)  Ohne  Xninrn  drs 
Stocher«.  Die  gmUn  kraakenstabe  j  im  Vorgrunde 
der  Zahnarzt  mit  der  Baagei  {^tkf  V*  8ti  IL  HL 
UL  8.  40.  nr.  824.) 

l»r  (1»SV)  Hieronymw(Mk.  Fest  mid  Opfer 
dm  Priup.  (Hub.  82.)  —  Brurgcl  Inrentor.  Coclc 
£x.  I^iM  «tvlidaa  si  f  «ia  tnuMouttat  asal- 

hm.  flsMe  «dt  SdmlBMiater  «ai  Kinien.  IM» 
ab  BsaL  (Kaia.  Hofbibliotful  zu  Wien.) 

VeaMeriey  niewe  inaentieu  van  aatjrckache  ae- 
poltnerea  —  f^hedniclit  by  mf  Jssanjaaui  Cock. 
1SA7.  C.  Floria  inveot.  Libro  lecando.  (Kais.  Bi- 
hlioUi.  an  Wiea.  Kapferaticbs.  dea  Crxherzog«  Karl 
aa  Wien.) 

Nacli  naas  FUtist  DtC  (d.  i.  Dirak  van 
GaonluMit)  F.  H.  OOGK  BVCVDB.  CT.  O.  R 

PRIVILEGIO  1557.  Die  KÄnigin  T«n  Sab«  vor 
SalMMMi.  (Fä.  kr.  Vera.  IV.  M.  Zaai  P.  11.  VaL 
|||.p.«4t.)  —  Hack  BaaaMbarek  dataalbe.  Hasddit 
mä  Oanokrit.         W  T  T!T   p  444.  nr.  2450.  b.) 

L  •  L  •  l\  K  .  Cori  rirud.  1^7.  Cogsitio.  In 
der  Kai«.  Hililiothek  in  Wien.  (Vergl.  Fr.,  St. 
H.  Bd.  IIL  &  «0.  nr.  X4«.)  —  Lambertn«  Lomb. 
kwnisf.  €oek  «aend.  1S61.  Mihi  abait  glariari, 
ain  ia  crwce  etc.  In  der  Kaiaeri.  BMIallMk  aa 
Wien.  Siehe  aachhart  Miiyeians. 

(Radi  Fmm  fflaria  FMHpp  Halls,  wfc  Zaid 
fir  wahiacheinlich  hält.)  FRANCISCTS  FLOKVS 
IMVEfiTOil  ia67.  S«ciM  mit  Abolita  Ttctor  be^ 
anatefacM.  BUMMIlllfl  COCI  IXCVmBAT. 


Aofmtahmg  CbtiMi.  (Zaai  F.  U.  Val.  IX.  p.*Sl.) 
—  JaRos.  Haatra.  lar«.  niDp»  Galla  tbdt  B. 

Cock  .  exrude.  1557.  En  Niobao  pralea  coeleitlbiis 
obraU  teUa.  Tod  dar  Kinder  dar  Kiaba.  (HG.  11^ 

Lebendige  Bilder  gar  narh  nller  Key^ern ,  Ton 
C.  Jalio  Caesare,  bia«  aufl'  Coroluni  V.  und  Ferdl- 
■aadu  aeinem  Brader,  aaaa  dea  alten  Wadaliaa, 
aamftW^Uah»  nit  gtaidi  irvaait  vwa  nidani,  ana- 
dcr  warIwMgfieh  wid  gatrewüeb  eaolnAet,  oad 
dereanelM^'cn  I-t^lirn  .  lirvtlr  loltlirlie  und  laeatcr- 
lidie  Tbalten,  mit  dem  biatoriaebea  Pflaaai  (aic) 
nach  Iran  fMiaa  g— alati  Dssn  flfoftmMt%M 
Maximiliano  Knniß:  Ton  Böhmen  ragedediciert  darah 
Habertam  Gholts  ran  Wirtzburg  Maler  so  AntOfA 
1567  Fol.  (K.  Weig.  K.  C.  Abth.  8.  8.  M.  nr. 
85&Z.)  Diese  sehr  setoae  Origiaalaasgabe  etnea 
Werke«,  welchem  Ooltsiaa  nsgeBhr  zwftlf  Jahre 
hindurch  Arbeit  und  grnr*en  Koatenaufwand  gewid- 
met hatte,  aathtk  braoa  abgadrmkta  Bildafasa  dar 
Kaisar  h  Farm  rmn  MadalUans.  CL  T.  Mnad.  FM. 
248.  a.  „Dcae  dingfien  waren  ghfldieckt  nu  t  m/t- 
scbejrde«  graadea,  e«  bi  hantaa  platsn  gbeaaeden, 
Usr  In  ghahsnydisada  eaa  BehMar  vaa  GartsVcftb 

een  wonder  TerHierlijrk  en  Ternilft  Man  ,  ghrhertea 
Juo«  Gict-ieugiien  :  weicken  toenaem  doch  op  aya 
lerea  nict  over  «eo  quam.  ~  Dit  Baack  is  h  va»» 
aeiNgrdaa  spielwa  vaa  haai  ai^BbtUhnrea.** 

miamatiliu«  a<l  rirnm  delineatae  «t  breri  kilistlsn 
aaairatiaaa  iUnstrataa.  Aatv.  ISftl.  FaL 

(Kadi  Lamheii.  Laakaid  Patraa  Mkydana.) 

Lanibertii«  Lomb.  iananlav  1  Cock  exend  .  1557. 
Mihi  Abait  a.  a.  f.  Bin  did  GekreotaiKtaa.  (Zad 
P.  II.  FeL  Tin.  p.  M.) 


Die  JabradU  USA.  steht  aaf  der  Aadchl  voa  Haag,  daeai  arik  Hdea  IlgBran  ■npifHIIiai 

lUdatargeroälde  dea  Hans  Btl  ia  der  KioiglicfaeB  KupferaUcbgalleric  zu  Dreadca.  O.  4L  A. 
FMaad,  IlabcrtBA  der  Kapinalidw  a.  HM^Iadchaai^  Drcadca  lASö.  8.  ».) 
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MMagnnm  C9  1SS8  A  (BraUM  P.  T.  p.  29^  ar.  ttS»»  im  Bnui^  AMtaguBf :  CMipta 

loventor  AntM  ipinp  mitj^rthrilt  wird.)    Zeirhniingen  4m  Ollipta  VW  den  Broeck. 

brueghel  läöti.  Coni{>t  Ihr  gebeoed^de  m^iie  Vacdwi*  lOsr.  Grotteake  Dantdiuiig  des 
jungaten  Oeridifei.  Zetehminf  Ib  der  Sranlmif  dn  Brahenog«  Kirl  so  Wie«.  —  ISSA. 
SSeichnaog  Ton  Bnieglicl.  Ein  Alchcnikt  •iichet  den  Stein  der  Weisen.  Einst  in  Cront'a 
Sammlung.  (Mariette  De«cr.  5.  p.  lOS.)  —  1338.  Fedwieidiiuiilf  in  Billcr  von  dcBMalbcB. 
(Aehrenlese  a.  d.  F.  d.  K.  1.  Abth.  &  94.  nr.  617.) 

Carlos  Bruxea,  ein  Flamlinder,  verfertigte  um  1558.  für  die  Kathedrale  n  Sevflt  CHhk 
gemilde.    Ilir  Oc^nnslarifl  war  die  Auferstehung  ChriMi.    (Fior.  IV.  188.) 

Von  Frans  Morü  dem  älteren  wurde  im  J.  1558.  das  BiUinifa  eine«  starketi  41iibrigco 
MtiMM,  der  ehe«  iUkea  aaf  der  UAn  Baad  Mgl  (v.  Hl .  &  US.  w.  «6.),  ud  das  Ue- 
stück  einer  4fljährl^en ,  sehr  didMH  FtWH  gmudt  (v.  M.  8.  MOL  BT.  4»,)»   IMdc  CMUd« 
in  der  Kais.  Gallerie  au  Wien. 

Mtchtd  de  €hat  lern  im  Säkn  tSS».  tn  dte  SeUMerglldt  so  Aalvrerpeik  (0.  t.  ÜMd. 
Fol.  205.) 

Hendrick  GoUtitu  wurde  im  Februar  1558.,  einige  Tage  vor  dem  Tage  Pauli  Bekebrom^ 
XU  Mulbracht,  einem  Dorfe  nicht  weit  von  Venlo,  geboren.   (C  t.  Mand.  Fol.  281.  b.) 

Antonia  iforo  verfertigte  im  Jahre  1558.  das  Bildnifs  seines  1560.  verstorbenen  Lehref* 
Joan  Scooret  mit  folgender  LTiitprhrhrif( :  Addidit  hic  arti  decus,  htiic  ar»  ipüs  decoreB» 
»Oriente  mori  est  hacc  quoque  vitia  »ibi.    (Baldiimcct  T.  V.  in  Fir.  1169.  (>.  40.) 

Oclavio  veii  Feem  wnrde  In  Jilire  1S5S.  m  Lejdea  febeieik  (Healr.  1.  DoeL  ^  1«.  ML) 

II  VRIRSE  INVBNTOR  13M.  Bin  von  Termen  getragenes  Gebiude.  Zeichnung  in  der 
Sammlung  dea  Knbenogs  Karl*sii  Wien.  —  VRIKSE  INVESTOR  USA.  Eiasidit  in  eine 
■ohHiiiode.  Zdchattof  !■  deraclbea  SeomilBBg; 

Anno  deinde  1558  cum  decani  confraternilatis  S.  Lucae  (in  qua  principem  locom  pictorea 
obtioent)  legcs  aeas  »  aenatu  AntTerpieaai  ianovari  et  conflrmari  curar«nt,  iisdem  bibiiopolas 
et  typograpiuw  OBB^NbeBdernnt ,  ut,  slcntl  cteteri ,  qui  ipab  niberant  opiflces,  in  singuhM 
aiiiioü  8U08  habeiettt  lerieres ,  quos  Oudermana  locanl,  atquc  lioc  tilulo  dccauis  confratandlep 
tis  subcoxent;  qnae  re«  jam  tum  indigna  cüt  visa  plerisqiie  tjpo§;rap)i!N  c-t  bibliopoliH,  nec  um- 
quam  consenserc,  decanos  sciticet  eon  juraton  iis  praeease,  qui  priacipibus  juramentum  prae- 
■Int,  piinMimB  ^jppognflii  «nt  Mbilopelae  «leeatnr. 


VisinH  Bnagkä  ttt.  Ramm»  1806.  eteed.  RaaiT' 

LaiKUrhnftcn  nitt  Mi-i/on  Fi-riu'n  «tid  holirm  Hori- 
tontr,    zwei   mit    nn IhiilogUchrn  FigUfCB    In  d«r 

UA.  (Fr..  V.  St.  m'.  lid.  III.  s.  «t  er.  ML) 

Variae  variaiwa  regioanm  tjrpagwipMcao  M- 
VMbvatlaties,  in  fnUicmn  ptctaram  nsam  a  Bim- 

njmo  Cuck  Hflinrutar  ,  in  ac«  iiicUar.  vt  rdilar. 
Vcelderie^e  ordinanticB  tilo  lanUrbappen,  nel  fyae 

TOTS  aaprea  la  boarw  nenne  au  ^oatrc  vens,  ea  la 
fnayton  de  llieronjniiM  (U^c^  Painlri;  IU8.  (R.  Weig. 
KuiMtiagpr  -  Catalof^.  AbOi.  8.  S.  73.  nr.  mü.)  — 
Cock  focit  1538.  MercuriM  Argun  iotecficit.  (316. 
KmOnmSm  MO.  H.  ar.  lUT.  Vei«L  H.,  W.  T.  HL 
p.  14^  TT  m;)  H  Tnck  fxrn.  UBA.  Cephaliu 
IVorriii  J.4i>;iUu  (ransfiirit.  (M(t.)  —  Cocic  rxrnd. 
1SS6.  SamaritaatM  u  lutrunibu»  vulnrraiuiii  niodi- 
mL  (MG.  VeigL  Unb.  82.)  —  Nach  Pel«c  Brangb«! 
GOcfc  feeit  ISMI.  Canlfe  dMno  ToMaa  pralebel- 
Uir.  (MG.  Nochmala  MG.  II.  \  trg\.  Hiibor  Nol.  ^-i  n. 
p.  564.)  —  Nach  FraiM  Florw.  Ii.  Cock  exc.  IdM. 
BaMalacb«  Gottheltea  als  Bkmaate.  (Fr.,  v.  St.  M. 
Bd.  III.  S.  U.  ur.  SM.)  —  (Nach  Lambert.  Lom- 
kard.  Erfindong.)  Ctk  exen.  1558.  Spea.  Fides. 
Ckarita*.   (Kai*.  Biblioihrk  xn  Wien.) 

Maitinos  Uaanuket«  laaeot.  D  V  QmnUn 
■ndptit  oaa«  Ififift  H.  Ca«k  oieedo.  Uiotam  dml, 
et  ideo  nüti  |ioa«iini  venire.  (MG.  39,  46.  MG.  6. 
K.)  —  M  lieiiukerck  Inve.  DVC  (i.  c.  D  v  Coom- 
bei<)  scolpsit.  UB6.  Thaadar  Galle  cxrodit:  I'xorrm 
4nl,  at  Mao  am  |Sii—  Tcaire.  Lac.  14.  (MG.  U.) 


KiirrK  V,  \]rr  und  drfir»ijj  mit  Niininirrn  Ti(tfir,lt- 
note  lilättcr.  Dum  Irtzlc  enthält  unterhalb  de«  ar- 
chitertonisrhen ,  mit  den  Wappen  and  Reicbsin- 
•ignicn  gasdunücktea  ItaUafii  die  Jahiaalil  Ufifll 
(Kupferstichs,  daa  Brahanaga  Kori  sn  Wien.) 

Krimci«  Fluriii  Inrentor.  Philtppr  pn"'-  Acit. 
Ii.  Cocli  txcai.  1558.  Lotb  Ex  tno  l'ericvlo  etc. 
Dar  tnadwno  Latt  «ad  sebM  TSchtar.  (G.  r.  IM. 
Fi'i.  kr.  Vera.  d.  Kopf.  Th.  4  S.  50. ,  wo  onrichtig 
1538.  als  Jahnahl  angegeben  t*t.  Zsai  P.  II.  VoL 
II.  p.  353.)  —  Narli  Fran«  Klori«  Phfltppn»  Galle 
focU.  U.  Cack  1558.  Aediflcat  Tea^em  ate.  So- 
kW»  aitont  ioo  Tsinpei.  (lenl  P.  IL  VaL  ilL 
p.  345    Fr. .  V.  St  H.  Bd.  m.  S.  88.  nr.  Z&i.) 

Martiiiri«.  ]lt-em«kerck.  Inne.  Philippe  galie  fe- 
eit II.  Cork  IM  Uli  IXtÜ.  :  Cum  illii  tempinn  fas- 
tnt.  (MG.  4«.  MG.  HZ.)  —  Martiaaa  HacM* 
kerck  Imientar.  H  Cock  ExenMaClSBB.  Ob  ftc«aai 
et  cTan^dliim  a  phariiria  rapiuntur.  (MG.  39,  11t.) 
—  Saceriotiun  eoncilio  aiataatnr.  (MG.  88,  114.)  — 

MG.  3  Z.  tab.  151.)  —  1538.  Vealunl  ad  nie«,  re- 
nuaclant  qaae  com  illis  geata  aant  (MG.  39,  116.) 

lÄcfryntk  1558.  Schlafender  Prophet  (Danielf 
MG.  MM.)  —  Uab3nick  1956.  Johannes  praligl 
h  dar  Wiato.  (Kais.  BaffaMtsdiek  an  Wies.) 

P.  hnieKhrl.  Innentor.  Cork  rtnid  cum  prinl^ 
leg.  1558.  Monogramm  (dea  Mirytinut  Bmlliot  I.  P. 
p.  6.  nr.  35.)  Nemo  «uprrbna  amat  «npero«,  aeo 
amtar  ab  UUa.  (MG.  IL  M6.M  M.)  —  Voo  daatb 
^üa  natM  anl  y  dar  eil  wtgmm  pr  §§  w nrti  everif 
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(MG.  21.  M6.  M.  M.)  —  P.  brneghel.  Liiieator.  dem  Delphla  ukI  Ganymed  mit  dem  Adler,  rvel 
H.  Cock  eicade.  liM.   Orm  tonest  in,  nigiMcut    udilie  Bildcänlen  in  S'ueht».  —  EA'  SIL'  FS'  1M6. 


sanguiae  Tenae.  (MG.  IL  HQ.  94.  M.  Vttffl.  Thm  Ignb  Antik.  Xwcl  uOu  MldaUai  b  IR- 
W.  T.  in.  p.  141.  ar.  C9§.)  —  ImegheL  ianratar«  acbea.  (Knpfttaticb«.  de«  EnherMfsKarl  iaWieii.) 
H.  Oadt.  excad.  1396.  MoBOgranm  de*  Mirjclana.  —  FraaeUa  Floria  InTcntor  BaUhB9  tyUl^  kciu 
Segaitic«  robur  frangit,  longa  ocia  acrroa.  (MG.  Jacobiu  Spiarhusiui  ezcudebat  1&58.  De  rader  roet 
21.  MG.  MM.)  —   H.  Codu  excod  1Mb.  M«na-    aüa  twee  ««noa  m       leaaa  etc.  Geata  Boa.  C»f. 

\V.  ÜB  M— ,  —  B— I«  aHafciMiM,  M 


Tirsqnr  cibomm.  (MO.  21.  MG.  ?»4  M  )  —  Rrni  mtt    etoem  Pfeile   gesrhoMen.    (Kupfertticbi.  de« 

inueiit.  11.  Coclc.  t-icude.  Monugraiura  dea     Erxlierzogs  Kart  zu  Wien.)  —  Lambertiu  Lombar- 


Mirjcinu«.  Venite  beoedicti  patria  mei  ia  mgHBi  du  Inuentor.  Ballbati;!'.  fecit  13fi6.  BiUH  Llsf- 
Mtmman.   Ita  ■alcdkd  |«tria  mai  ia  igaan  mm^    riack  «acadabal.  Em«  Babacca 


(MO.  ».  MO.  H  ML  ▼««f.  C.  T.  »1 

Hak.  83.)  —    Narb  llcrmdierck.  Cud  nr.  I&58.  Drunnrn    (KiiU.  nibllothek  EU  Wiea.   Auch  in  dar 

Dar  Glaab«.  (H.,  W.  T.  lU.  p.  4tt.  ar.  2440.)  S.  dea  hnhctu^  Karl  w  Wiaa.  Zaai  F.  SL  Vol. 

BA*  SIL'  FX  1808.  Afaa  Aar  Aadk  Taaw  adt  ÜL  p.  ».) 


BRVEGBL.  MDLIX.  So  aiod  swri  Gemälde  der  KaU.  GaUerie  su  Wiea  beaeicbnet 
Du  cnte  atelit  eine  DorfvcOildrclie,  das  inder«  dae  acUaame  FtatiiacblhnllNtlicn  dar.  BeMe 

enthaltco  dea  aungclas^cu  Lii!itl{;cii  titl.   (v.  M.  S.  184.  nr.  39.  60.  Kr.  S.  244.  nr.  4.) 

Midwei  Cocsiey  obtü  S.  130.  erwiliot,  copirte  för  Philipp  II.,  Köoif  toa  Spaniea,  du 
VM  dcB  vaa  Bydc  mfertlRte  Altarbild.  (?anri  Hl«.  T.  VII.  FIr.  im  p.  ISS.  G  Mind. 
WwL  tM.  b.  202.  a.)  Die  Flügel,  worauf  die  singenden  und  muaicireiiden  Engel,  femer  die 
ferechten  Streiter,  die  gerechten  Riclit^r,  die  heil.  Pilger  und  Einsiedler  gemalt  sind,  besitzt 
der  Prinz  von  Oranicn,  die  Tafein,  worauf  Maria  und  JuliMiiiies  dargealeiit  aiud,  die  Königii- 
dM  Pinakothek  zu  München.  Im  Muaenn  in  Berila  wird  die  Copie  dea  Mittclbildea  der  un- 
teren Reihe  und  die  des  Mittelbildes  der  oberen  Reihe  aufbewahrt.  .%uf  jener  Tafel  ist  su 
leaea  :  MICHAEL  DE  COXUE.  ME.  FECIT  AMiNO  1m9.  Die  leUte  Zalü  ist  iadefa  verletit 
ud  tdckt  fui  BidMr.  (W.  a  IST.  ar.  IS.  P.  8.  SS«.  K.  B.  &  IM.) 

Theod.  Craheth  fig.  et  pinx.  Goudac  1559.  FenstergrmälJc  der  Kirche  zu  Gonda,  ge- 
itlllct  TOflii  Priaseo  Philipp,  Grafeo  voo  Zour.  Heilung  des  Kranken  am  Teiche  Iktbeadai 
Hattaag  du  Lahmea  ra  der  TUre  du  Tempels;  Philippui  taafel  dea  Khaaiew  du  Klid||ki 
Ckadaccs. 

W.  C'  1359.  Susanna  Im  Bade  und  die  beiden  Alten.  Die  Schrift  steht  auf  dem  Broa- 
nenkasten.   Zeichnung  voo  Woutera  Crabet  in  der  Sammlung  des  Erzherxog«  Karl  lu  Wiea. 

Marc  Gerartf  iar.  «bbUX.  Bären.  (Sie  wurdea  Im  Jahre  1664*  vaa  Mua  da  Bja  Ia 
faabehn  Blättern  gestochen.    Vergl.  H. ,  W.  T.  III.  p.  369.  nr.  1995.) 

Aatoais  de  Moor  begleitete  Ua  J.  13^9.  Philipp  II.,  Köaig  von  Spanien,  nach  Madrid. 

Laaiber<9  a  iVaar«  V.  1U9.  WegfUwoNK  du  «eTaafcaen  Ghrlitai.  gckfcaiaig  ia  dar 
Sammlung  ilen  Erzherzogs  Karl  an  Wien.  —  Lambert9.  a.  Noact  InaialU  1S80),  AVNgMbaag 
du  heiiigea  Geistes.   Zcichaong  in  deraelbea  Sammlung» 

Bh  vaa  PMct  JWfat  den  JlBfeua  bi  J.  1509.  gcaaiHu  Büdalfo  dau  SOjährigea  Hn- 
an  lal  fo  der  Kais.  Gallerie  zu  Wien.  (r.  M.  S.  164.  nr.  61.  Kr.  S.  24a.  nr.  23.) 

Jan  Comelisz.  Vernieten  von  Beverwijck  starb  59  —  60  Jahre  alt  zu  BriMel  in  Jahre 
1Ä59.  (C.  V.  Mand.  Fol.  225.  a.  Baldinucci  T.  V.  ia  Fir.  1169.  p.  23.) 

Marlen  de  Vo»  kam  im  Jahre  15i9.  im  Antwerpen  in  die  Gilde.  (C.  t.  Mand.  Fol.  264.  b.) 

Fenstcrgcmlldc  der  Kirche  zu  Gouda,  verfertigt  (iiacli  Lamb.  van  Noord  van  Amersfort'a 
Erfiadaflf)  von  Tbcod.  van  Zr^l.  Oer  Bogel  Gabriel  verkündiget  Marien.  Dieses  voe  Spieriag 
da  Wd  Abte  aa  Bera  in  J.  IftSS.  geaHrtete  Ftadu  waida  dardi  dacn  belllgea  Blanmriad 

sehr  bcxchüiti^t.  Bri  Avr  Wicdrrhcrstrllaag  Ih  J*  1€M.  daidl  dco  MdCT  Daril  odu  DiaW 
Tonberg  f&gte  maa  folgende  Verse  bei: 

UM.  Ha  dcdit  utid«  Bcnnrdt  Wdlln  dhoi 

16Mb  AadOu  Sual  Ja*  fccBau  vatut 


FBCIT  Pn«V8  TAN  DBB  BOJtCJir  UM    Plilltpp«  COioil     F.  UM  (MOb  M  IL)  ~ 

(Dieac  Schrift  ttrhc  unten  rccbta.)  bartholomaeua  de     ronvinim  Coclt  invcnt.  ISM  LaishubsgiagaBh  Kal- 


wompere.  (tntcn  link«.)  Scblittachuhlaufen.  (Kais,     aer  Karl*  V.  (Hab.  81.) 
Bofbibiiothek  zu  Wim.)  MaltiCariamn  eaaalaraoi  rariamq. 

Cack.  laaboUa  GaJlaran  rsg^  lUa.  1349.  (MO.    carioa«  ad  vivan  sipisssa.  Tale  «ade  aecr  fra^ 


tt  M.)  —  Cacll  Bnat.  BUsaftalh  —  AagUae  r«g{na.  ghelegfaentholee  vaa  dlaeiasdw  DarpbuTaingkea— > 
1S69.  (MO.  32  M.)  —  Oack.  exc.  Maria  Scottae  AI  te  aamen  gberooterfeyt  naer  dieren,  ende  roeeat 
Bagiaa.  1&&9.  (MO.  M  IL)  —  Codi.  Margarata  —  roalam  Aatwerpea  ghdeghen  ayade.  Na  eent 
IHH  OUI.  MM.)  —  Cadb   «e  ^aiwdrt  «ada  wt  lata«  gau bj ~ 

M 
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CMk.  U9».  Gm  gMtfal  H  fHkfltgl*  B«giaL  Ant- 
wr  dlMMn  TheAl.  M  Bliltar.  (MO.  Am.  I.> 

P.  Bri-iij^fiel  II.  Cork  fxr.  15.V>.  Ein 
Caiikh  r  unter  ttnncm.  C.  r.  252.  —  Ii.,  W.  T.  III. 
p.  140.  nr.  (i53.  —  ilrvcgrl.  1539.  II.  cork  rxrude. 
Cluritu.  Siwrca  tAi  McUm  (gtoA  altwi  acciAit. 
OHO.  n  M.  MO.  M  M.) 

Sl.  Ilrniia.  Im.  Iii  H.  rock  cxcnd.  ir»59.  :  Eiim 
conaijrapat  odioqiic  dcinde  habet.  (MG.  IZ.  Uü. 
W  M.) 

M  Heprarkrrrk  Invrntor  D  V  Coomktrt  ■rulpiit 
ii,  23.  II.  Cork  ruriidi*.  Vitlani  erai  rt  nocruc 
hnhr»  fxiTv.   I.nro  14.    (MG.         44.  .MG.  «  .M. 
Kais.  BiUi«llick  «i  Wien.)  —  Martinu  lieenMkerck 
bTcntor.  D  V  C  Malpafcim  H.  Cacb  eicaie.  Cmk 

f^rrg^uurrtint  oiiinr'Ji  quo«  inUflMIlIBl  DIRIm  «I  kOMt. 
(.UU.  3»,  43.  MG.  Ii.  M.) 

UerM.  Giek  Invent  1S59.  Joanne«  a  iocte- 
«MB  LncM  Atcfcnm  fedt  Anpliubn«  hoc  «ppa- 
nitn  et  palehro  «rdtae  ete.  Qnhet  Vmie»ahmg 
tici  der  Tudlcnfricr  Köiii<;  Phili|)|i  II.  narh  der  St. 
Godiilakirche  in  Bruatel,  mit  viclea  Figuren.  (Fr., 
St  M.  B<.  III.  8.  or.  tu.)  VefgL  jcdadi 
teJahrlMe. 

M.  Ileeinrkerclc  fnnentor.  Fliilippn«  gälte  tcnU 
II.  Cork  cxnid.  1U9.  :  Tliamar  ■urorcm  .\m>1iii)lk 
deperil  Aama.  Samuel.  Ca|i.l3i.  (MG.  12.  MG.  UVM.) 


M.  Uea^fk  Imator.  CMe  itn  ÜM  futam 
iMiriaefli  ete.   laipTfiDa  A  Auaais  asaa  Onea  at 

l'rtiiili'^r ,  et  apprutintinn  Hii  CoromiaMire  de  la 
Mu.  Uu^^alc  I...  .MrtKuu.  ir>59.  Die  drei  Gekrei>txi|^ 
ten.  (Kais.  Bihliotbck  an  Wien.) 

Kadi  Uietaa^naa  Beb  MU  iea  ZeMea  iea 
Knpfrrateehen  Peter  Mfrpqfwf.   De  blaa  Sdiayta. 

lliui  Schiff  dl  r  \'i  rt?i  rlji)irn  Kio  >Iatiii  in  fini-m 
Kahne  xwiachcn  Weibern  und  Marren.  Erster  und 
cvMMr  DnMk  nÜ  mat  vor  der  AdreeM  to»  Ceck. 
1559.  (Fr. ,  T.  St.  M.  Ei.  III.  8.  ft.  ac  XI.  —  Joaa. 
Galle  exe.  H. .  W.  T.  III.  p.  11».  BT.  547.)  —  P. 
Rreiif^hel  inventor.  Hit  dem  Zeirben  dra  Kii)if<  r- 
•tecfaera  l'eter  Mirecynae  .  B.  Cock  exend,  c.  frir. 
1S59.  Der  gntie  Plllea-  oder  Woadavdaclar.  (ftr., 

T.  St   M    I?d    III    S   4».  nr.  323  ) 

Hiirlholoinaeii»  dt-  .Mnnijirre  Excudehat-  1559. 
Irk  läppe.  Ick  Iiicrc  .  icL  niicjo  meni^hcn  nact. 
Dorbcbuie.  (Kak.  liofbibUulbek  aa  Wieu.)—  Nach 
Breni^elT)  1950.  BeitholoBiaeaa  de  Namper«  ex- 
cudcbat  Antiierpiac.  De  dronckarta  Tcrlilvcn  hrm 
In  aulcken  fccstc.  Bauerntrinbgelag  and  Tanx  im 
Fkeiea.  (Kala.  liofbibliodiek  aa  Wha.  Taifi.  tL, 
Vf.  T.  ni.  p.  138.  nr.  «M.) 

Lambert  ^«rauHm  ader  Saavtaa.  Jaiaa  Ckrf- 
Mh  nlntor  andL  (C.  r.  9Ml  Bakb  81.) 


Pletcr  Born,  Maler  vmi  T.HiidKcIiaften  in  Wittcifaifeeii,  kam  In  Jihre  IS0OL  In  dl«  OiU« 
XU  Antwerpen.  (C.  v.  Mand.  Fol.  20i.  a.)  ^ 

In  d«r  Kaiserl.  Oallem  in  Wien  afnd  vier  tob  Peter  Brnegel  den  iltcrea  Teffflctigte 

Gemäldi*.  Sic  »tcllfn  die  vier  Jahreszeiten  dar.  Der  Fifihihf  Ut  betdi^iicts  BETBGBL. . 
MDLX.  (v.  M.  S.         nr.  61—64.  Kr.  S.  241.  nr.  2.) 

Federxeicluiuiig  von  Martin  tan  Veen  genannt  J/eemskerten  aas  dem  iahre  1S60.  Die 

wat  tlaer  Kii^i-I  kIcIk  iide  Glückugöltin.  Zu  den  Seiten  eine  männliche  und  xwei  weibliche  FI» 
gurcn.  (Ad.  Bartxrii.  ('alalogue  raisonn^  des  dc8t>ein8  originaux  —  du  cabinel  de  Feu  Ii*  Prifire 
Cliarlea  de  Ligne.  &  Vicnne.  1794.  8,  p.  Ibä.)  Jetit  in  der  Sammiuug  des  Erxlierzogs  Karl 
in  Wien. 

Antnn  Maro,  1519.  zu  TJlreclit  g^MTMl  und  oben  S.  147.  erwähnt,  rcrüerfi  1360.  dcB 
Hof  Pliilipp  des  II.  von  Spanien  und  kehrte  Mch  Utrecht  lurück,  wo  er  das  Bildnila  eelMi 
Lefarers  malte.  (C.  v.  Maml.  Fol.  3^  b.  Vcrgl.  Sdiepcnh.  2.  B.  8.  169— 170.) 

1.'i6n.  Hercules  Iiat  den  Cenlanrcn  ci^chlagen.  Zciebnimf  in  der  flammlmig  dci  Eniie^ 
Bogs  Karl  xu  Wien.  (Sc  Fiammiiiga  VoL  III.) 

FrfkbeileiM  um  dn  Jnlw  IMft  btt  efai  Hellliider  dn  eben  8.  161.  bctchrlebvne  Tripij- 
dMii  der  II.  Gallerle  in  Gottu  dnrch  Debermdung  hlTallch  cntatellt.  (Anf  Höh.  VI.  SO.  A.) 

FECIT  PEIRIS  VAN  DBB  BOBCRT  IS€*.  BwNnlartbaibrft  Uatan  facbla  «!■  aretaadea  WUb. 
BBB10LBMBE8  OB  MOMPBB  EXOVDEBAT.    (Kalk  HafKblMMfc  an  Wkn.)  . 

Bmnmtri  de  Rfjcfce  von  C!»rftt|efc«  Um  Im  Jahre  1161.  In  die  Oildte  m  Antwerpen.  (C. 

T.  Wand.  Fol.  261.  b.   BaMirnicci  T.  VII.  p.  20H.) 

BUVKGEL  1361.  Die  Auferstebendea  kommen  aua  einem  Tliore  hcrana.  Grotleake 
Selchnenf  In  der  Sammlnnf  dce  Brriienog«  Karl  in  Wien.  —  Bruegel  1861.  Landachall. 
Zeichniiiij!  in  derselben  Sammlung. 

Auch  Gielia  OtignM  kam  IMl.  in  die  GUde  «oft  ScIiUders  Camer  der  Viotteren."  (C.  v. 
Mand.  Fol.  262.  a.) 

Woutcr  Crabeth  fig.  et  pinx.  Goüdae  1561.  Fenatergemilde  derUrdm  des  heil.  Johaonca 
t\\  Gondfl  Salomo  empHinpt  die  Königin  Ton  Saba.  Darunter  steht  der  Enge!  Gabriel  bei 
dem  Uilduiüse  der  Stifteriu  des  Fensters,  der  Aebtissin  von  Rjrnsburg,  Gabrielle  Boetxelaer, 
deren  Wappen  en  wie  die  der  Vcrwandladtaft  ihrea  Ihnaea  beigeiaget  aind.  (üonhrw  1.  Denk 
p.«.) 

Frani  l^^rmmdttn  der  ältere  wurde  ld61.  in  die  GUde  in  Antwerpen  aofgeoonuneo.  (C. 
MndL  FnL^m  b.) 
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Ck>ttheiten  du-«tellendes  Gemilde  im  Könfgl.  Museum  su  Berlin  b«MldMl>  (Pnhlmaun'i  Bll> 
derfrullerie  zu  Berlin.  S.  Sl.  nr.  34.  Fior.  II.  433.  W.  Vera,  S.  114.  nr.  159.  K.  B.  8.  199.)  — 
Eüi  anderes  Gemälde  destelben  Künstlera  aui  dem  Jtiire  1561.  xeigte  Cbrittns  su  Hlclie  bei 
ima  ntariil«r  flkiiM  uad  die  tOam  Flkbe  nlbori«  Marift  HAgdahM.  dtabgM  de  h  ifcte 
roHiM  tinri  de  tabii-aiix  qiii  formoloU  le  caMoet  de  fett  Hr.  Phm  ämM  JeMpfc  KejfL  (k  A»- 
vem  ilHä.  8.)  p.  84.  nr.  256. 

5.  Octob.  1561.  Btmkm  de  Flwdfii  fktm  ee  OrrMe.  (Guflietno  ddln  TnUe  !■  der 
Eeacbreib.  des  Domi  «i  Orviele.  f.  SSI.) 

Johanne»  Netidorfer  per  Europara  nniTersam  infinita  diocipulonim  Aritbmtlicfs  et  Gruphi- 
cea  muUitudiiie  celebria,  incomparabilia  iudaatriae  Exempltr,  ma^am  oraameatum  patriae, 
Reipublicae  Nerlbeffeerfi,  dceidentMiü  drla  eflgicm  aelat  61.  Analer  IMwm  de  Neve- 
Casicllo,  TIoüpeM,  gralitiidiiiix  crjro  d.  d.  A.  1561.  Diese  Schrift  hatte  da»  Ton  Nicolas  iVe«rf- 
ckatel  verfertigte  Biliinir!«  des  am  12.  November  lä63.  lu  Milrnberf  Teratorbeneu  Jobaee  Neu- 
dörfar  dea  älteren.  (Doppelm«jr  Iliator.  Nachrieht  van  den  MimherglicheB  MadiemallclB  nnd 
Künstlern.  Nürnberg.  1730.  Fol  S.  202.)  Im  Rathhause  zu  Nürnberg.  —  In  v.  Derachau's 
Sammlung  befand  sich  ein  Gemälde  von  Nicolauti  Lucidel  (Nirolaus  de  Nova  Ca»<tcllo,  gewöhn- 
lich Neurchatel  genannt),  geb.  tu  Bergen  in  der  Grafctcbaft  llejinegan.  Ks  stellte  den  Nüm- 
bergiüclien  Saeator  Cbrlalaiib  van  FBrer  dar  ued  werde  snglaldi  nit  dem  BfMetsae  Johann 
Nciulorffer'a  de«  liieren  Im  J.  1561.  gemalt  (Vers.  d.  Kunst-Samml.  H.  A.  v.  Denchau*«. 
Nürob.  1825.  S.  10.  f.)  Auch  die  Berliner  Gemälde-Sammlung  besilst  ein  Ton  Jenem  Maler 
mfcrt^loa  Bildnib  eines  jungen  Mannet,  welchea  Waagea  dee  NiederliediaeheB  befgaalhlet 
hat.  (W.  Verz.  S.  13t.) 

Marcaa  Wiltema,  SdnUcr  dea  Michlcl  Cocxle,  starb  im  Jahre  1561.  (&  v.  Maed.  Fol. 
228.  b.) 

Lamh.  van  Noord  van  AnMrafoert  hiv.  et  %.  Theod.  van  2hfl  pini.  Utrecht  1561.  FeB> 

slerceniiilde  der  Jnlianncxkirche  zu  Oou<h.  Der  Enpcl  rerkflndiget  im  Tempel  dem  Priealer 
Zacharias  die  Geburt  eines  Sohnea.  Unten  die  Bildnisse  dea  Stifter«  Dirck  Corneltfae  vaa 
Oudevalcr,  achwr  Fran  ead  Ihnlbaliii  Binder.  Zwei  Söhne  nad  »welTSchter  tregen  OrdeeaUel- 
dung.  —  Lamb.  van  Noord  vaa  Aaterxfoort  inv.  et  flg.  Theod.  Tan  Zyl  pinx.  Utrecht  1561. 
Fenstergemälde  derselben  Kirche,  gestiftet  von  den  Erben  des  aas  Gouda  gebirtigen  Hermen 
Letmatiiis,  Professors  der  Sorbonne,  Domherren  nnd  DechanU  an  der  Kircfaa  dar  Jungfrau 
Maria  su  Utrecht.  Die  Geburt  Johannis  dea  Tlafcra.  Fcner  der  hdL  iefcani  uad  die 
beil.  ElisabcUi  und  ftaf  der  erwibnten  Erben. 


JemlmB  Stfiha  Belg«  —  c^lno  sxcepic  in  aase 

Lacidil.  Atit"  I.iifrcrj  Si  quiinj  Finniis  Iliiiiiii  Anno. 
15S1.  „La  prneotc  Figura  dimMtra  ona  armadun 
•  varo  lacanallalMa  isla  ToMs  8a*  HatM  dl 
Roma  c«c."  ^ttflentfsba.  iaa  Enhanasa  Kail  m 

Wien.) 

H.  Cock  ex.  S«ba«tianM  —  rcx  PortugaBaaUiL 
QiQ.  U  M.)  Cock.  £riena  —  Sacconm  —  ses. 
1981.  (MG.  tt  M.) 

llicronimna  Bo*  iure  II.  Cim  b  exen.  IMI.  Mnl- 
taa  tribaUtionaa  iaatorum  etc.  Venacbnng  dea  heil. 
Anlsatna.  (HO.  H.  w.  IMk)  Wi«  Tt.,     St  M. 

Bd.  III.  S.  4.  nr.  20.  nnpirbt  ,  sind  dir  F.ridrn  de* 
Gerechten  in  Uczug  auf  cl<-n  33.  I'fiiiliii  dtirgestclU. 

HF.  innen,  h.  roik.  i-^cu.  Guitiu.  Senaomaa 
glatna  ate.  1S61.  (MG.      M.  MO.  n  H.) 

JnKns  Maatan  bn*  H.  CoA  «wade.  IML  Oa- 
Ao  «alH  bainIaL  (HO.      H.  lab.  «.) 


C.  Cbrt  fce.  1861.  Geburt  doe  Jnngflan.  (Bi^ 

W.  T.  III.  p.  216,  nr  102.3  ) 

Ph.  Cotie  1&61.  Der  heilige  Hieronjmua.  (H., 
W.  T.  in.  ^  an.  nr.  um.)  —   Nach  Cialio  Ba- 

mano  Phti.  Galla.  B.  Oaafc  ea»  INn  dni  Fama. 

(C.  r.  121.) 

Varia«  Arddtectnrae  fomae  a  Joanne  Tred»- 
■anni  Triedo  «Ic  Thead.  Galle  «icai.  Aatvasp. 
1961.  (Fr.,  T.  8t  H.  Bd.  III.  8.  46.  nr.  fit.) 

Martlnna  httmkerck  Innrntor  Anno  1561.  Clan- 
gore  coranm  —  pflne^aiutur  MaJianitai.  (MG. 
MM.) 

Lambert  SntprmRtin  oder  Saavivs.  Btldoir«  de« 
Balüiamr  Schetiu.  (C.  r.  &20.)  —  BilditiTa  deaMel- 
ehtor  Scheine.  (Hub.  87.) 

Biblla  ad  Tetnetieeima  eaemplaiia  nana  aaaaaa 
Caallgaln  Antaerpia«  apai  Mamtm  SMaian  aab 
•cuto  Burgundia«  nana  IML  Fei.  CEaal  P.  Bt  TaL 
I.  p.  tu.  Ul.) 


OamaUs  CofneHsa.  werde  im  J.  1562.  zu  Haerlem  geborca.  (0.  t.  Mud.  FeL  ML 
Hanbr.  1.  Deel.  p.  16.  97.  Baldinncci  T.  \I  p.  85  ) 

Wonter  Croieth  „leverde  's  jaars  dsar  aan  het  groote  glas ,  dat  Uertogia  Margaiiet  be- 
taatlgt  had,  aa  aan  de  Kerit  eelMafc.'*  (Hmihr.  1.  Deel  p.  tl.) 

Ori^iiialhandteichnung  den  ItMikt  LoaAaffdw  IMS»  Chiiriiii  aBB  liwln;  (B.  Wi%»  OA 
Ablb.  1.  S.  68.  nr.  1091.) 

U62.1  Gemälde  von  Püritu  in  der  Notre  Dameklrcfae  ra  BrSffge.  (Wiebek.  HL  438.) 

dl* 
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Ein  Gemälde  des  Lud^ras  Ringiiis  aas  Hioiter  fai  dw  8>moilailg  dct  KSolgUcliai  Ha- 
seams  lu  Berlin  gehört  zur  deuUcIien  Sdiule. 

Grabüdirift  des  Josn  SekomrtL  ^Tbft  aniM  «T.  nanca  A.  Ika  6.  OUil  •  ml«  €Mito» 
A>  im.  9.  Oeeenbri«.*'  (C.  t.  Und.  Fd.  230.  k) 


Jacobua  Bafshn  Ildga  incidit.  —  Ant.  l  aUi- 
rio»  Scqiianua  araeia  forniU  diligentcr  rx|irp|'*it 
Anno  M-  D  LXII.  Der  Famcaiacbe  llrrculca.  (Kai«. 
BibUolhek  so  Wien.)  —  Jacubiu  B*Ikiiu  Belga  in- 
•Htt  Pyrrbl  MoloMOrtmi  rrgU  —  SimulBchmm 

tfaoi  Kmiiiii'   in   )i(irti(  II    diiniui  Mktximi  Arrhifpu- 

copi  AluaIpbiUBorum  «itiua  Aat.  SaUmuc»  Moeia 
tjfh  sab  4«UMniit  et  —  Auw  M«     tm  in  to- 

cfm  mUit.  Bildaiialc  drs  Pyrrhii«  in  rinrr  Nisclir. 
(In  drr  Knpferaticba.  der  kaiacrl.  Bibliothek  xu 
Wirn ;  aurarrden  Ib  dsr  filMMhim  dcs  Bfllf'lOgl 
Kul  tu  WicK.) 

lUaalilM.      Antralo  IVrreaato  —  OsfMnli 

Granvi'llmn  -  lürniriiyitin«  f'nr/>  .  |iir[nr,  «li  \iitH- 
aine  dedicaliat.  1S(>2.  Titel  cinr«  Werlte«,  welrlit'« 
•Uerband  tirbüudo  eotbült ,  im  damaligen  Ilalicni- 
Mheo  8^1«  wÜHHlMk  (MG.  «  tob.  Uft.)—  II. 
OMk  eiea.  isn,  !■  tlMr  IdMrtsrlwft  «Im  Jifd. 
(MG.)  .  B.  Oodt  «na.  ISO.  FsWg«  LuMMft 
(MG.) 

Nach  Mar  Breaghel,  der  TenDalhtieh  die 
Erflndunf^  de«  Ilenl  de  Blee  iieb  aaelgaete  oder 
dirara  nur  copirte,  H.  Cttccic  1MB.  Der  Ton  AfTen 
niiK^t-xogene  Tabulrllrüincr.  L'cber  den  Ilolzachnitt 
des  Henri  de  Blee  luuidelte  ich  obca  S.  ISC 

H.  Bei  lar.  H.  CMk  eie.  IMIB.  (H.,  W.  T. 
m.  p.  112.  ar.  SO.  Fk.,  8t.  M.  Bd.  ID.  S.  SS. 
ar.  447  ) 

fruiM  isroa  floria  jnnentor.  H.  Cock  fiaaislMt 
ISiZ.  Dam  danalt«  dalei  racreat  daai  aaipaiB 
■siaaa  ete.  Hereales  oad  die  VygmMm.  43faftas 
Blatt.  (MG.  10,  73.) 

MlIK  inve.  U.  COCK  ex.  Hi<  arnea  etc.  15C2. 
Der  BVÖlQährige  Chriatoa  noter  den  Scbrifigelehr- 
tat.  nU  taglia  i  tMm  di  FIllfiMt  Galle,  e  alcoai 
la  dlrAbefa  ddta  ftbam  awalsea  dl  Comelio  Cort.** 
(Zani  I'.  II.  Vol.  VI.  p.  106.) 

VRIES  IKVENTOR  U.  OOCK  EXCVDEBAT 


1^62.  Da«  Innere  eine«  Grbände«.  (Anf  der  Biblioth. 
SU  Wien.)  —  Ii-  VRIKSE  IWENTOR  II-  COCK 
EXCVOEBAT  1562.  AufiMiMeite  eiaee  Gebäude«. 
Blilier  aas  dem  Ikars  vorher  erwihatea,  tob  C/ack 
dem  Cardtntl  Grsnrella  gi-widmctea  Weilte.  (MO. 
32  M  ) 

Gotliitchea  A  mit  inatehendem  C  £ia  Mann 
aaftat  acfaar  Fnia  ▼am  Ttda  gafUnt .  (C.  r.  M> 

Hub.  Bd.  5.  S.  94.  nr.  1.) 

IMiS.  Nach  Simon  Janas.  Kic«  tob  Amaterdam 
Zeicbnnng  Cornelia  Cort.  Thalaa  dsa  Ilaaaalas 
(vaa  Eyadea  L  Deel.  f.  MS.) 

M  Hemfimefc  laaaa.  P  gtOI»  fielt  H*  eacik  ai- 
riidrliat  15^)2.  :  Natura  et  dementia  Dei  rrga  rrea* 
turu«  |>t'r  jonniii  pr(i|i|ietam  ontenditur.  (.MG.  3t, 
261.  Mü.  90  M.)  —  llrmaLrc  in  I>.  Galle  f.  1563. 
(■ic)  Cock  ezca.  1M2.  Cvw^eUat  Marcaa.  (MA 
38,  7.)  N  Hearfkerek  iaae.  P.  gälte  feck.  H. 
Cork  neu.  15^)2.  Kiliua  prodigtH  accepta  portioae 
etc.  (MG.  »3  M.)  —  M  ilemaerck  ianeo.  1*.  galla 
f.  1562.  Cock  exen.  Tande«  |iBaaHBalla  astaa  f»- 
traa  adil.  (MO.  W  M.) 

IMS.  PETRVS  HUnS  FECIT.  81  qui«  picca- 
icrit.  advocatum  Iiabemu«  upud  Patrcm.  Chriatoa 
am  Krcutae.  Die  ohamächtige  Maria  wird  tos  ei- 

Magdalena  iat  noch  die  dritte  Maria  augegen.  (Zanl 
P.  11.  \ol.  VIII.  p.  »4.)  Auf  den  zweiten  Abdrücken 
fehlt  die  Jalir/.ilil  und  unter  dem  ernten  Namen  iat 
BAS^  U£FIIL\CU  £]L  la  lesea.  (B.  F.  gr.  UL 
f.  8T.  ar.  t.) 

Im  xweilen  Abdrucke  der  Gesrlurhle  dt*  Siiu- 

«00  von  Cornelia*  .Uadji  iat  dio  Jatmahi  la 
1362.  abgeändert.  (R.  P.  gr.  IX.  Ifft) 

Kapfecatichc  mit  dem  Monogramme  Stalburck't 
IMZ  (BraUiet  Appendice  Ne.  S12.  271«.  bia.)  Sie 


In  der  Kaisprl,  Gallerte  z\i  Wien  sind  folgende  Gemildc  Pefcr  ünieiilul'H  des  älteren: 
D«r  Bau  des  Babjrloaiscüeo  Tlturmea,  ao  Figuren  and  audereu  Dingen  uabeacbreibUdi  reich, 
anlcB  auf  einem  Banttdne  boddiMt:  BftVBGBL  FE  :  MCCOCCLYIIL  (C.  r.  Haid.  F«l. 
2.11.  a.  „Eeniphe  zijner  besonderste  werckrn  sijn  alihsns  by  den  Keyser.  te  weten,  ccn  groot 
•tnclt,  wesende  eenea  tboren  vaa  Babel,  dter  veel  fraey  werck  in  comt,  oock  van  bovcn  in 
testen.  Naodi  an  der  mItct  hbtorte,  clecn  oft  minder  wesende."  Baldinucci  T.  V.  in  Fir. 
1769.  p.  199.  de  Prtnner  (ab.  6.  t.  M.  S.  183.  nr.  67.  Kr-  S.  244.  nr.  6.)  —  Schlacht  dar 
Israeliten  gegen  die  Phiiiftter  (1  Buch  der  Chronik  cap.  X.),  bezeichnet:  S.AVL  XXXI.  CAP, 
BRVEGKL  MCCCCCLXlll.  (y.  M.  8.  186.  nr.  72.  Kr.  S.  241.  nr.  81.)  —  Die  Kreutsaasfih. 
rang  Ghriad  mit  nnalhligea  Fignrai,  baacidniali  BRVBGBL  MDLXIII.  (C.  r.  Hand,  l  U 
„oock  Iwce  stocken  Cnivs  drapitigcn ,  seer  natiierlijrk  om  sicn,  met  altijt  ccnige  drolicn  daar 
ooder."   Btldinncd  T.  V.  p.  2()ü.  2U1.  203.  t.  M.  ä.  18ä.  nr.  68.  Kr.  S.  2M.  ur.  6.) 

1S6S.  JaaMiaa  Mamih  piagdiat.  Daa  aa  beaddiiMl«  Qcndlda  dar  Kail.  GaUcrla  an  Wien 
stellt  I.oth  mit  neincii  'IVn  IitLrii  in  einer  Höhle  dar.  Wie  in  Werken  des  Quhitin  Messys  nd- 
gea  Bucti  die  grorscn  Figuren  im  Bilde  des  Sohnes  sur  lulienischcn  Aiiflassungsweise  aieh 
ila.  Dar  Kapf  dea  Laib  tat  vartrafüch.  (v.  BL  8.  159.  nr.  ;I8.  Kr.  8.  242.  nr.  83.) 

IMS.  GIsRgemilde  Ton  Wilkn  l^ftmU  la  der  St.  Ursels  Kerk  zu  Delt  Gegenstand  daa« 
selben  waren  Philipp  II.,  König  von  Spanien,  und  seine  Gemahlin  Elisabeth  de  Valois,  fenMT 
die  Anbetung  der  Könige.  (D.  van  Üleikwjk  BeschryThig  ran  Delf.  Houbr.  1.  Deel.  p.  31.) 

Uagefibr  in  dan  Jahrai  IMl.  «dar  1M4.  aiaifc  Cml  van  Y»tr  ni  Goiteliak.  (G.  t^MmL 
m  2Sa,  k.) 
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Jac.  Bofsiut  Bciga,  incidebaf.  Franc»,  cl  P.  Pau- 
Im  4e  CalamliM.  F.  NoiurieiMM.  fieri  fiuiobMit. 
BaMc  latt.  Olh»  .  Twma.  &  R.  B.  M.  Bya.AI- 

banen.  ff  Angiwti.  nnnum  a|s;cn«  L.  BrusthiliJ  des- 
•elbcn  In  «iaem  oralea,  Ton  Figuren  umgebenen 
Medaillon. 
Wies.) 

OfTt  Ouolf  T.  Imp.  Opt  Max.  Victoiiae,  m 
miiKii  prai-i  i|uiiic'.  Imprirn^  en  Anver«  naprea  la 
boune  aa  Quatre  Ten«  en  la  laaiaon  de  iUatMij- 
mm  Oock.  1MI.  (MG.  «1  H.)  ~  liMfaiiTnM  oeek 

cxcudeliat  1563.  Jamqne  bonns  poatqnain  rrlicjnia 
Bionummta  panUMt,  Itnmemor  eMo  Cocua  ooiuit 
Ipa«  Mii  (Kall.  BlUiathck  xu  Wien.)  —  H.  Oack 
1S63.  LagM».  Haraniinu«  Cock  excudebat 
1SC8.  Pfaiala.  —  1M8.  H.  Cock  ex.  Pyranon.  —  h. 
coi  k  pNriid.  \  LI«  cuiti»  tuperior  par»  piper  inferior 
luuro  «al  propinabtt.  IMS.  (Kail.  BiblioUiek  aaWloa.) 
—  H  Oadc  cscaddbll  UM.  Sie  «nurt  pwtrani 
frimi. 

FroncUca«  flori«  juueator  II  Cock  excudebat. 
Dum  domiit,  duld  NCtMl  iMn  Mrym 
Hercule«  und  die  Pygiu&en.  (MG.  H.  nr. 
laoe.)  —  II  Florii  iuT.  1563.  II.  .Cock  exc  Tripto- 
lemna  di*pen«ator  frugnm.  (MG.  1,  MIK)  — 
wird  TOB  aeloea  Elton  beweiuet. 


Jacob  Matri«  etc.  Der  Segen  Jacob«  (ib.  nr.  3.)  — 
Auf  dam  aodutcn  Blatte  iii  an  lomii  II.  Cock  «u. 
18R.  Jacob  kdM  nrit  Tlanflle  md  Hab«  n  aal- 
nem  Vater  xnrürk   fi^   p  42.  nr.  fi.)  — 

Nach  Heenukerck  Comeliu  Cort.  II.  Cock. 
Gleiduüi  Toa  «am  Hatia  daa  WaiabaigcB.  (Hab. 
]».) 

C.  Jaliw  Cae«ar  ciTe  hiatorlae  Iiapcratorum 
Caeurumque  Romanomin  ex  antiqui«  numiMnatiboi 
tcatitatae  Uber  prinmfc  Aeoaaak  C.  Jalü  Caeaaria 
Vita  et  r«e  geatea  Babeila  Ootta.  Beibtpallta  VeiH 

loniaua  aurtorc  et  «cnlptorc.  Bnigiii  Flandronun 
Ann.  M.D.LXIII.  (BG.  Niun.  Fol.  p.  «I.  Vergl.  C. 
T.  Hand.  Fol.  248.  a.) 

M  Heem.  Invcn.  1568.  Bei  einem  Altare,  wor- 
auf ein  Ticrrür»igi»  Thier  aU  Opfer  liegt,  beten 
Viele.  (MG.  12.) 

I>G.  (d.  i.  GaU«)  IfieS.  Laigitv  Katma  fi» 
parena  pla  tegnina  bnült.  tt,  !!&  MO.  tt 

M.)  l'h.  Galle  1563.  Gar.  Odiawt  aie.  (H«  W. 
T.  III.  p.  358.  nr.  1927.) 

Nach  Fraoa  Floria  PIA.  GaOe.  1963.  HmIh 
Scdvola  Im  Lager  de«  l'onrnna.  (Fn.  kr.  Vat>.  IV* 
»Z.  H. ,  W.  T.  Hl.  p.  342.  nr.  1854.) 

M  lleernfkcrck  In  P.  GaUe  Fe.  1563.  Qoaa 
tonido  elatoa  agitat  Vecardia  ftata.  Cfarütaa  w^ 
aeheC  dea  JiBgam  die  FiAe.  (MO.  t9,  &T.)  —  M 
Heemfkerck  In:  1563  P  Gull«  F.  Anta  pnnit  lo- 
cuple*  pernunpere  liiuina  iructni.  (.\IG.  6  M.  lMG. 
§S  M.)  M  Haeat.  laran.  P.  GaUe  fe.  UO. 
Fkeade  comnrui ,  nndu«que  gcnu.  Der  Frühling. 
(MO.  S2  M.  MG.  »2  M.)  —  M  Heem.  In.  15(»3.  At 
III  pampinei«  etc.  Der  Herb»t.  (.>1G.  32  M.  MG. 
»2  M.)  —  UfiS.  M  UccmlVcrck  In:  V  Galle.  F. 
Sed  tonia  debeatar  ope«  etc.  (HG.  O  M.) 

M  Heem.  luven.  ld<>3.  Dom  «aturia  dapibu«, 
dum  lutibu«  otia  feati«  etc.  Ana  der  Geach.  dea 
Uiob.  (MG.  M  M.  MO.  M  M.)  —  M  BEBH.  Df. 
1563.  Eximlura  pecu«  et  lectiu  mactarc  bidento«. 
Au«  der«.  Ge«cb.  (MG.  36  M.  MG.  90  M.)  —  Nach 
Hecm«kcrck'«  Erfiadaag.  Car.  Colla  exc.  Utt.  Oa> 
adiichte  der  Smana.  (B.,  W.  T.  lU.  p.  44S.  aa. 

pieter  bmeghcl  innen.  H.  Cock  excndeb.  1563. 
MoaogranuB  dea  Aftricmit«. 
ab.)  DUkiolUga  ScUeanM 

„Hör»  d'icy  Müigre  etc. 

fett«  Küche.     Sehr  reiche  Gruppen  in  koailsihrn 
StcUnngen."  Fr.,  v.  St  BL  Bd.  III.  S.  41.  nr. 
—  Abgeaebita  Huasf^ga  bei  Titcbe.   (MG.  XL 
Vergl.  Hab.  Bi.) 

Mimo^nunm    :   III'   mit   darüber  «teilendem 
Kientae.  1&63.  AI  «grn  wy  Taa  Abraham  en  Siura 
B^iar  «M  tb  4mt  Wflüa  vav  Bi«il 
CMO.  89,  237.) 

Aertgen  van  Leyden  ertraiik  66  Jahre  alt  im  Jahre  1564.  (C.  \.  Maad.  Fol.  2.)8.  a.) 
bruegel-  m-  ccccc*  UUij'  dit  ein  dye  pelgerominea  die  op  tiat  Joas  dach  bujrtefl  braeaad 
a.  f.  Pil^inuDOL  Fedcndehnung  anf  Vtumm  Pbplen.   b  der  BaMhag  im  Bnlwnogb 
Kurl  lu  Wien. 

Wouter  Crabeth.    „In't  jaar  1564,  dat  Tan  Chrlsttis  ^boortc."  (Hoobr.  1.  Deel  p.  OT.) 
Uenricm  Alaliiiia  1564.   So  ist  da  in  St.  Fraoceaco  su  Perugia  bctiadUcbea  Gemilde  4ea 
Anigo  (HcburUb)  FlanÜBgo  keMtohnet.  (NagL  K.  M.  Vi,  MfiulMii  1896b  8.  913.) 

90l  October  1364.  Brief  den  Dominlcw  ZoMfWaMjw  OT  UltiA  MI  SIm^  VmhL  (V*- 
Mri  Vka  T.  VU.  Fir.  1172.  p.  133.) 

I  MmM»  piugelttt  tm  »Bb  DaMwcitptokt  ud  «!■  Wdk, 


picnttuiaiaa 
Wien.) 

Laad».  LaaAaidaa  farr.  H.  Oedt  am.  IMS.  Der 

Tod  Chrl^.  (H. ,  W.  T.  IIT.  p.  lOIS.  an  SM«.  Fr., 
Y.  St.  M.  Bd.  III.  S.  30.  nr.  238.) 

Nach  Andr.  dcl  Sarto  H.  Cock  exc.  1563.  V!cl< 
aiad  berufea  aad  Weaige  Baaiawihltt.  (flab.  tt.) 

VRIBSB^  INVKNTOR'  H*  COCK«  EICVDE- 
BAT-  1563.  Corinthia.  (Kai«.  Dibliothck  zu  Wien.) 
—  Uleronimo«  Cock  excndebot.  Pictorea,  itatuarii, 
I  at  bane  BbeBaat  wlaa  Oaa- 


notaphionim  ,  ttmiuloniin  rf  mnrfiiomm  monumcn- 
toruiu  furiiia«  (,>pi«  —  in  aerc  exurabu  cuinprchca- 
dentem  —  emitu —  et  iogcnia«ao  manni  Joanni  Vre- 
Friaii ,  qnae  ha«  excogUaak  et  libenUtatf 
Cock ,  cujiM  impentia  baae  aabia  aibl- 
laaa  taatob  UM.  OUa.  WbUfflwb  so 
Wiao.) 

Naeb  V^M0a  Flaria  Oavad.  Cbrt.  EL  Ga^k.  aas. 

1563.  Piritho«  pulchram  etc.  Die  Thaten  de«  Her- 
cule«. (Fr.,  T.  St.  M.  Ud.  III.  S.  34.  nr.  275.) 
—  Nach  Fran«  Flori«  Erfindung  ein  ungenannter 
Niederländer  (Coro.  Cort)  Ilicronun.  Cok  exende« 
bat  Ge«chichte  Jacob«  und  der  Ilahel.  (Hob.  180. 
Zaai  P.  II.  Vul.  III.  p.  41.)  Diu  zweite  UlaU  cnt- 
bitt  d&a  Jaluaahl  IMS.  Eaaa  vcadit  etc.  £aan 
Tidnft  daa  EnlgabBiteabt  ^aai  L  L  ».  H) - 
Om  diMa  Blau  Irt  baarfabaat  F.  F.  iareaC.  15CS. 


(BraUiot  P.  I.  p.  «.  er. 
bei  TIsebe.  (MG.  tL 

La  projtac  cuiiine ,  die 


uiyiii^uü  Ly  Google 
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blM  md  daiu  eine  kleine  Trommel  sdiligt,  be^bren  etwii  von  einem  Alten"  ii.  »,  f.  Di« 
GesichtxBge  alltiglirh.    Gerailde  xn  Wien.  (v.  M.  S.  IM.  nr.  IS.  Kr.  S.  230.  nr.  36.) 

In  der  Kaiü.  Gallcric  zu  Wien  ist  ein  Ton  Antm  Itoar  Im  J.  lS6t.  vecfet listet  IPMulft 
eines  jungen  Mannes,  fv.  M.  S.  161.  nr.  36.  Kr.  S.  230.  nr.  29.) 

Frans  Pimrbtta  aus  lirügge,  einer  der  besten  Scbüler  des  Florit,  kam  1»64.  in  die  GUde 
m  Aatwerpea,  (C.  t.  Masd.  FoL  35T.  b.) 

Novemb.  1M4,  —  1.  Min  1566u  BartliolMMai  4^«vAfr  «w  AatiraifM.  (a  t.  Mud. 
Fol.  260.  a.) 


1564.  C.  /i'K.  Hill  (»iler  t.  d.  Bosrh.  Die  Er- 
blindung de«  Kljnuu.  (IL,  Weig.  CaL  Abtli.  3.  S. 

41.  V.  cm.) 

'  1.504.  OtaMHl  de  J««h«  Em.  (|10.  .&  B. 
«all.  36.) 

F  Flori«  jnuentor  II.  Cork  «xcndcbat  1564  .  Ce- 
iw.  (MG.  SZ  M.)  —  HF  ii.  Cook  exend«.  ISM. 
Paioa.  (MO.  n  M.)  ~  1S6«.  II  Fi«>r1a  hnentor.  H. 
Cork  excH. :  Nat«  (MfJ  21.)  und  and(  r<%  Göttinnen 
nnd  \ympli<ni  diirstcllrnde  und  von  C.  Cor(  gc«to- 
Ohene  niitUir.  (C.  r.  300.  il. ,  W.  T.  III.  p.  342. 
ar.  1H7.)  —  1564.  Kranciaens  floris  jnucDtor.  H. 
Codr  exce.  Virtn«  parit  lion»rein  dif^nitatcm  glo- 
riam  etc.  Allogorie  anf  dii- l'nitcrlilirhki'it  darTlI- 
geod.  (MG.  m,  58.  MG.  100  AI.  Ilub.  130.) 

H  H«nalE«N!l[  Jaa«n  H.  cMfc  ezcad  19H.  I». 
vldia,  belli  mater,  occnpnt  rhcdiun.  (MG  32  M. 
HO.  »4  M.)  —  1564.  M  IleiiKkcnk  inuc.  fi.  rock 
«Krude.  Sic  ergo  crit  nid«M  «Is.  Da«  Jfi^gsta  G*» 
OAt  (MO.  32  M.) 

Nach  Frana  Floris  1964.  liot  ndl  «riaaB  TMt- 
Un. 

P  Calle  .  i!i<>4.  Claudit  Ilypnit,  re<aerat  vor 
terrnm  etc.  (MG.  89,  155.)  —  154>4.  Maert^mw 
H««Bnii«rck  l»v«aCor.  Fhilipfiia  Gall«  F«cit.i  Exa- 
^bat  vataa  tonsis  ad  dd«ra  pabnli  bacidnn  dnrac 

iri'tt-nita  |>iui'nla  f(ontiit.  JcKuiu  Cup.  I.  (^tf."  3?).  24.';. 
HG.  90  M.)  —  HAKTliWS  HEEMSkEHC'K  lA- 
TZHTOB  UM  .  P  GALLE  FECtT.  Abtterw  Mr* 


plaritam  diadcmate  relat  Reginam.  (Knia.  Ribllo- 
tliek  sa  Wien.)  —  Maaitians  Uaeaukerck  lavca. 
ISM.  PO.  (i.  f.  P  Gan«)  fe.i  iRfdix  Aehfar  d». 

friihi  iimiiini»  crgO ,  Rotidrco  adslricdui  fcrt  vinrbl 
Irnjii  ia  triiiico.  (Jiidit  5,  6.  .MG.  12.)  —  M  licem 
Inren.  1564.  P  Galle  fe  :  NnnrenCeni  eRoeta  sobo- 
lam  «te.  Dar  Eng«!  «r8cli«lat  d«n  Zacharias.  (MG. 
n.  MG.  MM.)—  N  HMtiulcerck  Inveator.  ISMw 
r  Galle  fecit.  :  F.^«  sinn  lux  iinuuti.  (MG.  Z9,  8S. 
MG.  6  M.  —  II.,  W.  T.  III.  p.  445.  ar.  ttöl.) 

M  He.  Ib.,  ISM.  Nanc  ftuiesla  «pelb  cte.  Ba- 
rodias  empfängt  das  HaapC  JabaaaiB.  (MO.  ISi  HO. 
6  M.  MG.  »3  M.) 

>ach  J.  Florla.  Veldcrhaodc  acriykc  Compcr- 
temeatea  e(o.    Lkfrinck  Csc.  1564.  qa.  8.  (KagL  K. 

Bd.  4. 8.  an.) 

„Rifnmundo  orii  alle  tanto  roltr  nominatr  Ini- 
aialt  I.  F. ,  diro  rh'io  cotHMco  iiuii  (irrio  di  Grot- 
leachl,  conipn«ta  di  25  Stnmpe,  incisc  da  Hamiaao 
UvIUr  nel  I.'i64  .  «  da  Ini  dedicate  al  Mercaate  An- 
tonio Lafrery ;  airnne  dellc  qnali  aono  appunto  ae- 
pnatf  il.  llc  IUI  (!c.*iiiu-  Icllt-rc  e  nitre  del  noioc  di 
Jacopo  Fioro  Antacr.  (AntuerpiamM.}"   Zaai  P.  H. 

v«L  VL  p.  an. 

EmbleinntH  et  aliniot  niimmi  antiqiii  operls 
Jean  Sainburi  ternarieaniii  punonie  Anverpiae  ex  of- 
ficina  Chriatophori  Flantfad  ISiM.  &  (BnlBat  P.  IL 
p.  114.  ar.  910.) 


Vea  Pietcr  Brucghel,  über  weldicn  in  der  SVilze  deg  Allgemeinen  gcliaadelt  wurde,  be- 
tttKn  ÄB  Königlich  Bayerischen  Sammlungen  die  IrüJier  zu  Uüsaeldorff  beündliche  Predigt  dea 
Johannes  in  der  Wi'iotu,  dieselbe  nochmals  viel  Udocr.  Zh  Dvcadca  fiadst  man  die  Beffp»> 
dipt  Christi.  Ana  den  Königlich  Bayerischen  Sammlungen  wurde  ferner,  Ton  Pilnty  lithogra- 
phirct,  die  Ehebrecherin  herausgegeben,  mit  sehr  vielen  rechu  und  links  tou  ihr  stehen'de» 
Hinuern.  Chrintus  schreibt  rechts  g«wcnd«|  auf  der  Erde.  (Rccndl  dcfl  Oearrea  Lithograph!- 
(jnes.  Vol.  III.  ?i  Munich  1816.  Fol.  XXXI.  5.)  In  den  Verzeichnissen  jener  Sam  mlung  ist  zu 
lesen:  „Die  Khdircchcrin  vor  Chriatua.  Grau  ia  gram  Auf  Hotz.  Höhe  8  Z.  »  L.  Breit« 
1  Seh.  1  Z.  «  L."  Manalleh  Dd.  9.  8.  TA  nr.  Sit.  D.  Veneicbiiira.  M&nchen  1833. 
S.  .-fß.  nr.  JO'i )  Die  II  r^HlItrie  zu  Gotha  besitzt  die  von  Christiaa  Richter  verfertigte  Copie 
eine«  solcJieii  BniegheJachea  Gemäldes.  Sie  Ist  auf  Kupfer  gemalt  und  etwas  breiter  als  hoch. 
(HShe  1  F.  Breite  1  F.  Ä  Z.  Auf  floht.  VI.  1.12.  K.)  Die  Jüdischen  Schriftgelehrteo  ond  Pha- 
risäer haben  zu  Christus  die  Ehebrecherin  gefiihrt.  Jener  Uckt  alah,  «n  dl«  «af  dam  Fnlh- 
boden  stehende  Schrift  zu  lesen.  fJoh.  8.  Das  Ganze  Ist  sehr  anmnthig.  Unter  den  ein 
nnd  dreifsig  Köpfen,  welche  sich  unterscheiden  lassen,  sind  am  gelnngenstea  der  Kapf  Chiisti 
■nd  der  eines  Juden  nk  gflMT  Kopfbededuuif.  Dnb  fiMlgcna  daa  Gebilde  BracfM  !■  das 
Jahr  1565.  gehöre,  erhellt  ans  dem  Kupferstiche,  v^elcher  mit  BRVIBGEL  M.D.LXV.  P.  Per- 
ret  fe.  19.  bezeiclinet  ist,  mithin  von  mir  erst  unter  dem  Jahre  1519.  beschrieben  werden 
kiML  —  SMine  Pictor  Bmeghdi  waren  Katar  Bmeghcl,  von  Gilli^  van  Coniocxloo  unterrich- 
tet und  naclimali)  Ilöllenbrenghel  znbenannt,  nnd  Johano  Brcaghel«  dar  ^  OateÜBMl  bat 
Pieter  Gae-kiudt  lernte.  (C.  r.  Mand.  Fol.  234.  a.) 

Waatar  Ora^h  fig.  et  plnx.  Goudae  1565.  Fenstergemilde  der  Johanneskirche  sa  Gonda. 
Geburt  Jesu  Christi.  Unten  der  Haüaad  nnd  die  Dondkairai  va*  IBttnt  ffilnftr  m  Oiiaofcl, 
welche  daa  Feattar  atifMan.  Hbitar  ilumi  Um  W^pa«. 


^    .i^cd  by  Google 
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In  der  Ilenog^Kchen  Gallerie  in  Gotha  ist  ein  Gemilde  des  Frtni  Flori$^  auf  welchem 
der  Name  fflorii,  Bbcrdlers  oben  links  CitARlTAS,  oben  rechts  PAX  mit  dicker  wcif^er  Farbe 
■ufgeschrieben  ist  Ea  eutliält  nur  die  Brustbilder  dieser  iwei  weiblicbeii  allejoriscben  Figa- 
ren.  Von  der  Charitas  wird  die  Put  gektbt  AniMkeiider  hl  der  In  Rrolll  sich  wOgmi» 
Kopf  der  CharitaH,  als  der  Kopf  der  anderen  Göttin  aungefallen.  DaH  Ganzv  ist  mit  leiciiter 
und  fluchtiger  Hand  aasgcfuhrt,  hat  aber  alle  Mängel,  welche  wir  ia  der  SkiUe  des  Allgemei- 
on  w  FnuN  Ffawb  Weritw  rügten.  (HUe*!  Fnh  U  M  BreMe  1  Fatt  •  Z.  Auf  Hob.  VL 
W.  K.) 

Im  J.  1563.  wurde  Jaqnes  de  Oheyn  au  Antwerpen  «reboren.  (C.  v.  Mand.  Fol.  294.  a.) 

Der  achtsehnjütirige  Comelis  Ketel  bei  Aotlioats  Ulockiandt  au  Delft.  (C.  t.  Maud.  FoL 
m  fc.)  • 

Josnnes  Massia,  pingebat,  1565.  Der  heilige  Paulus  schreibt  in  ein  Buch,  Gemälde  der 
K.  B.  Galterie  lo  Scbleifaheim.  (v.  Mamil.  Bd.  2.  8.  186.  ar.  1ä9.  v.  D.  Schleirah.  8.  99. 

».  laa) 

VmmA,  U64—1.  Min  166S^  Bullnlimem  Spnmgker,  (0.  v.  Mud.  Fol.  MA. 

OdksB  PtAe  dw  Mmuhms.)  lud  P.  II.  VaL  VÜI. 

p.  179.  Fr. ,  T.  St.  M.  Bd.  III.  S.  6.  nr.  30. 

P.  GaUe  1565.  Aua  der  GMcfakhte  Kain  oad 
Aheb.  (Fr.,  t.  8t.  H.  Bd.  III.  S.  11.  w.  CUL)  — 
P  Galle. ISn.  9iiMra  paar,  iiniitov|iia  aeiMi.  (Hfi. 

94  M.) 

15tö.  BrTcfi^I.  In.  Trn.  I'G.  F.  Eg-o  aiun  oatiuni 
•Tiaa.  (MO.  ZI.  MG.  38,  2äL  MO.  6  M.  Ma 
M  M.) 

M  IIEKMSKIMICK  I  WKNTOR.  1565.  P  GALLE 
FKCIT.  EdiiriC  choIo  «ulidaui  BaliilonU  auro ,  Im- 
perioquf  gravi  atatuani  Jub«t  eue  coleodam.  (Kai*, 
itibliutbek  au  Wiaa.)  —  Kach  ilenniilicrck  PliU. 
Galle  frc.  1565.  Mo  drei  Mlancr  Im  fimrtgen  Ofea. 
(II-,  W.  T.  III.  p.  443.  nr.  2441.) 

M  Heetußtrek  inuca.  1SC5.  Prima  cruentatl  me- 
movatur  adona  ChrbÜ.  BasdUeidur  CMatf.  (MOL 
84  M.)  —  l'>fi5.  JA  HecmrVcrcli  In.  Flamen  BfiM 
tcpidiquc  lutrx  lutrru  erit  biaate.  Chrütua,  deasSB 
Seite  Tcrwuodct  wird,  swisdMB  daa  ScUafeasi. 
(MG.  3».  10».  MG.  9i  M.) 

Nach  Frana  Floria  F.  H.  (Manogr.  Bmll.  P.  IL 
p.  1114.  nr.  H24.)  fi-rit.  Hier.  Cock  cxciid.  1565.  Mn- 
samm  inrenta.  ApwUe  und  die  ■ingenden  Mosea. 
(Fr. ,  T.  St.  M.  Bd.  in.  9.9».  m.  tn.)  Bar  Ka- 
pforadch  kaao  nicht  Ton  Fr.  van  liüUra  oder  Hai* 
•iiM  herrühren,  der  damala  kaooi  geboren  war. 

Maertynna  Ileenakercil  Isfaatar  19t5  Hanaa 
Muller  fe.  Savcio ,  opia  Tacn»  lax  «t  TiMataa  Aaron 
etc.  (MG.  6  M.  MG.  S4  M.  MG.  98  M.)  —  M 
Hecmaicerck  In  ILMLL  (uU  Monogr.)  Fe.  1565.  Snf- 
fidl  haae  nas,  cnctaria  Vieri mam  Christiia.  Guir 
Sias  am  Kraatsa.  (HO.  f  M.  MO.  M  H.  MS. 
93  M.) 

Die  drei  geflügelten  Genien,  nach  Albrochl 
Bitar  eaflnl  rm  Whn.  A.  U.  ISA.  iß.  P.  gr. 

Vn.  8t.  nr.  66.) 

Marh  Albrccht  Dürer  Ilieronymna  Wierx  :  IH. 
W.  AE.  17.  Maria  mit  dem  (^liristuakindR  aitzcnd. 
TonM  aia  Affa.  (B.  1'.  gr.  VII.  61.  nr.  42.)  -  lU 
W.  AE.  IT  Ber  heilige  Philippoa.  (H.  P.  gr.  VIL 
65  nr.  46.)  —  IH.  W.  AE.  17.  Der  heil.  Kortha- 
lomäua.  (B.  P.  gr.  VII.  65.  nr.  47.)  -  Iii.  W.  A£. 
IT.  Bar  hsfliga  Hiaama  (B.  P.  gr.  VII.  66  nr. 
48.)  -  IH.  W.  AE.  17.  Der  heilige  Simon.  (B.  P. 
gr.  Vll.  tn.  nr.  4».)  —  III.  W.  AE.  17.  Der  heilige 
Paulus.  (B.  P.  gr.  VII.  68.  nr.  50.)  —  1565.  I.H. 
W.  AB.  IT.  Dar  Bauer  uad  asiaa  Fiaa.  (B.  P.  gr. 
m  ML  ar.  fli.) 

«♦ 


aad  Vög»!n.  (Hui).  15«  ) 

1505.  cuiA.  :  Ob  fitlei  meritum  Tita  in  virtute 
l><T«iri,i  ad  ciifloii  niiinibaatiaBanMat  Ai^gsfielsL  ^Hß. 
Ueiligenbilda.  tab.  144.) 

Braeg«!  lareat.  Cock  evcndebat  DtTua  Jacobna 
dlatioliri«  praeatigiia  ante  Mugurn  sisiiiur.  (MG.  H. 
C.  r.  252.  Ii.,  W.  T.  III.  p.  136.  nr.  (iSS.)  —  Cack 
aaimiilal.  ISdBw  Braegal.  iaaeat  Id«m  hnpatniTit 

a  Deo  ut  Magna  a  Dononihu«  discerperrtnr.  (MG. 
94  M.)  —  Nach  liieren.  Breughcl  11.  Cock  exe 
1MB.  Schüre  auf  dam  Maaie.  (B.,  W.  T.  III.  f. 
14B.  ar.  698.) 

n  floris  jnae.  ISSl  IL  Coek  excndebat  TH- 
ptolemna  diapcnaator  frngiini.  (MG.  10,  11.)  —  II 
Floria  innen.  U.  Cock.  es.  Vertnmnua  dens  harto- 
sam.  (MO.  SL  MO.  SO  —  FruM.  Flanu  pfank  ia 
auburbano  Nieitlai  Jonpi-linc  propc  urbcni  Antver- 
piatu  ilieronjniui  Cu^%\8  cxcudcbat  l.><^.  :  Dialcc- 
(MG.  21.  MG.  82  M.  MG.  36  M.) 
Jalio  da  Mantaa  iave.  H.  Cock  excu.  1565. 

anfmae  in  mann  dei  aunt  etc.  Milrtyrer- 
der  lirili^^rii  Katharina  V  (MG.  I.  tab.  Ifi'i.) 
Nach  Frana  Fleria  Cora.  Corl  sc  1565.  GoUioa 
Isa  das  Bssaatsa.  (C.  r.  Mt.)  —  Ibrtl- 

Bna  nan  hermriicrclf  jnuentor  Ileeronymna  Cock  ex- 
codelia.  1565.  (C.  t.'ort)  Daniel  Ucgi  auo  Cyro  de- 
clarat  ae  aimularhni  maaufiicta  non  colere.  (MG. 
M  M.  C.  r.  8X5.  Zani  P.  II.  Vol.  IV.  p.  182.)  — 
Radi  H.  Maalaert  Comeliua  Cort.  Maria  Ton  den 
Engeln  im  Himmel  gekrönt.  (Hub.  130.)  —  1565. 
nUanaa  Inaaator.  Cora.  Cort.  J>or  hatt.  Uierany- 
mas  mit  dem  Uwaa  Ia  dar  Wiatsw  (HO.  6.  I. 
Fargl.  C.  r.  205.  Hub.  131.) 

(Nach  M.  Hoger  Tan  der  Wejde,  wie  ange- 
aoasaiaa  wird  Comel.  Coi«.)  M.  0.  BagarB  Baigaa 
faracntnro.  (Dieae  Schrift  at«ht  nnter  Marien.)  II 
COCK  excud.  1565.  (l'atcr  einem  roenachlichen 
■m>cben.}  Pccrata  Noatra.  (Die  «o  beginnende 
ist  aaf  dem  Baads  sa  lasen.)  Dsa 
ahgennameesa  Letchaam  Chifali 
atützen  drei  Jünger,  di-rcii  einer,  auf  einer  Leiter 
•(ebcMl,  aein«  Arme  hält.    Die  obnoiächtig  wer- 


ria  untcratützt.  Sehr  reiche  ('nmpoaitinn,  fast  im 
Style  PcniginoV  Die  Sdirift  der  «weiten  Abdrücke 
lautet  C.  Coert  fccit.  (Zn  den  F&Owa  der  Magda- 
kaa.)  M.  itogerS  Belgiae  iaaaalam.  (Vatw  du 
Joaa  GaUa  aiaadil.  (Uala*  tei 
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SAMBVCV  S  AETATIS  SVAE  XXXITTI.  AXXO  mit  der  RcrTiten  einen  finnd,  nnter  welchem  BOMBO. 
1LD.LXV.  iJintcr  ciaer  Bnwtvehr  Mehond,  bält  m  leacn  iiit.  In  feinem  uater  dem  folgenden  Jahn 
Jmd.  Sanbncw  ntt  4«p  Iibilai  im  HawlMhidi,    UM.  an^efMutn  Buch«  BuMmmIs. 

Der  Bildenturm  Im  Jalire  1566.,  desKeii  itli  in  tkn  Annalcn  der  Baukunst  nnd  der  Bild- 
■erei  S.  10.  und  101.  fedachte»   war  für  Geinildc  der  voraiigegaxigeaea  Zeit  und  für  die 
WoUfahrt  der  leMw  Mater  ein  nhr  Mcbthcttlfee  Erelgnib.  Er  Ung  tm  14.  Ansaat  ISÜft. 
in  Wcstflaiidern  zwischen  Ley  und  dem  Meere  und  In  Artols  an  (Strada  Hcc.  f.  Lib.  V.  p. 
235.)  und  verbreitete  sich  in  kurxer  Zeit  durch  die  MinmtUcheii  Kiederiande.    In  drei  Ta|;eii 
wurden  mehr  als  vierhundert  Kirchen  leratört  (O.  Bnmlt«  Hislorie  der  rcfonnalle,  en  andere 
kerkdyke  Geachicdenig^en.  Tot  Amsterdam  1677.  4.  p.  541.),  übcrdlef«  Kapellen,  Klöster,  Al- 
tire,  Sacramentliäuslein  ,    Werke  der  Bildiierci ,    Krcnl/e  ,    allerlei  KirclienHchmuck  auf  dem 
Lande  und  in  den  Städten ,  Schildereien ,  Bucher,  aogar  Urabüchriften  und  Gräber.   In  Acist 
fanden  die  Kfrelienaclilnder  keinen  Biniasf ,  Mngegen  worden  In  Alkmaar  die  Kirchen  ge- 
plündirt.    Zu  Amsterdam  hälfe  der  Katli,  als  er  das  Gewitter  aufMtetpoii  snfi ,  Befehl  ertheiU, 
die  Koxtbarkdtea  aus  den  Kirchen  »u  relUu.    lliuxiclitüch  der  Mehrxahl  wurde  dieser  Beiehl 
aiis^efiihrt.  Weü  aber  die  aehwcraten  und  die  au  meiiten  In  die  Aa«en  biienden  lUlder  •te- 
ilt n  geblieben  waren,    fiel  der  dadurch  gereitztc  Pöbel  am  23.  August  1566.  gegen  Abend  in 
die  alte  Kirche  ein.    Namentlich  win««-n  wir,  dal«  datnaU  die  in  ihr  berindiichen  Gemälde  dea 
Jacob  Cornclisx.  van  Oostsauen  ihren  liutcrgaug  laude».  (C.  v.  iMaud.  Fol.  207.  b.)  Der  Sclinli- 
hflib  Peter  Peteraaohn  vertrieb  mit  nngefibr  Tieraig  Peraonen  den  wilden  Haufen.  Jeder  Blkr- 
germeistcr  liefa  sich  von  dem  Ratlie  fünf  oder  seclH  ITcIlebardiercr  zur  Bedeckung  geben. 
Dem  Volke  wurde  bewilliget,  dafs  die  Bilder  nicht  geduldet  und  die  Kirchen  bia  aof  weiteren 
BefAl  der  Oberalattbalterin  Tenehloaaen  werden  aollten.    Audi  am  M.  Seplenber  cntalani 
SU  AniKterdam  ein  grofser  Aufruhr.    Fremde  drangen  in  die  Neue  Kirche,  als  man  nach  Cal- 
vlnischcm  Gebrauche  einen  Todtcn  hineintrug.    Der  Pöbel  ging  erst  auf  das  Franciskanerklo- 
ater  in  der  Stadt  und  am  folgenden  Tage  auf  das  Kartheuserkloster  dicht  vor  derselben  loa. 
Er  richtete  Allea  sn  Grande  und  verjagte  die  Mönche.    Der  Pöbel  war  anf  das  Franciskaner> 
kloster  ergrimmt,  weil  hier,  wie  in  einem  zweiten  Ratliliause  iiber  Alles,  was  die  Verfolgung 
der  Unkatholiscben  betraf,  vorher  geratiuchiaget  wurde,  auf  das  Kloster  der  Karthäuser  hin- 
gegen, weil  die  Gaatunhle  nnd  Sebmauaerden  dieaer,  wenn  die  Rathperaainen  Sftera  TheB 
nahmen,  grofses  Aufsehen  machten.  Durch  einen  neuen  Vergleich  mit  den  Calvinixten  erhielten 
diese  die  Franciskanerkirche  nebst  dem  Kirchhofe  eingeräumt.  Unter  den  zerstörten  Kunstwer- 
ken der  Stadt  Amsterdam  wird  ein  von  Schoorel  gemalter  Christus  am  Kreutze  (C.  v.  Mand. 
Fol.  236.  a.),  ferner  ein  Gemllde  des  knrs  vorher  aus  der  Scbnie  TStiana  mrftdfekehftca 
Dirck  Barentsen,   wovon  spater  nm-h  ein  Stik-k  im  SrhierMhantie  zu  Amsterdam  zu  sehen  war 
(C.  V.  Mand.  Fol.  259.  b.),  und  die  den  Tod  und  das  Begräbnifs  des  heiligen  Franciscu«  dar- 
atdlende  Altartafd  erwibnt,  wddw  Anthonle  Tan  Mentfort  den  Fknneiaeaaem  fenwit  halle. 
(C.  v.  Mand.  Fol.  234.  ti.)    Zu  Antwerpen  pliindertcn  und  schändeten  die  Jungen  und  Huren 
in  wenigen  Standen  die  grofse  Kirche,  eines  der  prächtigsten  Gebäude  in  Europa.   Die  Ab- 
nahme rem  Srentse,  wdehc  Quintin  Messys  fDr  diese  Kirche  gemalt  hatte,  wurde  gerettet. 
(C  t,  Mand.  Fol.  216.  a.)    Hingegen  ging  dasjenige  Gemälde  sa  Grande,   wdchea  Willem 
Kej.ven  Breda  für  den  In  diener  Kirche  befindlichen  Altar  der  i&ämer  verfertigt  hatte.  Ge- 
Kendand  desselben  war,  wie  Christas  ruft:  Kommt  cu  mir  alle,  die  ihr  beladen  sejd.  (C  v. 
Mand.  Fol.  S99L  b.>  Der  Pabnaanntaf ,  von  Jaaddm  Bueddaer  llr  die  Kfachn  Unaerer  Ttwam 
SU  Antweri>en  f^emalt,  wurde  erst  im  zweiten  Bildersturme  zerstört.  (C.  v.  Mand.  Fol.  238.  b.) 
Auch  andere  Kirchen  za  Antwerpen  litten  Schaden  und  aufserhalb  der  Stadt  die  Abtei  dea 
hdligen  Bernhard.   In  Arnemuiden  soll  der  Amtmann  Johann  Ypenssohn  den  Bilderstürmern 
die  lirdithüre  haben  öffnen  lassen.     Es  wird  beliauptet,  Wessd  von  Boetsdaar,   Herr  von 
Aspcren,  habe  die  Bilderstürmer  durch  die  VVasserpfortc  hinter  i;e!nem  Schlosse  in  die  Stadt 
gelassen,  worauf  sie  alle  Kirchen  und  Klöster  plünderten.   Aorührer  der  BUdersti&rmer  war  der 
Dnwl  TM  Knllenbniv,  WUhdm  tob  Nyfdd  von  Aartabergen.    Im  Nnnaa  der  Henen  tw 
Aaperen  und  von  KarnlsNe  verbot  während  der  Pl&ndernng  Walter  Jacobaaohn  bd  Lebeiu strafe, 
einigen  Kirchenscbmuck  wegsufnbren  oder  zn  verbergen.   Daa  sn  Grunde  gerichtete  Holzwerk 
ward  hier  den  Armen  geschenkt.   Bd  Auchem  (Aucbyn)  wurden  ongefahr  vierhundert  Bilder- 
stürmer durch  einen  Haufen  Bauern,  welche  Robert  Ton  Longueval,  Herr  de  la  Tonr,  gegen 
sie  anführte,   erschlagen.     Weiter  litten  Bergen  op  Soom  und  Breda  durch  den  Bildersturm. 
Der  Herr  von  Brederoda  iiefs  die  Bilder  aua  den  Kirchen  seines  Landes  werfen.    Dafs  Brid 
TM  diaaM  ünatdnnogM  Tcndimit  faUtnbM  ny,  ndMint  ntdit  gegründot  m         Wm  idk 
obM  &  U9,  ar.  4»,  hlnkUUeh  dm  CMUm  tm  Hqshn  tm  dar  Oms  Ii  dw  Brchn  4m 
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hdUgea  JgMhw  ni  Bniggln  berichtate,  cfdcnate  rieh  nUht  «ilumd  d«t  Undentamet,  •■»• 

dem  erst  nach  demselben.  Brri8<!cl  kann  nicht  Tcrechont  geblieben  scyn,  da  ein  Gemilde  de« 
Jaa  CorneliM.  Vcrme^ea,  welches  die  8.  Goeleakircbe  duelbit  skrte,  im  Bildentnnne  ver- 
■Iditet  «wrd«tt  Mjn  «olL  (C.  t.  Htiid.  Fd.  9M.  k.)  Alt  dl«  ObentattlMltoffn  die  MC 
laaten  wollte,  aber  nicht  durHe,  Tflnprach  «le  «n  ^  AagMt  dea  Edellcutcn,  daF«  Niemanden 
wegen  der  PrcrliptiMi  an  dt-ii  Orten,  wo  »ie  eingeführt  aeyen,  einiges  Leid  zugefügt  werden 
solle,  unter  der  Bedingung,  dafs  man  sich  der  Ausschweifungen  und  Aergernisse  enthalte,  die 
Waffen  ablege  md  die  lUhdMh  Katbelbchee  ie  der  AnriUNUif  Ihne  fletteidleMtet  Hlclit  Ua- 
dere.  Durch  den  Büilersturm  litten  um  Kortrijk  liegende  Orte.  Delft  büt  Ti  nup  Zc'f  lang  Ton 
diesen  Unordnungen  gänzlich  frei}  aber  im  October  wurden  daaelbit  verscliiedene  Kirchen  und 
KIBeler  Übel  mgeriebtat.  Bhlge  toUeii  dafir  CteM  Tenpracbco  haben.  (Br.  p.  ML  TcfsL  €. 
T.  Mand.  Fol.  254.  a.)  In  Denremonde  fanden  die  Kirchensebinder  keinen  RingHg«  eben  so 
wenig  lu  Deventer.  In  Dordreciit  kim  die  Obrigkeit  durch  Wegnafime  der  Uilder  mror.  IJe- 
bcrhanpt  verhinderten  der  Bürgermeister  Arend  van  der  Myle  und  Andere  alle  Thitlichkeiten. 
Die  Stadt  Doomik  litt  Tlel.  Der  Onbatefai  Adolph*!  IIeru«a  von  Ocldem  wwde  fn  SMakcn 
gebrochen,  überdiefs  we^en  dessen,  was  er  an  seinem  Vater  that,  sein  Leichnam  beschimpft. 
Der  Zug  der  Bilderstürmer  berührte  Douajr.  Eiikbuisen  wurde  vom  BilderstnnDe  bedroht; 
doch  Bchetiit  er  hier  nicht  Statt  geAndon  nt  haben.  Zu  Fnmdcor  wurde  er  verbiadert  We- 
der  Friesland  blieb  vcmchont,  noch  Gelderland.  Hier  traf  der  Bildersturm  namentlich  die 
Kirclien  von  Aernhem,  Nieumegen ,  Rnermoude,  Veiilo,  llarderwijck  und  von  anderen  iiitilie- 
gcndcn  Stidten  und  Dörfern.  Als  der  Bildersturm,  auch  ticnt  heimsuchte,  wurde  die  in  der 
Kirche  des  heiligen  Johannes  befindliche  Altarlafid  van  Oeeraxd  Horebont  geMttet  (G.V.  Bland. 
Fol.  204.  b.  HiaHichtlidi  Gorinchem's  a.  Sentent  van  Alva.  bl.  2T.)  In  Gouda  verhinderte  der 
Scklofsvoigt  Cornelias  van  der  Mjle*  ein  Sohn  dea  Dordrechtiscben  Bürgermeistera»  dorch 
▼orwegnahme  der  BildeT  alle  TbitliddMilen.  Oleichwehl  aell  efai  <foaaide  dee  Jan  Scheorel 
damals  zu  Grunde  gegangen  seyo.  (C.  v.  Mand.  Fol.  236.  a.)  Zu  Groningen  wurden  mit  Wil- 
len der  Obrigkeit,  welche  ArbeitMleute  daui  bestellte,  die  Bilder  und  Altire  aus  der  iUinbroe- 
dera  Kirche  genommen.  Die  Thcilnahme  an  dicucr  Entfernung  kostete  im  Jahre  1569.  einigen 
Arbei(8lcuten  das  Leben.  Im  Haag  (Graveohage)  vor  den  Augen  des  Rathea  von  Holland 
drang  der  Pnbel  in  da.s  Dominikanerkloster  ein.  Die  Bilder  wurden  zerbrochen,  die  Biicher 
serrissen,  sogar  die  Kasten  aufgeschlagen  imd  die  Gelder  weggenommen.  Insbesondere  «rorde 
die  Kapeile  ven  Waaaeaaer  JImmerileh  vervftrtel.-  (Sentent.  van  Ah«,  bL  SS.  68.  SSS.  914. 
217.  ■i7^.^  Der  Herr  von  Hofwegen  soil  sich  haben  verlauten  lasKcn  ,  dafs  er  die  Haagischen 
Bilderstürmer  mit  secb«  hundert  Mann  beschützen  wolle,  wofern  jemand  wagen  würde,  ihnen 
Widerstand  an  thun.  Hartem  blieb  von  diesen  Unordnungen  gänallch  IM,  anmal  da  die 
Obrigkeit  durch  Wegnahme  der  Bilder  zuvorgekommen  war.  Die  iwei  Werke  dea  Geertgen 
tot  S.  Jans,  Malern  von  ilaeriem,  deren  C.  van  Mauder  (Fol.  206.  a.)  gedenkt,  werden  also 
nicht  durch  den  Bildersturm ,  aondem  bei  Gelegenheit  der  Belagerung  der  äudt  gelitten  ha- 
ben. Am  fSL  Angnrt  betraf  der  nideralnnn  die  Kirche  dea  heilten  Jehannee  In  Hartogen- 
beach  und  andere  heilige  Gcbüiulc  der  Stadt.  Der  Clior  dt  r  T.i<  hfrauenkirche  wurde  be- 
aA&tst.  in  Hen^ouw,  wie  an  Namen  und  in  der  Umgegend  war  kein  Bildersturm.  £beu  so 
imlerbHeb  der  Bllderatinin  tn  NordhoHand ,  ungeachtet  der  Herr  Ton  Bredered«  dam  anregte. 
Iloorn  Mich,  wie  -ciicint ,  vom  Bilderstürme  verschont.  Kirchen  von  Komenc  wurden  ga» 
plündert.  In  Kortrijk  fanden  die  Kirclienscliänder  keinen  Eingang.  Zu  Kuilcnburg  hatte  man 
die  Bilder  schon  vor  dem  allgemeiuen  Bilderstürme  aerbrochen.  (Sentent.  van  Alva  bl.  IM. 
»4.)  Sa  Leeawaerdfl  wwden  alt  BewlHiganf  der  Obtlgbelt  um  6w  fleptembwr  alle  Bilder,  Al- 
tire uud  Zierrathen  bu»  den  drei  Parochienkirchen  geworfen.  Zu  Leiden,  wo  auf  Ansliftcn 
twei  der  verbundenen  Edelleute,  Jacob  von  Wyngaarden  und  Arend  von  Doivenvoorde,  der  Dil- 
dcwtaiiH  am  f4.  Angact  anfing,  traf  dieser  anerat  die  PetenfciNlie.  Die  Brehe  U.  Lieben 
Fitaneni  die  Hochländische  und  andere  Kirchen  w\irden  nachher  auch  geplündert.  Die  Bilder- 
stürmer trugen  hier  den  GcuRpfenni^  an  einem  rotheu  Bande.  Gerettet  wiinlen  die  nachmals 
auf  dem  Stadthause  aufbewahrten  Gcmilde  des  Coruelis  Eogelbrecbtsen  (C.  v.  Mand.  Fol. 
HOL  b.) ,  ferner  Arbellen ,  wekha  ComaBi  ComeHIk  JConat  ana  Leeden  ftr  cht  aaAwrbalb 
Leyden  zu  Leydendorp  liegendes  Kloster  vcrferlif^t  lintte.  (C.  v.  Mand.  Fol.  217.  a.)  Die  Re- 
formirten  predigten  seitdem  in  der  Fraaciakanerkirche  «ind  in  der  Voskuil  dicht  vor  Lqrden. 
Aach  au  Üer  «nrden  Bflder  entJbrat.  Laxendinrg  hHab  feradient  Dem  Cafuge ,  «dehen 
sich  die  Bilderstürmer  gegen  das  Minrebroederenkloster  zu  Mecheln  erlsubten,  werde  bald 
durch  Gegenwehr  Einhalt  gethan.  Der  Wuth  dieser  oder  Npälercr  Bilderstürmer  wurden  auch 
die  alten  Bilder  entzogen,  weiche  die  Wunder  des  Iteiiigea  iiomuald  darstellen  uud  noch  jetzt 


in  dea  GatgangaltapeUcn  des  Deraea  an  Hecbehi  rieh  befinde».  (Siebe  oben  S.  6ek)  Wie  die 
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Kirrbcti  zn  Komcne  wurden  auch  die  xu  IVfeenen  gepl&ndert.  Zu  Middelburg  fing  4>c 
Bildenil ürmerai  110  22.  Aagutt  1566.  an.  Die  Abtei  su  Uaserer  Liebes  Fraoeo  wurde  jim- 
merlieh  aniigepiandert.    Nicbt  minder  «rardoi  am  der  Pelefakirdie  die  BiMcr  gereebt.  Do- 

nilicii  waruii  noch  am  24.  drs  Mnimts.  Niiniir  hliifi  mtscIioiiI.  In  den  Dörfi  rn  der  Om- 
mdandeii,  wo  der  Adel  die  fiauera  aufiieUUe,  a.  B.  zu  Winsom,  Graalmioeo ,  WeBteremdeo, 
Ten  Poet,  Mldddatum,  pl&mlertea  diee«  die  Ibrdicii.  BtldontutM  wQtliele  aeeii  su  Ondca- 
Mfde*  Overj'fiseltiche  Städte  blieben  nidit  Terachont,  namcntUdi  EuBpen  und  Zwoll.  Ob- 
ichen  der  Mi^rUtral  zu  Kotlerdam  dtirrli  Wrpialirne  der  Bilder  aavorliam,  Iiat  doch  Jacob 
FranUAku  Snap  mit  einigen  derselben  übel  gehäutet,  wofür  er  hernach  mit  dem  Leben  bürden 
nebt«.  Ferner  traf  der  Bilderatom  Rijaaei  und  daa  Kloster  Markelle.  Von  St.  Omer 
in  Artois  nahm  der  Bildersturm  seinen  Ausgang.  (N.  üurf^und.  III.  206.  edit.  an.  16-1.1.)  Es 
wurden  suerat  die  kirchea  und  Klöster  der  ntniiegenden  Dörfer  geplündert.  (Strada  Dec.  i. 
Ltb.  V.  f.  SU.)  Sn  ScIuMNriMiTen  meMe  ein  gewtaaer  Frana  vin  Nea  daa  Volk  nur  Plttndn- 
rung  der  ITarrlirche  zu  lux^crcn.  Scklijn  blieb  vom  Zuge  der  Rildtrvtiirmrr  ntrht  unberührt. 
Zu  Saeck  wurde  der  liiideraturm  verbindert.  In  Ttiolen  warf  mau  die  Bilder  aus  den  Kir- 
dioi.  Der  Adel  sn  8t.  Tmyca  aoll,  wie  Spentaeii  geainnle  SdirlfkateUer  behaupten,  die  Bfl- 
dcrslVirmcrci  beachloMsen  haben.  Wie  daa  Stift  Utrecht  traf  der  Bildersturm  auch  die  Bi- 
achöffliche  Stadt  Utrecht,  letztere  am  24.  und  23.  August  1366.  Znerat  werde  die  Kiidie 
der  heiligen  Gertrud  eine  Zeit  lang  geplündert  (Sentent.  van  Alra.  bl.  jedoeh  dem 

Frerel  Einhalt  gethan.  Daa  Volk  stand  auf  dem  Hofe  der  heil.  iMarienLirche  ^Lv^ifTuet. 
Durch  darnaligcn  Unfug  werden  die  von  Jan  Schoortl  für  die  .MarienVirche  zu  Ulrcrht  semal- 
teu  Bilder  zu  Grunde  gegangen  ae^n.  (C.  v.  Maud.  Fol.  2.16.  a.^  Von  da  zog  da«  Volk  nach 
der  Prarrfcirelie,  neeh  den  Kirchen  dea  keiligen  lacdb  und  daa  heiligen  NIcnlaua  «nd  denen 
der  Prcdi^rermnnrhe  und  der  Francislaner.  Was  nur  an  den  Winden  war,  wurde  nlederge- 
risaen,  zerschlagen  und  zerstört.  (^Oe  beeiden  werden  ge«tonnti  alle  kerkelijke  koatelijkbeit 
feadiendent  of  gepleiidert;  'I  MIaaael  cn  andere  beeken  aen  ainkken  geaneedcn  en  geaehevrt'* 
Br.  p.  .164.)  Am  27.  AugU!«t  war  der  Rath  gezwungen,  den  Calviniaten  die  Kirche  des  heil. 
Jacob  abzutreten  und  auf  den  Nothfall  noch  eine  andere  zu  vertpredien.  In  Hennegau,  ia- 
Bonderheit  an  Vaiendennea,  wo  Pliilipp  von  SL  Aldegonde,  Herr  Ton  Noirkarmea,  ah  Yer- 
weaer  der  Markgrafen  von  Bergen,  Befehlshaber  war,  hatten  sich  die  IJnltatliolischen  verschie- 
dcni-r  Kirchen  bemSrIittpet ,  eiche  sie  nicht  wieder  räumen  wollten.  Die  Büiliodiek  dea  Klo- 
stert zn  Vicugue  wurde  verbranuL  Auch  Buchten  die  Bilderatürmer  in  daa  klooler  su  Audien 
cfaimdringen.  Zn  Viane  hatte  man  die  Bilder  acban  suTor  nertrodMü  (SentenL  vnn  Ahn  bL 
154,  2*24. )  Zu  Viirsigen  wurden  die  Hilder  pernubf.  In  Vrieslandt  ging  die  DildenitQrmende 
Partei  ruhiger  zu  Werke.  In  ganz  Waldicrn  wurde  gegen  die  Bilder  gewiktket,  ao  daf«  nicht 
cfon  Wrcbe  ebne  Frerel  Mlcb.  ZeratSrt  wurde  eine  von  Pleter  Aertaen  ana  Amaterdam  ver. 
fertigte  und  /n  WnriiKiiim)  st  n  in  Nordholiand  befindliche  Altartnfel.  (C.  v.  Mand.  Fol.  244.1).) 
Wer« ick  traf  daaaelbe  Loo«  der  Plüudening,  aia  die  anderen  acbon  oben  erwähnten  Städteben 
aeinnr  Umgegend.  Zu  Weerden,  wo  viele  iMhamm  «ahnten,  hatte  der  Btadtr^h  die  Bil- 
der «na  der  Kirche  wegnehmen  lassen.  Die  NonemAtel  von  Wulvcrgem  war  eines  der  ersten 
religiösen  Gebäude,  welches  die  von  St.  Omer  ansgezogenea  Bilden«ti'irincr  piiindertrn.  Die- 
selben zogen,  indem  unterwegs  ihr  Schwärm  sich  immer  vergrofserte ,  auch  nach  Vperen  and 
wlthetm  «rat  gegen  die  aafserlialb  der  Stadt  liegenden,  hiennf  am  Tage  der  Himmelfahit 
Maris  auch  gegen  die  in  ilir  befindlichen  Kirchen.  (Br.  p.  ?M2.  Hinsichtlich  Zeclandt'^«  siehe 
oben  Midddburg  und  Walcliereii.)  —  Diejenigen  Vcrbandenen,  welche  dem  Römisch  katlioli- 
eeben  Ghnlien  «ifelhan  waren,  bcRrditelen  den  gindidien  Untergang  deaaelben,  wenn  «Inn 
Partei,  die  zu  solchen  Ucbelthaten  Vorschub  tliat  oder  »iie  pit  hiers,  die  Oberhand  bekoanneM 
aolle.  In  dem  Vergleiche  vom  23.  August  wurde  featgeaetat,  dafa  jeder  adn  Beatea  thun  8«U«* 
Ae  Beacbidigung  der  Kirchen  und  Chtteahlnaer  sn  blndem.  Aueh  wurde  am  tS.  Angnat  sn 
Brüssel  ein  IMaLkin-t  ^egen  die  Kirchenschandcr  und  Bilderstürmer  ausgegeben.  Auf  Befehl 
des  Prinzen  von  Oranien  zu  Antwerpen  bestrafte  man  einipe  Hilder>liirmer  niit  dem  Galgen, 
mit  Laude«verwi>isung  und  auf  andere  Art.  Der  Graf  von  Egraoud  iiera  die  Uilderstürroer 
dnrch  ganz  Flandern  nnfaneben.  8eh  Edelmann  Caaembreod  IkberBd  dn«  Teraanuninng  Dn- 
katholitirlier ,  deren  er  zwölf  ersichlu-.  Von  den  iibrigen,  die  der  Kirchenschändung  be«cbiil- 
digt  waren,  bestrafte  er  zwd  uud  zwanzig  mit  dem  Galgen  und  ungeTahr  drdfsig  mit  der 
GeMMung;  Bellte  anch  behauptet  werden  kennen,  dafa  der  Sturm  veiibergebend  mehr  der 
Anwendung  der  K'\iiist  Tür  den  kirchlichen  Gebranch  aia  der  Kunst  überhaupt  nachtheilig  ge- 
wesen sey,  so  sind  doch  nidil  aUdn  nnaihiige  Werke  der  älteren  Zeit  damals  Tür  die  Nach- 
«dt  «arlwcn  gegangen,  «and«m  nuih  dh  KomtniCi  der  adion  mehr  entwickdten  Zdt  hl  hs- 
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digitch  dureh  Uw  m  aaberordeiitlldi  «minraft  werde*.  —  Betnäitca  wir  Jettt  die  im  Jahn 

dos  Bildersturmes  aiij^cftTfi^tcn  Gemälde. 

Von  Joachim  Btiecklaer  an«  Antwerpen  wurde  Christua  gemalt,  der  im  Vorhofe  des  Pal- 
Ih!»  d«  Plbtat  den  Volke  ««»geMellt  ftt.  Hecht«  end  weh  h5her  als  dae  Monogramm  de» 
Künstlera  sah  ich  au  einem  Fleischerttttche  die  mit  weifser  Farbe  aiifgeMdiriebene  Jahnaiii 
15G6.  Dieses  Gcmiildc  d.  K.  K.  Gallerie  des  Uffizicnpalastes  zu  Fioreuz  (Galerie.  Florence 
1S40.  8.  p.  15.;  dürile  dasselbe  seyn,  de»8en  C.  van  Mander  (Fol.  238.  b.)  gedenkt:  „Tot  Ja- 
cob Kannraai  ^AaMteda«»  lieb  lek  vaa  kern  geitea  eea  deeaaahttgh  atack,  va«  ecn  aar 
aerdtghe  Marct,  en  fn't  verschieden  ccn  Erct*  Tlomo .  dat  scer  wel  ghedaen,  cn  ccn  schoon 
dioghen  te  »ien  was.  —  Tvoor  verhaelde  Ecce  Homo  soude  syn  hy  den  Kejrser:  en  waa  Ter> 
totHA  n»  Jacob  Raeawaerl,  aen  (lek  meen)  den  Qiaef  ▼an  der  LIp,  tut  nodi  een  Fmyt» 
maicl  Tan  Bnecktacr"  etc.  Der  Iiitr  erwähnte  Fnichtmarkt  dürfte  daa  MChfolgende  Gemälde 
•«yn.  —  -IB-  (als  iMoiiopramm)  l  lGf).  So  fand  ich  recht«  nach  unten  m  noch  ein  von  Joa- 
chim Boeckiaer  verfertigtes  Ucinalde  derselben  Gallerie  lu  Florenx  beaeichoet.  Auf  dem  freien 
Fiats«  var  den  GeUuden  dea  Htaterynudea  ie|gen  aleh  Flebdthladler  nnd  Weiber,  die  Obol» 
Wildprct  und  Geflügel  vcrka\ifen. 

Wouter  Crabeth  flg.  et  pinx.  Goudae  1366.  Fenstcrgemälde  der  Johaaucskircbe  zu  Goada. 
Qeacblcble  HeHodora.  Unten  der  heil.  Lorene  pnd  der  Stifter  dea  Fensters,  Erldi  nenof  m 
Braanschweig ,  dessen  Wappen  beigefuget  sind.  (Houbr.  1.  Deel.  p.  21.) 

1366.  Cornelia  Kelel  hielt  sich  lu  Paris  und  Fontaiucbicau  nuf,  woselbst  Rchon  andere 
Junge  Niederlinder,  Jeroon  Vrancka,  Aper  Fransen,  Hans  de  i^lae^cr  und  üenija  van  Utrecht 
fOTwelltMk  (C.     Mand.  FeL  SM.  b.) 

Frans  Potirbns  aus  Brügge  tw  Gent  und  Antwerpen.  (C.  v.  Mand.  Fol.  251.  b.) 

Im  J.  1566.  malte  Antonio  Fuyüer  im  Schloeae  Pardo.  (Uetael  Im  Kunst -Bi.  1882.  ar. 
SS.  &  S4T.) 

Lucaa  und  Martin  van  Vahkenborgh  aus  Mccchelcn  begaben  sich  mit  Hans  de  Vrica  nacb 
Aadieo  und  Lattich.  (C.  v.  Mand.  Fol.  260.  a.  Baldiuucci  T.  VII.  iu  Fir.  1110.  p.  149.) 

Im  Jahre  1666.  wurde  Tobias  Ferhaggt  lu  Antwerpen  geboren.   (Iloubr.  1.  Deel.  p.  46.) 

Henricfc  Camellaaen  Fiwam  wurde  Im  J.  ISM.  an  Haerlem  fabenn.  (C  t.  Mand.  FeL 
S8T.  a.) 

Adriaen  de  Wetrdt  verUefa  der  Zettverhältnisae  wegen  die  Miederlande  und  begab  sich 
nach  CSbi.  (G.  t.  Hand.  FM.  290.  a.  Baldkmeel  T.  VI.  In  FIr.  1169.  p.  It».) 

Joachim  Wtenwael  wurde  im  J.  1366.  zu  Utrecht  geboren.  (C.  v.  !Mam!.  Fol.  296.  b.) 

Glasmaler  dieser  Zeit  macht  Lodovico  Guicciardini  in  seiaem  Werke  (Descrittioue.  iu  Anv. 
ViHV.  Fol.  p.  146.)  namhaft,  dessen  Vorrede  vom  20.  October  1566.  datlret  iat  „bL  di  pra> 
aente  vIimhio  CorneKo  ran  Dal  maeatro  ctngalare  di  Intte  aorte  di  cutori ,  Nopra  vetro,  •  cri- 
stallo,  comc  se  fusscro  a  olio,  e  inoltre  fa  da  sc  medeslmo  i  disegni,  Glos  Vercgheii  gran- 
disaimo  maestro,  molto  reputato  nell'  arte,  ata  con  rimperadore,  Jacopo  Floris  gran'  mae- 
itro  tnttl  &  tre  d'Amwraa,  Oiouanid  Staa  flgUselo  del  aapra  dctte  Diikk»  degno  deUa  vMn 
del  padM,  &  CHmianni  dl  Zaie  d'Vlmcfat.'* 


19C6.  Peter  Brtugkcl  genannt  der  Alts  oder 
IriMtfge.  Die  Maslnvade.  Miaaer  HokaKbnill,  bo- 

liinnt  unter  dem  T!trl :  Grsrhirlile  Tun  OnaaOB  und 
Valentin.  (Hul).  Bd.  5.  S.  77.  nr.  4.  II.,  W.  T.  III. 
f.  141.  nr.  mi.  \ergl.  MG.  5.  tab.  3ä0.) 

Abndkam  d«  finiyii.  (Fr.,  t.  St.  AL  Bd.  HL  S. 
8B.  nr.  WS.) 

Conipartiiui-ntoriiiii  qiioil  vorant  iimltiiilrx  gc- 
■BS,  lepiduaiinU  huitoriolis  poetaram^ae  iabulia  or- 
HtaB.  IMK  godnidct  hj  BietMTimini  Gm*  fa  4« 
vier  Wbden.  (Hab.  Bd.  5.  S.  81.  nr.  5.) 

(Nach  D.  Giulio  Clovio  Gomel.  Cort.)  Id66. 
SMweo  lafiinti  etc.  Fet.  Stepha^f  Aat.  Lafrorjr  F«r- 
mi*  Kotnae  MDLXVl.  Aobctneg  der  Ktaige.  Aaf 
den  zweiten  Abdrücken  üt  unter  der  JahnaM  IMI 
Stt  le«en  :  Comclio  Cort  fe.  (Zani  l>.  II.  Vol.  V.  p. 
ITH.  af.)  —  ISM.  Nack  JuL  Cloviua  Comeliiw  Cort. 
Eine  der  Mariaea  kObt  die  UaiWI  de«  todtan  Chri- 
stas. (Hub.  132.  -  II.,  W.  T.  n.  p.  261.) 

Nach  Frana  Floris  Coro.  Lwtt.  Zog  dea  Bac- 
chaa  nad  te  Vcnaa.  (M.  IM) 


Nach  Muzian  Com.  Cort.  Abnahme  Christi  Tom 
KfMrtaa  mit  svel  Laitan.  (Hab.  Ul.) 

Nach  Tiziano  Vec«;IIi  Com.  Cort  Diana  ent- 
deckt die  Schwangerschaft  der  Kalliato.  (C.  r.  208. 
Hnb.  131.  Fii.  kr.  Verz.  III.  32.)  —  rromethcna 
am  Felsen.  (C.  r.  218.  Hub.  131.  Fä.  kr.  Vers.  UL 
SS.)  —  Die  Dniebigkeit ,  umgebe«  TOn  Haillgan 
auf  Wullen.  (C.  r.  20(>.  Kii.  kr.  V.  IILtt)—  M»- 
rla  Magdaleaa.  (C  r.  206.  Hub.  181.) 

(KaA  Ped«te  laeeaM  CMmL  Oatt)  C  C.  1 
1S86.  Auf  dem  Randr;  Ant.  Liirrrri  formii  Ro- 
ma r.  Flacht  in  Aegypccn.  (Hub.  I3>3.  Zani  1'.  II. 
Vol.  V.  p.  2!)9.,  wo  eine  Copie  an«  dem  Jahre  1571. 
enrähBt  wird.)  —  Die  Arlidt  oaA  die  Gereditig- 
itcic  (Ha¥.  IM.  —  Vergl.  Joabert  S19.  SM.) 

1566.  fflori«.  in.  ye.  V,n  lilii  iir.irrnnrii  fldel 
iauuortalia  codont.  Die  vier  Erangeliatea  an  rnoen 
Tbebo  allmad.  (MG.  ».  t».) 

.M  HrctnsVcrrk  .  Inrcn.  Phld.  Calle  .  ff.  19HL 
Dum  luaaet  eventum  augurii  etc.  (>1G.  90  M.) 

Mveaa  Ommt»  van  Biagglie.  nDae  Ut  Jaaa 
44* 
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IBM.  4oor  d«  aien  Predkati«,  da  Cowl  ia  ttil- 
Mt  waa,  maMto  «  hebte  hy  hd  BomIc  ran  d« 

Fabiilrii  .Irr  nü  r<  II  Kaopi."  (C.  v.  'MhikI,  Fi>I.  258. 
B.  Willeiu  (■iicn-cM  aercItljke  vcriuidcringea.  Iloubr. 
1.  Dad.  p.  41.  42.  Fr. ,  t.  St.  M.  Bd.  Hl.  S. 
18k  BT.  SM.)  Im  folgenden  Jahre  ertchien  rinr 
ntr  jedoch  niclit  tu  Ge«!cbt  f^ekommene  Aii«- 
g*ht!  dt*  Aftity :  Anaopi  I'hr^f^a  Fabiitae  ^raere 
et  Uline,  oim  alik  luiliMdui  opiuenlia.  —  Ant- 
nerpiae  es  oflkin  GhtfatopluMfi  PfantM.  ILV.LllVII. 
tu  12.  VieUitcht  «ind  in  Ilir  jene  Arbeiten  de»  Mur- 
CM  Gnerarta  enthalten,  obwohl  die  URiKtModlichc 
literarische  Nachricht  in  Fr.  G.  Frcjtag  .4dparatiie 
liMcruiiu.  Tarn.  I.  Uprtie  1192.  8.  f,  M— W.  th- 
tw  Mit  kOmem  Watte  gedenkt 

FastcM  inaf^uitniluum  et  Iriiimphonuii  Roraann- 
ran  —  S.  P.  Q.  K.  Ilubcrtii«  GoUuu»  HcfblpoUt« 
Tagdmünnua  dediravit.  Brugia  Flaadnwm  An»  a 
Chr.  int.  aLD.I«XVL  Fol.  (BG.  Kan.  FM.  St. 
Veqgl.  C.  T.  Maad.  PoL  t4H.  a.) 

Nach  Frans  Floria.  Mit  dem  Monofp^inmc  de« 
Peter  Miricymu  .  U  .  Cook  exc.  1566.  Reich  ver- 
tierte Cartouehea,  b  deMa  MhUMha  and  BjOa- 
i^liwha  Gegeaatftnde  in  kleinen  Figuren  dnd. 
▼.ft.II.  Bd.  III.  S.  35.  ar.  2H8.  b  ) 

M  Ueemlltcrck  In  156«.  II  Mulla-  fv.  l'bU-g- 
MticL  Lnaa  Cao  in  regno  etc.  (MG.  82  M.  MG.  f>2  M.) 

PhBIpra  Serktm»  (d.  I.  Philipp  de  S«je )  156«. 
(Dieae  SchriQ  ateht  auf  dem  Ui  timlt.»  ^Imm.) 
Durmiente  (tnero  Jen,  di?in«  niatcr  Tigilat  Maria 
mit  dem  (:bri»iuakfaide  aaf  dam  Schaala.  (Rah.  Bd. 
&  8.  m.  nr.  5.) 


A«  WIE  .  W.  baecht  eompo.  c<  cx.  (A.  1566.) 
Gheneijidiey t ,  inet  Tyrannij,  hont  de  Weerelt  Tcr- 
krrrt.  (MG.  »i.  40  ) 

Nach  Albrecht  D&rer  Wien:  IMi.  AE.  U. 
MbIb,  daa  CbrirtaAbd  ali^ead.  (B.  P.  gr.  m 
56.  nr.  36.  \  ergl.  BrulQat  P.  D.  p.  137.  nr.  1004.) 
—  G.  R.  W.  AE.  12.  Der  heilige  Georg  zu  l'fer.lc. 
(IJ.  V.  gr.  VII.  70.  iir.  54.)  —  AE.  12.  Der  iiciUge 
SebMtiaaua.  (B.  P.  gr.  III.  71.  nr.  55.)  -  AE.  U. 
ISIS.  Die  FndBa  dea  Satjr.  (B.  P.  gr.  V|L 
nr.  6n.)  —  AK.  12.  Tuuz  eine«  Bauern  aad  einer 
Bäuerin.  (Ii.  V.  gr.  \1I.  101.  nr.  90.) 

Albertua  Durer  inrentar,  lahaawa  Wlarz  Ib- 
ciebat  ae.  16.  1S6S.  Adam  and  Era.  (B.  P.  gr. 
Vn.  31.  nr.  1.)  —  I.  ir.  W.  AE.  Iff.  IS«.  Gehart 
Cliriiiti,  Cnpie  eine«  Blatte«  von  Albrerlit  Dürer 
aua  dem  Jahre  1504.  (B.  F.  gr.  Vil.  O.  nr.  S.) 

BMBLBMATA,  VT  AUgVOT  NTIfMI  ANTI- 
QVI  OPKRIS  low.  SAMBVCl  TIRXAVIENSIS 
PANNÜ.MI  ALIEUA  EDITIO.  Cnra  emendnJiane 
et  aurtariu  rn|ii(ii>(i  i(iviuÄ  üiirtoria.  AN  I'\  KRl'IAE, 
E\  OFFICINA  CUU.  PLANTINL  ai.D.I.XVI.  GVM 
PRIVILBGIO.  Bra.  Ia  der  RandeialhMang  dieaaa 
Titelblutten  «iiid  dir  brkannten  Münsen  des  Q  I'cim- 
poni  Musa ,  auf  Mclchen  die  neun  Mniten  darge- 
•tellt  eiad,  abgebildet.  Die  andere  Seite  de«  Titei- 
Mattea  seigt  da«  anter  dem  Jnhra  1565.  aa^^einhite 
Btldnir«  dea  Sarabnciia.   Die  Zahl  der  von  S.T.  Ma 

255.   abgcbiidcrlni    Knilihrnir  beträgt  223.     Von  S. 

£41.  bi«  256.  «teben  Abbildunge«  von  45  Münaen 
lapaeatorca,  dana  eiailga  h  firiaahl» 
StidMa  gayiiet  afad.  (BG.) 


Im  October  des  Jalires  1167.  ^nirdc  in  zwei  Kfrrhen  zu  Donlrcclit  pepcri  dfc  Büder  ge- 
frerelt  (Sentcnt.  ran  Aha,  bl.  215.)  Uiidcrsturm  Jtu  FlaueU,  Maeatricht,  Mascik.  (G.  Brudto 
Iliatorie  der  reforniaüfc  Tot  Anaterd.  IWI.  4.  p.  449.) 

Abraliaiii  Btoemaert  wurde  im  Jalire  1367.  um  Weihnnclll«!!  M  fforriwmi  gcbocah  (CL  V. 
MaiMl.  Fol.  29T.  a.  IIoubrak«a  I.  Deel  p.  4.1.  hai  lj>64.) 

Jaadtia  BueekUiar  malte  im  Jahre  156t.  daen  Bauer,  der  Lebensrnittel  verkauft,  aad 
«Hei  Weiber,  Lcbeiw^rofse  Figuren,  das  Öanze  mit  laiidMchaftlichem  llinlerfiniiide.  Da»  mit 
den  Monogramme  dea  KänRtlera  und  der  Jahrzahl  bexeichnete  Gemälde  befiadcl  aich  ia  der 
Ifala.  Ocmilde-Gallerfe  fm  BetTedere  ui  Wien.  (Kr.  S.  228.  nr.  30.) 

i  ir.?.  Dirc  Orabet h.  CUrUxm  treibt  die  Veitiebr  ond  Uefcr  aaa  dea  Tempel.  CNm- 
fCmilde.  (Iloubr.  1.  Deel.  p.  2M. ) 

JHeriek  Jacobfa,  starb  1567.  in  den  siebcnaiger  Lebenajahrea.  (C.  v.  Mand.  Fol.  2OT.  b. 
IM^mcd  V.  IV.  in  Fir.  1169.  p.  IM.) 

firibert  Gotuius  erhielt  im  J.  150V.  Mf  doM  CampidocUe  n  Bom  dt»  RSntMlw  mmr- 
recht.  (C.  ?.  Mand.  Fol.  24«.  a.) 

Am  1.  May  lS6f.  wurde  MieMd  Jnmen  MttmMt  m  Helft  mm*t  Marcktreldt  geboren. 
(C.  T.  Mand.  Fol.  301.  n.  Ilouhr.  I.  Diel.  p.  46.  16.) 

Schul  reckAM567.  ASTHOLOGi.\.  Getauchte  Federzeichnung,  Ticlleicht  von  dem 
Veter  dea  Cvraelhii  Mut,  Ualer  einem  frofaen  Porücus  beachaftigen  eich  nenn  Gelehrte 
mit  astrologischen  Uatermcbuigee.  (Bkriich,  F^.  de  Mgae.  p.  SU.)  Jctst  lo  der 
dea  Erzherzoge  Karl  zu  Wien. 


1467.  Narh  Uie«oe|nuM  Baa  H.  0»c*  exe.  Der 
frtle  BienaUg.  Eine  Waa  hickt  Pfimneoktichen. 
CBab.  m.  C.  r.  247.) 

Norii  Lambcrta«  Lombardua  Suariua.  Cock  eic. 

(Fr.,  T.  St.  H.  Bd.  III.  8.  «L  ar.  Kl.) 
GafaaUoa  Cort.    Kmjffän'rn'tfn  irr  Maria.  (Hob. 
—  Maria  swiachen  iwei  Chemiaton  aitzend. 
IVelbl.  eine«  Buchea.  (linh.  lZ8b> 

D«  l«uo  Cs«vM  »a  CmnAouL  mtm.-  C.  Cart. 
fa.  1567.  Bamaa  aKl^flsAat.  ».flalumBea.  Blaaa 
Ist  «Bf  daa  iwakaa  AhdHtelan  dm  aeah  B. 


Giiilto  Clorio  TOn  CornrI.  Cort  verfertigten  Anbe- 
tung der  Könljr«!  «i  It»rn.  (Zani  l'.  II.  Vol.  V.  f. 
174.  Vergi  Hub.  132.)  —  (Nach  D.  Gfadio  darla 
Cam.  Cart.)  U67.  (Di«a  JahrzabI  steht  bei  dem 
Beine  efaies  BMhlaa,  aof  wdcheni  ein  Scbrifige- 
Irbrtfr  nUtt)  Der  Knabe  Cbrl,!!!«  unter  den  Srbrift- 
gclcbrten.  Zugegen  sind  aeioe  Eltern  Joseph  and 
Maria.  (Hab.  IM.  B.,  W.  T.  U.  p.  Mk  Bmd  P. 
Ii.  Vol.  VI.  p.  109.)  ^  Noll  ma  (mmaM.  (B.,  W. 
T.  II.  p.  263.) 

C.  €ait 
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trägt  du  Krentt.  (C  r.  IIS.  Hab.  IZl.  Zwi  P.  II. 

7«L  m  p.      imAtOki  im»  nitac«t.  t  vm. 

Ant.  Lafircry.  bpzeirhnrtp  Rliitf,  «ihn«  den  Italieni- 
schen Erfinder  lu  nnincri.)  —  An(.  l-afrrrius  Uo- 
mke  txc.  Die  Stigmiita  de«  licil.  Franrifi  ti».  (C,  r. 
Ui^  Fi.  kr.  Vn.  III.  IM.  H.,  W.  II.  CU.) 

VwA  BenrittAn«  FiaMri  Goiii.  Covt  Bdie 

nf  drr  Fliirlit  in  Arjjj  (»tfn.  (Hiili.  K">')  ) 

Stxh  lUph.  Swnio  C  Cort.  Der  todte  'Chri- 

ttm  T«r  dan  OidnaUa.  (C.  r.  Ift.)  — >  Bayb. 

Urbin.  inv.  Comelio  Cort  fec.  Flcphnntrnirhlacht. 

(MG.  1.  tab.  226.  cf.  C.  r.  174.,  wo  zwei  BlüUer 

gleichea  Inhalte«  aufgeführt  werden.) 

Nach  Marco  da  Siv»  C  Cort.  Ififil.  (Ii. ,  W. 

T.  II.  p.  597.) 

Nach   riiKiii.  r.  Cort  f.  1567.   Ant  Lafrery. 

Chrittu  trägt  da«  KreaU.  (Zaai  P.  IL  Vol.  VII. 

(Nach  Fe^crico  Zuccaro  Com.  Cort.)  1567. 
(DIoM  Jahnahl  iteht  beim  rechtem  Fiifitt'  Aarons.) 
MoM«  nnd  Aaron  vor  Pharao.  (G.  r.  222  Ffi.  kr. 
Fan.  L  IB.  H.,  W.  T.  IlL  p.  II6b  or.  1««.  Zaai 
P.  IL  Fol.  lU.  p.  149.)  Aar  ian  «writen  AMränkeii 
lat  so  leaen:  C.  Cort  fc:  Fedcricu»  Zuccharu»  de 
8.  Angalo  bwaa.  Aof  dorn  Kaade  rier  mit  lamitia 
biglaiwiaiB  F«n^  Boma  •  T^pia  Ant.  D.  Sala- 
naoca.  —  1567.  Chrictiu  erwählt  den  PrtniH  durch 
Oeberipabc  der  SchlÜMel  aum  Oberhaupt  der  kir- 
Ae.  (Hob.  184.  Zaai,  der  P.  II.  Vol.  VII.  p.  47. 
*M  Blatt  baaeknOM,  luHmto  Habt  daa  Italiaafarhaa 
Kftnder.) 

{Xarh  Taddeo  Zuccaro  Com.  C-n.)  1567.  Ta- 
daas Zuccaiva  Uibia^  laTontor.  Auf  dem  Bande 


aeot  Quid  aoz  eitt  Adan.  Quid  lux  in  noctel  re- 

Abdrürken  t(t  über  der  Jabrzahl  zn  loen:  C  Cort 
fe.  und  unter  den  zwei  letzten  Voraen:  Uoiiiac  vj. 
Typi«  Ant.  D.  Salamanca.  Zweiter  AbdrurV  in  MG. 
9»  «1.  (Zaai  F.  II.  VaL  V.  f.  118.  VaigL  C.  r.  221. 
FB.  Itr.  Tan.  1.  ttT.)  —  e<  typtt  Aat  Salaaiaea. 
Der  Leichnam  Cliiisti  vor  (lern  Grabmale.  (C  r.  224. 
Hab.  US.)  —  Marter  der  heiligen  Agatha.  (U.  18S.) 

f.  Flavia  in  fe.  Oaek  ana.  IMt.  VapaibM  «Mb 
Adam  und  Eva  betranern  den  todten  Abel.  (7nnl 
P.  II.  Vol.  II.  p.  383.)  Der  ungenannte  Nitdcrläa- 
disehc  Stecher  i«t  nicht  Hieron jmu«  Cook,  wie  Va- 
aari  (T.  IV.  Flr.  1772.  p.  »12.)  gtaobto  —  Cack 
trar  nimlicli  aar  Verleger  daa  BlaHaa  Mch 

nicht  Com.  Ciirt,  Hondrrn  Philipp  OaBii 
Marc.  (rAeeracrtf.  (D.  117.) 
M  Bm^ktnk.  b.  UCT.  t  Bagwa  Tarflw.  Ca. 

18.  Mox  ruit  e  caelo  TliesTiitae  in  vola  vocatn« 
Igni«  et  in  fiirra«  cadit  hoUia  victu  fuvillan.  (.MG.  12.) 

Cuiiipertiaieala  i^ctorü«  floaculia  nianttbU«  bcl- 
lisia  miegala  «lotoie  Jacobo  Floro.  Uiar.  Coaafc. 
IMV.  Pet  Meredtm»  ae.  gr.  8.  (Nagl.  K.  Bd.  4.  B. 
382.) 

1567.  Andere  Aufgabe  der  oben  unter  dem 
Jahre  1&S4.  erwähnten  Knpferatiche  de*  Harmaa 
MaUcr.  aaeoada  Bdiaiaaa  di  taU  Grattaaebl 

porta  0  aauMi  Bieroa.  Coek  ezeni.  ABtaerplaa 
1567."  Zani  P.  II.  \»l  VI   p  OT.) 

Wie  ich  annehme ,  im  Jahre  1367.   Nach  Ai- 
fereeht  Bim  fTinr.!  1.  B.  W.  AB.  lt.  Der  hal- 
lijri    llieronymu«  in  aciner  Celle.    (B.   P.  gr.  VII, 
77.  ur.  90.)  —   I.  a.  W.  A£.  13.   Die  GeredOig- 
Fana,  mich«  mit  fbigaodaa  Wartaa  bagta-    beft.  (B.  P.  gr.  VH.  M.  ar.  19.) 

Taadltm  MmdtHt»  nahe  einen  Jahrmarkt  mit  dem  vor  dem  Paltale  des  Pilatus  auage- 
»lelK.  II  rhrislus.  In  der  Königlichen  Pinalothek  m  München,  (v.  D.  Pin.  S.  2.5.  nr.  7«.)  — 
Eia  anderes  too  demselben  K&nstler  im  J.  1568.  verfertigtes  Gemälde  in  derselben  äammluog 
■dgt  Flsdw  fa  ciiMr  Torae  nd  d«i  Maler  Mihrt  als  SlscUribidler  lall  IVu  mk  TMitar. 
(V.  Maoni.  Bd.  2.  S.  166.  nr.  14.1.  v.  D.  8.  M.  nr.  112.  v.  D.  Pin.  S.  20.  nr.  51.) 

Im  J.  1S68.  hat  Peter  BreugM  der  Alte  Ja  Beiug  auf  das  Gleichnifu  Christi  Lac  fi.  99. 
de*  eechs  Blinde  darstellende  BUd  des  MuM»  Botbonlca  mferUgi.  Temperagenilde  enf  Lein- 
wand. (Real  Mos.  Boffban.  Vol.  1.  NapeUUSM.  4.  tar.  44»  Gddn  dd  Real  HMeo  BorbMitc«» 
Ibpoli  1«40.  fl.  p.  41,  nr.  420.) 

Als  Willem  Ken  von  Breda  das  BildniTs  des  Henogs  von  Alba  malte,  sprach  dieser  an 
Mel  am  4.  Jon.  1808.  daa  TWdeawdMU  ttker  LanMtal  Orafen  von  EguMiL  nnd  den  Onftn 
von  Hoorne  aoB.  Der  Maler  enlsetilc  sicli  hiciniber  so  Rehr,  dafa  er  am  5,  Jim.  156S.  („op 
den  Pincxater  avondt"),  an  welchem  beide  zu  Brüssel  hlagericbtet  wurden,  starb.  (&  v.  Mand. 
FoL  m  b.  Baldinocci  T.  V.  in  Fir.  1169.  p.  144.) 

Ute  Af  fc*  des  Don  Antonio  Palomiiio  Velaico,  daTs  Antonio  Aforo,  dessen  Sterbejahr 
C.  van  Mander  (Fol.  251.  b.)  nicht  wufute,  1568.  xn  Antwerpen  starb,  wird  luuichtig  sejn. 
(Veiaaco  Leben  aller  Spanischen  fliahler.  DreCsden.  lläl.  8.  8.  19.) 

U6S.  MoMigiunni  dea  M«r  Aeilacn  Langepier.  QmngßmUh.  (BnüL  F.  L  p.  984. 
■r.  9190.  a.) 

Von  Franz  Porbus  dem  ilteren  wurde  das  Bildoil«  eines  Mannes  gemalt,  dessen  Linke 
das  Degengefifs  hält.   Bs  hat  die  SohrHI  A*  Aetatla  anae  ....  1868.  nnd  wird  in  dar  Hat- 

Im  Belvedere  lu  Wien  aufbewahrt.  (Kr.  S.  241.  nr,  19.) 
Pleter  fleruk  begab  «ich  „ontrent  t'Jaer  1568.  oft  69,"  von  Goltrijck  nach  DoanQdb 
(C.  V.  Mand.  Fol.  251.  b.  Baldinnccl  T.  VII.  üi  Fir.  1110.  p.  15Ö.) 

Moa^raamC&uIliotP.  I.  p.!».  ur.  1SÖ«J.)  15«8.  Cleef  «oeriheUt.  (cf.  BndL  P.  Hl.  App.  1.  Na.  Ml 
■wdte  Tttta  vtta  ^  andetn  ihedaiu  —  bana  ean-    ad  1889.) 

coquit.   Ex  qnotnor  genitaUbna  fragUen  ooanfal.         Linka  das  Moaogiamm  voa  M.  Caxcie.  1568. 
AHcgori»cb.  Kupferaticb.   (MG.  89,  19B.  MO.  tL    Tilasagh  dar  WAI^Mt  C^»  ▼.  ü  M»  IM»  UL 
Bt.  tab.  181.)   Du  Honograiiiiu  wird  von  Einigen     S.  9t.  W.  911.  k.) 
da*  Miahal  Caak.  von  Aaderra  dem  Martia  van 
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P.  Iwh  ImbIm  IMBl  k.  OMk 

IfagMuiInita«.  (MG.  32  M.) 

13C8.  Laml>ertu>.  Lombvi.  iMMat.  U.  Code. 
McüMbHt.  15(>^.  V«r  pfaflt  VMb  gWMNMlfai  rmta 
ctlMMb  (MG.  2L) 

GoimIIm  Corf.  Giihirt  te  Hnh.  (H«¥.  IBl) 
— "  Bnhe  auf  drr  Flucht  in  Aegypten.    (Hub.  128.) 

(Nach  D.  GiitUe  QaTi«  CofscL  Cort.)  J).  JuUo 


ttmmte  wecht  mit  Qnod  mundo  bpfrinneade  Vene. 
Ghrblw  an  KMotxo.  welche«  die  kniticnde  M«|^ 
dil«M  nnifalut.  Auf  dem  lt«nd«  der  «weiten  Ab- 
«itdw  lat  Ant».  Lafrcty  ra  laam.  (Zui  P.  II.  V«l. 

vlu.  fu  la.  v«isL  Hl*,  m  H.,  w.  n.  «k>  w 

l'ntcT-  f!cr  Dornenkrone:  ISfiH.  Auf  dem  Rande  :  Do. 
Juliu  Llnriu  de  croracia  inuea.  OmnU  CrrtUura 
n.  •.  f.  '  Der  Lelcfaaani  Chriull   wird  über  einem 


gnUm  Staina  vaa  Maria,  Jahaaaaa  aad  M«gdar- 
haa  galialaa   Latato**  hat  aleh  aof  dhu  da«  Kala 

•lederi^elaMen.  In  ilrr  Ferne  auf  der  Srhr'iiIclHiritto 
dia  Mitg^kreutzigtea  und  fünf  Soldaten.  Auf  den 
«vaiten  Abdrückea  lat  aach  C  Cori  fe. ,  ferner  Ro- 
mam  Aal.  Lafrwy,  anf  iaa  Mttaa  JoaaBa  OriaaA 
ftnafa  raana  VUL  wa  laaaa.  (Zaal  P.  n.  Vt^tttt. 
p.  Z19.  aq.  Vergl.  Hub.  132.  II.,  W.  T  III  p.  216. 
ar.  IMM.)  —  NaU  ma  taogere.  (H.,  W.  U.  26S.) 
Maak  lOakaal  Onla  Oota.  Cnt  AaftiaMiaair 
A.  129.) 

(Nadi  Girolaroo  Mnsiano.)   C.  Cort.  fc. 

anf  dem  Waaaor  gehend,  wird  von  Chri- 
ataa  gabataa.  (Hab.  Ul.  iL,  W.  II.  M.  Zaai  P. 
n.  VaL  m  p.  4t.)  ~  Alaah^  *m  faliitoM 
ChrUti  Taa  EsMrtM  ymmUUkt  ^  Laftan.  (Rakw 
121.) 

(Nach  Baxtolommeo  NeronI,  detto  Maatro  Rie- 
da da  Siaaa.)  C.  Cort  fa.  IMB.  MAR.  fiaaaa 
Ibb«.  AnlberiMn  aoeh  Ttar  tait      OpHTat  Wgla- 

nende  Teric.  Romae  Ant.  Lafnry.  Aiibetiinj?  der 
Uirtan.  Auf  den  enten  Abdrücken  fehlt  Cort'a  ftaaie, 
aaf  daa  brüten  i«(  nnter  dem  Nanwa  daa  EiflaJaia 
II  G.  B.  Cappdli  fonnia.  Anbetani;  der 
(Hnb.  135.  H.,  W.  II.  W7.  Zani  P.  II.  Vol. 
T.  f  W ) 

Kach.  Federico  Zaccara  Cohm«.  Cort.  Gdiort 
CtaML  (Hah.  Ut.)  ->  C  Gar«.  9a.  UM.  Aaf  dan 
Rande  vier  mit  Aapiclt  optatum  beginnrnde  Vene. 
Federicua  Znccama  de  8.  Angelo  iuv.  llomae  ex 
Tjrpb  Ant  de  Salamaaca.  Darbringung  de*  Chri- 
Im  TtmrtL    OWga  Sduift  habaa  dia 


dir  zwritrn  nnr  die  Jahnahl ;  dir  virrtm  auf  drni 
llandc  A.  Stat  (A.  i.  SUttiu«,  Kupttralichhändler. 
Zaai  P.  II.  Vol.  V.  p.  252.)  —  Ehebrecherin.  (Hab. 
W.)—  (Kack  Fadarieo  Zaoaan»  Gora.  Cai«.)  1MB. 
Ohititaa  oad  Aa  SnaarllwlB  am  Biwaaa.  Aaf  daa 

sweitcD  Abdrücken  int  C.  Cort  f. ,  ferner  auf  dem 
Rando  Ant.~Lafrery  so  leaea.  Die  dritten  Abdrücke 
kakaa  var  Aat.  etc.  aoch:  Joaanea  Orlaodi  fonafe 
Romae  1602.  (Hub.  lU.  Zani  P.  II.  V9L  Vh  f. 
382.)  —  (Nach  Federico  Zaccara  Cara.  Cmtt  Deal 
Zani  war  der  niigeBannte  Italieaiache  Erfinder  un- 
bakaant.)  1566.  Jaaoa  Tartoaibt  dia  VarUüifar  aas 
das  TempeL  Aaf  dM  swattaa  AMrdakaa  alaU  aa- 
ter  drr  Jnhrrnhl  C,  (^rt-  f.  und  anf  dem  Rande: 
AnL  Lurrrn  ;  die  dritten  Abdrücke  enthalten  noch 
foI<;ende   Sdiriti:     JoAiuiea   OrUndi    fomia  liofua« 

1602.  (C.  r.  ZZ3.  Hab.  133.  Zaai  P.  II.  Vol.  VIL  f. 
86.)  -  (Nadt  Fadariaa  taecara,  wie  aageaanaa 

wird.)  Die  JahrMkl  1568.  atebt  auf  einem  Steine. 
GefangeooehnMUif  Chriati  im  Oetgartcn.  Die  «pä- 
terea  Abdidcka  habaa  mehr  Schrift,  aämlich  die 
it  Aat.  Lalirarjr,  dl«  drittaat  FtaOi  flndiaai 
wmtm  ig»,  die  viettaai  PMrf  da  MMl»- 
bni  formi*.  (Hub.  IM.  Zaai  P.  II.  Vol.  VII.  p.  182.) 
(\aeh  oiaea  natnaanntiai  liaUaoa*  Goiaai.  Ceti.) 

de*  Letrhaam*  Christi ,  dcuen  Keine  Magdaleaa 
umarmt,  vom  Kreutxe.  Der  Name  de«  Lafrerjr  fehlt 
aaf  daa  antea  Abdrücken.  Er  i«t  errt  aaf  dca  iwei- 
laa  aa  leaea.  Die  drütea  habaa  nach  Lafrccy  aach 
Mgead«  Weite  1  Petri  da  aaUUbaa  üMafa.  (Zaal 
P.  II.  Vol.  MU.  p.  148.) 

Joanne«  a  Dutttaan  Lafaa  a  Daeteoian  Fe 
ruaL   Arti*  Perapectiaae  ploriom  generum 

Frirfaa.  deadekat  Aatnerpiae  Garatdna  de  loia^ 

^  r    iiiufri-iwig.  All'  l.>f;S.  (Kuitt.  Tlibliolhci  zu  WImI. 

Kupfeiatidu.  dea  Jüiahenoga  Karl  sa  Wiaa.) 

Huk  n.  Jbrifc  um,  Bacdne  ala  BhaMÜ  iat 

üecbttee.  (H.,  W.  T.  III.  p.  842.  ar.  1B53.) 

Gerard.  de  Jode'  Excadebat.  Aa»  1568.  :  E  nft< 
vigio  tnrba«  docet  paxahelaai  4|d  amkMtt.  piA, 
S».  Mft.  MO.  6  M.) 

P.  Vaa.  famat.  Osdlr.  eiaad.  190.  M  giaMW 

de«  .MiVicinu».  (Brulliot  P.  I.  p.  fJ  nr.  35.)  S.  Pe- 
tra«. S.  Andrea«.  S.Johanaea.  (MG.  21.  MG.S9,  1.) 

1568.  Philipp  da  Afi 
Bd.  ft.  8.  Ul.) 


Pleler  bMcn.  worde  Im  J.  IMI.  ■■  HclMmr,  «11  da  BoOl,  gobmik  (C     Mui.  VA 

b.  ÜMibrmken  1.  Deel  p.  42.  nennt  ilm  Pieter  Fransz.) 
Ekk  im  Köni^idiai  Miueiua  su  Berlin  bcfiiidlidies  GcouUde  der  Niedniiiadiachea  Sdiule 
M  all  der  Jiikmnhl  im  ImMbmd  waä  MdH  4h  mf  «taam  goldc 
Iv.  (W.  Ten»  fl.  M4.  w.  M6b  I.  Bl  8.  IM.) 


196^  Abiabaai  da  Bmym.  Mfaerra  an 

mythologiacbe  Figuren.  (Fr.,  t.  .St.  M.  Ud.  III.  S. 
66.  ar.  16t.)  —  Die  «ieb«»  Plaaeten.  (Hub.  156.)  — 
Ma  ftaf  Slaea.  (Ft.,  St.  N.  Bd.  ÜI.  ■.  8T.  afc 
WO.)  —  Zwei  nielloarlige  Verxierungen  mit  Fign- 
ren  auf  dnnkelem  Graade.  1566.  and  156B.  beadch- 
aet  mit  dem  Monogtaaaab  (JFf.f  T.  M.  M.  a.  a.  O. 
8.  86.  ar.  16S.) 

(HMk  MMara  da  Cwwafaggta  Oarad.  Cbrt.) 

1569.  Polidoni«  inrent.     Zwei   mit  Nocte 

oritor  lol  begiaaeade  Vene.   Ronae  ex  T^ypis  Aat. 


D.  Salamaaca.  Aabctang  der  ilirlea.  Aaf  den 
«weiten  Abdrücken  iat  au  leaen:  C.  Cort  fe.  1569. 
Aaf  daa  diittaa  Abdräckaa  fehlt  dar  Kaau  dea  Sm- 
bnuaca,  dafir  kt  aa  laMa,  Kle^.  Vaa  aeid  fimab 

Romae.    (Hub.  185.  Zani  P.  D.  Vol.  V.  p.  73.  74.) 

(Wie  angenommen  wird,  nach  Federico  Znc- 
earo  C.  rnel  Cort.)  1560.  („SoUo  il  piede  d.  dl  S. 
Pletn»  156«.»  a  aaU'  amala  daU'  allr«  parte  wM 
aa  vaaetio  ov«  gftOreici  tea^rono  II  beraoa.")  Cktl> 
«tris  bpiet  koieend  anf  dem  Otlhrrge.  Auf  den 
Baade  dar  swaitao  Abdrücke  iit  aa  laoeat 
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di«  Sduifti  PoM 
F«iiirfi.  (IMk  m  Zttt  P.  IL  VoL 

FD.  p.  157.  aq.) 

Nach  Ta44«o  Znecuo  CmimL  Gurt.  UcUige 


M.  (Hnb.  133.) 

(Kkch  eia«m  angL-nanntm  Itttliener  Cornel.  Cort.) 
U69.  Ant  LafrerJ.  Aufi^nteliung  Cliritti.  Auf  4eB 
MtM  AbdTMfcwn  in  tar  Num  Liifr«7  BielU  m 
Imw;  die  Mttra  Imbaa  über  0mh  HoMa  aoch 
folgrende  Si  lirin:  I'ctri  de  Nobilibiw  ftni*.  QMt. 
1X8.  Zui  P.  11.  Vol.  IX.  f.  «.) 


lÜMh  UMiiMkerck  PhU.  G«Uc).  ErbtHW^  dw.Thv^ 
IBM  tn  Babel.  (H.,  W.  T.  HI.  p.  411,  hv  MBl) 

15C9.  M.  HccmrVcrrli  inveiitor. 
tea  TotncMa  etc.  (MO.  U  U.) 

BuMÜiitfa  «IpiMMte  aora  et  . 
ry»  cxprii!»a  Unf^ui«  et  characlcribu«.  —  Clfmentlt 
iVrrrti  Bruiellani,  Nondum  18.  annum  cgrcMi,  la- 
daatria.  Anao  1569.  (»IG.  54  H.) 

Paal  Farinati  fe.  J.  SadOer  mo.  IStt.  Jifcw 
nea  der  Eran^liat  (C.  r.  Tl.) 

Biblia  «acra  Pol}  glotU ,  Ilcbraice,  Chaldoice, 
Otmc«,  A  Latia»,  jnm  PUUppi  Sccimdi  edita,  c«- 
ria  Bwadiall  Ari»  M— >mI.  Aitrwfha, 

IMtL  db  IM,  M«.  8  ^  M. 


Or«gwfiM  Amt^  ta     «tar  tteA  n  MwAdwi  tat  Ukn  Wm.  (&    IM.  F«i 

228.  b.  Batd.naed  T.  VI.  fa  FÜT.  im  p.  110.  Dw  IIiliMwr  Ibemlsl  dM  Vuam  Ongtd» 

aelJe  Forbice.) 

OrlgimlluiidMfcliiinig  dn  H.  ML  U10.  Die  Acndle,  dne  Indfciaft.  (B.  Weig.  CM. 

Abtli.  1.  S.  68.  nr.  1094.) 

Crifpia  van  der  Brück.  Allegorie  auT  die  Ankunft  der  Ersheradgin  Anna  von  Oestcrrekll 
n  Antwerpen  1510.  (Geat.  tob  ilerm.  MüUer.  Fr.,  von  St.  M.  Bd.  III.  S.  52.  nr.  421.) 

Frau  FMa  n  Aatwerpwi  glark  iM  Jthre  IS10.  ,«oimII  in  de  ▼Ifftlgh  Jtrai,  en  wae  ep 
8.  Franclfcns  daph  hcgravcn."  fC.  v.  Mand.  Fol.  242.  t.) 

LukM  de  Heere  inaltc  im  Jahre  1510.  au  Loiidoa  fir  dea  Admiral  Qrafea  voa  Lincole 
ehe  Chlierito  vea  Abbfldujigen  der  Goetame  notcncliiedeBer  NadoBcn.  Bfaen  Anglieder  etellte 
er  völlig  nackt,  aber  mit  einem  groraen  Ballen  Zeug  und  einer  iiiidrt%—  Sehadderacheere 
dar.  Als  man  nach  der  Bedeutiiiijf;  fraf;te,  antwortete  Lukas  de  Heere,  es  aey  ihm  unmögUch 
ein  Volk  zu  bekicideu,  welche*  täglich  die  Mode  ändere,  ao  dar»  man  eine  Person  im  folgea- 
den  Jdire  alcht  wieder  cvfceaMB  «ftide.  (a  v.  Haad.  Fal.  255.  b.)  VieUdsht  bt  der  EinfaU 
aus  dem  Holzschnitte  eines  Baches  (Made  by  Andrew  Beide  Uli.)  eallMiauBen»  weldMe 
AmcM  Typographical  antiquittea  T.  I.  p.  364.  beschreibt. 

leieea  Kwit  aea  Aatwerpcn  itub  lai  J.  UM,  (CL  v*  Hand.  Fei  918.  a.) 

„Jaques  de  Poindre  is  gereyst  in  Ooaüandt  all  DenemidE,  OB  daer  feetarvoi  A*.  IMDL 
oft  daer  ontrent"  (0.  v.  Mand.  Fol.  228.  b.) 

Joannes  Stratensit  Flandrus  1510.  Ein  so  bezeichnetes  Gemilde  sah  Ich  ia  der  K.  K. 
QaBede  dea  Uffizierenpalastes  aa  FlorMis.  Odyaieus  ist  von  Hermes  zur  KUe  geOUnt»  iml> 
die  seine  Gelahrten  in  Thiere  verwandelt.  (Galerle.  Florence  1840.  p.  72.) 

Lakat  van  Fatckenbur^ ^  aus  Mecfaebi  gebürtig,  zog  um  1510.  nach  Lintz,  wo  er  für 
HaltMia,  Braberaag  von  Ooteneldi,  MIaiatiifMIdaiiae  aad  ü^Ma»  LendadnfteB  «all». 
(JL  G.  Deppelmayer  Historlache  Nachricht.  Nürnberg  17.10.  Fol.  S.  216.) 

Hans  Fredeman  de  Friei  Tan  L^cuwaerdeo.  In't  Jaer  1510.  doe  a'  Kejsers  dochter  aae 
Spaengioi  treckende  quam  binnen  Antwerpen,  Uetcn  d'Heoghduytadwa  kaai  BHfcea  aen  Ardt 
TUaapiiael  cn  nert  in  vijf  digiieB  leaid^h  neMa."  ela.  (C.  t.  Maad.  F«L  SM.  a.  Bddia.  T. 
VL  ia  Flr.  116».  p.  116.) 

Anne  lilO,  com  rex  catboUcos  CiirialophomBi  Plantinum  in  ardütypographum  clegiatet| 
et  nen  taatom  typographia  el  UbHopeHi  Aatteiylle,  eed  eanrilMB  et  aiagidia  tn  Bdgle  piaeea 
tal«  aUuerunt  praefatae  intae  pidorum  legea,    qua»  niminim  rex  calholicns  litteria  architypo- 
grapho  8U0  concessis  satis  aaperque  abraganL  (L'fisprit  dea  Jouniaux.  Jaia,  1119.  T.  Vi. 
Uuiti^e  ann^e.  p.  248.) 


Theodor  de  I)ry  gab  ein  f^Taea  Alphabet  In 
Fnantcwiachetu  Gf«chmack  and  einiKC  Modell«  sa 
BSmUchen  Charakteren  in  4to.  heraiu. 

H.  Bot  U.  Coek.  «zaai.  ISW.  Hjena  Saaaa- 
Ml  eonpantar.  (MG.  tt  ML  HQ.  M  M.) 

Corntil  CoTt.  1570.  II« ii;;^c  Familie.  (lIab.UB.) 
•  Heil.  Jnsigfraa  %'erediana.  (Hub.  IM.) 

Hack  Fedarico  Baseafo  C  CM.  UM.  A  I*- 
frery  exc.  J.  Orlandi  for.  1602.  ftaSMlaliSB  de  iB 
Viatg«  an  tample.  (C  r.  228.) 

CM.  Majaage 


Maria  wird  Im  Tempel  daifsdsllfr  (ßiüh  UL  — 
Vergl.  Jottbert  880.  sq.) 

Joannea.  Stradanna.  Flander.  tnventor.  Hobo- 
giamm  dsa  Pater  Jalbaa  fWaiat  (Brdlis«  L  F.  p. 
US.  nr.  154t.)  R.  H.  Oadc  «zeadabat  Ulf.  Beee 
prohac,  rt  turpla  nltao,  apectator  imago.  (MG.  54 
M.  HG.  »OH.)  —  Ja.  Sarndaana  FUnd.  inTent.  IL 
Ooak.  aasal.  WM.  Addarit  palar  Inda  daoa  aUnaa- 
qnc,  nig-nimqnn,  Qno«  eqnitont  pneri  iam  doo,  Tem- 
e^uo«.  (Mti.  Zi.  HG.  90  M.)  —  Jo.  Strad.  Flaad. 
B.  fSgdu  escud.  15M.  At  a%rf 
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«fri  qaä  Muien  terga  etc.  (MO.  M  M.)  ~  Jaw- 

De*  .  Stradanus  .  Flandcr.  inr.  Monogramin  des 
Feier  JaUi«a  FiumiiM.  H.  Cock.  exctid.  1519.  Caw 
tior  Bltav  cqsM  cte.  (HG.  90  M.)  —  Voa  deM. 
UiM  InvMMM  cgTcsiu  etc.  (MO.  NM.)  —  Qm 
•faNil  aaraiUNMii ;  ntionem,  en,  ril«  metriot  cte. 
0iG.  90  M.  Verf;;!.  C.  r.  51H.) 

Dniegel  imeotor.  U.  Cock.  cxeud.  HäitO.  Mooo- 
gmmm  (4m  MwMw»  BndlM  1.  P.  p.  «.  w.  M^) 
Mey 0  bIm  rfatnr,  quid  non  aprrrinua  amante«. 
(MG.  n.  MG.  10,  115.)  —  Uruegtl  inort.  II.  Cork, 
exend.  1&70.  (PAME,  Monoi^nuuiu  de«  1\Ut  Miri- 
giaiu  «4«  MiricinM.  BmlUat  I.  P.  r.41.  ur.  3»i.)i 
V«r  FtoriliM  «Mpw.  Mutiv,  AptUb,  Hdw  mut 
tMIpW*  Vern  Vrniu  gandct  florcntihii«  au- 

Ttm  «ertM.  (MG.  Aa  1.  MG.  32  M.  MG.  !U  M.) 

Nach  Crirpin  raa  der  Brück  Kenn.  .MüUtr  fe. 
AUegwie  Mf  die  Aakuaft  4er  £rxlientogia  Anm 
voa  Oerferrrfeh  n  Aalwerpen  ISW.  (Fr.,  r.  8L  M. 
Bi.  III.  S.  52  nr  421.) 

1570.  W.  Ilaecht  com.  IW.  Den  ghierighen 
W«lt  (MO.  25.) 

F.  V.  W.  oder  P.  VTWABL.  VLTBA.  1BCT.~ 
PATLTBL  V.  WAEL.  —  PAVLVS  W.  WABL.  F. 
and  PAVLVS  WTENWAKL.  VLTH.4I.  FECIT.  1510. 
Dteee  Sckrifie«  atehea  «uf  dea  eiweliw  BUtteni 

ihm  mi  ilkgiiiMlM  lahritw.  Dw  Orala,  wel- 


diea  «It  P.  V.  W.  benkhMt  W,  HaOt  AHtai 

dar,  wi-lrlirr  dtc  Daphne  verfolgt.  Vm  dat  Oral 
atebt  die  Si^hrifl:  Daphnen  l'hebiM  Unat,  aequitar- 
flW  per  aria  amatain ,  ut  maneatqiM  rogat:  Scd 
magU  illa  fnglt.   (MG.  47.)    Ein  andere«,  weldM* 

den  Apollo  und  d!e  Schlanf^t!  Pytho  zrif^,  hat 

Sdirift:  l'\  TK\V.AEL:  M/l  lllLCT.  M*^;nuii  A[.ü11o 

Bvfe  permia.  Pitosia  «agitti«.  (MG.  47.  —  Auf  ei- 
MB  der  Bülte  bt  s«  iMm:  Jmmm  UafHack 

cxrn.  Bmll.  P.  II.      00^       SMk  P.  III.  p.  lU. 

nr.  997.) 

liT9.  Monogramm  Bmlliot  P.  Ii.  p.  1.  nr.  5. 
OniOMr,  «aa  drei  Btättera  nwMwicageaatater  Ka- 
pfefideh  aaljrMieB  Ualtea.  la  den  BadMa  ei- 
ne« nnp«'liciirrn  Tliierp«  rin  fp^fac«,  Ton  vier  Mön 
chen  f^rtragcnc«  Rurh ,  anf  welchem  zu  Iracn  iu : 
CO.NSILIK.N  ,  »ECllh  I  KN  .  DECRKTALIKN  ,  CLB- 
MEXT1&E  EXT1UVAGAATS8.  la  oiaeai  aaderca 
geMHietea  Badi«,  ver  weiciicin  der  Pliribit  iiiat. 
•trht:  CONSILIVM  A  (1\  TKIKN'I'  Endlirfi  int  anf 
deai  Kateablatte,   welche«  Tier  bekleidete  Tluere 

mnt  Chriatiani  —  Lnpna  voravit  evee  —  Res  ea- 
tholicu«  regoat  Tinu«  —  Mi««iu  Dax  alva  «pe«  no«tra. 

Biblia  ad  TctiMti««iina  eiemplaria  nonc  rrrcm 
caatigala  ....  Aataerpiae  A|ad  Vidaaaa  et  Uere- 
4ee  JmmIi  BM^J  UML  ißad  P.  U.  Tel.  U.  p.  Ml 
«f.  r.  0.  VoL  I.     t»)  * 
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Rückblick  auf  die  Haler  der  aweiten  Periode. 


Ncntcitamentliche  Erfligaliae. 
SU.  JMcUn  ndAnu  u  4n 
•dMhlMlB.  (TUieltar.  V«n.) 

iSSi  K7.  Sceni'ii  aiu  dem  Lebvn  der  Eltern 
Ta4  der  beil.  Aaam  umA  Vertraibiuf 

PetenUidM  n  UvmT  CMw*  8.  W.  K.  ■.  n. 

147.) 

558.  Linker  Fläget.  Ha  Eogcl  rerkändigt  den 
SMhwiM  4*9  8chwwg«Bsclnft  «w  bwL  SüMriMth. 
Ii  im  KltclM  te  h«0.  PMnw  n  Uma.  (Daw. 

B.  S.  109.) 

909.  Maria  mit  dem  Chri«t<uiiiiide  und  I'cno- 
mtm  der  beil.  VerwandUchafi.  (Ilrili^  Genealoj^ie.) 
MittdbUd.  b  der  PeleraldidM  M  lAwm.  (Oaie. 
R.  S.  109.  Sefai.  S.  Z88.  K.  H.  H.  14T.) 

MO.  Ileilige  Familie.  Dabfi  litxt  rii-r  kini 
Johannea.  Zoichnang.  (Fr.  d«  hlgme  p.  230.) 

HL  HeiL  Fkodlw.  Der  ML  Joaeph  bik 
Srhaalc.  (r.  Muil.  Bd.  1.  fl.  iL  m  IMl  Y. 
S.  3.  nr.  10.) 

'jtn.  Maria.  (C.  t.  Mand.  Fol.  216.  a.) 

SfS.  Muia  nü  d«B  GkriftuMmi».  In  deriür- 
«te  lar  Hfloaa  tm  8t  EUaiiMh  «dar  VM  8iaa  w 
BrÜMel.  (UeK.  R.  S.  89.) 

&64.  Maria  kmhl  da«  Chriatiukiod.  Zu  Kcddle- 
Bton-IIall.   Nach  Waagen  Ton  Jan  Mectje. 

fifi&.  Maria,  urf  dam  ThnM  «teaad,  UM  da« 
Cbriatukind.  Za  Beritn.  (W.  Tais.  8.  Itt.  av.  Ml 
S.  H.  II.  l-M.  K.  n.  S  180.) 

Sil.  Maria  mix  dem  Cbriatoakinde,  weicfaaa  ei- 


■tochen  von  R.  Sadrirr. 

Wl.  Die  tlimmclikünigin  Maria  mit  dem  Chri- 
attukindc  auf  den  Armen  ateht,  Toa  Engeln  unige- 
baa,  aof  d«a  balbea  lUad«  a.         Obea  fatGott 

kirrlip  zu  Krnp^ir.,  jetxt  In  der  Galleric  de«  Prin- 
sen  Tun  Uranien  zu  Briuacl.  (F.  S.  391.  351.  Schfl. 
8.  S8.  Ana  jenem  K.  H.  II.  147.) 

M8.  Opfetwig  der  Könige.    Hirt  aah 
Gemfilde  1783.  in  einer  eingcatikniea  Kbcha 

brirna.     Im  J.  1791.  geliin^rlr   i«  in  da« 

Maaeiua  sa  Neapel,  iüagl.  K.  S.  172.) 

MIl  la  «ar  Art  daa  Qaiitia  Maaala.  Aabataag 

te  heiligen  drei  Könige.  K.  Pinakalhak  m  Miaa» 
(t.  ü.  Pin.  S.  163.  nr.  ».) 
&70.    Be«chneidung.     Krei«ninde  Federseich- 
V.  CT*  "n^rd.  AlUaaaa  dea  arta.  Galalogae  de 


Quintin  Mesaya. 
(Oiaa  a  If^  19.  IM.) 

812.  QointiB  de  M.  iüTeafc  Orlapla  d.  Fu  £  al 
GMn  Paenda«  eic.    Rahe  der  heil.  PlaadUa 
aaf  der  Mckkdir  an«  Aegypten.  (Zasi  P.  II.  Vak 

VI.  p.  82.  aq.  Brulliot  V.  in.  p.  157.  nr.  IQtti 
Vsrgl.  Fr.,  T.  St  M.  Bd.  IlL  S.  «.  ar.  SL) 

Sra.  Raditea  FligtdMtd.  Daa  Haapt  Jatoaaaa 

des  TSttft-r»  auf  der  Tafel  de«  lirrndp«.  (Tani  der 
l'ochu-r  der  ilcrodiaa.)  Siebe  oben  S.  71.  du  Jahr 
1908.) 

S74.  Criaidiailb  ytm  «BganditeB  HaaahaMar, 
daai  aaia  Barr  Baehaaag  abfbrdart  Laa.  Ii.  8a 

Wien,  (v  M  S.  154.  nr.  17.  Kr.  S.  229.  nr.  35.) 

&75.    Der    nngctreue  llaonhalter,   nach  dcaa 
ETangeliam.    Halbe  Figuren,    la  iaa  flyiaria 
ria  sa  Baak  (Nagl.  K.  S.  111.) 

Mi.  Daa  heilige  AbeadaiBliL  la  der  Kirdia 
de«  heil.  Prtni«  zu  L<"iwrn    (l)i»r.  R.  S    109.  f^^.) 

677.  Cbriataa  vor  FilatiM.  In  PaUatc  au  Va- 
aadig.  (NagL  E.  &  lA) 

578.  Chriitn«  mit  der  Domenkrone.  Von  dem 
aowcecnden  Volke  «iad  nur  die  Köpfe  «iditbar.  Ib 
der  Kirche  der  Nonnen  vhm  St,  Klisabcth  adav  VM 
Siaa  an  BrfiaaeL  (Dnc  U.  S.  8».  fg.) 

Ont.  IbaaMgaag  GhrM.  In  K.  IHMataaala 
der  StMoritskapello  suNürnhrr^'.  (Na^l.  K.  S.  173.) 

&80.  Moria  umtchlingt  den  Leichnain  Chriati, 
Unten  Dornenkrone  nnd  KägaL 
abaa  8. 111.  daa  Jabr  IfiW. 

HL  UnWaaBii.   Dar  tcb 
mene  LeichaaB  ChrfA    flldia  flbaa  8.  tL  Aw 
Jahr  laOD. 

Bis.  BeeUaa  VUgal.  TM  iar  Maria,  la  dw 
lUrehe  daa  haO.  Patnia  an  Löwen.  (Deac.  B.  S.  109.) 
M8.  Slmea  bietet  dem  Petrua  aiaa  Mänxe  an. 

(Apostcl^'ciich.   r.ip.  8.)    Einat  zu  Pi 
FraofaU.  T.  XIV.  p.  UL) 


Heilige. 

584.  In  eiuLT  Lundachafl  die  Ueiligen  Dartho- 
lomäna,  Johanne«  der  ETangeli«t  and  Johauae«  der 
XMiBr.  Kiaalmala  MficbleiMMiak  (Tbballar.  Van.) 
la  dar  KMgflckaB  Ptnafcadtek  an  lUadhaa.  (t.  H. 
Pin.  S  1(W  nr.  45.) 

585.  Uie  Heiligen  Barbara,  Clmstina  and  Mag> 
dalena.  Einttmol«  su  Schleihheim.  (Tabellar.  Yen.) 
la  dar  Käa^fUebaa  Piaakatbak  anMflaehaa.  (t.  Bl 
Pia.  8.  m  ar.  W.) 

D*i6.  Utr  lu'ilipo  ,Yii(<im'ti.s  in  der  Eiiisaiiikcil 
wird  VOB  Tkr  Miaaeni  befragt.   Im  lliatergruade 


H.  VUlenarc.  Pari«  1Ä42.  H.  p.  3<»  .^r  rU3.) 

571.  Beachaeidaag  Chriati'  EioatmaU  zu  Scbleifa- 
heiaa.  (Taballar.  Van.)  la  MAadwa.  (t.  Ik  Ein. 
8.  Ii,  w.  8L) 


rem  Ungeheaem  gequält  Kreiarunda 
ming.  (T.  Thorö  1.  1.  p.  39.  nr.  344.) 

S87.  Veriobnng  der  heiligen  Eli$abeth.  Einet 
m  Paiia.  (Laadan  Haada  Fkaafaia.  T.  XVL  f.  68.) 


III»  Gtph.  (V.  M. 
S.  B.  S.      ar.  UM.      D.  gcMilftfc,  S.  A  v. 

m.) 

M9.  Der  heU.  Hieronvniu*  in  der  Wüite.  Ueh- 
iMitoiBlMdM  OtUieam  n  WiMh  Sidie  ataa  &  lt. 
4M  Jabr  ISIS. 

590.  Drr  heil.  Ilicronymu«  in  «(■incin  Studicr- 
sianer.  Tagatüclc  Za  Wien.  (t.  M.  S.  US.  nr. 
».  Kr.  8.  m  BT.  SS.) 

591.  In  der  Art  de«  Qnintin  Mr««j«.  Der  lieü. 
Hieronjiiiu«.  ^llcllt«tl'ick.  Siebe  ol>ea  S.  174.  du 
Jahr  1537. 

SU.  Bnutbild  Am  heiligen  Uieronjmn.  (Gtls- 
ifa  J.  e*  R.  «e  noKHoe.  p.  III.) 

593.  Liohe«  Flügfviliild.  Mürlyrrrtod  Johamie$ 
diw  Kvangelixten  im  Oelkcwicl.    Siehe  oben  S.  71. 

«M.  Der  EvaagalfaC  Imm  mU  dia  wrf  dorn 
Itenne  iMiende  Mmria  nit  im  GliHituUnd«.  €to- 

dnchen  v<iii  Antun  Wierini. 

SM.  Moria  Magdattim.  Zu  Corahunhoiu«,  dem 

Cl««ell«eb«ftg«milde. 

SM.  Ein  Wucherer  fertigt  seinen  Cnllof;en  ab, 
laiMi  mIm  jmgn  Fnn  bU  «inem  Weibe  ob  die 
HewM  hudelt  nd  «b  Kuba  Mit  dMM  Et«  «fielt. 
Zu  Drr^du.  (Ven.  8.  M^  ar.  IM.  Obt  8.  U. 

«nd  13.) 

Sil7.  Ein  Geldwccholcr  nnd  «eine  Frau  r.ülilen 
Od  vigan  Geld.  Siebe  eb«a  S.  W.  da«  Jahr  U14. 
SM.  na  alter  Mau  nacht  hinter  den  Tbehe 

iijj.cnd  «eine  Kcchniin^.  Sein  dabei  «itzende«  peiri- 
gta  Weib  lehnt  sich  aaf  Mine  Schulter.  Ciiut- 
mOt  ta  WfaNUen  Sanulwig  m  Latpatg.  (Bfct 
MI.  8.  170.  nr.  dM.) 

Si99.  Ein  Mnna,  der  ver  einem  Tische  sitzt, 
viegt  Geld.  Neben  ihm  eine  junge  Frau.  ZoDres- 
daa.  (8.  Sl.  ar.  162.)  Nach  Hirt  S.  U.  ud  U.  tm 
Jekau  Matqra. 

600.  Ein  Mann  nnd  eine  Fran  sind  mit  Geld- 
idhlen  heicbäfUgt.  (v.  Mannl.  Bd.  Z.  S.  20.  nr.  99. 
Dill  S  21».  nr.  KiO.  r.  D.  Pin.  S.  10.  nr.  4.) 

Ml.  Di«  beiden  Geitzigm.  Dar  eiu  aähUGeld. 
LIbIb  efai  Mehwr  Papagei.  Wladanvcaalle  (P.  8. 
43.  W.  K.  I.  177.  K.  H.  II.  148.)  (;...!... hm  von 
R.  Earlon,  anter  dem  Titel  „The  Misen."  (H., 

w.  T.  ni.  p.  m  u.  «m     t.  at  h.  sd.  ni. 

«.  av.  U) 

MS.  Z«el  Wnchwer  zählen  Geld.  (t.  Mannt. 
Bd.  2.  S.  127.  nr.  596.  n.  Scbleifsh.  S.  81.  nr. 
166.)  la  der  K.  Piaakethek  n  Maachao.  (r.  D. 
Fia.  §.  M.  ar.  Ml) 

MI.  Kwai  OaUilaa.  la  Wm.  (da  ttmmtt.) 

Bild  nisse. 
MI.  Petma  Aegidin^  der  eiara  Brief  tu  Tho- 

einefn  Orale  auf  Einer  Tafel.  Daninl»  gemalt,  als 
Erasaina  von  Hotterdam  nach  aeiaem  dritten  Anf- 
«athalte  In  Englaad  aa  Aatirarpen  war.  PMn» 
Aegidius  sendete  da«  Gemälde  dem  Tho.  Mor«  tob 
Antwerpen  zn,  der  es  in  LateinischeR  Venen  be- 
sang. (Sarnuel  Knigbl,  Dos  Leben  des  fürtn-t'dii  hrn 
Eranai  von  B«tterdan.  Laipa.  ITW.  S.  «U.  9XL 
mr.  ncgaer,  Haae  Halbeta  d.  J.  BnNa  MM.  9. 
8.  140.  f^  >  f  in.t  im  KaUaH  Ua^a  Kail  L  «abe 
oben  8.  76.  das  Jahr  Ut7. 


dam.  (Sain.  Knight  a.  a.  0.  S.  828.) 

Htm.  Ilildnir*  eines  Manne«.  (Knipperdoding.) 
lieber  die  Wühl  Torfilachte  Sebrift  «lehe  oben  S.17S. 

607.  Bildnir«  de«  QniiMhi  Mea^  eelhet.  la  der 
BSne  aa  Antwerpen,  nSadlch  ia  der  AbdMlnng, 
welche  der  Malerakadeniie  eingeräumt  war.  De»- 
canp«  llels«  S.  219.  (AuGierdem  Relief  mit  der  be- 
kannten Schrift:  CanaaMatti  aner  da  nddbra  ib- 
clt  Apelirm  nn  der  answcndigen  Thurmmaaer  dar 
Ktttliedrale  oder  i'raiienkirehe  zn  Antwerpen.  Desc. 
lt.  S.  U.7.) 

608.  BUdnüä  de«  Qahtfin  Mceqre  «elbst.  In  der 
Gallerie  u  Flereaa.  (Reale  ütXL  di  Fbw  Bbr.  C 

Villi  (;.  Ro«si  gestochen.) 

MKI.  Ilildnifa  seiner  Fmn.  Siehe  oben  S.  79. 
das  Jahr  1520. 

•M,  Bilteiiii  eiaee  Ablee.  Za  Wiea.  (t.  M.  8. 
IM.  BT.  IT.) 

611.  Hildnira  eines  rornehmea  flaM&dMk  Sb 


Wien.  (t.  H.  S.  IM.  nr.  19.) 

MS.  BOdaHb  alaee  braangeUeldetea  Maaaea, 

welcher  in  der  Reehten  eine  Nelke  halt.  Ulater- 
gnind  eine  Landschaft  im  Niederländischea  Cha- 
rakter   Im  Lonvre.  (W.  K.  III.  540.) 

6U.  BUdnib  afaiea  anbirtigea  Maaaee,  denoa 
Kopf  Urft  einer  adiwaimn  PetanUn  bedacbt  Iii. 
Er  siehl  nach  di-r  IIiiLcn  Seite  des  Bildes  und  hält 
in  der  Rechten  einen  King,  den  er  vorzuzeigen 
scheint,  mit  der  Linken  ein  zusammengerolltes  Pa- 
pier, an  welchen  vier  aadere  Bi^  aad  veeediie- 
dene  Steine  beÜMtfget  lind,  la  Wies.  (▼.  H.  8. 
151.  nr.  6.  Kr.  S.  232.  nr.  44.  —  Ein  ans  der  frü- 
heren Koattkammer  in  die  IL  Gallerie  au  Gellia 


mriMr  n  aufgehängte«  nildnif«  ,,dpr  .Tuweller"  ist  daa 
GürieUiiick  eine«  zur  Ut'cliicn  gewendeten,  in  ei- 
nem Stuhle  sitzenden  und  schwarzgekleideten  Maa> 
ne« ,  dessen  linke  Hand  «iebea  M  einer  BoDe  be- 
festigte Ringe  hilt  fUhe  >  P.  U  8.,  Brette  I  P. 
Zi  Zull.  Auf  Holz.  VI.  ISO.  K.  Es  wird  nöthig 
•eyn,  zu  bemerken,  dafs  dieaee  oiiBediera  erat  ia 
•pitarer  Zeit  tou  einen  Unhekaaatn  Terfcrtigta 
and  theilweiaa  keioeswege  got  erbaUaae  BDdnilk 
mit  dem  ««  Wlea  helladÜchea  dcbt 
—  Der  >on  llolbein 
\m.  hiefs  Morett.) 

614.  Bmstbild  ci^  ».».., 

der  rechten  Hund  ein  kleines  Trinkglas  hält  wid 
die  linke  Tor  «ich  atii'  die  Hruitwebr  legt.  Oben 
zwei  Wappenicliilde.  Jeder  i«t  mit  drei  Haben  b«- 
aetcbaet.  in  der  H.  Genilde-Galleiie  aa  Gatbb 
Obm  8.  IM. 

615.  nildnir«  eine«  Mannoi  m't  Kchwarzem Hute. 
Zn  BcrUn.  (W.  Vera.  S.  141.  nr.  30.  K.  B.  8. 189.) 

ei&  Dem  Qaiatia  Meaaja  verwandt.  BBdaBk 
eine«  Maanes  nit  rotiien  Barett.  Za  Bnttk  (W* 
Ter«.  S.  152.  nr.  78.  K.  B.  S.  189.) 

an.  liildnif«  eine«  Mannes.  Lichten«teinl«ehe 
Gnllnria  au  Wi«.  (Deecriptioa  p.  76.  ar.  MI.) 

Vom  Mi.  de  hQaas.  pav  QaMto 
ia  P.  F. 


Ala  Aibellea,   die  Qnintin  Messj«, 
Twfe(t%tet 


werk  gezeigt,  insonderheit  um  einen  Brtunea 

Stadt,  ißum.  lüiight.  a.  a.  0.  8.  MS.) 
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Rofler  van 

(Oben  S. 

Ot.  Cn.  m.  Rflditar  Fligdi  0«hirt  d«r 

Maria.  MlUelliüd :  Marin  mit  dem  Clirwtuwkirulf 
auf  dem  l'iirone,  miigebca  von  ihren  heiligen  Ver- 
vsmUm.  Linker  FIKgel:  Tad  dar  Ufaurla.  Sonal 
Im  dar  Dominibanorlcirch« ,  jetzt  im  Städrlnrhcn 
KüBat-InrtitUte  «u  Frankfurt  um  ^^ayn.  (Vem,  S. 
9t.  W.  146.)  Jetzt  wird  angenommen,  daf«  Komd 
Fyott  aw  Fmakfuit  Majn,  der  in  den  Jahna 
Idei— um  nie  Mahr  ud  BOdaehaitoar  acMMa, 
itu  Altarbild  verfertigt  liak«.  (KoaalM.  IML  Hr. 
iOl.  S.  4ia  nr.  1.) 

CB.  In  ainflBi  Oaitaa  mm  aiaaa  BowinwUiiiltir 
•itxt  Maria.  Dem  Cliriatnxkinde  zeigt  dir  ftt-ilipc 
Anna  eine  Dirne,  üben  Gott  \atcr  und  der  heil. 
Geut.  Za  Wmm.  (v.  M.  8.  IM.  ar.  ».  Hr.  S.  IM. 
or.  XL) 

<n.  Matte  nrft  dem  Chrlataakiad«  «rad  ivri 

Engeln  in  einer  I^andüi-Iinft.  In  der  Sumnitiing  di-ü 
an  Möschen  ventorbenea  Prnfl  ilanbcr.  (^Schnukv 

8.  m) 

624.  Anlietnn;:  drr  Könige.    Za  WiaB.    (y,  M. 
8.  i:>0.  nr.  4.  Kr.  ii.  2iäU.  nr.  88.) 

625.  Kaff  dar  Maria,  lia  IriWfM.  (W.  K.  ID. 

satt.) 

OS.  Kopf  Chriati.  im  LaaTre.  (W.  K.  Iff.  S».) 

627.  Hildnifii  de«  mit  Dornen  gckrüii7.U-n  (Miri- 
atua  xwiachen  den  Bnutbiidern  der  Maria  und  dea 

Hanniiver.  S.  87.  nr.  175.) 

O'iö».  l'k'ce  honio.  Geniüldc  -  Sammlung  Ader». 
PaMav.  S.  96.  nr.  4.  vermiTtt  die  dem  Hngiar  vaa 
dar  Wajda  aifnnlhäaiJidia  lüralk  dar  Farbe. 

in.  Chrlafna  alt  der  DoraeBiraae.  (v.  DDL  S. 
29.  nr.  lü!)  )  In  der  Kötiigliiben  PiaakattA  aa 
Mdachca.  (t.  Ii.  Pin.  S.  172.  nr.  fi».) 

IM.  AbaahBM  ChrWM  vaaiKreatea.  Za  JLuwm 

in  pfii  KiTtk,  ^lulirctcn  On«e  Vrniiwr  diirr  biijten." 
AU  da»  Urigiuul  oarb  Spanien  veraendet  wurde, 
erhielt  jene  Kirche  eine  Copia 
iC  V.  Maad.  FaL  »2.  a.) 


Kraataa.  la  dar 


der  Weyde. 
1».  fg.) 

ttl.  AbaduM  vani  Kraatie. 

in  Oet  für  da«  Bild  dea  Berliner  Mi 
Bridgewater-Galierj.  (P.  S.  &».) 
Ana  Gapla  dar  AboabM 

Bridgewnfer  - Galleric.  (W.  K.  I.  35.1.) 

(hi2.  ihüi.  .^Imiihtnc  vom  Kreutze.  RcchltV 
Flügel:  der  böi*  Si  bäiher  and  der  knicenda  Do- 
aalor.  Liafcer  Flögela  der  goto  Scbichor,  dar 
Baapfmaaa  «ad  ein  Kriegakaeelit  In  der  Iihrer- 
faol-In«titution.  (W.  K  II.  3')4 ) 

634.  Den  Tum  Kreutze  abgenommenen  Chriatua 


Berlin.  (W.  Vaaa.  8,  UBw  w.  tf .  K.  B.  D.  Ii.  K. 

B.  s.  les.) 

Abnalime    de«  Leichnamii   Chrluti  VMB 
Seclia  Figorao.  (Galaria  J.  at  B.  d«  Fla- 
rence.  p.  172.) 

f>3fi,  ^  ilf  S.ilin-.  w  ie  die  Italiener  den  KürnU- 
1er  nennen.  Abnahme  vom  Kreatxe.  In  einer  hm- 
paHa  dar  Kbche  8t  FMra  ta  Hoatorfo  aa  Ban. 

M.  C.  Rogerii  Belgac  inuentiim.  Abnahme  dea 
Lelehaama  Chriati  vom  Kreatae.  Kapfeciticb.  Siehe 


dH.  Johonaea  der  Tinfer.  AoCwaaeite  deaBU- 
doa  der  UrerpmiMBatllalloa.  (W.  K.  IL 

638.  Der  heil.  Jnlianns.    Aursenieile  dea 
der  Liveipool-laetitution.  (W.  K.  Ii.  SM.) 


639.  640.  641.  643.  „Van  hem  tot  eenwiglw 
ghedachtnia  ayn  te  aiea  te  Braaael  op  t'  Raedt-hnya, 
aeer  vemiaerde  atncken,  weaende  ^er  hl«torien,  op 
faet  gberiehto  oft  Justilic  hy  ccn  glicbnieht"  etc. 
Siabe  bictöber  die  Sltioa  dea  Ailgeaiainan  ahea 
8.  1».  Aanh  7. 


643.  UildniMe  Karle  T.,  Fnuu  I.  osd  anderer 
Füritcn.     Glaigcmälde  Ii 
ObM8.1tf. 


L««a«  vao  Leyiea. 
(Obaa  8.  U.  U.  1^.  II.  ^.  IM.  1«.  %.  UL) 

Senat  pflegten  die  entfernt  von  den  Niederlanden  wohnenden  Velkerachaften  fnst  jede«  lu 
flaaiilda  der  AU-Wederliadiacbea  Schale  daat  dorch  aeiaa  weil  variwwtotea  Kaffanticbe  ühmhi 
Maler  Laeaa  van  L^dea  aanaachreibea.    Sochea  irlr  aadh  aoldhea  ongegriadetan 


ertlicil fingen  die  Werke  diene«  Mali  r«  /.usoninicn ,  «u  kann  da»  f  nUlclicndi-  ^ Crzrirlinir«  «rliwerlirh  mehr 
ala  ein  Miacellaneenplats  für  da«  Liabckannte  werden.     Ea  aind  hier  nicht  allein  Gemälde  aaaotrefliBat 

kinntea,  anndcrn  fichcrllrh  noch  Arbeiten  «(  l'ln  r  Maler,  von  denen  bii  jetit  norh  gar  nirhta  anfgeftw- 
den  werden  konnte.  Ana  dieaem  Gmudc  ut  d<i»  \  erzeichnifa  ata  ein  Fundort  fiir  jeden  anznaehen,  dar 
cht,  an  deren  kritiacher  Prüfung  die  Wimenachaft  gefördert  werden  würde.  Wirklich  VOB 
Lejrden  verfertigt  aind  nor  diigenigen  Gemilda,  welche  ich  aatwader  aaa  C.  Mander  ver^ 
mi»  dem  aoadrücklichen  Znaatae:   „Aeebtea  Gemilde  dea  Laeaa  van  Leydea"  bexeichnen 


Ba  aitalicfaea  MülfiaaiHei  aar  Ealaebaidoag ,  ob  dem  Lncaa  van  Lejrdea  angeacliriebene  CSa» 
taa  wMitiab  aagahiraa  adar  alefat,  ddrfta       Varglalfbaag  arit  daa  raa  Onn  vaffcrtlgten  aad 

denaelben  Gegenatand  behandelnden  KTi|>feri«ti<'hcn  und  liolzachnitten  aejn.  Indem  Ich  aio  in  der  gleirbrn 
Ordnung  ala  die  Gemälde  beachreibcn  und  unter  diesen  am  gehdrigen  Orte  einreilien  und  vertheilen  werde, 
glaaba  ich  Andere  einea  läatigen  Sncbena  in  den  von  Bartach  und  Anderen  gelieferten  Verzeichniaacn  übei^ 
babeh  mu  haben ,  deren  Ordnung  mit  dei;|aB(gaa ,  ia  waidm  dia  Ganilde  liiar  aa^afiUut 
t«a,  keineawega  immer  übereinatimmt. 


Ihirch  den  beii 


K.  M  da.  wa  abM 


B.  P.  gr. 
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M4.  pKitu.   Siehe  oben  g.  m  4n 
itfeil  IM  ärm  Jahrs  IStft. 

M5.  Mar»         V«Hfc  (K.)  tUk»  iAw  t.  IIK 

Jahr  IfiaOl 

•M.  Temu  mi  Amor.  (K.)  Siehe  oben  S.  170. 

Ml.  Zwei  Rnndiuigai.  !■  4«r  «inm  eia  j^gea- 
*»  lUktagm,  im  te  nrrflM  «fa  IkkM««tt.  4er 

einen  anderen  aaf  d«B  Udwa  UifjU  (B>  P.  gr. 
VII.  431.  nr.  ITO.) 

M8.  Zwi-I  Rnndangen.  !■  j 
OL)  Sleha  daa  Jahr  1U7. 

Mt.  Swai  Tankiangm 
CID  Tritoa  uri  «fam  Stna*.  ^  P.       TD.  ttl. 
nr. 

Zwct  giw— .  (K.) 


ni  nUe.  (K.)  Siehe  da«  Jahr 


IttC 


2.    Allcgoritche  Daratellungen. 
«1.  CAKITAS.  (B.  1>.  fr,.  Vn.  MT.  ar.  129.) 
«9L  FIDES.  (B.  P.  gr.  VTI.  «t.  ar.  m.) 

655.  VORTITVDO.  (II.  P.gr.  VII.«8.  nr  132.) 
»4.  IVSTICIA.  (K.)  Siehe  oben  8.  172.  daa 

1S30. 

M.  PAV08NCIA.  (K.)  8Mm  akoi  8.111.  iM 
Mir  ist». 

656.  SPES.  Cn.  P.  f^r.  vn.  4©7.  nr.  128.) 

667.  T£MPCUANCLi.  (B.  P.  gr.  VU.  4W.  ar. 
1») 

t.  flaacklclite  iaa  Allevtlmflia. 

6M.   Hnlurlinitte  :    Iii  iriiiiiK  )ic ,    Jüdi«che  und 

dnbtlicbe  Netdeo,  au  Pferde«  Hoctor,  Aleiaadar, 
Miaa  dw.  —  Jaaaa,  DavU,  Jadaa  Maoeabta«. 

—  Arfn«,  Karl  drr  Grorte ,  GuäTned  ron  Bonillon. 
(B.  P.  gr.  VII.  442.  nr.  15.  R.  VVcigei'a  KunetcaU- 
lag.  Abüi.  6.  S.  72.  nr  7361.) 

«0.  UeretiB.  (B.  P.  gr.  VII.  4«6.  nr.  184.) 

«n.  Dar  Dlehter  VirgU  to  einem  Korbe  nuage- 
VagL  (K.)  Siehe  oben  S.  HO  iIm  Jahr  1525. 

661.  Uolaachaitt.  Daa  Voth  au  Bwa  Tonpottat 
iM  Dichter  Vitgil,  «aa  «iae  Bahlaiia  la  da» 
Kalte  aam  Fcaiter  herana>;clirin;r(  hat.  (R.  P.  p. 
VB.  4tt.  ar.  16.  B.  Weigcl'«  Kuiutcatalog.  AbUi. 

'•.•»11.».  HOL) 

C  AiCkaataaeatliaka  Evatgalaaa. 

662.  EmrhafT,mg  d«r  En.  (K.)  8MM  «baa  8. 

171.  dai  Jalir  läZ». 

668.  Verbot  darlMI.  (K.)  «faha  akaaS.  m. 
4m  Jahr  U». 

•H.  Der  Siaiaafall.  (K.)  Stelw  oben  da«  Jahr 
ttlO. 

(itiä.  SündenfaU.  (k.)  Siebe  »bea  S.  17L  daa 
Jahr  1529. 

m.  Dm  SiadaalidL  (K.)  Bkiw  ab«  8.  IIL 
im  Muhr  19». 

mi.  Der  SündenfaU.  (II.  P,  gr.VII,  841.  nr.7.) 
Vm.  Der  SöndeafaU.  (B.  P.  gr.  VIL  848.  nr.  10.) 
§m.  HihMfcallt   Dw  Hiai—hll   (B.  P.  gr. 
vn.  488.  nr.  1.  E.  Wa|gali  CUHhg  &  iMk.  B.  «. 

nr.  73S«.) 

670.  llaliachniU.  'Ubam  mbr  «Zon.  MWIMr 
ftt^a.  a.  f.  Oer  SäadaaCüL   Im  Uintergmnde  die 

(B.  P.  gr.  VU. 


m.m.%  Ottky  p.  1SL  ar.  1)  Maa  «M 

ken ,  dab  ein  Theil  der  Holzachnittc  dea  Luraa  ran 
Leyden  xwei  Snile«  bilden  and  dafa  in  den  einxel- 
aen  Blättern  einer  Jatoi  dcnelbeB  Weiher  vorga- 


To« 


abaa  8.11t. 


671.  Adam  und  Eva  werden  uiu  dein  Para- 
dieCw  vertrieben.  (K.)  Siehe  oben  S.  171.  daa  Jahr 
littl 

67X.  .Adam  aad  Bvft  tialMa.  OK.) 

daa  Jahr  1510. 

673.  Kala  tMM  im  AieL  (K.) 
Jahr  l&W. 

•t«.  Kala  MM  4ca  AM.  (K.) 
11t.  te  Jahr  1524. 

tn.  Kein  tödtet  den  Abtl.  (K.)  Siehe  oben  8. 
m.  daa  Jahr  1529. 

676.  Adam  aad  Eva  hm 
Abel.  (K.)  Siehe  okaa  8.  IIL  daa  . 

677.  Kaia  und  fiamiii  (K.) 
daa  Jahr  1524. 

•18.  Abraham  uad  die  drei 
B.  P.  gr.  VU.  845.  nr.  15.) 

679.  Loth  wild  vea  aeiaen  Töchtera  tranken 
gemacht.  OL  Haa»  Ul)  8iaha  obaa  8.  III. 
1&80. 

Abraham  achtekt  Hagar  tmt  (K.) 
aben  daa  Jahr  1516. 

681.  Abruham  achickt  Ungar  fort.  (II.  P.  gr. 
VII.  54fi.  nr.  17.) 

682.  HolaachaUt.  Aheaham  begiafet 
Seliae  laaak  aaeh  dem  PlaCm,  wa 

affin  vill.  (B.  P.  gr.  VII.  439.  nr.  3.) 

683.  R«becca  und  AbrahaoM  Knecht  am  Itoui- 
nen.  (1.  Moa.  24.  C.  r.  Maad.  PoL  tUL  a.)  Bei  ■> 

aa  Leyden.) 
Joaeph  enihit  in  Gegenwart  der  Brüder 
dem  Jacob  aelaa  TVdome.  ^L) 
Jahr  mt. 


C&p. 


CK.) 


ner  Söhne  dm  bliitigea 
gr.  \11.  440.  or.  4.) 

686.  Joaeph  aad 
•bea  daa  Jahr  Uli, 

•8V.  Patl^an  Wdb  beadialdigt  den  Joaeph. 
(K.)  Siehe  oben  da«  Jahr  1512. 

Oh8.  Joaeph  rur  dea  iUchter  gefiihit.  BtaM 
Kiri  I.  angehörig.  (W.  K.  1.  Mt.) 

688.  Joaeph  mit  dem  Schenken  and  Ricker  im 
IMiagniaae.  Eiaat  ni  Dclft.  (C.  t.  Jttaad.  FoL 
m.  b  a<j  ) 

«W.  Joaeph  legt  die  Trimna  der 
aM  am.  (B.  P.  gr.  vn.  Mt,  ar.  H) 

691.  JnRppli  legt  den 
P.  gr.  VII.  nr.  28.) 

692.  Die  Gt'4chichlc  Joaepha 
«er.  (K.)  £efaa  Btitter.  Bohart  da  I 
JaaeoB  exe. 

(;<I3.  Der  «terlicnde  JoBeph  aegnet  Ephraim  nad 
HanaaM!.  hint  dem  Köam  Karl.  L  aMeharig.  (W. 
K.  I.  470.) 

694.  Fingelbild.  Der  Durchgang  durch  daa 
reihe  Meer.  In  der  GaUerie  ka  Haag.  (P.  im 
Kaaatbl.  1841.  Nr.  12.  S.  4&) 

•H.  Die  lanMUtea  laaaaa  am  daa  güldene 
Kalb.  (C.  T.  Maad.  F«L  SIS.  b.)  h  elaer  Samm- 
Inng  zu  Atuatcrdam. 

606.  Uoluchaitt.  Gvfar«  cnte 


aBa.<B. 
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Mc  »rouree  u.  «.  f.  Jabel  MhUgt  einen  Nagel  in 
den  Kopf  dM  Si4ara.  (Bach  der  Richter  Cap.  4.  t. 
ML  B.  P.  gr.  Vil.  440.  nr.  7.  Ottley  p.  Kl.  nr.  Z.) 

tn.  JUbol  «efalägi  «inen  Naf^l  in  den  Kopf  daa 
Siura.  SteniUiir  imbelli  perfoMiu  eat  etc.  laSlMH 
radun  acBlp.  (B.  r.  gr.  Ul.  ZU.  nr.  101.) 

M.  DhTwMw  iM  Japhto  geht  ftMB  VMav 
entfre^en.  (Bach  Haht»  11,  Sl^  B.  P.  gü.  YD. 
»0.  nr.  £4.) 

n§.  Daltla  aehneidet  die  Hur»  4m  IIImw  ab. 
(M  Bicklar  If ,  Uu  &  P.  gr.  VU.  «1. 
■r.  B.) 

700.  llolxw-hniu.  ©amfon  fnbe  :Z)a(tba.  (DaKNi 
teOC  espfon  a.  f.  Delilm  aduMidat  die  thmn 
4m  SIum  ab.  (B.  P.  gr.  VIL  4M.  «r.  ».  OWay 
fit  191.  nr.  3.) 

701.  Holzschnitt.  Deraelbe  Gegenatasd,  aadera. 
(B.  P.  gr.  MI.  44«.  nr.  6.  H.  W«|gd^  Knkate- 
lig.  Ahtk.  «.  8.  11.  ».  7j»7.) 

IM.  „Oaier  «ader  b  by  Gotlsio,  wien  bUb 
werrVen  lief  tijn,  een  atncxke«  «p  glu,  Tan  da* 
Vnmwea  dana,  Darid  ta  gtint  da,  dat  mm* 
im  ftaey  la  gfaeliandelt,  «i  a«Bt  aadlr  ia  FlHal 
•eer  wel  gheaneden  door  Jan  ran  Saenredam."  (C. 

Maad.  FoL  214.  a.)  Aufaerdeni  beaafa  P.  P.  Ba- 
Wa»  aia  CtaaUde:  DarU  iMhl  adt  Hapfe  iaa 
Oolittth  In  Jenualem  etn,  ron  Lncaa  thh  Tj<>vden. 
Uebor  die  in  der  Uenoglichen  Grinälde- Gullerie 
in  Golha  befindliche  Copie,  weiche  Toa  Johann 
daggUr  tai  Jahre  16».  geawtt  wurde,  habe  ich 
•Wa  aatar  imm  Jahra  15M.  gehaaMb  Kapftiw 
itich  ran  J.  Sacnrrdam  aua  dem  J.  1600.  (MG.  20.) 

70«.  Oarid  trigt  den  Kopf  de«  Goliath.  (B.  P. 
gfc  Tn.  tSL  av.  W.) 

704  David  aplelt  «a  BOlÜB  «tt  M.  (ß,  P. 
gr.  VII.  352.  nr.  27.) 

70».  David  betet.   (B.  P.  gr.  VII.  IM.  nr.  2B.) 

m  David  Mat.  (K.)  Siaha  ak«i  8.  81.  das 
likr  im. 

707.  Ilolz^rhoitt.  Die  zwölf  KSnige  von  Itrael 
■B  Pferd«:  David,  SaUaioa,  Joroboam.  —  AUan, 
Aaa,  Jooapkat  —  Jmm>  Oda«,  lintfcw  — 
Achas ,  BaatMM,  Mwawii   OL  P.  gv.  TIL  4IL 

nr.  14.) 

708.  Urtheil  Salomont.  Zeichnung  Inder  Saniin- 
fawg  d«a  BniMtaag«  Kari  aa  Wiaa.  Baaacte  H 
dMegni.  Seoala  Tftamdaga.  YaL  L 

709.  Die  K<'iii!giii  von  Mft  W  Sal—q«.  U»> 
te  Flägal.  Im  Eacarial. 

m.  IMndntK.  Db  lUdgia  Taa  8aka  var 

dem  Throne  Salomona.   (L  Badh  te  IU|ia  IA. 

B.  P.  gr.  VII.  441.  nr.  10.) 

711.  Saloraon  betet  die  Götseabilder  aa.  (L 
Bnch  der  Könige  Gif.  11.)  Umghndäk.  Siaha  abaa 
8.  74.  daa  Jahr  »14. 

712.  UolMchniU.  Salomen  betet  da«  Götsenbiid 
«.  ^  P.  gr.  VIL  44t.  ar.  8.  B.  Waignl'a  Kaa«- 
olriag.  Müh.  C  8.  la.  V.  «.) 

"Jis.  itoinrhniu.  igalomon  tnit  lijn  concubincii. 
iDic  »rounen  fcrrbra  «gaiomon«  ^crte  a.  a.  t  (B. 
P.  gh  m  4M.  an.  •.  OMaj     »1.  ar.  4) 

714.  FlolMchnitt.  9lflbot|)  fnbf  3ffabfl.  Offflbfl 
fprorf,   ffiibt  t»*f  mönf  u.  «.  f.    Dem  Abab  vor- 
aprkht  «ein  Weib  l«rbel  den  Wemberg  Nabolh^ 
^  Bach  dar  lUaige  U .  7.  B.  P.  gr.  VIL  441. 
U.  OMey  p.  m  Sk) 

Ti:».  E*ther  var  IhMiMii.  (K.)  CMa  «ia  S. 
».  daa  Jahr  UU. 


716.  Hardochäna  Triumph.  (E<ther  6,  9.)  Ka> 
pfendch.   Siehe  obea  S.  74.  daa  Jahr  lUft. 

717.  Holsachnitt.  RechU  hält  ein  aitzender  Kö- 
nig ia  der  rechten  Haad  einen  langen  Stab.  Linke 
hiit  etn  knieende«  Weib  die  linke  Ilaod  in  den 
abM  «UM«  ahanma  Uvaa.  (Fal.  Haha  U  IMIS 
Lfadaa.  Biaila  W  laH  i  Lhtaa.)  warla  ai«a^ 
■aannea,  dar«  entweder  Daniel  hier  r.n  sehen  «ey, 
der  vor  dem  Kioigo  Nabalcadaeaar  die  TraanHla»- 
ter  an«  BabyloB  Iwiihlt  (Baaial  Cuf.  f.),  aiar 
dal«  die  Daratdlaag  aaa  dem  bibliachen  Bnciie  vom 
Bei  oder  Draehan  in  Babel  lu  erUirea  «ey.  Exem- 
plare dieee«  von  Bart«ch  nicht  beechriebenen  Hlat- 
tea  baaafiMB  Haciatta,  Valac  aad  Sahn,  dann  Ch. 
L.  da  Ma4-Yvaa  adl  Oattfr.Wtabhr.  (R.  WeigeTa 
Ktmirtratning.  Abth.  6.  S.  72.  nr.  IM.  Vaigh  Aa 
erate  Periode  S.  21.  Anw.  &3.) 

m  Jndilh  («eckt  daa  Haapt  daa  HaiafonM  Im 
ehea  voa  ihrer  Magd  gehaltenen  Sack.  Gett  v.  J. 
Saearedam.  (HG.  U.  nr.  1411.  B.  P.  gr.  III.  2M. 
■r.  106.) 

71*.  SaMwaa  ia  BaAa  mi  fia  baktea  Altaa. 
<B.  P.  gr.  m  m.  ar.  M.) 

i.  Nenteatamentlich e  Daratellnagaa. 

720.  Der  heil.  Joachim  und  dia  hlB  inni  (■•) 
Siehe  oben  S.  82.  Am  Jahr  1520. 

721.  Vermählung  Joaeph«  and  der  Maria. 
Zeichnung  in  der  Sammlnag  de«  Ermhenog«  Karl 
aa  Wien.  Baccata  di  diaegaL  ScaaU  Fauaaiiaga. 
Val.  1. 

722.  Dar  a^ttmha  Otalk  fai  K.  Hwam 

Pari«. 

126.  Verkündigung  Mariä.  HeaMcr  mgaL  (ff. 
MaaaL  S.  Bd.  S.  Ot.  ar.  MNf.) 
Tergl.  oben  8.  Itß. 

724.  Verkändigung.    Graa  in  graa.    Aaf  dar 

che  jetst  dem  Lucas  van  Lc  vdea  abgesprochen  wird. 

726.  Verkündigung.  (B.'p.  gr.  VII.  6»7.  ar.SS.) 
126.  Ilelmenchnng*   flaHlM*»   Hiha  ahaa  8L 

110.  daa  Jahr  152». 

727.  Heimmichang.  (R.  P.  gr.  VII.  S&7.  nr.6i.) 
738.  Gebart  Cbriati.  Rechter  Flügel,  (v.  Manol. 

•.B.  8.IB.  ar.lM4b  r.D.  fichlaifkh.  S.BI.  ar.  I«6.) 

m  Aaefataa  flaalUa.  Dia  flabnl  CMriL 
Sirhc  oben  daa  Jahr  1530.  P*  tal  WTtfM 

IML  Nr.  U.  8.  46.  ar.  6. 

m  Gflbatt  CMril  «bI  Aabatai«  4er  HldM. 

Murnl.  3.  B.  S.  70.  nr.  1705.) 

Hl.  Schult'  des  Lur««  van  Lejrdea.  Aabctaag 
der  Hirten.  RKLhlcr  Flügel.  Zu  WlSB.  (v.  M.  81 
m  ar.  41.  Kr.  S.  Xft.  ar.  14.) 

m  Bagal  Mm  iaa  GhriMfai  m.  M 

Hirten  kommen  herbA  ChaiMa»   Bbha  ahaS  B. 

111.  daa  Jahr  1566. 

den  hp7cichne(.  Maria  mit  dem  Chriataabiade.  Die- 
•e*  wird  von  drei  Eageln  mit  Aepfeln  beachenkt. 
Im  Hintefgnmda  bafaAft  der  hnlige  JoM^ph  Früchte 
von  einem  Baame.  Aaf  Hola ,  1  F.  5  Z.  hoch ,  1 
F.  5  Z.  breit.  Qkm  GrobherMgüche  Mttaaaai  SB 
Danartadt.  Dia  OiwIMagallaila.  BumL  1818.  8. 
m  ar.  IM.) 

Itl.  lUifB  llOt  4aa  Bn«  raehte  BiMl  airfha- 
»cndr  Chriituikind  anf  der  Bnwt»«  hr  »tchrn.  Llnka, 
wa  naa  die  Aaariehl  aaf  die  Häoaer  einer  Laad- 

4T 
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•chaft  bat,  linat  Joipph ,  der  etnen  nuden  Hut  auf 
den  Kopfe  und  dea  Brill  auf  4er  Naie  hat,  ana 
Mmem  Buche.  Aaf  Am  fluKwifci  «ia  TriidkghH, 
«Im  angcTliBmn  CHnHM»  wrf  «!■  Mmur.  h  dar 
Akademie  der  KäB^rfc  7,11  Wien. 

m.  UaOife  FamiUa.  Im  Fkluao  PaUavkiiii 
IM  Oeaw. 

720.  Hcili?«-  PamUle.   In  Eacarial. 

m.  Heilige  Fanilie.  (B.  P.  f^.  VII.  S86.  nr. 

738.  ileilig«  Ptmllie  in  einen  Zimmer  Toa  swei 
aiteeMlea  PrafdMt«  WH»»  Ml  (IL)  Wm  nf  «iiMr 
Stabllchfie  1j.  radila  OaKria  (wahnelMlrileli  Ai- 

Uw)  rxniil. 

73».  Maria  mit  dem  Chnilnliinda  auf  dem 


7MI.  Maria  mit  dcio  Chriatutkinde  aitaend.  In 
■Murial. 

tu.  Maria  md  dai  Chrirtüddad.  wH  Sa- 


Ijandsdiaft.  Zeichnung  in  der  Namnilnnf^  de«  Era- 
henof^  Karl  su  Wien.  Raccolta  di  dtiie|pii.  Scnola 
namminga.  Vol.  I. 

74«.  Maria,  daa  duteaUad  aad  dia  kaMIfa 
Anna.  (K.)  Slflke  abea  8.  17.  daa  Jakr  WM. 

741.  Maria  mit  drin  (Jhrintuskindr  niid  dem 
hailigea  Jakaaaea.  Daa  Gemälde  batte  der  QnU- 
kavaat  VMKoul  U.  m 
(Batdlnucd  T.  IV.  f.  Idft) 
in  Florcmt. 

74S.  „Daer  ta  oocit  j^beweeit  bajtea  Leydea  «f 
een  buja,  hj  dea  Edelman  Frana  Hoogbatract,  eea 
•eer  nytnemende  ■tucxken,  of  «lujtende  kaaken: 
«aar  ia  quam  een  seer  wei  ghedaen  Mary-beddt) 

de  Imtea  da  rcat  ala  mat 
Hat  Madekea  traa 
•eck  «eer  lleflijVIf,  lifhlirnde  in  zijn  banden  een 
Wtjndrnjf  met  een  ranrk  tot  beoeden  hangeode, 
aab^acada  ta  habben  willen  «Ttbcelden,  da*  GM- 
ata»  den  recbtaa  W|jaateek  b  t  hat  lab«  waa  njt- 
nemendc.  Op  dtinder  aUda  «ai  eea  Vroaw  priant. 
de  welcke  achter  haer  hudde  een  Mag^dalona,  die 
ChriatM  f  Mariaa  aekoa«.  Hat 
*  vaa  vaa  i^raadaa  aa  baMMaa^  aaldftaaaBi 
aa  Terronderigck.  Van  bnytcn  quam  de  lioodt- 
Mariae  ia  he  elbeeldekeaa ,  aear  aardkh  ran 


D5t  «tnrxken  is  teffhenwoordirli  hy  Arn  Kr-mer  Ho- 
doiplin«  ,  (fen  mceatcn  (^oaal  -  tiefhebbcr  titn  deacn 
lUdl  ;  op  dit  aeer  edel  atueikoi  ataadt  eea  datum 
vaa  XL  aeffcM  de  i^waaa  Laaaa  Taa  Lejdea 
toaekea  L."  Vergl.  obaa  B.  HS. 

743.  Aerhtea  Geninidr.  Marin  mit  dem  (lirt- 
ataakinde.    Vor  ihr  kniect  et«  Betender,  dea  Maria 


le  oben  S.  188.  daa  Jahr  1522. 
744.  Harte  nrit  dem  Cfariatoakinde  aitzt  auf  ei- 
a«m  Thraaa  Mi  tat  tou  Tielea  hailigea 
aad  FcaM«  angdtaa.   Baritaar  Gmf  m 
m  iKmgfctd  OMila.  (P.  «l  IM.) 

743.     Frn  ricen  aaat  Maij  biiijdnbaa"  <€. 
Mand.  Fol.  X14.  a.) 


«alt  (Hwhr.  S   7S.  nr  ^r) 

747.  Maria,    in  eiin  ui  Zimiiirr  «ftsend  , 
dem  Jeaoakinde  dii-  Unint.  (▼.  Maoni.  Bd.  S. 
V.  154.  T.  D.  S.  17.  ar.  8&)  In  der  iL 
■a  MdaeiMa.  (v.  D.  Pia.  8.  90.  ar.  96.) 

748.  Madmna  ia  einer  Laadaduft  Ia 
Saaualaag  dea  Piiaidenten  t« 

749.  Maria  reicht  dem  Ji 
Im  Bifurtel 


reicht 


mit  desoen 
(P.  S.  SW.) 


Miiiirnii<h 


Knieen  ititzt  um  PtifKc  eine* 
oben  S.  74.  diu  Jiihr  1514. 

7S3.   Maria  mit  dam   airiatoakinde   in  einer 

8.  UB.  daa  Jahr 


754.  Maria,  daa  Chriataakind  hallrnd.  «telit  anf 


Ualbmaade  in 


Glorie.   Siabe  ob<a  & 


755.  Maria,  daa  Chri«tnakind  haltend,  ateht  anf 
dem  Halbmonde  in  einer  Glorie.  (B.  P.  gr.  VIL 
184.  nr.  M.) 

756.  Maria,  daa  Chriatnalciiid  hahead,  alalit  md 
aiaem  Halbmaada  ta  eiaar  Klaefa«.  (B.  P.  gr.  m 
285.  nr.  81.) 

757.  Im  Styl«  dea  Lueaa  Taa  Lejdea  gcätxL 
ar  Maria  mit  daa  ChtMaaUaia.  SUm 

8.  ni.  tia«  .fahr  1528. 
18B.  Aufrage  der  heUigca  drei  Kfinlge  l»ei  Ile- 

Hechter  FMgd.   !■  BrnriaL 
759.  Mittel  bild.    Anbetang  der  Ködga.  AaA- 
tc«  Bild  dea  l.ucaa  van  Lejrden.   Siehe  olMa  8.  IBl 
daa  Jahr  1517. 

ibctai«  derKdaig«.  Gtafina 
GanUda  dar  HataagilclMn  * 
ningen. 

761.  AdMtnag  dar  Weiaan.  Za  Draaden.  (Ven. 
T.  J.  tBgt.  8.  81  ar.  188.)  HmH  Hill  &  IL  vaa 
einem  Unbekaaalaa  MN  tat  AiftHi  iat  18.  Jaki^ 

liiindrrta. 

7li2.  Nach  Liiraa  run  Lcyden.  Aabetang  der 
Kdaiga.  Za  Beriia.  (W.  Vaca.  8.  188.  ar.  118.  K. 
B.  8.  ItS.) 

763.    Anbetunjr  Könipe.    Mittelalürk.  (r. 

MaaaL  3.  B.  S.  S8.  nr.  1544.  t.  D.  Scliletfah.  8. 
18.  ar.  Ut.) 

7ß4.  Anbetung  der  Kftalga.  MBMdidb  C^. 
Mannl.  3.  ii.  S.  (iü.  nr.  16»7.) 

7fö.  Anbetung  der  Könige,  (y.  Manal.  3.  B.  S. 
08.  ar.  im.  T.  O.  VenrichaUb.  Mte^Mi  1888.  B. 
t.  ar.  7.) 

766w  Sdiale  dea  Lnea«  raa  Lejdea.  Anbetung 
der  Waiaea.  Z«  Wiaa.  (t.  M.  &  IfH  «e.  41.  B» 
8.  U8.  ar.  H) 

7(i7.  Maria  mit  dem  Chriatuakiade  wird  TOn  ei- 
nem der  drei  Mager,  deaaea  Gafalga  aidi  ia 


aeph  mit  Beimndertinp  betmrhtet.  Nahe  den  nrc? 
Flügeln  (iportelii)  de«  Gemälde«  aind  die  beiden 
aadarea  Mager.  Kach  einer  Angabe  bei  Hirt  be- 
ted  aiah  daa  Geanälda 
Kdnto  Taa  CklaMea  nad  lan  faa  X 
Neapel.  Im  acrhatcn  Zimmer  der  Gemälde-Oallerie 
dea  M«Ma  Barbaniea  aa  NeapaL  (Gaida  dal  Baal 
Mmaa  Bacbaalaa.  f.  mt.  4Ml)  JaM  vM  ««^ 
nommen .  Hnr«  i^fr  Tvebrer  dea  Meialer«  dea  Tode« 
der  Maria  aoa  der  Boiaaer^eachea  Saauüang  dar 
TaafBriigaff  wKf.  (ffaartH  1811.  Hr.  MBL  a  481. 
ar.  ft) 

188.   AabetaBg  dar  bi-iligon  drei  Könige  mit 
aebr  kleinen  Fignren  in 
Mhea  Stgriea.  Im  BacariaL 
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n».  Aabctwig  te  iMttIgwi  dni  iCMsab  Mk-  »BfÜmitotniiiihB  ftUL  ml  Wtm,  (BiiMrigfln«  f.U. 
"   "    ~     "  "  w.  Ut.) 

TOS.  Enthauptaag  J«teaBM   de«  THiifer«.  (t. 
Bbuua.  Bd.  2.  S.  19.  mr.  M.  t.  D.  S.  2.  or.  4.) 
ISA.  EofluiMpttnff  iMwii»  im  Tlafcn.  (B.  P. 

gr.  VII.  m.  nr.  III.) 

195.  IIolMchuitt.  Hcrodias  eiuptanKl  da«  llau|4 
JoluuuM«  4m  T&uferi.    (B.  P.  gr.  Ul.  441.  or.  12. 

jU^dgda  KiwitiwlBlug.  AMh.  C  8.  II.  ar.  MM. 

796.  Holuchnilt   Denelbc  Gcc 

Um  im  0IM»    I.  £  (B.  p.  gv.  m  tu.  «r.  la. 

Ottlejr  p.  992.  sr.  0.) 

797.  llerodiM  mit  dein  Haupte  Juiiuniic«  iIm 
Täufer«.  Halbe  Figur.  Im  Kabinoi  de«  SUtthll- 
tera.  dMW  M  Fferk,  jctit  Im  Momiwi  Im  Ua^ 
(flelu.  8.  n.) 

798.  AufcrwMkWK  Imwm.  (B.  P.  fr.VII. 
34i2.  ar.  42.) 


T70.  Anbetniif^  der  Könt^.  (K.)  Siehe  oben 
8.  TS.  da«  Jahr  lälS.  Vergl.  C.  v.  Mand.  Fol.  212. 
b.  Notica  de«  eaUmpe«  expot^t»  li  la  biblioih^■■ 
*l  JM.  4  Itek  Ul».  8.  p.  25.  nr.  5S.  Capitalblatt 
MM  lfful«tto*a  Stnimlang.  (R.  WeigeU  Calal.  L 
Akh.  S.  29.  nr.  409.) 

771.  Die  drei  Könige  beten  das  ChcMuUad 
Mb  OmL  VM  Mt.  Wb/lkmm.  (F.  B.  gr.  IIL  Ul. 
■r.  170.) 

772.  Darbringung  de«  Chrittoskindea  im 
p«l.  EiiMt  im  Beaitxe  Gottfr. 
(Uiit.  Ecklaer.  166.  nr.  408.) 

77S.  Beaehneidung  Chriati.  Zeichanog.  (Catal»- 
gaa  ran  een  TOortreRelyk  cabinet  teekeningen.  14. 
8«rtaBlMr  1711.  T«  AmMidaau  9to.  it.  ar. 
«•.) 

774.  BeM^hneidnag  Chriati.  (v.  Manal.  Bd.  2.  S. 
23.  nr.  113.  KüMglicb  Baieriacher  tiemälde-Saal 
la  München  Bod  ScUetblulBk  Entar  Baad.  Mia- 
chen  1817.  N.  Strisner  de!.)  In  der  Königl.  Plnalw- 
tbek  Ml  München.  (▼.  D.  Pin.  S.  197.  nr.  165.) 

775.  Linker  Ftügi-I.  Flucht  nach  Aegypten,  (r. 
Maaal.  Bd.  ».  8.  88.  nr.  1M4.  t.  U.  ScblailUu  8. 
m  ar.  US.) 

776.  Flucht  in  Arg^ypten.   Ualnr  Fligd.  (t< 
Bd.  3.  S.  69.  nr.  1697.) 

m.  Baha  ia  äagfftm.  MAmug.  (F.  Baw, 
ictte.  p  14«.  nr.  954.) 
778.  Schule  de«  Lucaa  van  Lcydeo.    Huhe  der 
liaiL  Familie.   Linker  Flägcl.   Za  WIM.  (v.  IL  fl. 
lÜL  ar.  47.  Kr.  8.  2B5.  ar.  14) 

TT*  Rabe  aaf  der  Flacht  la  AegypCea.  lai  Pa- 
fapao  raltaTii  iin  tu  Genua. 

780.  Hohe  aaf  der  Flacht  in  Aegjrytaa.  la» 


Oe- 


781.  Da«iielbp  Krcifrnir«,  venig 
gaatellt.    In  dertilben  Sammlung. 

782.  Rabe  anf  der  FiMht  fei  Algn»m.  fß.  P. 
gr.  YD.  8S8.  ar.  18.) 

tSI.  Bai«  aaf  icrUdftehr  caa  Aegypten.  (B. 

P.  gr.  VII.  SäfJ.  nr.  39.) 

784.  lai  Stjrle  des  Lneas  vaa  Lcjrdea  geälat. 


Ofeiatl  enthaltend.  (H.  1'.  frr  VI!.  436.  nr.  2.) 

785.  Johanne«  predigt  in  der  VVüate.  Zackige 
Felsen  aeigen  «idi  im  Hintergmade.  Ha  GendUda 
tfaiee  lahallm  sah  ick  im  Palaaao  Chigi  an  Rom. 

188.  Jahanae«  der  Täufer  predigt  dem  Volke 
In  der  Wöste.  Reiche  Compo«ition.  Jodea  interea 
geatk  ....  cMfara  vBa.  L.  t.  Leye  iar.  N.  de 


787.  Johanne«  der  Täufer  tuit  dem  Laiciinc  in 
tt  Felseawüatfl  aitncad.   Zwar  mi(L  bcseicbnet; 


(PC-) 


Leyden  von 
geitocfaeo. 

788.  Jobannes  der  Tnnfer  in 
afaka  abaa  S.  91.  daa  Jahr  1513. 

181.  GhiMas  «MI  gatanll.  (B.  P.  gr.  Vit.  8». 

IM»  FenMobaqg  Christi  durch  den  üataa.  ia 

Biaber.  (Schottky  S  2441.) 

791.  Vefsnchuug  ChristL  (K.)  Siehe  oben  S. 
9.  das  Jahr  1518. 


(B.  P.  gr.  VII.  383.  nr.  78.) 

800.  Christus  und  der  DUnde  zu  Jericho, 
mälde.    Siehe  ubea  S.  172.  das  Jahr  1531. 

891.  Heilung  des  Bliadgebaraea.  Eiaat  ia  Gra> 
aaA  flawalung.  (W.  B.  Ul.  St.) 

802.  „Vrhter  aen  in't  Lnndtarhap  (tot  vervolgb 
der  Uisturic)  cumt  in  cleen  bootskeas,  daer  Clirl- 
atae  hj  den  vruchtlooscn  VIlgKhenn  vraeht  aaackk.** 
(C  T.  Mand.  Fol.  218.  n.) 

803.  Das  Abendniitiil.  (K  )  Siebe  oben  S.  167. 
«M  Jahr  1521. 

804.  Cbristos  betet  ha  Oelbeig^aitea.  (IMA. 
B.  P.  gr.  Vü.  888.  ar.  8t.) 

805.  ciiri«ta«  bfltai  tm  IMgutlm,  (K.)  9kk» 
oben  das  Jahr  ISSL 

8M  Cblirtw  hetet  In  Oetgartaa.  Baal.  (B.P. 
VIL  875.  nr.  66.) 

807.  Gefaflgenachmung  ChristL  (1509.  B.  P. 
gr.  VI!.  369.  ar.  98.) 

»ehe  ahea  daa  lahr  IsSf"^  fm/mmm.  QL) 

809.  Christus  vor  dem  Hoheaj 
(1509.  B.  P.  gr.  VU.  879.  ar.  99.) 


(K.)  Siehe  oben  du«  Jnhr  I52I. 

811.  MithandluDg  Chriati  im  Prütorium.  (1509. 
B.  P-  gr.  Vli.  319.  nr.  60.) 

812.  OaMelba  EreigaUb.  QL)  Siehe  obea  im 
Jahr  1S8L 

BIS.  Geifaela^  OvM.  CUM>  P>  ^IL 

an.  nr.  «1.) 

ff.) 


818.  Donenkrönang.  (1599.  B.  P.  gr.  VIL  872. 
■r.  62.) 

818.  Damenkidaasg.  (K.)  Sieks  das  Jakr  1519. 
811.  Bomeakrönosg.  (K.)  Siehe  das  Jakr  1911. 
818.  Damenkrönang.  (B.  P.  gr.  Vü.  376.  nr.68.) 
818.  Scea  hana.  Za  OaroMtadt.  (Beachr.  8. 
n.  ar.  m) 

S2<)  Niirh  f  iira«  Tan  Leyden.  Chrtatu«,  auf 
einem  erhoheten  Flntie  stehend ,  wird  dem  Volke, 
«akkaa  aalaa  KMaia(gMg  «atlaagt,  ▼orgadaUt. 

Da«  Grmälde  breitet  sich  rechts  und  links  sehr  ans. 
Zu  VVieu.  (v.  M.  S.  153.  nr.  14.  Kr.  S.  ZZi.  nr.  17.) 

821.  Aechtes  Gemälde.  Chrislas,  mit  Oanna 
gakrtal  aad  iiril  in 

41* 
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Forai  nod  Atiatlnirk  *phr  i^emeloe  Scheren.  Halbe 
Figuren,  bcinnbc  io  LebcMgröbe.  In  4er  Kapeile 
dei  P«lano  rekle  tu  Vmaälg.  !■  BnttL  IMI» 
Nr.  12.  8.  4«.  w.  &) 

en.  Aoektoi  OemM:  CkrirtM  adt  Dmtmi 
b«hr»iHt.  In  4er  Tribiwe  der  K.  K.  Gallerle  im 
Ufitienpalaate  tu  Florenz.  (MorgeMtem ,  AiMzüge 
MW  den  Tagebürhern  und  Papieren  eiaea  Reisea- 
den. Bd.  1.  UeftJL  a.m.  G«lwl»  I.  «i  IL  4«  11«.^ 
p.  214.  F.  ha  Kwtbl.  IML  Nr.  II.  i.  «.  ww  Sb) 

823.  Christna.  Tor  drraVaUw  ■IHgl^llH  (UtB. 
B.  P.  gt.  VII.  Sit.  mt.  C3.) 

BM.  Chrfat»,  Tar  4mm  Valfai  ■■girtilH  (K.) 
SMie  oben  S.  73.  dat  Jabr  15ie. 

Chriatn*,  vor  dem  Volke  antgectelU.  (K.) 
fhbc  da«  Jahr  15Z1. 

826.  OwMmi,  VW  imm  Volke  WMgsitalU.  (B. 
P.  gr.  Vit.  tn.  BT.  W.) 

82t.  Nacliahmnnp  do»  IjUrn«  van  Lrvden.  Chrl- 
ilM,  da«  Kreutz  tragend,  wird  von  den  Kriega- 
fcim**—  gemihbandelt.  Zn  BetUa.  (W.  Van.  8. 
m  w.  m  K.  B.  8.  1».) 

8M.  duMw  trilgt  «hKkmIi.  (UW.  B.  P.  Rr> 
m  87S.  nr.  64.) 

es».  Chrialm  trägt  da*  KreuU.  (K.)  Sieh«  »bea 
fl.  M.  «w  Jakr  18U. 

880.  ChrMw  Mfl  <M  Kcenta.  (K.)  Mhe  4m 
Jahr  1&21. 

an.  Chffatw  trägt  iam  KMOfa.  (B.  F.  gr.  TO. 

m.  ar.  •!•) 

na.  Bis  Srttetan  tMaen  duMw  vor  iar 

■mtugung  trinken  (R.  P.  ^r.  VII.  380.  nr.  73.) 

888.  Die  Schädelitätte  oder  die  drei  Gebreutzlg- 
tmu  (K.)  SMm  okea  8.  78.  daa  Jahr  1517. 

m.  Ghafalw  I«  KnalBfc  (iL)  Sieb«  4m  Jakr 

un. 

835.  Maria  und  Johiinnc«  am  Fufae  de«  Krea- 
Isea  Chriatl.  (i^)  Siebe  oben  S.  77.  4ia  Jabr  lAl«. 

9$.  UageaM  4«u  LaeM  tu  Ley4en  Bqg»> 
achrieben.  Chrlatna  ■■■  Kraalxe.  Drei  Engel  faa- 
gen  daa  BInt  dcaaclbcn  tn  Kelchen  auC  Am  FuTae 
dea  Krentsea  die  dni  Marien.  Auf  dem  Flügel 
linlw  betet  der  Stifter  lut  drei  iüwbaB,  daUatar 
der  hcU.  HleroBjnM«  uat  tum  FMgei  raeMa  die 
WttM  dea  Stiftera  mit  zwei  Töchtern,  hinter  ihnen 
aiae  Heilige.  Im  aeehaten  Zimmer  dea  Muaco  Bor- 
kMiw  W  Neapel.  (Guida  dcl  Real  Muaeo  Rorbo- 
liM  r*  F.  A.  HapoU  lb40.  p.  42.  nr.  91».  Kuat- 
Bt.  18».  Kr.  M.  S.  Uft.  nr.  2.) 

837.  Mittelbild.  Clirlatua  am  Kn  itze.  Magda- 
lem  hiU  den  FoTa  de«  Krevixea  uraachlengen.  Da- 
M  der  heB-BleronyaiM  in  KardfaMtatracli  t  alt  »ei- 
nem Lfiwen.  FISgelt  Bertill  41a  hell.  Agnea  nnd 
Alezin«.  —  Link«  Johaaoea  der  Tlaftr  n.  die  hell. 
Cäcilia.  In  der  Sumnilung  LirvcraTicrg'«  XU  Kölln. 
(Friadr.  SeUegeU  «iaflia.  Werke.  Bd.  C  Wica 
IBM.  8.  181.) 

888.  Ucr  todtc  Chriatw  Mi  IfMdM.  (Um.  B. 
P.  gr.  VII.  313.  ar.  fö.) 

889.  Abnahme  daa  LeichnanM  ChriaÜ  tob 
IfWtMb  Sooat  Ja  4er  Sacriatd  dar  liiBii8iMiiiiiito 
ia  der  BMlIw  8*.  Aatoue.  Jetat  Im  K.  MweMl  n 
Pari«.  (Nr.  556.)  Jt-tzt  dem  Meiatcr  de«  Lyreraber- 
gladien  St.  Thoma«  sugeichziebea.  (KwMthL  1841. 
Br.  Iti.  8.  422.  nr.  I.) 

840.  Abnahme  Chriati  vaa  HMMlMb  Ba 
Uho  fallavicini  sa  Gea««. 


lazso  dea  Herrn  Gaetano  Cambiau)  m  Genua. 

Die  kleine  Abnahme  vom  Krentzc ,   im  Mnaeo 
Baihaalee  an  Neupcl  den  Lac«  d*Olanda  tage- 
«ahfiabaa,  hat  daiehaw  Baliaabehea  8lg4.  VM- 
Mdit  Itt  IppeBia  Botgheae  der  TerlMger.  K— at 
Bl.  1883.  Nr.  40.  S.  159. 

842.  Abnahme  vom  Krcutze.  (K.)  Siehe  daa 
Jahr  U21. 

8M.  Orablegwig.  (K.)  Siehe  daa  Jahr  ISU. 
844.  Nieder&brt  Chriatt  xnr  H6Ue.  (K.)  tMkt 

4w  Jtibr  1521. 

84».  Anfmtehai«  ChriatL  (K-)  Sehe  dw J.UCU. 
818.  CfariatM  «Ia  CNMaar  «raduM  dar  HiaiB 

Mapdnlenu  (K.")  Siehe  oben  S.  79.  da*  Jahr  1M9. 

847.  Chruftiu,  in  deaaea  Wunden  Thona«  die 
Finger  legt,  iat  ia  den  Wolken  von  Heiligen  am- 
geben.  Auf  dem  eiaea  FUgal  Bifroljrtaa  und  die 
beilig«  Afra.  Ia  dar  SMoalMf  Uavwahaif'e  aa 
Kölln.  (Friedr.  Schiegds  alaaalL  W«ii«b  B4.  C 
Wien  1823.  S.  181.) 


8i&  Chriatoa  im  Grabkaeten  •tdMa4 ,  «aa  4m 
Maitvwaifaeagen  umgeben.  (K.)  SieiM  «8«a  8.18L 
da«  Jahr  1517. 

849.  Chriatu«  stehend  bilt  mit  der  Linken  die 
Bngal  ■»  daa  Krealae.  (B.  P.  gr.VlL  88t.M.8&) 

850.  Pctma  nnd  Johanaca  hinlea  Ter  der  Thfira 
dee  Tompela  einen  Lahmen.  (Apoatelgcach.  Cap. 
8.)  In  dtr  (Vailerie  an  Saladalom. 

851.  PaalM  ia  eaiaer  Bliadhait  attdi  Damaann 
gafihtt  BbMt  ia  Ctowat!^  ftaaialaBg.  (W.  K. 
III.  52.) 

85!t.  Faulu«  m  ird  narli  llainaiirii«  gefülirt.  Lioat 
Im  Beattze  de  Lormier'a  im  Haag,  dann  in  der 
f— — »--C  WiaUera  a«  Laipaig.  (Ukt.  EiUit.  8. 
m  M.  498) 

8H.  Reiae  dea  hell.  Paula«  aadh  DhBNM» 
8tah«  eben  S.  7t).  da«  Jahr  1517. 

884.  Behehnng  Sank.  (K.)  8Mw  Ii  4w  entca 
Ftefede  8.  72.  daa  Jahr  1S«9. 

Sfift.  Daa  Jängate  Gericht ,  durch  Uebenmünng 
entateUt.  Sonat  in  der  Peterskirthe,  jetzt  im  Stadt- 
hMua  wm  U/deo.  (C.  t.  Maad.  FeL  US.  b.  v.Get- 
aadMa  Naefackhiea  raa  Klaatlenu  Th.  X.  8.  8L 
Sehn.  S.  9t^9L  D«M  K.  H.  a  181.)  Oa*  vm 

F.  de  Marc. 

836.  Die  Seligen.  Seitentafel.  (Sehn.  S.  08.) 
887.  »ia  Vacdanmiten.  Beiteaffcl  (8cta.ft.8ik) 

6.  Meilige. 

a.    ZuaammenatoUoqg  mehrerer  Ueil^en* 

«8.  Mittaliad.  Bla  bal^a  Agaaa,  4ar  hai^ 
Bartboloinftiis  und  die  heDIge  Cddlia.  Gemälde 
der  ehem.  Boiaaer^eachea  Senunlong.  lüiiwtiuaia  zn 
ScbleiTabelm.  (Tabellar.  Vera.)  le  der  Königliches 
naakathah  n  Miaehaa.  (v.  O.  Fla.  8. 188.  ar.  Iii) 
WduadMMiab  adt  Uaia^  dea  LacM  vm  Ley- 
4m  CUgeachrirbrn   (K-  Ii  II.  ISM.) 

bM.  Der  beil.  Aadreaa  und  aeiae  Schweater  ISt' 
anU.    1»  der  Gallerie  zu  Maina. 

BIO.  IMa  BraaltM»  der  heilige  Aatonina  nad 
i0t  UUf  fWha.  Biaat  ha  Beaitae  dea  HaleM 
F.  P.  Raben«.  WahiaeMdiA  ^  BMlJh%Mlw 
GaaräUe  identUchi 

heil.  AfttoBitia  der  Eremit  in  der  Wü»te.  Liechten- 
■teiakcbe  UaUerio  aa  Wies.    (Ueacription  p.  48. 
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nr.  108.  P.  Im  Kaut-BhU  IMl.  Nr.  12.  S.  4S. 
ar.  4.) 

Ml.  Die  beilig«  Clirirtim  and  der  kofl^s  J»- 
M^M  der  jädjg^re.  Rechte*  FlügelbUd.  EbMtmla 
xa  $rhlrir«heiiii.  (Tabellar.  Ven.)  in  der  KüDigli- 
cbM  PiMkatlMk  m  HÖMiiM.  (t.  O.  Kn.  8.  IfiC 

86Z.  Der  heilige  Johannes  der  ErRiigeUit  «nd 
heilige  Margaretha.    Llnkea  Plögelbild.  Einat- 
nul«  BH  Schleirsheim.  (Tabellar.  Ten.)  Jm  der 
■igtiehea  PinakallMk  M  MladMl.       D.  fllk  8. 
1«.  nr.  40.) 

HS3.  Petra«  nod  Paula«  halten  daa  SehveifW- 
tMk.  (IL)  Siaba  •htm  8.  1».  dM  Jahr  lUV. 

4w  JiAr  Ulla 

b.  liMlDe  Heilig«  tm  dflnbctfaciMr  Otimm^. 

Siehe  oben:  Chrlitaa  und  ThoniH. 
Beil.  jign*$.   Siehe  oben :  ChriitM  am  Krentxe. 
Heil.  Aleshu.  Siehe  oben :  Chriattu  am  Kreutze. 
MS.  Itar  iMlIig«  4»4rm».  (B.  P.  gr.  VU.  m. 

H<56,  Vennchunj;  de«  heil.  .4ntomut.  Zti  Drwi- 
deik  (S.  2».  ac.  IM.)  Nach  Hirt  8.  11.  %.  tob  ei- 
mmm  Pilitmln  wn  4m  Airf^      M.  Jahr- 

hMidert«. 

Versachnng  dea  heiligen  Antonio«.  Im  Ea- 

OBiai. 

m.  VanwlMi^  4aa  hdligea  Aatoaiu.  (K.) 
8Mw  Olm  8.  IS.  4u  Jak  im 

869.  Der  hcii!^  AataalBi  4ac  EmA  (ß»  P. 
gr.  Vil.  am.  ar.  116.) 

Sin  INr  b«M^  AalMto  TC^Mn 

eniol. 

Sn.  Der  hoII%a  Bmtk»hm§m.  B.  gr.  VD. 
m-a.H.) 

Bfld.  CMfab  flkha  afeoai  CfttMw  aa  Ki  nliUi 

812.  Der  h«0|g*  CArMifteM.  OL  P*  gr.  Vn. 
mi.  m.  10&) 

8l8i  Dar  tilg»  Clitilaptaw  (B.  P.  gr.  m 
«8.  nr.  109.) 

894.  Oer  heilige  Domiiucu».  (B.  P.  gr.  YU.  400. 
•r.]]&) 

8».  Itar  InII%«  iVaaeiMMfM  taU.  (B.  P. 
gr.  VI.  4iL  IH^ 

87&  Der  fcdHga  Oeerg.  (B.  F.  gr.  m  IM. 

V.  m.) 

VIT.  Dar  MQga  floMriw  Bag/tUm^  VkAtt 

Miiijrer.  (B.  1'.  pr.  VII.  401  nr.  119.) 

818.  Der  heil.  Hieronjfwuu.  £«n«t  Karl  I.  aage- 
Urig.  (W.  K.  1.  470.) 

819.  Der  heilige  Hluionyi.  EtaitaBito  Ii  te 
Gemälde- Sammlung  de«  KfoiglielMa  Haaenw  oo 
Beriin.  (Vergl.  oben  S.  111.)  W.  il  da«  Bild  Lt! 
der  daait  aotioBaniniaiia  Bcatanratien  aU  ganx 

iDag  entfernt. 

880.  Fingelbild.  Viaion  da«  heiligen  Uierony- 
MH.  la  der  GaUorla  Im  Bm§.  QP.  Im  WuttU, 
1811.  Nr.  12.  S.  46.) 

881.  Der  heilige  Hiereajma«.  (K.)  Siehe  ollMl 
f.  73.  da«  Jahr  I&IS. 

8ta.  Dar  haUg«  üiaiMqraMa.  (K.)  Sidui  «hea 
e.  n.  «aa  Jahr  IftU. 

883.  Uer  heilige  Uiera^yaM.  (IL)  Mihe  «iM 
8.  188.  da«  Jahr  IUI. 


m 

884»  Der  heilige  Uieronj^mo«  «ilaet  in  daer  Fei* 
•enhöhle.  RechU  bei  einen  OkwIBsa  der  LOW«. 
Xvar  mit  L  beaeichnet;  aber  nnr  nach  einem  O»- 
nilde  de«  Laca«  van  Leyden  von  irgend  einem  «ei- 
ner ältL-rtii  Narlialimer  geatochen. 

8B&.  Uola«chnitt.  Der  heilige  Hiaco^jaw.  Voa 
Baitadi  Mt  «rwUnt  (V^rgl.  «o  onto  PMada 
S.  21.  Anm.  53.) 

Hifpolytut,   Siehe  oben:  Chri«tu«  und  ThoDuw. 

888.  „Eeaea  doeck,  weaende  dliiatori«  «aa  8. 
//uirccAt."  Arbeil  dee  iwMQihrigea  Lmm  vM 
Leeden.  (C.  v.  Mand.  FoL  Hl.  b.) 

881.  JoMliia  iar  Adln  ^  P.  gr.  VIL  M. 
or.  81.) 

888.  Jaealw  4m  Jiagere.  (B.  P.  gr.  VIL  Ml 

wt.  96.) 

888.  Waalar  dar  Aafcrweckoag  dorch  den  hei- 
Bmjn  «e. 

Joftomie«  der  Tfarfer.  Stehe  obeot  CbilMai  aai 

Kreotke. 

aiW.  Johaoaee  der  fiTBogeUat.  (iL)  Siaha  «Ina 
8. 18.  daa  Jahr  Ulfc 

891.  Johanoaa  dar  Brangalht  (B.  P.  gn.  VIL 

<88.  nr.  90.) 

892.  Judas  TliaddHa«.  (B.  P.  gr.  Vli.  388.  nr.9S.) 
808.  Madonna  aeb«  der  heiligoa  JTafAarioai. 

Erat  hl  MaUand,  daaa  oa  Paria,  jeirt  wieder  bi 
Mailand. 

88*.  Verlobung  der  heiiigen  Kathariaa.  (Mnada 
da  yalBtara  et  da  aetf  plwa  da  la  vllla  da  Sbaa- 

bour^.  8.  p.  7.  nr.  89.) 

U9ä.  Verloboag  der  heiligen  Kulharma.  Maria 
arit  dem  Chri«ta«kinde  «itxt  auf  dem  Throne.  Vor 
dioaoB  kaieot  die  biUiga  Kathariaa  AMfter  xwei 
maricirendea  Eagela  «lad  aoA  eiae  arioalldie  and 
eine  weibliclie  Per*on  im  Gnnälde.  (Goida  per 
l'J.  B.  Accademia  dello  belle  arti  in  Vaaaaia.  Va- 
■orfa  1840.  8.  r- 

B9(i.  Die  h*-iii!^  KiliiMiBa.  (K.)  8hha  ah« 
82.  daa  Jahr  IdZU. 

891.  Der  haBiga  Lmmt,  CB.  P.  gv.  VIL  «L  ar. 
1») 

SML  Der  heiUge  Lnca«.  (B.  P.  gr.  Vn.  M8. 

wt.  104.) 

899.  Maria  Magdoiena,  veltlichca  Vergaügea 
Magiigahaa   (Tua  dar  Kagdatoa.)  KapftnUcb. 

Siehe  oben  S.  79.  da«  Jahr  1519.  Vergl.  C.  r.  Maai. 
Fol.  212.  b.  2ani  P.  II.  VoL  VL  p.  319—821. 

900.  MagdataM  hl  tm  Wirta.  (B.  P.  gtw  VB. 
40t.  nr.  123.) 

90L  Magdalena  aof  WoihM  «lehead.  (Von  äm- 
deren  Fandora  benannt.)  Kapfclitflhi  Haha  ahaa 
8.  W.  da«  Jahr  1518. 

8I&  Der  baOlg«  Jfar««.  (B.)  8Mm  ahaa  am 
da*  Jahr  151M. 

»OJ.  Der  heilige  Mallhmu,  der  EriWgeiLrt.  (B. 
P.  gr.  VU.  390.  nr.  101.) 

94H.  Der  ErangoUat  Haldaia«;  link«  bei  fha 
ein  £agt!l.  Ohne  Nanw  daa  KapCefotadien. 

905.  Dar  hoBIgo  MiilHiai^  (B.  P.  VD.  181. 
■r.  98.) 

8881  Dar  hoHlga  MaUUia.  (B.  P.  gr.  VB.  888. 

nr.  99.) 

991.  Apa«tel  Paaiu«.  Aufsenacito  L-iue«  Flügola. 
la  iNydMk  (C.     Naad.  Fol.  213.  b.  Selm.  S.  8L) 

906.  Der  A  postel  Paulo«  «tehend  mit  dem  Schmie 
la.  Oral.  Radirto«  Facaimlle  eiaer  Zeidinang. 
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m  Der  Mlige  l'aulu«.  (B.  P.  gt.  VII.  888. 

MF.  SB.) 

910.  Ap(v«tcl  Petrut,  AnfMiMeUe  tint»  F1üg«U. 
Zu  Lvjdcii.  {C.  r.  M«iid.  F«l.  JUS.  b.  Sehn.  S.  ^) 

m.  Dw  bclUg«  Patnu.  (B.  P.  gr.  VlU  tBft, 
■r.  8t.) 

ni.  Der  hnUgt  PkUippm.  (B.  P.  gr.  Vth  IM. 
V.  95.) 

IM.  S14.        D.rel  Bilder  aoa  d«r  Legende  dea 

ijg.  (P  S  »y?  W.  K.  !.  44»  ) 

!)16.  Der  lu-ilig«  Srbuatianu«.  (B.  P.  gt.  VII. 
m  nr.  US.) 

917.  Der  hcitfge  ä«mon.  (B.  P.  gr.  ViU  280. 
■r.  n.) 

918.  D«v  ImU.  n«MN.  (B.  P.  gr.  VB.  m 

•r.  »Z.) 

7.  Geeehicbtlichea. 
II».  Dar  muh  8««giM  iü  m  Hahmst  ge- 
(K.)  adM  •bN  8.  n.  4m  Jalir  1M& 

&  Bil«al«ae. 

a.    In  alphalietUrlier  Ordnnnp. 
930.  BildnUa  l'hiliyp'a  dea  Guten,  Uenoga  von 

(B«tfM  im  p.  lt.  ». 


) 

921.  Bildnir«  de«  KraMvuis  von  Rotterdam.  Einat 
hl  P.  P.  HubeM  BmMm» 

m.  Dm  LMM  w  Lcj<le»  eig«Ma  BUdjiilä. 
SoMi  Ib  <er  K.  CMIsito  m  B«1in.  (PuUiimm.) 

923.  Malen»  eigene«  nildnir»,  anf^cbliih 
Toa  tbu  aelbat  gcuiulL  Zu  Florens.  (Uuaeo  Fio- 
reudM  T.  I.  p.  M.) 

924.  Eflii^Ira  T.lirne  T.cidpnm*  prnpria  nMM  Ir> 
ödec«.    Siehe  üben  S.  no.  da«  Jahr  1525. 

ttt.  Aechlcs  Gcimtldc.  Hildiiira  Mojcimäim  L 
ia  l«r  MrtM  P«rMa  S.  38.  anfgeiilirt. 

9M.  FadtHeMunng  an  iaa  bnäluMtw  oni 
bi'ichst  Mtltenco  Kapferatich  de«  Rilduiurs  Kaiser 
HaximiliaM  I.,  auf  daa  bAcbate  und  neiaterikbate 
«■«gaftihrt.  fa  iar  giawilBag  im  Faataa  Bagaia. 
(W.  K.  I.  414.) 

927.  Bildaifa  dea  Kaiacra  Maxijuilian  I.  Kopfer- 
idcli.   Siehe  ia  dw  antw  PModa  8.  ü.  aaA 
«M  JalirUai. 

an.  Ia  iar  K.  K.  QallMle  ia«  Vfldaapalaataa 
XU  FlorciM  sah  ich  daa  kU-iou  Hriutbild  dv*  ju<^end- 
Udicn  Fcrdiaaaia  lafiutaa  von  Spaaiea,  ErabenMga 
«Ml  OafferfaUh.  Br  iat  tuk  mmtm  Hato  Madct 
uiul  liiiLs  ;;ewendet.  Die  oben  bciprsctrtc  Sr.hrift 
lautet:  Kffig:  Ferdin  :  Priucip:  et  intaiit  :  Hiipan  : 
Aldi  I  Aadr.  iC  Ko.  Imp:  au",  etat  :  tue  .  XXL 
\  icar.  (Vagaoaa  in  4ia  Schrift  ndtgaÜiMlt  in  B*l- 
dinucei  T.  nr.  Ia  Vir.  im  p.  148.  Vergl.  Galerie 
1.  et  U,  de  Fbirtiire.  p.  186.) 

W£9.  UabMchaitt.  Dm  BUdaila  Jobannea 
Stkeyring.  Vom  BaitKh  aiaht  arwihaL  (Vargt  Ae 
ant<  Pt  riodv  S.  21.  Amn.  58.) 

Iniknt  voa  Spaniea.   Stehet    Enhartag  vaa 


930.  Bildnir«  eine«  jungen  .Manne«,  deMen  Kapf 
aik  aiaeat  Faderhiaia  badeclii  iat,  aiaw  Taitaakapf 
haltaa«.  üalUgw  8aMft  Mg  iir  4m  BOioife 
de«  Lucaa  Tan  lnjfim  galllMM.   (B.  P.  gt.  VD. 

m  ur.  174) 


Von  einen  Sdinler  dea  Cornell«  Engel- 
.  Seitenbild  au  einem  Mittclbilde  de«  La- 
aM  aaa  Layrtea.  Der  DonatM  aÜ 
■ad  aaiaen  Sebataheiligen,  eiaam  Bfaebaff  I 
Siehe  in  der  ersten  l'eriodf  S  78.  da«  Jahr  1117 

fllZ.  Irrigerwelae  dam  Lacaa  Taa  Ley4«a  sage- 
adiritbaa.  BraaMli  eiaea  llaaBea,  4ar  aiaaa 
und  eise  rothe  Nelke  hnit.     In  der  Gemäldegal» 
Icrie  <u  Gotha.    Üben  unter  dem  Jahre  1  jG3.  einga» 
reihet. 

983.  BUdniCk    Im  Saauaanalaa  daa  PalMM 

Brignole  xa  Genna. 

934.  Ilnwtbild  eine«  Vabckaentcn.  In  licr  G.il- 
iarie  dtoa  Palaaxo  Caloana  au  Baak  Sich«  «hca 
9.  m.  Im  Jalir  »81. 

935.  MänalicliK«  Bildnir«  mit  elneai  phantaatt- 
acben  lldme.    ü^ichnnng.    Siebe  oben  S.  173.  An» 

Jahr  i:>;». 

93S.  Bildnir«  eiaea  jaagaa  Bittaea.  lalarLaad- 
'»rhaft  de«  flintergnindc«  der  hfltL  Habartaa.  Aacfet 
Früher  in  der  Saninilang  dea  Grefficr  Fagel-  In 
dar  Uverpoal-laatitntioa.  (P.  S.  HO.  W.  K.  IL  asft.) 

•17.  BiaFhIaaapk.  Im  IUmm  dea  Hatra  6aa- 
tano  Canibiaao  su  Genua. 

938.  Neun  kleine,  tfaeiU  minnliche,  theiU  weih- 
Bdia  KSpfe.  Zeichaaag.  (Pr.  de  Liga«  p.  188.  nr.  L) 

988.  Sccha  Ueiaa  KSpfe,  jeder  in  etneta  beaoa- 
deren  Viereeke.  Zeichaaag  in  der  SammlBag  dea 
Ersherxog«  Kail  xa  Wies.  BaaMÜa  Ii 
Scuala  FlaauBlaga.  Tal.  L 

MOL  Vaa  eieaBi  Sahüar  dea  Carariia 
brecht«en.  Seitenbild  tu  einem  M!tt<-Ihild<'  de«  Lu- 
caa Tan  Lcjrdea.  Die  Frau  dea  Donatara  koivet  mit 
Uuaa  atekaa  Mldeliaa  bei  der  beiUgea  Katharln. 
8Iehe  in  der  eraten  Periode  S.  78.  daa  Jahr  1517. 

941.  Ilaihfigur  eise«  Fraoensimmera  von  rente. 
Sie  lieat  in  einem  Bache,  welcbo«  «ie  mit  beiden 
Hiadea  hält.  Zeiduna^  ia  dar  I 
heiaaga  Lari  aa  Wien.  Baeeata 
Fiaaaadnga.  Vol.  I. 

•tt.  Weibliche  Büate.  Radirtca  FamimiU  «iaar 


9.  Genregem&lde. 

M3.  £ia  Pdaüer  Uaet  HaHOb  Ia 
M4.  IVaaea  hringea  etaea  BtaekeBb  eia  Riad. 

Zeichnung.  (F.  n^k^n,  MarieUf.  p.  14&  nr.  955.) 
945.  ThMter.   Daa  Tcnammeita  Valk  beliadH 


«ehreiben  mehrere  Personen.  Auf  dem  Boden  B8^ 
eher  und  ein  Koffer,  welcber  Madccn  und  Kleider 
enthält.    Zeicfaanag.  la  plame  et  au  crajroa 

noir  eataiapd,  «nr  papier  bittrd."  H.  21.  L.  IL)  Aua 
VillenuTe'«  Sammlung.  (T.  llior«.  Alliaac«  dea  arta. 
p.  4».  nr.  427.) 

»4&  GaaaUa« 
SpieMiad^  iadcrl 

r,  mlirokc     lu  Wilt 

284.  K.  H.  IL  188.) 


(P.  8.  ML  B^  B.  iL 


König  Karl  1.  angehnri^    (W.  K.  1.  47t).) 
948.  Kupferttich,  von  Luciu  van  Leeden  hücb- 
tUo»  nur  geaeichnet.    Die  Familie  vom  Toda 
naahl.  Siefaa  ahea  8.  UB^  dM  Jaiv  im. 

m.  Bla  nablir  Xaaba  aaM  alM 
an  den  Mund.    (B»  P.       TH.  4l8i  M.  IM.  Ottlar 
p.  789.  ar.  1.) 
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9SI.  Ein  jnngiT  Mann  aa  iar 
tftr.  (B.  P.  gt.  VIL  414.  ar.  Itt.) 

m  Vi«  Iblasw  !•  dMM  WMm.  (B.  P.  gr. 

TO.  41S.  nr.  141.) 

9&3.  Zeichnnaj;.    Siehe  oben  S.  168.  da«  Jahr 


fH.  Ein  FlhBrich.  (B.  P.  gr.  VU.  41S.  ar.  1401) 
IBCk  Kopf  ebwa  Krieger*.  (K.)  Sieh«  tihm  8. 
11t.  dia«  Jabr  1527. 

tM.  Uolawbaitt.    Ohne  Abaeicbea  de«  Lncaa 


Zrirhnan;;.    Zii^  der  maroden  S^rfMai 
ff».  (B.  F.  gT.  VII.  44S.  nr.  17.) 

9&7.  Ein  Mann  mit  brennender  Facicel  and  aa- 
dflM  Fwmmm.  (B.  P.  gr.  VII.  411.  m.  Hl.) 

na  AaehtM  GoiBiMa  im  hatm  <nm  L«ydn. 
Ein  AnU  xieht  einem  LaaiMBM  eioea  Zahn  uu«. 
la  D«TaB*hire  hovae.  OboB  8.  MB.  uter  den  Jafara 


van  Leyden. 


9S9.   Uehcreinitimmender  Knf 
oben  S.  l&i.  fg.  da*  Jahr  lUft. 
Mt.  A  echte«  OeadUio  dea 

votffiiihtaC  am  Olwa 
h      BmogUdiea ' 

leric  sn  Crolha. 
iSSU.  eiagenihat. 

m  Ha 
•ben  S  170.  da*  Jahr  1524. 

962.  Eine  OpenUton.  la  der  Kdalglkiiea  BUder- 
gaUerie  an  HifirtMgM.  (Vanb  T.  J.  UM.  B.  40^ 

Mt.  Mb  NÜiaiar  Ibn  gloM  Hktai  flaü. 

Rund.  Zeichnung.  Lithographirt  vnn  Strixiicr.  llc- 
caeil  dea  oaaTiaa  UtfMgnpÜfnea.  %'«(.  I.  4  Miuicli 
UUL  m  4 

M4.  Die  Pilger.  (B.  P.  gr.  MI.  418.  nr.  149.) 

965.  Die  Bettler.  (B.  P.  gr.  VII.  415.  nr.  118  ) 

966.  Im  Style  de*  Lncaa  rwa  Lryden  geätzt. 
Bin  nicht  mehr  jaager  Mann  *teclU  dea  Hochaaib- 
ring  an  doa  Fing«r  eine*  jungen  9mm€ 
(B.  P.  gr.  VII.  437.  nr.  S.) 

m,  Bia  Man  gabt  ■ 
apnlere».  (K.)  Siehe  akca  I 

96H.  Ein  Mann  and  eine  Frau  sitzen  in  einer 
Laad«chaft  (K.)  Siehe  oben  S.  82.  da*  Jahr  UM. 

969.  Ein  Herr,  der  einen  Falkea  Mgl,  aal 
alae  Dame.  (B.  P.  gr.  VII.  416.  ar.  145.) 

919.  Ein  Mann  «timmt  die  OoitaR«  aaeli  dem 
Tm»  4ar  van  einer  Frau  geapiellMI  VIriiMi»  (IL) 
M  8.  IM.  daa  Mv  UM. 
ML  Ela  Maaa  aad  aka 


fa  der  (toiaihmg  d«a  Brahersoga 
IM  aa  Wiaa.    BaerallB  II  diaagal.  Seneia  F!am- 
Vol.  L 

9n.  lai  8^1«  dea  Lnca*  Tan  Leeden,  TieUciehl 
i«  iaawnaa  gaMm.  Ba  U- 

Irr  liebkoset  eine  auf  aeinen  Knleea  litiende,  gana 
naricte.  Buhlerin,  die  *eiaen  Geldbevtel  entwendet. 
Mit  einem  MOMgiaMI  baacIdMMfc  (B.  P.  gt.  VII. 
M4.  ar.  L) 

Mt.  EnleMpiegel.  (K.)  Siehe  »bm  8.  81.  daa 

Jahr  1520. 

974.  Der  Narr.  Dabei  eine  aiUende  Fiao.  (K.) 
8Um  iftaa  8.  81  4m  Jahr  UM. 

975.  Fmuenximmrr  zu  Pfrrdr.  Dahintpr  noch 
zwei  andere.  Rand.  Zeiclinuag  in  der  Sanunluog 
de*  Enhenog*  Karl  lu  Wien.  Baaaaitk  4i  4iHgal. 
Seaala  Flaaiad^  VaL  I. 

0N.  Bhe  Dane  and  andere  Peraaaen  In  einem 
HoUe.  (B.  r.  gr.  VIJ   4Ui  nr.  14«.) 

977.  Die  noclite  Frau  und  die  llinchkiib.  (K.) 
8Ma  akea  8.  It.  4m  Mw  UM. 

fm.  Die  narktr  Fr  «,  und  4«r  Haid.  (K.)  Blaha 
oben  ,S.  73.  da»  Julir  IjIO. 

979.  1510  h  nut  16  Ja««.  Dia  BUIchfrau.  Da- 


Mh»  «Wn  8. 18. 
980.  Die  Alte  mtt  4«  Wcfatnäb*.  (B.  P. 
VD.  419.  nr.  151.) 

ML  Ewei  Kladar,  dena  ebm 
liigt.  (K.)  BlaiM  «km  8.  IM.  4m  . 


10.  Veralarasgaa. 

Vaig^  abM  nr.  647. 

MI.  Tetaterangen.  (K.)  Sidke  oben  8.  110.  4n 

Jahr  1527. 

9äS.  Veraiemngen.  Dario  onten  swei  StfWfi 
(K.)  8Mm  Am  8.  HL  4M  Mbt  1MB. 

9^4.  VentowigM.  OL)  8Mm  ab«  8l  IIL  4m 

Jahr  1528. 

»85.  Lanbw«*laa«al4MMIugM.0L)l 


11.  Wapen. 

9M.  Oa^  Wapen  der  Stadt  Lejdea.  (B.  F.  gr. 
m  4M.  ar.  MB.) 

967.  Ein  leerer  Wapenachtld,  ron  xwei  UllnB 
gehalten.  (B.  P.  gr.  VIL  4M.  ar.  10«.) 

906.  Ein  WapenM^Bdy  '«aa  einem  niir«gc«t«ll^ 
lea  Gedcbia  ■a^iilBlb  (pL)  Btiho  ebea  8.13IL  4m 
Jahr  IHT. 

[In  der  H.  Knpfentlchsammlang  in  Cotha  8a> 
4at  aua  Kaffentiche  4aa  Laou  na  Li^dM  laMa- 
ia  MS.  Ml  4to.  Mfl.  m  U.  41».,  üa  eabv 
Ii  MA.  11.] 


(ObM  8.  tt.  Ut.) 
a.n,  9M 


(C.  V. 


FM. 


ip^gt  den  goldenen  Begna. 
8»  IMk  4M  4ahr  1527. 


991.  Ha  OaeaabllgbaB,  «taa  ««BMIcIm  Flgar. 

Zeirhniinjr  in  der  Snimnlunp;  de»  Knhmng» 
1  au  Wien,    üaccolta  di  di»egni.   Scuola  Fiam- 
I. 


der*,  de*  Ih-inzen  von  Oranlen  xii  BräneL  (P.  8. 
MS.  WiederhoU  von  K.  H.  11.  ISO.) 

994.  Adam  nnd  Bfa.  lU  n  iBilwi»  (C 
T.  Mand.  Fol.  Mb.  b.) 

995.  Adam  nnd  Eva.  Tn  Katfa  I.  Beate  aa4 
noch  jetat  in  der  Kinigl.  Snimnltiag.  (W.  B.  L ' 
Za  KwMiagiaa.  P.  S.  49.  Mft.) 

48  ♦ 
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MCi  AiHi  vi  Bni  bil  Am  Ihm  uI  4v 

Schlange.  Z«  Pirtli  (W.  Tn.  S.  lltk  K.  IM.  K. 

B.  8.  IIW.) 

NT.  Dw  iiwIcB*  mi  aOMhmlm  Rm*.  (1. 
Mo«,  ft  )  Die  Fiptirrn  nach  einem  Fr««co-GemU4e 
4m  Mirheliui^t-lu  UiioiNutiCi  in  der  Sixtiiiwcliefl  Ka- 
pelle. Zn  Berlin.  (W.  Vma.  B.  lA  «r.  m  K.  & 
8.  IM.  nul  S.  W.) 

m  AMmiMh  hOagt  tarn  AbnümOowlieak«. 

(1.  Ho«.  20.)  Zeirhannj;  in  der  Saaimlanf;  dri  t'.rr- 
bcnuga  Karl  xu  Wien.  Raccoll«  di  diaegni.  Scuola 
Vlunmioga.  Vol.  I. 

m.  Der  Engel  leif^t  In  der  Wwto  4«r  Hagar 
die  Quelle.  (I.  Me^  tl,  19.)  HeltMilaM  nlt  tXmtm 
MonoKrainrae.  (KriilliotlM.  p.  129.  or.  1031  )  Wiihr- 
•dieialicli  irri|^rweMe  den  Mabuae  auertbeilei. 

IMtL  IM  Rwpiwi— «  hallM  flgatw.  Fnf- 
ment  eine«  grSraeren  BfllM.  !■  Lmvm.  (W* 
ni.  MO.  nr.  991.) 


IMl.  Die  BeioMueliiug.  ttechlea  Sebeabild. 
I«  UAmr,  tot  huMtu  im  «nfta  flpeimr.  (P. 

8.  ira.) 

1002.  Anbetung:  der  Hirten.  Iiu  küuiglichen 
Sehl»»«'  XU  Wünburg. 

ItM.  Aabatnng.  aebr  ab  U  Flgw«»  Zdcb- 
wmg.  (P.  Btaan.  Marian*  p.       nr.  flOa) 

I0O4.  Anbetung  der  Könige.  Au«  ili-r  fnilirrrn 
Xek  de«  Känatleri.  Im  Lottvre.  (W.  K.  IM.  .'t-M. 
■r.  483.) 

im.  Aafeetw«  4a«  Küaifa,  nidM  Coa^raaMoa 
■itt  M  BBBbafhni  Flgorva.  Maaptvaili  iaa  Maboaa. 

SomA  in  d<-r  (iaileric  Orlean*.  IMiaiai  Ut  Cm/H» 
Uaward.  (W.  K.  II.  412.) 

10Mb  MWahncbeinllcb  vm  M.  Vb/hmn  ** 
Aabetnng  der  KSnIge.  Liaka  kniect  der  hellige  D«»- 
niniciM,  rechta  der  Eraagellat  Lac««.  Groraea  Ge- 
n&ldc  mit  beinahe  lebfnagrofaen  Figuren.  Sonal  in 
aber  Kirche  s«  Geaaa-  Veoi  Orafra  vaa  Sabataa- 
hug  «ifeaaM,  varia  aa  tet  Kdatga  A«g«C  DL 

TWlIlrt    la  Dreaden.   (Vers.  r.  J.  S   r^fT  nr. 

IM.)  Jetet  dem  Lehrer  dct  Mdittcni  di-«  I  ndea  der 
Maria  aus  der  iioiuerrrrK'lii  n  SiiiuiiiluDg  zti^eadMtla- 
hm.  (KaaatU.  U41.  Nr.  IM.  8.  4».  ar.  L) 

IWr.  HciKge  Iknlle.  Aaaa  aai  Ifarta  allaea 
auf  eioeai  Throne ,  unigeben  von  ihren  männlichen 
ud  weiblichen  Verwandten.  In  der  KöaiglMibeB 
rbabatbek  aa  Mäacbea.  (v.  D.  Fla.  8.  IIS.  av. ».} 

1008.  Maria  mk  Ana  Klade  auf  dem  Throne. 
Recht«  eine  Heilige,  welcbe  der  Maria  eine  Birne 
reichet,  link«  Joaeph,  vor  ihm  Katharina  «itzend. 
IrrigarwaiM  dcai  Jaa  vaa  Ejdk  Maatthaitt.  BIlAan. 
aa  CatabaadMaaa.  W.  ff.  IL  ML) 

UNKK  Mnria  mit  dem  Chri<tu«Vinde  und  der 
heilige  Joseph.  Im  Uildenaale  der  Moritakapelle 
an  KArabaig. 

Maria        Aaat  aaeh  aiaaai  ApfU  ia^iiaiaa 
dufaMhiada.  BacUa  Joaeph.  Aaa  dar  Baliaada 
adien  Sanimlang.  Im  J.  1828.  von  Hebdel  litfaogr. 

1010.  HeU.  FaniUie.  (v.  MannL  Bd.  2.  S.  21. 
nr.  103.  T.  D.  8.  S.  nr.  11.)  In  Aar  lUalgUdMai  Fl- 
■akattak  n  Mnacbea.  (t.  D.  Ha.  S.  llf .  ar.  Sl.) 

Ifll.  Maria.  (C.  T.  Mand.  Fol.  2».  b.) 

KHt2    Miiriii  mit  dum  Kinde  nnter  einem  lehr 
acbaörhelreicheB  Baldachine.    Dahat  aacha  Vagti 
■r  TiMana  Barii«;  (W.  K.  IL  Bfc) 

1018.  Maria  mit  dem  Kinde,  von  rialea  lifabl 
angeben.   Im  Loavre.  (W.  K.  lU.  MA.) 


MI4>  Maria  UttAaiMif  fbiaaiStlwabaribMate 

Kind ,    welrhr«    in    beiden  fl&nden  Kirachen  hai. 
Kadi  einer  GamfMttiaa  dw  Lianarda  da  Viad.  2a 
Berila.  (W.  Van.  B.  MB.  ar.  UB.  K.  B.  8.  IM.) 
ini5    Maria   reicht   dem  Cbriataabtaia  «Im 

Traube.  Zu  Berlin.  (W.  Ven.  S.  lOT.  ar.  IM.  K. 
B.  S.  188.) 

lOlf.  Da«  Jaaa  MabaM  rervaadt.  Maria  bitt 
Aaa  aa  Ibrar  Braat  uhgimbbftiiia  Cbriita>Mai.  !■ 

Beriin.  (W.  Verx.  S.  170.  nr.  14«.  K.  H.  S  > 

1017.  Maria  hält  das  Chriatnakind  auf  dem  Ge- 
•imaa.  tai  BBteaarfa  Aar  Maritakaf^la  aa  KAn- 

*^ 

1«U.  Maria  MB  Am  OuMnUiiA  aaf  AaHGa* 
ibn«e ,  anf  weldi«B  riM.  Mika  afcaa  i.  IMl 
Aaa  Jahr  IUI. 

Uli.  Maria  hAtt  Im  aiaav  Siadla  aBaaad  daa  in 

lebhafter  Stellang  aaf  iKran  Sdiaaba  «lihBaA» 
Chriatnakind.   Dabei  Sebrtft  aaa  1.  Maa.     IS.  Sa 

Wien.  (V.  M.  S.  IM.  nr  26.  für.  8.  W.  m.  Mk) 
VaigL  Aaa  Gcai.  aa  UAadiea. 

dell«  ritt«  ndrr  Dii<-«le  r.«  OrnoB. 

1021.  Maria  mit  dem  Chriituakindc  auf  eineai 
Throne  in  Maacbelfiirai.  Auf  der  BAAaaÜ«  Ale 
Acbriftt  Jaaa  Mabeaaa  8.  8.  Q.  LavMb  fri  aaa- 
ataatt  ia  Avaai  et  prlaripam  lAe  arigwai  bae  arila 
niifitrui-  iiuinnnirntum  inter  cetera  danaria  aacraafn« 
imaginea  ia  media  iconodaatamm  rahie  coaaerr«- 
ril  de.   Im  Eacttrial. 

ItSS.  ffaria  mit  dem  CbrutaaUaia  riM  wM 
ebem  Throne.    Zu  des  Seiten  awel  vetbScIw  Mri* 

li^c.     .ViiUcrdcin   iicxh   rliic   l'criiun.    Zcirluiung  in 

der  Sammlung  dea  l!>xhera«g8  Karl  la  Wiea.  Bac- 
erila  Ai  AbagaL  SoMla  Ffbamfaga.  VaL  L 

1023.  In  rinf»m  Ziramrr  Mnria  und  dat  an  ihrer 
Bm«t  «chlufcnde  (Jhriatoakind.  Georg.  Wyam  exe 
(MG.  II.  nr.  1418.  Aadi  ta  fL,  W.  T.  DL  f.  Mi. 
ar.  Ain^) 

Maria  hilt  Aaa CbriitatUad.  Vor  flrriaaWaia- 

traubo  und  l*firache.  Link«  im  Hiatergmadc  ein 
offenea  Fenater.  Halbe  Figuren.  (Fr.,  St.  M. 
BA.  III.  S.  6.  nr.  3».) 

1M4.  Maria  MB  akaoBA  daa  atahaaAa  GkririM- 
Itlad.   Kupfendeh  a.  A.  J.  ISM. 

rUro  daa  BUd  der  Mnria  lii  r  iiu  «icbcn 
Daratellaagea  aaa  dem  Lebea  ChriatL  Frauaakircbfl 
laBrilgB«.  P.&181.] 

1086.  Chriatua  mit  dem  reichw  JiM^Bm^  !■ 
Kcnaington.  (I'.  S.  49.  nr.  2.) 

1021.  Chriatw  whrd  aa«  dem  Palaate  dea  PB». 
taagafUut.  Gn«  ia  gcaa.  la  dar  fbailaig  iaa 
S.  SM.)  (Brfcrlfty 

1028.  Kreutztragung.  Siehe  ob«i  8.  C7.  daa 
Jabr  1900. 

1M8.  Db  Kreatrigung  GbriMi  aalt  viden  Figv- 
rea.  Vatorimlb  in  abgethdltea  Fddcn  die  Geifae- 
Inng  und  Diirnenbrönung  Cbriati.  Einatmala  an 
ScUcifaheim.  (TabaUar.  Ven.)  Ia  Aar  Kia^gttcbaa 
PlirtiHilr  aa  MAaahaa.  (t.  B.  Hb.  a  MB.  ar.  18.) 

lOiSO.  ChriiCiM  nm  KrrutTf  rwlachen  dea  Bihl* 
ehern.    Sielie  üben  S.  (il.  diu  Julir  l&OO. 

1081.  Abnahme  vom  Kreutte.  Vor  1&20.  ange- 
fvl%t.  AMartafol  aafUddaibafg.  Siebe  abaa  8.  M. 
«AB.«.  Vaaarf  T.  VfL  Pfe  im  f.  IM.  ^  im 
■aao  in  Silanda  ö  unn  graa  MbsM  mBA  bMIS  AI 
HMAeUwrgo."  Varbraaat. 


L>iyui^uo  L^y  Google 


lltt>  WM«nun  4io  AbMluae  Tom  Krautes. 

108S.  Abnahme  TOM  KlWlM.    8kbs  ckM  8> 

«7.  4m  J«hr  1500. 

MW.  Abaahme  Tom  Kreuts«  mit  eisMliicD  iiet- 
Hgm  md  4m  FUsvUiUwn.  8Mm  oku  8.  m 
iM  Jillr  lan. 

leSS.  Der  Leicbnaai  Cbriati.  Dabei  drei  Män- 
Mr  vmi  iv«i  FtanMk  ZaicluMag  ia  d«r  SuBoiliuig 
4w  BnlMTMig«  Barl  wm  VfUm.  Baccolls  41  ihagat 

Scnolu  Flamming'a  Vol.  1. 

1036.  Jutto  .MabnaiiM  iareator.  ilirronjmtw  Wie- 
rinx  «culpait.  Gerardua  de  Jode  cxcudit  —  Hic  est 
GIsdiwi  etc.  Maria,  an  Fube  det  Kreatxe«  aitzend, 
batiacbtet  den  auf  der  Erde  uoA  an  ihren  Kai«M 
liegeodea  Leichnam  Chriati.  Im  Hintergr.  dia  Sllit 
Janaialeai.  (Zaai  P.  Ii.  Vol.  VlU.  f.  iM.) 

CMUm  h  aataer  HanlicUcaik,  ^  ieo 
Sinnbildrrn  der  vier  Evani^eUcten.  (t.  D,  S.  18.  nr. 
90.)  Köoi^Uche  Üaalwlbek  au  Münchea.  (t.  D.  Pin. 
8.  UL  Bv.  H.) 


IML  Eathai^taBg  d«a  ioceta».  Giaa  ia  giau. 


Zwölf  Damtellnngen  aui  dem  Leben  des 
heiL  jfugvBtin,  auf  einem  Bilde  und  durch  Veraie- 
Toa  eiaaadar  »utteaat.    Khadaw  ia  4w  Ali- 


Brüncl.  (P.  S.  392.  nr.  2.) 
1039.  Der  Meaeeleeeode  Pabat  aiit  verachicde- 
I  CaritalleB  «ad  CahMIAaBi  la  4er  Jacobi- 
-Kirche  an  Lübeck.  (npInecVe  Nachr.  II.  74.  tg.) 
19W.  Jeaanea  de  Habuge.  Quid  nedjra  lacria 
Taaerande  Sacerdo«  in  loqgan  papaü  vata  precea- 
fM  toaluwaf  Ha  teuat  liaiiiiiii.  daat  aaia  hic  ai- 
allt  JeMia,  QnM  temat  etaaMW  vlcdaia  aaem  4a- 
cen».  Gregor!  hoe  rbiirutf  moede:  AU  u  Jc«ua  op 
dea  Aoltaer  Bhui  Taa  atrepea  reot  vaa  bioede  Trcr- 
fcet^M  aAv  taaaii»  alaavt  CkrIilM  aiMhaiat  beim 
Leaea  der  Meaae.  (MG.  1.  tab.  155.  Vrr^l  II. .  W. 
T.  III.  p.  dm.  or.  3077.  Fr.,  t.  St.  M.  Ud.  Iii.  S.  7. 
m.  40.) 

«Vantollnng  eber  Kirchenmeoa,  ahaa  Mawa» 
iaa  ftadiwa,  doppelt,  im  Verta)^  vaa  IHd.  Ia  Oat 

W4  M.  Tan  Knden.  "  (Fu.  II.  745.) 

lOU.  Der  heiL  üierm^ut.  Ualbo  Fignr.  Mit- 

V.  (P.  &  in.) 


ohae  dem  Gemilde  im  Gcriogaten  zu  irhaden ,  da« 
Tuch  auf  alle  .Art  bief^en  konnte.  Einat  «■  Aroater- 
dam.  (C.  T.  Mand.  Fol.  225.  b.) 

104%.  JeAonaet  der  Täufer.  Flügelbild.  Soaat 
fa  St.  Doaat  au  Brügge ,  jetst  im  Beaitae  SoUy'a  aa 
London.    Oben  S.  IS6. 

1444.  Dai  Bnaagal  Jiidkael.  Kiaataub  a« 
ScUaUUiebB.  (Taballar.  V«b.)  !■  J.  lOL  via 
Nie.  Strixner  lithegr.  In  der  K.  PlaabMiMk  m 
München,  (r.  D.  Pia.  S.  30.  nr.  99.) 

1045.  Apoatel  Pttnu.    Flügelbild.   Einat  in  St 
Donat  au  Brügge,  jeUt  im  itaiilaa  Mlf'a  ae 
don.    Siebe  oben  S-  166. 


1046.  Albeoak  fahrt  aa  i 
'  drei  aadttaa  Tichler.  ZMamig  ia 

lung  dea  Enberxoga  Karl  zu  Wien, 
diaegni.  Scuola  Fiamminga.  ^'ol.  I. 


anhlafaadaa  Üfra4 


1047.  Matter  Köaig'a  Heinrich  VlI.  BUder«.  aa 
Corahamhovae.  (P-  S.  Sl.)  Nach  W.  K.  II.  804. 
aua  der  früheren  Zeit  Holbein'a. 

IMH.  Vvorfhlai«  Uaiarich'«  VU.  «k  EÜMktth 
vaa  Tarit.  Ia  Baglaad.  0Mlawaj  II.  tU.) 

1019.  Drei  Kinder  fleinrich'a  VII.  Zu  Kenaing^ 
ton.    Zu  Uamptoncourt.    Obea  S.  6Z.  aa%efülMrt. 

1050.  Drei  Kinder  IMariflh'a  VIL  VitMdtl 
cigenhäadige  Wiederholung  dea  in  llamptoncoort 
befiadlichea  Originale«.  Siehe  oben  S.  62.  daa 
Jahr  1495. 

1051.  Copie  dar  lüa4«r  Ueiarieh'«  VIL  Bttdanb 
aa  CaialiaalwiMa.  (W.  E.  IL  SIL) 

1052.  Frans  und  Max  Sfena,  llersoge  von  Hai- 
land. Halbe  Figuren.  Linke«  Seitenbild.  Zu  Altborp, 
4aai  Laa4«iUo  de«  Grafen  Speacer.  (P.  S.  litt.) 

1053.  BUdaiaae.    la  Ei«land,  a.  B.  in  Wldwl 

op  do  gttllcrye.  (C.  t.  Maad.  Fol.  ZZ5.  b.) 

lOM.  Bilder  an  Lee  Priarjr,  den  Laadrilaa  daa 
Oapttaiae  T.  B.  Brydgea  Bairatt.  (P.  8.  Ut.) 

1055.  Klcinm  (ii-infildc  in  einem  der  Schränke 
dea  cbri*(Iicben  Mueeuaia  in  der  Vaticaniacbea  Hl* 
Miothek  lu  Uum. 

(G.  T.  HMd.  FaL  OL  ■.) 


1M7.  Neptna 
(W.  K.  L  15t.) 

(W.  Vcrz.  S.  167.  Dr.  133.  K.  B.  8.  IM.) 

1050.  Waimdieialich  vaa  PanM>i  vaa  (Mtij, 


8.  im 


rfaaa  Rig.  (HM 


Barent  oder  Beruirdt  Yon  Brati«!,  Bttrihtfi  f Orltty. 

<Obaa  8. 18.  UT.) 

dem  Jtthre  1444.  wurde  ge«a^rt,  data  daa  auf  Leiit- 
waad  gvaait»  Bild  aicht  dieaeaa  JaJira, 
antaa  Bilfta  daa  U. 

Viele«  an  Bemard  van  Orlej  erinnere  In  CliaU- 
Worth,  dem  lluuptlandaitse  de«  Ilerxoga  tob  De- 
Taaahire. 

1064.  Vermihlu^  dar  Mark.  bsLaavia.  (W. 

K.  UL  MS.) 

1064.  Dem  Bernardin  van  Ortey  verwaadt  Ver- 
kdadlgaag  Madi  aad  dia  Erwigntaaa  aaa  Chifatf 
Kiadhelt  SMm  ohea  dea  90.  Sept.  1881. 

1Q(;5.  cri  burt  Chriati.  In  der  Kirvlie  daa  halt- 
ten Gery  au  Bcäaael.  (Deao.  B.  8.  ft.) 

MÜ.  6atai  GliiM.  !■  Lamm.  (W.  K.  ID. 
MI.) 

1067.  Anbetung  der  kteig«.    Im  Speiaeaaale 
der  Kirche  der 
a>MG.  B.  8.  46.) 
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t.  Unter  Eiaflui«  da»  Baiaard  van  Oriey  und 
Laeaa  vaa  Ugrd«.  8alMMM  UMhaU,  SidM  ab«a 
daa  Jahr  ISflB. 

1061.  Rechte  Seite.  Aatiochua  Kpiphanca  läfxt 
«ia  Gteaabüd  iia  Temf«!  aa  Jenualem  aofhtellea. 
la  Wies.  (Kr.  8.  WL  ar.  OL) 

1062.  Daratellong  der  aocb  uncrwachaenen  Ma- 
rfi  tat  Twpel-    Zugagan  liDd  Joachim  lind  Aana 

6baaS.4t.  %. 


üigiiized  by  Google 


m 


lOit).  HsTM  DMMteUa^g  im  Tmuftt.  (A^gdüicli 
Jm      KfA.y  H  OMtMMM*«  imm  tHM 

Harxo^  von  Devon«hir«>.  (W.  K.  II.  437.) 

lit&J.  Ann»  «egnet  dii  vor  ihr  aitzoniir  Maria, 
welche  im»  Cbrirtuabind  in  die  tron  L'iiifin  Kn^^ 
bemltcto  Wfapi  kgm  «OL  Nach  ItoylueL  Zu 
Beriia.  (W.  Vm.  a  MSi  nr.  m  K.  B.  1.  IM) 

1070.  Marin  mit  iktii  ChriNliiÄkinde ,  wilchri 
4tm  kMam  Jabanaw  in  (»egeDwart  to«  Jum^Ii  und 


Cbufrti  von  Scanidalc.  (W.  K.  II  475  > 

1U7I.  Muria  mit  dem  Kinde  iintrr  riiifni  Hal- 

dachin.    .luKi'pli  (jHiiclct  l>nt<<-ln  ron  einer  PalOMk 

la  imt  Ufmrmtt-lmmtmlimm.  («.  K.  11.  «M.) 

lim.  WMtt  aof  der  Flodil  Meh  AcfTTH*»-  !■ 

Miiria    int    der    Itulienisrhe   Kinfliir»  tinvrrkrnnbar. 

Dk  LaadacbKft  ii«  whr  i«icbbaltig.   Xm  Wie«. 

M.  «.  im  ar.  W.  Kr.  8.  m  ar.  If.) 

1073.  rhriKtiis  hetlrt  «-inrn  Krnnhrn.  Achtzehn 
ngnren.  lilriililunichnuiig.  (T.  Thor^.  Aliianc«  dfW 
arti.  I.  I.  f.  3».  nr.  S4&.) 

1074.  Von  Frensnl  werd«a  nator  dea  Werfca 
dies  Berobard  raa  Orley  drei  sehr  reiebe  nnd  gralba 
Coni|>o«itiflnen  auf^ofShrt:  Chriatiw  wird  viir  Pita» 
Im  gvbcacbt.  (UalsacliBilte  alter  «entMrber  Meintar 
fc«r.  T.  E.  K.  BMiar.  LMcr.  t.  CMn  181«.  N. 
Tmf.  E.  9.  S.  II.)  —  Kreotttmgnng:.  (Daa.  1.  LIefer. 
Goltia  ItNW.  Taf.  E.  Z.  8.  28.  Hier  wird  jedoch  die 
laicbauag  dem  Giacomo  Carrucci  genannt  Paatanao 
■Uli  II  blieben.)  —  Dm  dritte  Blatt,  die  Hiauul- 
flriwt,  reihen  wir  etwa«  weit«r  uaten  eia.  Frenael 
bemerkt  jcduch,  daf«  die  CompMitioa  ndl  4m 
MaiCia  lleeaidienfc  aaeitbeiit  verde. 

um.  Deal  Benailh  tbb  Oriaj  Tanraadl.  A¥> 
nähme  vom  Krentzc  und  QMlIqgna^  Slalw  akaa 
d^a  20.  September  l&Zl. 

WM.  Der  Leiehnan  CfafM  liegt  aaf  dem 
Scboofiie  der  Maria.  Map;dalena  bfifat  aeioe  Hand 
und  benetat  vir  mit  Thnincn.  Zuj^egen  «ind  Jehaa- 
nca  lud  fünf  aiidirre  Figuren.  In  der  Kirdia  der 
belL  Qadnta  m  BröaMi.  (Ueac.  R.  B.  «4.) 

Oben  Cbvisfl  LHebnaw  tm  den  betttgea  TVaaaa 

und  Freunden  f^<trHj;rn  und  ntngehcn,  im  Stjle  de« 
Lacaa  von  Leeden ,  jedoch  edler.  Uatca  in  iwei 
Abdwiinaswi  4Ue  dia  Hlwiar  afam  AfmM, 
A\v  Krdiu-ii  und  Mädchen  vnn  drr  heiligen  Marga- 
rcilni  eiiipfoliten ;  in  einem  gani  vertrhiedenen 
StjIc  gemalt.  Knieotuck.  Zu  UrÜMel  nr.  'Mi  i^FrLi'dr. 
ScMcfeU  aämaa.  Werke.  B4.  •.  Wiea  IttS.  S.  JU».) 
Der  Itetehnaa  dea  ErMaera  und  die  vefneadea 

Frenodo  und  Fmucn.  Auf  den  Flügelbildern  vii-lt> 
Hildaiwii  Iw  Uweuai  «i  BräaeeL  (P.>8.  SM.  K. 
IL  II.  ML). 

1077.  Sehr  nhnlichei  Gemälde,  ohne  Flöffelbll- 
d«r.  lui  i>tädcLicbeii  kun<t-lnatitiito  sa  Frankfurt  a.  M. 
(Senat  Gi».  Belliui.  P.  S.  3!>5.  II  h  4ar  AaMrimigk 
1H<dmrtwliJai.K.  U.  U.  14t.) 

nimaielllArt.  (UeUacbnitte  alter  dentaeher  Mei- 
ner her.  v.  U.  Decker,  tiefer.  2.  Gotha  1810. 
ru.  TatlALl«.  a.  11.)  Vai|^  die  han  varbar  «- 


Knntztragniig. 

1V3H.  Linke  Abtbeilong.  Attegief«ttng  dee  beiL 
Otlktm.  Cb  Wina.  (Kr.  S.  IM.  ar.  «U) 

[Mittelbtld.  Tnd  der  Maria.  Oben  ihre  Avf- 
nahaie  in«  iiinmel.    Siehe  obea  da«  Jahr  1520.] 

1019.  »Idgelbilder.  Die  Werke  der  Bunaheii^ 
algkeil.  liaber  deoi  Allan  dar  Vantobar  der  Anna 


in  der  Kathedrale  oder  Fninenklrcbe  nn  Antwrrpea. 
(Daae.  R.  S.  140.) 

lOHO.  Fall  der  blaaa  Eagel.  b  der  Kirche  dat 
heil.  Gtidala  %u  BrÜM«!.  (Deac.  R.  8.  61.) 

1081.  Mittelbild.   Da«  jängate  Gerieht.  Keber 
deai  Altara  der  Varatahar  dar  Annea  ia  dar 
drale  ader  Tranenldreha  «n  Antwerpen.  (C. 
Fol.  211.  H.  DcHi  .  II  S   14!»  ) 

Daa  lelBte  Geriebt.  „t'Antwcrpen  beeft  hj  voor 
4a  KaMaaÜMa,  aat  aaa  Iwaaiit  Kloo«t«rfc«pelleji  te 
•leren,  de  vprbeeldinpe  rnn't  laatate  Oerdel  gaaehil- 
dert,  o|i   een   vergiildcn   gront."   (Heabr.  1.  Deel 

ItM.  Mittelbad.  Da*  jßmgm  Oerkfat.  In  der 
WalM«liaw>  ader  fit  JabahUnlM  aa  AalwarfM. 

(P.  S.  382.  K.  Ii  II.  150.) 

1088.  Uaa  Jängate  Gericht.  (Ii.,  W.  T.  Hl-  p- 
8M.  nrk  SM.) 

H'H4.  Dem  Remnrdin  ran  Orley  verwandt.  Daa 
jüngirte  Geriebt.   Altarbild  mit  nägela.  Im 
(W.  Tara.  8.  lA  av.  IM.  K.  B.  S.  118.) 


18«.  CbriMM  kalaaai  wM  iem  Kraolni  *M 


Heilifr.n  IVtniK  und  I'uuln».   fH.  S  3K2.) 

lIMIi.  Die  beU.  Dympbna  kniect.    Hiater  ihr 

haB.  Marfatadw.  (P.  8.  Wl) 
1087.  Der  heil.  lUertmfmu.    Zu  Battta.  (Bb 
Vera.  8.  170.  nr.  143.  K.  B.  S.  190.) 

1068.  Mittelbild.  Der  Erangeliat  LmtoM  whA 
Marien  nit  den  CbriataaUada,  aebel  gcaAaitig« 
Architektnr  osd  iVirepektlv«.  C.  ▼.Ma«i.Fal.M8.b. 
„Daer  waren  eock  te  Mccchrlen  \an  hrin  iwro 
aea  d'Altaer  lafci  van  8.  Laca«,  wacr  tu 


ael  (cf.  V.  Mand.  Fnl  211.  n.)  :  dene  dearen  iiadde 
den  Hertogb  Matbiaa,  eu  vertrecfcende  roerdeae 
met  hena  wfi  Wedeilaadt  i  waat  waa  aaok  vnn  bct 
nldrr  brate  wcrek  van  Geeste."  (Fftr  die  Brüder- 
schaft an  Mccbclen.  Hoabr.  1.  Deel  p.  Z5.)  In  der 
Kirche  St.  ^'eit  su  l'rag  und  soniit  dem  jüngeren 
Haan  Holbaia  sasaaehriehca.  (Hirt  Knaatbemerk. 
aaf  «.  Rclee.  Beri.  18M.  8.  181"  iSt)  Ble  FKg<^ 
bllder  *im  Miiliiicl  Cuxcic. 

1089.  Der  beil.  Aartcrl  widerlegt  die  GUubena- 


ehem.  B«i«iior<(e*cfarn  S.  (K.  II.  II.  149.)  Ein 
BU  »ichlcil»luim.  (lubrllar.  Vera.)  Im  J. 
i.  Bergmann  lilhogr.  In  der  Königlichen  Pia 
aa  Miachen.  (t.  D.  Pfo.  8.  in.  ar.  M.) 

1M8.  BOiiiala  dee  hcIL  Italawi. 
(Baaan,  Mariette  p.  148.  nr.  909.) 

lOttL  Zwei  nngelbildar.    la  der  Kkcba  das 
aa  Alaab  (Daae.     8.  8ir) 


1098.  Bruathild  der  Anna  ran  detie.  la  der 
Oaaiäldea.  an  AHborp ,  dem  88ae  8aa  SMlai  %ftti* 

eer.  (W.  K.  II.  »89.) 

1093.  Linker  Flügel.  Adrian  Rockos ,  Bürger- 
meiater  von  Antwerpen,  mit  drei  knieettdea  SUuicn. 
Dabei  atebt  der  beil.  Gearg.  Kirche  daa  hail.  Ja- 
bab  an  Antwerpen.  (P.  9.  SM.) 

im.  Recht«  FlügelliiM  V'r  ui  d,  «  A  ir.  Rorkoi 
mit  eilf  Töelüertt.  Dabei  atebt  die  hcU.  Kathariaa. 
Kbaika  iaa  haB.  Mhab  aa  Aahrarpan.  (P.  8:  a8a.> 

1095.  Bildnir«  rinrr  Diimr  ,  die  eine  Katze  hält. 
GemÄldi-R.  dci  Prinwn  von  üriinicn  itn  BrÜMel.  (P. 
%.-^!.  K   H.  II.  150.) 
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VHa  4m  HdfUgt  voa  DtrtmUn  M  Loadaa.  (W. 
■»  I.  MH) 

1097.  An  die  Manier  dei  Renmrd  van  Orley  er- 
iimernd.    Ein  MädotieB  liest  in  einem  Buch«.  D*- 
■eben  aUkt  vim  glÜMMOalUh.  In  der 
n  Pkag.  (HM  Mm  8.  IM.  an. 


1096.  EuieFran  im  Profil,  vegpn  einer  Scihlange 
4«r  Bnmt  Kleo|wtes  kenuat.  Za  Chimriafc»  dw 
TWm  4m  Renoir«  tob  BiiTOMlilre  %ei  Lsndoi.  (W. 

1099.   Linter  Baomen  aecba  Minoer  nnd  «im 

Karl  tn  Wien, 
■linga.  Vol.  I. 

UML  Ügw  so  Pferd  und  zu  Fub,  unter  Bän- 
DiM  auch  ein  liund.    ZaiduMHig  ia  dar 
dw  Enhcrcoga  Kail  m  Whm.  BaeMlta 
U  diaegni.  Srnnlii  Finniniinga.  Vol.  1. 

1101.  iagd  ro«  wilden  Schveinaa.  Zeidwung. 
0kita»gm  vaa  «ea  >— ihaWyfc  CaMaet  Ttakealn- 

gen.    Te  Ainnterdnm.  (I7R1.  P.  p  70.  nr.  7fi5.) 

1102.  „liy  maecbCe  undcr  uoder  Toor  den  Kpy- 
MV  vatacheyden  Jachten,  met  de  BoM«ben  en  pliirt- 
aaa  oatreat  Bnuaal«  Jmt  dcM  Jachten  vn  den 
Keyaer  geadiMan  i  ta  valek«  4en  Kejaer,  «n  oiMr 
Prineen  en  PrincnancD  oao  t'lcvcn  quanien ,  t'weirk 
aeer  ooall^ck  in  Ug^t  wiart  gbevrocbt."  (C.  t. 
WStmi.  FW.  »1.  a.) 

,,In  Rmbant  vederj^Vfcrl ,  pemalttc  hy  be- 
Vacht  voor  den  beste  in°t  Schilderen  ran  Jachtcryco 
In  dienat  van  Keiaer  Karel  den  V.  voor  wien  hjr 
lM«ft  gMddMari  Im«  BMck  na  SalfBe,  bmI  al  4« 

■■BIpMMMIO  ^CSicftltMl  ^  Olli  €n  1^  dcSflAT^***  ^foolkfa 

1.  Deel  v-  25  ) 

1103.  WUdo  Schveiacjagd.  Zcicbmug.  (Gata- 
Mk  giiliMt.  lin.  T»  ämakubm.    10.  ar. 


.) 

IIOA.  AnsickU'U  von  Flandern.  Zeichnungen. 

I,  Harietto  (1.  14«.  nr.  968.) 
im.'  ««MiMe  iai  Paiasaa  KaealaBiai  aa 
Steoa. 

1106.  Von  Raphael  wurden  grorae  in  Wa««er- 
fuftaa  oalaiifto  Caitaoa  la  icha  Tkfatea  Tarfer- 

and  am  ZO.  Dacember  1SI6.  134  DncatI  erhielt. 
(JFaa  Notisie  iatomo  di  Raffiiele  da  Urblnu  etc.  p. 
^)  flMai  #W  CaiÜM  rfad  ia  der  Gallerie  dea 
Schloaiea  Hamptoncourt  bei  Landen.  Francesco 
Pemi  wird  geholfen  habea.  Von  Joh.  t.  Udino 
d&Hkcn  die  uaigebesden  Arabesken  herrdhren.  Die 
llifalw  WMAa  la  Ana«  ia  flaadcta  gavflrkt.  Um 
«B-AtoftkÜ  «bar  diM*  AHiall  an  Uhito,  begab 
sich  wahncheialicli  iiiif  Ra|itiaeU  VerannUltiing 
Bctahaid  Taa  Orlay  ia  aein  Vatertaad  aurück.  \  iel- 


Schüler  4m  BMahavi  vaa  Oricij,  m  dar 

TbeM. 

Arazzi  della  «ciinlu  vccrliia.  Erste  Reihe : 
Dar  Ftaehxng  Petri.  Der  Oaitaa  kt  iprMhtaa- 
fbetb  YOB  Raphaela  eigener  lffBB4.  Dt»  Ttidker  oad 
Reihnr  solleB  »on  Gio»aiiiii  dik  l  diiie  lu  rriihren.  (C. 
r.  Lbadaa  ViM  ai  Oaavraa  dea  paintrea  lea  plna  c6- 
HbtM  de  IMIH  Im  deolM  k  Paris  180».  Fal.  Ee. 
Romaine.  lUphacl.  No.  I.  PI.  III  )  Snrkrl:  Drr 
Canlinal  Hadicia  sieht  ia  Horn  ein.    Er  wird  l'abat 

HMc  (UiriM  Ha.  V.  n  OCS.XV;  OCLXVi.  i.  2.) 


(Laadaa  Na.  L  Pt  IV)  Bockelt  Joliaaa  tob  Nadi- 
ds  «eM  ab  KaparfaM  fan  X  MM.  aw  Flanaa. 

Petra*  heilet  im  Tempel  zu  Jenualem  den 
Lahmen.  (Apostetgesch.  8.  Laadon  No.  I.  PI.  VI.) 

1 1  Jrih.  w»  iSadlela  argialiC  slah  la  4m  SiMaclit 
^ran  Rarenna.   Flucht  desselben. 

Der  Tod  dea  Ananiaa.  (Apoatelgesch.  5.  Landen 
No.  i.  PI.  VII.)  Sodtel:  Joh.  t.  Medicu  kehrt  nach 
FlMav  nriok.  Saiaa  ftellia  wird  ia  4ie  Hadila 
4«r  Renaelnff  trM»  «ingaMbit.  (Laadaa  N».  V. 
PI  rrt  III.) 

Steiuigu^  dea  beiligea  StephaBaa.  (Apostat- 

(Darstellung  desselben  EreigniMc«  in  Land.  No.  VIIT. 
PI.  CÜCC&ll.)  Auf  dem  Sockel  di«  RAckhahr  dM 
Oudtaala  Jah.  v.  Medicis  nach  VlMaaa. 

Zvaka  IMha. 
Bekehmag:  4m  liaBtgoa  nmlai.  (Ap«a|a|gaMlb 
9.)  I).  r  farton  iit  aidu  Mdv  tariwndMk  flacMt 
Chriateoverfolgnagb 


heit.  (Apoatelgesch.  18,  11.)  Die  nntrm  ITülftr  fnng 
bei  dem  Raube  (1S17.)  verloren.  Der  ganx  erhal- 
tene OH^MnaleartM  M  ia  B^glttri.  (Laadaa  Ifa.  I. 
PL  V.) 

Dm  Valk  aa  LjatoB  vBI  4«n  Paafat  «ai  Var* 

naba«  ■wegen  drr  Ii(Mlun|g^  dra  T, ahmen  opfern. 
(Apoatelgeach.  14.)  Für  den  festlichen  Opferaug  ist 
aia  aatÜM  ll«ll«r  bwmlat  (Laadaa  Ra.  I.  PL  VW.) 

Sorkrt  :  I'iinliiii  in  der  Synagoge. 

Piiulua  \«  äbrend  dea  durch  einen  Rieaen  ange- 
deuteten Erdbebens  Im  Gefingniane  zu  Philipp!. 
(Ayostelgescb.  10.)  Mir  «obnal.  Dm  Caitna  M 
■lebt  aiahr  votfcaii4«. 

Paulua  predif^t  sn  Athen.  (Apnstclge«<  h.  17. 
Laadon  Na.  1.  PI.  IX.)  Sockel:  DantaUuagen  aM 


Zweite  Folge.  Arazri  della  acnola  noora.  We- 
nigstens einige  dürften  nach  kleinen  Skizzen  Ra- 
phaela Terfertigt  aeyn.    Die  Ausführung  der  Tape- 


ml  aach  Baphaab  Tad. 

Anhetmip  der  Hirttn. 
AabeCang  der  Kfiaige.     EiuM  dM 

Im  Mga.  (Laaion  Na.  lif.  tl 

CXW  ) 

üantellung  Chriati  im  Tempel. 

Kindennord  au  Bethlehem.  —  Duaaelbe  Ereig- 
nifs.  —  Dassel be  Krefgaib.  Anagexeirhnet  achdn. 
(Landon  No.  III.  PI.  CXHVI.  CXXTII.  No.  VIII.  R. 
CCCCXW.) 

Aabratohaag  Christi.  Gkieb  iobanawafth. 

Dw  aalM 
dalena.  Wohl 

n.  cxxviii.) 

UM 

Mittplmfir«ig  aind  die  Köpfe  der  menschlirhcn  Figu- 
ren anagcfulirt,  Tortrefßicb  dagegen  die  Nebea- 
werke,  %.  B.  das  Tiachgeräthe  und  die  unstreitig  sa 
Baphaeb  CoaqioBiiloa  Mnaagaaetite  Episode  4m  «i- 
aan  Kaadkm  bMageli4ae  an4  glaielitellfg  eba 

Katse  itli'H  rhrrnden  Ilundca.  Diese  iiiitcr^edrdtre- 
taa  Nebenwerke  tragea  aebr  aoCblieod  den  Char 
Mitor  4m  Bb4wiBM4lwtaa  Kamt  (Laadaa  Na.  III. 

PI  rxxra.) 

Himmelfahrt  Chriati.  (Lundon  No.  IIL  PI. 
CXXX.) 

4Mbd0g«a 
4»* 
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AllegpariKhe  Danteilung  der  pabaUichcn  Würde. 
0SUkt  von  lUflilid.) 

Die  Tupeten  waren  Ton  Leo  X.  arsprüagUch 
für  die  Sixtini«clie  Kapctie  li««timiiit.  Kscbdem  «i« 
wührrnd  der  l'lünderung  Korn«  durch  die  Truppen 
Kari's  V.  (15aR.)  eatführt  vocdra  warm,  erataMoto 
•i«  Hm  Jahn  1951.  iw  ConetaUe  Am«  Mmtno- 

rency    dom    JiciliLCrn   Slitblc  ziirürk.      (Jrf^cnw  fnlig 

aind  üc  im  \utikiin  io  clocia  der  Ungcn  üälo,  wel- 
che trm  dar  Galteifa  d«'  Curfdlhri  mw  Vaükul- 
•rhrn  (ieni»ldesaninilun||^  führen.  Die  Ordnung,  in 
welcher  ich  lie  im  Jnhr«  1841.  duclbat  nnfgchängi 
•all,  kiinn  Khwerlich  dU«  richtig«  wjm.  Ana  dioaeM 
Grand«  bähe  ich  hn  «hisaa  VenaichMaae  üa  ba- 
atahaada  (MmaS  wUbi  baibahallan. 


1107.  „Da«r  tija  ooclc  eortlinghe  in  HoUaadt 
in  den  Ila^che  gebracht,  bj  sgn  Eurellentie  Gfaat 
Maanw,  acht  itachea  geadiüderde  Tapyt-patroo- 
ncn ,  die  van  Bemardt  aeer  wel  ea  conatijjch 
gehandelt  :  op  elclt  deaer  conit  e«B  Man  oft  \  runw 
ta  Peerda  gcool  ala  t'lovaa,  waaaada  bat  gbaalarht 

ven"  etc.  (C.  v.  Mand,  Fol.  211  u  )  Dk-  irtipr  Zahl 
•cathirn  wird  Appendix  FcL  <M)1.  a.  in  aclil  ver- 
boaeert. 

1108.  Patronen  cn  Tapeten  für  Margaretha  vaa 
Oaatarreicb  nnd  den  Kaiaer  Karl  V.  (C.  v.  Mandl. 
Fal.  211.  a.) 

IGtabnal  dea  B«rahahl  vaa  Oriey.  la  Aar  Kir- 
eha  daa  heiligen  Gery     BribaaL  lliae.  B.  S.  M.) 


Joliann 

1109.  Sntnm,  anf  aciaen  Stab  gelohnt.  (Malp^.) 
Venns  im  Wagen;  neben  ihr  COfM»,  dar  ttr 
Mit  deai  Bagan  drohet.  (MalpA.) 

Veaaa  in  Wagea  vaa  Papiliona  geang«a.(llblp<.) 

Thatcn  de*  Merculea.  /\«nlf  ((»I/HrliniUc.  (II. 
P.  gr.  IX.  161.)  Offenbar  nur  wegen  unrichtige» 
Aaelegaag  dea  Monogranimca  (Brnll.  P.  i.  p.  IM. 
nr.  1461.  p.  288.  nr.  2256.)  wi  Olbudi  daa  las 
Scboorcl  angeschrieben. 

lUO.  Adam  und  Eva.  (Malyd.) 

llil.  Lafb  na  aafaie  TBehtar.  lahhaa«  ia 

der  Samnilnng  des  Erzlierao^K  Kurl  zu  Wim. 
enlta  di  diaegni.  Scuola  Fiauiminga.  Vol.  I. 

lUt.  Opfar  Abraham.  Seit  lM»i  ta 
(C.  T.  Mand.  Pol.  236.  a.) 

1113.  nll<*«  Josna  de  kiadere«  Israel*  daer 
droogli  vaata  daar  kiyda.**  (C  t.  Hui.  IM. 
tu.  a.) 

1114.  IM«  Tbchtor  van  Staa,  altaaaaa  veflUklia 

Pjgnr,  welche  ein  Gefüfa  hält.  In  Rapharr«  St,vle. 
■naeum  an  Amatctdam.  (Ketice  1828.  y.  U.  ar. 
M.)  VmA  P.  ha  KnaatbL  UM.  Hr.  I«.  8.  Bt. 

■feht  vnn  .Inn  rnn  Schorel. 

1115.  Tubiaa  flieht  in  Gegenwart  du«  Engels 
awlK  4aa  Jakrini. 


mC  Vatkfladigting.  Grau  In  gran.  AaftaiaMa 

der  Flü;);rlbildcr.  hu  S(ädcl«4.-heii  kuiMt-InatltSta  Wä 
Praakfurt  am  Main.  (Vera.  S.  61.  nr.  14Z.) 

Ulf.  Abhatv«  4tK  KMf.  b  dar  IUMbL  BÜ- 

deri^llerie  la  KlOfnkagBB.  (^mMulSt  itti»  8. 
4».  nr.  336.) 

1118.  Anbetnng  der  Könige ,  nebst  der  Aabe- 
la^g  der  Hlrtaa  aad  BeacbaaidBBg.  Im  Stji«  AI" 
brecht  DSrera.  lau  Mnacoa  m  Btiaad.  (Flar.  BA. 
Z.  S.  m)  Nach  F.  im  KuniOLlSII.  Mr.  M.  8.  M 
aicht  voa  Jan  van  Sdiorel. 

IIU.  la  Aar  GaMiMe«aU«ri«  d«a  KMgÜchaa 
Mnaeo  Borbonico  zu  Nc  ip'l  ist  fiur  etwa  4  Fufs 
habe,  vortrefflich  erhultenc  Anbetung  der  Könige 
•la  Aibait  de*  F'ilippo  Lipp!  unter  Warkaa  der  Flo- 
rentiner anfgebiagt.  Sia  aaU  jedoch,  obschon  dnnk- 
Icr  im  Ton,  aa  Scbareei'a  Tod  der  Mari«  in  der 
Boisaer^eschcn  Sanunlung  erinnern.  Da«  .MiUelbQA 
aathitt  die  heilige  PanUie  ood.  daa  ilteitaa  kaBig, 
Aar  Pügel  rechts  abaa  Hnad,  der  Pl&gei  aar  Lh- 
kcn  den  Köni({  Mclchiur.  Auf  den  AiUscnseitrn  der 
Ilägel  ist  gran  ia  grau  der  eagUacbe  Grab  gaoMlt. 


Sclioreel. 
S.  IST.) 

Eine  kleine  alte  Copie  dieaea  Bildea  befiuid  eich  bei 
dcrn  Kt  staiirator  PilHttaii  la  BaH.  (Kurt^LmL 
8.  ISS.  ar.  10.) 

im  Maria  aätt  de«  ChiiatMfchiAe  Ter  SkMa» 
Zu  Haerlcm.  (C.  v  Mand.  Fol  iTfi  1.  ) 

1121.  Maria,  diu  Christnskiiid  uad  Jeaeph.  (C* 
V.  Mand.  Fol.  236.  a.) 

1122.  Maria.  Far  Gaatar,  HMg  TM  Bahwa- 
dea.  (C.  T.  Maad.  FoL  236.  a.) 

1123.  Mittelbild.  Maria,  anf  deren  Schoor*e 
daa  ChrirtaakiaA  atebt,  ailat  ia 
Vaat  Christaskind  wird  der  dabei 
am  KiniH'  ß^eatrcichclt.  Der  Fnls  des  Bildes  enthält 
folgende  Schriii:  Uic  aeror  et  daa  aaat  aobeica  Via- 
acheria fratraa  >  9aaa  Ghriala  et  Maki  wgata  aawa 

ligat.  Ho«  bonua  expreaait  taota  Schorrliua  arte  Jie- 
bilis,  ut  credi  po«ait  Apellis  opus.  Sontt  in  dem 
Uoapitale  bei  dem  Wittwenveraorgungabaoa  an  Ut- 
recht, jetat  ia  dar  Saaiatlang  dea  SladtbaiMaa  da- 
aalbat  (P.  faa  KaaalM.  Uli.  Nr.  I&  8.  48.) 

1124.  Marin,  in  der  Mitte  einer  Land«chafl 
aitaead.  reicbt  den  Chriatnikiade  die  Bnut.  Litbogr. 
TWi  Bwfgwaaa  (Fn,  St  H.  Bi.  III.  8.  8.  n 
IS.  a.) 

1125.  Kuhu  auf  der  Flacht  nach  Aegypten. 
Eiaitamls  su  SchleUäiieim.  (Tab.  Vera.)  In  der  Kö- 
aigUohaa  Piaafcathak  aa  Mthchaa.  (t.  D.  Fla.  8. 
m  ar.  fL> 

1136.  gba  JaaaaN  DoaftaL»  (Ct. 
b.) 

Un.  jay  hUt»  aacl 

Hiemsalem,  itic  Iiy  «omtijta  ta  i 
te  pa«  ghebruchi ,  al«  daer  CbrlilBa  i 
af  rgdt  nae  der  Stadt,  ea  daer  hj  e| 
fiadicki."  (C.  V.  Mand.  Fol  235.  b.) 

1128-  Palmsonntag  d.  h.  Christi  Kiaang  auf  den 
Esel  in  Jerosalem.  In  der  BaaUNka  aa  Uhaakk 
(C.  T.  Mand.  Fei.  Z».  b.) 

um  Abeadhaahl.  Za  Oraetonwer.  (C.  ▼.  Maai. 
Fol.  236.  a.) 

1130.  Die  drei  Gekreataigtea.  Stahe  abaa  8. 
in.  daa  Jahr  IHt. 

11.31.  riiri»ta<i  fini  Krautze.  Für  d'onde  Kerck 
au  AniHti nlaiu.  liu  J.  lä<>6.  lerttöri.  (C.  v.  Mand. 
FM.  "iifi.  a.) 

Uta.  ChrlKaa  «ai  Kiaaiaa.  (G.  t.  Maad.  FaL 

m.  a.) 

1133.  In  der  Art  dea  Johana  Schooret.  Cbriatna 
an  hnmtK».  Zar  Seite  die  haliiga 
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tarfMt  die  kttOgt  MmgU- 


der  Kfinitjlichon 
Pin.  S.  17».  nr.  M.) 
im.  Dm 

Fhinea  UImI  Jfinprr.  Im  Hinterprnnde  Hie  CrnMe- 
giuig.  Mittelliild.  Irii  StädeUcheii  Kun«t- iiutitut« 
m  Frankfurt  am  Main.  (Verx.  S.  61.  nr.  14Z.) 

lU5b  ThooMi  berührt  ChrfrttSeitwnrMde.  Sielra 
•Wo  8.  It.  du  Jahr  ISO». 

11S6.  Tod  der  Maria,  Cnmpoiltion  ron  dreizrhn 
Figntes.  Vor  des  KünaUera  Reiae  nach  Italien  ge- 
mtU.  b  in  GeorfMiniMilMg  iw  ÜNAbanglt- 
chen  Huaetiii)«  ni  nHrnmtndt.  (Beachreibnn^  S.  53. 
nr.  167.  Carl  Seeger  ,  Ua«  Grofafaerx.  Mua.  au 
Damutadt.  DIb  GMilicgaJL  DanHl.  IMt.  8.  8t. 
ar.  188.) 

im.  TM  der  Ihtl«.  Vm  Ob  itehea  dl«  ivitf 

AfwM»  Sar  rerhtrn  Seite  ein  Altar  mit  drm  Bilde 
MaaM  aid  Aarona.   Gemäide  der  ebeaialigen  Boia- 

«a  Schleiraheim.  (Tab.  Vcnt.  Zimmer  XXn.)  Im  J. 
1827.  Ton  N.  Strixner  und  liergmann  lilhogr.  In  der 
Küniglicben  Knakotlu-k  zu  Müncben.  (r.  D.  Pin.  S. 
174.  ar.  19.  UnMtftadliche  Peaohreihaag.raa  Amalia 
vaa  Behrig  in  Sdntlky  8.  UM— US.) 
wnrdo  bezwi-ifflt,  dari  Schoorel  der  V« 
my.  (Kuoatbl.  1»42.  Ne.  0.  S.  21.  tL) 


1138.  Maria  umgeben  ron  den  Tierzehn  Xoth- 
holfem.    In  der  Gomäldegallerie  au  Gräs  nr.  21tt. 

1139.  Eilf  Tauaend  Jungfrauen.  Za  MarcUema 
!■  ArtoJa.  iC.     Maad.  F«L  2M.  a.) 

tu».  Dia  bail%a  ChrMaa  aad  ffla  heOIga  Oo- 
dnla.  Dieae  legt  ihre  liand  aaf  das  Haupt  der  vor 
ihr  knieenden  Tochter  der  Stifterin.  Im  V  orgrunde 
kniect  daa  Stifieta  Hanafrau.  Efaiat  lu  Schleihhebn. 
(Tab.  Vera.)  In  der  KönigUchea  FlaakallMk  aa 
Mönchen,  (r.  D.  Pia.  S.  17S.  nr.  71.) 

1141.  Der  heilige  Dionya  und  der  heilige  Georg. 
V«r  daMMlha«  fcalaat  dar  Stifier  aeba«  daa  Seiaea. 
BlaatMato  n  8cUdfllMini.  OUdL  Van.)  b  im 
Königlichen  Pinabottak  wt  lÜMliaa.  (v.  D.  na>  8« 
174.  nr.  69.) 

1148.  la  dar  Art  vao  SchooraeL  Maria,  dia 
hcilifTf  Dorothea  und  die  heil.  Margaretha.  (Tabel- 
tariaciiea  Veneichnifa  der  au  ScUeilaheim  ahgeaoa- 

U8IL) 


1148.  Ualna  Fiigalüld.  Elaar  dar 

hl  weir«em  M:iritrl  knieet  l»ci  drm  fu-iligen  Adrian. 
Sooat  in  dem  Moapilala  bei  dem  Wittvearenor- 

dr«  Stadthaaaaa  dwatti».  (f.  bm  bürfH.  IStL  Nr. 

13.  S.  49.) 

1144.  Rechte«  Flügclbild.  Die  weiCigeldeidet« 
Gakaria  kaiart  bei  dar  bei|%w  fiarftoro.  Saart  im 
Baipilalä  iwl  dam  Wlltwiamnargungthaaa  aa  IIb* 
recht,  jetzt  in  der  Kunataammluog  de«  Stadthaaaaa 
(F.  im  KoartbL  IML  Dir.  U.  8.  4».) 
U48^  Ma  hdifaa  Haften.   IMte  flgw  ia 


LttlM^.  vwB  N.  Striiapr. 
T.  Bt  M.  Bd.  m.  t.  8.  an  1».  b.) 

1146.  Mlrtyrertod  de«  hril.  LattrentiuM.  Za 
Marchicnen,  Abtey  in  Moj».  (C.  t.  Mand.  FoL 
IS6.  u.) 

1147.  Der  heO.  Ludtmg,  die  Domenlirone  hal- 
tend. Rechte«  FlOgelbild.  Im  Stidel«chen  Knnat- 
Inatltate  au  Frankfurt  a.  M.  (Vera.  S.  61.  nr.  142.) 

1148.  Maria  if«gdal<aa,  Im  Mnaeam  an  Aoi- 
•teidaw.  (Hatiaa  ISN.  f  »  ».  »L)  NaÄ  P.  im 
lvnni>tbl.  1811.  flr.  18.  8.  98.  rieht  voa  Jtaa  w 
Schorel. 

1148.  BnutbQd  eiaer  Hdi^  dia  alt  dar  L|a> 

ken  ein  Gef%r«,  mit  der  Rerhten  den  Deckel  deaael- 
ben  halt.  (Königlich  Baiertacher  Geniide-Saal  an 
Miinrhen  und  ScUaiAfcalH.  Bialar  Bud 
1817.  tab.  80.) 

1198.  fitafatgoag  dea  ImO.  StqtKaaat.  Sa 
chienen  In  Artolt.  (C.  v.  Mand.  Fol.  236.  a.) 

IISI.  reroiuca  mit  dem  Schweiratuche.  Linke« 
fMfllbnd.  lBStldelachceKnai(-laati«riastt] 
(Van.  8.  8L  nr.  148.) 


1152.  Fünf  lange,  ichuialc  Tafeln  mit  den 
Bnialbiidani  voa  acht  oad  dreir«ig  Stiftern,  waldM 
alle  ab  Filgrlna  aaeh  daai  heiligen  Lande 
waren.  Sirlir  olirn  S.  65.  da«  Jahr  1496  b 
und  weiter  ualcn  da«  Gemälde  nr.  IISO. 


1158.  Bildnir«  dea  Pabate«  Mexander  VI.  Ia 
von  dieacm  Pabate  geatifieten  CoUeginm  in  Leweo. 
(C.  T.  Hand.  Fol.  235.  b.) 

UM.  Der  Kaim  mt  im  BiKhoff  Kmrmd.  (ß 
T.  Maad.  Fat.  8M.  Ik.) 

1155  Bildnifa  Sclorccl*.  Zu  Wien.  (v.  M.  8L 
168.  nr.  HO.  Ilaaa.  Kr.  S.  288.  nr.  66.) 

1156.  Bildnifb  dar  Frau  SchoreU.  Auf  der  Rück- 
iette  mit  der  'ihrrmakl  1998.  kaaidrhaiit  ZaWiaB. 
Siehe  oben  S.  175. 

1157.  Bildnifa  eine«  Gelehrten  mit  einem  Boche. 
EfaHt  im  Baritaa  dai  Kioiga  Kari  I.  (W.  iL  i.  488.) 


115B.  Liebende  Paare  Tergufigen  sirh  durch 
Muaik  imd  die  Frendea  der  TafeL  Zu  Ck»raham 
kwHa,  daiB.flllaa  d».fkpdli> JHikii—..  (W*  K.  D. 

808.) 

Flau  mit  eiaem  iUada,  iraltbam  ain  MaaB  ala 


1188L  nOoA  anatarÜBjrtt«  by  het  heyligh  grai, 
en  in't  Landt  ghecomcn  wecende,  hj  nar mai  1«  bem 
aelren  conterfejtte,  met  een  deel  Hicruaaleniache 
Riddera  of  Bajaan,  vaa  OIj^Terve,  eea  laackwer- 
pigh  «tncb,  het  weick  noch  tot  Haeriem  wordt  b*> 
waert  b't  JacoMjnea  Ciooeter,  oft  Priacea  HaL" 
(C.  V.  Mand.  FaL  8K.  k.)  fmgL  da 
m.  1152. 

1189.  Aadeit  ^  BhadM.  1889.  (& 

Fal.  235.  b.) 

llil.  Laadarhaft  Eiart  im  Baeitie  iUn^a 
Kati  L  (W.  1.  1.  489L) 


[icliel  Cockiaiea. 
(Oben  S.  138.) 


Un.  MjAm  der  P«7che,  82  Blitter.  (Vamrf 
im  Leben  dea  Marrantonio.  T.  IV.  Ftr.  1772.  p.  297. 
da  oa  Miahala  piHara  —  traatadaa  alaria 


a  Heka  a  d'i_. 

Von  Aognatin  TOn  Venedig  gp«lorhrn,  in  Verbindung 
mit  Marraataaia.  Oliaa  dea  Cacxie  aa  gedeakea. 
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hat  Butach  die  Erflndang  dem  Raphael  lOfeMiili»* 
ben.  Die  Tom  roaitre  an  d«  gcstochrnen  Blätter, 
■ttt  Inbegriff  dreier  (ar.  4.  1.  «ad  IS)  «aa  Agoetino 
Vaaaaiuw  gwtaahaaar,  wnim  b  1I.P.  gr.  Val.XV. 

p.  211  —  S24.  nr.  S9  —  70.  b««chru  brn ;  din  lich  an- 
•rhlierarndrn  vier,  gMtocben  von  Agn*tina  Vene- 
xiano,  kit-lim  ia  Oeovre  de  Marc  Antoine  U.  P.  giu 
lüV.  19».  nr.  Xtt—aS.  Nach  das  ZaiohniagM 
•der  Knpf«traHelieB  varie«  Ola^gwilde  Tarfertigt. 
(Lrnoir  bii<t(iiri-  di-  Ia  |iriritiirc  mir  Terre.  M.  A. 
Geeaert,  tieachicbte  der  Glaamalcrei.  Stuttg.  u.  Tab. 
IflMi  &  UL) 


116t.  TrfauBph  der  Miftigkeit.   Siehe  iaa  Jahr 

iaa§. 

Trinnph  der  Zeit  «der  de«  Lebcaa.  Siebe 
da«  Jahr  1M8. 

Mor>  iinprnitrix  onaaium  rirenciniii  etc.  Triamph 
de«  Tode«.  (Brüll.  P.  III.  App.  1.  No.  172.  ad  ISWl.) 

litt.  Capia  daa  vna  Uubart  vaa  Ejck  gaaultea 
entoa  Bertaaitbeilea  daa  Genter  AHatMUea  oder 

de«  Mittclbildca  der  olirrrn  Urilir.  Gott  \  atpr.  »U- 
gewendet  tbronend,  uiii  dem  iiuuptc  die  dn  ilhcilige 
Kroa«,  ia  der  Linken  daa  Srrpter,  aegnt-t  mit  der 
Rachm.  Mk  daa  äbrigaa  BartaadHieitaa  der  fir 
PhWpp  II.  Kdnig  von  Spaai««  raa  MleiMid  OftCkfa 

angrfrrti^trn  ('f>j)rr,  w  rlrlir  olu-n  S-  IHf).  unter  dnii 

Jabre  15äi).  aufgefuiirt  wurde,  zierte  daa  Bild  lange 
Bdb  dfo  Kapaila  daa  «Uaa  Atiaataa  aa  IMiM.  Oa- 
nernl  Belliard  «rhirltte  die  aAninitlirhcn  Bcetand- 
thcile  der  C«pie  während  der  Franzöaiacfaen  Bc- 
aetzunff  Spaniena  unter  Napoleon  narli  Brüaael,  wo 
ite  incrat  bei  II.  DaaaaorC  Eagela  and  daaa  bei  H. 
Smw  LaUnr  Vefhaaf  aoageMIt  ymnm.  Die 
Capie  de«  ernten  (und  anrli  die  de«  arhtrn')  IIi- 
■(■adtlieilea  kam  IKZl.  narh  Bertin.  Jetzt  da«ellMl 
ia  der  Creniilda-Saminl(in)c  de«  KSaiglichea  Ma- 
aama.  (W.  Veia.  S.  U7.  ar.  14.) 

Dia  ia  aachatahaaleai  VatwIdiaiHa  dar  G*- 
raäldo  de«  Mirbael  Cocxie  nicht  aufj^efiilirten  Rc- 
■taadtheile  «einer  Cnpic  de«  Gonter  AUarbitde«  «iad 
•alt  18U.  im  Beaitie  dea  Priaaaa  vaa  Onulaa  m 
BräHd.  (P.  8.  184.  ar.  t.) 

IlM.  Adam  aad  Dra  »araBadlgaa  «leh.  Dia 
/rirluinng  im  Style  dea  Giutio  Romaiiu.  Ohaa  4m 
^aml■a  dea  Steeheia  C  Gort.   Cock  escud. 

Atta  Oapia,  abaa  aa  gnib.  IL  Oadc  «leaA. 

im.  Kala  aad  AM.  Gaab  tob  Jah.  SaMar. 
liTS. 

Michael  de  coxrij  in  v  landrler  fecit  I  C  Vi«- 
adur  aiaad.  Manera  grata  Dena  iaati  raapaait  Ah*> 
Iii,  üaifealaa^aa  aüifl  aate  precaaqae  patat  Qaaaa. 
Oip.  4.  Vcr.  8  (BG.  Ttieol  F.,1.  p.  M.) 

11H8.  M.  Coxrij  in.  Uadriurr  frrit.  IJ  \  i««cber 
aiea.  Innidia  fratrrni  Cainiu  morte  nrrat  etc.  6a- 
aaa.  C».  4.  V.  8.  (BG.  Tbeal.  FaL  f.  St.) 

im.  Miehael  da  cnxefl  farealar.  Imdeler  fe- 

ci(-  Hi  ll  srrlu«  ante  arim  clc  Adiiin  und  K»«  fin- 
den den  IfCidinam  Abel'«.  Geaea.  C.  4.  V.  ti.  (BG. 
Thaal.  Fat.  p.  M.) 

1170.  MICHEL  FI-AMINGO  IN  VEMTTR.  (Sic.) 
Der  Niederiändiarh«  Sterher  (C.  Cortf)  hat  «ich 
nicht  genannt.  (Oder  von  Mich.  (^)xi<'  aelbat  radi- 
rat,  ?an  anderer  lland  mit  dem  Grabatidral  äber- 
■iMm.)  Dia  h  d«  Wart»  anichMa  aharaa 
flddMga.  (Vaaari  im  Leben  de«  Marcantonio.  T. 
IV«  IIk  1111.  p.  tn.  le  ^oali  carte  «aae  Is  itoria 


dtfla  aarpl  dl  Malad.  Saat  P.  IL  TaL  Hl.  p.m.  a«. 

BruU.  F.  III.  p.  131.  nr.  9C8.) 

1171.  David  hauet  GaUatha  Huufi  ab.  Ia  der 
altaa  Kireha  daa  heaifada. 


1172.  Uer  hoiliga  JaaeMai  nad  die  heilige  An- 
as,  im  Eacurial. 

Uli.  Gebart  dea  Haiaadaa.  Uahar  dem  Altar« 
dm  haB.  Ktwriaea  ia  der  Klicha  daa  hall.  Jaaahw 

zn  Gent.  (Deac.  H.  8.  24&.) 

1174.  Michiel.  Cmx,t.  innen.  BDeleado  fcdt. 
^aaa  beata  Domo«  Dnnid  es  qad,  e  baatfMbaa 

ttaaa  S>.  da  oatiatlate  B  Maria«,    laarph,  Maria 

inil  «Irin  ('Iiri«(iiKkinde  und  .\nTerwaDdte  mit  Kin- 
dera  in  einem  Ximmer.  Zoaanuaea  Tieneba  Per- 
■aaaa.  (BG.  Thaal.  FaL  f.  Wt.  B.,  W.  T.  OL  f. 
ZZ2.  nr.  1043.  b.) 

117.V  Heilige  Familie.  Vier  Figuren.  (H.,  W. 
T.  III.  p.  TO.  BT.  1043.) 

111«.  Maria  aut  dam  ChrirtaeUada.  Za  Wiea. 
(t.  M.  8.  MB.  ar.  18.) 

1177.  Copie  de«  zweiten  BettandlheHe«  de«  von 
den  Brüdern  ran  Ejrk  verfertigten  Altarbildea.  Ma- 
ria, gekrönt  nnd  «itzend ,  licat  in  dem  Biirhe,  wet» 

ahm  aia  mU  haidaa  HAadaa  hilL  Salt  IBM.  fm 
Bedlaa  daa  Kdalga  vaa  Balara.  (t.  D.  BeMill».  t. 

nr.  25.)    Jetzt  in  der  Königliehen  Pinakaftait  BB 
Hänchen,  (t.  D.  Pin.  S.  XB.  ar.  U.) 

1178.  Chriataa  svimhaa  PMna  and  Paolaa. 

Darüber  einige  Engel.  Nachahmung  Raphael«.  Be- 
«ch&digt.  In  der  «tädtiachea  Gemäldeeammlnng  aaf 
dem  Rathhanae  la  Liw««.  0Mn.  S.  iMl  Ommb 
K.  U.  IL  1»L) 

im  AaffanMiaag  iaa  tasaraa.  Ia  dar  Kinha 
der  bell.  Gudula  zu  Rrfissrl.  (Dpsr.  R  S  M.) 

1180.  Auferweckiiag  dea  Lazama.  (l>ua«eld.  PL 
XXIT.  No.  812.  Tableauz  mobile«,  p.  10.) 

1181.  lAoch  tat  8.  Oaalaa  to  Bruaael,  eea  T»- 
fcl  Taa  aaa  Araatanel,  iat  aadk  aeer  goet  vardt 

wua."  (O.  V.  MiinJ.  Ful   258.  b.  cf.  Fc.l-  2.'i!>.  h) 

Da«  heilige  Abendmahl.  Uabar  dem  iiaaptal- 
tBra  dar  Kapelle  dea  beil.  SaeraaMalB  b  datUMw 
der  hetL  Gadula.  (Deac.  R.  S.  65.)  —  Da«elb«t  über 
afaMm  Beiehtatuhle  ein  Gemilde  de««elben  Inhalte«. 
0laac.  R.  S.  65  ) 

lux.  Ouriatae  wiaehat  dia  Faba  dar  Apartd. 
Kapalla  im  halL  gactamwii  Ia  iar  Dnlw  dar 

kafl.  Gudala  r.n  HniioH  I    (Doc.  R.  S.  65.) 

1183.  Chrintii«  am  üelberge.  Kapelle  dea  heU. 
Sacrament«  in  der  Kireha  iar  halLGldabk  Brills 
a«L  (Daac.  B.  8.  tft.) 

1184.  Ghfidai  «M  m  te  JaiM  imiiBiL 

Kapelle  der  Kireha  iaa  hd^Hi  flatj  n  BrtMtL 
(Ucac.  R.  S.  55.) 

1185.  Chriatai  arit  te  ffiiaiiiiim  Ia  im 
Kirche  dar  hdL  G«iaiB  aa  BMmcL  ifima.  B. 

8.  64.) 

1186.  Chriatn«  am  Krentze  cwiachea  den  Schi- 
diara.  Hittalbiid.  Uabar  dam  AUai«  dm  hdL 
Kraalam  Ia  im  Kirdia  im  hdL  Jaeahw  aa  Gaü 

(Deac.  R.  S  24",  ) 

1187.  Christnil  am  Kreutse  awiacben  den  bei- 
den Scbächern.    l  ntr  n  ntii  Kreataa  Maria  nad  Ja«  } 

haaaai.  Gamilda  dm  "—f*-"  dar  Umh«  im 

AbM  im  bdL  Oartni  n  laawaa.    (Daaa.  B. 

S.  113.) 

im  Chriatua  am  Kreutse  awiachea  den  Schi- 
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ehern.    Untffti  JohaniiM  irnd  die 
Mich.  Coccienus  iiiv.  P.  Farniiu  fec. 

1189.  Christua  am  Kreutz«.  Altargemäldn.  „Bny- 
tM  BinKi  twM  af  dry  mjUn,  tm  HaUmibwrgfa." 
Bbrnr  h  Spuln.  (C.     MtnL  F«l.  Sft  b.) 

1190.  Aboahnir  rnm  Krciitze.    Im  Eacarial. 

1191.  Aulmtchnag  Chrüti.  Flä^Uld.  U«k«r 
4mm  Attn*  im  M».  Kmämm  In  dar  KMi«  iw 

IwUtgcn  Jacoba»  tu  «rnt.  (De«c.  K  S  245.) 

119t.  Aufrralebung.  „Tot  8.  l'icU-r«  te  Romb 
in  d'oudu  Kcrdi,  Mo  VMi^jnk"  (Cl  fw  Mni. 
Fol  m  b.) 

11W.  AafentolimtCfciMI     LaWimgr»bM  Fl- 

f^iirrn.     Im   Kliiiiti-r   der    iinbOHlMkNlHI  KSmdllMr 

SU  Mediua  dcl  Cfgapo  in  Spuim. 

IIM.  Triwaph  Chtfatf.    Br  Mt  OtamU  im 

Tod  nnd  den  Apfrl  Tom  Raiun«  der  Erlienntnir«  de« 
Chiten  und  Riwcn  mit  FüTien.  In  der  Kathedrale 
oder  Frauenkirche  zu  Antverpea.  (Deae.  R.  S.  ISfti) 

1190.  GhiMtoa  uf  aiaar  Wölbe,  mngeben  tob 
ie«  SioaMIdera  i«r  fler  Braiigaliaten.  Gei«.  t.  Jo. 
Ditiiirr  iri74.  DanücIIic  (llatt,  wie  ich  gbab«^ 
•och  Geeicht  de«  KaechieU  boauut. 

UM.  Tod  ier  Mari*.  „To  HmhI  ta  fl. 
len  K.  r<  V  ■■    (C.  v.  Mand.  Fol.  258.  b.)    Dm  G«- 
mälde  kam  nach  üpaoicn.    Im  Eacurial. 

1199.  Tod  der  Haria.  In  der  Kirche  Notre 
Dmo  4m  VictokM  «nr  !•  BaklMi  m  BtinoL  (fime. 
B.  S.  ti.) 

1I!)8.  Cliriotu«  und  Maria  thupn  vor  4mt 
gen  Vater  Färajtradio.   Im  Eacoriato. 

UM,  Ooplo  4m  mMo«  BoeftmdhfcoBoo  ioa 

lOr  Altarhilde«  odi-r  dra  Mittrlbildm  der  unteren 
Beihe.  Anbetung  de«  tnakdioaen ,  auf  (linrm  Altare 
otebeoden  Lamroca.  Mit  der  ob«a  unter  dem  Jahre 
UM^  •■%aiiUutea  Beieiehanng  dea  Copittoa.  Seit 
im.  n  Berihb  JaM  daaeOM  te  der  Gemilde- 
Sammlaag  de«  KWgUobn  Mbiioii,  (W.  Fm*.  & 
IM.  w.  U.) 


Petriu  Dnd  Paalua.  Siehe  oben  nr.  117B. 
1200.  Die  vier  £vaa|;eliateo  eitM«  ia 


UBL  Die  hdlige  Boricra.  b 
FfDahothek  xn  .München,  (v.  D.  Pia. 
UtbogT.  TO«  Mic.  StrixiMr. 

IM  «•  hM»  CtMm.  XM  la  P.  P. 
Betitle.  —  fa  iw  aHaa  Unfe 
(Nagi.  K.) 

1303.  Der  heil.  Franti$nu  XaTerin«  prediget 
den  Heiden.  In  dar  Jooakaaldraha  am  IMgga. 
(Deac  R.  S.  302.) 

1204.  Copie  de«  TOn  Hubert  Tan  Ejck  gemal- 
Um  4a»m  BortawAhrilia  dai  AltaibiUoa  m  Gool. 


Johanne»  der  TSofer  segnet  aitiend.  Anf  ceincm 
Schoofae  liegt  ein  aafgeechlagenea  Buch,  üben  in 
einem  HalbkrelM  Schrift.  Seit  1H20.  im  Beeitie  de« 
Kfiaigi  Toa  Baien,  (t.  D.  SchleiTdi.  S.  5.  nr.  19.) 
Jolit  h  4«r  KSnIglichea  Ffnaboibek  an  Hünche» 
(i.  D.  Tin    S,  21.  nr.  61.) 

120&.  Lioltor  Flägal.  Jobaanoa  aaf  PUImm^ 
■II  olawr  BtMholBuir  <■ BoaaC  ioai  Ooi>- 

reggto  zufrcachrii-bcn.  Am  Hnriptaltarc  drr  Kirrhe 
St.  \  eil  XU  l'rag.  (Hirt  Kun«tbemerk.  a.  e.  Reiae.  Herl. 
1880.  S.  m  IM.)  Dm  MmABi  vwMIgto  vn 
Oiloy. 

IMt.  Dte  hoillge  JTolAariMfc  In  der  Känigtl- 
rh.  n  Pinakalhofc  ««  MiflehM.       D.  Pia.  8.  IM. 

BT.  104.) 


Brttderachaft  dca 
(Deac.  K.  S.  227.) 

1MB.  Marter  dea  heil.  Sebaatian.  Im  re 
Kreatagan^c  der  Kathedrale  oder  Fcamakircho  aa 
Aatwerpcn.  (C.  t.  Mand.  Fol.  2M.  b.  Deec  R.  g. 
164.) 

1209.  Entweder  tob  Michael  Coido  oder  aa* 
•claer  Sehale.   Miiter  4m  beO.  Habartan    la  ier 

Kirche  dca  hell.  Gr  rr  in  Brüimel.  (Deac  R.  S.  55.) 

1210.  Rechter  Flügel.    Mürtyrertod  de«  heili- 
gen Fj'tat.    SoDBt  dem  Ginlio  Romano  n^cetbrle 
ben.   Am  Hanptaltare  der  Kirche  St.  Veit  tu  Prag. 
(Hirt  8.  «.  0.  8.  IM.  IM.)  Daa  MittalbiU  Terfer* 
ligto  vaa  Oriej. 

ini.  „Daer  warea  aodt  te  Meccheiaa  vaa  Imb 

twcc  dcurcri  ncn  d'.4ltacr  taft-I  ran  S.  Lncaa,  waer 
Tan  de  binnen-tafcl  «aa  van  Meeater  Bernaert  tbb 
ÜMMHli  deoo  donrea  badde  dea  Hcttegb  Matblaat 
ea  Tortreaheode  Te»rde«e  aiet  bem  oyt  Nederlandti 
vaat  iraa  omA  vaa  iiet  aldeibeate  werck  Tan  Coc- 
ale."  (C.  V.  Mand.  Fol.  258.  b.) 

1212.  Fre«cogemälde  an  Bon.  nCoBobbi  aol 
UMlIb  Rmaa  aa  MiclMle  OedtMM,  H  «ade  a». 
teno  3ii^:ti  alla  maniera  Itallana,  o  cnnduaa«  in 
qucUa  cilla  molte  opere  a  frcaco,  o  particolarmento 
b  Santa  Maria  de  Anlma  duo  cappelle,  che  «ono 
mUa  GUaoa  da'  Tedenchi."  (Vaaari  Vite  T.  VII. 
Ihk  mk.  4.  p.  IM.  Oer  KfiiMtier  wfard  tob  Vaaari 
p.  UB.  «rvliiit.) 


ISMb  Bor  Obenta  Bmkmt  aad  oelae  IVaa.  Bi 

Kopenhagen.  (Venelchnira  1834.  S.  12.  nr.  Iß5.) 

1214.  Huberte  ab  Kyck,  Joannia  fratri,  pictori. 
Michael  Coxenioa  Mechlin  :  ien  inaigni«  hao  aolila 
Hb.  Ol.  (MO.  2Sw  Z.  tab.  14.) 
ins.  Ib  dar  Abadeailo  so  Aatverpea.  (P.  S.  MI.) 
Leitung  der  Anfertigoag  der  Tapeten  nach  Ra- 
phaela Cartoai.  Siehe  oboa  Berahard  vaa  Oriey. 


Oriechiache  Mythologie. 

1216.  „Eenen  grootea  doeck  Tol  naeckten,  Taa 
am  2«e  Bniyloft  baoehit,  ooor  vaMM^fc'*  (C  t. 
■aad.  Fot  S4S.  a.) 

1«T.  Faieaa  aeliidMOaiten  teMnavalFa- 

niu,  welche  auf  ihraai  Lagor 
Z«  Berlia.  Oben  S.  IM. 

ms.  Urfban  dwPbife 
Ma  ia  Wiaa.  {Doacriitiaa  r»  IM.  »  m) 


FrtBt  Florii. 
(Obea  B.  141  ) 

1219.  VeoM,  Cnpido,  Pinto.  (II.,  W. 
UM.  Temu ,  anf  ihreai  Bette  akaead 
den  Amor.   Za  BwBa  (W.,  Tob.  IMb  ■ 
B.  8.  ML) 


) 


Meiningen. 

1222.  Diana,  auf  einem  Hügel  liegend. 
OaBario  dea  Ffiieten  Paol  Eiterha^j 
la  Wka.  (OMalat  B.  M.  ar.  ».) 


GemUde- 
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1Z23.  Diana,  CaUiato,  Actäoa.  (U.,  W.) 

im  BwdU»  (H.,  W.) 

1225.  GWinnen.  (H. ,  W.  p.  S42.  nr.  1M7.) 

1SZ6.  „De  negben  ■laprnde  Mn«M."  Za  MM- 
Mborgh.  (C.  T.  Mond.  Fol.  ZVl.  a.  Sandrart )  Viel- 
leicht warai  die  ktngco  and  tböiigea  JengfraneD 
T«i|rMtollt  Siebe  «eMev  untm  dbw  GenUie  nr.llM 

1227.  ..Darr  rijn  Tan  heni  ghpwtT»t  icrr  hp«r- 
l^ckc  atuiLrii  t'Aiitw«r|i«D ,  by  e<Mien  lienirbber 
Ctoea  Joa^linf^h  ,  in  cijn  niciiw  ghvboiiw  in  Marck- 
gmv  te  Leje.  EeMOydc  b  om  Camer,  die  Her- 
ralee  Cmn  wmm  gMiMtea«  dHiitofie  vm  B«mb> 
le«,  i.  k  mna  in  fUa*  atadeib*  (C.  T.  Maid.  FaL 
m  a.) 

Thateti  dea  Hercnlet.  (II.,  W.) 

Ita,  Hercnlee  Mtlnfft  den  NenMlacliea  U- 
wen.  (MG.  H.  er.  IMS.) 

12211.  Den  »rhlnfcndm  HflflOd«  ■•dMI  4h 
Vjga^tu.  (HG.  H.  nr.  180«.) 
■  im  Vranehcoa  lerta  taneatar  U  Oedt  es. 
Stcrnittir  Area«  aper,  procnl  anncato^  opnlento  Ce- 
ditor  abdacto  Geryan  ore  tripicx.  Hercnle«  tödtet 
Am  GcryoD.  (MG.  10.  tab.  6».) 

IXU.  Njmphen.  (U.,  W.  p.  MX.  nr. 

litt.  Nymphe  Qjraa».  (H.,  W.  p.  tM^  ar.  IMfti) 

1283.  Fr.  Flnris  frr.  Vii-toriii  mit  TrophSrn  und 
flaCtngcocn  tiiiigfbrn.  Schön  gt-ntzt.  ^u.  Fol.  (^agl. 
K,  Bd.  4.  S.  381.) 

Ute  Daaae  eMpAngt  den  goMeaea  Begea.  (r. 
IbHL  I.  B.  8.  IM.  Bib  Sm.  D.  MMfth.  8. 
im  V.  W.) 

Römiacbe  Mythologie. 

Un.  H  Flotia  invo.  U.  Cecli  em  Vertanuma. 
üdallaa.  Syhrniina.  Cypartaw  ditectaa  Sylrano. 
Bathat.  (Mn  2.')) 

UM.  Kömiache  Göttinnen.  (IL,  W.  p.  iO.  nr. 

im.} 

Rtmlaell«  Oaaefciclit«. 

1227.  Kampf  der  Uoratier  nnd  Curiatier.  Zcich- 
nang.  (Pr.  de  Ligae  p.  SM.  ar.  —  Kufiaiatldtu 
(MG.  H.  nr.  ItM.) 

1238.  Marin«  Srivola  Im  lager  de«  Pomcnna. 
Siebe  den  KupfiTstich  de«  Fh.  Galle  aua  dem  Jahr« 

IMS. 

ma.  Bldnlfii  dei  Kniaan  TltoiUai.  Z«  Ont- 
daa.  (Von.  r.  J.  USt.  8.  IM.  nr.  INI.) 

Allegortache  Darstellungen. 

1240.  Franriaru«  Floria  Piaxit.  P.  Galle  Scol- 
pait.  Jooa  de  BoaadMV  nscadit.  Tibnia  Cebalia. 
Carte  vitae.  (MG.  1.  (ab.  IM.) 

1241.  fUr  S(  hr>nbeit.  eine  nai  kk-  wcililirbc  Fi- 
gw.  Hinter  ihr  der  Ted.  Zu  Sanaaoaci  bei  Poto- 
«■m.  (K.  B.  II.  IM) 

1»2.  Fnnf  Sinne.  (H.,  W.  p.  S42.  nr.  1848.) 

1243.  PoracTerantia.  Memoria.  I'uticjitia.  (II., 
W.  p  341.  nr.  184«.) 

Tkigeadea.  (H.,  W.  p.  MI.  nr.  1849.) 

UM.  GlBvbe,  lifebo.  IMhnag.  (t.  Manri.  I.  B. 
81  187.  nr,  2255   v.  1).  Schlcifih.  S.  82.  nr.  472.) 

1245.  Charitaa.  Fax.  Gemälde  der  II.  üallerie 
SB  Gotha.   Siehe  oben  S.  196.  daa  Jahr  1345. 

}ßM.  Cbnrita«,  Mnttar  aiit  Kintaa.  (H.  fcr.  V. 
i.  K.  IV.  Mu  ar.  R.) 

1247.  F.  floria  inucntor.  h.  Cock  ftfadflbat 
■Magnanimilaa  (HG.  M.  M.  tab.  UO.) 


M4 

U48.  „Noch  in  de  Camer  ran  de  aeren  rrj 
Coeatcn,  waren  oock  de  erren  rrj  Coeaten."  In 
Onea  JengU^'eHaoM  n  Antwarpea.  (aT.Haad. 
Pol.  Ml.  n.) 

1249.  Firtura  nnd  dir  nndrrrn  freien  Künat«  an 
der  Aubenaeite  dea  Uauaea  dm  FniM  Floria.  (C. 
Haad.  IWL  UL  a.) 

Sieben  freie  Künate.  (H.,  W.  p.  9tt.  nr.  18U..) 

1250.  Flori«  iuyentor.  II.  Cock  ese.  Die  Wie- 
aentchaftcn.    Zwei  RliUtor.  (MG.  12  Z.) 

mi.  GaouUde  fiir  den  Triampheinang  KaiMr 
KarPe     Antwerpen.  (G-  t.  Mnnd.  Val  MIk  a.) 

1252.  Der  Sii-p.  Grof»!  ulL^ror,  Comp<va.  auf 
Philipp  K.  Yon  Spanien.  Kiiriininp.  (B.  Wcigcia 
tatttlog  1.  Abth.  S.  4«.  nr.  672.  Vcrgl.  II.,  W.  T. 
UL  p.  ML  nr.  IM».  C.     lUnd.  FoL  ML  n.) 

UM.  Nadi  P^.  Flmli  BiSai^.  Vaalderiej 
aiave  inventien  van  antiq.  SaprilMB.  ViMliOMCk 
hamoagegcben.  (Nagl.  K.) 

Altteatamentlirbe  Ereigntaae. 

1264.  .4  dam  nnd  Era  im  Pamdieae.  (t.  M.  8. 
IM.  rr  .)<l.  Kr.  S.  247.  nr.  IS.) 

UM.  Adam  nnd  En  atahea,  von  Tbiarea  nni- 

Feme  Aie  Fric-linfTting  Am  WeibM.  GefHiUee.  doT 
Alcadcmie  der  kunate  xu  Wien. 

1256.  Adam  und  Era  unter  dem  Baome  der  Ki^ 
keantaifa.  Jener  atebt,  dieae  ettaL  Beide  babea  La» 
beaagriirae.   In  der  K.  R.  Gadetle  dea  VllaienpaF 

laatea  zu  Florenz.   (Gal.  Fl  p.  74  ) 

12&7.  Der  Sündenfull.  Adam  aitxt,  während  Eva 
•leirt.  Der  Stamm  dea  Baumea  M  «in  amnanblVbni 
Gerlpp«.  ZelduMug.  Beaaail  dea  euanea  Utbegra- 
phiqnea.  Vol.  V.  A  Manfch  ISIf.  PI.  LVIL  t. 

1258.  Sfind.  nfull.  (11.,  W.) 

1290.  Adam  nad  Eva  werden  Tom  Engel  ana 
Jon  VAadlaa*  vwtoMkaa.  8a  Wm>  (v.  Mnek  8b 
199.  nr.  M.  Kr.  8.  MY.  BT.  17.  VwgL  0.  T.  Maai. 
Fol.  242.  a.) 

1260.  .4 dum  und  Era  finden  ihren  getödtctea 
Solln  AbeL  (MO.  H.  nr.  UOl.}  —  Oemildo.  (C.  t. 
Hand.  Fei.  WO.  a.) 

12*il.  LntK  und  seine  Törhtrr.  Ztlchmiag.  (Pr. 
de  Lignr  p.  234.  nr.  5.)  Jctst  ia  der  Samnünng  dea 
Erxhenoga  Karl  zu  Wien.  BmcoIIB  ii  diieglL 
Scaola  FlaaMninga.  VoL  IL 

IMI.  hutk  nrfl  aeinenTBchlera.  Zn  Reriia.  (W. 
Verr,  S.  174.  nr.  160.  K.  H.  II.  IWJ.  K.  II.  S.  201.) 

1263.  Lotb's  Vergehen  mit  seinen  Töcbtem. 
(Fft.  fcr.  V.  d.  K.  nr.  M.  n  !.>' 

UM.  Daandhe  Wnigdak  (II.  kr.  V.  4.  X.  m. 
a.  O.  nr.  II.) 

1265.  Nach  Frans  Floria  Philipp  Galle.  Opfer 
dea  Abraham.  (Znai  P.  IL  VoL  UL  p.  U.  FA.  fcr. 
V.  i.  K.  IV.  n.  ar.  VIII.) 

1266.  lünnr  «ejjnrt  den  .laVnT» .  der  «einen  Bra- 
der  E«an  um  du*  Flrütgeburtrcchl  betrüget.  (LMoa. 
27.)   Zcirhnnng  in  der  Sammlung  dea  Erxhenoga 

Karl  au  Wien.  BacooUa  di  dIaagnL  Seaala  Fiaai- 
«taga.  Vol.  n. 

1257.  Leb.  n  Jn.  oba  wtd  im  BmML  (lirf  F. 

n.  Vol.  III.  p.  41.) 

im  Jada  aaa  TkaaM«.  (!•  ■«>•»)  Ib 
fiMgiB.  (Von.  T.  J.  18M.  S.  U.  nr.  IM.) 

IM.  Sdnde  dea  Fmaa  Floria.  Die  laraeUtea 
erhulten  Waaaer  ana  doni  Nnb.  Zfl  WÜM.  Qb» 

S.  ML  ar.  It.) 
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Sehlwife  in  §at  Wnite.  (N.  Ir. 

W.  4.  K.  IV.  5«.  nr.  Vn.) 

Uli.  Nach  FnuM  Florte.  David  «pieU  <U«  Bsrfe 
VN-  M.  Chal  P.  n.  VaL  Hl.  p.  SU.) 

Itn.  FranciKiu  Florü  inoeiitor.  Philippus  Galle 
fecit.  H.  Cock  cxcndebat.  Mortno  rej^e  Davide,  «uc- 
eedit  ei  filin«  Satoniuii.  SiilLunf;  dci  Salomon.  (HO. 
1.  teb.  33^  Va^bL  Zani  P.  II.  Vol.  III.  p.  iM.) 

im.  OMhaB  Mmnoi».  (II. ,  W.) 

1274.  Salomn  betrachtet  den  Bau  de«  Tfl» 
pela.  (MO.  H.  or.  UM.  Fi.  kr.  V.  d.  K.  IV.  M. 

■r.  w.y 

1275.  Die  Kdnlgtn  von  Saba  vor  Salomon.  Siehe 
oben  den  Kupfertdch  de«  D.  v.  Cornhaert  aus  dem 
Jahre  1S57. 

ISN.  SwaiiM  im  Bade.  (v.  Mannt.  8.  B.  I. 
IM.  BT.  m».  T.  D.  Schleir«h.  S.  S2.  nr.  474.) 

Neateatamontliche  Ereigaisae. 

aa  Antwerpen.  (C.  v.  Mand.  Fol.  241.  a.) 

1278.  Gebort  ChrUti  nnd  Aabetong  der  llirtoo. 
(H.,  W.) 

law.  AjiWtaag      EbUm.  Za  Dnadaa.  (H  ■gL 

K.  M.  4.  8.  ni.) 

12K0.  Heilige  FaiiiiUL-.  Halbe  Figuren,  (v.  Maul. 
Bd.  X.  8.1&7.  or.7U.  t.  D.  SchleilUi.  8. 101.  nr.  SM.) 


4«r  Mnta.  (CY.Maai.  Ftt. 

241.  a.) 

1X84.  Stnn  der  böacn  Enget.  Kapelle  de*  lieB. 


■ttat  neben  einem  Ti«clic.  Im  lünti Tg^rnada 
Laiidachaft  der  heiL  Joaeph.  Zii  Wien.  (Ki.  8. 
.  BT.  CS.) 

1882.  Heilige  Familie.  (H. ,  Vf.  p.  84S.) 
118S.  Klnderaiord  lu  Bethlehem.  Original- 
handzeichnnaf,  0L  Wdigda  CMdQg  1.  Hdk  0.  Mb 

■r.  im) 

IM.       mirilMMtti  n  BellileheB.  (PI.  fcr. 

E.  nr.  8&  ar.  nr.) 

IM.  CbMo«  Hftt  die  üinder  tu  aich  kom- 
wam.  (C.  T.  Maad.  FeL  80.  a.) 

1286-  nif  llnpen  nnd  thSHf^cn  Junf^raurn.  Ge- 
mälde mit  di-iu  Munogranunv  de«  Künstler«,  H  FiUa 
laqg,  4  Far«  breit.    Sonat  In  der  Pilgramic 


aagehüriK.  (JhifjL  E.  Bi.  4b  8.  IH.)  fm^  ab« 

BT.  im 

iVf.  itaaiaiaM  (H.,  W.> 

1288.  Fmn«  Flori«.  (Srhnn  preätrt,  vielleicht 
von  ilun  aelbit.)  Christti«  wattriit  die  Fnlae  der 
Apostel.  (Zani  P.  D.  Vol.  MI.  p.  1S8.) 

1288.  Ghrirtaa  Mgt  daa  Krcati.  Sa  Dradea. 
(Vera.  r.  J.  1881.  8.  811.  ar.  141k) 

1289b.  Chriato«  am  Krcutae  f&r  die  Kreotz-Ka- 
peUe  m  Delft.  (C  v.  Maad.  im  Lebea  dea  Aettgea 
vaa  Ii«74«a  FbL  181.  a.) 

1290.  Chriatm  BiB  Knotafc  (CL  V.  Maad.  fU. 
Z4Z.  B.  lin.  1.) 

1891.  Nach  Fran«  Flori«  Job.  Sadeler.  Ghriatna 
aai  KiwIm,  welches  MagdaleBa  ftaiaaBd 
Ohal  P.  II.  Vol.  VIU.  p.  98.) 

1292.  AafcritehBI^    («■•■  T«H||aill.'*  CL  V. 

Fol  SO.  a.) 


Antwerpen.     Siehe  oben  S.  183.  das 
Jetat  in  der  Akademie  au  Antwerpen. 

1X98.  Das  jüngste  Goriebt  la  der  Kirche  IMra 
Dum  des  Vlctoires  m  le  Sabloa  la  BrfiMal.  (0. 
Haad.  FaL  Sil.  a.  Deae.  B.  8.  48.) 

Heilig«. 

1296.  Der  heil.  Common«  Uolai  aSt  aaiaaat 
Gürtel  einea  gespalteoea  Baoai  aasaaimen ,  welcher 
sogleich  wieder  BUSBBuaeBwäebst.  In  der  Kirche 
des  heiligen  Gomaros  an  Liere.  (Desc  BbIn  8kl4lk) 

1291.  HeiL  J»sroi«ms.  (ß.^  W.) 


mälde  (dobbel  deuren).  In  der  Kirrhe  dea  heiL  Ja> 
banne*  zu  Gent.  (C.  v.  Mnnd.  Fol.  241.  b.) 

1Z99.  Der  Evangelist  Lubn«  ichildert  die 
In  der  Malerakademie  im  Gebäads  da 
Antwerpen.  (Oeac.  B.  S.  221.) 

1299b.  „Een  Ossen  hoofi ,  nict  S.  Lucas  tronie, 
OB  t*ScliildeBB  wapea."  (C  t.  Maad.  im  I«aliea  daa 
Aaitgea  •wwm  IiBjdea  FoL  88V.  a.) 

1300.  S.  Macharii.  (C.  v.  Mand.  FoL  211.  a.) 

1201.  Commiinlon  eines  UeU(gea.  Orlginal- 
hBaiBdfhaaBg.  iß.  Wa%dB  GMaL  L  AML  &  48. 
ar.l4Bl.) 

Bildnisse. 

1302.  Bildnirs  des  Johann  Böckciscn  von  Lej- 
den.    Siehe  oben  S.  173.  daa  Jahr  1535. 

1898.  BUdBUk  der  GBtÜa  deoseibea.  Za  Sdiwa- 
iIb.  (Chrolh  9.  8t,  ar.  4.) 

1804.  Knpf  finei  jungen  Mannes.  Liechteostci- 
giiche  Gallerie  aa  Wieo.  (DeecriptioB  p.  98.  ar.  879.) 

Jahr  1558. 

1306.  Kopf  clflca  Greises,  lo  der  Königl.  BU- 
drrgaU.  SO  KapoBbafBB.  (Fflta.  T.  J.  IBüb  B.  1& 

ar.  147.) 

latr.  Kopf  «iaeo  WMkm.  UedrfBBrieMKhe 
Oallerie  in  Wien.  (Descr.  p.  98.  nr.  280.) 

iaoe.  Lachendes  Biädchea.  Zn  Dceedea.  (Von. 
T.J.USV.  8.196.  Bf.  1418.) 

1999.  Bildnifs  einer  hfirgrrlirhea  VtWH,  Zb 
Wien.  Siehe  oben  S.  188.  du«  Jahr  19S8. 

Geeellschaftge  mälde. 

lolslia«Bg«Bi 

131t.  Die  TTandceichnungen  von  F.  Flori«,  woi- 
ehe  HioronjmBs  Cock  la  Kapfer  goModiea  b||^ 
iaaBlB  beiBlto  VbwL  (T.  nr.  Hr.  im  fHi  « 
Varcantonio.  p.  301.  302.) 

1812.  Aniser  den  angeMlirten  aocb  dnl 
(PPk.  4a  Usaa  p.  HB.  a»  1.  S.  t.) 


ISIS.  VoB  Jakob  Florls,  Biader  des  Fraas  Flo- 

fb.    Da«  jüngste  Gericht.   Glasgemälde.  Im 
8L  Gadala  m  Biä«eL  (Seha.  8.  498.  %.) 


Mirlia  Beeatkercfc. 
(pb«aS.U8.) 

Mythologische  Oftnnlde.  heit  de*  Mars  und  der  Voi 

Uli.  Volcaa  aelgt  den  Göttern  die  Lokcasch-     81.  Secondo  soll«  p.  19.) 


,  (OwiM.FLVULMa. 

n 


1815.  Mo«H  gkM  Skm  M  tw  Mberr«,  Vnl- 
MB  ui  Noftu  hMTNigdindito  W«ilw  Min  IMmU 
■i.  tm  Berito.  flMM  akn  8.  IM.     *w  JilwlMI. 

1316.  Haechaml.  ((    >    Mai  1  I   I  24^;  Fi  i 

1317.  MwtiBiu  Uemtkerkiiu  \fiagtlM.  Uaccba- 

4»m  WagWk  (Dansch  ist  ein  Knpfeivtich  rerfer- 
tfi«,)  Sa  WtM.  (t.  M.  S.  161.  nr.  50.  Kr.  8.  289. 
w.  7t.)  —  Vrrgl.  II.,  W.  T.  III.  p.  446.  nr.  M67. 

ISlHi.  Zug  SileiM  ii  «Imt  gabirgig«  QtgomL 
tm  Warn.  <▼.  M.  8.  UT.  w.  18.  Kr.  8.1Mk  «iwU.) 
1819  Sn)  tinit  Lana.  (C.  r.  Mand.  FoL  USb  •.) 
132U.  Die  «ieben  Planrtin.  (Ii.,  W.) 
1821.  MaitiflM  Heeni«kercb  inv.  I'hiU 
(MO.  1».) 


links  NnUuat.)    AbralMun  luri«a(  tot  dea  dr«i 
(L  Mi«.  18^  1.)        üiirtwgnBi*  liM 


Grlechitche  Geschichte. 
im.  Herablit  nnd  Demokrit.  (Ii.,  W.) 

Denkmiler  Rom'«. 
Rainen,  nnd  Statnen  Roma.  Zeichnungen. 
B,  Mariette  p.  144.  nr.  »37.)  Vergl.  oben  S.  188. 
UM.  Di«  Mkt  Wundenrerke  der  Walt.  Da« 

lit  «u  AiBpUdkMOar  m  ümi.  (II.,  W.) 
1       R  'iterbUdaiule  de«  Harras  i 
niuig.  (Biuun,  Mariette  p.  144.  nr.  988.) 


Cn.  kr.  V.  4.  K.  IV.  88.  K.  xv-xvm.) 

Allegorische  Daritolinngcn. 

1827.  TriumphiM  Cupidint«  et  PiuUcitia«.(B.,  W.) 

1828.  Patientiae  triunphrn.  (U.,  W.) 
Un.  AUagoriaclic  Dwratell«ng  dea  GlickM. 

~"     few  8.  m  ^  Jaiw  U8I. 


Vebergsag       des  blklUehva  Dsnlal- 

1  n  n    e  n. 

1880.  Die  hciiigu  Uroieinigkeit.  Gert.  Toa  J. 
Matham.  1602.  -  Gest.  v.  H.  Latawr.  1811.  (ß^ 
W.  T.  III.  ^  444.  ar.  SML) 

fmMUag  im 

Qm.  a  w.  1811b) 

Alttcataraenllicbe  Gemälde. 


aad  En.  (C.  V.  Maad.  FoL  245.  a.) 
ins.  Der  eni«  SiadudkU.  (Fd.  kr.  V.  d.  K. 

W.  28,  nr.  I.) 

1334.  I>«fa«lbe  Gegaaaland.  (Daa.  ar.  II.) 

1335.  Ibafel  im  tea  PantfMe.  (Ii.  Ir.  V.  8. 

K.  IV.  29.  nr.  III.) 

1836.  Kaia  tödtet  dea  Abel.  Zu  Kopenhagen. 
(VcRiiriinU.  r.  J.  1884.  S.  44.  nr.  887.) 

1887.  M.  UoaMlmck  iavaat  CIVteiNr  exeo- 
8abal.  Oar.  Carfc  Mt  (4b.)  R»  reraa«  Taincnun^} 
genun  .  pprndiimqi  hnniinuiBij}  :  Eitrne  de  lignia 
iagcatcm  UciTibu«  iircAin.  Geaeaia  Cap.  6.  Vera.  14. 
(BG.  Theol.  FoL  p.  5».) 

1888.  MflacwkiMk  laraator  C I  Viaacher  ezcn : 
Omw  Cait  fc.    tt  lagfewaa  aal  No«  ia  arean  etc. 

Üm.  1.  T.  1.  (P6.  Thtrnl.  Fol.  p.  ^.) 

UM.  8ia80alb.  (G.  t.  Maad.  Fol.  28Bw  k.) 
18M.  Math  MaHla  mmAmA  Ootaat  Part.  La. 

baa  daa  Noah.  (Zani  P.  D.  Vol.  II.  p.  298-.m) 
1841.  Schlaf  dea  beraoacbten  Noab.  (Fa.  kr.  V. 
d.  K.  IV.  2».  nr.  IV.) 

1841.  SrtMwaw  daaTknmaa  aafiakaL  (H., W.) 


i  cri  I  Siir.ili  hin 

Mo«.  18,  19.) 

UM.  Utk  aai  arfaa  TtiMm,  (H.,  W.) 
1845.  laaak  und  Sara.   OrigiaaiUadaei  i  ibai^. 

(R.  WeigeU  CaUl.  I.  Abth.  S.  <».  ar.  1992.) 

1346.  Mllcemakerrk  In  HMVL  (Monogramm 
daa  Haiaiaa  Matter)  1^  CIViaadHr  mem.  VlUAB 
ET  THAMAR  OOEVRT  o.  a.  £  flaaeab  M.  Vk 
(BG.  Tbeol.  Fol.  p  5!t.  i  f  Ziiiii  !*.  !t  Vnl  III  p  H6.) 

1847.  Mose«  an  der  Quelle.    Geräte«  iUaU. 

1848.  Die  lehn  Gebote  ia  MMEriW  ▼« 
gM.  (MG.  B.  w.  1884.) 

1849.  Die  Inaalltoa  belai 
Qabtea  Blatt. 

1859.  Biiean  uad  «ein  £«ei.  (MG.  H.  nr.  1335. 
FA.  kr.  V.  8.  K.  IT.  81.  ar.  V.) 


4ai  DavM  ver 

(lt.,  W.) 

1352.  M.  Martinua  Heemakerrk  Inuentor  llar- 
BMa  Maller  ladt,  laipia  pegcwcm  lellio  dat  Atha- 
lla  Regia.  IL  Reg.  TLl  I.  (DO.  Tbeal.  FeL  f.  18.) 

Murlinti«  IlrrraKktrck  inventor.  Com  le- 
gi««et  S«ijlittn  libruiu  legi«  roram  Jo«ta  rege  etc. 
2.  Bog.  22.  Cap.  10.  Vera.  (BG.  The«l.  Fol.  p.  59.) 

UM.  Naoh  Mai«.  UaaMkarcfc.  SnigaiaM  aaa 
VabotV  Lekea.  %  BMh  8w  KMga  Xa^  B.  4» 

Buch  der  König«  Kap.  9.  0fawi  P.  &  T«L  III.  p. 

867—  369.) 

1355.  Dar  PnplMl  taaalaa  (H. ,  W.) 

1856.  Nach  Mait.  Heemakerck.  GeachicUa  te 
Daniel.  (Zani  P.  II.  Vol.  IV.  p.  182—184.) 

1357.  Daniel,  Nabnchodonoaor.  (U. ,  W.) 

1898.  Daaiel  Ia  dar  Uwaagtaka.  (MG.  U.  ar. 
1818.) 

De  r  Prophet  Jona«.  (H.,  W.) 
Den  llolnfprnea  findea  aeine  A»oldaten  cat- 

(»..  W.) 

GaicMckie  daa  Toklaa.  (MO.  8.  tab.  18« 


ia5«> 

13<i<l 

tamptct. 

1861. 
—1901) 

I3(>2 


Tier  jimge  Tobiaa  aalbt  die  Augen 


kliade«  Vater«.  (Fü.  kr.  V.  d.  K.  IV.  8L  ar.  VL) 


de«  Tobia«. 

1864.  Martiiius  liimukcrr.  lo.  2.  mach.  8.  Der 
Frerler  lleliodoroa  wird  dnrcb  den  im  Tempel  er^ 
aalMiaaadaa  Bdtar  aladeigewiafuB.  (li6.9.lab.d8L) 

1881  Qaadiihfcta  dar  iMaaa.  (H.,  W.) 

1366.  Dia  dnl  HkaNT  Ia  Ibatigea  Ofca. 
(H.,  W.) 

fileateatamantliche  Oemilde. 
-  188t.  Marli  Verfcnndignni^.  (C.      Maad.  Fei. 
848.  a.) 

1888.  JMarU  Verkuadigaag.  (MG.  U.  ar.  1889.) 
um.  «Mart  ChiW.  (C  ^  Hurt.  M.  Ukt^y 

1870.  Martin  Hermakerk. 
(Zani  P.  II.  Vol.  \.  p.  45.) 

1871.  Anbetung  der  K8aige.  Pederveidun^g. 
Ia  MaHette'a  Sammln«.  8ril«  Ia  VUumnf* 
Smnlung.  (T.  TiMfd.  AlllaBee  dea  arte.  p.  88.  m, 
428.) 

1372.  AnbetuBg  der  Köalge.  (C.  v.  Maad.  Fol. 

ZK.  H.) 

1878.  Aakfltaag  dar  Majg»  Wa  Datt.  (O. 
PU.aM.  a.) 


uiyui^ed  by  Google 


U74.  BethieheoiitiMher  Kiadennord.  (U.,  W.) 
1375.  FImM  Ib  Ai«7ptaD.  (SnI  P.  II.  y«L  V. 

r.  »4.) 

UM.  JtftanBM  predigM  In  4«rWSite.  Sa  Wien. 

(▼.  M.  S.  162.  nr.  55.  Kr.  .S.  'iZh.  nr.  57.) 

Itn.  JobwinM  tMft  Chrutum.  (CumI  IIM.  8. 
119.  nr.  IM.) 

137H  MARTINVS  HEEMSKERCK  INVEN- 
TOR.  Hnrniun  Miilter  fe.  Matt.  &.  S.  Beati  pMH 
p«rc«  •piritn,  qiioniä  i| 
(BG.  TbMl.  Fol.  p.  W.) 

It».  Die  litkeii  Wate  i«r  Barmberngkeit. 
(Pü.  Ir.  V.  d.  K   IV  32  nr.  VIII-XIV.) 

UM.  GlMcbnir«  ItijMiehUich  dar  arhalUaM'h- 

Inw  BwnteHig.  (HO.  fl.  v.  im) 
1381.  Ow  Baiah« 
(H..  W.) 

I38Z.  GeMhlahl»  im  vanahwanMaeki 

am.  (H.,  W.) 

im.  Die  tMrig«n  Jangfrauen.  (MG.  H.  nr. 
mi.  Xvr^l.  Hub.  Rd.  5.  S.  67.  nr.  3.) 

U83b.  Maria  «albt  Chrüli  Fib«.  Siaiie  obw 

s.  ni.  iw  Mw  ua. 

1384.  CkM  Um^  b  tavad« 

Blatt. 

1385.  OukUm  wlMsbet  «a  Pibe 

(fl.,  W.) 

Hartnraa  Heenubcrck.    ChrUtna  betet  am 
(MG.  3  Z.  tat».  14Z.) 
im.  Cbriataa  v«r  dem  Hahaafciaaler.  Gcaataa 


13SH.   Veripottnaf  im 
Chrwtuii.  (II.,  W.) 

1389.  Mittleres  Gemälde.    Kreutzigang.  Einai 
ia  dar  Baiiaaföaachau  Saunlnng.  (Nagt.  K.  86.) 
UM.  ChriitM  aai  Ibwotee.    (C.  t.  Mand.  Fol. 
.  a.) 

U91.  Gbriitaa  am  Kraola«  aviM^hen  des  Sdii- 
■Mritog«      8t  Frtewbarg.  (Notfea  UM. 
f.  79.) 

mit.  M.  H.  (d.  L  Mattia  Uaanakarck.)  Die 
M  fiekreatiigtaa.  (MCL  i  8.  lib.lMb  TaigL  M 
P.  IL  Vol.  VIII.  p.  81.) 

im  Abnaline  tob  Kreolae.   Gaistaa  Blatt 

U94.  „Pwmy-tmkm,  «■  im  VanQurfa."  (& 
WamL  Fat  m  a.) 

im  ^  Vaniifnb."  (ib.) 

1396.  Martmua  lieemckerck.  (Diese  Schrift  steht 
saf  dem  Tom  Grabe  abgewälatea  Steiae.)  Dar  Mm- 

Deckel  desselben  sitzet ,  rrrkündct  den  drei  Wei- 
b«ni,  die  mit  GcfilTsen  herbeigekommen  sind,  die 
Aafaatehuog  ChristL 


Ufr.  BtamelfUirt  (C.  t.  Hui.  Tal.  SW.  a.) 

1898.   Acta  A[ioi(tolortiin  elcpantissinii»  ii  nnibiis 
aitiflcio  deliaeata  a  doobua  pracetantiiaimia 
Uif^f  m  HaidM  BeaMinntia  aaaipa, 

qni  ea  inehoaireral,  et  Johanne  Stradano  qui  ea  ab- 
•olrit.  Edent«  Mcolao  JobaJinia  Viiccher.  (BG.  Theo]. 
Pel.  i..  5'J.) 

im.  Nach  Mart.  Heenskerck  Barth.  Dolenda. 
Bia  AMgieTsang  des  beil.  Geistes.  (Zni  P.  Ii.  Vol. 

n.  p.  m) 

UMb  Patnu  aad  Jubaaaaa  heUea  daa  I^lwaaa. 
(■.,  W.) 

1401.  Bekehrung  des  Saiilus.  llniMchn. 

1402.  Tod  nad  Uiaunct&hrt  der  MarU.  Oabai 


der  knieende  Donatar,  ein  SäiifiageiitUcher.  Zu  Dana-. 
Stadt.  (Bwchrntt.  8»  n.  w.  m  Beigw  8.  Ml  m 
IM.) 

im  Ana  dar  Oflbalianng  Jahaudi.  (H. ,  W.) 

1404.  Chrictns  lü«et  die  IJainlc .  wcldio  da» 
meoichUche  Uen  aa  die  Säade  blodea.  Kapfenticb 
iaaCBoa.  Skho  «Wo  i«  Jahr  im 

1405.  Christus  siegt  fiber  Tod  aai  ThM.  In 
Kopenhagen.  (Vera.  S.  45.  nr.  338.) 

lim.  ChrNm  WreUek  tUk  vor  aam  lelataa  60- 

tUkL  (U.,  W.) 

im.  Daa  letzte  Gericht.  (MG.  H.  nr.  UM. 
Vcrgl.  H.,  W.  T.  III.  p.  446.  nr.  Z468.) 

im  Tod,  Urtboil,  ewigoa  Lab«,  Holla.  (C.  r. 
Hnl.  P<L  m.  h.) 

Hatllg«. 

ZasammenstelluBgen  mehrerer  Heiligen. 

1409.  Johanne«  der  Erangelist  hält  mit  dw 
Rerhten  den  ihm  bei  einem  Gastmahle  gereichtea 
vergifteten  Kelch  and  erbebt  segnend  die  link« 
Hand.  Ihm  cur  Seite  atebt  die  hailigo  Katharin«. 
Bn  tbran  Ffibon  Moea  iie  Oattfa  mni  Tiditar  daa 
Stifiers.  Einstmals  zu  Srlileirsliehii.  Cl'ahcll.  Ven.) 
In  der  Königlichen  Pinakothek  su  München,  (y.  O. 
Pin.  S.  181.  nr.  97.) 

1410.  Die  lieiligeo  Pabst  Clemens,  Ewaldos, 
Goalbert  nnd  ein  knieender  StiftsgMstlicher  mit  ei- 
nem Zettel,  der  folgende  Schrift  hat:  Ora  pro  me 
■ancle  Cjrriaco  martir  incUte.  Zo  Darauladt.  (Ba- 
adireib.  B.  M.  ar.  Ul.  Seeger  S.  M.  ar.  Zt9.) 

Eimelne  HeUigo  ta  alpliabetlaclMr  Ordnung. 

1411.  Die  hMg»  BMm.  (▼.  D.  fldiMHb  8. 
61.  ar.  m.) 

1412.  Der  heilige  Oenedidat.  Ia  der  Horitzka» 
pelle  sa  Nürnberg. 

Der  bofliga  Baaodkt  Ia  der  JUaigtiGhaa  PS- 
adwOMlt  aa  Hinahoa.  (r.  D.  Pia.  8.  tO.  m.  Ol) 

1413.  Loben  des  heil.  Bonifacüu.  Eertawoal  Iii 
Noort-UoUandt  (C.  ▼.  Maad.  FoL  Z4S.  a.) 

1414.  Dar  hoB.  CkrtHtflurm.  (C  T.Mni«.  Fai. 
246.  a.) 

1415.  Der  heilige  Ewald  vertheidigt  seinen  Glaa- 
ben  Tor  dem  Richter.  Einstmals  an  Scbleirsbeiia. 
(TabaU.  Von.)  Ia  dar  KöatgUclm  Piaafcatbak  aa 
Minehea.  <t.  B.  Pin.  8.  ISS.  ar.  IM.) 

14lß.  Der  heilige  Ewald  steht  Tor  dem  Römi- 
schen Kaiaer.  In  der  Königlichen  Pinakothek  aa 
Häacben.       O.  Pfau  8.  IM.  nr.  118.) 

1417.  Einer  der  heiligen  Brüder  Ewald  nimmt 
Abschied.  In  der  Königlichen  Pinakothek  %ü  Hüo- 
«hcn.  (t.  D.  Pin.  S.  184.  nr.  117.) 

14U.  Eiaar  dar  bea«ia  Bcädar  Birald,  Hia- 
deoire  In  Frieslaad,  wird  mit  Rolbea  geochlagea. 

Unter  Italienischem  Einflüsse  ^rmult.  In  der  K&- 
BigUchcB  FiBakothek  aa  Mönchen,  (t.  D.  Pia.  8* 

mar.  m) 

1419.  Enthaaptnng  eine«  Missionires  in  Friea- 
land.  König-lichc  Pinabotfaek  su  München,  (v.  D. 
Pin.  S.  184.  tir.  116.) 

im  Kaiser  JMariflb  IL  Der  UeUige  tiigt 
daa  Modell  dea  Donea  an  Bamberg.  Auf  der  ande- 
ren Seite  ilcht  dio  liciii^i-  llrli  nu  mit  dem  kreutze 
daa  HeUandeo.  Vorne  knteen  der  Stifter  «nd  seine 
BMaa.  Daa  Oemllde  Ut  aoch  rWlIg  frei  -nm  dea 
«pftteren  Style  äcn  Krinstlem.  In  der  Köniplühen 
nnakotbek  an  Mönchen,  (t.  D.  Pia.  8. 180.  nr.  9».) 
$1* 


L;iyiu^oa  by  Google 


im.  Die  heilige  KaOmim.  (v.  D. 
8.  81.  ar.  B0.) 

1491.  OcMMekte  iea  hdk  Sourciilfar.  (d  ir> 

 nd.  Fol.  -ilfi.  a.) 

IttS.  Unt  beU.  L«CM  «111111««  die  Maria.  Ua- 
tar  im  Liraw  «in  Dicktor.  Make  abaa  8. 11t.  iaa 
Jahr  iri33. 

1424.  M  Uembkcrck  innen  V  Galle  fe.  Cock 
esca.  SaMte  LocM  Bfaivrthlt.  (H6. 1 1.  läk. 
«•.) 

14».  Dar  haOlga  JVoNrltfai.    h  dar  Marfto- 

eile  sn  Nürnberg. 

Der  heilige  Manritin«  im  llarnitch  mit  ScbUd 
und  einer  Fabae.    In  der  Königlichen 
(T.  D.  i'in.  S.  m.  ar.  84.) 
Sw  haüige  Slephmm», 


flalaClIehe. 

1437.  Bekehmng  einer  Fmaenvpcrson.  In  der 
Königliclien  Pinakothek  su  München,  (r.  D.  S.  183. 
V.  107.) 

14tt.  £ia  Frieiter  vird  Taa  «iaeoi  Pabsta  eia- 
hiDanailBit  (Baacbrdk.  8. 8«.  ar. lA) 
Sa  Prieater  heilt  eine  Kranke.  XaDlHB- 
(Beaehreibtuig  S.  59.  nr.  183.) 
1430.  Ein  Prieeter  wird  gefänglidi  fortgefabrt 
,  aia  Mlrtynr  aattiaqpta*   Zu  OaiaHtodl.  (Ba- 
ll, ar.  tn.) 
14a.  BMlh*  Martar  teigC  \ 


etnes 
•L  ar.  IM.) 

Gcnrhiclitc  Act  neueren  Zell. 
1432.  Kaiaer  Kari  V.  aU  Feldherr  Ii 


1433.  Schlnrhtea 
T.  licenuk.  radirct. 

1431.  Der  Fransöaischc  Künig  wird  gefitn^rn 
gaaoauBea.  Gert.  v.  Caia.  Baa.  (MG.  H.  ar.  1»». 
Sdimi  Taa  C.  T.  Maa«.  Fat  MI.  b.  arwilMt) 

1435.  Der  Kaiacr  bUt  ahm  ■■gwidiea  Bhl^ 
(MU.  Ii.  nr.  13I*J.) 

14W.  Schlaehtea   zwiaihrn  den  ChlMoa  «i 
S.  174. 


Bildniate. 

1437.  BUdaiCi  daa  Jabaanaa  Zurenni,  in  halber 
Aaa  ataaai  Kaptortltha  iee  Heinrich  G«l- 

txin«  bekannt.  (MG.  2S.Z.  B.  P.  gr.  Iii.  S8.ar.  18«.) 

1438.  Vielleicht  ron  Martin  iic«aiikerck.  Blld- 
nifa  f  iiic«  Mannea.  Siehe  oben  S.  183.  daa  Jahr  15M. 

1481».  Bildailk  eines  Maaaea.    Biokwaila  ai^ 

Genre. 

14M.  Der  Fleifa  uad  dar  Oädgit  Hnadel,  dnrdi 
vorgeateiU»  dte  An  WaiBH  crap&agea 
(HA.  m     8.  er.  ar.  4) 


Pletcr  Brueghel. 
COtaa  8.  Mi.  ist.  18t.) 


Ily  tholog  iac  h  n  D  u  ratol  lun gen. 
Mtl.  Jbbo,  Mercur  nad  Acgna.  Siaha  aben  8. 
m*H  JahrlSBB.' 

1442.  Memir  nnd  IVycho.  1553. 

1443.  Dfr  l'od  dca  Adooia.  Siehe  oben  diu 
J*hr  1U8. 

1444.  Rheingegend  nit  der  GeacUflUa  dka  DA- 
dalua  and  Icama.  (Bob.  Bd.  6.  8.  H.  aiw     B.,  W.) 

Allcgoriaaha  Baralallaagaa. 

1445.  TeapM  «Mii  at 

(Mm  W.) 

144ft  Dia  nitiiiirtgiiiif  (H.,  W.) 

1447.  ATttiiia. 
(H.,  W.) 

1448. 
(B..  W.) 

aniaiB  arf  «la  »Mam  Kiarta.  (MA  IL  m,  m4.) 

Alttealamentlirhc  Er  eiern  irx- 

1450.  Der  SündenfuU.  In  der  Akailcinie  der 
KInate  zu  Wien. 

1451.  Ban  daa  Baljianiacfaen  Thanaca.  Sa 
Wien.   Siehe  oben  8.  Mi.  daa  Jabr  1541t. 

1452.  Doiadba  aagaMAnad,  Uaiaar.  (C  v. 
Fal.  XaS.  b.) 


bc- 


(1,  Cliron   10.)    Siehe  oben  «I   192  dal  Jahr  15ß3. 
1454.  lleiae  dca  Jungen  'l'ubiaa.  Kapferat.  Siehe 

aiaa  8.  M8.  te  Jaiir  1808. 


Noutratameatliche  Ereigniaa e. 
„Vaai  altaa  Brägel  iat  aaeh  eine  afaaiache  Waad 

NU*  Gatdücktaa 


de«  neuen  Bundes  Turgeatellt  nnd  nad  wofür  der 
Uerxog  acht  tarnend  Thaler  gagabaa  ka*."  Mit  dia- 
aea  Wottoa  wii4  ia  J.  O.  KaylUata  Fattnta.  aaaa- 

«tcr  Heilten  dureh  Teutachland,  Böhmen  u.  a.  f. 
Hannover  1741.  4.  S.  1135.  fg.  ein  »ehr  aitagedeh»- 
tes  Kunstwerk  der  II.  Gemäldegallerie  au  Gotha 
erwähnt,  deaaea  94  IkMa  aof  beiden  Seilaa  benMit 
aind,  fldPila  148  OemMie  nenleatametitlicben  Inbal- 
tea  darbieten.  Hierzu  gi  liüri  ri  noch  fünf  ciunritipe 
Bertandtheile.  Ueber  dieaea  anagedehate  Game 
habe  ich  theib  Ia  dhai  BeeicMa  van  Jahn  ISO. 
an  die  Hitglieder  der  ncntirhm  Gej!r-Il<rhnft  r.  E. 
T.  8pr.  n.  A.  in  Lefpzi^^  (Leipz.  iXÜ.)  S.  38—4«., 
Iheila   in  der  Bearlirrilmn^  des  Herzoglichen  Mo- 

tlia  S.  m—zu.  gahaaMt.  Spilw 
Iah  CWagaahait,  4m  iiulieh  alagarichirta 

Kunstwerk  der  K.  K.  Gallerio  im  Belvedere  lu  Wien 
in  Aagenachein  an  nehmen,  dcaien  Tafdn  ebenfiüla, 
daa  eioaettige  Hlttaiatick  auKgcnoaHaaa ,  aaf  baUaa 
Seiten  ntt  aanterfaBMatUcbaa  DaraMhiogeo  bemalet 
sladL  Nor  MMea  aia  Uar  atdit  eine  Spaniache 
Wand,  «mulern  ein  an  der  Wand  hängeodc«  'IVi- 
ptydion.  Sowohl  der  lialce  aia  dar  nahte  Flögal 
aerfiat  in  aiahiaM  BMMer.  vnleli«,  an  Aagria  tUk 

drehend,  den  Blattern  einrs  Hnrhe«  verplirhen  wa^ 
den  können,  (r.  M.  i».  ZäO.  nr.  57.  Kr.  S.  205.  ar. 
50.)  Die  von  mir  abge&fate  nnurtändliehe  Beachrel- 
baaig  daa  Wlaaac  Kaaitvariras  Meibt  eiaen  aadaiw 
Ort»  Y«t«ehaltea.  Daa  Kanatwark  der  CMIarfa  la 
Gotha  und  diiH  fieinuhc  eben  so  ri  lrlili  iltiL-f  zu 
Wien  «ind  von  einer  liiuid  verfertigt.  VenoBUiUch 
arbeitete  der  Künatler  Zeitlebeaa  fir  eiaea  gvM- 
Farateo  dea  aüdweatlicben  DeulacUanda. 
jene  awei  Werke  ausgannaiBen ,  in 
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den  letzten  Jahren  des  «echzehnten  Jahrband erta, 
mithia  ent  lange  nach  dei  älteren  Broegher«  Tode 
■od  knuito  M  aufter  Dürer«  Werken  auch  die  Lol- 
yiederiänd lieber  KüaeUer,  welche  die  too 
Lejden  befmuMne  Biehtunfr  Terfol^cn, 


Lcnicksii  litigen ,   ohne  die  Niedcrltimk:  «L  lb»t  bercl 
•et  xa  faabeo.  VieUeiclit  darchMgen  »ogwc  Maler,  die 
MW  BnugkeTi  Sdmle  kemrgegangeB  mtm ,  Im 
•fidwcsflirlie  Deutschland. 

„Voort  een  Kinder-doodinghe,  dacr  reel 
vercblijrke  dinghen  sijn  te  uen,  «MV  VM  ick  el- 
d«r  ImMm  TwliMltt  hoe  dat  daer  een  gMtach  gb«- 
■luht  wedcen  to  Terbidden  een  Boerigh  kindt ,  dal 
ec-n  der  itioorrilghe  krüghs-laydvn  gherut  hceft  om 
te  dooden,  deo  mnw«  «o  tVentervea  der  MoodoM^ 


(C.  T.  Mand.  Fol.  233.  b.) 

Der  Ktndermurd  bu  Bethlehem.  Im  Königlichen 
Bchlosso  zu  Würsbarg. 

14M.  Flachtia  Aagnim.  (HG.  H.  «r.  IUI.  H., 
W.  ar.  MB.) 

1457.  Johanne«  predigt  in  der  Wüste  Tor  dem 
anber  getagarten  VoOlv.  (Auf  Uols.  Höhe  1'  t% 
Bfaila  1*  It*.  La  Ctalario  Bwitor.  da  Doneld.  N«. 
82».  PI.  XX\'.  Talileaux  mobile*  p.  21.  t.  Mannt. 
Bd.  3.  S.  17».  nr.  ZtU.  v.  U.  Scbleileb.  S.  ISO.  nr. 
m.)  In  der  Königlichen  Pinakofhak  U  MiMhM. 
(V.  D.  Pin.  8.  20&.  nr.  192.) 

1458.  Johannee  prediget  in  der  Wnele.  Anf 
Holl.  Höhe  3  F.  fi  Z.  fi  I..  Urt  itc  :i  F.  3  Z.  3  L. 
(t.  MwuO.  Bd.  3.  8.  177.  or.  ZUS.  t.  D.  SchleiMi. 
8.  Itt.  ar.  eOOi) 

1459.  „Ily  heeft  gemaeckt  een  temptatie  Chrt- 
•ti,  daer  men  ran  boren,  all  in  de  Alpe«,  ueder 
•iet  SiedM  es  Laaden"  etc.  (C.  t.  Mand.  Fol.  218. 
b.)  Ein  MlchM  Ganaida  bwab  P.  F.  BnbaM 
nr.  210. 

Chrittni  wird  in  der  Wütitc  toiu  TeabI 
Mcht.  (MO.  H.  nr.  1216.  ^ergU  Ii..  W.) 

14M.  IK«  Bergpredigt  CMA 
(Verx.  r.  J.  1801.  S.  M.  M.  «t.  Vai»  T.  J.  UR. 
8.  208.  ajr.  lOM.) 

1481.  GIflMnib  €MdL  MMO.  U,  14  Lm. 
39.  Siehe  M  t  iti-r  unten  In  dot  Abwlmitta:  G«u»- 

gemäldc  nr.  14h2.  fg. 

1482.  Die  Ehebrecheria  TOT  Chriataa.   Giao  ia 
grau.  Oben  8.  IM.  ia  Btamg  aaf  die  durdi  aia« 
Kapferstich  getiefefte  KdtbaaUaiBiung  unter 
Jahre  ciiipc'rciliLt. 

Die  Ehebrecherin  vor  Cbriatua.  Copie 
■abkMi  Bra^sMMdM 
Richter.  In  der  llerxoglichen  GemüUIr-Gullcrie  xa 
Gotha.  Oben  gelegentlich  ebenfalls  unter  deai 
Jahre  15<i5.  erwähnet. 

1468.  Der  gute  Uirte.  (B.,  W.) 

1484.  Anaffibrung  Cbrlid  aaia  Kroalnatai.  Zn 
Wien.   Siehe  oben  ^«.  1!)2.  dos  Jahr  1563. 

1485.  Di«  Scbidelrtätte.  (Galerie  J.  et  B.  de 
ftana«*.  f.  llti  mF****  ^  Bnugbel  aapra  «■  dl- 
•egno  in  chiaroscuro  d'Alberto  Dnro,  e  colorito  da 
lai  colla  aolita  ditigenxa  e  amore"  etc.  Baldinocci 
T.  V.  in  Fir.  1769.  p.  203.) 

1466.  Christas  im  Vorhimmel.  (H.,  W.) 

1467.  BRVEGEL  IKVEN.  COCK  EXCVDEBAT. 
Aaferstehung  Christi.  (Zani  P.  II.  Vol.  IX.  p.  78.) 

1468.  P.  BfaaglMl 


MB.  ik  im. 

formam  Ut  flrma  solides  pectora  nostra  fide.  Chri- 
stus geht  mit  xwei  Jüngern  nach  Emaus.  (Zani  P. 
n.  Vol.  IX.  p.  119.) 

Die  Jünger  geben  nach  Emaaa.  Ph.  Galla  CM. 
1571.  (H. ,  W.  T.  III.  p.  188.  nr.  888.) 

1469.  „Voorts  een  Bekeeringhe  Pauli,  me(  aaar 
•erdig«  CUppaa."  (C.  t.  llaad.  Fol.  (88.  b.) 

141t.  Die  Aafantehedtan.  GnMeak.  SMie  «hw 
8.  IM.  das  Jahr  1561. 

1471.  Die  Maitera  der  Bölla.  Ein  solches  Ge- 
mälde «ah  Ml  Ia  dev  Akadawla  Kiaito  aa 
Wiea. 

1472.  Nochmals  die  Martern  der  HSUe.  Eben 
•o  hoch  als  das  vorhergehende  Gemälde,  aber 
•ehaülar.  Sbeafidla  in  dar  AJndenri«  dar  Käarta 
m  WiM. 

Haiiiga. 

1473.  Versuchung  de«  heiligen  Antoniu».  Ein 
abentheuerlichce  Gemälde  dieses  Inhaltes  sah  ick 
n  Rom  in  der  Gallerie  des  Patana  Cotonaa,  w« 
ee  Jedoch  dem  Lucas  Cranach  sugeschricben  wild. 

1474.  Der  heilige  ChrittophoTo$.  (II.,  W.) 

1475.  tUcrontpauM  in  der  Wüste.  (H. ,  W.) 

1478.  Di«  raneToUe  UagdtUma.  (H.,  W.) 
MTV.  „Oocic  eea  dolle  Griel,  die  cea  roef  vaor 

de  Helle  doet,  die  «rcr  vcTbljstcrt  siet,  cn  rreet 
op  aijn  schots  toeghemaecbt  int  iclc  acht  deea  ea 
•■der  alacfcen  aadc  ia  eHejfMM  Hof  i^fa."  C  t. 
Mond.  Fol.  233.  b.  ,.nap])roscnt<>  ron  vaga  e  ridi- 
colosa  iiiveiiziune  l'arrabbiata  Margherila,  che  fix 
na  farto  avauli  air  laftna."  (BaUloBoei  T.  T.  Ia 
Ffr.  im  p.  200.) 

Biidaiaae. 

1479.  Bildnirs  der  Frau  des  Frans  Florli.  Beide 
einit  in  P.  V.  UnbcD«  Bositee,  nr.  214.  21ft. 

14S4I  Männlicka  oad  weibiidie  Upfc.  0L,  W. 
m.  688.  648.) 

Dem  attea  BniegM  werdea  vaa  J.  O.  Koflb» 
ier  >i  n.  O.  auFüLT  der  iiTteii  erwähnten  spaniselieB 
Wand  unricfatig  auch  die  ein  und  aechxig  Bildaima 
fbelKcliar  l^ereaMn  MfpiiaMhAMf  'wileka  den  fap 
•ineü  lleinen,  im  Vorzimmer  des  Naturalien- 
babincu  zu  (lotha  aufbewahrten  Büchletos  bilden. 
Data  diese  Bildnisse  erst  in  den  allerleixten  Jabrea 


raa  Feier  Bneglkel  den  Tatar  aiebt  heitikre« 

können,  hübe  ich  srhon  früher  bemerkt.  (Betchrelb. 
d.  U.  Mos.  iB  Gotha.  G.  188».  S.  221.)  £bea  a« 
weaig  tat  aa  iea  giejeliw— ige 
denken.  Meines  Erarhtens  sind  alle 
einem  deut«chen  Maler  in  Weimar  rerfertlgt 
Mre  Bildnisse  früher  verstorbener  Personen,  dta 
aagenfiUig  dnrch  Schiabeit  der  Ecfiada^f  herm^ 
ragen,  halte  ich  fir  Copieea  TOa  GetaHdea  be- 
rühmter iMcdcrlündincher  Hildnifinialer.  Solilic  Ge~ 
milde  Itoantcn  in  Zimmera  dea  Besideaiachlosae«  xa 
Wefauir  anfgchängt  aeja ,  velcbea  t^iCer ,  alaiiiiili 
am  2.  Augiut  1618.  durch  eine  Fcuertbmnit  Vitt. 
Einige  der  geringeren  MiniatorbUdaisse  hat  der 
Deataebe  VtthtÜgm  dM  BichkiM  Midi  imt  La- 


Genregemälde. 
1481.  TäikeMchiMlit.   Bw4  n  F.  F.  Bmbtm 
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148Z.   (Vergl.  «bcB  nr.  MCI.)  AfcerfMvbliclie 

Pilj^pr,    die    aiu    dem    lull.    I^nniir    mrürkke  lirni, 

wähaen,  mit  gMchloMencD  Aagen  über  einen  Bach 
gahen  wm  Ubbm.  (▼.  Maiml.  t.  B.  ft>  11t.  w.  tBI. 

Blinde  laufen  Gefahr,  an  einem  Barhe  zn  ertrin- 
ken. T.  U.  Sehleirih.  S.  135.  nr.  811.)  Wahrsclirin- 
fSA  i«t  in  dlc«rm  und  in  dem  folgenden  Geiiiüldu 
anr  4mm  berBita  rom  HieiwnymM  Boa  behudalte 
Cnciehrfft  (Lac.  f.  89.)  dargoatallt   Bb  GwiU« 

ilinlirhcn  Inhiillps  «rrdo  ick  UlW  Jm  WMrkM 
Picter  AerUen'a  aufführen. 

1488i.  Btnter  eiaandw  gvhwrfe  BDafa*  IH«  TW- 
dww  Jkilea  hntltM.  In  der  FintUfli  LhditaMMiB- 
achen  OaUerie  ra  Wien. 

1484.  Gleichnir«  Christi  (T.ii< .  6,  39  )  vom  Blin- 
den, der  Midere  Bünde  fährt,  ••  d«b  «U«  ftl- 
hm.    tm  Keapal.    Sieh«  «b«a  8.  ML  dM  Jahr 

SI  le«  Aneugle*  se  rondnytent  lung  lautre,  lU 
rtirrriint  en  la  fuuo  lung  apre«  lautre.  I«t  dnt  de 
Blinde«  willen  lejden  nMlcandere,  Sj  anllcs  vnUen 
lade  gracht  deen  na  er  dnndere.  Mntt  IS.  14.  (B6. 

Thcol.  Fol.  |i,  r>!l.)  Di  r  >iinlrrc  Hlinilc  gflil  an  i'i- 
nem  StAcke,  der  zwi'itc  an  einem  .Stabe,  vom  hin- 
lenten  «trd  ein  Hund  na  einem  Stricke  gefnbrt. 
fdi  vemnthe,  dafa  dieaer  Kapfentich  nadl  Bnw- 
ghera  Erfindung  ai^efeitigt  iaL 

1485.  rilgriiiinM.  Zaiafen^  fifaha  abn  8.  IM. 
daa  Jahr  1&64. 

14M  Drei  Pilger  gehen,  lang«  Stfb«  irigawi, 
tnr  Rcr-htm  Rcrueil  dr«  Oeuvre«  LtthogltpIllfMa. 
Vol.  III.  k  Munirh  IHlft.  XWIII.  4. 

1487.  ,X»m  bat  bf  rcrrctt  i«  foe  on<iftrou  Satr 
m  g(ta  %t  iU^enro."  Bin  gehender  Manch  wird  tmi 
atnem  andaraa  Headiler  heetoMen.  Dieeea  Onariiida 

aah  ich  im  »crhistfn  Zimnur  der  Hildrr  rjiilirrir 
des  Mnarn  linrboniio  zu  Neupcl.  (Guida  del  Real 
Mmicu  liorbonico  per  F.  A.  Napoli  1844K  8.  p.  4S, 
■r.  41t.  Knaat-Bl.  Ittl.  S.  IM.  nr.  7.) 

14M  Alehembt.  Zalchaang.  Siehe  oben  S. 
188.  da*  .Tnhr  1558. 

Der  Alchemiat  in  aeinem  LabonUorinai.  (II.,  W. 
■r.  «1.) 

1489.  Armhmatarhfitzenftat  (Hub.  Bi.8.  8. 17. 
nr.  3.  II. ,  W.  nr.  64i.) 

1490.  FntinachllMAwiiall;  8lciM  abaa  8.  IM. 
daa  Jahr  lU». 

IMI.  Maakanid«.  (H. .  W.  wt.  MOl) 
14M:  NuMHläat.  (H. .  W.  nr.  MH) 


14M.  Flamänniichea  Fest.  (II.,  W.) 

1484.  Noadiaaa  mticanon.  (H..  W.) 

14H.  Baaemlilmea.  Ketehvnng.  *  Siehe  »ben 
S.  1K5.  da*  Jnhr  155«. 

1494.  Oarfkirchwethe.  Siaha  abcn  8.  189.  daa 
Jahr  1M8. 

1497.  norfltirrhwrihe.  Ebenfall«  an  Wien.  (t. 
M.  S.  185.  nr.  66.  Kr.  S.  253.  nr.  44.) 

1498.  Kirchweihe.  (MO.  H.  nr.  1X15.) 

14M.  Lualbarkeit  uad  Zinkeninn  4er  BMars 
■wihrend  4c«  Kirdrwelbftatea.  Vor  eiaan  Wlrtha- 

hnnse  ein«-  groTs«-  Falinr,  mit  der  Fif,-iir  «inr«  yom 
Kopf  bin  zu  den  FiiOicn  geponsertcn  Krieger«.  (Ilnb. 
Hd  5  .s  77.  nr.  I.) 

IMO.  Bmurabochaelt.  (v.  MannL  S.  B.  8.  llSb 
ar.  MM.  ▼.  B.  8ebletr«h.  8.  IM.  nr.  782.) 

15<11.  I.iindK  Imfi.  Vor  einem  Hanse  unter  Bäu- 
Bca  beluaiigen  «ich  Baneta  mit  Taoaca  nad  Zechen. 


la  4cv  lC4alg1lcliaB  Flnalndiak  n  Miarfma.  0. 

Pin.  S.  20T.  nr.  209.) 

IMZ.  BaaendMcbseit.  («.  Mcch.  S.  I8ä.  nr.  6ä. 
Kr.  8.  8W.  ar.  lt.) 

1503.  Bauernhochieit.  (H. ,  W.) 

1504.  tntcr  freiem  Himmrl  ein  Banemfeat  E« 
wird  getecht,  getanzt  and  gerauft,  (v.  Mannl.  Kd. 
4.  S.  MS.  ar.  MM.  v.  D.  Schleibh.  S.  121.  nr.  TM.) 

IMSw  Baaonrfaat.  (t.  Maanl.  B4.  8.  8.  SB.  ar. 
8119.) 

1506.  Baacmfe«t.  (▼.  Manal.  Bd.  3.  S.  35Z.  nr. 
SIM.) 

•  1M7.  Banetatans.  Za  BerBa.  (W.  Vars.  S.  181. 
■r.  MI.  K.  B.  S.  247.) 

1508.  Lnrherlichcr  BaMmtm.  (Galatia  J.  at 
B.  de  Florence.  p.  IM.) 

M__gL__    »  -  •  gy.\  .  I        ,8»  ^tm^ 

Hochzeit.  (II. ,  W.  nr.  64«.) 

1510.  HuucrnUna.  (II.,  W.  nr.  464.) 


ISll.  BaaeralatfbailMit  «ad  BaacraachligercL 
(H.,  W.  nr.  444.) 

1.512  In  der  Nfilie  eine»  Dnrflirchhofe«  eine 
heftige  Schlägerei  von  Pilgern  und  Krüppeln.  'iM 
Berlin.  (W.  Verz.  S.  180.  nr.  188.  K.  B.  S.  247.) 

1513.  Schlägerei  dreier  Baaefat  41a  balBi  Kar- 
ten*piel  «ich  veruneinigt  haben.  Mlaaar  and  Wd- 
ber  «uclicn  vergeblich  dem  Streite  der  Wulliiiiden 
Einhalt  s«  thnn.  Im  Vargrunde  eine  umgeworfene 
Baak  aad  Mritrmlt  Kaitaab  BaBaiah4ltM  bBlaa 
den  Illntergmadi  In  Dmadaa.  (Van.  T.  J>  18M.  8. 
172.  nr.  8fifi.) 

1514.  BHuenMcbllgerci.  (II.,  W.  ar.  844.) 
151».  Baven,  vaa  Soldataa  aagagriBbn.  iß^ 

W.  ar.  487.) 

1316.  MilitoK  rei|uieecenle«.  (II.,  W.  nr.  668.) 

1517.  Ein  Mann,  der  einen  Möocli  mit  der 
Hlatgabd  aafiltt,  trird  von  anderen  Mänaera  arit 
Dreachflcgeln  gehaoea.  (da  Pccaaar  lab.  Z2.) 

1518.  Banem  nnd  Binertanea.  (H.,  W.  nr.  484.) 


1519.  Die  fette  Kncfae.  (U.,  W.  ar.  488.) 
MM.  Dia  n^goi»  Kicbaw  (B.,  W.  Mi.  8nL) 
1^21.  Nene  Art,  KmUMMa«  M  baBaib  (U.,  W. 

nr.  iAI.  (i4H.) 

1522.  Schala  la  afaea  8cbwlilBilailaiwi.  (Jä. 
W.  ar.  648.) 

18M.  Daa  TciMbnllh.  (H.,  W.  ar.iM) 

1534.  Die  drei  Fsulensrcr.  (II.,  W.  nr.  aW.) 
1525.  Reichtbümcr  machen  Diebe.  (H. ,  W.  nr. 
457.) 

152fi.  Selt*aaia  Oodait  aiaca  Manne«  im  Hemde, 
welcher  gühnet.  Kdchnnng.  (Ba*an,  Mariette  p. 
129.  nr.  841.) 

15X7.  Uölacme  Scbüaaol,  mit  Na«renTon(cilaa- 
gaa  baandct.  SIdia  abaa  8.  IM.  daa  Jahr  18M. 

1528.  Grflfiie«  Gcniülilr  hürbiit  grottriilirn  In- 
halte«.  Gerippe  fahren  Wagen,  in  der  Fürstlich 
Lierhlcnstrininrhen  GnIlerie  an  Wien. 

1529.  CnricMnaa.  ZaicbMBg.  (Baaaa,  MarioMa 
f.  IM.  nr.  848.) 

1530.  Nach  I'eter  Brenghel.  Eine  phantastische 
Znannnenaetxnng  Ton  allerlei  Gcwiduen  und  Thic- 
laa.  (MariMr,  DioAaibiMarBaanil.  ar.48b) 


1531.  Banem  lassen  durch  ihre  Knaben  Vogel- 
ne«ter  ansaehmen.  (v.  Mannt.  3.  B.  8.  IMk  ar.  MK 
T.  D.  Schlaibh.  8.  144.  ar.  614.) 
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wegen  eine«  Togelneetee  bettlegen 
S.  179.  nr.  Sl.  Kr.  S.  215.  nr.  8.) 
158S.  Bnieglifi  luve.  h.  eock  «ipriii* 
ämott%.  (MG.  7.  Z.) 

1984^  Ba  ■■gohMrarrbdl  Irtgefangvo.  Idch- 
r.  8.  «bsD  S.  1».  dM  J«tw  laSf. 


(■.,  W.  m.  CMb) 

1538.  Dw  FMUii«.  SM«  «bn  8.  IM.  4m 
Jahr  1560. 

1537.  Der  Sommer.  Zu  Wien.  (▼.  M.  S.  184.  nr.tX.) 
U».  Dw  Helte.  Za  Wieo.  (r.  H.  8.  IM.  ar. 
M.  b.  8.  Mt.  BT.  t.) 

1539.  Der  Winter.  Zu  Wiuk  (t.  M.  8.  184.  W. 
6«.  Kr.  8.  248.  nr.  1.) 


Me  tW  I^IimwiMm.  (H.,  W.  T.  in.  p  IST. 
■r.  6n.) 

IMO.  WlBteratück.  (CbmcI  1783.  S.  25.  nr.  82.) 

IML  WloCmtAck.  la  4u  Königlichen  BUder- 
gattarla  m  KtfttibMgm.  (Van.  r.  J.  18S«.  8.  14. 
ar.  ni.) 

1542.  Laixbcbaft  ■»  «tam  Feaw.  EiMt  k  P. 
P.  Bab«as  Bewtac 

154t.  taatoiaft.  ijOnH»  im  &  lOL  M^tl.) 

1544.  LanlUchaft.  Dvia  ab  Bm«  aad  «ia 
Wolf.  (H.,  W.  nr.  661.) 

1545.  Kleine  Fahneoga  ia  WlHodMaa.  Hart 
la  P.  P.  Bob«M  BoitB«. 

IMC.  GflaOide  lo  im  Ptotlich  Uecbtomteial- 
Gallaria  an  Wka. 


Vorstehende  Künctier  Itünnen  al*  dlia  katalaatoBD  der  sweiten  Periode  galtaa.   Watia  ifafgai 
Maler  lind  in  minder  aaMraiciwr  WhHf  auf  «Hare  Salt  gekaauBaa.  Sia  falgoi  biar  la  aii 


PiettT  .Tertien. 
Sirhc  writcr  nntcn  l'ieter  AertMB. 

Jaqnet  de  Bäcker  aus  Antweri^eii  (Jeqaet  Palermo). 

1547.  BacchiM  nai  Um  TOa  ThaWW  varlaMaae  1554.  Da«  letzte  Gericht.    Zeichnung.    ( l'r.  de 

Ariadnc.  (H.,  W.)  Ligne  p.  232.  nr.  1.)  Jetxt  in  der  Sammlung  des 

154H  Juno,  Pallai,  Venn«.  (C.T.Mand.Fal.23Z.a.)  Ersherxogs  Karl  zu 

1549.  Die  fünf  Sinne  durch  N jmphen ,  iin  im  Piaaiinga.  VaL  IL 

■ben,  dargestellt  (II.  W.) 
UM.  Schlafende  \,vniphn.  (Tl.,  W.) 


1555    Allop-firif .     Dtr  Men«ch   unter  dem  Gr- 
•atxe  der  Religion  auf  das  £TaageUBm  gelenkt. 
UBL  Aiaa  aHdlSTa.  (C.T.llaai.  Tal.  WLa.)    0«t  -wm  RicMa.  Wlils.  (fir.,  ▼.  81.  M.  Bd.  IIL 

 ~-  S.  540.  n.  4160.) 

1552.  Christus  am  Kreutzc.  (C.  t.  Mand.  Fol.                    tharita».  (C.  r.  Mand.  Fol.  232.  a.) 
232.  H.)  

1553.  Sinn  der  JBngoU  Zaidinaqg.  (Pr.  de  U-  U&7.  Zwei  achwelMade  Kimtmt  aüt  Weiatraa- 
gne  p.  Itt,  BV.  8.)  baa.  Voa  Crtep.  ie 


Herri  de  Bles.  r< 

(Oljtn 

1S58.  Orpheoi  im  Tartaroi.  ücinÄldt-Kiiüerie 
aa  (ärnz. 

13A9.  ArtemUie.  In  der  Sammlung  de«  Ceaa- 
nieoa  Spedi  ni  München.  (Scbottry  S.  851.) 

Ilolbfi^r  der  reich  geachmückten  .Artmiiiia, 
mit  der  Hechten  ein  fcoatbaiee  Gefib,  aiit  der  Lia- 
hea  iea  Dadial  deeeelbea  lialtend.  Hinter  ihr  g»- 
stattrt  dir  nopmofTiiiinp:  <^ic  Aniwicht  in  eine  Laad- 
schuft. Von  l'ilotj  lithographlr^  (Recaeil  dea 
UruTrc«  LithagiafUia«.  TaL  III.  *  MaaMi  ISM. 
X&XIL  S.) 

1S60.  Sündei^ll.  Zu  Berlin.  (W.  TaiB.  8.  IH. 
ar.  Mft.  K.  B.  8.  US.  uad  196.) 

Ufl.  Der  Tharai  ae  BahaL  (OeMa  far  V  J. 

B.  Accailrmiii  drile  beUe  aili  fai  Veaaaia.  Taa.  1849. 

B.  p.  11.  nr.  »0.) 


1562.  Verfcftndignng  MaiU.  (v.  Mann),  nd.  2. 
8.  88.  nr.  158.  ▼.  D.  S.  M.  ar.  200.)  Königliche 
fiaakotfaek  an  München,  (v.  D.  Fin.  S.  178.  nr  88.) 
IMS.  LaadMhaft.  Beaach  dar  Maria  bei 
Alna.  <P*  ■.  fl.) 


vettR,  a«ta  Bevlnea. 

15414.  Gebnrt  Christi.  In  der  Kirche  der  Hei- 
ligen Mazarins  und  Celius  zu  Brescia. 

Ua.  UENHICUS  BLESBIVS  f.  (Dien  Bwrfeh- 
nnng  eteht  aatea  aach  rechte  n.)  Aabetaa^  der 
Kü.npi-.  fv.  Mnnnl,  Hil.  2.  S.ri  nr.lU.)  ZuSdilrir»- 
betm.  (T.  1>.  Schi.  S.  32.  nr.  173.)  Kuniglicbe  Piu- 
badkefc  aa  MOaehaa.  (t.  H.  IIa.  8.  im  an.  M.) 

156ß.  Maria  in  abMT  Laadedwft.  Efawt  la  P. 

P.  Rubens  Besitz. 

1567.  Landschaft.  Flucht  aadi  A^gjyCM,  Oa> 
nuUde«.  Aders.  (P.  S.  97.) 

136B.  Lend«:faafl.  DaMelbe  Ereigaif«.  Z«  Wien. 
M.  8.  167.  nr.  77.) 

IMB.  Babe  aaf  der  Flacht  aach  Aagyftaa. 
8a  Bertb.  (W.  Ten.  8.  187.  ar.  1«.  K.B.a  18L) 

1579.  Johannra  der  Taufrr  predigt  ladvWirta. 
In  der  Akademie  der  Künste  an  Wies. 

1971.  Iiaadwibaft.  lobaaaaefndigtladcr  Wüste. 
Die  fernen  Berge  haben  seltsame  Gestalt.  Za  Wien, 
(r.  .M.  S.  152.  nr.  11.  Kr.  S.  239.  nr.  73.) 

1572.  Landschaft,  deren  hintere  Berge  aeltaam 
gantallataind.  Der  baniAaniga  Samriter.  ZaWiea. 
IL  S.  m  He.  &  m.  ar.  T4.) 
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1573  Ercc  honio  in  dem  TOB  0.  ▼«  MmL  TM. 
ZU),  b.  bMchriebenen  Gcmilde. 

Itl4  ViaIMcil  «01«»%  tai  Bnl  4»  BIM 
znerthirüt.  Pitatiii  wSaekl  Mibw  Bbi«.  tm  MMbu 
0'.      aiW.  nr.  1.) 

Uli.  In  einer  Landtcliafi  mit  aelUanien  Felien 
(lägt  duktal  dM  Krau.  la  4er  Akadsnue  der 
Bneto  ni  wies. 

1576.  Dom  lirrri  J<-  Ule»  verwandt.  Der  Leieh- 
Mun  Christi  auf  dciu  Si  lioooe  der  Maria.  Zu  Bcr- 
Ih.  (W.  \cn.  S.  m.  nr.  201.) 

15T7.  Laodachaft.  Chtiatne  geht  mU  daa  «wel 
JnnK«ni  eadi  Emnm.  tm  Wka.  M.  8.  W.  ar. 
12.  Kr.  8.  Ut.  ar.  IB.)  V«bL  G.  t.  Hnii  FaL 
»».  b. 


157H.  %'irllrirh(  unrichtig  dem  Henri  de  Blee 
zucrlbeilt.  Der  licil.  rclrui  and  tier  andere  Apoatel. 
Auriterdem  der  knieende  Donatar  und  seine  Frau. 
Da*  beseligte  Wappea  tat  daa  der  FaailieMaackcl- 
Metteraldi.  Ca  Küla.  (P.  8.  M.  ar.  I.) 

1579.  In  einer  LandtrlinTt  der  heil,  llvbertui. 
Zu  Berlin.  (\V.  Vcrz  S.  15U.  nr.  1U7.  K.B.  S.  191.) 


IfiM.  Sela  eigfiiiM  BildaiT»,  ia  Knpfec  geatochen, 
alt  dem  Zcichea  dee  Klnstdna. 

1S81.  Jün  Krämer,  der  in  einer  Laadachaft 
acUill»  wM  TOB  vMM  AifaD  «epMadart.  Gemllie, 


anf  die  LnilieraBer  gedeutet.  Siebe  oben  S.  156., 
«•  der  dberelaatinuiiflade,  in  der  H.  Biblietbek 
CMkB  MUUaka  IMHclialtt  beaehrieltea  wM. 
Der  von  Al^  anagetegeae  Tabuletkräoier.  velchoa 
H.  Cock  1&6Z.  atach,  galt  aout  für  Eifiadoag  de« 


ISA  ]b  dar  K.  iCQallerfa  daa  VHaleBpalate 

zu  Florens  «ah  ich  ein  GrTtiäldc.  dpioien  lüntcrprtind 
ein«  ber^ge  Landachaft  mit  Gebäuden  einnimmt. 
Si-Iinielzöfen  nad  Eiaeoarbeilcr  enthält  der  iweite 
Gmad.  lat  Vordergraade  arMlaa  Berglaata.  (VaigL 
Galerie  J.  et  R.  de  yiereaee.  Tl.  IflM.  p.  tl.) 

1583.  .\ni>!clitrn  von  Rora  und  Neapel.  Dreifcif 
Butter.  Pb.  Galle  exc.  (Fr.,  y.  St.  M.  Bd.  III.  8. 
48.  ar.  IB.) 

1964.  LandMihaften  mit  KSmiMihaB  BahiB.  Fh. 
et  Joh.  Galle  exend.  (Daa.  nr.  366.) 

1585.  LandsrJiaft.  GeaiMdee.  W.  Bedlaid'B  wm 
Batb.  (P.  S.  l&Z.) 

ISflt.  Va.  Kwai  fiaadaflaftwii  la  iar  KM^- 

lichcn  Rilderg^allerie  zu  KopaahagMb  {VätS>  V*  J> 
lt»34.  S.  13.  nr.  ir»3.  164 ) 

15M8  —  1592.  Fünf  hiitorUche  LandacbaficB. 
Im  Saale  dar  ZehB  lau  Palaate  dee  Dagea  su  Va- 

nedig. 

15!)3.    Seeatäck.   Im    Vorprnnil*'    ein   ScliifT  lind 

Hcnacbcn.  Der  heil.  Paulua  wirft  eine  SclUaage  iaa 
Faaer.  (PriaJMW,      AmImmc  iw  8.  m  v.  «0 


Laoeelot  Blonde  el. 
(OlNa8.lM.> 

im  Maria  halt  daa  ChriatuakiDd.  Hintergmad         UBI.  8Mk«  abea  8.  m  i*a  Jahr  UBB. 
dar  Thraa  aad  eia  UadHM  aul  MamoncBlptaraBi  — — ^— - 
Sa  Berib.  (W.  Ten.  8.  IBB.  ar.  UB.  K.  B.  8.  ÜB.)         1S8V-1BIL  BBvenHaM,  Folg«  i«b  8  laHrfs 

1595.  Kleines  Madonncnbiid.  Ibi  BetitM  Im-    gawtaUlMM  BUttcni.  QBdBacka.) 
beit'a  lu  Brügge.  (P.  S.  34».) 

Bartholomacua  de  Bruyn. 

Die  Gentälde  dea  Barthoiomäoa  de  Brujn  werdea,  a.  B.  von  G.  F.  Waagea,  der  deatadiea  Schale 
Mgealhlet.  IMa  nür  MaaataB  alallo,  aval  BUdaiaM  algMwahwt,  BuBa  aiwIailBBualltrba  WlfelgBhea, 

theila  Heilige  dar.  Dieac  Gemälde  werden  thells  in  Berlin,  theil«,  hier  unter  Mederläadiiirhen  anfgehänirt. 
In  der  KewgUcken  Pinakothek  xa  München  aufbewahrt.  ^  icr  Werke  sind  aua  Lithographien  Strtxnera, 
aiaat  aa*  «iBar  UdMgiailiie  Fk.  Iiaatar^  bahaant 


Joachim  Bueckla 

(«MB 

16I&.  Im  Hintergründe  geht  Chriatua  la  ieB 
Tanf*l*  Biaea  dar  aaekher  aa  enrUuenden  acht 
■  Mnaeo  Borbonico  tu  NeapeL  0  ergl. 

I-Bl.  ISZ-I.  S,  K)!».  nr,  H  ) 


1606.  nUmaonntag.  Untergegangen.  (C.  t.  Maad. 

FaLmM 

1607.  PalmaeniUag.  (Ib  0 

Ecce  homo.  (C.  r.  Mand.  Fol.  238.  b.) 

1608.  Chriatua  wird  im  Vorfaefo  dee  Pallaatoe 
dee  Pilataa  vor  daai  ¥eUte 
8.  IBB.  daa  JAr  ISBBl 

1609.  Ein  Jahrmarkt.  Dabei  der  Tor  dem  I'at- 
laate  dea  Pilataa  aoageKellte  Chriataa.  Siehe  oben 
8>  ML  iat  M»  1B8B. 


IBIB.  Die  Tier  Erangeliatea.  (C  t. 

8.  b.) 

ISU.  Ueil.  Anaa.  (Jb.) 


F«L 


er  aus  Antwerpen. 
S.Ut) 

1612.  FleiacUdadler.  S.  oben  S.  199.  daa  J.1S8B. 

IBIS.  Kia  Baoar,  wakher  Gefligel  soa  Vet^ 
kaafe  hat,  nebet  avel  Weibern.  Siehe  oben  8.  MB. 
daa  Jahr  15«7. 

1614.  Fiache  in  einer  Tonne.  Dahinter  der  Ma- 
ler ala  Flaabhiadkr  adt  Fkaa  nd  Tüiiblui.  Blake 

daa  Jahr  1568. 

1615.  Frachtmarkt.   (C.  v.  Hand.  Ful.  'iM.  b.) 

1616.  Küche,  (ib.  Fol.  238.  a.) 
16n>-l«ZS.  Im  MrhUra  /iaiiBar  der  Geawlde- 

Iaa  Maaee  BeAeaiee  aa  Neapel  tel 
ich  acht  grofac  Gemälde,  jedoch  ao  hoch  aafg*> 
hängt,  dafa  alle«  in  ihnen  befindliche  kleinere  dea 
Auge  aich  entsog.  Einee  wurde  achon  oben  erwähnt 
Vier  daiaalhaa  habe«  falgeaden  Inhalt:  Obatrerkte* 
fnrln,  FiacbTaritlnfiDr,  Oefldgethändler,  HeiadUhlBdl- 
ler.  Nach  raclncni  DnfLirhalU'ii  «iuil  alle  mM 
aailde  vea  Joachim  Baecklaer  Teciertigt. 
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Mmek.  BaeddMr, 

Gemälde  nr.  1550. 

VieUeicbt  itoUl  diMen  K&Mder  4m  mit  Johu 
■.  J.  Btlbeh  ftwll 


Tnu  aod  Tocbler.  !■    lUs  gvwmtintm,  mM  «Im  Hiilie  bdlccitea 

net  dar.  N.  Strisaer  de*.  (Recueil  dca  Oeorrea 
Litbognph^oM.  V«l.  O.  A  Hiwicli  1816.  Pol. 

ivm. 


Aert  (AertgeQ)  Claesiioon  rtn  Lej^dea. 
(ßkm  8. 14t.) 


[UU.  1«.  üflMI  im  KuabjaM.  Swri  »1- 

der.  SoBJit  In  dem  S(adlban*e  sa  Brngge.  Unter 
Na|»oleon  7.11  Pari*.  Jetzt  in  der  Gemildrsammlnng 
der  Akademie  zu  Brügf^e.  (Sehn.  S.  348.  nr.  II. 
lt.)  Ich  Bob  hiwr  «in  Ungamaigkeit  nr  Sprwh« 
brbig««,  v«leh«  Ich  aelir  fBU«,  ilier.  «bM  die  Bil- 
der vor  Augen  zu  liabrti,  nirht  hinwrf^rüuincn  kano. 
Nach  P.  S.  354.  lind  die  Bilder  dea  Anton  Claewena 
de«  älteren  mit  der  Jshnalil  14BB.  bezdchnet.  Un- 
ter dieaem  Jahn  Warden  sie  oben  S.  M.  yon  mir 
angeführt.  Wetl  aber  Aert  Clac«M>on  (  Acrtgeii)  Tan 
L<  >(I«n  zu  F.)l>;f  de«  C.  V.  Mander  Fol.  286.  b. 
erat  in  demaelben  Jahns  1-168.  gdtoren  vnrde,  aagte 
ieh  «bM  8.  Ift.,  dalb  dar  Tertetfgar  Jörn  svrf 
BHder  von  C  t.  Mander  nicht  erwähnt  werde. 
Sollte  die  Jaiirzafal  1498.  nirht  Tom  Maler  iclbsl, 
sondern  ertt  ron  «bM  «piteren  Beaitzer  der  Ge- 
■wid«  baignaatet  a^ya,  da«  aaa  C  t.  Maader  ba- 
liHle  Oebait^ahr  aoragebea,  aa  biltea  rfa  «IchC 
obea  S.  64.  nnd  S.  15.  von  mir  erwähnt  werden 
aoUen.  Duri  in  PaMaranra  Angabe  eüi  Irrthum  aejr, 
aöebteich  an«  der  BaaiarknngSchnaaae'a  •cUtefsen, 
dar  km  8^  d«r  Oemilde  einea  gekgeaaaw  da« 
Vlatfa  etlaaata.  Sind  aber  die  Gemilde  wMdleb  fai 

ji-iiim  J.ilirr   »rrfi-rtl^t,  CO   mÜMen   »ic  tuii^eliehrt 

an«  gegenwärtigem  Vfrififhaiaitt  der  Werlte  dea 
14t8b  gdbama  AartgM  tu  Layim  w^gbMbaa. 
Es  bandelt  sich  alao  darum,  ob  Anton  Claeaaent  der 
ilter«  and  der  Ten  C.  v.  Mander  erwäbate  Aert 
m  vm  htjim  Miialiwili  «fad  «te  riebt.] 


OfTer,  mei  tliondt  gheladen,  in't 
d  OffMunde."  C  T.  Maad.  FeL  tüt.  b. 
Ittl.  ,,Een  roada  Saa,  la  CHj-'wtnn.' 
FaL  m.  b. 


lijdt 

ral.  »ka. 


16X9.  „Kentnacht."  C. 
1630.  Gabart  CbriaU.  V< 
in  P.P. 


Mand.  Fol.  237.  b. 
m  Aitaa  ran  L/dea. 


16«.  BÜMalUM.  HeB%a 

Tereliren  da«  Cbriattultlnd.   Zu  Bailb.  (W.  V« 
S.  183.  nr.  1»9.  K.  B.  S.  195.) 
1652.  „Een  Mnrr-bceldt,  met  i 

C.  T.  liund.  FaL  UV.  h. 
1666.  Linker  PHgei  IH»  baO.  Ana 
Chriatiubinde  eine  Birne  an.  8a  Bttfla.  (W*  T«n. 
S.  182.  nr.  1!».  K.  B.  S.  166.) 

1634«  Chriatoa  Tor  Kaipbaa.  le  Bitlia.  (W. 
Vera.  8.  183.  ar.  202.  K.  B.  S.  196.) 

1685.  „Een  Cruja  -  dragber ,  welcken  Tolght 
eenen  grootcn  «Irep,  aou  Miiria  met  ander  V'ronwea^ 
Diacipolca  ea  aoder."  (C.     Maad.  F^.  Z67.  b.) 


Maria  und  Johannes.  Zeirbniinpr  in  der  Sammlung 
dea  ErzJierEog«  Karl  zu  Wien,  liarcolta  di  diacgnl. 
Sc.  Fiamminga.  ^'ol.  I. 

1687.  „Eea  Cmcüx  met  twea  Maordenaren, 
«■  eaa  Maria,  net  ladar  Vroawea  aa  Diseipulen, 
»tacritlr  »err  rerslagen  oader  tXrnya,  en  een  Mag- 
dalena t'Cruja  ondcr  ombeliende."  C  t.  Mand.  Fei. 
237.  b. 

1688.  AaHna  na  Lajden  iana.  ClViweber  «sea. 
B.  IMaada  fccit.  Pnia«  BUfbca  kiagba.  FMda» 
wird  tu  Srhiffe  nacb  Bcoi  fabtatfet.  (fall  P.  n. 
VaL  IX.  f.  286.) 

16nL  ^at  Wftmlm  OafMt  ap  da  iaoriMaa 

romen  de  roatevliqrtaalea  van  Dirick  TiiiinlM  TH 
Montfoort"  C.  v.  Mand.  Fei.  287.  b. 


1646.  Di«  vier  Erwtgaliataa.  AatQea  taa  hnj; 
dea  tnr.  B.  Betende  fedl.  (IL,  W.  T.  TIL  p.  Si.) 

1641.   Reilit  r  Flügel.   Jarobtu  der 
Za  Batlbk  (W.  Ven.  S.  182.  ar.  16».) 


16n.  VoMitiger  männlicher  Kopf,  mit 

iadar 


dkagaL  8e. 


P.P. 


V«LL 


Vm  Ariaa  van  Lyden.  £imt 


Joo»  van  Cleet. 
(ObtB  8. 1«V.) 

da«  Ja««  «aa  Cl«e£  Bari  la  P.         1646.  Sein  Brnatblld.  OtartBd  atiacr  Ihn. 

P.  Rnbeaa  BeaiUe.  Zn  Kensington.  (F.  S.  49.) 

1645.  Sein  eigeaea  BraatbUd  mU  Händen.  Zn  1641.  BiJdniaae  fbrFraaaKtoig  raa  Ffankiaiclt. 

ABbatp,  d— LaadrilaadaaCiafta  8nae«r.  (P.8.  IW.)    (VaMvl  VBa.  T.  m  fir.  im  4.  f.  IM.) 

AI.  Cock. 
8Mla  «Hlea  H.  Kack. 

Dierick  Jacobis» 

(Oben  S.  147.) 

1647b.  BUdaib  eiaea  Mannea.  Siehe  ob««  S.  171.  da«  Jahr  1528. 
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Lnea»  Qaiid  Helm»«!. 

(Okw  8.  in.) 


lAJtndschafl  in  ticiii  ofn-n  S.  104.  Anm.  195.  er- 
«üiintfn  ni}'tliologi«clicn  (icoiäJde  de«  Hubert  Golt- 
siiu  sn  Dr««den.  ,JllBn  «ird  versucht,  die  Lond- 
•cfaaft  eher  für  «ja  Wecfc  des  Hatth.  BriU  aU  doa 
OaiMl  xn  halten." 

1M8.  MoDogramB  dca  Lnco*  GaaMl.  H<  cack 
nmL  AbrataM  Iwittt  »««Im.  (HO. «.  lie.SlI.) 

1649.  Sehr  relrhe  Landurhaft.  Im  Vordergmndc 
■itxrn  JiiHa«  und  Thamar.  Siehe  oben  S.  118.  das 

1850.  Cbtiitaa,  von  Vvitm  and  JohaaiiM  be- 
Mehe  ««m  B.  IH.  *w 


IfiSl.  Drol  relrhp  T.and«rhnften  mit  blbliichea 
ErcigaiMeo.  II.  Cock  eioid.  (Fr.,  v.  St.  M.  Bd.  lU. 
8. 1«.  m.  UU.) 


><atoaj«i«.  (Mn.  2H  M  ) 

le&S.  Von  dcMclbca. 
(MG.  S  H.) 


MÜtM  wlMi.  Der  Mt 


hlenwiiniaa  ia  deaerto. 


Gebirgagegead  OfiUArckitcliiiir.  Siebe 

8. 11».  «M  Mu  isan. 


DemIkM  BiMMib.  (HO.  Mf.  tob.  198.) 


Jaqiies  Grimmaer. 
«Mb«  8.198.) 

165S.   AnbHung  der  lürteo.   Zeichnung  In  der  A 
dea  Enbarxogt  Karl  ni  Wien.  Bacoolte 


T.  II. 


Jan        Haemtaa  (HeHetaea). 
(«Ma  8.  liL) 


1656.  Abraham  i«t  im  BcgrllT,  teinea 
opfern,  (t.  Mannl.  Bd.  3.  S.  12.  nr.  1114.) 

1657.  loiLLik  «eignet  seinen  Sohn  Jakob,  (v. 
llannL  lid.  2.  S.  21.  ar.  14».  v.  D.  S.  S.  ar.  1«.) 
In  der  Kräigfkh««  TtnakallMk  in  MAKlMa.  (r.  D. 
Fin.  S.  22.  nr.  R4.) 

1U5H.  'fiilMa«  f;ivht  •einem  Vater  das  Geciclit 
«icHrr.  Kmat  im  Pariser 
da  M«a«e.  &V.  f.  126.) 


Ifisn.  .\nketaag  4er  Kialiga.  8iaha  «ÜM  8.  IBI. 

das  Jahr  15M. 

IflOO.  Maria,  da«  Christiukind,  der  helL  Johan- 
•ea,  die  he'd.  ElimbeUi  nad  der  beU.  JtMepb.  Za 
Wien,  (de  Prenner.  tab.  98.  It.,  W.  T.  III.  p.  441. 
mt.  2430.  b.) 

1661.  Heilige  FamiUe.  Siebe  oben  S.  113.  daa 
lakr  IMl. 

1fiß2.  Johanne«  prcillp-t  in  drrWfistr.  (t.  Mannl. 
Hd.  S.  61.  nr.  U>5i>.  v.  U.  Scblcifsh.  S.  56.  ar. 
317.)  Königliche  l>inabatMr  mm  MAadun.  (▼.  D. 
Pia.  8.  UM.  nr.  I».) 


imtc  berufen.  Auf  Hofs,  8  FiiTs  8  Z«ll  «  Li- 
■iaa  hoch  ,  4  Fürs  9  Linien  breit  In  der  K.  I'ina- 
bothik  III  Mfinchon.  (t.  D.  I'in.  S.  24.  nr.  74.) 

IfiSt.  lierafu^  dee  UattliiBe  laa  Apaatelamte, 
baaeiobaet  nrit  der  Jahnahl  ISST.  Halbe  Figarea 
ta  Lcbenagrörse.  Auf  1I'>lz,  3  Für*  7  Zoll  ti<><  Ii, 
4  Pufs  «  Zoll  breit.  Zu  Wien.  (Kr.  S.  V».  ar.  M.) 

lesSi.  BanArag  de«  MaHfalM  aaai  ApeaWawiie 
Die  Gesichter  «lad  aus  dem  alltflglicben  T<«brn  cnt 
nooimen.  Halbe  Figuren  in  Lebcnsgrörse.  Auf  (iolx, 
4  Pufs  6  Zoll  breit,  3  Fnfs  7  Zull  horh.   Zu  Wien. 
Obea  8.  118.  oater  de«  Jahre  IMH.  aalgeCibrt. 
IMi.  MaMhiaa  wM  lam  ApootelaBta  berate. 

In  HinlcTfrriinrtf  seines  Ilansrs  wird  fnr  ('liri*tus 
das  (liiutnmlil  bereitet.  Uic  schönt-n  Kiipfc  hüben 
dnnkelrothe  Farbnng.  Hnllx-  Figttren,  Ton  swei 
Drittel  LdMarytaAe.  Auf  Hob  2  Pub  11  ZoU  hods 


8  Falk  8  Sdl  breit.  8a  Wm.  (v.  M.  8.  181.  an 

n.  Kr.  S.  tn.  nr.  64.) 

IMil.  ,,Van  licm.  is  een  stnrk  met  Ted  staende 
AipoKcl  by  Cbriitaa,  gaaade  op  nae  JenmleiB,  «a 
b  ta  MbMelbargb  tea  hnjaa  tarn  dWeer  OiiMlb 
MaataCR."  (C.  x.  Mimd.  Fol.  205.  a.) 

IIW.  Erre  lioniu  oder  die  Verspottnng  Cbritti. 
8hhe  oben  S.  176.  da»  Jahr  1544. 

IflflO.  Da«  ja^gale  Gericht  Ia  der 


(8diB.  8.  m) 


1670.  Der  beiL  llieronfariM.  Ifai 
■Mda  tak  Gaieciardini  n  Liaaiba» 
16n.  Der  hell.  Htcronymna.  Die 

FIfiKtlii-ii  7.«  röthlicli ;  fibripen»  vortrelTlich 
(T.  M.  S.  150.  ar.  2.  Kr.  S.  238.  nr.  67.) 

IVlSb  Dar  lMil8ga  ff^WWiai 
8.  m  ar.  81.  Ki^  &  an.  ar.  «.) 


z« 


Sa  maa.  f*.  M. 


1818.  Htuh  Johaaa  Ton  II  (■messen.  Karl  dev 
Kibaa,  Baiaaf  vaa  gmrgmtd.  (fMH.)  Er  legt  dia 
Lkdte  aaf  den  Hein,  im  Hlatergnmd«  hataat  Ot- 

ili-dti  ynr  <1im  weifi«-n  ^liefse.  von  welchem  lich- 
gi-lbc  Strahlru  ausstrümcn.  (Duch  der  Richter  Kap.  6.) 
Das  Gemilde  ist  richtig  geseichnet  und ,  obschoa 
fcrilUg  nnd  kiha.  dadi  flatlUg  aiwcafiUirt  8n  VlUm. 
CHaaa.  Kr.  S.  881.  ar.  t.) 

I(i74.  liildnir«  des  Malers  Johann  Gnoaart  );e- 
nannt  itla6n«c.  Zu  Wien.  (t.  M.  8.  171.  nr.  OlL 
Kr.  8.  8tT.  nr.  ISw) 

1675.  Wechsler,  Wucherer  und  eine  Fran  sitsen  an 
einem  mit  Münzen  nnd  Kleinodien  belegten  Tisehe. 
Die  gedräditaa  Schuldner  wehklagen.  Den  beil.  Mat- 
tblaa  hat  Oaorg  Plädier  hinmgefiagi.  (t.  Naaal 
84.  1.  8.  24.  nr.  II».  «.  I>  S       nr.  15.) 

1616.  Abrechnung  zwischen  dem  Gläubiger 
und  Sehaldaer.  (v.  Mannl.  Bd.  8.  8.  262.  ar. 
V.  D.  8ahlaHUu  8.  SA.  ar.  Hb.) 
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Willem  Key. 
(Oha  ■.  III.  l«t.) 

ICn.  Stehende  nackte  «eiklidie  Figur,  bei  der  1679.  BUdnlfs  «int»  Mann««  mit  rother 

«ia  UM  Ikgt  ilatlHtUlMkkMi^t  la  imammimag    mI  4mi  KufU.  Sbmt  im  P.  P.  BoImh  BwÜm. 
*m  Bwhewogi  Kwl  «•  m«.  Bmenlf  it  IkigM.         IflM.  BUdrib  «hM  Moiim.  tm  Wh»,  (t.  M. 

•fc  ÜMWrtH«.  V«L  1.  S.  1C5.  nr.  67.) 

  U81.  BUdaib  de*  WUlem  Key.  Ebat  in  1'.  F. 

1678.  Bildnir«  "    "  -  -  - 

S.  m.  dM  Jahr  UM. 


Hathtji  Koek  am  AalwerpsB. 
(OiflB  S.  IK) 

MMi  lrta— ^<Ml1WwwtwlhM.«aWlea.    (t.  M.  8.  m  w.  Hl         ML  n.  81.) 


Pieter  Koeck  tbu  Aelat. 
<PlMl.lM.) 


1MB.  BaNtfM.  taidMBM'  Oh«  8.U1  in. 

1«. 


16M.    SccIi«    Fcdrnrirhniinpon  :    Zwei  junffr 

FrMteniinuaer,  «rientaliach  gekleidet,  du  eine  m 
PCtrd«.  (B.,  Fr.  ia  I%Ba  f.  ML  ar.  1.) 

188S.  Aehnlieher  Gegpaetand.  (Ib.  nr.  2.) 

UM.  Zvei  bewaflbete  Ffaeaiinmier.  (Ib.  nr.  a.) 

IML  SwaiKili|gM||4wlaasiHbvia>  (Ih.w.Ab) 


U88.  Eine  Negerin,  die  elocn  Schild  Mgl, 
Mgt  etaeai  Manne.  (Ib.  p.  ZSl.  nr.  ft.) 

IttV.  Zwei  Fraaeactnraier,  dae  «ine  n  Ptoiii 
(Ih.  ar.f.) 


IMi.  Aaatdrtea  im  ffaa<iBlH>|ui  «od  Tig- 

kucher  Sitten.  (C.  v.  Mand.  FoL  Z18  b.  V«lgi.«h«| 
S.  160.  und  die  Jahro  Hü.  nnd  UM. 


Lambert  Lombardos  aus  Lüttlcb. 
(OhM  &  141.  fg.) 

NadiiCilhania  Warice  wwlea  mm  laiabart  LaaAarlni  harrfihiaa,  vaa  wMum  dar  aaf  8.  IM.  ev- 

Wi'ilintr  Lambert  Suavius  sn  unteracheiden  iat,  obachon  Andere  beide  für  Identitch  halten.  GteiclicnnBr*«>D 
darf  mit  jenem  der  von  Vaeari  erwähnte  Lamberto  d'AnMterdam  nicht  Tcrwecheeit  werden.  Dieter  hatte 
Tirlc  Jahre  in  Venedig  gewohnt-    Sein  Sohn  Feded|g»  War  HUglM  der  Atodfla  <•  Haneaa.  (Vwari 

Degti  ArcadcnicL  Vite  T.  VII.  Ftr.  1772.  p.  155.) 


IML  Vanaa  aad  Abmt.  (FUhol  T.  hPuk  UM. 
Ha.  It.) 

169t.  Fe»t  lind  Oitfrr  Priii|>i.  Siehe  oben  den 
Kapferetich  dee  C.  Boa  aas  dem  Jahre  ISSS. 

UM.  Ma  rnrüf  SÜTliMk  (B.,  W.  p.  in&  ar. 
MM) 


16!U.  Mom  Mhügt  Wataer  aoa  dem  Feloen. 
Siehe  abea  8.  Uk  daa  KapfaiHkh  de«  Uaaa.  Cal- 
iaart  aaa  das  Jahn  UM 

1695.  Eathrr  ritr  Ahairreru«.  Siehe  oboa  8.  IM 
den  Kapferaticli  iiu»  di  m  Jahre  1353. 

1696.  LanibiTt  Lombard.  Judith  glcbt  der 
Magd  daa  Kmgt  d«a  Uala^hMtMaa.  (Zaai  P.  Ii.  Vol. 
nr.  V.  M> 

1697.  Anbetung  der  Hirten.  Zu  Wien.  (v.  M. 
8.  U».  ar.  1.  Kr.  8.  »5.  nr.  53.) 

Un.  nie  «itzende  Maria  hiH  da«  Mhlafcada 
Bad.  la  Berita.  (W.  Vera.  8.  ITI.  ar.  IM.  K.  B. 

S.  200.) 

lem.  Chriatua  predigt  dem  Volke.  (Lac  8.  Fi. 
kr.  V.  d.  iL  IV.  «7.  ar.  IH.) 

1700.  NarJi  Lambert.  Lombard.  Karoloa.  Chri- 
■taa  enihit  daa  Gleichnira  vom  Sämann.  (MG.  H. 
ar.  1412.  Zani  P.  Ii.  Vol.  VI.  p.  188.) 

1701.  Der  tob  CWiafa  «rwneklc  LaaarM.  Za 
BirHa.  (W.  Vant.  8.  IM.  ar.  IM  K.  &  8.  IM) 

170Z.  Xacli  Lamlxtrt  Lombard  I'etrn«  Mjriri- 
naa  oder  Adrian  CoUaert.   Anferwecitung  dea  La- 


aORN.  (Zaat  P.  IL  VoL  VL  p.  XM)  Nach  Fi.  kr. 
V.  d.  K.  W.  M  ar.  IV.  Taa  Hana  OaDaart 

17n3.  ChrtJtua  erwerlt  Arn  Sohn  der  Wittwe 
Ton  Nain.  U.,  W.  p.  1013.  nr.  5508.  —  15M.  Ia 
Mll.  H.  ar.  im. 

170«.  ChiiHaa  bei  d«a  Fharieiar  Shaaa  an 
Ti«4-he.  (11.,  W.  f.  1914.  ar.  MM.) 

1705.  Der  daritaw  WtuUuig.  (fl^  W.  fi. 
ML  ar.  lOM.) 

im  Bach  Lairtartat  L«abaiiaB  GhngiaCM. 
gi.  Daa  AbwdMkl  Christi.  (Iial  P.  D.  V«L  VH. 
p.  106.) 

1707.  Abendmahl.  Siehe  oben  8.  182.  dea  Ko- 
pftwtiehaaadaaiJahfalHL  V«isl.'C.  vaaMaad. 
F«L  MtA. 

I1M  MkwaaihaBK.  (18.      V.  d.     m  Ml 

nr.  V.) 

1709.  Chri^aa  aa  ÜMahn.  8Mw  akaa  8.  IM. 

1TI8.  Dar  aai  Craalae  ilBrtBaiB  Chrirtaik  (H., 

W.  p.  lOlS.  nr.  5596.) 

1711.  Ahoaluae  d«a  Leichaama  Chriati  Toni 
Knala«.  (Oaiaria  X  at  B.  da  llanaaa.  p.  IM) 

1712.  Abnahme  dea  Leichname  Cliriad  vaai 
Krtutxc.  (Fö.  kr.  V.  d.  K.  IV.  42.  nr.  VII.) 

171t.  Leichnam  Chriati  im  Schnor«e  der  Ma- 
ria. B«eila«ri  Krägar,  Bcgieniagaratb  ia  Aadiaa. 
(P.  8.  M».) 

1714.  Maria  umarmt  »ehmerzvoll  den  anf  ihrem 
Schoofae  liegenden  Leichnam  ChriatL  Im  Hiater- 
ftS« 
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gmade  die  Stadt  Jerocalcni.  la  der  K.  PinalcotliHt 
n  Hänchw.  (t.  D.  Pia.  S.  18.  Hr.  M.) 

1715.  riirUtiM  g«Iit  mit  zwei  JARfWii  Mch 
Emitu^.  (I(  ,  W.  p.  1013.  nr.  55!M).) 

171<i.  I'ctriM  und  JoliHiiniü  hcilrn  dH6ll InlUHMb 
(Fü.  kr.  V.  d.  K.  IV.  4».  nr.  VIII.) 


ni7.  ChrMtna  und  die  twötf  Aportel.  Dreiadu 
BHltar.  (H.,  W.  f.  Ifl4.      SfM.  c£  MO.  H.  ar. 

im.) 

1218.  Apuatcl  und  lieHigr.  Hilf  Blätter.  (H., 
W.  p.  1014.  ar.  SMA.) 


Nle«l«t  Lucidel.,  feBsant  N««fehi(eL 
(ObM  8. 148.) 


in9.  nildnir«  riiriK(a|j|i«  vaa  Mnr. 
oben  S.  191.  da«  Jahr  1561. 

im  endnib  Jakaaa  WcMtiiriW»  ica  äl 
SMie  oben  S.  191.  da«  Jahr  IMl. 

1721.  iiildnir«  de«  Johaiinr«  Nendorf  und  «einea 
SoliacK.  (V.  ^I.  nd.  3.  S.  30.  nr.  1514.  v.  D.  Schleibh. 
8.  22.  ar.  117.)  la  der  K.  Piaakathek  xa  MäacliMi. 
(v.  ]>.  Pia.  8.  ».  *.  IM.) 


1722.  nUdnir«  rinra  jungen  Manne«.  Zn 
(W.  \en.  S.  l.%7.  nr.  102.  K.  B.  S.  192.) 

17X3.  BildniT«  eiaea  jungen  Mannes.  Za 
(t.  M.  S.  248.  nr.  51.  Kr.  S.  194.  nr.  19.) 

1724.  Kniertück  eine«  Tornehmcn  Manoea.  la 
ier  llau«mann'«rhM  CtoMfilUea.  nH— arar.  Qltn. 
8.  SB.  ar.  W.) 


Jan  M 

(Oben 

1725.  Lodi  Biit  «einen  Töchtern.  Zu  Wien. 
8idM  «bea  iM  Jito  UM. 


17SS.  Maria  küfat  da«  airi«tn«kind.  Vorne  lie- 
gen Trnubrn.  Im  Hinlergrunde  etwa«  Landschaft. 
Kach  Waagen  T«a  Jan  Maeaja.  Za  Keddleaten 
Hallt  IiaaiMtae  ie>  Grafea  voa  Scandal«. 
(Nagt.  K.  8.  172.) 

17S7.  Ecee  homo.  Gemälde«,  de«  Prinr.ea  Tna 
Oranien  tu  BribrnL  (P.  S.  392.  Daran«  K.  II.  Ii.  148.) 

1728.  Krottlxtragang.  Gemftldc«.  de«  Prinsen  von 
Oraalea  iaBrfia«el.  (P.  S.892.  Daran«  K.  H.  11.148.) 

1729.  Der  Apostel  Paulua ,  lirjulirl,  «chreibt  aa 
einem  Tiache.   Siebe  obea  daa  Jaltr  1549. 

ran.  Dar  hdi.  HiarMiyaiM.  8«  Berila.  (W. 
Tan.  &  171.  ar.  147.  K.  B.  8.  180.) 


a  B    i  I  R. 

144.) 

ITtl.  nTAmalerdam  in  de  Wacrtiiorwttrart  in  i 
Iiavair,  eea  itauliaa  ran  Wi««elacra,  die  ilocndr 
lijn  met  galt  teUea,  ea  wfaaeiea."  (C.  r.  Maad.  FoL 

216.  a.) 

1732.  Karhahmnng  dea  Jan  Mraav«.  Kin  Gcld- 
wi^adar  Weciuler,  aoin«  Fran  und  ein  Knabe. 
8a  Berila.  (W.Tera.  8.  lU.  ar.l44.  K.B.  8.  18lL) 

1733.  Wfihrrnd  rin  Wechulrr  etwun  in  «ein 
Buch  einträgt,  eiilwendet  ihm  ein  anderer  Geld. 
Za  Beriin.  (W.  Vene.  S.  175.  nr.  165.  K.  B.  S.  189.) 

1734.  Dadel«ack«pieler  mit  einem  Weiba  «.  a.  f. 
Siehe  oben  S.  193.  fg.  daa  Jahr  1984. 

1735.  Vielleicht  Ton  Johann  Metaua.  Die  Sfim- 
aeria.  £ia  jangar  Meaaeit  graüll  ihr  aa  den  Baaaa. 
In  der  tiiadtaBbaa  CMIwia  tu  Pirag.  (Hirt  Baiw 
8.  188.  nr.  8.) 


Jao  lf«*lart  aus  Hacrlem. 

Vcrzcichnir«  der  Arbeiten  de««elbeii.  C.  t.  Mand.  ]7.'^7.  I1iMnir4  eine«  jungen,  alt  Imbeer  be- 

Fal.  229.  a.  b.  Sic  gingen  im  J.  1571.  darch  eiaea  kränaten  Manne«,  dcaaen  rechte  Haad  da  gcrolllM 

gtabea  Brüid  sa  Graade.  €X.  OiMlaBoeL  Pkifiar  hllt  8o  Wtaa.  (da  Pimw.      IL  8.  1881 

1736.  Bildttif«  Chriatoph  Baiuug^rtnera  tu  Nil»-  ar.  8.  Kr.  8.  SS4.  ar.  88k  Flar.) 
berg.  Siehe  oben  S.  174.  daa  Jahr  1543. 


F  r  I  n  I 

(Oben 

1788.  Weite  bergige  Landacbaft.  Im  Vorder- 
gHMda  Hagar  aai  dar  BagaL  la  Wha.  (r.  M. 

8.  198.  nr.  S4.  Kr.  S.  227.  nr.  2fl.) 

1739.  Die  heilige  Jungfrau  auf  Wolken,  von 
einem  Engel  gekrönt.  KaA  äM§,  OKSaad  fW 
Fkaaa  Maaiaart  radin«. 


1748.  rekdga  fiaiiicbali  mU  afaiar  Stadt  aa 


U  o  B  t  a  r  t. 

S.  153.) 

einem  FInaae.  Auf  Uols,  laad,  8*  im  Pure  hm  ea  «er. 
Za  mtm.  (T.  M.  &  m.  aiv  74.  Kr.  8.m  ar.tt) 

1741.  Landachaft  bei  Mondachrin  mit  eineot 
Seeluifcn.  Ana  dem  Waaaer  cirhrn  Fiirher  daa  MetE 
ein.  Auf  Holz,  rund,  8'  im  Duri  limi  K^^er.  Zu  Vvtaau 
(t.  M.  S.  187.  ar.  Ii.  Kr.  8.  »7.  nr.  M.) 

1741.  ZwüfnittarMBiarilnÜBBhwUiriMtaf- 
Um»  geatBthan  -m  JnL  OaMn» 


Joachim  Pateuier  nun  Dinint. 
(Ob«  8.  ]&  ISft) 

1743.  Die  heiIiga]ltal8iB%baft>  D.  8dlUftlk  1745.  Naaman  wäacbt  aich  im  Jordan.  (2.  Bach 
8.  47.  ar.  «8.)                                               dar  Kdniga.  8^  14.)  Im  HIatatgiMdii  Uehit  abaa- 

  aia—ariba  Fataa»  la  «lan.  (t.  ■.  8.  188.  m. 

1744.  Iiatli  mk  ttlmn  awai  Ttcbtara.   Oben    18.  81.  Kr.  &  St.  ar.  4«.  48.) 

S.  167.   
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tedV  (W.  K.  It.  334.) 

1747.  Xacbabmnag  dM  Pateidet.  Aabctang  4er 
Könige.  Za  Bfldfa.  (W.  T«n.  8.  m.  ar.  tU.  K. 
B.  8.  IM.) 

lYi8.  la  eioem  Blumengarten  «ilzt  Hui«  mit 
dem  Cliristnakindc  auf  itm  SdiMte.  In  Wim. 
(t.  M.  S.  IfiL  ar.  48.) 

IMt.  Fhieht  mdi  Aegypten.  Saitaiub  sa 
Srlilcifslitini  ('I'alirllnr.  Vera.)  Lithogrnpluret  Ton 
Jun^ermcier.  Königliche  riaakotbek  su  MÖncliea. 
(t.  D.na.».  im  ar.  H.) 

17S0.  FInclit  nach  Arpj-ptcn.  In  der  Snranilitng 
dea  (ru  Müucht-u  vtmtorbcncn)  Prof.  Ilaubcr. 
(jEklinttVj  S.  23<J.) 

Ball«  auf  dar  Flacht  aacli  Aagjrpt«. 
Za  Berüa.  (W.  Tan.  S.  188.  ar.  1«.  K.  R.  II.  18S. 
K.  B.  S.  191.) 

175X.  NadiduMr  Im  Joachim  Patenicr.  Ruhe 
mut  dar  Flacht  aaeh  Aegyptaa.  Sa  Wiaa.  (w.  M. 

S.  Ifil.  nr.  4!»   Kr   S   22()    nr.  20  ) 

173.1.  In  einer  Laadschaft  predigt  Johanne«  der 
Tiufer.  Zu  Wiea.  (t.  H.  8. 188.  ar.  ».  Kr.  8.  m 
ar.  48.) 

1194.  OPUS  lOACHlM  D.  (d.  i.  Diooaten«!«) 
F.\TIMKK.  Taufe  Chri«ti.  Im  Waaaer  de«  Jordan 
abcntheaerlicfa«  FeUen.  Za  Wien.  (t.  M.  8.  MB. 
nr.  81.  Kr.  8. 118.  ar.  4t.) 


IMB.  fliilWM  kwall  im] 
•tel.  In  BerBa.  (W.  Vati.  8.  lA  V.  lH.  K.~B. 

S.  19«.) 

im  Dia  vabaa  aad  dl 

(r.  D.  Sddrfihh.  S.  47.  nr.  261.) 


1757.  In  einer  !.Hnd»rhiift  der  heil,  flicronymu*. 
la  Wien.  (t.  M.  S.  UiS.  nr.  79.  Kr.  S.  »0.  nr.87.) 

IIS».  la  fliaar  Laadichaft  der  Mirtjrartod  der 
ImL  WuHarima.  Dfa  LaadMliaft  ii*  tttattvaiia  mtA 
roh.  Die  FrrneD  sind  •chiccht.  Zo  Witn.  (T.  lf>  8. 
1&3.  nr.  13.  Kr.  S.  Z».  ar.  ».) 


1190.  .„Te  Middelhorgh  fay  Melchior  Wüntgb, 
zijii  Tiin  licm  dry  uytnemende  stucken,  het  eea 
weMwd«  vol  baeldekeai^  aea  hrtaiUia."  (C.  r.Maai. 
Tat  tl».a.) 

ITfiO.  Landsrhafl.  Zetchnang  ia  iar  1 
de«  Erzherzog«  Karl  in  Wien. 

17K1.  Ein  breiter  FluA  mit 
und  reicher  StalTagc.  In  der  Sammlung  dea  'Ifull 
ralhe«  v.  JUrachbaum  >a  Münchcii.  (Schottlgr  S.  141.) 


Albrccht 
Bildaib  das 


P  i«  t  e  r 

(Ohen 

176Z.  Verkündigung  Marid.  (C.  t.  Mand.  Fol. 
814.  a.) 

17«8.  Kant- nacht.  (C.  v.  Mand.  Fol.  244.  a.) 

im  Di«  bdL  drei  KCalge.  (VmnA  T.  VII.  PIr. 
l»72.  p.  129.  .t(   V.  T.  Mund.  Fol.  244  «;) 

Die  heil,  drei  Könige.  Einer  der  Beetaad- 
fiwlia  4er  ANartaM  d«r  alemre  Kcrcit  aa  Aaular- 
dam.  (C.  r.  Mand.  1.  1.) 

176«.  Dcnelbc  Gegenstand.  Zu  Delft.  (C.  t. 
N.  1.  1.) 

1767.  Baoera  and  Bänetiaaea  titaea  aaf  «laeDi 
Harlit«  antor  Ihrea  Pmcht-  aad  GemdaekMieB.  In 

^Bntergninric  diis  (ilcii  Imifs  yitm  I'uriilllciiviittT,  der 
Arbeiter  in  den  Weinberg  «endet.  Gect.  v.  J. 
(B.  P.  gr.  in.  im.  ar.  184.) 

1768.  In  einer  Küche  aprirht  ein  Mnnn  la  alaar 
bei  einem  Tische  sitzenden  Friiu  ,  iiult-m  er  ri«  aa 
den  Sehnitera  faftt.  Im  Ilinti  rgnnutu  sieht 
den  achleehtea  Reichen  aa  Tiaeh«  aitaea.  Geat. 
J.  Maetham.  (B.  P.  gr.  III.  111.  ar.  108.) 

1769.  .Martha.  (C  t.  Mund.  Fol.  244.  a.) 

1770.  KoebroaU  Martha.  (C.  t.  MU  1.  l.) 
im.  Bcee  hoBM.  (Ol  T.  UmL  FaL  m  a.) 
177Z.  Chriatiu  trügt  te  KroBB.  Shha  abaa 

S.  182.  daa  Jahr  1M2. 

1778.  ChrMaa  tm  KreaM.  (C.  t.  Maad.  FaL 
IM.  a.) 

1174.  Christas  am  Krense  awtechen  den  Schä- 
dhara.  Im  J.  1566.  zerstört.  (C.  r.  M.  Fol.  244.  b.) 

im.  Ein«  HoUaaderin  bringt  eiaea  Flach  ia 
«iae  Stab«,  ia  darea  Hiatargraade  aiaa  €hrlatas  ailt 

7wci  Jüngern  zn  Tinctic  sieht,  die  ihn  am  Rrnd- 
brechen  erkennen.  Gest.  von  Jak.  Maetham.  (B.  P. 
gl.  lU.  171.  nr.  1«5.  II.,  W.T.  III.  f.  i.  ar.  0.  t.  B. 
A.  I.  K.  Bd.  I.  S.  56.  Vcrgl.  Ct.  Mand.  Fol.  244.  a.) 

im  Tod  der  Maria.  (Vasari  T.  VII.  p.  180. 
€.    MmL  FM.  m  a.) 


A  c  r  t  8  e  K. 

S.  143.) 

1777.  Glaagemälde.  Siehe  oben  S.  184.  das 


im  Die  vter  Evaageliitaa.  (C.  t.  Ibad.  PM. 
244.  a.) 

1779.  Märtyrertod  der  heiL  Katharina.  (C.  ▼. 
Bbai.  Pak  844.  a.) 


1780,  „Ecn  Kertnia."  (C.  v.  Mand.  Fol.  244.  a.) 

1781.  Auf  einem  .Markte  haben  ein  Bauer  und 
«iaa  BäaaiiB  G«aüg«l  o.  A.  feil.  Zu  Wiea.  (t.  M. 
8.  m  «r.  «8.  Kr.  8.  W.  ar.  58.) 

17>*2.  Kim-  ^'l  rkäufcrin  Ton  Frürhti-n  und  Ge- 
müse, mit  ihren  gefüllten  Kürbes  umgeben,  and 
ein  jnagar  Baoer,  der  ein  Haha  and  einen  Eieritorfc 
hilt.  Gent,  von  J.  Maetham  1803. 

ilhtt.  Zwei  einander  leitende  Blinde  fallen  In 
einen  Graben.  Zu  Berlin.  (W.  Vera.  S.  176.  nr.  172. 
K.  B.  8.  887.)  Aehaltchea  aulta  Fieter  Bmeghel. 
(Vergl.  ohen  ar.  1408.  1488.  1484.) 

1784  Kitic  junpe  Fran  trägt  einen  lli  iiii  ii  Kna- 
ben auf  der  rechten  Schulter.  Zu  Berlin.  (W.  Vera. 
8.  m.  ar.  148.  K.  B.  8.  m) 

1785.  Ein  Küchenstfick.  ZaKafnhigM»  (Vhb. 
T.  J.  1834.  S.  44.  nr.  839.) 

1186.  In  einer  Küche  sitzt  eine  Fran  bei  einen 
Manne,  der  den  Bratapieb  dreht.  Gest.  t.  J.MaaUwB. 
(B.  P.  gr.  ni.  172.  nr.  1G0.) 

1787.  Lange  Vier  Pinxit.  Ilendrick  Bary  arul- 
|«it.  Obea  rächtet  8al  iclt  di  huia  raet  te  recht  te 
reebt  beatellea.  Ha  Haan  altat  an  Kaadae,  an 
diia  r.üSi  n  zu  bereiten.  DaUater  «ine  stehende  Frau. 
In  der  Kupferslicbsanunla^  der  K.  K.  Hofbiblio- 
thek  sa  Wiea.  (Veqgl.  mch  Fr.,  t.  8C  H.  Bd.  10. 
8.  48.  ar.  SSL) 


BivCMl.  fa 
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dor  Saminlaiig  de«  Enhcno^c*  Karl  sn  WiMk 
«*lta  di  diM^i.  Sc.  Flminga.  Vol.  II. 


Petras  Mrf 


(Oben  S.  188.) 


IfBOl  AAttmg  der  K2B%e.  In  der  KSDigliclMa 
PhwIoOiclr  wm  MiaclicD.  (▼.  D.  Pia.  8.111.  w.<0.) 

1790.  Anbetung  dor  Könige.  Zu  BeiUa.  (W. 
Vera.  S.  IH4.  nr.  aCM.  K.  B.  S.  lifö.) 

mi.  BiTthlelu  initiMlMriaiidwaMwd.  Sialw  abaa 
8.  19t.  du  Jahr  1320. 

ITffB.  ChriMi  Predig  Maf  dem  St-hiffe.  (C.  r. 

Pol.  Z27.  b.  ) 
IMS.  VMieielit  ▼«»  Jan  Svvrt,  gen.  VredenMnn. 

Ctukbm  md  die 


Nnris.  Zn  Rerlin. 
■r.  ISI.  K.  B.  S.  IM.) 


(W.  Vcn.  8.  187. 


1194.  In  clvr  WeUc  de«  llan«  Srbwara  Ton 
Gfiningen.  Der  hell.  Nicolau«  bc«dien1ct  drei  Mäd- 
chen mit  dem  i^oldenen  Ei.  In  der  «tändiaekna 

Gnilerie  xn  Traf;,  (lürt  Ret*«  S.  IW.  nr.  4.) 


1795. 
t.  b.) 


Türken  xn  l>ferde.  (G.  v.  Mnad.  Fol. 


Adriaen  d«  Weerdt  an«  BrBtael. 
(Dur  Küwrthr  iMdin  tich  naeb  PfnanM»  MHmnii,  gco. 

1796.  GcMihtehto  der  Roth.  (C  «.  Midi.  Fol.  (Znai  P.  II.  VoL  Tl.  p. 

Z3«.  a.  Fr.,  r.  St.  M.  Bd.  III.  S.  73.  nr.  «3».)  8.  78.  nr.  631.  a.) 

Adria.  d.  Wcrdt  Jniicntor.  Ur|ihu  rioiiiiiiii  repe-  IHOft.  (;h)  Ist>i>>  In  Ile4 

lit  palriui  etc.  Botli.  1.  14.  Mit  noch  drei  anderen,  W.  p.  1140.  nr.  (»4V&.) 


(BO.  ThML  fM.  p.  58.) 


118T.  „Eea  Vrmnra  Inm,  bmI  Me 
CL     Hand.  F«L  IM.  a. 

litt.  itaWCmiK  der  Könige.  (II.,  W.  T.  III. 
p.  1140.  nr.  (»4«3.) 

1799.  Durbringnng  de«  Chriatiukinde«  im  Tcm- 

(II.,  W.  p.  1140.  nr.  6403.) 

18M.  MÜia  hilt  da«  Chri«lu«l(Ind  empor.  Zu 
Berlin.  (W.  Vera.  S.  172.  nr.  IM.  K.  R.  S.  WO.) 

IMIl.  Der  zwölfjährige  CIiriatiiH  unter  doM  Sclirffl- 
gelehrtan.  (II.,  W.  p.  1140.  nr.  «»403.) 

ISML  Adrii  da  Wecrt  bnnll  faMe.  H««^»  n 
Kam.  (MG  10  Z.  tab.  91.) 

1M03.  Niirli  Adrian  de  Wecrt.  Jemm  in  sinngo- 
ga  >ii7.ureth  lerto  loro  Joniae  ctt|>.  Ul.  etc.  (Zuni 
P.  II.  Vol.  VL  p.  182.  II.,  W.  p.  1140.  ar.  «403.) 

IflOt.  Avfenredhmir  dn  Lnnrva.  (C.  t.  Mud. 
Fol.  ZiO.  n.)  —  Niiili  Ailr  »an  Wrrdt  I»iirii»  Dii- 
cheinia«  BniKellcnaia.  Anfcrwcckung  de«  Laaam«. 


p.  1148.  ar.  848L) 


laa,  gabliel.) 
IV.     8L  M.  Bd.  IIL 


1>-|>7.  Die  tImt  Braagettitaa.  (fl^  W.  p.  1M8. 

m-.  &MGE.) 


1808.  .,OorV  rrni<jhe  «tnneken«  riin  Conmhert 
de  vier  gcoatlijcke  Jachten  gfaebeeten ,  d'ccn  jmg- 
haala  aae  ginrMiejrt,  i^aader  nne  oMwjrabqrt,  «■ 
■ao  Tsort,  dadi  dea  leatea  aaar  Godt."  C.  t. 
Fol.  230.  a.  H.,  W.  T.  III.  p.  1141.  nr. 

Gciiillirhe  Allegnrieen;  der  Mrnjioli  in 
wandelnd  nitd  «i^ead.  (Freos.  ar.  68S.) 

AUagwiaaa  aaf  Irgend  aad  l4Hier.  fH.,  ^9f» 
nr.  640«.  Frrnz.  nr.  «53  ) 

1H09.  Zcirhnuiig  in  der  Sumnilung  de«  Krzber- 

hencog«  Karl  xn  WicB.  BaeeoHa  dl 
Fiamiaga.  V«|.  IB. 


NaaMar.**  G.  t.  Maad.  lU.  »8.  s. 


F«r8i«aach8«lder  «ad  KapfariCoolier. 
LnoM  fin  Iioydni» 

Sowohl  die  Holuchnitte  aia  dia  almmtlichen  Kapfistalidia  deaLaoaa  wa  Lefdaa  «aidaa  abaa  8. 810— IM» 

in  dem  VerzeichntMe  «einer  Oamfildn  eingereihet. 

llaiiM  Liefrinck. 

Sehr  viele  Holuchnitte  deuelben  habe  ich  oben  S.  15S  lg.  in  der  Anmerkung  160.  bekannt  gamacht. 

(Kornelius  Matajrs. 

(Oben  S.  161.  fg.) 

Ad.  Bartfch  hat  irrigerweise  von  Hrn  mit  Cor.  Mrt.  h'zrirlitirtcri  Kiipferülirfieii  ilii-|(>iii^cn  gctremi!,  auf 
wrlrlirn  (Imiifliiiv  Muliy.'.  oder  <l.is  in  CMA  ierl»ileiulc  Monogramm  zu  1*  scn  i»t.  Uebenlirl'»  »ind  triiic  Ver- 
zriihnisic  »«  urnig  rullstandi^,  dafs  ich  rinr  hcdcutende  Machlcse  halten  konnte.    Aua  dicMm  «»iciüicbeu 

Grunde  dmito  nniiim ndig  M'vn,  dir  »ii^oniichafkligka  Aaacdaaag  HBaatlichar  BÜr  haitaaataa  Waika  dw 
Comelina  Matsys  au  dieacr  Stelle  in  beenden. 


i^iy  u^co  Google 


MARS  VENVS.  Bei  diesen  Gottheitsn  nodi 
Aaor.  In  der  Kapferstichaammlun^  de»  BwhwiiOMI 
Karl  in  Wien. 

CMA.  1549.  Mars,  Venus,  Phacthon. 
1549.  Vrnus  und  Amor, 
•nf  dem  E»el,  vod  iwei  Satyren  begleitet, 
«ioer  Randana.  Die  Venicrung,  welche 
diete  amgiebt,  mtbUt  mr  Tum  nh  Ftüclitan  «od 
daiwiichcD  mlMi«w  ToaKrimm  «adiwii  coldi» 
rem  Weibera. 

Satjrr  and  da  Moktm  Kiad.  SUha  obM  8.  176> 
Jahr  1538. 

Ankaoft  de«  Neide«  aof  dem  Pamf«. 
Der  SoBMT.  Siebe  oben  8.  »9.  d«a  lebr  1648. 
B«  wird  TCfmothet.  deb  diwci  BlaU  n  «bcr  Folfee 

tdiSrte. 


Aristippo  PfailoMpho.  Ein 


Bo  ebam 
weiekes  eia 


die  Lrier  (pideodeB  Juogling, 
kehlkOpfiier  6f«ie  aiUL  (MG.  M.  M.  tab.  Itt.) 

BIAm  PHILOSOf  HO.  In  ülntergmada  swei 
Maeletd  «eddleY««  Aljattrs  bclagcite  Stadt  PrIeM. 
(la  Baue  auf  Oiog.  Leert,  l,  8S.  p.  52.  HO.  9*  M. 
lal».  1«3 

CSBBTB  PRIIOSOPHO.  Cebaa 
Geb&ri«.  Ter  ibm  «grfd*riafaMda 
dieien  Aeftnidieikde.  Beide«  io  Beaac  a«f  den  In- 
balt  aaiocr  ttMh  mtwal  (Ib.) 

GBATB  PHILOSOPHO.  Er  wirft  auf  den  Rath 
dee  dab^  sttsenden  Diogeoei  eine  Taiclic ,  (IIr  .seine 
Hebe  eetfaSIt.  in  da«  Meer.  (Oios.  Laert.  6,  &8-  p-  S56. 
KG.  94  M.  tab.  189.) 

MBNEDEMO  PHILOSOPHO.  la  der  Feme  Me- 
■edemo«  and  der  jange  Mrnsch,  der  ihn  brioidigtr. 
Im  Tordergrnad  zeichnet  Menrdemos  mit  rinrm  Stäb- 
chen eine  Figur  auf  den  Boden.  (Die-.  Leu  it.  2,  127. 

fil54.  difyqaipf»  tlf  toidtttpos  niouiioutiov  oi)]fia. 
G.  94  M.  t.b.  HO.) 

SüCRATES  PHILOSOIMIVS.  Nil  .  y  einem  lie- 
genden, noch  jungen  .Maniii-  cio  kniet-ndr^  l'ruuen- 
zimmer.  Vielleicht  wollte  <1<t  Künstler  Xantliipiie 
diirsti  lli  Ti,  dir  dem  von  üir  rgeworfenen  Snkr.i- 

te»  das  Gnnand  nimmt.  (Diog.  Lacrt.  2,  37.  1).  Iü2. 
ef.  MG.  94  M.  tab.  1S9.) 

SOCUATK:*  l'IIILOSOPHVS.  Snkrale»  »itzt,  au 
einen  Baum  tich  anlelnienit,  »nf  der  Erde  nnd  trinkt 
aus  einer  Schale,  welche  die  Linke  hall,  üie  rechte 
Hand  halt  drei  McisrI.  Dabei  liegt  der  Klupfel. 
Rechts  eine  Violine,  an  einrn  Baum  angelehnt,  und 
eiae  aOgefangene  llild.iiiilr.  (MQ.  94  NT    t:,t>.  139.) 

THEOÜURO  rHlI.OSOPIIO.  .\ui.  a<>r  hVrue  kom- 
men Theodoroi  und  lieben  Zuhiirer  iifrbei.  Im  Vor- 
deti;rMn(I  wS.vht  Metrokies  der  Kvnikcr  das  in  einer 
StIi.jsM  l    brfindliche    Gemüse.    (  Diog.    Laert.    2.  lOS. 

p.  1S9.  «Kaoamac  »Ivpopta.  MG.  94  M.  ub.  140.) 
Kleopatn.  Siebe  abca  8.  181.  daa  Jabr  1860. 


Inv.  Bap.  Urb.  (d.  i.  aaob  Raphael«  Erfindung) 
CMA.  Linqoebant  duices  animiu  o  s.  f.  Die  Pe>t. 
Copie  dej  nach  Raphael«  Erfindung  von  Marcantonio 
Tarfefftiglea  Kupferaliehca.  CB.P.  «r.  IX.  IIB.  ar.tt.) 

Die  GeiwAUgkait  aad  die  Uh^cil.  OOB.  MBT. 

(B.  P.  gr.  IX.  91.  ar.  t.^ 

BBNBPICRNTIA  NtL  MIBI PITGR  ATIS  LAROB 


MOX  CTNCTA  REPENDO.  Bia  König,  dar 
•iaeai  aiit  Tenaea  and  Sphingen  reraierten  Tbrone 
dut,  betehenkt  den  Scbrin*teller,  der  kmaend  ihm 
ein  Buch  überreicht,  mit  einer  goldenen  Kette.  Za- 
gegen sind  drei  itchende  Manncr.  (MG.  94  M.  tab. 
141) 

CALAMITA.  Unten:  VESTITV  KT  TECTIS  SPO- 
LIATA  HEV  NVÜA  RELINQVOR.  Unter  einem 
Strohdsche  kaieet  weinend  ein  dürftig  bekleidctea 
Waib.  (MG.  94  M.  tab.  149  ) 

CARITAS.  Die  Liebe  mit  drei  Kindern.  (MG. 
94  M  tah.  Hl.  \!0.  46.)  Dieses  Blatt  hat  da«  in 
CME  zerfjllnudf  Munograram,  Gleichwobl  hat  Bnrtsrh, 
der  «onst  Cor.  Mrt.  und  Cm  ii.  Mai>\  j  untei  ■.' bi-idi  t, 
ee  ia  F.  gr.  IX.  110.  nr.  4<).  dein  Com  .Matsys  fi- 
ga*chrieben. 

COGNICIO.  Mit  dem  Monogr.  CMA.  (MG.  94  M. 
üb.  141.  MG.  46.  B.  P.  gr.  IX.  US.  nr.  46.) 

Aaf  einem  Seaael,  aa  de«»en  Slafen  CONSIUVM 


an  lesen  ist,  titat  einGrei«,  der  ein  geöffnetes  Bucli 
hSlt.  In  diesem  ist  zn  leaen:  DVM  TFMPTS  HABE. 
MVS  OPER  EM  Vn  BüNVM.  Vor  ihm  liehen  drei 
Mioner.  Uolro:  CONSLIVM  Cso)  NE  SPERMB 
SENIS  MUNITVSQ3  BEATUS.  (MG.  94M.  tab.  IM.) 

DESIDERIVM.  Ein  Juogling  sucht  Früchte  roa 
einem  Baume  zu  brechen.  QVICQVtU  DIFFICILE 
BST  APPRENSV  ID  POSCIMVS  VLTRO.  (MG.  94M. 
tab.  146.) 

QVISQVI8  ES  HANG  FVGITO  OIRA  AD  STS. 
PBRDIA  GOGIT  DBSPBR&Tia  la  einer  Landacbeft 
eriieakt  alab  eia  Fraueeiinuaer  aa  einem  Baame.  (MO* 
98  M*  tak>  158.) 

DISGOBDIA  THDIQ:  FLAMARTBa  DBOOBDU 
BVBCITATIGirBS.  Ba  Piaaaariiaiar,  ia  <  ~ 
eabaft  al rihaad»  bot  aut  der  Becbtaa  «ia  ( 
«•Mieai  fiaamea  aalirteiaen. 


lg.  CMO.  H  M.  lab.  fsiO 
OOMOOIVB  NOBtS  MIHIL  ttT  81  DBStT  ABV» 
8VB  DiVlTliLB.^  Tier  Fenonea  l 
aof  «aMwn  eia  leich  getcli 
aital.  aaf  deo  BebalMra.  (HQ.  94  M.  tab.  148.) 

DOLOR  AFFLIGIT  MBMTBM  FRTBTRADOLOa 
09SAQ}  RODIT.  Abb  Meere  «itseadi 
eia  Schiff  vaa  Btam  bewegt  wird,  raalt  1 
ter  Mann  wehlckiaad  aicb  die  Maaia  aaa.  (MG.  94  M. 
ub.  149.) 

KVENTV8  THB8AVR0  INVENTO  CA8V,  FIT 
DIVES  AKATOR.  Ein  pflügender  Mana  liat  eia  mit 
Münzen  geTülUe«  Gefaft  gefunden.  Einea  der  baidea 
Pferde,  «eiche  dea  Pflug  aiehen,  wird  vea  einer 
Schlange  ia  daa  Biatarfiih  lebiaaea.  ((MG.  94  ML 
tab.  147.) 

EXTOURIS  PATRIAM  DVLCESQj  RELINQVO 
PENATES  EXILIVM.  Ein  Pilger  trügt  einen  Vogel 
auf  der  Hand.  (MG.  94  M.  tab.  150.) 

I  AMA  VOCE,  OCVLIS,  ALIS,  TOTI  SVM  COG- 

N'ITA  M\M)0.  Die  gclliij;ehe  l'ama  bläket,  in  einer 
Landschaft  schreitend,  die  Poi>aunc.  (MG.  94  M. 
tab.  142.) 

FATVM  QVO  NOS  CVNgVK  TRAHVNT  RE- 
TRAHVNT  QVOQVE  FATA  SI  (J\  aM\  H,  Aus  den 
Wolken  geht  eine  Rette  zu  drin  m  der  Landschaft 
knieenden  Manne  hinab.  (MC,,  94  M.  Ub.  147.) 

FIDES.  (MG.  94  M.  i.b  Ul.  B.  P.  gr.  IX.  Ha 
nr.  38.) 

FORTITVDO.  Mit  dem  in  CMA  zerfallenden 
Monogramme.  (MO.  94  M.  lab.  144.  MG.  46.  B.  P. 
er.  IX.  III.  nr.  45.) 

FRAVS  DECIPIT  HAEC  MVLTOS  PRAETEXTV 
PACIS  AMICAE.  Unter  einem  von  Terroen  getragenen 
Vorhange  kü»»t  ein  Mann  ein  Frauenzimmer,  welche« 
ihm  nnterde%»en  den  Beutel  leert.  (MG.  94  M.  tab.  151) 

fVRTVM  Sl  CANIS  OBTICEAT,  QVlü  NON 
PER  FVRTA  l.ICEBIT.  Ein  fast  nackter  Mann  öffnet 
mit  Dietrichen  da«  Schlofs  einer  Haasthüre ,  während 
der  Hund  ruhig  dabei  «itzt.  (MG.  94  M.  tab.  153  ) 

II  LVSTREM  PARIVNT  ILLVSTRIA  FACTA  DE- 
CUHEM.  H()Nv)R.  Ein  Mann  in  Ruslnm?,  mit  der 
Lini^en  ilasSi  liweit  huUi  iiil,  wird,  iiiil  einem  TragsfM— 
•cl  i>it.^eiid  ,  von  antik  bekleideten  buidatea  auf  den 
Bebiill.  tii  ^-tragen.  (MG.  94  M.  tab.  143.) 

INUVSTRIA.  EXCOLIT  HVMANOS  DIVINA  IN- 
DVSTRIA  SENSVS.  Ein  bekleidete«  Francnlimmer 
n&bet,  unter  einem  Vorhange  aitzend.  Z«  ihren  Faffen 
Bruchatückc  von  Bildsäulen,  Heitel,  KldpAd^  aaah 
Bienen  (MG.  94  M.  t^ib.  144.) 

MVLTVM  INFOELIX  CVI  SORS  ADVBRSA  MI- 
MATVB.  INFORTVNIVM.  Ein  Mann  lallt  rom  Ge- 
rOate  elaea  Gebiade«  herab.  (MG.  94  M.  ub.  150.) 

RBTt  BT  AVES,  BETl  ET  PISCE8  CAPIVTVB 
INAML  mSIDlA.  Bin  bekleidete«  Fraaenaiaaaar  Kagt 
Piaehe ia  «iaaat Netae.  Biatarlbr eia  Tafdbaaaraad 
eia  Tegrineta.  (Ma  91  V.  tab.  151.) 

IVSTICIA.  Mit  data  ia  €MA  aafUdltadaa  Maaa- 
gramme.  (HG*  94  M.  tab.  141.  B.  P.  gr.  IX.  ttO. 
BT.  41.) 

MATRiMONm  (aa)  BANGTA  UGAMT  BO- 
M I N  E  M  D VLGl  OOIITBIA  KBXT.  Bia  aalik  baUat- 
dcter  junger  Maaa  atabt  aagewaadflt  aad  adt  dar 
Reehtaa  anaa  Wmg  fc-i*— Ia  eiaer  LaadaelMlL 
ben «elaaa FShealiegt eiBloeb.  (MG. 94 M.  teb.  145.) 

HANG  r\VE\S  MONEO  SI  ALAn-l.'l  VIS  DV- 
CERE   VITAM.  MELANCHOUA.  Ein  Fntoen»immer 
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•!ut  «chwermiithig  aaf  einer  Tom 
Klippe.  (MG.  94  M.  Ub.  149.) 

BLANOA  MIHIPHIUK  EST  FACIES  VVLTV  AL- 
TERA TETRO.  MENUACIVM.  Eiae  weibliche  Figur, 
die  ia  einer  Landichaft  *teht ,  hat  itatt  de*  Hinter- 
haaptet  eiu  mijcestaltetef  Geticht.  (MG.  !H  M.  tab. 

ist) 

CVNCTA  FOVRN3  LAP8A  INSTAVROPBBrTV- 
RA  REOVCO.  NATVRA.  Eine  baUeliUte  «reibliche 
Figur  lafat  ms  ihren  firiutea,  welch«  dt  droekt,  die 
Milch  auf  JUfekMM  hwabttabn.  ÖIG.  M  M.  tab. 
146.) 

NOBILITAS.  NOBILITAS  VERA  EST  YIHTT8 
QVAM  SOLA  COROMAT.  Vier  Maener  riabeo  de« 
WageRjauf  welchaai  riM  gekroaie  weiblich«  Figmr 
■lUt.  IKa«a  hült.  auf  dneo  Löweo  «ich  atütaaBd,  «iaa 
«mIu  Kraae.  Noch  iwei  KroiMB  IkiM  M  i»m 
LSwtn.  (M6.  94  M.  ub.  IM.) 

OGlVIf.  OCU  NIL  GLARVal  FACnrMT  NIL 
TTILB  PRAlSTAirr.  Bs  Madam  haUaideter  Mann 
alilit  litaMd  daniatbtM  EUattbajw*  wr  tSm  foltter, 
«f  brrad  ein  Sah weia  herbetkoarait.  (HG.  91 M.  tab.lSt. ) 

DANT,  SEIIVANT,  PERDVNT,  TEUNA  ISTAEC 
NVMNIA  r»oj  VITAM.  l'AHC  VK  ATROPOS  GI.OTO 
(»o)  LACII1  SIS  K1l.i[,(.  luitt  ilrn  Hocken,  ilie  auf 
drr  f.rde  siucude  tdchtrsii  drrbt  die  Spindel,  Atropos 
«rliii.  i<lrt  mit  «iaac  Schaar«  4m  Maa  ab.  (MO.  94 
W.  t4.l>.  145.) 

PATIKNCIA.  Mit  drni  in  CMA  xerfalUadm  M»- 
DOgrammc   (H.  P.  {<r.  tX.  111.  nr  42.) 

PAX  OLEA  ILLV.STHIS  SIBI  MARTIA  SVBIlCIT 
ARMA.  PAX.  Uie  Friedrnigöttin ,  einen  OeUweig 
haltend.  Fahrt  auf  einem  ron  xwei  Knuden  geBOgeaen 
Wagen  über  die  auf  der  Erde  liegenden  Waffen  hiaweg. 
A«r  dem  Halibande  eiaei  der  Iluada  iat  CASTOA  ra 
leae».  (MG.  94  M.  tab.  141) 

PSRTINACIA  MORS  LICET  IMMfNEAT,  TA- 
MBM  VSQ)  INFRACTA  MANEBO.  In  einem  dnrch 
«in  Thor  und  einen  Vorhang  angedeateten  Oanaeb 
wird  eine  auf  dem  Bodaa  ÜMende  Frau  too  einer  an« 
deren  Per*ou  nk  dia  Dalma  badrafcat.  (HO.  94  M. 
tab.  151) 

POENITBNTIA.  ILLA-  EGO'MyTATA»  QTAl. 
DYCO*  AO  8TDKRA  MBNTI8.  UöImt  '  ~  ' 
ataht  iln  waig  haiiUidetaa  FraaaaahMMT  mr 
MTgaieblafenm  Bneha.  Den  Kopf  aof  " 
Band  atfitaead,  richtet  aia  daa  Utah  au  Bind. 
(MG»  94  M.  tab.  151.) 

MVMIMA  •!  FAVBAMT,  «TBITO  MX  flBT 
ABATOB.  nABOBBTtlTATla  ~ 


dar  mit  dem  Gfabacbdda  griSkt, 
Ucidelm  waAMchea  finw  aiaa 


FRYI 


aalik  bekleideten 

(Ma  94  M.  tab.  147.) 
lA.  Mt  da«  ia  CWA  awriUlai 
(MO.  94  H.  tab.  UL  B,  P.  gr.  IX.  III. 
arr440 

FVNinO.  (MO.  94  K.  lab.  150.) 

8APBBB.  (MO.  94  M.  tab.  145.) 

•ENBCm.  (MO.  94  M.  tab.  1470 

•BIVITVB.  (HO.  94  M.  tab.  149.) 

90B8.  (MO.  94  M.  tab.  14S.) 

SPSS.  Mit  das  ia  CMA  larfclUdm  Meaagraawa. 
(MG.  94  M.  tab.  141.  B.  P.  n.  IX.  110.  nr.  39.) 

8TBBIL1TAS.  BABO  lllrOBC?NDO  NVLLVM 
ABDIT  CORPORE  PRVCTVH.  Ia  ataar  kahUn  Ge- 
gaad,  in  arakher  drei  verdonta  Btawa  elabaa ,  rehaC 
aiai  Weib  mit  herabbSogenden  BrSitm  aaf  einem  Maal- 
thlai«.  (MG.  94  M.  ub.  146.) 

TBMPERANCIA.  Mte  dan  Ia  CMA  aaiftDeadm 
Mo«o«ni«me.  (MO.  94  M.  lab.  141.  B.  P.  gr.  IX. 

III.  nr.  43) 

TGMPVä.  TBMPVS  BOO  IMMBNSVM  SPÄTHS 
DI.METIOR  ORBEM.  Der  biHtge  nnd  geOugnlte  Gott 
der  Zeit,  oelien  welchem  ein  Staudeaglaj  steht,  miftt, 
«iaen  Zirkel  lultend,  an  der  vor  ihm  •takeadea  Brd- 
liV»l.  (MG.  94  H.  tak.  145.) 

VT  LBPORI  AD  MIHIMOS  TRBPIDCP  MIHI 
raCTORA  MOTVB.  TIMOR.  Sla  Mami  and  ein 
Haaia  Uahaa.  (MG.  94  M.  tab.  150)- 

TANITAB.  SYMLBinoRirBNTli  TBNVI  QVOQ 
IHANIoa  TMBKA.   Bla  «mIi 
daaera  Kopp  chi  «ehr  biailar  Bat 
aich  aitxeiid  in  dem  Ton  Butar  i 
•w  Spiegel.  (MG.  94  M.  tab.  tBL) 


VERITAS.  ABSTRTSAM  TBNEBRIS  TENFTO 
MB  EDVCIT  IN  AVR.AS.  Oer  fliegende  Gott  der 
Zeit  halt  in  den  Ldftea  die  Wahrheit,  eine  ganz  nackte 
weibliche  Figar,  am  rechten  Arme.  Auf  dem  Rande, 
wrichet  lie  halt,  iit  zu  leieu:  VERITAS.  FILIA* 
TE.MPORI8.  Hinter  der  Wahrheit  die  mir*aeataltele 
nackte  Fitutorniri.  (MG.  94  M.  ub.  14S.) 
VICTORIA.  IMPONIT  BELLIS  LAETVM  VIC- 
TORIA FINEM.  Die  Siegesgöttin  ßhrt ,  aof  WalPm 
dtamd,  aaf  einem  von  swei  Pferden  gesogeam  Wia> 
Cao.  (Ib.) 

YIRTVS.  PHOSmCI  SIMILI8  TITIT  POSTFT. 
NERA  VIRTTS.  Die  Tagend  tuitzt,  in  einer  ] 
schalt  an  eiaer  Erhöhaag  tiuend,  ihren  Unkm 
aar  awei  Bücher.  Nebm  ihr  der  Tagal  Pböanc  (M6. 
94  M.  Ub.  149.) 

Taa  G,  Mat  Allmoria.  (Katalag  dar  SaulBii 
daa  Gtadlm  roa  Frlaa.) 

Vignette.  Sirlie  c.bpn  S.  IHl.  das  J  .lir  155<1. 

Ar»b<-»trn.  Kiiw  wciblii  ho  Figur  .>.tii:.!t  (in-  Hinde 
auf  die  Kfiiife  zweier  Kinder.  Uuten  ein  Relief.  Mit 
(Irm  in  CMA  zerfallmdaa  Manaummaa.  (R.  P.  gr. 
iX.  115.  nr.  56.) 

Zeichnung  eine»  Degrngriflff».  Ein  Widder  halt 
iwei  Weiber  bei  den  Iluarrn.  Mit  drm  in  CMA  aer- 
fatlenden  Monnj-ramme.  (B.  P.  gr.  IX.  115-  nr.  54.) 

Arabeakcn.  In  der  Mitte  ein  recht»  und  linka 
TOB  knieenden  Weibern  angebetete»  Idol.  Zwischea 
den  awei  Chimären,  auf  denen  dieae«  raht,  das  Mo- 


Kain  erichKi^t  drn  Abrl  In  der  KnpAntiA» 
»ammluiig  de»  Erzherzogt  Karl  lu  Wien. 

Schlacht  de»  Kador  LaABor.  Slcba  obea  S.  177« 

da»  J-ihr  1545. 

N.ich  <  M.i  m  Ituliener,  vielleicht  Francesco  Ma«- 
ruola  geu.  rarmcsauo  CORNELIVS.  MaTSYS.  Aut.-r- 
dem  dl»  in  CMA  aerfallende  Monogrumm.  .Mclchi- 
ai*dech  reicht  dem  knieenden  Abrah.im ,  wrlrhrn  rr 
aegnct,  Brod  uikI  Wein.  (1.  Mo».  14,  IS.  II  .  \V.  T. 
III.  p.  577.  nr.  SI89.  i.  B.  P.  gr   IX    104.  ur.  81.) 

Ahrah.im  sif/.t  mit  Arn  dr«-i  MLiiiiitTu,  welche  er 
bcwirthet,  »u  ri>clir.  (1.  Mos.  18,  8.)  In  der  Ku- 
pferttichtammlun^  «Irs  I^i .-liifi.igi  Karl  zu  Wim. 

In  der  Milte  fiilirt  riii  Mann  ciuru  Grris  bei  der 
Ilaiid.  Das  mstcr  iler  Thür  slthciidi-  Wrib  weitet 
auf  drei  in  i!rr  l^eriie  ikicIi  rechts  grlu-ndr  M.iriiier. 
Biblische  Durslellu;)^  vli  lleiclil  ni  Hi  .-n.;  unT  1.  .Mus. 
19,  11.  Mit  dem  in  CMA  jterrullfiidcn  .Mouoj^iauune. 
(B.  P.  Kr.  IX.  IÜ3.  nr.  20) 

Lolh  mit  sriiiru  TochtctTi.  Zeicliiuint;.  Siehe  oben 
8.  177.  da;i  Jahr  1545. 

Oeitchichte  de»  Sinisan  in  mu;:  Kujiierslichcu. 
Siehe  nhen  S.  HO.  ilus  Jalir  1549. 

Zehn  Personen  im  Trmpcl.  Der  knierndo  8a- 
■ael  wird  vom  Priester  EU  berufen  :1.  Ruch  Sa^ 
nneL  8.  H.,  W.  T.  III.  p.  577.  ur.  3139.  1.) 

Hnmo  videt  ea  que  (ao)  patent.  Samuel  »albt 
den  David.  (1.  Buch  Samuel.  16,  7.  In  der  Knpfer- 
fticluammlung  de»  Erahcrzofis  Kurl  lu  Wien.) 

Ut  «ciat  omni»  terra     U.ivid  lödtet  den  Goliath. 
(I.  Bnck  Sammucl.  17.  In  der  : 
oe«  Enhenofa  Karl  zo  Wien.) 

Bathaeba  im  Bade.  Siehe  oben  S.  180  d.it  J:ilir  1549. 
CMaUye.  Sam  bona  landati«  sie  dicU  lolerti« 
I  S  Ecli*  I  Deaidfani  •paraa  iadpEasatnoBa  labae. 
(MG.  9.  ub.  17».) 

Judith.  Siehe  oben  S.  175.  daa  Jahr  15S9. 
Tobiaa  verlafit  die  Mahlzeit,  am  den  Todtm  m 
beardigen.  (Tob.  S,  S-)  Mit  dem  in  CMA  zerfallenden 
Moeogramme.  (B.  F.  gr.  IX.  98.  nr.  1.  Ver((L  M., 
W.  T.  IlL  p.  577.  nr.  8199.  B.) 

Tobiaa  wird  dnreh  eine  Sehwalba  de*  G«*ichtee 
beranbu  (Tob.  i.  11.  Mit  dem  ia  CMA  aarfhUaodm 
MoMignimM  (B.  P.  gr.  IX.  98.  nr.  i.) 

■■aa  gabt  arit  aiaar  jaagen  Ziej;e  ron  ihrem 
,  dam  hfladaa  Tobwt.  weg.  (Tob.  8,  St.)  Ia 
der  KapfaiaddiaiMibiat  de»  Bnhersogt  Karisa  Wiaa. 
VatmnahladMMonofranua.  Hanna  «cheltetihrm 
TMu.  (Fr.,  V.  St.  M.  Rd.  III.  8.  tS.  nr.  ttl.) 
Abniaa  de«  jaugen  Tbbht.  (Tob.  5,  1  —  M 
Mit  d«ai  In  CMA  aaifiUaadan  Monogni«Ma.  (R.  P* 
gr.  IX.  98.  nr.  8.) 


L>iyui^uo  L^y  Google 


Der  junge  TobU«  {angt  afaoi  gnbm  ffüch. 
(Tbb.  6.)  Mit  dem  io  CMA  inrMlBpJii«  MoBocnNBMi 
CB.  P.  gr.  IX.  99.  nr.  4.) 

Der  junge  Tobiai  Irgt  ein  Stück  von  der  Leber 
dea  FIsrhei  .-tuf  glühende  Kohlea.  (Tob.  6^  i.)  Die 
Jungfrau  Sara  hrtet  bei  dem  Bette.  (TlÄ.  fl^  4>  fgO 
Mk  dem  in  CMA  serfallenden  MonoctMUB«.  (B.  P. 
«rw  IX  99.  nr.  5^ 

Der  jaoge  Tubiat  heilet  in  Gegenwart  dei  Engda 
und  aweier  anderer  Penooen  die  Blindheit  seines 
Tatacs.  CTok  11.  19.)  Mit  lUn  'm  CMA  swfidkudm 
"  r.  gr.  IX.  Sft  nr.  «.> 


Johaooes.  Dm«.  Uoaogt,  (Ib.  nr.  97.} 
Der  heilige  HabertM  in  tiner  LnodaehilL 
■ilda^  obw  &  IfiS.  Abb.  ISS.  b. 


Acht  Dantellnngcn  uus  dem  Leben  Job 
Tünfer>.    Siehe  eb«i  B.  181.  da*  Jahr  läfiO. 

Hochteit  ra  Kam.   flidin  ebaa  ISI. 
Jahr  1550. 

BAPH.  VHB.  IN  VE.  COR.  MET.  Der 
bare  Fi«chfang.  (B.  F.  gr.  JX.  90.  nr.  1.) 

Ego  »um  natior  bonu».  Der  gnte  Hirte.  Mit  drm 
in  CMA  zerfaillenden  Monugraoms.  (B.  P.  gr.  IX. 
106-  nr.  J5.) 

Chrittut  und  die  Bumritcrin  am  BmoBan.  Mit 
drm  in  CMA  zerfallenden  MonocramaM.  (B.  P.  gr. 
IX.  IQ&  nr.  ti.) 

Die  VeHclirnnf  Christi.  Mit  dem  ia  CMA  ser- 
fidlenden  MonMnime.  (B.  P.  gr.  IX.  U>5.  nr.  83.) 

lACO.  PAB.  INVE.  COR.  MET.  Der  Leichnam 
Chriiti  auf  den  Knieen  der  Maria  (Zani  P.  II.  Vol. 
VlU.  p.  846.  oder  de>»rlben  Grablegoog.  (In 
dar  KapTeratidMammlong  des  Eixhenog«  ILui  aa 
Wien.)  ^ 

Eraagelist  Matthias.  Mit  drm  in  CMA  zerGdka- 
dea  Monogramnie.  (B.  P.  gr.  IX.  109.  nr.  8i>) 
Marcos.  Dass.  Muoogr.  (Ib.  nr.  S5.) 
Lncaa.  Dai*.  Mono£r.  (Ib.  nr.  96.) 


Bildnirt  Hrltirichs  Kiinigl 
oben  S.  177.  li«»  Jal.r  1544. 

,,Era^t,  Grill'  zu  Munsfi-lt  u.  s.  f.  Dorotea  ge- 
boni  von  S/.vIms''  u.  5.  f.  Bilduissc  beider.  Mit  dem 
in  CMA  zrrrallruilrn  Miiiiogrammc  und  reicher  Bmi- 
fasjuog.  (B.  P.  gr.  IX.  116.  ur.  57.) 

Die  eifersuchtige  Baaerin.  Siehe  oben  8.  180. 
das  Jahr  1349. 

Eine  Krau  stiehlt  das  Geld  dea  aie  Uebkaeaadam 

Baucru.    Mit  dem  in  CMA  zt 
(B.  P.  gr.  IX.  114.  nr.  51.) 

Bin  trnakeaer  Junge  wird  von  einer  jun^rn  Kran 
geführt.  Unten  auf  einer  Tafel  COR.  MüT.  (B.  P. 
gr.  IX.  97.  ur.  18.) 

Ein  Blinder,  der  in  eine  Cnibe  fallt,  tieht  die 
drei  andern  Bliuden ,  mit  deiiru  er  sich  fuhrt  nach 
sich.  (B.  P.  gr.  IX.  9b.  nr.  15.)  Vgl.  den  RuckbUck 
auf  die  Gemälde  nr.  148S  —  1484.  1783. 

Derselbe  G^enatand.  Mit  dem  in  CMA  lerfal- 
Irudcii  MonogralBflie.  (B.  P.  gr.  IX.  1 14.  nr.  5S.) 

/wnll'  Blatter,  tanzende  Junkrmic  Bettler  dar- 
»trllrnU.  Jedes  Blatt  ist  mit  COK.  MET.  bezeichneL 
(B.  P.  gr.  IX.  91.  nr.  8.  4.  5-  6.  7.  ü.  9.  10.  11.  H. 
IS.  14.  j 

Die  roheaden  Bettler.  Siehe  üben  S.  175.  daa 
Jahr  1539. 

SchlaoF«*  der  Bettler.  COR.  M£T.  (B.  P.  ar. 
IX.  9«.  w.  I7.J   

Bartrtkndtchnft  Biaha  alwa  B.  ITB. 
ISIS. 


Mcliler  irft  dcB  Abieichen  des  Krebse«.    Lc  maltre  k  V 
(BrnUJot  P.  I.  p.         nr.  3236.) 


A.  Frenzcr»  Forschungen  soll  in  dem  Style  der  ZeichnuDg  ein  Gemisch  verschiedener 
i<  vu.  besonders  ans  der  Niederländischen.    üo«h  fiadaa  alOI  BBall  AabKlIg»  aa  Albcacfet 


N.ich  J.  C. 
&chul< n  hrmi'tklich 

Darrr  uud  zugleiLh  iu  Nebendingen  an  die  Italienische  Schule, 

I.iicretia.    In    der  Kopfcrslichs.  des  Erzheraog« 
Karl  SU  Wiea.  (B.  P.  gr.  Yll.  533.  nr.  ) 


Sathar  T«r  Ahanraraa. 
Braheraog»  Kail  sa  Wies, 
geführt.) 


In  der  Kopferaticba.  daa 
(Toa  Bartwli  tUkt  aaf- 


Maria  Verkündigang.  In  dcrs.  S.  (B.  P.  gr.  Vll. 
527.  nr.  I.) 

Gebnrt  Chri»li.    In  der».  8.  (ib.  p.  528.  nr.  8.) 

Geburt  Christi,  (ib.  p.  589.  nr.  3.) 

Maria  mit  dem  Chiistuskindc.  (ib.  p.  5S?.  nr.  80.) 

Maria,  Tor  Gebäuden  sitiend  ,  der^je-ilalt  dafi  ilir 
Mantel  vor  den  Fufsen  sich  ürhr  auibreitet,  druckt 
mit  der  Rechten  das  Christuskind  an  sich.  Unten 
links  da»  Abreichen  des  Künstler».  In  der  Kupfer- 
stichs, des  Erzherzogs  Karl  zu  Wien. 

Maria  Keinignng,  lu  den.  S.(B.  P.  gr.  Vli.  529.  nr.  4-) 

Christus  nimt  AbaeUad  vea  aalaar  Mattar.  (ib. 
p.  5S0.  nr.  5.) 

Abeodnahl.  (ib.  p.  531.  nr.  6.) 

Christus  auf  dem  Oelberge.  (ib.  nr.  7.) 

Gefangenochmuii^  Cliristi.  (ib.  nr.  H.) 

Christo«  vor  dem  Hohenpriester,  (ib.  nr.  9.) 

ChrUti  BaacMinfling  km  Hanta  im  Piitar.  f/b. 
mt.  10.} 


Geifselnng  Christi,  (ib.  nr.  11.) 
Dornenkröonug  (ib.  nr.  12 ) 

Ein  Mann  girbt  dem  sitzenden,  mit  Doraen  be- 
kränzten Christus  das  Rohr.  In  der  Kupferstichs, 
des  Erehersog»  Karl  zu  Wien. 

Chri«!!!»  wird  dem  Volke  gezeigt.  (B.  P.  gr,  VII, 
631.  nr.  13.) 

Christus  trü^t  da»  Kreut,  (ib.  nr.  14.) 
Kreuzigung  Cliristi.  (ib.  nr.  15.) 
Die   drei    Gekrcntzigten.     In   der  Kupferstichs, 
des  Erzherzogs  Karl  zu  Wien.  Aus  der  Versteigerung 
Durand  auch  dem  F.  E.  Jonbert  bekannt.  Manuel  T. 

III.  p.  m. 

Abnahme  vom  Kreuze.  (B.  P.  gr.  VII.  5S1.  ar,  16.) 
Grablegung,  (ib.  p.  532.  nr.  17.) 
Christa«  im  Vorhwmel,  (ib.  ar.  18.} 
Aafetatahaag  GhiMi.  ^  ar.  19.) 

Versuchung  de»  licili^m  .Antonius.  In  der  Ku- 
pferstichs, des  £r/.heraogs  Karl  zu  Wien.  (ib.  p.  593. 
BT.  22.) 

Der  heilige  Gregorius  feiert  die  Messe,  fjb,  p, 
~r.  tL) 

Der  TnaamlaoU^ar  «ad  d«  PfliiAffi  Ok  f.  SSI. 

or.  24.) 


AlaeH  Glau  au  Utrecht. 

(Obea  S.  161.) 


Mar«,  Vena«  vnd  Anu>r.  In  der  Knpforatichs.  des 
Inhertog«  Karl  an  Wien.  (B.  P.  gr.  I3C.  1S9.  nr.  27  ) 

Urtheil  dea  Pari«.  Ia  der«.  8.  (B.  P.gr.lX.  188.  nr.  25.) 

Taaaa.  In  der«.  B.  (ib.  *•  129.  ar.  88.  Fr.,  v. 
St.  U.  Bd.  IH.  8.  68.  ar.  199.) 

Veaas  fafst  den  Amor  aa  dar  Hand.  Beide  stehen 
and  sind  nackt  Diese«  von  Bartsch  nicht  aufge- 
fiihrta  Blatt  «ab  kh  ia  dar  Kapfentioba.  daa  Sra- 
baBMM»  1011«  Wlan. 


Herealaa  aad  Daiaafaa.  (B.  P.  gr.  OE.  ü& 

26) 

Vor  einer  nackten  Njmphe,  weleha  _ 
Dionysos  im  SchoPse  hat ,  blast  ein  Satjr  < 
mei.    In  der  Kupferstichs,  des  Erzhenagt  Karl  M 

Wifri.  (B.  P.  gr.  IX.  130.  nr.  29  ) 

Vier  Gentanren  tragen  Bacchantiunca.  tu 

pfotsticJu.  da«  Brabanwg«  Karl  la  Wiaa. 


Digitizeo  by  LiOügle 


Schlacht  autik.  bckleidttcr  Männer.  In  ders.  S, 


Die  Gerechtigkeit,  la  den.  8.  (B.  P.  er.  IX. 
Itl.  nr.  Sl.) 

Geflügelte  Güttin,  (ib.  nr.  St.) 
All^ipriMb«  DtrataUrag.  (ib.  w 


1) 


Ertchaffuog  der  Eva.  (B.  P.  gr.  IX.  llf. 
Ad«m  und  £ra.  (ib.  p.  118.  or.  S.) 
Ammon  aud  Thamar.  (ib.  nr.  B.) 
Loth  nnd  seine  Tochter.    In  der  Kapiersticbs. 
dw  Krzherzog«  Karl  zn  Wim.  (ib.  p.  119.  wv  4«) 
Loth  und  »eine  Töchlrr-  (ib.  nr.  5.) 
Joseph  und  Potiphar»  Wrib.  (ib.  nr.  6.) 
David  todtet  den  Goliath.    Iii  der  Kupfcriticlii. 
it»  Erzherzogt  Karl  zu  Wien,  (ib.  p,  120.  »r.  7.) 

David  hält  den  abgehauenen  Kopf  des  Goliath, 
I»  der*.  S  (ib.  nr.  B.) 

David  siebt  Beth&abc  im  Bade.  Rand.   la  dera. 
(ib.  p.  181.  nr.  9.) 
Verkündigung  Maria.    In  den.    8.  (ib.   nr.  10. 
Torgl.  das  Jahr  1587.) 

Maria,  das  Christaskind  and  die  heilige  Aoat. 
In  dera.  8.  (ib.  p.  1S3.  nr.  IS  ) 

Chriatns  un  KreuUc.  UDten  Muk,  Johmne« 
mni  Magdalena,  (ib.  p.  Itt.  Mr.  11.) 

Gdtt  Vater,  der  in  der  Becliteti  das  KreuU  hält, 
liat  Christi  Leichnam  aar  dem  Schoorte.  Oben  liidta 
das  Monogramm.  In  der  Kupferstichs,  des  JSnbci^ 
Karl  au  Wies. 

PUlippas  Uuh  den  Vertchnittenen.   8.  dn  Jahr 


Heilige  Barbara.  (B.  P.  gr.  IX.  116. 
Heilte  Barban.  (ih.  p.  06» 


BdUi 
Dar 


HM  nnttart.  ^ib.  p.  147.  ar.  St.) 
r  briliM  OMMapioTN.  Rrad.  la  dar  CapAi^ 
dca  Enhanof»  Karl  aa  Wiaa.  (ib.  f.  IIS. 


tl.)- 


ttl.  ar.  15.) 
railm^ 


SEm 


14.) 

Dar  häßm  GkiiifeDpliQrae.  Gk, 
Dar  hriÜH  RÜW  etmrg,  mm 
bt  daa  DnclMa.  Obaa  rad 
•labt  daa  MoBogna«.  la 
Erahanogs  Karl  sa  WIea. 
Bar  baiUge  Georg  bSIt  ataha 
«a  FBbca  der  gawdlaila  Dracba.  (ft,  P. 
UM.  ar.  16.) 
■   Der  hesljge  JUtuaag— ii.   In  der  Kai 
daa  Bnbenog«  Karl  ni  Wiaa.  (ib.  p. 

Die  heilige  Uagdatemm  mmt  dca 
la  dert.  8.  (ib.  ».  127.  ur.  SS.) 

Die  heilige  jMarjanrta.  (Ib.  p.  It7.  ar.  M.) 
EnthaaptuDg  daa  baUlvaa  Jvahi».  (1h.  p,  tgß. 
ar.  19;) 

Der  bcllhn  IWw.  (ib.  p.  1S5.  nr.  18.) 

Slae  Hdfljie  halt  atehend  mit  der  Liukea  ciaca 
Pfeil.  Oben  link*  da«  Monogramm.  Ii  der  Kopbr^ 
atich*.  des  Ersherso^  Karl  zu  Wien. 

Eine  Heilige  hält  mit  der  Rechten  ein  geachloi- 
•eae»  Buch,  mit  der  Linfcea  eine  Zmim.  Unten  recbta 
dw  Monogramm.  Ja  dar  Kaffeialieb*  daa 
aoge  Karl  an  Wiaa. 


Eine  Hc-ili:;e  halt,  hinter  einer  Brustwehr  stehend, 

auf  wi  lchL'i  I  iü  Kclrh  uiciln fielet/ 1  i*t,  mit  der 
Linkrjj  iln^  Ctncil]^,  mit  dei  Hrclitrn  ein  f;eschlot~ 
scni^i  liiiih.  L'ijtrn  UiiIlh  t3.n  MtKii^^rjmm.  Ift  OaV 
K.uplci3lic!ii.  dr5  trzheizog»  iLarl  iü  \S  leu. 


Frsi lieber  Aulzug.  Der  Wogen  ist  mit  zwei 
Fr>-r(!>-ii  bespannt.   In  dar  KapfiuaUabB.  daa  Bnhar» 

zogs  Karl  r.u  Wien. 

Bildsäulen  i  nrii  r  iiif  Consolen  Stehender  Per- 
sonen, die  eine  in  antiker  Rustuüg,  die  andere  mit 
modernem  l'ederhute.  la  dar  Kaptealiibia  daa  Bm— 

hcrzof;»  Kurl  zu  Wien. 

Ein  geharnischter  Konig  schleudert  ein  Kind, 
de4sea  linkes  Bein  er  mit  der  rechten  Hand  erfnCrt 
hat.  In  der  KapfaralidM.  daa  Bribaiiay  Karl  aa 

Wien. 

Die  narkte  Königin  aod  doT  I 
8.  185.  da»  Jahr  1555. 


Der  mit  dem  Bauer  tankende  Hellebardicr. 
tu.  S5.) 

Der  Reiter  und  der  Inranterist.  (ib.  p.  iSf.  itf. 

86.) 

Der  Soldat  und  seine  Familie.  In  der  Kupfer- 
■ticha.  de«  Erzherzogs  Karl  <n  Wie«,  (ib.  nr.  S7.) 

Die  swei  Strarsenräuber.  In  der«.  8.  (ib.  wr.  38.) 

Der  vom  Tud  niedaigaaarfeaa  aeldat.  la  den. 
8.  (ib.  p.  185.  nr.  S9.) 

Der  Fahnenträger.   In  dera.  S.  (A.  ar.  40») 

Ein  Mann,  ein  «chlafcadaa  P^maaiiaaaiir  aad 
ela  Satyr.  Siehe  obea  M.  das  Jahr  iSUL,  Diaaaa 
Bhtt  anch  in  MG.  Sa 

Gattamelata,  gestorben  im  J.  1440.  Dabei  nackte 
Penoaen  beiderlei  GetcUecht«.  Siehe  oben  8.  18&. 
daa  iabr  1S66. 

^^aaettan.  Siran«.  (B.  P.  gr.  IX.  1S6.  nr.  4t.) 


—  Yaaa.  (ar.  48.)  —  Di«  awelTUtoaen.  (nr.  44.) 
Trttaa.  (ar.  4S.)—  ta^  aad  cfaia  Pran.  (ib.  p.  188. 
■r.  46.)  —  Manar  aril  ««at  Badara.  (ar.  4/.)  — 
Satvr  aviaehea  awei  W«ib«ra.  (ar.  48.)  "  SpUu 
aad  Satyr,  (ar.  Ift) 

npih^(Ib._  pk_l^  ar.  50^  —  ("''•. ^i* 


Pr.,  T.  8t 


Bd.  Ul.  8.  87.  ar. 


ar.  18.  —  Zwd  Mreaea  aadBmtan.  la 
«ticha.  dca  Xrabaraafa  Karl  «t  Wiaa.  (Ib. 

—  Ver/ieraa§|  a««i  OdeUaa  i|ad  awrf 
(ib.  p.  141.  ar.  64)  — '  Taidarang, 
tyre«.  (ib.  nr.  55.)  —  Wiederholung,  (ib.  nr.  56.) 

—  Tcraieraog,  reel  lialiatgötter.  (nr.  57.)  —  V«r^ 
n'emng,  drerLiobugftter  aad  «ia  Bir.  (ib.  a.  14t. 
nr.  58  )  -  Zwei  8«itaa  «iaar  Scbaida  ait  bOttiebMi 
Darsteliangen.  In  der  Knpferstich«.  da« 
Karl  in  Wien.  (ib.  p.  14t.  nr.  50.)  —  Hi 
Dolchscheide.  Zwei  «tehende  Frauen  in  GriecbiadMr 
Kleidung.  Die  eine,  von  Rücken  geaehen,  hüt  aia 
Herr..  (Kr.,  v.  St.  IM.  Bd.  IIL  S.  S7.  nr.  808.)  — 
Drei  von  Bartsch  nicht  aargerdlirte  Blütter,  «Meha 
ich  in  der  Kepreretiehsammluog  daa  Binbaranga  Karl^ 
zu  Wien  «ah,  «teilen  I.aubwcrk  dar,  ai«  «a  «a  daa 
Händern  der  ' 


Mit  dem  Mono^^rammc  NSN.  (iirulliot 
P.  II.  p.278.  nr.2149.)  Maria  mit  dem  Christnskinde, 
in  einer  Landschaft  sitzend.  In  der  Kupferstichs,  des 
Erzherr-o^s  Karl  7U  Wii-n.  (K.  P,  gr,  VU.  542.  nr.  1.) 
— ■  UiiliT  einem  Baume  .silzt-n  «'in  Hilter,  der  rine 
Lanze  halt,  uii.i  i  in  Fr  a>n  uz  1  rnmcr  cin^iiiilri  f;!-^;'  i.iiIxt. 
Dahinter  Wasser  um!  jenseits  dc^irlbcn  flu  .^rdTvir 
viereckiger  T-hurm  mit  ehcnrni  0.4^11'  niut  amiere 
Oebäadc.  In  der  Kiipferit.  des  Erziicr^ogs  Kail  zu 
Wien. 

Mit  dem  in  XH  aerfallcnden  .Mono- 
arnnime.  (BrulliotP.  I.  p.  314.  nr.  3438.)  Dk-  auf 
dem  Halbmonde  stehende  Maria  hält  dus  Chnstuskind 
und  d.ns  Scepter.  In  der  Kopferslichs.  des  Urzher- 
zogs  Karl  zu  Wien.   (B.  P.  gr.  VII.  545-  ar.  1.) 

PVL  (Brulliot  P.  II.  p.  S19.  nr.  2251.)  Jupiter 
entführt  die  Europa.  (Bmlliot  P.  I.  p.  S7i.  or.  S8S9. 
b.)  —  Runde«  Blatt, gewöhnlich,  aber  irrig,  für  die  Dar- 


Vter  anonjine  Stecher. 

Kriflirringi  Karl  ZU  Wien.  (B.  P.  gr.  VIIL  84.  nr.  l.^ 

—  I'ej^rfeoer.  (ib.  S5.  nr.  8.)~Di»  bai^g«  Ea^ 

tharina.  (ib.  15.  nr.  2.) 

Mit  dem  in  Brulliut  1'.  L  p.  143.  nr.  TI45. 
»ufgeführtcn  Monogramme.  Die  »ieben  Hla- 
i;i  t>  II  SoiKie.  ;  B  V.  ^r.  lX.45.  nr.  S  )  —  Saturn,  ,'ib. 
iir.  4.)  —  Jupiter,  (ib.  nr.  5.)  —  Mars.  (ib.  nr.  6.) 

—  Venus,  (ib.  ur.  7.)  —  Mercur.  (ib.  nr. 8.)— Lnna, 
(ib.  nr.  9.)  —  IVSTICIA.  (ib.  p.  47.  nr.  10.)  — 
Unten  in  der  Mitte  dn$  Moiio,i;i;imm.  Oben  steht 
CHARITAS.  Sitzende  Mutter  mit  drei  Kindern.  lu 
fler  Kii|ifrrsti<  !;\  ilrj  Erzherioj;s  Karl  zu  Wien.  — 
Kindermord  zu  Bethlehem.  Aul'  diesem  Blutte  iit 
Lugd.  B.  zn  Ic^en.  (B.  P.  gr.  FX.  44.  nr.  1.)  — 
Pide,  spe,  et  charitAte  fiiii  dei  coustituimur.  Ad 
Rom.  V.  In  der  Kupferstichs,  de»  Erihertog»  Karl 
zn  Wien.  (B.  P.  gr.  IX.  44. 


nr.  2.)  —  Triun»  fratrum 
prophana  htstoria  qui  patrem  suum  exhumari  cnramnt. 
«tellung  de*  Harm  de«  Wefasbergea  nach  dem  Evnn-    Lngd,  B.  (B.  P.  er.  IX.  47.  nr.  IL.  Fr.,  t.  Su  M. 
IpUaai  Mattba  «ahalMa.  la  dar  Kapfttatkbi.  daa    B4  Ul.  6.  to.  ar.  SoT.) 


Von  Frans  Floris  Tod  bis  zu  Feter  Paol  Raben« 

Abreise  nach  Italien« 

1571  —  laoa 


Sklsi«  das  A  1 1  K  e  ■  •  t  a  •  a*  ' 

Nicht  ohne  Wehmoth  pflegt  der  einsam  Reisende  dem  Zwielichte  nachEuschsuen ,  welcbea 
der  niedergesunlienen  Sonne  nachfolgt,  bis  völlige  Dunkelheit  endlich  auch  dicfien  Anblick  ihm 
entsieht.  Uotgekebrt  ist  ihm  daa  Zwielicht  aclioo  erfreulich,  weiches  der  aufgehenden  Sonoe 
▼enafehC  und  ihr  BnehcbicB  verkikadel.  Durch  dieM«  mlie  llegeade  Oleichnilli  fhuha  Ich 
sowohl  die  von  1521  bis  1570.  sich  hinsiehcnde  Periode ,  alx  aiicli  den  Zeitabschnitt  von  1571 
bis  1600.  oder  Tielmehr  du  Interesse,  welches  jede  der  beiden  Perioden  in  ihrer  Weise  ge- 
wihrea  kann,  uemiicb  deatlich  beselchuet  xu  liaben.  Jene  frühere  Perlode  war  die  der  Bat- 
fernung  ?on  van  Byck,  die  gf^cawlHtge  bt  die  Periode  der  Anniherung  zu  Rubens. 

Beide  Perioden  zusammen  bilden  eine  profse  Uebcrpii^üperiode,  in  welcher  die  Mehrzahl 
der  Niederländischen  Maler,  durch  langwierige  politische  Kämpfe  in  ihrer  llcimath  aufgeregt 
vnd  ▼ctatSrt,  am  tancren  BedftrfiiloM  mdk  tieferer  AalboaaBg  der  mnachliebea  Oeatall  das 
Element  der  suiilichen  Kunst  zu  durchforschen  suchten,  damit  auf  dem  durch  das^Kelbe  bcfruk- 
teten  Boden  nach  geendigtem  Kampfe  die  Rubensische  Saat  deato  fröhlicher  gedeihe. 

Diese  Zwischenseit  von  1931  —  1510.  und  von  1511  —  1600.,  die  allerdings  den  Sche&i 
einer  gewissen  Leere  nicht  verbergen  kann,  wird,  Italien  gegenüber,  !■  einer  allfenietnen  Ga- 
schülite  der  Kunst  dnrrb  »üt-  damals  bliilifiidt«  Deutsche  Kunst  eingenommen.  In  dem  früheren 
Thcile  standen  Dürer,  Crauach  und  llolbein  auf  ihrer  Höhe;  gegen  daa  Ende  des  secbzebntea 
Jafarhaaderta  tibaica  8ch«eI(aer|Mdi«  vad  aach  Oberriliebiadie  KBnatbc  aidi  hervar,  «ie  dai 
räumlich  auf>f;edchnte  Kunalwcrfc  dcff  SL  CMIaite  aa  OaHia,  dtta  aaf  baldea  Saitan  iMMHa 
Spanische  Wand,  beweist. 

Noch  wihrend  des  Anfanges  der  gcgenwirtigen  Periode  lebten  ta  den  Niederlanden  elniga 
bejahrte  Künstler,  die  in  perspectirlBciier  Anordnung,  in  der  reicheren  Gruppirung,  selbst  in  dan 
einzelnen  Tonen,  hauptsächlich  wenn  sie  Uildiiissc  zu  tiefera  hatten,  mit  einer  dem  Alter  eigen- 
thömiichen  ilartnickigkeit  der  alten  Schule  folgten.  Freilich  erscheint  der  eüuelnen  Gestalten 
Gimrakterlatik  und  Natarwahrheil ,  weit  CBlferat  lait  Qnliillii  Hcaagni  aeticacn  €klate  babmdalt 
zu  seyn,  allzutiehr  heraustretend  grell  und  hart,  so  dab  «lo  Anadrack  adiaifaa  Vantnadat  vad 
unbeugsamen  Willens  in  den  Werken  sich  spiegelt. 

Ungefähr  gleich  hartnäckig  waren  die  Maler  der  nördlichen  Prorinzen  der  aeit  Lucaa  vaa 
Leyden  Wichen  Molwdae  treu  geblieben. 

Unfekehrt  fuhren  in  den  katholisclu-n  Provinzen ,  mit  Ausnahme  jener  wcnff'cn  ilterea 
Makr*  die  jüngeren  allsnsammen,  um  die  felilende  Harmonie  des  Gauseu  zu  gewinnen,  die  Ita- 
HeniadM  Kanat  no  «ehr  aachaaahmea  fort,  dafa  die  Verleugnung  der  Batloadlea  Elgaallribalicih- 
kait  unvermeidlich  blieb. 

Ein  Fortschritt  war  mm  dadurch  bedingt,  dafs  diese  Maler  der  endlichen  Provinzen  anver- 
merkt den  Einflufs  der  einheimischen  Denkweise  erfuhren,  in  den  republikanisch  proteatanti- 
adkaa  daa  Nordeaa  hhgafen  Ar  den  aoa  der  ▼alerBudiaclMii  SHt«  cabMiamicaaa  OcfmalaBd 
die  fremde  Lehre  benutzt  wardcb  Vwt  b«wafttl««  aabu  aidi  Jcae  «le  dlae  lo  dnen  dJek- 
tischen  Verfahren  hingeleitct» 

Den  Hiehel  Cockialen  ftadcn  «Ir  aeiuMi  vum  aratcn  bia  aam  leisten  Jahre  der  sweHan  Pto> 
riode  thätig.  Der  ihr  beigerufte  Rttekblick  auf  aelne  Werke  lehrte ,  dafs  er  Mythologische«, 
Allegorisches,  Altlestamentliches ,  am  meisten  NeutestamenllicIieR  malle.  Ueberdiefs  gedachten 
wir  seiner  Darstellungen  von  Heiligen,  seiner  Bildnisse,  kirchlichen  1<  rescogemaldo  und  der  Lei> 
lang  der  Aafertlfanf  voa  Tapeten.  Mit  uagewthnlicheia  Schwaakca  Jeder  neaen  Scknle  afdi 
ansrhliorKcnd,  muhte  er  im  nunmehrigen  GreisensUer  alle  zu  verbinden.  Beleg  dafür  Ist  ein 
Gemälde  in  der  Akademie  an  Antwerpen,  dessen  tiefe  Isndschaftliche  Perspective  noch  an  die 
atltaadriache  Sdiule  erkaMrt  Gruppen  und  Wcadoogen  leigea  Mi  dordi  ictn  Jngaadlfckaa 
flCadhmi  der  Baphaeltadicn  Werke  beiU^L  HiaBesw  i^ebt  In  der  Zeichnnag  den  Nicktea  der 
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BlnflaDi  der  iMiDier  dea  Fruit  FlorU  aich  ni  erfcainen.  Coekiaiea  radlrte  die  Aufriditwig  dcf 
Atme»  SchlMgc.  Nsdi  Mfaai  Zeldtavogea'  «tuhcn  AgMÜM  Ymtäkam,  C  Cmi,  J.  DUnMr 

(1374.x  B-  Dolendo,  P.  Fnrniiia ,  M.  Lorch,  Marcantonio,  Joh.  Badeier  (1513.)  AU  CocLiiiien 
im  93.  Lebenajahre  genund  und  rnstig  im  Stadthaase  lu  Aatworpoi  utbeilclef  fld  er  eiae  Treppe 
henuiter.   Dieaer  Unfall  führte  1392.  aeinen  Tod  herbei  >). 

IMartio  Heemakerck  lebte  nur  noch  bia  in  daa  vierte  Jahr  der  gegenwirtigen  Periode 
(1514  )  Unvollendet  hintcriassene  Werke  de«  Frana  Floria  brachten  Frtns  Porbus  und  andere 
Sch&ler  deaaelben  au  Ende.  Ea  waren  ena  Frana  Fioria  Schule  tnelir  ala  hundert  Maier  ber- 
fergepagen.  Auch  die  eogeeeheMreii  der  MmBebrfgea  Perlede  tlchcnw  m  «ehr  ile  eech  devdl 
fceitiaiinte  feate  UnirlN»e  c!ne  gewisse  akadcnfiische  Richtigkeit  henoniubr*ri?:t-ti  i^tirhtrn ,  doch 
WU  in  einer  uogl&cklichen  Mitte  xwiachea  der  iltereo  Schale  und  der  freien  Benutinof  itaUeoi- 
icber  Lehren.  Ihre  Qruppirung  iat  tfe  flieh  perKpecthbche.  Ao  den  Gcettitea,  die  ntebt  Um 
ii%i-h»itcti  Vorgrundc,  sondern  in  einer  roafiiigen  Entfernung  gestellt  waren,  konnte,  weil  sie  der 
vollen  Gröfae  ermangelten,  der  ganze  Reichthuro  körperlicher  Motive  nicht  entwickelt  werden. 
Die  KSrpentchönheit  der  halb  lebencgrorven  Figuren,  mehr  angedcntet  Tollendet,  giebt  dae 
Gefühl  liiu  1  nicht  beendigten  Entwickelung.   In  dfeier  onerfkeaUchen  NMitandMil  gleich— 

•ich  fnnt  alh;  Werke  der  Schiller  des  Frans  Fiori«. 

GilliH  Mosiart  *),  den  ich  wegen  einea  Bildniaaea  aus  dem  Jahre  IMS«  lehoB  im  Eingänge 
der  swcitea  Ptarlede  eniihiito,  UbU  hdaihe  die  geaae  dritte  PMede  Uiidardu  CDr  wthUa 
lalae  Ge^enxlindc  theils  au«  dem  alten,  theHi*  wie  dn^  in  der  Köni^lirhcn  Kilder-ralterie  su 
Koi^eahageii  aufbewahrte  Gemälde  lehrt»  aae  dem  neuen  Teatameiite.  Sowohl  diese  Bilder  ale 
nahe  leadiefadkUAea  SMdinungen  oder  Gemllde  aribicn  lebr  beliebt  geweaea  eejn,  wie  am 
aae  den  nach  'ihnen  verfertigten  Kupferatichen  icbiiefaen  kann. 

Einer  der  Söhne  dea  Fraua  Floria,  ebenfalla  Frana  Floria  benannt,  blieb  su  Rom,  woiMa 
er  bei  dea  Vaters  Lebzeiten  gc;;angen  war.    Er  verfertigte  nur  kleine  Gemilde 

Jobann  Stradanus ,  ncIiou  imter  dem  letalen  Jahre  der  vorhergehenden  Perlade  eniiha^ 
onteratntzte  jetzt  den  Giorgio  Vaaari,  der  ihn,  so  wie  den  Bildner  Giovanni  Bologna  aua  Donay 
in  Flandern'*)  unter  den  Mitgliedern  der  Akademie  zu  Florens  auffuhrt'),  bei  acInen  aoage- 
iebatea  ArheHen  Ihr  den  grobca  Seal  and  andere  Simacr  dee  Pdesae  VeedHo  aa  FleiaaK 
Ea  waren  dicoc  thciN  Gcniätde  a  tcinpcra,  Iheilii  Oefgemildc,  thcila  Cartons  zu  Tapeten  oder 
Patronen  an  Teppichen.-  I<etatere  wurden  ancJi  fikr  swauig  Zimmer  dea  Palaatea  au  Po^^io  a 
Oi|ana  Terfertigt  Vide  dieaer  ta  dem  Meliblidte  anf  die  Haler  der  dritlea  Periode  tnüglichat 


1)  C.  V.  Maad.  Fol.  HO.  b.  1.  Schopeabaaer 
iher  1.  vaa  Kyck  aod  ttSm  NadiMgar. 

Z)  C.  T.  Maaa.  Fol.  26!  a.  b. 

8)  C.  T.  Mnmi.  Fol.  242.  a.  Baldiaacd  T.  V. 
in  Hr.  nco.  p.  230  -  234.  uaj  aochmala  T.  VII. 
in  Fir.  1720.  p.  144  -  14& 

4)  Daa  Jalir,  !■  «iIcImb  Gtovanal  Botogim  dl« 

Bildsäule  de«  >f  jiton  .  wrirhc  am  di  r  Mitte  dcf 
BriinnenkaateM  auf  dem  Markte  rii  linjogna  airh  er- 
hebt, bccndif^l  hatte,  geht  ant  den  Inachriften  herrar, 
welcli«  ich  deadbtt  aa  den  vier  Sailaa  dea  BniBaae- 
kaaCana  vertbeltt  aah.  Ea  irt  niaitich  vorne  Fori  or- 
nauiento,  Hnkn  puptili  rnininodo,  rechts  iiere  [luhlirn, 
hinten  M.  D.  LXilll.  su  Icaea.   Bald  darauf  icheiiit 

haben ,  wo  er  nttd  auch  Giovanni  della  Strada  «pi- 
twtem  1568.  dem  VaMri  maadlicbe  Nachrichten  über 
die  NiederländUchcn  Känatler  MriKliailtea.  (Vaiari 
T.  VII.  Fir.  mz.  f.  IX}.  Vaaari  arwihnt  Um  in  dar 
AMumilnng  Deirli  eceadeniel  dcl  di«e|^o  T.  VII. 
p.  Iii!)  -  III  ^  Ao«  Tielfultif;tT  Ansi  liiuiitnp  ''er  7ii 
Florens  und  in  der  litn^gcnd  brflrrdiirh<-a  Arbeiten 
daa  lUMner»  köantc  ich  mehr  ala  einen  Nachtrag  su 
awlaar  gadmcktaa  Abhandlang  «bar  Glovaaai  Ba- 
logna  Hef^.  Am  Kolofli  In  dem  GaHea  an  fVato- 
liiio  V  t  riiiiriilc  ii  Ii  tiiirncrDrcIciitlii  Ii  nIi  !  %on  dem, 
waa  in  älteren  Uc«chr«ibungen  erwäluit  wird.  (D«- 

IValolino.  Pol.  'mit  Abliildiingrcn  Ton  S.  D.  Bella.) 
Uaberdicfa  iat  die  LocalitAc  der  Uingebung  verändert. 


aduaibeng  dea  gcyeowirtigen  Znataiidea  bieiU  ciaena 

Gmppe  de«  den  Leichnam  de«  PatroklM  hallenden 
Menelao«  wnrde  1H4I.  in  der  Laggin  do'Lanxiau  Flo- 
rens anfgratellt.  Daa  andere  Exemplar  «tcht  in  einem 
Saale  de«  Erdgeachoaaea  daa  Palaaa«  Fkti,  dea  ia  dan 
üaf  Kingeganganan  aar  Unheil.  Sollte  tWuvual 

wn»  (lipm  r  Art  vcrfrrtipt  habrn,  «o  wiiri'  hnch«tena  an 
eine  im  kleinen  auagcfulirti'  Ciopie  divact  mehr  ala  !»• 
heaagtafaco  Gmppen  einea  tiriechiathen  Mciatera  M 
denkaa.  Za'dor  kolnaaalan  Gruffo  daa  Banbaa  ainar 
Sablamln  In  der  Loggia  d^  tiaaxt  hatte  Giovanni  Bo- 

lo^nii  rin  ^Icii  li  ^roffrn  ^lodrll  vcrfrrti^,  mcIi'Iipä  mit 

der  Toa  Michelangelo  angefangenen  manBornea  Bitd- 

opera  di  S.  Maria  del  Fiore)  im  Hofe  de«  Gebdodea 
der  Acfwdemia  dolle  belle  arli  an  Florens  aufge«teUt 
iat.  Daa  Crncifli,  welche«  ia  der  Kapelle  della  Tcrgiae 
del  aaocoiao  dar  Kirche  8ta  dnanniiata  anFlonoa,  ia 
welehar  Kapell«  Otovaaai  BologM  hoerdigt  iat,  h««h 
über  dem  Tabcrnaltel  drs  Altiirrs  »ich  befindet,  iat  !e- 
bcnagrofa.  Der  Kiipf  de«  llriliimh'«  iat  nuch  «einer 
rechten  Schulter  genciget.  Die  »ei  Ii«  hIeinen,  meiv 
bcaitaa  ala  hoiiaa  ReUefa  beftndca  aich  Uaka,  hhn 
taa  eai  reehti  Ia  der  Kapelle. 

5)  Üfu^Vi  a(  ( adrmlri  dcl  di«egno  ^icturl,  tcoltori 
e  ardtitetli,  e  dell'  opere  loro.  Hier  (,T.  VII.  Fir. 
im  p.  m.)  giab«  VaaaridamSlaadamwiaaSaag- 
mWk:  mottra  d'caaere  ▼eramente  valcnt*  nome,  e 
d'aTer  bene  appreao  la  maaiera  Italiana. 


Digitized  by  Google 


288 

Tollttindig  TOD  mtr  zunnimen^tellte  Arbeiten,  s.  B.  d!e  Betchiftignngen  der  Meuschen,  sind 
durch  nbJrdche  Kupfmticlie  bckaanC  So  bilden  die  in  vielea  Fillea  fabeltiaftca  Weiiea, 
«Idki  Thiara  m  tngMi,  «cldM  Btradum  Hr  P«gslo  a  OifaM  ■nlle,  and  die  Fbchcrdai,  b 
Kupfer  geitoclien,  cineu  siemlich  lUrken  Band.  Vasari,  der  mit  Selbstgefälligkeit  von  s^NT 
Ldtnog  dieser  Arbeiten  spricht,  starb  im  Jahre  151b.  zu  Florenz.  Hierauf  wird  Stradanai 
TMei  allein  fortfeseUt  haben.  Im  Jahre  1319.  verweilte  Stradanus,  wie  eiue 'Zeichuuog  alt- 
«MUmentlichca  InkdlM  MM,  m  MMpd,  Am  ZmnUti  aar  kuiae  Zeit.  Br  «atde  dlicttat 
Ton  Don  Juan  d'Auotrin  hcscdäftigt.  Neuteiitamentliche,  noch  jetxt  in  Florens  vorhandene  Ge- 
milde gehören  den  Jahren  läöl.  1586.  aad  1»Ö1.  au.  Sein  beates  Werk  iat  der  fikr  die  Ser- 
vftea  aa  Flereaa  la  der  Kfardte  S.  AaaaaiiBtB  bdhdHcbe  Ghriilai  an  Kreaiaa  *).  Wer  dieaea 
Werk  sieht,  mufs  glauben,  ein  Florentiner  der  Schule  des  Michelangelo  habe  ea  gemalt.  Va- 
aari  rühmt  die  Gabe  der  Erfindung  des  Stradanus,  seine  Fruchtbarkeit  (m  Componircn  und 
gute  Zeidinung,  in  welcher  er  dem  Saiviati  folgte.  Wir  Neueren  sehen  den  St^l  dea  Michel- 
aagele,  aar  altar  talaer  Veniige  ienaU,  geawaagcaa  Bewegaag  iar  F|gw«a,  ifcertriekepe  ♦ 
Muskeln  und  ein  ins  Bläuliche  ftpielendes  Colorit.  Doch  erkennt  man  einen  leicht  ausführenden, 
nad  beaoodera  iu  Pferden  geschickleo  Maler.  Wer  nicht  Gelegenheit  hatte,  ia  Florei»  aelbai 
4te  aahlretchea  AiMten  ^ee  Stndtmn  au  eehea*),  kaaa  weatgatcoi  aoa  iea  MS^  aaah  im 
Werken  deaaelbea  verfertigten  Kupferstichen  auf  seine  ungemeine  ThStIgkeft  eehllcIlMa*  Br 
alarb  im  «iebenxehnten  Jahrhundert.    Sein  Schüler  war  Antonius  Tempesta. 

In  den  Zeicfanongeu  (1512.  1514.  lUi'i.  15S8.)  und  Miniaturgemälden  (1582.  1589.)  de« 
Hna  IM  wM  dea  AK.  oder  MaataManealHclia  aNlgnifo  taa  der  SdMeit  der  aBgoleate 
Laadsehaft  überragt. 

AaÜMMila  van  Mootfort  wird  auch  wegea  adner  bei  Montfort  li^eaden  Besitxiing  Block- 
landl  gcaaeat.  Sela  Oeacblccht  war  Toracftni.  Nach  var  dcai  Jehre  1612. ,  in  wdehen  er 

■ach  lulien  kam,  malte  er  Tor  die  Kirclien  xo  DelflL  In  Rom  aacbte  er  Uiebel  Angelo'a  Decken- 
gemälde an  copiren.  Die  Zusammenatellung  seiner  Werke,  welche  wir  am  Srhlnsse  der  Pe- 
riode liefern,  lehrt,  dafa  er  Mythologisches  (1513.>  und  heilige  Ereignisse  (1519.),  BUdniase 
aber  Maahe  fir  atcht  anlla.  Br  flrfila  deai  Style  dea  Fnaa  Fledi  aad  wird  ve«  dea  fdha- 
ren  Kunstsrhriftstellcrn  wegen  des  VerRtändnlsKCA  des  Narkten  und  wegen  der  guten  Behand- 
laog  dea  Haares  and  Bartes  gelobt  Frauengesiebter  im  Profil  und  tob  vorae  aollen  Nachah- 
moag  dei  Varawaaaa  Terrathen.  Religt5ee  INlder  eiad  aaeprechcad  dareh  erfrealMia  Nalreilt 
de«  Gefublee.  Aathonis  van  IVIoiufort  malte  für  die  Kirchen  xu  Amsterdam,  Delft  und  Utredll, 
(■J"  158.1.)    Unter  seiiieii  Schülern  ist  Mich.  Jannsen  MIereveldt  aus  Delft  am  bekanntesten. 

Marten  de  Vos,  zu  Antwerpen  im  Jahre  1531.  geboren,  war  der  Sahn  des  Malers  Pieter 
de  Yai,  der,  wie  abea  aaf  a  V8.  MMa  geaagt  tratdea  aollen,  ISl«.  aa  Aatarerpea  fa  die  Gilda 
kam  9).  Neuere  Kunstschriftsteller  behnnptcTi ,  Marten  de  Vos  scy  aus  Frans  Floris  Schule 
hervorgegangen.  Ällerdinga  haben  frühere  Werke  hinaicfatlich  der  Zeichnung  daa  Geswungene^ 
BtcMb  aad  Freatige  dea  Fierle  oder  adaer  fldinfa*  Ua  apllere  Btadlea  dea  M.  da  Tai  la  den 
Stand  setzten,  es  au  mildern.  In  Italien  soll  M.  de  Vos  Gefifae,  deren  Griedien  aad  Römer 
IU  Fcstpn,  Opfern  und  Lcichchbegängnissen  sich  bedienten,  geseichnet  und,  wenn  er  In  Ge- 
ntäldeu  festliche  Mahlzeiten  darausteilen  hatte,  davon  Gebrauch  gemacht  haben.  Mehr  ala 
Rom  idetat  Veaedlf  den  liaader  aagcaagen  zu  haben.  Mit  Tintoreita  acbeilcte  M.  de  Taa 
gemein^cliafillch.  Er  lieferte  nämlich  den  Grund  zu  den  historischeu  Gemälden  des  Italienera. 
ladem  so  M.  de  Voa  saerat  nnter  seinen  Landsleuten  wiederum  an  die  Venetianer,  die  im 
flmfMmtca  Jekrhaadert  der  Ntederiladtaeliett  Sdiala  aai  alchaten  geetaadea  hatleo,  Mh  am- 
schlofs,  möchten  adne  nunmtlir  enlMtandenen  Werke. auf  den  Aufschwung  der  NicderliodischeB 
Malerei  bald  nach  dem  Begiune  des  «iebenxehnten  Jahrhunderta  bedeutend  eingewirkt  haben. 
Ab  die  VenetianiKchc  Schule  erinnern  Zöge  und  Colorit  einer  heiligen  Familie  der  städtischen 
GeoriUdeiammlaaf  Im  Akadeariegeblada  aa  Geat,  weiche  der  Kbnstler  in  Italien  selbst  gemalt 
baben  wird,  da  auch  der  Vorname  desselben  Italienisch  beigcsthrieben  ist.  (1555.)  Im  Jahre 
1659.  kam  M.  de  Voa  in  die  Gilde  zo  Antwerpen.  Ausgertkstet  mit  einer  gewiitseu  Leicht!^ 
kdt  dei  Brlbdena»),  konnte  er  ohae  Mftba  daa  Vencfaledcaarttgate  eoaipettl^.  Br  aelcbaeia 

Cigiw  et  ipse  Mjron  opcra  et  minUnr  Apelle«, 
Qaem  doctae  et  pulchrae  progenucre  Bfiigaa. 

8)  Auch  Rmm  and  raaodig  aolleo  Atbaitaa  T«a 

ihm  besitzen. 

9)  C.  V.  Mand.  Fol.  264.  b.  «q. 

10)  Vamri  T.  VU.  Hr.  1112.  p.  1S9. 


f)  Ueber  dieses  GsosUde  nad  die  danach  var- 


Bicliblick  niif  tiio  Werke  de*  Stradnnn« 

1)  üben  so  wird  der  Maler  roa  Uorghini  und 
Baldtaatici  gelobt  AaT  Iba  warte  Mgaadaa  Efi- 


Floreaa  Hetruria  gandet, 
Belgis  imwÜMt  artiflc 
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und  Bilte  Gegeostiuide  der  Mythologie,  Allegorie  und  Gcachichte,  In  deo  Jehreo  U82.  I984. 
ISM.  ISm.  ehtertuMBdldie  und  fa  den  Jdkrai  im.  ISVT.  1S89.  1699,  MolMtonieatliclie  Br- 

eigiiiMse,  überdlcr«  Heilige  (1585.),  die  in  der  iaiulNcliardklu  n,  weniger  die  FenDOl  dee  Lu> 
de«,  als  die  Ueppigkcit  des  PflanzeiiHucliHea  zcisciideu  Umgebung  öfters  beinahe  nur  wie  Staf* 
fag«  8icli  ausnehmen.  Ein  Bild  der  Getnüldesammlung  des  Königlichen  Mu»eumt  lu  Berlin  gc- 
hSrt  htlb  der  Allegorie,  halb  der  Novelle  an.  Die  Tomehmci,  Spanisch  costomirte  GcselUchaft 
ist  sogar  ein  Vorspiel  der  in  der  ersten  Periode  dea  siebensehnten  Jahrhunderts  sich  onlwiclcln- 
den  Genremalerei.  Marten  de  Voa  achlora  den  verschiedenen  Stjien,  die  während  seines  langen 
Lebeiw  bMliteii,  lidi  miglldiil  u.  Der  Minier  kennte  er  iwar  ilcii  nidil  entledigen.  2m 
etarlie  tind  gezwungene  Wendungen  lipfsrn  seine  Figuren  nicht  natürlich  werden.  Wenn  diese 
in  leligiosen,  überhaupt  enistea  Gegeostindea  auf  das  Gefühl  wirkea  sollen,  fehlt  ihnen  die 
liSlkere  Wirde,  Difir  sind  ile  eile  leicbl  nnd  richtig  geseidmet  nnd,  mit  dea  fttHen  dce 
Frans  Floris  verglichen,  %oll  Lehen.  Sein  Vorbild  Tintorctto  hst  swar  Marten  deVos  nicht  er- 
reicht; doch  hat  sein  Colorit 'i)  bedeutend  durch  ihn  und  durch  die  Ansicht  der  Werlte  iltercr 
Venetianer  gewonnen.  Nicht  blos  Figuren  zeigen  sich  in  gefälliger  Firbung,  sondern  die  Hel- 
ligkeit derselben  hl  «ich  in  Baonitinnien  angewendet.  Die  Ausarbeitung  pflegt  sehr  fein  und 
Hanber,  iibrieen«  iin^enicin  leicht  su  seyn.  Wie  in  Zeichnung  und  Färhone;  (gleicht  Msrten  de 
V08  auch  in  dieser  Beziehung  einein  keine  Holle  verderbenden,  aber  auch  keine  erschöpfen- 
den Schausplehsr.  Unter  aetoea  glekshieitlgen  Lendslentcn  war  er  der  Bdraigtte.  Sdbet  Mar- 
tin IlecmslicrcV,  der  1514.  starb,  mufs  in  dieser  Hinsicht  ümi  nBclistelien '*).  W^ie  dieser  iltere 
Maler,  erwarb  Marten  de  Vos  mit  grofsem  Ansehen  ansehnliche«  Vermögen.  Nachdem  er 
wibrend  seines  iengen  Lebens  der  NiederiiBdEacben  Malerei  neoe  Formen  nnd  wo  Mä  die 
herrliche  Färbung  der  vaterländischen  Kunstler  des  fünfzehnten  Jslirhundcrts,  doch  eine  solche 
sngefiUirt  hatte,  welche  die  nun  übliche  weit  äbertraf,  dauerte  nadi  seinem  am  4.  Deo.  1609. 
erfolgten  Todei*)  der  bisherige  Einflufs  des  Känstlera  fort,  weil  elnerfeits  Kupferstedi«,  die 
Joint  in  Bnbant  sich  bildeten,  fortwährend  nach  inetneu  Zeicliuungeu  ")  oder  Gemälden  arbei- 
teten '*),  andererseits  eine  blühende  Scluilc  in  seinem  GciÄte  fortnialte.  Die  Znlil  der  durch 
seine  Werke  versniarsten  Kopfersüche  soll  mehr  als  600  betrsgen.  ächiiler  des  Marten  de 
T««,  der  einen  Bradec  Pieter  de  Vos»)  lielle,  WMcn  HcinriA  de  Cleric  uit  Britaeel"),  Wcn- 
«nslaus  Koeberger^')  und  Wilhelm  de  Vos,  Sohn  des  eben  erwähnten  Pieter  de  Vos. 

In  dem  jüngsten  Gerichte  des  Antoo  Ciaessens,  wcldies  die  Aksdemie  zu  Brügge 
beskst,  sdien  wir  die  Efafslt  der  alten  Schule  durch  die  moderne  Manier  sehr  irerdiingt.  E3n 
anderes  Mb!Is<che8  Genilde  dem  Jsbre  1914.  dirftc  .sogar  dea  GenrdiUdeni  eciilcMidier 
beigesiblct  werden. 

Dirck  Bsrentsen  (Theodorttt  Berna.)  ans  Amslrriim ,  Sohn  des  nntcr  dem  Jsbre  1999b 

erwähnten  Malers,  reiste  ungefähr  21  Jiilire  nit  nach  Italien  und  bildete  sich  zu  Venedig  im 
HsuKe  Titians Er  malle  hier  das  llililiiiff*  'fitians;  auch  hrarlile  er  es  iti  der  Morlizeit  des 
Anleuor  oder  in  dem  Venetianisclien  Ualle  an,  welchen  Heinrich  Gollziux  im  Jahre  15ti4.  in 
Kupfer  rtidk.  Ab  ein  nicht  bloe  nrastknllsdier,  sondeni  anch  wisscnsehaftlidier  Hann  war 
Dirck  BarentKcn  sowohl  mit  einem  gew)!<<<en  ilerni  von  Aldegonde  als  mit  dem  uns  bekannteren 
Lampsoiiius  befreundet.  Nach  siebeujiliriger  Abwesenheit  kehrte  er  2Mjibrig  ungefähr  Iö62. 
durch  Praubrefdk  In  seine  Heimath  «irBck.  Hier  malle  er  Mjthbloflaclies,  AUcferisehes  nnd 
Altartsfeln.  üeilcuttinli  r  als  die  voti  mir  iitittr  dem  Jahre  1582.  er«Slinlc  nlitestamcntlicbe 
Zeichnung  mufs  seine  zu  Amsterdam  beäodlicbe  Judith  gewesen  sejn.  Sie  galt  für  sein  bestes 
WerL  Ferner  malla  Mrcfc  Barentsen  ncotettuncndlcihe  acgcntflnde  nnd  Heilige.  Nach  meine» 


11)  TasBfl  T.  VII.  p.  1».  B  aneo  *  «soeto 

bnonn  itiTPiitiirf.  o  rtilorltorr  Marlino  il!  yo*.  C  ^. 
Mand.  Kill.  2(»r».  u.  urrdi^li  cu  liiitigii  xijn  dingen 
cOlorendr. 

12)  9ni  ae  »flcrt  acalis  Maftimis  Vowins  Bis, 

Cofns  «rat  frater  ptclor  et  tpie  palmr. 

\rtv  liir  Milrtinuji  ■i.iiic  t  iit  II<  ni.sI,rrI>iiis  iiller, 
Nam  »iinili  diirtii  piiixil  ulerquc  uiudo. 

13)  C.  Y.  Mand.  .4p|iendix  Fol  301.  a.  MsHmi 
40  Voa  41«  alarf  A".  1008.  den  Vierden  Deccmbrla, 
eadt  lt.  Jaer.  ITebM-  den  Knoftlcr  handelt  BaMt- 
naeci  T.  VI  In  Fir  n(i'»  p.  wi  -  2(W 

14)  C  V.  Mand  Fol.  2Nii».  a.  waut  hjr  was  aeer 
•MTvbMiigh,  vaerdigh,      nsl  in  ag»  teydtenss, 

15)  80  Barii4,  Mio.  de  Bnqrn,  Jacob  de  Bye, 


Alipninina  OSprioll,  Adrian  Coflaort,  Job.  CMlaost, 

Johaimr«  Ditincr,  Georg  Fennt7rl,  Giiicotno  di  Pranco, 
Com.  (ialle,  Ileinr.  Goltxitu,  Julius  (joltziiu,  Pieter 
de  Jod«,  Lf-dercr,  Carl  de  Mallcrj'.  Aegidiiu  Novcl- 
huma,  Crispin  de  Paaae,  Simon  de  Paaae,  Sonaaa 
Raenen,  Job.  Sadder,  Raph.  Sadslor,  n,  Tbe* 
roaasia,  Wiiuim,  Jac.  de  Wesfdt,  Aali  Wiaril, 
llieron.  Wicrix,  Joh.  Wierix. 

16)  C.  V.  Mand.  Fol.  28».  a. 

11)  De  Bio  p.  163.  Iloebr.  1.  I>ccL  p.  HL 

18)  llonbr.  1.  Deel  p.  11«. 

1<I)  r.  V  M,.i.<l   Fol.  23!).  II  Sandr.  Th.  2.  S.  271. 

20)  Bildnif«  de«  Uirck  Barcntaeo.  U.  UoadiM 
016  (MO.  II .  nr.  U19.) 
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DafnrhaKen  dürften  Eher  dir  wcrthrollsten  Arbeite»  desselben  jene  Schfersliaiisstuclce ,  Bber 
welche  ich  tm  Schlüsse  der  Geschicht^emälde  bsodeln  werde,  und  seine  Bildnisse  geweseo 
seyu.  Dirck  BaimtBen  starl»  i«  Amsterdim  ungefähr  28  Jahre  alt,  1592.,  ohne  das  unter  diesem 
Jahre  erwäbiite  Gemälde  beendigt  zu  haben.  Nach  seinen  Werken  stachen  Theodor  de  Bry« 
Adr.  Collaert,  Jac.  de  Glieyn,  Ileinr.  Goltaius,  F.  IlulKiuR,  Job.  Sadeler  und  Rapli,  Sadeler*). 

Den  Ge^chicbtmaier  Feter  Pourbus  aus  Goude  in  Holland  murslen  wir  wegen  »einer  der 
▼trhergehenden  Periode  infehörfgen  Gendlde  nter  den  BlIdaKhnuilcn  erwihnen.  Auch  den 
neutestamentlicben  Mittel  -  Geiniidc ,  welches  die  gegeinvartige  Periode  (1574  )  darbietet,  sind 
Bildnisse  der  Besteller  ala  Flügelbilder  beigefügt.*  In  Jenem  mirsrällt  die  Nüchternheit  und  fe- 
kanstclte  Wendung  der  historiachen  GesUtteik  Oege»  tfe  contrastirt,  wie  ht  ihnltchcii  Btldeni 
dea  Adrian  Thomaa  Key,  die  ehrbare,  lltcrtMniliche  Ilaltiuiß  de8  Khepaares  der  Stifter,  bei 
welchem  noch  Kinder  und  Scliiitzhpili|fe  verweilen.  Nicht  blos  des  Peter  Pourbni«  zahlreiche 
Bilduiase,  welche  ich  in  dem  Küclibliclie  zusamroeugestellt  habe«  sind  seinen  geschichtlichea 
GcniUca  Tom^hcn,  «wmIw  diene  Benerkmif  iit  auf  Oesdileht'-  und  Bildnihnnlerel  d«r 
Niederlaudiscben  Künntler  dieser  Zelt  iiturli^upt  an\«endbar.  Uebrigens  berrsdit  in  der  hellen 
Florentiniscben  Farb^ing  Ilellroih  und  Gelb  vor,  wie  auch  suweileo  in  Gemälden  des  Martaa 
de  Vos  und  anderer  Zeitgenoasen. 

Id  dem  Abendmahle  dea  Adrian  Key  ans  dm  Jahre  151.i.  ist  die  oationelle  Elgcntb&m- 
liebkeit  Tcrieognet,  die  Zeichnung  und  Färbung  sehr  frostig  und  «teif.  Tlitifregen  wöden  wir 
•piter  die  auf  der  Rückseite  desselben  Gemildes  befindlichen  Bildnisse  rühmen. 

Bartliolomaeiia  Spranger,  am  21.  Min  ISM.  lu  Antwerpen  gebom ,  reiste,  nachdem  ioli. 
Mandyn,  Franz  Mostart  und  Com.  van  Daten  ihn  unterrichtet  hatten,  156.^,  nach  Frnnlreich, 
Mailand  und  Rom,  wo  der  Pabst  Pius       Tür  weichen  er  arbeitete,  uofcaclitct  Vasari'a  Ver- 
kleinerungen, ihn  sehr  ehrte.  Nach  dem  Tode  dieses  Pabstea  TcrlleTa  er  Rom  med  Icam  IStit.  eaf 
Empfehlung  dea  Bildaeia  ClioTanni  Bologna  in  Dienst  dea  Kaisers  Maximilian  II.  AI«  dieser  auf 
dem  Reichslage  zu  Regensburg  war,  um  der  Krönung  «eines  Soluiej  Rudolph  II.  bcizu\\  nlinen, 
kam  Spranger  in  Wien  an.    Nach  dem  Tode  Maximilians  II.  (f  Octob.  1316.)  diente  Spranger 
dem  Kaber  Rudolph  au  Piraf.  Ala  dtcaer  15SB.  lu  Wlea  war,  befahl  er  dem  Xieatler,  m  Ihm 
auf  den  Reichstag  nach  Augsburg  zu  kommen,  von  wo  er  mit  dem  Kaiser  narh  Wien  zurSck- 
kehrte.   Vor  dem  Jahre  Htm.  wurde  Spranger  von  dem  Kaiaer  au  Prag  mit  seiner  ganaen  Fe-  « 
milie  In  den  Adelatand  erhoben  »)•  ^  Kbnatter  refaCe  te  die  NIedcrbnd«,  wurde  Ib  Amater* 
dam,  Haarlcm,  Antwerpen  sehr  geehrt,  kehrte  aber  wieder  nach  Prag  lurhck.  Aus  der  Zusam- 
menstellung der  Werke  des  Bartliol.  Sprsnper  geht  hervor,  dafs  er  ungemein  viel  Mythologi- 
acbes  seiebnete  oder  malte  (1590.),  sufserdem  Gegenstände  der  Kömisdien  Geschichte, 
Alleforieco  (1592.),  aedi  auf  BrdgnlBae  damaliger  Zdt,  AiiteatameBtUehea,  NenteslameutlidMe, 
Heilige  behandelte,  auch  einige  Bildnisse  verferlipte.    Mit  vielen  Fähigkeiten  und  einer  sehr 
fruchtbaren  Einbildungskraft  ausgeatattet  und  im  Zeichnen  sehr  geschickt,  gerielb  Spranger  auf 
Irrwege,  weil  er  weder  mit  ruhiger  Deberlegung  die  Natur  au  Rathe  sog ,  noch  von  den  Anti- 
ken, weldin  er  in  Italien  gesehen  hatte,  einen  überlegten  Gebrauch  machte.  Vielmehr  genigtan 
ihm  diese  «o  wenig,  dtf»  er  etwas  Ueiionderes  zu  lialieri  trachtete  und  sich  entweder  ganz  sei- 
ner Einbilduugnkraft  überlief«,  ohne  sein  grofae«  Feuer  zu  mifsigen,  oder  seine  Menscbenge- 
•Inlten  bSehstcna  naeh  denen  dea  Mlebdangeh»  achnf.  lüerbd  hat  er  aber  weder  die  tieft 
Kenntnifi«  der  VerllaItnI>i^c  des  menscbliehen  Körpers,  noch  tlic  liolie  nnd  starke  CbarakletMk 
der  Figuren  dieses  grofisen  Italieners,  sondern  nur  das  Giganteske  und  Ueberspaoote  In  ecfaltt 
Werke  äbertragen.  Nach  dem  Sprhchworte,  dafs  gesuchter  Wits  den  von  der  Natur  verR^enen 
verdirbt,  erreichte  er  auf  diesem  Wege  nidit  nine  Begriffe  der  Schönheit,  sondern  nur  eine 
manierirte  Aiiffadsungi« weise  im  Sinne  der  Kömisilieu  Schule.    Die  Figuren  haben,  weit  ent- 
fernt, hl  stiller  Handlung  zu  zeigen,  was  sie  zeigen  sollten,  überspannte  Bewegungen  und  Ge- 
heidea,  ao  dafa  aueh  der  mhtgate  Stand  dea  Kbrpera  Gewalt  leMen  mnfate.  DnvermeidUeb 
waren  zu  aflectirte  \Veiu!iins;i  n  der  Köpfo,  pczerrte  Finger  und  Knöchel,  zu  scharf  angedentete 
Muskeln.   Die  Vorliebe  zu  convulaiveu  Stellungen  führte  den  Maler  so  weit,  dafa  er  endlich 
in  Werken  aus  aeinen  apiteren  Lebenijahren  die  Ocbertreibung  seibat  ftbertifeb.  Den  Oestclh- 
tem  fehlt  zweckmäfNiger  Aoadruck ,  wie  z.  B.  in  denen  der  EmgeH  nicht  die  geringste  Anmuth 
sich  findet.    Doch  ist  Sprangers  Farhtn^efniiig  zuweilen  angenehmer  als  die  seines  Zeitge- 
nossen Heinrich  Goitzius,  auch  die  Ueliaudlung  des  Lichtes  und  iK-llduukcla  nicht  ohne  Ge- 
adildt.  OR^enber  haben  Sprangera  nahlretche  Werke  den  lUaehcn  Geachmadk  eben  ao  fai  die 
NiederlindiMche  Schule  eingerührt  und  in  ihr  verbreitet**),  wie  die  Arbeiten  der  Gcbriiiler 
Zuccharo  der  Römischen  Schule  Nachtheii  brachten.   Barlhol.  Spranger  atarb  au  Prag  161». 
oder  um  102S.  Sehl  Schüler  war  Johann  Taa  Anahei. 

»)  C  V.  Hand.  FoL       b.  2^  Sitepadianer  Bd.  I.  ft  IM. 
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Lucas  de  Heer,  Bber  welchen  schon  obe«  GL  14i»  gahmitlt  «nrdc«  fttfartlgle  n  Loaiwi 
2.  August  1316.  eine  Federtcicbiiung  **). 

Chi«!  van  Muider«),  1348.  In  den  FlmdriMh«!  DotCb  MeahM»,  wdcbei     fa>  Oa- 

ge/^eiid  von  lngelraim>ti  r  ^)  und  Coiirlmy  liegt,  geboren,  wsr  der  Sohn  des  Coraeliu«  van  Man- 
der*B)  inut  erhielt  er^t  Ueu  Maler  und  Dichter  LitcaM  de  Heere  ans  Gent,  hlerenf  dea  Picter 
VIerick  au«  Cortrijck  zum  Lehrer,  bei  weichem  er  Gemälde  altteiitamentlidieB  Inhailea  Tcrfer- 
ligte.  Im  Jdm  ISm.  kehrte  er  mch  Meelebeke  aotiek.  Hier  scheint  er  mehr  der  DichlieiM« 
als  der  Malirti  f<citie  Zeit  zugewendet  zu  haben.  Es  wird  bertrhtel,  daf«  er  theatralische 
Slikcke  traginchcii  und  komischen  Inhaltes  «bfarste  und,  damit  sie  in  dem  kleinen  Wehnorte 
nf  die  Mbne  gelangten ,  zugldch  dei  Geachift  dea  ThcelemaleM,  Meechiaenaeiaten  md 
Directorx  iihcrnalim.  So  wurde  tcb  ßrana  Moah  oder  die  SBndflulh  aurgeröhrt.  Der  Be«uch 
der  Köuigiu  Saba  bei  Salomnn  war  dss  prMchtigste  der  aufgerährteo  Schauspiele;  aber 
anch  die  durch  Bauern  aufgerührten  lustigen  Fastnacbtstücke  machten  ihn  ungemein  be- 
liebt drei  van  Blander  dichlete  nhnium  nunehea  laaUge  Spottlied.  Wihrend  er  wie- 
deriim  Tür  Kirrhcn,  RatlihHiiscr,  Privatsammlnngen  malte,  scheint  Meulebeke  in  den  Kriega- 
uo ruhen  so  sehr  gelitten  zu  haben,  dafs  seine  Ellern  nach  Briigge  fliichten  mufsten"}. 
B«hcr  Cffarabtea  ale  ihn,  ha  M.  Lebensjahre  aach  Ren  aa  retaea,  «e  «r  tai  Jabeljahra 
ms.  ankam.  Iiier  verkehrte  Carel  Ten  Mander  mit  Barthol.  Spranger.  Nurli  dreijähri- 
gem Aufenthalt  trat  er  die  Rüclreinc  an,  vprferlijrfe  1518.  (nicht  1512.)  zu  Basel  ein  voo 
Spranger  sehr  gelobtes  Gemälde  und  war  auch  zu  Wien^  als  Spranger  hier  den  Triumphbogen 
Ar  den  Baaag  dea  Kaitera  Rudelph  nalte.  la  aelae  Hdnath  zurlakgeltefcft,  Hefaite  CX  t. 
MatidtT  Gemälde  für  Kirchen  und  Wohnungen  bepntertcr  Privatleute,  wurde  aber  dnrch  die 
damals  die  Niederlande  heimsuchenden  Unruhen  geuölhigt,  mit  Eltern  und  Geschwistern  erst 
Bach  Cbrtri)ek,  dam  1581.  nll  FVait  nad  Kind  naeh  Brifge  an  tbehlca,  we  der  Maler  Paul 
Weyta  ihm  Arbeit  verschaffte.  Von  hier  elicufalls  durch  Krieg  und  Peat  Tertricben,  zog  C.  v. 
Mander  ]j83.  nach  llaarleni.  Ilt-inrirli  Go!t%ius  und  Cornelis  Comeliss.,  die  C.  v.  Mander 
hier  vorfand,  errichteten  daselbot  mit  ihm  eine  Akademie  zum  Behuf  der  Zeichnung  nach  dea 
L^ca.  Weder  Cemelb  Comelis«.,  aocb  Heinrich  Oaltaiaa  hatten  llalieB  geoebea.  Meecraia. 
lieh  trat  erst  Im  October  I'jW.  seine  Reise  ati.  Zu  Flaarlem  lebte  C.  t.  Mander  gegen  20 
Jahre.  Erst  im  Jahre  16M.,  wie  ich  mir  vorstelle,  als  der  Drucl(  der  Mehnahl  sehier  damala 
■n  Haarten  cnchieiwneii  Bidier  beendigt  war,  lieb  er  steh  la  AnaCerdan  alcder.  äm  der 
Zusammenstellung  der  Arbeiten  des  C.  v.  Mander  geht  hervor ,  data  «r  aagcfilir  ebca  ao  viel 
MyiholopifirheR  als  AllegorlM-hea,  Alttestameniliches  und  Neiitestamcntlfche«  zeichnete  oder 
malte.  AufKerdem  erwähnen  wir  daselbst  Heilige,  eine  Darstellung  aus  der  neueren  GeacbiclitC, 
«b  Bildalftt  CeawBliate,  wia  ale  «Ihread  den  ajebraaeiatfa  JiBbritaadeita  ia  AnfiMhaa  kaipea, 
und  Landschaften.  Cartons  Tür  Tapclen,  Laubwerk  und  Grottesken  (n  fresco  malle  C.  r.  Man- 
der wihrend  seines  Aufenthaltes  in  Italien.  Es  braucht  nicht  wiederholt  an  werden,  dafa  eben 
«ttrcad  der  LebcaaaeH  dea  Maler«  die  Kvaat  In  Mankw  aad  Kbaatdrf  aaageartel  war.  Br 
adbst  folgte  sa  sehr  dem  von  st  iiu  m  Freunde  Barthol.  Spranger  eingeschlagenen  Weg.  Dahw 
sind  seine  Werke,  sollte  auch  Fciier  die  Erfindung  beleben,  in  Compositlon  und  Stellungen 
durchaus  mauierirt,  voll  der  übertriebensten  Unnatur  und  der  wunderliclisteo  Verdrehnngeu  der 
■Moadiilcibaa  KSrpar  and  Bberapaaat  bcrwirlrctciider  MaafcalB.  Der  AaadnMk  Im  wdwdealead« 
dem  Colorit  kotmtcn  erkünstelte  Farbenreflexe  keine  Wahrheit  geben.  Diirrfipän<ri^  beurkunden 
C  T.  Manders  Zeichnungen  und  Gemilde  den  Zustand  der  damals  in  tiefem  Verfall  liegenden 
llBlerai*)^  flehe  wtssenschaftHchen  Werke  raubtea,  wie  tdi  alr  voietelle,  Hia  Lebaialaag 
die  zu  k&nstleriticher  Ausbildung  und  zur  Vollendung  der  Gemälde  erforderliche  Zeit.  Dem 
Vsssri  allein,  nicht  aber  spätem  Kiuixtlern  ^rheint  jfttc  mit  einer  Unzahl  von  Vorbildern  noch 
weniger  angefüllte  Zeit  eine  gleichmäfiiige  und  noch  heutiges  Tages  unser  Stauaen  erregende 
Wiifcaaakait  Ar  KumI  nki  Waaenaebaft  nbglicb  gemacht  an  habca.  Deb  aber  CL  v.  Maa- 
ders  Zeichnongen  und  Gemälden  eine  beifallige  Atifnahme  der  Zeilfrenosscn  zu  Thcil  v^tirHf, 
beweisen  gegen  10  nadi  ihnen  verfertigte  Kupferstiche.  Aufser  0.  van  Been,  der  den  ge- 
«aadteaa  Beel  aladi,  haben  C  Braaw,  N.  Bnea,  C  Ctoek,  Zaebariaa  Dekade,  J.  Falek, 

S)  Vielleicht  ist  eine  hftchst  aeltsae,  mit  d^r  UngeoaiinteB  abgefsCrte  snafübrUdie  Leben  iea 
IWar  and  BMsr  von  D.  van  Hser  anagsfühite    C.  von  Headsr  be^jfcligl^  welches  1  nfchl  paghdile 

Origlnalzeichnun)^  in  der  Knni^'-lu-hrn  Knpfcritirh-  Rlättor  pinnimnit     IHrie  SWOila  AMIgabo  Slaad alb 

gallerie  zu  Dresden   via    Werk    tlimra   Küiuitiers.  jedoch  nicht  zu  Gebot« 
Siehe  den  Rürkblirk  am  Schloase  der  dritten  Periode  2S)  C.  t.  Mand.  Fol.  256.  a. 

aad  «b«r  di«  Gedichte  das  MaUea  die  An.  M.  K}  Snadr.  1h.  &  8.  SIC 

ai)DanBBdedarcw«l(aaAn4BabedMMII-        Sl)  fcadiw  n.     &  IR. 
da-Baeck.  fiaMaaMia  «.Mdas^daaa        ■!>  flcboreriHaar  Bi.  &  B.  IM.  IM.  %. 
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C.  FriUch  de  ffeUefert.   Besooder«  viel  hat  J.  ran  Gliejn  gc«toclicn.  Endlich  nenne  ich  P.  de 
J«de^  N,  LMlmann,  J.  H.  Lolide,  MaÜuun,  J.  van  Meura,  J.  Miilter,  C.  PI008,  J.  Saenredam, 
J.  SayderiweC,  O.  H.  Tode,  J.  G.  VfawslMr,  O.  Wingedorp«  Hinrfditlieh  der  wuwnacbaflHchea 
Werke  de«  C.  van  Mander  habe  ich  an  berorworteti,  dar«  elneneita  kelneawega  alltrs,  waa  er 
schrieb,  gedruckt  wurde,  andererseits  aiicli  nicht  sämmdiclie  im  Druck  erschienene  Werke  ihrer 
Seltenheit  halber  mir  zu  Geaidit  gekümincu  »ind**).    Er  ütiersetzte  die  lliaa  Homera**) 
oad  di«  BMioHn  md  Qtori^tm  dm  VtifU,  «II«  dine  wrimchcfnUch  fn  Venen.  Die  mir 
bekannte  AiiBicgiinff  der  Mdmorphoiien  des  Ovid»)  igt  weder  dichterische  noch  prosaioche 
[Jeberaetiuag,  aondero  nur  proaeiacbe  Wiederersähluug  der  ia  ihneii  eathalteaeii  Mythen.  Ledif- 
lleii  die  en  elecr  groÜMa  Aimhl  Grlechtadicr  and  RSniadicr  IKebfer  entnomiaenen  Stellen 
Bode  ich  in  dichterischer  Uebersetiung  niitfcthcilt.   Endlich  glaube  ich  zu  diexer  Klssse  dm 
Uao«  des  Pan  rechnen  tu  müasen.    Die  güldene  Harfe,  eine  in  Versen  abptfnfst*'  Nachahmung 
der  ffnlaieQ  Darida,  wurde  noch  in  Sandrart's  Zeit  mit  anderen  geiiiliichen  Uesängeo  von  den 
Niederiiadera  liglick  genagem,  fdeU  «ed  feehrt  Dss  Bt&ck  Siae  md  Dfne,  ^bel  den  Flämi- 
schen Reden-Kjcher  gespielt",  hatte  den  Unterg«ng  von  Sitliem  zum  Gp;:riis(,uul.    Zwei  an- 
dere altteslamentiiche  Dramen^  die  su  Metilebeke  aufgelubrt  wurden ,  habe  ich  acJion  oben  er- 
wlhnt  Weiler  nenne  Ich  den  Oelberg  end  C  ?.  Hsnders  sdiea  fraher  erwihate  Fssinachfr» 
sl&cke.    Ein  einzelnes  Gedicht  war  die  niedergelegte  und  wieder  erlioiienc  Stadt  Amaterdam, 
unter  der  Abbildung  der«clben  gedruckt.    Achnlirhcr  Art  di'irflen  die  zwei  Bilder  ron  llaarlem 
(eweseo  aeyn.    Feruer  daa  Brothaua.   Ob  die  Meue  Welt  oder  die  Ueachreibuug  von  Weatia^ 
dien»)  ebenfalls  ein  Gcdldit  «ar,  fai  mir  wibekamit.  Bndlidi  «Me  Lieder,  Refane  rnid  Soo- 
nette.    Die  KeifebcKrlireibung  dea  C.  r.  Mander  bildet   den  I^berpang;  zu  seinen  die  Kunst 
und  Künstler  betreffenden  Schriften.   Durch  Lucaa  de  Heere'a  Üeiapiei,  deaaea  in  Reiateo  ab- 
feTsltrte  Leben  der  Haler  C.     Mender  nickt  InUiafl  iscrdcn  Iwwile*);,  dirfte  dieser  sar  Ak- 
fasauug  dea  MalcrbetlMM  angeregt  worden  seyn,  welches  er  zu  Ifemakcrck  op't  huja  tc  Seren- 
bergh,  woaelbat  er  wegen  aufjs;etrBgener  Arbeiten  ein  Jahr  lang  sich  auHiielt,  beendigte.  Voran 
steht  nach  der  vom  9.  Juni  100-).  dalirtcn  Vorrede  auf       filüttcrn  da»  iu  14  Capitel  serfal- 
lende Lehrgedicht  Den  Orondt  der  Edel  wwj  SehUdercenst  Die  Lebcnsbeeehreibangca  der 
Griechischen  und  Römiachen  Maler  stehen  von  Fol.  60  —  90.,  die  der  Ita!ienl!<rlic>n  Maler  nebst 
einer  vom  9L  Angnat  1603.  datirten  Vorrede  TOB  Fol.  91  —  19ä.,  endiicli  von  Fol.  196  —  300» 
die  Lebensbeschrdbnngen  der  Mlederllndlscben  vnd  Redidentccken  Msler,  deren  DedkatlM 
die  Unterschrift  T'Amsterdam ,  deccn        Julij  1604.  hat   C       Mander  mufütc  auf  Ibc^ 
richten  äber  manche  Mater  lange  warten.    Dadurch  geschah  es,  dafs  öfters  das  Leben  eines 
jüngeren  Maler«  früher  als  daa  eines  iltereu  seine  Stelle  gefunden  hat.   Auch  im  Einzelnen 
haue  er  rott  wisMnsebaftUdMr  Anardnnng  kdnen  Begriff,  Sinn  dagegen  ftr  die  SehlnheHen  ki 
den  Werken  der  Meister  des  fünfzehnten  JahrhtindprtA.   Je  nihcr  er  seiner  Zeit  kommt,  desto 
befangener  werden  seine  Urtbeile«  so  anfserordentlicb  sein  Streben  auf  Unpartheilichkeit  ge- 
flditet  Ist.  Hier  bNenderhell  ipendel  er,  dem  Vasarf  vergleichbar,  an  freigebig  Lob  **).  We> 
gen  dieses  schrifilichcn  Werkes  sind  die  Jetztlebeaden  ihm  zum  grIMea  Danke  verpflichtet, 
wogegen  aeine  Kunstwerke ,  wenn  nicht  der  speciellc  Zweck  der  Kunstgeschichte  die  He^ichli- 
gnng  ttothweadig  macht,  ohne  Nachtheil  ungesehen  bleiben  können.  Mocb  enthalt  das  Schilder- 

29)  lieber  MniiulHcbc  von  C.  v.  Mander  ali^-t-  IßlO.  8.  und  an  iMsiiarisni  lIMl  4.  gsdtncbt  VST* 

fsTat«  Schriftan  *.  Fa^ uot  Mtinoir««  paar  acrvir  ä  dea  aejrn. 

rkfat  Ult  daa  P^Baa  «le.  T.  L  p.  WV.  »)  CL     Hanl,  ta  dv  Toitadot  Uf  fsdsndU^ 

SO)  De  ernte  12  Boeken  van  de  IHsdsS  Bsanoil  dat  eertjt«  myn  Mercter,  Liicb*  de  licer«,  van  Gent, 

in  ocilerduiUchc  ficiiichtrn  yertaelt.  in  Hgni  dese  ttonV,  van  liet  te>«a  der  vcrmaerde 


Sl)  Dis  %'orrede  i«t  abgefafat  T'IIeniNkc  ri  k,  op*|  Schildera,  bj  der  handt  cn  sengerangsa  kaddsi 
bafS  ftm  Savwbergh,  den  14.  Mactt  UM.  —  Sfi-    BMsr  in  4«o  IWMkt  genockt  sa  varioiaa 


tere  Aaagabe:  Vytlrgging  oTer  ds  MslanMtpboais  Is  ntet  foor  dea  dagh  te  ▼erwachtan,  waleli  mj  an- 

ran  P.  Ovidiua  Naao.  Anaaterd.  1662.       OidsggingB  diTKiiiü  {e^out  bcbulp  te  iiii:i^[< n  liailili;  ino^hfn  wr- 

over  d«  Ueiacheppiag  vaa  Ovidioa.  aea,  daer  ick  mt  met  gruvter  moeyt  tc«1  diogea 

C.  V.  Maador  fltssaatata  Mgsaiea  Bacht  hebke  niaalsa  ap  apsuraa  aa  baeoassa.  (üca  aaf 


Im  biitoria  del  Mondo  Xuoto  di  M.  Girolamo  Ben-  S  144.  hätte  n(ir«cr  dem  I/nb^^edicht  nnf  da«  (lentcr 
asal,  MUaoaae,  la^nal  tratla  doli'  Isol«  e  Mari,  nao-    Aifairgemnlde  auch  daa  gleicbfalU  durch  C  v.  Mnn- 


I,  st  dslis  ansve  ClHb  de  tat  pro-    dar  (Fol.  SM.  •.)  erbaUaae  Tienabnaeilige  Soaa 
pria  Tedata,  per  aoqoe  •  par  tsrra  In  «naltordid    auf  Ilughea  raa  der  Goea  anrihat  waadaa 

aaaL  In  Venezia,  136&.  8.  Diesaa  Buch  wurde  auch  34)  l'crieulo  vIviiBt  pictotm  tngealMt 

b  das  Lateiniache,  l>enUche  und  Franzöaiache  über-  Et  viTUiit  ralaiuo,  r.iniN  dnrte,  luo. 

Anaaäga  atehaa  aoch  ia  ciaam  «lat  16W.  er-  Fictor  pietocana  oeaaor,  tu  caadidiia  idcm  i 

sstai" 


Die 

0.  T. 
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Boeclc  die  schon  enrSlinte  Anile^ng  der  Metamorpliosen  Ovids  nnd  zuletzt  Wtbeeldinfe  der 
Fixieren  C.  ».  Mander  «Urb  5»  Jthre  alt  sa  Amaterdam  am  11.  September  1606  »•).  Seift 
Lddwam,  mtt  dnem  früiModea  Iiorbcerfcnme  fdcrSnl,  warde  in  dter  •Iten  KIrdw  m  Amiicr- 

«Um  b«Jgei*elzt Schiller  den  C.  \aii  Mander  waren  Jacques  Maertena,  Corneli!«  Eii-e!«*-!!, 
deii  jedoch  C.  %.  Minder  selbst  Fol.  29.^.  b.  unter  den  Schülern  de«  Cornelia  Coruelias.  aaf- 
rührl,  Frana  IUI«,  H.  Gerret«  der  Indianer  nad  Carel  van  Mander  der  jüngere,  der  bekmatlieh 
wibreod  dea  aiebcftHhataa  JahrbHoderte  hi  Danemark  Bildniaae  in  einfacher ,  oprechender  Le- 
benawahrheit  derb  und  töchtig  pcmslct  hat.  Wie  lange  iihrisent  de«  C.  v.  Mander  Andenke« 
durch  Schüler  ujmI  Schrifteii  fortgedauert  hat«  aieht  man  dataua^  dafa  noch  J.  v.  Vondel  1651. 
ihn  beiMif  *). 

Ein  Gemälde  dea  Gillia  Colgnet  in  der  H.  Gallerie  zu  Gotha  gab  mir  Gelegenheit,  ta  dai 
Awtalen  dea  Einzelnen  über  seine  kunalleriache  Thätigkeit  zu  hiodehi.   (1519,  1594.) 

Pieter  de  Witte  (itaiieniach  Pietro  Candido),  der  Im  Pibttlldtaa  Pilnle  M  Eom*)  «ad 
■och  Ift  den  erateo  Moaatcft.d«  MatM  Wt.  lu  Florens  den  Vamii  hair«),  hat,  ab^e^clien 
T«n  biblischen  Gemälden  (1379.),  später,  wie  die  Zusammenstellnn«;  seiner  ungemein  zahlrei- 
chen Werke  lehrt,  aufaerordentlich  viel  in  Münclien  gearbeitet.  Der  Cburfürst  von  Bajem  be- 
aafingt«  Iba  mh  dar  ObcrauCncht  Aber  die  bbaatlariMha  AaMdiaildiaag  daa  dhainratlkha« 
Palaatea  dieaer  Stadt  Nicht  blos  Gemälde  der  Wände  und  Decken  in  dem  damals  zu  Florenz 
üblichen  St^le  aind  aein  Werk,  sondern  auch  Tapeten,  Gjr|»Mrbeitcn*'>,  Springbrunnen  wilHen 
nach  Pieter  de  Witte'a  Erfindung  auagef&hrt. 

Dioayaiua  Calvart  aua  Antwerpen  kam  jung  nach  Bologna,  wo  er  bald  die  Vorzüge  Italieni- 
tcher Lehre  sicli  aneignete.  Anmuthig  in  der  Zt  irlniiittg,  nach  Lorenzo  Sabbatini's  St\l,  rund 
▼eratindig  in  der  von  Proapero  Fontana  erlernten  Perspectiv,  ehrte  er  auch  Aibrecht  Dürera 
CMadllchbeiL  Zwar  fdill  ca  den  Figuraa  suwdicn  an  dam  erlbrdcriicben  AnalaDd,  dodi  laa* 
■en  aie  einen  der  Obi  rfliichlichkcit  tind  dem  täuschenden  Scheine  abholden  Maler  hinretrhrnd 
erkenn«!.  (15S1.  1592.)  Die  blühende  Farbe  ist  von  den  beaaeren  Coloriaten  der  ^i^ede^ländi- 
achen  Schale  entlehnt.  Zuweilen  aind  die  Geinilde  In  dem  aebr  nannai  Toaa  anailartif 
VCnduDolzen.  Auch  sind  von  Guido  Reni  und  Francesco  Alban!  gamalte,  von  Calvart  nur  über- 
gangene Bilder  vorhanden.  Bekanntlich  gingen  beide  und  aucli  Domenichino  au»;  CalTurt!«  zahl- 
reicher Schule  in  die  der  Carracci  über.  Bologna  wird  die  meiaten  Werke  Calvart«  beaitsen. 
INe  Ufr  bakannt  geanndcaen  liabe  ldk  In  dem  RBc&blteka  anaammai^eatdH. 

Cornclis  Conielitiz.  van  Ilaarlera,  geboren  In  dieoer  Stadt  1362-,  reiste,  nachdem  er  von 
dem  jungen  Pieter  Aertaen  oder  Langhen  Pier  unterrichtet  war,  11  Jahre  alt  nach  Frankreicli, 
begab  aich  aber  wegen  der  hier  herraclienden  Peiit  nach  Antwerpen  an  Frana  Ponrbu«  aod 
Gillia  Coignet,  worauf  er  nach  Haarlem  zurückkelirle.  Hier  atUIcte  er  mit  C  v.  IHander,  der 
1563.  nach  Haarlem  kam,  eine  Malcrakndemie.  Wenigsten«!  der  manierirte  C.  v.  Mander  konnte 
dieser  acfawerlich  Reinheit  des  St^lea  und  Auadruckes  mittheilea«  Cornelis  Conidias.  nulle, 
wie  aoa  der  ZnaanmMnsIclInnf  aeiner  Werbe,  die  fcb  am  Seblnase  der  Peiiada  liefere,  hervor- 
fabt,  ungemein  viel  Mythologiscliea  (z.  B.  1388.),  such  Allegoriilches.  (1617.  Gemilde  zu  Ko< 
penhagen.)  Aufaerdem  werden  wir  seiner  da,  wo  von  geachichtlicher  Geaellschaftmalerei  (138-1. 
1899.),  von  Blldabsen  nad  sogar  von  Binnenmaleret  die  Rede  ist,  gedenken.  Obgleich  die  jetzt 
Lebenden  in  Cornelia  Cornelitiz.  Werken  die  eigentlich  belebende  Kraft  und  Leidenschaft  and 
ein  tieferes  Interesse,  durch  welches  der  Iltlrachtcr  gefcHselt  wiirde.  rermisaen,  lileiht  ifann 
dodi  daa  Verdienst,  einer  der  tücbtigaten  Maler  seiner  Zeit  gewesen  zu  aejn.  Die  Zeichnung 
Ist  dcbt  aildn  rlebllgar,  sondcni  anch  nidit  sa  manierlrt,  wie  In  anderen  Braeagnlssni  der 
Zeit.  Das  Nackte  ist  warm  tind  weich  behandelt,  das  Colorit  siliön.  ronii  Iis  Cornelisz.  malle 
nodi  in  den  Jahren  1614.  und  161 'J.")  und  atarb  16  Jahre  alt  im  J.  16.^.  Er  hatte  viele 
SddUer.  Baithmiar  als  Govert,  langen  Jan  vsn  Delft,  Comdls  Jaooba  voo  Dclft,  Cornelia 


85)  Tot  Al  Vmner  1604.  Fol.  123  —  13(5. 
ria  handctt  das  erst«  Buch  VM  der  Dsratallung  dar 
OotlheileB,  daa  owdle  van  der  BedoaCaog  der  Sinn- 
bilder, da*  dritte  zü'igt,  wir  ubstmcte  Begriffe,  s.  B. 
Friede,  Frcuodichaft  bildlich  darzuatetlen  Msjea.  — 
Sowohl  über  «K«  voa  nfar  gebnoebCo  Aoagabs  ans 
dem  Jahre  IfiM.,  deren  l'itel  ich  schon  oben  S.  4. 
angab,  sl«  über  die  8|>älere  aas  dem  Juhr«!  1()18. 
nnd  über  die  an  AuMterdam  1764.  ersriiit  ik  ru  Wie- 
deilMlniig  dar  Lcbenab«aclu«amngea  hat  O.  F.  Waa- 
gen in  dar  Bahrift  «bat  Hab.  nad  Jab.  vaa  M 
8.U~]».g«aadiM. 


Sfi)  Ilonbr.  1.  Deel  p.  250. 
S7)  Bildoifa  dlea  Könstlara  von  Saoiicdan.  CS^ 
pie  von  Niealana  Laalman  «dar  NieolBoaPalri.  Mb. 

Bd.  5.  S.  817.  ar.  L  Aorh  in  Sandrart  Th.  1. 
Taf.  GG.  findet  man  «in  Hildnir«.  —  Moaognunak 
Bcdl.  P.  I.  p.  SS«,  nr.  Xm. 

3»)  Houbr.  1.  DrH  p.  2S1. 

3»)  C.  T.  Mand.  Fol.  2!»l.  b. 

40)  Daaclbtt  aiirb  Tapetenpatronen. 

41)  Piatar  da  Witte  madoUirt«  adbat  ia  Iben. 
49  BMdL  P.  I.  p.  Ua  MW  im 
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BnghelRen  van  der  Goiido,  Gerrit  Nop  ran  Ilaarlem,  Zacliarfas  ran  Alcmaer  sind  Jan  Ptetem. 
fennuit  Gccrit  Picterei.  vaa  Amaterdam  (Orpbeua  ran  Amaterdam)  und  Pieter  Laatman^l. 
Maikwürdig  ist  Arnold  IIoalmkeii*i  Bewanderanf  des  Cornelia  Comcltax.,  jedoch  daraaa  er» 
kHrllch,  dafil  er  gleichralU  ein  Ilaaricmer  war.  Er  ahmte  ihn  nicht  altein  nach ,  jedoch  ohne 
ihn  XII  errcirhrn ,  sondern  verglich  uberdiefa  in  IciMr  fcekwtCB  Scbtttl  Mater,  die  er  Mhr 
rühmen  wollte,  jenem  Kbasllcr  früherer  Zeit. 

Fir  den  Verfertlfer  der  VereSluinnf  Jeeoba  nnd  Bna*e  Nt  den  Jelm  1M4.  httto  Ick 
jenen  BildiiirBmaler  Jakob  Willcm-z.  DcIfT,  filier  ilcs^^cn  fiir  Helft  verfertigtes  Scbierahau^igemilde 
aus  dem  Jahre  1592.  rpiter  gehandelt  werden  wird.  Söhne  dcaaellien  waren  Cornelia  DeliT» 
der  nie  eeliiee  Vetere  Schale  in  die  den  OomeUi  Cornelias,  m  Haarlem  &bcrging**J ,  Bochnt 
Ddff,  Bildnifsmaler ,  unilirli  der  in  dca  ftiiwea  JahtMlwIett  det  tiebeMdmtca  Jahriuuidcrli 

thili^e  Ktipfcrsttclier  Willem  Üelir45). 

Jooa  van  Winghcn  (Latein.  Jodocua  a  Winghen)  ana  Brüfsel  wurde  nach  vierjihrigeni 
Aofentbalte  n  Rem  Maler  dca  Prtasctt  ven  Parma  m  Brihael,  Ar  wdcbe  Stadl  er  ArbeHea 
lieferte.  Ungcrälir  im  JaJirc  l.)H4.  wählte  er  Frantfurt  zu  pcinem  ütcten  Aofenthaltorte.  Er 
arbeitete  sowohl  Tür  Bewohner  dieser  Sladt  als  filr  das  benachbarte  Hanau.  Seine  Genilde 
•bd  tiidb  nqrllioloftadien  Inhallea,  llidla  Attegorieen  auf  dt«  Brefgidite  der  dsmalffcn  Zdt. 
Ferner  wihlte  er  neine  Gegenatände  aus  der  Geschichte  des  Alterthnma,  aus  dem  alten  und 
neuen  Testamente.  Von  den  HilduisHe»  wird  »pater  die  Rede  seyn,  Sowolil  diese  Werlie  als 
die  iibrigen,  welche  aus  den  Kupl'eratichen  des  Theod.  de  Bry,  Jac.  Urandomaeus,  Criap.  de 
Pteae,  Job.  Sadeler,  Raphael  Sadelcr  mir  bekann«  werden,  habe  leb  fai  dem  Riebbtidce  anf  die 
Maler  dieser  Periode  mö;:lichf>t  vollständig  ziisnmmenzustellcn  gesucht.  Jons  van  Wiii^hen 
iberlebte  noeh  den  Anfang  des  aiebensebnten  Jahrhunderts  uitd  starb  au  Franiifurt  am  Main^). 

RieronymnB  Fkvnclr  von  Herentals,  SchQler  det  Fiana  Florla**),  echen  vnter  dem  Jahre 
1366.  erwähnt,  arbeitete,  alsHrincich  III.  l  e^rierte,  in  den  Jahren  1583.  —  1604.  zu  Paria  und,  wie 
daa  im  folsemlcn  Bande  dieses  WerlkCS  S.  19.  mifpetheilte  Gemälde  beweist,  im  Jahre  IGOT. 
Tür  Antwerpen.  Üasclbst  8.  21.  erwähnte  ich  ein  Gemälde  aus  dem  Jahre  1609.  Nach  seiner 
BHIndang  hat  J.  Matham  den  ven  den  hdllgen  Fraoen  bewebitea  Ikidwam  Ghriatl,  Baron  die 
Werke  der  Barmherzigkeit  geatocfien.  Kitieii  Knpferstfdl  nUcigwiMlMI  lahalle«  bceebzieh 
Brulliot  bei  Gelegenheit  des  Monogrammes  des  Malers*"}. 

Frana  Franclc  der  Htm  (1S6I.),  Schlier  dca  Frans  Flerla«),  Ist  Terflertiger  ehea  nnter 
dem  Jahre  1381.  aufgeführten  Bildes.  Sehie  Gcmllde  afnd  frei  von  Affectation,  sollte  auch  ihr 
geistiger  Gehalt  nicht  Rehr  bedeutend  neyn.  Sie  empfelilcn  f^ich  durch  ^r.te  Zeiclinung  und 
reine  Umrisse.  In  den  zu  Antwerpen  beÜndlichen  Gemälden  aiud  die  Züge  der  Gestalten  an- 
«IMalrt  «nd  ohne  volle  Indivtdnalisirmg.  Dae  Genier  Gcmllde,  deaaen  Ilpfb  frUrtonthclb 
Bildninae  zu  seyn  scheinen,  wird  wogen  der  IVInnriifitltigkeit  der  Physiognomieen  and  wegen  der 
Wahrheit  in  ihrer  Bcaeichuuog  gelobt.  Es  hat  scharf  gebrochene  Falten  der  Gewinder, 
Fmaek'a  anadmckavolle  wid  warme  GemlMe  gdien  wea^(alen8  nllaeU  efaie  heatimmte  An- 
schsuanf  den  dsrgestellten  Augenblicks.  Tief  und  ergreifend  sind  sie  freilich  nicht.  Durch  die 
nicht  immer  ^nt  pewälilten  Farben  werden  die  Bilder  etwas  bunt,  ja  grell;  doch  ist  ihre  grofse 
Helle  und  Leblialligkeit  und  ihre  Kraft  zu  loben,  in  Verseichnissen  sind  angemein  oft  Ge- 
mMi»  doa  Illeren  Frandc  dem  Jingeren  nnd  AtbcHcn  dca  jlngeren  dem  llterai  Fnndt  nncr» 
ibolll  worden.    Nnrlidem  ich,  abgeselien  von  dem  Bilde  aus  dem  Jahre  im  folgenden 

Bud«  dieses  Werkes  so  viele  authentische  Gemilde  des  jüngeren  Frsnck  chronologisch  geord- 
net md  beadlirieben  habe,  karni  jene  frlhere  Vetwlriung  ftr  hoadligt  gelten.  BenchUmgawnrtk 
ist  die  Schrift,  welche  ich  auf  einem  Reitergefechio  der  KftnlgUdWn  Pinakolhok  mMlndiai*) 
aah:  D  OVDEN  F.  Franck  in:  F.  A°  16.^1. 

In  den  Jaliren  1593.  und  1396.  malle  Peter  Brcughel  ohne  Zweifel  in  Italien,  woselbst  er 
aclioB  im  Jahre  ISfM.  gdebt  an  habe«  adiehil,  die  su  Mailand  ron  mhr  gesehenen  biblischen 
Gemälde.  Demselhcri  Jahre  gehört  die  Stsflage  eines  früher  tOO  SloaawQdt  TCrfertigtea  G»- 
niides  an.   Im  Jahre  1598.  malte  er  die  heiligen  drei  Könige. 

Adam  wn  Noord,  gewöhnlich,  aber  miriehtig  Adam  van  Ott  iMMmut,  gob.  m  Aniwoipett 
1991.»  «oMle  TOO  oebiem  Vater  Lunbert  vnn  Noord  onlcnichtet  nnd  lobin  boatlndfg  ao  Am» 


4S)  C.  T.  Haid.  F«L  tS».  b. 

44)  C.  V.  Mand.  Fnl.  293.  b.  Een  ander  ran 
Dctfl,  Cornelia  Jacobi^  i«  docIi  oock  een  goet  Mee- 
aler,  rn  rerdigh. 

45)  Usebr.  1.  Deel  p.  CL 

41)  BaUlaneal  T.  VlIL  !■  Fb.  im  ^  ML 
41)  CL  T.  Man«.  Fol.  UL  b.  wooMods  nach  to 


Parij«,  tn't  i^oorboorgh  S.  Grnmdn,  Is  een  seer  g««< 
Meester,  die  Tcei  fitnej  W«c«k«n  an  foed«  Conter- 
fcTtaelea  aae  flevso  ghsdaen  hedL  BWaUk  dm 

KäoxtltTt  von  Morin  gcsturhon. 

48)  BraU.  F.  1.  p.  282.  ar.  18M, 
4t)  C.     Mand.  FIsL  Mft  b. 
M)  V.  9.  fla.  8.  »6  nr.  Mb 
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werpcn  (13S4.  1598.)  Er  w»r  der  erste  Lehrer  de«  P.  P.  Rabena,  hatte  aber  schon  damal«, 
io  Folge  «iiies  melancboliacheo  und  hiuigcu  Temperunentes,  ein  «o  siakiscliea  Betragen  aud 
M  frobe  Rrmteren,  «hfi  Rabcm,  dIeMr  Umrlai  «ngamÜMit,  ilui  mkr  bald  TcrlieT«  tmi  Mä  k 
die  Scliiile  des  Octariitt  van  Veen  begab.  In  Hpäteron  Jahren  aoll  »ein  Leben  xillendü  l«titer- 
liaft  geworden  »eyn.  Nach  Saiidrart  macht«  er  sich  durch  groftie  Figuren  berühmt^')* 
Zusammenstellung  seiner  grörstentheils  nur  ans  Knpfcrslichen  noch  bekannten  Arbeiten  lefat, 
dafs  er  IVIylhologittchea,  Allegorisches,  Neute«tsnientliches,  such  ein  Gcnrestück  malte.  Fnihere 
Arbeiten,  derpleicheii  de  Bie**)  im  Sinne  peiiRbt  haben  wird,  beurkunden  Streben  nach  Rich- 
tigkeit der  Zeichnuiig  und  guter  Wahl  der  Composition.  Ueberdiefs  sind  sie  mit  grofser  Leich- 
tigkeit bi  «iaem  MhAnw  CteforiC  usfeflbrt  Je  mehr  ipllerbbi  det  KbMllen  L^benaweke 
lum  Schlechten  sich  hinneigte,  detito  iLiibtsiniii^cr  entwarf  er  Hiiiif  Rüder,  die  nunmehr  ma- 
nlerirt  und  gering  aufifielen.  Adam  van  Noord  starb  zu  Antwerpen  1641.  Aufscr  P.  P.  Bo- 
fceas  gingen  auch  Sebastisn  VranckM),  ferner  Jacob  Jordaens  und  Hehirich  van  Bsien  aaa  lei- 
■er  Scbnle  hcrvar. 

Wir  schreiten  jetzt  su  Octavitis  vsn  Veen  (Otto  Vaenliis)  fort,  der  weniger  durch  der 
Carracci  Beispiel  und  Nachahmung  derselben  als  durch  eigenes  MachdenLen  auf  eine  weuigsteas 
daJgamifiicn  Huilicha  KaaslilcbCaB;  lifaigafihrt  wafda.  Das  Lebe«  daa  Malara  hat  laaae  Bal- 
lart bettchrieberi.  V.r  «iirde  zu  Li'vdcn  I.55S.  ppborcn  vind  lernte  nach  dem  frühzeitigen 
Tode  seiner  filtern  im  14.  Jahre  das  Zeichnen  bei  Isaak  CUess.  oder  Uask  Nicolai  so  Leydea. 
In  aelBeni  IS.  Ithtre  war  er  an  Lttttich  bei  Dnorfatona  Lmpaarfna  *)  und  reiste  hierauf  acbt- 
■ehnjihrig  durch  Frankreich  nach  Italien,  liier  dttrfla  CT  Psma  geM'lii-n  liabeii  und  auf  das 
eigenth&mliche  Verdienst  Correggio's  aufmerksam  geworden  seyn.  \oin  Cardinale  Groosbeek 
SM  Lütticb,  nachmaligem  Bischoffet  war  er  dem  Cardinsie  Madrucio  in  Korn  empfohlen.  Hier 
Mhlete  er  aidk  «atar  Federleo  Zaccaro.  9adi  aiabenjibrlfen  Anreathalta  In  Italien  ralate  ar 

nach  DeiTtRchland,  thcils  für  den  Kaiser,  tfieils  für  die  CJiiirfrirsteii  ^on  Hamern  und  vou  Köln 
beschäftigt,  kehrte  jedoch  in  sein  Vaterland  loräck,  wo  der  Prinz  von  Parma  ihn  aum  Inge- 
■taar  ea  dief  nad  Spanisch«  Haftnalar  «mannte,  ata  Jaaa  van  Wüighw  dlaaa  Stelle  nteder|;e- 
legt  hatte.  (15H4'?)  Der  Tod  des  Hersog«  von  Parma,  der  seinen  Palast  vanOalavius  van  Veen 
ansflchmiickcn  licr«,  nöthigte  den  Octavius  van  Veen,  sich  nach  Antwerpen  zu  begeben.  Hier 
malte  er  für  Kirchen  und  Paliste,  auch  den  Triumphbogen  bei  Gelegenheit  des  Einzages  des  iärafaer- 
■afa  Albail  Br  wlafa  AnerbMangen  Lndwiga  Xlil.  Xintga  von  Fnakiddk  aorBelr  vnd  wnrde 
Director  des  Münzwesens  zu  Brüssel.  Gemälde  des  Künstlers  aldlt  man  auTscrbalb  Itrahant 
oelten.  Ginige  befinden  sich  in  den  Kirchen  und  eine  nicht  nabedeolande  Reihe  in  der  Gailerie 
m  Antwerpen.  Bdrirdeh  olnd  Walte  ttjftflohtgiodien  nnd  aUegorfidiea  Inlnites.  Aach  ans 
der  Geschichte  des  Griechischen  Altertliams  wählte  Octavius  van  Veen  Gegenstände,  nicht 
viele  jedoch  aus  dem  alten  Testamente.  (139.>.)  Der  neutcstamentliclK-n  Dilder  sind  sehr  viele 
bekannt.  Unter  den  Darstellungen  von  Heiligen  ist  das  kleine ,  sflttiam  phantastische  Bild  der 
Vecanehnnf  daa  halligan  Antaalne  mcrliarbrdlf.  Andara  Oanillda  bctrcllien  die  Gesditcirte  dar 
slten  Bataver  in  Römischer  Zeit  und  dia  aenera  OeoeUeilte.  Den  Hang  des  Malen«  zur  Alle- 
forie  beurkundet  der  durch  Wagen  und  alkfoiriadie  Fignren  in  sechs  Gemälden  vorgestellte 
OanK  nnd  Triumph  der  kathaltidleQ  Klicba  nnd  Ihrer  Lehroitae,  die  Veriabong  Christi  aril 
der  Kirche  und  die  in  diesem  und  anderen  Bildern  vorkommenden  Personificationen,  Wort  Got- 
tes, Antitjuitas,  Successlo,  Llniver^itas,  Ehre,  Ungerechtigkeit,  Faulheit,  Schwelgerei.  Ueber 
diese  Gemside  ksnn  im  Allgemeinen  gesagt  werden ,  dsfs  sie,  von  der  üblichen  Manier  keioeo- 
«fl«a  «51»^  IM,  an  «atsligMn  Ausdraeko  nicht  äban  bibar  ab  die  Arbeiten  dar  NaaUb^  den 
Frans  Floris  stehen.  TTm  aber  den  KQnstler  gründlicher  zu  würdigen,  ist  es  nödii-  /u  wissen, 
dafs  er  in  Nsturkunde,  Perspective  und  Dichtkunst  erfahren,  überliaupt  wissenschaftlich  gebii- 
det,  auch  Verflnaer  niebrerar  Bbcfacr  war»),  deren  VaraelebBlb,  well  ata  fangaoanat  nüft 
Kapferstichen  nach  seinen  Zeichnungen  und  Gemilden  gesieret  sind,  von  der  am  Sehlnoon  der 
Periode  gelieferten  Aiifzühliiiii!;  ^<einer  Kunstwerke  nicht  getrennt  %«erden  kann.  Wenn  so  die 
Geistesrichtung  des  Octavius   van  Veen  den  schönen  Wissenschnften  nicht  minder  als  den 


»0  C.  T.  Maod.  FoL  m.  b.  dis  aoek  ihMJ 
vaa  ngmrso  la.  SandMtt  Tb.  t.  8. 188. 

52)  lluabr.  1.  Deel.  p.  37. 
SS)  Die  Aüfaben  der  Gebnita-  and  Sterbcaeit 
grtndm  steh  aef  dia  SdwUl  d«s  vaa  Ja«.  JoHaeas 

gemaUrn,  von  ll<-ndrii(  Snyer«  ge«tochcnen  Bildnls- 
»«:•  de«  Ailiiin  v.in  Noord.  (in  kl  4tA.  Hub.  u  Mar- 
IM  Bd.  «.  S.  87.  nr.  L  II.,  W.  T.  III.  p.  028. 
ar.  M14.)   BUdnib  nach  b  Saadntt  v.  a.  O. 
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88)  G.  Hand.  AppadUi.  FoL  801.  b.  IMbar 
den  Künstler  haadolt  BaUUnaed  T.  XL  b  ffr.  1111. 
p.  02  —  94. 
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KöMten  lugetliBB  war,  dörfea  wir  im  VmM  erwartea,  dafa  aeioe  nebr  Geschmack  ala  Begel- 
mitnag  seilenden  CfnUde  d«  dappcMca  dunkler  im  IMdutw  mdnaaUen  catorracfc«. 
8*ldM  BekannUchaft  nft  den  aehteeo  WiHsenschaflea  ood  frladllche  und  aas|rebreitete  Keiut- 
■bae  der  wiaaenachaftUcheti  Theile  der  Malerei  feliUen  aeinen  mit  gleichem  KunmUleiite  be- 
gabten Zeilgenetaen.  Er  luerst  aeigte  durch  leine  Gemülde,  wie  man  der  Geiichicbte  und 
dem  Costome  gemär«  erflndeii  und  deo  handelnden  Personen  die  wahmclieinliche  Charalderialik 
geben  mni««e.  Feine  Eiiibiliiungaliraft  und  Scharfiiinn  leiteten  mit  der  Erniidung  aurh  die  wohl 
äberdachte  Auorduiing  der  Kigaren;  dam  ohDC  weiac  Uelwrlcgung  würde  sie  weder  so  leicbt 
^^M■i^lll^lid^  dMtllch  «ad  «iäTadi,  ■oeh  gcfSUIg  ui  gcadunackrcll  amfeWlea  aeya.  Zwar 
konnte  Octa*iu8  van  Veen  die  etwas  schweren  Formen  «einer  Ileimath  nicht  garii  ?u'«efti(ren ; 
aber  er  führte  doch  maochfaltifere,  freiere  und  uogeawungenere  Wendungen  deraelbea  in  die 
WedwWoJIaefce  KdMt  cfa.  BeMmden  iIihI  die  Wendangen  der  Kopfe  angeaebm  oad  leicht 
Dafa  die  fest  und  mit  richtigen  Umrisaem  b  einem  grofaen  Stjle  gexeichneten  Figwrca,  mtm 
■Idrt  dnrch  bedeutenden,  doch  durch  angemeaaeflca,  edclen  Auadrack  nad  darch  ZweckmiTatg- 
iell  und  ungemeine  Wahrheit  dea  Charakteristischen  hervorragen,  iat  mit  unaeren  früheren  An- 
gaben im  Einlilsng.  Je  nachdem  der  Gegenstand  ea  erfordert,  leigen  sich  die  Gesichter  naiv, 
gemüthiich ,  »nrnulhip,  immer  aiisdnirkxroll  und  iin|;cmc!ii  wahr.  Uebcrdiefs  befleifsigte  sich 
der  mit  Kenutaifa  der  Anatomie  auttgestaitete  Maler  einer  genauen  Zcichnni^  der  äufsereo 
flllader  und  etacr  engeaieeeeaflo  oad  geMdinuckfalleB  Beklddaa«.  Biganllilaiiebe  Rahe  des 
Vortrages  lief»  Ihn  vermittelst  einea  weichen  Ueberganges  der  kräftigen  Farbentönc  und  durch 
aorgfiUtige  Schaltirung  den  Schein  Tollkemmener  phutiachea  Rundung  der  Gestalten  erreichea. 
Ba  ifaid  abalich  Ucht  aad  Sehatlea  ta  hermealachcr  Veithelhiaf  mit  Ymtead  vad  Oewihidt- 
liclikeit  für  eine  so  schöne  und  gefällige  Wirkung  des  durch  sie  vcmciimolzenen  Ganzen  bc- 
Butst,  daüa  man  g ieabea  möchte,  Octaviua  vaa  Veen  halte,  wie  die  ihm  gleichaeitigen  Carracci'a, 
dea  Hdldnakd  and  die  Harmeaie  dea  Cerreggio  atudiret.  Jenen  Itelfeabehea  Zeitgenoaaea 
•etxenwiriu  solider  Behandlung  des  Lichtes  und  Helldunkels  den  Octavius  van  Veen  keiaeawega 
nach.  K9  ilürrto  yos^r  die  nailirnaiijie  Ausbildung  dieses  Iheilfs  der  Malerei  und  die  Steige- 
rung zu  dem  ni6glivli«t  grölsleu  Grad  der  Vollkommenheit  vorzugsweise  von  «einen  lialmbre- 
cfaaadcn  Bcaaihaafai  haisalcItaB  Mgra.  Aae  aelchca  Giiadca  Tcnreül  aach  Jctit  daa  Auge  adl 
Vergnügen  auf  Octarius  van  Veen's  Werken.  Sollten  sie  nicht  durchaus  volle  Befriedigung 
gewihrcis  ao  dürfte  wenigstena  daa  Tadelnawerthe  mit  Mühe  aufgefunden  werden.  Seine  Zeich- 
■aafea  aad  GaaiUde  haben  C  Bed,  Codeanae,  Thead.  Gelle,  Egbert  vea  Faaderea,  A.  Tean 
peata,  Giobert  van  Veen,  Geerg  de  Veldcn  und  II.  Wicrix  theitü  radiret,  tlicils  in  Kupfer  ge- 
atecbcn.  Octavhia  van  Veen,  deaaen  aenfter  and  Uebcaawikrdicer  Charakter  und  feine  und  ge- 
Mdeta  Lebcaaformen  gepriefsea  werden,  etnrb  aa  Bribed  ua  A.  Hai  10».*)  Beta  Bnider 
Peter  war  efai  guter  Maler  \  den  Jüngeren  Bnider  Gisbert  van  Veen  werde  ich  unter  dea 
Kiipferstechcrn  aufTiihren.  Octavius  van  Vecn's  Tochter  Gcrtrude  malte  daa  aoch  in  Kupfer 
gestochene  Bilduifs  dea  Vatera**;.  Schüler  des  seine  Kenntnisse  ohne  Rücklialt  niittlieilendea 
Oeteffan  «ea  Veen  war  aahar  dem  vachar  vaa  Marcue  Gaaneri  aalenfehtaica  Nieahnia 

de  Liemnecker,  genannt  Kose  aus  Gent,  Peter  Paal  RabaaS» 

Einen  Utrccbter  Paal  V  TENWAEL  erwähnten  «far  früher  wegen  aeiner  Kupfersticlie  aua 
des  lahre  IfttOi  Dar  lia  Mira  U6A  le  Ulracht  febarcne  feaehfaa  Wtaawad  fatata  Mi  aaa 

18.  Leliennjabre  bei  seinem  Vater*')  als  Glaiimalcr,  dann  bei  Joas  de  Beer  zn  Utrecht,  dera 
Schüler  dea  Kraae  Floria.  Hierauf  arbeitete  er  zwei  Jahre  lang  für  den  Biadioff  von  S.  Bfah» 
aa  Padua,  weldien  er  auch  nach  Fraakreleh  begleitete.  Ta  eefaiea  Wahaart  Dliaeht  anrilekfciehrC, 
lieferte  er  hier  die  Krtimluag  au  allegorischen  und  alttestamentllohca  OflriUden  in  Fcn^tcra 
der  Johanniskirche  zu  Gouda;  die  AusRihrung  besorgte  jedoch  Adrlea  de  Vrfje  (1596.)  Aufser- 
dem  verfertigte  er  zu  Utrecht  mit  gleicher  Fertigkeit  sowohl  kleine  als  grofse  Bilder.  Dnge- 
meta  grafii.  nllhte  kabieawege  mit  ataen  Jelal  an  Berlin  aufbewahrten  Bildchen  identisch ,  war 
das  den  Loth  und  seine  Tncliler  dsrKteüendc  Werk.  Die  erhaltenen  kleinen  Bilder  liahcn  my- 
tbelogiachen  Inhalt.  (Iä96.  16U1.)  Kupferstiche  lehren,  dafa  Wteawael  hi  Zeichnungen  Gegen- 
aliade  der  GeecMcfata  dea  Alterthaaie  behaadelte,  aa  denea  aa«h  aetaOartlda  ApaNaa  gahMa. 
Der  folgende  Band  dieses  Werkes  giebt  die  Beschreibung  eines  ncutcstamentllchcn  Bildebene 
der  Gallerie  zu  Gotha  aus  dem  Jahre  160». ,  welches  unter  den  kleinen  eine«  der  besten  seyn 

H)  In  daa  G«bnrU  uod  Starh^ahtan  bin  iah  Cl)  C  t.  Maad.  Fol.  29i.  b.  Sü«  Vailar  waa 
Beabrakeaa  Angaben  gefolgt,  ohne  Ibra  Biabl%kelt    aen  Glnaa  achiffrar,  «n  afln  Chwot-vadsr,  ma  i||a 

SU  verbürgen.  >T  1  U  r«  -wrf^Iio,  rt-n  f^oet  Srhilder  aae  diaa  tiijitf  ea 

M>  C.  V.  Maad.  Fol.  29b.  e.  gehectwi  Joachim  van  Scbujrcfc. 

«)  BOdaUb  damdbaa  aaah  ta  Baaiiart  Th.  1. 

Itf.  JJ. 

S6« 
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dürfte  O),  jedeoftllit  uMprechender  Ut,  als  du  tchoa  erwähnte  etwM  p&rsere  der  Sammluac 
iv»  Rönfglidicii  Muwam  in  BerKn.  flier  lit  alnKch  icr  «hMdlef«  der  Dentelhnif  mnrftrdigs 

Gegenstand  durch  eine  cirfiilieiiierne  geleckte  Darstellung  noch  mirüfilliger  gcninrht.  Wtmwael 
leble  noch  im  Jahre  1626.,  in  welchem  Joachim  von  Sandrui  aehie  Bekuotacbaft  machte.  Er 
imfi  demili  im  60.  Lebeinijahre  geatanden  haben  **). 

Den  jüngeren  F.  Franck  ncutexlameiitliches  Gemälde  aoa  dem  Jehre  1397.  gewährt  srhon 
des  Datumf«  halber  Intcretise  Die  Melirzahl  »einer  GemiMe  feUlt  ■fiteren  Zeiten  uu 
6er  fulgeiide  Band  diettea  Werke«  gicbt  ihre  BesclireibunK. 

Den  Acf.  d«  RQe  kennen  wfr  kdlgllcii  nne  dem  imler  dem  Jahre  1S91.  erwähnten  Gemälde. 

Das  nenteutamctitlirlii'  Rild  dei^  Sebaotlan  Vranck  nun  dem  Jahre  1  j9T.  i«t  ein  Jugendwerk 
dieaea  Schülera  de«  Adam  van  ^oord.  C.  r.  Maoder  fand  1604.  den  damala  31  jährigen  Maler 
In  Luideehnflen  «nd  Pferden  geediickt«).  Weitere  Ntdiriditen  Iber  Ihn  «nthilt  der  Mgend« 
Bnnd  d!e«e«  Wi  rkc««). 

Abraham  Blomaert  aaa  Gorricum  benutste  den  Unterricht  mehrerer  Lehrer,  die  C.  v.  Man- 
der  aoRahrt*'),  andi  FVaniiaiMher  lo  Fari«,  halte  aber  weder  den  Celchnnngen  den  FVana 
Floria,  noch  dem  Hieronjmna  Franck  von  Herentala  viel,  sondern  da«  Meisle.sich  selbst  an 
verdanken*").  Ohne  Italien  zu  bereisen,  arbeitete  er  lu  Utrecht.  Mit  reicher  Biobildangskraft 
begabt,  wurde  er  ein  sehr  viul.sciliger  Maler,  der  neben  zahlreichen  mj  thologiachen  Werken 
ClWl.  und  nach  16.12.)  mit  gleicher  Geschickltchkelt  Allegorisches,  AlttesUmentliches,  Neu- 
teatamentlrches,  minnlirhe  und  weibliche  Ifeiligc,  Genrcxtftcke ,  Larnlsdinften  malte  und  auch 
Blume  und  Gewächse  alier  Art  und  Thiere  mit  Wahrheit  und  Genauigkeit  darzustellen  ver- 
atand.  Btldnime  hingegen  hat  er  ntemab  femall,  mit  Ananahma  adnea  eigenen,  waldlee  He»- 

dius  (irid  P.  Ant.  PazzI  stachen.  Abraham  Ulacmacrt  erfand  mit  dlclilerfscliem  Geiste  und 
wufste  mit  natürlichem  Scharfsinne  da«  Malerische  aus  der  Matur  an  sieben.  Keineswegs  alle 
Werke  dcaadbcn  ahid  In  Anordnung  md  Zddknnng  ror^lidi  so  nennen  f  In  den  beaieren 
aber  sehen  wir  den  reichen  Gegenstand  ohne  Zerstreuung  und  Verwirrung  in  contrastvolle 
Gnippen  aimircich  abgetheilt,  deren  verständige  Anordnung  einfach,  aomoUiig  und  immer  aehr 
gefillig  ist.  Seine  Figuren  haben  weder  in  den  Formen  Ideales,  no«h  aind  aie  In  Charakteriatik 
bedentend.  Er  bemühte  sich  nur,  gut  gestaltete  Formen  aus  der  Natur  zu  wiUaa  nnd  dia 
Verhältnisse  riclilip  zti  machen.  Daher  haben  weibliche  Gesichter  gemeine  F'ormen,  wogegen 
männliche  oft  durch  wahrscheinlichere  Charakteristik  mehr  Kraft  im  Ausdruck  und  auch  Würde 
erUeltea.  Doch  aind  die  Kopfweadangen  leicht  «ad  ungeswnngcn  and  die  geachnMckvoUen 
Gewinder  in  groggcm  Slvic  behandelt.  Eh  geht  hieraus  hervor,  daTs  ßloemaerts  Figuren  Wahr- 
heit, Ausdruck,  besonders  einen  feinen  gemüthlidiea,  endlich  eine  gewisse  Grasie  besitaeu,  von 
Ibnter  *).  In  der  SSelchnnng  aber,  dem  gewöhnKelien  Fehler  der  Maler  der  aplleren  Jabndtnte 
des  sechselmten  Jahrhunderts,  keineMwegs  frei  sind.  Doch  werden  Zcichnungsfehler  dnrch  das 
kräftige,  oft  der  Wahrheit  aich  nähernde  und  angenelime  Coiorit  vergessen  gemacht.  Die  Ver- 
Ihdlung  dea  Lichte«  ond  die  rerstindige  Anwendung  and  Behandbng  dea  Hetldnukeb  brachten 
alae  inaicrst  gute  Wirkung  hervor,  xumal  da  die  Gemälde  mit  einem  saftigen  Pinsel  leicht 
vorgetragen  sind.  Abraham  Bloemaert,  genial,  vielseitig  gebildet  und  an  Fruchtbarkeit  einiger- 
mafiteu  der  Rubenstschen  nahe  kommend,  aber  seiner  Kunstweise  nach  durchaus  dem  sech- 
lefanten  Jahrhundert  angehörig,  malte  in  der  besehriebenen,  zu  ihrer  Zeit  mit  BeKklltl)  aaf- 
gcnoninieiien  W^else  noch  \iele  Jahre  über  die  gewöhnliche  Schlufszeit  der  Periode  des 
■anivririeu  Styles  der  älteren  Iloliändischen  Schule  hinaus.   Er  war  nicht  allein  vieraig  Jahre 


62)  C.  V.  Münil.  Ful  2!Mi.  b.  Vrei  cleen  stucx- 
Lena,  van  u^tnctncnde  ««berpheyt  ca  aettichcjt.  — 
Soo  ackerp,  als  t'  gtmdti  TenDash  jat  t'oadenahajr- 
dea,  woadcftljeke  dertljdt. 

et)  Monnf^riiinm  Bnill.  F.  I.  p  357  nr.  273«. 

M)  Völlig  anlM>kMiii  blieb  bisher  ein  Gemälde, 
walchrs  irii  int  arbtMi  Zlnnrnr  (er.  89.)  4er  Gallerie 
d«  PaJazzo  Borghese  zu  Kom  (\  in  della  Foataaella) 
sah.  Bs  ist  unten  link«  bezeichnet  DEN  10  FHAKCIS 
FRAKCK  P.  LWKNTOH  tT  M  IT  A.  und  «(«-llt 
«|a«  Bildeii^eri«  dar,  in  welcher  links  ein  ailze»- 

«5)  r.  V.  Miind    Fol    21Ki  h. 
4M>)  Auf  S.        und  äM.  —  Der  GegeiuUnd  des 
1.  Deel  p.  U. 


liehen  üilde«  war  uu*  2.  Buch  der  küoigc  2,  23. 
sninoumirn. 

4R)  C.  V.  Mand.  Fol.  »7.  a.  b.  Baidhrncd  T. 
XI.  in  Ttr.  mi.  p.  let  -  lOtu 

68)  C.  V.  Mand.  Ful.  397.  b.  Saalnrt  Th.  % 

S.  298.  Houbr.  I.  Deel  p.  44. 

69)  C.  T.  M.  L  I. 

70)  Van  Ejradcn  1.  Deel  p.  389. 

71)  Pictor  naturä  est,  usus  vix  illo  ma|iri«tro. 

Arte  liic  egregii*  nec  tamen  infcriur. 
nnxit  aves,  aaves,  b««atasa,  berbas^ae 


Ft  lacto«  flore«  floridui  innumeros. 
Da«  Wort  floridus  tiat  aal°  den  Namen  dce 


L.iyui^uo  L^y  Google 
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bbdarch  Zeuge  der  Thitigkeit  und  im  Bobnea  de«  P.  P.  Rubens,  sondetn  Int  4i( 
^Dgß  ikn  achr  Tcrdukcfaidca  ZcitfMWMea  noch  mn  Mkm  Jabre  fibnicbt*^. 

Wie  In  der  vorangpliendm  Periode  nenne  ich  anch  liier  nach  den  GcBchichtmalern  die 
ebcnlallt  BibU»clies  behaadeloden  Glasmaler.  Dirck  Crabelh  (lall.  1516.)  und  Woater  Cra- 
betfa  (tSTO.)  faaden  wir  whoii  rar  dem  Jahre  IffVt.  !■  ihran  Fache  Ibitig").  Wie  aie,  xvt- 
Inrtigten  auch  die  Schüler  des  Wouter  Crabeth  (1580.)  Fenttergernälde  für  die  Johaiinitikirche 
tu  Goiida.  Dieselbe  Kirche  zierte  Adrian  de  Vrijp  mit  Glaomalercien  zuerst  in  den  Jahren 
1591.  15U3.  läU4.  und  uoch  1597.  nad)  eigener  Krtiiidung,  ini  Jahre  1596.  aber  uacli  Joachim 
Vytenwael*«  m  ütredit  aHegarlachen  aiid  alttaatanentüeheii  BrilBdunsea.  Jaltab  Floria*), 
Bruder  des  Frans  Flori».  lierte  das  Karmcliterlloster  zn  Antwerpen  mit  einem  alttestament- 
lichen  Glaügemilde.  (1592.)  Audi  Micol.  DellT  malte  1394.  auf  Glas.  Glasgemilde  für  die 
Kirche  dce  hdligen  Johaaoea  an  Geuda  etftnd  der  itenneiater  Hehfleh  Kejaer  an  Anaterdan 
ond  Coanelia  KuiTens  oder  KuNsens  malte  sie  in  derselben  Stadt.  (1597.)  Endlich  hat  auch 
Wilh.  Tibaut  zu  Ilaarlem  ein  Fenster  jener  Kirche  zu  Gouda  mtt  dem  Gemälde  doea  Eielg- 
nisses  aus  der  Geschichte  der  KreiUzzii;;e  verziert.  (131)7.) 

Den  Uebergang  von  den  geschichtlichen  Gemälden  au  den  Bildnissen  bilden  elelge  Gemilde 
TOB  (iumHdi  grofsem  Umfange,  aaf  denen  da  Verein  aehr  vider  FerMnea  der  Gegenwart 
abgeschildert  ist  Sic  wurden  für  die  bargerlichen  Schiefshinser  angefertigt.  SelMQ  GtlUa 
Mostart  aua  Hülst,  der  in  der  vorhergehenden  Periode  erwähnt  wurde  und  am  28.  De- 
cember  1598.  starb,  hatte  ein  Gemälde  soldicn  luhaltes  verfertigt*').  Dirck  Bareiitseo,  der 
▼ea  VeMdlf  an  Titlana  SdWie  «ngcMir  lai  Jalm  1562.  nach  Amaterdam  aufftdcgekehrt  war, 
Terfcrtiptc  im  Slvle  dieaes  profsen  Künstlers  "J  lÖr  den  Scliiernpraben  der  Stadt  einige  «nlcher 
Qcsellschartstücke.  Zuvörderst  tut  das  Bogenschutaenbaus  eiuc  Rotte  mit  einem  wundervoll 
gCMalten  KcCrieri  ferner  für  die  ArmhmatachBtaen  dne  ai^  Tafel  ailaende  Rotte.  Sie  aheii 
dn  GcHdit  der  in  Holland  Pora  genannten  Fische.  Das  dritte  Gemälde,  für  den  Schiersgraben 
des  heiligen  Sebastian  rn  Ami^terdam  angefertigt,  zeigte  wiederum  eine  solche  Rotte.  Alte 
Schiffer,  welche  man  au  ilircu  braunen  Gesichtern  erkannte,  hatten  ein  grofsea  ailbernca  Trinlt- 
hom.  Oben  wir  dne  Gallerie*'),  vennathlicb  Ar  Husicanten  und  Zuschsuer.  Von  Cornelia 
Kctel  aus  Gouda  wurde  schon  im  Jahre  1581.  ein  von  C.  v.  Mander  umständlich  bcschriebenea 
Gemälde  dieser  Art  für  Amsterdam  verfertigt,  achtnngswertli  durch  vortreffliche  Anordnung, 
Admiidkkdt  der  abgebildeten  Peraoncn  ond  geaehipadhroile  Behlddnng.  Auch  im  Jdire  15891 
lieferte  er  ein  Lebensgrofsea  Schützenst&ck.  Cornelis  Comelisz.  van  Hsarlem  malte  im  Jalm 
1583.  die  Vorsteher  des  Schiefshsuses  zu  Haarlem  und  uoch  1599.  für  daa  Coocker-Hujra  80 
Ilaarlem  die  Versammlung  der  dortigen  Bürgerkapitane.  Das  Schotaenat&ck ,  wdehea  Jakeb 
WlHemaa.  DelfT  im  Jahre  1592.  malte,  wurde  Im  Jahre  1634.  beschädigt").  Geerit  Pietersa. 
BUt«  Amsterdam,  Schüler  des  Cornelis  Cornelisz,  zu  Ilaarlem,  schmückte,  wie  unter  dem  Jahre 
1604.  der  folgenden  Periode  hätte  gesagt  werden  sollen,  mit  einem  aolchen  Gemälde  das  St. 
8dbaatlana4khiebhaaa  sn  Amaterdam«).  Noch  wihrend  der  vierteo  md  fikaflen  Periode^  wie 
im  folgenden  Bande  dieses  Werkes  nachgewiesen  ist,  bleiben  IIolländiNchc  Godlda  dlaaer 
Gattung  die  voitrefflldistea  ond  achtungawördigi^ten  Kracngniaae  dieaer  Zdt. 

BtUaUinialer. 

Wie  adm  h  der  awelten  Parlede  mdkr  ala  die  Urigen  Gattmigcn  die  BltdanaMlerd  der 
Ntedctilader  hefHedigte,  an  legten  de  and)  Jeta^  unmittelbar  an  die  Nstur  gewiesen, 

72)  Zum  TI>ei!  lehr  gute  Mrirtrr  habin  unpc  74)  C.  t.  Hand.  Fol. 


raein  >ifl  nactt  aeinen  Werleo  gestochen:  IJoUwcrt.     goet  Claa-achrijTer  cn  Sciulder. 
Zwei  Bl.  I  nnisrlialltrn  io  HO.  H.  nr.  1192.  —  \i  75)  C.  v.  Mand.  Fol.  261.  b.  Dacr  U  tot  Mid- 


eol.  d«  Bnvn.  Mo  Veign^gnagan  des  gddcneii  delborgli,  bjr  d'  He«r  Wgalgis,  een  acboon  grao 
Eeilalt»n.  MO.  H.  nr.  im.  —  Job.  MUiw.  B.P.    atncb,  iaer  i«  Heeren  AdielaeB,  ds  Heran  vnn 


fjr.  III.  274.  nr.  27.  MG  H.  nr.  1191.  — Joh.  Seen-  bol.<-,  <  r  «t  itiirli  van  dt»e  Boeren 
redam.  Siehe  die  Jahre  1999.  nod  1604.  MG.  U.  hadt,  wcaendo  toI  werck  en  beeiden, 
w.  UMk  U8B.  IIW.  —  Wilh.  flchwaMaboi«.  Ge<         911)  €•      Maad.  Fol.  2S0.  b.  Soo  dataiea  in 


bnrl  Chriati  und  Anbetung  der  Hirten.    MG   H  dit  rn  ander  zijn  wcrckcn  ilct  ccn  trelqdw' 

nr.  1198,  —  Von  dc(iiJiclb<:a  au«  dem  Jabru  Kill.  «che  cn  lUiliacMcho  handeiinghe. 
MG.  Ii.  nr.   11!)5.  —  Com.  Viaathir.  »IG.  U.  nr.  17)  C.  v.  Mand.  Fol.  h. 

U»4.  —  Com.  Vlaacher  exc.  Der  heil.  BmüikGins         W)  Uoohr.  1.  Deel  j».  61.  't  welk  »et  het  op- 


ond  der  heil.  Wilibrordna.   M6.  R.  nr.  UM.  apringen  vaa  's  Laada  Buihnddusagaajn  fai  1  Ja 

7,1)  Dar«  noch  lange  nach  ihrem  T<uiu  dir  f;i;u-  UM  niyen*  meer  andere  KonsUtakhcn  gckneaat  en 

■MÜer  Dirck  ond  Wonter  Crabeth  geacbätat  wurdea,  oan  flardea  nukte.  nuiar  om  de  ugting,  welke  sjrn 

die  im  Jahn  1181.  tob  B.  n  Pw^  ga-  Soaaa  Soan  de  Beer  Jakob  Delff  daar 


stocheneo  BildniMe  derselben.    (Ex  ipaomm  F*»-     WOder  gckolfalert  en  hrratolt  werd. 
tetypo.   U.,  W.  T.  Iii.  p.  223.  or.  1044.)  »)  C.      Mand,  Appeadlx.  Fol.  801.  b. 


bdnischeii  Boden  neh  in  entfernen,  Natunrahrhdt  in  ibre  Werke,  wllten  aocb  einselneTlieiie 
TOD  Ilirte  In  Form  und  Farbe  nicht  frei  m  «preelin  t^.  DtcMT  tvcMknaA  gtUInlM 

Bett  de*  EinheimiNchen  machte  am  Schlnssc  der  dritten  Periode  ao  aelir  tldl  gellcai«  dlft 
■it  der  vierten  Periode  der  ^olle  Ta^  der  BililiiirMnalerel  anheben  konnte. 

Der  GcschichtJnaier  Pieter  Pourbua  atm  (juude,  «iu  wir  früher  bemerkten,  mehr  der  «W* 
lwi8«lraBd«n  Futoi«  mgvIiBrlf,  Mir  BiMirfiM**!  m  nalen  fori,  wddie  in  der  Zeichnung 
und  in  der  dnnkelen  bronzcarfipm  Fiirbiirip  den  Arbeiten  des  AleRnandro  Allori  genannt  Bron- 
■ino  ibalich  aind.  Ueber  die  Bildniaae  dea  Ehcpaarea  der  Stifter  und  Ihrer  Kinder  wnrde 
■dMNi  «ben  bei  Gele^enheH  de«  MuteatamealKcheii  OemlMa  «N  den  Jahn  IftU.,  wddicai 
sie  belgcrügt  sind ,  gehandelt.  So  malte  Pieter  Pourbua  MCk  das  BUdnfh  dm  Hcnogn  voa 
Al«a^n  nach  dem  Leben.   Kr  starb  um  daa  Jahr  1583. 

Aach  Nicolaa  Lncidel,  der  niNBrnberg  arbeitete  (1373.),  tat  «n  der  vorhergehenden Feriod« 
WHß  bekannt. 

Frana  Pourbua  hat  noch  1573  IriT  » ,  fi  rner  zwei  Jahre  TOT  eeineinTode  ISIS,  dgeilthbm- 
lich  geistreiche  und  lebendige  l)ildiii«sc  verfertigt. 

Martin  de  Tee,  der  edMo  nihrend  aetnei  Anfenlbaltce  In  Ililiea  Bildniaae  Tür  die  Familie 
Medici8  m  rfirti-t  ItatleO),  (tthf  audi  in  aeiier  Valcnladt  Aalwerpea  iut^  BUdaiaae  aach  den 

tu  au  maiai 

Dafa  CemeOa  Ketd  aea  Oeada,  geb.  1S48.,  elaer  der  aageadkaalen  Klaaticr  acfaiea  Landci 

würde,  nah  schon  der  GlaKmaler  Dirck  Pieterxz.  Crabeth  v()ri!ii>  ,  als  In  seiner  Gegen- 
wart Ketd  den  erateu  ünterridit  erhielt.  Aua  der  Sdiule  dea  Anthonia  Btocklandt  au  Delfl 
C1S6$.)  bqjab  aldi  dieaer  aadi  Farh.  (136(i.)  Ven  da  ia  die  Niederlande  aorackgekdM,  retato 
er  Ifilft.  oaeh  London,  wo  rr  1578.  das  Bildnifa  der  Königin  verfertigte.  Nach  aecliojühr^er 
Abweaenheit  von  dem  Vaterlande,  finden  wir  Ilm  l.'>8l.  xu  Amsterdam  beacliäftigt,  apiter  In 
Venedig  und  Rom.  Comcliit  Ketei,  wo  nicht  ein  Kenner,  wenigatena  ein  Liebhaber  der  claaai- 
•chen  Litteratar,  ndta  Mylbole^diea,  Allcgarbcbeis  Peraonen  des  Altenhum«,  wie  Demobltt 
and  Ilerakiit,  Altteatamentlirhca  nnd  Neiiteütamentlichea.  Den  heiligen  Peraonen  der  ietxten 
GaUuog  gab  er  suweilen  die  Gesichtaiüge  »einer  Frennde,  s.  B.  Ileijirich  kejaers,  Bauneiaters 
der  Stedt  Aiaalerdaai**K  eedi  dea  Batfer  Janaa.**)  eder  adne  eigcaca.  Sewehl  bieriber  ala 
Ober  mnnriu'  andere  Sonderbarkeit  geben  die  Anuairn  des  Einzelnen  In  diesem  Bande  (1599.), 
80  wie  in  dem  folgenden  JNadiridit.  (1600.  1601.)  Bildniaae  blieben  daa  Hauptfach  dea  Mder*. 
(im  IMl.  1584.  ISM».  1S99.)  Ketel  beaafa  gtHndllehe  Keantütaae  dar  AidÜtektar  nad  iMt 
auch  modelliret.  (1595.)  Gr  ütarb  ziemlich  jun;;.,  *\»  er  dax  lebenagm&a  BttdaUa  daa  KiB%a 
TOB  Dänemark  malte.    Sein  iichüler  war  der  Däne  laaak  Oaeriju^). 

Von  Adrian  Thomaa  Key,  aonat  Adrian  Key  benannt,  aind,  aufser  dem  Bildniaae  aus  dem 
Jahre  1574.,  in  der  Akademie  zu  Antwerpen  (1515.)  und  in  der  Gcmildeaammlung  dea  König- 
lichen MuKeimiR  zu  Berlin  noch  Bilduixae  ^on  Stiftern  kirchlicher  (Ictnülde  vorhanden,  %Ml(he 
der  Küntttler  ala  Kebenbilder  oder  auf  der  K&ickseite  dem  Mittelbilde  beigefigt  hat.  Daa  Mit* 
IdUld  letdel  aa  den  Mher  gerBglen  Miagdn  daaBaKger  Halerri,  btagegea  bewaadei«  maa  fai 
den  schlichten  Bildniaaen  den  mit  Wahrheit  anfgefar^teo  Charakter,  die  kcinetswcji  mit  ^liis- 
kehi  und  Sehnen  bberladeoe  und  gldchwohl  griudlich  int  Kiuzelne  eiugdiende  Zeichnung,  eud- 
lieb  die  Eraft  der  Flrbang.  Dieae  lebeaerancn  BUdnÜMe  atnd  alaa  aafblfa  dar  geiatfaUen  Be- 
merkungen Karl  Schnaaac'a,  welche  nadiaalerai  Niconad  ferenca  wM,  dnrdttve  bi  der  Webe 
der  illen»  efatbeimiacheu  Knnat  gemalt 

Oomelia  de  Vtaacher»)  nuite  im  Jdire  1514. 

Von  Ant.  Moor  aua  Utredkt  werde  ich  naeh  dh  welbKcbea  Büdailb  aas  aehem  Tadca- 
jalire  mittheilen.  (157.).) 

Vide  Bildnisse'*')  malte  DIrdc  Barentaen  zu  Amsterdam,  welchen  wir  schon  oben  wegen 
adner  geaehlchüiehen  Qamllde,  hanpMchUeh  aber  wefea  aeiaer  SefaieMMMalft 
Dirck  Barentaen  hatte  aleben  Jahre  bia  aagafthr  U6B.  an  Vened^  bi  Titiane  Schule  i 


W)  C.  T.  Maad.  Fat.  S7.  a.  Hy  ia  gheweeal  86)  C.  t.  Mand.  Fol.  SB.  a.  Voorfa  ia  vmn  der 

an  gvel  Mc safer  vaa  bedien,  imrcnticn,  en  conter-  Gonde  ghewe«st  eenen  Camelis  de  Viurfaer,  die 

tcyten  nae  ('lerrn.  gointijt>  met  l'hoofi  niet  wel  wna  bewaert.  maer  doch 

81)  \«a«ri  T.  V'll.  Fir.  1772.  p.  129.  11  qwüe  «an  goet  CMterCajrter,  daer  T«el  vaa  tm  vartellcB 


riteM  «ttinHUBcate  dl  aatarale.  waeri  daaan  is 

8>)  C.  T.  Mand.  Fol.  2(i5.  n.  hrrft  onrk  Tcel  Ilsinborgh. 
■kernende  Coiit<:rf«-jt«cl.  n  nm-  Heren  ghid«pn.  8?)  C  v.  Mond.  Fol.  25!>.  b.  Hy  he«ft  hrm  oock 


83)  C.  r.  Mand.  Fol.  276.  a.  voel  op  t*  eae<adbjtcn  ghehoudrn,  docndc  xijn  i 

84)  C  T.  Mand.  Fol.  275.  b.  Baldlnocd  T.  hon  ap  «an  aaar  Tosedigo,  doch  wcMawligha  aä- 
Vm.  in  Ptr.  intL  p.  Mi  —  134.  dar.  —  IQn  r>idiiiliijlsidaii 


»)  a  w.  Maad.  Pol  M.  a. 


.     by  Google 


Adrian  Cmbc-ih  war  ein  Schüler  des  Jan  Swart  Ton  Groningen       Das  von  mir  geneheiie  Bildnifi 
fehörtdem  Jahre  Uli.  an.  Der  Maler  starb  wenige  Jahre  naciiber  auf  aeioer  lleine  iu  Fraulu^ich. 
BiMniM«  enthielten  idion  4lm  «ben  orwihnton  ScfaMbbuageiniM«  dea  Cornelii  Cornettn. 

van  Ilaarlt-m.  fl.">S.1.  1399.)  Ueberdiefs  bezeiciinet  ihn  C.  v.  Maiidcr  als  tinen  ausgezeldlBClM 
BJldwTaraaler^j.   tieiae  Bildaisae  sind  aber  wenigstens  anrserhaib  der  Niederlande  selten. 

Dm  Chmllde  der  Gellerle  den  K5niglichen  Museum«  in  Berlin,  worauf  ein  uubeliannter 
Maler  im  Jahre  15H9.  sich  selbst  mit  seiner  Familie  dargestellt  bei,  tat  weniger  bedeitod  nie 
die  beiden  Bildnifüte  ron  Adriati  Key  in  demelbeii  Sammlung. 

Die  von  Heinrich  Goitsius  während  seiner  Reise  (1»90.  1591.)  verfertigten  BiidniMe  dürf- 
ten nnr  mit  Wiaaerihrbe  en^teflUirt  tcsrn.  Anberdem  werde  ich  anter  den  Jehren  I50S.  nai 
1395.  Zeichnungen  erwihnen,  aus  deren  niherer  Untersuchung  hervorgehen  wQrde,  ob  sie  snm 
Behuf  seiner  KupfersticJie  verfertigt  sind.  Die  lediglich  aus  C.  v.  Mumlers  Nachrichten  be- 
knnnteo^  In  dem  Rückblicke  snsammengestellten  Bildnisse  wird  Qoilziuä  erst  nacii  dem  Jahre 
1900.  iu  Oelfarben  gemalet  haben. 

BildiwHK'e,  welche  der  oben  unter  den  Gtscliichlmalern  cr>vähntc  Joos  van  Winfheii  aus 
Br&Bsel  in  den  Jahren  lä90.  und  läi>3.,  als  er  iu  Frankfurt  am  Mahl  anslssig  war**j,  verfer- 
tigte, feilen  Odderp's  Styl  haben. 

Auch  der  pk-ichiiamige  Sohn  des  Franx  Pourbus  malte  leicht,  aber  charakterroU  Bild- 
nisse») nach  dem  Leben  (1>%9I.),  gehört  jedoch  mehr  der  vierten  Periode  an. 

In  libre  1594.  malte  der  dsmals  JMjihrige  Nieol  Delfus  sein  eigene«  Bilduifs  auf  Glas. 

Die  Bir  bdtannten  Bildubae  den  Oclifini  fan  Veen  hebe  Ich  Im  Vcmelehnlsce  lelner 
Werke  ziHaramenge«tclIt. 

Gualdrop  Gortziua,  genannt  Geldrop  ^j,  geb.  su  Loven  in  Brabant  135.1.,  lernte  in  Aut- 
werpen  bei  Franc  Vranck  ton  Hercntala  und  bei  IVana  Poorbua  und  wohnte,  naebden  er  Ma- 
ler des  Duc  de  Terra  Nova  geworden  war,  zu  Cölii.  Als  Gemälde  dcsüelben  m erden  crwäluit 
Diana,  Esther  und  Ahasveros,  Susanna,  Maria,  Cliristua,  ein  Evangelist,  sämnitlich  zu  Cdln. 
Nentetitaroentliehe  Personen  und  Heilige  zeigen  aneh  die  nach  Geldrop's  Erfindung  von  Peter 
Iselbiirg  (1608.)  und  Crispian  van  de  Passe  (1612.  1618.)  verfertigten  Kupfcnttiche.  Nachmals 
Bchefnt  (icidrop  überwief;end  mehr  Bildnisse  irt-maU  zu  haben,  die  i-rfioii  v.  Maudcr  lobte 
nnd  noch  Neuere  schön  vollendet  finden.  Bcijouderis  weibliche  sind  gut.  Solche  mit  dem  Mo« 
Mfnninie  dea  KlnstlenM)  nnd  den  Jahnshien  1S9T.  1604.  IdlS.  16IS.«)  benelehnete  Oe- 
mlide  sind,  weil  sie  zu  Cohi  verfertigt  wurden,  in  Deutschen  Sammlungen  nicht  selten ^). 

Michiei  Janssen  Miereveldt  aas  Delfl,  geboren  1561.  und  erat  vpn  Willem  Willemsz.,  dann 
▼on  Angustijn  so  Delft,  einem  Schüler  Bloeklandt's ,  unterrichtet  folgte  dem  Style  seines 
dritten  Lehrers  Blocklandt  zu  Utrecht").  Er  begab  sicli  rilrht  m  Karl  1.  König  von  England, 
weil  damaii«  iu  London  die  Pest  wüthete,  sondern  blieb  zu  Delft,  wo  er  NasKauiNcher  Kammer- 
maler wurde.  Nur  in  seinen  jüngeren  Jahren  wird  er  Gegenstände  wie  Paris  und  die  drei 
QBlthnen»),  das  BUdnib  dea  Kabera  TItna  Vcapaalanns  i«>,  JadRb  mit  Holoremea  Haupt 

88)  C.  V.  Man<l.  Fol.  227.  b.  Desen  Swart  Jan  auf  einem  (irniäldn  der  GallcrSe  im  Falazzo  di  Breru 
lied  MB  Discipal  geheaisn  Aiiaea  Pioterss.  Crabetb:  an  Mailand.  £iae  acbwan  g«U«idele  Fraa,  im 
■IjB  VaJar  Mal  Krapel  PMar.  Hy  iearde  ao  hoel    BnialMM«,  legt  die  Hlnd«  ia  daandar.   81a  hat 


apoedigfa,  dat  fay  noch  heel  jongh  sijnde  sijo  Mccütrr     M  rirkp  Kopfbederknng  nnd  weihe  IlaUIcranae. 
te  boven  gingh.   Hy  reyade  ia  Vrancluijck ,  en  doo  Mi)  Vergleiche  den  folgeodeo  Band  dic«e«  Wer» 


hj  daar  aan  wayateh  ^  bod  ghawsast,  bglicatar-  kes  S.  17.  -  Waa  Sandimrt  (Th.  2.  S.  Sl«.) 

Ten  in  der  Stadt  Aatum,  fwaldt  a^aac  OOMtan  hat-  aua  ihm  Später«  von  der  UngcachickMchbcit  dea 

Ten  te  jammeren  wa«.  Maler*  Gcldorp,  ana  freier  Hand  ein  Angesicht  auf 

89)  C.  V.  Mand.  Fol.  293.  a.  oock  veel  Heer-  das  Papier  oder  Tuch  zu  bringen,  bcridicen,  tct- 


mek«  aehoon  ConterfeytaeU,  de  wdcke  hy  batec  als  atah«  ich  Ton  einem  afitefen  Maler  dieaea  \amana, 
gesra  doet,  dewijl  hy  xijnen  gheest  tot  SOD  aan  he*    dar  In  England  BildniaaeTerfBitfgt«.  (Walpole  p.  227.) 


Jcr  diiif^rii  iiii  t  ( .iii  I>i7,'(  >(  ii.  !)7)  C    y.  Mand   Fol.  301  a. 

90)  C.  V.  Hand.  Fol.  2M.  b.  98)  C.  v.  Mand.  FoL  281.  a.   liy  volgfada  ia 

n)  C.  T.  Mand.  PM.  m  n.  laTentlo,baaUaB,«BandaM,beal8«aatlgbdamaaier 

nZl  r.  T.  Mand  Fol.  2H0.  a.b.  BsUIaacei  T«  van  cijn«  Mcratrr«  liandelinghc  ,  alioo  irk  gfiiwen 

Vill.  in  Fir.  1170.  p.  275.  27(i.  hebbe  acn  ver»cli<'>dfn  dinglirti,  die  hy  in  aijn jong- 

98)  C.  T.  BL  Fala  X8t.b.  hy  haeft  met  7.ijn  irhoon  heyt  ghcinvcntrrrl,  rn  gliTHchlldert  hadd«  atoi 

mankr  van  wercken,  veel  ander,  en  gbe-  dinaoci  T.  XI.  ia  Fir.  1711.  p.  74  —  76. 


Conterfeyter«,  den  ooghcn  gheopent,  en  TerdeT  99)  Siehe  4m  Kupfmdeb  ana  den  Jahr«  1S88. 

tien  aU  voor  bcncn.  I'*'))  Si  lti  iu  s  mit  l.ruiMrt  i'cr.  bezeirhnetra  Blatt 

94)  Bralliot  F.  I.  p.  1».  tu.  1844.  p.  207.  in  Sthwarskunat.  Fr.,  v.  81.  M.  Bd.  III.  S.  187. 

Mit.  p.  at.  ar.  UM.  nr.  U78. 

•»)  A^^'  161S  IM)  C.  T.  M.  F«l.  »1.  e. 


G.  F 

MTAT.  M  DkaaSdKlftaahlcliobsBmebls 
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die  Stadt  Stehar  uad  die  Apostel  in  der  Ferne  >•>),  Chrlatoa  und  die  Bamariteria  am  Brnnea 
fttner  Banboodadeo  md  KAchoi,  ufa     Li^deii  im  Harne  dea  Bartboloiii«»  Femrla  i«. 

handelt  haben.  Kr  wählte  frulizeitif;  Bilduifsmalcre)  zu  seinem  Failn  '•^).  Hildnisse  der  Prin- 
•eaaia  von  Oranien,  de«  Bürgetmeistefa  Qerrit  Jaiisz.  van  der  Kjxk  oebst  Krau  uad  Kindem, 
4m  Sehnea  dea  Hendrlck  Egbcrtai.  mit  aelner  Frau,  dea  Jan  6«vertaa.  van  Amalerdam,  JaqMi 
Batet  SU  Amsterdam,  Kut^ert  Jansz.  zu  Amsterdam,  dea  Bürgermei^er«  Schilperoort,  vieler 
Brmicr  zii  Dclfl  tititl  tioili  ;iiuliTcr  Per^oiiod  dieser  Stadt  '••)  geboren  der  früheren  Lebensliälfte 
des  KünHllcra -au.  i)a  aber  iMiere\eldt  liocbbijahrt  erat  im  enteu  Jahre  der  fünfleji  Periode 
itarib,  darf  mm  aldi  nidit  wnndem,  ««mi  die  Zaiil  adnor  «m  Thdl  KSalgs,  FIntca,  Onfca 
daratellenden  Büdnisae  mehr  aN  7(  !in(ntiseiid  hetr«gcn  haben  soll.  Viele  wurden  ron  Knpfcr- 
Bteclicm  dieser  und  der  folgcjidcu  Perioden  getutochea,  wie  tod  Boetli.  a  Bolaverd,  Willi.  Jae. 
DeMF,  Taditemanne  Nierevddt'a,  Willi.  Hondtn«,  Jae;  Matbam,  Job.  MMiar,  Sfansn  de 
SiiY(l(  rliocr.  Willi.  Swanenburg,  G.  Vaick.  Miereveldt  atarh  1641.  Pftawcl 
Utrecht  hatte  swel  Jahre  bei  ihm  daa  Biidniftimalen  erlernt  '"*). 

Genreaaler. 

Petrua  Iluüs  dürfte  der  von  C.  t.  Mander  erwähote  Bruder  dea  Jakob  Comelisz.  geweaen 
atjü.  )*•).  Im  dem  Gemregcmild«  aoa  dem  Mire  Hflt,  macbt  dne  nicht  ebeii  sehr  gdatreidte 

Forfsctriing  des  von  Johann  Mesaljs  ein<;e!ichlagenen  Wegca  sirli  bemerklich.  Peter  Iliiiia  Iwl 
nm  da«  Jahr  1362.  '^"^  su  Aatwerjien  Kupferatiche  iteuteatamculiichcn  Inhalte«  verfertigt 

Anten  Ctaiaaena,  dcherllch  vmi  dem  «che«  in  der  craten  Pcdede  erwihnlen  gieldkna- 
mlgen  Ki'MiKtler  Tt^lli^  rersrhieden ,  malte  daa  unter  dem  Jahre  1374.  or\«älin(e  Ga<<ttDahI  des 
AliaaTero«,  in  wddieni  ea  hoch  und  wild  heq;dit.  Die  Anwesenden  haben  scharfe,  sprechende 
Flamindladie  ZSge  m  liöcbat  bestimmt  geieiehnden  thndsaen  bd  nnUafger  MedelHrnng  und 
geringer  Verschmelzung  der  Töne.  Ihre  rbaraktcriKtik  und  Nalurwahrlieit  iitt  ao  sehr  heraua- 
gehoben,  änfa  die  Darstelliing  in  diefcr  llinKiclit  tliirihaua  grell  und  hart  wurde.  Angewendet 
iat  die  Tracht  deo  »«L'clizclinten  .lalirhunderla.  Du«  zu  Brügge  befindliche  Gemälde  gewährt  in 
■•  fem  InteresKC ,  aN  eincraelts  dn  Reat  der  dten  Religloaitit  DOdi  einen  biblischen  Gegen- 
stand 7.U  Wahlen  c,vhoi,  aiKlereraeits  aber  die  wachxende  Neigung  m  feimtrtigen  Gefenstiaden 
die  iu  früherer  Zeit  übliche  Kunstweise  gaus  verdrängt  hat. 

Unter  den  Gcmcmalem  ist  Hana  Jerdacna,  SebÜer  des  Martin  van  Clecf,  an  nennen  (1S19'.), 

der  Gettchichten,  Soldntcn,  %erniutlilich  Wachsliiticn,  SrlufTrr.  Fisdier  mit  ilinn  "Nachen,  IJaiicrn, 
vcmuthlich  Bauernhochzeiten,  malte  und  hiosichlitch  dea  Laadticliafllicliea  iu  Daratdlung  der 
FdacB  and  FcaersbrBnste  geschlcfct  war  ***).  Er  hdratlide  nach  dem  Jabre  1580.  des  Vtnu 
fiMirbaa  Wittwe  und  wohnte  noch  im  Jahre  16<>4.  zu  Delft  in  llullaud. 

Lambert  de  Voa  inalie  zu  CouHtantinopel  Trachten  (lö14.).  C.  v.  Mander  zeichnete  eine 
Baoernicimies.  (1091.)  Von  Priedr.  van  Vaickeuborgh  ist  ein  Jahrmarkt  (1594.)  und  eine 
Banemhochzeit  oder  ein  Kirchweihfest  vorhanden.  (1593.)  Denoelbeii  Gegenstand  malte  aadl 
LucaN  van  Vaickenborgh  (1393.),  Fiber  dessen  Aufenthalt  in  Deutachland  die  Annalen  dea  Rln- 
aeliieii  die  nöthigea  Nachrichten  ertiieilcn.  Joachim  Bcuckelaer,  iiber  welchen  Maler  in  der 
«weiten  Ptarlede  *M)  gchanddt  wurde,  aeli  nndi  im  Jalim  1999.  dhen  FbdiTerbinfer  gamaial 
haben.  Da  andere  Nnchrirhten  den  Künstler  «dt  frBlier  aterboii  lamen,  dirlla  in  der  aiMB 
oder  anderen  Angabe  ein  Irrlhum  obwalten. 

Lneaa  tm  Valdenbeish  malte  adma  im  Jabre  IMO.  dn  Raitertrdidi»  UWT.  ehe  Sebladt 
Wdt  bcififamler  iü  der  damal^e  HH|itmeiater  im  Fkdie  der  SeUadtlcnmdaniy  Hau  BndlfadM 

103)  C.  T.  Maad.  P«L  M;  b.  Mand  r„\.  207  l>  Ru>>,  nur  nmddebiar  atatt  ITuya: 
108)  II».                                                        „11^  liiicidc  ooi  k  cciKii  fraiy  SchÜte  waa,  ghohoe- 

104)  C.  v.  M.  Fol.  281.  U.  taB  Biij»." 

1»)  C.  V.  Maad.  Fol.  3»1.  b.  Eo  ba«w«|  d«S  Ul)  Sähe  daa  Jahr  UO. 

Tadeni  ■«nlef^h  wa«,  firm  op'l  adillderen  vaa  iaven-  111>  B.  P.  gr.  HC.  88  —  &t.  Auf  ier  Verkün- 


lien  tc  houden,  »»  lin  Ii  li  \  ilr  iük  ^Ic  noji^cn  nf  thicii  di^mif;  i»(  P   II.  Frau»  Licfrink  vx.  r.u  Icsrn.  Den 

Jaren  hcrwarrt  nirt  v«el  audera  glicinacckt  ala  Cm-  von  Itartach  beacbrieb«aea  iat  noch  da«  in  Brulli«! 

tarfotTloi  p.  n.  f.  HS.  nr.  SSV.  baadwMbeoe  Blatt,  Ghriataa 

!••)  C.  V,  M.  Fol.  281.      Fol  301.  h.  am  Kreutae,  beuufü|;rn,  wrlrhf«  jrdmli  mit  den 

IfY)  WldDir«.  Sandr.  Tb.  2.  Taf.  l.h.   .Monngr.  ^on  mir  unter  dem  Jahre  15t>2.  Ii 

Bnilt.  F.  I.  p.  338.  nr.  2597.  atiche  verglichen  «erden  nnirnte.  Anrnerdem  «.  über 

IIS)  Andere  Schiller  Miercvddt'a,  wie  Claee  daa  MoMfraasa  dos  Kupfefstocheca  BniU.  F.  Iii. 

OstaeliaB.,  Pieler  IMrekaen  0«;!,  Ffetpr  Geerilaa.  p.  ISI.  ar  IMS. 
Montr»rt.  alle  dtfi  im«  Drift,  wann.  ;iK  V  v  Man  112)  Sithe  »Inn  S.  15.  16.  64. 

der  urhrieh,  noch  gansi  jimp.-  Männ.  r.    (('.  v.  M.  113)  C.  v.  Maml.  Fol.  238.  a. 

'•L  %l  >>  )  114)  Sisha  4*an  8.  Ml. 

10»)  Vielleicht  ial  in  folgender  Stelle  des  C.  t. 
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MU  Hecheln  ^^)^  der  an  SchluiM  der  dritten  Periode  icIuni  dtt  SO.  Lebensjihr  ftbendirittea 
iMtte  and  aech  MmIm  fier  JdmeliBle  wilircad  der  vierten  Periode  lebte 

Von  Dintellungen  TOB  Jogden  ist  aurxer  den  uhlreichen,  auch  durch  KupferHtlcbe  bekian> 
ten  des  Johann  Strudanofl  nur  die  Staffage  in  dem  landachaftlichcti  Gemälde  dea  Lucas  Tan 
Valdieoborgh  auss  dem  Jahre  1590.  mir  belcannt.  Die  £rliebung  dieses  Faches  lo  einem  für 
Mk  beotehcndea  and  icine  AnoUldug  UM  ebenfalls  Ar  dao  oldkemehiite  Jahrirandert  oofbewehrl. 

Pictcr  Bnie^hel  liattc,  wie  wir  oben  auf  S.  151.  hemcrltcn,  die  leltssme  Kunstriclitnng 
de«  allen  liieroo^mua  Boa  erneuert.  Gleiche  Gegenstände  wählte  aela  gleichnamiger  Sohn 
daram  HSlIenbnieghci  bceannt»  «elcbcn  GUHa  van  Coalaeilaa  aaterriclitel  hatte**),  ecken  üa 
Jahre  1394.,  wie  das  zu  Florenz  von  mir  gesehene  Gemälde  beweist,  und  um  den  Anfang  dee 
siebenzehnten  Jahrhunderts.  Bilder  desselben  sind  die  heidnische  Holle  mit  Persephone  oder 
Hekate  i'*),  das  brennende  Troja  der  von  der  Sibylle  Ton  Cuma  begleitete  und  in  die  Un- 
terweit  steigende  >»)  oder  In  ihrer  Gegenwart  die  Furien  beltiinpfende  Aeneaa  daa  |lkngate 
Gericht  i*^),  ds«  schon  erwähnte  Gemälde  aus  dem  Jalire  1594.,  die  (nicht  mythologische,  Son- 
den moderne)  Hölle,  welche  ich  in  der  Kuaatsammlung  oberhalb  der  Biblioteca  Ambroaiana  au 
Mailand  aah,  die  Rille  mit  Fenet^fen  nnd  veraehiedeaca  abcnthencrilclica  OeataKea  b  der 
kaiserlich  -  lönfglichen  Ambraser  Samniluuj»  zu  Wien***),  die  Vcrsnchung  de«  heiligen  Anto- 
nioa  und  die  Hexenversarominng  i").  Teuflische  Gestalten  und  Ungeheuer  füllen  die  Bit« 
dar,  mit  deren  leichter  nnd  geistreicher  Behandlung  eine  kriilige  und  durcbaichtlge  Färbung 
ferbunden  eracbdat.  Der  jSngere  Pieter  Breughel,  dessen  Gebiet  aogat  Otto  Vaeaiaa  einst- 
mala  zu  betreten  nicfit  rer«chmähte  ^X),  liat  ao  dat  Gcore  aaf  den  iHacco  nad  Jßagmm 
alera  nad  auf  David  Kyckaert  vererbt. 


LudtckaltMlar. 

Den  Niederlanden  fehlte  nicht  allein  Jene  dichterische  Vorzeit,  weiche  Italien  bcsafs,  aoa* 
dem  anah  iik  Fem  dea  Laadae  wideratreltel  dem  Foetlackea.  IMaaea  flHihnd,  «athMlea  rieh 

efnffTc  der  alteren  Landschaflmaler  des  sechzehnten  Jahrhunderts  absichtlich  der  platten,  iin/^e- 
acbmückten,  bloa  auf  daa  physttche  Bed&rfnifs  beschränkten  Wirklichkeit.  Dafür  glaubten  sie 
den  Maagd  dea  Biehteriaehea  darch  aelbatgeadiairene,  mhhin  phantaallaehe  Formen  dier  Natar, 
hauptsächlich  der  Gebirge  erselsen  au  können,  weiche  katim  aufserhalb  ihrea  Landes,  in  dem- 
aelben  aber  gar  nicht  anpetrofTen  werden.  .Andere  Landschaftmaler  füllten  ihre  Gemilde  mit 
Wiesen,  Konifeldern,  \^äldcrn,  Felsen  und  glaubten  so  das  Auge  durch  groliie  Mancbfaltigkelt 
dea  Elnachien  an  bestechen.  Je  deatlicher  sie  alles  in  beller  wechaehider  Belencbtnng  somier- 
tcn,  deMio  mehr  niiiTste  hiuler  dieser  Manchfaltipkeit  bei  bunter  und  greller  Färbung  die  Be- 
deutung des  Ganzen  verschwinden.  Nachdem  diese  Weise  der  Landschaftmalerei  in  die  dritte 
Perlode  fcrpiteaat  war,  naehte  die  heilere  Handifaltlgfcelt  allmihlfg  einer  Bppigea  Finichtbaiw 


115)  C.  T.  Mand.  Fol.  295.  a  acfir  «jghimüljck 
die  roorkrn  dea  geachnta  mel  t'kriighTOleik  daar  in 
bowolekt  oft  bodommelt  nytbeeldende. 

IM)  So  biMWte  Antov  van  Dyck  icin  BlMnMti 
malen,  weIrKrs  iiuf  Sncllin<-Ii'«  Grabe  in  der  Kirche 
das  heiligen  G««rg  sa  Antwcrf««  Ncb  bebnd.  Smitli, 
A  «rinhffw  fetaoMi«.  P.  III.  Imi.  IMl.  p.  t.  nr. ». 
Anfacrdcm  lifhc  Iconra  Prinripum  Virnnim  doctorum 
—  ab  Antonio  van  Djrck  picture  ud  rniim  expr«aaae 
ejus  anmptiboa  aeri  indaae.  Antverpiae  Gillia 
Hoadtick  oscadiL  MG.  O.  Tab.  §L  Gaatochoa  ran 
F.  de  Jode. 

117)  C.  V.  Mund.  Fol.  301.  a.  want  hy  vecl 
s^na  Vadata  dinglisa  a«er  andigfa  copiMrt  ea  nao- 
deet. 

118)  C  T.  Mand  Fol  234  a. 

119)  Auf  Kupfer.  Zu  Dresden.  (Vcn.  r.  J. 
ISn.  S.  189.  nr.  986) 

ISO)  Auf  Kupfer.  In  dw  K  K.  Pinacoteca  dJ 
borm  an  Hailand.  (Gnida.  Mllano  1838.  p.  45. 
nr.  u\  ) 

1X1)  Auf  Kapfsr.   in  der  K.  K.  Pinacoteca  di 
Braia  n  Hailaad.   (QaHa.  lUteaa  l^M»  p. 
nr.  155.)  —  dar  Kalte,  (r.  V.  gsMalfth.  I.  UO. 

nr.  783.) 


122)  Auf  Holz  Zu  Wien.  (t.  M  S.  185.nr.89.) 

Ut)  Auf  Kupfer  In  der  Königlichen  Bilder^ 
gnIIMe  an  Kepenbagen.  (Speagler  Gatalog  p.  Itl^ 
nr.  189.  Vers.  r.  J.  18M.  8.  12.  nr.  190.)  —  Von  den 
1828.  tu  Berlin  Tcratorbcncn  Eberhard  Siegfried 
Uenie  wurden  das  Fegfaner  oml  die  Hölle  ladlre^ 

IM)  A«f  Hols.  ttMio  ll|  San,  Breite  11|  Ml: 
Primiwer  S.         nr.  153. 

125)  Auf  Kupfer.  Zu  Ureaden.  Vorz.  t.  J.  188T. 
S.  18».  nr.  957.  —  Auf  Kupfer,  v.  D.  Schleifafa. 
S.  130.  ar.  m  —  Auf  Hols.  Zu  Wies.  t.  M. 
S.  182.  nr.  St.  —  Nodk  dn  solchea  Gemälde  sah 
ich  im  Schloaae  su  Coburg  in  L'Inciu  der  Zimmer 
der  Uersogia,  wo  man  auch  den  heiligen  (^imata- 
phoma  deaaalben  Melon  flodat 

128)  Unten  xwel  Lat  und  eben  «o  viele  Iloflin- 
dUrho  Verae.  Adrionua  Ilubcrtua  exc  (II.,  W.  T.  III. 
p.  145  nr.  674.) 

in)  Vesonehang  dea  keltigaa  Aatonina  In  dar 
Gemildo-SaaBdnag  4ea  RSaigltehea  Naaenus  sn 

Berlin.     Stbeurüti' Ii    pcKiiiltrtt;   näiiiniu  ri   »ii  ht  man 

auch  in  dem  Bündnisae  der  Ungerechtigkeit  mit  dem 
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keit  Baum.  Es  wurde  zwar  nach  Einheit  des  Quuen  getrachtet  und  schou  ans  diesem  Grunde 
dne  brdtere  Behmdliing  angewendet.  Noeh  alier  ididiiai  41«  Maler  im  Allgeraeinen  nur  aa 
die  frurhtbare,  alleriiährende  Erde  gedacht  zu  haben,  ohne  die  Dmtelhuig  eines  bentimmtcfl 
Landen  sich  zur  Aufgabe  sii  Rtellen.  Unter  «iolrhen  l^rnütänden  konnte  in  den  Bildern  zwischci 
der  Landschaft  und  der  Sitte  der  üi  ihr  auftreteudeu  iMeiiHchen  schwerlich  eine  Uebereinatimmaof 
hemeheii.  Dii  Hlnittreben  ran  Alii^eHebien  hatte  tom  Nattendlen  akgefilhrt  Sollte  aach  erit 

der  breiten  BehaTulliiii^  noch  die  friilirre  fleifsipe  und  reinliche  Ausfüliriin^'  \crbnnden  seyn,  so 
sind  doch  an  die  Stelle  der  einfachen,  frisclien  Farbeotöne  kältere  und  fast  unnatürliche  getre> 
ten.  Bin  mumgeBeliiiiei  griallehee  Blaa  herracht  aeltr  oft  inrcb  daa  Oaase,  aieht  Uaa  Im  d« 
Blumen,  sondern  auch  in  der  Luft.  Mit  dem  Tone  wird  auch  die  gdiSfcnde  Luflpcnpedfr 
fCnDifst.    Nntliwendif^erweise  muftite  es  Koiciteu  Gemälden  an  Geoammthaltung  fehlen. 

Hans  Uol  aus  Mechelii,  wenigstens  dem  Namen  nach  dem  Vasari  ^'^)  bekannt,  deaaeo  Buch 
IStSi  endifea,  arbeUete  swci  Jalure  Umg  h  Heidelberf ,  9fät»  «teder  an  Mechehi  nad  Mit 
1312.  zu  Antwerpen.  Hier  hörte  er  auf,  Gemülde  auf  Leinwand  zu  verfertigen  und  lieferte 
nur  oodi  Miniaturbilder  gescbichtlicliea  oder  landschaftlichen  Inhaltes,  erst  in  der  genaantea  Stadt» 
•dt  1S64.  an  Bergen  op  Zeem,  dana  an  Dort,  DeHt,  endlldi  aa  Aanterdsm.  BeriHinte  Arbellai 
dea  K&nstlers  waren  sein  DädaloR  und  Ikaros  und  C'liristus  am  Kreutze.  Thciis  biblische,  tbeils 
landtichüftliche  IVliniaturgemälde  oder  Zeichnungen  haben  aus  den  Jahren  15Y2.  lü^ii.  15H.'^. 
Id05.  läbU.  sich  erhalten.  Uul's  iVliniaturgemälde  der  Stadt  Amsterdam  enthielt  auch  die  dort 
Hegeadeai  Sdilffe.  Ungcndn  geaeblckt  war  Hans  Bol ,  die  im  Waaser  sich  spiegelnde«  Gcgca- 
BtHnde  und  die  mit  Moos  und  Ge-<trniicli  bewachsenen  Felsen  zu  malen.  Ein  Buch  seiner  Mi- 
niaturgemälde eatliielt  allerlei  nach  dem  Leben  gemalte  Vögel  und  Flache.  Ein  von  ihm  ge- 
maltca  Breriaiiaai  erwähnten  wir  anter  den  Jahre  ISM.  Vlelleidit  hat  er  miuh  Ani«prücha 
auf  das  schon  S.  135.  Anm.  149.  beHchriebene  Büchlein  der  K.  B.  Hof-  und  Staatsbibliothd 
au  München.  Das  Geistvolle,  Heitere  und  Saubere  seiner  in  Wasserfarben  ausgeführten  Ge- 
mälde kann  nicht  genug  gepriesen  werden.  SchBler  des  am  20.  Nor.  159.'S.  Terstorbcnen  Künst- 
lera  war  Jacob  Bavery. 

Ucber  Lucas  van  Vaickenborgh's  Aiifrntlialt  in  Deutschland  geben  die  Annaicii  des  Ein2cl- 
nen  Nachricht.  Seine  Landschaften  gewähren  einerseits  Ansichten  der  Städte,  in  denen  er  sich 
anOlidt,  8.  B.  Lbts  (1999»),  anderersdts  dnd  de  dnreh  ihre  h3ehst  manchldtl^  Btafbge  von 
Interesse.  Eü  ptcht  ntimlich  das  Genre  mit  der  LandRcliaft  noch  auf  völlig  gleicher  Stufe,  ohne 
dafa  eines  da*  andere  überragt.,  bin  erst  später  daraua  besondere  Fächer  sidi  entwickelteo.  hl 
den  Jahrcsaeiten  sind  mit  dem  jedeiimaligen  Znstande  der  Natnr  die  gldchneitlgen  BeseblflU- 
giiugen  der  Menschen  verbunden.  (1583.  15N6.  138T.)  Auch  sonst  hat  Lucas  van  Valchenborgh 
mit  diesen  ffciiie  I<andschaft  staffirt,  wie  das  Bergwerk  mit  Schmelzöfen  (131*0.)  beweist,  oder 
es  sind  stall  der  Arbeit  die  Spiele  der  von  ihr  sich  erholenden  und  verguügeuden  Volkamenge 
fewlblt.  (158S.) 

Die  Eitern  des  GillFs  van  rontnc\!oy  waren  aua  Brüssel.  Er  selbst,  am  24.  Jantisr  1.144. 
an  Antwerpen  geboren,  lernte  bei  seinem  Verwandten  Peter,  dem  Sohne  des  alten  Peter  raa 
Aalst,  spiter  bd  dem  aneh  tia  landiehafUichen  Fadl«  thitigan  GUIIs  Hestert  und  rdsta  nsdb 
Paris,  Orleans.  Hierauf  wolmta  er  zu  Antwerpen,  während  der  Belagerung  dieser  Stadt  in 
Zeelandt.  In  F'nnkenthal  war  er  sehn  Jahre  lang  annästiig Endlich  kehrte  er  in  die  Nie- 
derlande zurück  und  lief«  zu  Amsterdam  sich  nieder.  Gillis  van  Coniucxioj  verfertigte  grofse 
OcmiMe,  weldka  Maitin  van  Cleaf  alafBrte,  s.  B.  Var  dea  Kbdf  van  Spaden,  ferner  ab  sech- 
zehn Fufs  langes,  welche«  einen  sterbenden  Ji'insling  darstellte.  Die  j<tzt  bekannten  Land- 
schaften haben  um  Vieles  kleineren  ümfaiig.  (1398.)  Ihre  Staifage  ist  tlieila  m^thologiacbca, 
thdb  altteslaaientUehcn  (I5M.)  oder  nentestamentlkhen  Inheltes.  Sowohl  dfe  Jegdstlkeke  sli 
die  Genellschaftst&cke,  s.  B.  dasjenige,  worin  ein  Frauenzimmer  von  einem  Spanischen  Cavalier 
&ber  eine  hölzerne  Brücke  geroiirt  wird ,  sind  Vorläufer  nachmaliger  Leistungen  und  beweisen, 
dals  Gegenstände  dieser  Art  für  jetzt  noch  im  Dienste  der  Landschaft  stsnden,  bis  sie  später, 
van  ihr  ausgeschieden,  zu  einem  selbstständigen  Genre  wurden*  Nach  der  Sitte  der  Zdt  pfle- 
gen der  Figuren  ro  ^icle  in  die  Landschaften  hineingeprcfst  zu  seyn,  dafs  Kchnlkhafte  Kunst- 
firennde  sich  dss  Vergnügen,  sie  zu  sählen,  machen.  Felsen  und  Bäume  gelangen  dem  Co- 
■hieilo  a»  besten  Vida  der  van  Nieahns  de  Bruyn  gestadiencn  Ludsdnlkaa  das  Maini 
habe  leh  in  fatgeaden  Bsnda  dlasss  WeAca  anrlhnt 

128)  VBMri  T.  VII.  Fir.  1772.  p.  129.  Mnqiianto  130)  C.  r.  Mand.  I.  I.  ds  bssnaen.  die  hter  wat 
•1  iara  belUaslnd  foesl,  aon  ha  pari  Jaoapo  Grimsav  darre  stondcn,  worden  te  wasMa  na  dea|jae,  aovaal 
Haas  Hals,  •  alfarl  taltt  i'AoTasa,  e  vakal*  namiai,  als  my  j^oeiijrx  mögen,  hocwd  bat  aoafmdgfae  Bsn- 
da'^ohH  non  ho  cimI  |><ituto  «aper«  ogd pSiliasiSie»  wem   oft  Planter«  noi  Ii    iiiuidr   snudi  n  Ixikenaan. 

m)  C.  T.  Hand.  Fol.  266.  a.  Baläinacci  T.  VlU.  ia  Fir.  1170.  p.  22»  —  ZU. 
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Johann  Breaghel,  aber  denen  Uaterridit  C.  v.  Mander  Nachricht  ertheUt  ^) ,  blieb  aagtr 
achtet  seines  Aufenthaltes  in  Rom,  wo  er  1S99.  das  Coliräum  sefchnele  in  den  LwJicfcn^ 
ten  (139T.),  über  welche  im  folgenden  Bande  dieses  Werke«  gehandelt  ist,  der  raterüllMf 
seilen  Sitte  treu.  Gcmiilde,  welche  ich  im  Palazzo  Dorla  Pamfili  zu  Rom  Rah'^),  ferner  db 
in  einem  der  iwei  unteren  Zimmer  des  Palasso  Barbcrini  aufbewahrte  Landschaft,  worin  Israe- 
liten 4ie  SlIflalkMte  Terfferfigen,  nnfb  Miun  Brenfiiel  cbonMit  in  den  leisten  Jehren  dee 
sechxelinten  Jatirliunderls  verfertigt  haben.  Daf»  er  schon  im  Jahre  1600.  aus  Italien  zurück- 
fekehrt  war,  wage  ich  aus  der  Inschrift  seiner  Darstellung  der  GroCsmoth  dea  Afrikaoera  Sci- 
plo  SV  tchllefsen,  welche  idi  In  der  Kialgllchen  Pinakotliek  su  MindMn  inh. 

Eines  der  anter  dem  Jahre  1597.  erwähnten  GcMlIde  dw  Pteler  SdnnbiOdt  (Sdunbruck, 
Srhubrurk)  wird  ein  LandRliirm,  kein  Sresfurm  seyn.  Der  Künstler  scheint  fheils  nach  Höl- 
lenbreughel,  theils  nach  Johann  Ureughel  sich  gebildet  su  haben.  In  jenes  iStjile  ist  das  unter 
dem  Jahre  IHM.  erwlhnie  Ckmllde  der  KataerUchcn  Chllnfo  im  Belvedere  m  Wie«  fenMll^*). 
Hingegen  hat  lüc  nuf  Kupfer  gemalt«  Lnndwlwft  der  KSnlflidtei  BIMeissUerle  in  lepenbifea 
den  81^1  dea  Johann  Breughel  — 

IMe  Italfeniidie  LsndMhsfk  hat,  mit  der  NIederGlndlMlien  vergttdwo,  nnter  einem  relnerea 
Himmel  einen  edleren  Styl  der  ComposfUon,  schöneren  Pflanzen wqcImi,  lebhafteren  Schmeb 
diT  Farben;  überdicf«  Ist  sie  mit  Tr&mmern  Ton  Denkmälern  der  Vergangenheit  und  mit  Wer- 
ken geschmackvollerer  Bauart  aus  der  Gegenwart  rerxiert  Alles  dieses  vereinigt  sich,  die  Ge- 
gcoden  tdcsUMAer  end  Jedes  dlcbteriseben  Inhaltes  flhlf  la  midea.  SdMn  Oirolamo  Minl- 
sno'"),  Titian,  auch  Marcello  Vcnnüti '»)  waren  ausgezeichnet  in  Landschaften.  Ihre  Werke 
wnrdeo  gegen  dea  Schlufs  der  sweiten  Periode  und  in  den  ersten  Jahren  dieser  dritten  Periode 
derdi  Kepfbetiche  des  Com.  Cert  ved  snderer  Fl IMterÜndisdier  liastler  beltsant  flowehl 
die  Italienlachen  Gegenden  selbst  sIs  die  gemalten  LandschaftaM  der  Uailenisehcn  Künstler  i*>) 
wurden  nunmehr  von  den  ans  den  Niederlanden  herbeigekommenen  Malern  eifriger  ala  fr&her 
studieret  Es  sind  ilire  Leistungen  denen  der  Carrscci'a  gleichseitig,  unter  welchen  AgostinOt 
ete  wir  berichteten,  ins  Knpfeniedtan  seHist  ron  dem  NIederiinder  Com.  Cert  gelernt  hatte. 

Der  Gesrhichtmalcr  Dinnys'fus  Calvart  ans  Antwerpen,  Zeilrenosse  der  Carracri  zu  Bologna, 
war  auch  in  der  Laudsdiaft  tüchtig,  wie  nachmals  Francesco  Albaui  und  Domiuichino,  welche 
ou  edner  Sehule  in  die  der  Chrreod  ftbeigegenfen  «sroi. 

OomeliB  de  Witte  malle  1919k  Laadscbsften  ni  Ftovcnt. 


Itt)  C.  T.  Msad.  Tal.        a.   Jsa  by  MI« 

Grootmoeder,  de  Weduwe  van  Pieter  van  Aclst,  hirr 
Tan  Waterverwe  bebbende  f^helcert,  quam  en  Iccrdc 
van  C)ly->erwc  bjr  eenen  Ficter  G<>e  -  kindt,  diirr 
Test  firsej  diaghsa  waren  in  hnj«.  Ujr  nyade  voort 
aae  Colaa,  es  so«  tn  Italien,  ea  le  In  s««r  ffroot 

echten  Kliicuineti ,  inct  tc  makcn  LundUrhaptnii, 
SO  ae«r  cleea  beeldekeiw,  daer  b/  een  ujrtnemcade 
ttwtf  bendsdagh  taa  heeft. 

132)  In  der  Sammlung  der  Zrtrhnunc^rii  de» 
Erxherzoga  Karl  zu  Wien  ^'ol.  \.)  «ah  ich  die  Aii- 
sicht  eiaea  TheQea  der  Felacn  and  dea  Teinpsls  dao 

tan  Landschsfkea. 

1X5)  S,  25  —  27. 

Idii)  Pomona  in  einer  Ijandachaft.  —  Da«  £le- 
asaal  d«a  Feannu  Bs  mitfstm  sich  dar  arboitaade 

Viilran,  Venns,  Amnr  ,  WitfTrn  niid  nnzähligr  andrre 
mit  Anwendung  de»  Fpunm  erarbeitete  Grgrnstände. 
in  der  Mitte  Darchsicht  durrh  einen  Bogen.  —  Daa 
Xkaaent  dar  LafU  Viele  VIgel.  -  OasEtemeat  des 
Wsesets.  Biliend«  wetUielie  Figur  aal  vier  aadite 

Kinder.   —   Eltnirnt   dir   Erde      FiiJif  ini'iMcfaltcho 

Figuren  und  viele  ErseugaiMe   der  £rde.  —  Die 

erarh.tfTf  Hott  den  Adam.  Auf  Knpfcr.  —  Jonas  in 
einer  Luitdtchafi.  — •  In  einer  Landichaft  ailzt  Mu- 
lla aaU  den  Chriatoakiade,  tob  Blumen  und  I  hicrcn 
sageben.  Rechts  tat  swettea  Graade  kosnaU  der 
IwQige  Joaepb  herfcel.  Gaas  la  der  Feme  dt*  Ver>- 
kündigung  an  die  Hirten.  Vortn  ffllrli  Rind  die 
TUere  lud  Anderes.  —  Za  folgeadea  zwei  Cieuäl- 


dea,  welche  iefa  ahsilmlh  dorBihndasa  AnAraslanB 

zu  Mailand  «ab,  bat  ein  anderer  Künatler,  nirht  aber 
der  viel  jüngere  Lucas  vao  Lden,  die  Figuren  ver- 
fertigt :  Gute  Vater,  AdSB  aad  Bva  ha  Faindlese.  ~ 
Der  SnndenfalL 

ISS)  Vet;gt.  den  fslgaadea  Band  Aesea  Wevkaa. 
S.  18   Kr.  S.  ISO.  nr.  54. 

126)  Siehe  daa  Jahr  159T.  —  Monogranua  Brsl- 
IM  F.  I.  p.  401.  er.  8*56. 

ItTT)  Landschaften  dea  Girolomo  Musiano,  der 
in  dem  Gebiete  von  Breacia  zn  Acqna  fredda  gebo- 
ren wurde,  neigen  «ich  aelbat  sehr  zur  Niederländl» 
sehen  Maiweise  hin.  Er  sag  dea  Kaatanieabaas^ 
dee  Haleriicben  seiner  Aeat«  halber,  allea  aadara 
vor  und  pflegte  durchgängig  narli  der  NstOT  SB 
■utlcB  und  mit  vielem  Fleifac  auazuführea. 

ItS)  In  der  firäh«-  von  mir  beschriehsnsn  Laad» 
•chaft  der  II.  Galierie  za  Gotha  lieht  man  nach 
Michelangelo'a  Erfindong  die  am  Fufae  des  Kreatzea 
altzciide  Maria  neb«t  dem  auf  ilirem  SchnoCM  Uo- 
gendea  LeichaaB  Christi,  welehca  swai  Bafel  nn- 
terstfitsea. 

.M«  aiilchfi  erwähne  ich  folgende  rwi-i  Uil- 
der  der  Galierie  zu  (>«tha:  in  einer  dankcln  und 
fBhdgaa  flogend  sehen  swel  Heilige  nach  dem  ia 
der  Luft  iiirh  zeigenden  Bilde  dee  Beüandee.  (Aaf 
Lcinw.  Hohe  5  F.  1  Z.  Breite  4  F.  IV.  17.  R.)  — 
Gegenatürk.  \on  demselben  Maler.  Im  Vorgrande 
einer  äbnlichea  Gegend  sitaea  awei  Höache  nebea 
daaadan  (Aef  Mbw.  Htha  9  F.  1  S.  Bialla  I  F. 
IT.  4t  K.) 

«* 
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Von  MalUiena  (Mattiis)  Bril  >m)  sali  ich  eine  Aosicht  too  Oebiuden  Roms  unter  dea 
Zcidmungea  der  Stmmlmg  dei  Bnhenofs  Karl  m  Wies  Er  verfertigte  nicht  alleio 
ktflbe  Bilder,  S.  B.  Sdliferstücke ,  sondern  auch  Freslcogemilde  Tur  den  päbstlichen  Pilut  lu 
Rom.  Von  ihm  riihren  wohl  die  vier  Frei«kogcrnälde  in  der  Sala  dt  consistorio  de«  Vitikaas 
tu  Rom  her,  deren  Plafond  Pierino  del  Vafa  gemalct  bat.  Sie  stellen  die  Tier  Jahresxeitoi 
dar.  Zwar  fehlt  der  Lefttoe;  aber  mn  eleht,  diA  der  denkcade  Maea  Vorj^bigcr  nd  Zeit- 
genoDsen  schon  hinter  eich  geiagüen  hat.  Auch  die  tn  Ijeimfarben  auf  I.ulnwand  auii^f führtea 
GenMlde,  welche  man  au  Rom  siebt,  wird  Alatheus  Bril  fcrfiertift  haben  '^J.  Seine  mit  Ge- 
genatibideii  ttberlMIlea  Lmdidiafteii  «lad  Im  BQrie  etwas  traekcD  and  hart.  Im  CMerit  ndad« 
wahr  als  die  seines  Bruders.   Matthena  Bril  starb  in  jagendlichen  Jahren  an  Rom.  (Iä84.) 

Paul  Bril  au»  Antwerpen  hafte  in  jtingeren  Jahren  zu  Breda,  dann  wieder  au  Antwerpen, 
hierauf  lange  Zeit  zu  L^ou  in  Frankreich  «ich  aufgehalten  ^^>.  Vielleicht  vor  seinem  Aufeat- 
halle  ia  llallea  awlte  er  dea  darcb  naalgUche  Aaallihraaf  merkwlfdff e  BHdeheo  dee  Tbana» 
baues  zu  Dn!ifl.  In  Italien  ergründete  er  die  Natur  der  Formen  des  Landes  i^),  anch  der  See- 
kiate  sad  seichnete  iiberdiers  Roioeo  des  Römiachea  Alterthuma  die  er  nachher  mit  Trcae 
in  leiiMa  Landachaftca  aabnehte.  HSM,  1S9S.  ISM.  ItM.  14100.)  OflMar  «Mte  die 
haudlungsweise  Italienischer  Landscbaftmalcr,  insonderheit  des  Annibale  Carracci  der  gleicb- 
zeili{;  mit  ihm  zu  Rom  verweilte,  michtig  suf  ihn  ehi.  Zwar  lassen  immer  noch  Spuren  «einer 
aus  den  >iederlauden  mitgebrachten  Auffassungsweise  sich  bemerken,  niemala  aber  hat  er  die 
C^herfiille  der  dortigen  Ldindachaftgemilde  aad  daa  ayigeleeMBe  Lebcadige  der  fa  ihaca  aaf- 
tretenden  Figuren  in  seine  Werke  hcrrihcrpfnominen ,  sondern  eine  classische  Mafüf^ng  und 
jene  einsame  Ruhe,  wie  aie  bei  den  Ruinen  dea  südlichca  Laadea  lat,  vorlierrachen  lasaeai 
Be  eatataadea  chraebe,  grofbartige,  wena  aad  nicht  elgeatHA  erhabeee  LaadsdialteB. '  IIMst 
wahr  nach  der  Natur  gemalt  und  vortrefflidl  aind  einzelne  Gestriuche,  welche  Bril  auf  dem 
Vordergründe  seiner  I^aiidMchaften  anzubringen  pflegte.  Bin  sanfter  Lufthauch  scheint  die 
Baume  leicht  sa  bewe^^cn.  Die  Töne  der  Ferne  sind  zart  abgestuft.  Eben  so  hat  In  alica 
ihrigen  Beziehnngen  itn  klare»  glelchnrilbigea  Gefühl  die  Hand  dea  Malera  feMiot.  Belfrihct 
Morpeuzeit  pflegt  ein  kühler  Farbenton,  au  anderen  Tageszeiten  der  ihnen  angemessenere  mit 
versliudiger  Berechnung  gewählet  zu  ae;n.  Die  saubere  Ausftkbrung  macht  eine  angenelmie 
WIrbuaf.  Bcabalditlfte  der  Küjistler  ateht  eine  eraate  Webnuth,  aa  ptegt  wenigst ea*  der 
Blndrack  einer  mehr  oder  weniger  feierliclien  Ruhe  in  keinem  dieser  landsdiafilirhrn  Gemälde 
aa  fehlen.  Sie  ziehen  bia  zum  Jahre  1621.  sich  hioab  und  dirftca  sogar  auf  den  seit  1644. 
Ibitigen  Claade  Lemfn  ehifesHrlt  haben. 

Endlich  hoII  der  LandtchaOmaler  Verhaegt  in  dem  Jugendliehea  Peter  Paul  Rubens  den 
Sinn  für  die  Natur  hl  Utfca  verachtadeaaten  Geataltange«  «nd  ailgemehiBren  Eracheinnngea 
geweckt  haben. 


140)  C.  T.  Mand.  Fol.  291.  b. 

141)  HaccvUa  di  diwgai.  Sc  Fiaaun.  Vol.  III. 
III)  1a  Ihesdaa  wwdaa  fbtganJ«  awcl  aaf  Lrfa- 

wand  gemalte  Land«rliaften  pcrciiij^t :  Prr  junge  To- 
bias zieht  mit  telner  Uattin  Sitr^i  imil  iltii  vuoi 
Schwiegervater  empfaagenen  Giitt m  nntir  Hrglei- 
tamg  im  Ki^ek  aadi  Ilataa.  (,Tob.  1«,  11.  %.  Van. 
T.  J.  im  B.  tl.  ar.  «t.)  —  Ia  cbm  WaM«  die 
Jagd  eine«  wUdfla  MsihwslnssL  (Vasa.  r.  J.  1617. 
8. 8L  ar.  411.) 

141)  C  T.  Mani.  PoL  »U  a. 

144)  Gegend  bei  liorrtto.  (Sccpcr,  da*  Grob- 
henngl.  Museniti  zu  Uumutiidt  S.  '.''6  nr  43Z) 

145)  Triyiiniiiäule  zu  llotn.  Zeichnung  in  der 
Banmtlnng  dsa  Snbafsogs  Karl  za  Wisa.  Bneralla 
di  disegni.  S«.  FianmiagB.  Vol.  ilT.— >!■  der  fleadMo- 
galirric  dft  hi'nii^tichen  Muiicn  Borbnnioo  zu  Nrapvl 
aah  ich  den  von  Johannes  getaufica  Chrütua,  feraer 
C«r. ».)  alaa  LanMiaft  «es  Fknl  Bifl,  h  wsMmv 

dir  hrtlipr  rSrilta  «itrctid  die  Orpt-I  ii|iielt;  im  Pa- 
la/.xo  (oloiina  /.ii  Uoni  ein  Soli  nie  taiigcrc  in  einer 
Land«)  hilft  (V.  iUuidohr  Th.  2.  Leips.  1787.  S.  79.) 
—  0ie  haste  aeiaer  In  Oot  (saalten  Laadarhaltaa 
ht  tn  Pklaate  Roadaalal  an  Ram.  Ia  der  Gallerle 
de«  1'.ilii//<i  Dori.i   I'amilli  im  Corto  zu  Koni,  die 

ahncdieb  wegea  der  Ganild«  von  Anaibale  Carracci 


(Landschaft.  Vorne  am  Waasrr  die  Flurht  narh 
Aagyptea.  Halbmad.  —  Landschaft.  Grablegung 
GhiiatL  Haibnni.),  Caaaie  Latsala,  Psateta  A. 

für  diejenigen,  ■»■«•Irhe  den  Gang  der  Landsrhafl- 
nialerei  ergründen  wollfn,  Ton  hoher  Wiclitiglieit 
ist,  aah  ii-h  anter  den  Landschaften  Paul  Bril's  eine, 
daica  Figoren  Bassano  Terferijgt  hat.  (Vargk  aaeh 
Descrisione  della  galleria  Dorla.  8to.  ISS  Sdtea.) 
Andere  Landschaften  im  Pulazzo  Kusiiii^^lio«!  und  im 
Falaaaa  Sdana  aa  ftom.  im  Palaaae  Piiti  (Salon  da 
Panpaw  nr.  44S.)  wi  ha  Vataaaa  OatW  aa  Fbtaaa. 
—  Laiidsrhiift  mit  Ki«chem  za  Paris.  (Filhol  V. 
nr.  828.)  —  l.andarhafl.  Im  Vordergründe  drei  Kühe 
nad  ein  eins|>inniges  Fuhrwerk.  Im  zweiten  Grunde 
Gebäude.  Colorirto  ZeiehaaBg  dar  Königlich  Pkcalidp 
sehen  Saminlang  zu  Berlia. 

IW)  Annihulo  t'arracci  Terfertigte  die  F;L:rircB 
für  die  Landacbaften  Panl  Bril's,  worin  Dtaaa  dia 
Scbwaagaiashaft  dar  Kalüsla  aaliaciit  (FHhal  VL 
nr.  400.)  aad  Sta  die  STiias  Teaftlgt  (rUnl  V. 
nr.  34«  ) 

147)  Vergl.  den  folgenden  Band  dieses  Wstbas 
S.  14. 17.  21.  84.  42.  —  Knpfenstichi  P.  Bril  iaasa- 
lar.  Pnetacaant  aq^ma^aa  sasasdas  al|aa  laalta» 
taB»M.tl.(BO.ThasLPM.  p.ati| 
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Ungeachtet  «o  theils  die  too  Alters  her  ia  den  NledorUnden  fibUche«  theiU  die  ent  k&r>> 
M  wm  NletoHbuKidken  Klaallera  m>g«AMe  italtaiMreiida  Ludfdnftnilcral  im  SeUuiM 

des  sechzehnten  Jahrhundert«  Fortschritte  gemacht  hatte,  bedurfte  es  doch  noch  eines  viele 
JaJinebntc  hindurch  fortgesetstcn  Wetteifers,  bi«  endlich  im  tiebenzehnten  Jtbtbnndert  die 
«ftrdlg«  Duttellnng  der  MwdlidMn  LiMbdnft  nm  Ziele  gelangte^ 


Wir  gedachten  der  frofaen  Bemühungen  des  Hans  Fredeman  de  Yries  ans  Leenwierden, 

durch  Zc-irTiiitin^cn  ron  f^rofüler  !>Ianchfalti^kei(,  die  darch  Kupferstiche  bekannt  wurden,  Künst- 
ler uuü  Kuntitireundc  in  ailc  Zweige  der  Uaukuast  und  Perspectiv  eiuxnführen.  Solchen  Vor- 
bereftniigieB  ist  en  iMuaehreiben,  dafa  oebon  Hann  FMeona  die  Yriea  aefa  8cUler  Handriak 
Tan  Stccnwtjck  der  Vater,  in  den  Jahren  l'y^^.  \'iT).  15S6.  das  Innere  von  Kirchen  mit  Wissen- 
schaft and  Kaust  Torführen  und  dafs  diese«  Fach  plötzlich,  zunul  aeitdem  Hendrick  van  Steen- 
wljck  tn  WanMbit  am  Mate  TleUeidtf  nhlnichere  Uebhaber  se  aelnen  Gemilden  und  gröfsenn 
Absatz  als  in  der  Ileimath  gefunden  halte,  zn  einem  für  sich  be»itehcni1en  sich  gestalten  konnte. 
Der  wahre  Kenner  wird  alleieit  lieber  bei  den  seltenen  Gemälden  dea  älteren  Hendrick  van 
Bteenwijck  u>)  ala  bei  den  nablreichen  Gemälden ,  welche  adne  Schlier  und  Nacbfolger  toi 
siebenzehoten  Jahrhundert  lieferten,  Terwellen.  In  jenen  finden  wir  Selbstständigkeit  der  Er- 
findung ond  energische,  wenn  auch  etwas  harte  Ausführung.  Diesfe  hingegen,  «riner  an  Geist 
and  Talent  der  Erfindung,  wiederholten  in  vielen  Fallen  nur  die  Erfindungen  des  Malers  dea 
sechzehnten  Jahrbanderta,  ohne  mehr  ala  eine  mildere ,  abgeschliffene  Weise  der  Anafttbrnng 
hinzufTipcii  zn  können,  durch  welche  nocli  jetzt  die  Mehrzahl  der  Betrachter  bestochen  M'ird. 
Es  konnte  aber,  am  Ludov.  Pozoseratua  (1385.)  hier  au  übergehen*  Hana  Fredeman  de  Vrlea 
ana  Leenwaerdca  **)  aelbat,  nacbdcm  daa  neee  Fedi  der  ArcMldcter*  md  PerapectivaMlcffel 
mehr  in  Aufnahme  gelominrn  war,  von  seinen  vielfachen  Vorstudien  für  Ausfiihrun;;  grofser 
Kirchcngemälde  Gebrauch  machen  (1591.),  deren  heilige  Feraonen  und  Handlungen  dem  archi- 
tdttentichen  ffbitergninde  niemllch  ner  ala  Staffage  dienen.  Dmieiien  gelang  Ihm  die  Claaae 
der  anfeine  Täuülhuiig  des  Betrachters  bereclineten  Gemälde  ao  vollkommen,  dafs  viele  Per- 
aonen,  die  das  Gemalte  für  Wirklichkeit  hielten,  in  Wetten  grofse  Summen  verloren  >*•),  Ar- 
beiten des  Känstlers  diirften  noch  an  vielen  Orten  aufserhalb  der  Niederlande  vorhanden  sejn* 
ebne  dafa  nun  den  Verfertiger  kennt  Hans  Fredeman  de  Yries  begab  aich  nämlich  von  Ant- 
werpen, wo  er  nsch  frühcrem  iin*tiitcn  Aufenthalte  1510.  wohnte,  nach  Aachen  und  Luyk. 
Hierauf  wieder  in  Antwerpen,  vertauschte  er  diese  Stadt  mit  Brüssel,  kehrte  aber  1SS6.  nach 
Antwerpen  Bnrttck.  Ten  da  begab  er  aidk  naeh  Firanicftnrt,  WoIfcnUlllei,  Brannaeliwelf ,  Ifaa- 
bnrg  imH  Danzip.  Hierauf  finden  wir  ihn  wieder  in  Hamburg,  Prag,  nochmals  in  Hamburg, 
dann  in  Amsterdam,  im  Haag  und  zuletzt  abermala  in  Hamburg  ^')>  Noch  che  er  alarb, 
worden  anch  Ueberrealo  der  Btanbnnat  dea  daaalaelien  Alterthmna  von  Breughel  (wa  Ran  IMS,) 
nnd  anderen  Landschaftmalern  ,  die  jetzt  ihrer  Ausbildung  halber  in  Italien  verweilten  nad  den 
Anfang  der  folgenden  Periode  durch  ihre  Leistungen  verherrlichen  werden,  gezeichnet. 

In  an  fem  die  Architektunnalcrci  ein  Nebenzweig  der  Landschsflmalerel  ist,  wage  ich  den 
Darstellungen  beHtchender  Gebäude  die  durch  Feuersgewalt  untergehenden  Städte  beizufügen. 
Der  81  hon  mehrmals  erwähnte  Höllenbreuphel  malle  den  Hrnud  der  Stadt  Troja ,  ans  welcher 
Aeneas  den  Aocbiscs  rettet^),  und  das  in  Flammen  stehende  Sodom,  aus  welchem  der  im 
Vo^grande  beandlidle  Leih  mit  ■ainea  Tickten  geflichtet  let>">. 


148)  C.  V.  Mand.  1.  1.  doch  heg:af  hcm  «onder- 
linghe  (e  mabcn  PcnpcctiTcn  vaa  Modrnir  Hrrcken, 
dio  nea  wenderiyck«  aajrvMr,  aanligli,  net  sscr 
ftaaU  iBTCDtlMi,  «NT  w«l  ghebandclt,      net  gaol 

TWratlUIctt  en  «[inirrr Vlncrr  viin  hcm  p'lictl.ipn  »it>t, 
dalmen  ntet  ie  linpcn  lirctt  ilrsrs  hulvrn  viin  ^  rniiindt 
betor  U  uen.  Baldinacci  T  V  III.  in  Fir.  1770.  p.  277. 
II»)  UebrigcM  fiihr  Hans  Fndaman  da  Vriaa 
dar  Nerauaimbo  vlallaielit  aclt«n  früher  abfrelUk- 
ter  wIiMen*!  liiillHrhcr  Wt-rli-  f(irt:  .Tu.  A  ii  ili  iii.in 
Arcbitettara  au«  dem  t  itravioi.  Aatoril  15tt7.  (DU. 
n.  VM.  f.  161.  a.)  DaaselbaB  Archllottava.  atadia 
atqae  apefs  Sun.  Maraloia  rerofpiita.  Aroctelod. 
1647.  (BG.  Ph.  Fol.  194.)  Die  nachher  Tun  Samuel 
MaraJoi«  rcnuehrte  Abhandlung  über  Pcmpectiv  hat 
d«o  'fitali  Jo.  Vradomaa  penpactivn  tbaoratjca  «t 


practica  c.  n.  Sam.  Haraloi«.  Anut.  a.  a.  (nO.  Pb. 

Fol  5H.) 

IM)  AI*  Beispial  aeaae  Ich  die  Thün»  aa  dam 
Grabfnale  das  JmreKer  Jacob  Maar  nad  dia  gamalle 

Lampr ,  beide  in  einer  Kiipelle  der  PetefsUrdlO  SS 
llatnbur)^.  C.  t.  Mniiil.  Fol  b. 

131)  C.  V.  Maixl.  r.il.  2ti.'(.  a.  —  20.  •.  BaldW 
■Bosi  T.  VI.  im  Fir.  im  p.  IM  - 11«. 

IS«)  Anf  Karfer.  D.  SeMcffidi.  8. 1».  nr.  Sit. 
V.  D.  I'in.  S.  211  :ir  2?8.   C.'e^torben  von  Ctirdd 

IM)  Auf  Kupfer,  t.  D.  ScbleiMi.  8.  lU  nr.  814. 
D.nb  8.  III.  ar.  Vit.  —  Aneb  dio  Uabw  bishienia 
Vennrhnni;  dea  beil.  Aatoaiaa  bl  dar  K.  K.  Ambra- 
»er  Süimiiluag  su  Wiaa  bat  ab»  FaastabmiMt  Im 
HtotaiinBrie.  (MmiBBBv8.lil.iv.fllV.) 
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&lettt  leblc  wälirciid  dieser  Pertode  ein  Seetnaler,  von  desaen  Arbeiten  Jedoch,  einige  n 
^en  und  ncriin  biTuiJIiclie  Zclchniinpen  abjjerechnet,  mir  niclils  zu  Gesicht  gekommen 
ist.  Auch  audere  KiiiiHt«GliriOtteller  dürften  höcIiKtena  nur  die  nach  acincii  Zeichnungen  ver- 
fcrtlglM  KnplenUolie  t«b  Jobun  FIm  gMch«  lnb«n.  Hflortck  ConinUMra  Vraom,  geboroB 
III  llaarlem  1566.  und  darum  dem  C.  t.  Mander  Rchr  bel(innt  "*),  kannte  Bchoii  Rnchuynen, 
Brügge  in  Flandern,  Kotlerdam  und  reiate  hierauf  nach  Sevilla  in  Spanien,  von  da  nach  Livonio» 
Florenx  und  Ron,  wo  er,  mll  Pkiil  Bril  bcfireondet,  ungefiltir  swd  Jalnre  ftr  den  Gardinnl  vm 
Medicia  raaltc.  Dann  hielt  er  aich  ungefibr  ein  Jahr  m  Venedig  auf,  begab  aich  von  da  nach 
Mailand,  Genua,  Arbizzolo,  Turin,  Lyon.  Iiier  malte  er  sechs  Monate  lang  für  das  Schlofs 
des  Herrn  Bottoin  die  Geschichte  und  Thatcn  dieses  Herrn  und  seiner  Vorfahren  in  dem  Land- 
end Seekriege  der  Pisaucr  und  reiata  dtnn  nach  Paris,  von  da  nach  Ronen  und  au  Wasser 
nach  Hoiland.  Von  Haarlcm  reiste  er  zu  seinem  Vcrwüiidlen  nach  Danzfg,  der  in  Penipectiv 
Um  unterrichtete.  Vroora  kehrte  mit  seiner  Frau  nach  llaarlem  lurQck.  Ala  er  hierauf  nach 
Sptnfen  udiifllte»  tdidterte  dat  SeldS  Doch  gehngle  er  nach  Uanbon  wid  von  da  mdi 

S.  ^  M'<,  WO  er  das  eriiltcne  Unglück  Tum  Gegenxtand  eines  (ipmälileH  maclile.  Vronrii  kelirte 
nach  Haartem  surück  und  betcbifUgte  sich  nunmehr  auaachliefsiich  mit  Seemalerei  Auch 
•la  er  die  eetwr  dem  Jalwe  1M8.  cnsihatea  Aibeften  beendigt  und  von  Loodoe  wieder  vmA 
Haarten  mitt<Agekehrt  war,  machte  er  den  siebenten  Tag  jenes  Seekrieges  der  Spanier  und 
Englinder  aum  abermaligen  Gegenatand  einea  Gemäldes.  Noch  1601.  ichelnea  fortnihreiHl 
Seestücke  den  Henrick  Cornelisaea  Vfoem  beacfaiftigt  in  haben  u*). 

TMcnMler  oad  8lII]]«kcM»l«r. 

In  Darstellung  von  Tliiercn  mtir»  der  15S0.  verstorbene  Geschieht-  und  Bildnirsmalcr  Frans 
Pourbus  aus  Uruggc  geschickt  gewesen  ee^u,  wie  man  aus  dem  ihm  zu  £hren  vcrfertigteo 
Bpigrarome  achllefsca  kam^). 

Comelis  Corneiisz.  van  llaarlem  malte  sehr  jnjfendllch,  als  er  seiner  kfinstleriorhcn  Aua- 
bildnng  halber  za  Antwerpen  bei  QilUs  Coignet  verweilte,  einen  Blumenaach,  den  Coignet  seibat 
achr  werlh  gehalten  haben  Mil*»).  Jaqnea  de  Ghejn,  drei  Jahre  apiter  sn  Antwctpea  g»> 
brircii,  hat  gleichfalls  Binmenische  in  Gel  gemalt  Er  verweilte  1593.  in  Italien.  Dafa 
ühcrhaopt  noch  vor  dem  Schlüsse  der  dritten  Periode  Blumenmalerei,  in  welcher,  wie  der  fol- 
gende Band  dleiea  Werkea  zeigt,  schon  Maler  der  bta  anf  Rebcna  Tod  dch  hfaMtehenden  vlar^ 
ten  Periode  ae  Bedeutandea  lei!<leten,  ausgeübt  wurde,  beweist  Hellas  Verholst'«  Blumenalranbt 
Unter  dem  Jahre  1599.  werde  ich  den  von  Heinrich  llondius  dem  Allen  im  Haag  danach  ver- 
fertigten Kupferstich  der  Herzoglichen  Sammlung  zu  Gotha  erwähnen,  der  unter  gleicliseitigea 
BHUeni  von  durchana  vencMedoiartlfBin  Inhalte  nur  ZcU  neah  wie  «Ine  verdnielce  Salle»» 
hdt  cfacbcfaitui). 


134)  Siehe  den  RfickbUck  «nf  H»  MUar  der 
driUcn  PWrinde. 

19S)  C.     Mrad.  Pol.  Sf .  a.  BoMIihimI  T.  XI. 

ui  Fir  1771  ).  77  — H".',  Dir  C.rtthratfr  Henrick 
Vroom  war  HildiM-liniliccr,  der  later  rnmelia  llen- 
rielacn,  ehcnfalls  Bildsrhnitser,  Tcrfettigte  pofsellar 
ne«  Gpüchirr,  der  Vatersbmder  Frederich  If  enrickaz., 
Bildhauer,  wohnte  als  Banmeirtcr  au  Dansig. 

Vjii)  C.  Mand.  Pol.  XH8.  a.  Thny»  ghecoinen, 
door  raedt  der  Seliilden  aidaer,  wer  al  vast  Towt 
■al  da  Miaa  alaeziiaaa  mat  Behepwi,  «■  bega« 
allenkken«  niorr  rn  rarer  Auer  in  (oe  le  nerapn:  En 
t'volrk,  ghrliji'k  in  liull.inrtt  vrrl  Zen-vaert  is,  begon 
aOek  ^ruiit  bcvulli-ii  in  tlrüi-  Si  licrjikeM  de  criij^hen. 

U1)  Iii.  FoL  288.  b.  \  room  die  bi  dit  Sehaap- 
■nlen  h««i  veerdigb  en  daeghlijcx  balarwoft,  beeil 
schier  ontallijrk  vrel  itnrken  ghetnaeckt,  «o  atraa- 
d«B  m«t  ViMchea,  Viasebers  en  ander  bootahaas  — 
eoek  niei  aHeaa  de  Schapaa,  goat  omackaal,  taewo 
«B  takrünge,  wint-itreken ,  «cyUgien,  en  andrr*  de* 
aengaende  wel  Tcrstacnde,  roacr  ii  oock  nyUiemendc 
in  allen  anderen  omitandt,  aU  gronden,  Lasdurhap- 
p«a,  GUppca,  Bmoho,  Locbtan,  Walarea,  golvaa, 


Cactcelen,  Dörpen,  Steden,  Bootaen,  Viatchea,  an 
aadar  diagwi,  dia  sUn  Sdiepaa  verselseliappaB  «n 
ismtaaen. 

IflQ  Patrr  fiiit  Pictnrr  «atnn  I'rinrbiuiiu,  arte 

Veran  patro  prior:  Sic  BtoMtmenta 
dorent. 

flvoat,  fnaa  pfanit  pecudes  pktaofaa  vo- 

lucre«, 

Pictorii  lu^ent  ijuae  ainSBl  lolMliMb 

19»)  C.  T.  Itfaad.  Fol.  »X.  b. 

laO)  C    Und.  Fol.  IM.  b. 

161)  A«'ltrrc  Bliimeruitüi-ke  nnjrpnannfcr  Nieder- 
länder, derglvirhrn  man  Terrinxeil  in  den  GaU<^rie«a 
antrifft,  werden  cwiachen  Helia«  Verkalat  und  einem 
Molar,  der  1«09l  arbaUeto^  strdOg  aayn.  Aifeak  daa 
lamarsB  lit  dar  In  der  KalaatlMlen  OaiMMe-CMierie 
aa  Wien  befindlirlu- ,  tnit  1(>09  AB.  (Monof^ramm 
BieU.  P.  I  p.  11.  nr.  90.)  bcMichncIo  Blnmcostraafe 
■abst  Gageaatgair.  (A«f  Baia.  v.  M.  8.  IM  mr.  W, 
Kr.  S.  I2Z.  nr.  4.  5.)  Zn  Dresden  nmiriebt  ein 
Krans  der  nanchfaltigstcn  Blumen  eine  kleine  oval« 
Daratelluagr  der  Hinuttelakünigin  Maria  mit  dem 
ChrialMkiada,  wabei  aoch  drei  maaieirood« 


L.iyui^uo  L^y  Google 


AnTier  Hau  Bot  aas  Mecheln,  welchen  wir  Bchon  obm  unter  den  Landschafimaleni  lihm- 
teü,  leichnete  auch  eei'n  Schüler  Hoefnaghel  aus  Antwerpen  ^■')  in  diesem  Fache  üich  aus. 

Jooria  Hoefoaghel,  deaaen  Eltern  aehr  reicli  wai-en^  reiate  als  Kaufmaon  nach  Spanien  und 
aeichacte  Mhon  j«tit  WiMenverice,  Lmdbaai,  Weinberge,  Featnn^,  SOdteW),  Klddaiigcii, 
Lebeii8MeI«e ,  Tänze,  Hochzeiten  und  andere  Fcnttage  in  ein  grofRes  Buch.  Nach  der  Rück- 
kehr aua  Spanien  verlor  Hoefiiighel  aein  Vermögen.  Er  benutzte  jetzt  den  Unterricht  des 
Harn  Bol  au  Antwerpen.  Hierauf  relate  er  mit  Abraham  Orteliua  nach  Rom  und  von  da  nach 
VcMdlg.  la  Angühur;;  wurde  er  dem  Grafen  von  Fuffer,  In  Uftnchen  den  Bajeriachen  Her- 
sogen Afhert  und  Wilhelm  bekannt  '**).  Für  Ferdinand  Herzog  von  In^spruck  malle  Hoefnaghel 
acht  Jahre  lang  ein  aelir  schön  geadiriebenea  Mefsbuch  ,  hierauf  in  Kaiserlichen  Dienaten 
Ifer  Rudolph  IL  Bu  Pra^  vier  Binde  In  klein  Qaart,  die  nof  Ttl  BMltcni  nebr  ntar- 
geHchichtliche  GegenNtiude  in  Miniaturgemälden  enthletteii.  Der  erste  Band  zeigte  vierfufsige, 
der  «weite  Itriecliende  Thiere  ^i).  Im  dritten  Bande  waren  die  fliegenden  und  im  vierten  die 
«dnrfnnMBBden  Thiere  suaammeageatellt.  Diese  aehr  treu  nach  dem  Leben  gemalten  Thiere 
bnticn  einaig  schönen  Farbenreiz.  Das  Ganze  soll  in  neuerer  Zeit  einem  Pri\atmanite  zu  Mün- 
chen angehört  haben.  Jooris  Hoefnaghelf  der  auch  LaUdniacbe  oad  I^euUche  Gedichte  aduiebf 
Bterb  53  Jahre  alt  im  Jahre  1600. 

Jil«M  de  Obuym  ane  Antwerpen  milta,  ehe  er  ildi  mit  Odanteiei  hehftttc,  Btomeii  In 
dk  BMh.  Bb  aiAter  rerftit^lea  Bndi  dieaer  Alt  beeefii  der  laber*"). 


Sdiea  wir  am  Schlur«te  der  dritten  Periode  rüciiwärta  auf  den  durchgangcnea  Weg,  so 
dBalle  die  frttber  anegeaproehene  Bemerknng  jetat  beatttigt  emehelnen,  dafs  ntebt  der  Blnflolb 
iufsercr  ITmständc,  sondern  «las  innere  nediirfnifH  nach  tieferer  Anflassiinf;  der  menschtichea 
Geatalt  die  Niederläiidiaclte  Malerei  während  der  sweiteu  und  drillen  Periode  ihrer  Geachichte 
aar  Sehbterln  der  ttanenlaehen  niehte.  Ab  die  Sldle  der  religiösen ,  ran  den  OebrQdem  van 
Eyck  ausgebildeten  Malerei  hatte  sich  die  Iialienisirende  Geschichtmalerei  geaelat^  die  v^ähread 
der  dritten  Periode  durch  die  ans  dem  mifxverHtandenen  Alterthiim  ere^chöpften,  railhiii  durch- 
gangig verunglückten  Ailegorieeu  ein  neues  Leben  zu  erlangen  glaubte.  Nur  die  auf  daa 
Bildalb  aiah  beachiinkenden  Maier  bewahrten  dnen  Reit  der  beaaeren  Zelt  und  vaterBndiadMr 
Sitte*  Dm  in  der  zweiten  Periode  erwachte  Genre  blieb  fortwährend  in  ungenügenden  Anfäii- 
gea  bcgflffen,  mit  Anaaahme  der  ptötalich  ealataadeaen  Architekturmalerei,  welche  früiiseitl§ 
aaderm  Nebenswdgen  det  Genre  roraageallct  tat  Wlhread  der  dritten  Feitede  aahen  wir  die 
Nicdcriindische  Landschaftmalcrei  ia  einheimische  und  Italienische  sich  MUdera,  die  ErreichnQg 
dea  vorgesteckten  Zieles  blieb  jedoch  crttt  einer  betrüchtlich  späteren  Zeit  aufbehalten.  Unge- 
weckte Anlagen  ruhten  in  der  Äleiige.  Es  bedurfte  nur  einea  grofnen  Mannea,  der  dasjenige, 
wea  die  Mdaten  daakel  gedacht  aad  unbeatEmnit  gawaltt  liatten,  wae  aber  jelat  an  d«r  ZtHt 
war,  eifcannle  nnd  ergiBT  nad,  indeni  er  «ich  der  Brbichift  awcier  4alirbandarte  bemichtlgte. 


ahd.  (Auf  Höh.  Yen.  v.  J.  1837  S  26.  nr.  119.) 
Ein  andere«  Gemälde  dieser  Gaüerie  zeigt  die  heil. 
Familie  aod  den  kleinen  Johannes  nnd  ringsum  einen 
niuracnkranx.  Uteicr  soll  von  Breughcl,  die  ncu- 
taaCaai«B(liche  OantcUw^  von  Fraack  verfertigt  saya. 
(Auf  Eafkr.  Vera.  r.  J.  IflH.  S.  IM.  nr.  Itl.)  ta 
einem  Gemälde  der  II.  (inllcric  7.11  ffdilui  wird  der 
MedaültMi,  auf  welchem  Maria  und  das  Chrisluskind 

iBpnpesetitcn  Kmnze  umgeben.  (Anf  Kupfer.  Höhe 
1  F.  3^  4^11.  HrciCe  1  F.  1  Z  X.  35.  K.)  Uicse«  Ge- 
mälde dürfte  ebenfnila  van  Breughcl  nnd  Franck  in 
ad«r  bald  nach  dem  Jahre  IflOtt.  angafertigt  a^M, 
wlewabl  die  hn  folgenden  Baad«  dtaaes  Weritoa  S. 

42.  Uli«  iinrfcrcn  (■"allci  ii  <  11  1  orgcfübrtcn  Bilder  älui 
lieben  Inhaltes  erst  eiBcr  späteren  Zeil  aDgehörea 

"""l«!)  C.  V  Mnnd  Fol  2«?.  a.  2a.b.  BaUi- 
nncd  T.  VII.  in  Hr.  1710.  p.  r24  —  228 

163)  So  inallo  Hoefnaghel  Calis  Malis  In  Spa- 
aiaa  aalt  Wassarfarbaa.  Kacb  daauU  aagafartigtaa 


Zeichmutgan  wird  dir  Aiixidit  der  Stadt  Cadis  an- 
gefertigt seyn.  (BeschreibuBg  nnd  Coatrafuitiir  der 
vornehmsten  StStt  der  Welt  von  Georg  Brann.  Bd  5. 
S.  5.)  Anfserdem  mit  d<T  Bezeirhnung  G.  Hoof.. 
(BraU.  F.  HI.  p.  66.  wr.  434.)  und  dem  Nag«l  «Ja  Ab- 
cetebaa  iaa  Malera  (ßnO.  P.  III.  p.  184  ar.  IfIL) 
l'rbiiim  Praecipranua  tntiva  ravndi.  Culonine  Typia 
Bcrtrarai  Bnchhol»  Anno  1994.  Fol.  Endlich  aieiie 
Fr.,  V.  St  JA.  Bd.  III.  S.  90.  nr.  180. 

164)  C.  V.  .Mand.  Fol.  2(>2.  b.  »escn  lict  den  Her- 
togh  sien,  sijn  cn  xijns  cersten  liayavrouwen  Con- 
tcrfeytaal,  aa  aadi  een  stncxban  aial  baaatgaai  an 
ln«mkaaa,  'vaa  Vailichtorlfa,  ap  pargaaija« 

16»)  C.     Maad.  Fol.  98S.  ■. 

Vcrpl.  damit  die  \i>rTÜjrliih  _i;ut  per.eich- 
oeten  Kupferstiche  seine«  siebeineliigährigen  Soboe« 
Jakab,  iataa  Titel  Iah  aaeh  den  fai  dar  H.  Kaffta- 
«tichsaniniltiM;^  711  Gotha  ticflndtirhrn  Ksea^laiia 
unter  dem  Julirc  IM'i.  niiutieilcu  werde. 

lt>7)  Sein  llildnlTs  hat  J.  Sadelar«gaalaebaa, 

166)  C.    Mand.  Fai.  »4.  b. 

9k* 


Uigiiized  by  Google 


10  ins  Werk  setste,  daTt  ea  aiudi  In  Andereo  zum  BewufsUeyu  kam.  Eio  solcher  Maim  «w 
Ffltor  Paal  Rubcna.  Schw  die  EMgaimcr  d«r  Mjrthologle  und  Oeaehldite  d«a  AÜcrthana,  im 
idtan.liod  neuen  Teatamentea  und  Ileüigo  liat  kein  Niederlüiidixcher  l\laler  vor  ihm  In  solcher 
Menge  und  ^lanchfaltigkeit  gemalt.  lu  allcr;nrisclicn  Darstellungen  aber  hat  er  «!ie  ErfindungCB 
dea  Altcrthums  mit  dcrjcuigeu  Weisheit  auf  die  Gegenwart  angewendet,  welche  seine  unmittd- 
bwe  Voii^iiger  »war  cntrebtca,  aber  ana  Maiifd  aa  gelivlerteiB  Wiaaea,  to  Gdat  wä  flo> 
•dUBick,  wie  ihre  raiffigcstaUctcn  und  widrigen  Zerrbilder  zeigen,  in  keiner  Hinsicht  erreichen 
kooBtcn.  Wir  enthalten  unSt  die  äbrigen  Gebiete  der  Malerei  uamhaft  su  machen.  Es  geaoge 
m  sagen,  dafk  Kubeii«  von  jenen  eriiabeneii  bia  an  den  geringsten  herab,  alleanaanraM«  lik 
derjenigen  Pracht  des  CntoritK  ausgeübt  hat,  welche  er,  nachdem  die  Kiitwickelung  de 
sehen  Schule  achtzig  Jahre  lang  durch  den  ItalieniHchen  Einfluls  ^'*^liLinmt  worden  war, 
gischer  als  Martin  de  Vos  aailafste  und  zu  einer  nie  gesehenen  Huhe  steigerte 


Formachneider. 

Wenn  nicht  tob  Adr.  Thomas  Key  selbst,  wenigstens  nach  seiner  Erfindunif  wird  der 
Hoixscbnitt  in  Helldonkel  verfertigt  se^'n,  weicher  den  von  Joab  getödteten  Absaiou  zum  Qe- 
feoalande  hat  i**).  Bm  anderea  BlatI  sdgt,  wie  Nabnehedenoaer  Befehl  ertheilt,  dee  Bidiach, 
Misach  und  Abdenego  In  dea  brennenden  Ofen  zu  werfea.  Bndliel      wnble  die  dleeea  Heb* 

ichnitten  beigesetzte  Monogramm  niclit  zu  deuten. 

Von  Assuerus  Londcrseel ,  der  zu  Anit>terdBm  Landschaften  malte  und  auch  Kupferstiche 
feifbrtlgle,  findet  awa  HoliacbaHts  fai  den  BaaiialaBgeB ,  die  ISIfi.  aad  an  Aatwerpea 
bei  Sylvias  gedruckt  und  w^geB  OurcT  KUinhcft,  achoaeo  AnalllbraBg  and  grofMn  RelnHcfakdt 
beachtiingswerth  aind. 

Holaachnitta  Tofcrl^e  der  BUdhaner  nnd  Zdchner  loeet  Jams.  eoa  AaMterdea,  der 

lli90.  starb. 

Auch  der  Kupferstecher  Peter  Tan  der  Horcht  hat  als  Formschneider  gearbeitet. 
Die  von  Abraham  Bloemaert  verfertigten  Blätter  in  llellduukei  sind  wegen  der  Abweichung 
fWB  few5hnlichen  VcrfthreB  der  Arbelt  merkwhrdif .  BleeoMeit  bet  alBriieh,  mm  frde  Bialer» 

zeicliuungen  naclizuahnuti,  die  FrnrisHe  in  Kupfer  radirel,  die  Sihnttcn  in  eine  oder  zwei  IToii- 
lafeln  geschnitten.  Diese  mit  Holzplatten  in  Helldunkel  gedruckten  Blätter  von  alttestament- 
Uchea  mid  mehr  noch  neateatamenlKchen  Inhalt,  zum  Thell  nuik  Fknaenae^e  Brflndnn^ 
wetdea  mehr  noch  als  Blocmaerts  Kadirungea  feaehltst.  Doch  dürften  de  weniger  dem  SehlüM 
den  aedmehnten  Jahrhunderts  als  dem  siebenzehnten  angehören. 

Wir  aehen  also,  dafs  die  Kunst  des  Formschiieidens ,  ohne  in  V  ergessenheit  za  geratbcn, 
aogpr  anf  dea  akftenaehnto  Jehrhondert  feftgepflanet  wurde  j  fai  wdehen  Buhena  BellgwiiMM, 
GhriaU^  raa  BMiem  nnd  Chrlatopli  Jegher,  aie  anaikbtan. 

Enffarateekerw 

Die  Enpfentedicr  der  dritten  Pertede  liSmcn  In  die  iltcre  Sdmle,  wdohe  in  der  Wdae 

der  zweiten  Periode  arbeitete,  und  In  die  jihi-'  rr  gesondert  werden.  Durch  Helnrir!i  flohziu'«, 
den  Gründer  der  Jüngeren,  wurde  seit  1.'>18.  die  plastische  Bchsndlungs weise,  welche  bei  den 
Utoren  Italienern  faat  Mnr  in  Andeutungen  bealanden  hatte,  zu  einer  wundersamen  Aasbildung 
gefördert.  Kr  zuerst  gelangte  zu  einer  freien  Herrschaft  über  den  Stoff  und  zog  überdiefs 
sahireiche  Schüler  und  Nachahmer  heran,  ohne  deren  eifrige  liemiihungen  die  classiscben  Let- 
atnngen  der  Kupferstecher  der  ilubensischen  Zeit  niclit  raöglicli  gewesen  wiren.  — 

Cemelhia  Cert  ***)  nv  Born  fohr  auch  in  dieaer  Periode  fi»t,  nadi  Italienera  an  atedbea. 

MB)  Das  Neallsdifl,  wddiss  Babew  In  der    liaben  Ifese  OenllMe  den  Binwiriniagm  dar  Ul 

ZriclinuriK  ui>lil  nlcuiiilii  rrstri-dtc,  hat  er,  wie  der     besaer  widerstanden  a!«  die  Ton  anilcrcn  Molera  adl 
folgende  Baad  dieses  Werke«  dartliot,  im  C!olorit  de«     vieler  SorgCiU  mehriaals  ibemwUen  Bildet, 
Naohtm  «micbt.  8«bi  FIcImA  itleldMt  dw  Btth«         IW)  B.  P.  «r.  tX.  tMka«. 

der  Finpjpr,  wrlcho  mim  c^f-pcn  die  Sonne  htUt.  Mit  171)  nrnilicif  P.  I.  p  41.  nr.  M8. 

Corrcggio 's  und  Titian«  Wi-i  kcn  rergUchen,  cracheint  112j  l'clicr  ihn  vergleiche  Dictionnaire  dos  a^' 

ada  Colorb  wie  eine  durrh&irhtige  Glaacorapiiaition  tiatea,  dont  noii«  avnns  dea  CKtaiu|ie«.  T.  IV.  4  Leip- 

gegcn  ichlaa  Porzcllnn.    Habens  vermied  alarksa  sig  1790.  p.  341  —  <153.   Eine  roa  ihm  rerfcrtigte 

Impasto,  sHito  bingegren  viele  Tiatea  nT  aetne  Pa-  Zeichnung  in  der  Königlich  PreaTslschen  Sanunluag 

Icttc  und  trug  «ie,  wie  aie  nach  ihren  Abalafungcn  zu  Berlin  stellt  vier  fliegende  KiadjW  dar 

Ibigten,  M>  rein,  oft  «ach  «o  leidit  auf,  dab  maa  «in  Bndi  oder  «ine  Talal  tragen. 
dM  Strich  daa  Plassla  sah««  kaaa.  Deauufieaiifetet 
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(1571.  1573.  ununterbrochen  bi«  ISTS.)  Doeh  hat  er,  wie  die  1573.  nach  Barth.  Springer, 
1377.  nach  J.  Speckart  und  137S.  nach  Stradanng  geatochenen  BIHttcr  heweiHen,  noch  in  dieser 
•pileren  Lebenaieit  «eine  Landsleute  nicht  völlig  biataB|ceae(st.  Sein  vornehmaier  Schiller  war 
äfßMf  Cimcd,  aiehft  «Hcmb  Philipp  Thonanh.  Dm  PbtUpp  Soye  geachak  «eh«»  b  4er 
verikergehenden  Perlode  Erwihnmig. 

Philipp  Galle  aus  IlHarlem,  schon  unter  den  Kupferatcchem  der  rorhergehenden  Periode 
arwihat,  arbeitete  die  ^anze  Periode  hlodurcli.  Er  atach  (lä71.  1581.)  nach  aeinen  eigenen 
XddiMBgaa  CUM.  »)«  anlMeaB  nach  Pieler  Bahem  (im)«  Federk»  Baracd  (I5W.), 
äMon  Bloclclant  (1371.  1378.),  Peter  Breu^hel  (1511.  1574.),  Hieronymus  van  Groentngen 
(m4.),  nach  Heemakerck  (1500.),  nach  dea  Engieraera  Jacob  Joiigeling  Erfindung  (1386.)  und 
■ich  Johann  van  der  Siraet  oder  Stradanna.  (15T4.  Um.  1583.)  Aueh  verlegte  er  Kupferathhe 
von  Adrian  Collaert  (1387.)  und  andere  nach  Johann  Stradanua  (15M.)  ond  noch  den  Zdch- 
nungen  de«  Johann  Vredmann  Frisius.    Seine  Söhne  übertrafen  ihn. 

Jühaun  Üttmer  (1374.)  atach  nach  Midi.  Cocxie,  C.  Broeck  und  M.  de  Voa  in  einem  Style, 
weleher  dem  dea  CÜii.  Cort  gleicht,  aber  nicht  ao  richtig  tat 

Der  Geometer  und  Kupferatecher  Geriürd  de  Jode  (1568.  1372.),  einige  Zeit  Un§  kä 
Dienate  Kaiaera  Karl  V. ,  stach  verschiedene  geographische  und  historische  Werlcc.  Wegen 
jener  achitxte  ihn  Orteliua.  Ala  Kupferatecher  (1383.)  arbeitete  er  nach  Michelangelo,  Titian, 
M.  Ileemakerek,  H.  d«  Ym  ond  Adrlatt  de  Weerdt.  Bein  kiiillger  Stich  erfaMcrt  nn  Gonk 
Cort'a  Styl.  Den  von  Gerhard  de  Jede  m  AntwerpcB  errldtetcn  Sapferelichhaadel  eeliln 
aeine  Wittwc  fort 

Bnbert  ChiHsfae  fldir  in  der  Herausgabe  a^ner  lange  vorbereiteten  munltraatiaehen  Wethe 

fort  Sie  ht treffen  Clcar  Augnstus  (1374.),  Sicilien  und  Grorsgriechenland  (IST!».),  Griechen- 
land (1576.),  August  und  Tibcriua  (1376  ).  ßiidlich  erschien  der  Tliesauma  rei  autiquariae. 
Aniv.  1579.  In  dieaem  Werke  und  hauptaichlicb  in  dem  Werke  über  die  Köroiacben  Familien* 
■Amen  iwt  Ooltehta  dadurch,  dab  er  In  die  Zdchncngcn  Ichter  Münzen  von  ihm  adbct  ei^ 
fundene  Insclirlften  oder  Abf eichen  hineinsetttc ,  die  Wiasenxcliaft  verraUcht  Durch  die  in- 
zwiochen  erfolgten  FortachriUe  derselben  sind  aber  alle  diese  Verfälschungen  an  daa  Licht 
gezogen  "*)  und  es  wird  heutiges  Tagea  kein  nur  einigermafaen  Unterrichteter  mehr  durch  aie 
getiuacht.  Erhalten  hat  alch  ein  dgenhindlg ven  Hebert  Gollsina  gcachrlehcnea     Werft.  <f  1S8S.) 

Der  Maler  Crispin  van  den  Broeck,  den  C.  v.  Mandcr  unter  Frsns  Floris  Schillern  auf- 
führt i**),  atach  aowohl  mit  dem  Grabatlchel  ala  in  iielldunkel.  Die  BiäUer  in  Helldunkel, 
Verkftndigung,  Heimrachung,  Anbetung  dw  Hfrlen  imd  der  KSnige,  aind  aehr  eelten.  Nach 
der  Erfindung  CriHpin'«  haben  aelne  Tochter  Barbara  van  den  Broeck,  II,  Collaert  (]jT7.) 
Job.  Dittner  (i.->:ri.) ,  Ii.  Doliudo,  Ja«,  de  Gheyn,  Criapin  van  de  Faaae,  Job.  Sadeler  und 
Hieronymus  Wierx  gestoclien. 

Abraham  de  Bmy^  eehon  1666.  thlt^,  Aihr  anch  fai  der  Zcft  der  Wierise  m  eihelte« 
fort  (1373  ) 

Theodor  Galle  (1373.  1398.),  Zeichner  und  Kupferatecher,  hielt  sich  siemlich  lange  hi 
Bern  auf  und  trieb ,  ala  er  nach  Antwerpen  zurückgekehrt  war,  den  Kupfersticlthandei.  Seine 
Stidie,  deren  mehrere  nach  Itailenladicn  Meiatcm  verfertigt  abd,  Iddea,  ungeachtet  aie  fleifal- 
ger  als  die  Ki  ines  Vntrrs  sind,  dech  an  gMch  fehlerhnfter  Analheiinng  der  Uditer  ud  Sehnt» 
ten,  ao  wie  an  Kaiihheit  i^^). 

Joinna  fladeier  ana  IMaad      war  wie  aehi  Tnter  dn  Damaaeenirer,  crlemte  eher  die 


17S)  Piofapographia,  sivc  viitatnn,  OBimi,  tme- 
patis,  boMram  aitanoram,  vitliiran,  et  alfcctnun 

Tariomm  delinaatio.  imn^niliiii  nrrurate  ex|iresiiA  a 
Pliilippa  Oalla««,  et  nonochromate  ab  eo^en  ediUt : 
dhlUMa  n  Comelio  Kiliam»  Oeflla««  liloatrata.  An- 
r»cr  dir«ein  Titelkiipfcr  folgende  niätter:  Pieta*. 
Gratia  D«{.  Pnenitentio.  Timor  domiai.  Miaericor- 
4ia.  £ccle«ia.  Patienlia.  Coaataotia.  lUbdalia.  Tip- 
tat. Aeternitaa.  Olicdirntin  l'ericntuni.  Veritn.  Aabu 
Eorop«.  America-  Africa  (MQ  11.  Z.) 

IM)  Kflih.  Doctr  num.  Vol.  I. 

175)  Ueber  die  Münaeo  der  Kaiaer  vm  Julina 
Char  Ma  csf  Justfaiaii.  Ent  Im  BeallBe  da  BosA 
(Catalog  p.  .'S95.),  dann  in  der  Rtbliolhck  Van  Dam'*. 

17li)  C  T.  Mand.  FoL  242.  b.  „Criapiaea  van  den 
BiaoAa  ven  Aotwatpon,  Ii  oocfc  gewaaal  can  goat 
'ermtMeff  an  Anaj  ven  graaCa  naeddan,  daqgbe» 


iQes  aan  goai  Archiiacti  «Qa  «acckm  aljn  noch  in 
▼wd  plaeteen  Itj  den  itefbeliliera  geaien.   Hy  i*  gc- 

Atorit'i]    in  II()It;iii(k     Gvii   iLtiilcr   Ijiti        t  wcct  iclc 

veel  meer  van  hcm,  door  dat  mun  begeext  aen  diel 
viatan  nlat  fc  babevligkl  gewordeo." 

117)  Brulllot  P  II  |>  54.  nr  485. 

litt)  Jodoctw  de  Moinper  innent  Theodor  Galle 
Ibdt  «k  «xcndit:  Sic  nbi  piMdpites  qiiatiunt  freta 
Dota  prnrellBc  (MG.  BZ.  Ub.  28.)  -  Theodor.  Galle 
sculp.  i'hU.  Galle  «cud.  Litis  aboaiu.  (MG.  4.  Z. 
tab.  25.)  -  Tbcodar  Galle  aa.  Die  haDita  OMUa. 
(MO.  4.  Z.) 

119)  Eine  Zetcfammf  voa  Jobaafn  Sadder  ward« 
ich  unter  dem  Juhrt  1597.  erMÜhnen  l  i  bt-r  seine 
LdieMunalind«  a.  Baldinucci  T.  Vlll.  in  Fir.  mo.  p. 
IIB  ~  m,jilwrdfal.aiatnacn  iaaadban  da  "jV^i^ 
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Ki^fenleclierkotnt  und  «tach  mertt  Mch  Crispin  van  4en  Broeck.  Iliennf  wMma  Ctn» 
Cort's  Werke  ihn  anf  die  Anwendung  de«  breiten  GrabnUchels  geführt  sa  haben.  Seine  da> 
tirtCB  BUUer  be^naen  mit  dem  Jahre  lilö.  Der  Künstler  arbeitete  läül.  and  1082.  m  Coiai, 
lias.  an  Miin,  l»f.  m  FkMkAirt  mn  Mäh,  n  Utadm,  1W9.  m  VcMdlp.  Mmb 
Saddrr  -tsch  nach  Johann  tod  Aachen,  (I,>'*9.  1591.)  Jac.  P.  BiHsino  (159«.  1590  ).  n»rh  Theo- 
dor Baernard  aua  Amsterdam  (ISbl.  liSri.  1581.),  II.  Bol,  Polidoro  da  Caravafgio,  Carracd, 
Midi.  Coxie,  Aegid.  Moataert,  Mch  Fr«BS  Pourbna  (1580.),  Lodovtm  Pono  (19M.),  Chriatofll 
Sdlniva,  nach  Barth.  Spranger  (1580.  1582.),  Stevens  ndte  Siephani,  Friedrich  Sustris ,  nack 
Anton  MarU  Viani  (1591.),  Martin  de  Vos  (1376.  1579.  ISHO.  1581.  1SH2.  1584.  1586.  1387. 
1594.  1600.)*  nach  Jodocua  Tan  Wingbea  (1580.  1588.)  und  Piedro  Candido.  Dieae  sahireichen 
BÜttar»)  b«wdi«a,  i$&  i«buD  Makr  a«MhtdllMni«  BilArim  und  LtadMlnft  ntt  |W- 
«h«r  GcMhMüMililt  itath»  kwute.  Br  w  dar  «wieidduMtoleuitardMi  BMm  «od  M 

so  Vencdij^. 

Barbara  van  den  Broeck  (1576.)  lernte  daa  Zeichnen  und  Stechen  bei  ihrem  Vater  Crispin 
Ttn  4ea  BrMclr,  uch  dcnoi  Brflndiwigai  tle  tttcli.  Auch  mII  tie  «Mi  b  Flbmg  4e»  flitb- 

Rtichcls  bei  Johann  Collacrt  rervollkommnet  haben.  Sic  verfiland  die  Fipuron  gut  tu  zeichnen, 
den  Köpfen  Ausdruck  zu  ertheilen,  niclit  minder  die  übrigen  Glieder  vcratindig  lo  behandeln. 
Hingd  an  Oeberelnatimmung  in  Vertheilung  der  Lichter  vnd  Sclultea  war  der  fevShoKclM 
Fehler  der  Stecher  dieser  Zeit.  Als  seltcnet«  Arbeiten  der  Stecherin  nenne  ich  Venus  nnd 
AdoniN,  femer  Mandonia  mit  ihren  Jungfrauen  vor  Scipio,  als  ihr  Hauptwerk  das  jänpste  Gericht 

Daa  Monogramm  de«  unter  dem  Jahre  1576.  erwibatea  Stechers  1>  a  U  war  bisher  onbe* 
kiMrt  und  hC  iMcb  weatger  aaage^enl«!. 

Es  wurde  oh  in  S'.  165.  fg.  berichtet,  dafi  die  Gebrüder  Wien,  Zeichner nnd  Kupfer- 
stecher aus  Amsterdam,  ungefihr  wie  Lucas  van  Lcydrn  nrhon  in  «ehr  ju;;cndlichen  Jahren 
Kupferstiche  verfertigten.  Sie  führten  ihre  halbschattirtca  Kupferstiche  i»  der  glinsendeti  Ma- 
Biar  MM,  w«ldie  die  «twee  veradelte  halbadMUlrle  feiee  ist,  nach  Albr.  Mren  Hiwler.  Wai 
aie  aber  weder  cigenthumlichc  Kraft  der  ErflnduniE,  noch  künstleHschen  Geist  besagen,  konn- 
ten sie  gegen  den  seit  1518.  sich  erhebenden  Gollaiua  sich  nicht  behaupten.  Johann,  Antae 
naA  Hiernajama  Wien  waren  nDgemefa  thSiig ,  am  melstea  der  tulelst  gananaleb  P.  MaifaHe 
baaab  nehr  als  8000,  der  Abb«;  Marollea  1170  Blätter.  Man  findet  ihre  Arbeiten  nirgends 
vollstindi^  beurhricbcn.  Ein  gut  ppordnctes,  vollMtindiges,  den  Gegenstand  erschöpfend l-m  Ver- 
zeicbuifs  >u  liefern,  würde  ein  für  die  Geschiciite  der  Knpferstecherkunst  der  Periode  höciist 
evapridiriiclieB  Unleradlaiea  aqrn.  —  Jehann  Wien ,  der  aehen  aechaehnjahrig  fm  iahra  UML 
atach,  überlebte,  wie  die  von  mir  gesehenen  Zeichnungen  (1599.  1613.)  beweisen'^),  des 
Schlufs  des  sechzehnten  Jahrhunderta.  Er  stach  nach  eigener  Erfindung,  ferner  nach  Diony- 
sius Calvart,  Gillis  Coignet,  Beniardiiio  Passeri,  Michelangelo  und  Martin  Rota,  Job.  Stradanus, 
■ach  Otto  Vaenias  nad  Blart.  de  Tea.  (1M4.)  Auch  oalar  des  Jabren  IdSSb  Utd.  UM:  wmi 

1601.  »erd<-  irfi  Arbeitt  n  dcssrlbcn  mittheilcn.  —  Anton  Wfent  stach  (15S4.  1.'>94  )  vidr  Hiid- 
niaae'**),  aufaerdem  biblische  Ereignisse  nach  Luca  Caniosa  (1588.),  Frans  Floris,  Martin 
Heemdierek,  Quintfai  Mesaja,  nach  fSiinllle  Phtcacdni,  Barthoi.  Spranger,  nach  M.  de  Vaa 
(I5H5.)  lind  nach  aciaeni  Bruder  Hier.  Wien,  nit  Buageaeichnetcr  Feinheit,  übrigen*  in  dem- 
8elbrn  Style  al«  seine  Brüder.  —  Hieronymus  Wierx  war  der  flcifsigste  der  drei  Brüder.  Er 
stach       theils  nach  eigener  Erfindimg  (1577.  1578.  1579.  1580.  1581.  1582.  1586.),  theils  nach 

Ifli)  lliMB  nge  Idl  nodi  fblgcnde  bd:  J.  Sa-    murgSlÜg  hemßgt/t.  —  Martt  VerMMiicaiig.  tMk' 

dcU-T  sralpt :  rtnidit.  Qiii  custodit  o«  luiim,  riiitodit  nunff.  (Pr.  de  Li^'iir  |>.  2-tl  nr  1.)  In  der  Samiiilang 
aBimatn  «uam.  Praucr:  13.  (HG.  M.  Ub.  Z13).  —    de*  £nh«rsoga  karl  au  Wien.  Uaoratt»  di  diaagaL 


J  Sailaa  «aeadU  Di«  belllga  Magdalana  ia  «hMr  Be.  Ftaan.  Vol.  W.  - 

ftla^on  Landachnft  (MG.  85.  Z.)  Zeichnung.  In  derselben  Sninminnp.  K  d.  d  S<-.  F. 

181)  Johann  und  Hicrnn^-iuii«  Wiera  aeichnetcn  Vol.  IV.  —  Zehn  kupfc  iiüiniacher  ImpcrüUtren. 
ftr  dna  unter  dem  Jahr«  1593.  erwähnte  Buch.  Zeichnang.  (Fr.  da  Liga«  p.  Ml.  ar.Z.)  —  BiUnib 

182)  Venn«  -wäacht  aicli  dia  Füfta.  Zeichnung,  dea  Kanxlera  Thomaa  Moni«.  Nach  Holbein.  Zeicb- 
(Pr.  de  Lignc  p.  241.  nr.  5.)  —  Johan  Wiricx  innen-  nung  in  drr  Hammlung  den  Krxhcrzoga  Karl  an  Wiea. 
tor.  Eva  mit  sw ei  Kindern.  Adam  bearbeitet  die  Erde,  llacr.  d.  di«.  Sc  Fiamm.  Vnl  IV.  ~  .IUiiA.\.  Wl- 
BakhMias  in  der  KdaigUch  PtenfUsdiea  Saannin^r  &1CX  F  Anno  1613.  Minalicbea  BUdnilk  Mdinai^ 
anBcrila  —  Joiian  WItiex  inoa.  Eva rftzt mit etoan  In  deraalben Saanaianr.  R.  d.  d. 8«. Flank  V«L IT* 


Kindein  lIikt  Hütte  bei  einem  Feurr.  Acliim  iiiii<ht  —  Tiinz  von  BanaiB.  laialwagan.  (F^.doUysSfw 
ein  Strohdach.  In  derselben  Saomlusg.  —  Johan  Wi-    241.  nr.  8.  4.) 


■1«  inw.  Sdudlaih.  ~  Johwi  W.  Infi«.  Tbamban         181)  Amna  Wiant  fodi  et  amal.  Otanllatastsbt 

7n  Bnlifl.  —  Noch  zuri  Frdrrrrichnnngen  nlUecta-  da«  in  P.>I  aerfallciidc  Monogranim.  BildoiCa  des 
mentlicheu  Inhaltes.  Vorsteheode  «echa  DarateUungeu     Kalaera  Bodelph  II.  (BG.  Efl^g.  laper.  Ub.  89.) 

IM)  Bian^jwa  WIsiB  Mt.  Jaai 


Tmi  KAT¥BdB  BmällM,  Aa 


Digitized  by  Google  I 


tmtk  de  Btcker,  H.  ran  Baica,  AnUm  rta  Blocklaadt  (1911.)»  Hnn  Bol,  Petes  f»a  der  B«r«U» 
CHipii  viD  dea  Bnicek,  M.  La«M  Bmcmmm,  INanyiin  GitviTt,  IVtn  Vhrh,  AtAr.  Fn^ 
FJtfL  Galle,  van  Ilaecht,  H.  Iloiidius,  Johann  Habuiie,  G.  Müstaert,  Joh.  Stradanu»,  0.  VaeniiM, 
nach  Martin  de  Vo9  (1511.  15M6.  1591.)  und  Adr.  de  Weerdt.  Seitt  Sl^l  glekht  U  MeUigkoit» 
aber  auch  au  TrockeoheU  Tollkommeo  dem  des  Jojiaoii  Wierx.  ■ 

Hhw  Gnllwrt,  MhM  utar  itm  Jalm  IMS.  anrthBt,  atedi  Im.  Jibre  ISIT.  oach  CMtpig 
im  den  Broeck. 

Philipp  Soje  (Philippua  Sericua) ,  achoa  ob«i  S.  166.  erwähnt,  stach  nach  GiuUo  Clovio, 
Cmk  Csrt,  Mnslano,  PoBdaro,  Maro»  dt  BaTcana,  Titian,  Agoatln«  VcaariiM  waA  F.  «der 
Taddm  Zuccaro.  (1318.) 

Diederick  de  Bry,  geboren  au  Lüttich,  war  Goldschmied,  Zeicliner  Kupferitier,  Kupfer- 
atecher  und,  nachdem  er  ia  Frankfurt  am  Main  «ich  uiedergeiaHsen  hatte,  auch  Buchhändler. 
SdM  Butler  (1SM.X  ZiemdMa  and  GetdiidUca,  alad  aleit  grab,  akar  a»  TactreffUdi,  deb 
man  in  ihnen  eine  ISaclibiüthe  jenea  älteren  Kuii'^tstylc';  erkennt,  der  während  aeinc»  Lebeos 
immer  mehr  verdringt  wurde.  Aaf  die  Niederlande  und  aaf  DcutadilaBd  haben  also  adaa 
Uetacn,  aber  Bahlrdcben  Arbeiten  kefaien  grafben  Binflnfb  anifeBbt.  IUI  Plederldt  de  Biy 
arbeiteten  xwei  Söhne ,  Johann  Theadar  de  Bry  IM|  ond  Jelnao  bcnal  de  B17.  Dfaderick  dt 
Bry  starb  zn  Frankfurt  am  Main. 

Heinrich  Goltaiua  war  der  Sohn  des  Glaamalera  Joban  Goia  van  Kaiaerawerdt ,  der  1518. 
in  44.  LdMaaJtIm  «tand.  Er  wurde  1588^  au  Mfklbtcebl,  einem  Dorfe  Im  Heraoglhnme  Jtlldk, 
geboren  und  erhielt  kurz  nach  dem  grofiten  Brande  von  Haarlem  MeiHtor  Leonhard  in  dieser 
Stadt  sum  Lehrer.  Später  wurde  er  Cooraherta  Schüler  F&r  diesen  and  auch  fnr  Philipp 
Chile  arbeitete  er  ebe  Zeit  lanf  10  HaarleuL  Nachdem  er  an  an  seinen  nachmalifen  Leiaton- 
gen  ala  Zeichner  Haler,  Kupferstecher  und  Formschneider  im  Helldunkel  den  Grund  ge- 
legt hatte,  heirathcle  er,  einundzwanzig  Jahre  alt,  eine  sehr  reiche  Wittwe  ,  die  vif!  älter  ala 
er  war,  and  warde  ao  Stiefvater  des  Jakob  Matham.  Schon  ror  dem  Antritte  seiner  Heine  hatte 
«r  viele  Scbiler  1*).  Alt  er  1891.  sn  Born  nnd  I8M.  m  Neapel  verweilte,  stand  «r  herelta  te 
aehr  hohem  AhmIhii  und  wurde  zum  Beispiel  von  Abraham  Oertel  pesrhäfzt.  Die  Zahl 
der  Kupferaliche  ^*')  und  Ilolzachnitte  und  Abdrücke  in  Helldunkel  oder  Camajeu  beträgt, 
ungeachtet  des  öfteren  Bricrankena  dea  K&natlera ,  gegen  330  Stftcbe.  Die  datirten  erachie- 
nen  in  den  Jahren  lö78.  ununterbrochen  bia  1590. ,  hierauf  in  den  Jahren  1592.  ununter- 
brochen h'iti  1598.  >^')-  Die  zahlreich«!  Kopfcr«tiche  sind  halbachattlret,  überhaupt  !n  der  aller* 
erat  von  Heinrich  Goltziua  angewendeten  Manier  auageführt,,  welche  die  kühne  genannt  wird, 
well  der  auf  adn  Talent  glelchtam  atalae  Kinttler  In  ihr  tdne  derah  Oenle  «nd  Debong  er- 
langte Kiifiiihcit  In  Führung  de«  Grabstichels  zeigen  kann.  Ks  ist  die  btsherige  Schüchternheit 
durcli  ein  Uebermafa  von  Kühnheit  überwältigt  und  die  materielle  Arbeit  der  Stricbmanier  un- 
ter Anwoidang  einea  Im  Allgemeinen  breiten  Stiebet  an  Birem  Gipfel  gebracht.  In  Schwung 
nnd  Bewegung,  Anacliwellen  und  Vemchwinden  der  Sohattenlinien  und  in  der  veraclliedeneB 
Weise  ihrer  Durchachneidung  ist  der  Künstler  allen  Gesetzen  der  Mndellirung  aufa  genaiiente 
gefolgt.  Wir  bewundern  die  Freiheit  der  Schraiiire,  die  Gewandtheit  in  den  Lagen  der  Strich« 
eed  ihre  Glitte  nnd  Belnhelt.  In  narter  Arbeit  versehmdacn  die  fehlsten  Btridke  var  dea 
Augen  zu  leichten  und  durchsichtigen  Schalten.  IIiii\vicdcrum  «tand  ea  in  Gollziua  Gewalt, 
den  Strichen,  ohne  aie  auaachweifend  au  ziehen,  Bewegung  an  ertheiien  und  den  feineren  Stich 
ee  gehörig  mit  dem  gleichfalla  an  aeiner  richtigen  Stelle  angewendeten  kiiftigeren  in  Einklang 
au  bringen,  dafa  die  dargeatellten  Gegenatände  nicht  bloa  ihren  wahren  Charakter  erhielten, 
eender»  aflüiigeafalb  andi  der  reitaende  Ebdmck  cfaier  der  Wahrheit  sieh  niheniden  Farbe 


dt  pifanacna  iouentiM  u.  >.  f.  Fax  ffinfnaHa  Ca^tita« 
dtaan  aaf  dem  Wagen  Aurora,  voa  dsaaan  Vfu4ta 
Laedlta  Nafora  Seearlttu  getragen  werden.  NeM 
Tier  fort«ttzciiilcn  Blütlrm.  (MG.  »4.  M.  Uh.  25.  2ß. 
tl.  Zg.  29.)  —  Jenwim  8  Wierinc  fecit  Hiuitur  ad 
BMast  f  alabaiiinie  naenia  Jone  «te.  Joiea  Cap. 
I.  2.  (BG.  Theol.  Toi.  p.  59.)  —  Hieronvmu«  WIetS, 
^^uinquc  prudrDtes  virgint».  (MG.  III.)  —  liicrony- 
Mm  Wirrx  sc  Abanteahl.  (HO.  4  Z.)  —  Ilieroay- 
ama  Wiera.  Cluktna  am^  Kreatxe.  (MG.  III.)  — 
IDaraaTmaa  Wlerlz  acolp.*  BUdaiüi  dea  Kaiaera  Rb- 
ialph  II.  (BG.  EtHg.  Imp.  tab.  W.) 

Itt)  Dia  Tier  Jahraaaaitaa.  gsjahaaBig  fai  der 
Bemaduag  das  Kabsiaags  Kail  an  Wisn.  BatosIta 
dl  dbeinL  Sa.  riammli«a.  Vol.  10. 


18fi)  Joannea  Tbeodoma  Bryaeoa.  Chrinti  Triam- 
phaa.  Mit  allen  UaUigaa.  (MG.  II.)  -  ITO.  (Dieae 
awei  ktalea  BaciiaialNa  ala  Monogramm.)  BRY.  fo. 
(lIG.U.B.Iab.  To.) 

Wt)  G.  r.  Maad.  Fol.  282.  a.  b. 

IM)  Siehe  dt«  Zckhnan^  nw  dam  Jahre  UM. 

18?n  C  V  MntiH.  Fol.  WS.  b. 

190)  Uiiruiiur  B.  P.  gr.  Iii.  12.  nr.  3.  in  MG.  46. 
—  B.  P.  III.  16.  nr.  19.  in  MG.  13.  Z.  -  B.  P.  gr.  III. 
ao.  ar.  9.  in  MG.  41.  MG  28.  M.  —  Andere  Blätter 
iaHG.  10.,  «in  aehr  grofaea  IlauptbUUt  in  MG.  IL 
lab.  W;  vi<  le  rtullich  in  MG.  1.  Z. 

101)  In  den  fblgeadea  Bande  aind  die  ltiqifer> 
atfehe  ana  im  Hknm  UM.  bia  ItlflL  erwihat. 
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und  einer  stiiieo  Ruhe  herrorgebracht  wurde.  Das  Talent,  den  Charakter  de«  Stiebe«  nach 
WnikUir  M  TcriMcni,  lkb«rhaii|it  idne  yortrefflichkdl  f«  Mm  BtiehmanfeMD  Mlgeii  fMMidcr* 
hell  die  iiof;enannleii  »iccIin  Mi'i^tersli'irki-  des  Ilciiiricli  Golt/iiis,  wcli-he  er  eben  darum  »er« 
fertifte,  um  danuthun,  dals  aufser  der  «onst  von  ihm  angewendeten  breiten  Manier  «udk  die 
nrtere  iltersr  Mdittar,  wie  d«t  Lac»  vin  Leydca  and  Albredit  D8rer,  fhm  vSlIfg  n  Qa- 
böte  stand.  In  der  VerLiWidigung  flanbte  er  Raphaela  Styl  wiedergegeben  zu  haben.  Die 
HeiaMuchunf  bat  Parmeaano'a,  die  Anbetung  der  Hirten  Uaaaano'a,  die  Beachneidung  D&rer'i, 
die  Anbetung  der  Könige  Lncaa  van  Lejdena  i**),  nnd  die  bellige  Familie  Baroccio'a  Stjl. 
Ueberau  alM ,  wo  es  auf  Bearbeitung  iles  Knprerx  mit  leichtem  und  gescliickt  gefiihrten  Grab- 
•tichel,  auf  Erreichung  eiopr  ktinRlierinrhen  Fertigkeit,  kurz  auf  (las  eigentlich  .Materielle  der 
Arbeit  ankommt,  iat  Goliziua  einzig.  Der  Gegenaland  geht  ganz  in  der  Technik  verloren  und 
die  Teckidlt  ellcin  erregt  ■■■er  Brttmuiea.  Noch  weiter  wlie  der  tun  Bdiee  nod  Gtehca 
«trrbriitle  KOri«(ler  bei  so  grofscr  Thatipkeit  geisnrt,  hüttc  er  da»  Heiligthum  der  Kunst  niclit 
Immer  aofaer  aicb  auf  fremder  Spur  geaucht.  Mifarällig  wird  Goltziue,  sobald  er  Werke  wie- 
dergibt, fn  dcoM  du  aileie  f«rlierniclM»de  Gebtlge  Technik  ned  Dintellang  bedhigt,  «eilte  er 
auch  zuweilen  dntell  «innreiche  Anordnung,  Eleganz  der  Formen,  durch  eine  gewiaae  Grazie, 
die  von  aeiner  nngeat&inen  Manier  niclit  ganz  verdrangt  werden  konnte,  durch  den  geiatreicben 
ved  veralindigen  Auadruck,  mit  welchem  er  die  Köpfe  beaeelle,  un»>er  Auge  bentechen.  In  der 
Regel  «eigt  er  aicb  im  Style  dea  Michelangelo  und  in  dem  manierirten  der  Niederland iochen 
Maler  damaliger  Zt  it,  nach  denen  er  «lach,  z.  B.  des  Barth.  Spranper.  befingen.  Sriiic  Figu- 
ren liaben  in  dem  KupfcrKtiche  nicht  immer  den  richtigen  Umrifa.  Die  Striche  verrathcn  Bi- 
■arraiie,  eine  abetcMliehe ,  in  wdl  getriebene  Kühnheit,  ein  alin  «Ichtbarea  Bcatreben,  iicli 
ala  gcüchicklen  Sticliein'ihrer  zu  zeigen.  Weil  Goltziu«  Licht  und  Sihnticii  nicht  gut  vcrthellte, 
■nfate  dnrcb  dieae  Unkunde  oder  wenigstens  Vernachiisaigung  des  Helldunkels  ein  Mangel  an 
Pebetelwatimmnng  In  der  Wliknnf  eniatehen.  Goltiia«  "*)  aah  vide  Jahre  hhidurch  sctoe 
beaten  Schüler  Jakob  Mathani)  Jabann  Müller  and  Johann  Saenredam  aeiner  MeUteracliaA  im 
Grabatkbel  nacbelfem.  Erat  in  spiteren  LebenB{*hrea  verfertigte  er  Gemilde  Er  atarb 
ft  Jahre  alt  tn  Haarlem  am  1.  Januar  1617. 

Dem  unter  dem  Jahre  1379.  beachricbcnen  Blatte  des  Kupferstechers  und  KuuKtverlegera 
W.  Haccht  »erden  drei  anilere  (n»rh  M.  van  Cleve)  gleiilizeilig  nejn,  die  ebenfalls  salvrischen 
Inhaltea  nnd  mit  aur«erordeuliich  vielen  Personen,  auch  Tliiercn  angeTüllt  sind.  Vene  üt 
Ftenlnaiaefacr,  Franilkehdter  nnd  Dentaeher  Sprache  dienen  snr  BritUbnaf  .  Anf  dnem  dleaer 
Wticr  iat  aach  der  Nnmc  de»  A.  Wierix  zu  le^en. 

P*  Penret,  der  zu  Oudenaerde  geboren  seyn  soll  nnd  schon  1319.  nach  P.  Brueghel  atadi, 
mMtele  hn  lehre  IMS.  sn  Bern  nadi  Hans  Specksrt,  damala  weht  aveh  aach  Beraardhw 
Fa98ar!  nnd  F.  Zuccaro.  Unter  den  Jahren  139<).  und  1391.  werde  ich  neuCestami-iitliclie,  nach 
II.  Wthouc  geatoeilcae  Daratelinagea  beachreiben.  AuCierdem  liat  P.  Peraet  auch  nach  O.  Vae- 
nius  gestodien. 

Der  Zeichner  nnd  Knpferatecher  Rsphad  Badcler  '*)  ana  Brlaael  war,  wie  aus  dem  Kapfar- 

atlche,  welchen  er  neunzehnjihrig  Im  J:ilire  1580.  verfertigte,  hervorgeht,  im  Jalire  I,'i61.  ge- 
boren, mitbin  jünger  als  aeiii  Bruder  Juhauu,  der  ihn  unterrichtete.  Viele  von  Raphael  Sadeler 
geaeMmele  Landadwllen  aah  Ich  In  der  Ssmadnog  dea  Braiieraega  Kail  an  Wien  nt).  hm 
Jahre  \5HH.  arbeitete  er  zu  Antwerpen,  139.1.  zu  München.  Kr  stach  nach  J.  von  Aachen 
(1390.  1391.  139.$.),  Theodor  Barentaen  (13ä4.),  Mattli.  Bril,  P.  Bril,  nach  Annib.  Caracd 
(1599.),  Johann  Chrrara,  Gllila  Coignet,  Hdnr.  Ooltafai«,  nach  Nfeolan«  van  Hoye  (liM.),  Hie- 
ronymus a  KesHel ,  nach  Giacaate  Mgeile  (1308.).  Mattli.  Kager,  nach  Giov.  Francesco  Moti- 
liani  (1589.),  Palma  dem  jungen,  nach  Jscopo  ds  Ponte  Basaano  (159'i.  159.S.),  Franz  Porbus 
(1302.),  Rottenhamer,  P.  Stevens^*)  oder  Stephani,  nach  Joliann  Slradanut)  (1591.),  nach 
Mart.  de  Vea  (1S89.  ISM.  1389.  1590.  UM.  119«. ),  nach  Jodocus  a  Wfai^  il5HH.  1389.  1590. 
1591.  1.594),  nach  Petnia  Candidus  (1391.  139.1.)  und  Fedcrico  Zuccaro.  (IjHO.)  IJeherall  «ind 
die  äufaeren  Glieder  der  Figuren  bestimmt  geseichnet.  Die  Kupfen>ticiie  haben  Nettigkeit  ohne 
Tkadteahdl.   Wcgoi  GeddlaBhiiidw  auibta  Bq^hael  Sadder  «imlnnla  daa  Knftoatodwi 

Mt)  IMberdirfb  soll  CM  Irina  aas  deas  bsaibm-  VflL  In  Tb.  ITM.  p.  MS — W.  Wdiliinrfi  Omdn« 

lea  Knpfemtirhe ,   die  drri  Gokreusigtcn ,  welchen  daniento  p.  80  —  95. 

Lneaa  -van  I/e,>>1rn  irn  Jahre  1317.  verfertigte,  für  195)  C.  t.  Mund.  Fol.  285.  b. 

Darstellung  der  IVrnin  Suttta  gsaagca  habsn.  IM)  Baldinncci  T.  X.  in  Flr.  1771.  p.  M. 

1»)  C.  V.  Mwid.  Fol.  »4.  b.  197)  Baccotia  di  dlsqpii.  Sc  fteaaiiaga.  f «L IV. 

Ul)  IMher  Baiar.  Oohains  siehe  jhJdlaansl  T.  IM)  Uebardlaaan llalsea.C.  ▼.Mani.M.m. n. 
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uMertuieii,  In  welcher  Zwlachenieit  er  nlt  Hdml  iSA  iMlMIMgte.  Eft  llnfc  ra  VMtijg 
1616.  Sein  Sohn  hatte  gleichen  Namen  i"). 

Der  Zeichner  und  Kupfentecher  ilaoM  CoUaert  (1581.)t  weicher  bi  Rom  sich  aufgehalten 
IhMo,  «Mtate  to  dBon  WKrtm  Style  umI  v«ntend  im  Wigmm  Grade  m  ctümOcbW).  hu 
Jehre  1582.  utach  schon  t^fin  Sohn  nnrh  Zeichuuligen  des  Vaters.  (Vergl.  das  Jahr  1591.) 

Ueber  den  Zeichner  *>') ,  Maler  und  Kupferatecher  Jacqnea  de  Gheyo  den  Alten,  Sohn 
im  OliMMlei«  Am,  lurt  C.  Mendcr  »ehr  unratimllfdie  Nidirlchten  niedergeeehricbcn 
Ans  der  Schale  de*  Heinr.  GoltxiuR,  in  welcher  er  die  Stccherkunst  erlernte,  eignete  er  sich 
die  kähae  Manier  «einer  halbichattlrten  Kupferatiche  an.  Sein  Grabstichel,  zwar  nicht  immer 
VMi  Trockenheit  frei,  vereinigt  mit  vieler  Nettigiceit  and  Zartheit  Leichtigiceit  und  Fe«tigkeiL 
Unter  den  Jahren  löHß.  bis  1399.  Hcrden  wir  Kupreratiche  seiner  Hand  nach  Ahr.  Bloemacrt 
(1592.  1395  ).  Bruepel  (1598.),  Cornelia  van  Haarlem  (1589.),  Ileinr.  Goltatius  (15«7.)  und  C.  v. 
Maoder  (1688.  1996.)  beschreiben***);  aber  auch  das  folgende  Jahrhundert  hat  aufser  Gemil- 
4m  der  KnpfenClelM  viele  aubrnrehcii,  deren  Annhl  rieh  nnf  IVk  helnnfca  teil. 

Zacharias  Dolendo,  ein  Schüler  des  JacqticR  de  Gheyn  stach  (1381.  1386.)  nach  e^g^^- 
ner  Krfinduiig,  ferner  nach  Jac  de  Ghejn,  Heinr.  Goltains,  Spranger,  C.  v.  Mander  und  Abr. 
Woeaneii.  Richtiger  fai  der  Edchnung  ala  aeb  Lehrer  konral  er  wnehnllch  In  WldolMai 
denen  der  Wierix  nahe.   Zacharias  Dolendo  starb  noch  in  jugendlichen  Jahren  **^). 

Julius  Goltsins  (1381.  1384.  1386.)  verfertigte  Kupferstiche  biblischen  Inhaltes  nacb  Hm 
Memling,  Corn.  Corl,  Mart.  de  Vos,  Heinr.  Goltiius,  Hans  Bol  und  A.  Blocklandt. 

Der  Maler  und  Kupfefilser  Peter  vmi  der  Borcht  (1582.  1386.)  aus  Brfissel  malte  Ltad- 
ochaften  und  hiKaTs  ,  wie  spine  Rsdfningen  beweisen,  grofse  Leichtigkeit  der  Erfindung.  Dea 
Köpfen  fehlt  es  nicht  an  Ausdruck;  aber  die  Wahl  der  Stellungen  der  Figuren  und  die  Ver- 
Ihdiinff  der  Oroppen  venllh  wentg  Drlhcil.  Aach  ihd  die  Flgwe«  cAwaa  niger  «od 

llchtig  gezeichnet  ••*). 

Marcus  Gerard  an«  Brugghe,  Ober  welchen  C.  v.  Mander  nur  wenige  Nachrichten  hatte  ***), 
idir  iddlt  Um  Geachldite,  Lrnidtehafl  und  Archllcktor  sn  milen  fcrt*  Mmdem  verfertigto 

nMh  die  anter  dem  Jahre  IMS.  erwähnten  Kupferstiche.  Ueberdiefs  wird  er  als  Zeichner  für 
Glasmaler  und  Illuminirer  gepriesen.  Nach  ihm  stachen,  aufser  dem  friiher  erwähnten  Marc, 
de  Bje,  welcher  viel  nich  Paul  Potter  arbeitete,  J.  Gronsvelt,  HoUar,  Joh.  Sadeler,  P.  Schenck, 
W.  VaiHaat  Phil.  Gtlle  war  nnr  Verleger. 

.Adrian  CoIIaert,  Zeichner,  Kupferstecher  und  Kiipfcrstichhiindler  m  Antwerpen  ,  hatte  Ita- 
lien bereiaet  in  den  Jahren  1385.  bia  oder  1397.  stacli  er  viel  ^)  nach  eigener  BrSa- 
dnog  nnd  meh  H.  «an  decT,  J.  flindann«  M.  da  Voa,  Hebir.  Gailrinf  nnd  da  Mamper. 
Diese  sahireichen,  netten,  obschon  nicht  von  Trockenheit  freien  Blitter  xeigen,  mit  welcher 
Leichtigkeit  Adritn  CoIIaert  den  Qrabatidiel  führte.  Gewöhnlich  sind  die  Köpfe  schön  und 
raM  AMdrvek,  die  ikbrigen  Glieder  der  Figaren  siemlieh  richtig  geselehnet  Hingegen  beab- 


199)  Von  dkaeiB  ist  folgender  Kapfentich :  Se- 

Bskaft  mit  einrr  Rn'irkr    (MG.  19  ) 

SM)  Rrulliüt  l'.  I.  p.  U'i.  nr.  ITti.  IfM)  nr.  IZ19. 
Vasg^  Dictiiinnuire  des  artUtc«,  dont  nuu«  avnn«  dea 
U<Mi||ii  T.  IV.  A  Laipsig  1190.  p.  ZU—  SM. 

191)  Seichangca  des  Ktastlera  w«rde  Ich  an- 
ter dea  Jahren  lSä8.  und  \y.V.}  In  k>  Ti reiben  Noch 
Mgende  fünf  Zrichnungro  sah  ich  in  der  Sauimlnng 
des  Ersherxog:«  Karl  zu  Wien  (Diaeg-ni  di  diversi 
amaatri  della  Srnola  Fiaminga.  Vol.  VI.):  BiMnib 
las  Heinrich  Goltslna  —  Ein  gehnnriarhter  Ritter 
fahrt,  snr  Linken  reitend,  die  Tnrnierlanzr.  ■—  >(irh 
•in  geharaiachtar  Bitter,  anr  Linken  reicend.  —  ite- 
gawsadet  sllnsado  Waa  mit  WiiiksiHnd.  —  Land* 

MS)  C.  V.  Mand.  Fol.  m  Ii.  hU  im  I  uI.  295.  a. 
Sandr.  Th.  2.  S  2H7.  fg.  Haldiniic  i  T.  M.  in  Fir. 
im.  p.  89  -  91.  Vflrgl.  die  Jalure  ISfö.  1&9&. 

S9I)  DGeyn  InoMi.  et  eicn.  (MO.  1  Z.) 

20»)  C.  V.  Mlltui,  Fol    21)5.  B.    Oürk   i  rnn.  T.i 

chuias  Dolendo,  die  grool  begio  hadde,  alt  arn 
•snlgha  ÜHghm  mn  hens  ghasnadan  gheaiea  ean 
worden,  so  asa  ««B  Pkssjrkea  van  mf  ghstarsksal» 
en  anders. 


»6)  C.  Mand.  L  I.  H;  hadde  grooten  Inst  tot 
do  Oaartt  mBar  ts  haol  Jongb  gheatorvea,  bebbenda 

door  springhen  in  danasen,  oft  t'onmaetlljck  drtncken 
aicli  selren  inwcDdich  de  longer  gegaetst,  dat  hy 
Tcei  blort  ten  mondt  uyt  begoa  Inassa,  «a  ^ydlUrlr 
Biet  con  ghebolpen  vrordea. 

t9S)  Imafrines  et  Flgwnv  UibllovanB.  UlaUapftv 
in  den  mit  TF  \  nOUCIIT.  bncichncten  Dsntel- 
lungen  zur  Gincniit  u.  ■.  f.  (MG.  Z&.)  —  üie««ibea 
nochmal»,  j«<locli  mit  untergesetstem  gedrncktan 
Tnato.  (MO.  61.  M.)  —  Pst  van  der  Boraht  iaa. 
Jana.  Bnpt.  Trinis  exend,  flde  oMnlll  AbvalUUB 

Isanoetc.  Abmliam  u  ill  il>  n  Uh.k   opfern.  (MG.  36.) 

ül)  C.  V.  Mand.  Fol.  2ä8.  a.  —  Erhalten  haben 
smu  ganscan  awcBaangan  nsinnBcnsa  iBaaissa, 

SOH)  Flnrllrgium  ab  Hadriane  CoIIaert  cadatnHy 
et  a  i'hilip  Gullaco  cdilum.  (MG  6S.  tob.  104  )  — 
PUcinm  virac  iconea.  In  uca  Inriiae  et  editae  ab 
Adriano  CoUnrdo.  (MG.  ttX  M.)  —  AninMlinm  fna- 
dmpednsB  aanis  genetis  Ten»  et  ailHIrlaslaalniaa 
dclinrationea  in  aea  iniUiir  et  cditac  ah  Adriano 
Collardo.  (MG.  M.  M  )  l'hU  Gulle  iniieo.  et  exend. 
Joann.  CoIIaert  »rulpait.  Kleopatra.  (.MG.  11.  Z.  lab. 
US.)  —  Jona.  CsIhMrt  acnip.  Adci.  CoUnart  cuad. 
(llQ.miL) 
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trichtf^en  ä\e  selten  f;iit  TerUieiltaa  LkM«  Uid  tet  UwnH  gWdl  italk«  tdMilai  ü» 

aottie  und  Wirkung  des  Ganzea. 

Johm  mi  Lncu  DcatMiiM  irbflNetai  Mdi  In  im  fJirw  IMBi.  ond  miL"*)w 
Kiipferntiche  des  Conrid  Goltziiix  (1587.  UM.)  tSmi  ika  TM  Iba  wiB<Bih>Hwi  AlM> 

tal  de«  Heinrich  Goltzius  weit  unterle|reu  "*). 

Jtkob  Matham  aus  Haariem,  Zeichner*"),  Maler*")  und  Kupfemtecher  wurde,  alt  kIm 
Mutter  nach  dem  Tode  ihre«  Gattoi  in  dw  KB|ifer«techer  Heinrich  Oottsina  aich  vmMmIImI^ 
Stiefsohn  diete»  KüiHtlors  Von  ihm  erlernte  er  daa  Zeichnen  und  Kupferstechen,  woge^ea 

der  hinterlaaaeae  Ueichthum  aeinea  Vatcra  ihm  eiiie  Reite  nach  Italien  möglich  machte 
8da  BffgMtar  mir  der  Miler  Fhmn  ledcM  rat  Aatwerpen        Mtthun't  Kapfenliahe 

aus  tlen  Jnhren  lööT— 1590,  1592  —  Tj'.M.  1597—  1)99.  und  aus  vkliii  Jahren  de«  Nleben> 
schulen  Jahrhuiiderta  atnd  zum  Tbeil  nach  llalicaem  *^*>  verfertigt.  Die  kühne  Manier  und 
der  i;e»ammte  Styl  dieter  htlbwhattirltB  Knpfontlelie  htl  tt  frtTt«  Adk«lkikdft  mH  diM 
des  Heinrich  GuIizIud.  Aut^i  die  VermetdiMf  dMf  Verwechselung  oll  tdnrar  fit»  Jictb  Mt- 
tham  führte  den  Grabstictu  I  mit  ^ror«er  Freiheit  der  Uuid.  KflIMMr  fWaihltB  MUlilia  die 
nötbi^  Stürke  oder  Farbe  iu  Meinen  äticlieii. 

GnUl«  (Aegidlat)  Stdeler,  Zdohaer**),  Mtler"*),  Kupferstecher  und  Kupferitxer,  geborea 
zu  Antwerpen  1370  ,  war  IVefTe  und  Schüler  des  Johann  und  Raphael  Sadeler.  Er  reifte  In 
Dentacbland  und  Itaiiea.  Zu  Rom  arbeitete  er  im  Jahre  1593.,  zu  Mikncben  1594.  109«.  Br 
•taeh  nach  efgener  Birflodinf ,  ISemer  nach  v.  Adi  (IM8.)«  iPhiflt—,  mch  Fcdcriet  Baftedt 
(1594.),  Bassano,  Joh.  Breuj!;hei ,  Paul  Uril ,  Carolo  CRpliari  Vcronese,  nach  Giuseppe  rr  «ari 
(159.1.),  Albr.  Dürer  (1598.),  D.  Harimaaa,  Joe.  Heina  (1593.),  Marco  Atgele  (15«ä.),  Jac  Peio« 
dem  jOnferan  (15M.  IMS.),  Raphael,  BteliMlt  Saveiy,  nadl  GMatoph  Sehwaits  tot  Mtochc« 
(1547.  1590.),  Joh.  Speccard,  nach  Barth.  Spranger  (1600.),  Peter  Stevens  oder  Stephan!,  Tia- 
toretto,  Titian,  Adrian  de  Vric8  und  F.  de  Witt.  Zu  hedaitern  ist,  daFs  Gillla  Sadeler  viel  nach 
Barth.  Sprangvr  stach  und  dadurch  aelbst  in  einen  maiiierirteu  St^l  der  Zeicboung  fiel,  so  aehr 
aonit  die  Schtehdt  athtt  Qnhtliaieli  tMueritenm  tat»  Ja  aicbden  der  OegewUnd  ea  er- 
forderte, wendete  Gillia  Sadeler  bald  Kraft,  bald  Feinheit  an.  Einige  hiülorische  Stücke  und 
Bildoisae  haben,  ohne  dafa  eine  Partliie  ins  Schwane  gesetzt  aejr,  durch  den  breitesten  Grmb- 
ittchel  toldie  Kraft,  iah  bmm  den  fcatea  Gang  und  den  Uhnca  Schrltf  che«  Helnrldl  GelteiBt 
und  Johann  Müller  vor  sich  zu  sehen  glaubt.  Andere  Blätter  sind  durch  den  feinsten  Grab- 
alicbel  ungemein  zart  Bewundenwfiwtkidljgc  Gewandtheit  dea  Grabatichela  zeigt  eich  beaoadeia 
!■  der  Lmdeehaft,  werbt  &deler  cc  am  weltettai  krachte.  Abfebrocheae  drolieade  Fdaea 
gelangen  ihm  aldlt  minder  als  faiicndc  Wasser.  Lasacn  auch  die  Rasenplätze  die  Wirkung  dea 
Sdieidewaiiert  ao  winadian  ibi^,  so  liabcB  dach  die  Fflaaaea  der  Vacdefignlade  mit  der 


MI)  MMnafebaioB,  aavi  Taatamaatt,  h  tampto 

gectornm  tconea  trcdei  tin  eleganllaaiBlI  ac  ornutU- 
•iaii.    Anluerpiae  excodebat  Qamidy  de  Jode.  CP. 

GrMDDif^  inuoniair.  LacM  a  Paelactl,  fc— ■■—^  QHB, 
M.  lab.  IZL) 

»m  PMMMwa  faNNMtor.  ComtM  MlB  «aaadit. 

Pinto.  3.  —  VulrantM  4.  —  Sal.  B.  —  Mwirnalaa  I. 

—  Juppitrr.  8  (MG.  2S.) 

211)  Nach  Mtii««  MdMaagaa  atadiaa  C  Baal, 
N»  Biaaa,  O.       nrees,  G.  Gaiiw  und  J.  t.  Sichern. 

VX)  Oer  Gemälde  wird  er  nur  wenige  verfer- 
tigt  hoben.  Eine«  demalbaa  bat  W.  Svaasaboig  Im 
J.  liM.  g«ata«lica. 

tlt)  GT.IIaad.F«l.lM.b. 

214)  Ib. 

21ä)  C.  y.  Mand.  Fol.  29S.  b. 

216)  Zweihundert  neun  und  dreiCiig  sind  wirklich 
vaa  Malbam  vnrfitttigt}  aa  dea  übrige«  aacba  aad 
aMcaaig  achetnt  er  aar  ¥M  OMfar,  b«U  weal^ 
groTaen  Atitluil  f^ehubt  zn  haben. 

217)  Nach  MidieUagelM  Kldsäulc  in  der  Kirdie 
S.  PMro  ia  vinoali  sa  Harn.  Der  altaaata  Maaaa. 
CMC.  85.  Z  Ub.  83.  R  P.  gr.  III.  152.  nr.  81.)  — 
Hach  RaChelio  Sansia.  Apulln  und  die  Muaen  anf 
dem  ParnaMe  (MG.  B.  P  gr.  Iii.  182.  nr.  199.)  — 
Nach  Gioaepi«  Valariaai.  Maria  Verkäadigmag.  (MG. 
1.  tab.Mw  HO.  IM.  tab.  41.  B.  P.  gr.  in.  IM  nr.  ML) 


—  NacbFed.  Zaoebaro.  Anbataa^der  IUa%e.  (Ufa 

1.  ub.  60  B  r.  gr.  in.  191,  nr.  2.^!.)  -  >arh  Panl 
Morelse.  Actüon  nicht  Dianen  im  Uode.  (.MG.  1.  tab. 
208.  B.  P.  gr  III.  17».  nr.  184.)  —  Oben:  Joanne«  ä 
BsTWtain  pictar.  Uoaacbrift  dea  Ovalea«  UENRIOro 
VRBDERICV8  NA88AVIV8  ILL.MI  GVILLBLIO 
PKINCIPIS  AVRK.  iiD  Orale  iilirr  drin  Kopfcl 
Mut  :  lU.  Anno  I(i02.  Bniatbild  de*  jungen  Mamaea. 
Gans  nnten  JMaetham  acvlftor.  (B&  M^glae  Do- 
eam  Tab.  29S.  Uogoaaa  beaelirieben  in  B.  P.  gr.  III. 
119.  nr.  IM.)  —  Sdiaaliamu  Francs.  Inn«.  J.  Mae- 
tham  inilp.  et  exend.  Cum  [irivil.  Sa-  Cac  M.  Cedite 
F\RA.UIDES  n.  s.  C  Gaalnahl  doa  MaklMa  aad 
dar  ana«  taaataa.  (B.  P.gr.  IIL ISB.  ar.  Bk  JM 
P.  II.  Vol.  VI.  p.  25S.)  -  KafteaUcfea  ta  MO.  Ifk 
MG.  11.  tab.  81.  82.  83. 

218)  Auber  der  Zeirhnung  mythologiacbe«  la- 
baltea.  welcbe  kh  aotor  dem  Jahr«  1599.  baatbiat 
b«n  weria,  habe  (eh  noeb  folgende  ge*eheat  Dar 

kiiullirlic  !Irrfil<Icil  7rrilrürl(t  die  .Srhl.iiii;cn.  Zeich- 
nung in  der  Sammlung  dea  £nher»>gs  kaxl  au  Wien. 
Maegat  dl  iheni  awaatrf  iaHa  aeaahi  Vlaataga. 

Vol.  Vi.  —  Blldnir«  drx  JnhBnn  T'nferholdcr  de 
Kranir.hbcrg.    In  der«elbeii  Siiiiiinldu^.   Ib.  Vol.  VI. 

219)  M&rtyrertod  de«  hell.  Seliavlian.  Gemälde 
aaf  Kaffe.  Za  Wiwi.  (t.  M.  S.  SIS.  nr.  i»,  Kr.  8. 
mar.lA) 
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wtbttm  EifenlliBnillchkett  der  Geatelt  radi  flire  nitfirltcbe  WigiiBlelt  Alte  Btomttinuoe 
•bd  lo  leicht  behnndelt,  wie  es  ionst  nur  mit  dem  Piimel  möglich  Kit  ueyn  uchefnt  Weil  be- 
wunderaawerther  ist  die  Leichtigkeit  der  Blittermassen.  Die  dunkelen  Vertiefunj(ea  der  Wil- 
d«r  ünä  AMIg  wU  die  GcMUide  d«r  Fwm  nit  Gcuhmck  leliuddt  DmdMi  htt  GUUi 
Sadeler  überdfera  die  Befinndlunp  den  Rildniüses  lu  Vollkommenheit  gebracht.  Sein  ichr  zahl- 
rekhea  Werk  entbiU  viele  gegenwärtig  seltene  Blilter  GUli»  Sadeler  «tand  bei  dea  Kaiaem 
BwMph  IL,  MatUilMi  md  FerdiiiMid  in  Achtong;  er  war  lOlmtieli  KdMrildnr  Kapfcratecher 
am  Hofe  xii  Prag**').  Uebeifuapt  irndtete  er  i*ehr  froraen  Ruhm  bis  an  seinen  zu  Prag 
1629.  erfolgten  Tod.  —  Verleger  der  von  Aegidius  Sadeler  lu  Pr«g  erxchicnencn  Kupfentkbe 
war  Marcua  Sadeler         Philipp  Sadeler  wird  flkr  einen  Sohn  des  Aegidina  gehalten. 

Johaaa  llttllw  mm  AmtemhiD,  «in  ÜBrtlger  Zeicimer»),  w«r,  «le  idne  KaplbstidM 
scMtcfscii  lastea,  ein  Schüler  des  Heinrich  Gotlziiis  oder  er  hat  wenigslenn  der  MeisterHchafl 
diesea  Kikoatlera  aacligedlcrt  Die  Zalil  sdoer  KupfersUcbe  aus  den  Jahraa  libb  —  UW. 
MM.  1S96  — UM.  1600 -la».  tnünft  ilcii  anf  Ml  Mikller  arMtato  nach  eigener  ZOA- 
nang»*),  nach  Barth.  Spranger  ,  Adr.  de  Vliea*'*)  u.  A.  Davon  rühren  das  Manierirte 
haupt<iichlich  in  den  änfMeren  Gliedern  der  Figuren  seiner  Kupferstiche,  stich  Unrichtigkeiten 
der  Umrisse  her,  wogegen  dasjenige  einen  wahreren,  auch  sanfteren  Styl  hat,  was  Müller  nach 
•aiaea  aigenMi  gelaiainngan  itaeb.  Anfaerdcai  fehlt  aelnea  Kapfeiaildien,  4Ie  bekanDtUdk  Inlb- 
ichattlret  und  swar  in  der  k&bnen  Manier  ans:<;cn'ihrt  «!nd ,  Kinrörnil^keit  der  Behandlung  aai 
Aaadmek  des  Helldaakcls,  welcher  Mangel  auf  die  Wirkung  des  Ganzen  Bacbtheilig  zarick« 
wiAan  BiBlhl&  flebicr  BfeiitefadlafI  hi  Raaihabuag  dai  Waikaaaeet  war  Miller  aldk  a»  be- 
wufüt,  dafs  er  nur  darauf  ausgegangen  scheial,  dteae  an  acigen.  Auch  wir  müsaen  zogeben, 
dafs  Wenige  das  Mechnnifichc  der  Knnüt  ao  gut  verstanden.  Mit  wunderbarer  Festigkeit  und 
gröfster  Kühnheit  führte  er  den  Grabstichel  und  gesellte  damit  eine  edle  Leichtigkeit,  so  difil 
eft  waaiga  in  Knpfar  eiageaaliBltteae  Striche  tmt  DanleUang  der  aeraehiedeMn  Oegan- 
slSnde  genügten.  Er  zwang  hartnäckig  eine  und  dieselbe  Taille,  ihm  bei  der  Darsteiiiinp  einer 
ganzen  Flgar  zur  ersten  oder  «weiten  zu  dienen.  Sehr  aelten  and  lediglicti  in  einer  kleinen 
fWtiile,  Ae  er  ntufkm  wellle,  wenleta  er  ahie  dritta  lUOe  an,  wogegen  er,  um  aa  lnfpa> 
stiren ,  von  Puuktiren  kdnen  Gebrauch  machte.  Dieaea  Verfthren  zog  öfters  i'ibertriebene 
Rautenformen  nach  sich,  dadurch  aber  jenea  dem  Auge  unangeneltme  Korn,  welches  die  Kunst- 
verständigen dem  Rückgrate  der  Makrele  vergleichen.  Alle  Griünde  sind  in  Bearbeitung  und 
Tea  kaMlveick  abfewadnelt  HaaptaicliMcli  werde«  Miana  HMIera  BiMntoae  geMshilii.  Auf 

KupferNtii'hen  desselben  lieüt  man  öfters  die  Aagabc  des  Verlegers:  H.  Muller  e\r. 

Von  Hertsicb  van  Bein,  Nachahmer  dea  Theod.  de  Brj,  dürfte  auCMr  den  äberaos  kleinen 
BBttem  am  dem  Jahre  ItOO.  ntchln  weiter  farliandaa  aeTn. 

Cisns  oder  Nicolam«  (^lork  sUch  Mythoiegladies  und  Allegorisches  (1389,  1396.  1397.) 
nach  C  v.  Mander  und  II.  Golizins ,  nach  Jenen  noch  dM  Bauemkirmse  (ISOS.),  im  S^te 
dea  C.  Corl,  welchen  er  nicht  erreichte. 

Oria|rib  va«  de  FUii  der  Alte,  gAtntm  aa  Aineatayde  ta  Zedaad  «ad  fleUtcr  dee  D.  van 

Coomhert ,  arficttele  in  den  unterschiedenen  Perioden  Keines  Lehens  zu  l'trecht,  Amsterdam, 
Celn,  Paris  und  London.  In  gegenwärtiger  Periode  werden  wir  Arbeiten  aus  den  Jahren  15A9. 
Ma  1000.,  daronter  Stiche  nach  Jehaaa  Mabaie  (1580.)  aad  Jana  van  Winghen  (1599.)  enriUinen 


220)  Ein  »eUpne«  Ktinstxrerlc  dfwpHien  ?>efand 
•ich  aonat  in  dtr  Kai«erlirhfn  Uullt-rie  zu  Wien. 
Auf  eineni  lüng-lii-h  randcn  Mittelstäcko  uns  Fltt  nln-in 
war  dse  Faraalii  und  «nf  dea  acht  kMocnw,  dsaa«lh« 
Mgelwadsn  Scicken  aas  gteidiem  Materfale  waren 

abaa  so  viele  Gotthplten  mit  ^rdfurni  Fteir»«  gra- 
ibat  nnd  mit  •chwarser  Farbe  eiagelaaaaa.  (v.  M. 
OLldSunr.lO.) 

ta.)  C.  V.  Mand.  Fol.  291.  n. 

ZZZ)  Marco  Sudeler  escudit.  Das  Lrciineiidc  Tro- 
Jn.  (MG.  1.  Z.  Ub.  138.) 

S3)  Siehe  die  neateatanieiitUch«  Zeichnung  aus 
dam  Jahre  450t.  —  in  der  Knniglich  Prearaiachca 
Sammtang  zu  Berlin  mh  ich  folgende  Zeirlinungcn : 
Jofitar,  Mara,  UflNoles  im  Otjrmp.  —  Oer  sitseade 
JtaMr  hüt  ahan  SpiogeL  —  Bin  aashtas  WsOi  mit 
zwei  Schlangen. 

Ztl)  MA^E  TIIKTEL  PUAILES.  (Daniel  C^f.i.) 
Oieftsa end adiinaa  Bhdt  (MA b.l. lab.  «&& P. 


gr  III.  2f>5.  nr.  1.)  —  Jobanne«  tauft  ChfliiHBa.  (Mflk 
10.  Z.  t«b.  <i!)  B  r.  gr.  III.  266.  nr.  8.) 

225)  Venns  and  Mercvr.  (MG.  6.  Z.  tab.  116.  B. 
F.  gr.  III.  Za».  ar.  «8.)  —  Eia  Fau  läbt  aicli  van 
•laem  Satjr  «faea  Dom  aaa  dam  VMW  zIcImb.  Cwal- 
tcT  Abdnitt.  (MG.  6.  Z.  tab.  119.  H.  I'  HI.  2H7, 
nr.  )1.)  —  Njmyhea  briiigen  der  Erde  Kntlinge  dar. 
(MO.  11.  n*.  «ft  B.  P.  gr.  III;  «0.  nr.  n.) 

22(i)  Hornilrs  hririmpft  die  Hyrtra.  KhamaSMl* 
tue  uut'  dilti  Uriiiiru'n  zu  AiigKbiirg;.  Mc.  VlNebW 
«scuilit.  (M(;.  40  Z.  B.  P.  gr.  III.  m) 

m)  Ob  zu  UaadamV  8i«ha  den  Kupiantieh 
ans  dem  Jahre  1S96. 

228)  Criüii:  rar«:  jnv :  et  cscndt  CMifi  Pclkt 
jnni:  acaL  Sibjrlia  Ei^rtbrca.  2.  ^  flandn.  d.  ~ 
Gunana.  i.  —  Crfay;  Pafbi  Jnrr.  st  axMT  at  b*- 

ju«  ßlia  MiipH:  sriilp:  SifiyU«  llellespnntira.  (MO. 
1.  Z.  Ub.  18H.)  —  Libyen.  1.  —  Fersica.  8.  —  Fhwj- 
gia.  t.  —  Tfibaitina.  IM.  —  Enfaia.  U.  —  Agi^K 
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VIde  andere,  daroaltr  Mia  Haoptwerk  und  telne  für  K&nstler  herochnrten  ScMIIm  gchSren 
der  folgeuden  Periode  an,  in  welcher  «r  nit  PMd  Moradie,  AbralMm  filoeoMcrt  aal  tmk  Hit 
P.  P.  Riibeua  befreundet  war. 

Gisbert  flO  Veen  (Vaenios)  aus  Leydcii,  jüngerer  Bruder  des  OUo  Väniu«  «lach  nach 
diesem,  ferner  nach  F.  Barroccio,  Raffacllo  dt  l  ('olle.  Bern.  PaRseri ,  Balus.  Ppnizif  nnd 
Tiatoretto.  Der  anter  dem  Jahre  1589.  beachriebene  Kupfertticb  acheiut  zu  bailäUftn,  dafa 
er  In  Venedig  «ich  m^chelien  iiabe.  Vielleicht  hat  er  «e  Beiee  nach  Italien  aU  aetnem 
Bruder  gemacht.  Seine  mit  dem  blofsen  Grabstichel  gearbeiteten  Blütter  gteicbea  Im  Slyle 
denen  de»  Gort  Giabert  van  Veen  legte  in  die  Köpfe  der  Figerea  ^uadruck  and 
üaalgte  aneh  die  Übrigen  GUeder  aldiL  flehia  BMahM»! 

S«hr  gewehätzt  werden  mehr  alt  acht  TOK  BmI 
paoieche  Gef:i-iii1t  n  fl  jW.) 

Jobenu  äacurcdam  aua  Leeden,  Zeichner***)  und  Kupferstedier,  lernte  bd  Jacob  de 
dheya  etfcrto  aher  apller  der  Mdaleraehall  4«b  fldariah  OaUalM  aehr  nMsh,  dab  et 
ihn  clurrh  diese  Nachahmung  erreichte.  Seine  Kupfemtlche,  von  denen  des  Qoltziua  oft  achwcr 
lu  unterscheiden,  werden  für  voniiglicber  als  die  des  Matham  gehalten.  Die  awölf  Knpfer- 
•tidbw»  wddie  Jehaan  SaeBredam  neh  eigener  Bründong  nnd  die  III,  wddte  «r  naeh  anderai 
Hdatem  verfertigte*  hat  bclEannUich  Bartach,  nach  Gegenständen  geordnet,  genau  und  voll» 
atifidig  beschrieben,  wogegen  meine  Schrift  sie  in  chronologiacher  Ordnung  ontcr  den  Jahren 
15»2—  1594.  1596.  und  1591. 1599.  und  1600.  vorführen  wird.  Die  nach  1600.  erwddcnencn  BM- 
tar  enthält  der  folgende  Band  ***).  Am  geachitztesten  sind  die  Blätter,  welche  Johann  Saenro- 
dam  nacli  eigener  Erfindung  stach.  Sie  zeigen  einen  festen  nnd  unterrichteten  Zeichner.  Ar- 
beitete er  nach  anderen  Mdstem»  so  wirkte  ihr  nanierirter  Styl  auf  die  Richtigkdt  der 
Setehnnag  naehiheliig'  ein.  Jehann  8nenredani*i  balbadiatdrte,  hi  der 
lichöDem  und  weichem  Grabstichd  •■fcacbii  und  Terttiadjg  anafalliwta 
nur  mehr  Wirkoqg  wiknschen  '■^). 

Der  lierthnita  Maler  Abnüiam  BloeBaeit  ana  Ckrcan,  der  aadk  nadi  CMtalne 
haben  ttoil*^),  radirte,  die  Federzeichnungen  necfacbaend,  mit  einer  leichten  Nadd  die  anter 
den  Jahren  1593.  und  1595.  aufgeführten  Blätter ,  aiifserdem  eine  bursfertige  Migdalena  nach 
Callot  und  Anderes,  bald  flüchtig,  aber  gdstreich,  bald  sehr  krältig.  Seine  in  Hdldunkel  aus- 
«enUntan  Ultter  haben  wir  bd  Gdegeabdt  der  Hebaehnitte  erwlhnt>">. 

Claes  oder  MlenlanB  da  lliaeu  USM)  atach  Im  fUjh  dna  Halniiek  Qdliini 
Blatbam>">. 

Der  berthml»  Haler  Gamnlla  Oamdles.  van  HaaHem  «bd  Ür  den  Verftrti^  4aa  i 

Blattea  gehalten,  welehaa  adt  Joannes  Starterus  ezc.  1593.  bezeichnet  ist. 

Carl  de  Mallery  aoR  Antwerpen,  Zeichner,  Stecher  nnd  Kupferstlchhindler,  stach  gröfstcn- 
thdla  Neuteatamentliches  (159.3.)  und  Heilige,  aufscrdem  nach  Anton  Salaert,  Ambr.  Vranck, 
Stradanas,  Vredemaim  nnd  dn  Schrifteabuch  nadi  Beaugran.  Dafs  er  die  Werke  der  Oehcft- 
der  Wierix  «elir  Mtudirt  hai^e .  wird  wegen  des  übereinstimmeiiden  Stjles  und  wegen  der  gid« 
chen  Geduld  in  der  Auafiihrang  angenommen.  Dadurch  wurden  aeiae  Werke  oft  sehr  ? ellendcl. 
Gari  de  M diciy  nmCR  nodi  wlhrend  dca  feigenden  Jahrhvndeila  feraanM  9Belt  feleht  hahan, 
thells  weil  Anton  van  Djck  «ein  Biidnirs  verfertigte,  theils  Wigm  dar  Aaadahnnng  adhen  Wer- 
kes, welches  der  Abbt^  de  iVInrnlie)!  in  342  Blättern  besafs. 

fwm,  lt.  (MG.  Z3)  —  Crinpin  van  de  l'aHie  iiraen-  232)  Apollo,  Diana  und  ilire  Nymphen.  Dmbei 

torrarlaiiitct  excudit:  TACl'VS.  (MG.  l.Z.Ub.  IM.)  zwei  Hunde.  Zeichnung  in  der  Küoiglich  PnwM- 
—  Criapio.  PaisBana  Ina.  et  cmL  £x  gruia  ayicae,    achw  Seniniineg  an  BatUn.  —  Ccraa  Oj»L 


ex  iipirii  f^enwnatar  arisl«».  (MG.l  tab.19.)— Orisp.    la  dar  SnuntaNK  dos  Btiiieizäga  Kail  sa 

Pauar,  Invcnil,  srnl()  et  rxrud.  Alexander  Miignu«,     Raccolu  dt  diaegnL  Sc.  Fiauiniliiga.  Vnl  IV.  Loth 


Jiü.  Cai-a.,  (^urol.  .Mug^n.,  (lodefridas  Ballinniiu.  (MG.  mit  «einen  Töchlara.  Zeirliniing  ia  dersellMB 

12.  Z  )  —  Criipin  de  paa  lanm.  et  «i.  WU.  paafte.  hug.  Ib.  Vol.  IV. 

Die  heiligen  drei  Känige.  (MG.  2.  tab.  153.)  —  Cria<  233)  C.  t.  Mand.  Fol.  291.  b. 

pin  de  paa  figuravit,  fccit  et  exc.  Per  vario«  casus,  231)  B.  P.  III.  228.  nr.  28.  in  MG.  26.  lab.  fiS.  — 

per  tot  tonnenta  labores.  Grablegung  Chriiti.  (MG.  B.  F.  gr.  III.  239.  nr.  56.  In  MG.  46.  —J.  Saenre4aa 

1  tab.  4&)  —  Gddorpina  Gorisis  pidav  Colon:  igiH  aadp.  (BQ.  lUIif .  hngm.  tab.  Ml.)  —  ¥iele  BUltar 


inTit  CrlapiBa9  Passaana  cadalor  eacndll  GUadna^  b  HO.  10.  MO.  9. 

Die  Fvangelitten.  OtbI.  (Ma  11. tibw M.)  23.'))  Mnldinn  ri  fBBrfaillBaiWll  |f  W  I 

V.  V.  Mand  Fol  295.  a.  236)  Zaoi  V  .  43. 

23A)  Verlöbnir*  des  Isaac  und  dar  Babeoea  aaab         VI)  AdbaaisHl  alflbe  DUtionnalr«  dos  aaliltai^ 


Bali.  Feruxsi.  Auf  einem  der  fünf  an  einandar  paa-  dont  nons  avons  dca  eataBfeik  T.  IILbLslfaig  HÜL 
aenden  Blätter  das  Bildnir«  dos  Malers.  p.  22  —  28. 


231)  BUdaiTs  Ernst'«  Herzogs  van  Ba|«nk  —  W!)  Bldllst  P>  1. 1>  M»  I 

BUdaib  des  Alciaador  Faraeaa. 


Digitized  by  Google 


313 


Niooliut  de  Brnjn  «w  Antwerpen,  Zeichner,  Maler  und  Knpfenteeher ,  verfertige,  nach- 
dem 1594.  er  mit  Thieren  nnd  Kindern  ajigefaogen  hatte,  nicht  mehr  wie  sein  Vater  und  IaIi- 
rer  Abraham  de  Uruyn  kleine  Compoaitionea ,  •oodem,  von  einifen  Kapfentichen  de»  Lucaa 
TCD  Lqrite«,  «r  radi  «mt  Mcbitrebte«  uifeNgt,  lobenl  grabe  vmi  rdcMinltlg« 
■■ghublicher  Arbeit.  Diese  pror*en,  theila  (1600.)  nach  eigener  Erflndung  *") ,  tlicils  nach 
▼u  Leiydeo,  nach  Egidius  Coninxlo,  ViackeniMonia ,  i,  Breujhel,  AI»r.  Blocmaert  feato- 
Blttleff  tM  mythologtachen,  mdateaa  nbcr  MUfsdiM  Inhalten.  Anftcrden  aldit  ma« 
Bit  Baaern  und  Landachaften.  Unübersehbar  viels  Figuren,  deren  Kopfe  siemlich 
wahr  ahid,  hat  Nicolaus  de  Bruyn  in  der  Hegel  anfgenomroen.  Entweder  arbeitete  er  mit 
Stridien  von  auraerordentlicber  Feinheit,  oder  mit  breiten  Strichen.  Harmonie  und  Wirliung 
feilten,  w«gaM  dar  Zeralraiiaeil  der  OcglHWtlnda  md  dar  TVadnnlidt  der  Haaicr.  Vtm  IlcD> 
dtttikcl  hatte  der  Sterher  keine  Idee.  Viele  Blätter  desorlben  auü  dem  Anfang  dca  afcbcil- 
■duiten  Jahrbouderta  aind  in  dem  folgenden  Baude  dieaer  Annaleu  aufgefilhit 

Ilar  Hahr  Aaraarai  Londeraeel,  deatcn  wir  «ttaff  dca  PannadiiMidara  gedacIrtaN«  hat 
«ofser  den  unter  dem  Jahre  1594.  erwähnten  noch  andere  Kopferatiche  nft  IblMr  OOd  lekhtar 
Hand  Terfertigt,  wiewohl  seine  Holzschnitte  Tor/iislicher  aeyn  dürften« 
Veber  Rebert  Boaaard  (1395.)  fehlen  alle  Nachrichten. 

Den  Maler  Angustln  Braon  oder  Bmn,  der  an  Ciln  MM«,  trarde  fdi  wegen  elnea  vm  Ihm 

erfundenen  ond  gestochenen  Blattes  unter  dem  Jahre  1593.  erwähnen.  Er  zeichnete  oder 
malte  Alt-  und  Neuteatamentliche«,  auch  Bildniaae.  Nach  dieaen  Erfindungen  atacbea  Abraham 
Begenhery,  J.  Hegeeheig  md  Gelle,  ond  Crhtp.  de  Faaae. 

Comelis  Drcbbel ,  Sohn  diji  J;icob  Orebbel  und  im  Jalirc  1572.  zu  Alkrnaar  geboren,  war 
da  wiaaeaacbafllicher  Mann,  der  daa  Mikroakop  nnd  Thermometer,  ferner  ein  mnaikatisches 
InaüuncDt  (GlaTeeimbal)  erläad  nnd  aaeh  auf  Entdeckung  de«  Perpetuum  mobile  aann 
Daa  Zeichnen  und  Kupferatechen  hatte  er  bei  ileodrick  Goltziuti  zu  Ih  rKm  erlernt.  Ala 
Kupferstecher  zeigte  er  «ich  im  Jahre  1591.  Er  stach  nach  Hendrick  Goltziii«  nnd  C.  v.  Mun- 
der.  Cornelia  Ürebbel  ataud  vor  dem  Jahre  1621.  in  Kaiaerlicheu  Dieoaten  und  lebte  hierauf 
hl  England.  Br  ataih  an  Lenden  IdM. 

Jakob  Goltzia«!  hat  nach  der  Erflndnn;;  des  Heinrich  Gottzius  gestochen.  (IS97). 

Der  Zeichner  und  Kepferatecher  Hendrick  Hondiua  oder  de  Hond  ,  war  der  Sohn  dca 
WWeni  Hendina  ***)  nnd  wurde  an  Onliiel  in  Brahaaft  am  9.  Jnnhn  geboren.  In  der  Jn- 
gend  wohnte  er  er»t  zu  Meehelen,  daOB  an  Antwerpen.  Daa  Zeichnen  lernte  er  bei  Godefroy 
▼an  Gelder,  Gnldt<chmicd  de?  Herzog«  von  Parma  zu  Brüssel,  die  Pempectiv  bei  Hans  Vrede« 
man  de  Vric8**^>,  die  Kupfcratecberkunst  bei  Johann  Wierix.  Hierauf  hielt  er  aich  zu  Keulen 
bei  Qnbtyn  van  der  Gracht,  nn  Varia  bei  Banrael  Mareleis  nnd  auch  einige  Zelt  lang  an  Loa-> 
don  auf  •**).  Im  24.  Lehenvjshre  !i(T<4  Hendrick  de  Hond  »ich  im  Hang  nieder.  Er  ahmte  den 
Styl  aeinea  Lehren  Johann  Wierix  nach  und  atach  nach  Martin  Ileemakerck,  P.  Breughcl, 
«.  Meataert,  Ü.  van  Mander  (Iftt.),  Hellaa  Teriralat  (Ii»».),  O.  de  Seen  (1600l),  anch  nach 
ThaddauB  Zuecarua.  Am  Schiunse  des  Jahrhunderts  verfertigte  er  ***)  Bildniaae  Medcilindl» 
acher  Kinatler.   (Veigl.  daa  Jahr  1598.)    Hendrick  Hondiua  eUrb  im  Jahre  1610. 

O.  VeMen,  der  nach  O.  Vaeniua  (1S9T.)  atach,  iat  aonat  nicht  bekannt.  Ana  wiederholter 
Beiiehtignnf  dea  KnpÜHatlcliaa  dAille  heitbnml  werden,  ob  der  Terfert|ger  damab  oder  erat 
«fiter  lebte. 

Vom  Holüttdiacben  Zeichner,  maamaler  nnd  Kopfentecher  Joh.  Bara  oder  Harra  hat  gegea- 
wirtlge  Periede  nnr  daa  UM.  nach  H.  CMtafaM  gealoehene  Blatt  anlknweiaen.  Br  atach  aneh 

nach  Johann  von  Aachan,  Abrah.  niocniaert  und  Dom.  Zappony  aus  Vernna.  Seine  Arbeiten, 
in  denen  er  Sadelera  mm  yorbilde  genommen  lu  haben  ccheint,  aind  meiatena  kalt.  Im  Jahre 
1627.  oder  tchen  Itm.  arbeHele  Barra  in  Lenden,  wo  er  (nach  ISSS.)  alaih. 

Johanne«  «an  Selen,  wahrvcheinlich  Goldachmied,  lieferte  im  Jahre  liMl  Ihalidke  Arbei- 
ten, als  der  unter  dem  Jahre  1589.  erwähnte  Hertzigh  van  Bein. 

288)  KicolaM  da  Brayo  limentor  «tScnlp.  Snr-         244)  Daa  Haadrik  liaiUliaa  Inatitatio  ArtSa  Per- 

mzK  Abraham  oMao.  at  lalleiia  penea  «I  ntrem  aqnae  apwtfvaa  werde  16B.  ha  Haag  haraiygebm  aad 

itscapnlae  Agar.  —  Gcno  21  (MG.  1.  lab.  12.)  1897.  zu  Anutordam  wicderhnlt. 
140)  Daa  Vmaichnib  TOn  HcineGkiMia  kam  mir  245)  van  Ejndcn  1.  Deel  p.  42. 

Oaricht.  246)  H.  lloadll  pictoram  cdebr.  Garoalaa  in- 

241)  Tan  Eynden  1.  Deel.  p.  217  —  221.  fertoria  eBigiea,  Haga«,  Ibl.  —  Hut  Blldnira  daa 

242)  Daher  du  Abzeichen  deaHnndea.  Bralliot  Haadrik  Hondiua  nach  Hoaihia  Mchnong  von  i 
II.  P  402.  ar.  284S.  tMi  geüoiAea  fai  &  da  Bin  GeilBa  KaMaat 


iU)  Vom  diwam  rihfae  wohl  die  latehilachan 
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Ea  wird  nicht  unEwedcmirsig  seyn,  der  hier  beeodIglMl  Auftlhiai^  der  Kopfcnledlir  1« 
driüen  Periode  ein  V<'r/(  inhnif«  der  auf  iliren  Werken  genannten  Verleger  beiiufnpfnt  Phil. 
Galle.  iliVi.  liU.)  —  Genird  de  Jode.  iliVi.  Uli.}  —  C.  Viaaclier.  (1516.)  —  P.  Ualtm. 
(int.  im  1519.)  —  W.  V.  Haccht  (1517.)  RteMijmiM  Code  wa  Antwerpen.  (UIE)  ^ 
Caspar  Ruta.  (1519,)  —  Joannes  Sadeler.  (1519.  15öO.)  —  Micliiel  Colyn  (15H1.)  —  Jnsnnei 
Lifrinck.  (1581.)  —  Hann  van  Lujck.  (l'jHl.  l.Wi.  1586.)  —  Andr.  Sporas  au  Autwerp«n. 
aSÖl.)  —  Vrittt«.  (1584.  1586.)  —  U  du  Wacrt  van  lloeawüiekel.  (1583.)  —  Quad.  (1581.) 

Jon  4e  BoMhcr.  (IM&)  —  J.  Fitten.  (ISM.)  ~  SiMfl  de  Aont  tmm.  Ron.  (1800)  ~ 
Mieelain  n«i  Aebt  Bnmllen.  Bmme.  (150S.)  —  JMnM«  Sterteni.  (UML  UMJ 


Je  mehr  diese  Periode  ihrem  Ende  oich  näherte,  in  deato  fror^ere  Aufnahme  war  die  roe 
Heinrich  Goitziiifi  ausjiehildete  Bchwierij;c  Slichinanier  gekommen.  Die  Kupferatecherkuoit  er- 
forderte jetxt  so  grofse  Uebuiig ,  dafa  sie  die  alleinige  Tliütigkeit  eiaea  Manne«  in  Anaprud) 
nehm.  NelhwendlgenreiM  BNifete  ile  eieh  van  der  Malerai  leeratTeen  nnd  eine  gern  Or  rieb 
bestehende  Kunst  werden.  Sollte  die  Stichmanier  von  denen,  welrhe  in  der  kÜHstlcrischen 
AuabUdnog  an  aich  nicht  das  Höchste  erkennen,  kelnetwega  f&r  ein  durchaus  sweckuifsiges 
DarttdluagmiHtel  gdnllen  werden,  to  bewondem  tilr  doeh  einereeitfl  die  Höhe,  la  weicker 
die  Kupferslechericunet  der  Niederländer  »ich  empergearl»eitet  hatte  ,  aniiererseiis  t  rkeanen  wir 
in  Uirea  Leistungen  «ine  materielle  Grundlage,  ohne  welche  die  Kapfaietncher  der  ttubenitlchiMI 
Zeit  schwerlich  so  geistvolle  Werke  henrorgebracht  bitten. 


AeaeleadeaSinetlaen. 

Im  Jahre  1311.  werde  Francesco  Badeaa  ni  Antwerpen  ceberen.  (C    Mand.  Fol.  298.  b.) 

Joachim  Buerklaer  wird  in  demselben  Jahre  peslorben  Beyn ,  wie  ars  C.  v.  l\f and.  Fol. 
238.  b.  hervorgeht:  „Joachim  ia  gestorveu  l' Antwerpen,  op  den  tijt  dat  bj  wrocht  voor  eea 
ICr{)gh-oTeraten  Vllello,  den  djde  dat  Due  d*Alba  lest  in  de  Nederlinden  wae.  —  Hy  wa«  macr 

Oedt  onlrent  veertigh  Jaren." 

Tlunil.  Crab'th  fi^.  et  pin\.  Goudae  1511.  Fenstcrpcmälde  der  Johanniskirche  zu  Goudi. 
Belagerung  von  Uelulia  und  Tod  des  Holoferues.  Unten  die  Bildnisse  des  Prinzen  Johann  von 
Baden»  Henega  sn  Araeiiatt,  nnd  adner  Oenralilin  Kalfaarina  Grifln  va«  der  Marie,  anfseidem 
die  Wiippcii  dieser  zwei  IliiiiKcr  und  ilirer  Verwsiultcn.    (Tloiihr.  T.  I>i'f  l.  p.  ) 

IIVIIS.  Flfi.  1511.  ist  auf  einem  Gemilde  der  Mederliudisclien  Schule  im  Konigl.  Museum 
m  BcrllM  sn  leaen.  Einem  laut  sinkenden  Dudelsackpfeifer  wird  von  einer  Allen  adn  fldl« 
beute!  weggenommen.    (W.  Verz.  S.  III.  nr.  152.  K.  B.  S.  206.) 

Im  Jahre  1571.  Murde  Paulus  MoreeUe  zu  Utrecht  geboren.    (Houbr.  I.  Deel.  p.  49.) 

Arbeiten  des  Jan  Moataert  gingen  151 L.  durch  einen  grofsen  Brand  in  Ilaarlera  au  Grunde. 


1511.  Itif rnr vnni«  C i>rk.  RÜdntKitr  Her  Mrilfr- 
ländixctien  iMcUlrr.  licigct'ugt  aiDii  die  Lateininelifn 
\'tTtic  de«  Domlnicaa  Lanqpaaniaa.  (Flor.  Denlselil. 
Ii.  44»  ) 

IStl.  Kaeh  TIslano  Vecdli  Com  Cort.  Tarqnl- 
alaa  nad  Lurmia.  (C  r.'im;.  Hub.  131.  Fü.  kr.  Vene, 
m.  ftl.)  —  Die  Marter  des  heil.  LanrentiBB.  (Hub. 
190.  Fn.  kr.  Vene.  III.  W.) 

\ui°h  Fcdi-ric«  Ziirrhrri  C.  Coi  t  V<  rl,iiii(li!;nng 
.der  Maria,  (t.  r.  KS.  Hub.  lU.  Fu.  kr.  Verz.  i.  221. 
— T«t«|.  JmAettll&aM.)  -  Oamelia  Cort  «».  ISIL 
Ant  I.HfrtTj-.  Voplr  drr  im  Jahrp  15(i6  nurh  Frdr- 
riro  <£iirrara  von  Cornelia«  Cort  geatucheocii  Flucht 
der  heil.  Fanulie  la  Aaigyptea.  (Saal  P.  Ii.  V«L  T. 

p.m) 

Statmai  aeneam  Albae  Duci  Antvcrpiac  rollo- 
ratain  Ptiilippu«  (lalle  Ilarlrinrn.  in  ucrc  incidebat 
Miyo  IMl.  (BG.  £K  Itac.  tab.  460.)  —  Anlouiw 
BiMiiaat  hiTenlar  P.  Galle  iacil.  U91.  DlM:ipulos  fta- 
aona  duristaa  parlbnr  In  emoek.  Das  Abeadflaald. 


(MO  21.  MG.  aO  M.  MG.  89.  tsb  M  H  .  W.  T.  in. 
p  »7  nr.  449.)  —  Nach  Brcughcl  i'h  lUilv  exc. 
(ibid.  p.  13«.  nr.  630.) 

Rcgi  Secidor.  Immortali.  8.  Humane  Salolis 
Monnmeirfa  B.  Arlas  Mootaal  studio  conatmcta,  «t 
dccantata.  Antncrp.  Ex  Protntypographia  Regia  Pia- 
rum Aaimis  rccreaadis  F.  Ii.  Christoph,  ftantisas 
1571  (Kant  P.  n.  Vol.  II.  p.  21  )  Daria  Blltter  aadl 

Z(  Ii  liiiniiL;!  n  ili  s  T'i  ti  r  «iiii  der  Borrht  %i>n  rtirroDJ- 
mua  Wierx,  Abraham  de  Brtiy n  und  folgende  sehn 
van  Patar  Naja  (vMMcht  deawaBbaa,  daasaa  Oo. 

mnldc  nii«  dem  Jahre  1571.  wir  kur«  vorher  enrJha- 
len):  l  Uelkupfer.  —  Jacob  aicht  die  IlinuneUteüer. 

—  DI«  Israeliten  sieben  durch  den  Jnrdaa.  —  Aa> 
betnng  der  Könifre.  —  Aufcrwecknnfr  de«  Lasama. 

—  Gefanf^eoJichmuiig  Cbrintl.  —  Geifaeian^  deaael- 
ben.  —  AnasteQong  deaselben.  —  Pilalua  vHsrhet 
sich  die  HIade.  —  VatkHtnag  Christi.  (B.  F.gr.lX. 
8B.  Baal  Eaeiclofeüa  waladiaa.  P.  IL  Val.  IL  Vmmt 
ISif.  ^  IL)  SpitaN  AmgAm  n.  d.  J.  Utt.  IflBL 
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DililcrAtitrm  !n  den  Briel  (G.  Brandli  HlM.  te  fillm.  p.  IM.),  n  DwiiMllt  (p.  «».X 
Hurlem  (p.  53S.).  Hoorn  (p.  330.),  Veer  (p.  S29.) 

Anthooit  ran  Monifoort  genannt  Block  -  landt ,  de88en  Bruder  Im  Jabre  den  BmUb 

dM  Herren  vaii  Block -landt  erbte  (C.  v.  Mand.  Fol.  254.  a.),  reiüte  im  Anfan{;e  dea  ApcÜM 
1512.  nucli  Rom.  (C.  r.  Mand.  FoL  254.  b.  B.ldinucci  T.  VII.  in  Fir.  1770.  p.  16.1.) 

HBOL  1372.  Aua  dem  Gleichaiaae  vom  barmhenigeu  Samariter.  Der  Wandrer  wird  von 
mafceni  fepHhidert.  —  HAMS  HOL  •l'S^'S'  Der  kamilicnife  Sunrf tar  Int  des  OngHkytchMi 
auf  das  Pft-rd  geladen.  Btidc  Zeicliiiiiiif:en  sah  ich  In  der  Sammlung;  des  Grzherzof«  Karl  za 
Wien.  Hans  Bol  begab  aicti  im  Jahre  1312.  too  Mecbelea  nach  Aniwerpeo.  (C.  v.  Maud. 
FoL  S80.  b.) 

I3T2.  Cornelia  Conielit^z.  van  Haarlein.    (C.  t.  Mand.  Fol.  292.  a.) 

Marten  Hetmkerck.    „Doe  A°.  l')Ti.  de  Stadt  belejfcrt  wert  van  den  Spanf;iaerden ,  mel 
ladeten  van  den  Kaedi^  ontliiel  hy  hem  t'Auuterdam  by  Jacob  Ravaert.''  (C.  v.  jMand.  Fol.  247.  a.) 
M.  Mis  1918.  Jm  na  MMt  Wevteme.  (Hoabr.  1.  Deel.  f. 
isn,  Ffrttr  da  Wme.  81«ba  da«  Jibr  1S19.  aad  MdlaaMt  T.  «VUI.  p.  2». 


Fedcriciia  Zuccha.  invca.  Corneliu  Cort.  U: 
Non  meitlla  ale.  Ja.  Bept  de  CüTaUeriis  aencU  for- 
■b  RMnae.  —  Com  prUilegio  ad  trionninm.  Er- 
achaminR  der  Eva.  (Zanl  P.  II.  Vol.  II.  p  1»5.  Dom. 
do  Knlirii  forin.  C  r.  2*22  ) —  F'ord.  Ziircani«  innen: 
Caraelio  Cort.  fe.  1372.  Joannca  Orlaodü  formia. 
*jh9^  fnmim  mufmit  «vk  .srnUvran.  Die  V«r- 
Ipiimdiuii^.  Grofti-M,  m-lir  brchr«  RIntt.  (MG.  I.  (ab. 
142  MG  B.  Z.  tuh  4t.  Vcr;;!.  C  r.  224.  Hub.  134.  nr. 
n.  Fü.  kr.  V.  d.  K.  1.  231.  Joubert  3H«.) 

Im  Jahr  1572  wnrde  CofMlia  Drcbbtt  zu  Alk- 
maar geboren,  (ran  Ejnitm  1.  Deel,  p  217.) 

Fi-tr.  Fumiu»  Iiinrnt  et  Fe.  1572.  ^uarnque  rchit 
fcadeaa  Aegjrpti«  in  hama  meaa«  etc.  Aua  4ar  G*- 


■chU  htr  Jnirplia.  (MG.  138.  Hü.  90.  M.  VergL 
nmliiat  P.  1.  p.  23»  Nro  2I)3().) 

Ph.  GaUmd  Efll|^«a  Tiraram  itactaam  etc.  Aat- 
Tfirpiae  ISTt.  —  BlMidlk  Theodor  Pnlmana'a.  (C. 

r.  3t>4.) 

1372.  Bl  üceBwknrck  Inuentor  P  Galle  focit.  Ba- 
bjloHia  mri  (MG.  48.  M.)  —  UTC  M  Ilecimkerck 

Inuentor.  P  Galle  K\rH<1i  lint.  Nntiiru  .tle»  ut  ii  jiri- 
IUI«  pruihu-it  in  ai-ra  nidi«  etc  (MG.  3!l,  l'M.  .MG.  3Z. 
M.  MG.  93.  M.) 

Faaoplie  aaa  atlMiitariOT  —  Joha  ?ree4maa 
Vrfeaa  iMMator  «enr  da  JMaanalehet  Aam»  iS/tL 
(Kala.  nUioAak  la  Wiea.) 


Bildenlana  sa  QaaitraMcabeng.  (O.  Braadti  biet,  der  lebimalfe.  p.  544.) 

Pieter  Aertsen  starb  am  2.  Juniux  157.1.  66  Jahre  alt  aa  Amsterdam.  (C.  v.  Mand.  FaL 
244.  b.  In  Baldtiiueci  T.  V.  in  Fir.  1769.  p.  127.  iat  irrig  1563.  «Ii  Todeajaiir  angegeben.) 

Ein  Gemälde  der  Kateerlichen  Gallerte  ao  Wien,  mit  I.  IStf.  bcaddiaat,  Isl  too  An  too 
Montfort  genannt  Blockland  verfertigt.  VaB  dar  badeadaa  Artcnii«  wird  Aktiao  bestraft 
(f.  M.  S.  170.  nr.  90.  Kr.  S.  HA.  nr.  76.) 

Corn^i»  Coroeliax.  van  Haarlem.   (C.  v.  .Maod.  FoL  292.  a.) 

Gonelia  Jro<«l  beigab  rieb  in  Jaln«  ISIS,  von  Gaoda  aidi  Loadaa.  (CX  Maad.  FaL 
S9S.  a.  Bsldioticri  T.  VIII.  p.  270.) 

Nicolaa  Lucidel^  genannt  Neufcbatel  malte  im  Jahre  1373.  daa  Bildnira  dea  43j&lirigen  Jo- 
teaa  Georg  vaa  der  Schart  (da  Morr,  Deaer.  da  eab.  de  Bf.  F.  da  Fnoa  I  Narentberg.  b  Nar. 
1197.  p.  9.  nr.  12.) 

Mit  dem  MonograOlne  des  Franx  Porbus  und  der  Jahrzalil  157-1.  ist  ein  müiiiilicliei*  Bild- 
■Uia  der  Königlichen  BUdergallerie  zu  Kopenhagen  bezeichnet.  (Weit'a  Catalog  p.  i-U  —  132. 
OUalcf  avar  dat  Koagcllga  MHadgallert  pab  Chrlatraaebofg.  Vad  Jdk  Gaar.  Speagier.  Ktaboa- 
kavn  1821.  p.  124.  nr.  171.  Verz  t.  J.  1814.  S.  12.  nr.  17.1.) 

1513.  nnd  ein  in  die  Buchitaben  HVS  serfailendea  Monogramm  aoU  auf  Architektur-  and 
Ferepeetiv-  Gemildea  Hefarich  vaa  Aeemcydft  dea  lltarea  an  Icacn  a^ja.  (Brolllot  I.  F.  p. 
827.  nr.  2521.  (Jeher  dt-n  Künatler  a.  IliiMgen  Artistischea  Higasin  S.  69.) 

M  D-  VOä  157.1.  Heilige  Dreieinigfcdi,  TOB  Eagab  Biagahiw.  Zeichnung  in  der  Sonua- 
iung  dea  Erzherzogs  Karl  zu  Wien. 

Fialer  da  Wittm  had  oacik  eenea  braadar  in  a*Harlagben  Guarde,  ick  meen,  Cornelia  gc- 
hrcten,  die  in't  Jaer  1573.  t'mljnen  daer  wesen,  w*>rdt  te  xrhildpn'n  van  Landtuchap,  daer  liy 
al  fraey  in  gheworden  ia,  boewel  by  apade  aenvingb.  (C.  v.  Mand.  Fol.  291.  b.  Baldinucci 
T.  VIIL  p.  «I.) 

Inschrift  und  Jahrsahl  1511.  auf  eiacBi  Ganllda  Ii  der  Kirche  Uaeerer  Fiaaca  in  Ibragea. 
(Bmlliot  Marquea  figur^ea  No.  198.) 

1513.  oder  apiter.  Glaagcmilde  dar  Kbreba  an  Bdtai.  (Die  ImdiTift  bi  CaUectia  bmob- 
awalaium  remmqne  maxfane  iBtfgnlBBi  BaIgH  ibadaratl.  Fer  FbUeleBlh.  TiBBrelat  AaittaL 
1«M.  &  p.  SM.  af.) 


Digitized  by  Google 


t 


316 


Domiqiciu  lieit,  in  einem  Gehölze  gebend,  ein  Buch. 
(C.  r.  514.  Hub.  lat.  H.,  W.  T.  IIL  f.  m.  «r.  UU.) 

lf«di  Pederfeo  Kaediari  C.  Ort  1SY3.  Die  Aw- 
Kitr.iiiiK  rft  -  li(  II   noUte«.  (C  r.  223  ) 

Am  lt.  Juiiiiu  1513.  wurde  Ileitdrick  Hondiu»  oder 
4e  Hwid  n  IMM  tn  Bwhiat  giftovob  (vn  ^y»- 

to  1.  Deel.  i>.  41.) 

]>eoruin  dearumque  capita  E<  vctuitia  aiununna- 
iBSam  la  gratiuB  Aadfuluote  ■tudioaorum  cAfipais 
H  rdita.  Ex  luiitco  Abrahami  OrtoUL 
1&73.  (UG.  Aat.  Fol.  p.  ft.) 


Girolano  Miwiano  Comelioa  CtL  Mafi^ 
in  «er  Einaunkeil.  (Fü.  kr.  V.  III.  125)  — 
Oer  heOIge  Hienmynw.  (H.,  W.  II.  6M.)  —  Der 
fceillge  Ilubertii«.  (Ib.) 

Cornelio  CVrt  fe.  Chricti  sc  tranafigitrantM  ima- 
giaeB  finn  ReiMM  In  MJe  •  •  •  AnpHiifaie  ■  •  •  D> 
Antodo  Perrenotto  S.  R  E.  Card.  —  Aatoaiu*  La- 
freri  dicaTit  ROHAE  UOLXXIII.  Die  VerkläntBf 
Christi  auf  dem  Befge  Ttker»  wtA  BafluML  (bai 
P.  II.  Vol.  VII.  r.  tat  —  Je.  Oifauril  toik  Baak 
1M2.  C.  r.  IfiS.) 

Nach  Barth.  Spnu^  OmmUm  Coct.  Der  hcU. 

Haiw       *1'»T'4*  LaadMlMll  alt  «facr  Dmtdlmf  mm  QeitM.  Xllt.  Ronie  ZeMiawig  la 

cirr  Sammlung  des  Erzherzogs  Karl  zu  Wien.  —  llaii'^  Bol  I3T4.  Abraham  wHI  dflB  IlHC 
opfeni>  mit  landvcluftlicher  Umgebung;.    Runde  Zeichnung  in  derselben  Saininlun^. 

AnUo  CYauM»  me  fecit  I9I4.  Gastmahl  mit  der  Inachrift:  Nec  erat  qni  nolentes  cofcret 
■d  blbendum.  (Esther  Oip.  1.  V.  8.)  Dtesei  im  Kathliaaee  10  Brigge  beHiidliche  Gemllde 
(Selm.  S.  341.  Vcrpl.  S.  -Tll.)  kann  iiirht  von  Aert  ClaesKOn  (Acrtgen)  Tin  Leyden.  desnea 
Arbeiteo  iu  dem  Räckblicke  auf  die  Maier  der  zweiten  Periode  luwmmeHgcutellt  wurden,  her- 
ifklirca,  da  dicter  Kiatticr  mImhi  im  Jalure  lfi64.  geatorbca  mr. 

Marten  Heauhrdt  alarb  W  Jahra  alt  den  1.  Oetobcr  m4.  an  Haarien.  (C  t.  Müid. 
FqI.  ^41.  a.) 

Al'K  (altt  Monogramm)  1674.  BildniHt>e,  in  Oel  gemalt,  wahrscheinlich  von  Adrian  Thomas 
rtg.  (Bralliat  P.  I.  p.  10.  nr.  540.) 

Carel  van  Mandrr  reiste  im  Jahre  1314.  nach  Rom. 

Petrus  ^mrbu»  faciebat  A.  0.  1514.  Anbetung  der  Hirten.  Auf  zwei  Flügeltafdo  das 
Shepaar  der  Danataie  mfl  {bren  Ktndflrn  and  Sehutnlirfffgen.  Gemllde  fa  der  IVaueaUnhe  in 
■rigge.  (Dm.  R.  8.  29S.  Sehn.  S.  .138.) 

Ein  von  Cornelius  de  Visrher  im  J.  1314.  gemaltes  Bildnir«  eine«  62Jihrfgeil  Mannet  ilt 
in  der  Kaiseri.  (iallerie  su  Wien.  (t.  M.  S.  S5.  nr.  5.  Kr.  S.  86.  nr.  4.) 

Limberios  de  Vm  Mcdiliniemib  D.  Cnroli  K^my  Onsirel  Oratovii  Flctor  OonstaalfnopoR 
.'\n.  ]\1DLXXIIII.  pingebaL-  Diese  Worte  sind  einem  Buche  in  ^r.  Fol.  vorgesctst.  Es  enthält 
Traclilcn  der  Tiirkitichcn  Völker,  mit  den  Kchönsten  und  lebhaftesten  Farben  auf  Türkisches 
Papier  gemalt.  In  der  Bibliothek  des  Gymnasiums  lu  Bremen.  (Z.  C.  v.  Uffenbach  Merk- 
wird. Rdaea  d.  NIedertadiBn.  2.  Th.  FrankC  n.  Lelpa.  ITM.  S.  ITI.) 

Oomeli  tort  fe.  1574.  (Dic«e  Schrift  ctcht  unten     unf  einem  Wagen  mit  der  Erdkugel  und  den  •ym- 


tedito.)  Aat.  Lafrer^  (Oieae  Schrift  aleht  am  Pe- 
alemeiite.)  Joennea  Orlan4Q  fmals  remae*  1M*1* 

(So  iot  untpn  Itnift  zu  leiten.)  In  einer  Nisrhp  «teht 
die  BUdiäule  eine«  juaigen  Ueroa,  der,  snr  Linken 
achteltend,  mit  dem  linlcee  Arme  da  aa  den  Flftea 
erfaMc«  Kind  «rhlpndcrt.  (BG.  Hlat.  Fol.  p.  307.  Ub. 
57.  Uagenau  bencbrieben  io  Hub.  IS».  H.,  W.  T. 
in.  p.  Sl«.  ar  10.10.)  —  »er  heil.  TheAder, 
patron  Ton  Venedig «  ibecwiadst 
(Hab.  128.) 

Narh  Girolamo  Muziano  Ctn. 
Omiphrias.  (H.,  W.  II-  «M.) 

Haeh  Ftodctko  laeebcfl  Cem.  Csii.  KrSemqf  der 
Muriu.  (Iliib.  134.)  —  Nach  Taddeo  Zurcani  Corn. 
Cort.  Sendung  den  heiligea  Geirtea.  (Hub.  133.  IL, 
W.  T.  III.  p.  tl«.  nr.  IttS.  Joabert  »1.) 

M  ^lii'tmcl  Cm  i  icn  jliiie,  .In.  I>(tn)i  r  >ir\il|i.  1574. 
Condidcmt  proprio  primuin  Ucua  omuia  Tcrbo  etc. 
duMaa,  aar  Welben  sllaeBi,  tritt  den  TM  mit 

Pürxen.  RinpKtini  Krtf,'cl.  »i-lclie  di*-  t'nuKinnsiimtni- 
mente  halten,  und  Siiiiil>ilili-r  der  vier  Kvun^elistm 
Kaiserl.  Hiblioihek  zu  Wien.  (Vcrgl.  Hub.  138.  II., 
W.  T.  III.  p.  221.  nr.  lOM.  Fr.,  v.  81.  M.  Bd.  IIL 
8.  2T.  iw.  tl6.  g.) 

1574.  Pctruü  Rrupgel  innen.  Pha  Galln  excude- 
bat.  Soli«  eqnue,  Lonaeqae,  mucetom  <|naltuor  He* 
ris,  Signa  per  «atsnti  daodsaa  vohibilis  Ab 
n>  ■.  IL  la 


boliacben  Zeiebea  dea  ThicrkreiM».  (110.  M.  ML  lab. 
».  MO.  ».  M.  fV..     St  M.  Bd.  in.  S.  41:  er.  «87.) 

—  PhU.  Galle  exrndeliut  1574.  :  Op«.  (MO  )  —  Nach. 
Breugfael  Ph.  Galle.  Der  Ted  der  heiligen  Anaa. 
(H.,  W.  T.  IIL  p.  ItC  nr.  e».  Fr.,  t.  8t.  M.  B.  III.  & 

40.  nr.  318.)  —  Nnrh  llü  rnnvimis  a  an  (iroeningens 
Erfindung  C  Galle  esc.  Gel»tl.  Ailcgurieen.  (VergL 
Fr.«  T.  8t.  H.  Bd.  tIL  8. 80.  nr.  088.)  _  Naeh  Jabana 

van  der  Stmct  I'hil-  Giillc  inrid.  1574  ChrTKtTi«  atn 
Krentze  mit  den  Scliüeliern.  (Fr.  a.  u.  O.  iS.  61. 
ar.  574.) 

Hubert  Getout.  In't  Jaer  1574.  is  noch  ami 
tveede  Beeck  vaa  h«m  ujtghcgacn,  van  Caesar  An» 
guitua,  inet  Med^gÜeB  ea  n^gghen  stet  (C  t.  Maad. 
Fol.  248.  a.) 

GaL  Telretfns  DeHbaafa  >-  Onl.  UT4.  Aeg.  U. 
Cur  ago  tam  turpoa  etc.   (%IG.  1.  tnli,  2))f> ) 

1574.  Gratus  ager  cencepta  refert  ubi  semiaa 


Fide«.  (MG.  39,  1«7.  MG  «.  M  ) 

Pnrgantiuin  Hliaruniqne  eo  facieotium,  tum  et 
radieam ,  coavoivuloruni  ac  deleteilatam  lierberam 
Uateciae  libri  IV.  Remb.  Dodonaeo  —  auctore.  Ae* 
cessit  appendiz  var.  et  quid,  rariu.  nonnnllanua 
etc.  et  elegantiiuiiniiirum  iconc«  omnino  ae» 
aataa  editas  etc.  Antrerpiae,  Chr.  Plaalla. 
UM.  8.  (B.  We^K.  G.  Abfh.  a  &81.  mw  8SH.) 
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IfflS^  liia  flcnft  thijgm».  Budk^nt  ma  IRneht  (vm  Bjndcn  1.  Deal.  p.  U4b> 

Adriio  JTey,  Neffe  ehe«  Wilhelm  Key,  der  MiUchnler  des  Frans  Floris  bei  Lambert 
LombardiiK  auffefQhrt  wird,  malte  im  J.  Uli.  das  Abendmahl,  auf  dessen  Riickseite  Bildnisse 
des  Stifters  und  seiner  Familie  sich  befinden.  Gemälde  su  Antwerpen.  (Sehn.  S.  234.)  Sollte 
mk  dicMo  nUiliiai  «ha  ecmilde  im  Mwcobm  n  AalmrpeB  (Citalag  Nr.  la  md  11.)  iden- 
tisch gpvn,  worauf  das  in  ATK  »erfaUcntle  Monogramm  und  die  Jahrzahl  1513.  steht  (Brulttol 
P.  III.  Äpp.  I.  Mo.  60  —  640  bi«.),  so  wäre  di«  Familie  Fnoco-y-Fco  de  Brier  Torgettcllt 

C.  vu  MumAtr  ka»  fai  Juba^dlic  Uli.       Bmik  CBaiaianed  T.  X.  In  Vir.  IUI.  f.  MS.) 

Anton  Moor  von  Utrecht  verfertigte  im  J.  ISIS,  da*  Bildnirs  einer  Frau,  welche,  an  einem 
Tildie  stehend,  mit  der  Linken  ihre  goldene  Gi^rtelkette  halt  Dieses  Gem&lde  befindet  sich 
to  der  Kais.  Kön.  Qemilde-tiaUerie  im  Belvedere  xu  Wiea.  (t.  M.  S.  163.  or.  iO.  Kr.  S.  IM), 
nr.  44)  Der  Kiaillar  alarb  UTS.  tat  fift.  Jahra  aaiaea  Allen  hi  A«twerpan,  wibbi  er  beratai 
«■r,  am  ritoa  BnaahaaUBm  ffii  diu  daiilniFtaamtliohn  an  aBahm  (|BdMpai^9L]l.8.US— IHK) 
G 
M 

1575.  Wahrend  der  liegende  Adam  ans  dem  Schlafe  erwacht,  betet  die  so  eben  erschaffene 
Eva  bereit«  die  Glorie  Gottes  an.  Du  Paradiea  enthält  einen  froften  Baum«  an  welchem  ein 
Affe  hiaanklettert  Aaf  dem  Stamme  deaaetben  fat  ebtge  Behrlfl  a«  leaen.  Terferttger  dteaar 
Zeichnung  miir«te  Gillis  Musiart  »tipu  Sie  wird  In  der  Henoglich  Sichsischeu  flaauainng 
an  Gotha  aufbewahrt.    (Ilandzeichnungen  von  alten  genannten  Meistern,  nr.  24.) 

In  der  Kaiserl.  Gallerie  au  Wien  ist  das  Bildnifs  eines  30jilirigea  Aiaones,  von  Frans 
ArBw  dem  Meren  tm  Jahre  ISfS.  feanlL  (r.  Bf.  8,  190.  nr.  flO.) 

Bartholnmeiis  Sprangher  Terliefs  Im  Jahre  13T«.  Roai  «ad  begab  sich  naeh  Wien.  (C  «• 
Mand.  Fol.  211.  b.  Baldinucci  T.  VIII.  p.  219.) 

IL  T.  Steettw^ck,  1373.  So  ist  unten  nach  rechts  xu  eine  colorirte  Zeichnung  der  Herzogt, 
flaamlnnf  der  Handsclcfanungen  an  Gelbe  beseichnet  Meisterhsft  ist  das  Innere  der  Kirche 
an  Antwerpen  dargestellt  Ein  Möuch  predigt  auf  der  Kanzel.  Das  Ganze  auf  Papier,  welchea 
aof  Holl  befestigt  iat,  in  einem  sdiwarxea  Rahmen  und  nntcr  Giaa.  Unter  Augual  Henoga 
m  8.  O.  n.  A.  angeianft. 

IVn.  AbcabMM  de  BHifii.  (Uk  IM.)         Kadi  Oria^  vm  dea  BfMch  Job.  Ssdslcr.  fC. 

Cornetiai  Cort.  Heilij^e  Katliarina.   (Hab.  IHl        SM.  Fr  .  v.  St.  M.  Bd.  III.  S.  51.  nr  411  ) 
H.,  W.  IL  47.  Joubert  T.  I.  p.  381.)  Micbel  de  Coscü  inv.  Joan.  Sadeler  fecit.  1&7&. 


Opfar  des  Kala  nal  AbsL  (H.,  W.  T.  UM.  p.». 

eort  fe:  Virgo  qnid  hauri*  etc.  Roma«  An.  Jtib.  1575.     ar.  1030.) 

AMPLiap  Cardinali  ILLi^,»  Dumino  IA(;OUO  JoanoM  Siradaniu  inv.  Monngramm  zoianimen- 

SABELLO.  S>>i  VICARIO  devotionu  ergo  Lavrsft-    gsaabtf  aas  dsa  Bechstaboa  F,  L  nnd  B  1575.  Bma- 


tio«  VaccBriiw  D.  D.  Bahe  aaf  der  Böckkebr  aaa    aen  m  Ftarsaa.  (H.,  W.  T.  OL  p.  1011.  nr.  558U.) 
Aegypten,   llauptwark  des  Stechers.  (C.  r.  9.  Hab.         In  der  Hflie  wird  van  Gott  Vator  ite  pax  ge- 


Zani  P.  II  Vol.  Vi.  p.  69.)  hultvii.   D!e  fide«  und  «pe«,  'wrlclir  UnVs  und  rpchts 

Nach  Girslano  MosiaBO  G.  Cort.  Oer  heilige  aof  Wolken  aitaea,  balten  eine  Schaar,  an  welcber 
naaeUeiw.  (B.,  W.  II.  «M.)  alebnisebn  Wapp«i  befasdgC  sind.  Haler  die 


Nurli  Fr.  Salviati  Corn.  Cort.  Johanoea  taaft  die  fiirna  pacis.  Auf  der  Erde  Trnt  ril(  n  invidb^ 
ChrMtum.  (H.,  W.  T.  Iii.  p-  Z16.  nr.  lOS.)  cbaritaa,  via,  von  sehr  vieles  Menachen  umgeben. 


Nach  Peietie»  Baeoberi  G  Cwt  as.  1919^  Laar.  Valsa  Ibdn  fat  aa  ieaaa:  Sebaat:  baee  H^baa». 

Taccarl  f\r.  Rom.  Streit  iiiier  da*  heilinpp  Sacra-  aerp:  apprnb:,  gans  unten:  Omnipotens,  rultf'i  gre- 

ment.   {€.  r.  22ä.  Hub.  I(i4.  Vergl.  Juubcrt  ^1  )  mio  pnx  alraa  qaiescit  No«  equare  »ludet:  aed  tIs 

Antoniua  Blurhindt  dnlin.  Thirod.  Gallaeua  rae-  profligat  amorem.  Den  peija  onate  ghenene  godt  wei 


bb.  Antoerpiaa  Cai.  Hart.  ClMi.  LXXV.s  SibjUa  bdbaecht  Mbm  ajdidicjrt  wM  ^MweU  die  UeHe 
Peialea.  (M6.  If.  Z.  eH  C.  r.  S».  Fr.,  v.  St  M.  Bd.  Tsriaacbt  IftlS.  (MG.  M.  M.  Mb.  IM*  BasaBMl  lak 
OL  S.  51.  nr  4m.)  UOl  naab  «bi  daaa  gabOiigaa  BlalL) 

U7&.  Mart  Utemtk  lauMit.  OacsteUuiig  sa  Act. 
(HG.  Id,  IL) 

An  18.  Norember  ISIQL  werde  Jan  Baitm  an  Antwerpen  gdwren.  (C.  t.  Hand.  FeL  999. 
a.  cf.  Houbr.  1.  Deel  p.  4S.) 

Cornelia  Btoemaart  zu  Utrecbt  «ude  In  die  Gilde  dca  beiligeo  Lucaa  aalii;«anHinien,  Idldb 
(van  Eyndea  i.  Deel.  p.  310.} 

P.  Brtu^M  tencaler.  SIdie  In  dem  MckUid»  eef  P.  Brangbab  Werk«  den  Inpferatieh 
daa  Don  Vito  Monaco  Vallombroeano.  13T6. 

Theod.  Crabeth  fig.  et  pinx.  Goodae  1576.  Fenstergemälde  der  Johanneskirche  in  Gouda« 
Cbhstua  treibt  die  Käufer  und  Verkiofer  aus  dem  Tempel.  Dieaea  Fenster  halte  Wilhcba 
JMm  fn  Onaien  gaatiflet.  Die  acbt  und  nranalf  Bithe  dar  Stadt  Ctoadn  Heb«  lai  lahre 
1991.  'inidi  Dntid  edar  Dadel  TaoAatf  flw«  Wappaa  bbwoniaian. 
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Wouler  Cnbeth  dg.  et  pfan.  ISW.  FcaitaiffliiiiMe  der  Johanneikirche  tu  O— da.  Dh 
Opfer  Elia  und  iIbh  FurswaRchen.  MargareÜia  Ton  Oenterrelch,  HerzO|;in  von  Parma  und  Statt- 
kallerin  der  Miederlande,  wdcbe  du  Feutar  im  Jahr  1562.  stiftete,  iat  untea  «bgcbilieti 
Mater  dendlMui  ikr  Sdratakeidfir  Mit  efaeni  Dradmi  nntar  adMa  Fthea. 

Bläulich  geluochte  Federxcicbnnng  von  L.  de  Herr.  Londiai.  2.  Ao^^uati  1S76.  Eine  die 
Leier  üpielendc  Sirene  md  venngUckle  Seefihwtr.  (Aetoeileee  a.  d.  FeUe  d.  Kaaat.  i.  Abth. 
S.  9i.  nr.  622.) 

JUhr  MW.  Tertnmto  oh  fw  WillaB  JTay  im  Mt  »erfciÜglea  QbmIM«  taT  im 

fliadthaiisc  zu  Antwerpen.    (C.  t,  Mand.  Fol.  232   T> t 

Barthoi.  Spran^er.    (C.      Mand.  Fol.  211.  b.  Ualdinucci  T.  VUL  p.  220.) 
Momgramm  (Uniliiot  P.  I.  p.  .116.  nr.  2452.)  1516.   Aaf  ArdhitektargenildcB. 


CrUp.  »78.  B.  FMia  Criap.  ac  Heil.  FmdUI«. 
Bin  Engel  bringt  Früchte  beiliei.  (H.,  W.  T.  III.  f. 
155.  nr.  724.)  —  Cri.  IV  1570.  Cl.  Viwrh«r  exc. 
Chriatiw  am  Oeiberge,  mit  den  ■chlafoodea  Jüjigera. 
(Fr^  T.  Rt  M.  M.  III.  S.  Sl.  nr.  415.) 

(Nach  rinpm  nnijfrmniiton  Nicdcririndcr  rnrtiol. 
€ort.)  C  Cort  fp  (So  'mt  iiiilrr  dein  Krim^  (  hri»ti 
an  ieani  )  Das  fii|<;riidc  >liin<if^rniniii  seritUlt  in  die 
BiKbatabfla  IIML  oder  liVL  1576.  Anf  dem  Hand« 
aeeha  Vene:  Mima  amor  rhrbti  n.  •.  f.  Romae  cum 
privile^io  Suinini  Poiitißria  ctiam  pro  imprcaaioiM 
■rgeali.  1577.  Der  »uf  dem  'fache  iirgrndc  Leich- 
MM  Cbriati  idtt  ▼m  Maria  nnd  Magdalena  geiial* 
ten  7.\irkr  Alxlnii  lc  hnlicn  di«-  Schrift  1774.  Aped 
Carola  Lmi:  (Zani  I'.  11.  Vul.  VIII.  p.  187.) 

DON  IVL1VS  CL0V1V8  IMRICV8  mV.  Kmm» 
Lanr.  Vacar.  furniii  157«.  V.  ("ort  fe.  BeVehriing 
dea  heiligen  Paulii«  Die  xwcitcu  Abdrücke  haben 
anf  dem  Rande  zwölf  mit  Dum  pntrim  ritna  hegin- 
■ands  l'cr»e.  Auf  den  dritten  iat  der  Käme  dca  Va- 
eeri  aaageliWhl,  dafür  iat  zu  leaeai  Gie.  Bnttn  Reaai 
f.  in.  P.  Nurnm  (Hub.  US.  H.,  W.  II.  M.  Baal  P. 
n.  Vol.  i\  f.  224.) 

Nach  P.  FranetadiS  19)0.  C.  Cnrt  vaa  Heoren. 

Der  heil.  Hrrnhiird.  (II  .  \V  T  III.  p,2l5.  nr.  1022  ) 
BKUNAKDIMS  PASSAUVS  i.WUN.  C.  Cortfe. 
um,  JOSEPH  MONirVSete.  Rabe  anf  der  Flacht 
in  Aegypten.  (Zani  P  II  Vnl  VI.  p.  84.)  —  „Nach 
B.  Knroarn"  Cornetiua  Cort.  Leiihnam  de*  heiligen 
Bit  riuiMium  TOB  EngnIa  gdwlten.  (Hub.  135.) 

Mnrccilna  aeanatna  innentor.  Cnrnrii  Tort  f 
ISW.  Dedlentlon  an  den  Cardinnl  AI(>*«Mindro  Sfor- 
za, rinn  pririlegio  forma  prima,  lioiuuc  ajiiul  P. 
PaiUam  Palumbum  Novaricn.  AD  MDI.XXVI.  LX- 
PUIABAXT  0.  f.  Steinigung  det  heiligen  Stcpha- 
mw.  Auf  den  zwcllcn  .4bdrruteu  fehlt  der  Name 
dea  Cort  Unter  Saal  iat  an  ieaen:  (*uai  Pri%ilegio 
Ibnoa  oecwidm,  fmwr  laaic«  Jeint  üb  Behtifti  ll»> 
raae  apud  P.  l'anluni  I'nluiiilMtra  \oTaritti  .\0 
MULXWII.  Auf  den  dritten  .Abdrücken  steht  vor 
P.  Pauhim  n. «.  f  Giupar  Alhertn«  lucceaaor  Palum- 
bl.  (i;.  r.  211.  Hub.  134).  Zani  P.  II.  \ol.  IX.  p.  204.) 

Nach  Federieaa  Zuc<-«rut  157(1.  C.  Cort.  Lauren- 
tiua  Zaccaria«  fnniii«  Komac.  Märtyrertod  dea  balL 
Lanrenliiia.  (MG.  1,  145.)  —  Fodericua  Zuccaraa 
Inren.  ISIS.  C  Cort  Ten  Hooren  tn  Rotlant  gheiii. 
1625.  Valeriani  Kegnartij  fiomli  llunuu:.  Diuiielbe 
Ereignilä.  (MG.  35.  Z.  tab.  113.  Ilnb.  134.  nr.  tö.) 


Nacb  Lambert  -na  Koort  oder  vaa  Ooit  D  aO. 
Um.  1916.  BäatHi  der  Ralaer  Kerra,  Hadriaa,  Cam- 
niodaa,  Carunilta  ,  Heliogatiul  und  Vltflliui  in  rrirh 
Tonkrten  Kwcheo.  (Fr.,  t.  St.  M.  Bd.  III.  8.  47. 
ar.  SW.) 

Xnrh  rrinpln  rnn  den  Brnrk'«  Frflndong  1571* 
Juhaiin  Dilmar.  (Uruiliut  P.  III.  p.  4U.  nr.  2G2.) 

Septem  norae  legi«  «acramenta.  Philippna  Cal- 
laeiB  in  aea  iadddmt  A*.  l&M.  (MO.  HclUfaabiUa. 
tnb.  502.) 

Iluberti  GoUtii  Graecia  a.  Hiatoriae  nrbimn  H 
popnlomm  Graeciao  «x  aatiqnia  nnmiamatilMM  niii» 
tatae  Bbri  IV.  Bra^  Flandrar.  15»  (MG.  Kirn. 

Fol.  p.  as.) 

Sidlia  «t  Magna  Graecia  aire  Hiatoriae  urbinm 
«t  papatanmGfaoda*  oc  aatfqaia  anmlamatfbw  n- 

«titntne  Über  prima*  Hiilirrto  (inltTio  fTrrlitpnÜta 
Venloniano  cive  Uowano  auctore  et  aculptore  Bm- 
gia  Flandrorum  an.  a  Chrlato  aala  M.D.Ii]HTI.» 
Siciliae  hiiitoria  posterior,  aive  ennim^  qnae  poit  pa- 
ccm  sub  Auguito  terra  marique  partam  naqne  ad 
hoc  iiaeculum  geata  tunt,  compendiosa  narratio,  Ho- 
berto  Goltzio  —  aaciore.  Ib.  eod.  (MG.  Kun.  Fob 
p.  33.  Vergl.  C.      Mand.  Fol.  M8.  a  ) 

llnizarhnittn  ron  A  van  honilirsnl  In  I,f  N»vi- 
gationt  et  Tiaggi  nella  Torchla,  di  Xicolo  de  .Nico- 
lai del  IMflaalo  8(gaar  d^Arferitla  He.  HaraaMaia 
tniduttii  di  Fr;inrc«e  in  volgorc,  du  Francearo  Florl 
da  T.ilhi.  Con  kcaaanta  fignrc  al  naturale  ■■  dliuo- 
tnini  couie  dl  Doano,  aeciindo  la  varietA  drile  natloni 
etc.  In  Anvena  app.  Guigl.  Silvio  1576.  4.  (R.  W. 
k  Abth.  9.  L.  1H4«.  S  39.  nr.  9969.  cf.  BruIUatP. 
1  p.  TS.  nr.  5«0.) 

Nach  .Martin  de  Voi.  Job.  SadeUr.  Uxiamgim 
heiligen  Jungfrau.  (C.  r.  564.) 

157ft.  Joannes  Sirailaiws  Inuentor.  An\  qiiatre 
venta.  1576.  Meaaibua  h^bemia  ae  condena,  borrida 
ptanb  Sie  eapitar.  (MG.  S.) 

AntviTfitiie  cxcudebat  Chri»tnphoni«  Plantinni, 
M.  U.  I.XWI. :  .Montia  Domini  totiuaque  aacri  (cmpU 
excmplum  es  nntiquia  daacripttoalbaa  •  Beacd.  dria 
Muntanu  obaerratii,  ad  uppiirntus  micri  inatructlonem. 

Caroli  Chuii  Atrelmt.  Kariornm  aliq.  «tlrpiora 
per  lUapania«  obtcru^itarum  lliatoria,  libria  daofcna 
aapraiiai  ad  Masbailiaanm  11.  imperataceai.  Aatracp. 
Ok  FlaaUa.  tt».  9.  ^  We%da  K.  GL  AMLa  S. 

IL  ar.  atn.) 


AC.  1577.  Dieae  Bezeichnung  (Brulliot  P.  I.  p.  2.3.  nr.  170.)  fand  Ich  auf  einem  ron  Adritn 
Orabeth  verfertigten  Bruatbilde  einer  jungen,  reich  geltletdeten  Dame,  wahrscheinlich  einer 
Prinenio  von  der  Pfals.  In  der  K.  B.  Gallerte  au  Schleirthcim.  (v.  D.  Schleifsh.  8.  .18.  nr.  200.) 

Card  van  Mandtr  vcrihfa  Mcb  «fa«gilnlg«ak  AHlBBtkalle  Bon  Im  JalkN  IflT. 
adam  AufBatlMlt  as  Flanw  «Idie  utor  «eNn  Munt  Flelar  d«  Witt«. 
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■IHmtI  AMit.  «II       Mttar  itall,  fn  WQ*  «f  d«nb  »Hy  I»  «flUmra  mlffwt  «« 

haJf  J>er  nae  de  Spaentche  farie,  Mlrnt  Mc^  IStl.  mÜ  fff  Jn.«'  (C.  t.  BM.  Ftl.  MX 

b.  Bsldimicd  T.  iV.  p.  223.) 

Am  29.  Jantafl  ivn.  wurde  Peter  Pael  Mubem  m  Cola  geboren.  (J.  F.  M.  Michel,  Hittdre 
dB  la  Tie  de  F.  P.  Rubens,  b  Bnixelle«.  111t.  &  f.  Ifb  <t  Haabr.  1.  Deel  f.  61.  Andrd  vao 
HaBRclt  Histoire  de  P.  P.  Ruhen«.  Rruxelles  ISm  8^  f.  •»  blilie  emktt  LilllW  Milct  de 
Pierre-Paul  Kabeaa.  Bruxellea  IMa  ».  p.  XI.) 

Rmm  SpMotMTt  BrltMl  •tarb  mi  Km  ^^oulrent  faet  Jmt  IWI.*^  (&  t.  Mmd.  r«L  m 
Baldinucci  T.  VI.  p.  164.) 

Martin  de  f^os  malte  Im  Jahre  1517.  die  Geburt  Christi  für  die  Kntlircdale  au  Antwerpen. 
(Deacription  d.  pr.  ouvr.  de  peinture  ■ —  daiia  lea  Eglisea  —  d'Anvers.  ä  Anvera  116^  p.  14.) 
—  Swgtt  deeadben  Ar  du  tm  4|iiiatii  Mcmj*  im  Jibre  ISIM.  Tcrfeitigta  Ocnilde,  wtMm 
früher  die  Katliedrale  za  Aotwerpea  tiwte,  J«M  in  der  Akedcnie  dudbat  ■ufbewehrl  wird* 
(C.  V.  Mand.  Fol.  216.  a.) 

Aden  Wülaarta  wurde  1311.  tu  Antwerpen  fcboren.  (Houbr.  1.  Deel  p.  00.) 

Als  Carei  van  Maiider  im  Jahre  1311.  um  den  Tag  vor  Faiilnacht  au  Florenz  war,  fand  er 
iowohl  den  Giorgio  Vanari  als  den  Pieter  de  ff'itte  mit  dem  koloKisalon  Gemälde  innerhalb  der 
Kappel  dea  Domes  au  Floreaa  beachäftigt  (C.  v.  IVIand.  Het  Leieu  der  —  Italiaensche  Schil- 
den. Tel  Alcnaer  1009.  4.  !■  Lebe«  des  Giorgio  Vanri  FeL  184.  b.)  Tci^.  dn  Jihr  1819. 


1577.  Abmlmm  de  Bntyn.  Imporii  nr  »nrprdniii 
araatna,  direrwruiu  i^eatiura  vealitu«.  (^liub.  )  — 
Omniain  fere  g eotiiini  1— giaaa.  (Hub.  IM.)  —  Di- 
kl 4to.  gedniclt.  ** 

CVn  (Critpin  van  den  ItrorcL.  Ilriilliot  I.  P.  p. 
107.  nr.  tM6.  11.  I>.  p.  «b.  u.  »18.)  in.  UCF  (Moao- 
gteM  daa  Mtaum  CUbmf.  Brellia«  I.  P.  p.  198. 

ar.  1221.  II.  P  p.  152.  nr.  1224.)  Adriunn«  luilirrtu». 
•xc  1517.  AaperiiM  nihil  e«t,  «i  cam  Patientin  dcMt 
ete.  AUegoriM^b.  (MG.  3»,  IM.  HG.  14  M.  lab.  US.) 

Nach  FedFriro  H»rncri  C.  Cort.  1517.  Ludit  Jo- 
aanca  etc.  Heilige  Kamille.  (C.  r.  21  II ,  W  II.  71.) 

Mach  Jul.  (^luriiia  Corn.  Curt.  Der  heil.  Georg 
behiaapft  daa  Dracbaa.  (Hub.  Itt.  Joubcrt  S7».) 

Nach  Jaeabna  Panneaab  C.  &>tt.  Der  bell  üle- 
roDjmiiii  in  «Icr  Wüste  nebut  %wei  EnKtln.  (Hub  136.) 

(Nach  StaCuM  da  Vmc}  Com.  Co.  f.  (Diese 
BaaoldlBaafr  aieht  Mm  ibkea  Falbe  daa  Pitalaa.) 
1577  -idor  1572  (Diese  Jahrzahl  iteht  aufdemPie- 
AeMaL  )  Antonij  Lafrery  Bomae.  (Uicae  Worte  steheo 
•af  den  iUada.)  Christas  wird  den  V«Um  «aag«. 
i<«»llt.  „II  Prrnidp  da  nna  parte  lal  Vernnc,  popjjia 
il  bracdo  «in.  ad  im  piediatallo,  nelU  niauo  del  quäle 
daoe  le  aeettro,  «  rolla  d.  addita  il  Signore  ai  Gin- 
del, «ae  de'  faali  aoatiene  tra  le  bracck  la  Creoa." 
(Zani  P.  n.  Val.  Tll.  p.  291.) 

Nach  Rircio  da  Siena  C.  Cort.  Der  biihferti^e 
balL  Hieroajmns  rar  eiaem  Cruciflae.  (Hub.  13tf.) 

LAVEBN.8AB.  (d  LLareBao8aMMtiM»)BONO. 

IN.  C.  Cort  fc  1511.  Hoc  fftit  initiimi  Kignorum  etc. 
Hacbaeit  au  Kana.  (C.  r.  lU.  Hub.  läd.  Zaoi  P.  11. 
VaL  VL  p.181) 

Nach  J.  SpaAart  Gate.  Gart.  Dar  bdL  Becbea. 

(Hub.  130.) 

(Nach  Priederich  Zurchcro  Corn.  Cort.)  C.  Cort 
fsc  ISn.  Der  eagliacba  Grub,  ta  der  aebr  baMg- 
mm  Oapia  iahtt  jem  Sahiiil.  (t.  B.  A.  a.  K.  Bd. 


2  S.  16.)  —  Heilige  Familie.  Da«  Je»n«ltind  fürrh- 
ti-t  iich  Tor  einer  Hatte,  die  einen  Vogel  h»j>rhcD 
will.  (Hiih.  133.  Joubert  381.) 

Kach  AB.  (d.  i.  Anton  van  Bleddaad)  1577. 
Oof/e;  Drei  Apoitfel,  «itscnd  (Fr.,  t.  8t  M.  Bd.  iU. 
S.  51.  nr.  401.) 

V.  Balteoa.  escod.  W.  Uaocht  Comp«.  Cum  pii> 
nflefio.  iStl.i  Pada  IsliMiipliaaliB  Ddlaaalio.  Grabaa 
Blatt.  (MG.  K  Z  tah  40) 

1517.  Gerardus  de  Jode.  Siebe  unten  dii«  Jahr  1581. 

Hartta  da  «es  U.  Ualent  Le  premier  d'angouet. 
Hirrniif  De«  nrl^cn  le«  C«tatz  meuz  de  rafTlirtion 
Du  |>a>t|  out  trui««'  Tur  ferme  Tuion,  Dont  Lyde- 
kerclc  et  de  Koucb  |ilcina  de  fidclitr  l'ar  grande  af- 
fsctiaa  aat  da  Baaiae  iacU^  Frendre  an  aaaia  du 
Fats  la  eanae  et  deKnranee  Qnand  rboanaa  ealra- 
prend  bien  Dien  sc«  dcaM-ln«  iin.inci!.  Zur  Seite  die 
UolUodiscbe  Uabetaetauqg  dieser  sechs  Verae.  Gana 
vataat  l.b.1.1.  Obaa  siteea  Tribdado  nnd  Phlaa. 
Da«  runde  ILinjitliild  in  der  Milte  zeiRt  zwiachcn 
Fiducia  und  Cfaaritaa  drei  atehcade  Mänaer,  Liede- 
berA«,  Baadi  «od  Baoiae.  Daa  Gaoaa  Ist  ar.  1.  einer 
au«  «ieben  Blättern  bestehenden  Suite.  (BG.  Kflig. 
Duc.  tub.  4M.  nr.  2.  aq.  —  1.'>7H.  Balten«  cxcud.  Fr., 
T.  St.  M  Bd  III.  S  (Mi.  nr.  561.) 

Nach  AB  iiieconjrmus  mtrx.  Dia  Apoatd  81- 
noB.  Jnda«,  Tbaddiaa  md  Matthlas  (C.  r.  919.)  — 
M.  D.VOS  IX.  IIIKUOMMVS.  \V  FE  W.  V.  haedit 
campas.  et  escud.  1511.  Aug.  2.  Beoevolentia.  Ist 
dat  ewaa  vjandl  honghert,  ale.  QtQ.  U|d8.) 

Johnn.  Wierira  ferit.  W.  ves  Baedlt  eice.  A*. 
1511.  Fi«cbe.  (.MG.  25.) 

AfcUlacaBfa,  ou  Baitlmaal,  prias  (ao)  de  Vitrnna 
—  laoent^«  pnr  Jean  Vrrdeman,  Friaon  (»o)  An". 
1917.  En  Anver«.  rhrz  Gerard  Sniita.  Antwerpie 
Apud  gerardua  d.  Jrdi  —  1511.  (Kds.  BlblMhab 
aa  Wiaa.)  Vaigl.  daa  Jabr  USL 


Im  Jahre  1378.  liefH  die  Obrigkeit  au  Amsterdam  die  Bilder  aus  den  Kirchen  wepiolimeii. 
(O.  Braadta  Hiat.  der  reformatle  p.  601.)  Bildersturm  in  der  grorsen  Kirche  au  Goea  in  Zee- 
laadt  (Ib.  p.  624.),  femer  an  Gent  und  in  den  umliegendeo  0$rfera.  (Ib.  p.  601.  608.  828.) 

Gri^rlaeii  lauen.  1578.  d.  i  Griapin  raa  den  Brotei.  (BmlUet  P.  Ui.  p.  41.  nr.  884.) 

1618  —  1818.  eenrit  H^yfeMiL  Umtkant  wa  Ulracht.  Um  Egfaim  1.  Ded.  p.  184.) 


Coroelt«  Ketel  Terfciifgte  im  Jilue  UlBb  Mb 
Leben.  (C.  t.  M«niL  Fol.  21«.  «.) 

Im  Mm  WM.  (nkbt  ISIf;)  wM  drei  vmn  Jir«irf«r,  der  Mnelir  ItallcB 

für  den  GottcNacker  xa  Ba«el  den  Ausxug  Jacobs  mit  seiueii  Söhnen  gemalt  haben,  eine  TM 
Barth.  Spranger  sehr  gelohle  ArbeiU    (Sandrarl  Tli.  2.  S.  277.  Baldinucci  T.  X.  p.  2<Ih.) 

Frani  Porbus  der  altere  malte  im  Jahre  1378.  daa  Bildoira  einer  Frau,  weichen  in  4m 
Kala.  Geniälde-Gallcric  im  Bdfciave  m  Wlea  nfbemlurt  «M.  (Kr.  &  9M.  ar.  Sl.) 

David  Vmckeboom  wurde  im  Jahre  15tS.  zu  Medn  ln     horeti   (C.  v.  Mund.  Fol.  299.  a.) 

Dm  illeate  der  die  Wappen  der  Bürgermeiater  dantelleiiden  Fenatergemäide  in  der  Onde 
lofk  n  Amilaidui  cnlkilt  4m  Wappoi  %m  W.  BwMw.  151S.  (Le  gaU«  m  mw; 
«Amitaid.  p.  ISS.) 


U18.  BhIKm  «send    .Sirhe  da«  Jahr  1577. 
ISn.  AtndkM  de  Bna^n.  Dia  Tier  Brufe» 
(Hub.  IM.) 

Nucli  T.  Lanta  Zeirhonn^  Thrndor  de  ßry. 
UicJieaxi^  de«  Ph.  Sidaej.  1&78.  84  Platten. 


BiiKeln  umgebrn.  (MG.  21.  HG.  H.  mt,  nSL  Bi,  W. 
T.  Ul.  f.  W.  nr.  44».) 

CSamn  Matt  Mift«i  Btrariae  Bas  ~  mn  — 

nillilliiiit  pirtorim,  ut  cxfiiiplariit  cfnngcmn  DobilU- 
•imarun  aoleonun,  fnib«u  pariaaa«  ilUram  Mdiiua 

pü.  piacatosqne  rnntinerrtur.  Johannr«  Stnideaait 
l'landriui  innen:  Pbili|>|rua  Galle'  rculp:  et  excodt 
15iH.  (MG.  25.  MG  »i.  M.  Vergl.  C.  r.  ftl9.) 

UW.  Heiwidi  Cellajna.  ChiitlM  heilet  «Ina  kraate 
Vtmu  (B.  P.  gr.  m. p.l& ar.tt)  —  Diacit«  n  aw 

quia  miti«  »\im  etc.  (Ib.  nr.  64.)  —  Chrijliiii  rtr- 
•cliiim  den  Beltüaoncttcn  Erleichlcmag.  (Ib.  nr.  <>&.) 
—  In  «aanibw  aferÜMa  «I«.  (S^  f.  Sl.  nr.  n.)  — 
Rildnir«  dr«  Glaamalera  Jehan  Gel« TM  Kriaetawcid^ 
Vater«  de«  Ilcinncfa  Goltaiita.  (Ib.  f.  ftZ.  nr.  171.)  — 
Der  Sctireibende.  (Ib.  p.  67.  nr.  211.) 

(Nack  Federica  ader  lUden  Znecaio  FUUppa 
ie  Aft  «der  Phttlrpae  Sefieaa.)  IMS.  Beca  Aagilai 
Doniini  apparuit  in  «omni«  Jo»eph  tlc..  In  der  Höhe 
lei^  der  Kogel  mit  dem  Zeij^flnger  dem  heiligea 
Jaeepb,  wahla  er  fliehen  aalL  Marin,  die  auf  ibrea 
Kniecn  daa  Chriatualiind  hat,  betet  mit  aa  einander 
gelegten  Händen.  In  der  Fem«  eteht  man  dia  hal- 
liga  Fnioili«  aank  AagyplM  Uahaa.  (Saat  P.  II. 
VaL  T.  f.  aSB.) 

IBM.  Martin  da  «ee  ta.  Daa  Balgae  lae  HdaM 
«Ie.  Sieben  Bt.  (MG.  2S  MG.  48  M  ) 

AMB  FKAISCKE  INV.  Jeronimu«  W.  f.  W. 
Baacht  campo.  A°.  1&78  Smeaaclien  ral  Caan«  ba> 
mhila.  La  chcata  da  ITiawia  (MG.  41.)  —  W. 
Unecht  cam.  et  ex.  A*.  MTB.  AB.  Ftraae.  ta.T  Bea 
iiuenachen  «pataot.  Ezcitatio  hnmini».  Le  relcTcmcnt 
de  Hieama.  (MG.  <  IL  Ub.  ZZi.  MG.  2  Z.  Ub.  100.) 

ra.  W.  Inrealer  1B9B.  Imcraiia  üa^  (H.,  W.  T. 
III.  p.  I14<i.  nr.  6442.) 

1S78-  Insugk  dea  —  Doo  Joban  in  Urutaeil. 

1MT.  (MA  ».) 

Bflderrtorm  aa  Hattcm  (fl.  Braadta  Hhl.  dar  reTormaBe  p.  64B.),  in  OtraiU  Cn«P 

Händen  trän  Sonennaeadt.**  Ih.  p.  6-1Y.)  und  Zutphen.  (Ib.  p.  641.) 

Der  Landachaflenmaler  Pieter  Bülten  kam  im  Jahr  ISIB.  sa  Antwaq»ea  in  die  QUda.  (C. 
Mand.  Fol.  257.  a.  Baldinucci  T.  VIII.  p.  2.12.) 

Mit  der  Jahmahl  ism  lit  «ia  fWill^liBa  Coigiut  verfertigtes  Kniestück  bexeichnet.  Amor 
hält  der  Venus  einen  Spiegel  Tor.  (VemtebaUa  der  HoebOntlidi-Heasiachea  OamUda-BamaH 
lung  in  Caaeel.  UM.  8.  ISl.  Mr.  57.) 

Haai  Jordamt,  SdiUcr  dca  Mtrtea  ria  aeef,  kam  Im  JaBra  IH«.  aa  Aatweipa«  ia  die 
Gflde.  (0.  V.  Mand.  Fol.  '238.  a.) 

Anth.  von  Mont/ord,  aliter  dirtus  Blocklandt  pinxit.  Ao.  Iä79.  (II..  W.  T.  III.  p.  98.  ar.  4SL) 

Fran9oi8  STtyera  wurde  1579.  xu  Antwerpen  geboren.    (Houbr.  1.  Deel.  p.  H4.) 

Gioanea  Stradaae$  flaadr.  ÜMleWt  Ia  Napoli  1519.  Schlacht  dea  Saul  gegen  die  Phili«tcr. 
Zeichnung  mit  schwarxer  Kreide  und  mit  Anwenduni;  der  Feder  und  Taache.  (Bartach,  CaUL 
d.  deaaein«  origiaanx  du  cab.  d.  Prince  da  Ugne.  p.  240.  nr.  2.) 


ht  aaff  die  awaj  co- 

lonrirn  Corinthia  nod  coinpiixitn.  —  Durrh  Jubun« 
Frit-diunn  Frieae  aulagaugt-n  bei  llierunjoiii  Lock. 
Sa  AatorfT.  .4n.  1&78.  —  Architecinni  3  •  «tnck.  De 
«atdaa  Taachaaa  ete.  —  biaaea  Aatwerr«a  IftTS. 
(Bale.  BiMinthek  la  Wiea.) 

Comeliua  Cort.  Bildnif«  Uon  Juan«  von  Oaata^ 
reich.   (Hub.  127.  Joubert  T.  L  p.  381.) 

C.  eort  fe.  19J8.  BL«*  «t  Ba.«*  B.  Baa  Mla 
Antonio  Sanctorto  ....  Card  H  Dica  tum.  Sangiiine 
Chriate  tun  ....  Liaina  Foriinetnnu«  Iiiurntor  Cum 
Prtuilegio  Forma  Prima  Homae  apud  Piilninbam 
NoTariea.  A.  D.  MDLXXVIII.  Abeadmahl  nad  FaCb- 
wmAamg.  (Bab.  IML  R.,  W.  II.  14.  laal  P.  IL  VoL 
m  p.  »6.) 

Nach  Stradanna  Cornel.  Cort  ac.  137H.  Academie 
der  drei  xeirhoenden  Künate,  Titelblatt  xn  VeaalU 
Aailaaits,  (Haber.  Heliee«  giu  561.  Hab.  IM.  Vt^ 
T.  St  H.  Bd.  m.  8.  It.  nr.  •!•.) 

Nur).  Fr.  Sneaara  O.  Gart. 

(Uab.  ISS.) 

1M&  Philtppw  «nlfea* 

Oimatorum.  —  Rcininiiiii  piTcatoriini.  —  Miriicola 
Cbriati.  —  Fxeiiiplur  tirtiUimi.  Finc  Jungfrau 
einen  llir(enkniibi*n  nach  drm  von  Chriatos 
laaea  VnrbUda.  —  Ia  onwlbae  apecibna  taie  ■«■•• 
ran  norlislaia  (na.  (MO.  IS.) 

Niirli  di'ii  Zi  irliiiiiiifit  n  de«  I'ielcr  Halten«  (I'eter 
Baltbaaar)  Philipp  Galle:  Principea  liollandiae  et 
Baiaadiaa  ISIS.  (Bieaee  Werk  aisddaa  UM.  aacb 

ia  Ransüaiarhrr  Sprnrhc  ) 

Antonia«  lllorklant  Inueotor.  1578.  Philippus 
Fadt  Bia 
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9tm  Mr  d«  WUte  OurfM«  tnde  tdi  mH  Federigo  Znodieri  ab  yfMmim  der  FfMlnge- 

in  der  Kuppel  ie»  Dmdm  tu  Floreni  genannt,  welche  G.  Vanri  im  Jalire  1512.  ange- 
fiugen  hatte.  Ich  habe  die  iinfremein  lioloiiMlen  Kiippelgeroälde  fanx  aus  der  ISihe  iMitracbtet 
nd  dmiieibat  an  einem  in  dem  Gemälde  eingereiheten ,  mithin  gemalten  Pfeiler  die  drelsctHg« 
Schrift  FBOBRI  ZVCRARVS  FA,  und  m  einem  ähnlichen,  jedoch  weiler  recht«  befindlichen 
Pfeiler  die  ebenralta  in  drei  Zeiten  lerlheilte  Jahrzahl  IMDLXX Villi  gefunden.  Den  Peter  de 
Witle  dealte  ich  mir  aU  G  «hülfen  aowohl  den  im  Jahre  lilS.  veratorbeaen  Giorgio  Va«ari  (G. 
f.  Und.  Fat.  d91.  k)      des  Fcderfgo  Zuccharl  bei  dicaer  gnbcn  ud  tnafeddMcii  Avbdl. 

ANVERPIAH.  IS».  FlaiHr  Ifatteit  ExendcbaC. 
Patria  lilx-rtntt  rBitiCala<  Hierauf  ui  lii  fniri/ri/iiiii  tu- 
Vena,  welche  lingiaaiin ;  Troj«  Uorace«  Uoaltticui 
«at  aspM»  levr         Vitor  flirea  WappeneMMaa 

iie  BrOKthilder  He«  Tjii'Hrl-rri-lir,  ISniirüP,  Rouclt,  deren 
Verhcrrlichang  dicxcs  itlull  ^fwidincC  i»t.  (BG.  Effi^. 
Üb  nr.  1.  2j.  MU.  -Ut  M.) 

liltt.  Abraham  4«  OrjrtMaa  apialt  dea 

lad  nlimaa  Thiaraa  tot.  (F^.,  t.  8t  M. 
Bd.  III  s.  m.  nr.  im  y 

AHB-  FlUN-  IM-  157».  VKIVS  VICIO  MVLTI 
CECIBERE  NEPOm  HC  EST  A  CHRISTO  RE- 
GE PARATA  SALVS.  Unten;  Devr  eea  «menorlien 
•oade ,  u  ona  Khecoraen  de  doot  n.  f.  Link«  im 
Hiatergmnde  der  Sündenfall,  varae  recbU  die  Hölle, 
fiat»  «ia  BmSatttigpt,  daa  Cbtwtva  bagadiigat  (MG. 
MM.  lak.44.  MG.  X9k) 

ttm  Halarirh  GoltuuM.  24.  Jnn.  1579.  Ein  z«  ei- 
Ufigea  Kind.  (.MG.  25.  B.  F.  gr.  III.  40.  nr.  128.) 
—  BraMbbor,  Bi^;«m.  t.  Leiden.  (Ib.  p.  49.  ar. 
Itt.)  —  Bruatbitd  eine*  iwaai{g}ftbrig«a  JiagUnga. 
(Ib  p.  62.  nr.  193  )  -  BrnatbUd  ein««  SSjäbrigca 
Mannet  (Ib  p.  62.  nr.  196.)  —  BmMbild  eine*  Hoi- 
lAadcia  (Ib.  p.  64.  ar.  »L  R.  Weig.  GaC  Abih.  7. 
8.  ML  ar.  MH.)  »  Dtaaeht  gaat  «Ol  Ich  laat  meC 
maadeben«.  .4a  1579.  II.  Goltaiiu  fe.  BildniTi  eines 
Manne«.  (Bruliiot  Talil.  gioir.  Kud  Wrl^ei  Siipiil«'— 
■anta  au  peintre-f^raTcar  T.  I.  Leipzig;  UM.  p.  I(K>. 
■r.  332.)  —  MMiiniaae  juviibit  151V.  Bildnir*  eioea 
Manne«.  Oval.  (R.Wel|p.  Suppl^m.  au  peintre-i^rar. 
T.  I-  p.  112  nr  344.)  —  Rien  «arw  pciiie.  Att  «iiiic 
28.  Aa.  1579.  BUdaila  einas  jnngea  Maaae«.  üval. 
0k  ^  lU.  ar.  MV  ) 

1919.  W>  Hailtfct  mnifa  et  ;  Srhmit  lilindr 
kardera,  die  Godt«  wet  oalbeirrn.  Uantcllung  der 
Minden  Hirten    (MG.  Z.  Z  tab.  147) 

BKVEGEL  M.V.LXV.  P.  fWrat  fo.  99.  Caat 
PriTÜe^o.  (Dieaa  Sdhrfft  aleli«  valar  dea  FMbea 
Chri»ti.)  g\l  SINK  PKCCATO  rtr.  (Die«e  Worte 
atahea  aof  dem  Rande.)  Cbri«tu«  und  di«  Ehebre- 
ahaeln.  Badaalat«  da  aaa  parla  dUaa  waa  latia, 
coli'  indice  della  dcitra  «crive  «ul  pavimento  D\  K 
SONDER  SOiVDE  IS  DIE  V.  L'AdnItera  reUa  ncl 
■aaao  In  picdi,  ed  aoo  da'  principali  FarUei  «i  china, 
a  Ib  atti  di  «tnpmre  Ia  taggaado  In  Scrittura.  AUci 
aaai  Compugni  partoaa  caafnai.  II  panneggiameata 


daile  Ftgare  h  largo,  e  di  baaaa  laaaiara,  e  la  f  a 

l'niM'  pitrtano  al  biiMi)  iMchcr  eicrndit  "  (ZaaiP. 
11.  Vol  VI.  p.  38«.  Fr.,  t.  SC  M.  Bd.  III.  S.  U. 
ar.  SIT.) 

Johann  Sririt-lrr.    Flucht  Chri«t!. 

Mertin  (»i«  )  iln  V»a  Innentnr  1579.  Jnan.  Sadeler 
»i  iil]i'>li,  et  ex.  In  Adam  Onne«  Muriuntnr.  Der  Sän- 
deafaU.  (Zaai  P.  II.  VoL  II.  ^  242.)  —  Maitinaa  de 
Vaa  Inaentnr.  ISI9.  Jaaaaea  «aielarfcdt  el  eaeadtt. 
Erre  tabc-rnarolnm  Dei  cum  hnminibiin  —  Aporal: 
21.  (.>1G.  34.  M.)  —  1579.  M.  D.  \0S.  1\V.  I.  SA- 
DELER-  F-:  Fldaala  Fraua.  —  Pallida.  Utar.  — 
Ratio.  VMaatia.  Libido.  (Ma  d&) 

J.  Sadeler.  Ibdt  1579.  COapar.  rata,  eaendit. 
Martina«  Lotheraa  Im  BnmMUa   QU»*  M.  M. 
W.  T.  III.  p.  »4t.  ar.  UM.) 

Nadi  J.  T.  Aehaa  Raphael  Sadeiar.  Da«  UiM 
de«  Pari«.    (Jonbail  T.  III  p   40  ) 

1579.  I.  H.  fPierx.  Apaati-I  und  Kvunfi^lialen. 
(C.  r  .'»73  ) 

U79.  IE  W-  IN  FE.  W.  V.  Haecbt  et 
naeeht  exend.  Ul  perlt  In  aepda  llaa,  vel  cava  I 
aub  undis.   Allegorie  auf  die  Targiaglinlitail  doa 
McHchen.  (MQ.  M.  Sft.) 

Hhlaria  franaataraB  hgiiiaam.  palartriam  al 
aqualilinni  berbarura,  ac  eonun,  qnar  ro  pertinent: 
Ucnib.  Dodonaeo  —  aurtot«.  Additae  aunt  iwaginea 
virae;  cxact.  iam  rccen«  aa>  abOf  -  baad  ■w 
et  Udo  aitiiciaaiaabnA  axpraMMt  ^uamm 
aovae ,  el  haetaaaa  aaa  adUaa,  Aatvcrpiaa  as 
Chr.  l'Untini  ISttk  9.  (R.  Wa<g.  K.  C.  AbHi.  &  8. 
31.  ar.  tt557.) 

latnniin.  (juornm  in  medicina  nana  eat,  liiatoria  111«- 
pan.  »crm  deacr.  n  Nie.  Moaardi«.  —  Int  drinde  do- 
nata,  et  annot.  iconibaaq.  aflkbri  depictia  illnatrata 
4  Gar.  Gtaaia.  Aatarp.  Ch.  Plaatia.  Iii»,  (t.  (R. 
Weig.  K  C  Abdi.  9.  8.  91.  ar.  8959.) 

Arumntnm  et  «Impltciwn  aliquot  mrdicamento- 
nim  apud  Indo«  naocentiam  hbtoria:  priniiim  qaidem 
iattt.  Ilag.  eoaacflpla  a  D.  Gaada  ab  Hoeto,  —  daiada 
Int.  aerm.  in  epItMBcn  contra cta,  et  iconibna  ad  rinnm 
expre««  etc.  aonot.  iUutr.  4  Car.  Cluaio.  9.  Editia. 
Antvrrp.  Chr.  Ptatino«.  157».  9b  (B.  W«|gil>  X»  Ol. 
Abtb.  9.  S.  IL  ar.  8SM.) 


Daniel  Block,  deaaeu  Vater  eia  Utrediter  war,  wurde  im  Jahre  liaO.  sa  StelUn  ia  P«M- 
Bcm  gebaren.   (Honbr.  I.  Deel.  f.  88.) 

13M).  Anaicht  einer  Stadt.  Zeichnung  von  Hans  Bol  in  der  Sammluog  dea  Erzhersoga 
Karl  zu  Wien.  —  HB  15.S0.  Laudachaft  mil  Reiacodea,  weidie  von  Riabera  Aberlallco  »iiid. 
(BniUiot  F.  II.  p.  146.  nr.  1161.) 

19  P:  B:  80,  8»  und  swar  aih  goUeoen  Ziffern  und  BnebaUbcn  i»<t  unten  iinlia  eine  co- 
lorirte,  eben  »o  «chSiie  hIh  in  ihrer  Art  wcrthvoile  Zeichnung  des  Picter  Bnte^hel  bezeichnet, 
welch«  ia  der  Königlich  PreuTaiachen  Sammlung  zu  Berlin  vom  Director  deraelben,  Herrn  Schorn, 
■ir  vergezeigt  wurde.  tMeVevaidmiig  dea  heiHgea  Aataalui  wdfiiet  lieb  nekti  ioi  Voifcwid« 

nd  Uhler  dieser 
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bade  Falam  mMML  Dm  Heiligen,  ler  tMi  ggwwiet  fcileet,  wW  «In  ncnMlkllciei  Ocrippi 

mit  efnem  Knochen  litOMk  Aar«erdeiB  umgeben  ilin  ein  froachartifes  GeRcliöpf  und  ein  Did- 
ier bmiiner  Mann,  dessen  Kopf  ein  rother  Hut  bedccIiL  Er  IjüU  eine  Klippel.  Bin  Winderer, 
der  nur  Einen  Fufa  bat  und  darum  einer  Krücke  «ich  bedient,  naht,  eine  Laterne  Ira^end,  her- 
an, «ihraid  letn  Fttlnrer  ibm  nil  cfaer  Fecbel  TiMm1«iielitet  Bta  Mdcm  Muw  keamt  aat 
einem  Eset  herbei.  Aufser  Ideinen  Teufeln,  welche  lu  Lud«  karanaldlMI,  flfflgai  flat  gall* 
gelte  Geticliöpfe  durch  die  Luft  auf  den  Heiligen  nieder. 

Jabrxahl  1380.  nebat  dem  mitten  inne  ttebenden  in  MG  Mriblklldeii  Monognnune.  (BralHot 
P.  1.  p,  IIS.  nr.  l.m)  B|m  Bwcndinn  wird  entkleidet  uad  in  daa  Braulbett  geltihrt  Qe- 
milde  in  der  Königlich  Paycriadieo  GtUoie  m  SdildfididM.  (v.  D.  ScUclGdi.  S.  M.  m*  4M.) 
Ob  von  Martin  van  Cteef? 

Pdnts  par  iei  Diadplet  de  Wonter  ChOttk^  I  Clooda  ISM.  Zwei  PcnleifCBUde  der 
hanneskirche  zu  Gouda,  da»  Leiden,  die  Aafcitlcliung  und  Himmelfahrt  Christi  daratelleal 
Sie  waren  fiir  da«  Klo«iter  der  Mönche  von  Kinmaiifi  in  dem  Lande  Steyn  bestimmt  und  wur- 
den der  Kirche  zu  Gouda  geüchenLt,  daH  eine  durch  Theodor  Cornelisze,  Königl.  Span.  Scbats- 
wlilnp  illr  den  Bcslrlt  n»  Ter-Ooade,  and  durdi  dea  Baigenndilcr  Johioa  tUjt  dM  tadm 
von  Nicola«  van  Nieiilaiid  BlMcholT  zu  Ilaarlem. 

CareJ  van  Mander  su  Bniggbe.   (C.  v.  Maiid.  Fol.  284.  a.) 

Der  j&ngere  drei  tu  Maader  ans  Delft  wurde  üb  Jahre  1580.  geboren.  (WaimitVi 
Ualer-Billcdhoger  Hiatorie  S.  5L) 

Frana  Puurbua  starb  im  Jahre  15W.  zu  -\titwerpen.    (C,  v.  Mand.  Fol.  258.  a.) 

Adriaaa  SitUbenU  wurde  am  12.  Junius  zu  Antwerpen  geboren.   (Hoobr.  1.  Deel.  p.  8T.) 

lAHf  ISm.  Bin  Fddheir  aad  aehi  Walhatriger  atehen  In  dner  Laadachaft  Den  Mltd- 
grund  belebt  ein  Reltertrefffii.  Aua  der  im  Hintergründe  am  Meere  Hegenden  Stadt  Lommt 
ein  Fackelzug  dem  einziehenden  Heere  enl^e;;en.  Gemilde  de«  Lucaa  van  Valkenhurg  in  der 
Kaia.  Gemälde  •  Gallerte  im  Belvcdcre  zu  Wien.  (Kr.  S.  24«.  nr.  10.)  —  Gleiche  Beseichnam 
hat  dne  andere  In  dertdhen  Gdlerh  heflndUdie  Landadiaftp  wdche  im  Tardeigrundn  ein  l«q|' 
«rnrit  Mk  SebnidiUcn  enIblU.   (b.  8.  9M.  nr.  11.) 


Im  Jnhr«  1580.  wurde  Will.  Jacoliax  /)c'/r,Knpfer- 
atechcr,  zu  Drift  gebotea.  (traa  landen  1  Deel  |i.  25.) 

Kacb  Marti*  m  Teca  ganaaat  Uamalterk  PbiL 
Cnir»  ISf«.  Ghriatna  wiaelit  ile  FiflM  der  Apealel. 
(II,  W.  T  III.  p.  445  nr  2457.1 

ISHO.  Hetartch  Goltziu*  (leAchichte  der  Ruth  la 
vier  KopfentidieB.  (B.  P.  gr.  IN.  p.  11.  ar.  4.  ft.  41. 
T.)  —  Thlnbf  ririd  drr  todte  Tyrniniiii  (Ui  p  47. 
nr.  IW)  —  UriMtbild  eine»  SOjährij^eii  Fraurnim- 
nan.  (Ib.  p.  tl.  ar.  191.)  —  Br«lbild  eine«  2«JUi- 
rtgcn  Mannca.  (Ib.  p.  Ii2  nr.  194)  —  Hrnalbiid  einea 
XEjShrif^rn  Mannca.  (Ib.  p.  (i3.  nr.  199.)  —  Bniat- 
Itild  eiiiLK  .tt^jihrlgcn  Manne«.   (Ib.  p.  U.  nr.  'i(K) ) 

—  DMt  gott  tn  alet  niet  «m.  A«(.  tt.  Ao.  1580. 
BBdalfli«Ineajun^<-nlllbanea.  Oval.  (ILWciicpl  Sup- 
plement« au  (x  iiittf-graTeur.  T.  I.  p.  )13.  W  ) 

—  Noealt  diirerrc  panUia.  Aet.  90.  Ao.  1580.  Bildaib 
daaa  fBofUgjibrlge«  NamMs.  Ovat-  (Ib.  p.  114  W. 
m,)  —  Vroelicheit  en  dciirht  vcrhenrbt  An.  15H0. 
BUnlb  eine«  Mannea.  Oval.  (Ib.  p.  115.  W.  351.)  — 
MDLlll.  BiMallb  «fam  Maaaaa,  der  la  efaer  Bl- 
blinthrlt  iltr.pnd  irhreibt.  Jenr  Jahrrnlil  und  das  .Mo- 
nogramm de«  II.  Goltzina  atelien  auf  dem  vurnr  lie- 
genden Bnebe.  (Ib.  p.  IIS.  W.  356.)  —  Folg!  Ilde  niM 
C.  V.  Mandern  Leben  deaUejadfickOolliiua  eaaehate 
Netb  bana  taai  Th^.  Arbelt«*  betrelba,  welche 
Goltziu«  früher  geliefert  hatte :  My  ghedenckt  dat 
ick  te  ttr^gghe,  «itrenl  t'Jaer  1500.  heb  gbcaiw 
vaa  hen  «enigfa«  dfaighea,  vaa  hen  gfceaaeden  aae 
de  teyckeninge  vun  Adriaen  de  Weerdt  (vergl.  oben 
8.  ni.  ar.  l^W.),  die  ao  vro^fa  vao  bem  gfaedw» 
aacr wel  atoadeak  aa  Aaej  «areat  baaonder  had  lefc 
groot  bchaghen  in  ecnighe  llintoriLmn  van  T.Tirrrtiu 
(B.  r.gr.ltl.35.iir.  104  -  107.),  die  liy  «elC*  ghein- 
wateattaa  gaaaadan  badde.  (CT.Il8Bd.ld.»l.a.) 


Joann  Sadeler  acalpait  1580. :  Otto  UenriciM  Co- 
rnea in  Schwartzenberg.  (MG.  IM.  Iah.  WL  HaA> 
Bwla  BG.  ÜOg.  Oac  lab.  Silk) 

HB*I  IttTeat  J  aadl:  aenlpi  19W.  FVendMi  ad 

vrluti  rtilm!!!  rrrcaliliu«  Acata«  etc.  (MG.  92M.  Dia 
vier  Jahreaxeitca  in  Landacbaitca.  Hub.  184) 

Vf.  Poarbaa  iav.  1980.  Je.  Sadeler  ac.  Babdi- 

mng  dea  Snulim  (II  ,  W.  T.  III   j)   «51  nr  3549) 

—  Nach  Franz  i'oiirbaa  Johann  Sadeler.  DecoUatie 
Faalli.  (MO.  H.) 

Nach  Rarth.  SpHin^-rr  Job.  Sadeirr.  Neptun  tm- 
armt  die  Cent«.  (Fr.,  v.  St.  M.  Bd.  III.  S.  95.  nr.  ttl8.) 

—  \  Oll  deoMlbea  lUaatlata.  (H«  W.  T.  III.  f.  M 
ar.  SUi.) 

Vach  Maitfa  de  To«  Saddcr  exe.  158».  4We«a- 

mentlichi-«  (Fr  ,  v.  St  M  Bd.  III.  S   57.  nr.  4«R ) 

—  ümch  Martin  de  Voa  J.  8ad«i«r  ec  Um.  Der 
aiegende  Ohffataa  aaf  dem  Orabe  dtaead.  (P^.  a.  a. 
O.  S  ^H  nr  m) 

>ach  Jodiic  a  Winghe  J.  Sadeler.  Der  Hiauad 
adt  aUea  fteOlgen. 

Nach  Federim  Zuccoma.  Raphael  Sadeler  acolp- 
«it  aetaiia  «uae  19.  Juanne«  Sadeler  excud:  Coleaiaa 
Agripp:  A.  D.  CIXILWX.  la  dar  MMa  Maril 
Varkündignng.  (MG.  1,  178.) 

Hieronymua  Kler*.  1S60.  Bildnir«  einea  Anlai. 
(MG.  II.  nr.  1736.  Hab.  ISO.  ar.  7.) 

1380.  H«t  Koophvys.  lai  Vefdavgmnde  eina 
Chappe  Tea  vier  FftctMea  fai  MfiadMibleidang.  Sia 
unterreden  «ich ,  «ufrerbt  «tehend  wie  MeD«cheD. 
Entfornler  liebea  Vögel ,  die  wie  Meaacbea  bcwaff- 
B«(  aind.  (MO.  f  8.  lab.  88.) 

l'm  eini-n  mit  Spriwn  und  Trinkgefafien  b(»ets- 
ten  Tiach  acht  (heiU  «itzcnde,  theila  ateheade  Per- 
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■dt  ini  Zeii«a  HaUladitcher  Schrift  aufgehängt.  aSim  pntfe  Fa,  Sol,  La,  Ey  helpt  doch,  ick  bidto  t 

Auf  dem  Fiiraboden  die  Jahnabl  1580.  Unten:  Sm  aonder  bemen  n.  «.  f.   (MG.  94  M.  tab.  303.) 
QuuitrM  4«  Bacebu,  Je  twM  n»  partia       Mod»         Maaagnm  urf  JahtiaU  1560.  CBf«lliot  Ap- 

finf  AmtiiMka  Tma,  nehia  dia  Uabwaatai«  paadica.  N«.  lllL  18».  Ma.) 
aar  aadia  Vaiaai  Si^gt  BmOua  m^Ihbb,  Ick  Ina 

Ohnlriai  Cahart  In  BraB  1S81.  Jm«^  Intnltw  Radid.  JMob  Mtalk  Um  HMai  te 
cM.  (SL,  W.  T.  III.  p.  187.  ir.  888.  Sani  P.  a  VoL  IIL  p.  filL) 

Florl«.    Siehe  do  Vricndt. 

Coraelis  A'etel  begab  sich  im  Jahre  löHl.  auH  England  nach  Amsterdam.  Unter  den  hier 
von  ihoi  veifBitigteii  BfldniHMi  arwiliiit  C.  nm  KwnL  FoL  8T8.  a.t  ^jem  GiM|»«rMlMlny  na 

Schotters  levcrde  hy  op  de  Cleoveniero  Doelen,  waer  ran  Capiteyn  was  IIarmnn  Rodenborgh 
Beth«,  daer  aicb  aelvea  oock  ia  conterfejtte  ia  profijl."  etc.  Daa  Gemilde  kam  ia  die  Gal- 
lerie  in  MM, 

Vielleicht  im  Jahre  1581.  wurde  Pieter  Laetman  geboren.  (Hüubr.  1.  Deel.  p.  97. 1S3.214) 

DeodatiiB  del  Moni  wurde  1581.  %xx  St.  Truyen  geboren.    (Honbr.  1.  Deel.  p.  96.) 

iOANES-  STKDAMi^ä  (üo)  FLANDKR  PITTOER  (ao)  FACIEBAT-  lä*ii*   Die  drei  Ge- 
krentiigteB,  angeben  fon  dem  reitenden  Centvrle  md  vielen  endeni  Peceonen.  An  FnüM  dee. 
Kreiitze«  Chrimi  liegt  ein  mennchlichea  Todtengerippe.  Dien«  Oenilde  nl|  kh  In  der  K.  K. 
Gellerie  de»  Uffixlenpalasteg  zu  Florenz. 

PIcter  Vitrick  van  Cortrijck  «Urb  aa  der  Pest  Faattucht  1581.,  44^  Jahr  alt.  (C.  t.  Mand. 
rU.  2S8.  b.  Beldienccf  T.  VII.  p.  160.) 

Der  Glasmaler  Jakob  de  Vriendt  Florls,  des  Siteren  Franz  Floris  Bruder,  atarb  d.  6.  Okt«-- 
her  I.>H1.  Grabstein  in  der  Kirche  der  rerormirteii  Frauciicaner  zu  Antwerpen. 


IUI.  JoiMm  CWfaer«,  der  8«ha.  (Uub.  97.) 

EzUbenna  h«o  liball»  Ronwäl  Pontiflria,  Epi- 
•coporum  —  tmoginc«.  Antwerpiae.  3  .Aii^iiati  1381. 
Michiel  CMfiiKzcadabat.  (BG.  UeUlgeDbUdii.  tab  61.) 

bduriaa  IMnrfv.  BIMaib  WiUiaiin*a  MdMi 
vee  Oranleo.  (C.  r.  271   lliih.  215  ) 

ISÖI.  Oe  Bei«  gentium  tmagine«  aliquot  iconkae, 
■•Mia  Mbeüa  per  PbUtpp.  Caffwrai  «iMaltM.  «t  ym- 

rila  dixtirhi«  ab  Hag.  Favulio  illmtrntnfi  Antrrrpiar. 
(Auraer  dicMui  Titelkupfer  fulgendc  25  Blätter:) 
Aeoln«.  Aeaculaplw.  AniphiUrite.  Apollo.  Aurora.  Bac- 
cliea.  Ballone.  Caiea.  cäpido.  Hoho.  Hanalaa.  Jnoe. 
Jepitar.  MereariOB.  WaptaHa.  Feilea.  Vta.  FoMo» 
Pluto.  FnMerpina  SaMfim.  ThoMia.  Tannas  Veri*. 
Valaeeea.  (IMG.  41.) 

1981.  Haiaridi  GallaiW  BnMlUM  C  w  4m 
gproncV«.  (B.  P.  gr.  III.  57  nr.  185)  —  Ut  rito 
ptina  etc.  15Ö1.  BildniCt  de«  Gotric  Willemaa.  Vric*. 
(B.  Wefg:.  teppita.  ao  piialfa>gflef««or.  T.  I.  p^tB. 
B.  10«) 

1581.  Jul.  Golciua  fec.  (II.,  \V.  T.  III.  p.  216. 
er.  1024  ) 

P.  PwTtt  feo.  Bnuuao  mk  daa  Sllan,  der  den 
laUaneh  hält,  am  dam  Oartea  Gm!  an  Bom.  (Nagl. 
K.)  —  Ein  Fccliter  mit  der  gL-llügrIten  Sieges^üttin. 
—  P.  Perret  ac.  Ubl.  Gruppe  de«  Laokooo. 

Joea:  Sarfbr  Ibek  Oaloniae.  1961.  Der  Bedrie» 
kemitiachi-  KinJi  rinnrd.  (Mfi  41-1  —  Johann  Sade- 
lar.  Bildnir«  de«  Uecbttgolehrtcu  Ucrdeaiaau«.  (Cr. 
m.  Heb.  16l>)^^^^^^ 


Sedier,  acalpcit  et  eccadi  ASIA.  —  Voo  daDaeUiea 
Anarica.  (MG.  81.  E.  tob.  117. 118.  MO.  46  M.) 

M  D  VO.S  I  1581  ISADLEU  FE:  Magi  iiitran- 
te«  donnm,  innoDenwt  puemm  cum  Maria  natr« 
qoB.  (HG.  81  M.)  ~  Voa  inreat  J  Sedier  ftelt 
1581.  Judaei  ira  rcplet!,  ejecerunt  Jeaoet  nitre  efad> 
tatem  Nazarelb.  (MG.  S.  M.) 

1961.  Nemnl  eil^aat  eoaei  ~  bi  Belgio  per- 
cui»!:  ab  Jac.  Rarlaeo  cuplan.  Antwarpiee eze.  Aodf» 
Sporu».  Zwei  Blätter  (MG.  25.) 

Der  Hnpfentechcr  Willem  van  SvmncnbuTg  wurde 
In  John  IML  ae  Lejrdeo  geberan.  (vae  £jrndea  1. 
Beel  p.  S6  ) 

Architi-ctrra  Oder  Bauung  der  Antiquen  aub 
dem  Vitniuin«,  woellcbe«  aeia  ftuiff  CoUunmoi  ordee 
—  am  dag  gebrackl  dnreb  Jobanaae  FVadawao  Vrio* 
■ac  Inucntor  Gctruck  t7.i<  AntorlT  by  Geerliardt  de 
Jode  Aa°.  1581.  Antwerpic  Apud  gerardu«  de  Jo4e 
aa  plaiaa  Tulgeittar  Arte  «edUoe  verto  aob.  algoe 
floreni  aurei.  1577.  (BG.  Math.  Fol.  m  ) 

1581.  Jeronimua  W.  fe.  Ilana  vhii  Lii^ck  ex. 
Letamini  cnm  Maria.  Maria  and  da«  Chriduikind 
TOB  aiebee  Madailloaa  omgobee.  —  Ecce  poailw  eat 
Me  !■  roloan.  liatar  Dolonm  Toa  aiabeo  Medall» 
lonsumgcbrn  (MG.  25.)  —  Jcruniiuiu  \\"\.  fci  it  1581. 
Johanae«  Lifriack  Ezcad. :  MMericordianm  Bomini 
engie«.  (MG.  t  B.) 

Omnia  Andrcae  AIciati  V.  C.  Emblrmata.  C. 
Cooimentai:  etc.  Per  Claudium  MJooem.  £d.  3.  locapL 
Aalverp.  CJhr.  Plaed»  1981.  8.  CB.  Welg.B.  C  Abih. 
8.  8. 16.  at;  88H.) 


Thcodoma.  B.  I3H2.  Jona«,  Tom  WallfiidM  anafeapieett.  Zetchnng  von  Tb.  BwfAmri  In 
der  Sammlung  des  Kr^herzo^^s  Karl  zu  Wien. 

Francinci  F.  Frauciae  et  Ducia  Brabantiae  jussu  u«uiquc  Johannes  Bol  depiogelMt.  M.  D. 
LXXXIL  Bicee  Sebrtft  atcbt  an  Bode  duea  Itletnen  Brefiarinn  te  M*>,  «dchea  aue  den  Be- 
4tM  de«  Baron'H  d'ileiTtt  in  die  Kaiserliche  Bibliothek  zu  Pari«  kam.  Es  entliilt  eiir  gröfsere 
ind  41  kleine  Miniaturgemilde.  (Debure.  —  Biograpliie  uaiverselle  aadenoe  et  med.  T.  L.  k 
Mi.  MI9.  8.  p.  4.1.)  Bant  Bei  1688.  Landadiefti  der  verlerene  Sebn  «bd  fw  adn« 
?alat  ni%enoinn«n.  SMdnnng  bi  der  thnmlnng  dea  EMMraog»  Karl  lu  Wien. 
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0.  fin  tfcmfar  Mf  fm  Mn  UBtL  mA  Ingw.  (MifenMl  T.  X.  ^  f ia> 

MonojTBinm  des  GtUct  Muiaert  15«?2.   (Bniüiot  P.  I.  p.  177.  nr.  1197.  p.  2«.1.  nr.  2711) 
Bartholoraeu  SprMgk*rm   „T'^heschiede  ia't  Jaer  1582.  dat  deii  Kejser  te  Weeuen  He- 
mde, Spranigher  Mtboodt  ▼an  Pkighcn  te  fcrtracken,  «m  WJn  Maj««teyt  te  coibcb  vioden  <^ 
dm  Bijelui  dagh  tot  Auabor^h,  daer  n  Spningher  met  lijn  Vrouw  eii  ghc^in  ^hecomen,  en  vaa 
daer  weder  met  den  Kejaer  tot  Weenen."    (C.  v.  Aland.  Fol.  271.  a.  Baldinucci  T.  Vtll.  p.  224.) 
David  Tenier»  der  Alte  wurde  im  Jahre  1592.  au  Antwerpen  geboren.  (Houbr.  1.  DceLp.  113b) 
PiMcr  Ft^edk  wwrit  in  Jahre  1SM.  gA&tmu  {vaa  B^fndM  1.  Oed.  p,  W.) 
Getiiachle  Federadchnung  Ton  M.  de  Tos  1582.  Hiob,  bei  dem  sein  zankende«  Weib  steht, 
mfBntß,  BoteH  von  aeiocai  Uiif  Iftckc  CAehraaleae  a.  d.  Felde  d.  K.  1.  Abth.  8.  95.  nr.  6240 


FE.  V.  BOBCHT  1582.  Gott  aptieht  sa  Adam. 
RIoitMini  die  Thiera  ie»  Paraiiaaia.  —  Kala  av» 

•chlüf  t  den  Abel.  —  Kalo  flieht  rat  Gott.  —  Bau 
der  Arche.  —  Die  Thicrc  gehen  hinein.  —  Die  Thk-rc 
gaheo  hcfaua.  —  Dafatellaog  xu  (ieDea.  11.  —  Abra- 
haat  acfctelit  Hagar  IWrt.  —  Der  Bafel  bot  Hagar. 

—  Abraham  will  ]iimr  (iiift  rn.  (MG  36.  Nochinal«, 
jadoch  mit  Aem  unter  den  kupfeni  gedrsckten  Text 
MO.  et.  ML) 

Kiillnnini  inaiirinm  ttt.  archctvpi  nrtiflrinsi. 
IMl.  3m  u  (  »llaert  del.  Ejm  filna  cciilp  I'.  Gallcua 
excud.  Mit  Jabagilir  iiaaaa  Tttab  wOm  BUttaa. 
(MG.  SA.)  ^ 

Nach  Hat»  Bol  PbU.  Calb  aie.  1901  ▼aaallo- 
ni«  Piacationi«  et  aaenpU  TjpL  (fr^  T.  St.  M.  Bd. 
III.  S.  ».  WC,  451.) 

Acta  A^oatalonun  Etagaatfai.  Mbnoehnmiatk  A 
Diioljiin  l'r.U'st.irititis.  I'iitoril)  Helgi«  Sumnui  Artül- 
do  ücliacata,  A  Martiiio  lleenukerkchio  Uarlameoal 
Kaaipa  Qoi  Ba  ladiaaTenit,  Et  Jahaaaa  Siradaao 
Brqgenai  Qui  Ea  AlmnIvU,  l'htlippiiii  Gatlnrns  rdidit 
Antaerpiae  1582.  .laropn  ItauHiirdu  Sunimu  l'icturae 
Adartiatnri  Amim  «uo  Fhilippii«  GrIIbcii«  DU.  — 
.lahannt-N  Strodantta  Iniicntor.  Dieae  Sammlung  ent- 
hält 34  Kiipferatiche.  (%ani  P  Ii.  Vol.  I\.  p  151  ) 

Joanne«  Strad.  inven.  Phil  GiiIIciih  ctrnd.  158S. : 
lÜMtriaalraua  PrlacciM  U.  Coamua  Jttadioca  Dm  £tm- 
ile  —  Romam  tngrcdlimr  18  die  Matllj.  Anal  1969. 
(MG  48  M   BG  Effig  lni|>.  tiib.  354.  C.  r.  ni!l  ) 

1582.  Ilcnricna  Ooltsiu*  innaot.  «t  aculptor.  In- 
preaann.  Harleml.  Dam  labor  at  aadaa  in^al  In* 
duKtria  pafmaa  etr.  I.i<T)or  nnd  DiÜgaada.  (MG  8>3  M.) 

—  i:>H2.  Die  bürKiiidc  Magdalena.  (B.  P.  gr.  111.2(1. 
Bf.  57.)  —  lUldnir«  dra  Ku{iferateeheni  Philipp  GhIIc. 
(MG.  25.  Z.  R.  P  gr.  III  52.  nr.  170.)  -  Ein  männ- 
lirhea  iiniatbild.  (Ib  p.  65.  nr.  'i<W  )  —  Sic  trMimt 

gloria  roaiMli  H  GoUaiua  f<  rii  A°.  156&  Oa- 

gbeljck  iat  leraa  dar  ncMcbea  berondea  a.  k  1^ 
BlldnIfW  daea  HalläadlaelieB  Bielmaanfla,  der  aar 

rcrliti'n  Seile  di-»  Kupfirruticlicii  arhreitet.  (II  P.  gr. 
Iii.  68.  nr.  214.)  -  Uodie,  cra«  aihU  —  UGoltuoa 

feek.  IBHl  Hartalea  fcgltia  nortaai  ete  Bin 

Offizier  hält  stehend  mit  der  Hechten  die  Helle- 
barde. (B.  P.  gr  III.  im.  nr.  216.)  —  Nach  Anton 
Maatfeit's,  genannt  Blackland,  Erflndnag  Hclncldi 
Golbciua :  Loth  ziehet  aua  Sodom.  (B.  P.  gr.  III.  80. 
nr.  263.  Zani  P.  II.  Vol.  Ii.  p.  34«.) 

H.  Spct  kart  in.  I'.  Pcrret  fc.  Roma  1582. :  Ht- 
lani.  (MQ.  tH..  2.  tab.  87.)  —  Uaaa  Spaebart  la. 
riatar  Pertat  fcck  lUmw  1581.  Joaapk  danl  m- 


formia  Roma  Joürph's  Abtciben  var  hutmk  (Blal 
P.  II.  Vol.  III.  p.  110.) 

Thndoma  baeraard:  iaaeati  Jaliaan:  aalhr. 
arulpalc  Coloiiiiip  M.  D.  LXWil  Xoctem  Aurora  fo- 
gat.  (MG.  82  M.)  ->  TlModoru«  bacurnardaa  (d.  L 
Diiak  Barealaaa)  iaaealar  J.  aadlar  aealpait  ISBi} 
Mcridiea.  Jmn  inciliuni  nicli  Phaabi  etc.  (MG.  II. 
1188.)  —  Tbeodo.  Baern:  Amatafadamo«  iani  Jeaa 
BMlap  aealpt  Utt  Box.  (M6.  H.  1188L  VaigL 

C.  r.  22»  ) 

Much  Barth.  Spranpcr  Joh.  SuJtltr.  (H^  W. 
T.  III.  p.  998.  nr,  S-ViS  ) 

M.  D  VOS  innentor.  Sadler  excndU  1582:  M{. 
ehaeaa  reroa  Bei  Propbeta  etc.  Zu  3  Kcgum  22,  Sl 
aq.  (MG.  1  Z.  tab.  165.  HG.  88M.)  -  Martio9  de 
Vaa  iaaeBtor  1S8S.  Jaaa  Sadlar  aealpait  Aatrerriae: 
Jaaeph  otacalo  admenitaa  ta  aomala,  aaeaarfl  h  par- 
te« Galileae.    (MH   It  7.  tab  17.  MG.  93  M.)  - 

D.  Voa  inndtor.  Joan.  Sadler  aealpait  et  excad. 
laataa  Afripp.  1S6S.T  Jadaal  Chtfalani  ->  la  Iwfla 

lapidarr  miKintrir  (MG  2.'5.)  —  M.  de  Vo«  innmlor. 
Joan:  SadItT  aealpait.  Ij8'i.  Jeaua  poaiti»  gi-iiiljiu, 
orabat.  Chriatoa  betet  am  Oelborge.    (MG  'H.  >l.) 

—  Dixit  Jeaua  Petro,  Rerondr  gladium.  (MG.  34.M.) 

—  M.  de  Voa  inurntor.  J  Sadler  acalp«.  et  excad. 
1582.  Der  llohepripslcr  xcrreifaet  acio  Gewand.  (MO. 
M  H.)  —  M.  de  Vo«  innentor  Joan:  Sadler  acalp; 
im.  Cbrialaa  wird  geg(ir«elt  (MG.  84.  N.)  — 
Domenbrünung.  (MG  .U  M  )  —  Clirl^tii«  auageatetlt. 
(HG.  34  M.)  —  M.  do  Voa  iüuentor.  J.  .Sadler  acalfa, 
et  «aeod.  1981.  Chriataa  Inigt  aaia  Kreata.  (MG.  M 
M.)  —  Chriatn«  wird  am  hrcutze  befestiget.  (MO. 
24  M.)  —  M.  de  Voa  innen.  J.  Sadler  acalpa.  et  ex- 
cud.  1582  Die  drei  Gekreaaigtea.  (MG.  U  M.)  — 
Von  denselben.  MnUt  doloiasa.  (Fr.,  T.  St  M.  Bli 
III.  S.  58.  nr.  474.) 

Nach  Renald  Mytens  Raplu  Sadeler  ac.  1582. 
Maria  relclit  den  auf  dem  Schoaba  attaaadaa  Chrf. 
atndthda  die  Broat.  (Fr.,  v.  St  M.  Bd.  III.  8.  U 
nr.  639.) 

Kach  Frans  Porbna  (tl380.)  ttaph.  Sadeler. 
1981.  Dia  vaa  daa  baidea  Alten  ta  Bade  «borraaehto 

Susann».  (MG.  n.  C.  r.  .-JW  ) 

Jheronemus.  Witrx.  in.  et.  fe.  H.  V.  Lnjck  es. 
198L  OanvertiaBlai  ad  na  la  tote  eoide  Taatra.  (MA 
34  M  )  —  Jeronimus  Wiricx  fec:  J.  Sndler  rxrad. 
Iäh2  Omnis  creatura  compatitur  Christo  muriend. 
(MG.  34.  M  \  crgL  H.,  W.      IIL  p.  1147.  nr.  6434.) 

1581.    Batafam^  8trimrkli*a  and  Biada'a. 


HANS  HOL.  158.1.  Ein  ao  beseichnetea  Miniatargcmätde,  2  Zoll  breit,  4|  Zoll  hodi,  ia 
Rahmen  aad  «ntcr  Gtaa,  aah  Ich  ia  der  KM^Ueh  PrenraiMlfeQ  Seombnif  der  Zdehmngoi  eai 
Kupfonliche  lo  Beittk  lai  Vetdi»yiiede  dee  Ocmdies  ipleleB  mei  «ef  dea  FaTiboto 


^  y  .i^  o  l  y  Google 


dHamio  FiMNolhmiw,  b«i  welchen  «te  RladckMi  M,  In  DHnctttrate.  Mfemtar  tfMm 

Minner  und  Frauen,  welche  um  cim-n  Tisch,  der  mit  einem  f^nen  Tuche  bedeckt  tat,  Rttzen» 
Karlen.  Von  dem  hinter  ihnen  beim  Ofenschirme  stehenden  Frauenzimmer  wird  ein  Kind  ge- 
halten. Noch  eutfernter  apricht  ein  junger  xVlann  zu  einem  io  der  geöffuetea  Thiire  atehendea 
Fmm^om»,  AHftcnlni  terwcllca  ein  auf  den  Btedwpferde  rdtendw  Knabe  Md  elm 
Katze  im  Gemache,  um  andere  Einzelheiten  zu  übergehen.  Lieber  dem  Kamine,  an  welchem 
ein  mit  roibera  Mantel  bekleideter  Mann  aidi  wirmt,  stellt  die  cchoa  obea  mitgetheiite  Schrift» 
dereo  Bnchauben  und  Ziffern  golden  sind. 

Henrik  van  der  Jforgfftt  wardein  Jahre  lS8S.zu  Braaeel  geboren.  (Hoabr.LDeel.p.  115. 21S.) 

Cornelu  Coniclisz.  von  Ilairlem  malte  die  Vorsteher  de»  Sc1)ier)<hau«ie8  zu  Ilaarlem.  (C. 
T.  Mand.  Fol.  292.  b.  ^Doe  Cornelia  te  flasrlcm  was  gecomen,  i»  \\y  cloecklijck  iu  de  Const 
Toert  fhetaien:  en  hei^  «ndar  ander  gbelefert  eea  GarpMaelavhap,  of  Rot  Sehvttera,  nan 
Aeren  ghecontcrfeyt,  op't  SchnMan  Inf,  all  dTnidt  Baaten  te  Iltartem:  dit  v.as  mt  Jaer  158S. 
do«  ick  te  Ilaarlem  eerst  qaam  wnonen ,  en  was  aeer  verwondert,  hier  Piilcken  Schilders  te 
Tinden,  dit  in  seer  werakiijck  gheordineert,  en  alle  de  peraoonen  met  den  actien,  hun  couditien, 
all  ghenqrgitaeden  «jtgheieeldt:  die  tal  Gonanadtap  gbewenl  waren,  alaen  nalcandcr  In  de 
handt:  die  peern  drinrlien,  hcbbcn  de  Can  oft  t'Glaa,  en  ao  voort  jeder  in't  zijn.  etc.)  Dal 
grofse  Gemilde  wird  noch  Toa  Schriftstellern  des  vorigen  Jahrhunderts  sehr  gepriesen. 

„ComeHa  SrngkeUmm  van  Meedhd  ia  ghestorran  A*.  ISSS.  t*tQnaii  SIL  Jaren,  efl  daar 
entrent."   (0.     Maad.  Fol  228.  b.  Baldinucci  T.  VI.  p.  165.) 

Hubert  GoUziu»  atarb  zu  Brofr^he  am  24.  Marz  UM.,  ST  Jahre  alt.  (Cv.  Hand.  Fei. 2M.aO 

Hejrndrick  Goitsiua  zu  Ilaarlem.    (C  v.  Mand.  Kol.  284.  a.) 

Weaeealana  Koeberger.  (Hoabr.  1.  Deel.  p.  IIV.) 

Jooa  van  Liere  aus  Brnaael.  „En  alsoo  hy  de  leerinf;he  Calvinl  was  toeghedaen,  is  ghe- 
comen  en  werdt  een  Predicant  tot  Swindrecht,  in't  Landt  van  Waes,  twee  mijlen  van  Antwer- 
pen. Hy  is  oock  aldaer  gheatorven,  ontrent  een  Jaer  voor  t'belegh  van  Aatwerpen,  oft  oatrcnt 
A«.  im*»  (C  V.  Mand.  FeL  SSf.  a.) 

Carel  van  Mander  be^ab  »ich  Im  Jahre  158.1.  nach  Haarlem  und  tnf  klar  den  CkmieÜB 
Comdlsa.   (C.  v.  Mand.  Fol.  292.  b.)  und  Hendrick  Goltaius.  (Ib.  2«4.  a.) 

Andienia  van  Afenf/borf ,  genannt  Bhieklandl,  alarb  In  Uaaler  der  hefflgcn  lürthaiina  m 
Vtndit  1589.,  49  Jahre  alt.    (C.  v.  Mand.  Fol.  255.  a.) 

Fieler  Awrtea.  ^  ia  gheiterven  entient  het  Jaer  ISSS.""  (C  t.  Hand.  FoL  2S1.  b.) 


IftSS.  Abrabam  de  fintyn.  EiiM  Folge  von  Tiüe- 
m.  (Hab.  IM.) 

J.  Strndami«  riiilipp  Galle.  Mediccae  Fa- 
ailia«  Ge«taruin  etc.  (Uub.  litt.  Fr.,  v.  St.  M.  Bd. 
DL  fl.  n.  nr.  SM.) 

HnrtoniTii  virid(«rioruiin]<i«  —  fnrmne  —  HrÜ- 
Deatue  a  Johunae  V  redinüonu  FrUtu.  I'hili(ipu«  Gul- 

Iseu.  escttdabat  Aatasfifae.  IBO^  (Kala.  BibUathak 
aa  Wien.) 

Marc  Giierard  oder  Gerard.  VIerfüriige  Thier«. 
Olnb.  102.) 

A«.  1583.  Henricua  GMutu  fecit  —  Inpreaanm 
Aataerpiae  apnd  J.  Ssdior.  M«Ms  und  die  Oeaela- 

tafeln.  Im  HintiTj^nindc  Mimcs.  der  die  Geictiliifcln 
«Bp&ngt,  und  die  Anbetung  dva  goldenen  Kalbe«. 
(B.  P.  gr.  ni.  II.  nr.  2.  bni  P.  II.  Vol.  IlL  p.  IN.) 
—  H  GoUins  Inrrntnr  et  Hnittitor  1583.  Attentant 
formam  u.  a.  f.  SiiMimui  im  Hadc.  In  der  Feme 
Siuaniia  mit  den  bel^lc-ii  Alti  ii  (Ii.  V.  gr.  III.  14.  nr. 
IX.  Zmi  P.  U  Vol.  IV.  p.  20fi.)  —  Aadraaeda.  (B. 
P.  gr.  III.  4t.  nr.  IM.)  —  Godeacalcw  ftewcebloa, 
Anlieger  dea  Vcj^etius.  (Ib.  p.  &7.  nr.  18(t.)  -  Hruxt- 
bUd  «bws  l^iihr^  Manaan.  (ib.  p.  (S-  ar.  li«.)~ 
Handgnr  dea  Malhaaiatfln««  NiUaaa  Plelana  tob 
DaTcnter.  (Ib  p  64.  nr  204.  R.  Weip.  Snpiilrin  im 
Peintrv-grnv.  T.  1.  p.  99.  B.  204 )  —  Bmatbild  eine« 
UMwIgs«  Haaaao.  (B.  P.  gr.  III. «.  ar.  21?.)  JaW 
■mÄU  niiin,  dar«  Simon  Sovin«  (Rector  AmirtModa- 
■wmU,  natu«  Uarlewi  läU.  dlmiaaua,  qua  Ucctor 
A«  IMBk  abHt  daran  MM  HHtanO  daiiaslaBt  W. 


(Rud.  Weig.,  SappUm.  au  Peintre-gniTcar.  T.  Lp. 
Se.  B.  20V )  »  8aa  ^amqn«  «laat  vlrtna  ISSA  B. 

B.  D.  S.  Act.  R.  Zeichen  de«  II.  Goltzlu«.  Bildnir« 
eine«  Feldberm.  (K.  Wcig.  Supplt^ni.  au  I'cinCre- 
grav.  T.  I.  p.  116.  W.  357.)  —  V.t  natura  et  arte 
1583.  S.  P.  Aet.  27.  Name  de«  Goltziiu.  Rildnif« 
eine«  Feldhcrrn.  (R.  Weig.  Suppl^m  au  Feintre- 
gnv.  T.  I.  p.  116.  W.  358.)  -  II  Goluiu«  fecit  A«. 
188S.  —  —  De«  lanti  wdnaert  n.  a.  L  Ein  aleheDp 
der  Ofixter.  (B.  P.  gr.  HL  68.  ar.  tIS.)  Ehe  Co- 

pie,  welche  vom  Originale  etwas  ul)Meirli(,  enthält 
nnten  in  awei  Zeilen  fol{[ende  Schrift:  l'nteniaa  in- 
fIracCas  raddo  Du  Maitis  alauuM,  Speraere  da 
dorro  ninrta  prrirla  nieo.  Auch  hier  i«t  rechU  daa 
in  H  G  aerfallende  Monogramm  beigeaetsi.  Hier 
aülit  der  ohne  Kopfbederkung  dargeatellto  Haan» 
welflD-r  an  dn-  Seite  den  Degen  trägt,  etwa«  Unlia 
gewendet  «teheod  die  erhobene  Rechte  auf  einen 
ungemein  hoben  und  veraierten  Stab  und  die  linke 
Uand  hl  die  Seit«.  Oben  lechta  iat  tob  einem  Ba- 
dtaar  de«  Blatte«  OERART  DB  lONGK  Mgeadiria- 
ben,  ohne  Zweifel  der  Nuine  de«  dnrgciitellten  Man» 
mm.  (BG.  Efflg.  D«c.  t»b.  433.  ar.  3.)  Die  hier  er- 
wthntea  Arbeitae  des  H.  Goltaias  varaa  aneh  dssa 
V.  Munder  bekannt;  „Onder  ander,  ghelijck  al« 
hy  Tcel  aerdighe  Conterfejrtaelen  geaneden  heeft,  bad 
hper  A*.  UM.  gedaea  twee  tsn  ▼oetea  nyt  op 

ptrcn  pintrn ,  cn  waren  fu  re  P<n>UrIie  j»ngo  Prin- 
ten, die  de  Landen  beaoeckende  qunmen  ajt  Vraa- 

siysfc  gadaat  ap  a||a  Ekaassh,  sa  assn  dae  daar  • 
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l^nf^h,  d'een  wr«rntlr  cJcii  Nref  van  dm  Pnnl»r.hcii  Narh  Nifolau«  T«n  Hoye  Bapliad  SaJ»>- 

C«aingh."  (C.  v.  Hand.  Fol.        b.  VergL  die  B«-  1er.   Der  Eagel  de«  lierra  wkligt  die  Sünder  Mit 

■MrlcMgen  {■  R.  W«lg>.  9uffUm.  m  PeIntre-gniT.  BlbMlIieil  (HiiW.  NodeM  gtu.  SM.)  —  Kadi  Muo 

T.  I.  p.  101.  H  214  —  21H  )  —  Narh  AnJon  Mont-  ein  de  V.ii  Uii|)h.  Sadelor.  GoU  eriehrint  nurh 

ford'«,  genannt  Blockland'«,  Erfindung  Hetnr.  Golt-  Tode  dem  kain.  (C  r.  563.)  —  M.  de  \a»  innen- 

i:  Dar  Leichnam  Cbriitt;  riag>iilii  die  vier  Bvan-  tor.  Raipliael  Sadter  C  et  excad.  Antnerpiae 


^rlintrn.  CMG.  II.  nr.  I1M7.  B.  P.  gr.  81t  ar.  Mk  H.,     Ohmitur  flnnini!«  He.  Loth 
W.  T.  III.  p.  97.  nr  447.)  den  Sodoiii.  (MG.  iWM.) 

(Nach  H.  I'ajuHiri.)  I'etmi  Perret  feb  Romae  Diblia  Sacra  (Jaaanta  Hentenii)  qnid  in  hac  edfc» 


ISBS.  Heilige  FamUie  iat  Zinaar,  Q^fft  finf  tiiiae  a  Tbaologia  LavaakaaUNw  etc.  Antnerpiae  ei 
Figuren.  (Nagl.  K.)  OOdw  ChriatoplMn  Pkalini  IStO.  FaL  (Xaai  t, 

1083.  Boni  et  mali  ccienlla  rt  quid  ex  horiitn     IL  VoL  D»  f>  &  cft  II.) 
aagnitione  a  eaadko  Muado  anccreBerit  dedaratio. 
SaiUr.  AocL  «t  Uiitttn.  Kwtla.      Taa  Ignadl 
Jmum.  tadlar.  «seui.  AatncrplM.  (MO.  M.  M.) 

1584.  Chrifitiaan  Jan«ix.  van  Biexeliti^en.    (Hoabr.  1.  D«d.  f.  UL) 

Haoa  Bol  rao  Meccliflen  verlierH  im  Jahre  UM.  Antwerpen  md.Wflb  fidi  MCh  Bfll||a 
•p  Soom.   (C.  V.  Mand.  F  ol.  260.  b.  Baldiuucci  T.  V.  p.  236.) 

Natlhcn»  Brii  am  Antwerpco  tUifc  M  Jahre  all  an  Imb.    (CL  v.  Mmd.  F«l.  291.  Ii. 

Baldioucci  T.  VIII.  p.  30.) 

Jacob  Willhelm  Delphiua  \o.  1584.  GencR'.'  XXXIII.  Diese  Schrift  ist  «tif  einem  Gcrailde 
der  Kala.  Gallerie  in  Wien  zu  leaen,  worauf  Jacob  und  E8«u  aicii  bege^uen  luid  umarmeo. 
(T.  H.  &  IIA,  ar.  4.  Kr.  8.  M4.  wr.  «t.) 

IVfnrniM  Gerrartx  aus  Briipphe  hoII  im  Jahre  1584.  einen  felcrliclien  Zug  der  Konica  tob 
Biglaad  isit  allen  UiUera  dea  iiuBeubaiidordeoH  verfertigt  haben.  (Voo  Vertue  für  das  Wok 
TO«  Aaiimole  ihcr  den  Hoaenbaiiilorilai  in  Kupfer  geatochen.) 

Lncaa  de  Heere  aus  Ghent  aUrb  mm.  SB.  AmMt  166A.,  SO  Jahn  alt  (C.  Maad.  VA 
256.  b.  Haldi.inrci  T.  VII.  p.  171.) 

Cornelia  AeteL  ^Ontreat.  t'Jaer  15S4.  beefl  Ketel  oock  gbeinaeckt  een  opaiende  Ftalü^ 
aae  fraot  als  (fletea,  tat  aea  de  kniaa«  aa«  tiefen  nn  Reifer  Jaaai.  gaiaea  voar  Hiaa  Of- 
hegen.*'    (C.  v.  Mind.  Fol.  275.  b.) 

Guiiiam  Kieiilandt  wurde  im  Jahre  15H4.  zu  Antwerpen  geboren.  (Iloubr.  I.  Deel.  p.  12L) 

Mottogranun  daa  Adam  vau  Oort.  (Bruliiut  P.  II.  p.  1.  nr.  6.)  1584.  Zeicbaungen. 

neter  de  Volk  wurde  im  Jahre  1504.  su  Leeuwaarden  geboreo.  (Iloubr.  1.  Deel.  p.  120.) 

Dcmsflbi-n  Jahre  wird  ein  Gemälde  de«  Luca«  vsn  Valkt-nborrh,  der  Babjlonifiche  Thum 
mit  vielen  kleinen  Figuren,  angehören.  Ea  wird  in  der  Königlich  Baj'erivcheo  Gallerie  an 
Schleihhefm  aafbewahH.  Die  Jahraahl  ia  der  BMelchaang:  VALKBNBORCIL  1548.  dirfle 
nur  einem  Druckfehler  beizumessen  w\n.  (t.  D.  ScUbiGlh.  8.  UM.  BT.  11110.)  Dach  hedaif 
dae  Bild  noch  einer  wiederholttti  l'nlL'^^«ucllun^. 

Willem  vaiv  der  Vliet  wurde  im  Jahre  1584.  zu  Delf  geboren.   (Honbr.  L  Deel.  p.  121.) 

OrigiaalhaadaeidiBUBg  dea  M.  da  Fei  aaa  deai  Jahia  IS84.  Der  PMphct  Bliea  aad  dar 
Engel.  (R.  Weig.  Cnlal.  Ahtli.  2.  S.  II«,  nr.  .100:<.)  —MD  VOS  i:>«4.  (So  unten  reehls  b«- 
seichnet.)  Eine  Märtyrerin,  die  einen  Palmzweig  hält,  betet,  in  einem  Buche  lesend.  Obca 
rechts  zeigt  sich  da  Gebinde  Rdmiachen  Stylea.  2Seichnung  der  Königlich  Prearafaebea  Subih 
hng  zu  Berlin. 

Jakob  Wouteraz.  Voameer  wurde  im  Jahre  1584.  zu  Leyden  geboren.  (Iloubr.  I.  117.) 
Joo«  van  Win^htn  aua  Brüsacl  verliefa  um  daa  Jahr  1584.  dieae  Sudt  uud  arbeitete  fetner- 
Ma  hl  Fraakhrt.  (G.     Haad.  Fol  S64.  h.) 

Heinrich  Goflsnt*.  Facondia  1S84.  (R.  Weig.  »eher  Eddleote  und  Fnineniinuncr.  Dngeacin  groAk 
■appid«. eeWaiwgiBT.  T.  L  p.  IM.  W.OS.)  -  Die    (MO.  11,  Ifl.  B.  P.  gr.  m  Ii.  ar.  ttt.  H.,  W.  T. 


Deiitlichlcett.  (B.  P.  gr.  111.38.  nr.  123.)  —  Adriacn  III.  p.  32.  nr.  143  )  —  I.eirhenhe^-ini^nir*  Wilheta'i 

van  We«trnppelle.  (Ib  p.  M.  nr.  1H8.)  —  Der  Thron  Prinaen  von  Oranicti  xu  Ueltr  am  3.  Ai^.  IStM.  (Ib. 

dea  Königreiche«  Kn^loiid  und  Wilhelm  der  Erabetar.  f.  91.  or.  101.) 

(ib.  p.  71.  nr.  X19.)  —  Joanne«  Kellenberg  aeta  «nae  Jnlin«  Goltzio«  fecit  anno  1584  M.  D.  %'o«  innaa. 

\W.  Ao.  1584  Bildnih  dewnslben.  Rand.  (R.  Weig.  H  Liefrinck  excud.:  Diuo«  bir  Iluberttu  ranibua  dmn 

SuppUm.  au  IVintre -^raveur.  T.  1  p.  lOH.  W.  3t8.)  tceta  fcrurtiiii  pir.  (BG.  Heiligenbildn.  tab.  258.) 
—  Aal.  aaae  55  Ao.  Dem  15M.  BlldniTa  aiaaa  Maa-         Kack  Martin  de  Voa  Job.  SmMtr.  (Fr.,  v.  8t. 

Oval.  (Ib.  p.  114.  W.  940.)  ^  Aet.  A  Ao  ISMw  H.  Bd.  III.  8  «0.  nr.  4M.) 

eine«  Jünglingn   Aitiln  lig   (|b.  p.  114.  W.  Nach  Theodor  HarrniM-n  Hapbael  Sadrlrr  «r- 

W.)  —  Nach  Theodor  Barcat«ea  (Theodora«  Ber-  et  exe.  1584.  Piier  antem  etc.  Maria  nUt  dem  tSvt- 


die  ballig  Aaaa  aiae  findl 
lekhL  (fk.,     Bt.  M.  Di.  IB.  a  91.  ar.  «A)  -> 
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Nach  Mutia  4e  Voa  Baph.  Sadlelnr  fec.  a| 
UM.  MiigMsM  viMlMt  Ghriiti  Fifa«.  (Fr^  t.  St 
M.  M.  m.  8.  n.  ar.  416.) 

15k4,  Anton  Hlerix.  0«r  heinn^c  ilirriin  viiiii«  lic- 
tead,  nebat  Bwei  hageln.  (Hab.  154.  Jaub.  f.  Zlti.) 

Martia  «a  Vaa  M.  WMs  flMik  Tifala 
1384.  Rohe  aaf  drr  Flurhl 
<Fr.,  T.  au  VL  S.  SO.  nr.  481.) 

Im  Jakn  IH4.  «ndaa  «• 
•ya  )|pe«tocheoeB  vier  KTiBf^luien  dnrrh  rinrn  un- 
geichicliteii  Stecher  iTtnn<-hirt.  (B.  P.  gr.  l\.  IW.) 

Embleaiabi,  et  aliquot  imawl  antiqui  opcru 
a.  a.  f.  AattagfiM,  Afwl  CkilHafMf  i  Fi 


M.  D.  LXlLXim.  DiaM  wiaderiwlte  Aaflage  te 
SaMomte  J«m.  g—>«iiw  tal  SHm4mlmtwm 
Vnwm  eraelietnt  auf  ier  RkrteraelM  iea  TttoltilBt- 

te« ,  «tatt  de«  unter  dem  Jahre  I54>5.  beHchriehvnen, 
«ia  Ideiaeras  BitdaUa  dea  SanbaciM.  Di«  EatblMna 
aaMM  ahd  Jlaaaltaa.  Nsr  ■ndhle  wagaa  iaa  liM- 
aerea  Formate«  du«  «ie  timirf'tx-nde  Laubwcrlc  'wefc- 
Maibaa.  Voa  S.  290  — SM.  Mebea  dia  Muaaa.  Im 
Qmmm  m  Srilw.  (BO.) 

Biblis  Sacra  Qiiod  In  H:i(-  Rditione  A  Theoin- 
gl«  LoTUnieiaiibiu  I'ruritlitntum  Sit  Koruro  l'rucirflio 
Indicat.  Antuerpiuc  Kx  OCficiua  Chriatophori  Pluntiirf 
mL  FaL  (Zaai  P.  IL  VaL  U.  f  ^  <<■  f*  V.) 

•HBOL-  1$85-  Vomc  ein  Weg,  an  dessen  hinterer  Scitf  eine  Mauer  sich  hinzieht.  Ueber 
•fe  hinweg  aebcn  Voräberstebeade  nach  den  Kibn««,  welche  ia  dem  hinter  der  Mauer  befind- 
HehcN  WiNerhehilter  tlttd.  Blne  Stadt  Hegt  «of  4««  Jenadtigen  Ufer.  OeUade  eliid  wmA 
KChte  im  Vordergrunde.  Linkn  daselbiit  erhebt  sich  ein  Baum  anit  einem  Erdvoraprunge«  n 
detnen  Kante  die  oben  mitgelheiltc  Schrift  zu  leoen  iNt.  Unter  dem  Baume  fitzen  mehrere 
Baoem.  Dieae  Arbeit  des  Hans  Bot  fand  ich  ia  Rahmen  und  unter  Gla«  in  der  Königlich 
VrMMwbai  Suninhiag  der  Knpferattebe  sn  Berits  nnff  ehingt 

Von  Oiilia  Conirurlo  wurde  im  Jahre  1583.  der  Prophet  Jonaa,  wdcher  ror  den  Ninirlten 
predigt,  aaf  Kopfer  gematt.  Da«  Gemälde  Ist  mit  dem  Monogramme  des  Verfertiger«  und 
obiger  Jahmhl  bexeicbuet  uud  wird  in  der  Königh'chen  Bildergalierie  sn  Kopenhagen  aaflm- 
mhrt   (J.  C.  Spengler  Citalog.  p.  m.  nr.  1T6.  Verx.  vwn  MM  ISM.  8.  IS.  nr.  IH.) 

Vielleicht  iä  Jahre  liSSb  «nrd«  Chapw  d«  Cr^ftr  n  Aaliverpai  fehorm.  (Hoahr.  1. 
Deel.  p.  123.) 

Hiennymm  F\randt  malte  tat  Jahre  1585.  die  Gebort  Christi  für  die  Bifföherkireha  n  Pcrb. 
LndoT.  Pinoterattu  Flandr.  plei.  IMSn  PenpeMlHiehe  Aofiaht  d«  Marklci  m  Veee^. 

(B.,  W.  T.  III.  p.  66.1.  nr.  3602  ) 

Bartholomäus  Spranger'N  Gottermahi  bei  der  Hochzeit  des  Amor  und  der  Psj^chc,  welches 
Mdi  0.  «n  Mandet^a  Aegtbe  (rol.  »4.  e.)  Oeltrikt  In  Jdlre  158S.  feitMhca  hnhce  mO, 

efwiihnpn  wir  unter  dem  Jahre  A'i^l. 

LVV  158».  Sommerlandschaft  mit  Saatfeld  oad  Schnittern,  eine  der  vier  Jahresseiten  von 
Loeet  *u  Valleabeif  In  der  Kaiaerlfefaee  OtNerfe  sn  Wien.  (Kr.  S.  S54.  nr.  4A.)  —  Ebenso 
Ist  andk  die  Weinlese  oder  die  dritte  Jahrt-Nzeit  in  derselben  Gallerle  bezeichnet,  (v.  M.  S.  181. 
Kr.  S.  250.  nr.  54.)  —  L  VV.  15«5.  I.nndsi hafi  mit  einem  Schlosse  im  Wasser,  mit  WüMern 
nnd  Bauernhäusern.  Die  Volksmenge  beluoiiget  »ich  mit  allerlei  Spielen.  iPrimicser,  die  k.  lu 
iLnbraser^SsiDinhiRg.  Wien.  1819.  8.  140.  nr.  88.) 

M-  D-  VOS*  F*  I58Ö-  Sitzende  und  betende  Heiltfe.  Nehca  Ihr  Badl  md  Pdmwelg.  ZeidH 
■eng  In  der  Sammlung  des  Erzherzogs  Karl  su  Wien. 

1585.  .Monogramm.  (Brulliot  P.  i.  p.  .17.  nr.  212.)  Zeichnung. 


(Nack  H.  Bot  Adrian  Collaert.)  Titelkiipfer : 
igaÜen  ad  III  Stf^na  Coeteatia  aiv« 
ad  tntldem  nani  manaa«  acooamodata.  ^ibna  ChrSitaa 
Honine«.  Qui  Aatria,  ad  diatingnenda  taatam  tempora 
faido  a  Deo  eondida  Molatricam  cuUam  praettite 
nett  paa  haa  Ipaaa  eranlnraa  ad  aaiua  omniam  Qtm- 
teils  callHB  reracat,  et  regnain  (rcgnum)  oeeleata 
myntirV  ob  ocaloa  ponit.  Siidi  ler  exoudebat.  Dir  vier 
ETaageUalaik  tMG..  itt  .M.)  ,;Seguoaa  i  12  Meai  tn 
altrettaad  Panai  aal  aegM  daHa  Zadlaoa  nell'altodl 
OBacano,  o  roa  al  b.  A.  V.  fcr.  II.  Knl.  itttt.  Sndl 
aze.  -l'^-d-i-,  e  ncl  marg  4  vcr«!.  '  (Zani  1*.  II  Vul. 
If.  p.  tM.  aq.)  —  H.  Bot.  lau.  A.  C.  (d.  i.  Adrian 
CoUacrt)  fec.  Sadl.  esc.  15(ä.  Stembitd  de«  Widders. 
Landachaft  mit  neuteatamentlichcr  I)ar«telIuog.  (MG. 
SS.  M.)  —  Stier  —  Zwillinge  —  Kreba  —  Lowe  — 
Juagban  —  Waage  —  Scarplao  -  gebäla  —  Slein- 
badt  —  Tiadw.  ttaai  labor  atareat  plaeaates.  Ftseb- 
log  Petri.  (MG.  5<i  M  MG.  92  .M.)  -  1585.  Nach 
Usiaricb  Goltaiiia  Erfiaduag  Adtiaa  Gallacft.  Dt« 
famlUe  (& F. gr.  III.  U&ar.  8.)  oder  Boke 
in  Asgpptan.  (^P.  II.  TaL  VL  p. 


29.)  —  Jobanoea  taaft  4  liriitum,  (B.  P.  gr.  III. 
118.  ar.  7.) 

1585.  Halatlch  Collaias.  Das  Abeadmalil  cairidL 
(B.  P.  gr.  in.  SS.  ar.  89.  Zaal  P.  IL  ToL  Vll.  p.  IM.) 
—  €hriataa  am  Krcatae.  (Ib.  nr.  40  a.  ia  dea  Addl- 
tiona  pag.  L)  —  Magdalaan  ia  dar  Wöate  betend. 
(Ib.  p.  M.  nr.  S8.)  Mara  md  Vaaaa.  (Ib.  p.  4«. 
nr.  MG.  10,  H3  1  —  Ilriutbild  rine«  Slijftliriffea 
Jttaane«.  (B.  P.  gr.  Iii.  M.  or.  202.)  —  Lucam  c«n- 
dar  aaiat  Aat  45^  Aa^lSU.  Bidaili  alaaa  gahilulse 
Geistlichen.  Oral.  (R.  Weig.  Suppl^m.  an  Pelntre- 
grav.  T.  I.  p.  113  W.  Wt.)  —  Obae  Jahrsahl.  Ua- 
ten  rechta  II  G.  (ala  MoMigr.)  F.  Craaa  aatae  ia  Ilaf 
Zeilen  folgende  Schrift:  Vojaat  Voetre  aagflyc^oa 
face.  Je  pnia  dire  ponr  Ie  myeuls.  En  pardennaaft 
mon  audace,  Qiie  «ana  Vena  AVLTKK  NE  VKVDU 
G  DS  WfilTUBM.  £ia  Maaa.  dasaan  Kopf  aia  Bsp 
rett  bedacbt,  Ia  damaliger  Tracht  and  mit  dem  B»- 
pen  an  Ji  r  Seite  ,  lifiU  .  IiiiJ>>>p<  u  endet  stehend,  mit 
der  Bechteo  elae  auf  der  racbtaa  Schalter  liegaada 
itlMdlaUabokdiaaai 
TSB  FkbvoUt.  (BGb  Bflg.  ] 

an* 
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nr.  I.  B.  P.  pr.  in.  70.  nr.  217  )  —  Eia  Mann,  dp« 
•en  Ko|)f  ein  lUretC  bedenkt,  übrigci»  nach  dama- 
liger Mode  prächtig  bfkiftuirt .  mit  Degea  m  der 
Sdie,  hält,  «twM  mbta  gewtoAtt,  mit  äte  cffimli*- 
MB  liofcra  atne  hiater  aeinew  Ricke«  ikh  —itr»!' 
(ende  Fahne.  Zwiwchen  den  Beinen  iat  A°  85.  eben 
daadbat.  abar  weiter  antea  Ii  GoJtuua  fectt.  «i  leaen. 
(B6.  KOg.  Dm.  Iah.  4«S  wt.t.  B.  P.  «r.  III.  It. 
nr.  218.)  —  Nach  Btirthol.  Spranger  Heinrich  Gnlt- 
aioa.  Der  SündenfkU  (Ii  P.  gr.  IM.  b3.  ur.  2)1. 11., 
W.  T.  III.  p.  9»5.  nr.  5M0.  Zani  P.  II.  Vol.  II.  p. 
Mt.  MG.  U.  K.  Ift75.)  —  Die  heilige  Fuülio.  (B. 
P.  gr.  ni  M.  ar.  IM.  H.,  W.  T.  III  f  9IKkw.lMl> 

1.58.^.  Gorkwd  4m  JM»  Büiilw 
(Hub.  13».) 

«t  Mnn  ia  4gd»  I 


J««nn  SaiUr  »calpfnr.  Frrit  Antnerpfae  lö8ft.  ÜMM 
augtuti.  (MG.  »2  M.  Nb<1i  Martin  de  Voe.) 

Theodunm  Bcnurd  Amtiterd  luv  Joan  Sadler 
•0.  IM.  Dia  nac  WeltliieUe.  (U.,  W.  T.  III.  p.  90, 
H.  IM.) 

M  deVn«  %.  J  Sftdier  Malpdt.  1585.:  Proeapia. 
Aubctaag  der  köaig«.  (MG.  S  2.  tmb.  15«.  MG.  9*. 
Il.t»b.t)  —  Maeh  Kait  d*  Vm  JaMaib«b  (C.  r.  565.) 

Martini  de  Von  Iniu-ntor  Antoniaa  Wie  Caalt.  K 
da  Wacrt  tad  liocrwiiickel  cxcudrbait  1585. :  Afeia* 
ham  ad  filii  roacUtionem  etc.  (MG.  ISO.  MG.  26.  M.) 
-  Üadi  Maitia  de  Vea  Hier.  Wien.  J.  B.  Vriata 
«m.  tm.  BtMagil  Mehad  b^iapft  «Im  Dnuskaa. 
(C.  r.  S(i3.) 

Joh.  Wien.  1585.  BiUnil«  dea  Job.  Saraeia. 

(a  t.  m) 


1386.  IlenriL  van  der  Borght.    (Houbr.  1.  Deel.  p.  113.) 

I)irl<  Uiift  Uz,  h'umphuizen  wurde  Im  Jahre  15**fi.  zu  Gorknm  geboren.  (Houbr.  1.  Deel-  p.  12'?.) 

korueli»  Poelünburg  wurde  im  Jahre  I3Ü6.  in  Ulreeht  geboren.  (Houbr.  1.  Deel.  p.  12^) 

H*  V*  Stternggdt  liM.  (S«  im  der  Milte  ■ntan  beMidiaet.)  Dm  Innra  «iMr  KIrdMk  nm 
deren  Altar  ein  Gt-Ixtliilier  ftingirt.  W<  üu  r  ^i^'lu  n  aiii«  iler  Kirclie  heran.  Ich  Mh  du  SU 
in  der  Geioildegallerie  oberhalb  der  Biblioteca  Ambrosiaoa  au  Mailand. 

Mit  den  Nataen  dn  Mwnc*  Strvdamu  mid  der  Jaiimlü  UMl  bt  dl«  Gclnirt  CMMl 
und  Anbcliuif  der  Hirten  in  einer  Kapelle  zu  Florenz  bezeichnet.  C«%Ma  belli  al  pari  d*9fff 
altra  sna  opcra  *ono  d«c  qiiadri  in  tavola  dl  figurc  d'un  brarrio,  o  poco  pin ,  che  «i  vep^ono 
tuttatia  iu  Fireuze  udla  uobll  Cappella  domesUca  del  Palazzo,  e  Giardioo  preaao  aila  Porta  a 
Pbill,  die  ÜB  di  BartekHBineo  Scale  Segrelarle  ddla  gik  Flercntliw  BcpabbUee,  •  poi  fa  daHe 
8.  M.  d'Ale88andro  Cardinal  de'  !>ledici  Arcire«cova  di  Firenze,  che  fu  Papa  Leone  XI.  da 
qactti  donata  a  Gostanu  sua  Sorella,  e  moglie  del  Conte  Ugo  della  oobüJaaiiaa  fami^lia  deUe 
CHicrBTdeaea,  Pkdre  dl  SlaieBe  Cketclteao  dl  8.  Aagdo,  ed  ofgi  i  poaaedute  para  da^i  ISredi 
del  Conte  V^o  fi/;liuolo  dello  stenao  Simone.''    (Baldinucd  Tomo  VII.  p.  142.) 

Im  Jahre  15Hf>.  verfertigte  Lucas  vaa  Valckenburg  die  Winterlandschaft,  eine  der  fiCT 
Jabrcazeiten  in  der  Kaiser!.  Gallerie  au  Wien.  (v.  M.  S.  181.  Kr.  S.  2a».  nr.  49.) 

M-  D-  VOS  F*  IM«.  Fkdae  pccdigt  aa  EpIiMiM.  ZM^m^  ia  der  SMaaka«  daa  Bnhcr» 
aigs  Karl  zu  Wien. 

Haus  Fredeman  de  Firie«  ani  Leeuwaerden.  ^Middeler  Ujt  raeckten  door  Moos  de  Bovra 
de  Spaeaglacffdcn  t'Aatwcrpe»  vaa*t  Caateel,  ca  wcidt  de  Borgherije  In  banden  gfaegheven:  doe 

werdt  Vriea  aenghenomen  in  SladtH  dienst  ovcr  alle  Fortificatien ,  en  wsm  hier  tot  de  belej^he- 
riage  door  Parniat  ea  den  overgniif  toi  t' Jaer  löM.''  CG.  v.  Mand.  Fol.  266.  b.  Baldinncd  T.  VI.  p.  II«.) 


FKriT  PE.  V.  BORCirr  158«.  Die  Geachichtc 
dea  Abraham  ia  sechs  Landschaften.    (Zani  P.  11. 

Vol.  II.  ^  ass.) 

Nach  Ileiar.  Geltciiu  Erfindoog  A.  CMiaart.  DI* 
drei  Engel  bei  Abraham  (ß.  P.  gr  III.  117.  nr.  1.) 

Nach  .'Inton  .Allr^i  da  Correggio  Inrentionem 
haue  etc.  C.  Cort  fe.  Bapt  Pumieoa.  for.  15H6.  Ma- 
ria, daa  CfiristDilkfad  nad  noch  aadei«  Figuren.  (C. 
r.  5.  II.,  W.  11.271.)  Die  Jahrzithl  bezieht  «ich  mir 
auf  den  Verli'ger;  denn  Cort  war  schon  im  Jahre 
1578.  so  Rom  gestorben. 

Kacb  ileiar.  GolUiw  Erlndni^  ZadiMiae  De- 
loido.  Zwei  Blinde.  (B.  P.  gr.  III.  IW.  nr.  l) 

Semideomm  marinomm  uinniconinKjur  aigilla- 
■Ina  iaiagiBea  perelegaalee,  in  pictime  atatiuiriae^e 
I,  n  PhtHppo  CMtaeo  deHaeMao, 


acalptae  et  aeditae  Antrcriiiuc  Amhivaritur.  (  I  ). 
13.  LXWVI.  (BG.)  —  .\acJi  de«  Eragitrsi  r»  Ja.ob 
Jnngeling  Erfindung  Ph.  Galle.  —  Les  \  ir«  et  ai- 
de« Ceartcs  de  Holhude  et  Zeland«,  Seig- 
de  Frleei  k  Amrere ,  De  riBprlmMie  de  Chri- 
atoflr  ('[..ntin  poar  Philipp«  fiall«.  M.  a  LSlXfl. 
Pal.  (BU.) 


IDGeyn.  üb.  EIBgies  Tx  lionli«  Rraho  OCionidla 
Dani  "  Aetatia  suae  aano  40.  unno  Uni.  1586.  Compl. 
Dieser  Knpitanllch  dart  eine  Abaehrift  vra  l^ch^ 
ni«  Brahe  •tellamm  octari  orbis  inerrantinm  acca« 
raU  restitutio  Wandeaburgi  aano  CID.  13  Wi.  (BO. 
Cod  Membran  I.  nr.  110.  in  Fol.) 

MeuMrabilia  alifnot  Hooanae  atreanitatio  eiw 
pla  H.  fiMtttae  lairadt  ecaipdt  et  dlvnlgavit  A«. 
1586  Ifarlrini.  (B  P.  gr.  III.  34.  iir.  !)4  MG.  IL, 
86.  MG  12.  BG.  Hist.  Fol.  p.  307.  —  Obae  «big« 
die  Jahnahl  eathatteode  Schrift,  dagegen  adt  der 
Besdchnong  H  Goltina  inveat.  P.  Geo«  esendit  bl 
MO.  108.)  —  .«TAT.  SV  «.  64  A°.  IM«  Veten 
rechts  das  in  II  G  serfallendr  .Monognimm.  Gaaa 
unten  drei  Oürtichcnt  Cen  vinuni  n  Tideas,  ocalia 
•tfne  ore  FereeMm  «.e.  f.  BfKhBd  dee  Pater  P»* 
rvüdu  vnii  vnrnc.  Die  linke  Hund  hült  einen  lland- 
•chuii  Links  oben  daa  Wappen.  Dieser  kupfcmtich 
ist  die  Bidaeite  des  Titelblattes  der  Schrift  tlbser- 
Tationvm  et  «tratiannat  wedldnaltnai  di 
pablire  grasaantilws  —  LIfaer  aestas:  —  D. 
Koresto  Ali  iuitrinno,  Mr(1i<  >i.  imcture.    Lugdoni  Ba- 

taToran.  Es  ofilciwi Plaaüniana Ci 13.  LIUÜLIUL 
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^  (M.  ▼«gl.  B.  P.  gr.  m.  9BL  ar.  Uli)  —  Dm 

Fetter.  (Ib.  p  101.  nr.  1».)  -  II  G.  (MoDogramm 
des  Heinrich  Goltzitu.)  Devia  dum  Cnecii«  etc.  Anno 
Oleichnir«  Tom  Blind««,  4er  einem  BliaJeaiM 
Beif^t.  (Luc.  6,  39.)  „II  primo  ha  di  giä  I« 
eniro  la  Com«,  ed  ii  Com|iBgno  lo  «e^ue  In 
ri  MNW  ioe  Pcllegrini  avanti  iioa  Sacra 
{im  poirfa  «»pra  M  Alban.«*  (Zuü  P.  II.  VoL 
VI.  SM  Später,  nllhlB  ferinw*^  nHrt  «wh 
in  K.  WriK  Suppt«(m.  Pkbrtn-gmv.  T.I.  p.lMi 
W.  3X4.  aafgefalirt.) 

Am  BoI  Inmiar.  «no  UM  JaÜM  OalliiM 
aculp.  et  cxriidcbat.  AdapicS«  laacidaa  sicco  pede 
marmora  Ponti  etc.  (Mti.  81t  Hl.)  —  Erfo  onnca 
lM«i  iUg««,  f taclMiM  fuMgßH.  mt&tgutf  4m 
AegypiiM^MD  KMaa  Im  MihM  Mtn,  (MG.  M  H. 
MG.  M  M.) 

Nach  Heinrich  Goluia«  ErflndB^g  JriiM  GoK- 
dM.  (B.  P.  gr  III.  123.  nr.  I ) 

J*M  Me—aliMfc  iar.  Jul.  GoltxIiM  fecit.  Vrinto 
aSHL  Aarka  nia  — 


(FW.,  ▼.  81.  IL  Bl.  m. 

S.  3.  nr.  13.) 

Bonoram  et  nialomin  ««naenaio  et  borun  pra«- 

Mngnntiae.  15>W.  J.  Sadeler.  auct  et  acalp.  (MG.M 
H.  Vcrgl  Zani  1>.  II.  Vol.  II.  p.  IH9.  •<]  ) 

Nach  Martin  de  Voa.  Joannes  Sadeler  tc.  1M<!. 
Vor  dem  Kamen  Jean  knieen  der  Pabat  mit  aeiMr 
CleriMi,  der  Kalaer  und  andere  Fönten.  (Fr.,  v.St 
M.  Ed  III.  S.  63.  nr.  &35.) 

Hienmymw  lyierii  Malpait  Hu«  van  Lojek  ««- 
«ri.  UH.  In  hoc  appamit  Übatiten  Del.  LmdiMai 
Chriati,  von  Joseph  und  Mrndemiit  gehalten.  (MG. 
3«  M  a.  W.  T.  III.  f.  1147.  nr.  6434  Zani  P.  II. 
V«|.  Vni.  f.  m)  —  HiafWi.  Wlm.  PUKpp  n. 

Ktalg  Ton  Spiinien.  —  lleinrirh  III.  König  TOD  Praak- 
nkil.  (C.  r  jlZ.)  —  Nach  Martin  de  Voa.  Hiera*. 
Wieris  «c.  Joh.  B«p|.  VtinU  exr.  1&86  Die  Tier  Kir- 
chenlehrer llieronjmna.  Amliroaiua .  Augoatina«  und 
,  Gregoriaa  sitxen  in  Zellen  und  Zimmern.  (Fr.,  t.  St. 
M.  Bd.  la  9.  O.  w.  MB.) 

.  Dm  fan  Done  wa  Awitmnpen  beflndllehe  BHd  it»  ihcn  Ranet,  CbiMu  unter  itm  SehrllU 

gcIeJirton  im  Tempel,  hat  (llc  Jahrzatil  1  jHl.  Der  Maler  gab  den  Srfiriftgelclirten  die  Gesicht- 
süge  Lutiiera^  Calriiia,  EraRtnu«  von  Rotterdam  u.  A.  (Descriptioii  d.  pr.  ouvr.  de  peliiture  — 
i.  Egtirie«  —  d*AiiTem.  i  Abt.  1168.  p.  II )  Schnaase  (S.  284.  r.)  bebt  ant«r  acht  Gemilde», 
welrlie  er  sah,  den  vor  Ctefimgeaeii  |iredi<:ondeii  Petnia  ala  das  VMrtgllehxte  hinKichtDcb  dM 
Ausdruckt*  und  der  Wärme  hervor.  ,,Fr»iH  k'x  Farben  »ind  kriftip,  wenn  ancli  nicht  immer  got 
gewählt,  die  Lmri»«e  reiu,  die  Züge  »einer  Geatalten  zwar  anlikUirt  iiad  ohne  volle  individiw- 
IMnmg,  aber  Mcb  ohiw  AiFccteltaa.  Wenn  atidi  nicht  tief  imd  ergreifend,  geben  Mbe  BlUer 
ateta  eine  betitimrate  Anachainin^  des  dargeütellten  Auf^enbiicke«  nnd  venelien  nnn  bl  eine  Weit 
IreuMdlichen  und  mäfsfpcn  Verfiallcn*."    (Sehn.  S.  '2^\) 

Joria  van  Scholen  wurdu  im  Jaiire  1587.  zu  Leeden  geboren.   (Houbr.  I.  Deel.  p.  1.S0.) 

Der  Neme  dM  JolMwnea  Sirmdamu  nnd  die  Jahfmbi  U8T.  eteben  auf  der  Anlietang  der 
Könige  in  einer  Küpclle  zu  Flnn  iu,  Aiuh  Zwerge  nnd  Pferde  dnd  tn  de«  GanUdc»  Vergl» 
fialdiaucci  T.  VII.  p.  142.  und  das  Jahr  läö6. 

Von  Lacai  van  Fofeftankirg  wnrde  in  Jahre  156T.  die  FriUilhigilandeelnfl,  ehe  der  vier 
JRhre^zeitell  der  Kaiserl.  Gailerle  SM  Wteo,  geowlti  Dea  Gaue  lit  grofi  nnd  relchliaUIg.  (v.  H. 
8.        iür.  S.  £U.  nr.  ML) 

1587.  Abraham  de  fin^  OandaM  fiara  gaotioM  Joitu*  Lipaius.  (B.  F.  gr.  III.  66.  nr.  S09  )  —  Anno 
imaginea.  (Hub.  1&6.)  _  li61.  lUaa.  Generoso  et  Magniftcio  Domino  Däo  Paalo 

Bagtaaaui.  mrlma,  flndoran^M  varR  «Iqaa '  Siiio  Traatioa  libaio  Banial     B.  Spmagar  bv» 

amoeni  proapcrtu«,  ab  llenrirn  flcTio  pictnre  depinti, 
etal'hilippo  (iuIIpo  cxciini.  Adria.  Col.  Seal p«.  1587. 
(HG.  fi  m.  Vergl.  II.,  W  T  III.  p.  I!>7  nr.944.) 

Njrmpharam  OceanitMlna  etc.  icooea  in  gtatiam 
fict  atodioaae  del.  et  lealp  edit  a  Phil.  OofleolSeT. 
b.  (Fr  .  T.  St.  .M.  Bd.  Hl  S  72.  nr  (»24  ) 

Phillppua  Galloua  excndit  >  D.  Serophici  Fraa- 
diel  —  nlranda  hiMaria.  198T.  m  Antwerpen  er- 
adrfenen   (MG.  Heiligenbild ii.  t  ili  344  ) 

Nach  Ueinricb  Goltxiua  Jacob  de  ühoftt.  Ein 
Obanter  !■  aafaMr  UnHbtni.  (B.  F.  gr.  Ul.  Itl. 
ar.l.a,) 

Galielinu«.  l'etrhu.  («nü  wol  Tetrodlu«,  Tetro- 
deus,  Tetrodeiua  heifaen)  inuet>  Jacquea  de  Ghc^-n 
•calp.  HGoltziiia  escud.  an°.  1S81.  Oaa  Hcich  dea 
Poaaidon.  Derselbe  i«t  Ton  Tritoaea  and  Nereiden 
Mlgeben.    (MG.  1»,  114  Vergl.  Hub  210.) 

.  lam.  Conrad  GaJtMu.  Einea  der  Blätter,  walcha 
IIa  GawMchte  dar  Snaamia  enthalten.  (\  ergi.  Brnl- 

Hit  P.  II   p.  50   nr.  40^  ) 

1M7.  Ueinrich  GoltiKu.  Der  Fahi^aaker.  (MG. 
fl^  B.  P.  gr.  IlL  «0.  M.  m.'i  —  Dar  HaaptoianB. 
(ira.  Ii.  B.  P.  gr.  L  1.  M.  m)  -  BDMib  dN 


A.  H  Gnltriii«  »cnip.  hoc  lilierali  aniini  D.  T>.  Auf 
dem  Runde  neun  >  cnc :  O  liumo  qni  rernix  u.  «.  f. 
Fr.utio  batiua  ropoa.  Der  Leichnam  Cfiriiiti  x  irdven 
einem  Engel  gahaltM.  (H.  W.  T.  III.  f.  MI.  h. 
SU».  B.  P.  gr.  III.  M.  BT.  m.  Zani  P.  II.  VaL  VIII. 
p.  307.)  - 

Nach  BarthoL  Spraager  Heinrich  GoUsiua.  Da« 
grofto  Gittermahl  bei  der  Hocfaaelt  de«  Amor  and 

der  Payrhc  !n  drei  an  einander  paaaenden  Blättern. 
Selten.'  (MG.  Ii.  ar.  157».  C.  v.  Maod.  Fol.  274.  a. 
SaadfBi«  Tb.  t.  8.  m  Baldlaaed  T.  VIIL  p.  »L 

B.  P  f,'r  III.  85  nr.  277 ) 

^urh  Heinrich  Gollziu«  Ztiehuuog  Tun  einem 
Ungenannteat  B  GalbdM  <  icud.  A°.  87.  O  SEOZ. 
Dum  nigria  aegnui  piopa  Moca  circmiMlat  alia  etc. 
Der  Im  Anfiinge  der  KmahlwtC  irle  aia  Gott  geaA- 
tele  Arut.  (MG  90  M.  (I  Goltzlua  inveo.  A°.  87. 
ICViaaoher  ezeudk.  MG.  34»  M.B.  P.  gr.  III.  9».  «r.  12.) 

P  Mlar«  PedC  A*.  bT.i  Masaader  FlmaafaM  bn 
Bruatbildc    (BG.  Effig.  Duc  tab.  458  ) 

Nach  Ueinr.  Goltsio«  Erfiudoag  Jakob  MslAaai. 
^  F.  gr.  m.  M>  VW  atl.) 
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Secnograph?«  totlm  fabrirm  S.  Lanr^ntii  fn  Ri- 
coriali    FeCrua  Prrrel  Antrerp.  «c.  IM?    (\agl.  K.) 

(Nach  (*hriiitaph  Sehwarts  Asf  id.  .Wc/er.)  Cif- 
■toir.  Sdnrwrt  UM.  Aaf  Hm  ULmaHi  ArOutjfim 
Chriatofcrl  Simtz  il«  Mwlpall  Gtiti  8iM«r,  ml» 
Wehl  mit  IWf  n>'Mi  bcginnrndr  ^ Crir  Dii<  Hrrutit, 
weleiieBi  ChriatiM  Meatlgtt  iat,  wird  in  die  iiühe 
gtHcbtet.  (X«iii  P.  n  VoL  VIII.  p.  Ift) 

1SM7.  SIfri'ninndna  FeyrabcinUirii  hihllopnla  Fran- 
cofnrti  ad  Moeiiuni.  Honoris  ipoiiis  ruiiita  in  aca  ia- 
«Imu  k  J.  Mdeler.   (MG  13«.  tah  133.) 

T.  Ben.  AhuL  im>ai.  I.  Saddcr  acalpi.  Fmi- 
OT^td  mi  lUmw.  Wn.  Acr.  At  UM  eripnvtMHi» 


ohnoTtn«  A«r.  (Kais.  Hofb!bKotb«k  mn  WIm.)  — 
Martin  iio«  fljfiir.  Kevereiidi*  rtr.  I>.  G«4trf(1o  n  Scbo- 

■Ainrg   Epi>  ....  Jm'a  nadrlf-r  «nlltt  d«die! 

Mir.  at  ucnA.  A«.  M.  U  LX]^]4VI1.  Tftamplni 
dkoffi  •■iraHei.  Vwlindiguog  u  tf*  Bbta«.  (C  flv 

/ani  F.  II.  Vol.  IV.  f.  MT.  rir.,  Sl.  M. 
III.  8.  M.  nr.  479  ) 

Qwrf  «m.  Un.  Btew  SdMft  M  mf  iw 
köndl'rnn'r,  rinptti  Hlatte  dp«  Alaert  f^iuu,  ««  1cm*. 
In  der  Kuptmiirli«.  dea  Erzhersog«  Karl  M  Wie«. 
(B.  P.  gr.  IX.  IZI.  nr  10.) 

Man  trwriM.  Dm  babÜRrtig«  Hon.  (C  r. 
Mt.  WA.  14IL) 


Haiu  i0o<  15S8.  Der  verlorene  Soho  verlir«!  da«  vitcriiche  liaut.  Zeichnung  In  der  Samn- 
Imif  dei  Brthenof«  Karl  sn  Wien.  — >  Hain  Bot  19S8.  Der  mt«Nne  Soho  nll  FVendleiiaM 

chen  zu  Tische.    ZLiclintin|r  !n  dcmelbeti  Sar^mluiif;. 

Im  TSimrncr  dt-r  Srrittori  der  Vaticanisf  heii  Bibliothek  sah  ich  anfaer  den  Anibeaken  und 
Kindern,  mit  welchen  Chcrubino  Alberli,  und  den  Sibyllen,  mit  welchen  Marco  da  Faensa  die 
Decke  aaageeehmftckt  baben,  echt  InAMlieftädie  Gcmilde  dca  Panl  Brü.  Seclia  den«lb«n 
habrn  eine  prottcuke,  seltMm  gestaltete  Rinrahmiiiip.  Die  beiden  übrigen,  welche  in  der  Mitte 
der  Bwei  langen  Seiten  wabrsunehmeu  aind,  haben  linglich  viereckige  Gestalt  Dar«  dieae  Gc- 
milde MO  wie  der  geaemmte  Schmoek  der  Decke  enler  fltxtm  Im  Jahre  158B.  ewfefertlgl 
worden,  kann  man  am  der  langen  lateinischen  Inschrift  Hchllefiien,  die  an  einer  Avr  Wünde 
dcaaciben  Zinmera  aur  Rechten  der  in  den  grorten  Bibliotbekaaal  einführenden  Thi'ire  aich 
heflndet:  Sfattm  V.  Poot.  Max.  bibliotheeam  apoatolicam  —  In  Inioe  editem,  pertactdnm  RalubieMi, 
mgiiq.  epportennin  locum  extulit,  picturia  illuictribuR  rndiqne  ornavit,  liberaiiboitq.  doctn'ni«  et 
pnblicae  »Indiornm  vtilitati  dicHTit  anno  M.  I).  I.WXVIU.  Fontiflc.  IUI.  (VnlUläiidig  itit  die  In- 
achrifl  in  folgenden  zwei  Büchern  nitgetheilt:  Deila  libraria  (*o)  Vaticana  ragionainenti  di  Mn- 
«fo  Pme.  In  SeoM,  CIX  19.  XC.  4le.  p.  3T.  «f.  ip.  M.  Blbüethecn  epealolle»  Valicuin  •  Start» 
V.  —  in  »plendidiorem  —  locuin  tranilito  —  •  ftetn  Angel«  Eecdia  ■  OuMrine  flinatrito. 
Romae.  M.  D.  XCI.  4to.  p.  210.) 

Fieler  Bronkhorwt  wurde  den  M.  Mal  ISW.  in  Delf  geboren.  (Hoobr.  1.  Deel.  p.  13S>) 

Henrik  tcr  Brüggen  wurde  im  Jahre  1586.  zu  Overvsxel  geboren.  (Houbr.  1.  Deel.  p. 

Cor  CorneliR  \an  Ilarrlem  fecit.  A.  ^^HH.  Kin  Acllcr  fliegt  herbei,  \\m  die  LL-bcr  de«  an 
einen  Felaen  gefcaneltcn  Prometheuti  zu  fressen.  Von  unten  ualiet  sich  dieneni  eine  Schlange. 
Budaddimmg  io  der  Sammlung  dee  Bribenege  Kerl  in  WIeo. 

Der  jagendliche  Peter  Paul  Rnbens  lebte  nach  dcu  IMT.  CifbIgtaB  Ted«  aebiea  Veten» 
Johann  Rubena  mit  seiner  Mutter  zu  Antwerpen. 

BerlbohMneaa  Sprangkar  erhielt  Im  Jahre  15M.  m  Prtg  vom  Kalaer  dtie  BhrenbeKUgWil. 
(C.  T.  Mand.  Fol.  b.) 

Jakob  Ernestus  noman  wurde  im  Jahre  1548.  zu  Ilageistein  geboren.  (Houbr.  1.  Deel.  p.  ISS») 

Nach  dem  Mirngeschicke  der  unäberwindlichen  Spanischen  Flotte  (1388.)  waren  für  dei 
Adroiral  von  England  Hauwert  (Grafen  von  Nottingham)  Tapeten,  welche  jenen  den  E!»gläudem 
so  plorreii-heii  Seekrieff  darntcllen  sollten,  bei  dem  Tapt  l/itrtr  Franz  Spiering  besteUt  worden. 
Dieser  wollte  den  C.  v.  Mauder  zum  Zeichnen  gebrauchen.  Da  aber  Darstellung  von  Schiflea 
nad  Beeechlaeblen  nicht  Im  Mfaideaten  deaaen  Fach  waren,  brachte  Ihn  C  r.  Mander  sn  dem 

jetzt  oder  srJioti  etwa«  friilier  von  seinen  grofHCii  Reixen  in  die  Niederlande  ziiriiii;;<ke(irfen 
Uenrick  Coroeliasen  Vroom  aua  Uaarlem,  der  zehn  grofse^  die  einzelnen  Tageavoriaile  des  S«e- 
kffcfce  diralellende  Zeichnungen  verfertigte.  (C.  v.  Mind.  Fol.  288.  a.  Saddr.  Th.  S.  &  SM.) 
Buweh  lieferte  Franz  Spirinx  die  im  Haute  i!er  Lords  zu  London  beflndtiche  Tapete.  Johann 
Fine.  der  Verfertiffer  der  bekannten  »on  Anfnii^'  bin  /u  Kiide  in  Kupfer  g»  »torlieneii  Ausgabe 
dea  Uoraz,  hat  die  Tapete  in  Kupier  gestochen.  (La  Destruction  de  l'Armada  eKpagnole  ou  de 
Ii  ^meoae  flotte  tovbdble;  VeigL  die  Beochrelbung  in  Gentleman'e  Magaibie  T.  LXX.  P.  II- 
p.  621.  vom  Jahre  1800.)  Nach  Beendigung  des  Wirlcs  schiffte  Vroom  selbüt  nach  Rnglsnd 
nnd  stellte  aich  den  Admiral  ala  Verfertiger  vor.  Er  wurde  von  ihm  beschenkt.  Auch  machte 
«r  diiMla  die  Bekaratadnft  dae  B^gÜMfaia  MiahtanDalaia  laaaa  OUvar  oder  OUvIer  (geboraa 
IHB.  t  MU.) 

ADD.  <AbNlNUa  da  flr^pa.)  IM.  Ritager  m    lIppiiB  «MImm  «lewMrt  Aatvatplae  UM.  Baaril- 

Pferdc    (11  ,  W  T  III.  p.  170.  nr.  801.)  «  inm  «nb  l.«-jre  Natum«.  Sacrifidnm  sub  Lege  Moy- 

M.  de  Vm  flgufavit  Adry  tolarlu*  acolpait  Fhi-    aia.  Sacriflciam  sub  Leg«  £uuig«ika.  (MG.  M,  ftl«) 
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HMrieaB  Goltnw  Innent  et  exend.  Anno  1588. 
i  D  Qtgm  tMf .  £TMf^  aiatthiiM.  KiimL  IMG.  1. 
S.  HA.  4T.) 

K  V  Mandere  iim  ir)»>Vi.  ,I,i<jiii  *  ilr  ^.Vj,  i,m  »culp- 
tor.  J.  Fitten  etc:  \i«  tibi  uulltt  cadct  bcne  etc.  fer- 
wmI  AniraoMd«.  I«  der  KönlfL  Ra|rfentielM. 
ra  Mnnrhen.  —  C.  V.  Mandere  Inur  i  llfi'cMi  irnlp 
Jmm  de  biMi-her  escud.  158H.  \ae  lil>i  Tcrrit,  rujiw 
Bex  Paer  Mt  Daratellan|C  sn  den  Bache :  Der  Pre- 
üger  Salomo  (Eccle*ia«(.|  Kn|>  10.  \  c»  Ui.  (Zani 
P.  11.  \  ol  IV.  p.  122.)  —  k  Maiidi  TP  iniie.  i  U  Gbeyn 
■calp.  I  BoMcber  exend.  Bcntii  Terra,  ciijoa  R«k 
«ibilb  «t  DarateUuf  su  deiawIlMa  Blieb«  K»p. 
lt.  Vera  n.  (Zsni  P.  If.  Vol.  IV.  p.  1».  Pr.,  y.  St 
IL  Hcl    III    S   HM),  nr  Hfi7.) 

IMH  Heinrich  Ooltsiu*.  Der  Sonnengott.  (B.  P. 
gr.  m.  44.  BP.  UI.  MO.  W,  IS.)  —  Blliblb  «w  Jsh. 
Bncniix  (P.  p.  58.  nr.  MG  25  Z )  -  llerru- 

lei  lödirt  dt-a  Cacui.  (Ib.  p.  72.  nr.  231.)  —  Knch 
Goraeliui  Corneli«  Heinrirh  Goltaiu«.  Tuitalm.  (Vt. 
f.  79.  nr.  258.  II.  W.  T.  III  p  4.37  nr  2412  Fr. 
T.  Sc  M.  Bd.  III.  S.  121.  nr  1078.)  —  i\u<  li  dc-m- 
MlkM.  Die  Bej^leiler  des  Cadma»  rom  Dnirhi'n  ge- 
frMWD.  (Ib.  ar.  MI.  MG.  1«^  84.  U.,  W.  T.  lU.  f. 
4t7.  m.  S4M.)  -  C.  C.  Pfator  Inae.  H  GolCitu 
•riiljjt.  \"  15H8.  Iluiid  bona  fortiiiiiic  qiiiiiijiiam  po- 
let ewe  lieata.  Hund.  (MG.  10,  m.  Fehlt  in  B.  P.  gr.) 

NMh  BattWi.  Spranger  Hcinr.  GollidH.  Dt« 
Liebe  de»  .Mar*  und  drr  Venns.  (B.  P.  III.  |^ 
8«.  nr.  276.  H.,  W.  T.  III.  ^  im.  nr.  5MS.) 

Harb  Hdar.  OaMan  Briadaaf  i  Vananaai  Amti. 
(B.  F.  gr.  III.  SU  p  102  nr  26.  a  .Addition«  pBf> 
II.  Fr.,  T.  St.  M.  Bd.  III.  S   122.  nr.  tWi»  ) 

(Nach  C.  van  Maiidcr  Heinrich  Goluias  oder 
Jahaaa  MäUcr.)  K  V  Mnnderen  jnaent.  A°  1588. 
Die  aecha  Vctan,  weJche  naf  dem  Bande  atehea,  be- 
ginnen: Tene  paerY  t«>ne  una  saluaY  lux  vnica  niuo- 
diV  n.  •.  t  Die  Gebart  Chrtati  oad  Aabetaay  dai 
ntaa  nlt  Moaea  mai  im  liaf  nwphalaa  Jaraaitaa, 
Jcaaiu«.  Ezci'hicl,  Zacharias  und  Micha.  In  der  Kö- 
aigl.  Kupferatkluanaila^g  aa  Müaebea.  (U.,  W.  T. 
lU.  p.  M8.  an  8088.  laal  P.  IL  Val.  V.  p.  81.) 


1588.  Nach  Heinrich  Goltaina  Zeichnnng  Jnkob 
MatAcak  Deban.  (B.  P.  gr.  IIL  184.  ar.  U».)  - 
Nacb  H.  Goltdaa  ErSadnag  Jaiob  Matham.  Die 

^U■^  Kldiirnto.  (Ib.  p.  2110.  nr.  278.  rf.  pa^.  XIL 
AuTserdem     U.,  W.  T.  III.  f.  437.  nr.  2412) 

Joaa  vaa  Aeh.  lave.  6.  aadl.  ae.  1888.  Vater 
rinrni  Iltitc  nud  einem  Stabe  ein  Nsfrl  mit  dem 
Zcit-hen  Kx  (d.  i.  Lxcadit  )  Auf  dem  li«nde  vier 
■lit  Diaeite  pauperiem  begiaaeade  Verae.  illnblllnag; 
der  Hirten.    (Zani  V.  II   Vul.  IV.  p.  388  ) 

Aach  Murco  Angela  G  Sadeler.  1588.  (II  ,  W. 
U.  41.) 

Jodaa-.a  Wiag-  flgwaTit  1388.  Joan.  Sadeler 
BereaiaaiiBf  Baaariae  Dada  chaIrograph9.  fe.  Dar- 
stellung in  Her.ug  auf  die  Worte  (Eccieaiast.  Cap. 
\1X.  2.  8.)  Vinun  «t  MuUerea  apoatatare  Uuimat 
Sapiaafaa  ate.  (Saal  P.  IL  VaL  IV.  p.  140.)  Ktak 
Jod  V.  Winghe  Job.  Sadeler.  r.ir.Hit  lliing  Christi  im 
Tempel.  (H.,  W.  T.  III.  p.  1153  nr.  frill.)  —  Jo- 
ne» SFidfler  ( RrnielennSii)  sralptor  exrudit  Franco- 
furt  ad  Miienum  iri88.  Sinite  puero«,  et  ne  proliibea- 
tis  eo«.  Chriatus  läUt  die  Kindirin  tu  sieh  kommen. 
(MG  1,  M.  C.  r.  T.  I.  p  581.  Zani  ('.  II.  Vol.  VII. 
p.  71.)  — >  Datalellnng  aas  der  Apukalvpsc.  (11.,  W. 
T.  III.  p  1154.  nr.  »474.) 

BeTeremUssiiBO  —  Jaiie  Echtere  —  a  fnamiii 
9i  Raphaele  SaMevit  Aalhotibt  iedkatae  Aa*.  1S8& 
tietnte»  Jeiu  Cbriiiti.  (MG  M4   M  tat.  1.) 

Jodocos  a  Wiagbe  inneot:  Uaphael  Sadeler  S. 
«•  «aaadi  1S88.  Aal»  vaMaataai  vum  laaatC^pttw 
nrrum.  Liebesgott  und  swei  Knaben.  (MG  11,  20. 
II.,  W  T.  IIL  p.  llM.nr  6477.)  —  Jodocu«  a  Winge 
inuent.  RapbMl  NÜcr  fecit  et  cscudit  l98Bk  Italic 
tiaa  patiaalar  «paa.  (MG.  108.  M.) 

Räch  Mich.  MIereTeMt  W.  t.  Haianataig  ac  H 
excud.  15>8.  Pari»  und  die  drei  GAUiaaM.  T« 
8t.  M.  Bd.  Ui.  S.  131.  ar.  1178.) 

Nadi  Ped.  BatMed*  ffiib.  Faw.  0inW.IL7&.) 

Lucu  (  iiniosa  flgMflb  äaL  Wtmh  ML  Uei. 
(U.,  W.  U.  151.) 


Hau«  Bol  tu  1589.  Diese  Schrift  steht  auf  der  io  der  Kiiaerlichcn  GemildegaUerte  in 
Belredere  n  Wien  infbewalirtM  Predigt  det  Jolnttnee  ta  der  Wikaln  auf  dem  Blamine  dnee 

Baumes.  Die  Darotelluiig  iett  mit  Wasdi'rrarben  auf  Pergament  gemetl.  (v.  M.  8.  18.1.  nr.  53.) 
—  HOT.  ]5>49.    Das  ho  bezeichnete  Miniaturgemilde,  in  Ralirncn  und  unter  GIbh  in  der 

Köuigt.  PreuCs.  äammluitg  der  Zeichnungen  und  Kupferstiche  su  Berlin  aufbewahrt,  iat  gröfaer  als 
die  firWicr  beaebriebcaca  «na  dea  Jahren  ISüS.  nnd  15M6.,  welche  üi  deraelhen  flanmlung  vra 
mir  in  Augenaihein  genommen  wurden.  Die  ungemein  reiclihaltlge  Laiiducliart  eolhilt  in  der 
Ferne  eine  Sladt,  hierauf  niher  liegende  Dörfer.  Im  Vorgrunde,  wo  die  Hiuaer  einer  anderen 
Stadt  stehen,  aitxen  viele  Menschen  unter  einer  Laube  lu  Tische;  eine  grofse  Ansabl  anderer 
Penoncn  ▼crwellt  auf  den  nnmlttelbtr  im  ▼«Mrgniiide  beHndllchen  Hasea.  Eben  daselbil  Ifnln 
sind  auf  dem  grofüeii  Stamme  eines  Rmtmes  die  poUIpncn  Riirhstshrn  und  Ziffern  der  obcD 
■litgelheilten  Schrift  zu  leiten.  Architectur,  Trachten  und  alles  Andere  ist  in  diesem  liöchst 
idtnenden  MinisturgemXIde  mit  gleicher  Meiaterschaft  bdiendelt 

Im  iehre  1589.  starb  Headrick  >aii  Cleef.    (C.  v.  Mand.  Fol.  .101.  a.) 

HleronymiiR  Cuitodio  Antwerpiei>*in  fecit  15h9.  Diese  Insrlirifl  fiat  ein  im  ColoHt  kraft- 
loses  und  bleiches  Bildnifs  der  Elisabeth,  Tochter  des  Lord  Chaudois.  im  Palast  des  Herzog« 
von  BedfMfd  ra  Wobnni.  (Walpole  p.  184.) 

WahrhalTle  Contrefaclur  der  rtitiff  bo^rebtnuR  und  ti'irn  so  die  Römer  den  drey  Alhanpfscrn 
und  swe}  Römern  haben  lang  vor  Christi  Geburt  paueu  lassen,  welche  Anno  1589.  also  gestan- 
den. Contefett  durch  Ileinridi  GoUtitu.  A.  1M9.  den  23.  Junil.  Gemiide  auf  Hols,  einstmaJa 
in  der  aammhmg  Jeh.  Ckmif  Frfedr.  Ifagen'e.  (tw  Mnir  Jonnal  1.  Iiulfeecli.  U.  Tb. 
Nlndk  lUL  &  m  t) 
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Comeii*  A'etel.  „Wt  Jaer  1S89.  leverde  by  noch  een  CorponieUcbap  «p  de  Haadt-boogln 
Dvelen,  diier  Capiteyn  af  waa  Dfrdc  Rooxecrana,  al»o  groot  ala  t'levrn,  al  «fcr  cjmde  tteeade. 
Beer  hcorlijrk  frheiichildert,  en  cierliji  k  om  «cii^ien,  met  oock  pcn  nifiiw  inventle  van  eea  lOtt;** 
(C.  T.  IHand.  Fol.  21j.  b.  Bsldinucci  T.  VIII.  p.  271.  Finr,  Bd.  5.  Gött.  S.  M5.) 

Johaa  Torrentitu  wurde  im  Jahre  13^9.  su  Am«terilarD  geboreo.  (Hoiibr.  1.  Drei.  p.  IST.) 

Adrhan  vtn  der  Vtmn  würde  Im  Jahre  1309.  su  Helf  gdioren.  (Hrafcr.  1.  Deel.  p.  1Mb) 

M.  d.  V.  F  l.'i^'J.  So  ist  (  in  im  Kntiipl.  MiiHeum  zu  Berlin  befindliche«,  auf  beidi-n  St-I- 
Im  kmaltes  Bild  dea  Marteu  de  A  m  beaeidinet.  Auf  der  eiiiea  Seite  wird  Joosa  aua  dem 
SehUb  ta  dca  Radicii  dea  Wallfliche«  gewsrfen,  anf  der  aedern  efleebart  aleh  Cfcriataa  aciaca 
JB^gern  am  See  Tiberiaa.  (W.  Verz.  S.  fjo.  Dr.  t%i.  K.  II.  II  1.^1.  K.  B.  S.  2(>2.)  —  M-  D. 
Voa*  r-  Verklarung  CbrUti  auf  dem  Beige  Tabor.  Zeiduiiing  in  der  Sinmlung  de* 

ErxherzogN  karl  zu  Wien. 

Bana  Fredentan  de  Frlaa  aua  Laenwaerdan.  „Dec  vertrack  hy  Ml  fyo  feein,  met  Re- 
commandali«.  door  Franckfoort  nac  BriijiiKwijrk.  by  ten  Ilerto^rh :  hier  waa  hy  tot  t'Jaer  13091 
dat  liertofb  JuUua  orerleet."    (C.  v.  Aland.  Fol.  206.  b.  Baldioacci  T.  VI.  p.  116  ) 

Daa  Bildnih  elnea  Malere  der  Nlederllndiaclien  Scheie  aad  aehier  Femilla  lat  mit  elMM 
Honegramme  und  fol^jender  Schrift  bezeichnet:  An".  15>t9.  aeta.  meae.  .^6.  axoris  .14.  Jacob! 
19.  Henrici  10.  JiMiini«|.  DieKea  Gemilde  wird  im  KdoigU  Maaeom  su  Berlin  aufbewafait. 
CW.  Vers.  8.  192.  nr.  241.  K.  B.  S.  210.) 


ra.  V.  B  (d  \  Ifrrtiirb  v«n  Bein.)  158».  Üold- 
•rliniidTtT/.icriingi  ri  in  I  hi  iidor  d<^  Brjla  Mealll'. 
(Fr.,      8t  U.  Bd.  III.  S.  ao.  ar.  40aL> 

KAT  Mwidare  Inaort.  A«.  MW  Glaw  OoOt 

•calp.  ArraR  fiitiiliifti  Tiiiold  isuli  iiir!i(  r-,  riim  tii  Aii- 
ttM  Cd:.  (MG  10,  &!l )  kau.  hupfcnticha  zu  Wien. 
Conradt  Gölte  eioBiit.  Dea  Vrthell  daa  MIdea. 
(Hob.  »I.) 

A.  CMmH  ae.  1SS§.  Dom  poenun  etc.  Heilige 
Familie;  Juarph  McninrU  Dattain.  (^.|  V. 8t. Maad. 
Bd.  III.  S.  110.  or.  ittl.) 

HiA  Faderlee  Baracd  FhB.  OoH«  ae.  1980. 

IMe  HeinKurliUfif^.    (C  r.  1!) ) 

1  Rowi-hiT  excu.  K°.  15*«0.  /  II  G'Acyn  fedt.:  Mi- 
litiae  vexilla  fereiM  cic  (.MG.  23  )  -  J.  de  Gheya 
lec.  iSBII.  Landaladacibnalc.  Ein  Offizier  de«  PolV- 
TaHM  oech  ivehta;  ia  der  Feme  Antwerpen.  (Fr.,T. 
■b  H.  Bd.  III.  S.  126.  nr  10«J3. ) 

Saeh  C.  t.  Broedt«  £dliMUuig  J.  d.  Gbeia. 
OeateMbi  der  «Mer  Ina  CMjratp.  Eria  wirft  dea 
Apfel  anf  dir  Taf.l  (lt..  W.  T.  III.  p.  158  nr.  741  ) 

C.  C.  (d.  i.  CoriK-liii  Curnclin. ,  CorneliiM  van 
Hmrieni)  Inve.  A°  XWä.  luGlievn.  iculp.  J  PiUen 
oc  CaatiM  (Juiiu  deceaL  Peer  lOc  caatiaalmm  illa 
Mater  Vir|;u  quMen.  Oaataa  et  ipee  Joaeph.  Rahe 

Hilf  tlrr  J  lurlil  ia  Arpvpteo    (H.,  W.  T.  III.  p.  43«. 

nr.  Z402  Ziini  1'.  Ii.  V«l  VI.  ^  IH.  U«ber  daa  Mo- 
■egfeMi  a.  BralBat  P.  II.  p.  41.  ar.  SM.) 

1589.  Ilcinrirh  GoUüu%  Ileilifjc  Farailii-.  (B  1". 
gr.  III.  18.  nr.  24  )  —  II  Goluiiu.  jnvtnt.  S9.  158». 
Vier  Verae:  Herodem  Fugen»  itr.  von  F.  E.  (d.  L 
l^aaeaaoo  Eatiaa.)  Rohe  auf  der  FfaiclU  in  Ai^gyptan» 
(Ia« P.  II.  Vei.  Vi.  p  28  )  —  HO.  laeeit  A«.  1900. 
En  liiuft  ll(-rodi>ui  etc.  Ruhe  auf  dir  Flu.  ht  in  Ae- 
gypten. (Zaai  P.  II.  VoL  \i.  p.  28.)  -  U  Golzina 
Inee.  et  aadp.  A«.  01k  {d.  i.  1900.)  Dlira  Bei  alb 
Bube  anf  der  Flucht  in  Ar^ryptcn  (Zani  V.  II.  Vol. 
VI.  p.  5«  nr.  III.)  —  Dil-  .*p..*U'l.  |H  P.  gr  III. 
24.  nr  44.  »q.  MG.  1.  Z  lab.  (M.)  —  Hercnlea,  da« 
liora  dea  Aobalmia  iMltead.  (Ib.  p.  44.  ar.  140.  NG. 
L  tab  10».  MG.  10.  «t.  MO.  II  nr  UXT)  —  Ks 

Fr.ninr/ininicr ,   in   ilrr  cinrn  Hand  «  in  Srhiiiijjfcin  Ii 

hallend,  die  andere  auf  einen  l'odlenkopf  legend. 
(B.  P.  gr.  III.  0t.  ar.  m  —KleobM  da  Ia  flaUle 
md  deaaen  Gattin  Com«  l!e  B.  Wa|^  CMi 

Abtb.  1.  8.  «6.  nr.  bOU.) 


Nach  Goltxioji  Erfindunfr.  Der  heili)^  Petraa. 
(B.  P.  gr.  III.  p.  !Ki  nr.  7  MG.  II,  88.) 

KachGeltaiiHErAndiiag*  OanteUaagea  >■  Ovid'a 
Motamoipheaea.  tlb.  p.  IM.  ar.  01.  aq.  MO.  0N.  N.) 

I5H!).  Nach  Heinrich  Giiltziiw  Ftflndung  .lakiib 
lUtttham.  Uio  vier  Jahremeiten.  (B.  V.  gt.  III.  I6(i. 
■r.  140.  aq.  MG.  I  Z.  Ub.  35  aq  )  —  David  (Ib. 
p.  193.  nr.  24«  .MG.  3«.  292.)  -  Cbriatua  nnd  die 
Samariteria.  (Ib.  p.  195.  nr.  2S5.)  —  Rnhe  auf  der 
PlacbC  in  Aegypten.  (Ib.  p  196.  nr.  258.  MG.  «9.  M.) 

UHO.  Nach  Cmraelia  ConwUaa  Johann  MAtar. 
Kanpr  4eo  UtjeaeB  vmi  inw.  (B.  P.  gr.  IIL  130. 
nr.  80  MG.  1«.  21<»  ) 

Crispin  de  Paf>e  der  AHek  Im  Zimmer  et- 
■ea  Wirtbabaaioi  alrailaade  Mlaear  and  FtaMS. 
(Hob.  109.) 

EfHgie«  haec  Mabengn  ...  (d.  I.  aaeb  Jahaaa 
Mnbnce)  C'riap.  t.  d.  I'umc  exc.  1589.  .Viaria  mit 
dem  t'hriataakinde  anf  eiaeMi  erfaöbelea  Sitae  aatar 
aiaarNiaeh»  Obao  hi  dea  Eebae  ewal  Begal.  (■. 
W.  T.  III.  p.  56«.  nt;  0010.  Fr.,  t.  8t.  H.  Bd.  Iii. 
S.  «.  nr  3fi.) 

M.  de  Voa  flgnrauit  Criap.  V'ande  Para  acnjp. 
et  «send.  A.  IMM.  Diaeoidia.  BeUi  aed  nbiea  ale. 
(MO.  00  M.) 

Gerb.  Ptder».  Mariii.  '  TinnibiaJ  ballwid  aad 
unter  einer  Arkade  aitzend. 

Naeh  Jabaaa  vae  Adraa  Jah.  Aadabr.  UOK 
Miiria  ulit  dem  Chriatuikindo  anf  den  Kntrcn  aitzt 
unter  eiiirm  Kaldurhinc.  An  ihren  Seiten  aind  die 
beiden  Jobannea  und  zn  ihren  Füfaen  zwei  knieende 
JBagal,  welcbo  liucbem.  (MO.  H.  nr.  III.  C.  r.T. 
II.  p.  1.  a  r  de  cab.  d*aat  da  Wtacbier.  p.  0.  ar.  01.) 

Xacb  Johann  von  Arhen  Uaph  Sadeler  ferit  et 
exc.  1589.  Daa  Urtheil  dea  Paria.  (C  r.  T.  II.  p.  4. 
GL  r.  de  ceb.  d'aal.  da  Wladrier.  p.  10.  ar.  49.)  — 
Karh  llan«  von  Arhen  Raphael  Sadeler.  Maria,  daa 
Chrintuikind.  der  von  Elisabeth  herzugefährte  kleine 
Johanne«,  drr  Icxrtide  Joaeph,  ein  stoliondor  Engd 
•od  iwet  UalbAgurea.  (C.  r.  T.  II.  p.  X.  Hab.  III. 
C.  r  da  cab.  d'eat.  de  Wineller.  p  T  ar.  10.) 

Xach  Giov.  Fr«nie»ro  MniiliiHii  Uaph.  Sadeler 
15H9.  EfBgiea  Saactisaimae  \  irginia  Marine  niiracn- 
lio  ahn.  (C.  r.  III.) 

Nach  Mart.  de  Vua  Raph.  Sadeler  feccteaead. 
1589.   (Fr.,  T.  St.  M.  Bd.  III.  8.  01.  ar.  U0.) 
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Jodttcw  •  WSnghc  Iniientor.  R«ii!iafl  Sadeler 
CkU  et  excudit.  liVS).:  Olli  «Beer  lirr«  ukii  dc  bcllat 
nbofc  gentcm  etc  Dem  Sini<i>ci  wcrdt  n  Uic  Ilaare 
•bgMcluiltea.  (MG.  1«  Z.  tob.  37.  UG.  U  M. 
W.  T.  III.  f.  11».  ar.  MM.  F^.,  t.  8t.  M.  M  t. 
8.  n.  nr  ß47  ) 

G.  V.  F.  (d.  i.  Giabertiu  t  aatiu»  fedt.)  Bnut- 
UU  4m  MiUM»  Babgatm  BolglM  itatMrh«  st 
irchitectTs  .*t  nnn.  LX  In  einrni  «Talen  Mrdaillim. 
Mit  arcliitchtunUi'hem  Hiiiterj^ruod«.  Zu  den  Sei- 
ten ein  männliclier  und  ein  weiblicher  Terme.  Je- 
Mr,  Bit  SooM  aber  dem  Haupte,  hält  eiaea  Zirkel. 

»ikerdeallBaple 
ValMii 


btM  Kintg'  G«rtniuiaa  amSri  Tionf^llMimi  efTtylem  ni 
perpetnä  eiiu  iiirtiitii  memoria  iicri  euravit.  M.  O. 
L  WWIIII.  VE.NETIS.  (u)  (Kafa.  Hadaiitlh* 
a«  Wien.  Veq(l.  Hub.  HU.) 

Ungeachtet  der  Schrift  Bapiiael  Tihfaae  hrca- 
(iir  nat^h  K.iphac!  del  Collc:  Ginbertu«  veniiM  tralp- 
tur.  Aabeidem  da«  ia  Bruil.  V.  11  p.  8W.  ar.  tM. 
ahgaMMel«  MhMMgtwnai,  vie  aageaeoMMa  «M, 

de«  Jalfob  Iloefnagrel  (C  v  Miiiid  F'>l  -'>'•  h  )  nebrt 
iuBtehendor  Jahrzabl  1589.  CliiuRriniU' ,  Eiarinae, 
Tberinacque  et  Operinao  Apoll«  etc.  Die  sweiten 
AbdrAckc  eatlwIlMi  eben  «afeiaer  Tafel  die  Schrifli 
«VATVOR  AKKI  TEIIF0B4.  (Hab.  lU.) 


Aelath  mm  M  An*  Dmalal  1990.  Gonilile  im  Hdnrldi  fioftrikn» 

dar»tellc'ii(l.  Die  Bczelclinuiig  »(elit  oben  rechte  bei  dem  Wappen.  In  der  Königl.  Bayerischen 
GalJerie  tu  Sclilciraheim.  —  Am  leUten  Oktober  li90i  achiffte  Ileadriek  GolUia«  von  Amster- 
iuü  nmdt  llamborg  uml  rriale  litennr  imA  Dratachhnd!.  tO.     Mind.  FoL  SM.  b  ) 

KoriK-iiii  Adriaan  vau  Li/urAo/en  wurde  im  Jahre  lö90.  iBlMffdlOrciL  (Hoiibr.  1.  Deel.  p.  145.) 

Daniel  iSV^er«  (Zcpt'rs)  wnrile  im  Jalirc  1590.  zu  Antwerpen  pchorrn.  (Iloiibr.  1.  Deel.  p.  140.) 

B.  Hprangers  Aul^  fi.  l.»90.  Üu  aiud  zwei  Gemälde  der  Kai«,  üailerie  iu  Wien  bezeicb- 
Mt,  welche  den  TerensitelHrn  Sprach  8ioe  Gctere  et  Baeeho  friert  Vene  vcnmcliaiilldica. 
Bicchna  nnd  Venn*,  (r.  Sl.  S.  26f».  nr.  3.)  —  DaccJms  Ccrei«,  Venus,  Ciipido.  (v.  M.  S.  t?rv6.  nr.  4.) 

Lucaa  vaa  Valckenburg  verrertigte  im  Jahre  lä90.  ein  in  der  Kaia.  Gailerie  zu  Wien  be- 
fiiidlldiet  Qemllde.  In  einer  aumpfigen  Waldgegend  bei  Lfm  wtrd  eine  Hlitcbjagd  gdnltca. 
Blatihiaa,  Erzherzog  von  Oeatcmicb,  ilt  der  mit  der  Anfd  flatibcnde  Herr.  (v.  M.  fl.  380. 
nr.  10.  Kr.  S.  239.  nr.  67.) 

Jodoc.  a  Hingh.  fig.  (d.  i.  Jooa  ran  Wingben.)  KFFIGIES  FRANC.  HOTMANNI  IVRISC. 
BASILIAB  ANIMAM  EXPIRAM'IS  ANNO  MTAT  LXV  CHRISTI  1390.  Der  Leicbnun  dM- 
ndben  Ikgk  «nf  eiMin  KImcs.  Grlep.  de  peeee  fec.  (BnlUet  P.  UL  p.  M.  nr.  Wl^ 


1590.  Paul  ßri7.  Analcfat  der  Kfuten  Tan  Cam- 
paaien.  (Iluber,  Nalloea  gda.  StU  Hab.  180.  IL, 
W.  T  III.  p.  151.  ar.  1«.  Jaahert  8M.  Nagl.  K. 
Fd.  2  S  l.Ki  Fr.,  t.  St  M  Bd.  III.S  101.  nr.  R79. 
Bmlliot.  C.  d'Aretia  T.  I.  Hnnich  1821-  8.  p.  Z21. 
■r.  SMS. ,  w  die  BdhiHI  ao  eagcfeban  trM  t  Pan- 

laa  Bril  innen   e«  ferit  IMW  ) 

1590.  Ileinrirh  Cullzius.  ^iiullon,  l'an,  Tmoliia 
«od  Midaa  (.MG.  It  Z  tab  58.  MG.  II.  nr.  1^123. 
B.  P.  gr.  III.  4«.  ar.  140.)  —  Friedrkk  U.  UMg 
rtm  Maeaaik  (f  1S8B.  B.  F.  fr.  III.  U.  ar.  lef.) 
—  rharthoii  uad  andere  DarkrcIIiiti^'i  ri  zu  0>id'i  Mr- 
tanMirphoaea.  (MG.  13.  MG.  3*i  M.  B.  P.  gr.  III. 
m.  nr.  La«.)  —  KmIi  Haematawi  Heiar. Gattaiaa. 
Rildnir«  dea  J.  Znreniu  (Vor  der  .Schrift.  R.  Wrig'. 
Snpplem.  uo  Ceinlre-frravenr  T.  I.  p.  97  B  lt»9. 
«»Den  zweiten  und  dritten  Abdruck  beschrieb  BailaA.) 

J^aal  Jaaaa.  aaa  AaMterdam.  Verfartigar  vwi 
Bahadiaittea,  atarb  aai  &  Kavenbar  19M.  {-n» 
Bjradea  1.  Deel  p  21  ) 

1500.  Nach  Heinrich  Goltziua  Jakob  Matham. 
Heil.  Faaiilie.  (B  P.gr.  III.  IliO  nr  lOH.)  —  fllanba, 
Liebe.  linfTnaDg.  (Ib.  p.  164.  nr.  124.)  —  Aaar  er- 
hält von  \'eniM  Befehl,  da*  Herz  Plntooe  aiit  PfeUaa 
taa  diirrbboliren    (Ib.  y>.  101).  nr    100.  MO.  Bl,  W.) 

1990.  Aach  Cemelia  Coroeli«.  Jehaas  Miliar. 
Die  GiaebagMh.  GrolK  •<••  "wal  BUttera  aMaaai- 
■eagaaetate  Darstellung.  Sehr  icltea.  (MG.  1.  Ub. 
ITC  B.'  P.  gr.  III.  217.  ar.  33.  II.,  W.  T.  III  p. 
<n.  ar.  2415  ) 

C.  de  Pasie.  Hearicna  i||aa  aanfarfa  Illl.laa  Bet>- 
bentna  D.  G.  Rav.  d  Call.  Rai  ehr.  ISM.  Aetat 
■a.  3^.  (Wrigcla  Knnalcatal.  Nn.  3  S.  4'l  nr  .17.]  >  ) 

Itacb  Job.  SaTCfy  P.  Arret.  (Berret.)  Poljrphem 


Tcrfolgt  Galatheon.  (II..  W.  T.  III.  p.  »51.  nr.  5237.) 
—  II.  Wtbaaeli.  ia.  P.  Parrci.  fa.  MK  et  esc«.  Hi- 
alatin  lafiwfia«  Chriatf.  Angrina  AUaadnl  Ia  Tlifo 

•to  (Kaia   Ilafbililiotlu  k  7ii  Wien.) 

CShriataphoriM  ^wartz  tnonacbien  pinx.  Gilia  ra- 
defer  aealpaii  A.  UM.  mm  pna  Caa»  Mag.  AOgf. 
tiir  rhrlalaa  craci  u.  •.  f.  Die  ImT 
{iHui  i:  II.  Val.  VIII  p.  4«.) 

Martin  de  ve«  inuentor  Sadelar 
rit^i^tmnt  Caaticenau  Bes  Selumea 
flenathir  w^mum  «te.  (MO.  «.  188.' MO.  88  M.) 

M  de  Vni  in  RuphRcI  Sadeler.  fer.  I5!lfl.  FI- 
DES. Daratelhing  deraelbcn.  Untea  Alma  FIDES 
ia^  DEO,  fidada  TÜaa  «nd  aaab  drei  Varaa.  (Ha 
69  M  MG.  94  M.  tab  «7  Daaelbat  auch  die  Jabi^ 
lubllnaen  Daratellungcn  der  Charitas  und  der  Spe«.) 

Jitdocoa  a  winghe  Inurnt.  15!J0.  Raphael  Sade- 
ler fe.  «t  eic«.  Aaf  dam  Haade  eecha  Vezaei  Dm 
aMt  m.  B.  f.  Befai  Rraafae,  aa  watchen  Oirlataa 
lii-ff>.tljrct  i»t,  Mnrin.  Johannca,  die  andore  Maria, 
ein  Soldat  und  Magdalena.  (Zaoi  P.  11.  Vol.  VUL 
f.  113.) 

1SB8.  Nach  Barth.  Spranger  eis  VababinniMW 

(H.,  W.  T.  III.  p.  im.  nr.  5531.) 

statu  de  Amat.  form.  Ren,  M8R  iß^i  Sl* 
M.  Bd.  III.  S.  U.  ar.  4X8.) 

T7p«a  caagregatlaaia  LathetBana.  OahMataa  et 

Anabaptiaticae.  AntTrr|iinr  I5!K)  Allrgoritehe  Dar- 
stellungen anf  den  Streit  der  Kirchen.  Mit  llUeia. 
Dosrhrribung  Ton  D.  Richard  TaMlegna.  (Vk.  V. 
6i.  M.  Bd.  III.  S.  ia&  ar.  1181.) 

Tm  Prtnia  Da  Mfralr  de  Ia  Kavigation ,  de  tm 
Mer  Occidcntale ,  contenant  toulc«  Im  cn«t(o  de 
France,  £*paigaa  —  par  Lucaa  fila  de  Jeä  Cbaitier. 
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D«  novreui,  i'vmn  Hiaterielo  deecriptioa  im  pr»-  trioit.  —  En  Aaren.  Che«  JeM  Bull*'*!  *  fAfgl* 
prietes  et  Migine  de  cbMeoae  de«  ProoiMem  e«  par-    d'er  el».  lo.  Xc  Fol.  (BG.) 

AlmiMn  Moemaert  Anno  1S91.  So  itt  cbi  GomiMe  der  Kiirfgltolwn  Btldeifallerle  M 

Kopentiij;en  bezeiclinut.  Apollon  und  Artemi«  tödteii  <lie  Söhne  und  TSdlter  der  Ntobe. 
(Spvn^ler  Catalo^  p.  224.  nr.  M2.  Verz.  t.  Jalire  18.14.  S.  41.  nr.  U2.) 

Ileyitdrick  GoUsiua  reixte  über  Veiicdij;,  Bologna.,  Kloreni  nach  Rom,  wo  er  afll  lA.  JiDliir 
U91.  ankMB.  (C.  v.  Mand.  Fol.  2t(.1.  a.)  Von  Rom  *og  er  mit  Jan  MaliliijüBcn  Ende  April  über 
Terrnriiin  rindi  Neapel,  wo  er  piticn  Herculps  verfertigte.  Ans  Neapel  kehrte  Gollziu«  iiber 
GaeU  nach  Uom  zurück.  Er  verlief«  Uom  am  .1.  Auguiit  ld9l.  utid  reivie  über  Uolofna,  Veiie- 
d^t  MBnehen  «i.  f.  to  «eine  HeliBaili.  (Ib.  Fol.  SWS.  b.)  In  doMelbon  Jahr«  verintlsle  «r 
daa  Ditdiiir«  des  Matera  Qirititoph  Scliwartz  zu  iMViiicheii.  (Ib.  Fol.  25N.  a.) 

Zeichnung  (Biater  und  Tuache,  weifa  (scliöliet)  \ou  C.  van  Mander  1391.  Bauernkirmea. 
(Aebrenleae  a.  d.  Felde  d.  K.  1.  Abth.  8.  96.  nr.  61.1.) 

Im  Jahre  1591.  hat  der  49jähriffc  Franz  Pourbiu  der  jüngere  sein  in  der  Gallerie  tw  Flo- 
renz befii.tllichcH  Bild.iif«  prmall.  (U.  Call,  di  Fir.  III.  Scr.  III.  Ritr.  d.  pitl.  Vol.  II.  Fir.  1«20. 
p.  llö.  tav.  98.  Den  naih  einer  Zeichnung  des  Gio.  Dom.  Ferrctti  von  Bocco  Tozzi  vcrrcrtigten 
Kopfcfallch,  auf  welchem  cbenfalla  an^febcn  int,  data  Franceaco  Ponrbua  1891.  Inn  49.  Lebanf 
Jahre  xland,  sah  ich  in  der  Kupferstii li-nrnmlmi^j  der  Kaiscrl.  Hofbibliotliek  zti  Wien  ) 

Ilaua  Fredeman  de  Vrie»  aua  Lccuwaerden.  „A°.  Iä9l.  quam  hjr  t'Ilamborgh,  daer  bj 
onder  ander  heeft  ghetchfldert  In  8.  Fletrra  Kerck,  In  ecn  Capelle,  Toor  een  Juwelier  Jacob 
Moor,  zijn  begraefnia,  een  groot  Perspectijf,  daer  Chriüiiia  Diiyrel,  Doot,  CU  Helle  lieeft  onder 
voctcn.  Ondcr  comcn  twec  half  open  slactitle  deuren,  daer  vccI  om  vrort  verwedt:  waiit  men 
aictcr  of  roen  «taegh  door  ceii  Portael  op  cenen  trap.  Ondcr  ander  ccuen  Poolachen  Wewode, 
oft  Herlogh,  opperale  Hoflmeeater  dea  Gonbiga,  aouder  wcl  duyaent  PooUche  gülden  om  vei^ 
wcdt  hcbben,  dat  het  e<  ii  iiatiicriijcke  opcn  deur  was.  etc.  In  der«  sclve  Capelle,  op  dit  selve 
Btuck  op  doeck  gedaen,  hadde  Ii;  gcmaci-kt  onder  een  overslekende  Cornicc,  die  met  twee 
tennen  waa  onderheodc,  wdcke  men  ran  hout  gemeden  aonde  ncencu,  had  by  ghciauedkt,  CM 
hanghende  Lampe,  vnn  onder  op  le  en  alaoo't  V8«t  lioo«h  ia,  maeot  t*VOlck  dottOT  DBlMT* 
lijck  een  brandende  Lampe  liangf'  etc.  (C.  ▼.  Bland.  Fol.  2fi6.  b.) 

Adrten.  de  Vrije  fig.  et  pinx.  Goudae  1591.  Fenatergemülde  der  JohanncKkirche  so  Oonda. 
Wilhelm  II.  Romi^^clier  König,  achtzehnter  Graf  von  Holland,  mit  dco  Sinnbildern  der  Gerech- 
tigkeit und  Grorarouili.  Dabei  Reine  eigene  und  Ilollandi  Wap|MB,  Ilabat  doD  Wappen  der 
bähen  Heimraden  von  Rhjnland,  als  Sliriern  diesea  Fenaters. 

Lnkaa  de  JFcol  Jaaai.  wurde  fan  Jahre  1S9I.  su  Aatwerpa«  gaboraa.  (Honbr.  1.  DceL  p.  IddL) 


Tlicudor  liernard  Antat,  inae.  Bapti«tac  Panaier 
Pannentia  Fonia  IWL  (SMm  Saal  P.  11.  Vol.  D. 
p.  SO«.) 

Fa.  Arraf.  fc.  91.  If.  Wthondr  ia.  Anf^lua  e 

CMIo  niiatU  ctr    AnlxtiinL'  Hi  r  Ilirtrn.    (Mf>.  ll>.  Z. 

lek.  Sa.)  —  AntHituiig  der  känige.  (Ub.  10.)  B»- 
■diaaidmiK  ChrUtl.  (lab.  ».  MO.  9t  M.)  —  B. 
Wthonck  io.  Pe.  Petret.  fe.  91.  FInrht  narh  Aftr^-p- 
toBi  —  Der  swülfläbrigo  Christiu  unter  den  Sclirift- 
galehrt.'M     (M(;.  21.) 

IMIi.  Aach  Johaan  too  Ach««.  J.  SadtUr.  Heil. 
ItaalÜB.  (C.  r.  4hl  «ab.  d'aat  ie  WbieMer.  p.  T  nr. 

üb) —  Wiederuin  eine  fipil,  Fiiniillr.  (Iii.  p.  8.  nr  30.) 

Nach  Maria  Viani.  Joui.  Sadeler  fec.  l&Vl.  Chri- 
■tui  «ilzet  zur  Krrliteo  Gottaa.  (Fr.,  81.  IL  Bi. 
IlL  S.  es»,  nr.  42b».) 

1S91.  Nach  Jobaon  roa  Aclieo  Raph.  Sadeler: 
Amor  fucatua.  (C.  c,  Ai  «ab.  d'aat.  do  WiacUar.  p. 
10.  BT.  48.) 


Serfni»».  navariae  Dncia  GTÜhrlmi  l'ictor  Pfr- 
(rat  Cundidiio  fii^urauit.  Raphael  Sadeler  a«alpait  «( 
Olcod.  UM.:  Luetaa  v^amen  «(  irae.  Petroa  noi 
PaolBa  hallea  daa  Schwatratneh.  Ilaupiweilt  daa 
Stechera.  (MG.  IfeUi^'rnbilrtn  tab.  244  Zani  P.  D. 
Vol.  Vil.  p.  aCl.  —  t  ergl.  Uiib.  8.         nr.  M.) 

Kophael  iadalar  Cm  Joann.  Slradna««  lanaa- 
tor.  1501  :  DaUdaa  Vb^lailalla.  (MO.  BatUgaab. 
tab.  111.) 

Nach  Martin  de  Vao  Raphael  Sadelrr:  Amor. 
Arma.  üonor.  Labor.  Knptiae.  Veaati*.  (Hab.  114.) 
iodaena  a  Whigbo  larentAr.  Raphael  Sadakr 

fecit  et  exrudit  I5!II.  Auf  di  m  R.indc  iwri  mitParce 
püa  lachrimia  begianende  Verae.  Magdalena  am 
Onbe  CbrM.  Hiotar  ihr  Johaanaa  and  PettM- 
(Zani  P.  II  Vol.  IX.  p.  l«b.  Fr.,  T.  St  M.  Bd.  UL 

8.  16.  nr.  654.) 


Dirck  Bmnnlten  aua  Amsterdam  verfertif^te  daüelbRt  im  Jahre  1392.  .„een  Oordeel  met  de 
aeren  werckan  vaa  barmherticheyt."  Dag  Werk  blieb  unbcendiget;  denn  der  K&natler  atarb 
FBagatea  hl  dfeaeni  Mre  la  Amaterdam ,  S8  Jahre  alt.   (C.  v.  Mand.  FoL  2S9.  b.  Baldhmcci 

T.  Vll.  p.  152.) 

Des  .,!>ioniüiiis  Calvart.  Belga."  Hochzeit  7u  Cana  iat  aua  einem  Kupferstiche  de»  Phil. 
Thomaaain  bduuut.  (Siehe  den  Rückblick  auf  CaU  art'a  Werke,  welcher  dieser  Periode  beigeTügt  iat-) 
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Michlel  Cocsit  aua  Mecehelen,  der  niletst  far  de«  Stadtbant  wa  Antwerpen  ar 
dwelbüt  1592.,  95  Jahre  «It.  (C.  v.  Wand.  Fol.  259.  a.  Baldinucci  T.  V.  p.  131.) 

Jakob  Witlemtiz.  Deljf.  „Dexe  was  een  goet  PoartretachUder,  aU  kaa  gesien  worden  op 
4a  Staig  Me  te  DelT,  hct  rot  Schntteis  dat  hy  ta  doa  jara  UM  heaft  ««achlMert,  *t 
weick  mct  Itct  op»ipr!ngcn  van  's  Lands  Buskniidma^azjn  in  't  jiiar  1654  nevens  niecr  andere 
Komlatukken  gekaeuet  ca  aaa  flarden  raakte,  maar  om  de  agting»  wdke  syo  Zooaa  Zoon  da 
Haer  Jakab  DdlT  daar  vaar  had,  weder  gdwICatcrt  an  beralelt  ward.**  (Havbr.  1.  IM.  p.  61.) 

Jakob  Floria  malta  IM«,  den  VraplMleii  BUae,  dar  den  Hiamal  Mbllabli  aaf  aki  FeaMar 
daa  Karmeliter  Kloatem  zu  Antwerpen. 

11  G  F  lä92.  AEUt  21.  Bildnira  einea  21Jährjgea  JuagUogi.  Zeichnung  Toa  Heiorich 
GoUtüu  In  dar  Sammlnng  daa  Brsbanoga  brl  la  Wien. 

Im  Jahre  wurde  Gerard  Hontkont  SB  Utracht  geboren.  (Tloobr.  1.  Deel.  p.  149.) 

B.  Spranger  scliidia  hacc  pro  (hemate  G.  Sprang.  CI3  13  XCII.  tiinc  adolescenti  ü.  D. 
Van  Mercur  wird  der  junge  G.  Sprangers  zu  Minerven  gefikhrt.  Dieaer,  mit  einer  Ochaenhaut 
badaekt,  empfingt  van  dar  Gtttia,  an  deren  FBliwn  ar  ddi  gawarfea  hat,  einen  Larfeaariuaaa. 
Hinter  dem  Sitze  der  Minerva  sind  Neid  \ind  Faulheit  niedergeworfen.  (Im  Jahre  irT>8.  wmda 
danach  von  Johann  IMüik-r  der  in  MG.  6  Z.  tab.  120.  befindliche  Kupferstich  «erfertigt.) 

1&92.  Aach  Ahr.  Bloemaert  Jacob  de  Ghi-^n  der  Archetjrpa  Studinque  potria  GeorgU  Uor/nageiii 

Alto.   Jeaua  naterrtchtet  da«  Jüdiache  Volk.  (Hub.     Jaeobna  F.  geaio  duce  ab  Ipao  acalpta;  aoidlMB  phl- 


Sil.)  —  Das  Wunder  der  fünf  ßrode.  (Hub.  210.)     lomuaSa  amice  D.  ac.  perbenij^ae  comnunnicHt  Ann: 
liüZ.  Heinrich  Ooltüus.  Kiilliupc  und  dio  üliri-     «al:  XCH.  Aotat:  WH.    Francofurti  ad  Mocaum. 


gen  Muten.   (MC;   10.  40.  MG.  1.  Z.  tob.  27.  MG.  Far«  I.  II.  III.  IV.  ISM,  (HG.  fiH. 

12.  Z.  B.  P.  gr.  IIL  45.  nr.  146.  aq.)  —  Der  vier-  M,  HO.  W  U.) 

aigjAhrigc  Hclsr.  IT.  Künig  von  Frankreieh.  (Ib.  p.         Nach  Haiarldi  GeUiIiia  Jacob  Mafftoai.  (Ofreaei 

Ol»  nr.  174  1  OHnmenta  Sophi  etc.  Hocco  nrti«  ralro^miiliicae  - 

Anao  läÜS.  Odo  gentinm  Dii  per  Foljdonan  —  —  HGoltaioo  Inaentor  aiuicilise  ergo  D.  D.  Ja- 


In  alrio  BoBM  e  OnokH  iHtd  cobw  HatbwaioB  G«Iliii  pMgaaa  acalp.  UH.) 

Pauli  regione  in  colle  Quirinali,  nunc  M.  Cauullo  ad  bm  Getnüldr.  (B.  P.  gr.  IM.  KiG.  nr.  139.)  —  Nach 

parietem  et  Incide  et  «ubumbrote  dclioeali,  per  Ii  Carel  van  Mander  Jacob  .Matham.    Der  verachwea- 

IMdeai  adnotati,  et  celati  poatmndum  in  deriiche  Sohn  empfängt  vor  «einer  Abreiie  daa  I 


Tyronum  gratiain.    (MG.  10.)    Die  nach  Polidoro     der  Krbtchaft.    (H.  P.  gr.  III.  113.  nr.  112.) 
Caldara  (genannt  Caravaggio  von  Heinrich  Goltaiu«  Criipian  de  Pa»t  ad  viuam  fecit  IIENRICVS  — 


ge«tochenen  HlfiUir  xeigen  Satom  (B.  P.  gr.  III.  77.  ITTI»"»  —  GALLI.«  Rex  —  1M2.  .«TAT. 

ar.  m  MG.  3S.  Z.)  und  folgend«  aieben  GöUcr  (B.  Bruatbild  daaa.  (BG.  £ft  Inp.  lalb.  IM.) 

P.  gr.  in.17.  ar.  Sil^tU.):  Jupiter.  Neptun.  (MO.  GeA.  f%e(era. 

25.  Z.).  Pluto,  (ib.)  Vulcan.  (ib  )  Apollo  (ih.)  .Mcr-  Job.  Sadrlcr.  (1>.  155  ) 

cur.  Bacchna.  (HG.  1.  HO.  2  Z.  HG.  i&.  Z.  BG.  Nach  Ueiarich  GolUiua  Johann  Saenredam.  Der 

Hiat.  Fol  p.  WT.)  nnf  einem  Orabmdo  dlaande  Tad.  (B.  P.  gr.  III. 

Nach  Raphael  Saniio  von  Urbino  Heinrich  Göll-  258.  nr.  123.) 

ains.   £ia  Prophet.   (.\1G.  II.  B.  P.  gr.  III.  82.  nr.  Johiui  irirli  «cnlpiit  1592.:  Lamoral  Taxk  Ba- 

aat.  SaotP.  11.  Vol.  IV.  p.  174.  cf  ü.  r  171  )  —  Der  rnn  Meatre  de«  po<tc«  Geaar.  Vor  dar  Schlift.  (ßO, 

Trimnph  derGaialbea.  (MG.  1,64.  B.  P.gr.  nr  210.)  EfBg.  Duc.  tab.  <3S.) 

Abraham  Bloemaert.    Siehe  II.,  W.  T,  »!.  p.  82.  nr.  361. 

Am  20.  November  159.1.  «larb  Ilaoa  ßol  von  Meccheleo  au  Amsterdam.  (C.  v.  Mand.  FeU 
fW.  b.  Baidinncci  T.  V.  p.  m) 

139.1.  Zeichnung  von  Breughel  in  Rom  verfertigt.  Dn  Oalieaau  au  Bam.  Bfaial  Iii  Cro- 

lat'a  Beailz.  (Marictle  p.  106.  nr.  90T.) 

Im  Jahre  l39-i.  wurde  Pieter  Snat/ert  zu  Antwerpen  geboren. 

UM.  FadenaiebnBng  daa  Lacaa  van  VaUtmiorek.  Landacbaft;  in  dar  MIttn  die  8MI 

Linz,  (l'c'rignon  Deacription  d.  obj.  d'arts  d.  cah.  de  feu  M.  le  Baron  V.  Denan.  Tableaux.  p, 
161».  nr.  G66w)  —  1593.  LVV.  Auaicbt  einer  Stadt.  Li  dem  Vorgninde  zeichnet  der  Verfert^ex^ 
Laeaa  van  Valkenbarcb.  Za  Franlcftnrt  am  Mayn.  (Vemekbiillb  der  Kunstgegenatfnda  daa 
aiideUchen  Kiuiat-Inatltatca.  S.  51.  nr.  86.) 

Für  daa  nachher  zu  erwähnende  Buch  Erangcücae  historiae  imaginc«  (Antnerp.  IftOflk)  bat» 
ten  Martin  de  Fot,  llierooymua  Wierx  und  Johann  Wierx  Zeichnungen  verfertigt. 

Adrian,  da  TW/a  malta  fan  Jabra  15M.  dia  Wappen  ran  Oanda  anf  die  Fanatcr  da  fkMK- 
fa  der  Johanneskirche  zu  Gouda. 

Hieronymus  Wierx  und  Johann  Wierx.  Siehu  kurz  vorher:  Martin  de  Vos. 

1593.  Monogramm  wabracbeUUch  dea  Josae  van  Wiaghttt.  BUdniaae,  In  Gel  gaault  (Bral- 
Hek  Appandlee  M«.  M.  b.  ad  m) 

HkoUna  nn  jitUt  BueDev.  —  Bam«  IBM.1    piepholn  vWt  In  aamda.  (MG.  1,  801) 
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Vom  Abnfana  Btommrt  ndtret  1988.  Jiwii. 
Starten»  eiccnd.   Quid  mortpm  rtc   Muria  reichet 

dem  CliriKtuiliinde  die  flniKt;  hinter  ihr  .I>im  pli  un- 
ter eiMm  Zdte.  (Bab.  21».  Fr.,  t.  St.  M.  Ud.  III. 
8.  1S§.  BP  im.)  —  Utart*  dat  ymro  maler  «te. 
1501  Marin  rd.  lift  dmi  auf  ihrrin  Srlioote ateen- 
den  ChriNtiultiride  eine  üirne.  (Fr.  a  a.  O. MT  1118.) 

1M3.  Diederirk  de  Ury.  (Siehe  IlrinodMO  Met. 
T.     f.  «W.  8ui  P.  II.  Vfll.  II.  f.  1&) 

Kanl  Ntiiier  iraentor.  Kiealam  Cl»tk  mlphir. 
l  i\  li  L'i  lelcbrant  Knccnia  Kuri«  Alumni.  Der 
Boowren  Kcrmi«.  (Kai«.  Bibliuthek  au  Wiea.) 
'  A4rl«n  CallHcr«  md  Jobam  Ctoltiert  ToHbrtfg-' 

IM  Kupfcrxtirtir  fi'ir  Am  unrhUvr  ZU  efwSlUWal* 
Bnch  Evunj{rlicui'  hictoriar  itn.i^inr«. 

Cwetf»  CnfeHai  ,  jcdix  h  nliiic  m  inrn  Nnmrn. 

Janoae  SiBitanu  mc.  IM».  Rahe  auf  der  »lucbt 
la  AeftTpteB.  Maria  etet  mter  einem  an  Binmen 

aagcVitiiiiften  T«-|ij)i<  Iir.  Sehr  «rlu  n.  (V'crgl.  ^  cr- 
aaiebnir«  e.  bcträchü.  Kupferstich«,  w.  a.  6.  Jul.  18I>1. 
ia  dar  FHnaalMlB.  Bätaaa.  verateff  .  v.  Kro.  Vill. 
NArali.  im.  S.  m  ) 

1593.  iieiorich  Collzi'tn.  Maria  beancht  Eliiia- 
bedi.  (R.  P.  gr.  III.  15  nr.  16.  MG.  1,  110.)  —  Ma- 
ria, der  kleine  Chriitae  nad  Johaaaea.  (Ib.  p.  18. 
nr.  10.)  —  Pygaiaiiati ,  ia  aeiae  Bildainle  TcrIieM. 
(Ib.  p.  42.  nr.  138.  MG.  10,  18H.  MO  11 
Bildnih  de«  Maler«  Jnhann  Ool.  Joannes  liolliu«  etc. 

—  —  Cadataai  Tltrld  eflgiaae  et&  HL  D. 

XClil.  (Ib.  p.  48.  nr.  161.) 

Peter  Ktrhii.  Autxng  bcwaflneler  Mönche  tob 
aDen  Orden.  Pari«  1M3.  gr.  qn.  Fol.  Ofienbar  mit 
aachfoigeadem  ideatiacht  Pmceeaina  ridUttUdaaiair- 
BCB  peadant  1«  riig«  de  Piiie  ea  188t. 

Karl   ^}aUrrt|  tlat  h  für  da«  niirhiicr  zu  1 1 aMi 
nende  Buch:  Kvungdirae  liiiiloriuc  iiiiaglue«. 

Nach  llelnr.  Gultsiu«  Krfindung  Jabub  Vatbam. 
Dar  GbiBba,  dia  IUag:h«t  und  die  «brigen  der  eia- 
TNigendea,  ea  wie  aneh  die  «leben  Sünden.  (B. 


P.  gr  HI.  \r,:, 


12:,.  ) 


Eia  UagaMUMtar,  dar  dehaitt  N.  fceaaiciiaeli» 
Btacli  m  daa  aadiher  an  ervilioaada  Bach  Bvaa- 

gelicae  hixtnrlae  iiiiii^-inr«. 

Nacb  Giuaeppc  CcsarL  Nicolai  van  AcUt  lim- 
xeilcaela  fbnai«.  G.  (d.  I.  OitTw,  A«stdin«)  SadrUr 
■culp.  Romac.  Mnricp  Sanriori  ranenlia  ete.  ISMi. 
Gcir«elung  de«  an  der  Säule  angebundenen  Cfariatna. 
(laai  r.  II.  Vol.        p.  20«.) 

ISM.  Nadi  Joaeph  Ueiaa  G.  Sadeicr:  UeUige 
Ffemilie.  (G.  r  d.  eab.  d'eet  de  Wiaefclar.  p.  IIK. 
nr.  1975.)  —  Grablegung  ChrUii.  G  Saddcr  «culp. 
Bemae  anno  1593.  F.  de  Jude  ckc.  (Ib  nr.  1977.) 

Jaann.  Sadaler  cicadit.  -l-S-S-S-  FeUige  Laad- 
«rhnft  mit  GcbSuden  und  htnaaffi&lirender  Trepp«. 
Linkii  im  \  ordergr  Wauer.  (MO.  6.  41.  MO-  ««.  M  ) 

llüc  effigic  in  grntia  —  D.  Guglielmi  I  tr.  Ha- 
varia«  Bucia  —  J«a«  ab  Acb  primü  dapix  -  Uapbael 
Sadcter  eealpait  MonadtfJ  1S08.  cä  privtl.  Rae.  Gkea. 
Mai.  Grablegung  rhri«ti.  (C.  r  d.  rab.  d*e«l.  de 
Wiackler  p.  8  nr.  33.  Zuni  F.  II.  Vol.  IK.  p.  27.) 

Baeh  Anaft.  Ouiaeci  Baph.  Sadalar.  (B.,  W. 

n.  m.) 

P.  Candidn«  inv.  Raphael  Sadeler.  ISM.  W» 
gekrünte  Maria  «iizend  mit  den 
dem  SciMMiliM.  (Hub.  172) 

pinxil  Jaeob9  da  Ponte  Daftaaeaala, 

Saiii  Irr  «calptit  et  dd.  UM.  Za  Lac.  cap>.  tL  (HO^ 
äti.  M.  C.  r.  ISä.) 

1593.  Nacli  Polidnro  Caldarn  gen. 
Johann  .Veenrei/em.  8dpi«,  ia  dar  Schlacht 
det  (B.  P.  gr.  III.  m  BT.  81.  MG.  B.  E.  tak.St.) 

.M.  de  Inuentor  ilicronyiuu«    H'iers  fccit: 

£VANG£UCAE  IllSrOBUE  lUAGIXCS  Ex  Ordiae 
Bvangellanim,  qnae  tato  aaaa  h  Mieeaa  SacfUeia 
rcritatitur  In  (inlinrtn  trmpnri'  rilnr  ("liriüti  dtgrttae. 
Aucturc  Hicronjinii  Nntali  Siicielnti«  IKS\  Tht-iilogo. 
Anluerpiae  Anno  Dfii.  M  D  \CIII.  SVPF.RIOBVM 
PERUISSV.  Fei.  VCKITE  AB  ME  OMA'ES.  (Zaal 
P.  II.  Vol.  IV.  p.  St  —  880) 

Me  iic  olini  nd  viTom  de|iiiixii  .Tonnne«  Ilol- 
bcin.  Uxorem  me  hole  juniit  Jodociu  a  U'imght. 
Ohae  Kanea  dea  Kapffmtadierec.  pr.  Caa.  UM.  Daa 
lrai«bnnf;rij;r  und  dtirktti;i'  tüu'panr  aiaTfaelMi.  (Flr.t 


Johann  MüUtr.  Maria  auf  der  Flucht  ia  Aegjp- 
tea.  (B.  P.  gr.  IB.  M9.  ar.  «.  tmA  P.  IL  Vol.  VI. 
p.  3.1)  -  liurpnbraie«,  Gott  daa  StiUacliwajgaaa. 

(Ib.  p.  269.  nr.  nr.  12)  T.  St.  M.  Bd.  III.  S.  7li.  iir  I»j7.) 

Im  Jahr«  ISM.  wurde  Adrhaa  de  Rit  xa  L!er  «;cborea.  (Hoiibr.  1.  Deel.  |».  ISS.) 

BRVRGflEL  1394.  So  fand  ich  unten  rcclita  die  «on  Peter  Bniegbel  pemilte  Hölle  bc- 
aeldinet.  Hau  aielil  zur  Seite  Virgil  und  Dante.  Da«  Gemülde  iat  in  der  K.  K.  Gallerie  de« 
Cfüslenpalaatea  xu  Floren«.   (Galerie.  Florcnce  1840.  p.  181.) 

Gieli«  (A<>gidiiie)  CW^nef  von  Aiitwer|ien,  auch  wegen  dnee  Mntiennalilea  tnf  der  Wange 
Gill!»'  met  dp  ^Irrk  pcnniint  und  Pclion  linier  den  Jahren  1561.  un«!  1519.  erwühnf,  wohnte  bei 
dem  Biidvrhäudler  Auluuii«  Palermo  xu  Antwerpen  (C.  v.  Maud.  Kol.  262.  a.  Fol.  2.11.  b.)  und 
■•f  dann  nach  Iteltcn.  Mit  aebieni  Odittifen  Stelle  Tcrfertlgte  er  venchfedene  Gemilde.  So 
SU  Terni,  weit  lies  -/.wiKrIien  Korn  nntl  Loretto  liegende  SiSiltdicn  durch  den  Waincrfall  in  «einer 
Ung^end  l^etrühmt  iat,  ein  Zimmer  (,^ct  grotisaen  op  de  Franache  frremde  wijae")  oad  eia 
Altargemlide  aof  maaem  Kalk.  Aach  f&r  andere  Orte  Italien«,  für  Neapel  and  Sleltien,  welche 
Coi^net  berelote,  ^erferligle  er  Gemülde  in  Oel  oder  auf  naasem  Kalk.  Zu  Antwerpen  arbeitete  er 
viel  Hir  K'Hiillenlc,  zuweilen  ron  rorndis  jMf>lenaer  dem  Schielenden  unter«(n(7t.  Während  der 
Kricgsunruhrn  zur  Zeit  dea  Prinzen  >uu  I'arma  wohnte  er  in  Amsterdam,  fpüter  zu  Hamburg. 
(Vcrgl.  daa  Jahr  IMO.  Baldlnnccl  T.  Vif.  p.  M9i  310.)  Aua  der  ZaaanmcnateDung  der  Ge- 
roilde den  Gillis  Coignct  oder  di  r  nach  deni-eltirn  v(jn  .\ndrrcn  verferliflen  Kupfersliche,  welche 
ich  dem  Scbluaae  dieser  Periode  beifligen  werde,  geht  lierror,  dafa  er  Mjlhologtitcbe»,  Allege- 
rlechee,  GegeMtihide  der  Oeechfchte  dea  AfterIhnnM,  ilileilaiienlllche  und  neuteataaientftche 
Kreigniane  malte.  Ein  beachlungawerthea  Gemälde,  unten  llnla  nahe  der  Milte  mit  RGID. 
COhNGET  PIN  bezciclmct.  besitzt  die  II.  Gallerie  zu  Gotha  hat  daa  Abendmahl  Cbrilii 
tum  Gegcoataod  und  stimmt  völlig  mit  dem  Kupferaticbe  dea  Johann  Maller  aua  dem 
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werde.  Der  Kupferstich,  ohne  Anwendung  des  SpiegeU  gemacht,  ht,  da  dati  Gemälde  sehr 
nach^ediiiiki-ll  hat,  insonderheit  hinsichtlich  der  im  Huitergrunde  betindlichen  Darstelhmg  für 
da«  Gemilde  xelbtit  \on  Mutzen.  Ohne  den  Kupferstich  gesehen  zu  babeo,  wurde  mau  in  der 
mihütna  Fcne  4c«  In  Oeigtrtcn  bctandcB  ChriMoa«  «lie  icUafcnicn  Jtagcr  «ad  die  durdi 
die  Thfirc  in  den  Oelgarten  einziehenden  Soldaten  i«chwcrlir!i  wahrnehmen.  Der  Lieblinßnjönpcr, 
auf  deaaea  Rbcfceii  Chriatua  seine  liulie  Hand  ruhen  l&fat,  liegt  an  Chriati  linker  Seite.  Die 
Junger,  welche  an  der  rediten  Sette  der  Tafel  tittea,  sehen  nseh  ohen.  Kn  Anger,  der, 
luilien  Ende  dcN  Gi miildeg  tiiizcnd,  die  rechte  Tlaiid  vor  die  Brust  le^t,  gldcht  hinsichtlich  dOT 
Gc8ichtzflge  und  Gestalt  völlig  dem  Heilande-  n«Mi  Gesichtern  fehlt  die  Hor^oame  Vollendung, 
welche  man  in  Gemälden  «o  geringen  räumlichen  Uml'ange«  snsutreffeii  gewohnt  ist;  überhaupt 
bt  die  Malerei  «cnif  fehl.  Auf  der  hmgcn  Thfel  stehen  durchstchtlfe  Gilser,  die  hfthach  gfr- 
nait  elnd,  and  vier  hohe  Wachskerzen,  durch  welche  daa  Gemach  erhellt  wird.  Deleuchtnng 
dieser  Art  scheint  Coiga^  gern  angewendet  zu  haben,  wie  wir  aiia  C.  r.  Aland.  Fol.  262.  a. 
erfsliren:  „Hadde  oock  een  serdighe  manier  van  te  maken  Hiatorikena  in  den  nacht,  seer  ver- 
sicriijck,  ghebroydcende  ▼eel  tyt  veriwrcn  vergntde  ilcliien  van  den  Keerssen,  Fadcelen,  oft 
Lampen,  dat  «eer  natncrlijck  stontlt:  doch  van  eeniglie  versprokcn  oft  hcrisp,  meenetuli;  dat  den 
Schilder  alles  met  den  verwen  vyt  te  beeiden  behoort:  doch  ander  houdeii  al  goet  wat  den 
«ebtandt  verbetert,  en  d'ooglie  des  «cnsiendera  best  can  bedrieghen.**  Dicsea  Gcn^lde  der 
flallerie  lu  Gothn  CHöhe  1  F.  ^  Z.  Breite  2  F.  7  Z.  Auf  Holz.  VII.  21.  K.)  halte  ich 
der  auadruckaloaen ,  nnauRf;pruhrten  Gesichter  wegen  für  Skitze,  welche  Coifrnet  znm  Hi-iinf 
des  ohne  Zweifel  gröfseren  Gemäldes  verfertigt  hat,  wonach  Johann  Muller  das  bald  nachher 
m  bcachrdbcnde  Blatt  atadk  CMgnet  aeii  Gopieen  achter  Schiller  Ar  eigene  Aibeit  Tcrkanft 
baben.    Sein  Sffii'iler,  Sohn  dea  Claea  Pietersz.  zu  Amütcrdam,  Ktarb  jung.   (C  v.  M<ind.  I.  I.) 

Micolaua  Delftu,  1394.  Bildnifa  des  21ij8hrlgen  Känatlers.  Glasgemäldc,  von  ihm  selbst 
verfertigt.  (R.  ran  Eynden  1.  Deel.  p.  28.  mit  dem  nach  dem  Glasgemilde  von  J.  B.  Marena 
verfertigten  KupferKtiche  PI.  A.  No.  S.) 

Willem  Klaanz.  Heda  wurde  1594.  zu  Haarlcm  geboren.  (R.  ran  Eynden  I.  55.) 

Am  19.  Ma^  lä94.  wurde  Jakob  Jordaena  zu  Aotwerpeu  geboren,  laut  der  Angabe  aaf 
adneas  vm  Fct  de  Jede  geatocbeiMB  BildnlaaB.  B.,  W*  T.  III.  p.  499.  nr.  n99l  —  Verkleide 
Hnubr.  1.  Deel  p.  151. 

Gulliam  Nieulandt  aus  Antmrpea  kam  aa  Beelant  Stviy  in  Amsterdam  in  die  Lehnu 
(Iloubr.  I.  Deel.  p.  121.) 

In  der  Kaiacri.  Gailerle  an  Wie«  tat  Frtediieb  van  Fcttwiter^c  Jahrmarkt  aM  dem  Jahre 
U94.  Diene  Jahrzahl  alcitt  auf  dam  ScUlde  dca  Gaathauaea  aar  Kate.  (v.  jML  &  m  nr.  CO. 
Kr.  S.  2A1.  nr.  1«.) 

Adrian,  de  yrije  malte  Im  Jahi«  im,  die  Wappen  vw  Gooda  aaf  die  Fonaiar  dnaScIilf- 
Cm  der  Johanueakkcbe  an  Goada. 

15!>4.  Nach  Heinrich  Goltiiii»  Krflndnnp  riacii  1TO4.  Heinrich  GoltTtim-  Der  Ftifr<"!  Gnliriel  bei 

oder  Nirtilaua  de  lirneu.  Die  Krfor«(-|iuni^  drr  Wahr-  Marien.  (B.  P.  gr.  III.  p.  15.  nr.  15)  —   HG.  A°. 

heit.  (U.  P.  gr.  HI    IMi   nr.  5  )  15M.  Auf  dem  Rande  rier  mit  Coeli  npifes  bcgin- 

M.  da  Jiraya  foc  UM.  Joana  Dax.  Böste  daa  aeade  VorsP.   Aobetaag  dar  Hirtaa.  (MO.  11,  158. 


ia  rdleh  inll  Arabeahea  vaidaHar  BtafiMaw«.  B.  F.  irr.  Hl.  p.  Iff.  ar.  IT.  Zaal  P.  II.  Vol.  V.  p. 

(Fr.,  T.  St.  M.  Bd.  III.  S.  132.  nr.  1141.)  —  Voa  42.)  —  15!U.  HG.  Auf  dem  Rande  vier  mit  Cemia 

denuelbaa.  Hfioig  David.  (C.  r.  2S6.)  — >  Nb  (d.  i.  ot  ectava  beginnende  \  enio.   BaacbaeiduDg  Chriati. 

fOcolans  da  Bruyn)  IMM.  Swei  Kinder  bat  «laem  Eher  dar  aewaaeadea  Mimier  bat  die 


Ite.  —  N.  de  B  1594.  Zwei  Kinder  mit  llun-  de«  sech«  und  drcirnigjährigen  Heinrich  Golixius. 
tek  —  N.  B.  15M.  Eis  Klod  adiUgt  die  Trammei.  (0.  P.  gr.  III.  p.  16.  nr.  18.  Zaol  P.  II.  VoL  V.  p. 
—  N  4a  b  1994.  Kloder,  aef  BMea  ffattead.  ^  II    m>  VoaalahaBda  irat  Bllttar  aabat  dral 


de  B  ISfW.  Z'wei  Kinder  iiiif  einem  *r(tdtenl<oj>fe.  wetrhe  clirnfall«  die  Kindhrit  Chrinti  lum  GegaiH 

(MG.  til.)  —  N.  de  B  1594.  'rhiiT^riippt-n,  der  LTim  c  ktaiide  lialicn,  bilden  die  «eclia  Meiitcrwerke  das 

als  König,  Kuineel  und  Lscl,  Hirsch  und  Stier,  l.o-  Heinrich  Gultsiua.    Oben  S.  308. 

walcha  Mladcr  anräiieB.  (Fk..     St.  10.  Bd.  Kach  Uaiarich  Gallaina  Erfindung.   Ein  bei  ci- 


BL  8.  \tL  ar.  llSft.)  —  W.  D.  B.  19M.  AnfaBalfam  aena  Todtenbopfl»  ailaaadas  Kbd  macht  Seifenblaaen. 

faadrnpedum  Tarü  rf{ij;i(  s  cu-     ThScrgruppcn  in  (B.  P.  gr.  III.  p.  97.  nr.  10.) 
Laadacbaftaa.  (Fr.,  t.  St.  M.  Bd.  III.  S.  ISZ.  ar.  113».)  A.  V.  L.  (d.  1.  Aaaaeraa  Loaderaeei.)  Folg«  tob 

Jav«.  —  Osandaa  Galt-  FMditan.  V<s«tai  «ad  aaderea  ThiareB.  (Malp^) 


ahu  cxcadi-bat  in  Agrippincniium  Colouii*  Anni>  na-  l!SiM'.  \iii  lt  Jurnpo  Uohusti  genannt  Tintoretto 

lotia  hamiuuM  I5SM.  Auf  den  Bande:  O  bomo  n.  •.  L     Jakob  Malham.  Grablegung  ChrialL  (B.  P.  gr.  III* 


Ealias  aaap.  Harfassl.  Gapla  vaa  dar  «a-    119.  ar.  19L  Sad  P.  U.  VaL  IX.  p.  91.) 

gen«oite  eine«  von  Heinrich  Goltxlu«  im  .Iiilire  1583.  Nnrh  TiTinnn  Verclü  .Taliob  Mathnm.  Maria, 

geUuchencn  Blatte«,  der  Leicbnam  Chri«ti,  von  einen)  da«  Chrittkiod,  Katharina  und  Jebanse«.  (B.  V.  gr. 
Iscd  gabaMsa.  {laai  P.  IL  Vol.  TBL  p.  99r.)       lU.  p.  m  ar.  m  Fü.  kr.  V.  III.  M.)  . 
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U.  Jacobo  Kaseto  aiaioilsri  artiani  liberalium 
a4iairat«ri  f«rgttamm  wnieitiaa  mgo  D.  II.  £§Uiw 
Cmiifnei  1904.  GoenMittlMW  »wttm»  «b,  Mcepit  Jmw 

|iniii-iii.  i't  Iji'iirdixit  Bc  freplt,  deditij  n!Ni-i|>iilis  miU, 
•t  ait:  —  in  remia^onem  peccaturum.  MüUb.  XWI. 
GtOia  CttlRgmC  A^t  M  famenlor.  Jmpiim  MUCer. 
•ciilp.  Ilnrinnn.  Miillr^r.  r-xciide  Dn»  Abendmahl 
Christi.  Die  Mehrrrilil  der  dreizehn  Ilauptpcraonen 
tum  Tiache,  «af  weidMin  vier  hohe 
Chrinta«  Ie|rt  die  rechte  Hand  auf 
imRilcft«  ie»  an  icincr  Urunt  liegenden  l.icblingc- 
JAqgflfB.  Oer  um  rrrliten  Knde  der  TaTcl  «itzende 
Ji^gw  tf  rieht,  während  er  die  rachte  Hand  auf  den 
TeHer  vnd  die  linke  vor  die  Broit  legt,  nft  eisen 
hinter  ifmi  «tclit-ndon  Mannr.  di-nirn  linUr  llund 
alcbcbar  Ul.  Die  jugendliche  Penon,  die  am  linken 

hoch  über  dem  Kopfe  erhobenen  lliindro  eine  ge- 
füllte ScbüucL  Vor  der  Tafel  «itzt  ein  Apoatel  mit 
BOgahehrtcm  Kfiekra  anf  einen  Palliar.  Dar  hinter 
ilim  atrhcnde  Mann  Rtütxt  s!rh  mit  der  linltm  Hund 
auf  die  1'nfcL  Von  dem  Hunde,  der  vor  dem  Ti«rhe 
lieg^,  wird  ein  Knorhen  benagt.  Rerhta  von  ihm 
«allen  ein  WaaaeAäbel  and  ein  Broditorh.  Die  nitt- 
lar»  Fern«  den  Hlatergnnde*  lelRC  den  ha  Oelgar- 
ten  betenden  ChrlKtii«  .  recht«  dikvon  die  »elilafendcn 
•länger  und  die  durch  die  Thure  ia  den  Uelgartea 
aimiebeadMi  SaldaCeo.  Sin  Bxcnplar  aah  Ich  fo  der 
Ktipfenitii-hiununliing  der  Kninerlichen  Ilofliibliothelc 
SU  Wien ,  ein  andere«  (drei  nicht  zunammengefügte 
BUtter)  In  dar  Hanaglieh  Sächaiaehen  Knpforatich- 
aammlung  cu  Coburg.  (D.  P.  gr.  III  275.  nr  28. 
M..  W  T  III.  p  2U2.  nr.  968  Zani  P.  II.  Vel  Ml. 
f  911  „Lc  2o.  prove  hnnno  nel  waang,  del  S*«  t, 
ConieiMM  itendirerlt  Snudit,'*) 

19M.  Thelle  naeh  JadMue  a  Winghe,  thelbnaell 
eigeni-r  Erfindniig  Criipin  de  Panne:  Chriittua  nnd 
die  sw&lf  Apoatel.  (MG.  1  Z.  tab.  IW.  e^.) 

Manotrr  CTV.  (Bralllat  f.  P.  p  181.  nr.  14aSb) 

M<irit7.  I  aiidfrr.if  f«n  ih  iarn.  (MO  ISß.  tab.  73.) 
—  Carl  Tun  Lothringen.  (Mti.  iSÜ.  tab.  97.) 

ISM.  Martin  da  PligiMi.  (C.  r.  «T.  B.  F. 
IX.  IV!W.  nr.  22.)  Viele  Arbeiten  deaacihrn,  mlmmt- 
lich  aiu  dem  Jahre  1594.,  werden  aufgeführt  in 
Nagl.  K.  Bd.  \l.  S.  411.       Idi  halte  don  Stadher 
für  eioea  OantaclMa. 

Jacob:  palma  (So.  B.  1.  Palna)  InnenL  Quia 
furor  etc.  Clarm"...  \  iro  ü.  Philippo  l'inrio  Vinrtn 
etc.  £G :  SadeUr  . . .  ergo  acaljpait  et  dedioavit  Mo- 
Mchy  A».  nl.  CnOXCIllI.  OailMaag  CbrtitL  (C. 
r.  114.  Zani  F.  II.  Vol.  VII.  p.  213.) 

Federicna  Barociua  Urb.  laaentor.  G.  Sadelar 
«enlfatl.  IUm  Daa.  Jneabo  Hnllato  . . .  fcoa  apw 
dicant  jnannca  et  EG.  Sadeleri  Mumidiij  A<*.  M-  D. 
XC.  iiü.  FACIAM  VOS  FIEKl  l'ISCA  I  ÜKKS  HO- 
^l%AM.  Der  wunderbare  Fiadifaag  im  See  Gena- 
•areth  «der  die  Berufung  sum  Apoatelamte.  (Luc 
&.  —  G.  r.  «9.  H.,  W.  II.  71.  Zaai  P.  II.  Vol.  VI. 


Jai.  Sadlor  fee.  Matt,  da  Voa  flg.:  Monnmeaia 
anncttaria  j lillaaaplili a  yuua  aayaia  aaadiorelans 
diwipiiaa  vitae  et  religio  docait.  Di«  DedicaHw  id 

datirt:  Monailiil  An  .  S.il:  \'M  Aufaer  dciti  TiulV 
noch  29  Biiitter,  deren  einige  von  Raph.  Sadelei. 
(MG.  HeingenMIdB.  tab.  SM.  aq.1 

Raphael  Sndeler  IW*.  WUm.  dat  IQIhr.  FId- 
lippua  de  Monte.  (MG.  136.  ttb.  IM.) 

Kaeh  Jodoen»  vaa  Wiaghaa  Raplk  Mekr  m. 
et  etcud.  1594.  Ante  Veneratum  quam  —  cor  joTe- 
nilc  rcgura.  Allegorie  anf  die  Liebe.  Zwei  Kioier 
in  einer  Laiid'ioliHfl.  Amor  apitzct  dea  Ba|gM.  ^Ir., 
T.  S(  H.  Bd.  Iii.  S.  W.  BT.  «38.) 

1SM.  Nach  Poltdore  Caldara^k  gen.  OuaTaggiani 

fi'i'tiirildi'  (lud  iiiii  li  Ueiiiricli  fidltziii»  Zeirhnnnp  Jiv 
hana  Saeuredam    Die  Geachicbte  der  Niobe.  Acht 


dan  Km 


d'Acquaaparta  angeeignet.  Die  untergeaetzten  24  La- 
teiniachen  Verae  rühren  zufolge  der  Anfaagabncli- 
etaben  F  B.  Toa  F.  Katiua  her.  Selten  (C.  r  T.  I. 
p.  4L  Hub.  Bd.  5  S  248.  nr.  64— 71.  B.  P.  gr.  III. 
231.  nr  33  )  Wie  andere  von  Polidoro  Taldara  mit 
Bcihfilfc  dea  Mtiturino  au»  Florenz  Tcrfertigte  Ce- 
mUi»  tierte  «neb  die  Geacbicbt«  dar  Mähe  dk 
AolbaaeeilB  ein«*  CMMhiiae  m  Ron».  Om*  aRtV»> 
•ari,  der  aie  erwähnt,  aicht.  an  welchem  Gebinde 
at«  aich  befand.  (Vaaari  Vita  T.  IV.  Fir.  im  4.  |. 
W.)  GwnIM«  jener  KInetler,  «ekfa«  ich  Tan  Hefc 
dea  Palaatea  Hufalo  zu  Rom  aua  oben  an  der  ,\iir>ii<>i- 
aeite  dea  iaotirt  im  Garten  liegenden  Gehäudea  «ak, 
«nlfaall««  dl»  an  «bwM  Felaen  gaHwaalla  Aadtamali 

O  iTgl.  den  Kiipfemtieh  ron  Zarh.  Dolendo  tn  C.  r. 
T.  I.  tt  Leipz.  17!)3.  p.  41.),  den  aie  befreienden  Per- 
aeua  nnd  die  Vorstellung  einea  Opfers.  (Kc^hmb. 
d.  St.  Ram.  Bd  3.  Abth.a.  St-u.  Tib.  1MS.S.  1«) 
Ei  iat  aber  n8«;lich ,  dafb  bi  ftübarer  Zeit  dawitat 
noch  andere ,  jetzt  erloarbene  Gemälde  aich  belka- 
den,  weil  Vaaari  nicht  eie.  aondern  die  Daratdlui^ 
dee  Paraanea  nlt  der  Ton  PegaacM  gearhiagen« 
Quelle  erwähnt.  (Vasari  T.  W  p.  7W.)  Letztere  Ar- 
beit dea  Polidoro  Caldara  hat  wenigateaa  darch  da- 
■aah  «wfartigla  KnpAwadab«  «icii  «rbailM  (&  r. 
T.  I.  i>  41  )  l'ebrigenn  wurde  Polidoro  Cnldaca'a 
Geachicbte  der  Niubc  iiu  Juhrr  lUäti.  wiederum  vaa 
Gio.  Batt.  Galcatruczi  aua  Flurens  zu  llum  in  fäaf 
Blitia»  gartachea.  (B.  F.  gr.  V«|.  \\t  p.  M.  ab 
1«  —  S9.) 

Anton.  Illcrx  ferit  e(  r\<  uJ    1594.:  Kriiestni  D. 

G.  Archidnx  Aoatriae.  (BG.  Kfig.  Imp.  Ub.  S25.) 
AdnataHann  at  MadÜnthMa  ia  Svangella  fane 

in  Sacniaancto  Miaaae  aacriflcio  tolo  iitino  tr^Minttir; 
can  Evaagelionim  Coacardaalia  Uatoriae  intcgriuni 


gelicam  in  ordineni  tempnria  vitae  Chriati  diittribueBa. 
Aucture  tlierun^inn  Xululi  Sociekttia  Jcau  'I  heoli^. 
Antuerpiiie  exeudeliat  Murtioiu  Nutiua  Anno  UuiuinL 
CD  13.  XLIIII.  Superionn  Pemüim.  (Zaai  F.  IL 
Vol.  IV.  p.  295.  a^.) 


p.  15«) 

Pa  bn'l  \.y.)5.  Ein  "n  t'ezeichnetea ,  sehr  kleine»  Gemälde  »ah  Ich  im  arhlen  Zimmert 
GemäldeKammtung  des  fatazzo  Borghcse  su  Rom.  tiegenitand  deaselben  ist  der  WatoerliU 
«da  Tiroll.  Hern  tb«r  die  BrMt«  relteadm  Mmm  Mgt  du  Vnh  gifc—tlgr  Jlfar  all  vter 
Iliindrn  nach.  —  P.  britli  1595.  80  fand  ich  unten  linlcit  eine  Landachaft  der  K.  K.  Gallerte 
dea  Uffizienpalasteü  zu  Floren«  bezeichnet.  In  einer  Landachaft  verfolgea  Jigcr  den  durdt 
einen  Flur«  achwimmenden  Hirsch.  (Galerle.  Florence  1840.  p.  110.) 

BRTEGKL  IMS.  ChriMut  tdittft  «UiNiii  den  Staumm  nof  dem  SoUlb.  DieiM  QeMM« 
Mh  ich  h  d«r  «allAfto  •bcilnlb  d«  BiUlMMa 
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mft  Flpiren  staflRret.  Der  Name  Steinwyck  1583.  ateht  nnten  nach  der  Mitl«  su,  der  Nane 
BREVGHKL  lä95.  ebenfklli«  unten,  aber  weiter  recht».  Du  OenIMe  nh  ick  in  der  SaauBiunf 
d«a  Fanten  Paul  von  Katerhaiy  lu  Wien. 

Iä95.  Jaquea  de  Gheyn.  (C.  v.  Mud.  Fol.  FoL  SM.  «.) 

Zeichnung  mit  dem  Monogramme  Aq»  Heinrich  Golttim  und  der  Jahn.  1S95.  Bildnir«  einer 
Uolläodiacheo  Frau  mit  Haialuragea,  voa  vorne  und  in  iwtiürticber  Gröbe.  (Bartacb,  Pr.  de  Ligoe. 

IM.)  letat  In  ^  Samniimg  Am  Bnllenoge  Kiri  m  Wien.  —  A*.  IM».  Bin  Hum  vak  dü 
Fnueniimnier;  dabei  Vieh.    Z*^ ichiiun;  dea  Heinrich  GolUiu«  in  derteiben  Sammlung. 

Im  Jahre  1595.  wurde  Dirck  van  Hoogstralen  zu  Antwerpen  geboren.  (Houbr.  1.  Deel,  f,  199.) 

I59i.  Cornelia  Ä'etet  verauchle  «ich  im  Modellireo.  (C.  v.  Mand.  Fol.  217.  b.) 

Am  Oelober  IMS.  (U96V)  mle  Pieter  MünvMi  geboroi.  (HMbr.  1.  M.  p.  iOL 
Vergl.  Jedoch  p.  16-1.) 

A*>.  139».  Maria,  daa  Chrlatutkiud,  der  heilige  Joaeph  und  drei  Engd.  Kleine  rtuide  Zeich" 
tumg  vao  Johann  Mittor  In  der  Sammlang  dea  Bnhenog«  Karl  so  Wien« 

Am  18.  October  1593  wurde  Lukaa  van  Uden  zu  Antwerpen  geboren.  (Hoobr.  1.  Deel.  p.  159.) 

Friedrich  van  Valkenburf;  malte  Im  Jahre  1.)9.j.  eine  Bauernhochzeit  oder  ein  Kirchweih- 
feat,  welches  in  der  Kaiserl.  Gallerie  su  Wien  aufbewahrt  wird.  (v.  M.  S.  1S2.  nr.  52.  Kr.  & 
S95.  nr.  Sl.)  ~  Hit  1995  LTV  lind  Ich  «In«  Dorfklrcfaweihe  dea  ▼an  Valtcnborgh  In  d«r  m- 
derg[allcrie  des  Prinzen  Eugen  Herzogs  von  Lenchtenherg  zu  Mäncheo  bezeichnet.  Daa  Gemilde 
wfliteiferi  an  Vollendung  mit  den  Brenshel'achen.  Obig«  Scbria  alcbt  anC  dem  Kaaten  dea  in 
der  Mitte  befindlichen  Braoneaa. 

Ein  mit  Otto  Fonfat  Niacn  wd  d«r  Jahmbl  IS9S.  beselahiietei  Gonlld«,  worin  AhigaH 
dem  Osfid  «ntcafoi  geht,  bealut  ehi  Sieker  in  Lockeren.  (Knntt-lUott  18S«.  N«.  101 8.  dllll) 

Abrah.  mocmacrt.  Joanasa  StallanM  «ZA,  UM.  leltcne«  Blatt  (B.  P  f^r.  III.  47.  nr.  155.)  BildnlHi 
(H.,  W.  T.  III.  p.  75.  nr.  SI&.)  dea  Matheowtikera  NiUsM  Piotoraz.  tob  Devonter. 


B  Spraager  toveatic  Robait  laaaarf  aaal|^  UWk  (ib.  fw  Mu  or.  M8b  B.  Weif.  SopfUBa.  an 

Oer  heil.  Daminkoa.  GMUa  ^igloanm  «!■>  (ÜQ.  gravenr.  T.  I.  p  99.  B.  200.) 

6  Z.  tab.  121.)  (Entweder  nach  Jacopo  Paiaia  il  Tecchio  oder, 

Aug.  £r«iin  plaac  ai  acnif.  18M.  ^»W.T.UL  wie  Zani   annimmt,    nach  Jacopo  Palma  junior« 

^  107.  ar.  71M.)  Aogid.  ÜMafcr.)  .Jaeabo  Pabm  (ak)  lauai  £.  Cb 


N.  CTodk  acttlptar  et  ezeedebat.  Ornatiaalmb  —  Sadeler  aealpa.  MoaaehQ  1909.  Marco  Sadalar  «z- 

Harlemianae  ciritati«  (^nsuÜbuii   —   DD  Nicoluu*  codit.  Pater  Abraham  u.  a.  f.  Der  iiindficirte  Ucirhr 

Clock  19j>&.  Hic  depicta  vidaa  clari  noaumenta  tro-  ia  der  Hölle  ond  Laaaroa  b  Abrahame  Schoolae. 

rhaL  SeaaBhlaeht  (MO.  1, 1X9.)  (IX  r.  114.  Caal  P.  IL  VeL  VL  f.  IM.) 

Abr.  Blocmaert  lor.  Jncquf«  de  Ghein  1595.  Je-  Job.  Sadeler. 

aaa  apeiaet  da«  Volk  mit  den  fünf  Brodea.  (U.,  W.  AdnoUtiooea,  et  Meditationea  in  ETangelia  Se- 

T.  III.  p.  82  nr.  IM.)  anada  BMda.  Aotoac|lae  escudebat  Martisn«  Nutioa 


15Ü6.  Heinrich  Oolfzitn.  Rnrchns,  VeniH,  Amor     Anno  Domirii  (H.  H.  XCV.  e  Superionui  Po 
nad  Cerea  —  ein  rundca,  «ehr  ichüoe«  uod  hüchit     Fol.  (Zaai  V.  11.  Vol.  IV.  p.  296.) 

Im  Jahre  1S96.  wurde  Leonard  Bramer  geboren.  (Houbr.  1.  Deel.  p.  164.) 

159(i.  Zeichnung  von  BruegheL  Blnät  in  Grosat'a  Sammlung.  (Mariette  p.  106.  nr.  905.) 
—  BKVKGHEL  1596.  Die  Thiere,  unter  denen  man  links  ein  weihea  Pferd,  so  wie  einen  Lö- 
wen bemerkt,  werden  in  die  Arche  Moah'a  eiofeTdbrt.  Dietea  GemÜde  aah  ich  in  der  Gallerie 
nborhoib  der  BihUolMa  Anbroalun  m  Malhnd.  —  BRVBQHBL  1596^  PdawgroUe}  davor  «ta 
Binaiedler.    Link»  Anaaicht  atif  du  Meer.    Gemilde  in  derteiben  Snanlnnf. 

Am  13.  Januar  (Sc  Potiaanaavoad)  IMC.  wurde  Jan  Joaoffcanoqa  rm  Güytm  m  Leiden 
geboren.  (Houbr.  1.  Deel.  p.  170.) 

1099.  laaak  NüM  (laaak  Claaaen)  Mifemeiatcf  m  L«M«i.  (Boaabtjvhif  fn  UUm 
f.  618.  Houbr   1.  Deel,  p   .16.  ."W.) 

Monogramm  dea  Johann  de  Ridder  1396.  Zeichnung.  (Brulliot  P.  I.  p.  203.  nr.  1613.) 

Im  fahr«  1996.  ging  der  neunsehnjährige  Peter  Panl  Euhmu  ani  der  Behnl«  d«a  Adnii 
jmn  Noord  in  die  de«  Otto  van  Veen  über.   (Michel  p.  23.) 

Ala  in  Ungarn  der  Türkeukrieg  aii<«hmrh.  zog  Lucaa  van  Valkenborgh  nach  N&mberf. 
Hier  malte  er  Schlachten,  Belagerungen  und  andere  Figarenreiche  Bilder.  (Doppelmajr  S.  216b) 

Joachim  VytenwaCt  tot  Utrecht  faivent  Adrian,  de  Vrije  fig;  et  pbnc.  Ooodae  1I9&  Fea- 
■tergemätde  der  Johanneakirche  zu  Gouda,  von  den  Siaateii  Südhollauda  geatiftet.  Ein  Triumph- 
wagen, auf  welchem  die  Gewiaaenafreiheit,  begleitet  von  dem  Glauben,  aitzet,  wird  von  Hiaf 
Fnocnaimmem,  der  Freundactttfl,  Kiatracbt,  ätandhaftigkeit,  Gerechtigkeit  und  Treue  gesogen. 
We  Tyraniiey  liegt  «ertreten  «nter  den  Ridem.  Dabei  die  Wappen  da«  Prione«  van 
van  Holland,  und  von  allen  Städten  Südholland8,  ferner  eine  Auslegung  «Mlfer  AUflfOlfo: 
Naer  beachermhige  van  tjraoujre,  eo  vryheit  der  conacieutie  eto. 
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Dia  louhrifl  dIflMi  Glugonildes  ist  volUtlndig  mitgetheilt  in  CoUectio  Monnmentornm,  rernnH 
que  maxime  In»i|rtiiiim  Belpi  faederitl.  Per  Philelpiitherum  Timarcten.  Amstelotlami.  1684,  8. 
p.  2j.1.  81].  —  Joacbim  V^tenwaet  lot  Utrecht  iiivent.  Adrian,  de  Vrije  dg.  et  piiix.  Chiodae 
li96.  FentlergcnAde  (Eque«  ChrbthniM,  Chevalier  GkfAlca)  derMlbcii  Klidw,  vwi  dra  Bia^ 
Um  Nnrdhollaiidg  gcütiftct.  Der  FMiplMl  Nithu  Ult  den  David  aeiM  Stade  vor*  AnbeidcH 
das  Wappeo  Jener  Staalea. 

Mit  dem  kaam  noch  leabarcn  Ffamca  dea  Jaachin  T^mmmbI  waä  der  Jahn.  UML  Irt  eb 
kklaea  Gemälde  zu  Drendeii  bezeichnet.  Apollon,  die  Maaaa  lad  PaUaa  verweUea  aaf  das 
Famaaae.  (Veraeidiotfa  voan  Jalire  IftSY.  8.  28.  nr.  126.) 


II  Gtiltzltis  liiitrnt.    Anno   IT)*)*?,  Nicolsas  Cfock     beigefügt  i§t,  wird  in  II.  Wc!p.  Snppl^m.  a 
fccit    \id<Tiit  Actai'on  tioii  «ana  iiieote  Dianain.  Dm     graveur.  T.  1  p.  93.  H.  41.  aofffpführt.) 
Geairht.  (MG.92  M.  R.  P.  gr.  III.  116.  nr.  1.  sq.)  Die  Nach  Jamp*  Palma  Hriiirirh    (iullziiM.  Dr 


übrigeo  vior  Siaae,  darauter  du  von  ComeUa  Ofab-  heilige  Uierenjinaa  im  dar  WMte.  (Ib.  p»  ttt.  ar.  Zü. 
M  ge«tochene  CMUd,  habaa  kdae  Jabnahlea.         MQ.  H  ar.  8«1.) 


Lambert  QtnuOB.  Büiailk  dar  Kdaigfa  Aaaa  1590.  Jobaaa  MBfar.  CUlaa.  (B.  P.  9^  ÜL 

▼«I  Polen.  UM.  H».  ar.  IS.) 

K.  JHaniere  innaa.  Jaeobo  de  geyn  »rulptor.  De-  1906.  Criaplano  Pmataeo  caelatara.  Kaiaar  Ba- 

diratinii  an  tl(  n  Grafen  von  Solms.  —  Jarohiis  <5(-  dolph  II    (MG.  IM  la!)    101    HG.  Ffflg.  Imp  Ub. 

Gcjn  aculptor  dedicavit  AnnoS.  CI3DXCVI.  Auftter-  96.)  —  Criap.  de  Paa  fe  :  lienricna  IUI.  ItorlMaia« 

deai  aaAlk  das  Blatt  die  Sehaift:  elTiwlMr  aicndlt.  Ii.  O.  Vnadaa  —  Bas  ^  IflM.  (BG.  tOg.  Imf. 


■n  ■wie  nrht  mit  D!srp  Toluptat!  comcs  beginnende  (ab.  135  ) 
Verae.  Der  Tcrüchuenderisrhe  Sohn  unter  lioderli-  15Mfi.  Jnhann  Saenredam.  Lykurg  zeigt  den  La- 
chen Weibern  Auf  den  dritten  Abdrärken  iat  tintrr  cedämoniern  swei  Hunde.  (B.  P.  gr.  III.  ttl.  nr.  7.) 
I  trinkendea  Weibe  su  lesen :  Bcanatdaa  Clcynhen«  —  Zwei  junge  Leute  leiaten  den  1 


Te  HaarieB  «Kcadit.  (Zani  P.  II.  Vol.  VI.  p.  233.)  Philoaophen  nicht  Folge.   (Ib.  p.  ttl.  ar.  &  —  IL, 

Km  llcinricb  GoUüu».  Cliria.u  v.ir  I'ilatus,  (H.  W.  T.  III.  p  »49.  nr.  52.J1.) 

P.  gr.  III.  2».  ar.  31.  MG.  19.  IMG.  M  M.  tob.  14  )  Nach  Heinrich  Goltsina  Jobaoa  Saonredatn.  Pal- 

—  Crablegung  ChrW.  (Ib.  ar.  ST.  MG.  1«.  HO.  Ins.  (B.  P.  gr.  III.  p.  Ml.  ar.  NG.  19,  U.)  — 
M  H.  Inb»  20.)  —  Auferstehung  Chrlfit!.  (Tb.  nr.  38.  Ccrrs  von  Landfcuten  geehrt  Diva  poteaa  frugtim, 
MO.  IIl  Aaraerdem  MG.  1  Z.  HG.  94  M.  tob.  21.)  üiecnikli  glori«  ruria.  (Ib.  p.  244.  nr.  70.  MG.  10,  21.) 

—  Maate  tiaanrt  Aber  deaa  aaf  HMraa  lEaloaa  BCfna-  Aataerpiaa  Aaao  Dfil  M.  D.  XCVL  %'iafla  Aaa- 

dpii  T,f'!rlinnm  riirtxc!,  (Ib.  p.  24.  nr.  41.  Kln  frühe-  galic  tlrt  fiftt-rs  crwiilinten  Wwiiaa:  Jidaalatiaaao  at 


xcr  Abdrurk  ,  aui  wi  lclirin  die  Jahrzahl  noch  nicht     Meilitationcs  in  Kvungelin. 

•in-  (alü  Monogramm.)  Joah...  bevceter  (d.  I.  Joachim  Beuckelaer.)  Ein  Fiachverkaofer. 
NelHEn  Uini  aeiae  Fkan.  Zwtaehea  iliaca  entfernter  eiae  Fraa  and  ein  MidclMn.  fai  der  Ferna 
LarulHchaft  mit  einer  Bri'icke.  Oben  an  dvr  Mauer  steht  1.i91.  (Die  8(äd(i«<cli-nenUMlleiB^Mha 
Gemälde-Gallerie  auf  dem  Micbael»berje  zu  Bamberg.  1Ö39.  S.  S.  3ö.  nr.  114.) 

Im  Jahre  199T.  wvrde  Salomon  de  Brag  an  Haartem  geboren.  (Houhr.  1.  Deel.  p.  IIS.) 

1391.  Federzeichnung  von  Brueghel,  Landscliaft.  Einttt  in  Crozat'a  Sammlung.  (Mariette 
p.  106.  nr.  WJ.)  —  BKVKGIIKL  IS'JT.  Wiese  Hezeichnung  fand  ich  iinl«n  rvchtn  auf  eiitem 
Gemilde  der  Kürstl.  Liechteuateioiaclien  Gallcrie  zu  Wien.  Persoueii  allzeit  >or  den  linui^eni. 
Ofcen  reehta  lat  In  der  Feme  eine  Windmlkble. 

Dü  F  Franrk.  in?entor.  et.  fecit.  A".  1597,  (Diese  Srhrifl  steht  unten  linlis  anf  ctncm 
Steine.)  Chriatua  wird  auf  Golgatha  geführt.  Zu  Dresdeo.  (Verzeictin.  t.  J.         S.  22.  nr.  93>) 

Von  Oeldorp  Oortaiaa  wurden  im  Jahre  I59Y.  die  BHdniate  einen  Mannen  und  einer  Fm 
gemalt.  Sie  werden  in  der  Gallerie  dea  Grafen  tob  Scbönborn  an  Pommerafeldcn  aHAeaailut 
(Waagen,  Kijnaller  u.  Kunalw.  in  Dentachl.  Tli.  1,  Lei|)z.  I  S4:I.  S.  Vi».} 

Gemiide,  welche  mit  der  von  Heinrich  (ioU»iua  in  der  Weise  den  Lucas  vnn  Lehrden 
featochenea  Leidenafeechiehte  Christi  ftlntreinatiaimett,  ffthre  leh  unter  dam  Jahra  IdWi.  anf^ 
weil  Qaliallia  erat  damaU  in  Oelfarben  zu  malen  anfing. 

Henry  Keyser,  lnp«'nieiir  <l',Am>>tfnlnm  ?nv.  Corii.  Äussern  (Kuffeiiat)  fip.  et  pinx.  Amil* 
1591.  Feiistergemälde  der  Juhaniie»kirciie  zu  Guuda ,  von  den  Bürgermeii>leni  zu  Aroaterdwi 
Kuatfftct  Der  Pharisier  und  ZSUner  betea  Im  Tempel.  Unten  die  Wappen  vaa  AaMterdaa. 

Am  16.  Januar  1597.  wurde  Meter  Picternz.  Dencin  odi  r  van  Neyn  zu  Leiden  (Houbr.  1. 
Deel.  p.  172.),  in  demselben  Jahre  wurden  Johann  FarceUea  CHoubr.  1.  DeeU  p.  2IS  ),  Roe- 
lamt  JVd^aii  «a  Amsterdsm  (Houbr.  1.  Deel.  p.  173.),  Theodoor  Bombaut§  an  Antwerpen  ge- 
bareo.  (Houbr.  1.  Deel.  p.  174 ) 

Aeg.  d  Rije  1397.  Grablegung  der  heil%eii  Katharina.  Qcmildegalierie  fan  Behredotc  ai 
Wien.  (.Kr.  S.  268.  nr.  20.) 

Cotorirte  Federaeiehnunf  vaa  laliaaa  Aadefar  mit  der  Schrift  Camite  CHtaaa.  16BV.  Die 
Glidiegöttin.  (P.  de  Ligne.  p.  MT.)  la  der  Sdamlung  dea  Bcihanoga  Karl  m  Wiaa.  (Bawilli 
dl  dii.  Sc  Flamm.  VoL  IV.) 


L.iy  M^L,J  Ly  Google 


Hfl  den  NtBCD  des  Peter  Sdtauirmk  und  der  Jihmlil  199T.  iit  eine  enf  Kupfer  ge* 

malte  Landschart  Iii  der  Kötilglichen  Bildergallerie  zu  Kopenhagen  bezeichnet.  (J.  C.  Spen«;lcr 
Celtlog.  p.  1.10.  nr.  182.  Verz.  v.  J.  IHU  S.  18.  nr.  ISi.)  —  PE.  SCHAVBRVCK.  1591. 
Bin  Slurm.  (DcMr.  du  cab.  de  M.  Paul  de  Praun  k  Nuremberg.  Par  Chr.  Th.  de  Murr,  il 
Nor.  im  p.  sn.  nr.  ISI.) 

Peter  sievens  fcclt  —  159T.  Eine  ro  bezeichnete  Federzelrliinin^,  M-elrhe  irli  in  der  Kö- 
iii|[lich  Prcuraiachcn  Saimolung  zu  Berlin  uh,  stellt  eiae  LaiidKchart  dai;.  Link«  auf  dem  Ufer 
sefgcB  fich  miwer  und  raf  den  Tordertten  Gmiide  da  Baum.  Dm  reehU  belndlklw  Meer, 
aus  weii-hem  liier  und  da  FeUen  hervorragen,  trä^t  ein  Schiff  und  andere  Fahrzeuge. 

WilhclmuB  Tibaut  fig.  et  pinx.  Haerlemi  1S91.  Fenatergemälde  der  Johaoaeskirche  sa 
Qoudtf  roa  den  Bürgennelatern  zu  Ilaarlem  gentirtet  nnd  die  Eroberung  der  Stidt  Diinht«  Ü 
Aegipten  damtellend,  welche  im  Jahre  1219.  nnler  Friedrich  I.  RegfcruDg  ron  den  Haarlemer 
Flotten  bewirkt  wurde.  Willielni,  ein  Sohn  de»  Florent  Ton  Ilsarlom,  sprenple  die  ll»uptlette, 
welche  die  Einfuhrt  in  den  Hafen  von  Uainiata  verschlofn,  und  führte  «o  die  llaarteioer  Flotte 
in  dcneellMa  hinein.  Die  Aobdirift  iratet  Vicit  rba  vtrtae.  (Biplicelion  de  VUnfe  de  ia 

Urtude  et  belle  ('^li.xc  de  St.  Jean  h  Gouda.  Gouda  1111.  8.  Dent^rlie  Hebers.) 

Lacaa  van  Vfückeuburg  malte  Im  Augaal  1S9I.  sn  Nürnberg  eine  Scbiacht.  (de  Murr  1.  L 
^  98b  ar.  19S.) 

O.  Vumbu  inr.  159T.  (H  ,  W,  T.  III.  p.  lOTl.  nr.  6057.) 

Sebantlan  Franci.  Christus  erscheint  dem  Saul.  (Quiü  du«'?  Et  ille:  Ego  «um  Jean« 
Nazarenua.  Bekannt  durch  ein  Blatt,  welches  mit  Sebaatiauus  Vranci^us  inven.  Iä91.  Jo:  Tar- 
piB9  exe:  Rom.  beieicliael  irt.  (MG*  1.  Uh.  IM.  ZutI  P.  IL  Tal.  IX.  p.  «M.) 

Adrian,  de  Vrije  fig.  et  pinx.  Goudae  1597.  Di>ae  ninif  iiiae ,  cum  S.  P.  Q.  Gondano  reli- 
giöse hactfiius  cultae  nocteque  dciuceps  colcndae  hoc  Vilrum  aacrum  eaae  voluit  Senatua  po- 
pafoeqne  Derdreeenna.  Fcailergenitde  der  Jolnaaeiltfrdie  sa  Gende,  rea  dca  BBifermdetcni 
BQ  Dordrecht  geRtiftet  und  Pucelic  de  Dordredil  beaaaat  Bs  ealhllt  die  Wsppea  der  viendHi 
aa  Dordrecht  gehörigen  Ortschaften. 

Abi  9,  Junlus  1591.  worde  Pieter  ^enrec^om  in  dem  Docfe  Anendelft  geboren.  (Hoobr.  1. 
Deel.  p.  m.) 


Irnnr«  qninqnn^inta  viroriim  iMii«triiim  Franc. 
1597  Dil'  nif'istcn  ItildniMe  (lie'^<'><  U'crkrj«  üinii  von 
Tlifoilor  de  firg  gestorben.  Alifuordrin  ^ali  dKmclbc 

In  dl«aeai  Jnbro  ein  Stann-  wd  Wappanbüclileia 
(II  Blltter)  feama. 

1597  Claus  Clock.  Di<-  il.r  KIcnuiil.-.  (Hub. 
2U.  U..  W.  T.  III.  p.  198.  nr.  »47.>  Clock  fecU  et 
«icoietet  ISM.  iBraUiot,  C  «"ANtln.  T.  I.  Medeh 
1BS7.  K.  p  220.  nr.  2311.) 

I5!)7.  Cornclit  Drthkrl.  Aiwicht  der  Gi-gcad  von 

ir.  (ran  Eyodcn  1.  Deel.  p.  2JH.) 
]S07.  Heinrich  Ca/Uwi.  ChHatua  bctei  im  Od- 
(B.  P.  gr.  III.  9».  w.  n  MO.  19.  MO.IZ. 
MG.  94  M.  (ab.  11.)  —  ChrUltt«  ^nr  Kaipha*.  (B. 
P.  gr.  III.  20.  nr.  30.  MG.  19.  MG. 94.  M.)  —  Gei- 
fMlung  riiritti.  (B.  P  gr.  III.  M.  ir.  32.  MG.  19. 
MG.  94  M.)  -  Dcaa.  Dornenkranung  (B.  P.  gr  III. 
t9.  Bf.  SS.  MO.  94  M.)  —  Pilatu«  läht  Chriatuc  rar 
dem  Volke  auutellcn.  (MG  94  M.  Ii  P.  gr  III.  20. 
■r.  S4.  Aufaerdeaa  aidie  über  die  von  G«ltaiiia  ver- 
fcrtigto  LeidMagwdilchte  O.  t.  Mand.  Pol  HB.  a.) 
—  Liti«  iibunnii  (H,  P.  pr  III.  :n\  y  37.  nr.  117.  a. 
Additiutui  piiK  1  Kr  ,  t  St.  M  Hd  III.  S.  112.  or. 
10&9.)  —  Kill  Knubc,  der  Subo  de«  Thcod.  Friaiu«, 
«io«a  UoUindiachea  Malmi  lat  ndt  data  Unnda 
■ad  dlacm  V»gei  dargcatedt.  Sehr  aeltenea  Capflal- 
blatl  de«  tirinrirh  (>i>lt/iu«,  denelben  togcniinnter 
Umad,  MM  dem  Jahre  iMl.  (HG.  U.  nr.  13SI.  VcrgL 
Notlce  dea  ertanpaa  «zpaato  *  Ia  UUlotMqM  de 
Roi.  A  Pari«.  1«1').  8  p.  17.  nr.  42  H.  P.  pr.  III. 
V».  nr.  1!>0.  V.  H.  .\.  %.  K.  1.  B.  S.  liti.)  —  Bild- 
aifa  eine«  bejahrten  .Mannca.  (B.  P.  ^r.  III.  III.  or.  H4.) 
1997.  Aach  Udaricb  Qdtalaa  Ifraadnag  Jakob 
Pallaa.  aatar  Kfiegam  allaMd.  (B.  r.  p. 
mar.  1.) 


KVMIn  H.  hon:  fo.  ISO?.  T.ilift  c]»i  rnrrt.  Sot 
hej't  cn  kirulurti  i*  veil  al  «»itcIu  dncn  vtr.  (Kai«, 
niblinilx-k  SU  Wien.)  —  K  V  .Mander  Inucntnr  liV7. 
Bca;  haadioa  «cal^  et  ezcadit.  Judicion  Salomonia. 
(HO.  H.  ar.  t«M.  MO.  94.  M.  tak.  1X9.)  KV 

Mander  in  '  Hi  n.  Iiiiiuliilii  fr.  ct.  vx.  1597.  Jiuliriuiii 
Chriaii.  yui  veatrum  peccati  esper«  est  etc.  Joban. 
8.  eap.  Chriataa  nd  Aa  Biahwcheria.  (MO.  9.  M. 
MG.  94  M.  tab.  130.  Vergl.  Hub.  29».) 

Henr  Hondiua  fec.  et  exrod.  1593.  Btldnib  Mo- 
rits,  Prinxea  ra»  Otadoa.  (H.,  W.  T.  lO.  4Mk 
nr.  SSI9.) 

ISST.  K  Waadhrm  laae;  CBveita  da  Caal,  Amar 

do  PuUani,  et  inuicii  d'lio«ti  Aon  kp  po  für  che  nun 
vi  coUi.  Hunden  gonct  hoereo  lit-ot  wct-rdeu  gaulrien 
etc.  (MG.  10  Z.  tab  115.) 

1&97.  Nach  Heinrich  Goltsina  Erfindang  Jakob 
Matham.  Der  Glanbe  nnd  andere  Tnpcndon.  (B.  P. 
gr  III.  p.  11)3.  nr  117.  »q.  MG.  1.  Z  t  ih.  63.)  — 
Die  «leben  Planetengotllieiten.  (B.  P.  gr.  III.  i^liB. 
nr.  149  -  I9S.)  -  Aadrameda.  (Ib.  p.  199.  ar.  MI.) 
—  Nai-h  Hfinrich  noltziu«  Erfindung.  Der  kindliche 
Cliri.tii«  nrrgnct  die  Kr(lkii<;cl.    (Ib.  p   1!I7   nr.  260.) 

Mach  Johann  von  .tchen  (1597.)  Juhiinn  Mülltft 
Baithoh  Spraager'a  Bildnif«.  (B  P.  gt.  III.  Z72.  nr. 
Sl.)  —  Nadi  Barthol  SprAnger  Johaaa  Mfifler.  Dto 
nauknnit,  nilHiii-ni  iirul  Miilcr«]  flnctiti-n,  durch  die 
TArken  Tcrccheucht,  in  dca  Uljrmp.  ^B.  P.  gr.  IIL 
Ml  ar.  tC.  H.,  W.  T.  III.  f.  1991.  ar.  flMa) 

iri97  Narh  ilelnricb  Goltxios  Johann  Saenredem. 
Der  Sunüenfaü.  (B.  P.  gr.  III.  234.  nr.  4«  MG.  41. 
Zani  P.  II.  Vol.  II.  p.  227.)  —  Li.lh  und  »eine  TO<  li- 

tor.  (B.  P.  gr.  1 1.  ■r.41.ZiwiP.IJ.V«LU.r.aM») 
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Tlicodor.  Renwrd.  Amst.  pinx.  Phli.  et  J«.  Tor-  OVaaalM  invca.  1S07.  G.  Vetden  t.  Ilalbfi|c«r 

piDM  rvriid.  BoBM  ISM,  &tbm  Zui  P.  IL  VoL  im  Albertiu  Card.  ArchUn  Awtr.  Belgiew.  p«»- 
n.  i>.  Mti.)  vlncUr.  g«beriMtar.  (Kaü.  HofbiUlolliak  «n  Wieik) 

I59S.  Paul  Ärü  verfertigte  zn  Rom  aclit  Zeiclimirisen  von  Lsnilüdmften,  wodurch  «f  eiB%i 
der  Monate  liamtellte.    Einat  in  Crout's  Saiumluug.  (Marieitc  p.  IUI.  nr.  915.) 

BKVBGBL  FBC.  139«.  Die  tMlIle««  ird  Kanlge  mit  nhliddirai  OaTolf«  beten  dn  Chri- 
•tllitkiiitl  an.    Kais.  Gemälde  Gallerie  im  Belvedere  zu  Wien.   (Kr.  S.  1.1t.  nr.  45.) 

CUNIMCXLOO  lä98.  (So  untea  liuks  bezeichnet.)  Baumreicb«  Landschaft,  hier  iwd  4» 
doreb  Vögd  bdebt.  Bin  Mtm  rvht  anter  einem  fror*en  Baame.  Andere  MiDiier  gehe«  Ib« 
eine  Drücke.    Diesen  Gemälde  sali  ich  in  der  Fürittl.  LiechtenRteiniiichcii  Gallerle  Sil  Wien. 

I  D  Ghey  ia  1598.  Zwei  blucade  Tiempeter.  Zeiehimaf  la  der  Sunmlung  de«  SrsberMfs 
Karl  XU  Wien. 

Am  W.  DeeeMber  U».  «terb  GÜU«  JMert  von  Buht  bi  Ftaiidera.  CCL     Mead.  bs 

Druck  ft'Iilervcrzeirhnifs) 

Adam  >au  Aoord  wurde  im  Jebre  lädö.  Mitglied  der  Brudencbaft  des  heiligen  Lucw 
m  AetwerpcQ. 


1980.  Nach  Ileinr.  Golbcin«  Erfindnng  Johann 
B.  SuMuina  {■  Bade.  (Hub.  2S1) 
UUMtrin«  lataginaa,  «s  aati^eia  netiMribH, 
lia  mpesiaeei  ^ww  entaal  Ramee.  mejM' 
efad  Fulviaa  Viafaiuin.    L'diiio  ;iUcr;i.  all(|ii«t  \m,\ 
gtaibm,  et  J«  Fabri  ad  «infcniat  cuuiinciitairin,  utic- 
lUoiCrior.  Tlieodoni«  GaUaru»  delineabat 
ex  Arrhetf  pi«  incidebai  Aotnerptae  C13.  O. 
XCniX.  Aniverpiae,  es  «fflciaa  FlaotiaiaBe  N.  DC 
VI.  4.  In  drr  lUiittothck  im  HeiMffUdiei 
bineta  an  (iotha. 

iDOkegmtm.  UN.  IGVMar 
mit  Rktn  Gabiniae.  QUO.  Vk  dL  Hobar  Ketieae 

gt  a-  Mi  ) 

Rnii<|B;el  in.  ia6l.  IDGhcyii  fc.  Laad- 
acbaft  mit  alles  Gdkiodeo.  (MG.  «,  293.  ei.  11.«  W. 
T.  III  p.  IM.  nr.  «W.  Pir.,  t.  St  M.  M.  m.  8. 
tt.  «r.  S44  ) 

JSmi.  Urinrich  GoUaiut.  Da«  Abendmahl.  (B.  P. 
gr.  III.  n  ar.  tt.  MG.  Ift  MO.  1  K  tab.  K  MO. 

94  M  tuli.  Ifl  II  CS  invcnt.  .4hrahainiu  lln^rnttrr^. 
G.  AU^ciiIhk  Ii  .liuiior  ejini :  (.ultiniiir.)  —  (irf<in(5rn- 
neliiiiiiiig  ('hriiti.  Im  Vordcrj^riiiid»  liiiuet  l'i-trus  diu 
Ohr  dea  Soldaten  ab.  (B.  f.  gr.  III.  20.  nr.  29.  MG. 
1».  MO.  M  M.  lab.  II.)  —  AalSrardcn  ateht  daa 
Miino^raioni  de«  II.  GitlUiii«  und  die  Jahrzahl  1596. 
•nf  dem  sweilen,  aebr  aeKenon  Abdrucke  cioea  nach 
TUfaui  von  M.  Boldrfnl  TarrMrl^tea  ilolsMAafttoa  in 
gr.  qu.  Fol.  Er  ttellt  den  von  einem  Löwen  an|[re- 
lallcnen  Milon  dar  und  wird  oft  dem  'l'ilian  iclb^t 
ngascbrieben.  (K.  Weig  Kunntlager-Cat.  Ab<h.  9. 
Laif«.  IMO.  S.  100.  nr.  10726.  U.  Weig.  Sappl«». 
Pnlalio-graTanr.  T.  1.  p.  MS.) 
l&!m.  Ilcinrirh  Hondiu*  der  Alte.  Dildiiir«  de« 
1578.  zn  Koiu  TcratorbcncD  Knpfrrtterkera  Coroeliu« 
Corlvon  Antwerpen.  (C.  r.  Hub.  —  IftW.] 

Iecit.t  HannoH.  4.  D.  G. 


Rex.  Ae.  46.  (BG.  Effig.  Imp.  tab.  153.)  —  IVoA 
Gilea  dcSarn  Zeirhnung  Heinrich  ilondiu«  der  Jniif^e. 
Carla  UolUndineodM  Ansicht  TOM  Uug.  (Uab.2liiZ.) 
ISW  Jnnab  Mnttan.  Dar  Wellllaeh.  <B.  P.  «fc 

III.  14«  nr.  «il.) 

Nach  Paul  Rraraer  Jacob  Mailiuxn.  Die  heilige 
Apollonia.  (Ib.  p.  151.  nr  79.) 

Johann  Müller.  Die  hi-il.  drei  Könige  beten  Chri- 
atnm  an.  (R.  P.  gr.  HL  265.  nr.  2.  Zanl  F.  II.  VäL 

V.  p  i!>r» ) 

Crisp.  de  jms»  oculp.  et  exc.  Margsrele  Valeria 
mt,  (BO.  KMg.  tab.  I8&)  •  ISfft.  Cbfaph 
da  Passe  cxrtidit.  Cathnrifi;!  Korljunia.  (BG.  EfHg. 
Imp.  tab.  157  b.  II.  VVeigcU  Kunstrai.  .\u.  3.  49.) 
— '  Crisp.  de  PaM.  cxru.  Anna  Uci  Gratia  Makini- 
Uaai  Inpi  flJia.  ISM.  (B(2.  £<r.  Imp.  (ab.  192.  b. 
tab.  tW.)  —  Crispin  van  de  Pnsse  tmprtail»!  SIbyila 

von  Jülich,  im  (MG    LKi.  t»h.  7!l.  MC    8.;;  M  ) 

15iM.  Nach  Alhrecbt  Durer  Aegidius  SadeUr. 
Kvai  EngahUpfb.  (Hab.  IBI.) 

J  P.  Raiutan  pinxit.  lUAX  SADELER  SCAT  P- 
SIT.  M.  D.  XCVIII.  Cii  privil.  Sumi  Puntifirw  et  S. 
Cae.  Maie«,  in  GratJam  ....  Petri  ('itnicrflti  VeoalL 
Martha.  Martha  suüicila  ea  etc.  Chriatua  int  iiawn 
dar  Sdiwestem  Hartha  vnd  Magdalena.  (C  r.  USi' 
H..  W.  II  93.  Zuni  V  II  V,.l.  VI.  p.  352) 

Nach  Giacomo  Liguzio  Haph  iiadoler.  Uar  lei- 
dende Cbristus  (H..  V.  II.  ML  lad  P.  IL  VoLVlL 

p.  291.)  —  Jacob  de  P.  Baasen  pirn.  rum  privilrpio 
Sum.  Pontificis  et  S.  C.  M.  Uupha.  Sudeler  icalp- 
•it  EX  A4  GUSTO  .MVS  h't)  AD»I.  R«  -  PAVLI 
CAGGIULI  VBNETI  -  ILU.IIC.  (d.  i.  im)  Aa- 
batang  dar  Kdng«.  (CL  r.  ItSi  H. ,  W.  IL  «.  lad 
P.  II.  Vol.  V.  p.  164  ) 

Martin9  de  Vo«  fignr.  Raphael  Sadcler  scal|Mit 
T«M^  15!m.   Trapbacnm  viUe  ■olitarins. 
Tilalk.  »  BUttar.  (ßtO,  Uk  M.) 


U09L  LmMmCL  ZdchMuif  vm  P«ri  BHt  fa  derSMunfaHf  4m  Bnbenegi  Kul  m  Wh» 

r.  II.  {Curneltns  von  llaarlem.)  ftii.  15<>9.  Versammlung  der  Bür^r-Cspitaine.  Gemälde 
iai  Coocker-iiujrs  xu  Haarlem.  (v.  Lifeubacb,  Merkwurd.  Keiseti.  Th.  3.  Uln.  UM.  & 

Am  tL  miR  19M.  wurde  Antsel  vea  ifgdt  wa  Antwerpen  gebewn.  (Heebr.  1.  Ded.  f» 
119.  cf.  p.  181.) 

I  D  Gkeyrt,  1599.  Felsige  Leodacbaft.   Hamieeiehniing  bi  der  SaminlMin  dea  &iheiM|i 

Karl  zu  Wien. 

Comdi«  JTelel  malte  seit  dem  Jahre  1399.  ebne  Anwendung  des  Pioaeli  mit  d* 
Als  Weifce  wcrdoi  gtmmA  sein  BUdnib,  DemMritu  nnd  Hendiins,  dto  BUMa  das 
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■f«i,  Woifart  Herami,  de«  BceUOiiyder  de  Kejur,  Mbeidea  Mari«,  MmMM  uod  Cbriatw. 

CG.  V.  HMd.  FeL  m  «0 

lai  Jahre  1599.  atarb  <T  Jahre  alt  zu  Uitücli  der  Dichter  DomlnleM  yiwfwit  der  wmA 
HlÜer  war.  (J   Fr.  Foppcns  Btbllotheca  l{el|:ica.  T.  I.  Bru^elli«  17)9.  4.  p.  249.) 

Luten  liiika  verlöaciile  Sdirift,  die  deu  Namaa  de«  Gilleit  Saäelee  enlliielt,  hierauf  iuiiea- 
tor  fedt  MIM  »Wk  Vkma  Mtdeckl  im  Me  Ü^MmngvuMi  der  Kdirta.  bodnielh- 
WKtg  in  der  Snmmlutig  den  Erzherzogs  Karl  lu  Wien. 

Im  Jahre  1599.  wurde  Adriaan  van  Vitrecht  zu  Antwerpea  geboren.  (Honbr.  1.  Deel.  p.  118.) 

DeoMia  wird  OetaviiM  van  Vettn  die  Bilduiaae  Albert*«  Erihenog«  von  Oeaterreleh  Md  der 
babella  Clara  Eugenia  fnhaUi  TOO  SpMtM  feottl«!  hatatti  iMkhe  Jdub.I.  KMg  VMlBBglud 
Crilielt.  (Ilaiihr.  1   Deel.  p.  1i9.) 

Joltau  ^fVicx  liineator  lä99.  (Die  Schrift  steht  unteo  auf  einer  Tafel.)  Christas  betet  im 
Odfwten.  Seiehnang  in  der  Saamlnng  de«  Bnhana««  K«ri  so  Wies.  Johaa  WMoi  ImMB. 
tor  et  Fecit  1399.  (Die  Schrift  steht  unten  auf  einem  Steine.)  Chrintus  vor  Pilatu».  Runde 
Zeichnung  in  derselben  Samnlaai^  —  WLrici  Im  UUHk  ChcinllM  tilgt  4u  Kreuts,  ttoade  Zeicll- 
nung  in  derselben  Sammlung. 


A  Bio.  Inven.  Ao°  1599  J  O  CAcyn  Scnlp.  J  Ita- 
fel  dNoi^.  Mater  «*e,  «bMl  et  Vlrg»  «te.  Varkiv 
dlgnnsr  Miiriii  (MG.  II,  51) 

Heinrich  Hondiut  der  Alte.  Johann  Bogen- 
ha««n's  Bildnifa.  (C.  r.  82tL  Hab.  SM.)  —  Beliai 
Verhüllt  latreator  Ilenr.  hondiu«  acalp.  el  escodit 
hege  1S99.  Blmaenatniara.  Grof*  und  hoch.  (MG.  1, 
au.  Ft.,      St.  H.  Rd  III.  S.  134.  nr.  U&l.) 

law.  Kneh  Abveham  Bloemaatti  Jabob  Matkam. 
Marin  Mit  <ea  toh  zwei  Ckgeln  aagthateta  Chri- 

iB.  P.  frr   III    148    nr   f>H  ) 
Coraeila  Cornelias.  Tan  llaaiieoa  Jakob 
Smmmm  Im  Bed»  (B.  P.  gr.  Ul.  Mi.  ar. 
ML  Zanl  P.  II.  Vol.  IV.  p.  203  ) 

Nach  Carel  Tan  Mander  Jacob  Motbaia.  Die 
Kichti^Liit  de«  meaacUlahan  Lebens.  (B.  F.  gv.  III. 
f.  175.  nr.  180.) 

Jodocu*  a  Winf^  Iniicntor9.  Die  Dcdicalion  an 
Wilhelm  I*f»lxgrafen  bei  Rhein  endi§^et:  —  co5»e- 
cnt^e  GriapiaM  Asaca«  eadalor  Anao  1S89.  Tis- 
didit  bi  Martern  n.  a.£  Die  drai  flebveeMgtan.  Bern 
Heilande  wird  der  Schwaaui  gisi«labti  (Zaal  P.  IL 
foL  VIII.  f.  4».) 

CrtaptaaiBB  Paasaa^  eaatalar  ai  vivin  dapfanit 
Cnloniae.  15!I9. :  Antonia  Lnthariogtca  D.  G.  OnciMa 
Cliriae.  (MG.  31  '£..  uh.  104.  MG.  »3.  M.)  —  Mo- 
BograaBin  de*  Maler«  bei  Briilliot  I.  P.  p.  73.  nr. 
Mm.  aeri  incidebat  rn<|iian9  I*aMae9. !  Joan.  Wil- 
helmii«  D.  G  Jul.  Cli.  et  Mon.  Duz.  —  aet  87. 
um.  (MG.  aS.  B.  MS.  as.  M.  BO.  BOg.  laapw 
lab.  114.) 

(Knch  Jae.  Baasaoa.)  Mag«  Jaeob«.  Kaidng 
aliai  Pinciano  Gcrroanico  Joa*  Sadelem  Hrl^n  — 
esgo  D.  D.  M.  D.  XCIX,.  Cü.  priTil.  Summi  l'ontif. 
al  Gase.        Ctognovit  Boa  ete  Aubatug  dar  Hii^ 

tra.  (Zun!  V  II.  Vol.  V.  p.  5  nr.  I  ) 

J.  Ponte  Barn.  pioz.  Joaa.  Sadeler  «calpait  et 


exend.  Venet^a.  1599.  Anbetung  der  Hirten.  (HO. 
tt  M.  Vnaliiidllcher  baacbneben  In  Znot  P.  ü.  VaL 
V.  p.  5.  nr.  II.) 

LodoTico  l'ozzo  inucnt  Treui«.  Joanni  Sadelero 
f.  Vanalln  19B9. :  Knatice  TIS  menam  coono  «abdacere 
planatnm  etc.  Die  hierauf  besüglicha  Pnntaliaag  in 
einer  Land«chaft.  (MG.  6,  17t>.) 

Nach  AbiHham  Bl4|aaiaart  Johann  Saenredam, 
Shm  Tigilea  oTlnm  pnaincea  caia  tenarat  etc.  Eqgal 
▼erltfladlg««  den  Hirten  die  Gebart  Gbiiati.  (HG.  IL 
nr.  I1«M)  B  F.  frr.  III.  227.  nr  24.  II.,  W.  T.  IIL 
p.  79.  nr.  34Z.  Zani  P.  II.  Vol.  IV.  p.  363.) 

HO  iment  Jebaa  Saaradaas.  asap.  Aal*.  IMbi 

(So  TcrrmUhlirh  stiitt  TSWt.)  Aurea  nie  qnoodam  ter- 
riK  rrg^nanu-  fuerunt  Tt-iupura,  «ponte  Rua  ^oaeria 
tellure  fvrente.  Goldene«  Zeitalter  Unter  Satnm.  (BML 
8S  M.  tab  «»iL  B.  P.  gr.  III.  S44.  nr.  73.) 

1S09.  Johanaea  tbo  Selen,  wahrtcheinlich  Gold- 
•chtnidt  Kleine,  «chwara  auf  weir«ein  Grund  gear- 
beitete Greteakea.  Aenbaidt  aart.  (Fr.,  t.  8t.  M.  Bd. 
in.  8  6».  nr.  4(lt) 

Ironi  «  et  elm^iii  noM-m  Grapcoriini  diirtrina  illn- 
atrium,  editaq.  ab  ei«  ingeqj  monaneata,  ex  I'müo 
Jovia,  aUiaf  aeriptortbw  AalvarpbM,  ai  wlli»ilni 
Plantinian»,  CID.  n  (MG.  48  M.) 

Annale«  magiktrittuiiin  et  provioi'iar.  S.  P.  Q.  SL 
—  per  Stcpliatium  \  inandarn  Pighium  Campea 
AntTerpiaa  es  ofBcina  Plantiniana,  apad 
Mofetam.  H.  B.  \Ct\.  Fol.  (BG.) 

Meditalioai  aopra  Ii  eTangelü  ehe  tatto  Tanaa 
«I  toggaaa  nella  Maasa,  al  priadpali  miatani  daBa 
vfla  eC  paaaiane  di  llaatre  Sigaore.  Canpaata  dal 
lt.  I'  A^'ii'ttino  VIvaldi  delln  Coinpaf;nia  di  Gie«ä, 
licapondcati  all«  iinagioi  del  Padre  Girulamo  Katala 
ddhiniedaaiaiaOginpafnia.  In  Bona  Apprassa  Laigl 
Zanetti  MD  XCIX  Con  licenan  de*  SnforfetL  (lad 
P.  II.  Vol.  IV.  p.  296.  s^.) 


jitrt  Pietersc,  zweiter  Sohn  des  Pieteri 
JoM  BiUaiaae.  (C.  r.  Mand.  Fol.  244.  b.) 

ÜMb  labt«  M  IfaarlM  «h  icbiler  da«  Albert  wn  Omiatar.  8r  Meb  Alieri 
ms,  V.  Hawl.  Fol.  20i^  h.) 

■  Fkancciico  Badem  aiiR  Antwerpen.  (C.  t.  M.  Fol.  298.  b.  Baidinucci  T.  XL  p.  lOS — UOl) 

Jan  Badena,  Bruder  dea  Franceaco  Badens.  (C.  v.  M.  Fol.  299.  a.) 

H«;yaMnb  .vaB  Bat»m  an  Aatarar^.  (C  r.  M.  Fat.  Mi.  b.) 

Ahr.  Btoemaert  ron  Gorricum.    Siehe  oben  S.  292.  fg. 

Paul  Brü  aus  Antwerpen  zu  Horn.  Siehe  oben  S.  300.  Ein  Gemilda  deaaeibca  am  dcia 
Jahre  1600.  ward«  im  felgenden  Bande  dieaea  Werken  8.  H.  cnillnL 
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BBTB6IIBI>  1M0.  FB&  ANVmSA.  (Dleie  fldkrift  bennAta  Ich  «rtM  iMCh  Hrib  n.) 

Bnlhalttiamkeit  Scipio'«  de«  ATrikanerH  nach  der  Bhnahme  von  CarlhifHC,  In  der  Landürtiirt, 
welclie  rine  Auiwicht  auf  das  Me«r  darbietet,  nnermeriilich  viele  Figuren.  Son«t  zu  Dnii*eldorl 
(La  Gai.  El.  d«  Duaaeid.  PI.  I.  Mo.  10.  I.  Salle,  p.  8.).  Schldrüheim.  (v,  Maniii.  Bd.  9.  S.  IM. 
■r.  ttit.  D.  adiMMb  &  IM  w.  WC)  T«  4»  Kdnlgl.  Plnkatiiflk  n  MiMhcik  (t.  b.  Fh. 
S.  219.  nr.  24S.)  Dvrcii  dicfic  Ansähe  habe  ich  den  irn  folgenden  Bande  dle«ea  WerfcCB  lc|ai« 
geueii  Irrthuna  berlehliitet  Die  danelbst  auf  S.  18.  «teilende  Stelle  iat  völlig  su  tilgeik  —  LhI« 
Mbeft  Jehann  Breughel'a  1600.   Siehe  den  folgenden  Band  dieMa  Werkn.  8.  14. 

Der  BildnirRmaler  Adriaen  Qm^  VOB  Alekmaer,  Sch&ler  d«i  AalhAnb  fU  MMMÜNt  fNiHl 
Block loHtll^  »itarb  im  vierten  Jahre  nachher.  (O.  v.  M.  Fol.  •2),>.  s.") 

Picter  Dierickaen  Clu^t  van  Delfi,  Sch&ler  dea  Miereveldt.  (C.  v.  M.  Fol.  300.  a.) 

CHUIt  Catgtut  vim  Aniwerpen,  dcMcn  GemiMe  ieh  oben  8.  3Stt.  ktidiflBb»  ttaik  CiMtm^ 
«aer  1600."J  tu  Haniburg.  (C.  v.  M.  Fol.  262.  a.) 

Gilii«  van  Conincxloy  aus  Antwerpen.    Siehe  oben  S.  29«. 

Corneiü  Claeas.  von  und  zu  Haarlem  seiciuiete  und  malic  Schiffe.  (C.  v.  M.  Fol.  300.  a.) 
Gsraelb  CondlMai  «m  HaMtan.  8leli«  oben  8.  «S.      SM.  Mi.  SOi. 

Cornelia  Jacobs  aus  Delft.  (('.  v.  IM.  Fol.  29-1.  b.) 

Acrt  Jantiz.  Drutfveateyn  zu  lUariem.  (G.  v.  M.  Fol.  MO.  a.  Houbr.  1.  Deel.  p.  60.) 

Afrf  Rrfjnai.  van  der  Maea  in  den  Ha^ie,  vielleicht  damala  in  Italien.  (C.  r.  ül.  Pal.  MOL a^ 

GMnelia  Kngeltien,  Schüler  dea  CorneliK  Cornfli8Z.  und  ßildaifamalrr.  (Cr.  IL  Fel.2ti3.  k) 

Conielii  Ftoris  von  Aniwerpen,  Sohn  deM  ^leicliiiamigen  Bildochneiden  wkl  BraacillMr 
arbeitete  su  Antwerpen  in  denselben  Künvten.  (C.  v.  M.  Fol.  299.  b.) 

€hetH  Picteras.  Ttn  Amaterdam,  ScfaAler  dea  Cornelia  Oemelfai.  (G.  r.  M.  FoL  198.  k 
aOl.  b.  Baldinucci  T.  XIII.  p.  40.  41.) 

DamoU  lebte  nach  hochbejahrt  Ghesrl  von  (ihent.  (C  v.  IM.  Fol.  242.  b.) 

Jaquea  d«  Cey«  11*00.  (So  unten  rechlii  bezeichnet.)  Von  der  Linken  zu  Hechten  lei^ea 
ildi  die  Köpfe  einea  Jin^ünga  in  TIritlaelier  Kletdimg,  eine«  reahta  gewendeten  FranenshaaMM, 
eine«  link«  pcwemletcn  alten  Mannes,  ühcrdief«  ein  lOffewciideter  Knpf  und  ein  linkH  pcwende- 
ter  minnlicher  Kopf,  lunammeu  also  fünf.  Federselcbnnng  in  sclimalem  Quartformat.  In  der 
Heieegl.  Sichabelien  Sammlnaf  m  Gotha.  (Handselchnangro  von  alten  genannten  Metrtern  nr.  Sl.) 

II  Goh  zius  A**.  160D.  Zne  Bbarlem  Inn  Hollandt  den  1.5.  Aii^U!<to  A**.  dl  t^upra.  Oben 
Cherubimkopf.  Cadnceiii»  auf  einem  Haufen  von  Mi'inzen.  Diene  in  üarlscli,  Pr.  de  Lijrne  p. 
191.  beachriebene  Zeichnung  habe  ich  in  der  Saininlun;;  dea  Erzherzogs  Karl  zu  Hieu  ange- 
troffen. (8e.  Fiammln^  Vol.  T.)  —  Ana  C.  r.  Mander*a  Lebenriieaolireibong  dea  Heinrich  OoK- 
riua  erfahren  wir,  dafa  dieaer  erat  «ehr  opat  die  Oelmalerei  anfing.  „Teyckende  hy  yet,  de 
nneckten.,  aonderliiigh  maateu  mct  den  cryona  hun  verwen  hebben :  aoo  dat  hy  eyndlijck  tot  dea 
Pineeelen  ea  Oly-verwe  hem  heeft  beglichen,  doe  hy  maer  twee  Jaer  van  het  Huygheii  oft  boiat 
fjhewendt  oft  geapeent  waa,  doch  aijna  ouderdoma  42.  Jaer,  A<>.  IGOO."  (C.  v.  Mand.  Fol.  18S.b.} 
—  Der  Styl  folgende«  Oernniilc'»  der  Gulierie  v.n  Gotha  verrith  einen  Zeit^;eno9sen  de* 
Heinrich  Goltziua,  weiciier  Kiiuttticr,  wie  aeine  Bialter  aua  deu  Jahren  1596.  Iä97.  und  läW). 
bewelaen ,  In  Daratdlangcn  der  Leldenageaehlcbte  den  Lncaa  van  Leyden  nachahmte.  Ik»  g»- 
bundene  Christua  aitat  auf  einer  Erhöhung,  an  dafa  die  viel  niedriger  atehendea  und  ihn  ver- 
■poltenden  Juden  nur  mit  den  Köpfen  hervorragen.  Rings  um  diese  colorirle  Darftellmig  zieht 
tiell  eine  grau  ui  grau  gemalte  Randeinfasaung.  Darin  zeigen  aich  oben  Gott  Vater  mit  der 
dreHhdlfgen  oder  plbalüeben  Krone«  fn  den  Bcken  die  vier  Rvmgelfrten,'  rechla  der  gekreoUigk 

Heiland  iiiiil  am  Fufse  des  Kreut/.es  die  !ieili;:fn  Frauen,  link«  die  AuferKtflninf:  Christi.  Unten 
wird  ein  Todtengerippe  von  zwei  Teufeln  geplagt.  (Höhe  1  Fufa  zwei  Zoll,  Breite  I0|  Zoll. 
Anf  Knpfer.  VI.  11.  K.)  —  Folgendea  Gemilde  beaafa  der  Kanfmann  Ffacber  der  jüngere  kl 
PoNdain:  „Zur  Linken  auf  einem  erhöheten  Orte  aitat  Cbriatua  meiNten«  im  Profil  mit  der 
Dornenkrone  auf  einem  peliaucnen  Steine.  Strahlen  umgeben  sein  Haupt  und  in  seinem  Ge- 
aichte  zeiget  aicii  leidende  Geduld.  Das  Hemd  Iat  herabgestreift;  den  Rücken  bedeckt  ein 
Pinrpnrmantel.  Um  Ihn  atclien  vendiiedene  vom  Volke,  deren  einige  aehier  »polten,  anddn 
ihn  bemitleiden.  Im  Hintergründe  in  einem  olTenen  gewölbten  Saale  unterreden  aich  Schrift- 
gelehrte. Um  da«  Bild  ixt  ein  zwei  Zoll  breiter  Hand,  worauf,  meiatena  gran  in  grau,  oben 
Gott  Vater  in  einer  Uit(cho£r«mütze  und  blauem,  rotb  gvrütterten  Mantel,  in  den  fckkrn  die 
Evangeliaten,  anf  den  Sellen  die  Kreutsigiuig  nnd  Anferatehnng,  nnd  nntea  Verltthnmg,  Tod, 
Teufel  und  Hölle  angebracht  sind;  das  letztere  vorgentellt  durch  eine  Schlange  mit  dem  Apfel, 
welche  aich  um  die  Erdkugel  windet;  der  Tod  ala  ein  Gerippe;  der  Teufel  mit  einer  SduM- 
Madneolae,  die  iOnde  eof  den  Ricken  gebnndea,  din  Lenden  mit  Manen  Qneratreifbn;  dl» 
HMIe  dnch  MticHdi  «ellrbtea  Fener.  h  Qnhitw  lellfne  JbUMt  elend  dieeea  BUd  eniw  de« 
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1  F.  1  Z.  hoch,  11  Z.  breit.  Meutel  Neues  Mnsetim  f.  Künstler.  I.  St  Letf»«.  UM.  S.  64.> 
— -  Kine  ihiilidie  Kinrichtun^  hsbea  auch  iwei  noch  jeUt  im  Pariser  Muienm  Torhsndeae 
■od  den  Frani  Frauck  dem  juncea  uertiieilte  Gemilde.  Das  erate  zeigt  in  der  Milte  coloriii 
4b  M  {Uknatdtßm,  rtag*  «im  Ii  fim  Mitt  Si^cli  dtr  LeMwgMdilrtH  «ad  te  tai 
Ecken  wiedemm  pmu  in  pran  die  vier  Kvan/^elisten.  (Nntice  des  tablesiix.  Pirls.  1820.  p.  81. 
Bf.  410.)  —  Das  andere  enthält  ia  der  Mitt«  die  RAckkehr  de*  venchwenderiacliea  Sohaea, 
rings  um  acht  grau  in  grau  gemalte  Dnatellwifen  nw  d^fMlbcn  Oeteblehte.  (Ib.  p.  S1.  mt.  411.) 
—  Nach  Nr.  6.  der  von  Hendrick  Goltxius  erfundenen  und  gestochenen  Pamiion  ixt  nit  vikft» 
dctttaadoi  Verinderungea  ein  kleines  Gemälde  der  Sammlung  des  Käniglichen  lUusenms  an 
Bwlia  i^ht  ohne  Geist  ausgeröhrt.  Christus,  welchem  die  Dornenkrone  aufgesetst  und  eis 
Rohr  als  Scepter  dargereleht  wird«  lat  den  Jodao  afai  flcgwiatoad  dca  SpaMaa  «ud  HobMi. 
(W.  V.  S.  172.  nr.  134.  K.  B.  8.  196.)  —  Nach  einem  Gemälde  dos  H.  (Tnllti.is  hat  J.  Mae- 
tham  ein  licce  Homo  gestochen.  (B.  P.  gr.  Ul.  159.  or.  104.  Zani  P.  Ii.  Vol.  Vli.  p.  264.)  — 
b  dw  Gallcrie  in  0«1lw  bt  clit  Gcg«Mittelc  dw  vmpotteica  Gbriataa  rao  völlig  gldch« 
GrSr^e  vorhanden.  (Höhe  1  F.  2  Z.  Breite  10^  Z.  Auf  Kii|lbr.  VL  n,  K.)  DiMlIho  lat  k  dMB 
fUgCBdea  Bande  dieser  Annalea  &  lö.  ig.  anfgefuhrt. 

Gaaldrop  Gortaiua,  geaaaat  (SMdr^^  aaa  Lovco.  Obc«  8.  295. 

Frana  Pieterss.  GrtMer  fa  Biaiteii,  saw  SoUlar  dca  lata«  Bway,  Jadadk  BüdattaNln 

CC.      M.  Fol.  MIO.  a.) 

Nicla«*  vaa  der  JJeck  wa  Alckmaar,  SchUer  des  Jan  Naghel  und  Landschaftimier.  (C.  T. 
IL  F«L  aOOt,  a.) 

Jooris  Hoefnaghel,  nber  welcbaa  «Wa  8.  tOt»  galiaadalt  «wie»  ilMfc  M  Jahfe  all  ta 
Jahre  16<>a  (C.  v.  M.  Fol.  263.  b.) 

Jacqaca  HaeAMgel,  Sohn  dcaadbaa.  (Iii.) 

Gaspar  Hunick  van  Oudeuaerde  lebte  schon  seit  langer  Zeit  in  Ualieo.  (C.  v.  M.  Fol.  29S.biJ! 

Joan  Ariaeoss.  van  Leyden,  Landschaftmaler,  wohnte,  nachdem  er  von  seinen  Rciaaa  Wtr 
rickgekehrt  war,  in  Leyden.  (C.  v.  Mand.  am  Ende  des  Druckfeblervcraeichuissea.) 

Hans  Jordaetu,  Schüler  daa  MaMaa  nm  Oarf  iiod  akaa  &  29ft.  wriOmt,  «ahata  n  Odft 
Ia  Holland.  (C.  v.  M.  Fol  2.>8.  a.) 

Der  GeschiclK-  und  Biidnifsoiaier  Covaelia  JTotW  van  der  Goude,  ikber  welchen  oben  8. 294. 
fdlaadait  vrarde,  anite  in  Jalwe  IMO.  aMrt  wOt  daai  fttadca,  Mwdera  aril  daa  PUbaa.  (G, 
Ifaod.  Fol.  g.) 

Picter  Latmm  war  weoigsteot  im  Jahre  1604.  ia  Italien.  (C.  v.  M.  Fol.  29-1.  b.) 
Daania  lebte  noch  Lucaa  Dameaaea,  S«ha  dar  Taahlar  im  Laaaa  tiM  Le^dea,  Mahr  aa 
DMlI.  (C.  V.  M.  Fol.  214.  b.) 
C.  van  Mander.    Oben  8.  286. 

Michiel  Jansaen  Mierevtldt  van  Delft,  Biidnifamaler.   Oben  S.  295. 

h  Baal  lebte  dar  OflaeMaktenlar  Aart  M^tna  aaa  Brfaid.  (G.     M.  M.  9M.  k  IMU 

4imcci  T.  X.  p.  29-  .11.) 

Zn  Antwerpen  lebte  weoigsteaa  1604.  der  LandachafUnaier  Jooa  de  Mvmper,  (C.  v.  M.  Fol.  295.  b.) 

Piatar  Geerttai.  MMtf/barf.  goborea  n  Mft  aad  8eUI«r  daa  HleMel  MIeraf aldt,  war  da- 
ai^ ungefähr  21  Jahre  alt  (C.  v.  M.  Fol.  ."VOO.  a.) 

Fauwela  MureeU,  Schüler  des  Büchiel  Miarevddt  vaa  JOclft,  war  BildnifiiaMlar  uad  danala 
■och  jung.  (C.  V.  M.  Fol.  299.  b.) 

Jaques  de  Moatcher  ma  Delft.  <C.  ▼.  M.  Fol.  SOO.  a.) 

Jan  Nüchel  von  Haarlem  oder  Alkmaar  ahmte  den  Conieli«  Molenaer  von  Antwerpca  in 
Laadschafteu  nach.   Er  atarb  swei  Jaiire  apäter  ia  den  Uaegh.  (C.  v.  M.  Fol.  215.  a.) 

Oekar  Adais  vaa  ÜMtd  Iwbca  wir  «baa  8.  W».  Hg.  gihandalt  CG.     M.  FaL  SM.  b.) 

Pieter  Pieterss.  aua  Amsterdam,  Schüler  seines  Vaters  Pietcr  Aertsen,  war,  weil  er  %\\ 
grafiMB  geachlchtlichen  Gemälden  selten  Gelegeaheit  hatte,  Bildoifaaialer  geworden,  iiir  ataib 
Aal  Jahre  apater  su  Amsterdam.  (C.  v.  M.  Fol.  144.  b.) 

Frans  Pourbu»^  gleichnamiger  Sohn  des  1580.  verstorbenen  Frans  Pourbus,  malte,  «fo 
aohon  oben  8.  295.  berichtet  wurde,  Bildnisse  iiacli  dem  I.nben.   (C.  v.  M.  Kol   •ir«*  a.) 

Den  Biidnifamaler  RmmAeyn  in  den  Hsghe,  welcher  die  vierte  Periode  verherrlichen  wirdi 
koante  boNtta  a  f.  Hoadar.  (FaL  aOO.  a.  Vatfl.  daa  falgcndaa  Baad  dicaaa  Wcrbaa  8.  «A,  ff.) 

Pieter  Corneli»z.  van  Rijrk  aua  Delft,  damals  noch  jnnp,  war  entweder  noch  jetzt  In  Ita- 
Uon,  oder  achoa  hi  Haarlem  webnhafu  ((X  v.  M.  Feh  29ä.  b.  Baldiaucci  T.  XI.  p.  106.  101.) 

Vaa  Olaffaini  Uom  Avarr,  tatan  ?atar  Riabari  Bafwa  am  Fbwdara  Ia  Mailand  aMi  • 
Maiioiaaan  hüla,  ktba  ft%anJan  Mb  diaoaa  Warkaa  &  14.  ahie  Zalahnang  adtfatlMflC. 

n 


Digitized  by  Google 


816 


'     PlBtar  'M  MMem  kiM«  trit  im  Jihr«  IfM^  I»  OcIwIm  fw  ¥m*t  fldrale  rilt  ita 

S.  290.  an  den  Werken  de«  Lfehren  geriihmten  Vorzüge  «ich  angeelfnet.  Unter  den  RchM 
damaU  von  ihm  Terfertigte-n  Gt-mSIden  wird  eine  Dreieiniijkeit  d.  h.  der  fm  Schoof»e  Rottet 
4e«  Vateni  ruiiende  und  von  Eugeln,  weiche  die  Marterwerkseuge  hallen,  umgebene  Leictimin 
Ghrlili  enriUmt.  DImm  GcalM«.  lont  AllarbiM  viiler  Arn  Sj^afedior  b  dl«r  OnmeltcfUnlt 
Ml  Aatwerpen  (Deac.  Vie  des  peintrct  T.  I.  p.  323.  Dehc.  Reiie  S.  IH9.)  gelangte  in  da«  Ma« 
•eum  tn  PRri«  (Man.  du  Miia.  Fran9.  nr.  516.),  von  da  aber  im  Jahre  181».  zurück  ia  die 
Akademie  tu  Antwerpen.  (John  Smith  A  caUlogue  raiaoiiud,  P.  II.  London  lü^W.  p.  i'i.  nr.  14.) 
8.  a  Boltwcft  Iwito  dameh  daca  KapTeiatieh  verfertigt.  (H.,  T.  HL  f,  «45.  nr.  40«.)  Ha 
GemSIde  gleichen  Inhall)"i  ans  RnhytiN  Sammltitip  wurde  1T58.  verRteigert.  Kin  nndcre«  tou 
P.  P.  Hubes«  in  dieeer  früheren  Zeit  verfertigtes  Gemilde  halte  die  Anbetung  der  Könige  xoa 
flafeatland.  (Dew.  CT.  Andr^  vaa  Hmnclt  Hiatotre  de  P.  F.  HobcM.  Brasallaa  IMO.  p.  SS4.) 
Oetaviuti  vnu  Veen  stellte  seinen  Schüler  dem  Erzherzoge  Albert  und  der  Iiifintin  li«ahdli 
Clara  Eug;enia  >or.  ]>Ut  ihr««  Kmffebiiiapbrieffln  trat  P.  P.  Rabeas  aai  9l  Blai  1600.  aeina 
Ileiae  nach  Italien  au. 

Qillii  SmMm-f  Maler  md  Kupfentochar  sa  Png^  OIwb  8.  Slii 

JaqueK  Sacery  aus  Cortrijck,  benter  Schuler  dat  BUM  Bol»  alaA  wmti  JttvB  ipUar  M 
Amaterdara  an  der  PeaL  (G.  v.  M.  FoL  26a  b.) 

Bruder  und  Schüler  dea  Jaquea  Sarery  war  Rodandt  Savery.  (Ib.) 
Francisco  Savio  tu  Uerghen  in  Henegouw.  (C.  v.  M.  Fol.  295.  b.) 

Clae«  Snetlaert  war  der  Solin  dv*  Willem  Sncllacrt,  der  den  Pietcr  VIerick  unterrichtet 
h•tte^  und  ein  Schüler  dea  Corel  van  \per.  Er  starb  im  sweiteo  Jahre  nachher  sa  Dordrecht. 
CG.  T.  M.  VoL  2M.  a.) 

Ueber  Hans  Snellinck  wurde  oboi  8.  296.  fg.  gehandelt. 

Der  Landschaftmaler  Hans  Soena  aus  Ilerto^hcn-bosch ,  über  welchen  C  v.  Mander  eine« 
eigenen  Abachnilt  giebt,  wohnte  damals  iu  Panna.  (C.  v.  M.  Fol.  289.  a.  Balilinucci  T.  VlII.  p.  H.  U.) 

Za  Amitardaai  wahntea  «ea%slcaa  16U.  dia  Bridar  Beraaart  aad  Panwab  van  Somar, 
Jener  malte  nach  seiner  Rückkehr  ans  Italien  aehr  gute  Bildnisse  nach  dem  Leben.  DicccTi 
ia  allen  Theilen  der  Kiuwt  erCalurea,  nulte  oebeo  aifeaea  Erfiodangea  ebenlaiJ«  Bilduiiaa.  (GL 
T.  H.  FoL  SOO.  a.) 

Bartholomeiis  Spranger^  über  welchen  oben  S.  2A5.  gehandelt  wurde,  labte  tm  Kaherilbhw 
Hofe.    Erst  «wei  Jalirc  siiSfer  trat  er  seine  ReiBe  in  die  Niederlande  an. 

Dafs  Hendrick  van  SleeHwiJck  zu  Kraiikfurt  am  Alain  lebte,  wurde  oben  S.  301.  gesagt 

FraiifdiB  fllattaarC  (C.  t.  M.  Fol.  295.  b.  Dacr  ta  oocfc  blnnaa  Uoaa  cen  aytaaatcadB 
Meeater  van  Landti^chappen,  beeiden,  ordinantien,  conterfeyten  nae  t'leven,  cn  teyckenen  u.  s.  f.) 

Der  Zeichner  und  Maler  Pieter  Stevens  von  Mechehi  lebte  zu  Prap.  (C.  v.  j>l.Fol.  291.  a.) 

Heber  Joannes  Stradanu$,  Mitglied  der  Akademie  zu  Florenz,  wurde  oben  S.  2ti2.  gehandelt. 

Tktmia  Ariaensa.  aa  Alckmaer.  {Q,  v.  H.  Fol.  300.  a.> 

Lodewijck  Torpul.  (C.  v.  M.  Fol.  296.  a.  Ick  mcen  van  Mccchel.  —  woont  buvten  Vcne- 
tian,  te  Derviso.  cloeck  in  Landtschap  en  ordinantien,  eea  goet  en  aaemweerdigh  Meeater  in 
ie  Scbilder-eenatt  ook,  ab  Ick  haor,  goet  Rhcloikbii.) 

Hubert  Ton»  verferügte  au  Rotterdam  Landachaflm  aad  fcblM  BlUcr  aadarcB  bballes. 

(fi.  V.  Mand.  im  Druck fehlerverzeirlniiKs^e. ) 

Lucas  und  Martin  vau  t  'alckeniorgh  aua  Mcchelen  werden  von  C.  v.  Mander  (Fol.  239» 
b.)  inigarweba  ab  «antorben  beaebbaat.  Laeaa  traa  Vabkaabaifh  bU«  naalk  Mit.  aad  MHfc 
zu  Nürnberg.  (Vergt.  den  fol|;enden  Band  dieses  Werkes  S.  12.  Sandrart  Th.  2.  S.  27iM  Mar- 
tin van  Valckeaborgh  lebte  au  Frankfurt.  Er  war  vermuthlich  der  Vater  jenes  iiüduil'smslen 
Martin  van  Valckeaborgh  an  Ftankfart,  der  frOhaettig  l&Vi.  starb. 

Otto  Veniaa  del^  A".  1600.  Bildnifa  dea  Giulio  Romano.  Zeichnung  in  der  Sammlung  des 
Enherzop  Karl  zu  Wien.  RaccoJU  di  dbcffoL  Sa.  Fboua.  VoL  IV.  Uebar  den  Mabr  waida 
abea  8.  29U.  gehandeiU 

Tobba  Vmkmogkt,  Landoehaftaiaiar,  bbte  w«B%«taM  IfiO«.  m  Aübvarpaa.  CG.  y.  IL  FaL 
BBS.  b.  Baldinucci  T.  XL  p.  141.  144.) 

Philips  Vinckebomsy  der  ia  Wasserfarben  malt^  atarb  bi  Mgudut  lahra  au  AaMtcrdaa. 
(C.  V.  M.  FoL  299.  a.) 

Sab  Soha,  der  Laadachafbaabr  DaTÜ  VbebdMaaa  aaa  Mechab  ra  Aautaidan  arar  da- 
mals er-t  22  Jahre  alt   (C.  v.        Fol.  299.  >.  Baldinucci  T.  XIII.  p.  42.  41.) 

Cornelia  van  der  t  oorl  von  Antwerpen  zu  Amsterdaoi  OHlte  Bildnisse  aach  deai  Lubü 
(C.  V.  M.  FoU  400.  a.) 

Ueber  Hartb  de  F«i^  to  toi  Jahr«  apitav  abib^  «via  otaa  &  SM.  fabaaddt 


m 


Franek^  «ehoo  anter  dem  Jtbre  1S9T.  «nHDkot,  mtlte  nodi  ta      Idmn  16M.  IflSBL 
Der  BlUhtver  Adriaen  de  Fries  ■iis  dem  Haag  fn  Holtand  war,  wie  «ua  C.  v.  Mand.  Pol. 

291.  a.  hervorgeht,  aticli  Maler.  (Vergl.  oben  S.  291.)  l'eber  seine  npütercii  Leistunfen  Im 
Fache  der  Bildoerei  habe  ich  in  dea  Aaulea  der  NiederläodUchen  Baukunat  und  Bildaerei 
&  119—  IM.  ufluitadiiBh  fehaaielt. 

Dil  rrck  de  VrlM  tM  YMuOi  M  Vtn&Ug  OMlIe  KlAw  wU  FNektoiilite.  (CL  t.  H. 
Fol.  296.  a.) 

Ueber  den  nnateten  Aufenthalt  und  die  manchfaltigen  Leiatungen  de»  Hans  Fredemao  de 
Vii«  OH»  LeoawooHca  wotiI«  obM  &  IM.  Ml.  «dkaaMt  (&  v.  M.  Fol.  Mf.  M 

Pauweia  de  Vries  arheilcte,  n.iditlem  er  vemchledene  Länder  hereifcf ,  rri  \rTisterdani  in 
demaelben  Fache  eU  sein  Vater  Hans  Fredeman  de  Vriea.  (C.  t.  M.  Fol.  2(iT.  a.  Metuclrlje, 
(BB  Penpecitven ,  ichtlderende  tu  Oly-verwe  veel  achooa  Tempelen  en  Kercfcent  mo  wel  Aa- 
tijck  hI^  .Moderne,  en  aldcrley  ghehoow.) 

Der  andere  Sohn  <k-s  Hau«  Fn-derinri  i!c  VrieO,  SelpOMM«  Starb  Tier  Jdwe  Ofllar  4m 
Haegb.  (Ib.)  Beide  Sohne  halfen  ihrem  Vater. 

Dcber  HeoHck  Corodiiwea  Fivom  voa  Haarlem  f«b«B  wfr  oben  8.  M8.  knrao  Nachrich- 
ten.   Welt  au»riihrlicher  sind  die  dea  C.  v.  Mander. 

Jooa  van  ffinphen  au«  Brbatelt  über  welchea  oben  8.  2ä9.  gehaadeit  wurde,  itarb  drei 
labre  spater  su  Frankfurt. 

Pleter  de  Wiiti0  aoa  Breege«  deaaee  Weibe  bi  den  Rficlblicbe  enf  die  Haler  dlcaer  Pe> 
riode  nmantmciiÄfstellt  sind,  arbeitete  dsmais  fortwährpiid  zn  MTinchen. 

Werke  dea  Joachim  Wt^nuaal  au«  Utrecht,  über  welchen  oben  S.  291.  gebändelt  wurde» 
«erden  »oeh  fai  den  Mberen  Jahren  der  vierten  Periode  nna  bef  egnen. 


Ben  koiifenticbea  da«  Jahroa  1690.,  welche  » 


Kach  Scbaatian  Vroack  JA.  Snnden.  Daa  grofae 
Bellaiffceht  «dar  daa  Doall  bei  HerMgaabnadi  eaa 


•d,  hiiTtf  if  !i  nur  l'nrrh«blirhe(  !»ri7.tifn;:;rn. 

Da«  liluu  des  Nicolu  de  Bruyn,  dcMen  Gegnn- 
Adam  und  Eva  oder  der  SändeafcU  iet,  blieb 
dam  Zani  P.  II.  Vol.  II.  p.  214.  nicht  anbe- 
—  Ohne  Namen  de«  Stechen  Nie.  de  Brnjn. 
Mirarnla  Sancti  Jarobi.  Wunder  am  Grabe  de«  beil. 
Jaeebaa,  Af«ato|a  dar  Sjiaalcr.  Sehfo  nad  aaltao. 

(IL,  w.  T.  in.  F.  sab.  wr.  mt) 

Narli  Criiip.  Tun  den  Ilnirrk  H^irtlinl.  Dolcndo. 
^yiaoiaa  and  Tbiobe.  la  der  Hebe  an  cineia  Baume 
«iaa  Ualae  Tkfel  mit  dem  Abaetchan  dea  ■«mÜm« 
aaddarMirznhl  \mt.  (it.,  W.  T.  III.  p.  245.  nr.  IITT.) 
Tbeador  Ualle.  Siebe  dea  falgeoden  Hand. 
160e.  Nacb  O.  de  Saas  Habuiab  aiaifiaa.  To- 
liaa  «nd  der  Eagd.  (Na|^l.  K.) 

Job.  Müller.  Wilh.  iMculant.  Crispian  Tan  de 
Fuie.  Kf^idioa  .Vareler.  Siehe  den  folgenden  Hund. 

Bart.  Spraagera  iauaater.  Oadkatiau  an  Maria 
■nbaraagbi  tmi  Oeateneleb  SerealaiaM  _  Egldle 
Smfeler  Sac.  Cae  W}*  «culptor  obtulit  humiHirr  iiim! 
IMO  ialti«.  Cn  PriaU.  Süi  Pandf.  et  8ae.  Cae. 
laAa  arit  FlaaniM  IbrtU  •mar  baglMMada  Tan«. 
Dici  drei  Marieen  hrprlien  «ich  mm  Grabe  Christi. 
Anf  den  zweiten  Abdrucken  iot  nach  iailio  au  leoeui 
Marc  Sadeler  excudk.  (Zani  P.  II.  VaL  11.  p.  IM. 
Vt.,  T.  St.  M.  Bd.  III.  S.  M.  DT.  808.) 

Jehann  Sadeler.  Johann  Satturtdam,  Siebe  den 
r«l«ailUk 


5.  Fcliruar  1600.  Mit  Ziieignnng  an  Baron  von 
Grobbendonay.  (Fr..T  St.  M  Hd.  III.  S.  IM.  nr.  laM.) 

Hieronymus  irierx:  ALBERTVS  OKI  GRATIA 
ARCHIDVX  AVSTRIAE,  DVX  BVRGVNDIAE,  RKA- 
BANTIAt:  ETC.  (Diese  Schrift  oteht  auf  dem  rier- 
eckigea  Bahmen.)  BrnatbiM  Aibeiia,  mit  dem  gol- 
dene« Vlialbe  geediaAekt,  van  vata«,  etwa«  recbta 
gewendet.  Uoto«  awei  Dioliehe«!  Anatria  qnna  ge- 

imlt,  1  ui  iiiri\it  Ibrrill  ti-iliis  ii.  H.  f.   Giliiz  iiritcn  Hic- 

ron^nn«  Wiera  fecit  et  cscud.  (BG.  £fflg.  Imp. 
Tab.  SM.) 

Johann  Wlericx :  f  AT.BERT-  D-  O.  ARCH-  DVX- 
AVST-  BVRG*  BRAB-  COM-  VLASD-  ANKO  IflOt- 
(Diaae  Sduifk  «aagiebl  daa  Oval.)  Brustbild  deaaat* 

ben.  Darnnter  xwei  Diatichen:  Inachidea  en  alter 
ero,  qtii  vindirc  dextra  u.  s.  f  Gnme  unten:  lOIIAN 
W  IKICX  SCVLPCir  K  l  .  K\(;M).  (HG.  Fffifr.  Imp. 
Tab.  3X6.)  —  f  ISAB  CLAR-  EXQES-  ÜISP-  IMF. 
IIVCIS9'  WnO'  BRAB*  COM*  FLAND-  ANKOIMH 

(l)usr  Sdirlft  ittvht  rin<;»  nur  das  Bilrlnir«.)  Bruat- 
bild  der  laabella  Clara  Eugenia,  etwaa  aur  Linke« 
gawaadef.   U«le«  awai  Dhtieheai  Maeata  qnavon 

Circen  scopolia  o  Belgica  doria  n.  a.  f.  Gans  unten: 
t  lülIAN-  WIRICX-  SCVLPCIT  (ao)  ET-  EXCVD. 
(BO.  Effig.  Imp.  tüb.  32ß.) 

N'arh  Heinr.  Vroom  Cornelia  Clai-«  Zoon  ex«. 
Siebe  dea  folgenden  Baod  dieses  Werke«  8.  IS^ 


Ruckblick  auf  die  Werke  dar  Maler  der  dritten  Periode* 


iea  Werkeo  im  BÜdnirnnaler«  Antonia  Moro,  4tmtm  TUtiglieit 
■Me  angehrirte,  werdea  hier  die  Zeichnungen  and  Gcmfild«  4ea  Martw  de  Vm,  Huh  tu 
BN(tholoniii(-uii  Sprun^cr  und  Octavia«  Tun  Vrcn  /.viüiiminpnjrestellt. 

Arbeiivn  Aadercr  Maler,  welch«  in  minder  grofaer  AuaM  auf  naeaffe  Zeit  gekommea,  Üieilwciee  grabe 
SeHenlieitea  etai,  huna  elcfc  aor  daaa  ia  eliroaatngieeliar  Ordaaaig  TmfBhran,  weaa  aaa  da«  la  d«a  Aa- 
nalen dea  Einzelnen  angewendete  Verfahrrn  l)rfci!?t.  An«  dieaem  Grunde  ninr«itrii  rfic  VfrzrirbnUae  r!irT 
Werke  alphabetiach  eo  niitgetfaeilt  werden,  deU  Pieter  Balten  am  Anfiuig«  und  Joachim  Wleawatl  aus 


IHia 
FaL  tSL  b.) 


A  n  t  o  n  i 
(Oben  S. 
(Cv. 


1811.  „Een  beanijdenia  Chriati.  om  ona  Vroawen 
Kerak  t  Aatwatysa."  (C.  t.  Maa4.  FaL  231.  b.)  Oae 
GenaMa  blieb  aavnllendet,  wdl  Aatoaie  ia  Maar 
alarb. 

1812.  ^crivemi  il  dettn  Lampaonio,  che  il  Ble- 
ro  ha  fatte  ana  taTola  belliaainia  d*aa  Criatn,  cba 
ilaBHita  caa  dae  angeli,  e  San  Pi«a ,  a  Saa  Paolo, 
die  h  caea  aaaniTiglioaa."  (Vaaari  T.  VII  p.  129 ) 

„Ktncn  Tcrrijucndrn  Chriatu«  nict  twee  Enphelcn, 
aock  twee  A|MMtel«a,  Petma  en  Pantoa.'*  (C.  t.  Maad« 
FaL  m.  b.  Aae  FrtMea  fa  Baldlaaed  T.  V.  fai  Rr. 

1789.  p.  146.)  E!o«t  Im  Vluncuin  zu  I'irls  (Vcrg^l. 
den  Lluarir»  in  Landon  .\nnitlca  \V.  2,)  —  Zti.) 


IBM»  Cfiaar  aad  Beigia, 
«haawfcafter  Wabriieit. 
Tb.  IL  AMh.  t.  S.  tlC) 


ein  ConveiialioanMUI 

(AUgena. 


UM.  BlUtaib  ier  Utrachtar  Cnwiicl  Dr.  Gaiw 

nclla  van  Horn  und  Anthonic  tarfT  va*  AaMtai^^MB. 
Siebe  oben  S.  Ud.  da«  Juhr  1544. 

m&.  Bildnira  eioea  ältlichen  Hern  mit  einer 
Aifaiae  ia  der  Uaad,  dia  wabnebeialicb  den  Tiä- 
gar  aelbet  ale  Saerelir  j4trmtn  Ton  IMIfl  beadehaat. 
In  Hl  ri;     (>H)jrl.  K.  S   440  ) 

um  Uildnila  dea  Uenoge  Ton  Alba.  (W.  E.  L 
tn.  Vaigl.  C.  T.  Maad.  Pri  Ml.  a.) 

1817.  Maria,  Königin  Ton  Rngtand.  Einat  im 
Beritxe  Königa  Karl'a  I.  (W.  K.  I.  471.  nr.  S.  Vergi. 
CL  V.  Mand.  Fol.  231.  b  ) 

Bildaib  der  lUaigia  llaiia  der  Katholiachen. 
niMihltn  Pbilipp'a  II.  Kdaiga  TOn  Spanien.  (W. 

K.  L  m) 

1818.  Maria  die  Katholiache,  Königin  ron  üng- 
Ini.  la  der  BUderaammInng  aa  Caalla  liowarl,  4im 
Bltee  dea  Grafen  CarlUle.  (W  K.  II.  41&.) 

1M19.  Rildaifa  de«  Cardinala  Grannetla.  Einat 
ia  P.  ]'.  Iliibeaa  Beaiae,  or.  201. 

1820.  Der  Cardiaal  Graavella.  Ebeafiaia  eiad 
!■  P.  P.  RiAeae  Bedlaa.  ar.  M. 

1H?1.  Kildnir«  dea  Sir  Thomaa  Gretlmu  In  der 
GemAldea.  de«  Herrn  Neeld.  (P.  8.  84.) 

18B.  BlUaHb  4»»  CorneUM  On^  0Umk  t, 
et  B.  <a  FlMana.  ^  IIS.) 


8  Moor. 
147.  294.) 

18SS.  Bildnib  dei  Hnga  GftÜiU. 
Galerie  Orleana.  Geat. 

1824.  Rildnifa  Aarl'i  V.  (W.  K.  1.  117.) 

18SS.  Bildnira  dea  Ant.  Mora.  EM  \m  4* 
kria  OtiMaa.  (W.  K.  I.  blS.) 

18M.  Kataitfick  dea  dahcadaa  AalaalaHara.  Hr 
ttütxt  die  rechte  Hand  in  die  Seite  und  legt  die  her- 
abhängende Linke  auf  den  Kopf  eiaea  gruraen  Hna- 
dea.  Vom  Halae  de«  Malera  hängt  eine  goldeae 
Doppelkette  herab.  An  der  Seite  ein  Degtik  la  der 
Gcmälde-Gallerie  zn  Althorp,  dem  Sitae  de«  CrafiM 
S|i[  nn  r.  (Dibdio,  Aedea  Akhurpiunac.  London  1622. 
p.  ZSZ.  aeliat  einer  ni(  J.  Scott  Scnip.  beaetrhnetaa 
AhbUaag.  P.  8.  MB.  W.  K.  II.  Mt.  ar.  1.) 

1827.  Bildnifa  dea  Antnn  Moro.  Btldcrx  in  Wa- 
hnm-Abbi-v ,  dem  Sttse  de«  Herzog«  muo  Uedferl» 
(W.  k.  II.  548.) 

1828.  Scia  eigeaaa  fiiUailit.  Za  Flanaa.  (Bal- 
dlaaeel  T.  V.  p.  IM  — 1«  > 

1829.  BMdnir«  de«  Maler«  Arpidius  MottaerU  Ib 
Wiea.  (t.  M.  S.  in.  nr.  »4.  kr.  S.  173.  nr.  8.) 

ISN.  BMaib  *K  TMblar  Kari'a  V.,  Haiga>»> 

tlia  Erzherzogin  Ton  Oetlerreich,  Herzogin  rnn  Harma. 
Zn  Wien.  (t.  M.  S.  172.  nr.  »5.  Kr.  S.  ItU  nr.  61.) 
1831.  Kildnir«  dt-a  Anton  Perrenol,  Cardinal«  ' 

GiaaTella.  Siebe  oben  S.  13».  dae  Jahr  IM«. 

1811.  Jabaaaea,  König  vaa  Jbrtagol.  (€.▼.] 
Fol.  230.  b.) 

1833.  Priauieia  vaa  Poitagal.  (C.  v. 
Fd.mb.> 

1884.  GroHiTater  dea  Herxoga  toti  .Vnroyrn.  — 
Grofamutter  dea  llenoga  tod  Saroten.  £in«t  taa 
Baailzo  Königa  Karl'a.  I.  (W.  K.  I.  471.  er.  3.  2.) 

US».  Bildaib  eiaea  Hafaaga  vaa  Bavajaa.  Wlai- 
■ar-Oaede.  (P.  8.  44.) 

1820.  nildnir«  eine«  Cauonirn«,  wahracheialich 
de«  Jan  Schoorcl.  Zu  Berlin.  (W.  Vera.  S.  174.  ar. 
118.  K.  B.  S  192.) 

1887.  BUdaifa  PUUff»  II.  K.  Taa  i^iaalia.  flhka 
oben  S.  182.  da«  Jahr  1981 

1838.  Philipp  II.,  König  ron  Spanien.  Einat  !■ 
Beaitae  Könige  Karl'a  I.  (W.  K.  I.  411.  ar.  1.) 

PbUipp  II. ,  König  Ten  Spaaiea.  „PbBlf^  ia  bi 
a  black  dre«a,  rirhiy  ilriddcd;  with  a  gold  chaln 
acroaa  the  neck,  and  a  bclt  and  awerd  below.  A 
geanine  pictare;  paiated  npon  wainacott"  GeaiiMa» 
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(Hb  VMgB.  IMMbi, 
im  f.  tu  W.  K.  II.  UH  ar.  %) 


MalhiiM.  (W.  K.  II.  Sit.) 


1839.  Bildnifa  ein» , 
8.  194.  «Im  Jahr  1S«4. 

IMt.  BMalfb  «in«»  jangcn  Manne«.  Zu  Wien. 

(».  M.  S.  1(;3.  nr.  59  Kr.  S.  IhO.  nr.  41.") 

IMl.  BriMtbild  eine«  bärligea,  mii  eiacm  Hut» 
MwUm  Munaa ,  mit  Wien  Rindcii.  tm  votM. 

Am  Zei^cfinjjfT  dv.r  linkrn  Hnnd  flu  King.  Gemälde- 
Gallcrie  zu  Altliorp  (üibdia,  Acd.  AlthoryMaae.  p. 
tA6.  ncliüt  Abbildung.) 

1H42.  BildniTa  elnna  45jnhrif7rn  Manne*.  SU  Sar- 
in. Siehe  oben  S   IH3.  da«  Jahr  ImA. 

1843.  Bildiiifa  einr«  Grk-hrlc  n.  In  der  Füritl. 
LtecbteoateiaMhea  GaUeris  sa  Wioa.  (DmiaAgL  4, 
tabl.  p.  IS»,  nr.  471.) 

1844.  Kildnir«  eine«  Manne«.  In  der  Fänitl  Liech- 
loMteiiMchea  Gailwie  sa  Wüa.  CDawript.  d.  tabL 
t.  tOl  ».  Ifl.) 

(ObeaS.» 

Mythologische  D  urttelfiingen. 

1S52.  Jupiter  und  Anliupe.  (tli«t.  Erki.  S.  232. 
■r.  577.) 

I(i53.  Amor,  Venu«,  Man.  Halb  allegorinch,  halb 
■avellenartig.  Zu  Uerlin.  (W.  Vera.  S.  nr.  243. 
K.  B.  S.  202 ) 

1854.  Schemata  XII.  MaMlm,  onis  operationl- 
tw,  a4  eigaa  Zodiad  applieadone,  in  qnatnor 
anni  parte«  Inuentorc  M.        ^  oi.  Srali^it  et 

excud.  CrUp.  de  Poe.  £.  N.  k\  AuTaer  dicaem  rua- 
den  TÜclknpfcr  noch  avSifnuda  Blättci^  dk  nrüf 
(HG.  12.  Z.) 


1846.  Kftpfe  <fMi  v««a«hBMa  Dan««,  die  Aat 

Moni  fiir  Krini'!'  PItiüpp  II  nnrli  TidBB  Mltt»  WU- 
den  den  l  rliildern  ^lelcli  f;eaclilet. 

1847.  BildaiiMe  aweier  sitsenden  Frauen.  Die 
•in«  hilt  «in«  B««n,  die  andere  einen  lload.  Int 
SehkM««  m  WnirM.  Ton  Vaxquec,  Vater  «nd  Sohn, 
17II&.  In  Kupfer  gcatCKhvn. 

1048.  BmMhild  einer  I>nine.  Gemild««.  a«  AM- 
limrp,  den  Bitte  den  Omfen  Speaear.  (W.  K.  II. 
S4t.  nr.  3.) 

1849.  Bilduib  einer  jungen  Frau..  Zu  Wies. 
(t.  H  8.  m.  ar.  57.) 

1850.  Rildnir«  einer  jungen   Frau.  Zn 
(T.  .M.  S   103.  nr.  60.  Kr.  S.  24».  nr.  22  ) 


188B.  1.  SinMa  Paae.  aealp.  M  da  V««  UemL 
Criap.  Passac9  axmd.  Der  (Njaipiaeha  JafMaa.  (Mi, 
4».  tnh.  44.) 

last.  &  M.  da  r«a  tafeat  Ciiaft  Püa^  Jäte 
fcuipait.  Cri«p:  Pm«.  «Ecai.  ColaeMH  SoBi.  Qta. 

40.  tab  44.) 

IMY.  S.  II  de  Va«  larcal.  Grlip:  Ftaai  eiead. 

Templiiin  Dianne.  (MG.  40.  tab.  45.) 

1858.  4.  Uabylonia  muri.  (MG.  40.  tab.  4«.) 

1850.  5.  H :  d  :  Voa  jnvrnt.  ('riapianu«  l'nsxBeBa 
acolp:  U  eiendit  MansaIcum.  (MG  40.  tah.  47.) 

1M9.  9.  Magdalena  i*aaane»  >calp«i(  ▼Itr.  Criap. 
PkM  excud.  Fhiiroi.  (MG.  40  tab  49  ) 

18U.  7.  M  d.  Voa  laraat.  Magdaleaa  PoaMM 
aoaipeit  allr.  Criipt  Paaia«9  «read.  Pyraauld««  Aa- 
fypUae.  (MG.  4(1  tab.  48.) 

Die  Tier  Monarchen.  Siehe  nachher:  Buch  Da- 
■kL  ar.  IBIB.  nf . 

Militäriache  Trophäen.  Zcichaaag.  (P.Bb- 
ian,  Mari.  lt.;.  p  165  nr.  lOW)  ) 

AUogoriacbe  Oaratcllungea. 

18»    CIRCVLV8  VlCISSITVDtNIS  RBRVM 

I!VM.^N  AU\  M  i:dc-tiit  I'Iiilipim»  (iall  u uh  r.udrbat 
CorneJiua  lj,iliaaus  Uuffliieaa.  AL  de  \u«  iuueut.  Juan. 
CoUaerC  acolp.  (MO.  M  H.  Iah.  116.) 

IHM.  Altegoriarhe  Unrttelltini;  dea  aanguiniachen 
Temperamcntca.  (jie«t.  v.  Uaph.  Sadeler.  (MG,  H. 
ar.  1106) 

18(i5.  M  de  Toa  in.  R.  8.  fse.  «t  auodit.  GUA- 
■ITAS  Ipae  DBV8  vete  ert  IHLBCnO  a.  a.  f.  (Ma 


1851.  BUdnifii  eine«  Kinde«.  EiuU  im  BeaitM 
Ktaig«  Kart  1.  (W.  K.  L  411.  w.  4) 

d«  Yoi. 

I.%.294.) 

mX.  M.  de  Vu«  in.  Raphael  Sadcicr  fec.  SPKS. 
Scilicet  et  lapai«  aola  eat  SFES  anchora  rebaa.  (MG. 
94  M  tab.  <iH.) 

1867.  M  de  To«  inoent  Pet.  Cool  acolp.  CarehM 
GaHart  «Kcod.  FaapoHateoi  alia«  fqgil»  Mt  Ue  ai- 
(MG.  M  M.  lab.  »L) 


BibliBeha  Daratelloagea. 

ISfiS.   M.    dr  v.i«  f:    Ji)un  :  sad«  Icr  iralpt  :  eXOI 

GLORIA.  Heilige  Dreieinigkeit  von  anbetenden  Bm» 
gehl  aaigebaa.  (MG.  94  M.  tab.  ».) 

18(i9.  M.  de  Vu«  inuent.  Joan.  CoIUert  actilp. 
Credo  in  denm  pairem  omnipotentem, 
flonU  «t  lanaa.  (B6.  TbeaL  F«L  f.  S9.) 


AllteataBeatllebe  Ereigalaaa. 

UM.  Na«lk  Martin  de  Voa  Nicel   de  Braya. 

Duntcllnngon  sur  Geneaia.  (Z.  1*.  II.  Vol.  II.  p  170  ■<].) 

1871.  Nach  Martin  de  Vo«  Joh.  Sadeler.  Dar- 
atcllungen  aoa  dem  Anfange  dea  L 
(«ani  P.  II.  Vol.  U.  p.  1#7  — 170.) 

1811.  M  d  V««  ia.  I.  DIES.  La  D«m  la 
baia  r(,    (;.  ne  Cap.  1.  Vera  3.  (BG.  Tbcol.  Fol  p.  59.) 

1873.  M  d  Vin.  IL  DIKS.  £n  diatingnit  a««a«  ab 
8^  «te.  Gene.  0.  1.  V.  4.  (BO.  L  L) 

1874.  M.  d.  Voa  in.  III.  DIES, 
«tc  Gone.  C.  1.  V.  9.  (BG.  I.  I.) 

1875.  M  d  Von  fa.  IUI.  DIES, 
dlem  etc.  Gone.  C.  I.  V.  14.  (BG.  I.  I.) 

l67tt.  H.  de  Vo«  in.  \ .  DIES.  Tnrgidn  maUi- 
plicea  progignaat  aeyaeta  piaeaa.  Gaaa.  GL  L  V.lll 
<BO.  I.  L) 

1817.  M.  de  Vea  tn.  Vt.  DIES.  SaacHoa  U«  eal- 

■Ml  etc.  Gene.  rap.  1    ver  24.    (HG.  I.  l.) 

1878.  Adam  und  Eva  im  Parodieae,  tob  Thie- 
f«a  «Bigebea.  la  d«v  Hihe  G«tt  Valar.  Oiaainuala 
novo  iiini  ron«tant  omaia  mundo  etc.  Joan  Sadeler 
oat.  et  «culpt.  exc.  (BraiUoi  P.  U.  p.  398.  nr.  2820.) 

1818.  M.  4«  Vea  flg.  J.  Sadeler  aocCor  et  acalp- 
tor,  cicudit.  VixeroBifqrfdl«!«.  Die  SiodlliNh.  (MO. 
12.  Z.  tab.  27.) 

1880.  M  de  Voa  ^ganvU.  J  Sadeler  anthor 
«coipa:  et  exaii.  IHwuage  «lailai  «lo.  Oi« 
>,  gann  abwekbaai  Toa  4«i 
(MO.  IS.  B.  M. 
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\m  \o»h  l.rCft  wm  4MI.  6wt  T.  J.  MMw. 
(UU.  Ii.  nr.  Uli»«  ) 

lan.  Mttt  4e  Twhamt.  ICVIneliOT«s.  Abra- 
ham priifii  ;«ritiir  in  terrain  ('Imnnan  cum  Vxort-  et 
fratre  «uo  I.oi  Genen.  12.  (BG.  Thcol  Kül  p  59.) 

1883.  M.  D.  Vm  imteator.  StÜhr  excud. 
vM  TMi  4m  Tochter  Pharaon«  gerettet.  (MG.  ZS.) 

liM.  H.  i  Vm  in.  l'.'xiilorutAre«  i|ni  nriMi  a 
Mose  fnerant  in  Canann  rt<-.  Jomia  und  Kaleb  tM» 
.   gen  die  Weiatraalw.  Nom.  U.  2.  (BG.  Thml.  Fol.  p.  Mk) 

im  M.  im  To«,  imw.  Aon».  Wioriz  Iba.  Vkli- 
ma  per  Mannen  dnminn  mnrt.tdir  npimit.  Jadltm» 
15.  Caiiil.  IS).  V    (HG.  Thcol  Kot   y  51).) 

1886.  Der  Prophet  Eliu  und  der  Engel.  Ol« 
JaluwU  vird  ISM.  wgrn.  OrigiBolliudMicbaMiif. 
(B.  Wafgal'a  OaM.  1.  Abtk.  S.  118.  wr.  «MI ) 

1887.  David  hanet  den  Knpr  dca  Goliath  ab. 
Dabei  die  beiden  Heere.  Grobe  Compvaition  mit 
MMwiehopFlgw—.  VtinntnihmuHg.  AwVittenkTC^a 
Sammlnng  (T.  Thor^.  Alliunrcdc«arU.  p  4fl.  nr.S.Vt.) 

18M8.  M.  de  Voa  inuentor.  Euertit  lucu«  delu- 
hrnq}  vana  deoruni  EzecbiM  etc.  %■  lIcigaiB  18.  1. 
(BG.  Thool.  FoL  p.  S».) 

1880.  Nadi  Mut.  4*  VoaCrivbi  vmFu.  Dir- 
■tcllnng  zu  Pimwb.  t%m.  81.  ^bwt  P.  11.  VoL  IV. 
p.  118.) 

1890  Martin  de  Voa  flgn.  Antnnl  WMb  «ajp. 
Iracidia  Vatet  dhiino  Bominc  suadet  «ie.  HhNakSI. 
Cap.  1.  (BG.  Theel.  Fol.  p.  59.) 

18»l.  .Martin,  de  Vo«  Bga.  Adrian  Collart  «calp. 
Hie  Regia  procerea  ■bitoadit  caieere  Vateni  etc. 
flleranina  88.  Clip.  8.  (BG.  Thool.  Fol.  p.  S8L) 

18f»2.  M.  He  Vos  invrnt  Arl.  rolhint  ücnlpait. 
NIKVS.  I'rimii«  egn  holli*  nniiua  protendere  flneOi 
Brima  Manarchiae  jora  dcdi  AaajrrQl.  clc.  Duiel 
«■p.  7.  (BG.  Theot.  Fol.  p.  68.) 

1893.  Mart.  de  Vo«  inveat.  AMna.CoUMrttcnIp. 
CYuvs  ^lAioK.  Me  (mtanl  »VW  rix  aatam  «x- 
tingaere  etc.  (Ib.) 

IM«.  M.  4»  Tos  ImA  AMu.  CtOamt  aorip. 
ALEXANDER  MACOlfg.  T»  «m«»  gewBfamdw 
ete.  (ib.) 

1895.  M.  de  Voa  iarent.  Ad.  ColL  acalp.  C. 
IfLIVS  CiKSAB.  MagM  mätm»  et  virtiriB,  DeAn 
gOMH,  Tnte«  goatb  Tna^ne  Rofwinne  gloria.  Caemr, 

»XV.  tu-  (11). 1  Dil  >ii  r  MiuKirrlien  rcitrn  über  Er- 
ochlageoen.    Im  Uintcrgrunde  Städte  »ad  Meer. 

1808.  JoMa  irM  «w  Ann  Schill»  h  ica 
itttn  dra  Wallfijiclie»  poworfrn.  Sirhc  da*  .Iithr  17)8!). 

1897.  Inia^ii  buniUiti«  illiua.  Sap.  Cup:  Se- 
NOlarfmo  Principi  ac  Dno.  D.  Guiiielmo.  V.  Cuniiti 
Fücipf  Bhe.  TlciM^ne  Bavariae  Und  etc.  D-  I», 
OoMtoAMa  enae  chakograpboa  Jawi  SaAeler  Bel- 
ga.  M.  de  Voa  Agwi  Jt  MAalar  Mthov  «t  tttl§L 
cae.  (MG.  Stf.) 

1888.  Kwh  Mi^  im  Wmm  GMiphiwPta.  Qe> 
«ditchte  der  Snaanna.  (Zani  P.  II.  Vol.  IV  p.  190.) 
^cutcatam entliehe  Erci^nittno. 

1899.  M.  de  \tf  inv.  Com.  Galle  oder  auch  Ja- 
ccbM  Ao  Bjo  acidp-  Adrian  ColUart  «m.  UioUoig 
— lartamtnlMdio  DarrtcOngeB.  (MO.  11.  S.) 

V.m.  Linker  Flügel.  \  i  rluiKli^njn;:.  Ulit-ii  d«V 
lifangeliet  Mattbiaa .  lutea  Lukaa.  In  der  Ua«^ 
—»•«ffhMflemilAe  Wnwwlaiig  wa  Hwwmv  (Tora. 
S.  8T.  nr.  133  ) 

1901,  Vcrkiiiidif^ung.  Geet.  t.  Ueinr.  Goltsiua. 
9.  P.  gr.  III.  8».  nr.  294.) 

1M8.  itechtec  FlAg«!-  Dm  Haii— riii^.  Otm 


nnd  mten  die  Eraogeliiten  Marciu  and  Johannee. 
in  der  Haimnaan'acbon  Gemild eoamnilnBg  Ua»- 
■•Tcr.  (Vm.  8.  n.  «r.  188.) 

IMO.?  Gt-Inirt  f'hrittr.  In  der  KAfMlaaUNlM 
zu  .Mc<  hiln.  {Urne   Ii.  S.  131.) 

1!IU4.  M.  de  Toa  f.  J.  Sadl.  acalp.  HVIMILTTAS. 
Maria  aängt  In  dem  Stalle  an  BethtahMB  Am  Chif» 
atuMDd.  In  ffintergr.  Joaeph,  der  Odw  wmä  Ceaii 
(MO.  «4  M.  tab.  Z.) 

18N.  Gcbnit  Chriiti  nebu  der  A^tng  der 
Engel,  fieat  tob  »  SbAoIck  (MO.  H.  nr.  MB».) 

1!K»0  Mittlrren  Gemälde.  Anbetung  der  Ifirte«. 
In  der  llatiKriMiin'arhen  Gemälde-Sammlang  xu  iiao- 
BOTer.  (\<  r/  S.  «7.  nr.  188.) 

lU<k3.  Anbctniig  der  Könige.  Gemälde  der  Kö- 
niglichen BildergalBKlBW  Kopenbageo.  (J-  C.  Spetq^ 
Icr  Catalog  p.  181.  ar.  IIA.  Ten.  v.  J.  U84.  8.14. 
nr.  IIA.) 

188&  AabctaBg  Jar  KMga;,  B— IMb-ObBcHb 

Art  VürKU-n  Vmi\  K'xterbasy  VOB  IlBlailtll»  fal  Wha. 
(Catiiliit;  S.  '^4   nr.  10.) 

l!Hi!i.  lieMhaeidnag  Chriati.    Zeichoang  ia  der' 
Sammlung  dea  IfnhwBOgi  Karl  aa  Wien.  Bacwilia 
dl  diaegni.  SoBoh  nmaalnga  Vol.  in. 

1910.  Nach  .Martin  de  Voa  Job.  Sadeler.  Kin- 
dmoiA  aa  Bethlehem.  (Zani  P.  II.  Vol.  V.  p.  388  ) 

mi.  HoBigv  Ftaillla  Iw  Hoaera  aa  GeaC 
Wir  bemerkten  oben  S.  IISi,  Mb  «Ia  aleht  iai  MU» 
1835.  gemalt  «cyn  kann. 

1912.  M.  deroefig:  J.  Sadel:  ecalpt:  exc  SA- 
nSMTIA.  Oer  swUQihtiga  Ghiirtno  iai  Tempel 
anter  Am  8<ihilftgil«lmia.  (MO.  81  N.  Iah.  4.) 

1918.  Johaniiee  ia  der  Wiiate.  Zeichnung.  (V^- 
talogva  van  een  voortreff.  eabinet  Teefceningen  p. 
m  ar.  1808 ) 

1914  Taufe  CkM.  gdahaa^g.  (Rr.  4e  li^aa 
p.  235.  nr.  1.) 

1915.  Taufe  ChriatL  la  dm  AlaAcfle  aa  Aal' 
werpen.  (Scha.  S.  2&7.) 

1818.  M.  4o  Voa  hnua.  AaAo:  Wiortx  ftdt 
Perfiindit  flnnio  paatna  BaptiaU  locuitia  etc.  Mat- 
the! 8.  T.  13   l  aufe  Chriaü.  (BG.  TheoU  Fol.  p.  59.) 

1917.  M.  de  Vo«  innentor  Aat.  Wierlneb  feelt. 
Fetraa  et  Andreaa  pabga  Aant  retia  Jadaaa  et» 
Mal.  4.  IH.  (HG.  Tkcol.  Pol.  p.  98.) 

191H.  Kathauptiiiig  Johanne«  dca  Täiifera.  Ia 
der  Akademie  au  Aatwerpea.  (Scha.  S.  Z&7.} 

18lft  HochBril  wm  Cmm.  lapfllto  4«  WilaMal- 

Irr  in  drr  Kntliedrale  oder  haMBldnAa  an  illailt' 
peu.  (U(«c  R  S  15!)) 

1920.  Vermehrung  der  Brede,  lieber  dem  Al- 
tan dar  Müller-  nnA  Bäckersunft  Aar  Kathadrala 
oder  WaaeBbirehe  an  Antwerpen  (Deee.  R.  8.  ISt.) 

lü'JI  Gr»!  tiichle  de»  tjiiriiilier/i;;rii  .Sainarilcrt. 
Fünf  ZeichnuBgea  in  der  Königlicb  Freulaiacben  Saomi- 
hmg  au  Berfin. 

192S.  Gfurhirhtc  ili>»  Tfrlnrf  iir  n  Siiliiif^.  Dr'  i 
Zeichnungen  der  Kooigiich  l'reiirmiichfn  Samuiluiig 
zu  lirrlin. 

1108.  M.  da  Voa  iaaaA  Aal.  GoUriat  acalp. 
ffd  Boa  latrat  per  oatfam  la  o«8e  enlBBi  ota.  Joaa- 

ab  1".  (BG.  Thcdi,  Kol.  y  :,<}  ) 

19X4.  M.  ü.  \oa  iaveat.  aaedler  eicud.  Simile 
«it  Ngaaa  cnlorma  haadat  n«i  ete.  (MO.  88M.) 

1!)25  M  I).  V»»  in  lIGnltrlrm  aculp  Thom*» 
ad  Eou»  ditiitaaua  Apoatolu«  IndoM  etc.  (UG.  Theel' 
WA  p.  59.) 

IKM.  M.  da  Taa  Agar.  8«Uar  «dttt  cuaAi 
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l'OTESTAS.  Cbriatai  MM  in  *'-Ti'^F"-"fn- 
(M6-  M  AI.  taku  ft.) 

IMT.  Die  Eh«lirMii«rta  vor  Ghrtitiu.  (MG.  H. 
■V.  1102.) 

Iftca  M.  «k»  TM  flg.  J.  Mäcier  Kalyt.  FOUMO- 
SmS.  VuiMtmiff  CktkÜ.  (Hfl.  M  iL  B.) 

lUVy  Wtii  Pair.lft,  et  Rrittirreftio  Je«u  Chrirt? 
tmrijß  IcunibiM  tt  rclt  ttcrriino  pidAre  Martiuo  de  Vo« 
eipreaaa  ab  Airimao  Collart  nuoc  yrimom  in  ae«  in- 
«faa.  BiPiiwIwiwii  AfchidMlMw  AmMm,  DMikw 
llwg—ihi»  PrtncirtbM  BdfWiia.  Mr.  ColUirt 
ÜMl  eoMeeralqac.  (Zani  P.  IJ.  Voi   IV    p  2H8 »j  ) 

IMft.  Dm  heU.  AbeadMlü.  KapcUe  d«r  Um- 
mmOm  im  4m  Klvck*  te  ML  fingtalM  n  AiA- 
««rpen.  (Deiw.  R  S.  177  ) 

1931.  D««  hfil.  Al»«iuiuuilil.  Kapelle  der  Com- 
BOiiion  in  der  KirdM  §m  ML  GmMIM  W»  litf 
(ItaM.  B.  8.  144.) 

Brügge.  (De.r.  R.  S.  »5.) 

I!tö3.  Chriatna,  aa  eine  Sivlfl  griHOMleD,  wird 
Ton  den  Rdmiaciien  Soldaten  gagiUMl.  Giwt  T.  Jah. 
■agaakary.  (MG.  II.  nr.  17mi.) 

UM.  Nach  Martin  de  ^oa  AUpraado  CaprM«: 
lUkm  Chrlntii»  wird  daa  TodaanlMI  M^paftsAM* 
0Ual  P.  II.  \ol.  VII.  p.  S14) 

mft.  Output  Mlgt  4o  Ibwto«  OilglMihwrf' 
■eichnuni;.  (R.  Weig^eltCaUl  S.  Abth.S.llH.  nr  3(10?  ) 

l!Kt4).  M.  dp  voa  Agar.  J.Sadel:  icalpt:  ex:  Ul- 
LEC  I  K)  CfarütiuträgtdhHErMtfB.  (MG.  MM.  tab.6.) 

um.  Die  S«ldaten  sanhen  aich  nm  Cbriali  Kleid. 
OaalMe  dar  Köniirlicben  BildergaUarie  an  Kopaa- 
hiii^i-n  (J.  C.  Speof(ler  Catalog  f.  ]1L  HW  UM.) 
Vers.  T.  J.  1844.  S.  12.  ur.  1«».) 

im.  MMIa  t»  Talb  haairiar.  Jwh  MbamehK 
•cnlp.  et  excudit.  Chriataa  wild  wm  MranlN  tihrf 
gat.  (MG.  1  Z.  ub.  114.) 

IMh  Kreuuiguay  CkM.  (ChMb  J.  at  B.  «■ 
IteMM.  p.  n« ) 

IMC  Der  gekreutztgte  Chriatoa  aviaclica  den 
beiden  SrI.rirhi  rn.  (v  .^limal.  lid  3.  S.WLar.MMb 
T.  O.  Schleifati.  S.  HL  nr.  tftCL) 

INL  Ckriataa  aai  Kraalae.  OaM  MM*,  Ib- 
ria  >lB^!ilrnii  und  Johanne«.  Zu  WIm.  (v*  IL  fl« 
m  nr.  Mi.  Kr.  S.  2fiO.  nr.  7£.) 

IMZ  Mach  Martin  de  ^  m  Joh.  Sadeler.  Chri- 
4m  um  KcmtM.  lialm  dk  «liBiaidMjge  Mudm. 
Cbui  P.  IL  V«l.  Vitt.  p.  III) 

1943.  Abnahme  Tom  Kmitze.  In  dw  Tl—M 
Urcbe  au  Bräg^e.  (Deac  U.  S.  VH.) 

1N4.  M.  da  Vm  kam.  idriu.  CMuKt  anlp. 

Deacendit  ad  inferna:  tcril«  dl«  lawiHuJl  ■  waif  lt. 
Ihcol.  Fol.  p.  39.) 

IMä.  Auferateliang  Chriall  Zeichnnng  ia  der 
Suunlw^  daa  Kraharaaga  KaA  wa  Wiao.  iUeaalla 
dl  ^taagnt.  Bcaala  Ftaniag«.  Val.  III. 

IWO.  Aufcratrhuii^'  riirihti.  l'rbrr  licm  AlUre 
der  Leinweber  in  der  kotbedrole  »der  Fratteokirciia 
IB  Antwerpen.  (Deac.  R.  8.  US.) 

1947.  Der  auferataadene  Cbriatoi  seig:t  lirh  daa 
Jöagera  am  See  Tiberiaa.    Siehe  da«  Jahr  1&H9. 

l'J-M.  Die  Jünger  au  Emana.  Kapelle  der  Cam- 
nutiao  ia  dar  ftitdw  daa  ML  CSragwiaa  wm  Ant- 
««pan.  (DaM>.  B.  8.  m.) 

I!>49.  ('hri»tlM  aiaAabl  dem  Tliuina«.  KapeUa 
der  Kathedrale  wm  iHailpia   (Deac  tt.  S.  IW.) 
1»0.  M.  da  vaa  igori  J.  Mal:  aealp«>  tmt 


m 

UU.  H.  da  Vaa  toMa.  Aato.  wiariae  fa.  UoaÜ- 
km  Müb  Miwdll  ai  Mto  IrMiphaaa  ale.  Lmm 
M.  n.  HiMMdftlM  ObM.  (BO.  Thaal.  FaL  p.  M.) 

1!)52  Na<h  Martin  Voa  Jak  Sadelrr.  StctDigWIS 
de«  Stepbaaua.  (Zaai  F.  II.  VaL  IX.  p.  ZOä.) 

UM.  Am  dar  Apaatalgaaeiiichta.  Auf  dem  Al- 
täre der  Münxer  in  der  Kirche  dva  halL  AadNH 
Antwerpen.  (Deac.  R.  S.  U»  ) 

1954.  Petrua  predigt  vor  vielen  Zuhürern  die 
SändasTsigaknag.  OaA  t.  A.  CaUaart.  (MG.  H. 
nr.  im.) 

I!t56.  Puulu«  wird  auf  üefehl  de«  Triliim«  bei 
cioem  eatataadenea  Aiiürahr  voa  Soldaten  ergrilTen 
wi  !■  «diailiail  gdmaht.  (HG.  H.  ar.  IWt.) 

Kvangelirae  Doctrinae  Articuli  Principalea 
yuinque  a  Divo  l'aiilo  Apoatolo  eaarrali  Aarafe  tBr 
htUm  ■  Joan.  Sadeler.  aculp.  et  excuai.  M.  d*  Vaa 
flguark.  (Zaai  P.  IL  Val.  IV.  p.  X»l.  a|.) 

1957.  „Engel  in  aanbiildiriEr  "  Zeiebnang.  (Cata- 
logna  ran  een  Yoortreffel^  k  cabinet  Teebeningen  p. 
819.  nr.  29Z7.) 

1958.  Ein  Engel,  der  ein  Kind  hält,  Hod  swai 
Flauen.  Zeichnung.  (Pr.  de  Liga«  p.  289.  ar.  8.) 

1959.  Spirilaale  Chrääaai  nüUtU  carUuuea.  Gart. 
Mum.  WmiMtL  010.  ü.  afc  1118.) 

■•iltg«. 

a.  ZiiMnimenatellang  mehrerer  Heiligen. 

um.  Die  Tier  EvaagelltlMi.  ZakMug.  (Fr.  da 

Ligne.  p.  23Ü.  nr.  9  ) 

1*.K>1  liii-  vier  KTungclisten.  Zeichnung  dar  Mi> 
niglich  FreaUiachen  Sammlung  zn  Berlin. 

k.  Einzelne  Heilige  in  al|>tiat)rti*cher  Ordoang. 

iMSi  Der  heil.  MogüuM  wird  aun  Biacbofla  eia- 
gawalhat  Ia  dw  HdhadiMidie  aa  BrAgga.  (piaaa. 

R.  8.  289  ) 

1963.  Venucbnng  de«  heil.  Antoniu».  KapeQa 
daa  Kathedrale  oder  Frauenkirche  zn  ,Aii(wer|ii'n. 

(Daae.  &.  8.  liL)  Ia  dar  Akadeaüa  ni  Antwarpaa. 
(Sdw.  8.  8W.) 

1964  Krr!(^niun  au«  der  Gearhirhte  dea  heiligen 
t\antUcu<i  von  Aaaiai.  Sieben  Zeichnungen.  (Pr.  de 
Ligne  p.  238.  «r.  S.  •«.) 

19«5.  Frana  van  Aaaiai.  Ia  dar  Afcadaaria  M 
Antwerpen.  (Sehn.  S.  257.) 

im>  Di  r  iitiil;;.'  lluUrtm.  GaaL  v.  M.  Oal^ 
riafc  (MG.  IL  ar.  1704.) 

I98T.  Dar  BTaagalial  laMat  acUldart  dla  Maria. 
Kapelle  der  Mnlrr  und  nildhaitrr  der  Kathedrale 
ader  Frauenkin-he  zu  Aniwerpco.  (llcac.  R.  S.  ICO.) 
In  der  Akademie  an  Antwerpen.  (Sehn.  S.  257.) 

1818.  Uailiga  üar^ctA*  Ia  dar  Kiraha  daa 
MI.  Marda  an  Alaat.  (Daae.  R.  8.  88.) 

in69.  Märtyrertod  de«  heiligen  Pmilut.  GeaL 
vaa  Heia*.  Gallaiaa.  (B.  P.  gr.  lIL  9«.  ar.  29«.) 

1898.  MlHfiartad  daa  hattigvn  TftaaMi.  Qa* 
MB  Hahrv  OalMba.  (B.  B.  gr.  UL  88.  ar.  m) 


1971.  Ein  Heiliger  und  aoch  ein  Miinrh  auf  ei- 
aa«i  Kahaa.  Zaichaaag  ia  dar  Sammlnag  daa  Bia- 

Flamaing«.  VaL  III. 


1938.  Kreigaiaae  aua  dem  Leben  deaaolbcn  Uei- 
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19T3.  Mpwelwendcr  Pricsti-r.  Kiiprllo  der  rnm- 
monion  io  der  Kirche  de«  lieii.  Grcgoriiu  su  Ant- 
wwpa*.  (DeM.  B.  8.  177.) 

G  e  ■  c  Ii  i  ir  h  1 1  i  c  h  e 
ItMh  TMfc  CoMlaatÜH.  la  4er  Akademie  lo 
*«<werpe».  (Sehn.  S.  797.) 

1f>7S.  Rrbaiinng  der  Supliicnkirrhe.  Imdar  A&B- 
dvmie      Antwerpen.   (Selm.  S.  2&7.) 

Rildnit««. 
l»7(i.  Bru«tl.ild  de«  Martin  deVoa.  Sainca. 
M.  9.  in,  BX.S3.  Kr.  8.  113.  nr.  4.)  —  Z«  Florenz. 
(Mm-  Vfaff*  tn  Vir.  UäZ.  Fol.  Kür.  de'  pitt.  Vot.  1. 

ikv.  xxxvin.  F.  m  ~  im.) 

HiBB  Tan  der  Blrsat 

(Obra  8.  144. 

Mjrthotogleehe  DarttelUagaa. 

lUHO.  C>c«c1itfhtn  de«  Satam.  Cftrtoa  ni  Vip^ 
ten  für  den  GMfUMnog  CuenMU,  (BnldbrnceL  T. 

m  p.  iw.) 

1981.  nratcrniatil  In  riiirr  F)>t«eiiliülilc.  ZuWImI. 
(t.  M.  S.  ttl.  ar.  12.  Kr.  S.  2»).  nr-  31.) 

1I8E.  „Ptar  lo  Cnmlerle  e  Senntore  Bncelo  Vnlori 
dipinae  nn  Ciiiiidu,  c  ^  ciu  rf  ijuiinta  il  naturale,  clir 
orrI  «i  trova  ttiJInvia  in  <  iisa  rfdl'  nitre  Tultc  no- 
niinato  ("aTiilii  rc  Alc.«nnrfri>  \aliiri  snn  nipote."  {Ual- 
din.  T.  VIL  p.  Ul.)  Bnldlnucci  gielit  in  dem  i:ia- 
gan^e  nlner  Lel>en«heiclirMlhimr  den  Gtonuini  .Stra- 
daiiii  an ,  d.ir«  er  die  leltHM  Suluift  ioo  IMIkalln 
Burghiiii  benutzt  habe. 

I9ia.  Sonnenwaffcn.  GluptoamTipe«eB.  ^aMb. 
T.  Vit.  p.  138) 

1961.  Die  r!cr  Jahrencitcn  mit  dem  Sonncngotto. 
CBtldia.  T.  Vli.  p.  Ul.) 

JolHUUMt  Siradanaa  inr.  Phtlippw  Gallena  üto. 
Der  Wlaler.  (NO.  SS.  S.  tab.  HC.) 

lSa&.  Dil'  r.ir  Muniito.  {rLi;.ii.)gna.  14.  8«ft 
nfl.  Te  AiiiKterdaui.  p.  31.  nr.  ttiti.) 

im  UOtet^ttm  biadlgea  eiaaa  tAwtm.  (H., 

W.) 

1987.  Orphen«.  Zciehnung  im  Benitzi:  de«  1809 
»er>li>c lii  ticn  J.  A.  toii  Silveitlre. 

198».  „Xore  pezu  della  viu  dell'  Uono  d'  UliaMi 
•  4e1  Ba  Ciro.**  Carton«  i«  Tapc<en  ffir  den  Grdb^ 
licrznj^  ruamiiK.  illuliüii   T.  MI    \>  140) 

1989.  Odj'JMfuti  iit  ton  lletiiies  zur  Ivirkc  pe- 
fiUirt.  Siehe  ohcn  S.  203.  da«  Jahr  15:0. 

ItH».  MPenalopa.o  (yuml  T.  VU.  Fir.  1772.  p. 
ISa  Batdin.  T.  TU.  p.  U».) 

1991.  „Cire."  (Vamri  T.  VO.  p.  IMK  BaUlo. 
T.  VII.  p.  WO.) 

Rünilache  Mythologie  un4  6«aehlelite< 

lUB.  GeneUclite  der  Poinenn  „e  del  Die  Ter- 
miim.**  Claiion  so  Tapeten  für  den  Gror«heniog  Ceo- 
aiM.  (it.iMin    T   VII.  p.  Uli.) 

191)3.  Aeneaa  vird  tob  der  Sibjrlle  ia  die  Eij- 
MiMhan  GcAMe  gofBlnt.  Cebhamg  !■  dar  SliMO- 
Innf^  f\cK  Kryhenin^t  Karl  m  Wiaau  Baconlto  ü 
diaegni.  !!«cii<ila  Fiainm.  Vol.  III. 

IVH.  „Le  Sabine."  (Vaaari  T.  VII.  p.  158.) 

Vanm^ug  dar  Biiaar  wd  SaUMr.  (HG.  U. 
w.  ISM.) 

19i).'i  II(iniliui>('ocle«auf dcrSublicisrlit  ri  linalr. 

AI*  Verüenug  eine«  aa  Floreaa  verfeftigteo  S^diil- 
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Vm  Hopf  eine«  Manne«,  (v.  WUmi.  UL% 
S.  171.  nr.  TM.  v.  D.  S.  64.  ar.  807.) 

1978.  Kin  FninenalnBDar  «pirlt ,  in  einer  Land- 
•chaft  «itzcnd.  die  GnÜmo.   Zeiclinuag  der  Köoigl. 


1919.  Laadecliaft.  Daria  «ia  Hlito,  d«r  aalaa 

Ilccnlc  tränkt,   und   Kri«t'nde.    Zeichnung.  Recueil 

des  oeUTre«  Utbogniph.  VoL  V.  4  Munlch  IMifi.  PI. 
Lf.  1. 

M.  dt-  Vr^  iniirnlor.  Cara.  Galle  «eitip.  Adriaa. 
Cotlacrt  vxcud.  \iilo  Blätter.  (UG.  Ii  M.)  —  M.  de 
Von  iniitt.  MuuuieaSadatarfeeUfltwaa.  (MC  4L) 

(Jehanne«  Slradanun). 

«.  %.  m.) 

de«.  Im  Schlu««e  mllailalk  nfbawslui.  (ßhMmwaj 

II.  14».  %.) 

190C  MnehH  Seivola  mt  A.  Gteflaa.  AI«  Var- 

zierunR  eine«  zu  Flürens  TcrfcrtiRtcn  Schilden.  lai 
SchluMe  SU  >urfalk.  (Uallaway  II.  145.  fg.) 

1907.  iMpanlamm  \I1.  a  Suctnnio  dler«itfliiiM 
effigiea  «ar|iio  fMtaa,  kanUina  fldaliWr  anfgaam» 
editaeqne  a  Phllippo  OaHaoo.  AdiiaB.  Onll—it  aenlp. 
JuunnrK  .Mr.uiini,  iiiiient.  (MG.  8.  8.  Iah.  Itti  afi 
BG.  llUt.  Fol  p.  307.) 

Bildaliw  der  UemleBKaiiar.  Oeak.  wwChmlff, 
—  Anek  rtm  Ifamn  gaat 

Allegorische  DarRtrliaagaD. 
1998.  Die  «iebeo  Tagenden. 
1909.  Die  alcben  TodeAndea. 

2000.  Allegorie  auf  die  Künste  und  Wiaacnccfaaf. 
ten.  Gei>t.  T  Rarthol.  Mazia.  (MG.  Ii.  nr.  1588.) 

2001.  Knroniiuiii  Miisice«  Qiiod  cx  «acri«  litterie 
ooBcianabat  Philip.  Gallaa«*.  Icoaibw  «xpriiiiebat 
pktor  Mieberrtmoa  Jo.  StradanM.  —  AutTerpIae 

apnd  rhilippiim  Galla  ^nii   OIG.  36.  tab.  2(>'i  ) 

2002.  „La  Tita  dcti'  iiumo."  (Vacari  T.  >  II.  p. 
296.  BnUla.  T.  m  p.  148.) 

AlltaataaaatÜeha  Brolgaiaa«. 

2003.  Thaten  de«  Joeal.  Outaa  «n  Tapatan. 

(Baldio.  T.  VII.  p.  138.) 

MSI.  Sehtndit  den  Sani  gegen  die  Phtlbtar. 

Eeirhnnng.  Siehe  oben  S.  320.  da«  Jnhr  1579. 

2005.    „Davide,  Salomone."    (Yasari  T.  III. 

p.  159  ) 

aOO«.  „Eater."  (Vaaari  T.  Ml.  ^  1S8.) 
Bidier  TOT  AhaaTCHH.  (Baldla.  *nniMi  Vit.  p. ' 
189) 

2007.  Die  Propheten.  Fretrogtmäldc.  In  der 
Bbche  SS.  AanoadaU  an  Florens.  (Raldin.  T.  Tü. 
p.  ISO.  Notizie  e  guida  di  Firema  a  da'  aaaf  COB- 
tomi.  Firenxe  1841.  8  p.  3ßS.) 

2008.  Ironc«  Prophrtarum  Vetrri«  Testiimi'nti  a 
Joanne  Stnulnao  delineatae,  a  Joaaae  Gallaeo  esen« 
•aa,  a  Cor.  Oallaco  icnlptae.  Anloerpla«  Ui8L  1ß»^ 
P.  IL  Vol.  IV.  p.  188-170.) 

Wiilentamentlichc  Ereigni««e. 
2(m9.  Joan  Stradaen  ia.  £giea«u  Zacbario«  floo 
potcrat  loial  ate.  Laea  1.  IL  {Bß.  Aari.  TaL 
P.«k) 

ItlO.  ,JFu  di  onoTo  rhianata  a  Napoli,  da«a 

nel  MonaKliTü  di  Monir  Oliveto   per  Fabltrizio  dl 
SangM  dipinae  uaa Cappella  afireaco  co' Miatai^i 
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•  Rlinroli  A\  Cristo  e  neila  tevib  A 
«Ih  1*  AnmiBsiooc  di  Maria  Vergin«,  e  ve  ne  co- 
•opni  il  DonBenlorio.  ^0'  Fntii 
che  fu  poi  finita  teSdftem  MM  flgÜMl*.'*  (BmUb* 
T.  Vli.  p.  140.) 

SUL  Dar  liafllg«  J<— ph  «nuatt  lie  Wlllg« 
Maria. 

»12.  Gebart  Chrüti  nmi  Aabetiug  4«r  llirt«a. 


»IS. 

1587. 

2014.  Maria,  da«  Chriatotkind  and  Johanne*  der 
Tiufer  Ge«t  v.  Ucinrkk  Ga^w.  {R.  P.  gr.  Ul. 
».  nr.  216  ) 

201ä.  Der  kleine  Johanne«  in  der  Wnate  (iI..W.) 

Ml«.  Tknfe  ClurhtL  la  4«r  SwarfatM  in  KirdM 
f.  KvtcHb  ni  IlcrmB.  (BiMIinwcl  T.  VII.  p. 
139.  NnUxie  e  gni4«  A  Finm«.  p-  307.) 

S013.  Jmuui.  Steadaa.  Iiivm.  FhU  Galle  ezcod. 
TMfcCbM.  (MG.  41.  lui  P.  It.  VaI.VL  p.  1«.) 

2018.  HrrntliHa  tanzt  TOr  Dircill  TdMF«  OeA  T. 
Com.  Gull.-.  (>Ui.  H.  nr.  15M.) 

2019.  Chrijttti«  treibt  die  Vi-rkäufcr  aus  deiB 
Tempel.  In  der  Kircb«  di  S.  Spirito  an  Floreni. 
(Baldin.  T.  VII.  p.  ISt.  Viaggio  piUorico  deUa  Toa- 

T.  I.  in  Firrnze.  1801.  FoL  p  M.) 

Johanne*  Stradaam  iavealar  Pbü  Galle 
populi  expnrgare  md,  «aoBiHo  propb«> 
ni*  C'hrUtu*  treibt  die  Verkfiiifer  aus  dem  Tempelt 
(MG.  1.  Ub.  »7.  Zaai  F.  iL  \oL  VU.  p.  8».) 


blpednm  tentnx  etc.  Mutthei  2K.  14.  Jiidaa  hcha- 
rioth  bei  den  iluhcupricjiteni ,  Melche  ihin  dreifaig 
Silberlinge  bieten.  (BG.  Tkeol.  Fol.  p.  90.) 

»90.  ChriMni  btAeiüt  iaa  Jäagumt  U»  OMm^ 
kam  nnaberettea. 

202^  Abendmahl  Chriati.  Zeichnung  in  der 
Sammlung  4«a  Enberaoga  Karl  m  Wiea.  BaccnlH 
U  «taegai.  BcMla  Ptanm.  VaL  III. 

2024.  Leideiwgeachichte  Thtiati  für  dai  üruto- 
rlam  dea  beil.  Clemena  in  noraas.  (Baidia.  T.  VII. 

202.%.  rhriatna  im  Garten.  Für  daa  Klocter  41 
CUarito  XU  Florens.  (Baldin.  T.  VII.  p.  139.) 

20S6.  Nach  Job.  Stradiinuü  Com.  Galle.  Chriitua 
katot  im  Oelgartea.  (Zaai  P.  IL  VaL  Vil.  p.  17!».) 

20ET.  Chrlrtaa  vor  Horaiea.  Cdebaang.  (Fr.  da 
Ligne  p.  239.  nr.  1.) 

aeXB.  Cbriataa  tot  PÜalaa  gcfährt  Zaiebaoag 
la  dar  8aBnil«Ng  dar  Endiartaga  Karl  m  Wk». 

Raecolta  di  dixegni.  Srnnln  Fiamni.  S'ol.  III. 

um.  Joao.  Stradann*  ioaeo.  Fbla  Gallaeoa  ex- 
Mi.  Airia.  CbHaart  acalp.  Chthtaa  vaa  Rlataa  na- 
gaitellt.  (MO.  41.) 

ZüäU.  (ieihelung  Chri»ti.  Zu  Wien.  ■  (r.  M.  S. 
m  nr.       Kr.  S.  25».  nr.  70.) 

UtL  Daa  ächwaibttwk  dtriatt.  Oabai  4ral£a- 
gd.  laichaaag  Im  da 


f  d.  III. 


180!)  der  Hof-  nnd  Ijindejgericl 
in  kiel.  (S.  deaaea  Katalog  nr.  19.) 

lOMk  Ma  diai  OiitiaMiglMii  IMsn  Heilande  wird 
der  Schwnmm  gereicht  Viele  Fipiiren.  In  der  Kirche 
deUa  SS  Anoansiata  »u  Floreaa.  (C.  t.  Maad.  FaU 
m  k.  Baldin.  T.  m  p.  m  llclirfl  •  grfdB  dl 


MM.  Dem  gekreazigtea  Chrlatna  wird  dar 
Sdiaramm  gereicht.  Geat.  '*•■  Ph.  Galle. 

2085.   Aaferatehang.  Gcal.  T*a  A.  OeOmt 

'i03«.    Himmelfahrt,   la  8.  Onc«  la 
(Baidia.  T.  Vli.  p.  IW.) 

SMt.  IfadiJaii.8tradaBBa  Plnl.  Oklie. 
fahrt  Chrinti    (Zanl  1*  II   Vol   IX.  p.  149.) 

aOtS.  Acta  Apoatolorum  elegantiaairoia  iconibiu 

pirtnrilim  Belgi* .  a  Martino  Heeni«kerckio  nempe, 
tjui  ea  inchoaverat,  et  Johanne  Stradano  qni  ea  ab- 
■olrit.  Edente  Nicoia*  lafcaaaii  VlMBhar.  JfßO, 
Tbcol.  Fol.  p.  59.) 

2039.  Jo.  Siradan.  iaaa.  PL.  GaUeai.  «laa. 
Petrus  wird  TMBllgil  M 
(MG.  40  Z.) 

2040.  DaaOeaiebt  dar  heil. 

2041.  Bekehrung  de«  heiligen  Faulaa.  Feder> 
adebnnng.  Aua  ViUeaava'a  Sammlang.  (T.  Tbasd. 
AOtaaea  daa  acit.  PMa  ISO.  p.  41.  ar.  Ww) 

2042.  Der  .Tnnplinf^  KnfTrfioii,  drr  zu  Troaa 
aar  dem  Feiuiter  gcfiilltn  war,  wird  durch  den  hei- 
ligea  Paulna  belebt.  (Apoatelgeachicbte  20,  9.  %.) 
Geat.  Toa  Haiar.  Galliiaa.  (B.  P.  gr.  UL  ML  ar. 
279.) 

2043.  SchifThnicb  dea  heiligen  Panlna. 

2044.  Oer  heilige  Panlar  auf  dar  laaal  MalKa 
vaa  elaar  Sddaage  geatochaa.  Geat  Taa  Hdarteh 
Gallxiaa.  (B.  P.  gr.  III  »fi.  nr.  280.) 

2045.  Maria  Uimmelfiihrt.  (L*  Aaaonsioa«.) 
Haaptallaig«Bilda  dar  Klreha  dl  Chlartla  m  Fto- 

reni.  (Bnldiniirri  T  VII.  p.  139  Notizie  e  piiida  dl 
Firenze  p.  4ä(i.)  In  S.  Croc«  sn  nurena.  (Viaggia 
pittorico  dflOo  Taaaaaa.  T.  1.  la  gliaaia  UH.  M. 
p.14.) 

«MC.  ]»u  feilte  Gerieht  Geat  vaa  Adr.  Oal. 
laert.  (MG.  H.  nr.  1586  ) 

2047.  Geat.  ron  Galtiiaa.  Felge  voa  vier  taa- 
(B.  P.  gr.  UL  fli.  V.  W-^ML  BM- 
T.  VU.  ^  ML) 

Heilige,  in  alphabetischer  Ordnung. 

a04B  He».  Jgmlha.  (Baidia.  T.  VU.  p.  141.) 
BNO.  Bei.  MgntM  (Baldfa.  T.  m  p.  141.) 

2050.  Dem  StnidiLiiiLi  trrwandt.  Der  heil  f Van- 
a*c«t.  Za  Berlio.  (W.  Vera.  &  US,  ar.  205.  K.  B. 
B.  IMk) 

Ml.  Hell.  Lmia.  (naldinur,  ?  T  VIT.  p.  141.) 
MS2.  Heil.  Magdalena.  Handzclilinuug.  (Palg> 
aan-Dijonval  ta  Paria.) 

205S.  HeU.  AfartA«.  Handseicbnnng.  (Ib.) 
2054.  HeiL  Petnu.  Uandaeicbnung.  (Ib.) 


20».  «UaCaaaoata  in  tela  a  alia  a  MeattcaBL« 


(Baldianed  T.  VU.  p.  Ut.) 

■^m.  .,TutU  la  Cappella  a  freaco  nell' 
Ftaü  ScrritL"  (BaUia.  T.  VII.  p.  UO.) 


«iaia* 


Geschichtllchea. 

2057.  Seeachlacht  der  Chriaten  gegen  die  Tür-, 
Ina.  Geat.  tob  Lamb.  Corneli.  (MG.  H,  nr.  1589l) 

2058.  Joan.  Strndao.  innent  Adrian.  Collaeft 
acalp.  Phls  Gallo  cicnd.  InTehitnr  magno  Caeaar 
Romana  triuiupho  Moaabi  etc.  (M(i.  (i  Z.  tab.  138.) 

20Ö9.  Thatcn  Jahaaw  Taa  Oaalarraieh.  (Baidia. 
T.  VII.  p.  140.) 

20fi0.  „La  atoria  de'  Tatti  del  Mugnißro  T.<ori-nzo 
da'  Hadici,  dd  SIg.  Giaranai,  di  C^aimo  Veochia 


L.iy  M^L,J  Ly  Google 


e  dl  Papa  Clemmtr."  Cui«M»  in  Tap«<en  für  den 
GroMicnag  COanms.  (Baldin.  Ton.  VII.  p.  14a.) 

Hfl.  NcdliiMW  CuniHM  ranm  Mieiter  gwtanni 
virtorino  et  triiitiiplu.  h'li;^antiKii!niiii  ironibiu  k  Jo- 
hanne Stnuluno  Flandro,  artificioiiMiino  pcnicillo 
MbMto  «C  •  PhlUfpo  GaUM»  Ii  um  Mm,  «t 
•ika.  (MG.  48  M.  tab.  222.) 

2miZ.  Fünf  Ereigniaae  aus  der  Geachirhte  des 
Herzog«  Jnhann  Ton  Medicin.  Gtat.  von  Heinrich 
GoUüiM.  (B.  P.  gr.  III.  87.  nr.  ft»  —  2M».) 

MNB.  Kri«|rn  dw  Honoga  CoamtM.  (C.  Mm^ 
Fol.  2li7.  Ii.) 

um.  G«mhielrte  im  Kri«gt  t«i  SIwm.  Neu 
OirtBM  n  Tapeten  Ittr  dm  GraMiemf  ■. 
(Baldinncci  T.  VII.  p.  140  ) 

2Mi&.  „Dipoi  per  eaao  Granduca  Coaimo  rappre- 
■rat*  im  wm  gmm  tmlm  tat  CHwMte  mgaltt  fia*  1 
Marcheae  d!  Marignano,  e  Pirro  Strnxzi,  la  qual 
•pera  fu  pa«ta  in  naa  miffllta  drlle  »tanze  nnove 
dcllo  «teMO  Palazso"  (Buldiii  V   VII.  p.  138.) 

MM.  Goachicht«  4er  FlareatMierin  Gualdraba 
Bafd.  (Vaaari  T.  VII.  Fir.  im.  p.  ISS.  Baldin.  T. 
VII.  p.  13!).) 

2067.  Oer  Girnf  Ug«liM  mU  aaiMr  FmbQI«  in 
Hn^gvrflrarme.  (MG.  H.  nr.  1987.) 

2068.  „\on  moltn  lontann  a  que«to,  in  isdlln  nie- 
itabmm  naiMt,  p«c«  di  aotto  all'  Organa,  aveva 
GlavnMi  fltoaia  Whmmimf,  ▼atoato  ptnara,  fa  w 

qnadro  liini^o  »c\  brurcia  .  <-H  iilto  qiiattro,  dipinto, 
qitandu  .Miclicliigniilo  nel  tcmpo  dell'  a«jiedio  di  Fi- 
reate  ando  n  V  eneaia:  doTC  aiandosi  nclt'  appaftato 
^aellA  aobUiaiima  citul  ehe  ai  chiama  la  Ghi- 
decea,  Andrea  Gritti  Doge,  e  la  Signoria  mandarono 
nicni  Genlilnomi,  ed  altn  a  viaitarlo.  c  fargli  offefto 
grandiaaine."  (Vaaari  Vit«  T.  VI.  Firme  1771.  4. 

Gear«. 

Tßtt,  üngewifahcit  der  TodgiialaaJe.  Eine  Dame 
«wi  M  «iMwMahlaeit  vnnTede  fibeBMdit.  Geat. 
vaa  R.  Sadeler. 

2070.  Nora  Ucprrti».  America.  Liipis  pol.iri». 
rulria  pjrriua.  laprewNO  librorum.  llorologia  ferrca. 
Byacan  et  lada  TeaanB.  OfatHtallA.  Staphaa.  Geab 
▼.  Th  fitillc. 

'^•71.  Joaanea  Stradaana  innentor.  Joan.  Galle 
exc  ixi.  \ .  rmia  acsieBB.  (HG.  W  M.) 

2072.  Nova  repeita.  Politnra  annormn.  Mola 
alata.  Orbia  loagttndinea  repcrtae  c  niiig^ietiH  a 
polo  dociinationc.  Srulptura  in  nea.  Oleum  olt- 
▼anoB.  Ooiar  «Uri.  SaMkanaa.  Aatniakiaak  Coa- 
epicilla.  Geat.     J.  CMiaeffl. 

m.3.  JriiiN  stradniiii«  iiiaa*  FUaGalla  aieod. 
Mola  a^naria.  (HG.  36  M.) 

Jagden. 

2074.  „Per  rcnti  ataju«  del  Poggio  a  Caiaoo 
iMM  para  I  cartoni  per  gli  aiaaai«  da*«  caa  iaraa* 

tlonc  deflo  atCMO  Granduca  roaimo  fpre  vedi-re  le 
Caccc,  che  ai  fanno  di  tiitti  gli  aniiuaÜ  ijuttdrupedi, 
co'  divpnii  inodi  d'  nccellarc,  e  peacare.''  (Baldin. 
T.  VII.  p.  140.  Dieee  Stelle  liat  BaMinurci  ana  der 
Akhaadlung  Degli  Aeeademid  del  diacgno  pittort, 
Kcnttori,  e  Hn  liltrdi  von  \  .ixiiri  T  \  II.  p.  1»9.  ent- 
nommen, wo  noch  Folgenden  beigefügt  iat)s  ^coa 
1«  pM  «faaa,  a  beüe  iareaaloal  del  Meodai  aeüe 
qnali  varietid'animali,  d'  nn dti.  di  pe>ici.  d!  (uuiti  e  di 
veatiti»  c«n  cacdatori  a  piedi,  e  a  cavaUo;  e  vccei- 


latori  in  diversi  abiti ,  e  peaeatori  ignndi,  ka  Md» 
■trato,  e  noatta  d'  eaaere  veraanate  valealf  """"k 
a  d'aTor  teoe  appraa  Im  wawiaf ■  HaBaaa,  eaapea- 

aioro  di  vi\  <-rc.  e  morire  a  Vtomna**  fib  C» 
T.  Mand.  Fol.  267.  b. 

MSb  Teaalloaoa  fiaatan,  aivlan.  pladan.  Tai^ 
nne  bratinriorMm  -  et  mutnae  beatSaruin  .  dcptrtRp  a 
Joanne  Straduno:  «ditae  per  Nicolaom  V  iaarhrr  <:<nB 
Privileglo  Ordiniim  HoHaadlae  et  Waat  -  Priaiae; 
Jachten  vaa  wilde  beeatea,  vogelea  en  viaacbea, 
Midugadora  Strjrdea  ran  Menachen  tcgena  Beertca, 
en  Beeaten  tegena  nmlkanderen.  Afgebeeldt  daac 
Jahaanae  Stmdaaa  ea  Vjtgegeven  daar  Kiealaei 
Tfaaeher.  Aalber  dteaen  Tltrlkupfer  nod)  IM  Wt^ 
ter.  (Joan.  Stmdanns  Inui  nt  \dr.  Tollaert  »rulp. 
Joaa.  GaUe  eicud  :  Tab.  86.  8».  —  Joan.  Strada- 
ana iaaanl.  Joaa.  GMhMrt  aealp.  Jeaa.  GaUe  «■»ad.t 

Till»  1  und  der  f^rfiUte  Tfui)  dfr  übrigen  —  Jim«. 
Struditnu«  iniii-iit.  Cornelina  (iuilo  acnlpait.  .ioiia. 
Gallo  eirnd.:  Tab.  45.  (10.  »2  tt.  M.  —  Joaoi 
Stradanna  inoent.  Theodorua  Galleoealp.  Jaaa.Galle 
cxcud. :  Tab.  38  )  MG.  101  M 

2076.  Joun.  Striidanus  iniient.  Carol  de  Mallery 
MBlp.  Phla  Galle  exend.  Ja^ea.  (MO.  M  M.) 

Sm.  Jofafltnda.  hiTen.  PUaCtafleaiead.  J^^d. 
016.  2  tal>.  ni  ) 

BOlHi  Zwei  Vögeijagden.  Zeichanng,  aa^gataMltt 
od  Bit  WeHb  «rhMMt.  In  J.  10ML  R.  Ptfgaaa- 
D^aaval  xn  Paria  ancrehörig. 

S079.  Korallenfiacherei.   Zeichnmig  im  BeatM 

Laadaehaftea. 

UM.  Jnhannra  Stradanna  inv.  FU^pat  Gtf> 
lern  rxc.    Der  Fri'ihling.  (.MG.  2.) 

21181.  Landachaft  mit  Figuren.  Zeichnung.  (Ba> 
■an.  MarirUe  p.  1«2    nr.  IW».) 

2002.  Die  Tomehmatea  Städte  Italieaa.  ^aldl* 
nneci  T.  VB.  p.  138.) 

2083.  Kin  Hrunncn  ra  Flnrniz.  Si-lir  7i\rt  pr- 
■tochen.  Mit  einem  Monogramme  (Brulliot  P.  1. 
pw  US.  ar.  •!«.)  aad  dar  JahnakI  IfflS. 

Pfarda. 

20ft4.  F^nile  Jaaooii  Aanlriaci  CaroU  V.  Imp. 
t  (B.  P  gr.  III.  8».)  WahndMialkli  orft  aadM« 

gendrm  idcntiarh. 

208&.  Equilc  aen  apecnlnm  eqnomna,  in  qno  ooH 
nia  generia  gpneroaiasiiuorum  equorum  OK  laifc 
arbia  partibaa  inaignia  deiactaa.  Ad  vinaa  eonM 
detfaeatt  d  eeleberrino  pietei«  JohaaBa  flindaaa 

Bel^  Bnigenni.  Kt  a  Jncobu  Pcett-ra  editi.  Aatvar- 
piae  apud  Joannera  Gallaeun.  Adriaaaa  Ciliiart 
«ealpdit  Aaf  dieeen  TÜallapfar  alelrt  die  Dedica- 

tion  Ul"«  et  cirell'Bo  D.  .\lphuni>o  Kt-Ilri  dWialo» 
et  Aragoaa,  Marcbioni  Del  \  aato  ac  Peecara.  Uaa 

tab.  41.  T  Die  ihre  xwei  Jiinpcn  KÜti^^ondc  Centaaita» 
Ui-r  hcrlicibuinniendt:  Centaur  bringt  ein  jungea  vief» 
füraigca  Thier  Zoaammen  mit  Inbegriff  de«  Titeil 
41  Blitter.  MG.  98.  (Jeana.  Stradanna  iuTea.  BlM» 
Wierix  ecalp.  Theedar  Galle  exend.:  Tab.  4.  Ii  4 
7.  9.  Kl.  11.  16.  19.  22  28  ».  —  Johannia  S(ra- 
daoaa  ianealer.  Uearieaa  Cehilaa  acolpMci  Ttk 
ti.  JaaM  ■tfadaana  iilhiiMir  JaM 

Coliaeit  ttaljtK.  Jan.  Galla  «MÜbi  Ha  tkigm 
BUttar.) 


i 


m 

MM.  Bh  TatfantacIlP«  Pfrr«!  Grnt.  v.  Ifplnr. 
QritlilM.  (R.  P.  gt.  III.  M.  nr.  '.'<M)  lluldiniitri  T. 
▼II.  p.  141.) 

MM*  WiiiiiiMi  cto  Kfwd.  Forti*  et  anai|^ 
teM  de.  Gm*,  t.  Retw.  0*lttliit.  (H  P.  irr.  Iir. 

88.  nr  291  ) 

'■iW^.  Galop|iireDde«  Ffcrd.  11k  betkunr  «^um 
«le.  Gmc  V.  Halv.  OiMw.  (Bw  P.  gv.  IIL  Ml 
■r.  2«  ) 

M§9.  l'fcrdekBinpf.  Sic  «iitiul  uci  t-nJii  etc.  Ge«t. 
H«üir.  GoltsiiM.  (B.  P  gr.  III.  m  nr.  mi.) 
V«ntek«iida  tmt  Blättw  tiaA  BMtudtlMite  dM 


20<)n  Renata  a  Fireww  della  Kegin« 

Giovaaiw  d'  Atutria,  face  rurco  tri«ifelc  al  Canta 
■ITaw^dBcI,  cMi  aolta  MIa  atoii«.  Igara,  opr»- 
apcuire."  (Baldin.  T.  VII.  p.  UO  ) 

'■£0^l.  GemkUe  ia  den  Zimmern  der  Uerxogia 
KIctinnra  de«  Palauo  vecchiu  xu  Flocaam.  (Blrfdia. 
T.  Vli.  p.  I3!>  >.ui/.ie  e  gnida  dl  Fif««w  f.  M».) 

M93.  .,Liipi»»e  per  le  caie  di  p1*  Ctttadlal  mM 

qiiadri,   prr  In   nacru  Kri  in«    di  C.iiMiildoli ,   per  Ia 

Vcroia,  CarteM,  e  Locato."    (Uaidia.  T.  Vll.  p. 


20M.  Ma  arttzzi  huht  ich  M-hon  oben  nach  ih- 
ren Gej^eairtdnden  an  mehreren  Strllen  rin^creibat. 
l'clirr  dicNellifd  berichtet  Va*ari  in  der  Abhandlung 
D«f  U  »ecadaMki  dal  iktga»  riltori»  «cnKori  •  mt- 
aOmt  T.  Vn.  FIr.  im  p.  m  t«  AUfcemeia^ir 
,,Ma  oggi  Ia  prinripal  rur.i  d!  roMini  ai  i-  far«-  !  car- 
toni  ifw  diver*!  paani  d'  arasa«,  cii«  fa  fare,  pur 
aaa  1*  aadfaw  dal  Taawi.  Ü  IN*«,  e  Ii  MmIp*,  «t 

dirtr««*  «orte,  «rrnndo  Ic  slnric .  ehr  hunnn  in  alto 
dt  piUiirii  Ic  ciiincrc ,  c  «(anzR  dipinto  dül  \  uari  ia 
palano.  prr  ornuiiicato  dellc  quati  «i  fanno,  aeci* 
•aeiii  eaariaponda  il  fvato  dft  baiaa  d'  arazti  eaa 
Ia  pittnra  dl  «opra.  Fer  laitUM  diSatano,  d'Opi. 
di  rercrc,  di  <>ii>iL'.  e  d'  Errolr  ha  fultn  vaghiadnl 
carUtni  per  circa  treota  p«ui  d'  araaai'*  ate. 

iam  Smdaa  imeat.  (MO.  I«  M.) 

Joan  Stmdan  invent.  Cor«.  GaU«  mnif.  ffUt 
GaUe  «xc.  Viele  Blätter.  (MG.  6  M.) 

JohaDaia  Strudunu«  iniii-ntor  Hearicua  flaUrioi 
ataiptar.  (MG.  t».  tab.  Id.  16.  M.  3«.) 

Joaiin.  8«nd*  Imh«.  Hatarfek  VUridl  aaripa. 
(MG.  HZ  ) 

Jounn.  Strndiiniu  ioTen  üiero.  Wierlx  aculp. 
Theodor  Galle  cxrad.  (MG.  96.) 

In  dar  Gmliaduift  daa  Mmaa  StndMW  m  mm 
Utms  flBlt  «MM  LXXm  oUtt  ir.llMMVafMb. 
MDCr.  Oriih.  T.  V.  p.  MIO 


B»rlkol*mae 

Ob«B  I 

2Q»4.  Harcor  briagt  diaFiycba  isdi«  VerauuB- 
tmig  4er  «ttar.  (C.  v.  Maal.  FM.  ttt.  •.) 

2092.  Das  f-roUr  (iiitii  i-inahl  bei  drr  Ilochieit 
daa  Anor  nad  dar  Pa^cba.  Gaat.  t.  U.  Qaltiiu. 
im.   Man  8.  W». 

ZnW)  Jiipitrr  lind  C.fri-n.  Gf.»t.  v.  B.  Dolenda. 

X0!l7.  Jupiter  and  Mi^*-  Gest.  t.  V.  de  Jode. 

M08.  Neptna  wmA  Aaipbitrile,  raa  Seej^tthel- 
•■t  imd  Uabeagdttam  omgabea.  Likkmuig  im  dar 
HBaigtleli  Preafaiacben  Sammlangr  m  Berlia. 

VUKi  Triumph  de»  Nrptiin  und  der  Theti»  nntcr 
Bagleitang  Toa  Tritonan,  Mercidcn  und  aitderco  Meer- 
gdtbailaa.  Oaat  vaa  Jbe.  Mailiu.  (B.  P.  gr.  IIL 
188.  nr.  SIM  ) 

XIM.  Ncptoa,  Veoua,  Amor.  Zoicbmug.  (Pr.  d* 
Ugt»  f.  SM.  nr.  I.) 

ZIOI.  Mrptnn ,  dcMPn  vnn  Delphinen  gezogenen 
Wagen Tritonvo  uiugeljen,  ewpfungC  \  rniM  und  Amor. 
Federzeichnung.     Aua  Villenave'a   SaiMinliuig«  (T. 

Thortf.  .4Iliurne  de«  arta.  p.  41.  nr.  351.) 

2102.  Niptmi  .nidCcnia.  (II.,  W.  T.  III.  p.  1000. 
V.  5MÖ  ) 

zun.  Trianphbagaa  Sue  da«  aUen  Bnnernnwrkt 
M  Wien.  Dann  Keptnn.  Pagaana,  dia  Kaiaer  Maxi- 

ailLiaii  lind  Uiidolpli.  (C.      Mand.  Fol.  ZTZ.  a.) 

SIM.  ApwUi*.  Pallaa  uad  aena  Mnaea  auf  daa 
Pinab.   Dae  OaKoai  iai  lichatlwli  verfclitt.  Sa 

Wien.  (T.  M.  S.  -i'i'J.  nr.  17.  Kr.  S.  269.  nr.  2fi  ) 
ZlOd.  Apall«,  atehcud.  SCeiclunug.  (Fr.  de  Li^uc 

f.  Mit  ar.  IL) 

210«.  Apollo  vor  Mida«.  ScMCllll  aa.  fjft.  V.St. 

M.  Bd.  III  8.  91.  nr.  Hd9.) 

Zim.  Diaaa  i»llaia  wU  itllaa.  <t.  B.  ■■MaiWi. 
tM.  nr.  1216.) 

2107.  b.  Palia«  in  GültactaUie.   (Vamwh  «tMt 


at  Sprsagcr. 

l.  285. 

BaKlureamag  dar  KaiaaiUcb-Königl.  Schatahaauaar 
aa  Wiaa.  Näivbarg  im.  a  8.  W.  ar.  Ml) 

2107.  e.  Palla«.  (Daulbat  S.  29.  nr  43  ) 

2108.  Borrhu«,  (Vrca,  \  enoa,  Cupido.  Zu  Wiea- 
8irh.  o)>.  I)  S.  aas.  da*  Jahr  1590. 

SIW.  Bacdiaa,  Caraa  andVaaaahaiaiaeniFwMV. 
8lae  Garere  et  Baceli»  Mgel  Veaaa.  GoaL  J. 
Müller.  (H.  V  pr  III  2HK  nr.  74.) 

3U10.  Baccbna  und  \ena«.  Zu  Wien.  Siebe 
daa  Jahr  UML 

2111.  Bncrhii«,  Venn«  nnd  Twei  Liebeagfitter, 
allcxiMammeB  atebend.  Koüiclzeirhnung  der  Her- 
aagHch  Blafcafadb—  Snamlnng  zu  Gotha.  (UaiA* 
aaichaaagaa  m  altaa  gaaaaalea  Meiataca.  Nr.  M.)- 

IIIS.  Dia  TMi  Man  wnafarta  VaaM  wM  vaa 

dem  auf  Wolken  arliwrbciitlen  Mercar  überraachfc 
Am  Fufae  dea  Brttea  achlärt  Amor.  Höbe  8  F.  8  Z., 
Breite  2  F.  7  Z.    Zu  Wien.  (Kr  S.  2«4.  ar.  4.) 

2113.  Unter  einem  Zelte  wird  Veaaa  vaa  Nora 
umarmt.  Neben  ihnen  bereitet  Capido,  aof  dea  Kriagn- 
gotte«  Helm  aitxcnd,  aoioen  Bogen  und  Tfcil.  Hübe 
»  F.  1  Z.,  Breite  8  F.  Z.  Za  Wien.  (r.  M.  8. 
818.  ar.  8.) 

2114  r.ii  lu  dl  »  Mnrri  und  der  Venaa.  QaA  T« 
Ilcinr.  UulUiu^  l.')H>i   Oiien  S.  3^1. 

2115.  Mar«,  VcniM  und  Amor,  liruatb.  Auf  Holl. 
Oral.  IMm  Z  F.  8  Z.,  Braita  1  F.  8  Z.  Zu  Wlaa. 
(Kr.  S.  tn  ar.  88.) 

21ll>.  Mcreur,  Hiii"  U  iillr  n  «chwcbt  tid.  Ix  trac  Ii 
tat  die  vor  ibmatebeadc  und  ibai  «inea  Lorbrerknun 
leiebenda  Veaaa.  Nabaa  dar  GdtÜa  giabt  Aumt  mm 
einem  Ter»r<i!df!eii  GefTiFHe  Wiimm'r  Buf  eine  bren- 
nende Fackel,  die  auf  der  hrde  liegt.  Vorne  klettert 
ein  geflügelter  Geniua  am  Stamme  einea  Banmea 
binanl  JÜba  «  F.  «  Zi,  Bnka  S  F.  4  Z.  Zn  Wiwi. 
(V.  M.  S.  8Mk  ar.  4li  Er.  8. 18i  ar.  9.) 
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IIU.  Matcw,  V«UH  und  Cnpido.  Licchtepitoi- 
■iMhe  OiUaifc  n  men.  (Orsrripiloii  d.  t  p.  IIY. 
V.  t28.  Vergl.  BddiMcci  T  Mtl  ,>.  226.) 

21 J8.  Lidba  Mercar  und  dar  Venu.  Ad 
VuNiii  ftartm  «te.   B.  SfCMgMs  Aal^  iMMot. 

Joan.  Maller  aculp.  II.  Mnllrr  eiMlH»  Aautav«  (Plß> 
6.  R.  P.  irr.  III.         nr.  tM.) 

nU.  .Merrnr  umainC  Ir'MHM.  Hatte  F^MMB. 
QmI.      P.  de  Jod«. 

SlW.  AafBefiiM  derTeaoiwari«  dam  talaeo- 

den  und  lii  f  ^'r  tun  Ih  n  Mi-rrur  von  fti  in  kicioen 
Liebcaf^t  die  liände  auf  dem  Rücken  gebundan. 
EbMl  in  Winiilara  SumIo^k  n  hOfOg.  (Ilkt  KU. 
&  ZI«,  nr.  534.) 

Ditwelbc  Damtcllnnf^.  (Die  Wriabeit  von  der  Liebe 
gafieaaclt).    tieat.  v.  Luc.  Kilian. 

U£L  Mofcor  ntamehtaC  ia  G^gcavait  derVe- 
vm  den  CkpMo  im  Leae*.  (C.  t.  Maii.  FeL  SVS.  b.> 

2123.  Lini«  «ti  lim  \'enuii  und  Amor.  UrrhU 
in  drr  Ferne  wird  .\i'|>tun  von  awei  Pferden  auf  dem 
Miri-re  (erfahren.  Zeichnung  d«C  iUa||g|ldh  Vmbl- 
•duu»  SMomln^  tm  BecUa. 

ZltaL  Venaa  «d  Aner.  Der  OWtn  wM  wwm 

«wci  vrcililtrhen  Fiffuri'n  Hhirnrn  iiml  Olml  und  von 
eiMT  ninoUcbea  Geflügel  dargebracht.  Sorgfiitig 
«m«IMm»  md  bea» digte  Mohnwig  ia  4er  K«- 

■Iglieh  Prcur*i«clien  Satnmianp  711  Hrrlin. 

tlS4.  Venu«  und  Amor.  Kine  dritte  Figur  aiclit 
hinter  einem  Vorhange  hervor.  Zeichnung  ia  itt 
Ktaiglidi  PMnUaiachen  Sammlung  su  Beriia. 

tiS>  VeaM  empfängt  vea  Aaiar  daea  PfM. 
(H.,  W.  T.  III.  p.  1000.  nr.  5545.) 

9l2ff.  Ein  aacktea  Fraaentifluner  kimmt  aich} 
M  ilir  <  iipido.  OttL  T.  Ef.  Briiiior. 

2127.  Venu«  auf  einem  Delphin.  Zeirhnnng  in 
4<r  BaBHaloag  de»  Erahcnuig«  Karl  an  Wien.  Hac- 
cak«  di  di«ppni.  Scuula  Fiamm.  Vol.  III. 

21tt.  Battoi:  aprai^afs  In:  et  fgafadl.  G: 
■aiUr  aaai.  Ap««raphe  ni  Veaermi.  (HO.  B  M.) 

2129  S<  hliifriidr  Vr-iiii«  und  ein  8«^.  SaMl- 
nnng.  (Fr.  de  Ligno  p.  Zii.  nr.  9.) 

tm.  Vmu  mat  Alabia.  Zaidiaaaff.  (Fr.  ia 
Ll|Ma  f.  MM.  ar.  1.) 

Uli.  Taam  and  Admiia.  Za  Wien.  (t.  M.  S. 
mar.«.) 

na.  Veniu  und  Adania.  Geat      Lac.  Kilian. 
Sias.  Valcaa  Heblaact  die  Maja.  Dabei  Anar. 

laWI«B.  (v.  M.  S.  271.  nr.  2'J  Kr.  S.  271.  nr.  85.) 

21<4.  Amor  betrachtet  die  auf  einem  Bette  ein* 
fMflbiibaa  Pa,vche.  Kelief  aiM  geliratinicr  Erde. 
B.  Bptaagiiii  ia  atgilla,  fafan  hemUphaerira,  priaa 
aOatit  Gcat  v.  Job.  MfiOer.  (B.  P.  gr.  III.  M. 
m.  TO.) 

2IS&.  Liebcagott,  auf  den  Unlien  Fnfae  atohend. 
Zeichnw«  ia  tor  Kidglleh  FhaaMadiea  Hamalang 
sa  Berlin. 

Situ.  Ein  junger  Faun  umarmt  ein  Mädchen. 
(Frimiuer,  die  k.  k.  Ambraaer  S.  S.  IKS.  ar.  177.) 

tin.  Bin  Faaa  lifk  aieb  einen  Deva  aaa  Abb 
FWIbe  itehca.  Geat  t.  Job.  Nüler.  (Fl.  kr.  V.  4. 

K.  IV  (i4  nr.  V.  B.  P.  gr.  III.  287.  nr.  71.  In 
MG.  «i  mit  der  Sebrifl:  Ml  invat  aflIicUa  nraeraa- 
taa  etr.) 

213H.  Eia  Tritan  and  zwei  Famen.  Fedeneich- 
aang.  Ana  VnieaaTc'a  Sammlung.  (T.  Thor«''.  AI- 
Uaare  de«  arU.  p.  41.  nr.  354.) 

21«.  FInfagatt.  Zeictoa«.  (Fr.  da  Une  a. 


2140.  Njaifhea  Ata  Eide  britwea  darVaaaa  dk 
BnOlag«  Aar.  Geat  vaa  J.  HUcr.  (Fi.  br.  F.  A.  M. 

IV.  «3   nr   IV.  n.  F.  gr  III  28H.  nr.  71) 

2141.  Die  Giganten  bcatunnea  den  Hiauael.  Za 
mm.  (T.  IL  B.  Sit  ar.  ü) 

2142.  Hermaphrodit  aaA  flabnih  Mm  WlMb 
(t,  M.  S.  27S.  nr.  S9.) 

2143.  R.  Spranger  pina^  Creat.  t.  Lura«  Kllidn. 
int.  Henalea  ecArickt  Aea  Aaliaa.  (MG.  lt. 
tab.  n.) 

2144.  Herculoi  und  Detlrfn.  tMuiB§,  (Pf. 
de  Ligne  p.  245.  nr.  6.) 

2144.  b.  Herculea ,  am  Roekaa  iplHnai. .  (T«F- 
aacb  a.  Beacbreib.  d.  Kaiaatl.  K.  flcfeatdaunar  aa 

Wien.  S.  9.  nr.  5.) 

214.').  Ilerruica  und  Oraphate.  Za  WlMb  M. 
S.  271.  ar.  10.  Kr.  8.  270.  or.  SA.) 

SMt.  Ravealaa  epiaat  var  Oai^lMde.  CaiL  vaa 
Aegid.  Sadeler.  (MG.  Ii  nr  1578.  VergL  Vt^  V. 
SU  Mand.  Bd.  III.  S.  9h  nr.  826.  827.) 

2147.  Glaww  aaA  Si^lk.  Sa  WIm.  (y.  K.  & 
Sit.  ar.  n.) 

SIAS.  Raab  der  Earopa.  Sa  Odttfagaa.  (Flor. 
Beachr.  S.  78  nr.  2<>  ) 

214Ü.  Daaae  enpSngt  den  goldenen  Uegea. 
Baiehwaag.  (F^.  Ao  L^aa  p.  S4&  ar.  B.) 

2150.  I>rrif!ll>p  Gegenstand.  Rcrneil  dea  oeuTrea 
lithogruptiiijuea.  Vol.  VI.  a  Munich  18Ifi.  PI. 
LXVI.  5. 

2191.  Paweaa,  TaaHbMm  aaA  Hmw  bavat* 
net,  aai  AaAiaiaeAa  «e  baAelea.  Geat.  t.  1.  Wliw. 

1604. 

21&2.  UlyaMa  nad  One,  die  aiUend  daa  Zaa- 
barbaahar  MB.  la  Wha.  (t.  H.  8.  SM.  ar.  AS. 

Kr.  S  2fil  nr.  6.) 

ZIM.  Ulyaaea  in  den  Armen  der  Circe.  ZarSeito 
aeine  in  Thiere  Terwuodelten  Reiaegefithrtea.  Za 
Wien.  (T.  M.  8.  274.  ar.  40.  Kr.  8.  26S.  ar.  1) 

2194.  Tbhbo  Aber  Aem  Letebaam  AeaFynuaaa. 
Saiehnung.  (Pr.  de  Llgne  p.  245.  nr.  8.) 

2154.  b.  OvidUche  Geachirhten.  (Versuch  c.  Be- 
achreib.  der  Kaiaerl.  Kün.  Schatxkammer  an  Wien. 
S.  27.  ar.  72.  8.  28.  nr.  2».  S.  AI.  ar.  tL  8.  49. 
nr.  IIS.  S.  M.  nr.  lia  S.  74.) 

2155  Weibliche  BÜAiiala.  TUUtum^  ^  Aa 
Ligne  p.  244.  nr.  4.) 

SIM.  Bin  Hut  aacbtoa  FfaaeailniMer  rettet,  «be 

Peitache  Iiiilti  nil.  nitf  dem  Riu  kt  n  riiirii  iiitf  lirmdra 
und  Fufacn  furlkriecliendrn  .Uannc«.  Geat.  von  J. 
Sadlcr  (H.,  W.  T.  III.  p.  900.  ar.  5534.  Dieaelb« 
Daiatclla^g  aacb  aaf  eiaeamudaa,  bZall  hat  Dmrcli- 
achnltte  cathoReaAen  Btelto,  Aeaaea  Verfertiger  na- 
hi'Liiiint  iat.  Nruc  Xarhrichten  von  KüMtlem  und 
Kunata.  Tb.  L  Dread.  a.  Uips.  1780.  S.  147.  ar. 
SHt  h  Aeai  Abacballtoi  Daalaiiia  Kapfentidiga- 
srhichlc).  In  den  Katalogen  Xanthippr  und  Snkra- 
tra  benannt.  Dieaelbe  Uaratelinng,  nach  der  Erfin- 
dung de*  Gill!«  Coi^net  gertucben.  fährt  ohne  allca 
Grnad  den  Kaaiea  Pbfjrae  oad  Aiiatataka.  Kieawb 
hat  Xaalhlppa  ao  aaf  Sokialea  gwiWea  aaA  icia 
Srhriftatcller  dea  Atlcrdiiiin«  licrichtct  ea.  Die  Dar» 
atelluBg  iat  lediglich  durcli  daa  roai  Beitea  aaf 
FIMaa  hotgaaoaiaMaa  OMehatfa  veraatoBt,  AaaoMi 

Sitkmtra  in  Arr  Antwort  «nf  eine  Friipe  de»  Anti- 
athenca  «ich  bediente,  (\eiiuph.  coa*iT.  Z,  10,  Vvt. 
V.  p.  113.  ed.  Weiake.  Lipaia«  UHL  aal  A  Unt' 
•  aO^fti  M^a»  'fVi  •£«*>(«r«t«  affr«  yt^pm- 
9ttm,  9i  wAH  aaiÄiMi«  SSiK»^baaftf  oUa  x%^ 
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xai  rcDv  ieofiiviov,  jaincorarj ;  —  "On,  Ifpig^dg» 
ml  Tovc  i)ric<Kovc  ßovlnfiip^vf  ytcM^t,  v«i)f 

Ttti  «ar/^nv,  dadias  tolc  y  alloit  TsBOtc 

Hat.  Cf.  Diogen.  LatrL  2,  37.  p.  103.  ed.  Meiboni.) 
rielleirht 

•dMr  grfiriftitellT  ward«  im  Gleidiaini  auch  den 
MaaliTni  helmwrt.  So  eaMand  die  Eraihluog  tob 

dem  Viiier  o<ler  Mini«t«r  eine»  Sultuna,  der  »on  ael- 
ner  Maitreu«  sieb  reiica  lieft.  (Melange«  4»  litM- 
ntan  orimitah.   Tnirita  im  HUNnm  Utamerkm 

Türe«  —  I»ar  M.  Cardonne.  T.  1  k  Pari«  1778. 
8.  p.  Ifi  —  21  Le  vUir  mIM  et  brid«).  ORenbar 
ward«  Lan^brin  durch  deaAlfellck  der  alten  Hapfer- 
ideha  4ea  Sadler  und  dea  na^aannten  Steebera  m 
ier  Unilfeii  Enlhlnn)^  ,.Daa  Daroenitferd**  reran- 
lafst.    f Fricriilicndc  -> on  A    F.  I!.  I,iiiif;lii  Lii.    Hd.  3. 

Leipaig.  HW.  8.  S.  131  —  Iii.)  Uu  nait,  au 
Mmtr  BMIkhuff  gOMf  TUallapftr  M  baulch- 

■et  J.  Pemel  del.  frc.  Hirr  rritct  Adelheid,  die 
GHiebUi  dea  Frimtcn,  ebrn  »o  uaf  drm  Kücken  de« 
Alfons,  iltraten  Rathea  dewelben,  während  der  junge 
FiMt  aallMt  pUtdidi  na  itm  Gcliäache  berractritt. 
MBia  fWloiofli  «ai  Faiad  imt  BMum  wvaaMi 
!■  «Ii  OMwapfcrd." 

^  '    '  ■    — —  • 

tat.  Die  «Hrndn  Htm  Itowii  Dibai  der  Hb«, 
di«  WöUb  Mbal  lUnMana  nai  BcMb  AofKiqfe. 
(C.     Nud.  Fol.  tn.  a.) 

tlM.  Tan]iiiniu»  n.  Lncretia.  (Doueld.  VI.  XUF. 
Nr.  Ul.  TabloMU  mobllea  f.  16.) 

tiaS.  Die  ateriMiido  I««««!*.  la  dar  KimgU- 
cbrn  nildprjrallcric  sii  Kopenhagen.  (J.  C.  Spengler 
Cattilng  p.  Viti.  nr.  177.  Vent.  v.  J.  1B34.  8-  16. 
m.  177.) 

aiM.  Goocbicfate  dar  VttUlkk  Twsria.  Gort. 
Jak.  Ilalbaai.  1«06. 

21C1.  AUegoriMhe  DanteUuag  der  Allgewalt 
dwIMw.  Gort.  T. Paed« Joda.  (110.0.0. USL) 

tl62.  Minerva  ala  Voraitseria  dar  KBarti  (pL, 
W.  T.  III.  p.  1000.  nr.  W45.) 

2163.  Allegorie-  Triumph  dea  Pallaa  über  die 
tJawkaeaboil.  Zu  Wiea.  (v.M.  8.  Bl».  ar.  2.  Kr. 
a  m  ar.  49.) 

2164.  >lI(ior»il.   uiif  fincni  Fiiri>^cHti:lIi  aidicnd 

und  von  eioeia  Geniua  gekrönet,  tritt  die  Unwiaaen- 
hok  Bit  FälboB.  Geat  wa  Bgid.  Sadahr.  <Fi.br. 
V.  d  K.  IV.  64.  nr.  VL  h.,  r.  8t  Maad.  Bd.  UL 
S.  m.  nr.  835.  836.) 

im.  Minerva  oder  die  Weinheit,  von  Hercalea 
■■d  Man  odar  dor  Sliifce  aanTctafal  der  UaMarb- 
liahbdl  geflibii  Geat  t.  J.MOller.  (B.  P.  gr.  Ht. 
»7.  nr.  72.) 

2166.  Allegorie.  Von  Mercur  wird  der  junge 
«,  flffHUigar  aa  Miaorvaa  gvOhil  IMI.  Vaigl. 
den  Kupferat  t.  J.  Miilfer  nun  drm  Jahre  1628. 

2167.  MANSVKIAUO.  Die  weibliche  Fignr 
(rigt  atehond  auf  den  Schniteni  ein  Jocb.  Zeicb- 
mug  Im  dar  Käa^di  Froabiaahaa  aaiMidaag 
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?168.  Adam  und  Eva  aroannen  lich  unter  dea 
Baume  dea  Leben*.   Goal.  t.  Zach.  Doleodo. 

Xin.  Adaa  ■.  Xva  In  Paiadiebe  ■.  flwa  Ver- 
aindlgnng.    Geat  ▼.  H.  Goltsiua.  1585. 

2170.  Loth  and  aeine  Tc>chter.  Zeichnung.  (Ba- 
aan,  Mariette.  p.  161.  nr.  1010.) 

2171.  Dor  tmnboM  Ulk  aiit  aaiaea  Tdcblara 
In  einer  RSble.  Geat  r.  Ml  HAOor.  (B.  P.  gr.  IH. 
284.  nr.  fil.) 

2172.  Judith  nnd  Ilolofemea.    Geat  v.  Uetar. 
Goltzius.  (B.  P.  gr.  III.  81.  ar.  232.) 

2173.  Die  benache  Snaanna,  tob  dea  beiden  Grei- 
nen Übermacht  Zn  München,  (t.  Maanl.  Bd.  2. 
S.  37.  nr.  180.  t.  D.  S.  13.  nr.  66  ) 

2174w  Aaaa  i«  Kindbette  hat  Marten  goborea. 
Dabei  andere  FVaaea.  Obaa  flott  Tatar  «ad  EagaL 
Für  ,\\f  Kln  Uv  hr]  Fontaat  di  Travi  m  Bmm.  (CL 
V.  Mund.  Fol.  271.  a.) 

2175.  Geburt  MariL  M.  O.  (d.  i.  M.  Ghiai.) 
F.  B«MBO  1984.  Starina  FoniUn.  (U.,  W.  T.  Ul. 

p.  flSfiL  nr.  5S82.  Vergl.  Fd.  kr.  F.  d.  K.  IV.  « 
nr.  1.    Brulli.-t  I'  II.  p.  2fr4.  nr.  19«8.) 

2176.  Aach  BarthoL  Sprabger  Peter  de  Jode. 
CMbart  Ckriad.  (lad  P.  IL  VoL  IV.  p.  8S&) 

2177.  Anbctan;;  drr  Türten.     Zrichnuflg  In  dar 
Küniglirh  PreurHipii  )irn  .S.iminlung  su  Berlin. 

2178.  Du«  ChrUliitLiiid,  vM  doaBMM  Hlftb^ 
tat  Geat  v.  J.  Müller.  Iti0& 

um  Heilig«  Faaittie.  Zektong.  (Pr.  da 
Idgaa  f.  S44.  nr.  S.) 

S18IL  Maria  reicht  dem  Cbriatnakinde  eine  Birso. 
«Bgagea  aiad  der  kMa«  Jahaaaoe  mit  deaiLaua» 
Joaeph  nnd  rin  I.antenapiclender  Engel.  Hauannna- 
ache  GeiDÖlde«.  in  Hannover.  (Vert.  S.  86.  nr.  174.) 

2181.  Heilige  Familie.  Gemäldea.  de*  GroTi- 
henogL  Maaeoau  m  DarmKadt  (Boaehccib.  &  72. 
■r.  2tT.) 

21H2.  Ilrilip:r  F.inntir.  Dnlilnter  ein  die  Laote 
•piclendcr  und  ein  singender  Kugel.  In  der  Ahado~ 
vie  der  Konate  xu  Wien. 

2lh3  MFiria  hält  das  Chrkdanklad  aaf  ibraa 
Knieen,  ueldiea  eine  Blaae  hilt  Bd  ihr  der  b(t> 
|ij{e  JiMcpli  und  x»ei  »ingend''  und  niiisirlrendp  Kd- 
gel.  Jonn.  Müller  acnlp.  linrmann.  Maller  excad. 
Aauteradan^.  (MO.  18.1.  B.  P.  gr.  III.  M.  ar.fS.) 

2184.  Heilige  FaoiUa.  Dial  flgwtft  fla«.  ik 
II.  Gultäiua.  1&5&. 

2185.  Heilige  Familie.  Ebenfalla  von  Heinrich 
Gnllntu*  geatocbea.  (B.  P.  gr.  IIL  84  ar.  818. 
Tergl.  MG.  H.  ar.  1S18.) 

Heilige  Familie.  Halbe  Figuren.  GeA  TOS 
U.  Goluiua.  (Fn.  kr.  V.  d.  IL  IV.  63.  nr.  UL) 

OBS.  Floeht  ia  AvgyftoiL  flart.  v.  JaoL  H»- 
Iham.  1610. 

2187.  Habe  in  Aegypten.   OaA  ▼.  CL  Sedier. 

2188.  Predigt  dea  heiligen  Johannea.  Zwanxig 
Hianer,  Fianen  aad  Kinder.  Fedanwiehau^.  Ana 
ymemm*»  8aa«laag.  (T.  Tberd.  Attiaaea  dea 
arU  p.  41.  nr.  S-W.) 

2189.  Taufe  Chriiti.  Ein  aolehe«  Ciemälde  aah 
Uh  ia  der  Gallerie  de«  Halaixu  Manfrini  zu  raMi||^ 

Z190.  Die  Taufe  Chrioa,  ia  llaL  Sljrla  mm§* 
niK.    Giollna  Ton  hoorbeck  ee.    Ia  Corta  Maate 
gcatochen. 

8191.  Die  LoideMgoacUcbte.  Zwölf  Släela. 
(ß  Mairi.  F«L  sn.  a.)  GiiOtailMli  te  BadMa 
dea  Haben  ««aOaitorreich. 
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Sm  Chrbtot  {n  Oelguten.  VmAMUt,  Aaf 
K«rfiBr.   (C.  y.  Mand.  Fol.  271.  b.) 

2103.  Chriitiu  hält  atohend  daa  Rohr.  Zeid»- 
ü  dar  lUi^glkii  ilmiDiMliMi 


2194.  Tinten  verweilt  ein  naelitr«  Kirxl  Iiei  rinn 
aur  Krniuigun({  Cbriui  angewrodeten  Wvriiseiigen. 
Darüber  wird  vo«  iv«!  ItMllch«!  SagvIa  «IhTimIi 
galialten.  ZolehaanK  ta  KMlgUch  PimdUluhm 
Sammlung  tu  Barila. 

21U&.  Begräbnir«  Chriati  IVir  ein  Grabdeakmal 
in  4nm  Kumm  Uaqptol«  am  Wieik   (fi.  T.  Und. 

2190.  Der  Leichnam  Chrinti  wird  Ton  einem 
traMradcn  Kogel  über  de«  Grabe  gcfaaltea.  Geat. 
vaa  H.  Golteiu..  (Fü.  kw.  V.  i.<lL  I?.  O.  WK.  IL) 
&  «km  dM  Jahr  ISüt. 

tan.  Aaferatehnng  Chri«li.  Zu  Borlia.  (W. 
V«R.  8.  174.  nr.  K  H  S.  204.) 

im.  Di«  drei  Marieen  gebe«  som  Grab«  ChrMtL 
(R.,  W.  T.  HL     Wl.  w.  ttia  lUf  .) 

21!K>.  CliritttM  erscheint  der  Maria  MR<;Hiilena 
•la  Gürtnrr.  Geat  v.  Acgid.  Sadeler.  (MG.  H. 
■r.  15n.  \  .Tgl.  Fr.,  «.  8i  Uni.  Bi.  HL  8.  91 
(Ut.  811.) 

hak  BMtt.SpraaferMbMd«r.  Ohifr> 
■taa  erMhaM  ^Wigddaaa.  (Saal  P.  IL  TaL  B. 

F-  "».) 

an.  B.  flfaovar  fintt  LaaMKUlaa.  A^.  U- 
ddit  Dialogiamna.    Uaterredn^  iaa  VMHfeaa  aal 

Engela.    (MO.  26.  tab.  15.) 

2X02.  Daa  jüngate  Gericht,  »ech»  FuT«  hoch, 
mit  vMMcht  SM  Gwkfatarn,  für  Vim  V.,  dsM 
Maler  Spranger  war,  aaf  Kupfer  gmuH.  Die  A»> 
fcrtiffiiiij?  erfortlerle  34  Mooatc  Itn  Ilelxertere  7U 
ItoBi ,  da  wo  der  Laocuon  «lattd.  Hierauf  in  dem 
Uartar  dl  S.  Croce  del  Boaco  mwiachen  Pavia  nad 
AkNMndriaairfdeaiQnkaalanaa  V.  (GLv.lbad. 
PaL  270.  b.) 

ZXNL  EUaabeth,  Jahaanea  der  Tltifer  nad  dar 
hal.  Aalaalw   Obta  Maria,  «ad  S^aL   llr  dfa 

Kirrh«  de«  hril.  Lodo^aaa  dar  tkMMMan*  (Q.  f, 

Mand.  Fol.  271.  a.) 

22t4.  Johannes  der  Täufer  iteht  xwiacheo  iem 
hMgta  Anlaalaa  uad  der  hailigeo  KHahctk.  OkM 
la  fltatr  EagelfrloHe.   9mt  vaa  IMrp.  de 


SM611  Jabaoaea  der  Täafer  awiachea  fetrua  nad 
AaL  Wriz  ae^ 


2206. 
J.  IW». 


a  die 
fa  ai 


tM6.  Der  heHig«  Domialctta.  Geat  r.  1.  Sa- 
deler.  (IL.,  W.  T.  in.  p.  991.  ar.  U«.) 

X2M.  Dia  haBiga  JPfialali    flaü  wi  J.  <i 

Dmt  lieiHsa  fhnMlMtt.  (B.,  W.  T.  BL 

p.  9in.  nr.  5523.) 

2:S11.  Der  heiL  IHeronpiHu.  (II.,  W.  T.  HL 
f.  M7.  ar.  SMS.) 

2212.  ErangeliatJoikaitae«.  Von  Spraage*  aalM 
radlret.    (Fü.  kr.  V.  d.  K.  IV.  66.  nr.  TL.) 

2213.  Ge.<ohlehte  des  heil.  Johannes  (Mitrtjrer- 
Mkeaadl),  Bilder  et- 

ia  <MMaa.   Pfe  Ma 

Kirche  S.  Giovanni  iilla  'PMB  Latlaa  IB  BSBL  (D> 
w.  Mand.  Fol.  271.  a.) 

»14.  Der  ETaagaiM  Mtm»  waH  Marina  BaA 
V.  Baf  b.  Sadelar. 

tsn.  Mifdafwa:  Idertlea^ctaiw  iie  Balletta 
an  Wien.    (Dttccripüoa  d.  t.  \>.  15.  nr  Z) ) 

SU«.  Dia  reaeTelle  Magdaleaa.  GeaL  r.  P. 
de  Joda; 

2217.  Der  heilige  Marilnm.  Gert.  v.  Z.  Dolendo. 

2218.  Der  heil.  Sebastian.  Von  iipranger  aelbat 
radiret    (Fö.  kr.  V.  d.  K.  IV.  66.  ar.  VUI  ) 

Stadima  elaea  haüigea  Brtartaa,  ladlin^g 
(R.  Weigei,  OMalef  &  Ablh.  a  M.  ac  1188.  Wt, 
T.  flt  M.  Bd.  OL  S.  92.  nr.  IM.) 


des  Kaiaef« 


'durch  die  Türken  rer 
GesU      Joh.  MuUer. 

2220.  Bellona  begtaitet  4 
ud  hilft  ifam  die  TUaa  la 
Jeli.  MiUer.  1M9. 

2221.  .illegoriache  VorsteUung  der  Togeadea 
uad  EigeascbaHea  KaiMM  Kudolph  IL  Zu  Wiaa. 
(T.  M.  a  m  ar.  A  b.  a  Ba  m  tt) 


Barthol.  SpiMgera  Bilddb.    Za  Wtaa. 
(t.  M.  8.  267.  ar.  9.    Kr  S  273  nr.  44.) 

MBL  Neauaak  saU  BildaUa.  Zn  Wiea.  (t.M. 
a  MI.  ar.  M.) 

2224.  Sein  cigeaea  BUdnira.  Wie  ea  acheiat, 
eine  der  letalen  .Arbeiten  des  Barth.  Spranger.  Aaf 
Leiairaad.  Zu  Flormz.  (Miu.  Florentino.  Hitr.  de' 
fÜt  VeL  L  in  Fir.  17».  F«L  T»v.  3LLVL  f.  891— 
ni.  Baal«  GalL  dl  Plr.  Swie  BL  BUk  dl  fit 
Vol.  II.  Fir.  1820.  8.  Tar.  L\.  p.  5-8.) 

MX».  BUdaifi  der  Kaihariaa,  Fraa  des  Barthol. 
8|n^t  gabanaa  Hill«ia.  Ba  Mba.  (f-  ■> 

a an. V.U.  Efcamar. dai 


Eia  unter  einem  Banne  achlafeadvl 
(Pr.  de  Ugae  p.  M9k  ar.  9.) 


OocB.  Ceti 


(Obaa  a  SM.  WL) 


Mythnlogitche  Daratelliinc'CTi. 

Bacchus,  ia  Heanakerck  s  Weise.  IfiM. 
Ca  ▼.  Naad.  VM.  Wt.  a.) 

2229.  Minerva  nnd  die  Mosen  aof  dem  Paraafa. 
Za  Berlin.  (W.  Vera.  S.  179.  ar.  Ibft.  iL  B.  S.  20S.) 


Chat  Jacek 

iemans.    (MG.  H.  nr.  1538.) 

2ZU.  Origiaalbandacichanagen,  mjtiiolaigiaclMa 
aad  aUagar.  Uaita.  (B.  Wa|g«l,  Cataleg  L  AMk. 

&  ea  nr.  1095  ) 

2282.  AiBor  und  Pajche.   ZweiSceaea.  Zeich« 
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Wien.    Raccolta  di  diac^.  Scnola  Fiainin.  Vol.  IV. 

2234.  Scfalaffliiier  Abot.  itUbmaag  ia  der 
amaaaluag  de«  BrdkaTMfi  Kari  m  Win.  RaernHa 
M  iitgui.    Scnola  Fiamm.  Vol  IV 

2234.  Fortuna,  auf  einem  Rade  «itaeod,  atreul 
«irrlwgitiir  wm.  In  Win.  (b.  a  MI.  ar.  4b) 

All«f«rUeh«  Dantallnngea. 

2235.  Amonim  cmbtemata,  lfl<*8.  in  4to.  Die 
EmblcBM  der  prafuen  Liebe  dat  tima  grobe  Ab- 
Mhl  aeMa  «ifluriaaer .naekter  IMeieMler,  hOva- 
Ipn.  Nur  da«  ente  RIaU  hat  andere  Gestalt.  Die 
12&  Kupfer  «ina  tob  C.  Boel  gealocbea.  In  4er  Kb- 
ffcwiiiiiwnMalB^  4er  Kab.  KMgL  HefUMMÜMk 
tm  Wien. 

tBm.  Amoris  dirini  embleniata.  1015.  ia  4to. 
Nach  den  Zeidinttngen  Ak*  Octaviu«  ran  Veen  haben 
C.  Boel,  Kgbaet  vaa  Paadeten  und  Andere  die  <iO 
Hercckij^en  Kupfentfch«  TOiliBttigt.  Ia  der  Kopfer- 
■dchummhiug  der  Kni«.  Kda. HalMfelliliMk la  Wh» 
T.  LVUI.  Tab.  »  —  U. 

Sn.  Q.  Horalil  Tlaed  «oAtemata,  ean  aolle 

latlnr,  itniicc  ,  paW'n-r  vi  (landrirr.  Ai)tv.  4t(i,  oder 
U.  Fot.  Die  163  knpfer  «ind  Bach  den  Zeidmoa- 
CM  te  Oc«Bflae  im  Taea  vaa  edaaai  Baaier  Gto- 
kart  Tan  Veen  und  ron  C  Boel  Terfertifrt- 

2238.  Venus  und  Miaorra  «treiten  «ich  um  einea 
den  Vergnügen  ergebenen  j< 
Bit  ÜM.  (MO.  U.  ar.  ItHt) 

tun.  Die  Begierden  aal 
die  llerlndealieuie  tragender  Mann  flieht  TOr  den 
bdeea  Oepidae,  dia,  ia  aeia  HilaMaer  «iagdaaaen, 
ttm  dea  Wag  TBrtiatea.  Fet  da  Me  m.  (Fr.,  t. 
ttM.  Bd  III  S  104  nr  !»0.  Vergl.MG.  II  nr  IWn  i 
2240.  AUegorie.  Ehre  eilt  Tor  ISchwcigerei  und 


2241.  üeberpanp  dri  Mrnibhrn  vnn  derWollmt 
Klugheit,    tieniülde  der  königlichen  Blldergal- 
aa  Kopi^nbagen.    (J.  C.  Spengler  Catalog  p. 
m  m,  m  Vera.  t.  J.  1834.  &  U.  ar.  118.) 

ntt.  Die  Zelt  Teracheucbt  mit  der  Jogend  die 
Va^gnägen  dei  Leben«  und  fuhrt  dem  Alter  Klog- 
Mt,  Weiabeit  aad  Ma&igfcatt  aa.  XeiaiiaaBg.  (Fb. 
«aUgaap.  Mtar..!.)  Jaüt  h 
Eraherxogs  Karl  sn  Wiea.  Bamoita  4t 
Scaaia  Fiaaini.  Vol.  IV. 

aiB.  Dm  gagaa  aBa 
«■pARdlirhe  Wcitweiie.  (MG.  II.  nr.  1636.) 

2244.  Allegorie.  Ein  Mann,  eine  Frau  nnd  ein 
Siai,  TOm  Tada  gafcMilt,  werden  durch  die  IIoS- 
mug  aiafli  beaeeroB  Lebaaa  gatiMat.  (t.  MaaaL 
M.  &  8.  M.  ar.  12&.) 

2245.  Die  Zeit  führt  die  Uneadit  aar  HAUe. 
(Fr.  de  Uga»  ^  IW .  ar.  L)  Je«  la 

dea  Btriietaage  Kart  iwWha. 
di  di«cgni.  Srimla  Flainni,  Vol.  IV. 
2S46.  ConctuaiaBe«  phjraicae  et  tbeologicaa,  aa- 
tfi  at  fl^jMlt  dhyaiiiaa  etc. 

TMrfMWda 


Geschichte  de«  Altertham«. 
2219.  Xanthippe  giefat  dea  Naebttopf  über  So- 
la der  Kopferatichtammleag  der  Kai«.  Köa. 
Halbihliothek  sa  Wien.  T.  LVIII.  Tbt.  IU. 

2m.  Zeaxia,  awiaehea  fiaf  aaekta 
iiifcni.  Bai  WUalgea     Mddalbofgt.  (C.T. 


Alttpstnmrntliche  Ereigaicte 

2219.  Melchiaedecb.  Flügelbild.  lUpcUe  der 
Oa—iBBiuB  la  dar  Kiraba  daa  bei.  WalfBift  aa 

.Antwrrijcn.  (Detr.  B.  S.  171.) 

tläO.  Flügelbild.  Monc«  und  Aacoa.  Kapelle  der 
Cewaaaioa  in  der  Kirche  de«  itelL  Waipaigi  «a 
Aatwarpea.  (De«c.  R.  S.  171.) 

SBl.  Bileam  nud  «ein  E«el.  Zeiehnnng  derKö- 
aiglieh  l'reur«i«chea  Sammlang  ta  Berlin. 

sa.  Opfer  «iBea  Kaaige,  altteataiawmicfa. 
dar  KMgUek  Ftaidk 

Nentestanentliche  EreignUae. 

17?  nr  2183.  T.^D'^ehl'ei&h.  S.  145.  nr.  884.)  Die- 
se« und  die  nbrig'en  neoteetameotUchea  Bilder  dea 
Otto  ran  Veen,  welche  ich  ia  der  Königl.  BayeriadM 
Gallerie  xii  Schleir«faeim  aah,  «ind  auf  Kupfer  ga- 
malt  und  haben  geringen  räomltehen  Umfang. 

2254.  Ilcirniuchnng.  (t.  Maoni,  lid  3.  8.  IU, 
ar.  SEM.  t.  O.  ScbMCiik  8.  14».  ar.  885.) 

mH.  €ebai«  Jaaa  aad  AAetang  der  Krtaa, 
(von  Mannl.  Bd.  &  8.  IA  UhtUk  T.O. 
S.  i4ft.  ar.  886.) 


bert  Tan  Panderen.  (Fü.  kr.  V.  d.  K.  K.  Ml  ab  1. 
Brüll.  P.  II.  p.  2»3.  »r.  2187.) 

2257.  Daritellnng  im  Tempel,  (t.  Mannl.  Bd.  S. 

8.  in.  ar.  2188.  t.  D.  Schleir«h.  S.  14».  or.  887.) 

SW.  Beilige  Familie,  Tier  FIgnrea.  Geat  ▼. 
Giab.  Veeniu«.   (MG.  H.  nr.  16S&.) 

22Ut  Maria,  daa  Chriataridad,  dar  Ueiaa  U- 
iMaaai  aad  awei  EngeL  Sa-Wlaai  (t.  M.  8.  M  ar. 

9.  Haa*.  Kr.  S.  ^A.  nr.  13.) 

2280.  Mari»  mit  dem  Cbriitaakiade.  Zeidiaaaig. 
(Oalalagaa.  8Bptiwb  IIIL  1W  ■■rtwiaw  Wk 
nr.  70«  ) 

2261.  Maria.  In  der  Wage,  welche  daaCbriataa- 
kind  hält,  liegt  ein  kleine«  Kind.  In  dar  I 
kirdie  m  BräaeeL  (Dmc  B.  8.  W.) 

2262.  Chriataa  ala  Kaaba  di 
iehrteo.  (t.  Mannl.  Bd.  8,  8. 11L  M.  UK  V.  M. 
8cbleifUi.  14b.  ar.  868.) 


au  Uere  (Dmc.  R.  S.  144.) 
S84.  Vermelumag  d«  Brede.  Ia  derKirebe  daa 
heH.  43aaMflBa  aa  Ubn.  (ßtm.  E.  8b  IM.) 

SMS.  Petru»  empfanjft  die  B5nde»rbli"i«»e?.  Flü- 
gelbild. Kathedrale  de«  heil.  Bavo  xu  Gent.  (De«c 
R.  S  2.15  ) 


2266.  Aaferwedtaag  dei 
In  der  Kathedrale  dee  beil.  Bava 

R.  S.  235.) 

Die  Aaferweckoag  dea  Laaaraa,  welche  ioilfa» 


Jahre  1815  an  die  Beauftmg-tcn  der  \i€<1<'rlBndc  la- 
räcfcgegebea.    (Biographie  nniveraeUo  aac.  et  m»d. 

T.  xi*na,  A  nur.  nn.  p.  m.) 

22ß7  Mn^dalena  rn  den  Füfien  dea  Heilandea 
bei  dem  l'httritaer.  Im  Speisesaale  der  Abtei  daa 
beil.  Winox  zu  Wiooxbergen.    (Oese.  R.  S.  SM.) 

2268.  Chriataa  bei  daai  Fhariiiar  Siaua  an 
Tische.  Maria  Magdaleaa  aalb«  die  Püke  dea  Hei- 
lande»    (.est-  T.  Hier.  Wien.    (MG.  H    nr  1634  ) 

2269.  Martha  uad  Magdaiaaa.  la  der  lürche 
dar  Abtei  dea  beO.  Maith  aa  Daonkk  (Dea&  B. 
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2270.  Nach  Otto  Tn^nitu  Georg  ran  Vcldm. 
Cbriftlu*  im  iluiiiio  diT  MugdHlcna.  (Fü.  kr.  \.  d. 
S..IV.  81.  nr.  II.    Zani  F.  II.  Vol.  VI.  p.  3S4.) 

flRl.  Chri«m  m4  Kico4«aaii.  Halbe  Figiuran. 
Oatt  yum  de  Jode. 

2272.  Du«  hcSI.  .tlu  ndindM.  Tu  der  Kiipellp  der 
CooiBiuaion  der  iüUfaednUe  oder  FraueakiKbe  lu 
Aalwerpe»  (Deee.  B.  8.  IH.) 

2273.  MiUolbild.  Da«  hiilij^e  Alu  tulmuM  Ka- 
fellv  der  Coiuniunion  in  drr  Kirrlic  dv  heil.  Wai- 
fUtgß  au  .4ntwerpen.    (I)r«r.  U.  S.  171.) 

tn*.  Daa  heiL  Abeodmalil.  ia  der  PCurriiicdi« 
dea  helligwi  Al»7*laa  ra  DdiddrelMB.  (Deac  B. 
8.  ) 

2275.  Chriitiu  an  Oelberge.  (t.  Maaal.  Bd.  8. 
8.  172.  nr.  tlSft       9.  SchbilUi.  8.  Ml  nr.  t»»-) 

SnS.  Geirwlnng  ChrUti.  (Y.  Mannl.  Bd.  S. 
8.  in.  nr.  2189.    v.  D.  Si  hleihh.  S.  145.  nr.  88t.) 

2277.  Dorncnkrdaanf^.  (r.  Munnl.  lid.  8.  8>US. 
■r.  211».   T.  D.  SchleiUi.  S.  14&.  nr.  Wl.) 

2Z7S.  KranstragtiDg.  (t.  Maaal.  Bd.  S.  8.  IIS. 
ar.  2191.   r.  D.  Schltir.h  S.  145.  nr.  k"»2  ) 

2279.  Chriatua,  du«  Kreuz  «chlepprnd,  wrndat 
•ich  xn  den  weinenden  Frauen.  In  der  Bildergalla- 
rie dae  Friaaea  B^gen,  Uenege  van  Lenchtenbety^ 
m  MladMiL  (VerBetclin.  18SS.  S.  4T.  nr.  118.) 

22K0.  Kreu/.ijifiinj;  (.'hrisl!.  (v.  Manul.  HJ.  3. 
S.  172.  nr.  2192.   t.  D.  üchleifab.  S.  145.  nr.  tH».) 

m.  Oirfatna  tm  Kmn  nrlMte  dan  bddaa 
Srhnrhrrn.    In  der  PaiinnriBafMnilin  aa  LSwea« 

(Ucac.  K.  S.  118.) 

2282.  ChfhiH  m  Kreo«.  Ton 


Otto  Veentaa  laTeater.  fllei«ninnn  Wltiz 

fecit  luann.  Ilaptiklti  \  rinl-.  t  \(  ud.  Per  ^  urio«  ca- 
aae  etc.  CbriMw,  der  beerdigt  werden  «oU,  auf  dem 
letl^  JaagfaMk  Dabei  ander«  n> 
(M&  tt,  Zani  P.  II.  Vnl.  VIII.  p.  282.) 
2284.  Otablagling  Cbrirti.  In  der  kircbe  der 
BeyriiiiH  II  de  giud  Hlgahiga)  n  BrflaaaL  (Daae. 
B.  S.  88.) 

nS.  Onibl^ng  ChiM.   la  der  Khehe  der 

rin«  zu  Brüaiiel.    (De«r.  R.  S.  53.) 
Chriatua,  sein  Kreuz  liAltrnd.    Zu  Neinvo 
FAfeaa  die  vier  buTarerti^en  Sünder,  Onvid,  der  ver- 
Saha,  Magdalena  aad  der  be«ere  Sdidcbar. 
vm  Abare  der  Krlaer  In  der  Kathedrale  oder 

Frauenkirche  xii  Aul « trpeii.    (Deac.  K.  S  IM.) 
2287.  Chriatua  und  die  «eben  Sünder.  Gallerie 


2288.  Aaferafchung.  In  drr  Kirche  der  Cü^ 
delle  zu  Antwerpen.    (Ueac.  H.  S.  217.) 

22(^9.  Aufenitehnng.  In  der  Marienkapelle  der 
iUreb«  der  heU.  Gudula  n  BnkMaL  (Dmc  B. 
8.«ft) 

2290.  Aaferatehnng  Chriata.  (v.  Manal.  Bd.  3. 
S.  172  nr  2193.    t.  U.  Scbleibh.  S.  1-tö.  nr.  894.) 

l  HiuimeUiibrt  CbrlaÜ.  (v.  Mannl.  Bd.  S. 
8. 17r  ar.  2m.   t.  D.  Schleifah.  S.  145.  nr.  895.) 

m.  Autgiebnag  de«  beil.  G«i«lea.  In  der 
Kirche  daa  helL  GaMitt  m  Uwa.  (Den.  B. 
8. 144.) 

8B&  Augiereung  dee  heO.  Galiläa,  (w,  Maaal 
Bd.  3.  S.  in.  or.  n».   T.  D.  SaUatBh.  8L  14IL 

ar.  tm.) 

2294.   lud  der  Mwh,  fW 
QttL  T.  Ii.  Wiris. 


2295.  IlirameICihrt  der  Maria,  (r.  Mannl  Rd  8. 
S.  173.  iir.  21!Hi.    V.  D.  Srhleifah.  S.  14«.   nr.  W«.) 

229<i.  Kn'mung  der  Mari»,  (v.  Mannl.  Bd.  3. 
8.  Iii.  ar.  2187.      B.  Schlailib.  8.  IM.  mc.  888.) 

«n.  Veriolong  ChitMl  mU  der  KtrdM.  Geat. 
T.  Glabert  Viirniua    (Fii.  kr.  V.  d.  K.  IV.  85.  Dr.  IT.) 

Z298.  Bündnir«  der  Ungerechtigkeit  mit  Salaa. 
Gaü.  m  OMaitVMiM.  (PK.  kr.  T.  d.  K.  W.», 
nr.T.) 

Heilige,  In  alphebetitcher  Ordnaag; 

BS8.  Märtjrtattod  daa  heiL  «dadrem.  Ia  dar 
Kirvbe  dee  bril.  Andrene  aa  Antwerpen.   (Daae.  B. 

S.  179.) 

23(10.  Der  Iwiligc  Jntoniua  wird  von  Teufeln 
Tcraucht  Zu  Berlin.  (W.  Van.  8.  119.  ar.  188. 
K.  B.  S.  203.  fg.) 

2301.  Hiaehoff  ßame».  Flfigelbnd.  Kathedrale 
de«  heil  DaTo  zu  Gent.    (Deac.  R.  S.  2.'^.) 

2302.  Die  helL  JViltnirfc.  Stifteria  den  Klortera 
Leeaen  im  HaaaalaclMa  OeWeta.    Geai.  ran  Theed. 

Galle.    (Fi'i.  kr.  V.  d.  K.  IV.  85   nr   VI  ) 

2203.  Vcrlubung  der  heil.  AatA«rina.  Geat.  von 
Gilbert  \aeniua.    (Fii.  kr.  V.  d.  K.  IV.  82.  nr.  HL) 

2304.  Braathild  daa  Afmlela  iVfnu,  dar  in  dar 
rechten  Band  den  ScMSiael  bift.   Aaf  HoIb. 
2  F.  5  Z..  Breite  2  F  I  Z     (Dü«  GrofiA. 
OamiaUdt.  D.  Vm.  S.  75.  ar.  352.) 

8881  Vlia  B.  TCaaiae  AfidaMia  Otkaä 
b^rni»  et  mann  drlinratn.  AntTcrpiae  aaniptibi» 
Olhikoia  Vacnj.  .M.UC.  X.  Geatocben  theil«  von  C. 
Bocl,  thcil«  Toii  E.  van  Fanderen.  In  der  KnpfeiP» 
itiebMHnnihi^  der  KaiaeH.  lUa.  Uefbibiiatbali  aa 
Wien.  f.  LVin.  Aneb  ta  V».  br.  V.  d.  K.  IV.  8t. 
erwilliiit.    (32  iniii^inlbtia  SlItiitratA.) 

2306.  Ein  im  Sarge  liegender  Mann  iiC  ven 


Geachichtliche«. 

2303— 28ir  Gang  aad  Trlaaiffh  Bar  katholi- 
achea  Kirche  aad  ihrer  Ldueilae  van  ittrer  ElaMa- 

hiinf(  an  bla  ia  dia  Zukunft,  durch  Wa<;r>i  imd  ulle- 
goriache  F|garea  in  aecba  Gemildea  TergestellL 
Aafiing  daa  eMlea  THaMpbwagaaa,  giiiBid  *«a  Ja» 
atiaa«,  Tertnllian,  Knscbin«,  Anguatin  und  Thoma* 
Ton  Aquino.  (v.  Männlich  Bd.  8.  S.  158.  nr.  2131 
>  D.  Srbleir«h.  S.  152.  nr.  9X8.  y.  D.  Pin.  S.  214. 
nr.  235.)  —  Anfing  daa  sweitaa  Tkioaifbwa 


(t.  M.  nd  3  S  159.  nr.  2138.  v.  D  SrhI.  S.  15t 
nr.  <>29.  v.  D  Pin.  S.  215.  nr.  ZSb.)  —  Aufinig 
de«  driUen  Triumphwagen«.  Beaiegt  lil|g«a  Beaai; 
Jahaaa  Wlklef  Md  Jobann  HnTa.  (▼.  M.  Bd.  8. 
8.  ist.  ar.  flSf.  ▼.  D.  Sehl.  S.  ISS.  nr.  «S*.  t.D. 
Pin.  S.  215  nr  2.17  )  —  Aufzug  dee  vierten  Triumph- 
wagena.  Ihn  fahren  Ireoiaa,  Aaibraeiaa,  Uieraai^ 
■aa  aad  Vbaeaa  vaa  Lerbia.  (t.  M.  Bd.  8L  MB 
nr  2185.  v.  I>  Sehl  S,  155  nr  931.  v.  D.  Pia. 
S.  216.  nr.  23H.)  —  Aufzug  dca  fünften  Triumph- 
»iigena.  (v.  M.  a.  a.  U.  nr.  2186.  t.  D.  SchL 
S.  154.  nr.  882.  t.  O.  Pfn.  S.  21«.  nr.  288.)  —  Aaf- 
sng  de«  aecbalea  Triamphwageaa.  (t.  MflaaL  •> 
O.  S  161.  nr  2137.  v.  1>.  SobL  B. 
T.  D.  Pia.  S.  217.  nr.  240.) 
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Gesandtrn  '»mfiniTnU-n  Saale  im  n>a^,  jetrt  Im  Mn- 
•euui  zu  Atiutcrdum.    (\olice  1828.  p.  66.  nr.  343.) 

?8S5— 23(iO.  BatftTonim  nun  Romani«  belinm. 
Siah«  im  Mgradm  Bui«  dwm  Worke«  S.  »  4m 
Uta  MIl   Di«  aS  (Mdi  «irfcrea  40)  Vdntellaii- 

gen  «ind  narli  der  ErflndiiOf^  dei  Ortavin*  van  \'rcn 
A.  TBmy«ata  tmdinL    Untm  LateinMcbe  and 
BaUMiMh«  BrUIvmgm.  (Pl.br.  V.  4  IL  IT.  A 
nr.  VII.    B.  P.  gr.  VoL  IVU.  f.         w.  H»- 

&!»). 

Z881— MM.  Hiitoria  hitpana  «cpirtn  infiuitiniii 
■,  «■■  igmibu«.  Jcd«  Att  40  nmek  OctaTM» 
VMa'a  Saiehnungen  tm  A.  TcaipMta  nilrtn 

BlätCero  Itt  Spanische  and  Latelniaclie  Srlirift  tinter- 
geaetet  (Fü.  kr.  V.  d.  K.  IV.  HC  ar.  Vlll.  B.P.gt. 
Yml.  WII.  p.  IBZ.  ar.  1188-14».)  ▼«•gL  Im  fU> 
gaadan  Bande  dieMt  Wericea  S.  2&  daa  Jahr  1612. 

SML  O.  Vaeaiua.  iniMut.  Pet  de  Jode  excud. 
Die  Weib«r  von  We^racperg  tra^ea  ihr«  M&nner  an« 
dar  Stadt.  (MG.  iL  mt.im.  Amek  b  darKapfat- 
MldHL  dar  K.  K.  llnlfciUialliak  ma  IViaa.) 

2402.  Vero  eaenipio  di  caatitik  —  Vero  csfm|)io 
d'  impudiritia,  carato  da  M.  L.  Arioato.  AI  malto 
ill'e  Sr.  11  Sig.  nrcgorio  Benrdetti  I'Htrott  Miff* 
O.  V.  JD.  (BraU.  P.  II.  p.  m.  nr.  XIM.) 

MW.  Bklwic»  naxratia  praCgct.  et  inangur.  Ser. 


et  eorom  optatiaaimi  'i 
Tcrpiaa  cx  olL  Flaatia. 


T?<-!:;iam  adveataa  —  Ant- 
apud  loa.  Motetnm.  Anno 
dk  m.mn.} 

Bildataa« 

2404  Oülio  Viini.  pinxit.  liildnira  dca  Alexan- 
der Aamcae,  Uers«^  Toa  Panna.  Geat.  Toa  Petar 
ia  Ma.  (BndL  P.  m.  p.  141  ar.  fit.) 

2405.  BiMnir«  AI1>rrt*,  Enhcrzop«  ron  Onter- 
rtieh.  Zeichnung  in  der  fitaminliuig  de«  £nheruga 
Karl  IQ  Wien, 
aiiaga.  ToL  IV. 


reich.  Za  Wien.  (Kff.  8.  IMw  av.  «.)  Vm^  C 
T.  Maad.  Fol.  295.  a. 

M07.  Bildaifa  An»erta,  Erahenogn  tob  (1r«icr- 
retch  nnd  CardinaU.  G.  A.  VtUm  Ab.  (IL,  W. 
T.  Iii.  p.  1071.  nr.  0057.) 

240S.  Bildair«  Ern«l'«,  Erzhenog:«  Oaitar> 
taidl.  Za  Wien.  (Kr.  S.  »4.  ar.  4«.) 

SMMIl  Odia  Vaartw  iaaaa^  Oi^aitaa  Vaaalaa  £ 
Oralea  Bruatbild  de«  Erncatna  D.  G.  Archidax  An- 
«triae  etc.,  swiacben  swei  Tennen.  In  der  Kupfer- 
aHeha.  te  E.  K.  HafbibUotbek  an  Wien. 

Otbo  TaaTeea  itaib  iaal  aaiaaa  vaa  AagM«  B«- 
cbel  geatachaaaa  BtUaiiaaa  aal 


letor     Balte  a< 

(Obau  S.  m.) 


2410.  Jnhannea  predijrt  in  ^erWiiste.  MitWa«- 
•erfarben  auf  Pergament  jccnialt.  Zu  Wien.  (t.  M. 
»,176.  nr.  13.   Erwähot  ron  C.  T.  Mand.  Fol.  257.  a.) 

MU.  Bar  «laphant.  (C  v.  Maad.  FoL  X»7. ».) 

D  I  r  c  k    B  a 


MI2.  Friadpaa 
Jahr  15T8. 

2413.  Wappoa 
VÜdlKa. 


n    t   •   C  0. 


HaOmdiao  atMaadla«.  S. 


iaagal- 


(Oben  S.  284.  293  294  ) 
(&  v.  Maad.  FoL 

Aallaa.  (B.«  W.  f.  IL 


(eT.llaai.FM.mK) 


Sadclrr, 
et  cxc. 


iar. 


2417.  Die  vier  Elemente.    Gcat.  v.  J.  Sadeler. 
9418.  Die  Tier  Tageaaailaa.  G«at  t.  Jali.  8a- 
«elcr.   (Bralliot  P.  III.  p.  m  nr.  IM.) 

■M,  ridle«,    Nox.    Giii.  > .  J.  .Sadelef.    (HG.  H. 
nr.  lU».   VergL  H.,  W.  p.  31.  nr.  187.) 
Mit.  Dia  Tier  Jahraiaailaa,  dl 

ahantinnen  n.  «.  f.  dar^catpllt.  Crnt  r.  3 
2420.  T.  Hern,  invpn.  Siidlrr  «calp 
»pa,  drr  WcHtlii  il     OK;.  2.  lab.  88.) 

M21.  X4a.  Tliaadwoa  Betaard 

Sadler  ae.  Ada,  AdMrika.  (MG.  88.  S.  tab. 

U7.  IIB.) 

2423.  Theodor  U.  iareater.  loaa.  Sadler  fec. 
Aftiaa.  (HO.  M^  S.  Iah.  MI.  TaisL  H.J  W.  « 
ar.  IM.)   

2424.  Eine  fröhliche  und  «chniaiMende  Geaell- 
■cbafi  wird  Toa  der  Säadflath  iberraadil.  la  Ba- 
aag  aaTHaUk.  M,  87.  flart.  t.  Mi.  MUr.  (MG. 
H.ar.  litt  n,w.  r.Mw.m) 


242».  Daoia  la  der  Liwengreb«.  Oeat.  t.  i. 
doGhe^n.  (MG.  H.  ar.lMl.  H.,  W.  p.W.  ar.lW.) 

2426.  Jonas  wird  in  daa  Meer  geworfen.  Geat 
T.  Jolu  Sadeier.  (Fr.,  t.  St.  M.  Bd.  Iii.  S.  62. 
ar.  4».) 

2427.  Jona«  wird  Tom  Wallfiacfae  anageworfea. 
Zeichnung.  Siehe  oben  dos  Jnlir  1582 —  Geat.  tob 
Joh.  Sadeler.    (Bmiliot  P.  Iii.  p.  175.  nr.  1187.) 

tm.  Jaditb.  Daa  Haaptwerk  dea  KAartlan.  Za 
(C.  T.  Haai.  Fat  M8l  1h  Data.) 


2429.  „lim  Kcrsnacht."  Christnacht  Zu  Goade 
la  der  BtAder  Hanse.  (C.  t.  Mand.  Fol.  25».  b.) 

24.^0  Heilige  Familie  nebat  dar  Iniligea  Ettia- 
bL-tli  und  Johanne«.  Theodorna  Beraatdaa  Aaala' 
rodamua  inurn.  ilermannua  Mal.  cxcudebat.  Nach 
B.  P.  gr.  III.  274.  nr.  2ii.  gca«.  tob  Jahaaa  Müller, 
aaeh  Aadera  Toa  ieGha.;a> 

2431.  Heilige  Faarilte.  (Rr.,  8L  IL  Bd.  III. 
S.  53.  nr.  427.  428.) 

2432.  Maria  aaU  deaa  Chriataritiade.  (Thcodunu 
Bernardo«  Anateredaaaa  piaift.)  Geil.  T.  dabab  Ma- 
tbam.  (B.  P.  gr.  III.  14f.Br.  81.) 

2433.  Christus  bei  Simon. 

1484.  Christa«  treibt  die  Verkäufer  an«. 


C^riati. 
7« 
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AiiMterdaiiL  (C.  t.  Mmmi.  Pal.  29».  b.) 

ZMH.  GnMcgung.    Von  J*b.  S»4l«r  i^Mt 

mt.  CbrirtM  nit  dm  liddeii  Jängrrn  ■»  EmmM 
M  TlMh«.  ZddtHumg  im  in  Smailaa];  4m  £»- 
hmogt  KwA  «I  IVira.  Vsee^lta  dl  diaegni.  Senola 
ÜMBlainK«.    Vol.  III. 

SchiiTliruch  de«  beil.  FhuIiw.  6e<t.  Ton  Herrn. 
Maller. 

2440.  Fall  ic»  Lucifer.  Aitartafel  fär  die  Schü- 
tam  in  Ain«t«rdani.  Im  BüdeMtanne  Mrtorgegaa];«*. 
<!C.  v.  Mand.  Fol.  tM».  b.) 

«441.  Tod. 

am.  Adtjiiiiiiwg. 

S44S.  Höh, 

2444.  Kinc  fröhliche  und  urhinaiaamde  Geseil- 
■oUarhaft  «icd  vom  jängiten  GaricM  Akcmuicht. 
Qcrt.  TM  Jirik  «aJlMK.  (HO.  B.  w.  IIBL  iL,  W. 
p.S9.  «r.  119.) 

244&.  Di«  Ti«r  Evangeliitm. 


ffiiriiM,  AngwaaMi  aMMqpMM.   (ß.t  W.  fi.  tt* 

nr.  140.) 

2447.  Allcrheili^'rn  Frat.  <>r«t.  T. 

(«raUiat  P.  IL  p.  «67.  ar.  ZM4. 


41.  ar.  IM.) 

2419  Sieben 
daa  Jahr  IMB. 


SML  Xtt2.  im.  Dis  drai  TOB  Dbck 
Ar  Amatardaai  Terfäcligtaa  Sehl 

irli  iliri  r  Wichtigkeit  haibar  acbaB  ia 
AUgenwiaea  abaa  ».  m.  aafgafahrt. 


seiner  Fl 
2».  b.) 


Fat 


M».  BÜdailk  IUmw.  Zm  ,1  iiiliiilim    (C  ▼. 

Hud  Fol  Ii  ) 

Bildnila  eiiica  altea  eiirwäcdigen  Maaiiea. 

limaa.  (v.M.  iLiiLai!.fLb.  aaaiabm) 

S459.  Nach  Martette'i  Vemudinng  aallen  daiga 
Mier  Titiaaa  Blättera  befindliche  Lnadschafteo ,  di« 
■tt  D  B  baMkluMt  aiad.  dsa  Oirck  Banalaea  aa- 
lnUMb         VMi  ri  I  II  IT  MlilWlMt 

r.]i.f.9i.v.stt.) 


n     a     n     8       B     o  I, 

(Obra  S.  283.  29t<.  303.) 


S460.  Laadachoftliche  Miaiatuigcmäldo  mUn;- 
IhalaKlielMB  eralgaiaaea.  ta  dar  KäaiglieliMi  K»- 

pfemlidi^lkrii'  sU  Drcoilrn  f.t  (;  \  Firii7.r|,  l  !•- 
berblick  der  Ku|ifrrKlK'tir  iiiitl  liiiiiil/iiiliniingen. 
Dnadcn  1838.  8.  S.  2»  ) 

24«i.  la  ciaar  Ijindachaft  luU  Mercar  des  Ar« 
f^n«  petndtet  McliBa^y  la  dar  fatmitlnic  iea  ] 
liemiui  K.irl  zu  Wien.    Baiifalla  di 
la  Fiauua.  \  ol.  JI. 


ImOwk 


2463.  Lundiichaftliche  Miniatnrgemüldo  mit  bi- 

MMMwEraisalaaaB.  la  der  KdaigMolMaKafCMticli- 
gallflrifl  BB  Draadaa.  (J.G.  A.  Fraaaal,  a.  a.  0. 8.9.) 

3M(4.  Ahruhiiin  wird  von  deo  drei  Engeln  bc- 
aacht.  •(!  Mni.  18.)  i^ichsaag  ia  der  Sanimluag 
daa  Krzhenwga  Kail  bb  Wiaik  Bmc.  di  dhagal, 
Scaota  Fiamm.  VaL  II. 

Mfift.  HANS  BOL  •  I  •  S  •  ?•  •  (So  oben  in  der 
Mitti'  bezeichoüt.)    In  riner  Landachaft,  welche  Ga- 

wiU  reckla  iai  Vardar- 


lU. 


KAni^lirli  FrcuUiacbaa  Saimnlung  xn  Berlin. 
'iMiti     t:iie«er  und  Rebecca.    (II.,  W.  p 

•r.51'» ) 

MSI.  ZtMammentreffoB  daa  Jakab  aad 
(lllaa.ll.  II.,  W.  f.  IIL  at.m.y 

im.    Mo.ea  la  MüiM.   M.  t. 
KIb.  da  Bmjn. 

MB.  Jmhbb  Ba 
Myit.  (MO.  •.  lak  SI.) 


2471.  Der  barmbenüge  äamaritcr.  Sodoler  cxc. 
Mn.  Der  ^erlataaa  Saha  hdlat  dia  Schweia«. 

/eichnunp^  !n  der  Siiinruluiig:  dr«  Erzherzoffi  Karl 
zu  \Nicii.  Uucriilbi  di  di»cgiit.  SciidIii  Fianirainga. 
Vol.  II.  Andere,  dieselbe  Geathirhte  vurluhnoda 
ZaiahaBifaa  hdbwi  dU  Jahnabt  IMH  adcr  1U8l 

Mit.  Faid  Kaatare«.  (H.,  W.) 

2474.  Paator  Fidtw.    (H.,  W  ) 

M2i.  Gleicluira  vmu  Bliaden,  der  cinL-n  iuidem 
BÜadaa  führt  Qcit  Tak  P.  Varhaydaa. 

247«.  Chriatnaam  Kr<nue.  (C.  t.  Mand.Fui.SM.b.) 

2477.  Aoagtelimag  dea  heiL  Goiatea.   (IL,  W. 

^  ui.  ab  m.) 


2470.    Johanae«  predigt  ia 

abaa  8.  ML  daa  Jahr  UM. 


tm.  MML  SMN.  Baaahlftigungea  Ii 
April,  Mal.  —  Bcachäfligungea  im  Juniu«  .  Julim^ 
Auguat.  —  BeaehäCtigungeD  im  September,  Ucto- 
bcr,  November.  —  Daa  looerc  eiaer  Stadt  Be- 
■cbäftigttngen  iai  Deccmber,  Januar,  Februar.  Zeicb- 
Bungea  in  der  Sammlang  de«  Emherxog«  Karl  xa 
Wien.    Kacioitii  di  diaegni.  Scuola  Fiamm.  Vol.  II. 

2481.  U  Bei  Cack  aaoa.  AataBBaa  ririUtatia 
tTpaa.  Septwahri,  Octahii  AatanaaB.  taleq  »Keaaai 

bri  Dnt  masto  grauidoa  Aiitiiinnu«  poniifer  unaa. 
Läadlicho  Beacbäftigungcn  in  einer  LandachaiiL  (UG- 
IB  M.  MO.  M  N.  Ub.  47.) 

2482.  Landachaft  BeacbiftigBagaa  and  Var» 
gaägen  im  Decamber,  Janoar  and  Febniar.  Siehe 
ahao  S.  203.  den  Knpferrtich  aua  dorn  Jahre  1&70. 

2410.  Dia  swfitf  Moaata.  Zwölf  Blätter.  Uaaa 
M  taraatar.  A.  CathMU  fMt  C.  J.  VbacharaM. 

24H4.  Üio  .^crndte.  MchaM^  SI^M  8> 
Wi.  doM  Jabr  I&70. 

248&.   AMilfel  /iB^MiWi    (&  V. 

FaL  Mt.  h.) 
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Bwag.  Sieke  «Aea  &  IST. 


Cd  V.  Ibaa.  Fol.  260.  b.) 
MMl  Aaaicht 
Jahr  1U8. 

IIMi  LandMihaft  «it  dem  (rainactL  Naa  mebt 
bol  ÜMem  jähtticken  Fest  eine  iibcr  dem  FIumb 
aufir,  li.iD^ene  Gan«  su  erhaachea.  Kina 
g9n  mekttm  Radinagw»  das  Maliaa,  B. 
(S>  WttgtlmtStMktg.  %  AMk  S.  tt.  mt.  MI4.) 

24S9.  VenationU,  pUcalioni«  et  tji  j)!!  r%[  l_ 
J«.  Hol  depinj^alMt,  PULOaJlana  cxeadattaL  42iUü- 
•ar.    Qn.  8. 

Laadachaft  mit  einer  Himrlijacrtl.    (H.,  W.> 

MM.  Geteichacte  Land«chaft«n.  (Fr.  de  Ligne 
f.-  234.  nr.  1— S.) 

tML  FcdaneidinaMrea  tob  Hana  Bol 


Ki'ni 'lirh  l'rcufiiiithijn  Sam 
oad  iuipfarMicbe  an  Bwriia. 
MM.  ■  BOIi  a  ead. 

mit  Grimiidrn     (MG.  28  M.) 

24Ü3.  tl  Uol  inii.  M.  Meriaa  fee. 
(MG.  19.) 

ataML  U  Bai  iar.  Mm  SmL  oc. 
(MC.  19.  Nack  eRf  tiinliafttm  t«a 

24!^)  liili!  r  im  üngenanntcn  Mil 
der  Königliclica  Ueaidaas  au  Miinchefc 


inr  K.  K  Sehl 
S.  t»5.  iir.  4.) 

Iliiiiit  niil  inven. 
(MO.  M.) 


Kandfchaft. 


mL.9. 


M«ttll««t  BrII.  Habo  ab«  8.  tOD. 


Criaplaea  tau  dea  Broeck«. 


Z496.  GaitmaM  der  Gfltter  bei  der  Hnt  hzeit  det 
^bleoa  oaid  der  Tliatk.  8.obeaS.28l.daaJBhrlSB9. 

fUV.  Ma  dual  GlCtfaBaH  'var  fferia.  Criapian 
van  den  Biaacia  Crftpha  tu  des  ftea 

iiMcolpebat. 

3498.  VeiHN  lUt  Mab  aaiiek  ft  HL  ftc: 
(GeiL  Taa  Barbar«  raa  dar  Braacfc.) 

Geat  TO«  Boitbo- 


AMegatieea  'anf  Tngeaden  ■ 
■wei  Blätter.   Voe  Ueinr.  CoUaert  ^eat 
2501.  liaiMueht  nnd  Geia.    Geduld  ■ 
'Awti  BlillBn  W.  Haecht  eonpoaait. 


2MS.    Gror*e  Scfalaclit  -vor  Cartbago.  taten 
Aaas.  a.  Halläad.  Verae.  CrUp.  r.  Pasee  ac. 
Sdpia  «ea  Afrieaawe  Ciwi^ath  (MO. 
ILBr.UaO.  e.)  Siebe  daa  Jahr  IflOB. 


Heilige  Dretelnigheit ,  g««t. 
ITirU. 

SIC  Gott  eMchailt  Sonne  und  Moad. 
SM.  Gatt  erachaflk  die  TMera. 

2507.  ChrU.  IV  J  «adeler  ferit.  Eiljfno  fln\it 
nortHlia  corijoni  limu  etc.  Gene*.  Ca.  2.  V.  1.  (BG. 
Thcol.  Ful  i>.  &9.) 

BW.  Gau  aetst  dea  Adaaa  fai  dai  Paradiaa. 

VM.  XracbamiBf  dar  Bva.  B.  taialar.  (d.  L 

Ml  Sadekr.) 

BIO.  Sünden&lL 

BU.  O^kilB  Jif  i  w^afim,  t  UfMklitA 
uoccm  alc.  canaai  c.  & 

p.  59  ) 

Gott  «priclit  zu  Adam  nach  dt-m  Sündenfall. 
BIS.  Vartraibaag  daa  Adam  aad  dar  Ei«  aai 
dem  Paradlaae. 

2513.  .\ddm  und  K>n  Norgeaj 
H.  (d.  L  Jehaaa)  Sadelcr  ac. 


2514.    Die  wohlliaüge  Heaschbeit 
Süadflath  äbanaMbt  Cteit.    J.  Sadalar. 

BIA.  Tbamibmi  ■«  Babel.  - 

2516.  Utliekka  gicbt  Elicsrr,  drm  Dien«- Abra- 
baniH,  und  den  Kanieelon  dcaarlbcn  zu  trinken.  Criap. 
iar.  \lnrh.  »c.  (MG.  Hjir.  1230.  h.)_ 

B17.  Criapü«  v«.  Braaa  iveatar.  RUBBN. 
PrimoB  laeebl  nataram  aamiaa  Bdbea  ale.  MM. 
den  ciir  übrigrn  Kupfemtichen.  .Inf  dem  zweiten 
ilt  M  ieaen:  laaej'ler  t  Die  xwötf  SÄbne  Jakoba, 
Btammviter  dar  Jadflo.  (BO.  Thaal.FaL^  W.) 

2518.  Muse«  in  der  Wäate.  SeohaBHlMr.  Chr* 
de  Jode  eac   (C.  r.  T.  I.  p.  234.) 

B19.  C.  Vaa  dcu  Broeck  inren.  J.  Sadctaer 
Malf.  Hanna  plana»  aabaaalB.  Ezadt  KL  ^  (ßQ. 
TheaL  Fei.  p.  »>.) 

2^20  SimsoobeiDelilagefnsgeti.  Cri8|i.barb.  ac. 

BZl.  AiDj^iM  tova  nm—  maadi  estate.  (C.  r. 
T.  1.  p.  Blk> 

2522    Opfer  JoBchims. 

Zi'iä.  VcrmübluDg  des  beiligcB  Josepb  vmA  der 


Anbetung  der  Hünige.    Zeichnnng  ia 
Samniaag  dea  Eneberaoga  Karl  an  Wia& 
di  disegni.  Scnola  Fiamniaga.  VaL  IL 
»28 


(▼.  H. 

§,  l«i»i    nr  10.  K  r    S  'r?;.  nr.  fi5  ) 

'üiO.  Die  iidiclineiduiii^.  (JiiJie(>b  Strutt  la  Hub. 
Bd.  &.  S.  104.) 

Z531.  Beiltga  Familie.  Siehe  aben  8.  US.  die 
Knpferatiebe  dea  Jahrea  IMf. 

2S8Z.  Daa  ChriütiuLind,  Ruf  Wollen  stehend  nnd 
Taa  mBaiciraaden  lingela  umgebea,  hilt  ein  kieiaea 
KraiBi.  Oait^  van  Biavan.  VRrir. 

2533    Cfaristna  wäacht  die  FfiflM  d« 
GceL  V.  II.  C.  (d.  i.  U.  CoUaeit) 
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Jüngwn.    Sirhr  diu  -Inhr  1576. 
SSi.  ChriiUu  am  KnitiM.    linUu  Maria  omI 

faatiiiaimten. 

riiriitus  am  Kreuze,  dn  Ghc^n  ac.  Ustaachcr 
«Knill 

SMS.  Der  t0dte  ChrUtna  am  Krone.  Dabei 
te  hell.  JaliamM ,  Jia  heiligen  Fraoeo  and  Mag- 

ena.    B.  Dolendo. 

tun.  Der  todeo  Cbrirtue  am  Krewe.  Dabei 
icr  Küni^  Darii,  Jokaoaee  ävr  Hahr 

drr  Iirlli^c  l'aiiliui.    Jt-ronhniis  Wirix  fer. 
tiSlA.  Cbrutiu  aU  Uebenrindcr  dea  Sataae  uai. 
Um  TadMb  Ja 

2m  Aabdkba 

rxcnd. 

2540.  D«»  IMnd  ettzt  !n  einer  Tanfhalle.  Ver- 

•eia  ana  iea  Woaden 


2543.  Aiugier«nng  det  heiligea  GeF«te>. 
2M3b  Daa  Lamm  der  Offeabaroag  Jobaaniainl 

Unn.  Geat.  t.  H.  Cellaert 
2544   Die  Mennrhen  in  dm  WrltTergnägnajaa 
Tor  dem  jungiitcn  («erichte.    J.  Sudeler  ec.  Antverf. 
(Copie:  S.  da«  Jahr  1590.) 

S&45.  Daa  letzte  Gericht  Zeidumaf.  Eiaatiana 
SrhoreU  S.  xn  Antwerpen.  (CaL  d.  t  T  Jma  17M. 
p.  VJ.  nr.  149.) 

Daa  letst«  Gerieht  Ctiapiae  nw  dea  Bracdt 
lareat  Bartara,  Villa  Gli|liM  aeaipelt  (Mll  4»m 

f('in»(cn  nrabiUirhel  hca 
Stjrle  ToUendet.) 


2^46.  Allegorie  auf  die  Ankunft  der  iirxbe 
1^  Aaaa  Toa  Oeaterreicb  an  Aatwavfaa.  iS9. 
Hm.  Milte  Cm.  Otaa  8.  MS. 


Dieaysiiii  Galv«tl. 

(Obaa  8.  aa  m) 


W.  T.  m.  p.  ist.  an.  ttiL) 


(B., 


BI&  Jak«h(ribiltJlaH«wii«Bi«rBadi«L  1881. 

2S49.  Maria  besucht  Kliaiibeth.  Senat  In  MhI- 
nalaon,  jetzt  in  der  Ereuiita^rc  tu  St.  Peterabnrg. 
(Xoticc.  h  St.  P^t.  etBerl.  182a  p.  117.  128.  Ferd. 
Ilaad.  Kaaat  a.  Altartbun  ia  St  PctafriHUf .  Bd.  1. 
Wefaaarlfltr.  8. 18S-18T.) 

:Q50.  Sandshiiim  \<>n/int;i.  Für  dia  KudM  8. 
Domenico.   (Baidinucci  T.  l\.  p.  Iii).) 

8SS1.  Yeiliäaügaag  HarÄ.  Hit  daai  KaiiMn 
draKnnatlcra.  Zu  Burleighousc  (Xur(huniiitonahire), 
dem  Situ  de«  Marqoia  Toa  Exeter.  (W.  K.  II.  4H4.) 

25SZ.  Maria,  kelaa«.  Seidnaff.  (Fk>.  da  Ugne. 
y^S47.  nr.  1.) 

2&&3.  Maria,  am  FuTm  eine«  Haumes  aitzcod, 
hat  daa  Chriatuakind  anf  dem  Scboor»^  deaaen  Füaie 
vaa  der  heiUgea  Katbarina  gcliürat  werden.  AnCwr- 
dam  bt  der  lietlige  Joaeph  zugegen.  Gcal.  ttte- 
lanymna  Wierix. 

Maria  reicht  daa  Chriataakiad  dem  heiU- 
gaa  FtaaeiMw  dar.  Habet  BaffeL  AMDd.  BH- 
deraaromlang  xu  Alton  Tower,  doni  SItea  dai  Gra- 
fen Shrdwabnry.   (W.  K.  11.  4SI.) 

a8&  Ver  Maria,  die  daa  ChiliCMhtad  UDt, 
knie'-n  die  Ilrtlig^cn  Petma  and  IlirronjraMS.  Bntrh 
nuiig.    (I'r.  de  I.igne.  p.  247.  nr.  2.) 

»56.  DIOMSIUS  CALVART.  HELGA  INVKX. 
FBLS,  TH.  (d.  i.  Fhii.  Tbomaaria)  FE.  IMS.  De- 
dtcaOaa  nMnaaeafan  as  den  Biachnf  Leoaard.  Abe- 
li  .  .  .  C.  privilegio  ad  anno«  decem.  —  PhU.  et 
Ja.  Tarpbaa  aocii  ezcad.  Auf  dean  llaadeaweiadl. 

Vaiaa.  Chrite  aaf 
^P.U.?«LVI.  ^US.) 


»Sr.  Baeh  Bspbaalt  VoilMa  db  VtMbmg 

Christi.  Kiiiät  in  der  SaauBla^^  dM  GibSm  taa 

ViUauova  zu  Liaaaboo. 

SS58.  Jeana  betet  am  Berge  de«  Oolgarten«.  Vor 
riim  in  den  Wolken  ein  Engel  mit  Kreaa  oad  IMch. 
Dion  Cakurt.  Inv.  Bologiu.  1614.  Dleterieh  Klä- 
ger MCIlIp. 

2ä5».  Chriataa  äit  aa  die  Saale  gebaadea,  um 
gegeiraelt  aa  wetdea.  Geat  t.  Jab.  MatlMiai  Uli 

25<>fl.  Ilinimc  ir.ihrt  der  .Maria.  (GaUarfa  Inp. 
et  Bvjr.  de  Fiereucc.  p. 

»61.  Erieafel  Michael  lar  die  Kkcha  dea  hei- 
ligen retroniu«.  (HBldinnrcI  T.  I\.  y  ll?t  Lanzi, 
Geach.  d.  Mal.  ialUlien.   Bd.  3.  Lcipz.  iH33. 

tM.  ragdam,  Alla  QiMk.  (Laaaia.a.0. 

2S6S.  Die  heilige  ^<rnc*e  (de  Maate  PolHiaae). 
Zar  Linkea  io  den  Wolken  Maria  mit  dam  Ghli- 
Btaakiode,  welcfaea  daa  Scapulier  daneieht  Geit 
T.  Rnph.  Sudler. 

Heiliger  l^aaciacNa.   Siehe  oben  ar.  2551. 
Beil.  JBareajpwt.  Sielie  «bea  ar.  ISBSl 
AotAarinn.    Siehe  üben  nr.  255S. 
Vermäblang  der  hciligea  Kathariaa.  Geat 
Taa  Jah.  WIeri«.  (Hab.  Bd.  ft.  8. 14A.  ar.  8u) 

25C»5.  Maria  Magdalena  wird  Ton  Tier  Rngrla 
gen  Himmel  getragen.    (La  reale  Galleria  di  To- 
rino  illuatrata  da  iloberto  d'  Axeglio.  Faac.  i.  Ta- 
riflo  1836.  Fol.  Tav.  WU.  p.  iOi»— 114.) 
25«tt.  Der  heilige  Petmfiu. 
Heil.  Pctntt.    Siebe  oben  nr.  2555. 
3047.  Die  heilig«  Vnmtm  vor  dem  T/raaaea. 
^  Ia  Cnmpagma  dalla  a>aiiwh»  TllaBb.««  (Ptal- 
T.  IlL  f.  Iii.) 


P«lraa  C  1 «  c  i  t.  —  Fet«r  Gl 


2MB.  Petm«  Ciacia  ferit.  Pacia  trinmphantia 
diBBaüi»>  (ISIBT)  Triamph  dee  Friedeaa,  eine  rei- 
aha  AUagarla  aof  Kaimr  Kari  W.  GamUdai.  dar 
AtadcBlaniBrigg«.  (P.8.»«.8cha.  «.Mi;  ar.!«.) 


2569.  Flügelbild  Ton  Peter  Claeaaen«.  Knictn- 
der  Ritter  mit  vier  SAbaea.  Gemildc«.  dea  Prinsea 
vaa  Oraalea  ta  Biril— t  fPumw.  8.  Mt) 
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HeMdlvtek  w  %* 

(8.  m  m.) 


Cl  ect 


ÄW.  fJpirhiclito  de»  verlorenen  Söhnet,  iiio- 
Imiun.    Zu  Wies.   (t.  AL   S.  173.   nr.  2.  Kc 


Bn.  Hraiid  ■  Oer»  iriiai—  tartnm^De  ali- 
fMt  JaliwwilhHW,  raciuM  per  Oalleam.  38  Stücke 
!■        FoL    8i«  eathalten  Anaichten  tob  HiUoea 


Romi  und  der  Ui 
(Hob.  Bd.  ».  S.  M.) 

SSn.  Hanrlom 
«seodiL    Landcrhaft  roit  GelMudea.    (MG.  9  M  > 

2373.  Ku(>fcratiche  nach  feinen  Liujdachaftvn. 
SMio  oben  S.  32».  dM  Jahr  IftST 

Uearicn*  ran  Cleef  inr.  Ilearicua  H—illM  fbt» 
CU.,  W.  T.  III.  p.  m.  >r.  IMA.) 


M 


C  1  e  e  £ 


2574.  Hdl%«  VkaObbabem  reichen  Zimmer. 
Halbe  Fi^ren.  Kapfeiat  aaeb  einem  Gemälde  der 
BrÜCBilcr  Gttllcrie. 

2»7&.  M.  V.  CLE.  Inaent  H.  HOL.  feclt.  W.V. 
BMcht  Conp.  et  excud.!  PMtar  fidiw.  (MG.  37.  Z.) 


im 


an.  «Eh 


liehen  Srhatskammcr  %u  Wiea. 
S.  lU.  Errter  Kiuten  Xr.  11.) 

2578.  Eine  Uuiiernatnbe,  in  welrh«r  rechte  eins 
GeeelUchaft  bei  TUchn  «iut  und  llnkadi«  UaiMleut« 
Teracfaiedenortig  beachüftigt  aind.  Db  Hattong  der 
durchgängig  »clir  bewegte«  Figuren  Ut  nicht  «rhiecht 
So  Wim.  (T.  M.  S.  nS.  ar.  1.  Kr.  S.Z34.  ar.&Z.) 

k  P.-  P.  BAum  Bt- 


Ollllt  C*lgnet. 


Bacchua,  Venoa,  Cerea  in  einer  Landachaft 
Geat.  T.  Raph.  Sadeler. 

2S81.  Dar  Vaaaa  häU  OapMo  «iaeaSflaed  vor. 
H  ieai  Jahre  U7t. 


taSL  Dit  Tier  Zeitalter.  Gert.  t.  PbU.  Galle. 
tan.  Efa  g«at  aaellH  fWmaariniMr  reitet 

auf  dem  Röclifn  eine«  auf  Händen  und  Für<rn  fort- 
kriccheaden  Manoea.  L'  nunc  .Sirennm  .  .  .  recepiC 
la  dea  Kaulngen  giaadlae  Phrjnw  aad  Arialalelea 
feenaaat.  Ohne  Namen  dea  Strehcra.  Im  Style  de« 
MathBin  oder  mehr  dea Sucnredam.  (II.,  W.T.III. 
f  ■H>2  nr.  9U7.  Fr.,T.  StM.  Bd.  III.  S.  48. 
ar.  «&)  Dieealbe  DarrtaUug,  la  da*  Kalaiagaa 
Xaalfalpiw  nadSakrataa  Waaaat,  wnrie  ascü  Spran- 

gf  rx  I  rfiiidiinp  von  J.  Sailli  r  geatoclien.  Vergl. 
Bicine  Bcmcrkaqgea  über  die  Untatehuag  der  Ba- 
aaaamff  abe«  8.  384  tg.  ta  iaat  VaneldMiM«  der 

Wi  lle  M.irth.  Spranger«  nr.  215fi 

'iihri.  Der  Tod  der  Kleepatni.    Geat  v.  Uapb. 


nen  Stein  und  mit  der  andern  den  Kopf  dea  Abtnaa- 
lech,  über  welchem  ,\bimclech  xu  leacn  iat.  (Vergl. 
Bach  der  Bkbtar  »,  SS.)  Aaf  dem  iUade:  Fecit 
AMBHieeh  Sasom  TAeaea  tlngo  ete.  Dieaea  ia 
Rrtilliot  B.  III  |)  '!}.  nr.  43.1.  b.  beKhricbeiu-  Klatt 
gehört  BU  der  Folge  bibliecher  Ereigsiaa«,  welche 
aaeli  de«  CeleltMiagaa  tat  Criepia  vaa  iaa  Bi««e1^ 
Martin  van  (Mocf,  Glllc«  Coi|Brnet ,  Martin  de  Voa 
a.  A.  von  Uierunymua  Wierix  u.  A.  gejitochen  wurden. 

B8B.  Saaanaa  im  Bade,  voa  den  beidea  Altea 
G.  Colngnet  pini.  Ohne  Namna  dea 
Slccl.era.    ^u.  Fol.    (.MG.  H.  nr.  1248.) 

2589.  G.  Co.  in.  AltteaUmentliche  Ereigniaae, 
gwtodiea  van  Aataa,  Jakaaa  «od  Hieroaiymui  Wia- 
liz.  vaa  BaplUMl  SaMer  m.  A.  (fitÖlai  P.  B. 
PL  12L  w.  901  •.) 


2585.  E.  Congiet  Inue.  J.  Matham  excud.  Cum 
prittil.  So.  Cae.  M.  .Moai*  «cblilgt  Waaaer  au«  dem 
Feiaaa.  (B.  F.  gr.  UL  9».  ar.  aO&  Fr.,  v. StM. 
Bd.  Ilt.  8.  4T.  nr.  «Mt  ML) 

2586.  Orugonls,  Tdbai«,  OMao«.  Ohaa  K»- 
■aa  dea  Stechen. 

tsm.  D.  Oä^  i>.  Baa  Fno,  ibav  teta  Kapf 
^  li^tl^  lült  ^l^f  ^ttitttit  (^Bbs^K  ^ifi^ 


der  Tlnibr.   Gaid.  Ml 

Sadeler. 

2591.  Die  drei  cbriatlicben  Tugenden  reichen 
dea  liaf  Ungen  Jnngiranan  4aa  Oal  ia  ti*  Luopaa. 
Geat  TOn  Job.  Wierix. 

2592.  Abendmahl  ChrirtL  Gcm&Ide  der  Jf.  Oal- 
lerie  xu  Gotha.    Siehe  oben  S.  33li  fg. 

Daaaeli  varfaitigter  Knpferatldt  vaa  Johaaa 
8.  HB.      lakr  IMM. 


MB.  Dar  iHli%e  PMnui  flart.  t«b  M.  to> 


OllJlt  tum  Cenia«xloy. 
(Obaa  S.  M.) 


2594.  Bergige  Landarhaft  mit  iaai  UatlaHe  iaa  d«  Bcayn  ac. 
Ftala.  Siehe  daa  Jahr  1«00. 

2935.  Egidiua  Coninxlogenala  Innentor.  Ktcala 
de  Oroya  Sculp.  Thymbrei«  fidibuM  rannaa  iiF(|uara 
paluatcea.  Wettatreit  dea  Apolloa  «od  Faa.  iMU.l. 
tsb.  Itt.) 

Bcrgi^^e  LaiiJmlmrt  mit  Gebäuden  und  Schlöa- 
«era.  Im  Vordergraade  daa  UrtlMil  dea  Midaa.  Kic 


(MG.  II.  nr.  1254».)  —  Schwächetar 
Blaitea.  (MG.  H.  ar.  ISL) 


2596.  Adam  und  Cva  nach  dem  .Sündm falle. 
25tt7.  Abraham  aad  Melcbiaedech.  Bolawerd 
ae.  J.  C.  Vteeber  axc.  16U. 

2598.   lu  fint^r  Ix-rgigcn  Laiid«rliaft   uill  AImB- 
ham  den  laaac  opfern.   Geat  r.  ^ic.  de  liraya. 
W 
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Z5fl9.  Egii.  Coniiulo  Inuen:  Qui  präu  elii4 
Tultum  fuji^ebat  et  inun  Fratri* ,  in  amplexiu  hnnw 
itariM  sdMt.  Die  beiden  Bruder  Jacob  mi.  Bmm 
■nunBon  sieb.  (MO.  1.  tob.  13.) 

HOO.  liMkiiclwlt  Im  Torierpnd«  Iwta  vnd 
Thanar. 

SMiOl.  PharaoM  Tochter  fiodel  dea  aiugeMtsten 
Mona.  8kb«  4a»  3tä»  im. 

im.  Simmn  mti  4»  LSv«.  .flMio  im  Jahr 

2rm.  Gcliirjflpe  LandichiifL  Zwei  Biraa  »er- 
nICwo  die  swei  nnd  vierzig  Kinder,  «-elrlie  den 
Propheten  Elim  TertpoUel  hatten.  (2  Riirh  der  kö- 
■Igc  2.  24.)    Ge.t.  ».  Nie.  de  Kriiyn.  1»H»2 

2ti<M.  la  einer  bwgigw  Ludachnft  betet  def 
Vraphet  Hoie«.   GeeC  t.  Nie.  de  Brayn.    (II. ,  W. 

WOö.  Ucr  l'rnpiiet  Jomu  predigt  vor  den  Nini- 
TÜm.  I«  in  Kön^dMicB  BIMcfgallerie  h  Kopw 
bnprrn.    Sirh«-  oh.  n  S.  327.  da«  .lahr 

2600.  Lundxchaft.  Ini  MiUetj^rimdc  TaUwDBd 
im  KmgiL  J.  C.  TiHdiac  ftc  «t  «luwl. 


um.  JahaanM  d«r  Tlofer  predigt  in  einein 
Walde.    Jiihimnca  Jenet  W.  MXL 

Vm.  Egii.  Crainlo^  ImM.  Ju.  Un  mL 
OMlhn  ImmiMdudL  Dir  ten^Mib«  «UMitar. 
(MG.     lab.  tu.) 


M 

MO».  lo  eia«r  UMbehaft  mteibt  Chriitu  dM 
Blinden  du  Oeiicbt  Vtineher  de  JonglM  «e.  (M. 

H.  nr.  1249.) 

UIQ.  Bergig«  LandMhaft.  Cbrirtna,  die  im- 
ger  uad  die  MnUlAMig*  Vttm.  CSmC  t.  LaalerHi' 

2<>ll.  Kgidiii*  Coninxlogenaia  Inaentnr.  Nimlaw 
de  Bmyn  Scvip.  Dundiu  Diecipnlt  Uomini  de  mort« 
lof  omtur.  CkAtbu  begleitet  din  swai  Jd^gnt  mA  • 

BbMH.    (MO.  1.  tab  1IH) 

Hin.  Egi^M  CuDiiinl»  inuen:  H  a  Boltond: 
•km:  Cm  veram ,  Stephane ,  fidem  defendU  rt  ke» 
•te«  etc.  Sldnlgu^g  dea  StepbaMM.  (MG.  1.  tab-ltt 

MG.  II.) 

Ii  a  noinwert  ae.  A  J.  VliMhcv  aini.  MM. 
Daaaelbc  Ereignifk 


2813.  Landtchaft.  Eia  SpaaiMher  CaTalier  fäkrt 
«iae  B>BM  iber  «tue  UrOcka.  Geab    Kie.  de  Brayn 
Tu    rificr  I.Hndnehaft  »chierat  ein  Jiprr 
Knlrn.    Siebe  ilit«  Jalir  ItiOO.    (VergL  H.,  W.  p.  Ml. 

nr.  »87.  tiHH.  Pkr.,  V.  81.  M.    Bd.  HI.   8.  tt  ar. 

m  789.) 

Suin|)flge  Lnadocbnit  nlt  Stiidmi  oad  aadana 

Waaanrvügeln.    Ohne  \amen  der  Künatler. 

2ÜI&.  Laadacbaft.  Zu  Wien.  (t.  M.  S.  IH 
■r.  8.) 


Coroells    Corneliss.   van  Ilaarleia. 

(Oben  S.  288  fg.  293.  2U5.  3(r> ) 


Hie.  C  ComflUna.  (So  anlaa  linba  bmeich- 
Mt)  Mabhelt  der  swfllf  CMtter.  Federzeirhnang 
der  Königlich  l'rcnrsischen  Samnilnng  sii  Berlin. 

Wn.  Gdttenrerwunmlirog.  Siehe  in  fbigeodca 
Bande  dieeea  Werbea  S.  «.  daa  Jahr  ICSI.  Vkl- 
leicht  idi  iitiki  Ii  tiiit  der  naclihcr  zu  orwIhBaadaB 
Hochzeit  do*  Pelciu  und  der  Theti«. 

ms.  NarJi  Coraelis  Conellta.  von  Haerlen 
Jak.  MiUbain.  Neptun,  von  zwei  l)el|il)iiien  getra- 
gen. (H.  l'.  gr.  III.  a«.  nr.  311.  \crgl.  H.,  W. 
T.  III.  p.  m.   ar.  »lt.  BralUoC  P.  III.  p.  1». 

BT.  SM.) 

tum.  Apollo,  ala  Soaaengott.  Oeat  t.  J.  Ma- 
tham.  ( MC;  a.V  Z  tub.  N.  MG.  1.  Z.  tah.  U«.  B. 
F.  gr.  HL  156.  nr.  »d.) 

Ity.  Biaaa,  ala  Maa^Mln.  OailTaa  J.  Maa- 
thain  (MO.  85.  2.  Iah.  St.  B.  F. -gr.  III.  198. 
ar.  SNi.) 

1811.  Dinaa  «ad  ihra  Nymphaa.  Fadandcih- 

ntin<;  In  Vüleiiave«  SauJinlaBy.  (T.  TÜMtA  AUI- 
ancc  dtt  art».  p.  4!>.  nr.  4i>4.) 

2622.  Die  Nymphen  der  Diana  bemerken  die 
Schwaagcncbaft  der  Ki^liato.  Goit.  t.  J.  Maaibaai. 
(B.  F.  gr.  in.  19».  nr.  94.) 

Utii,  Klara  und  ^  eiiu«  Mitvn  in  vertraulicher 
Stellung  auf  eiucr  Uaacnbank.  Einst  dem  Baroa 
van  Hneclkcl  *n  Fraakfltrt  am  Main  angehörig.  dann 
in  Wirikler'«  .Sainmlaqg  itt  LeifB^.  (Hill.  Erkl. 
8.  IIU.  nr.  402.) 

1824.  Mam  and  Vaaaa.  Sieh«  Im  Mgeadaa 
Bande  dienen  Werken  S.  ."JH.  da^  .liitir  l!i2.1 

21)23.  Mürx  und  \enuii.  Nackte,  ganze  Figuren. 
Aaf  Leinwand,  21"  breit,  26"  hoch.  (VetseidiBilb 
e.  werthrollen  Sammlang  Ton  Original-Oelgemälden 
aaa  dem  Gerbard  Friedridi  Wilmanaiachen  Kach- 


lana  aa  Fkaaiifnrt  a.  M.  Fraakf.  a.  M.  18M.  & 
&  II.  Ko.  88) 

282(i.  Zwiachen  Venu*  nnd  Amor,  denen  Cerr« 
gageaülwraitct ,  apicU  -«iae  weibliche,  mit  WeinUak 
hahriart«  Figur  die  CMwr.  U  Draaiaa.  (Ven. 
T.  J.  1837.  S.  73.  nr.  SH.) 

2627.  Die  drei  Faraea  apinnen  dea  Lebenafadea 
Galt  T.  Jah.  HäSwr.  Harmaa.  MaÜMM  «leai.  te> 
aterodamj.    (B.  P.  <-r.  W  277    nr  .31  ) 

2K28.  Ilorhxeil  des  i'clcus  und  der  l'heti«.  (C 
T.  Mand.  Fol.  2»3.  a.) 

M».  Kocbmala  di«  Uochaeit  daa  Paiam  aad 
dar  Thall«,  dl«  Ftgarea  «faiea  Falb  hach.  tm  ämh 
■twdam.   (C.  t.  Mand.  Fol.  293.  a.) 

1088.  Dar  Fall  daa  Ikama.  Gort.  t.  Uctar.Gol- 
täm.  (B.  F.  gr.  III.  It.  ar.  T».) 

2631.  Der  Fall  dea  Ixion.    (Ib.  nr.  261.) 

1032.  Der  FaU  dea  Pbaetbon.   (ib.  nr.  280.) 

MSS.  Dar  Fan  dar  Taatalaa.  8.  daa  Jahr  Ifl» 
VorHtrhenile  vier  llrrnbatüracndo  (Culbateum)  ««t- 
geu  «irh  in  verkürzten  Stellungen  gegen  den  Be- 
trarhter  gewendet.  Die  BUlter  aind  wegen  dieter 
kühnen  Bewegung  der  Figuren,  überdiefa  wegm 
der  Zeichnung  und  dea  gläoaeaden  GrabaticItela  b^ 
lieht.  —  Copioea.  BnilL  F.  III.  p.  88.  ar.  tt8 
p.  40.  mr.  SM. 

l.tSI.  Daa  GcfbIg«  dea  Kadmoa  wM  vam  Dn> 

eben  aiif>jefre«>ien.  In  der  Ferne  reitet  Ivndmo«,  ndl 
einer  l«aose  bewalTaet,  nur  iiüUe  herbei.  Zo  Wiaai 
(V.  M.  8.  118.  ar.  St.  Hr.  8.  118.  ar.  II.)  MaA 
meinem  DafiiimilaB  hl  dar  lUllir  Gaaig  iMB** 
ateUL 

SIMk  IHo  Ba^eiler  dea  Cadmne  vom  DiadMB 

gefreaMu.    Geat.  t.  Heinr.  Golitlua.  1588. 

2106.  Paria  «cbaeidet  den  Namon  dar  Oaaea^ 


bei  welcher  er  Mtmt,  in  rfie  KisAe  «ioea  Bannet. 
Ckat  T.  J.  Saenredani.    (B.  P.  gr.  III.  28S.  ar.  91.} 

um.  Kanipr  d«a  Viymm  mi  Um.  Got 
Ml.  Nfiller.  1(W9. 

2(i3M.  I'olTphein.  Ar»  und  GaiallMa.  6Mt  T. 
Jac  de  tibe/n.   (IL,  W.  T.  111.  p.  4M.  w.  SMS.) 

M».  FygMibii  nMiMt  Mb»  Mabto  BiM- 
miuti  J.  A.  NaU  Im.  (Fr.,  t.  lt.  M.  IM.  III.  t. 
Vii.   nr.  1087.) 

26M.  Arion,  tob  einem  Delphin  g^etrag^en.  ipicll 
iia  Laiac  ümI.  t.  Joh.  Muller.  Hannik  Midl»> 
IM  CKcaJ.  Aaitepodamj.  (B.P.  gr.  lIl.tIT.  »r.tt. 
¥ergl.  Fr ,  v.  St  >!   Bd  Iii.  .S.  124.  nr.  1077.) 

SS41.  VeituBiaaa  und  Pommu.  Gart,  t.  J.  Saeo- 


,Mtt.  Die  Maie  GIftAigtiUln.  Frudentbaimia 
Mf.  OttlMMaala  — .  _  —  CanMdiaa  CenwUaidea 
fieür,  fnttoa  dro  Mleelat  än.  M.13.XC.  Gert. 

T.  Jah.  Müller.    Ohi-ii  S. 

264:i.  „Ken  e«r«te  Weerelt  oft  goldeEeaire."  Zu 
Ainaterdaiu  li«i  Ueedridc  Iieovene.  SpiegbaL  (C.T. 
Maad.  PaL  SS3.  a.) 

H44.  Ailegurio  auf  die  Kürze  dea  Lebena.  Mit 
dem  .MonogTiunine  dea  künstlera  und  der  Jalireaxalil 
1S17  baaeicluat.  la  der  Kin%liclien  BildeisaUeria 
sa  Kapealiagen.  (8|Mafl«r  CUalag  f.  ttt.  ar.ML 
Tan.  V.  J.  IXU    S.  4-1    nr.  841.) 

2iM.  Antram  Flatunicuan.  C.  C.  Harlenieiuna 
brenL  J.  Saeondm  aaalfrft.  BeuicHa  Hanilw 
«Mrik.  UM. 


naß.  Bülte  dea  Kaifii^rs  TiUi«  'V'e4|>[i<iariii4.  J. 
F.  Leoaart  f«c  (Fr.,  t.  Stt  M.  Ud.  111.  8.  1». 
■r.  Ma) 


S647.  Adam  nnd  £va.  Bei  Meteliior  Wijntgia 
■■  Middelb«^  (C  v.  MmL  FM.  2M.  a.) 

SSW.  Adam  und  Bf«,  Maaiffabb  (C  T.  Maad. 

tSa.  a.  lia.  ».) 

2<>4!l  Adam  und  Et.i  im  rurailicfar.  Im  K. 
MnMoai  MI  Aartariaa.  (Mvtice  110».  p.  £4.  ar.  101.) 

lai  Paf«4iefbe  gUbit  die  aHaeade  Bva  dem  Adaa 
den  Apfel.  V  on  ('  Hin  llnnrlera  nnd  Itorlund  Sa- 
vary.  (Cuüilu^'uc  di-  ia  mtl.  de  tabl.  de  1'.  A.  J. 
Kajff.   17»5.  8  p   lOH  nr.  323.) 

MM  Kf  a  Okwffade»  deo  Ada»,  die  Tcrbeteae 
Vbsalit  lo  eaaea.  CM».  Oara.  Hariam.  iava.  J. 
Baenred.  acnlpa.  (R.  I'.  gr.  III.  MS.  ar.  U.  Bial 
P.  U.  VoL  11.  p.  216.) 

IMl.  Kdt  iMtat  iaiaan  Btodar  AM.  OmL  v. 
Ml.  Muller  (H  R  gr.  III.  SU  w.m  BuiP.  11. 
Vol.  II.  p.  27»  ) 

2632.  Saadladi.  Daa  Gemälde  kam  In  Beaits 
Aaa  Gmiaa  vea  Leyeartor  wh  Baglaad.  (C  r.  Maad. 
fU.  MB  V  aq.) 

,,Een  Dllnvie,  oft  Serii.  jit  Mjiin^'lie."  In  Bar- 
tholoaMe«M  Ferreria  in  Leeden  Bcaiu.  (Cf-Mand. 
Vai  SR.  a) 

24(53.  I.nth  nnd  leinn  Töchter.  Dieaea  Gemilda 
■ab  ich  im  Kimigtichen  üefaluMie  zu  Würzburg. 

tBM.  Die  IwMÜMll  werden  in  der  \Vii«te  dnrrh 
4m  fiaieade  ütaM»  «fiaklit  (3  Moa.  16, 1».)  Eiaat 
Wlakler'e  Saanalwig  n  Leipzig.   (Iliat  Ei«. 

B.  IGS.    nr.  400.) 

Xüä&.  „0«e  lijr  ia'  t  aldatbeate  aUner  atadie  waa, 
nifcü  kf  MB  Bvffaal  "  vIHbsh*  i*-  Mm.  H, 


ti— y.) ,  tangwerpigh  op  eeaen  grootea  deaA.**  (C 
V.  Mand.  Fol.  293.  b.) 

MM.  „Een  aeer  fraej  atack  van  de  reyningfae 
der  MiidereR  laraela  la  de  Jardaae."  (C.  t.  Maal. 

Fol.  yy,  a ) 

Balbaeb«  im  Bade,    ia  Berlin.    (K.  B. 
S.  SNi)  SMm  te  fetgairfaa  Bui»  dlaaaa  Waritaa 

8.  31.  da«  .Inhr  lffl7. 

•HiM.  Uavid  und  Bathteba,  Oanllde  adt  der 
Jalireazahl  1«24  bezeichnet.  In  der  Oalleric  dea 
QiafcB  vea  Selmabora  xu  Peamerafelden.  (Waa- 
gen, Ktiintwerlre  v.  Kanatler  ia  DeataeUaad.  Tb.!. 
Leip/.-  1H43.    S   l.n  ) 

2tä».  Suaunna  im  Bade.  Gcat  v.  Jak.  Matham. 
UM.  VaigL  Bn«.  P.  III.  ^  ar.  Sit.  ».SB 
ar.  SM.  •  L.9iM. 

J.  Ilaanniiam  ariilp  et  exen.  (B.  r.gr.lll.Mt.Br.11.) 

SMI.  Bi>4«nw^  M  Betblehem.  In  PriaBaa- 

llofe  XU  Hiii  rir  m  (C  v.  Mand.  im  Leben  doiMait. 
Uecroakerrk  1  ol.  "i-Mi.  b.  AuUi  rd.'ra  Fol.  293.  a.  waer 
aen  corarn  deuren  van  Marlen  llemukerck.) 

M6S.  Kiadanaonl  an  BetlileimD.  GrelaeCoa- 
poalllen.  lai  K.  Maaeaai  aa  AmateidaiB.  (Netiea 
1H2H.  i>.  24.  nr.  108.)  Hin»i<  litll.  Ii  J.  r  Mnriopr.mirac 
dieaea  Getn&ldca  und  dea  früher  erwähnten  in  der- 
■albea  «amalaag  a.  BialOat  P.  1.  p.  14B.  ar.  IlSl 
P.  III.  p  40  nr  259. 

26«;i.  IlfiligP  Familie ,  Tier  Figurea.  Gcat 
Luc.  lilllan.    (II  ,  W.  T.  III     p    4;Ki    nr.  2401. 
Veigl.  Pr.,  T.  St.  M.  Bd.  III.  S.  123..  ar.  107«.) 
tni.  Ren.  VtaaUa.  CM.  raa  J.  de  Gli«^ 
2r»fi:i.  Maria  luit  dem  Chrintudkinde.  Oer-t 
Jal(.  Matham.   (B.  F.  gr.  III.  155.  nr.  M.  —  Co- 
plMB-        W.  T.  III.  p.  435.  nr.  »M«0.) 

2A6T.  Rabe  anf  der  Flucht  in  A^gjptao.  Vaa 
Cornelia  Comeliaz.  aclbat  geatochen,  aber  aliae  aat 
aen  Namen.    Siehe  tihen  S.  iTdi   d.is  Jahr  1593. 

20bti.  Der  anervacliaeae  Jobann««  der  Täafiar 
UUt,  ia  «aar  LaadMdiaft  liegead,  adl  dar  Baehlaa 
dua  KreuB,  währrnd  er  «rinn  Dnke  Hand  auf  daa 
Lamm  legt  Fedenteirlinnng  der  Küniglich  l'rcu- 
Machen  Sammlung  zu  Berlin. 

2l>(i«J.  C.  U.  Itid.  £ia  ao  lieseidiaetea  Genälda, 
welchea  Chriataa  daialallt,  wl«  er  die  Bladeraa  dA  * 
kommen  läfat ,  aah  ich  in  der  K.  Bayeriaehen  Gd- 
lerie  sa  Sclileibboin.  BruUiot  (F.  I.  p.  ISO.  ar. 
UM.)  kaaale  daa  Heaagnaan,  bat  aber  iw  G»> 
milde,  worauf  es  »tclu   nirlit  bezeichnet. 

2670.  Anfcrwcckuug  dea  Uuarua,  cid  Naclit- 
•tü<  k  Kri  Jan  Matth^Maasa  Haariaai.  (CL  r.  Maad. 
r»L  Wk  a.) 

SSTI.  Der  ▼ertorene  8nha  Tarpnuael  ada  Bib» 
tlicil  in  einer  tcbwr|i;(  iidcn  GeaelUchaft ,  welche 
aich  ia  eiaeot  anmuthigen  Gatten  Tefaanuaelt  Imt. 
Bind  ia  WtaUer'a  Saiaadaag  aa  Laipaig.  (HM. 
Erkl  S.  1«3.  nr.  401.) 

'Jüui.  Der  Tcriorene  Sohn  unter  Frendenmid- 
ebcn.  Zu  Berlin.  (K.  B.  S.  2«W.)  Siehe  in.  fnl- 
geaden  Baade  dieaea  Werken  8.  31.  daa  Jahr  llilt). 

MM.  „Twaelf  eleeaaebtig«  daebea  ap  PtmaM^ 
len  »caendc  de  rax.sie  Chrititi,  aeer  oerdlgh  aa  ml 
ghedaen."   (C  v.  Mand.  Ful  2!)3.  a.) 

MIA.  Dar  Fall  dea  I.uritrr  für  Jakob  Havert 
zu  Amaterdam.  (C  T.  Haad.  F«L  2M.  a.  Saadiaft 
Tb.  r  S.  2H7.) 


1»  • 
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Ritter  Georg.   Siebe  oben:  tu.  X8M. 


Wm.  Cliuita«.  «Im  «iura««  Pm  ait  EMera. 
(Ol  T.  Mal.  P«l.  m  b.  Sndhu(Hi.l.&Sa.) 


2616.  Vorsteher  der  Scb&lMiigMeUiclMift,  G»- 
mUJb.  Siebe  d«.  Jabr  ISStu  mti  «a  SUIm  te 
AllfMn«inM  oben  S.  293. 

MRT.  Bn<<n!r«  de«  Theodor  Coornhert,  Kupfer- 
«tcrhcrs  um  Anuterdani.  ('Ilieodorui  Cooriihertiua 
Anutelredamn«.)  Geil  t.  Job.  MüUar.  (B.  F.  gr. 
III.»».  IM-.  <4.) 

21i78.  Angeblich  van  Coroeli«  Comcliss.  Eis 
Alter,  der  einen  vollen  Bcntel  hiUt,  trheint  ein  jua- 
gie  MMcfaM  fiberreden  wollen,  Ton  dem  jungaa 
MKMie,  an  velchem  e«  eicb  aiit  beiden  Hiadaa  fett- 
lulit.  Hhiiilaurn.  tn  DfaadM.  (Vflfls.  J.  Un. 
14.  nr.  266.) 


m 

Wn.  Bh  »Mm  Brtbttü  ah  jMjgw  n 

mer.  Geet  rm  L.  KUIh.  (B*  W.  T.  HL  f.  W. 
m.  »Ii.) 

IM.  BattartnAa.  Baadselebonaf  iaiariiHB- 


2681.  Kachter  Mann.  Zeicbaoag  ik  im 
laag  4m  Eiahanog«  KaH  aa  Wiaa. 


M\(h(>tngurh«  und  f;eKch!chtl!cbc  Gemälde  mit 
dem  Manognuaine  ia  BruUiot  i*.  1.  f.  2GS).  iir.ZlU. 
—  GeaefaicblUcbe  Gaak  all  tei  Mam^  iallnlL 
V.  II.  p.  44.  nr.  854. 

Gemälde  aui  dem  Jahre  1619.  Mit  ieM  M»- 
aogramme  in  Bnill.  P.  1.  p  nr.  13ti9. 

Con.  Cwaalio  Uarleak  Pliuit.  Jacab9  Saa- 
tert  Siairiil.  Daa,  Cortaa  bndi  A.  V.  (M. 
BK.  tab.  ».) 


A  m  b  r  o  •  i  H  •  F  r  •  b  •  k. 
^  T.  Naai.  lU.  SOl  b.) 


2>iH2.  AmaxoneoechUcht,  aaborordealtkb  vMe 
Figtireo.  Za  PmiM.  (Vatt.  v.  J.  tut.  B.  !!& 
ar.  UOft.) 

2688.  Ber  thronende,  von  icioen  Iloflenten  nm- 
gebenc  Crmiua  zeigt  dem  Salon  «eine  Schätze.  lat 
Uinteignuide  lialia  4aa  laaare  der  Scbaiska«Mr. 
twbia  Crßrae  aaf  dem  Bebel terbeafra.  Amt  Heia. 
Zn  Brrlin.  (W.  Vorz.  S.  194.  nr.  246.)  —  Bh 
an  Wien  aiifliewahrtea  Gemälde  dieee«  inhattaa  (Kf. 
8.251.  tir  34  ),  daaelbet  dem  äliem  Fraaa  Fraaek 
■VMcbncba^  wird  vaa  dam  jaegeiaaflnuM  Bnudt 

M4.  AaAnMitw  Franc  iaven.  P.  BaBea  au. 
Gawalt  daa  Weiaaa.  (MO.  tb.) 

26H5.  Allcporic  iiuf  Tufri'nrf  und  Lmtrr  und  ihre 
Folgen.  Zuaainmeiwtellung  »innbildlicher  Figuren  ia 
einer  Landicboft  Ba  Btaaiaa.  (Vanb  J.  UH. 
S.  21.  ar.  87.) 

MM.  BieT^gaaiaaaaiLartariaaMagaHachaa 
ronipoxitionea,  (Pk.)  t.  8t  M.  Bd.  UL  8>.  M. 
■r.  »6.) 

aMT.  SynbaliMiia  Dantdbng  im  M  Baap»- 

tugendcn  Glaube,  Lichr,  IlnfTniin^.  .\mbro«.  Franck 
Inr.  Jer.  Wierix  fcc.  Wilb.  et  G.  llaccht  compiMi. 
aac   (MG  II  nr.  ISIO.) 

2lfH8.  Oer  darcb  die  Wabtlieit  afbabaasMaaMb. 
(Fr  .  V.  8«.  H.  IM.  m.  S.  W.  ar.  228.) 

2f;Kn    Der    tiif^i'iiillmrt    ^tc■rl>^ncI(•    Mcnsrli  Fr 

«ird  Ton  der  Uetigion  unteritätit.    GöttUche  Tu- 

G..H  >iin  Tlni-cht  compo.  exr.  (H.,  W.  T.  III.  p.  351. 
nr.  VMl.    Fr.,  v.  St.  M.  Bd.  III.  S.  »0.  nr.  Ttl  ) 


tm.  Die  Hiauaetokönigia  Mari«  aill  dam  Cbri- 
rtaiUnde  auf  iem  Scbaabe  and  irai  amaMreade 

Sagel.  l'm  dieae«  kleine  ovale  Gemälde  ein  Kninx 
dar  manch  faJtigatea  Blameo.  Za  Brenden.  (\  cn. 
V.  J.  IMf .  8.  2it.  aa.  Iii:) 

2601.  Chriitu«  eegnet  die  Kinder.  Je.  Bapdatn 
VrinU  eic.   (Ii..  W.  T.  III.  p.  851.  ar.  IMt.) 

2682.  ChttatH,  atf  dam  Maate  waaMadfiaiahl 


dem  «inkendea  Petnu  die  üand.  Zu  Dreadea.  (Ven. 
T.  J.  ISn.  8.  n.  ar.  87.) 

2693.  Die  Ehebrecherin  vor  Cbrlatua.  Aneg«- 
seicbnct  arhöne«  Gemälde.  Zu  Dreadea.  (Vers.  v.  J. 
U67.  S.  22.  nr.  96.) 

26M.  Ambraa.  Fraae.  iBTeat,  Martha  Martha 
aattcta  ea.  (BO.  TbeeL  Pel.  p.  M.  Pr.  t.  8t  IL 
Bd.  III.  S.  !)0.  nr.  775  > 

2695.  Cbrütoa  trägt  daa  Kreus.  Auf  Kapiac. 
Ia  BeaUa.  {W.  Van.  8.  US.  ar.  MS.) 

26M!.  Wahncbeblleb  vea  Amkroalw  Fraacfc. 
Schlacht  dra  ('onatantin  oder  vielmehr  der  Krrtia- 
UtutK  wider  die  Sarar-enw».  Za  Getlimaa.  (jnm. 
Bambr.  8.  84  ar.  4t.) 

2697.  GeaelttchafUtiirk.  Gemälde  auf  Holz.  Ia 
der  Königlichen  ülldcrgallerie  zu  Kopenhagen.  (JL 
&  SfaaBte  Catalac.  lUefaaabani  IBM.  12&  Hb 
m  Van.  r.  J.  UM.  8.  18  «r.  118.) 

2ß'.)H  OMMBVS  IIA\D  POSSIT  CVM  I\TPI- 
T£R  il'Sli  l'i^Ct:RE;  SOÜ  EQVU>£M  UlBVl^ 
8BNU  BT  PVBBI  ACTA  tOQVAa  MOBOSVB 
VAKIK  Sl  RIDKAT  OBE  POPFI.I  VS  VWS  QVOD 
PUOBAT.  HOC  ALIVS  UKTUUIUHE  LAliOBAT. 
Hierauf  deraelbe  Sinn  In  vier  FnAuöiiacbea  aad 
■aduaali  in  vier  Uellindiaeben  VerMn.  Theoderae 
Oaliaaai  adebat  Titelblatt  mit  In  Knpfer  geeto- 
clipner  RandeinCaaaung  zn  lU  r,  j^k  hr.ili:!  niii-n  fünf 
in  Kapfer  geatocheaea  Oaratellungea  der  GeaduciOa 
daa  Miaar»,  Knaben  «ad  Baala,  waMm,  wie  eben 
8.  116.  und  m.  berichtet  wnrde,  bereiu  1544.  Jaa 
Ewoutzoon  In  einem  aehr  breiten  liolzachniUe  vor- 
führte.   (M(.\  U4.  M.  Ub.  126.) 

26M.  2.  Amb. Fcaadiaa  iaaeat  GaiaLdaMil- 
teiywBlp.  Pbla.  Oalla  axead.  OVBBSUWAIIVM 
STOLIDV.HQVE  SCNEM,  CVI  CV.M  SlTNECTAIWl 
K.VnO  SEMI,  ^EC  CVKA  SALVTIS,  TtOiQO 
ASIKI  PVKBVM  FtIRKl  VALIDVM  SINIT,  MW 
POXESEQVENS  PEDIBt  S  FIGIT  VESTIGIA  LEN- 
TIS Uieraaf  vier  Ptaawaiacbe  nad  vier  Uolläadi- 
aeba  Varaa  gUUkm  lahallt  Dw  VMar  gabt  aaba» 
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itm  Eael,  aaf  velchrm  der  Knabe  reitet,  /nprijen 
•ind  iwei  MänMr  und  ein  FnnumsiiniDer.  (Ib.  ub. 
128.  b.) 

nOO.  Amhr  Franrifn  tnnent.  Plilt.  Galle 
czcud.  Der  Knubi- griit  vurun.  liieraof  folgt  der  auf 
dem  Eael  reitende  Vater.    Zugegen  dal  dbl  Mau 

aiae  Fno.  (Ib.  ub.  12«.  c.) 

tWi.  4.  Ambr.  Francken  Inaant  Carol  de  Mul- 
Irrv  «nilp.  |>|iU  Galle  c\rud.  Sowohl  der  %'iiter 
■1«  der  Sttha  gehen  neb««  dam  EaeL  Zuncliauer 
■iMI  drei  Wdber,  derm  nüie  dn  Kind  trä^t.  (Ib. 
Mb.  1».  d.) 

im  ft.  Ambr.  Fnuicken  inaeat  Corot  de  Hal- 
hiy  >««ilp-  m«  Gilb  «rad.  SmraU  der  Talar 

F  r  a  ■  I 

tm.  GutenU  dea  DanoHcaL  HnMBUMcbe 
üanlMw.  in  HnnoTer.  (Ven.  S.  81.  ar.  Ut.) 


mi  PkuMn  Vnlatgnnf  bn  roflM«  Vban. 

Gemäldra.  zu  Blenhclm,  dem  Sifeie  dw  Bm^g*  TM 
Marlborougb.    (W.  K.  II.  36.) 

Z706.  Kather  vir  Mamfmm.  Im  Lome.  (W. 
M.1IL  M.) 

IWI.  Ahnarema  rritxt  in  einem  Gartenpnlmite, 
▼on  der  Li-ibwarhe  and  Gefolge  umgeben,  auf  dem 
throB.  £rther  bittat,  vor  Ihm  knlemd,  für  thr  Volk. 
AvfHols.  BIhn  4  P.  8  Bnita  •  r  8  S.  (Dm 
Grnr.hr  rxogL  M«.  M  DttiHiadL  D.  1818.  8.  ItSL 
nr.  4t)ti.) 


2708  Vicllciclit  von  Frnni  Franck.  Kindermord 
lu  Beilililinn  Zu  Hrrlin.  (W.  Vent,  S.  IM.  nr.  Hl.) 

270y.  f  FKWCKtV.  (So  unten  bezeichnet.) 
Die  hell.  Familie  flicht  nach  Acgjr|il«a.  Die  im  Vor- 
derg runde  liegenden  drei  Leichen  venrandftcr  Kin- 
der beziehen  «ich  auf  den  Kindermord  zn  Rcthle- 
hem.  Zm  Dnaden.  (Van.  v.  Jahr  1B8I.  8.  30.  nr. 

m) 

Z7I0.  Chri^tru  niitrr  rlrii  SrTirifli^cl ehrte«  fas 
TampeL   Siehe  oben  S.  32».  da«  Jahr 

ttll.  ChriitM  antar  dM  8diriftgol«lirtM.  Biail 
in  Pari« .  jetzt  wiadcT  b  dar  Kirdia  doa  haDIfM 

Baro  zu  GcnL 

2712.  Der  >rrlnrerie  Sohn  am  Freudentiache. 
HamamManacbe  Gemdldea.  su  Uaanoror.  (Van.  8.' 
41  nr.  88.)  ' 

2713.  Die  Phariader  haben  die  Fhebrechertn  vor 
Chriatna  gofiUut  Zakhnmig.  (Fr.  do  iAgat  jp.  240. 
m-.l.) 

2714.  Free  homo.  Zu  Wien.  (t.  H.  S.  M. 
ar.  ÜB.   Kr.  8.  2S3.  nr.  4L) 

mSi  ChiUaa  «M  vm  dm  KriegafcaachlM 

entkleidet,  am  an  daa  Krem  geaehlnpen  7.u  werden. 
In  einiger  Entfcranng  werden  die  Schücher  cutklei- 
det.  Link*  wehklagen  Maria  und  Johanne*.  Auf 
Rolz.  Höhe  1  ¥.9  Z.,  Breite  2  F.  5  Z.  (Daa 
Grofcberz.  Museum  zu  Uarmitudt.  D.  UM.  S.  7I. 
nr.  329.) 

ttlH.  Chriatua  nm  Kronno  nwiachen  den  Sch&- 
chan.  la  Baclia.  (W.  Tan.  8.  Uf.  ar.  181  H. 
B.&II81) 
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all  der  Knabe  reiten  auf  dem  E»cl.  Zrurhaner  rind 
swci  Mänoer,  deren  einer  die  Citber  apielt,  nnd  ein 
Tiraaanrfmmar.  (Ih.  tab.  1».  a.) 

2703.  6.  Ambr.  Franrken  inncnt.  Ph!«  Galle 
excudit.  DELIKARi:  SK.NK.M,  TVliRV.M  INSAMRi:, 
NEGABIT  NEMO;  RIDICVLAM  CVM  HKM  DE- 
SIGXET  VTERQVE.  NAMQVE  ASINVM  MAGKO 
PABITER  CO.NAMIXE  FORTA.NT.  Q^OS  AS1KV8 
DOR,SO  FORTiS  PORTARE  VALERET.  Hierauf 
▼ier  Framfiaiacbe  nnd  vier  Hollindlache  Veraa  glei- 
chen fnhaitea.  In  Ge^eawaK  von  fünf  Ninaera  nad 
(Ii  i  l  rriUK  n  ir;iL;i'ti  (ItT  Solln  und  der  Vate%  den  Ead 
auf  dem  Uückcn.   (MG.  M.  M.  Ub.  US.  e.) 


Franck. 

8.  m.) 

fllT.  PatiM  predigt  daa  GafhagaoM  1a  dar 

madmntiii  n  Aalwerpcn.  (Seha.  8.  IBS.) 

ma   Allegatte  aaf  dia  Abdaahm«  Katmi« 
Karl  V.  im  K.  Muteoat  M  JdBitafdam.  (NadM 

1828.  p.  22.  nr.  m.) 


2719.  In  einem  ftichtigen  Snnle  aitzt  eine  vor- 
nehme GescIliehnft  na  einen  gederkten  Tiaeh«.  La- 
beniwerth  id  die  Pcrapectire  der  Zimmer.  Ei  ge- 
alattet  nämlich  eiae  offene  Thür  die  Onrchaicht  la 
«in  8eMaftfaBmer.  OaratnllmigeB  sa  TIaeho  dln»- 
der  oder  tanzender  Per««nea  kamen  während  der 
aratcn  Hälfte  dea  folgenden  Johrhunderta  aehr  in 
AafiNhaw.  Sa  Wlao.  (▼.  IL  8.  IM.  ar.  M  b. 
S.  251.  nr.  35  ) 

2720.  GcurlUchafUtiirk.  in  der  köniplii  licn  Ril- 
dergnlleric  stu  K<i|ienhagen.  (J.  C.  Spengh  r  (  aiii- 
log  p.  121  ar.  111  Vera.  t.  J.  18S1  8.  13.  nr.  174.) 

SRI.  Ta  «laem  gewfftbten  Saale  ein  Zweikampf. 
Zu  Wien.    (v.  M.  S.  204.  nr.  74  ) 

2722.  Ein  Ritter  in  Rü*tunj(  betet  knieend  vor 
alaam  Betotahla.  Keichrang.  (Pr.  de  Lif^ne  p.  M#. 
ar.  2.) 

2723.  Hexenatück.  Zeichnung  in  der  Sammlung 
daa  Bnhanoga  Karl  n  Wlaa.  Baec^  dl  diacjgal 

8e>  Flamm.  Vnl.  III. 

2724.  In  rinrm   Gemache,   »eiche«  mit  allen 

zur  Hexerei  erforderlicliM  Gaidthaehnlken  aage fällt 
iat.  haben  aich  Weiber  veraammelt,  nm  cu  einem 
nichtlichen  Hosentanze  alch  Tonnberelten.  Beson- 
ders gefällt  die  sich  auskleidende  Frau.  Ein  geöff- 
netea  Fcmter  lälkt  in  der  Feme  den  Ort  aehen,  w  o- 
bln  tribrwnd  dar  moadbailM  Macht  nach  Boendif^ nng 
der  nöthipcn  \orhereitiingen  die  Heien  anN  dein 
Gemache  durch  den  Schornstein  anaaiehen.  Er  liegt 
in  dar  Kiha  alaaa  Gdgaaa.  Mahrora  HasM  aind 
bereits  daselbst  augcLommen.  .^uf  Holz.  Höhe  1 
Fufa  3  ZoU.  Breite  2  FuT*  1  ZoU.  (La  Gal.  Elect. 
da  Ditnald.  VL  VUL  Na.  88.  Baeaada  aaUa  p.  SL) 


Tita.  Ein  von  Fr.  Franck  mit  kl^MBOdem  ge- 
schmückter Schrank.    Im    llLiinna  WilBma  Baab 
fbid'a  bei  Bath.  (W.  IL  Ii.  329.) 

8]M-int  Kacb  aiabM  GamiUa  b  dar  Ate- 
damb  «a  Afllwarpaa.  (8aha.  8.  SS») 
18 
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(Obsn  S. 

UtZi,  Die  neun  Miuen. 
SII4,    Orpheiu,   in   einer  I>nnd»rhHft  «il 
TiiMna  ii»  hmtt. 


2735.  Die  vier  Elemente,  weililiclie  Figuren. 
Zia».  Dia  WelttbeUe,  inAnboakca.  FliiL  Oall« 
(Bnill.  P.  III.  p.  \U.  nr.  88T.) 

Z737-  2148.  .Marc:  ticraerd:  figur:  Joan  Sil  li- 
ier escn/.  la  Awtealw  mmi  Ondao.  Abandamhl. 
—  Chriittu«  lietet  im  Oclgartcn.  —  fii-fiuipfniH-h- 
mung  Chriali.  —  Cliristun,  siim  liuhenprii-iitf'r  ge- 
führt. —  Geifselung  ChrislL  —  OwMllkröniing;. 
«■aatoUng  Ghriati.  —  Kntmtnfimig.  —  Chri«UM 
■an  am  Knase  befestiget  werdca.  —  Chriata*  am 
Kreuxe.  (Vergt.  Brüll  P.  III.  p.  124.  nr.  8(i7.)  — 
Dar  Tom  Kreiua  abgenauunena  Cbriitna.  —  Cbri- 
üaa  Im  VarbloMMl.  >  Aabnidia* 
ia  MG.  «.  lab. 


2749.  Piroaaarfoadar  KiaiilaTMBaglnriaach 

Hund«  don  -  botiae,  von  Vertue  {■ 
(Fior.  GroUbril.  S.  2:1»  ) 


2390.  BUdaiaM  dar  swel  Sdhn»  Jacab'a  L  K»- 
aiga  Taa  B^glud.  (Rar.  GrobbtiL  B.  tSlI.) 

2751.  Sab  aigaaaa  BildaUä.    (Fiar.  Graftbrit. 

&  23».) 

Das.  BOddCi  afana  Magltnga.  Zu  WIea.  (t.  M. 
a  lit.  ar.  52.) 

Tta.  BUdaif«  einer  Jungen  I'ran ,  die  mit  der 
Liobea  daaa  Raaeabm»  biU.  Daa  Calorit  iat  kalt. 
Im  WIM.  (T.  U.  8.  m.  ar.tt.  Kr.  8.S».  m.U.) 


27&4.  In  einer  Landirhaft  nvuu  Peraoaen,  deren 
aiaa  dl«  Laata  apieli.  Geit     d.  GMonreit. 

ST55.  Gruppe  ▼««  «lebeu  Penanea.  Eine  ier- 
■elben  «pii'It  «it/i  iid  die  Laute,  eine  andere  hält  mit 
der  eiaea  liaad  ciaen  juogea  Hano,  der  aaf  ibren 
Miaalbe  «faigaacblafM  Irt.  GeacbabC  T«n  W.  Vail- 
lant.  —    (ie»t.  T.  I'.  Srhcnck. 

2736.  Cuncert  Ein  junge«  Frauentiiuiuer  »pielt, 
var  etnen  Hiebe  aitseäd,  die  Laate.  Hinter  ihr 
•pielt  ein  jnngef  MauB  di«  FMUa.  Gaacliabi  TUB 
W.  Vaillant. 

213i7.  Coacert  TOB  mehreren  Fersonen.    Ein  jnn- 
dagt,  eia  aaderea  biU  die  Laata. 


(l    e   r   ■   r  i* 

IM.  Ifi«) 

I  emonen.    Zwei  atehende  hörea  so.   Oeadttbl  tm 

Nailhuit. 

27i9.  Ver  eineai  Tiache  attBen  Tier 
Zwei  deraelbea  apielen  Karte«.  Hiater 

eine  fünfte  mit  einem  Federliule  Iialit. 

27C0.  Durebalcht  eiacr  Gemäidegailerie,  an  de- 
ren Wiaiea  marmeme  BUddInlea  aul^cateUt  riad. 

Mitten  iin  Smilc  iiinlct  rin  junger  Menach  aitiend 
vor  der  »talTcItti,  während  «ein  sur  Linken  aitzea- 
der  Leinar  Jea  aaf  dani  Tuche  cntwiirfcnen  Beiter 
bcurtlif ilft  \m  FenxCer  ein  Käfig  mit  einem  Pa- 
pagei. Eiual  iu  Wiokler'a  Sammlung  au  I^eipiig. 
CUirt.  BiU.  8.  11&  ar.  tn.) 

tWI-Jn».  Thierfiibeln .  nit  aarter  Nadd  vm 

Gerarrd  aelbat  geiatreich  radiret  l  iiiif  nad  xw»a- 
xig  Blätter.  Siehe  «bea  S.  20U.  di«  bLapferMidM 
daa  Jabfoa  ISfS. 

2786— 27M.   Tbierianipfr  in  reichen  Gmppeu 
Kaan  Blätter,  in  Theod.  de  Ur^'a  Manier  geatocben. 
tnS.  Knabaa  lUdtea  Ter  fünf  heraakoraaKO- 

den  L«wen.  Ein  Knal»e  leintet  ihnen  Widenrtand. 
Zeirlinung  der  Königlidi  l'rtiil'aiachei»  Srimroinng  sa 

Berlin. 

2196.  Die  Löwett  vecaeigea  atcb  ver  dam 
taeadea  Knaben,  der  oraOiTall  thaea  Widentaad  g»- 

lebtot  hatte  und  darum  von  den  üliri^eii  Knaben 
bebiäaat  wird.  Zeicbauag  der  lUaiglich  fraabi- 
aebea  Saniatnag  aa  Berlin. 

27U7.  VerachicdeneThiereinLandachafleo.  Vier- 
xebn  Blätter.  Oboe  Namen  dea  Knpfenrtecbera. 

nSS^tSUL  Marc  GaMi4  Ibt.  GI9I3U1L  Man 
de  Hye  fecit.  CIJ13CLXIV.  Verfullene«  Piedettal. 
Dabei  ein  Rär,  \iclchor  auf  den  Hinterfufaen  aich 
erhebt  und  den  linken  Fnfa  auf  einem  Steine  mhcl 
läläl,  wdicber  obige  Scbrift  entbälc  Unlaa  NioalaH 
Tbaehar  «und.  Nacb  di«Bem  Titelkupfer  lanlMn 
Blätter,  welche  Bären  dnnteilen.  Zuaaiuinen  terb- 
xelin  Blitter.  Oben  S.  UM.  AaÜMrdeai  aiehe  dM 
falgeadea  Baad  dioaaa  Werbca  S.  ME. 

2814.  Von  ibm  wurde  die  Stadt  Brtiggbe  gt- 
actahaal  «mI  gailat  (G.  t.  Haal.  PeL  M  ■.  Bll- 

diDiKci  T.  m  ^  IM.) 


,  mit  biblilcbea  Stellen  be- 
r.  «le.  6.  de  Jade 


H  e  a  4  r  i  c  k 
(ObaaS.] 

2816.  Urtheil  dca  Paria.  Zeiehniing.  (ratalo- 
gna  THn  een  voortreffelj  k  Cubinrt  Terkeningen.  Tc 
Ainaterdnm  17«l.  8.  p.  <i5.  nr.  710  ) 

2blbb.  Kacb  GoltxiM  Erflndui^  J.  Wteawaei 
4nd  Johann  BreugbeL  Daa  VwOuäl  dea  Faiia.  (GaC 
d.  laU.  da  cab.  de  M.  via  SchoreL  1.  Jabi  1114.  Ab- 
vaea  p.tt.  ar.  IHi.) 

tut.  W»  badende  Diaaa.  ZeldniBBg.  (Ib.  p. 
SB.  ar.  00.  p.  <il  nr  (i:>4  j>  );:>.  nr.  707.) 

281&  Veoua  und  Amur.  {y.  Maaal.3.  B.  S.19&. 
ar.  229C  v.  O.  ScUoUbb.  &  1I&  ar.  fW.) 

2h  19  Kopf  cinca  Zephyr.  Zeicbaaog.  (Ptr.  da 
Ligne  p.  191.  or.  3.) 


(C.  V. 


O  o  I  t  s  I  «  t. 

K.  307  fg.) 

2820.  ScUafaade  Diaae. 
Fol.  286.  a.) 

iall.  Danae  empfingt  den  goldenen 
(Catalegaa  vaa  bat  nilmaatend  Kabiaet  8cliiidei|«— 
bjanavenaaieU  daer  dea  BeeiaOenetiliiiMrBf 
MLittflttL  Te  AiBHetdaM,  %n,  f.  tt.  m.m.} 


2822.  Die  rier  Elemente.  Zeirbnnnc;.  (Tala- 
logua  etc.    Tc  Amatcrdam  1761.  8.  p.  67.  ar.  72l>.) 

2823.  Cadurena  u.  A.  EeichaBBf. 
8.  344.  daa  Jahr  16011. 

28S4.  Zug  von  Alänaem  und  Weibeni| 
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GcfSfMi  tragen.  In  Hern  Köniplirfifn  Knliinet  der 
Handseichonngim  m  »uiuhen.    (Schotiky  S.  270.) 

VaUt.  HciUgcFMaai«.  Zaicknag.  (Ctf.48«b. 
da  -wn  Schwel,  p.  W.  w*.  UL) 

2t>25.  Mniiu  mit  <I.'iu  CkiiatetkUJfl.  (t.IImiL 
Z.  B.  8.  264.  nr.  2ftU.) 

M8— nSf.  1Net«MeinrMehlclif6ChtM.  Z«Mf 
GrinSIde  nuf  Ku|jfrr.  j-tlrs  «;  /«.II  IkkIi,  Ii  ZkII 
breit.  Kinat  in  Wiaklcra  Sammlang  so  Leipzig. 
(Hlst  EiiMv.  &  iL  ar.  IH-Ul.),  wa  aaeh  «• 
Originalhandzelchnun^en  aiiflirwahrt  worden ,  « ri- 
ebe Golttius  anrierdeni  noch  im  Style  de«  Luka» 
▼**  Lejden  in  Kupfer  geatochen  hat 

ttMu  Chriataa  vor  PUatai.  la  dw  Oenilda- 
Gallflite  la  Orls  nr.  2X0. 

2h:>».  Nach  lleinr.  .Galtofan;  BsM  kama.  In 
BarUa.  Obfla8.S4ft. 

ttW.  Bm  llani«.  h  der  Reraogl.  Oalterte  an 
Oadia.   Oben  S  ?AA 

XML  „Golixiua  heeft  ooc  noch  geschildert  op 

naerlit,  met  twrc  InifloiiHp  Enj^elcn,  met  brandende 
Toortacn.  en  eenigc  rerUrhap  der  I'aMie,  dat  oocit 
leer  u,vtnemendc  was,  en  b  aa  bjr  daa  Gfaaf  vaa 
dar  Lip,  oft  den  KejKr."   (C.  v.  Mand.  Fol.  286.) 

SMS.  Cbrietiw  am  Krenec.  Dabei  Maria,  Jo- 
fcaaaaa  nnd  Mngdalrn».    (C.  t.  Mand.  Fnl.  285.  b.) 

Mt.  VenaUilaag  Cbruti  mU  dar  lUcdia.  (C 
Maad.  VtA.  &».  b.) 

2844.  l'ntcii  rrchta  Ha»  in  H  uoil  C  zrrfallendir 
Monogramm  de«  Heinrich  (toltsioa.  Charitaa,  eina 
ilahaade  Mutter  atit  drei  Kladan.  Zefcban^  dar 
KönigKrh  Prenrülirtirn  Sammliing^  za  Berlin. 

2845.  Absnndcmng  der  Guten  and  Böseo.  Recbta 
Verden  die  VerdanuBtaa  Toa  Taafala  la  Aa  Bflile 
getrieben.  Link«  richten  die  Anaerwilhitrn  ihre  Gr- 
bete  BBin  Himmel.  Gror«e,  dem  Fran«  FInri«  imch- 
gaabnte  Compnsition.  Federaeichnung.  In  Ville- 
aare^a  Samailaag.  (T.  Tbatd.  Allianca  da«  arte 
p.  48.  ar.  4SI.) 

284€.  Marens  der  l£vaiig«Uat.  Zeichoang.  (fr. 
da  Ugaa  p.  IM.  ar.  1.) 


391 

tSidh.  Bildnir«  de«  Heinrich  Goftsiui.  (Serie 
degli  uitminl  i  ^iü  illutlrt.    Tumo  lyL.  lo  Fir.  1774. 

p.»— 3;k) 

2847.  BUdnir«  dea  Jaa  CfavartMa  Mt  HimeImb. 
(C.  T.  Blaad.  Pol.  28«.  a.) 

2848.  Zeichnung.  Bm«tbild  der  Frau  de«  Ma- 
laffa  j^mmgar.  (IL  WaigalaCaIaL  2.AbaMil.  8.11». 
■r.  Mtl.) 

2H4».  ßüdnir«  de«  Tobia«  Sckamrttmhu^  wk 
UaerlMo.   (G.  v.  Maad.  Fol.  tA.  b.) 

MM  Bttdalb  aiaaaFriUataaw  SaialiMnff.  (Ra- 
cneil  de«  oenrre«  litlioi^ray||{|MB,  Val.  Vi.  k  Mn- 
nich  I81(i.  Fl.  L\l.  1.)  * 

2851.  Bildnir«  eiaea  jaagea  ManoM,  liaks  ge- 
wendet. Rund.  Zeichnung  ia  dar  KiSaigilah  ftm- 
biacfaen  Sammlung  zu  Berlin. 

2852.  Bildnir«  eine«  Manne«,  daaaea  Ro(k  mit 
dabaa  Kaipfia  aageinöfiiit  iat»  raa  f«nM.  Zeich- 
nnag In  der  KSalglidi  FranfidMbca  Sanmlnng  xu 
Berlin. 

2853.  Bildnir«  eine«  Kriegen  mit  einer  Fabae 
anf  der  SeMlar.       Maaal.  Bd.  1.  8.  tll.  ar.MI. 

T.  D  S  10(1.  nr.  610.) 

2854.  Bildaifa  einer  HaUindi«chcn  Frao.  Zeicb- 

nuf.  «ah«  aban  8.  Mt.  daa  Jahr  UMw 


2853.  Rlrachjagd.  Minacr  und  Frauen  su  Pfer- 
de und  SU  FuT«.  Federaeicfannag.  In  \illcnuve'« 
Sanmiaag.  (T.  Tbar^  Alllaaaa  daaaito.  p.  4».  ar.  4ML> 

MU.  Herraa  nad  BnhlariBaan.  Vier  eder  fünf 
Gruppen.  In  der  iMittc  Iiült  ein  nitzctidi  s  FriiiicD- 
limner  eioeo  aicb  entferaenden  Mann.  £in  aoderer 
aa^  rfeb  an  4me  Thdra.  Lfala  gMC  ala  Mana  ei- 
nem Frauenaimmer  ein  GelriKtticV.  Die  recht«  bU 
■nr  Treppe  «ich  himieheude  Uarstellang  enthilt 
rieh  nmarmeade  Peraonea.  Schöne  Federaeiobanng. 
la  VillenaTe'«  Sammlwig.  (T.  Thacd.  *H*yrrr  daa 
arta.  p.  49.  nr.  432.) 

2857.  Link«  betrachtet  «ich  aia  Frauenzimmer 
In  8piag«l,  «ihtaad  ein  Mann  «la  ■ajafat  Baehla 
■ptelen  beide  tllaaad  slt  nnnien.  Im  Onala  Ai>- 
I  liitcktiir.  Federzeichnung.  In  \  illtniivr'»  Sanim- 
lusg.   (T.  Tbor^.   Alliaace  de«  aru  p.  4».  or.  «UL) 

MM  Iba  Btaaria.  (C  t.  Mni.  IWLMi.  s.) 


Loci«  d 

(Obea 

2B59.  Die  kliif;cn  und  die  thörigen  Jungfrauen. 
Aaf  dcan  ttenilde  iat  verbum  Dei,  auläerdeni  aber 
«faem  Tiiara  Via,  TeritaH  et  Vila  an  laaaa.  „Nadaa 
ander  laeae«  et  latinsk  Ver«  af  fire  Ilexametrr, 
bujMtoerena  Monogram  og  1570."  Gem&lde  der  Kö- 
atgUehaa  BiMergallerie  an  Kopaakagea.  (CMalog 
Over  det  Kongelige  Bllledgallcri  paa  Chri«tianalK>rg. 
Vcd  Job.  Conr.  Spengler.  KiübenbaTn.  Iti27.  8.  p. 
123.  nr.  172.    Ven.  t.  J.  18G4.  S.  18.  nr.  172.) 

2MCL  ,.Kaa  Van^bi«."  MlttdbUd.  Epitaphinn 
der  JahanaeaUreha  zn  Gent  (C.  v.  Maad.  Fal.2S8i.  b.) 

'iwii  ..Mii^ditii  nii  liy  (  hnatuni  ia*  t  HaAaa.** 
Flügelbild.   (C.  V.  M.  Fol.  255.  b.) 

HUI.  „Da  Dhetpalaa  naa  Bnaoe.*'  FMgattlU. 
(CL  r.  M   Fol.  255.  b.) 

2ti6J.  Auegiefeung  dea  beil.  Geist««.  Peterekir- 
■ha  au  Gent.  (C.  r.  Maad.  FaL  2».  b.) 

28«4.  Viele  Bildniine     (C  v.  Mand.  Fol.  '255  h.) 

2865.  „Hjr  couterie^Ue  den  Ueere  Taa  Wackcs, 


«  Heer«. 
8.  2M.) 

inct  de  Vrouw ,  cn  nork  Cniijatgen,  den  gheck  van 
dea  Ueere:  dit  waren  deuren  vaa  eea  Altaer."  (C. 
w.  Mmd.  FaL  MB.  k.) 

2W><i.  Halt  von  Banern,  Banerweibern  und  Kin- 
dern. Zeichnuag  in  der  Sammlung  de«  Erzherzog« 
Kart  au  Wiaa.  Bacaalto  di dbagnL  Saaahnanm. 

Vol.  III. 

2867.  Trachten  nntercchiedener  Völker.  Siebe 
äban  S.  203.  da«  Jahr  1570. 

28M.  Laadacfaaftlkbe  Stadien  ana  der  Jngcad- 
telt  dea  Maleta.   daaldilBa  maacliar  xwleelieB  Gent 

und  Dinnnt  liegenden  Gegenden.  »Die  vrri,i  lii-jdcn 
gheaicbten  op  de  Moce,  Tervallea  Ca«teelen,  en 
SCadm.»  (C.  t.  M.  Fol.  Mft  eq.) 

lieber  Margaretha  de  Heer  siehe  H.  van  Lj-ndan 
en  A.  Taa  der  Willigen  Geachied.  1.  Deel  p.  288^  — 
D.  vau  Heer.  Holländi«che«  Dorffe«t  in  Adr.  Bruuwer« 
Manier.  Aeafaerat  reiche  Compoflitian.  OriginaUeich- 
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mit  der  Fed«r  and  Biater.  In  der  Käniglirhen 
Kupfenticliganaffie  m  Dranien.  (J.  G.  A.  Frensel, 
UaUrMkk  iat  Kn^UnUrkm  and  HuilwichB.  Dr. 


1838.  S.  U.  nr.  101.)  —   G.  4e  Hc 
■chcs  Fe«t.    linier  einem  Baume  wird 
TaUek  guuwlit.  (IL,  W.  T.  IIL  p.  44t.  mc  Um.} 


wölbtrn  Snnlf  altileutiirhrr  llituart.  dewrn  zwei  of- 
fene Thiireu  hiiUen  in  zwei  andere  Zimmer  «eben 
SüiuniÜiche  Gemächer  lind  f^ans  modern 
PflcayMtiviKliM  AnbittkbmtAck.  Zn 
Rn.  (T.  M.  8.  IM.  ar.  tt.  Kr.  8.  USu  w.  80.) 
Zvd  und  adilHir  U&MOUbm  in*  «ei- 


nten Völimchaften  der  Erde,  in  runden  Einfoaran- 
'g«li.  D«  Gmm  b(  aüi  mm  fäaf  Tbeilaa  Imatehe*- 
4er  FHw.  V  V*  9"'  licch,  alimnttlelie  flnf  Thdfo 

•10'  10"  breit.  (Die  itäiUiM  li-llcminorlr  iiriii  hf  (Jc- 
mildo-GaUnrie  «uf  dem  Midiaeiaberi^  in  li«iiü»er|(. 


Cor 


■  e  1  i  ■ 


K  e  t 

M.) 


e  1. 


•crate-i.    (C.  r.  M.  Fol.  27«.  b.) 
Zh  nmnug.  (C  r.  BL  FoLZTO.  Ik) 


2873.  Mniniu,  Zuiliu,  Dpronrritua,  Ueraclitua, 
Picturu.  Geduld  a.  .\.  nii  «rinrni  iluii<ie  S 


dm.  IWL       T.  Und.  Fol.  ZIb.  b.) 

nu.  Die  tlelMii  TngtBdw.  (C.  M.  Fnl. 
m  b.) 

I8>5u  ^Triuiuf  he  dar  I^nnght  Uaer  de  Deugh- 
4m  vcrwimiiig«  Mban  wnt  i*  OndaagMen.**  — 

„Triumphe  d««  Ondcuplit».  Dller  d'  Ondcnghdcn 
«cgc  ht-liben  ovcr  de  Uciigkden."  (C.  t.  M.  Fol. 
m  a.  b.) 

2876.  „Daa  ai— cfcte  I17  een  «tack  ep  doeek  net 
iMelde«  mwwder  ah  C  levati,  venende  enbcdnjdiiiga, 

ho»-  Sti  ri  klickt  Tdii  \Vij»lir_>t  rn  \  iMiri>!(  litii lit-yt  wort 
verwonnen  etc.''  Die  Kraft,  bezwungen  von  dar 
WaUMÜ.  SoMtfai  JarSaaidiiaf  dw  HHaoBBTM 
Bacliingham.   (Catalog  dieser  Sammlung  p.  19.) 

2877.  Wahrheit  und  Lüge.  (C.  t.  M.  FoL  277.  n.) 

2878.  Von  der  Zt  it  wird  die  Wabrlult  aa  daa 
Tat  gdMKht.  (C.  T.  H.  Fol  170.  a.) 

SK79.  Allegorbcha  DantoUna^  der  WMOMg- 
Itcil ,  Af»  Dunkc«  und  drH  UndanLi-n,  Gruppe  von 
drei  Figuren  in  Liofauang  mit  Figuren  vcnicrl. 
Okaai  Kalacae  «equitur  aemina  qui«|ue  snae.  Gest 
r.  i.  Sacarcdam.  AuGMrlialb  der  Platte  iat  iiollie- 
diacher  Text  angedmcic.  .4uch  dem  C.  t.  Maad. 
FaL  277.  b.  bekannt.  (Fr.,  v.  Sl  .M.  Ild.  III.  S  133. 
■r.  1143.)  —  Spiterer  Omck.  (&  P.  gr.  lU.  ZU. 
ar.  m) 

2M80.  „«MdaeriglMa  äOttjit.*^  (aT.lf.FaL 

Z79.  a.) 

im.  „T  btgfcaacaa  haaft  gmm  cmL**  (C  v. 

M.  Fol.  277.  b.) 

2882.  Malerei,  Hwik,  DiehOniaat  (C.  t.  M. 
Fat.  276.  b.) 

2884.  «»Eea  ocdiaantie  in  teyckeaingho,  ajtwy- 
dfr  aatiakaa, 
l"  (0.  T.  M.  Fol.  276.  a.) 


'£eM.  Dcmocritu»  und  IlcrHclitna. 
Fol.  27H.  a.)    Vergl.  oben  nr.  2873. 

2885.  Maciaa  Scärola  nod  P< 
Jae.  de  Zettrai  H.  H.  (ondiua)  «sead. 


(C.  T.  IL 
Saat 


SI^BA  Saol  »trirxt  sich  in  aeia  8AWiL 
Oassig.   (C.  T.  M.  Fol.  27^.  b.) 

ma,  «ai 


•nam.   Prourr.  13.    Gest  t. 
P.  l.  p.  16».  nr.  1346.) 

Jndfth.  (C.     M.  FaL 


2889.  Maria  mit  dem  Chri«t«»skinde ,  ,,t'  welrk 
lant  weygert,  en  valt  nne  t'  cru^a,  t'  weick  hem 
«Ml  Bofbal  Taargbehaadea  wecdt."   Für  Batet 
gemalet  (C.  t.  M.  Fol.  fW.  a.) 

Der  nIi/i  imIl  ri  Maria  zri^t  d.i«  von  Ilir  t'"''"'"f;'<? 

Chriatlukiad  das  von  einem  £ngel  gcbalicoe  kreos. 
Geit.  'wwm  C.  BaeL  (B..  W.T.ia  p^BIM.  ar.lBIl) 

2H!M).  Prtrn«  bnri-urt ,  f'hrlitafla  TeHe^gaet  18 
liaben.    (C.  V.  M.  Ful.  b.) 

X89L  Chriütua,  auf  einem  Steine  aitxend.  Dabei 
swai  «etaead«  £ageL  Klaia.  (C  t.  M.  FoL  279.  a.) 

tBDt.  CliflitBa;  nlt  Doraea  boMaat.  (C.  M. 
FM.  278.  tt.) 

2^  Selbatmoid  den  Jadaa  bchariot.  Zu  Daa- 
rfg.  (C.  ▼.  M.  FaL  I».  k) 

2894.  Dif  Twölf  Apoetel  und  rhristna,  „xljn 
fMintcrfe^Ui-irii  van  ei-nighe  Schilders eaCuMt  toeghe- 
daac."   (C.  V.  ^L  Fol.  276.  a.) 

ttMb  ZwMf  ApaiteL  Za  Paria.  (C.     U.  FoL 
Yli.  a.) 

28!Ki.  ,.Fen  op.ieale  FtalM."  iMl*  «ba«  B. 
326.  da«  Jahr  1384.  * 
an.  Die  ladg»  Mag4alaas.  (0.  t.  M.  FU. 


2896.  2899.  GemiUde  für  Schier.häuser.  Ob« 
S.  281.  —  Aa«  dem  Jahie  IML  Obea  8.  423.  » 
4«  daai  Jabra  1M8.  Obea  8.  48t. 


2900.  Bildnir«  des  j4ndr{et  Vrerickaea.  Zn  Am- 
fl|erd.ini.    (C.  V.  M.  Fol.  275.  b.) 

8WL  Bildaib  dar  lUatgbi  nm  S^glmä.  SM» 
obea  8.  8SI.  das  Jabr  18IB. 

2<M)^   Rildnifs  des  Secretafaa  Bam  m  ÜMlia 
(C  V.  M.  FoL  S7&  a.) 

■Odailk  4oa  WaiftiC  JAraMan  (&▼.■. 
Fat.  278.  a.) 

2904.    Kcteit  eigenes  Bildnif«.    (C.  r.  H.  Fol 

S».  «-) 

„Onder  ander  iaaar  aack  da  (ronie  vaa  Mar 
0o8«t-rijcken  Reldt««UderHaadtlckdo  Keyter,  BeaV- 

ract'..tc'r  der  atadt  Ainstcrdain ,  m  1  1  ucl  f^helijckende." 

in  dem  oben  nr.  2894.  aufgeführten  GenUlde.  Aa- 
L  C  T.  M.  FaL  8I8l  a.  B.  «aa  Byadaa 

der  Willigen  Gej^rhu  rl  1  l)cr|.  p.  25. 
Bildnif«  de«  Jan  Lammcnca  zu  Amstcr- 

(a  V.  IL  FM.  m  a.) 
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(C.  T.  M.  Fol.  21«.  a.) 


.'  <C  T.  M.  Fol  27«  a.) 
JS08.   Bildiiifi  de«  Grafen  von  üsford.  (1578 — 
la^-l     (    T.  Mund.  Fol.  275.  b.) 

2909.  BiMiiiC«  th»  f  mceat  Jacotnaa  iit  Wt^ 
p«Tler  Ton  AMMat^MB,  niaet  mmo  goeiM  Ihudt- 
f.>.>,d.r  RyMdto  Wfia  to  <•  bu*.«  iCf.VLWUL 
27(».  o.) 


halt.  la  oraler,  mit  eroblcmaUtclien  Fignrcn  g«- 
•duiiicfttor  EiafaaMu«.  Kmßm  XLVIU.  kam  Gl3 
ULIL  MHi  lyglMiMa«! 

CorneliiM  ketel  plnxit.  Jacaboi 
(B.  P.  gr.  III.  172.  nr.  169.) 

2*112.    Bildaine  adeliger  Engländer  nnd 
FnuiM  nnd  UMat.  (a  v.  M.  Fol.  2».  a.) 

mt.  mBcb  PWftiq^««aaclie  DodilHr.'*  (GL  T. 


2910.  Bllflnirn  eine«  Goldarhmiedi  jtn  Amiter- 
M  halber  LcbenagroGM.    (C.  t.  M.  Fol.  276.  a.) 


Ml  dar  Hakf«! 

Baulcniut  Er  luodellirte  in  Thon  und  WadM  i 
gab  anch  Beweiae  dichteriadiM  Talmtea. 


Joot  ▼«n  LIere. 


2914.  Landitchaficn  mit  bibliachca  Scenen.  11. 
Botidiui  IC   (Fr.  y.  St.  M.  Bd.  III.8.X1&  ar.UMk) 

2»1A.  Dwf  Bit  lUnha  mmk  KImI««  mm  Wmm« 
gelcgr««-  n.  HMNliaa  eseod.  (Tr.  «.  O.  nr.  IMi.) 

2Ü16.  In  rincr  I,.iiid*rliaft  eine  >  nn  .illcii  Mancrn 
UBgebeae  ütaiit.   Zeiduiii^.  (Fr.  lULigM  p.2ift.) 


In  der  Sammliug  im  Enhenog«  Karl  an  Wien. 
Racc.  di  ditegni.  8c.  Fiaram.  Vol.  II. 

2U2.  Baoataatarkt  G«iiifilde  in  der  K.  K.AIca- 
iumim  4a»  adUtaM  Küarta  ia  Taaedig.  (Guida.  Ve- 
Ba8iaUIA.^It.ar.ll.) 


CL   vaa  Manden 
(Oben  S.  28S  — 288.) 


flalam.  Jnpiter.  Nepton.  Pinto.  Apala. 
Tnleaa.   Mara.    Mereur.  Hermlea. 
2ai9.  Op«.    Jnno.    Cere«.  Palla*.  Venu«.  I'ro- 
aerf  ina.    Bebe.  Thetia.    Ariada«.  Dafhn«.  Cieat. 

Ufa.  BnuML  (H..  W.  T.  III.  fb  m  ar.am.) 
2920.  EMObnar  te  Bte«|ik  M  v.  J.  «a 

Gl»  e  vn. 

'^21.  Apollo,  Midaa,  Maraya«  (v.  Miiinilirh 
BA.  2.  S.  94.  ar.  440.  r.  D.  Schleibh.  8.  90.  nr.  &2&. 
—  Tergl.  den  Kupferatich  Toa  Claaa  Clack.  EL,  W. 

T.  in   |.   57»  ni   uMH  ) 

2922.  LrtlieU  dea  Paria.  , 

Wtk  Siaa  AM»,  der  ela  Kaalm  varaafaU  nad 

ein  anderer  Mnnn  fnlct  lirleuchtet  mit  einer  Fackel 
ein  •tchendf«  jiiiigr»  Alnd(-Iit'ii,  die  aiu  einer  Schaale 
trinkt.  In  einer  Lmidurliaft.  Hezeicboct:  C  van 
Maadar  ftciL   Diaaea  ia  U..  W.  T.  Iii.  p.  M&  ar. 

am.  urfi^iiinte  malt  wM  Hk  d««  iroD  rv.,  T.  St 

M.  Hl!,  III  S  !)7.  nr.  842.  be»chri.l).  iirii  itt.  ntHrh 
aeyn,  welche«  die  au«  einer  Schaalc  trinkende  Cere« 
iaratdH.  laden  ale  ihre  Tedrter  aaebk  aad  «aa  dar 
Alten  oder  ihrrm  Knubon  verapottet  wird,  Terwnn- 
delt  aie  diorn  in  eine  Kidcrh«e.  Ich  vennathe,  dab 
dlanaa  Blatt  nicht  roai  älioren,  raadafB  van  jaaga* 
HB  GL  vaa  Maadar  Tarfaitigt  iat 

VM.  Anrara  edar  dar  HetBea.  Geit  -r.  X 
Haetham    (Ii  P.  gr.  III.  174.  nr.  176.) 

292&.  Fhttbua  oder  der  HiUag.  Gcit  t.  J.  Mae- 
Aan.  (Ib.  ar.  11T.) 

2926.  Vrnua  adar  dar  Abaad.  Qait.  v.  daaaiL 

(Ib.  nr.  178.) 

2927.  MorphwM  ein  ^  IbAt.  flart.  T.  danfr 
(Ib.  p.  199b  nr.  11t.) 


Gheyn 

2929.  MjthologtMlie  Zeichnung.  (Catalogoa  raa 
laloiiHM  Ii  lliifliiwb         Tu  dnrtiad  r  Tl 

m,  m)   

'.;!»:in  Die  rier  Elemente,  geat.  ▼.  Jac.  de  (Jhi-  vn. 
flKU.  Ja  nadMaiaitrailaaaKbibardaaWeUaU. 


Die  EiteUcaft  dea 
Cert.  V.  J.  Maethan  1999. 

2933.  Der  Glaube  and  die  HoStanaf ,  in  Ha» 
glück  (Mtatebead.   Oeirt.  t.  J.  Sadalar. 

Gatt  ▼.  ^^u9m^ 

nenbnrg. 

X935.  Die  Klippe,  in  welcher  Geiz  und  andaM 
Thariieiiaa  dea  Meaicbea  fihren.  Vier  Zeiebnna- 
gea  la  dar  Sannlang  dea  Brtbenog«  Karl  an  Wien. 

Racc.  di  di«.  8c.  Fiamm.  V«t.  IV. 

2936.  AUegorie  auf  den  Geia.  (U.,  W.  p.  91t. 
ar.SMIk) 

2937.  .Allegorie  auf  die  Thorhclt  derer,  die  ihre 
Güter  durch  Vergnügungen  Tcrachwcndeo.  Gcjtt.  *. 
Jac.  do  Ghr^  o. 

atSH.  Fnigea  der  Venchwenduag.  (iL«  W.  p. 
Mti  ar.  ütl.) 

293».  AlIiTrr.rii-i-n.DieScUittkenntnirx  Der  falsche 
Knhm.  Die  mit  ihrem  Mnnne  aankende  Fran.  Je- 
den Vebaiauaa  iat  tadelanrarth.  Oeat  vea  Chaa 

Braaw. 

2940.  AllcgoHeen.  Geld  nnd  Tagend  auf  der 
Wange.         Die  Liebe  iat  blind. 

2941.  E  T  M.  lane.  Pansile  tonaerl  Ucino,  Hel- 
lebnreq  petenli  a.  e.  f.  Meaadiiieba  Ripfc  werdea 
auf  einem  Ambo«  gcachlagen.    (.MG.  !>4  M  tab.  127.) 

2942.  K  V  .U.  Inuc.  ^nn  Sep«,  noa  moraat 
aecetAapiaacarboa.«.  f  Mcmchliche  Znngea* 
anf  einen  drehbaren  Scfaleititaiae  giaidiiigna  (MA 
94.  M.  tab.  128.) 

2943.  Der  E«el,  der  gewa«che 
aüt  Beibaa.  Gaat.  Taa  €L  vaa  Beea. 


2944.  Die 
kal   Medicaa  iaraatari 


angebetet.  Ant  Schen- 
GL  vaa  Maadar  piaa.  da 


2945.  Adam  und  Kva  fan  Paradler*e.  (8 
Tb.  X.  8.  Zn.  CoL  L  Baidia.  T.  IL  r-  M.) 
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»ML  S&miBüA.  (MmC  TL  I.  •.  KV.  IM. 

2.  Baldio.  T.  X.  p.  2^.) 

2947.  Nochmall  dir  SiindflOlh.  ißmlttHU.Vt, 

CaL  IL  BiMiii.  T.  %.  f,  XM.) 

tm.  m»  StadfloA.   (T.  D.  SAIaHMi.  8.  Ml 

■r.  Ifil.) 

ZMtf.  K.  Mandcr  iwr.  2  «,  Do1«b  m.  Canfosio 
BilgpkaiM.  ThuMfcw  n  BiM  maä  Vwinwy 

der  Sprachen.  (MG.  1.  tab.  5.)  —  K  Mander  in- 
nen, Z  a,  Dult-D.  aco.  i  D  Ghejm  ucadit  OafoMO 
Babyloaia.  (MO.  BS.  Mh.  VaiBLiMiP.IL  VoL 
IL  p.  «M 

SMA.  lMi«cca  f^iob«  JcnnieMr,  Di«Mr  Im 

Abraham,  am  Bninticn  /,u  trinkrn.  Grat.  v.  J.  Sncn- 
redam.   (B.  F.  gr.  UL  25&  nr.  110.   Ziini  P.  IL  VoL 

2951-  Flnrfit  Jarn?)«.  Auf  dem  GntteaMlnt  SB 
Baael.    Siehe  üben  S.  320.  du«  Jithr  1578. 

2952.  Joseph,  von  teini-n  Hriidrrn  verkauft 
ZaicliKiiBg.  Eioit  im  na  SdMfd'a  Sunmlaag  sn 
Aalvarpno.  (Cat  d.  taü.  T.  Mb  im  p.f  &  mt.  IM.) 

2953.  K  Mandere  in,  xa  dolrnde  «r.  R.  de 
baudnua  esc  Jacob  liegt  auf  dem  Sterbebette  nod 
aegnct  einen  dar  vielaa  «■  &■  ilaheBdeB  Minar. 
tMO.  11.  Z.  ub.  172.) 

2954.  Nach  C.  ran  Mander  Jabob  de  Gbejya. 
Die  Bwölf  Söhne  larael«  ala  SlammvAter,  ia  klÜMi 
F^ana.  (Zaai  P.  II.  Val.  lU.  f.  12«  aq.) 

S99Sb  K.  T.  Mander  fnvaatar,  J.  MaUiaBi  aealf- 
tor.  Zeichen  des  H.  Hundiui.  Ilugiir  romhnin  ex- 
rvdebat  1630.  Moae*.  Aaron.  Beide  atehen.  In 
Bintorgninde  Ereigaisae  ana  Mose«  Leben.  (Zaal 
Caejciop.  E.  Weig.  Cat  Abtb.  lt.  iL  We^.SafpIte. 
an  Petatra-gr.  T.  1.  p.  IM.  W.  S19.) 

um.  k.  T  M»ndcr  in.  F%aflB  Um9  hb  «9- 
flkti  eunlia  de   Exod.  4.  Itt. 

an.  Der  Hehepriaeler  Aana,  ritond.  CM. 
Y.  J.  Maetham.  (B.  P.  gr.  HL  lU.  m.  111.  Zaal  P. 
II.  Vol.  III.  p.  199.) 

S)S8.  Vii-lleirht  Ton  Kari  W  MMder.  Der  Pro- 
phet Elina  bei  der  Wittwe  TM  Sarafit.  TaflilHn 
gen.    (Fior.  Beaehr.  &  W.  ar.  S9.) 

2!ir)').  \iu  li  K.  V.  Miindprcn  Curnrliiu  Drebbpl. 
Esther  Tor  Abaavema.  (Zaoi  P.  IL  Vol.  IV.  p.  9L) 

■MI.  KTNaadere.  in.  S.I>al«ade.SM.  Mtagaa 
tibi  Lenaen   pnter  p«>rniimn    }>ote«(ai :  etc.  3  t'.sA. 
cap.  3.   Aufacr  dieaem  noch  drei  auf  ihn  folgende 
KapftrülclMi  (BO.  IkaaL  FaL  fw  Mk  IML  H. 
1421.) 

Sn.  ürtheR  Salonaat.  Oeat  r.  Hdnr.  Raa- 
Ana.   (MG.  H.  nr.  14-20  ) 

2961.  G.  V.  Mandere  inue.  I  U  Gcja  sculp. 
Jaaa  da  liaiiliar  amod.  f •  tibi  term  twim  rea  all 

pner  etc.  Ini  Knnif;lich  R.  Knpfcrctichkabinct  M 
München.    Vergl.  oben  S.  331.  das  Jahr  läHH. 

tim.  Tobiaa  ritairt  AkMhM  vwarimTalv. 
Boedier  aacod. 

2M4.  amum  im  Bade.  (IL,  W.  T.  DLfuMlL 

■r«  im.) 


lehem  an ,  ala  daa  ae« geborenen  Christus  anbe- 
te« wallen.  Geal  f.  J.  Saenredam.  (B.  P.  gr.  III. 
fll.Br.  III.    Zani  IMI.  Vul.  V.  p.  ftl.) 

flfi.  Cebwrt  Cbriaa  nad  AabaCaBg  der  Hirt««, 
a  ak«B  fttSI.  daa  Jal»  UHL 

2967.  Anbetung  der  KMifa.  |flqr.  «rf«  T. 
%Xn.  k  P.  UM.  ^  466.) 


2M8.  Nach  Caral  tbh  Mander  Jak.  de  Gkeja. 
Flacht  In  Aegypten.  (Zani  P.  II.  Vul.  \.  p.  tt6.  BralL 
■P.  m  p.  110.  nr  7(10.) 

2MA.  Oer  Balken  und  der  SylittBr  iai  Amga. 

WM.  Jdhaanea  predigt  bi  dar  Wlite.  (HBgr. 
lriv.T.  XXM  Ii  l'.ir  1H20.  p.  463.) 

Wl.  Uie  Unaeade  Herodiaa.  In  der  Ferne  die 
■Mhaoplai«  Maaaaa  daa  TtafHa.  Caat.  Xtea^ 
redan.  (MG.  H.  ar.  1421.  &  P.gr.  OLMl  VblU. 
Zani  P.  II.  Vol.  VII.  p.  7.) 

'itt72.  ChriUiu  nad  die  Apostel  «tehend  in  Und- 
aehafUinhea  Hiatergniodes.  tteat  ▼.Ja«,  dadhaf«. 
(BaMiBnad  T.  \.  p.  21t.) 

2973.  Das  Leben  des  verschwenderlaehea  Seh- 
nea.  Geat  v.  J.  Maethaaa.   Vier  BLiUter,  daa  ente 

2!174.  Der  verschwenderische  Sohn.  Gar.  da 
Jode  eac.    (Brall.  P.  I.  p.  175.  nr.  1387.) 

2975.  For«wuscliiinj;.  Pelms  weigert  eich,  dab 
Chriataa  Uua  die  FuCw  «aacba.  Senat  in  dar  Gia- 
artplaulailien  Callaila 

21>7«.  Leidensgeschichte  Cliriitl  Zw.llf  Stijcbe. 
Von  de  Gejn  in  Kupfer  gcitochen.  (SandrartS.  Z77. 
GaL  I.  Baldinncd  1*.  X.  p.  210.  H..  W.  T.  IIL  p. 
Mft  nr.  30»4.   Fr,  v.  St.  JA.  Bd.  HL  8t.  98.  nr.  84&) 

2977.  Gefangenacbmang  daa  von  Jndaa  geküla- 
taa  ChriK««.  Ia  dar  Kfrcko  8.  Piatm  ia  Haalwii 
aa  Baal. 

ms.  Obilill  DafBaakHhmnf  ani  VenpattaBg; 

(HG.  H.  nr.  1423  ) 

2979.  Der  daa  Krenx  tragende  Ckriato«  sinkt 
aator  der  Last  deaaelben  aladar.  ia  daa  UMha  iL 
TIatni  ia  Moalaria  an  Ron. 

2980.  Chriatns  trägt  das  Kreaa.  (MO.  H.  nr.  UM). 
2ÜHI.  Der  todte  Christus,  von  xwei  Jüngern  oa- 

taratütat  nad  ron  daa  bail^gea  Weihani  bawaiaat 
(MO.  H.  ar.  USi^) 

2!>82.  K  Mandere  Innen.  T)  fJcyn  rxcadc.  Mi- 
chael Colyn  exend.  David.  —  Zachäus.  —  Mag- 
dalena. —  Petrus.  —  Der  bessere  Schacher  — 
Panhia.  Es  aind  die  aasha  naigaa  Hader.  (MO. 
1.  Z.  tab.  10»  -  110.) 

2^HS.  CbfMalagtddMAafMlBbaqg.  (HAB. 
nr.  1424.) 

2064.  Anagfaltaav  daa  MU^  Qafatoak  Oaat 

V.  Zachar.  Dolendo. 

29ti5.  Nach  C.  v.  Mander  Jac.  de  Gbejn.  Chri- 
Mae  crachcint  dem  Saul.   (Zani  P.  IL  Vol.  I X.  p.  2UL) 

SW8.  Paiilii«  nrKl  Baiaabaa  sa  LjMc«.  G«*.*. 
J.  flaaaNdam.  (MG.  H.  nr. im.  B.  P.  «r.  IIL 
ar.  11&  Shi  P.  II.  Vol.  ix  p  25»  ) 


mt.  HeiL  KbMbb.   la  Gaitrfdk  gaaMtt. 

(Bandrurf  Tfi  2.  S.  277.  Col.  2.) 

UülDciidc  Magdaluna.  Gest.  v.  de  Ghcya. 


im.  Btaihacbaait  nad  im  dar  ftaua  Adod- 
nd  OaligBj  aam  FaaalBr  liaiBa^gaanilbB  ifM.  Bb 
Tcrni    (Sandrart  Th.lL  &  in.Oll.L  BoUbacai 

T.  X.  p.  20«.) 


2H0.  BUdaifa  des  Petrus  Hogerbellna  HeOB- 
nna,  Diehtera  and  Doctora  der  Hedicin.  Geat.  v.  J. 
Saearedam.    (D.  P.  gr.  III.  256.  ar.  114.) 

2981  -  2M4.  Vier  Zeichnangen.  (Pr.  da  idgm 
p.  S46.)  Bin  abd  vna  da  Gkeyn  gaaUabaa. 

'10%.  Perionen sitxen  in  eiaerLaad«ehaftaa«iMB 
THdM.IadcrUöhehiBtereinaaiBwiaiedicZwIMMhi 
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Z996.  Juni^  ttnd  älter«  Leute,  tauend  und  in 
anderen  Vergnügungen  begriffen.  Gest.  t.  Jac.  de 
Gliejn. 

Wn.  Ab  einen  Tiache  iltna  ein  Mana,  der 
tttmim  Rmg  UUt,  ein  DndelMckepieler  and  eine  Frau. 
Im  Vordergründe  liegt  ein  Hund.  Zeichnung  in  der 
8amml«ng  dea  Bfahefioga  KaH  am  Wies.  ÜMoalt« 
«  äkagA  9tmU  Tlunb  V«L  IV. 

XBS8.  Jun^e  Leute  aa  iiidl  bwaMn  1^ 

fUL    Gest.  T.  J.  Mathnni. 

n09.  Moangranm  de*  Karel  vaa  Maader  IfOlL 
Bis  ilaheader  Herr  etiiaail  eeiae  Gallarre  nach  der 
•iMe  abaendeii  Frauensimmera.  Zeichnung,  bekannt 
fwnaclit  Ton  l'looii  Tiui  Aniitcl. 

MOtt.  NanvemäUte  eaifbagfla  daa  Haiiatha- 
ga*  ni  fanÜMB  iaa  Btaal.  Ga*  TaaO.«aa 

9M.  Eia  Mann  tr«gt  ein  Weib  auf  dem  Rü- 
ofeea.  Zefehnaag  in  der  Sammlung  de*  Knherzoga 
Karl  zu  Wien.    Kacc.  di  diaegni.  Sc.  Fiamm.  Vol.  IV. 

4a«lL  KV  MaadafM.  1mm.  O  V  BTeen.  aehnlp- 
tar.  um.   lavaaCaai  eaaiam  iMle  caa 
naritwn  Rirlpit.    In  Avr  KtipftnlkkMWall 
K.  K.  UofbiMiotbek  au  Wiea. 


3003  Eia  Mm  HM      Hirtiff.  «Mi  v. 

P.  de  Jode. 

Wm—mm.  cm  ^  HMierea  Jauentar 

Braaw  acalpuit    J.  honeniogt  escndit.  Lugk 
im  Spiegel  baldt,  Wie  du  seiat  *elb«  geatait.  (MG. 
94  M.  tab.  134.) 

Nadi  drei  Blittar  4amlb«i  Satte.  (Ma  MM. 

tab.  ui.  m.  m) 

3008.  DorfTeate,  Tabagien.  QmL  «  B.  iMv. 
(BcaUlotP.  L  p.  lia  ar.l407.) 


8009.  Landachaften  «oll  C.  v.  Mander  In  Rom 
für  Cardinile  Tcrfertig^  haben.  (Künallerlex.)  Ein 
Lebenabeachreiber  bemerkt:  „Sea  paycage*  aoat<ga- 


^  aea  iganaj  tat  eaalaw  aa  art 


ftll,  wxm  qa»  aea  flganaj 

et  la  compoaitlao  piijiiiintr/' 

aOlO.  Kleine,  nette  Landachaften. 


Uenr.  Uon- 


BHiailb  im  C.  van  Mander,  vaa  H. 
Geat  Ton  J.  Saenredura.    (MG.  II.  nr.  1419.  Baldl- 
■aoei  T.  X.  p.  au.  B.  P.<r.  UL  2M.  ar.  101.) 


Coraelli  M»I«n»«r  (»cheleii  Necl)  Antwerp«!. 
(C.  V.  Und.  lU.  ac  h.) 

30Z2.  Ein  lachende* 
(G«ach.T.J.M.Ai4aU.) 


3011.  In  einer  Landachaft  der  barmhiTzige  Sa- 
nariter.  Za  Berlia.  (W.  Vets.  &  103.  ar.  232.  K.B. 
8.  M.) 

Gort.  T.  1. 


8018.  Ländlichea  Feit  unter  freiem  Himmel. 
(▼.MaBnLBd.2.S.10(l.ac.BIIL  t.  D.  SayoiMi.  S. 
MLar.Sia.) 

2014.  Ergötxlichkeiten  Mcderländiacher  BMNia. 
Haaiiaaaneciia  Genaaldea.  au  Haanaver.  (Van.  S. 
a&  ar.  St.) 

3016.  Bauembelnstignng.  In  der  Gomälde-Gat- 
lerie  dr«  Füraten  P.  Esterhasy  Ton  tittlaoUia  zu 
Wien.    (Cat.  S.  28.  nr.  51.) 

2016.  Banembeluatignaf.   la  teaalbaa 
lang.    (Cat.  8.  78.  nr.  87.) 

3017.  üir  Dorfachenke. 
dea.  n  Uanaever.  (Venu  8.  Si.  nr.  MI.) 

•818.  In  ainar  Banermtaiw  Mariigen  älcb  Bidh- 
rere  Bauern  und  eine  BÄurrin,  an  einem  Tiirlie 
taead,  mit  kartenspir!  und  Trinken.  GriiiHldesBrom- 
lung  dea  Grofsherxitf^lirhrn  Miiiseiiiiia  zu  Diirmatadt. 
(ßaadu.  S.  131.  nr.  3li3.  Seegar  8.  M.  nr.  23S.) 

8019.  Trinkgelage.    G«*t  Vaa  P.  TU  SeOHr. 
302t).  Fili  .Miiiiii  «pielt  Karten  mit  l  inrr  Frau. 

kaiectück.   (j.  B.  SchleiCtb.  S.  102.  ar.  «W.) 


8033.  Da»  gemäraigte  Alten  fllirht  brleiirMet  eine 
Gegend  Ton  Dickebuach.  Spiegelnde«  Waaaer  ba- 
det die  alten  Mauern  aar  Rechten,  an  deren  achar» 
fer  Ecke  eine  Windmühle  iat  An  Ufer  swei  ga- 
achwitiige  Matioaen,  deren  Geührtea  drei  Boeta 
fnllea.  Einat  io  Winkicr'a  Sammlung  zu  Leipzig 
(Hiat.  £rU.  8. 178.)  Daa  irriger  Weiae  fiir  Arbeit 
RakdaaPa  gahaltana  OentMia  «ani«  «n  Farla 

der  Leitung  de»  Jiir,  Pliil.  It-  Bau  in  Kupfer 
eben:  Vuc  de  Uickebuuae,  du  Vol6  d'  Iprea. 

3024.  Landachnft  aril  ahm  Oofllb  i 
Galt  van  H.  8f  ietmann. 

aOISi.  Laadicfcaften,  geat  ron  Baadoaln,  B.  6a- 
lafrojr. 

8026.  Winteriandwihafk.  (t.  D.  SchleiiUi.  S.  lOi. 
ar.fBI.) 

8<'27  Winferlnndachaft  mit  rinrm  Dorfe  Rra- 
bcekurhc  Ci.ttleric  in  Söder.    Gest  von  Th.  l'reatel. 

wi>^  VergnflgwigeB  im  IVtotar.  QL,W/.TJa. 

1919.  Zweiapännige  Knfedie.  ZaMuiuagin  dar 

Sammlung  de«  Kr/.lu-r/nt,'^«  Kar!  /n  Wien, 
di  diaegoL   Scaola  Fiamm.  Vol.  IIL 


Montfort  genannt  Bloeklsodt 

(Oben  S   2H,1  ) 


8080.  Diaan  ha  Bade  and  Actnon.  Gemälde. 
8.tlSk) 

8081.  Nackte  Venna.    (ü.  r.  Mand.  Fol.  294.  b.) 

8082.  Gcechichte  dea  Adeni*.  (MG.  H.  ar.  1186. 
«r.  p.  Hb  ar.  m)  V«i;g|.BnllMP.ILp.Uk 


Anlarfna  Bladdaa»  far.  Fhilippaa 

Adnni«    (MG  I.  tab.  238.) 

aciehnnng.  (Pr. 


da  Ligaa 


p.  180.  nr.  1.)  In  dar  Saanln^  dea  Enhenoge 
Karin  Wien.  Baee.  41  «taagd.  8e.  Fbaua.  VaL  ü. 

8034-8048.  Zehn  Sibyllen.    Jean  Chriatt  dignl- 
tatea,  Tirttttl*  et  efiBcientiae  praeTeat.   SibjUie  IL 
von  Phil.  Galle. 
SihjUa.  (Ma.aai;U88i) 


Sihylla  Erjihrae«.   (MG  10  Z.  lab.  88.) 

Antonina  Btociaadt  deün.  PhiL  GaUaaaa  cae- 
19« 


e 


Digitized  by  Go  ^i.^ 


404 


lab.  SibyHa  PmiaK  In  der  Kapfentich«.  der  Kait. 
Ken.  Uofbibliolhck  «■  Wi«o.  T.  LVU.,X.  lab.  lOL 
VaigL  «kau  «.Sil.  da«  nalar  dm  JufcN  »19^  nf. 
ffaiiihftaa  Kushaütk. 


t044— 3047.  GcKchirhte  Lnthi,  in  riet  Blättern, 
gcat  V.  Ph.  GaUe.   (Ii.,  W.  T.  III.  p.  S».  nr.  44&.) 

8018.  Lolh  sieht  mit  »ciaer  Familie  an«  Sodom. 
GmL  V.  lii-inr.  Goltziun.  15K2. 

SM».  Ana  dem  Lebea  JoiepiM.  (C.  t.  Maad. 
FaLmb.) 

MSIL  RaMweto  Im  Badfc  8n  Lagrden.  (ß 
Und.) 


80M.  VerkündiRunj?  Martfi.  (C.  v.  Mnnd.)  Gf*tt 
T.  I'hil.  Galle.    (Fr.,  t.  St.  M.  Bd.  III.  S.  r)0.  nr.  40,)  ) 

30.V».  „Kentaacht"   (C.  v.  Mand.) 

MM.  Maria ,  Ju««ph  und  Hirten  Terebrea  daa 
CMrfwItlBd.  Zu  Berlin.  (W.  Vera.  8.  119.  ar.  188. 
K.  B.  S.  2VI.) 

MM.  Jaaepb,  Maria  und  daa  Chriatoakind. 
ZMumag  im  dar  Sanmlna^  daa  Enhcnog«  Kail 
KU  Wien.    Hure,  di  diiegai.  Sc.  Finmm.  Vol.  Ii. 

30&5.  Maria  mit  dem  Cbrittiwbinde  in  Walken. 
Gast  Ph.  GaUe.  (MG.  B.  nr.  IUI  H.,  W.  f. 
fT.  or.  449.) 

3056.  ChriHtiiii  und  die  Ehebrecherin.  Gent.  t. 
Ph.  Galle.    (.MG  Ii.  nr.  1183.) 

WOßft.  Die  Samorltcrin.   Gcat  v.  PhiL  Calle. 
MHl  Abendmahl.  (IL,  W.  p.  9t.  ar.  MI.) 


80M.  Krenzi^iinp    Zu  Dordrecht.  (C. T.Mui) 
M60.  Der  todte  Chriatna.   Um  iha  beiam  di« 
nkr  Cvangalfatoik  Gert.  v.  Haiar.  GaUrina  IML 

8061.  Grablegung.    (C.  v.  .MunH  ) 

8003.  Aufrr«tt-biiiig.  Geat  r.  Heiar.  Gsttitai. 
(B.  V  gr.  III  MI.  nr.2tt4.) 

30o3.  Himmelfahrt   (C.  t.  Mand.) 

30f>4.  Aufgichuag:  des  beiL  Geilte«.  In  d«r 
Kirche  der  heil.  Gertrud  tu  Utiadit.   (C.  t.  Hud.) 

80fi&.  HimmeUüut  der  Maria,  la  Vtcacy.  (GL 
T.  Maad.) 


8066.  Drei  «Uende  Apoatel.  OvaL  GcHocfam 
TOB  Hiern^yaHM  l^afis.  (BrolllaC  P.'  L  p.  IL  Br.1Si) 

3067.  Tod  und  Be^rälmir«  de*  heil.  Frauätau. 
Zu  Am»tcrdam.  Im  Bildentunn  unterg^egan^cn.  (C. 
V.  Mand.) 

3068.  F.n(haaptaBg  de*  Jaceia«.   (C.  v.  Mud.) 
8069.  Evangeliat  Jokmme$.   OeO.  v.  Galle. 
3070.  Heil.  ifatAarina.    (C.  t.  Mand.  Fol.aih.> 
8071.  Magdalena.   Geat.  t.  PhiL  Galla. 
rnn.  Evangeliat  Matlkin.  QmiL  T.  M.  6|> 

tOm.  (Bralliakl'.  Hl.  p  10.  nr  57.) 


Mn.  BüdalHa  aabaa  Tatara  aad  aeloerHaMv. 

(C.  T.  Mand.  Fol.  154.  a.) 

3074.  Fatne  caJoae  cnnrtia  populia  odiute  Cur  1* 
fomiosac  y'ta  aociare  Roaae.  Hana  panni«  EicaA 
ICU.  8iehaBcaIU«tP.IILApfiI.Iio.n.adait 


Oillis  Moittrt. 
(Obaa  &       SU  Ot.) 


3075  FrsrhnlTunfr  rffr  Ev.i  Zrirhnung  der 
Ilersoglicben  Sammtaug  su  Gotha.  Siehe  oben  8. 
tu.  daa  Jahr  VM.  ' 

3076.  G :  moniurt  pinx.  Der  Snndenfall.  (M6. 
10.  Z.  tab.  103.  \crgl.  Zani  l'.  11.  Vol.  II.  p.23S.)  — 
Hocf  fec.  (H.,  \V.  T  III.  p.  602.  nr.  8294.) 

MTT.  Enuch  placait  Oeo  et  tranalataa  ea(  ia 
pamdiMnn.  (MG.  H.  ar.  146L  H.,  W.  T.  HL  p.«ll 
ar.  UM.  b.) 

M18^  GAart  Chriad  and  Aahetaair  Hirten. 

Ce«t.  '»on  J.  Siidclrr. 

8079.  Maria,  für  einen  Spanier  gemalt.  Siehe 
Uatäher  die  Anahdato  ia  ß    Maad.  FaL  Ml.  a. 

30W>.   JfihiiniiPii  ])rp<1i<;f  ?n  der  Wiisl»'   (II.,  W.) 

8081.  Gieli«  .Vliistürrt  iiiuiliir  JliLidJiiunw  W. 
(d.  i.  Wicrix)  fe.  Hana  Van  Luvrk  cxcud.  Ci-rnite 
■Mrtali  i  etc.  Verapoltang  ChrialL  (Zaai  P.  IL  VaL 
m  p  243.  ati.)  —  Aach  Taa  t.  gaddar  gMt 

3(ih2.  Ckofidcagar."  (O.     Maad.  F«l. 

ML  b.) 

mn.  G.  aMMtaart  pladt  lUpha.  flndaler  ae. 

Ferdinand  Keael  esc.  Schweifatuch  Christi ,  von 
swel  Engeln  gehalten;  ringaam  die  Paaaioneinatra- 
auala.  (MO.  U.) 

8M4.  CUktm  hitt  daa  Kftoa.  Gart.  J.  8a- 
deler. 

3085.  Chriatna  am  Kreose.  In  der  Königlichen 
BQdaigalleria  aa  Kopenhagen.  (J.  C.  Spengler,  Cir 
lalog  «TOT  dflC  Kongelige  BilledgaUeri  paa  CM» 
a(iani<1)ur^'.  Klöbriiliavn  1821.  &  p>  IMLbT.  IM. 

J.  um.  H.  IS.  ar.  IM.) 


riiriatna  am  Kreoxe.  Unten  die  ohnniUl||l 
Maria.    Geat.  von  J.  Sadeler.    (Ii.,  W.) 

3086.  Abnahme  vom  Krcazo.  Geat.  t.  Raph  ShiI. 

30!i7.  Pctrua  wird  van  dem  Engel  aoa  dem  Ge- 
fHiiguisie  befreit  Nichtiickea  Perapeciivgemilda 
(C.  T.  Majid.  Fol  261.  b  ) 

8088.  Paalua  aebleudert  auf  der  Inael  Meiite 
die  Sahlanca  iaa  Fa^.  (HO.  H.  ar.  14H.) 


MM.  Der  haUiga  Ifiereapanw.  Gart.  Taa  M. 
fladahr. 

3090.  Die  heil.  Maf^f^nlcna.    (H.,  W.) 
8091.   Der  heil.  Uochiu  und  aein  Maad.  Geat 
vaa  J«h.  Sadeler. 

T)rpi  Aniirhnrcten  fo  einer  onbevibrtM 

tcldigiti  Laiidai  hafi,    (>1G.  H.  nr.  1458.) 

(Daa  BUdnIb  daa  Chriatoph  Baamgartaw  aal 
dem  Jabra  iMi  aebriaban  wir  abea  daai  Jaa  M^' 
rtaert  aa.] 


MM.  Die  Scbfttsea,  ala  Rerraa  Taa  Bobib^ 

werden  atattlirh  von  dm  nmicra  eiogeholat  laMi» 
delbiirg.    (C.  V.  Mand.  Fol.  2t>l.  b.) 

3(HI4.  Tiaadachaft.  Zeichnung  in  der  Stramlug 
de«  Enlienoga  Karl  zu  W'ien.  Uacc.  di  diiegnL 
Scuola  Fiamra.  Vol.  III. 

MM.  baadachtft,  Ia  weldier  awei  mAUgtlU»' 
aar  aater  BdaaMa  alMa.  (H.  W.) 

G.  Moatart  pinxit      Milar  awiplar'awrf. 


L.iy  M^L,J  Ly  Google 
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Adtm  ▼■B  Oort 


(Da  der  Maler  äberall  lo  genannt  wird,  mufa, 
w«rd«a  4i9  weit  iJUf«a  KÖBttUr  Lumbort  vn 
S.  11&  IML  in. 


•ben  S.  289  fg.  tteht,  berichtiget  werden.  Hingegen 
üb«r  welchflB  vir  nater  dm  Jahiea  1&47.  1536- 
,  tem  Ctabai«4ifcr  wir  «kM  B.  ISt. 


OrpbM«  nlt  to  L«iar.  Gm!  t.  Collutt 


Die  t&at  Sisne,  durch  «eibliciie  Figuren 
OmLt.  CdfaMil  (KtW.H.StU.) 


MOS.  Da«  ChriitnaLind  in  der  Krippe  wird  ron 
Engeln  nnd  Hirten  angcbeMl.    G«t  t.  PbIm  i» 
(M6.  B.  nr.  1475.) 

Anferwecliung  de*  Sobnei  der  TViUwe  su 
Nnin.  (Luc.  7, 11  fg.)  Zeichnung  in  der  Sainmlnng 
den  EnbenMga  Earl  n  Wie&  Bmc  di  dlaeguL 
8e.  Fhinn.  Vol.  IT. 

3100.  CIiriÄluN  rittet  dlt  Klicbreohcrin  vnmTiidr 
der  Stei^gUBg.  Im  Grof*hersogliclien  HuseuBi  in 
DuMliidt  (BeNlir.  S.  l«Ou  w.  M.  C  Saegera 
•9.  nr.  313.) 

3101.  Christui  mit  Mcoderaw  in  eja«B  Zin- 
ner.  Zeichnnag  in  der  Sammloi^  daa  Erabersoga 
Kvl  M  Wien.  Bmc.  di  diatsni.  8e.FitMB.  Vaklf. 


AdUB.  vn  Oatt  ÜMBtor.  Petrw  ia  lodeaeolpeiL 

A  Cbrinto  SkImiib  doctor  Nicodemuii  in  vrbe  Daada 
aibi  «inaerit  ^ua  nUioae  ealna.  Joana.  S.  1.  (BG* 
Tbaal.  r«t.  p.  W.  -  Aaberdan  »MO.  B.  ar.  14».) 

8102.  Der  gekrcQzig^ti-  Chriatu*  spricht  zum  gu- 
ten Schocher.  Unten  «ehr  viele  Penoaea.  (II.,  W. 
H.  S417.) 

3103.  Der  (odie  Christua  am  Kreuze.  Zu  den 
Seiten  Jubannea  nad  Maria.  Au  Kufae  de«  Kreuxe« 
Magdaleu*.  Ga«.  T.  Baph.  Saddac.  (H^  W.  ar. 
SAll.) 

SIM.   Die  Walbar  ftamnaa  m  dem  lear  ile- 

litndrn  Grube  de«  uufcrfitiiiiilcnrii  (Miri»tua.  Zrich- 
BUBg  ia  der  Sammlung  de»  iAberxoga  Karl  au  Wies. 
Bmc.  «  «Ngid.  Sa.  Fiam.  Vol.  IV. 


SlOft.  Fünf  muaidrende  l'enonen  beiderlei  Ge- 
Gaü  T.  P.  de  Ma.  (ß^  W.  m.  MUL) 


Pleter  Pourbus. 
(Oben  S.  148.  »5.  SM.) 


3106.  AaTsenacite  der  Flügel.  Maria,  aiae  Treppe 
gehend ,  brgrüfat  dia 
(G.  V.  Mud.  Fol.  ZS7.  b.) 

tm.  Aabetnag  der  Hirten.  IMUtelbild.  Siehe 
oben  S.  31(i.  daa  Jahr  »74. 

SIW.  Petroa  Paaibaa  fteiabat.  KraaatrafBaf  { 

«V  AlwMa  n  Brtgge.  ?MB.  av.  lH) 


UMt  IM. 

K.) 

3110.  Flügelbild.  Versuchung  doa  beil.  Uuber- 
tu«.  In  der  gvaOaa  Ureha  au  Gaada.  (Ct. Hand. 
FoL  2a»7.  b.) 

tllL  lUgaOM.  Ma  m  ImO.  Habeitai  be- 
B.  (OLT.Mwid.IU.Snib.) 


nil.  HUtalbiM.  laahaaiperapeetnriM!bach«a 

geroalten  Tempel  wtrdrn  zwei  l'i  rmiiun  >im  rincm 
Bischof  gataa&  Zwei  andere  baitcu  kenen.  la 
dir  Biaba  Klnh«  ao  Gavdo.  (Gl  t.  Maad.  Fd. 


nit.    BQdnifa  de«  HeiMga  voa  .^tcnron.  zu 
Mb  daai  Labaa  soaalt.  (C.  t. 

F«L»l.b.) 

nu. 


«ilberne,  mit  getriebenen  goldeaea  Zierathea  verae- 
hene  Kanne  )>hu.  laWlaa.  (T.M.S.in.ar.t&  Mm. 
8.  290.  nr.  28.) 

31 BUdnifa  dea  SpaalMhea  Gnifaa  Peter  Gua- 
aiaa  Olioam.   Zu  Wien.   (Kr.  S.  248.  nr.  24.) 

nu.  BUdaib  Ericb'a  K8a^  tob  SeAnadM.  Ia 
dar  HofiogL  GeariUdflgaltatla  «■  Halatagaa. 

3117.  Khe^aar  der  Dunatarc  mit  ihren 
nad  Schatiheiligen.   Siebe  da«  Jahr  1A74. 
Udler  «wai  mAnalkho  Badalma  dai 

chen  Gallcrie  zu  Wien  fiehe  die  Remerkungea  .ia 
der  Skizze  dea  .'Ml^^eiucinen.    S.  148.  Anm.  197. 

(Kr.8.  M9.Br.M.> 

1119.  midalft  abee  Maaaea.  Sa  Wien.  Siehe 

S.  181.  das  Jahr  läSO. 
SUO.  Bildair«  eioo«  ftiaanee.  Zu  Wiaa.  Skba 

&  189.  daa  Jahr  UBi. 
tut.  Bildnir»  ciaaiJaagaallMcbaat.  gaWIea. 
(t  M.  8.  199.  nr.  83.) 

tia  Kapf  aiaar  Fkaa.  (t.  Hai^  Bd.  S.  a 
m  ar.  III«.    V.  D  S.  M.  nr  StO  ) 

Veber  daa  Bildniri  einer  Frau  in  der  Kaiacrli- 
chen  (lallrrie  ZU  Wien  airhc  S.  141:1.  Anni.  107. 
312S.  Die  am  Brügge  liegenden  Dürfer,  in  Oel- 
flr  dia  Hatifla  tub  Brügge  gemalt  (C.  t. 


Frasi  Ponrbut,  Sohn  dei  Fleier  Poarbn«. 


8114.  Allegorie  auf  daa  menschliche  Lebaa.  Ha 
Eaaba  oiit  der  Sanduhr  sitzt  auf  einem  Löwen.  Da- 
bal  huam.  Fad»  nnd  Schlange.  Wil  God  F.  v. 
Baacht  eieud.   (Fr.,  v.  Sc  H.  Bd.  III.  ^.  73.  nr.  «17.) 

Dieaelbe  Oaratcllung  mit  der  deutschen  Datar- 
nblUfct  Itar  Jfasfdb  vom  $t'eib«  gebokren.  An«  der 
HbaMB  Efoche  dar  SdiabliaaM.  (Fk.  a.  a.  O.  a 
M.ar.m) 


3125  Mrmrnto  mori.  Gaate  dao  Ttim.  PLf 

W.  T.  III.  i».  «W    nr.  3:>53.) 


3129.  Erachaffiug  da«  Measchen.  Rechter  Flü- 
gel. In  der  Taalhapalta  der  Kirche  dea  beil.  Mar- 
tin SU  Cortryck  oder  Courtray.    (Deic.  H.  S.  27&.) 

«m.  Dm  Paiadiab  aOt  vieleo  BiaaMB  aad 
rmmm  (G.T.aaa&IU.mb.) 


m 


S128.  SuMMiia  im  Bade  and  die  beiden  Alten. 
Oben  S.  OL  Im  J.  MIX  tob  Criip.  de  Pa«  gvUo- 


tl9.  Die  heil  drei  K8a>K«.  2«  A«demi«rd«. 

(C.  r.  Mand.  Fol.  257  Ii  ) 

SUO.  Die  Ueacbneidung.  Auf  der  Thüre  de« 
die  TmIb  d«ileil6wl«B  GwBiMec  (&T.llnd.Pel. 

ST  b  .) 

3131.  riiriKtu«  ual«r  den  Lehrern  im  Tempel, 
40  fam  lebenKRraTie  Figuren.  Mittelbild  mit  zwei 
fligda.  In  der  Kathedrale  de«  lieil.  Bavo  snGcnt. 
(Deäe.  B.  S.  Zü.)  Unter  ^up(llean  su  Pari«.  (Lan- 
den Anale«  XVI.  1.1.) 

Sin.  Taiüe  Chri^  Uokw  FlügeL  In  der 
Tanfltapene  der  Kireiie  dae  iiril.  Matlia  la  Coitryelt. 
(De«c.  R.  S.  2;.V) 

Die  Taufe,  für  den  Präaidentea  Vigiliua 
genau.  (C.  t.  Maad.  F«L  m  Ik) 

31.34   \h.  adaMld.  StSaivatonUrdMMiBnlgga. 

(8cliii  S.  u^tt.) 

<U35.  licidenagenrhichte.  An  den  Ctioratühlen 
der  Kirche  der  Abtei  voai  heil.  Martia  sa  Ooenick. 
(Daac.  R.  S.  27.) 

3l3(i.  Chriatua  am  Kreiixe  swischeo  den  Schi- 
clieni.  la  der  Kirche  der  Abtei  dea  lieiL  Maitia  aa 
Oeornidr.  (Deee.  B.  8.  VL) 

Chriiitn«  am  Kreuze.    Kngel  «ummcIn  in  KrI 
ehcfl  da*  aiu  «einen  Wundenmable«  flief«ende  Blut- 
Oieeee  Geaiilde  i«  SchleUUieiBi.  weleiiee  t.D.ScU. 
S.  1»   iir.  777.  dem  Peter  l'orlui«  il 
mecbrcihl,  wird  um  da«  Jahr  1600  entJitdaden  »eyu. 

3137.  AMgielWung  de«  heil.  Geiatae.  Mittalbild. 
la  der  Taufltapelle  der  Kirohn  dm  hril.  Martin  7n 
CaHrjek  oder  Courtray.  {l)e*c,  R.  S.  iti.  Silin. 
8.4».) 


tun.  Fkedfge  dea  Hell.  Alwfilai.  In  1er  Ata- 

•  Antwcrpi  n,  (Srlin.  S.  253  f «r  ) 
tUi.  Der  heil.  Cieorg  enticbt  den  Drachen.  — 
Er  «frd  eaAanptet  —  Die  Thtren  ««igten,  wie 
man  ihn  xur  Abgötterei  swingcn  MolUe.  Zu  Brügge 
in  dem  Uanae  de«  Fieter  l'eurbu«,  \  atcr«  de«  Kün«l- 
laia.  (CLT.Maad.Pol.  ST.  h.) 


3140  nn<tnir>i  dm  nildner«  Fraecavllb.  (Ga- 
lerie J.  et  R.  de  Florence.  p.  l(Ni.) 

•141.  Ha  Hilter  dee  beO.  MlehaaL  Haiha  Fi- 
gur. Bilden,  in  Caatle  linwnrd,  daiB  SMw  de« 
Grafen  Carlinle.    (W.  K.  II.  41!l.) 

8142.  BildniTa  eiaee  Ritter«  de«  Ordene  Toa  Ck- 
Utrara.  Zn  Wieik  (*.  M.  8.  UV.  ar.  41.  Kr.  8. 
M6.  ar.  14.) 

,  3143.    Bildaifli  eine«  Manne«  Ton  Wni 

Breaden.  (Ven.    J.  1831.  8.  U.  ar.  Ii.) 

8144.  IMbigur  einee  Waadanttee.  

de«  Gror*hcrz<igl.  ^liutrtiniH  zu  DHrinxtadt.  ^eeclir. 
8. 1S3.  nr.  414.   Seeger  ü.  5i>.  ar.  2H.) 

814Sl  BBdatlb  daea  juagm  Maaaee.  Siehe  eben 
8.  Sn.  da«  Jahr  1S75. 

3146l  Bildnifa  eine«  «chwarz  gekleideten  Han- 


oaa.  Aaf  Hola.  (Catalogue  de  ie  coU.  de  tabL  di 
F.  A.  J.  Knyff.  1785.  8.  p.  11.  nr.  40.) 

8147.  Brtutbild  eine«  Manne«  mit  kurcen  Baa- 
■aa  «ad  braanem  Barte,  In  «chwarxer  Klaidaag  mä 
HaUraoee.  Aaf  Heia.  (Catalogne  dee  laMian  da 
c  all,  de  M.  \an  SeiwraL  1.  Jaia.  IHL  k  äamt^f. 
43.  nr.  141.)  * 

8148.  Blldalft  eiaee  Manoa,  te  alt  teBadh 
tcn  ein  Barret  halt.  Za  WIea.  (t.  IL  8.  ML  H. 
72.  Kr.  S.  246.  nr.  13.) 

3149.  iialbfignr  etnea  Meanea  in  dunkler  eag- 
anlicgender  Kleidung,  welrher  die  rechte  Hand  an 
Schenkel  bat,  die  linke  in  die  Seile  «teoimt  Inder 
Geniäldrgallcrie  de«  l'alaaa*  Plltf  «■  Flüiaaa.  (M» 
xa  dl  Vettere.   Parete  prima  ar.  T) 

SISt.  BMailb  einee  Maaaee.  deaaaa  Uake  dai 
l)c<rtm;.-frirs  li.ilt    Siehe  iil>en  S  20 1 .  da« Jahr  1548. 

31di.  Mäaolicbe«  Bildail«,  In  der  Küniglidue 
Büdetgrilerle  aa  Kepenbagea.  Siebe  ebea  L  Uk 
dai  .fuhr  iri71 

ai.>2.  liililiiirx  eine«  .Manne«.  Zu  Berlin.  (W. 
Vcrx.  S.  181.  nr.  193.) 

8153.  Frans  Pourbu«  dem  älteren  Zeit-  and 
Kaaatverwandt.  Bildaif«  eine«  Manne«.  Zu  Berlto. 
(W.  Vers.  S.  181.  nr.  195.) 

8154.  Mehrere  Kepfo,  mit,  Mothatift  , 
anf  Einem  Blatte.  la  der  Sammlaag  dm 
xogn  Karl  m  WIea.  Bace.  41  dloagaL  Sc. 
Vol.  liJ. 


3155.  lülddir»  v'intK  jnnf,'en  ,  neben  einem  Set- 
tel «telifnden  KriiucnxiiDracr»,  Zu  Wien.  (t.  SIS. 
las»  nr  42.    Kr.  S.  249.  nr.  27.) 

31S«.  Bildoif«  eiaer  Fkaa.  Z«  BmÜD.  (W.¥«ii. 
S.  118.  ar.  178.7 

S1S7.  Bildnif«  daer  Fkm.  laB^io.  (IT. Tan. 
&]8t.  IV.181.) 

818a  B»dnib  eiaer  Fhm.  Ko  WIea.  SMw 
da»  Jalir  I57H 

Da«  weibliche  Bildnif«  der  LieclUencteiniacbaa 
«aSerie  t«  Wiea  (Deacr.  d.  tabL  ^  88.  ar.  SM,) 

bedarf  (!rr  I  titcrHurhung.  ob  rn  rnn  Phsas  Peaibai 
dem  älteren  oder  dem  jüngeren  herrnbva. 

3159.  KmatbBd  eiaar  altaa  Ihaik  (v.ll.rh.8 
ZSL  ar.  KL) 


.'tlfiO.  Zwei  Rildnlaae.  Bilder«,  ra  Luiunlionfp, 
dem  Sitae  dea  Har^ab  tob  Bäte.  (W.K.  IL  Ml.) 

Slßl.  Vnr  einem  prächtigen  Pnlattc  werden  die 
Soldaten  eine«  Ileeroa  ven  einem  König  und  obfjg. 
beitliebea  Feteeaea  angeredet  Im  Hlntergrende  Äe 

Siiidt  und  Bewohner,  die  su  den  Waffen  lanfea, 
Fcilerzeirhnnng.  Ao«  Villenare'a  Sammlni^.  (T. 
Thor«'.  All.  d.  aru  p.  4a  ar.  880.) 

3I«2.  Ein  Schlachtfeld  ,  enthaltend  Soldaten  sn 
Faf«  und  zu  Pferde.  Wagen,  lerwondete,  Todte- 
Anrnerordenllich  viele  Figuren.  FederzeiehnnnL' 
ViUenave'a  Sammlung.   (T.  Thor«.  I.  L  p.  40.  ar.  SjL) 

818L   Benelbe  Gegen«tand,  ebweicfaend 

lienirct.     FedefMkboung.  Au« 

lung.   (T.  Thord  1 1.  p.  40.  nr.  US.) 


Caapar  Rema.  —    Peter  Schaiibriick. 


3164.  Von  Ca«par  Rema.   Der  beil.  Hiero^ymaa 
fai  ebne  Pelaeablaft  tot  dem  OracISaa.  la 
Wien.  (Kr.  8.  259.  nr.  60.)  Von  Bifk  Sadak* 
Jahre  1(>03.  gestocfaen. 

31(i5.  Von  Peter  SehaabrodL  Ana  4«ai  Inm- 
Traja  rettet 


f^geadea 


Sieh«  dea 
a  II»,  ar. 

3Mlfi  I.uniUihaft 
S.  341.  doa  Jahr  LW, 
8187.  Ein 


Baad 


Siehe  obea  8.  SU. 


ü  üy  Googl 


Heinrich  tu  8teei«y«k  4«r  iiter«b 


S168.  ChrUtu«  lind  Nicodemua.  NarliUtück.  In 
teKöBiglicbeiiBiUergaUerie  in  Kopculiagaa.  („lUa 
Mar  «t  mugt»  Mit  «f  itart  Vmndm,  fM  hih  mm 
Sidr  pn  Kitiiii!!  undentöttet  af  tvende  Colnnner,  raek- 
kcr  up  bulvl  uiod  Lflftct;  deroven  paa  lintender  et 
Lja.  En  Pi^e  acer  ned  (pennen  et  Viodne  til  Bor- 
All,  hw  Chrirtw  Ted  Slfiiwi»  af  ft  hjt  taUr  Iii 
WcaiemiM.  Mm  har  «a  opilaaaC  Bag  fbr  4^.  I  4a« 
BiörLc  Uiiggrund  linnincr  et  Menneake  baeresde 
oogle  Böger.  AccUtectureo  LyMOadea  ar  aM- 
gat  anknvrilgia  taiwilit  aSgU  Vtitaiof 
Spengler  Cat  pb  »l  «t.  SMl  V««B.  t.  A  ISM.  8. 
41  nr.  340.) 

3169.  Der  Engel  bai  den  Pt-tnu  aoa  dem  (ief- 
Tkatta  daa  Qt 


3175.  ApoUoa  Wl  AltaiBU.  Zeichnang  in  der 
Saaunlang  da«  Erahamga  Karl  s«  Wiah  (Baccolte 

d  fiiFgnl.  Scaol«  Ftaniiataga.  Vot.  III. 

3176,  Mcrcur  «chlfifi  rt    den  Ari;im  ein.  Zcirh- 

ia  dar  Sawmhiag  de«  iütsbecxoga  liarl  an 


Nur  diiüt  zwfi  Fipiiren.  In  der  Sammlung  de» 
EraberMg«  Ktul  m  Wiaa.  DiM^ai  di  divard  ma«- 
alrt  dali»  asoal*  WWmm.  Tat  VL 

8170.  Da«  Innere  der  Kirche  ra  Antwerpen. 
Zeichnung  in  der  llcnogl.  Sammlung  zu  Gotha. 
Siehe  oben  S.  S17.  daa  Jahr  1575. 

317J.  Dm  iMMca  aiMr  Kiroba.  Galaricta  Zaichr- 
rnng.  la  der  Sanidihwf  d«*  Erri».  Kar*  an  Wien. 
Diaegni  di  dir.  maeatri  il.  sc   Fiaraminga.  \  »\  ^^ 

3172.  Dm  innare  ciacr  kirche.   Zu  Wien.  (Kr. 

3173.  Daa  laaam  alaar  KMkm.  la  Wiaa.  (Kv. 

S.  KiS.  nr.  30  ) 

3174.  .Architektor-and  Per 
I.  m.  dM  Jahr  162S. 


(tut 


FrledrUb  Suttrit. 


auferatandene  Chria  tun  crai 
P.  IL  VaL  ».  r.  115.) 

am.        fcoMertigc  Magdal 
V.  Jak.  fladcler. 


3177.  Verkündigung  ^liiriä.  Zu  Güttingen.  (Fior. 
Bearhr.  S  W.  nr.  92.) 

UTtt.  Aabatu^g  der  Ilirtaa.  Zaidum^f  ia  dar 
Sumluag  daa  EnJicrzoga  Karl  an  IVIea. 

3179.  Nach  Fcdcrico  Suatria  Joli  Sadrlrr  Chri- 
•lua  am  Krenxe.  Dabei  Tiec  £ngcL  (Zaai  F.  U. 
VaL  TilL^m) 


atÜMl,  ia  OailalliM 

heiU  Lukaa,  Tor  der  Staffelei  und  dit-  Mutter  Gnttea 
malend,    (r.  Maoni.  Bd.  2.  S.  »i.  or.  254.    t.  O.  S. 
19.  nr.  96.)   lo  der  K.  PiaafcKillfc  aa  MiniifcM 
D.  Mb.  8.  44.  BT.  U».) 


31R3.    In  einem  Gemache  atnd  Frau« 
Blit  weiUidioa  Arbaitaa  baadüfiigL   Zeiduang  b 


Pleter  T  1  e  r  t  •  lu 


um.  Veana.  (C  ▼.  Haad.  FaL  OH.  V) 


3185.  Der  Triumph  dea  Todea.    Zcichuuug  ia 
Sammlung  dea  Erzhemiga  Karl  ai 
k  di  diiacaL  8a.  Fiaaua.  VaL  UL 


8IH<i    Jnupph  und  Potlphaia 
(C.  T.  Mund  Fol.  251.  a.) 

31^17    Siilumunii  LrthciL  (ib.) 

«m  daditb  mit  Uatopiiaaaw  HaafL  (ib.  FoL 

SIM.  Tod  iar  alabaa  Brtiar  Macetakte»  (Ik 
VaL  »La.) 


SUHL  HariS  TaiUndigung  nach 
aar.  (Ib.) 

S192.  Uariä  Verkündigung.  (Ib.) 

Sm  KiadaiaMida«Betlilehem.(lb.  FoLlS!.!.) 

2194.  ManenbUder.   (Ib.  FoL  »L  a.) 

8195.  Chriitw  Ueibt  dia  VaiUaftr  tm  ISBi 


SUM.  duMai  an  Krana  aril  Maila  aat  Jom 

banne«.   (Ib.  FoL  250.  b.) 

SI97.  Chriatw  am  Kronse.   (Ib.  Fol.  252.  a.) 
Slfk  duMaa,  aof  tum  Grabe  ■itaend,  voa  daa 

Bfartemerkseagen  amgeben.  (Ib.  Fol.  251.  a.) 

31<J9.  „werck  voor  eenen  Canonick,  geheeten 
Monxieur  da  Prda,  tot  eea  Epitaphium ,  waer  ran 
d«  Tafel  «M  aaa  Vanünik"    (C.  t.  Haad.  FaL 

3200.  Die  Tier  Evangeliatefl.    (1b  Fol.  250.  b.) 
8201.  Die  heil.  Harbarm.  (Ib.  Fol.  251.  a.) 
zun.  Oer  beil.  /;irrM|NHit.  (Ib.) 
BMS.  Die  heilige  Ktakarha  voaSteaa  betet  var 
dem  auf  einem  Todlcnliüiifc  liegenden  Crnrifiir.  (Die 
•tidttKh-lieBunerieia'Msbe  Gem.  Gall.  auf  daa  Oii- 

8.  U.  ar.  m.)  • 


n04.  Anaicbt  dea  ander  Tiber geic^cnen 
(Ct. 


««TtlMMS 
(Obaa  8.  IH.  Ml.) 


Orplieaa, 
(CLt. 


FaLI 


1.  Jwtitia  vad  fa|}Htitis.  —  2.  Co»> 
•iHam.  —  8.  PUtM  ia  aiaaaa  TaaavaL  —  4  Caa- 
cordia.  —  5.  LIbertae.  —  8.  Oiailaaiil  —  f .  Ob- 


Md  aaa  Perapeet 
hier  in  eit  op  tiafpaa  da  Radaa, 
nae  t'  leren  Toor  de  TVomra.   Den  liaadaa  litar 

gevangen  DiiK  ordiani ,  Seditionem ,  'l'niditiii- 
Calnmniam  Dahnm,  Invidiam,  ea  aUe  gaaet 
geapoock.  (G.  r.  WtmL  M.  lM.k) 
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ttl4  TtoBvmBAal.  (aT.llnl.M.m».) 

3215.  ChrhtM  wird  too  den  Phariiäi-rn  aui 
dem  Tempel  geiliiftM.  In  dar  PatwaktrcheialiaiB- 
liarg.  (Ib.) 

3216.  Cbriittu«  triribt  die  Verkäufer  na*  dem 
Tsoifel.   lo  der  l*etend(ircbe  su  HuDbnrg.  (Ib.) 

tSir  Chriitiw  hat  TenfU.  Tad  nd  lUHIe  «»- 

ter  den  Fürnen.  Gri)r>>(-s  I'rra[)ri'(ivf(cninlde  für  du 
Grabmahl  den  Juwelier«  Jacob  Moar  in  einer  Ka- 
pelle der  PetenhinlM  »  Bmbuf.  (G.  MuA. 
Fol  SM.  i.) 


3218.  Daa  Innere  einrr  [\irrhr.  Im  Wied,  (y, 
M.  8.  m.  BT.  83.  Kr.  S.  »2.  nr.  4«.) 


3219.  Landschaft.  (La  Reale  Gallcria  di  To- 
rino  UliMtmU  da  Roberto  d*  Aiegtio.FaacioloLTo- 
rfno  Uat.  r«L  tm.  IV.  p. 


3220.  Viele  Kapferatiche,  die  nach  Johann  Tre- 
demann«  Friaiti«  Erflndunj^  angeferti^  wardeo  uad 
die  Namen  Cock .  Johann  und  Liicaa  Ton  DeoleeaH, 
Gerhard  d«  Jod«,  Phil.  GaUe  nad  Tliood.  GoUol»- 
gtn,  wUUm  thtXU  pertpectfiiadi«  AwidMia  tm 
Gärten  dar,  thriU  i'ind  nie  nrrhitrktoniedieB  lahal- 
tes.  Sie  xeigen  Sänlenordanngen,  Frioaa^  Portibta, 
Pkflig«itetto,  BraanoB,  GoriillMdiaftMi,  Meiitlw, 

Grabaltäre  und  GrBlinionnnwaiB.  1JehrrhBn)>t  füh- 
ren aie  den  architcicloaiachea  Laiaa  de«  «cehiekjitca 
Jabrimadarta  «ad  adao  HÜaaotgaaf  «bbi  Ciotobi 

nn«  Tor  Atigen.  In  etoer  der  Suiten  «ind  cn^eidi 
LL-bcnsaltur  und  Beacliäftiguagen  der  Hen«cbea  be- 
rurk^irhtigol.    (Jft^  T.flt  M.  Bd.  III.  &  df.  K  tn 

—326.) 

menta  cum  artium  ac  opificiorum  tum  etiani  Eiuuit- 
nun  Martialinm,  ^oa  SpoUa  fwoque  alga  appcUiri 
eoaaaoadro.  latvorpia«  Apod  Thiiiiiariwi  GaUMm 
Jaaa.  Vwediima  Vrieaa  taneat  ar.  1-11.  (HILSk) 


Hendrlck  Carncltisen  VrAom. 


3222.  Italieniicb«  Laadaebaft.  Verfallene«  Ca- 
■lell  aa  einem  Kluaae,  «lark  beecbattet  durcli  Bfinrae. 
Anf  Holl,  SS"  breit,  13"  hoch.  (Veraeichnira  einer 
werthvollen  Sammlung^  Tun  Original  -  OelgenuUdea 
wof  dorn  Gofbard  Friedrich  Wilmanaiachoa  Nach- 
laöi«  la  Pvaolfiirt  a.  M.  Fkaaltf.  a.  II.  1819.  8.  8. 
r  No.  52.) 

3223.  In  einer  Landachaft  ein  Dorf  mit  Kirch- 
tborm.  Zeldimuig  darKialftleh  PreaMoebe«  Samm- 

Umg  *n  Rrrlin. 

3224.  Lundachaft  mit  Bäumen.  Zeichnung  der 
Küniglii  Ii  rr('iir«i«(')ieii  Sammlung  zu  Berlin. 

3225.  Baumreiche  I«aad«chaft  oIbbib  Fuhr- 
werk. Zeichnung. 

3226.  Baumreiche  Trondaiihaft.  lioMlWUg 
8X27.  Bäum«.  SCoidinaag. 


■nagen  de«  1566  geborenen  KfinaUera  aah  ich  in  der 
Sammlung  de«  Krxhentog«  Karl  an  Wien.  Diacfai 
di  direrai  raacstri  dcUa  ücuola  Fiainminga.  VoL  VI. 

3229.  „Ken  (;c*tollbtl4  Watatgecigt."  F«d«r- 
iflichaoog.  (Catalogai  aaa  TWtroffelyk  Cabi- 
nat  Taekentngen.  Ta  Antatardan  llfL  8.  f.  IM. 
nr.  2353.) 

8230.  „Eea  gcatoffeerd  Geiigt  omI  Sche^ 
by  bot  Laad.**  Fadanafebaaatr.  0^  p.l11ar.a6L) 

3231.  ..Ken  ander  gratnfTi-crd  dito  G«ri||t."  IW 
dertcirhnung.    (Ib.  p.  11^.  nr.  23<i4>.) 

3232.  Anaicht  dea  Meerea.  Vomc  ein  grotNt 
Schiff.  Gemälde  der  K.  K.  Gallacia  da^  liiBilll 
Florecn.  (Gal.  ¥\.  1H40.  p.  185.) 

3233.  Der  Admiral  ran  HeaMbatdt  Übt  nr 
Gibraltar  dia  Sfaaiacbaa  Galaaw  TaaMkaa.  fla- 
MiMa  dea  K.  Maaewan  AIwIml  (^Matl«. 


Joo8   van  Winghen. 
(Obaa  8.  IM.  lOS.) 


8184.  Baedraa,  Aaiar  nad  dIa  MmNr.  Zeich- 

aaag.     (I'r   ilc  I.i-iir  |>   ?43    III-.  2.) 

Jodocua  B  Wiiige  flgurauit.  ILLVSTR1SS<b« 
CAROLO  AB  AVSTKIA  —  Savaidat:  BamlaeOiwi 

chalrngrupli :  Johu :  Sarirlrr  «calpt.  dedic.  In  der 
Höhe  «itzt  llaccbo«  auf  eiucm  Wcinfa«»e.  Die  an- 
•ebelaeBde  BAdilahne  de«  Thfonea  int  eine  Kelter. 
Niedriger  «itzen  anf  der  einen  Seile  d!a  Muvik,  auf 
der  andern  Amor.  Kine  xu  Bacrhu«  FiiTHrn  befind- 
liche Tafel  enthält  die  rierzeiüg«^  Schrift:  JOCli;. 
ll£RO.  FliAMlS.  DKMVLCET.  ÜKCttKAT.  FPLET. 
AVllES.  COR.  VENA8.  MVSICA.  BACHVS.  AMOR. 
In  neiaer  Sammlang. 

SZSi.  Laadaebaft.  Daria  Anor  und  eta  liebeo- 
daa  har.  Karfeiat  a.  d.  J.  lie&  (H.,  W.  ar.tin.) 
—  Auiid  J  l.m  (Fr,  V  St  M  Bd.  III.  S.  78.  nr.  058.) 

3236.  Andromeda.  Zu  Fraakfort  (C.T.Mand. 
Vai.»l.b.) 


3237.  Allegorie  auf  die  Allgewalt  dea  Weinea 
aad  der  Weiber,  «eibat  über  den  Weinen.  QaMatbaa 
vaa  Jali.  Sadaiar.  (Ma  U.  ar.  1744.) 

am  JMk  U  t  iMitwdiia  bj  Caraalia 


Iljek  eaa  iaatilie,  di«  d'  amaaaal  baaabwt  na 
T^rannijo,  aft  «•  aeaigbaa  da."  (DL  t.  Ibad.  M. 
m  b.) 

SÜ8.  Allagarfe.   „Ken  graat  aCiMk,  im  dl 

nmciulo  lu'C  lirniiiiw  ilc  I!i  l^ii  i.  eeii  naecItlB  Vmafb 
ataeode  ghekettead  aen  eco  UooU,  b«T«a  wilili 
booft  coflit  gtwvloghea  dea  iQt,  die  baer  coart  w 
loaaen,  en  heeft  lipgotinen  een  kt-ten  lo«  doen:  onder 
licht  de  Keligie  mct  den  bei ,  wcaendc  vertredcn 
vaa  T^WUrfa,  die  aU  een  Kriigh«-man  ia  gkettelt, 
en  aiet  aaa  awaardt  fai  da  baadt"  (Cv.llaadiFoL 
284.  b.) 

5240.  Fama  über  dem  BkdgliiM.  (Pk'.,  T.  8L 
M.  Bd.  IIL  8. 1«.  ar.  8W.) 

mi.  AIhgatta  mtS  dia  GawaBdarBilt.  UAr 
onng  dar  Kialgpdi  Ftaaftfadi—  %umimg  * 
Beriia. 


3242.  Leben  de«  Sardanapal.  Geet  von  Baph. 
Sadeler.    (Ii.,  W.  III.  p.  1152.  ar.  M81.) 

3243.  Apeilea  malt  die  Kanipwfa.  ^abaU«^ 
äber  C  t.  Maad.  Fol.  264.  b.) 


419 


414 


(T,  M.  S.  273-  nr  3«!    Kr  S  3(51.  nr.  1.) 

8244.  DaiMitlltc  Ercignif»,  Terändert.  Zu  Wien. 
(t.  M.  S.  273  nr.  37.   Kr.  S.  363.  nr.  10.) 

tttt.  Udiogabel  and  die  WoiiM.  (tt^  T.  8t 
'Bi.  m.  S.W.  ttr.  6«».) 


N«cb  JodoGM  vaa  Winfh«  Theod.  de 
Bfj.  Der  8iMmblL  (Zul  P.  DL       II.  p.  242.) 
3247.  Lalli  mti  MiM  Tiditar.  G«l.  lUph. 

Sfldeter. 

am  „Tel  MiUelbOTgli,  bf  MeleUorVlialirli. 

U  TBn  hera  cen  Iliatorie  van  Pyntn« ,  darr  t«  eo 
nacckte  boelerrude  doorcteken  worden  (4.  Mus.  2ä, 
een  groot  en  «cer  heerlijrk  ituck,  raetbeel- 
den  ab  t*  leven.''   (C.  t.  Mand.  Ful.  2ß4.  b.) 

1*  V.  WIeghe  In.  Crudcli  Pinchac,  iuito  tti 
viilncrr  Simri  Occidil  Ltacidci,  et  cadom  ctupide 
Cmäbi.  Pieehae,  Solui  EleMue,  des  Sehaea  Aarea'a, 
daiduticbt  den  «aui  mU  die  CmOA.  (4.  Mae. », 
7— 15  )  Mit  Di-dication  von  JacoliLia  firnndomariia 
chalcogr.  Ucjdelbergeaaia.  (Ifitt7.  MG.  L  tab.  17. 
Daaaelbe  Blatt  laaataa  saeli  B.,  W.  T.  BI.  |>-  UM- 
ar.  6472.  und  Zun!  ) 

3249.  Abucfaneidung  der  Iluarc  dea  Siniaoo.  Zu 
Brüssel.   (C.  V.  Hand.  Fol.  IM.  b.) 

SSO.  Simson  und  Delila.  (Duaseld.  No.  209. 
Qaatritaie  eaile  p.  11.  Monogramm  BruUiot  P.  I. 
l-  2ii.  nr.  192.)  Vergl.  im  KivAmI  «.  d.  J.  im 
(MG.  U.  ar.  17».) 

t»l.  Maek  Jad.  vaa  Wiagbe  JahaM  fladite. 
DaTid  «piflit  liagaad  dte  Badb.  (ZaalP.lL  VaLIf. 
p.  110.) 


der 


Raph.  Sadelrr  1589. 

S2S3.    Susanna  im  Bade.    Zeicbnang  ia 
rira  Eniienoga  Kail  la 
Sc  FianuD.  V«i  Ol. 


3254.  4a«liait  Chflüi. 


T.lfaa<.mmb.)  GaA  ma  Job. Sadalw.  SMm 

oben  S.  331.  da*  Jahr  1588. 

3272.  Der  Terschwenderische  Solui.  Gest.  v. 
Job.  Sadeler. 

3273.  Abendmahl.  Zeichnung  für  das  Altorge- 
mälde  der  Kirche  des  heil.  Gi'r)-  zu  Rrütael.  (Fr. 
de  Lipnr  p.  242.  nr.  1.) 

3274.  „Een  Altner-tafel  tot  S.  Goelea  Ia  BnMH 
sei,  oft  (so  eenige  mernen)  Ia  een  Kerct  M  da 
Celle-lirorr»,  wrccnilc  icii  A vitntnini-l,  diior  FKiiweU 
de  Vries  de  Hetselrye  in  ghedaen  soude  heltbeat 
dlt  Avaatmael,  iadiae  datter  geeo  twee  vaa  «Ijaer 
handt  cn  lijn,  is  rcri  srer  iiytnecnende  werrk,  en  V 
beste  dat  ia  .Vederlandt  ran  hem  te  siea  is."  C.  T* 
Mand.  FoL MI. a.b.  Allat8«ndld«  der  Klrebe  dea 
heil.  Gery  sii  Brüssel.  (Desc.  R.  S.  5ß.)  —  Ku- 
pfers*. T.  Criap.  Passe.  (Fr.,  v.  St.  M.  Bd.  HI. 
S.  75.  nr.  650.) 

S175.  ChrbCaa  am  Knaaa  awiscbea  daa  Sehä- 
chera.  Ela  Soldat  glebt  Hm  aa  trtabea.  (H.,  W. 
nr.  64fiS  6469.) 

327«.  Christus  am  Kreui«.   (C.  t.  Haad.  Fol. 

mb.) 

3277  Der  todtc  Chn^tua  am  Krenzo.  l'nten  die 
ohnniächlige  Maria,  Johannes  und  Magdalena.  (U., 

w.  ar.  ent.) 

8278.  „Ecnen  Panlaa  Taffft  watekndau"  (& 
V.  Mand.  Fol.  264.  b.) 

3279.  nekf  hrung  dea  Fiidaa.  Ia  BiOMd.  (C. 
T.  Maad.  FeL  264.  k) 

ttSI.  Fntna,  TOB  AOm«  wmA  Karhtb  sarddt» 
geVi-brt,  verweilt  bei  dem  Jaden  Aquila.  einem  Tep- 
pUhmacher.   (Apoatelgesch.  18^  S.)   Gest  to«  Job. 


3281.  DarstellH^aMdar 

Gut.  im  J.  1588. 


3X82.    Bildnifs  des  Franc.  Hotmannus. 
S.  888.  das  Jahr  1590. 

J.  A.  Wieg.   Weiblicbee  BÜdaifa 


Siehe 


nSft.  Aabetaag  der  KAalge.  Maria  tllit  Bh    WinMuUt  FatridetftaiiUa  vaa 

drei  Könige  stehen.  Hinter  ihnen  ein  grurses  Ge-  delachen  "^"Wt-lattHlltff  iaTVlH%ftftaai Hahi  (Fan> 
folge.   Zeicbnm^  der  Köaigiicb  Preofaiacben  Sanua-    8.  M.  ar.  &) 

OM.  BOdabae  faa  8^  Geldarp'a  fa  Oel  ga- 
malt.    Siehe  oben  S.  3Si.  das  Jahr  159S. 

3285.  Weiblicbee  Bildnifa  mit  deni  Monogram- 
no  la  BndBo«  P.  L        v.  im 

3286.  „Veorto  comcn  sQn  teyckeninge  vyt  Ter» 
•cbeyden  gbeestige  Printen,  een  Nacht-banebo^  Ml 

(C.     M.  FoL  M4.  b.) 


32j6.  Heilige  FaiDilie.  Maria  spinnt.  Itn  Ilin- 
tergnuide  dea  Ziaimera  ein  Weberatuhl.  Gest.  J. 
8ad«iar.  (Fr.,    St  M.  Bd.  BL  8. ar.  MI.) 

3257  —  3270  Chnniun  «nd  die  rwiilf  Apostel. 
Vierxehn  von  Joh.  Uarra  gc«t.  Blätter.  (H.,  W. 
ar.  6479.) 

atU.  Lanat  dia  Kiadw  la  wdg  baauaaa.  (C 


Pittter  d«  Witt«. 

(Obaa  8.  M.) 

8287.  Venns  hilt  haIbb«klotdet  und  sitaend  mit 
der  erhobenen  Rechten  eine  l'raube  and  setst  den 
einen  Fufa  auf  eine  Schildkröte.  Neben  ihr  zwei 
Liebesgötter.  Der  eine  mähet  mit  der  Sichel  Ge- 
treide. Zeichaung  der  Königlich  Preufsiacben  Samm- 
lung XU  Berlin. 

St80~ttM.  Arbeil  d«r  Peaelapo,  ParvUk  adt 
Wagea  dar  Sauna  aad  dea  Moadea. 
Juno   und  Argus.    Der  GüUerraCli  Auf 
Grotte  bei  der  Scbatakammer  au 


(Baa  1.  n.) 


vördlgkeiten  der 
im  a  B.  70.) 


3295  -  3298.  Vier  Flüsse,  vier  aaMMBengehfi- 
rige  Geaiälda.    la  Blaacaai'a 
(Job.  Lndv.  Btaae.,  Zaba 
der  studt  Müni'heu  batoaK  Lelpa.  IIM^  8. 8.  t.) 
SSM».  Die  Nacht. 

MOH  Ber  Tag.  Gaat  Taa  G.  6.  ^aa  AaiUbfr. 

3301  Nach  f'nndido's  Aenrdniinp;.  PcrÄonrn  mit 
den  Zeichen  der  Jahresaeitea  in  groUeskcn  \erzie~ 

iaa  aBhaca  Tempels  -von 
Ioni«rher  Raiiart  im  Haf^artn  la  MAbbImb.  (Bi^ 
terahausMi.  S.  196.) 
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Anbling. 

Im  Köiiiglirhen  Knhinet  der  IltlrilimiwIllllWfll«  ■> 
München,    (üchottky  S.  271.) 

3<303.  Mai.    Julia«.    Ge«l.  von  Ziiumermann. 

SSM,  AngMl.  S«ptenilier.  Octobw.  D«c«(iib«f. 
GmL  wmm  C  Q:  vm  Ambling.  (C.  r.  T.  1.  r>  Ml. 
H.,  W.  T.Lfultl.  nr.  805.) 

3365.  Nach  Candido'*  AnoniaaDg.  Tugendeo 
laUen  4i«  Menachen  durch  dicaca  Leben  der  l'rü- 
tltng  ««r  Glücliarlijrkfit.  Dcckengcinüldc  im  Saale 
ler  AlU-rthünirr  zu  München.    (BiKenh.  S.  193.) 

3300.  >atara  noverca,  Ssfianti*  warntet  Mt,  itUi 
mm  tuhumMn.  lata  liMnlMa  ftcft.  Dt«  WiMenatdwft. 
Einat  in  der  Rpnidenz  xu  München,  jeUl  in  <1<  r  von 
acht  Martuorxünlen  getragenen  Hnlle  den  S(-hlnii«ea 
M  ScIildlNlieiin.    (Schottky  S.  148.) 

i3»1,  U«M  «it  MonarebM,  nbi  tri«  auaphriftt 
•MneiHll ,  Ktiiwndi,  oiaittcndi!  GemSIde,  etnat  in 
der  Kesiilrnz  xii  München,  jetxt  in  der  von  acht 
Maruoniuleii  getragenes  Halle  d«a  ücfaloaaea  an 
Saiiklbheiiii.  (Scbattky  S.  148.) 

."WOX.  Urtipinn  ,  Kriei;i««  p«cn ,  Fischerei,  Salz- 
WMen,  die  Fiiii.i>('  Isar  und  Inn,  die  Städte  Strnu- 
Mnigi  LaDdahni,  München,  Uiirgbau«en,  da«  Lnnd 
Balem,  der  Oomallura,  der  Lech,  die  hnhe  Sdinle, 
J^nd.  dfir  baieriirhe  Adel,  die  Einigkeit  Auf 
■M«rni  Kiill  f;^«  iimlt.  .In  Hit  Decke  de«  Dnrchgnn- 
gea  von  den  kuiccrliabeo  Zimnen  in  dm  Vier- 
■»hlmmelaari»  ba  ScUmm  m  Mfiadua.  (RlHw«- 

hUMM8.ML) 


3309.  Schlacht  antik  bekleideter  MSnncrtti  Pfer- 
de nad  sa  Fufa.  Zeidirang  in  der  Königlich  l'reu- 
Machea  Snmmlmfr  an  Berlin. 


•  3310.  Saila  geht  ihrem  Vater  Jepbte  entgegen, 
(r.  Mannl.  Kd.  2.  S.  110.  nr.  8XS.)  Sa  Sdileilidieiiik 
(v.  D.  8clil«ir«h.     IIS.  nr.  «91.) 

SS1I.  Kach  den  Tönen  der  vom  Künig  Dawd 
gnapiellen  Harfe  tanzen  viele  kleine  (^ogcl.  Kinit 
in  Winkler'a  SammluAg  au  Leipsig.  (iliat.  Erlil.  S. 
m.  nr.  at«.) 

y-.irh  I'irtrn  rmiHiilo  .Idliiiiin  Sixlflcr.  David 
«piclt  die  llttrtV.  (Zani  I'.  11.  \  ul.  IV.  p.  108.  Uimm- 
iMche«  C'onriTt  dm  Königa  Dsvid  wd  der  ball^gwi 
GUdlta.  MG.  iL  91.) 


3.312.  ^  crniiihliing  Jourphif  und  der  Maria.  JSeich- 
Bong  in  der  käaiglich  Freufaiacbea  Sanualnng  sa 
Herifai. 

3313  Verkündign^.  Im  Ctatt  dte  KvOMU- 
terkirrhe  zu  lirencia. 

t314.  Verkündigung.  „Uebcr  dem  Portale  der 
eclitoea  Kapelle  dw  chnrfürMticlien  Baig  mn  Müa- 
ckei."  (Hinenlimaen,  S.  45.) 

•Wir».  Der  cngliache  Grnf«.  Orlgcmäldc  der 
Maltheocrkircho  aum  heiligen  MicbMl  in  Müschen. 
CMUerahaiMBS.  ML) 

Maria  ^Vrlnndi^rnn^.  Oben  (inti  VatW 
nod  der  beilige  (iciKt  und  «irlc  Knj;cl.  Zur  Rech- 
te« und  Linken  David,  .Moaei  und  vier  Propheten, 
la  den  eherea  Eefcea  Adam  nad  Kv«,  graa  ia  gtan. 
tm  Barila.  (W.  Yen.  8.  IfH  ar.  »t.  K.  B.  «.  UM.) 

Verkündigung.    Ge«t.  T.  Jak  HaddaT.    (&,  W. 

T.  L  p.  12ti.  ar.  7H6. 161.) 


aaiT.  Anbctnng  der  Hirten.  Zelrhnnng  te 
Kiniglicb  Preuhiacben  Sarainlunf;  zu  Ucrtin. 

Anbetang  der  Hirten.    Gr«t.  r.  Luc.  Kilian  16*4. 

3318.  Die  lilaende  Maria  hat  das  GbriotaakiBd 
auf  dem  Scbuofae .  demen  Arme  die  Itelllpf«  Aaaa 
hält.  Der  kleine  Johanne«  trägt  aein  Lamm  Oben 
nmgiebt  eiao  Glarie  maticirender  Cngel  den  heili- 
gen fleiiC.  9En  Wien.  (y.  M.  S.  W4.  nr.  M.   Kr.  8. 

193.  t.r   Vi  ) 

«V»!!!.  Die  heilige  Anna  lifill  «la«  <  hri»tii«lviiid, 
dcMcn  lliind  Mari«  küfst.  Die  heilige  i:ii«i»>eth 
theilt  Brod  an«.  Im  llinlatf  nada  drei  Kngel.  16S3. 
(v.  Mannl.  Bd.  S.  S.  SS.  nr.  UM.)  Z«  SetiMfMhfllBL 
(v.  D.  S.hleir«)!.  S.  79.  nr  4.'>7  ) 

3320.  Maria  hält  da«  CbnatuahliMl  auf  dcai 
Sdianfbe.  Var  ihn  der  Uelae  Jahanaas  nad  EBw^ 

belli  ,  ncisrn  wrlrhen  r-iii  l.iunni  liegt.  Im  flinter* 
gründe  Junoph.  Hi  i  den  hapu/.inerii  all  .München. 
(Kitterah aiuten  S.  114.)    Gcrtorhen  von  Friedrich. 

aai.  Von  Saairia  «der  Tna  Caadido.  Ue*l%a 
Vantiie.  la  der  AagnttinetMreha  aa  Mnacliaa.  (Bll> 
terah.  S.  93.) 

SS2Z.  Maria  mit  dem  Chriatuahinde ;  umher  find 
Blnaiea  geatmot  Haiha  Fignr.  HafkiMlM»  aa  da 
Theatinern  in  München.    (Hittenih.  S.  129.) 

llHlliiif;nr  der  «Itzendcn,  da«  Chriütuskiad  hal* 
tcnden  Muria.  Gent.  T.  H.  Sadeler.  (II. ,  W.  T.  1. 
p.  US.  ar.  m.  m.)  VergL  MG.  U.  ar.  M. 

Tlachl  nach  Aegypten.  Untea  nr.  S84& 

^,^^h  l'etr.  Cnndid.  Johann  Sadeler.  Der 
zwäüjährige  Chriatu«  anter  den  üchriflgciehrtea. 
(&mI  P.  IL  VaL  VL  p.!«.) 

33?4  CtiriKtiiH  H|>ei«et  daa  Volk  in  der  Wäate. 
Zeirhnuug  in  der  Sammlang  dee  Crsberaoga  Kail 
zu  Wien.  Baeeeka  dl  diMgaL  Santo  Waiariag^ 
VoL  1?. 

an.  Ihdi  PM.  Omdid.  lob.  Sadeler.  Ow 

Abendmahl  ChrUlI     (7.»m  V  !I.  Vol.  VII.  p.  98) 
3328.  Chriatu«  trägt  dualvreiu,  Halbfigor.  Geat 
R.  Sadeler. 

3327.  P.  Cnndtd.  ptnx.  Monachij.  J.  Sadela« 
■calpa.  Beati  qui  Lagent  —  Taleruat  —  Qaaeriam 
u.  a.  f.  Die  drei  Marien  am  Grabe  ChflilL  Ißn^ 
P.  II.  VoL  1%.  p.  1«Z.  MG.  U.  ar.  W.) 

tm.  F.  Caad.  plarit  —  C.  O.  all  AwMmg  da- 
lin.  et  »tul|.»it  jm.  O  rrO  M,  WITELSPAC  n.  •.  f- 
Chriatu«  geht  mit  ivrei  Jüngern  nach  Emaua.  (Zani 
P.  II.  VoL  IX.  p.  119.) 

Siia.  P.  Candida  Fiax.  HanachU.  —  J.  Sado> 
ler  arulpa.  Et  factum  eat  o.  a.  f.  CMitne  nad  db 
beiden  Jünger  zu  FniauK  bei  Tia^Ci  (luiP.lL 
Vol.  IV.  p.  lU  a«|.  MG.  U.  nr.  HD.) 

<ia».  HtaNneHUiit  dar  Marfa.  AUargwaiMa 
der  Kirche  U.  L.  Fr.  ta  .Vinnchen.  (Biaocool  lata 
Sendschreiben.  S.  tiä.    Kitterahanaen  S.  79.) 

3381.  Speculum  Sacerdutom.   Chrlatoa  In  doa 
Walkaa«  zaolili  nad  lialta  aeine  JAnger.  Untea 
betende  Mdnehe.   Oeat  ron  Job.  Sadeler. 

333'i.  \  orKti'llun^en  der  Fngcl.  Deckengemälde. 
Stiflakirche  lu  ü.  Lieben  Fraa  xa  Hänchen.  (Bil- 
taadb.&1t.) 

3338.  Oben  die  Dreieinigkeil.     l<atcn  Laurca-. 
tiua  and  viele  andere  Heilige  beiderlei  Ueachlecfala. 
Itairbnaaft  der  KäalgUflh  FrealMMheaSaanlnig  N 
Bariia. 

3834.  Die  nnbeflerkte  Kmiifun^'nirH  Obea  Ma- 
ria, anten  dar  heilige  Uominicaa  und  der  heilig* 
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Friini  iioi».    Gert.  t.  Kapb.  Sadcirr  dem  Jülitjcren. 
Sictic  im  folfM^Mi  UaiMle  S.  30.  du  Jahr  itilft. 
an.  Mnii  nll  *n  ChrfatMUaia  Mf  im 

SrhooDip,  thronend,  Nrben  ihnen  knirrn  «iic  Urili- 
l^n  LaurcDliu«  iind  Strphanua.  Ge«L  Tun  Job.  Sa- 
Mer.   (MO.  H.  nr.  91.) 

MMl  Okn  UinoMMitaigia  Mute,  vm 
Mhr  vMba  ■■diinaitn  Bagvfai  «Mg«b«N.  VnIm 
In  einer  Kirche  «Im  gnAs  /tuM  im  Ihm  Wtlb* 
lieber  HeUigen. 


8837.  GeaeHachaft  nännlicher  nnd  wrlblicher 
Heilig.  Auf  dem  Sarpce  de«  Araatioa  ia  der  Al- 
UsnAtüngiachen  KspeDe  der  Kirch«  U.  L.Wwi  uNUa- 
cImb.  cBittanhMMm  S.  M.) 

nM.  Der  hed.  Anbratiaa,  Aa^Mdraa,  Grego- 
fla«,  lliertinymii«.    GeaL  t.  K||^iditta  Sndelcr. 

Die  heilige  Anna  nad  heilige  IJrMitw.  In 
der  Angnatinerhirche  ni  München.  BiwwMrf  Seh* 
Seadachreibea  S.  72.  Ute  hellif^on  l'nnila  nn4  Cor- 
dala.  Im  Hintergründe  die  l'ranlakircbe  su  KdJa 
und  der  Märtvrertod  der  eilf  Tauaend  Juni^ranes. 
Ia  den  Wolken  VhnUm  in  aeiaar  Herrlichkeit.  Soaik 
fai  der  AügwtfMridnh»  Mdadiaa.  iJUltMÜumum 
S  97  )  Ia  SdiMfidMiia.  (v.  D.  MMIUL8.«l.m 
46Ü  ) 


Wik  Daa  httL  AagtuUmu.   iUbagar.  Gart. 
Aeg.  Sadeter. 

.TWI.  Drr  litili^c  Karl  Wiirom«"<  Iictct  linit'cnd 
Tor  einem  Cmciflse.  Zwei  Kngel  halten  die  Zeichen 
■aber  BbelMiA-  aad  OudiMbwitda.  Sa  Sciildfl». 
krim.  D.  Schlpifah.  S.  82.  nr.  473  )  V,  rmiUh- 
Beh  identiach  mit  dem  betenden  Karl  Boromäua  bei 
4m  Panlinern  xn  München.    (Riiterab.  S.  IM«) 

Heilig«  CfiolM.  Siebe  ab««  ar.  UU. 

HeÜiga  CtrMa.  Obea  ar.  IlSi. 

IleiUgrr  Dominicui.    Oben  nr.  3334. 

Heilige  EliMubetk.    Siehe  eben  nr.  8319. 

Ott  Waadaataa  den  baHtgaa  f^aarfimr.  Bei 
tn  Kapurinrni  zu  Mönrhcn.  (Kitterxhanaen  S.  118.) 

Der  beilige  Franciacoa.  Geat.  v.  Uaph.  Sndeler 
iv  Jüngeren.  (iL,  W.  T.  L  p.  IMl  ar.  ML) 

HaU.  FiaiieiNaiL  Obaa  ar.  ttH 

»M.  BalMgar  dae  baH.  Or^wrlat.  €tat  r. 

geg  Sudeler. 

3344.  Oer  heilige  Mianonymiu  in  ftachdeakeh 
ver  «ia««  Oracttxe.  Qmt.  ▼anAegid.Sadeier.  MO. 
B.ar.t«. 

8846.  .Minntte*  der  Evengeliat  ilalhfigar.  Ba- 
fhnel  Sadeler  Junior  ac. 

HaiL  l.aHraM«iae.  Obea  ar.  888». 

ttML  Ma  b«D.  Jfarta  naa  Aagyytaa,  ver  etaaw 

Chiciflxe.  Geat.  von  Joh.  Sadeler.  (MG.  II  nr  W  ) 
3347.  Der  heil.  Eneogel  Michael.  Nach  der 
ebamen  von  Hubert  Gerard  verfertigten  BUdaiala 
Hf  dar  iUrdie  dea  heil  Michael  la  Mincliea  ga- 
■rfchnet  Toa  P.  Caadidn.  Goit  tob  Lue.  KlliaB. 
OL,  W.  X  L  F  laH  ar.  m  Ml) 
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3348  Tivr  hrili|Te  Stepkanut  bnieet  vor  Marien, 
die  ailieod  da«  «tebende  Chriatuakind  hält  In  Hia- 
tmgnmit  WM  Umflk  dea  Baal  i«iM.  b  Wba. 

(▼.  M.  8.  270  nr  2«.    Kr.  S.  260.  nr.  It.) 

Heil.  Stcphanu».    nr.  3335. 

3349.  Urmla  in  (•VaelUrliiift  ini-hrcrcr  hdligea 
Jangftaaen.  In  der  Fraadwanerkiccbe  wiMäaefaaB. 
(Bittenb.  S.  IS.'V.) 

Heil.  I  rmila.    Ohm  nr  3339. 
33dO.  Urania  mit  ihren  Gef&hrtinnea ,  eben  wie 
ila  erainrdet  ««rdea.  Ia  dar  M«Ui«aerUreha  lani 

heiligen  Mirhnrl  711  Mäncbea.  (BIttWibwueBB. IM.) 

Geat.  V.  Raph.  Sndrler. 

Icon  D.  Vranle  et  Sodal.  ad  Col.  Agrip.  Mart. 
aBL  la  dar  Jaaaiteriiircbe  su  Mäncbea.  GaaL  vaa 
Jab.  SadMer. 

Märtvrprtod  der  lu-i!igcn  1  rv  il  i  und  ihrer 
Geacllachaft.  Za  Wien.  (v.  M.  Ai.  2t^.  nr.  b9.  Kr. 
S.  ist  ar.  M.) 

Gcmiilde  cu  Schleiraheim.    Oben  nr.  8839. 

3352.  Entwürfe  su  den  Tbatea  Otto'«  van  Wit- 
taläbach.  tS  Blltter.  Im  KSnigltehea  Kabtaet  d«r 

Bandxcicbnungen  zu  Mmn  ln  n.    (Schouhy  S.  270.) 

8358.  „Ea  iat  zu  bedauern,  dafa  die  1500  Fufa 
laag«  Gidl«rl«  ta  dean  Hofgartan  m  München,  wel- 
che unten  durch  83  oflenc  Bogen  beleuchtet  iat  und 
ganz  luit  Originalgemülden  von  I'oter  Candido'a  Er- 
findung und  Anaführung  grzieret  war,  m^fetaa  waUb 
getäncbet  ciaebeiaet.  Die  dnnwiar  aclMn  aaii  vla- 
len  Jahrea  erloacheMa  Genritda  aieUtoa  dia  Hal- 
drnthatcn  dea  grofaen  Otto  von  Wittciabach  und  dia 
Abreiae  dea  Kaiaera  Ladewig  de«  IV.  im  Jahre  18BI 
var,  ala  «r  aach  Ron  aag,  nm  die  Kaiaorkrone 
enipfitngcn.  Die  Tapeten,  welche  durch  die  ana 
Ilulland  verachriebcnen  Arbeiter  nach  dieaen  Ge- 
mälden verfertigt  und  nachher  durch  Carl  Guatav 
Aaibling  aach  la  Kupfer  geatoehen  wardaa,  babaa 
diaaee  gtoAM  Werk  Tea  glnriidierTafgaaaaaliaitga» 
raltet."   (V.  Mannl.  Tb.  1.  S.  4ß7  f p  ) 

Kupferaiiche  dea  C.  G.  von  Ambling  ana  dea 
Jabraa  NM— llfl.  DniMha  Billlar.  (C.B.T.L 
f.  Ml  ) 

Kai««r  Otto  der  Wittelabarher  geht  Im  Jabr« 
IMS  Aber  den  Po  und  ülicrnillt  dir  Kinwohner  von 

Fanara.  Geat.  von  G.  ab  Amling.  (MG.H.nr.98.) 
t8M.  fleblaebt  gabaraliehlarlMlar.  Sdirbarit 

/i'uluiuii^^  in  diT  Siiiniiitung  d«B  Bfahcrzoga  Karl 
M  Wien.    Hacc.  di  discgni.  Sc  Flaaaa.  VoL  IV. 

SMSu  Aibeiten  fw  dea  pibalOcbe«  Pidait  ia  Baa^ 
mit  Vaaari  aaageführt. 

MM.  Fatroaen  au  Tapelea  fitt  den  GroCibenog 

3357.  Decicengerofilde  <\rtr\  '/IfTathen,  mit  denen 
aie  eingefafat  aind.  Im  SehhxKc  zu  München.  (Bian- 
eael  aabn  Sendachreiben.  S.  9.) 

II«ab«agwiriUd«  iai  Kaiaaiaaal«  aa  lUaafMa. 
(BMaNkS-M^) 

MM  BMm  fMlaalw  Flguaaa.  (BiW»a«b.ftM) 


Jotebla  Wtea w««L 
(Obau  8.  an.) 

335».  „Banquet  der  Goden."  Klein.  (C  v  Mand.  3361.  Diana  aid  ÜMm  IIW.   S«  Wien.  (Kr. 

r«L  MI.  b.)  Viallaiebt  ideatiaeh  ak  der  aaebbwr    S.  IM  ar.  S9.) 

narwibaeadea  HodMBdaaNanaMdteThatfe        MM  Ilm  ani  Vaaaa.  KMa.  (C.  r.  MmI. 

3360.  Der  PamaAk  flanlilak    BMw  ab«B  9.    VoL  MI.  b.) 
8M.  daa  Jabr  1M8. 
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S38S.  Nodiinal«  Mar«  «rfVMUi  Clk.IW.tlt.«> 

Baldinncci  T.  XI.  p.  iW.) 

33K4.  Nach  Goltz!  ua.  Da«  Urthril  de«  Pari«. 
Dw  baMen  HuMie  m4  4ie  UoanU  vm  Bra^ghaL 
(GUdogiM  iea  taMaan  dl.  eab.  de  M.  vaaSchard. 

im  k 

tttö.  Vermählang  de«  Peleu«  uad  der  Tbeti«. 
(v.  D.  SatiMM-a.  m.  ar.  948.)  h  d«r  XiiiVicliaa 
Kndiadialf  au  MünebM.  (r.  Dl  Pia.  &Mi.  ■r.lW.) 

V««)^.  allen  nr.  33M». 

3a«6.  ]£in«  WMus  bcUeiiaie  waiUiclia  Figur 
kUt  mit        LfaOtaa  alaeo  Pfail.    Zaichanafr  iar 

Könifrlii  Ii  rrfUfiiUcIlfD  S.liiiiiiliiii;,'  /ii  II.  rliii. 

iiilditäule  der  CimkUiitia.  Federzeichnung 
4«r  Küaiglich  Freur«iaclien  Samnilaiif  SK  Bnifal. 

mii.  S|i«a  «tebend.  Zeiehauag  KMglich 
PtanMaclian  Sainmlna|[^  «o  Berlin. 

üZVÜ.  Zwei  Stiitiien  onf  ihren  l'icdcsUlcn  in  ei- 
ner LaadaeliafL  2Mchn«ng.  (Catalag ua  14.  Sep- 
teMk.  im.  T«  AflMtatrima.  |k  TR.  nr.  834.) 

aSIO.  Ulli.  Ton  J.  Wt  fHUcI  rriiindrn,  TOn  C 
Swaaenb.  g«at  C  V  Siihem  neu.  luaiiitue  rigMus 
OMtaa,  et  oonorados  idam  £aliUt,  M  nOita  aMtw 
UMf«  Biaa.  (MG.  «I.  tab.  K.) 

2311.  Von  dem.  XU.  Iiidicui  nlBtlWM  WOianlll 
«ancdo  Legi«.   (MG.  26.  tab.  29.) 

m».  ApaUaa.  Zn  AnHteHan.  (G  t.  Und. 
Fol  »►«.  b.) 

ÜTi.  \.  JWtenwttfl  jniiciitor.  C  Swanrb :  «rulp. 
C  V  Sichern  eiciid :  et  «rditore.  CtwacallA  Uii  Fk- 
pialanu«.  (M6.  2«.  tab.  tL) 

S8T4.  Von  daaaalkefl.  Vf.  rambjue  tmperila 
ladax  dumnatiir  iniqnil«.    (Md'  'ICi  liib  2.> t 

9tili.  \on  den«.  VII.  Krgon'  ut  Aatraeau  (c- 
Banaaa  faBpaaa  pntaria.  (MO.  St.  tak.  34.) 

3316.  Grappa  von  drei  Kindern  in  einer  Wolke, 
lekkomig.  (CMatogaa  de.  f .  IVL  ar.  SA) 

um.  „T*  Antwerpen  bj  eeiii^h  Italitea  le  tbh 

hcni  <  rn  ■;root  «lurli  .  (.( s  vix  t'  fi  luxi^h,  cn  IIirii 
langh,  wcücnde  Lolh  met  zijo  dttchter«,  daer  ujtae- 
■■aada  adMoa  aaectea  oft  keetden  i^roat  ab  t*  levea 

in  romen,  nock  ecnen  aerdighen  brandt,  Imom- 
•tiininirn,  en  nndem."    (C.  >.  Mund.  Ful.  2!Ki.  b.  Bal- 

iinnx ;  r  \i  1».  m.) 

2218.  Der  truakeae  Lpth.  Anf  Uols.  Höbe  1 
F.  t|  BNitä  S  P.  EaBariki.  (W.  Van.  S.  111. 
ar.lia  K.II.  $.201.) 

ISlt.  Jo.  Wtenwael  Inneatnr.  C  Swancb  :  acui : 
0  V  fllchem  excndit.  'An  V.xoil  Cap.  IH.  Linie«« 
Bt  mnndiuii  rollustrat  Inniine  Titaa.  Zwei  "'■■ntT 
umaruien  «ich.    (MG.  Zü.  (ab.  19.) 

3380.  UrtlieU  daa  Sitomk  (JO^Xr.T.nLf. 
UM.  ar.  MM.) 

taSl.  m.  J  WtewMl  jnreator.  G  S  aedpait 
C  V  Sk'hrm  excudit  Par  raimliire  «enaM»  BaBild 
13.  Cup.  SuMinna.    (MG.       lab.  290.) 

Sitt.  MDaer  deUatdaraa  ia  dar  aacktgbaliaodt- 
tAmfi  Warden."  C  t.  IL  Fol  INLk.  aaaaB^ 
da  fctto  H  Putori  daUa  WBüa  M  Ibnia." 
dbaad  T.  XL  p.  m.} 


Anbetmif?  der  flirten.  IflOT.  Ia  diaaoB  HaiM- 
•tücke  zeif^  «i<-h  der  Maler  ata  etnen  Voriiafcr  daa 
Schalcken  Zu  W  im.  (Kr.  S.  253.  nr.  43.)  Da  übri- 
gana  daa  anf  den  Bilde  rteheade  Monogramai  (r. 
M.  8.  all.)  niakt  anf  dea  Naaea  daa  JaaebiaiWlaa- 
wiict  piirnt,  Tcrniiithcte  Bnitliot.  dar«  Joaeph  Heinta 
der  VerfertlKer  aey.    (Brüll.  P.  1.  p.  »W.  nr.  233i.) 

8883.  Maria  mU  dem  Ckriatoabinde  .  Eii«ab«tb, 
dar  itlelne  Jebaanes  uad  aiuaieirende  EagiL  Bar* 
dker  fliegen  kindliche  Kn^el.  Ocmild«  dar  B.  CU> 
Icrie  zn  (imUa.  Sich«-  im  folgandaa  Baala  Ibair 
Aanalao  8. 80.  daa  Jahr  lÜM. 

8384.  Wie  Wael  fedt  Ano  1«1&  MUMaaafW 
digt  in  der  Wüate.  Gemälde  der  K«inijrliphen  Bl^ 
dirgallerie  au  Ktipenhaj^en.  (J.  C.  Spenplrr  Gatir- 
log  p.  221.  ar.  S4&   Verx.  t.  J.  1834.  S.  44  nr.  8M.) 

3385.  Johanne«  tauft  CbriilBni.  Znidiaai^g  la 
der  Sammlung  de«  FIrzherxog«  Karl  an  Wien. 

338«.  CbriNin«  «prieht  za  drn  S>  Ii  i  iftpelehrtea 
binaicbtUch  de«  Ziwigmachea«.  (CaUlogua  vaa  hd 
rftnrantaad  Kaki'net  Sehllda«7«a  —  bjaaavacaaaMÜ 
door  Ära  Heere  Gerret  Braauiramp.  tt.  Mwlf  IflL 
Aniiitrrdiim.  Srn.  p.  99.  nr.  232.)  _ 

3381.  IUI.  J  Wtcwacl  jnucntor.  C.  Swaneb. 
aetlf.  G  V  Sichern  editore.  Laoe  28.  Math.  ti.  CkA- 
ataa  trigt  daa  Krenz.   (MO.  tt.  tab.  M.)  ■ 

Z^H.  l'i-trii»  wird  iitin  Anw  Gcfiiiiijninap  bi-frcit. 
Zeichnung.  (Gerret  Uraamcamp,  Catnlogu«  L  L  f. 
IM.  ar.  IZl.) 

338'»  l>:ix  Ii  tzte  Gericht  Siebe  im  MgeadOl 
Bande  dieae«  VVdrke«  S.  19.  diu  Jahr  160«. 


SSW.  Waad  eiaea  Oebiaieo,  geaehaiitirt  arit 

Einehen  in  Mcirlirn  KildiuiuU-n  von  Königen  «(eben, 
und  einem  gröfacren  Denkmale.  Zeicbnoa^  ia  der 
SaiBBlnaf  daa  Brakanaga  Karl  an  Wien. 

3391.  Im  Vorbofe  t-in««  prächtigen  Palaatea  «h 
Grabmal.  Anf  diearm  ein  Sarg.  An  der  etan 
SaBa  ola  Jaagar  KiUer ,  an  der  anderen  ein  junge« 
FlnaaailaiBwr.  In  der  Fama  ein  Hafea.  Zaiffkaang. 
(B.,  Pr.  de  Ligne  p.  19L  ar.  I.) 

I>;!I2.  i:in  juncea  Fraiicn? immer,  leicht  beklei- 
det, aitftt  vor  einen»  Baume  auf  einem  Erdhaufen. 
V«r  Hw  ein  mft  dar  KaUa  daa  gatdenen  Vliefaea  ge- 
acbmiickter  Riltar.  Zeiobaa^g.  (B.,  ft.  da  Ujgaa 
p.  192.  nr.  2.) 

3393.  Einem  Füraten,  den  «eine  GeoMblin  be- 
gleitet, bringea  drei  knicendc  Magiatrataper«onen  die 
SiadtadliifiaaaL  Zakhnun^'.  (B.,  Pr.  de  Ligae  p.  UZ 
nr.  :i ) 

3394.  Ein  Fürat  nnterbält  «ich  mit  einem  ihm 
aar  Seite  gehenden  und  von  Ihm  geführten  Franea- 
aiauBcr.  Vnme  ein  grüfaender  Bauer  und  eine  Bäa*- 
rin.   Zeit  luiivng.   (B.,  Pr.  de  Ligne  p.  192.  nr.  4.) 

3395.  Ein  Fürat  läfat  den  «weiapäanigen  \V  i  n 
ia  welchem  er  fihit,  aabaltea,  daant  mm  jung«* 
Fmncaahamar  atnaldge.   Zeidianif.    (B.,  Pfcda 

Iiignr  p   1!)2.  nr.  5.) 

3<}iM).  Linem  «itzendon  Frauenzimmer  werden 
von  Orientalen  Geldaftcke,  koatbare  Gefafae  und  Er- 
aangai«ae  dea  Aualondea  gebracht  Zriehnnng.  (B., 
nr.  da  Ligne  p.  193.  nr.  8.)  Jctat  ia  dar  8«Hala*g 
4m  Inkanaga  Kart  aa  Wha. 
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B*   H   Jk,   9  C}« 


UDO  kb  dtUo  fafikrt,  w«  «It  das  Jahn  1661  MsUieCwiid«  Baad  anhebu  Tob  d«r  Bewogandkfca«  Mf» 
■ahm  dieiar  Bnuadtheila  «M  üa  liwftit*  Hemugaba  dar  ndt  1665  aohabandeo,  mit  1700  sdiliabwdM 
Virioda  abhaogeo. 

Dia  Wit*en$chaft  habe  ich,  wie  Seite  ^  AnaMrk.  S.  (caagt  i*t,  ia  diirft^en  Aaräagea  end  ia  einen  ebao- 
lIidMi  Znstaode  Toisafaadaa.  Va  ala  alaa»  Sdiritt  waitar  wm  UtHrnm^  witiraot  idi  mUk  dar  CeatallMg 

ilirer  Anordnang. 

Umslänilliilif r  uiitl  bettimmter  «1»  in  dem  Vorwortr  ^S.  IT.)  i»t  der  7.\\ecX  der  Schrift  auf  S.  2  fg. 
der  crttea  Peruidc  «ugcjjeben :  Alle  mir  bekannt  fjewurdciicii  Erifcugriissc  Nirdcrlaiiili:.clR-r  Malerei.  Fonn- 
•chneide-  und  Kapierilecherkuiut  aus  drn  Jahren  1400  Bit  1700  lollcn  in  drrjeiiigen  Ordnung  von  mir  ;nif- 
grrilhrt  werden,  in  welcher  >ie  entilandcn  sind  ond  in  welcher  tie  in  den  Sammlungen  «ufbewahrt  werdea 
sollten,  Humit  iiui  (Irr  «o  lii'^rundeteu  Anordnung  der  Muieen  eine  gleich  den  clastiachen  UeachicbtiPaifcaB 
de«  Aitertliumi  udi  h  Jalirrn  1 1 1 rtschrritendc  vulUtandige  Geschichte  der  Knost  dereinst  erwüchse. 

Wird  erst  nui  !i  Aa,ri-iui  hing  dn  Z[-iijl;r  u  der  Gemälde  der  Baumeister  mit  der  Errichtung  eines  Gal- 
leriegcbaudes  hriiiiltra^t  ,  fihdlir  n  rerner  dir  eiii'''^>en  Salr  eine  solche  Einrichtung;,  dafi  »ofrrn  niclit  alle, 
wrnij^strns  rini-  Aiiswutil  der  drn  Gemälden  f;lri<;li;-i'itif;fn  Miilzsrhnit'.c  und  Kupferstiche  vrr(lui|p|  iiUczeit 
da,  wo  oben  die  (ipm.ilde  aufgchjnj,t  »ind.  untrn  nii-d r i j^i  lrj;t  werden  können,  so  durften  bei  der  gesammten 
▼awichtunj^  dli^  Arin.ileii  «I«  ein  ju dU m  twi  f i llll,^rIll!^<■|  nutzen. 

In  i-i[irr  .ichir  corrpendiarischru  Gescddclitc  Niederländischer  Kunst  würde  ich  selbst  keineswegi  stufen- 
weise vnn  J.ihr  zu  Jahr  fortschreiten,  sondern,  je  nachdem  der  Abrif»  weniprr  oder  mehr  pedran^t  sc\ii  soll, 
Jahrzehnde  oder  noch  gröTsere  Reihen  von  Jahren  zusammenfassen.  Hingej^fn  kann  diie  unubersehbure  Menge 
von  Kunstwerken  weder  der  Verwurrrnheit  entlediget,  Doch  ühersichtlich  und  für  die  Geschichte  der  Kiintt 
braachbar  gemacht  werden,  ohne  theils  sie  selbst,  thi-ih  das  sie  beschreibeode  Bach  nach  Jahren  abza- 
acheideo. 

Die  NiederläindiicheB  Z^chnuagen,  Gemälde,  Holzschnitte  und  Kapferstiche  ans  den  Jahren  1400  bia 
1600  sind  sum  Theil  von  wir  aettat^  aam  Tbeil  ron  Anderen  in  Augenschein  genommen  worden.  Znr  ersten 
Kletttt  gehört  die  keineswegs  aeringe  Z.thl  der  allererst  von  mir  bekannt  gemachten  loedita.  Sollten  Irr- 
Atnar  ia  den  Be-schreibungen  derselben  nachgewiesen  werden,  so  mufs  ich  einrÜumen,  dafs  sie  lediglich  von 
atir  tatachuldet  sind.  Hinsichtlich  der  anderen  Klasse  fallen  irrige  Angaben  nicht  mir,  soadcrn  denen ,  wel> 
ehe  im  Kanstwerke  uugenaa  oder  unrichtig  beschrieben  haben,  sur  Last.  GnifstentbeiU  dürften  die  Ii*» 
ttifiner  noch  lauge  nnbemerkt  fortwachem,  würden  sie  uicht  eben  dnrah  meine  chronologische  Anorduoig 
dar  Kunstwerke  an  den  Tag  gesogen. 

Wie  ich  eelbst  aUeseit  Nene*  aalSada,  an  oft  Gelegenheit  aidi  daiUetet,  flriilwr  aoch  nicht  gaaalia— - 
Sanminngen  in  Aneenschein  au  nehmaa,  ao  wird  dareb  die  aeaaataa  der  fertvibrcad  ia  und  aaffcartalh 
Deauchland  eiachaiMadea  Soliriftea  t^gt%lich  das  Matwrial  der  anagedehnten  Wisaanachaft  vennahvt»  Am 
ienea  eigeaaa  BaabadUaagan  aad  dioaa  Vanchnngen  nod  Milllicil nagen  der  Zeitgeaaiaf  aaMaad  aiaaKadb* 
iaaa  «ialar  «fak  nah  dam  Oiaeka  dlaaar  Schrift  bekaaat  gewordenen  KaaaimtMb  Ii»  mndaa  Uar  aticag 
ia  dar  vaa  mir  begründalaa  Ordana«  aammmengestellt.  TlalMckt  diifta  BalM  Bahrift  das  Gakmaaham 
iartaHa»  als  eia  beqaemes  HüHsBittej  sich  darbieten,  am  feEaattia  aaa  aa%aihaiaMa  Kanal iiaila  aaf  dar 
BtaUa  an  demjenig^  Orte,  wohin  sie  gehören,  eiasoraihaB« 


«■terMlBBhl  alt  elBifeB  ■  •  r  I  •  b  1 1  §  a  ■  c  «  »> 


•  felaa«  daa  Allfamalaaa. 


Aaf  8.  4.  sind  die  Worte:  „Nicht  ein  Hand- 
aehiiflengemälde  —  einen  eigenthümlichan  Reis"  *öl- 
]b  wegtolassen,  wie  schon  8.  94.  ur.  128.  gesagt  ist. 

Sm  Ml«  8r  —  Ueber  daa  Alter  darOalmalerai, 
I.  n.  naaOla,  UaiM  Bahn  aitial.  Iah.  Bd.  1.  0«tt. 
m.  8.  B.  UB~4I8. 

Zu  Mit  Mi  —  Btamalaia  darBihlia  nanperam 
«■d  dar  Apacaivprfa  haaehriab  OibdBB  Bjblialh.afa». 
V^l.  1.  dTxX  V-.XZiX.  p.  TII^XY. 
Mt9  Si.  iAHBarBanf  4§f  ~  AiUtltt  JMb* 
Oia  heilige  Barbara  aad  die  haillga  Kalhi^ 
llaa  atahea  aeben  einander.  Holasehnitt  dar  K6- 
•iglidi  Prenfsischen  Ssamlnng  an  Berlin.  —  Dar 
heilige  Christ ophortts,  der  das  Christnskind  trügt, 
halt,  snr  Linken  dnrch  das  Wasser  schreitend,  ia 
beiden  Hündrn  einen  Raum.  Links  der  Einsiedler. 
Dieses  grofse  Blatt  tat  Ülter  als  der  Ruxheinier  Hols- 
s>]iriiiL  In  der  Königlich  Prenfsischen  Kupferstich- 
sammlung  xu  Berlin.  —  Die  heilige  Veronica  in  gas- 
ser Figur.  Grober  Holasehnitt  dar  H^'t^B^'t''  Sim< 
tsischan  fiamaüuag  sa  Berlin. 


Zm  Sdf  tl  Aimerbmr  Sit—  Daa  Halaaehaitt, 

welcher  das  Brustbild  des  Jon.  ScheyriagTorfäbrt,  werda 
ich  in  den  Nachträgen  sum  Jahre  ISSf«  oder  so  Seite 
174»  beschreiben ,  jedoch  dem  Lucas  van  Leyden  ab- 
■oraeheo. 

Zw  jMta  B:  —  Die  HollSadiaoha  Aa^aba  daa 
faMtitt  bcc  mntdiMhK  Bc^MNaiiK  iat  baiahriabaa 
Ia  Dibdin  Biblioibeca  Spcaeatiaaa.  ToL  IT.  f.  SSL— 


•«k  1 
1114. 


p.nt 


Aafhagaa  aad  dar  BehiaAaahijlk  4ar  raa  Galard  I 

sion  xu  Bragaa  1497.  FaL  Madraaktaa 

de  phylosophje  raa  Baaea  gMt  THu  Frag 
Bibliotbaoa  Speaaariaaa,  Tal.  I.  Lam' 
—184.  nr.  MO. 

Gerhard  tob  Fhadara  dtackta  1471  an  Treriso 
(^Dibdin ,  Bnpplement  to  tbe  Bibliotbeca  Spencerian«. 
London  iSii.  p.  22.  or.  1028.)  und  nocbaMl8.0i^ 
toher  1492.    (Ibid.  d.  142.  nr.  11S4.) 

Den  Ton  Girardo  Flaodrino    zu  Trerito  1474. 

FoL  gedruckten  tt$CKo  b«  f.  Stttnitte  tatiao  bi  ftä' 
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mtia  hMchrieb  Dibdia  Biblioth.  Spencer.  Vol.  IV. 
f.  9a  nr.  800. 

Librr  Mttcri  Pliilotophi  D*  virtutih«!»  herbarum 
—  Ncapoli  imprrsius  )ier  AnioM«  d«  RfüXcUa.  Anno 
Millpiimo  qnaaringälMtimo  «MtlvigMlaM  •e^mo  die 
vero  noiia  memi«  Maii.  (Diodtn  Biblioth.  dpcncer. 
Vol.  III.  p.  415-417.  mr.  m) 

Dm  n  AlMt  i«  Plaadeni  i47S  !■  4ta  nsdrackt« 
Specaloin  eeoMnIoiiIa  aaeettonm  «Hfwtri  dwnitil 
d«  l«ttui>  «Km  rilMi  onfinb  CntariMiU  nl  bnArfa- 
bM  ia  Oibdh  MbliotlMM  SpcMMrIu*  Toi.  IT.  p.  854 
~566«  '996« 

ChifrtQ  ccfdrirnfi«  «pKcopi  fccirfJaflica  t^ltoria  per 
rafliifl  ttfifl  riotiu^tifflina  bt  grtco  in  latlnli  trabvcta. 
Optfott  fitiCir.  fOl*  cccc*.  iRiiii».  C<!«<lr"cl(t  Sil  U- 
tracht  von  Krirlurr  uml  I.l^Fm|>t  Dibdin  Bibliotheca 

ftppiiroriaiM.  Vol.  IV.  y.  495,  iir.  96?  ) 

^ttxi  Bertcrii  «buttorium  morale  i^cbructf  H77. 
MV  Ätdjarbü  paffrott  bf  (Soi^nio.  ciufm  bauctriefrj. 
De^chrieb  Uibdiii  Biblioth.  Sufiicfriana,  Vul.  IV.  o. 
578. 

Dir  S.  84.  .\iim.  79-  Pi  walinle  Verkiiiidifiiing  der 
Muria  wiiil  (lie-fliK-  »t-vK,  «rlclu-  uls  riiif  »rhr  j^rofjc 
Srltriih>-it  in  der  Kuiiiglithrii  K uplVr^tich^nllpriF  zn 
Drrjdrii  aul'brwtihit  wird.  Si<-  i^t  mit  drm  Kfilipr 
ptdriKki.  fl  Zell  h.xh,  llj  Zull  tir.-it.  fFrrnJrl, 
Uebcrlilirl  (Irr  KiiiitVrst.  ii.  Il.iii<lzrif tiii.  Dr.  18.S8. 
S,  18  )  Ajidrrc  «ehr  teltene  tiidtter  dfssdhrii  aoo- 
nvmrn  Meikt^r»,  «relchrii  tuaa  den  Meistfr  mit  deo 
Bandrolltrn  »ruoen  möchte ,  lind  in  den  Porterrailles 
der  ailldtütacheo  «nouymen  MeUter  jeaer  flonailaiig. 

Zu  Scitr  24.  /tnmerhunff  79;  —  Vencichnif»  der 
in  f{r«chrolriii-r  Arbeit  aiugeführten  Blittrr  der  Ko- 
aiglich  Preuriitchen  KapfentichMininliiti;^  r.u  Rortiat 

Ad»m  iiud  F.va  werden  aas  dem  P.uadicfse  go- 
^irhrti. 

Im  Stalle  za  Relhlehrm  beten  Joirph  nnd  Mari« 
loScend  da*  ChristM^kind  an. 

Muria  mit  dem  Cbristaakiude.  Dahinter  eime 
Wund  mit  rwei  Femtern. 

Hnlbfignr  der  Maria  mit  dem  ChriMunkinde. 

Maria  mit  dem  Christui>kinde,  auf  einem  Halb- 
nwmda  «tollend.  Uebcr  Uuem  Haupte  halten  awd 
■■gel  eise  Kroae. 

Marie,  deren  Reapt  aiit  der  kianatiickea  Kroae  g»> 
•elHaaekt  iet,  hllt  atdiead  die  Chrfataabiod.  Zv«i 
Bogel  heltea  ibre«  Maat#l.  Reebu  and  Make  ludeatt 
Kaker,  Könige»  Päbite,  Bieeböffe  nad  Andere. 

Leidaaigeachicbta  Chrbli.  Nean  adir  UeiBa 
Butler. 

Chrirtna,  an  ^ae  Saale  gebunden,  wird  TOB  iwal 

Männern  gegeiFieh. 

Chriitu«,  d«$  Krens  tragend,  i>t  n!ederge.«ankeo. 

Col<irirct. 

Uer  titiende  Chriatni  loU  am  Kreuze  befeati^et 
wardea» 


Wahrend  Chri«tni  bereit*  an  dem  liagtndia 
Kreuze  befettigat  iit ,  wird  von  einen  Maaaa  aaA 
der  Magel  ia  aeiae  Aechte  getcblegaa. 

Gbriataa  wird  an  deaa  Hegaadaa  Kiaaae  baC^ 

$tiget. 

Dir  drei  Gekrenngten.  Unten  die  Wdbar.  Ai^ 
beaken  einer  Tapete  Imden  den  Grand. 

Christus  am  Kraaaeb  Vatan  dcal  atduada  «id 
twei  knieeode  Peraonen« 

Gnblegeng  Cbiktj. 

Gott  Vater  aad  Cfariataa  krAm  afeaaai  ik 
kaiaaada  Maria. 

Dar  halHge  Faalas  aad  dia  beüliga  Taraatea 
haa  nah««  ataiHidBr. 

Dia  hdlige  Barbar«  bSk  i«  der  Liaka«  abNa 
Therm. 

Die  heilige  Barbara.  Neben  ihr  ein  hoherTbam. 

cutheriita  fem«  (*o.^  Die  heilige  Ca tharioa.  Ter 
ihr  da«  CrOcifix. 

Die  hriliga  Catharina  hSIt  stehend  mit  der  Lta- 
ken  das  Srhwert,  mit  dT  Rochtm  das  Rad. 

Der  heilige  Chrintophoru»  rrilrt  «nf  rinrm  Pferdf. 
Vor  ihm  der  EiiKinlirr  mit  drr  Lsteriir.  Dirwi 
Blatt  ist  sehr  »chnn  ^rjrhdirt  und  etwas  colorireL 

Der  heilige  Cliri<loph<irin. 

Sacta  dornthe.    Dir  hnlipe  Dorothea. 

Oben  steht  in  ir  /r  :  ^omtriom  b«  ff»« 
porc  fratris  ^«Ibarti  ctMnit  (ancti  granci^ci.  Der 
ht'ilr^','-  l"r  .1  III  i~i  ui  liest  31L  einem  Pnii«-.  ^lIl[]bill^tr 
der  virr  Kvuii^elisteu  steheo  in  den  au  den  rier  Eckel 
angebrachten  Raadaatgaa.  Oae  Ganse  iit  der  IM 
eine»  Boches 

D<  r  tirilier  Hirronymnt  kiiiret  vor  deai  gdaa^ 
sigten  Christus.    Dabei  liegt  der  Löwe. 

Der  heilige  Hieronymna  mit  dem  Löwen. 

Johanne«  der  Taul'er  und  Johannes  der  Ersnge- 
li«t  ateben  neben  einander. 

t  S  +  MICHAEL  t  PREPOSITVS  f  PARADISI, 
Der  Engel  Michael  steht  geharnischt  auf  dem  Dracbaa. 
Jndem  die  Linke  eine  Wage  halt,  schwingt  i«ia« 
Rechte  d.is  Schwert.  Coloriret. 

Der  Erzengel  Michael  bewältiget  den  Drachee. 

remisaionero  peccntorn  tremo  (Diese  Schrift 
«lebt  oben  anf  einem  Bande.)  Der  heil.  Paulus  atäiat 
atabaad  aieb  nnf  daa  Schwert. 

Dia  beilige  Verenica  bilt  daa  Scbwaibtaab. 

Dleaelbe  aaehania. 

Bi«  thron  ende«  flranentimmer  hat  dae«  nadMB 
Knabe«  aad  «a  gröbere»,  gekröalaa  «ad  baUaiditai 
Middtea  anf  dem  Seboofae. 


Anf  Seite  16.  Ut  ia  dar  M.  Zeil«  («in  baiaito 
im  Vorworte  bemerkt)  sn  leaaa: 

Locas  Tan  Leydea,  aber  deaeea  DatemdMat  ia 

Kupferstechen  C.  v.  ManHer  die  nnten  stebende  Ha« 

tiz  giebt'°'),  vrr<I;inLte  seine  Orschicklicbkeit  dam 
Genie  und  der  Bebartiichkeit  de«  Fleifae«. 


Zu  .Seife  28:  —  Wandf{eraHldp  in  Tempera  an* 
dem  dreizehnten  Jahrhiiudert,  in  dem  1SS8  crbauelen 
Hefectorium  des  Portus  beatae  Mariae  oder  Bittncx 
—  Hospitules ,  jetzt  Ia  Biloqne  genannt ,  oder  de« 
Hespitales  der  Greise  zu  Gent.  Der  segnende  Chri- 
stus und  die  anbetende  Maria  rilaCB  aul'  einer  Bank. 
Abbildung  im  Messager  de«  aciencaa  et  de«  nrt«  vom 
Jahre         p.  SOO.  Mnia«ger  det  acieaaea  hbtoriqae«. 

Gaiid  1840.  |..  fS4. 

Eine  W  andmalerei  «teilt  den  Flandrischen  Gra- 
iba  Roberlu«  de  Betunia  dar,  welcher  82  Jahre  alt 
im  Jabirn  IW  «t»rb.  Im  Chore  der  St.  MartintUr- 
«he  M  Tpevn.   (P.  im  Kunstbl.  1843.  Nr.  54.S.tt5.) 

Temparabild  an«  dem  Jahre  1363  ChriatBa  am 
Kraac«,  Maria  aad  Jebaaaea.  Ertboroisohe  Samm» 
hmg  im  Mnneam  an  Aatwerpea.  (P.  im  KnaetU. 
lagg.  8.401  P.lmKaaatU.  lS4»,irr.  54»».Stt^) 

X«  Seit*  m.  SaOt  IB:        Dam  JalmMi 
Bragaa,  Maler  daa  KSnIga  XarPa  Y.,  «arde  «ia  i« 
Waatemrbea  aaifefabitea  BiidaUb  dar  1164  vcrater* 
beneii  Königs  Jobana  daa  Gala«  i«  der  K5nlgltchen 
Enpferatichgalleiin  m  Pkri»  aaMlMllt.   (Notiae  d. 


estampes  expos.  ä  I3  biblioth.  du  Rni.  i  Paris  1919. 
p.  SS.  nr.  161.) 

Auf  S.  S9.  /ede  ii.  ist  statt  1274.  za  schreib» 
1874. 

Zwei  FlaDdri.iche  Altnncbreine  vom  Jahre  iS91. 
Jacqnes  de  Baerze  verfertigte  «m  daa  Jahr  1391  di« 
Relief«,  die  einzelnen  Figuren  ond  Ornamente.  Der  ia 
den  HethiHinjjvliurherii  Olpers  vnrkummendc  Melchior 
BroederUm,  Maler  PMlipp's  des  Kuhnen,  Horzofs 
von  Burgund,  hit  wahrscheinlich  die  Gemälde  ver- 
fertigt. Beide  Altarschreine,  jettt  im  MnaenmsnDi* 
)on  aufbewahrt,  wurden  umetindlittb  beaehrtabaa  M« 
P.  im  Kauatbl.  iMS.  Mr.  64. 8.  ««6.  «7. 

iee«  Malael.  Meier  «ad  Vatgeldar  d«a  H«n«gi 
aa  Draa,  eallta  die  awai  naadriaehaa  Altarwkaiaa 
an«  dam  lahM  1381.  vergolden.  Watt  «r  aber  aiafak 
die  gewiaaebte  Vollkommaobeit  erreiebt  balle,  mr* 
den  «i*  im  Jabi*  IggB  auf  BnfbM  PbiHpfe  dm  Kfb* 
a«a,  HfliBOgB  vaa  Baigaad,  viedar  Baidt  Atlaia  aa- 
idel^gobraebt. 

S.  80.  in  der  letzten  Zeile  ist  statt:  Am  !!•  IbH 
rembnr  1403»  su  le«en :  Am  18  November  14lOB» 
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3Sm  Seite  tf  f  ~  Am  aHUw»  C  9l«r  X  Mr.  «t 

(143»)  tusfeah«^Bg  f  nCitw 

WricQs  Wcrii»  ngr.  «d««.  JoIimum*  d«r  TXnfiMr 
hSk  itolMwi  Bmmh  md  Lunik  Tor  iIhb  kaicol  der 
SdftM',  MMiMr  Heinrich  Weriia  m«  KSia.  Dm 
Gnnid  Uldat  «In  Gemach.  Amiicht  nach  fariiea 
BahDechrrgm.  —  In  einrtn  /immrr  )ie«l  riue  Heilige 
•itsend  in  eirirm  Bache.  Oirso  zwei  Tnn  Johaun  van 
T,yck  Tcrfertigten  FlugelhiUlcr  «  iui  ^  \  rrl.  i  r:.i-ii  gKH- 
fserfin  AlterbUttea  kainea  aus  dem  i^icurial  io  dus 
MuMum  n  Madrid.  (P.  ia  KmmtM.  IM».  Mr.  56. 

Konig  Rpn<<  ertheilte  in  den  Jahren  1438  bii  1441 
dem  M.iler  Colaulunio  dcl  Fiore  zu  Neapel  Unter- 
ni:ht  im  Oelmulen.  Brief  des  Summoniio  andrnVe- 
netimiischen  K(lrlm»riii  M  A.  Michrle,  voti  Lniizi  b>'- 
kannt  prmachl.    1'.  im  KuiiMhi.  1843-  Nr.  57  S.  238. 

Urber  das  Gemälde  eua  dem  Jahre  14S9  in  der 
Akademie  zu  Briijtge  aifth«  X.  PffnMT  in  Cniutbl. 
1845.  Nr.  64.  S.  «66. 

Anf  S.  99.  fet  atatt  Stiefbitterakea  la  latoi: 
Tiol«  tricolor.  , 

Zu  A'.  42 :  —  Juhannea  da  Byek  fecat  hic  C**0 
1443.  (Diese  Schrift  «teht  onten  am  Bilde.)  KU- 
niaae  wabracheinlich  de*  Juhann  von  Briigfia  nod  lei- 
nar  Gattin.  Janar  ttigt  elaca  Hat  vou  •ncew^liaü- 
diar  Farai.  Sein  Palmaatal  iat  anf  der  Smte  effcn. 
Di«  trüna  Klald  der  Fraa  hat  «eite  herübhüngenda 
Aatairi*  Mit  600  Ml  8t.  baaafch,  gcUa^te  du  j;rciraa 
MM  vor  kanar  Zeit  in  die  aatiimal  aaUenr  ta  Lon- 
doB.  (KnntU.  1849.  Nr.  50.  8.  f  IS.) 

Zm  Aal«  48t  —  Im  Julius  1445  wird  Johann  van 
Ejck  gestorben  seyo.  Er  wurde  in  der  Kirche  des 
heiligen  Oonat  zu  Brügge  beerdigt.  (Gulerie  d'  Ar- 
tislc*  Brngeoi».  Brngr»  iHlO.  p.  II.  Düraui  1'.  im 
Konatbi.  1843.  Nr.  56-  S.  ii^.) 

Zu  Aieilc  43  /§• !  —  H45.  —  ,,a  ma^istro  Ro- 
;el  magnu  et  fumoso  Flandrejco."  NuclKKm  i'ln 
ranzösischer  Weiuhündler  den  von  Roger  von  Brüg- 
ge grmalli'n  Rriseultar  erkauft  hatte,  befand  er  »ich 
in  Limiioij,  hifianl'  bei  Herrn  Nruwcnhuy»  /u  Hrn»- 
sel.  Ji-Ut  »climuirkt  er  die  Gallerie  dos  Knni^j  vou 
Holland  im  iUag.  (P.  im  Kunstblatt  1843.  Nr.  59. 
S.  245.) 

Zm  j}.  44  t  —  De*  Gemälde  dea  Aatonello  da 
Mawiaa  aae  dem  Jahre  1445  iet  jaixt  ia  dar  Saan»- 
lang  ran  Brtbom  lu  Antwarpeo. 

Tor  dam  Jahra  1447  dirfte  Roger  tob  Brügge 
di»  maliaa  gralkeo  Aitartafalii  daeHoeiijtalBaaaBeaaiia 
In  Bargood  earfartigt  lialiaa.  Seche  Tafeln  lataco 
■ich  auf  die  mittler«  laUappen.  Das  Werk  hat  de* 
jängste  Gericht  sum  Gegenstand.  Darin  zeigen  aich 
nicht  blo«  nanteetaaMadichc  Persortm,  sondern  es 
•iud  Buirh  viele  Personen  der  Gi'^L-nu.irt ,  z.  B.  der 
Pabst  Eugen  IV.,  aufgenommen.  H.  im  kuiiüthl.  1837. 
l)iastiin(llic!ie  BpAclireibuii^  von  i*.  im  Kuuslbl.  1Ö43. 
Sr.  69.  CO.  -i.  £4.5 

Zu  Seile  41 :  —   »Pf trui  fpr  mt  fecit  —  anno 

bomini  mCCCClij.  I)l(*r  Mdnchsjtluitt,  erliubcn  j^c- 
haiten.  alrht  in  einem  Streifen  der  .\ul'><-»(eiic  zweier 
■chaMlen  Flugelbilder,  deren  Inhalt  in  dem  Huck- 
hlteke  aaf  die  Werke  dea  Pieter  Christophsen  mit- 
Mthdlt  werden  aoll.  Das  grofaa  Miitelbild  fehlt. 
iflMt  ns  Bargoe»  daaa  in  einem  Praaenkluiter  zu  Se- 
■wia  io  Spanien.  Daaelb^t  von  Frasinrlli  erui>rhen. 
Mit  ao  Fmnkfurt  am  Main.  (P.  im  Kuustbl.  1843. 
■r,  65.  S.  i30.) 

S.  48.  und  SO;  —  Die  Beschreibnag  det  band- 
MbiiitUcüiea  Homriuma  iat  hier  wegafllaaaao  nod  auf 
8k  68.  noch  der  SO.  Zeila  aiasnreibeo. 

tm  S*Ue  U.  untemt  —  Ueber  da»  jiiagita  Ga> 
lidttin  dar  Mnrienkirche  inOaaBigaieheJl.C.r  ' 
iibar  akartlrilmliclie  Gegeustaada  dar  kiT " 
h,  Htnig  8h  47* 

fc  Mla  86«  Uaim  alakt  147S.  Tar 
Wadaa  aad  geharaiidtea  ESdg  Uegk  «i*  Fiaaaai 
mar  aaf  den  Kaiaen.  Im  aweiten  Grande  aia  . 
ei.    Zeichnang  angeblich  des  Jan  Swert  ia 


■g 

BamadaiV  catkilt  ntir 


fang  n  Bariln« 
aelkan  Kiinatleia  Ia 
triMa  Panonan. 

Auf  8.  56.  iat  aaeh  der  letatea  Zeile  beitafiiaen: 

UieSchlar«achrift  des  zu  Delft  1477  Fol.gedrucktea 
eilen  Testamentes  endi^^et :  nai  %tmittt  U  brif  In 
(oUant  mttttr  tulpoi  aobs  tnit  bij  cni  ijccb  taccb< 
4ocn  fft  tnauticu;6  ijEmanf*  jocn  can  mibbl(botd)  in» 
ttrtn  i^obij.  —  iTnis  it-crt  rrlc^nt.  int  iafr  tfr  in 
cacnacttn  oni  ktit  buQätnt  -att  ^oitbtti  k(ui  <h 
t4cucntid;.  I^tn  t^ien  Un  bod)  der  mucnt  ianuacio." 
Faesimile»  der  in  tluli  gesihnairueu  Wappru  giebt 
Dibdio,  Bibliotheca  Spancariana.  VoL  I.  Lnudoal814. 
p.  68—71  nr.  32. 

Das  Bilduifs  dci  m(i-fler  3än(  DUt  wr^tfalen  .'iielit 
io  dem  tod  ihm  zu  LiiMeii  1477  Fol.  peilrtiL-kten  Bu- 
che: IDit  r<  caab«n  fa(C<p<lr,  gb'macct  cp  rrnco 
A^Cltrti  ttn  <in.  fUibdin  Hiblioth.  Spencerinua.  Vol. 
IV.  p.  518.  nr  980  ) 

Auf  8.  57.  ist  nach  den  Worten  HoUschnitte 
enthalt,  ist  mir  unbekannt,  beizufügen;    3t  tt  kft 

toffl  oaa  tifcn  boctf  tatmra  ^itt  bat  fcatcfpcl.  —  Am 
Ende :  3ttt  lort  oM  ^on  bufrnt  otcr^entm  rabe 
B(Q^atf«uciiti4.  op  tn  «iibcrben  2>a4  mb  ecMkcr. 
fw  Mt  «iwnpndCiitf»  kMtf  «oit^ot  (ft  gratet  (er 
fnbc  tn  ItÖMC  ta  g8ntnt  lfm.  Cof  ffHt  gto. 
iKaeea  ia  Fol.  gednrakta  Bach  kat  Oikdia,  Biblio- 
tkaea  Spcaoeriaaa  Vol.  IV.  ^  541 —SSO.  or.  986.  ba. 
aohrtebcoi  anak  MHUt  Holaeehattto  wiadarholet. 

Om  A  R  1480  kaaeichoela  Bild  aae  der  Bchola 
Mcmlingt  iet  ^ae  8üftang  det  Adrian  Rciaui ,  daan- 
ligen  Vorstehers  des  Johanneehoapitalea.  Aaf  ihn  ba» 
sieben  aich  obige  Bachatebea.  lUa  Aofsenwiten  der 
Flü^lbilder  «eigen  link*  die  Kaieerin  Helms,  deren 
Gesicht  mit  etwas  Bart  Aehnllchkeit  mit  dem  Antlitc 
Chriiti  hat.  Rechts  hält  Maria  Egypliar.i  in  ihrem 
violi'itrii  Gewnnde  drei  Brode.  (P.  im  Raostbl.  1848. 
Nr.  6ä.  s.  S59.  nr.  6.  B.  Fdistar  im  KaaetkL  1849t 
Nr.  6.5.  S.  «70.) 

Adrian  Krims  soll  im  Jahrr  14B0  lirn  nditiuien- 
ku^sten  der  heiligen  Ursula  bei  Memling  bestellt  ha- 
ben. Nachdem  dieser  zweimal  nach  Köln  geretset 
war,  habe  er  ihn  1486  vollendet;  aber  erst  im  Jahre 
1489,  nachdem  die  Reliquien  hineingelegt  wurden, 
habe  man  ihn  nffentlich  ausgestellt.  (P.  a.  a.  O.  Nr. 
6S.  8.  959.  nr.  c.)  La  chime  de  St.  Ursnle  grardo 
au  trail  pur  Ch.  Onghe'ua  d'  apr.'s  Jr.m  Memling  avec 
texte  par  Oct.  Delepierre  et  Aug.  Voi^-in.  AuFnerdem 
■iehe  über  den  Reli^aieakaatan  £.  Förster  Nr.  85^ 
8.  SGft. 

9>rrr(nC  (ibrr  C^alegui  cmttirarum  opprtTatu« 
iocunbii  fabul«  plrnu<  ^tt  fltrorbum  Ueu  in  cpibo 
goubtnft  incept9  tnuntr«  bti  (initut  dt  Knno  bemini 
miUcftmo  quabcingtntcitmo  cttua$((«tmo  m(ni\i  tunij 

biC  tttttO  (ü  eSSU.  Mit  Holzschn.  (Dihtliii,  St,|  - 
ment  lo  tlic  Bihliothcca  Spencciianu.  London 

p.  ISU.  1  105  ) 

*pic(enii  t)ot  opu*  n  gfstiä  tomanotj  qb'  frrfur 
tf coUcctciium.  —  in  giub.;  urFtun;.  (:<i  (»i'taibum 
le<-u  Itnitum  (fi.  Znno  a  naiiutcute  isoinini  üJiiUcfimo 
quabtinfleniffimo  cctuajitsimo  pribit  q  bartljoicmfi  apl': 
CcKtetur  «olcmnita4:  Ful.  (Uibdin,  Supniemeut  to 
ihr  BiMiotheca  SpaMoriana.  Loiidoa  IttS.  p.  187. 

nr.  1186.) 

Aaf  8eito  68.  iet  In  der  iweiten  Spalte  nach  den 
Worten  stehende  von  zwei  Löwen  gehaltene  Weppen  bei» 
zufügen:  Vrrgl.  Dibdin  Supplement  to  tha  BibUotkaat 
Spenceriana.  p.  126.  nr.  1113. 

Zu  Seite  &9.*  —  Zeichnung  aus  dem  Jahre  148& 
WÜlirrnd  ein  junger  Maan  atehend  ein  Franenaimmer 
nmarmt,  ist  ein  daklatar  ttekcader  Mann,  welcher  die 
Hend  auf  des  Schwert  stutzt ,  im  BegriflTe,  duetetko 
Fraoeosimmer  an  kii**en.  Die  Pigareu  haben  8ahaa» 
kelachuke,  ükarkaapt  die  Traoht  der  daataligan  ZdC 


KSaSglioh  Prenfaischen  Kupferstichsammluas  za 
lin.  —  1472.    (Diese  Jahrzahl  steht  unten.)  Verlo- 
baog  der  heil.  Katharina.  Zeichnua^desselbeo  Kttnat- 


BarUa. 

Za  Zaila  lt.  tob  bbmb,  Baak  daa  Werlaa  Fmit 
fUhrr:  lia  Baamplar  diaaer  LateiaiaakeBAaifibo  biH 
aehrfeb  IKbdia,  BiUiotkaea  Spaneedaaa.  Vol.  III.  p. 
216— tSB.  BT.  851.,  wo  aadi  ackt  Holaaohaitto  «io- 
derhalac  riod. 

Bald  aaokkar  iet  Baak  dea  Worten  Badet  aiob 
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Mlislichen  eiociuchaltm:  (DiMtn,  SoppUment  to  the 
BBttioiheca  Spencerianiu  p«  87<  »r.  1068.) 

S.  60>  —  tat  U  mmmt  (■  bU  «Sfbe  fttU  oon 
taUnhvti»  3nt  («et  m»  knn  C866.  <n  imüi. 
epttn  ftftrn  bad)  van  mam«  Co  ian  odbcnrr. 
Schlursichrift  einet  ia  4to  gr<iitickti-ii  Buche«,  die 
Gmchichte  de«  heiligen  Kreuxea  boirt-ilend,  mit  64 
HBlBMbuitten.  (Idee  g^oenle  p.  461.)  Uagrniein 
Mdtihrlich  haadelt  aber  dietea  Bach  Oibdin  Biblio- 
Am«  Spanceriana.  Vol.  III.  p.  81t— 177.  ar.  71t. ,  «o 
Meli  ticliM  Holsadiaitur  «iadariralet  dai. 

H«M  DMidcrim  »  m  tparmt  ~  püurit  Bnmmm 
«Um-  n  StaiiiM«  mmd»  kldMt  äfn».  Chrialm  mm 
KreoM.  Im  StmiahdwB  KmMiMlitat«  n  Pnnikfiut 
tm  Main.   (P.  in  Kuaelbl.  |$4S.  Nr.  CS.  8.  t6<.) 

1484.  Der  heil.  Chriitoph  ia  der  Akademie  a« 
Brügge  »chrint  von  üiiiem  Schäler  des  Memlinfj  aut- 
geruhrt  2u  scvn.    (P.  a.  a.  O.  Nr.  69.  8.  259.  i>r.  e.) 

2!an  marifn  rcftn  tranfffti  ttti  foufrlit  l;ofiffn. — 
T>it  ii  t'oimafct  tri  gcub«  in  boUant  bn  mp  (ütxattt 
Uta  3nt  iatr  cn«  \}tx(  SK  tccc  tn  Imiiij.  optin 
nfäbcntii  bod}  in  maccie.  In  iSmo  mit  lIulMcliuitten. 
(UibJiii,  äii|i|>irmFiit  to  thi-  liibiioüMoa  Spmaafiaaa. 

London  1,H2?.  p.  179.  nr.  1177  ) 

Mit  t-iii'-m  Ormaldr,  welches  Susanna  nnd  die 
beiden  Alten  dji^trlU,  und  noch  mit  einem  xweiten 
ist  die  l.uteinische  und  HolUodiscIie  Aatgahe.  des 
Boethias  de  ConMiIntione  Phih>sophide  geschmückt, 
■welchf  Aieiid  de  Kr v,.  i  zu  Gh^nt  14Ö5-  Fol.  druckte 
und  Citri  Spencer  be»itzt,  (Thom  Froßn.  Dibdin, 
Bibliotlieca  S|iriicrriuiia.  Vcil.  I.  Londun  18I4.  |>.  8ä4- 
nr.  141.^  i''ie  Schlufkschrift  lautet:  Ghepreudt  te 
Gheud  by  my  Arend  de  Keyser,  den  derdcn  djch  in 
Hey-  Int  iuer  ons  heereo  dunst  vierhondert  viue 
aaoe  lachten  tich.  Den.  Cracias. 

Im  Jahr«  148ß  vollendete  Mem1in|;,  nachdem  er 
aveiaul  nach  Köln  gerei&t  war,  den  von  Adrian 
Bcime  im  J«hre  1480  bestellten  Heliquienkasten  der 
luiUma  Urtala.    (  P.  im  lCun«tbl.  184S.  Nr.  62.  S.  259.) 

Hoc  opus  fieri  Tecit  Martiuus  de  Newaahovcu 
■ano  dni  1487.  Unter  dem  BilHoir*  steht:  «a.  trero 
Ctatia  aa«  S5.   (P.  a.  a.  O.  S.  259.  nr.  d.) 

Sa  &  61:  —  Abnahme  des  Leichoami  Christi 
vom  Crease.  Gemälde  de*  Ho^r  von  der  Iffydc 
aaa  dem  Jahre  1488  im  MuMam  m  Barlia.  (P.  im 
Kaaitbt  1848.  Nr.6S.  S.  161) 

II.  Aoril  1488  par  Oaiot  Balctet,  torlTtin  tt  cn- 
hmiarar  habilaat  ea  A«%Boa.  OabMlwdi  mit  fr«a 
ia  ma  gemalten  BiiddMtn.  Bibllallwk  aa 
(P.  im  KaaatU.  184t.  Hr.  57.  8.  fiSS.) 

Za  9.  68f  ~-  nViep««  moreliletitf  .CMB 
c9mtnto  Stfnira  tnta«  b<  nouo  cmtnbatut."  —  Am 
Ende:  Smpmui  Deuintttc  p<r  mc 3<icobum bf IBccM. 
Vna»  Mi.  VI.  cccc  rtfüi.  tncio  talnibat  Kufluiti." 

4lo.  Diese*  Bach  enthalt  einen  Holaidiuitt.  (Dibdin 
Bibliotheca  Speaoaffiaaa.  VoL  1*  Laadaa  1814.  p.  ttt> 

nr.  110.) 

3nbrn  namt  cn<  («rcn  ibtiu  crifl!  iet  6i\n  i)in 
oolrijnt  bt(  gbrtibrn  van  onii  licutr  orouofn  tot  ea-- 
lidlfpt  alltn  tmtrn  mtnedjrn.  Qnbt  &t;n  jt^rptint 
SEanttorrpf  bi]  bit  mcct  pocrte.  3nt  jarr  oai  ijtttn 
n  cccc  tn  icmiij  op  <int(  iauictrri^«  auont.  0ii 
nij  Xbrtatn  ran  iitittlt.  Schlorsit-hrift  eine«  atich 
Holrdf  Imitie  i  nthaltrndfn  Buches  in  8vo.  (Dibdin, 
Bibliiitlii-< »  Sp'-nceriitna.  Vol.  IV.  p.  511.  nr.  973.) 

Dut  boeck  van  den  leucn  n.  s.  f.  Dieser  gunxe 
Sats  hatte  hier  wegbleiben  und  auf  S.  74.  unter  dem 
Jahre  15l5  einpcmiirt  wrnli'u  -.(illen. 

Aef  S.  62.  ixt  nach  (i-  r  iO.  Zeile  die  oben  S.49. 
and  flO.  stehende  Besclin-iliung  eines  Hurariums  eiu- 
inreihen.  Der  Anfang  dm  Beschreibung  ist  so  abzu- 
ändern :  Kill  auf  Pergament  ^r-schriebenes  Horarium 
(156  Blatter  in  kl.  4to  Cod  Membran.  II.  nr.  68.) 
kam  am  2.  Ocinb.  1799.  als  Geschenk  Bmit  II.  Her- 
aogs  lu  Sachsen  Gotha  nnd  Altenbniy  ia  die  Biblio- 
thek so  Gotha.   Nur  in  dem  rarjwititea  Flraaaffii- 


Knnttbl.  1843.  Nr.  61.  8.  tSt  ff.) 
im  Knnsibl.  1843.  Nr.  64.8.fl6&  a 
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•eben  Kalender  u.  ■.  f. 

Geburt  Johannes  des  Tanfer«.  —  Tutt  Cbriid. 
—  (Die  Enthauptung  Johannes  des  Tanfera  fehlt.) 
Höhe  t  Fafs  9  /oll.  Breite  1  Fufs  6  Zoll.  Senat  in 
Spanien,  jelct,  durch  Neaweahny*  an  Brüssel  erwor- 
ben, iu  der  Oallerie  dea  KMii||s  Ton  Holland  im  Haag. 
Wehnchainlich  von  Jaaa  Piamaaeo,  der  eta  Seliüler 
dea  Aofer  vea  Brügge  geweiea  eqr«  dürlkab  C^-Ib 


IhiA  B.  Parater 
ah  VPeifc  dea  1^ 

ger  Tou  Brügge  selbst. 

Zu  H,  9ii  —  Mit  den  ia  Spanien  angefertigten 
Brevisrien  su  Gotha  and  ia  der  Sammlung  des  Sir 
Jofin  Tobin  kann  maa  das  *a  Toledo  am  25*  Octo- 
ber  1502.  (Per  magisira  Petrö  hagembach  Alemanti.) 
im  Druck  beendigte  Breviariura  Teritleicben.  (Dibdin 
Biblioibeca  Speaeerieea.  Vul.  I.  p.  147—149.  ar.  67.) 
Derselbe  Bafimhaeh  beeadigte  em  9.  Jeaaar  IfiOBl. 
Pol.  im  Draeiie  eia  lltaaaia  misiam  aeeaadam  raga- 
lam  bead  laidori  dielam  Meaanbca  (Dibdia  L  L  VoL 
I.P.  U6-lM^ar.M.)  IMlalfeh  btaaichtKdi  da»  i»- 
lieltet  dea  Teitea  apaabebnr  AadacbUbdeher  iet  im 
Tractutns  historico-dwoaelegieaa  de  Litar^  antifaa 
Hispanica,  Gothica,  laidoriaaa,  Moaaiabica,  Toletaiaa, 
miaia  in  Acte  Sanctoram  Julii  Tomna  VI.  Aaeerpiae 
I7i9.  Fol.  p.  1—112.  In  demselben  Rande  wird  aaeb 
über  den  la  Spaai^o  geehrten  Heiligen  Jacoboa 
jor  gehandelt,  deaaen  Tag  der  25.  Jiiliui  ist. 

(S):pUcit  (iitocia  calumnit  ncucicaii^:  inirrrffa 
antiocrpiir  prr  me  Qkrarbü  KtuTfnno  ocmtni  ääUS. 
ft.  vi.  ti(  mentii  noutmbrU  Uiese  üchlufsschrift 
hat  ein  in  i|>i«rto  gediiuklo  uiul  mit  Hiilz>chnitteo 
geschmucLtc»  Bu,.S.  ;l),lnliii,  Supplement  to  ehe 
BililiothrcH  Spt-Mceriüns.  London  18X2.  p.  147 — LW. 
ur.  IHO.,  wo  ivti  HoUschoitle  wiederholet  »ind.  i 
Gemälde  angeblich  «ui  dem  J.>hre  1^96.  Yer- 
leiche  meine  Bemei  k.in^ru  :iui'  S.  in  deaiBidB» 
ticke  auf  die  Werke  de«  Aeit  (;|jr<Mion. 

Zu  ^'eile  05;  —  Chrintus  in  wnljem  Kleide, 
der  in  der  Linken  ein  Buch  halt,  die  Hechte  segnend 
erhebt,  seta  s'iuen  rechten  Fufs  auf  die  Erdkugel. 
Diese  cuth.iil  die  drei  Welttheile  Asia,  Europa  und 
Africa.  Ein  schouer,  Uckrother  Teppich,  der  hinter 
Chriitns  vor  einer  Nische  hüogt,  enthült  die  goldeneo 

a  a       a  a 

Buchstaben  nben  :  A  A,  unten  P  F  (Aniang  und  Ende; 
des  Vaters  Sohn).  Im  Bogen  der  Niaehe  ateht  :  PRI- 
MVS  ET  NOVISSIMVS.    Auf  der  nnter^n  Randew- 

fasiung:  esesisoat  gt89iiD3  exeisx  nee.  nnd 

am  Postamente  die  Jahreszahl  14^9.  Die  Wappaa 
der  beiden  Stifter  siud  um  Fnfse  der  Nische  ange- 
bracht, Rückseite  dea  Udnea  Oiptjrchoae  ia  dat 
Sammlung  van  Bitbon  im  Ma 
(P.  im  Kanitbl.  184S.  Nr.       B.  «SB.  Nr.  t.) 

Za  ^e  10.  lafle  9t  —  HaaademPeaitergela«- 
■cn  wird."  Di«  Oaratellaaf  wird  aaa  dam  BaeieJa* 
MM  Oip.  f.  V.  IS.  eataemaM  aeja. 

&  n*  —  Statt  dea  gaaa  prorlnziellea  RamMi 
Beideaapiaaer  hitta  idk  V^aterjangfern  aagea  aaüeai 
Oer  wfMmucbeWiflha  Name  ^  laiaclae  irt  UM» 
lala. 

Aar  B.  72.  ijt  atalt^ 

kelhafcenfSrmiger. 

Zu  OeiU  73:  —  1512.  (Diese  Jahrzahl  steht 
nnten  )  Wahrend  Maria  stehend  in  einem  Buche  liest, 
nahet  der  verkundi^^ende  Engel.  Zricliiiniif;  des  Lu- 
ca»  van  Leydeu  in  der  Roniglirh  Prcuriiscbi-n  Ka- 
pfcrstichsammldng  an  Berlin. 

2m  Seite  74:  —  1515  L.  D^s  Unheil  dea  Sa- 
lomon.  Zeirhi  urii;  rjrs  Lucas  vaii  Leyden  ia  dw WM~ 
niglich  Frcursischcn  S;i[Dmlung  xu  Berlin. 

Auf  S.  74.  unter  dem  J.ihre  1515  ist  Dat  boeck 
Tan  den  leuen  ii.  ».  1".  einzureihen,  welches  aas  Ver- 
sehen obri]  S    62.  steht. 

Zu  Sritp  74  uit(m:  —  Der  Chrittinkupf  von 
Giacomo  da  Hurhari  wird  in  der  ('.roisherzoglich  S. 
Kupfer»tichsammtung  im  Furstenh.uue  zu  WVimar 
aufbewahrt.    (Runstbl  18S8.  Nr.  104.  .S.  i'if.) 

1516  L.  (Diese  Bcaetchaung  steht  oben.)  Aaae 
reicht  dem  von  Maria  gehaltenen  Christnskinde  etnea 
Apfel.  Sowohl  Anna  als  Maria  stehen.  Zeiobaaeg 
der  Königlieh  Frcnfsischen  Sammlung  an  Berlia. 

Za  ra.'  —  Pietcr  de  Voa  kam  imlabralSIts 
ia  die  Gildt  aa  Aatwarpaik  fCw.  Maad.»»!.  «6l.h. 
165.  a.) 

Zm  Sät»  39  t  —  ISfO  L.  (Diese  Beseichnnag 
steht  oben  noter  einem  Baume.)  Wandentna  oinm 
Dudelsackspielers  mit  Weib,  Kindern,  Esel  aad  Heed. 
Zeichnang  da*  Lacaa  vaa  Leydea  ia  der  Koaiglieh 
Prear*ii«bea  Sammlung  an  Berlia. 

1510k  Jaa  Schoorel.  Aaifcht  ««■  Bkadaib  ÜB» 
V.  llaad.PU.t8S.b.> 


• 


ntekklUk«  BDf  die  Werke  4er  Maler  der  ertica  ParUd«. 


Werfe«  icr  r.f>cfaw!i>ter  vbb  By«k  ««V 
it\mcr  Schüler. 

Zu  Seite  W»;  —  33.  Aus  der  vnn  EvrkiM  lirn 
Schale.  Zwei  Tafeln  einer  VerkiuiiiiuiMiL;  rnii 
Wappen  des  Martin  de  Brcff-nni'-rr-.  -.vclrlu  r  um  14SS 
Königlicher  fiath  bei  den  Ktats  de  Hrnirgogne  war. 
!■  Mateiun  in  Oiion.  (P,  im  Kunstbl.  1843.  Nr.  55. 
8.t80.) 

Zu  Seite  81:  —   48.  b.  Maria,  auf  dem  Throno 
sitzend,    drückt  da$  Christuskind  liebreich  an  Mk 
und  ^iebt  ihm  die  Brust.    Im  Jahre  1841.  bei  Neu» 
weohuy*  ta  Bnisael.    Jet«t  in  der  Gallerie  de« 
Big*  Ton  Holland  im  Haag.    (P.  a.  a.  O.  S.  229.) 

Zu  SeUe  89r  —  70.  b.  Unten  von  "der  Rechten 
tnr  Unken  Maria  links  gewendet,  der  linka  gewendet* 
Kopf  des  Christnskindes,  ein  bartiger  recbttgevendetw 
Mana,  anbetend.  Oben  der  Kopf  eiaee  anbSrtlge^ 
■it  Mutze  bedeckten  Mudw,  ein  birtiger  Haiia  «na 
ein  kelükjpfiger  unbartiger  Maan,  liake  gewendet. 
Diese  Köpib  Bebet  d«a  Hladis  eoigiMB  beendigt. 
ZeiehauM  dee  JoImbii  rm  Ejtk  fa  qaerfoUo  Ponmt. 
Ib  dar  Keaiglisli  PrealUedie»  8««mluDg  »  Barfia. 

710.  e.  Irriganidie  d«a  Habart  van  Bjrck  aoga« 
adkiiabaa.  IMp^raboa  mit  dem  Braatbilde  der  Mari« 
nnd  gageafibar  aloes  Mannes  and  seiner  Prati  auf 
grünem  Oraada»  Sammlang  ran  Ertbum  im  Museum 
■a  Antwerpen. 

Zm  Snte  91;  —  86.  b.  Beschnridang  Chriati. 
Zeichnung  ans  der  7eit  der  ran  F\cl.  Queriolto.  la 
der  Königlich  Prenfsischen  Sammlung  zu  Rerlin. 

87.  b.  Der  Murgarrtha  Tun  Evrk  ?ngPsrhri»>heD. 
Ruiit;  >u;f  der  Flucht  nach  Aegypten.  In  der  Samm- 
ln ml;  v[]ii  Ertborn  im  Mmaaiw  »a  Aatwwpea.  fP.a, 
a.  (».  S.  229  fg.) 

92,  b.  In  der  Manier  des  van  Eyck.  Christas 
am  Orlbcrge.  Fra  Vordergrunde  sclilaTcn  drei  Jiinger. 
Auf  }U<\7.  Hohe  1  F.  3  Z.,  Brcitp  7  Z.  (Seegcr, 
Dil»  Grufshcrzoj^l.  Museum  ru  Darimt  idf .  Uif  Qv- 
mdldrg.illerie.  Darmst.  184S.  S.  29.  nr  1S9.) 

Zu  Ai'.  92."  —  100.  b.  Von  einem  <irr  besten 
Si  liulci  de»  van  Evck  (vielleiclit  Iln^o  van  der  Goes. ^ 
Der  Leichnam  Christi  von  Nicodemcu  and  Joseph  von 
Arimatliia  gehalteo.  Sehr  gnt  erhalten.  In  der  Ge- 
näldegallerie  des  Königlichen  Mnseo  Borbonico  an 
Heapel.    (Konstbl,  1825.  Nr.  40.  S.  159.  nr.  1.) 

Zu  Seite  92:  —  Tod  der  Mari«.  Seclit  Pie- 
ren. Zeichnung  des  Johann  raa  Byek  la  der  Kfiai^ 
liehen  Sammlung  zu  Berlin. 

Zu  Seite  94:  —  118.  b.  Von  Jobaaa  vaa  Syek. 
Das  jüngste  Gericht  auf  nenn  Feldern,  zasaoMaaavoa 
18  Pufs  Ausdehnung  und  das  mittelste  7  Ftafa  IkOoh» 
Anlaer  Chiittaa,  der  im  Mittelfelde  in  einer  Parpnr- 
taaiea  aaf  daen  Begenbosea  thronet,  71  Figuren, 
viele  davoa  MIdnhM.  Jas  Hoaaitalo  aa  Bcann«,  aeit 
dam  Bada  da«  lahraa  1836  ni  «laeai  beeoaderaaSaala 
aallpaullt.  (Kaaicbl.  1887.  Mr.  9a  S.  m> 

Itt.  b.  dUhüA  ana  dar  Bdial*  dar  van  BydL 
Maria  mit  Johanaae  dna  TSnfer  aad  Xatharfaa  tmu, 
dar  heiligen  Barbara  nnd  den  Biniiedler  Aatonina 
reehta.  Sonst  in  der  Sammlung  Imbert  de«  Motte- 
lates  ta  Brügge,  jetzt  in  der  Sammlung  des  TTerrn  de 
Potter- Soeoens  zu  Gent.  Abbildung  in  dem  von 
Willems  herausgegebenen  Belgisch  Museum.  Gent 
1839.  K.  I  P  S.  S48.  P.  im  KnnstbL  IMS. 8.  881. 

P.  im  Kunstbl.  184S.  Nr.  55.  S.  SSO.) 

Zu  S.  96:  —  144.  Der  heilige  Hieronymus. 
Sonst  in  der  Kirclie  S.  Lorenxo ,  jetzt  im  Museum 
7.U  Niapr-1.  Das  Gemälde  ist  vou  CoLintonio  del  Fiore 
(t  nm  1444.)  verfertigt,  welcher  in  den  Jahren  14S8. 
bü  i4tl.  T«B  Kdals  OriMln  aatoikhtat 

wurde. 

Z«  S.  99 :  —  181.  b.  Ans  der  Sehnte  des  van 
Eyck     Bilflnifs   Philipp'»    des  Outen,    Ilerfogs  von 

liiiri^iuid.  riihrdentrn<i ,  l'j'iC  k.irrikdlm  dui I ich.  In 
der  van  Ertboruischeu  Sammhing  des  Muse  um»  za 
Antwerpen. 

Z«  ^'1«  100:  —  189.  b.  Bildnisse  der  Brüder 
van  Eyck  auf  einer  Tofel.  Dem  Genter  Bilde,  wel- 
ehee  jetat  aa  Barlia  mfbewüut  wird,  entnoouncB.  la 
ItairaB  M  Dljna  un  05. 


198.  I.  6.  A.  IVenzel ,  Ueberhlick  der  Kopter- 
stiche  und  Handaeiehn.  Dresden  1R.S3.  S.  17-  nr.  1S8. 

Zh  Seite  101;  —  208.  L  Bc  l'i  kt«  Cünge  bil- 
den rechts  nnd  links  die  Sritcn  einer  Strafse,  In 
und  rwisclien  ihnen  sclir  viel'-  Personen.  Zcichnong 
des  Johann  van  Eyck  in  der  Ktiniglic}i  Prenfsischen 
Sammlung  zu  Berlin. 

Zn  Seite  102:  —  SIC.  b.  Ein  bärtiger  Mann, 
ein  sitzendes  Frauenzimmer ,  ein  sich  kümmendaa 
Franenzimmer,  ebenfalls  sitzend,  vor  ihr  ein  auf  den 
Kaieen  liegender  junger  Mann.  Vier  Personen.  Zeich- 
naag  des  Johann  van  F.yck  in  der  Königlich  Pren- 
fbbäien  Saatmlnng  za  Bertin. 

210.  c.  Sechs  iritendn  Männer  und  ein  Mann  a> 
Fnfa.  Zeichnung  aas  dem  Zeitalter  der  van  Eydb 
In  dar  K^iai^ch  Freufsiichea  Saiamlnng  aa  BarOB. 


Pietar  Ohrlslophsea. 

Zm  S.  188f  —  228. b.  fnaaraSnitaatnaa  sebm- 
lan  FlfigelbOdaa.  Dia  TcrUad^au.  BidM  obaa  dia 
MMhtrSga  aam  Jatva  1458. 

888.  o.  teaara  8aita  aiaca  aebimalaa  FKIgalUldaa. 
Dia  Gabart  Chtfatt.  Tor  dem  auf  der  Bida  Bern» 
den  GhrjstnalÖBdn  kaiaaa  Joseph,  Maria,  drei  Uaiaa 
Engel  nnd  aar  Reehteo  die  Stifterin.  la  dir  Laad» 
Schaft  gana  klein  die  Verkündigung  an  die  Hirten. 

2S9.  b.  Innere  Seite  eines  schmalen  Flügelbildet. 
Das  jüngste  Gericht.    Sehr  viele  kleine  Figuren. 

2S0.  b.  Anfsensf  itr:i  iwoicr  schmalen  Flügelbil- 
der.   Uie  Apostel  Petrus  und  Paulus.    Gran  in  gran. 


Oeeraert  vaa  der  Melre. 

tu  aHU  103:  —  2S7.  b.  Christus  trägt  das 
Kreuz. 

S98.  b.  Kreuzigang  Christi. 

239.  b.    Um    den  vom  Krense  abgeno— a»— 

Lcictinam  Christi  weinen  die  Seinen.  Grofse,  tn  drei 
Felder  getheilte  AturtiilVl  dt  r  S.  Salvatnrkirche  aa 
Bräigge.  (P.  im  Knnaibl.  1843.  Nr.  55.  S.  SSI.) 


Ko|(lcr  VOB  BrB(|;e. 

Zu  Seit«  10t:  —  244.  b.  „Ung  antxejpeüt  u- 
hiraui  de  laiytaMs  fbh  da  la  «nla  da  Baftai',  mtä 

yienx." 

244.  c.  Schule  des  Roger  van  Brügge.  Gott  Va- 
ter segnend  und  musicirende  Engel.  —  Adam  und 
Eva  werden  ans  dem  Paradiefse  vertrieben.  —  Si- 
bylle Tiburtina  nnd  August.  —  Heimsuchung.  — 
Die  heiligen  drei  Könige  erblicken  den  Stern.  —  Die 
heil,  drei  Könige  baden  sich  vor  dem  Beginn  der 
Heise  am  Ufer  des  Meeres.  —  Anbetnng  der  Konige. 
—  Johannes  der  THufer.  —  Heilige  Katharina.  Al- 
tarschmuck  ,  ans  5  etwa  S  Fnfs  hohen  Tafeln  beste- 
liaad,  von  denen  drei  2  Fufs  S  Zoll  breit,  die  swei 
aadatan  aber  weit  schmälere  Flügelbilder  sind;  so- 
daaa  aoch  drei  andere  kleine  Tafeln.  Ana  dem 
Itraneakloster  voa  Segoria  von  Herrn  FraainelU  af^ 
vorben.  (P.  in  KaaetUU  1848.  Nr.  61.  S.  858.^ 

Bii  8Mle  MBt  —  8lB.1i.  DantaUaagenani  den 
Laban  der  Maria.  AnfTiagsteinen  unter  Baldadtiaea. 
BoBtaadtheile  den  «bea  8.  45  tg,  nnter  den  labra 
1446.  erwOaM  Bahaaltansa, 

848.  e.  Gebart  Gbrbtt.  Beaianddiell«  daa  «nlw 
dem  Jahre  1445.  erwähnten  Reisealtares. 

250.  b.  Von  einem  Schüler  des  Roger  von  Brügge. 
Grbmt  Johannes  des  T.Hnfers.  —  Tanfb  Christi.  — 
Euiliatiptung  Johanne.'!  des  T.infers.  Jedea  der  Kider 
ist  von  <  iii!  r  LjfinaltM»  grauen  Architektar,  eineaa 
Spitzbogen,  oiii^;'  Ki  hlossen,  an  welchem  die  «w5lf  Apo- 
stel, immrr  ^'.k  '  i  nnd  zwei  zusBmtnrn^'r->teIlt ,  sodann 
nntcr  reichen  Tabernakeln  94  ganz  kleine  Darstellon- 
gen  aus  dem  weiteren  Lrbcn  Johannes  des  Taofers 
sind.  Drei  kleine  Tafeln  ,  jede  von  19  Zoll  Höhe 
üiii'.  10  /oli  Bn  itf.  Aui  dem  Mail.indischcn  füs  das 
St.nlilsi'Iic:  Kuiisiinstitut  zu  l'Vanklnrt  am  Main  ei^ 
wnilirn.  (1'.  ;i.  (>.  S.  2;");?.^  Vergl.  die  Nachträge 
zu  S.  62.  Noch  £.  Forster  ün  Knnslbl.  1843.  Nr.  £4. 
8. 166.  «Ina  TarUainarta,  ia  dar  Sdwla  den  Regnr 
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TM  BrogRo  Terferttgle  Wiederholang  d«  Triptrchou 

•der  »ielmrhr  der  iwri  Tlieile  dfsirlben  im  Bcsitse 
Könige  vnn  llulland. 

234.  c.  Dem  Mcitter  U(if,'rr  sehr  nalir  nlchrnd. 
ll  ilhii-iir  der  Mari«  niil  ilrm  Christunklnde  in  riner 
Landschaft.  Im  Besitze  drs  fierrn  Steinmeu  r.nßiüa- 
gt.  (V.  a.  >v  (>.  S.ISS.) 

254.  d.    In  heiterer  I.andjrhaft   ijtrt  iVT  11  in  mit 

in  citiem 

Bache.  Im  ße«i|;:e  de»  B,in(]tiirr  Opperilirtm  ni  Köln. 
(B.  Förster  a.  a.  O.  S.  eC6.) 

259.  h.  ,,lfng  petit  tableaul  d'  «mg  nifi  ile  pilvi' 
eitant   e»  lim»  de  iiotre  Dame,  nvniii  :-  iilU  i^. 

daa*  chai-iiii  dr^rpirl»  v  a  iiti^  »"K'".  «i''-»"^  I^-müIv 
feiilleta  y  •>  unr  niinniii  null-  <1<'  bliinr  i't  tli-  mm. 
fnit  le  tablfaiil  flr  la  mA%u  <|e  Hogier,  et  li-MÜt  ■  tnilL  ij: 
de  Celle  de  maittre  Hans," 

7,n  Seilr  106  f  —  S62.  Der  rom  Krenzc  nJjge- 
««mmrnc  LricIniMB  Chrbti  «ird  VPB  Mari*  «ad  daa 
Srinigen  brncint. 

S63.  Der  aiif«'r«landeiie  Christus  ersrlielnt  '<  iri'  i 
MiHler.  Reitandthrllr  de  iiulrr  df-m  Jalire  144  i  i  r- 
wShnteii  Reiüenitares. 

265.  b.  D.II  jiitip»«e  r,rn>ht.  Wahr^rlirinlicli 
noch  vor  (Irrii  Jahir  1447  vi>n  Hd^er  von  l!rii.;;;<'  :iv.- 
pefertigt  und  vun  Nicol.iiis  llolliii  li'in  lli'ipitali- 
iihi-rfjrben.  Im  llii>pitale  Bf.miip  in  Um  .^u  ul.  (  Kur 
ein  WL'ik  di-i  Johann  v;in  T'v»k  i-rhjlii n  im  Kiiiiitbl. 
«SS7.  Nr.  iJU.  S.  s'i.  : 

S63-  c.  Sirlirn  S«rrumr-nf  Drei  ohrn  i[i  Spitz- 
bogen endi/;ende  TatVln  m;'  pen  in  den  Ecken. 
Da»  OertLiMr  jrdrr  T.'il»-!  ^'  i^'  Srhill  einer  ^ro- 
l(fii  CtiM  linclif K'ii  i  laii|>t  M'hi:i  Chi!%fns  am 
Kii  M^.',  ,|||.  Mhiim  Ii  hlijjr  .Molirr  von  eini'r  anJcrPK 
^'  iriii,  A.  lihr-  i.i;i.  r-r,  bei  der  Hr-rh(<Ti  ^plal'Nt.  .'iii- 
r'«friirm  die  knieenrie  M.i:;daliiia  und  i-ini'  vom  Itu- 
rVen  ^i-Nrhrne  I'iaii  Diese  lr<i<  l.uct  sii  !i  dir  'l'hra- 
neii  nh.  Vor  di-m  Ohure  strlir  ein  Aliar,  drk»en  ^ol- 
ilrtie  Wand  Christus  mit  den  zu  oH  Aimiti  ln  in  Si  hnitr- 
wr-rl  zeigt;  ubn  i'Mn-i,  sitreu'lr  Maria  mit  dem 
ChrisduLinde ,  zu  ilnrn  licn  Petrus  und  Pauln.s. 
f.in  t'rir.iter  vern.  fitrt  .im  Allare  das  Mefsopfer.  Im 
(;hrire  ^ui^t  r:u  litic  ii.  (•ej^enuber  ein  l.nir.  —  Die 
,Scltrnh:l'|r  r  zripi  n  in  verschiedenen  Kapellen  die  »ie- 
ben  Sacr  »nn  ,1t.  ,  Tanfr,  Firmi-lnuf!,  Beichte,  Meise  im 
Cnindc  d' I  Kirrhe  bei  veriammeltera  Volke,  Prie- 
stn  .1  Iic  ,  Tianun:;  nuil  letzte  Urlung.  Ueber  jeder 
von  (lie»<-n  llandlnn^fii  srhsvebt  ein  Engel.  An  der 
Thnre  ein  I.alimri  ,  eine  litzend«  Frau,  welche  Al- 
nlo^en  »ammeli  ,  ein  Windspiel  und  ein  Bnlopneser- 
hiindclieii.  Diese»  nntgezeichnele  Werk  de«  Roger 
rnn  Rriir:^''  '^■"^  lontt  im  llauie  Rerard  SQ  Dijoa« 
Im  Jahir  1HS6  von  Herrn  van  Ertbaro  arwerbeB( 
wird  es  jetzt  im  Museum  zu  Antwerpen  anfbewahrt. 
a:  im  Kuusibl.  1843.  Nr.  60.  .S.  250.  nr.  S.  Berichti- 
£;ei  wird  Paxavani'a  Beschreibaag  nad  Uitheil  über 
di<  s.  s  i.rntalda  Toa  tu  Förster  ba  Kaaitbl.  IMS^Nr. 
64.  S.  26.S.) 

864.  b.  ."secli»  Apuitelbildsaalrn.  AnT  .Säulcbea 
unter  Rnidachinen.  Beilandtheil  dei  onter  dem  Jahro 
144.5-  erss-.dinten  Reitealtaret. 

!ä64.  c.  Kleines  Altarbild  der  Boitser^schen 
Sammlung,  dessen  einer  Findel  den  heil.  Christoph 
darstellt  Sonit  dem  MriaiiejI  SUertheilt.  (P.  IB 
Knnsibl.  1843.  Nr.  61.  S.  2^  X NntartaiKaBatbl. 
1843.  Nr.  fi*.  8  265  fg.) 

866.  b.  „l'ng  tableanl  iln  ehief  fKopH  du  Dnc 
Charles  (des  Kuhnen,  geb.  1433  f  1477.;  ,  oyeul  de 
Madame;  fait  par  la  main  de  Hofier." 

267.  b.  Rrnsihild  Philipp'«  des  C.nten,  Herzogs 
von  Bnr{;nnd.  Ohne  Kopfbedeckung  und  ohne  Hände. 
Ueber  dem  schwarzen  Kleide  der  Orden  de»  goldenen 
Vliefse«.  Die  /eichnnng  scharf,  die  Curaalion  etwaa 
röthlicb.  Der  Gruod  dankel  blaagrtta.  £ia  gataii 
aber  kein  DDsgeieiehnetea  Werk.  In  der  wwm  Brt> 
bornischen  Sammlung  zu  Antwerpen. 

Schüler  de«  Hoger  von  Rriigge  waren  Friedridb 
llerlin  nnd  tnot  eines  Briefes,  welchen  Lambert  Lom- 
bardus  aus  Liittich  am  27.  April  1565.  an  Oiorgio 
Vasarl  ichrieb,  Uartia  Sch^acaner.  (Gaja,  Cartat- 
gin  III.  8.  177.  P.  iai  KaoalMMC  UtS.  Hr.  atTs. 
SS«.) 


BasaMaMliar,  .^ciiuier  daallaffat 

von  B  r  li  p  f  r. 

Zu  Seite  lft7 ;  —  273.  b.  ..  Vn  gmnt  tablesol 
de  notre  Dame  u\:«nt  deux  convertcs  dun»  lejquelle« 
y  a  au  droit  cnn.iel  uiig  Saioct  Jehan,  et  au  scnestre 
uiK'  S.tiiLi"  ll.ulj<>,  et  Sur  lei  dites  courertes  Adam 
et  Kve  ile  eouleur.  fait  de  la  main  de  Maistre  H*o»." 
InTeulnrium  der  Knnstpegenstünde ,  sselciie  Marjjarr- 
tha  vüi»  Oeaterreich  am  17.  Jal.  Iäl6.  am  Mechcia 
▼erfertigan  Itab.  (F.  iai  KantU.  1B4S.  Mr.Ct.  S.fU 
nr.  8  ) 

Zu  .Seite  108;  —  881.  b.  Verkiindignn.:  Mu.i., 
7  /o!l  (i  Linien  hoch,  5  Zoll  6  l.io.  br'-it.  rsoiut  in 
dem  Klost>-r  i.ir  li;.  ;itliul  bei  Baden- Baden,  jetrt  in 
der  van  Krtbornisclicn  Sammlung.  Lithographitt  troQ 
V  elten  in  Karlsruhr.  (  Mensa^er  des  adanaca  at  daa 
urt».  lrtÄ4.    V.  a.  a.  0.  ts.  nr.  .S.) 

284.  b.  Gebort  Christi,  lu  Fninien,  Characterrn 
der  Kiipfe  nnd  Srhrnidz  der  l'arboa  ron  MeailiBf* 
Art  und  Weise  abweirliend.  Im  Mmam  sa  IMjaa 
nr.  259.    (P   a.  n-  ^   S.  nr.  f.) 

SJS."}.  b.   .Maria  lui:  i'.rm  I ^hristuskind  steht  in  ri 
lier  L«nd»ctiatl.    Jojepii   jjtluckt  Datteln.     H'i  Hrrrn 
Neuwenhiiy»  zu   Rrus»e|.    i  P.  a.  a.  m.  S.  i'  >.S.  nr.  6  i 

287.  b.  Madonn.t  in  waldiger  Landachatt.  lo  der 
vnu  Krtborni%chen  .Summlung.  Haoh  P.  a*O.Bi.l5& 
l'ur  Memtin^;  zu  f:rriiii,'. 

SÖ7.  t:.  Mariii,  im  Inneren  einer  ßolliisr  lirn  Kir- 
che stehend,  h.ilt  das  Chri^tuskind.  Zu  ihren  1  il-in 
ein  llhinii-n.traur»  in  einem  Topfe.  Durch  dj»-  I  ii  ir.' 
det  Cliorab«chliisse»  .sieht  mun  einen  üiacoii,  welcher 
mit  einem  I  ti;;-  !  ii  it  eim  in  Chorbuche  singt.  Im 
n.hm.n:  S.M  VK  Itl  GlN^  MISERJCflRDlF,.  Vor- 
(h  r^'-iie  (l<-s  ll.  iiji-:i  liiiitychons  aas  dem  Jahre  1499. 
in  der  Sammlung  van  Erthom  im  Museum  zu  Ant- 
werpen.   (P.  n.  a.  O.  S.  257.  nr.  2.) 

Srt7.  d.  Maria  auf  einem  Throne.  Das  nnheklei- 
di  ic  (!)l^i^tuskind  auf  ilirera  Schoofso  schlagt  die 
Blatter  eines  Duches  um.  Ein  Engel  spielt  auf  einem 
Saiteuinstrumeutp.  Hinter  dem  Donator,  welcher 
knieend  betet,  sieht  der  heil.  Georg.  Im  Hinter- 
gründe .Meeresufer  mit  einem  absegelnden  SchtAe. 
Hohe  2  F..  Breite  1  F.  4  ZolL  Bm  deai  Kaaaüiiad- 
1er  l.afoniai.ie  in  JUlu.  (B.Föialar  iBKMMtbLUM. 
Nr.  6.5  S.  ißS.) 

Zu  .Veite  109.'  —  801.  b.  Anbetung  der  Könige, 
dem  Memliug  zugetrhrieben ,  jedoch  in  der  Art  und 
Weise  de»  16.  Jahrhunderts  behandelt.  In  der  van 
Ertburnischen  Sammlung.  (P.  im  Kaostbl.  184S.  Nr. 
fit  S.  25«.) 

316.  b,  Di«  ganze  l.eideusgeschichte  Christi.  7.u 
Turin.    (l\  a.  a.  U.  S.  258.  nr.  7.) 

Zu  Seile  Hl:  —  327.  I>.  Christus,  der  in  der 
Linken  ein  Ruch  hÜlt,  die  Kechte  segnend  rrliebt, 
isntit  seinen  rechten  Fufs  auf  die  Erdkugel.  Ruck- 
seite des  I)i|ityrli(in5  in  der  Sammlung  van  ErtboW 
im  Museum  zn  Antwerpen.    Siehe  das  Jahr  1499. 

333.  Auf  der  Aufsenseito  der  Flugeltafeln  de» 
grofsea  Bildes  der  mystischen  Vermählon^  der  heili- 
gen Katharina  im  Johanneshospitale  zu  Brügge  koieen 
bei  St.  Jakob  nnd  St.  Anton  die  beiden  Stifter  J*k"b 
Ostcr  nnd  Auton  Snyers;  gegenüber  bei  S.  A^w--e 
und  S.  Clara,  die  Stifterinnen  Agnes  Casenbrud  und 
Clara  Ostor,  zwei  Hospitalschwestern.  Diese  als», 
nicht  aber  Johann  Florieus,  wie  des  noch  nnaufgelÖ- 
«eteu  Monogrammes  wegen  verranthat  wurde,  haben 
da«  Werk  in  das  Hospital  gestiftet.  Erst  bei  der 
Emeaerung  der  Unterschrift  hat  das  H  in  dem  Worte 
Johannis  den  Strich  erhalten,  der  nur  dem  damaligen 
M  zukommt.  (P.  a.  a.  O.  S.  258.  nr.  a.)  Ueber  die 
Vermahlung  der  Katharina  handelt  auch  B.  Fo'nter 
im  Ktiostbl.  Nr.  6.5.  S.  869.) 

Zu  .Veite  112;  —  MX.  SANCTT8  BEINEDIC- 
TVS.  Halbllgnr  de»  heiUgaa  Baaedietaa.  Kr  liest  in 
einem  mit  beiden  Ilünden  gehaltenea  Buche.  Die 
Linke  halt  togleich  den  fiischoffaub.  (Reale  Galle- 
ria di  Fireoze  ill.  Serie  [.  tjuudri  di  storia.  Vol.  Hl. 
Fireaaa  18tB.  l  av.  XCII.  p.  3-6.  Galerie  J.  etR.  de 
Floiaaca.  v.  171.  Kunstbl.  1841.  Nr.  9. 8. 94.  ar.  iL) 

84S.  Mach  F.  im  KaaaM.  Mtt.  Htb  6L  •. 
von  Roger  von  Brügge. 

343.  b.  Der  heil.  Christoph,  etwa  4  Fofs  hoch. 
Dieica  Bild  dar  van  BrtbonaacheB  HwiailBiit  aaU  b»* 
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mjn,  de*  Rra.  rtm  Ertb«rn  Gnbmabl  in  d«r 
Kathedrale  au  AntvrerpcD  zu  tchnSdCHb  (Pi  in 
Kan»tbl.  184».  Nr.  6S.  S.  858.  nr.  5.) 

Zu  Äeile  113.-  —  352.  b.  D.  r  fii-il.  Hirrooyniu» 
mit  dem  Donatdp  in  einer  Landschaft.  In  der  Tan 
Ertbomitt'hrii  Simmlnn^  im  Museum  zu  Aniwirpeft. 
Nach  P.  a.  a,  0.  S.  258.  urißerweise  dem  Mcmliiig  ru- 
gNchrieben. 

8Ä.  b.  Die  mystische  Trauung  der  heil.  Kat)ia- 
rina.  Sontt  dem  Luco.i  van  I.<-vclL-n  >!ngcschricbc!i. 
la  der  Gallerie  der  Maine  von  htn:ir»bi>r)v  Nr,  39. 
(y,  m.  a.  O.  8.  S57.  nr  l.) 

Zu  S.  114.-  —  96S.  (C,  V.  Mond.  I-nl.  S04.  b. 
Deacamps  Heise  S.  S13.  de  Keverhrrj,;,  I  imi'  i  l'riii- 
cease  britatiniqur.  Gaiid.  1818.  P.  S,  354 — S56.  Sehn. 
8.  353.  Aus  ,enem  K.  H.  II.  67—69.  Nagl.  K. 
8.  87.  f.  Chaase  de  Sainte-Urtule ,  peiote  par  Mem- 
liag,  lithographiee  par  Ghemar  et  Manche  de  la  graa- 
dear  dea  Paoneaux,  colorie'e  d'  apri-s  V  nripinal,  par 
Malherbe  hli,  Texte  par  Octave  Dr-icpic-rrr.  BriigM 
IMl.  pr.  IVil.  Mit  1F>  schon  vollendeten  Litho^a- 
pUeen.^  Vrrj»!.  die  Nachtrage  zu  8.  57. 

870.  üicses  Gemälde  der  Gallerie  des  Köntgli- 
dwo  Maaenms  ta  Berlin  hÜtte  auch  anter  den  altte- 
•tWCBtlkban  siqgermhet  werden  können.  Dafa  dar 
G«gMMtMld  MW  den  fiinflca  Kapitel  dea  Buchea  Jo> 
•w  MtBonnw  Mj,  aebUBfa«  ien  ans  folgandan  Ka- 
pfmdelM:  Bmmb  Mailar  fSwit.  PaMnvt  filn  lamal 
plnae  qvsrto  imdm  di«  memda  ad  Teapcnm  ia  t 
pwtribfa  Icrioluit  et  «onademt  da 
«a  altna,  Aaynoa  paarn  et  pal« 

Joaaa.  Oip.  5i  lOk  Aadi  bierlwltaa 
leckten  Tiach  ateheaden  Penonas 
len.  (BG.  Theol.  Fol.  p.  59.) 
Zm  Sdtß  nHi  —  S76-  b.  Bio  Abt  der  Däaaa 
Herren  TDaan  Hoere)  zu  Brügge,  an  einem  Polte  be- 
teud.  Ncbenseite  des  kleinen  Diptvchuns  in  der 
Sammlung  ran  Eithmn  im  Mnseum  zu  Antwerpen. 
(P.  im  Kunitbl.  Nr.  62,  S.  S3Ö.; 

S76.  c.  Em  Hi.si.hoÜ  in  weifiem  Mouclisgewand 
knioi  t  vm  ( im  m  Retpulte.  Sein  ilischoll'sttib  i>t  an 
duj  Kajniji,  in  welchem  Feuer  brennt,  ungelehnt.  Im 
Grunde  des  Zimmert  befindet  sich  sein  I!rtt  und  bei 

ihm  ein  kleiner  Hund.  Nabenaeite  des  kleinen  Di- 
ptyi  lions  in  der Summl«ig  vattBilbom  s«  AMvaipaa» 

(P,  a.  a.  0.  S.  S58.) 

37f.}-  il.  Ilildnils  einr^  iuiif:rn  IM.uim-s,  der,  einen 
Rosenkranz  lialtcnd,  die  Hjode  uum  (icbrtr  laltct. 
Im  dankelgrünen  Grunde  befindet  tich  oben  hüls  ein 
Zeichen,  wir  ein  verschlongenet  C.  in  P.  In  der  van 
Ertbornisrhen  Sammlung.    (P.  a.  a.  O.  S.  258.  nr.  i.) 

lieber  H.  Hemmelinck.  J.D.  Fiorillo,  Schriftea 
aitiit.  Iah.  Bd.  t.  GAk.  1806. 8.  B06-m. 
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DIertk  vea  Stoerboni. 

Syä.  h.  Jakob»  Freierwerbnng  bei  Laban.  Gro- 
Ttet  Randbrlil  in  Ji  r  Siimmliiug  de«  Oberprocurator 
Abel  in  Stuitguit.  :  i;.  I'oi  ster  im  Kunsthl.  Iä43.  Nr. 
65.  8.  270.) 

893.  c.  Verkuufung  Jovrpht  mit  der  Episode  Tom 
falschen  Hericht  an  »einen  Vater.  Grofiet  Rnndbild 
in  der  Sanunlang  dea  Oberprocurator  Abel  ia  Stntt- 
|art>  <B.Fcintara.«.0.8.fia> 


Hl 


Zu  S.  UOi  —  4SS.  b.  Vielleicht  Taa  Haga  nm 
der  Goet.  Der  Leichnam  Christi  Ton  Nicodemna 
und  Joaeph  von  Arimathla  gchulteo.  Im  Moteo 
Borboaioa  aa  Naapd.  OLaaatU.  ISM^Nr.  «K 8. 119^ 
aa>  L> 


Jotte  vaa  Gent 


Gerhard  tob  Rt.  Jokam. 

Zm  Seite  124:  —  489.  Gerardns  Leydanu*  Pirtor 
ad  S.  lo.  Bapt.  Harlenii  pinxit.  Thi-odorus  Matham 
»culpsit.  lac.  Matham  excud.  Mit  Dedicalion  de» 
l'tztr  ren.  Der  \<<m  Krt-iizi-  abgenommene  LeichfMim 
t^hrisli  »iid  von  den  Seinen  angebetet.  (MG.  I.  tab. 
IIS.  Vergl.  Kr.,  r.  St.  M.  Bd.  III.  S.  7.  nr.  42.) 

486.  a.  „Altniederländisch,  viclleirht  von  Gerard 
von  Lcyilen."  Der  heilig'-  (.irnr.(,  iIlt  Lind'.'.nrm  und 
di'  l'i-tVt'ile  heilige  Margaretha.  Sehr  tchönea  Bild 
(Ir  r  L.ii.serlich -r  kölliglichen  Ambratar 
Wien.  C^fiiniMer  S.  154.  nr.  80.} 


Hleroaymnt  Bot. 

494.  b.  Christnt  wird  bei  der  SHoIo  von  fünf 
Männern  mifthandelt.  Zeichnung;  dea  Hieronjmut  Boa 
ia  dar  K6aigUoh  PranTaiacbaa  KapfaratichwwMBla^ 


Zu  Seite  122:  —  466.  b.  An  die  Art  und  Weise 
dea  Justus  von  Gent  im  Bilde  zu  Urbiuo  erinnernd. 
HaJbfi^ur  eine*  betenden  Karthünicrs.  Wabrachci»' 


Meiner  mit  der  JahriabI  nee. 

Zu  Seite  129;  —  Der  Meister  E  S  1466.,  der 
auch  im  Jahre  H67.  arbeitete,  wurde  oben  S.  24.  darOBI 
tnit  wenigen  Worten  erwähnt,  weil  er  inigemein  Kr 
eiasB  Dentachen  and  wagen  der  beiden  die  Maria  Ton 
Biadadlea  darstelkadea  Blatter  aoa  dem  Jahre  1466. 
(B.  P.  (r.  VI.  p.  16.  nr.  85.  p.  18.  ar.  860 
Sdiviitier  sehallen  wird.  Dalä  er  der  ~ 
Sehale  aageb&t  habe,  iat  darai 
veU  er  ia  eiaen  BUtIa  daa  Wappaa 
Toa  Baraaad,  und  lonr  ia  omT 
dcrbolt  aaa  Wappen  der  Baqpin 
Stadt  SaUaes  aagcbracht  hat.  Melw  ab  Anfiel  U»> 
bar  weaie  ndar  aiitaad*  babaaala  BllMer  dea  Mal* 
atera  aind  ia  der  Ktfaialicbea  Knpferatlela'U"'^  ■* 
Dreaden.  8o  dai  KnrabUd  oder  der  Hoatieatallar  mit 
der  Darstellung  dea  Johanne»  dea  Taufer»,  der  vier 
Evangelisten  und  der  vier  Kirchenlehrer.  (Fr.  a.a.O. 
S.  18  Irl-  iir.  2.^  Zu  r.irls  weulf'ii  :iiin,H'.wihrt  der 
b.m  Jt  nl.tll  (  Nütice  des  cttampcs  cxposeca  d  la  bihlio- 
ili.  quL  du  Hoi.  a  Pari«  18iy.  p.  42.  nr.  82.),  dat  Ur- 
theil  de»  Salomon  fib.  p.  42.  nr.  81.),  der  Kopf  Chri- 
sti aus  d.-m  Jahre  1467.  (ib.  p.  43.  nr.  83  ),  n-  r  hei- 
lige Georg  (ib.  nr.  84.),  Johanne»  der  Tiuicr  mit  der 
Jahrzahl  1466.  (ib.  p.  42.  nr.  80.^.  Johannes  der  Evan- 
gelist (ib.  p.  21.  nr.  47.)  und  die  heilige  Verouica  (ib. 
p.  43.  nr.  85  ;  In  drr  I  Ii  i  iglich  Süch»i»cheo  Kn- 
pferstirhiammlung  zu  Gotha  (MG,  20.)  fand  ich  fol- 
gende in  B.  V.  j;r.  nicht  erwähnte  Kopferttichc :  Dem 
Heilande  wird,  ehe  er  gekreuziget  wird,  da»  Gewand, 
über  welches  gelooset  werden  »oll,  entrissen.  —  Ott 
Leichnam  Christi  wird  vom  Kreuze  abgenommen.  — 
Chrittua  eracheint  der  Maria  Magdalena  alt  Gürtner. 
—  Aufserdem  8.<kh  ich  in  der  Kupferstichsamralang  an 
Gotha  den  Buchstuben  D  mit  der  Uarstellung  de»  hei- 
li^rii  Cliristophiiriiii  (R  P.  gr.  VI.  41.  nr.  10:').),  den 
aiidricii  lim  lotiilx  n ,  w"  drei  M.-inner  einen  Wolf 
todteu  (B.  r.  gr.  VI.  &&,  ur.  96.),  und  den  BuchtUben 
^  welrhem  der  heilige  Georg  und  das  von  ihm  ge- 
rettete Frauenzimmer  beigefügt  »ind.  (MG.  20.)  Dia» 
arr  leute  BuchsUbe  wird  ebenfall»  in  Bartadi'a  ¥eiw 
seichniTa  nicht  aafaefährt.  Die  Zahl  der  Ton  Bartedl 
(P.  gr.  VI.  p.  1— w.}  beaobriebenen  Kupforaticbe  1 
tragt  118.  Sehen  danab  hatte  eaTaar  Mratt.  ' 
dar*  Heiaaeka  Blatter  dendbea  MeiaterabeaAneDaa, 
«aldbe  den  Varfbtiar  daa  peintre  gravaar  Mkt  aa 
Gendit  gekamaea  «ataa.  Uebrigem  haiaeitt  ^ 
Vollkommenheit  der  mit  der  Jahrsabi  1466.  i4lBlf 
vielleicht  auch  146S'  beaeichneten  Knpfentiche,  dab 
er  »choo  etwa»  friUier  Arbeiten  dieaer  Art  verfertigte, 
überhaupt  in  der  Knnat,  mit  Strichen  Zeiehn 
auf  Mrtall  hervonmbriagea ,  geiawwe  Mt  aish 
haben  miiaae. 
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Sweite  P«rio4 


«delw  VtMKi  n  adMd  tabmbMducibuMeB  d«r 
Haler,  BildhMNr  «rf  AfcMtoatai  bnuM  Ittt  J.  0. 
PiMUlo,  UciM  SdiiilUa  «rÜHiidMB  iMkshu.  Bd.  1. 
6<ttktgwl808.8.8S-98.  Ullmrfidi  lcrftiacli*  üa- 
tUMchnuM  ub«r  4ia  nnMitimn  AMnib«B  VM 
Twri.  IIh.  M.  1. 8. 99.111. 

Ai  &  jhm.Ui  —  DteMaehricht,  Johatta 
Cdsw  iaht  die  BUdniM«  in  \  a  »riN.  Werke  vnfer- 
Ügt,  üt  mtiehlü.  Vaaari  tagt  selbst,  CriatofBno  Co- 
liouao,  dar  ia  VcaedJg  ailteiiete,  »ey  der  Verrertiger. 
(Vajari  T.  IT.  Ftt.  im.  p.  SOS.  in  UJaen  de«  Marc- 
aatoaiou}  Hiasiehdich  der  HoUtchnitte  in  Vesa- 
liu  Warka  itt  folgend«  Stelle  »a»  der  zn  Puda«  ua 
im  April  169S.  von  Ve*elias  getchriebcaea  Dedicatiaa 
wiDliti||:  Kam  pnelo  commiti  etqae  illit  ubellie  aÜM 
atfaanoiBa,  quibn«  meum  m/lfTOvauper  in  studiuso- 
raBoatiaai  canatmetun  Joanne«  Stephanus  insignis 
•aitn  aaaoall  pwlar j  tribn«  partib«*  oppositlMitne 
axprmh.  Aaf  der  drittea  Tafel  hl  aa  le>en :  Im> 
pttadMt  A.  (i.  a.BanMvdiBaa)TitalH^  VeaataaMimpti- 


kaa  Jaaaaia  Stapbaa!  CalearieaaU.  Proitant  yero  in 
aCfiaia«  D.  Bemardi  A.  ISS8.  In  der  Vorrede  de« 
Wetkaa  da  bamani  corporii  fubrica,  wcicitrs  im  Jahr«! 
164S«  la  Basel  bei  Opurinos  onchirn,  saj;t  Ves.)liaii: 
Aecipiet  propediem,  mi  Oporine,  prr  McdhilAir-iMe-s 
Mrcatores  Uanonos  tabnlai,  ad  mt'iis  d<-  huni  inj  cor- 
poria  fabrica  libro>  et  eorunitrm  Kpitum'jti  scolptoa. 
Dieaelben  erwähnt  Va»ari:  Come  luroao  auche  g\i 
andici  petci  di  carte  grandi  di  anatomia ,  rhe  l'urono 
fatte  da  Andrea  Vesnalio  e  dinrgnatp  dj  Giovanni  di 
Calcare  fiamitigo,  pittore  eccellentissimo. 

Zu  S.  141.  /Htm.  iii  —  Zur  Gcichifhte  i1<t  j1- 
teren  Malcrachulen  in  Wfst|ihalcn  niid  am  Nirdi-r— 
rhein.  Johannes  Stephaoiu  von  Colcar,  gewühnlich 
Jau  ran  Cafaar  feaanat.  Kaaatbl*  JBtt.  Mr.  9L  8. 
877  fg. 

Zu  S.  150.  Jnm.  113:  —    Das  C. 
die  Schrift:   Itrymertval   Maring  mc  /tat.  «md  wird 
umstündlich  bevc-[iritliei>  in  Calaing  ovcr  det  Konge- 
lige  BtUedgalleri  uaa  Christiaosborg.    Ved  Joh.  Goar. 
Spaagbr.  Kifibaaiiava.  1M7. 8.  p.  S17»  ar.  ttl 


Zw  .V.  166:  — -  Einzug  Christi  in  Jcrinulpm.  — 
Bc*cha('ligangcD  in  ilm  Miiimtm  Dcn-mher,  Janunr, 
Fcbnmr.  —  Boi>rh;i l'ti^cin^rn  im  M.irr,  April,  Mai.  — 
15S1.  Bcsclu-irti^iirif i-n  im  Scptcmhi-r,  Oi  tohrr,  No- 
vember. Zeichnungen  de*  Pieter  AerUeH  (Pietro 
Longo)  ia  dar  Kfia^h  Ftraaraiichea  ^aaualaag  aa 

Berlin. 

Zu  .S'.  107:  —  Dii'srlhrti  nr-:ti  ^lumrntlicln•^  Er- 
eigniine,  als  das  Triptychon  (In  (iaileric  r.u  C.o- 
lh;i,  iiilhaifca  die  beiden  Flügel  und  dns  Mittcl- 
Mm;V.  ririfs  Altnii>dri  l.indi^rhrn  Altarhilde«  .iu»  Kai- 
irt  1  ri<  ilrii  lis  IV.  Zeit  in  der  kai»rrlich  königlichen 
Anihrasrr  Sammlnng  zu  Wirn.  fPrimisser  S.  I'j4. 
ni.  t^l-) 

y.ti  .V.  KiK.-  -  -  hl  der  Herzoglich  Sachaiachen 
S.immliujx  <-<i:li:>  itird  eine  getuschta  SEaichaaag 
in  klein  6vo  aullicwahrt,  oben  mit 

13CS 

L 

bezeichnet.  Ein  Arzt,  mit  einem  FTtite  bedeckt,  airht 
einem  Bauer,  der  linki  gewendet,  mit  plump  angezo- 
f;rn.  „1  lalen  Beine  sieht,  einen  Zahn  aus.  üe*  Bauern  Tu- 
nclmi  \si'rden  Ton  einer  tiiiiter  ihm  ttrhcndei)  jiiiipeii 
Ftaii  geleert.  Link»  ,uit'  .■i::,T  'V.i:-l  Ai-  (in. .ihr  .Irs 
Chirurgen.  ('Hand.-iiriiuinigcn  von  uken  ^ii-naijntcn 
Meistern  nr.  SS  ) 

Zu  .V.  Iti'J :  —  CD.  (Monogramm  de<  Cnstoa 
»crior.  Ver^l.  Briilliot  P.  I.  p.  146.  nr.  1172.  p.  193. 
nr.  1.^21.)  1524.  ( |)jc„.  SiiluiU  stellt  unt.-ii  i-,Tht.«  ) 
Vor  ll.iiiserii  reicht  ein  Mjnn  dt  n  Ilm  .  ,  i^:r-ii  litoil. 
Fedei Zeichnung  in  der  koiii-lich  Prcursischen  .S.imm- 
lung  ,n  fSeiÜn.  —  CD  (als  Monogramm;  J524. 
(Diese  Schrift  steht  an  der  VV.ind  eines  Ceh.iades.) 
Vor_  Hausern  reicht  ein  Mann  KrMjip- :ii  uml  Armea 
Wein.  Federzeichnung  in  drrsrP.rn  S„rnmhin{,-.  — 
C  D  (als  Monogmmm)  lr)24  Di.  s  •  S.  I.rilt  steht 
oben  an  der  Wund.)  In  einem  U«n*c  lafit  ein  Hann 
die  Friercnrlen  sich  «inacBi  Padanaidnaag  ia  dar> 
aelben  Sammlnng. 

Auf  8.  Ifi9.  ist  nach  der  43.  Zeile  eintnschaltrn  ; 
Das  hcschrirbrnc  BihKhen  der  H.  Gallcrie  zu  Gotha 
eutli.ilt  1.1-inr  J.ihrzahl.  Hingegen  ist  auf  einem  an- 
deren, welche»  in  der  Königlich  D.inischeu  Bildcr- 
gallerie  za  Kopenhagen  aufbew.-ihrt  wird,  die  Jahr- 
aahl  L5S4  zu  lesen.  (J.  C.  Spengler  Catalog.  p.  219. 
ar.  355. ) 

Zh  &  130«  — 

L 

15SS. 

(Diese  Schrift  steht  unten  link»  anf  einem  rohen 
Steine.  Links  7wpi  Knaben.  Rechta  fiele  Fenoaen 
aul\.'rh:>lh  eini'i  (;rh.'.<:dr';.     ZeichnMIg  d«r  KM^Ucb 

Prenriiachen  Sammlnng  n  Berlin. 


Mit  der  lahrfulil  1525.  sind  Gem.ilde  bezeichnet, 
welche  ili,-  htv.  h.iuiiHi;;  der  E»a ,  den  Sundenfall  und 
die  \c[!n:ihiuig  üik  <l'  ni  Paradiefse  zum  Gegenstände 
haben.  Irrigerweise  «imleu  »ie  für  Werke  de«  Jo- 
hann T.iri  Evi  k  uusj;rgcben.  Iii  der  St.  Marti nskirdia 
au  Yp.  ,ri,    (  !'.  im  Kunstbl.  1843.  Nr.  55.  8.  2Sa> 

Zu  S,  172:  —  CD  (Monogramm  dea  GaaCaa 
Adbar.)  1532.  In  einem  Gemache,  an  detiea  Wand 
oben  jene  Schrift  steht,  werden  Kranke  gewartet. 
Federzeichnung  der  Königlich  Preufsischen  Sammlnng 
CO  Berlin.  —  1532.  (Diese  Jahrzahl  «tebt  oben  aa 
der  Wand.}  Anf  VciansiuUung  de«  Wohltliatifi 
wird  aia  Sarg  in  da«  Grab  gelH«ea.  ZeiabaaaB 
Kfiaiiglidi  FteaUaehao  BamlnaB  aa  Berlfa. 


tM  Im  aitd  Hattaa  TerOent  «ech«  Diitichen:  Haec 
tibi  Sehajriai^  Oactori»  imago  Joaunii  Corporis  ex- 
preAe  Unaaatmta  refert,  llle  duot  ac  ter  decies  su- 
peraver.it  aano«  Gbb  üuiea  Uli  barbaqj  talis  erat, 
Ipsum  praeelacb  alafc  aalalibD»  ortum,  Vrbs  qua« 
virgiaea  nomaa  ab  area  tenet,  Artibus  ipsins  mentem 
faisanit  hnaatti«  Filla  magnanimi  casu  Minerna  (so) 
lonia  lUoai  etiara  Sacras  Leges  Astreea  tuen  A  puero 
docttit,  iuatitianqj  «eqni,  Sed  licet  exprefsis,  facies 
sit  picia  figaria^  Bifiagi  nalla  mens  tamen  arte  poteat. 
(BG.  Ilbnaiairto  Hobuchaitte  a.  Taf.  250.)  Mit  Recht 
hat  Bartaak  im  Varaaioliaira  der  Werke  de«  Lnca« 
vaa  t«7dea  dieaen  Bolssehaiit  röllig  mit  Stillschwei- 
gaa  fibergangeD.  Erat  SpSlere  haben  ihn,  durch  da» 
äbaliBlia  Monogramm  verleitet,  für  Arbeit  des  Lncaa 
vaa  Laflaa  aaagageben,  ohne  an  bedenken,  dafs  die- 
»er  Kiaitlar  ionon  im  Jahre  1533. ,  wie  auf  s.  173. 
aa  laaaa  ultf  gestorben  war.  Hans  I.iefrinck,  uher 
welebea  Ich  anf  8.  l,^.  handelte,  arbeitete  schon  im 
Jahr«  1539.  Meineji  Krachten.«  ist  auch  er  nicht  der 
ViyftTtiger,  sondern  ein  Deutsclier  Künstler. 

Zu  Seite  175;  —  15-)0.  An  d.  m  Glücksrade, 
woninf  der  Kaiser  sitzt,  sind  ein  -M  ino,  ein  Frauen- 
zimmer iihil  l  in  Narr  befestiget.  Zeichnung  des  Mar- 
tin vun  ikctntkfrck  in  der  Königlich  Prenfsischen 
Sammlung  zn  Ilerlia. 

Zu  ji«'(e  183:—  MvHeroskerrk.  Weiter  rechu 
dl«  Jahrzahl  1554.  Die  drei  Gekniiiigicn.  Unten 
die  ohomachUga  Maria  nad  aadsre  Penoaaa.  Pa- 
derzeichnang  dar  KM{gliah  FraaläiKlm  fwiHmlwg 

an  Berlin. 

Zu  .V.  185;  —  MalerradiroDg  von  P.  RraeghaL 
Baaua  lääö.  Dadalaa  aad  dar  MiabläUnda  ' 
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in  einer  reichen  L«od*chai^.    (R.  Wefgtl'^  Bwtf*- 

Ber-Cat.  Abih.  1 1.  Leip».  1841.  8.  41) 

Auf  S.  1(15.  i>t  zu  ]c»en:  Francücu  Plolic  fa- 

vtntor  Juiloce  de  Curia  excudebat  1555. 

Zu  Ati(c  18fi:  —  In  dem  Hersoglichea  Land- 
»chlowe  FricdricKswerth ,  drei  Stunden  Ton  Gotha 
CDtferDt,  fand  ich  im  Sommrr  dri  Jahres  1844  fol- 
gende Gemdlde  des  Marlin  Hrfmstrrck  :  Das  Opfpr 
der  Ipfaigcuia.  —  Martin  ücmsk. tck  in  Aiio  lro6. 
(So  io  der  Mitte  nateo  bezeichnet  )  Urm  Brl  rn 
Babel  wird  die  Speise  vorgesetzt.  (  Vom  Iii  I  lu  Hj 
bei  V.  10.)  —  Mar.  Hrmsk;  (Di?ie  Schrift  «telil 
•nten  rechts.)  Daniel  streuet  Asche.  (Vinn  Bei  zu 
Babel  v.  13.)  —  Die  Baal«  PfulFeu  kommen  unter 
dem  Tiiche  hervor  aad  essen  das  Opfer.  (Vom  Bei 
»o  Babel  V.  Ii.  14.)  —  Marl.  Hemsk.  (So  unten 
links  bezeichnet.^  D.iniel  zeigt  dem  Nebnkaduezar, 
wie  die  Pfallen  alles  anfgefrensen  haben.  (Vom  Bei 
lu  Babel  r.  18.  19.)  —  Nebuk.uini-z.ir  läfst  das 
erofse  Bild  des  Bei  durch  Daniel  «it  iler  zerschlagen. 
(Vom  Bei  zu  Bat>.|  v.  21.)  —  Djuitl  todtet  den 
Drachen.  (Vom  Drachen  zu  Babel  t.  26.)  —  Die 
drei  Manner  im  feurigen  Ulm.  ;  üanirl  3,  23  ti;.; 
In  dem  viele  Jahre  uiibewuhntrn  Schlosse  vernach- 
lässiget,'haben  dirsi;  acht  und  die  Mehrzahl  der  übri- 
gen eben  d.<>eH>st  aufbewalirtea  Bilder  so  gelitten, 
dafs  iiäoii  kur.-.r  Zok  1mm  V«b«rrMM  ua!^gmmi/tu 

werden  duflirii. 

Zu   S.  18^!;  Der  Cardiual  Ant nn  I'rrrenot 

Grauvi'lla  hatte  uuf  «eine  Kosten,  durch  .ii  bjitian  de 
Ova ,  Königlich  Spanischen  fijunu  ihtri  in  i!ri\  Mir- 
derlanden,  dir  Bader  de»  Dioclci iun  7.v.  Uum  genau 
aosmessen  und  zeichneu  lassen.  Uit-  /licbnungen 
worden  von  Hieronymus  Tock  au»  .Antwerpen  meister- 
haft und  tauber  in  Kiijili  r  ^ejinchen.  Diese  26  Blat- 
ter iu<  Kol.  nfhvt  <  iiit-:n  iurfn  Rfticlite  auf  j'vi-i 
BUlteru  ri  > I..  11  im  J.ihrt-  1,3:1^5.  und  siud  sciir 
•elten.  (Wiuckelm.  Anmcrk.  u.  die  Baukunst  der  Al- 
ten.) 

Zu  .S.  190;  —  Martious  vau  Heemfkerck  In- 
»entor.  Im  Vordergründe  ergreifen  drei  Männer  ei- 
t><  11  vierten  um!  werfrn  ihn  in  die  Flammen.  Oben 
ein  KiHiif;.  \  il.  ic  I'i-rsoncn  sitzen  auf  einer  langen 
Bank.  ilrm  Sh  inr,  worauf  einer  den  Fab  tctst, 

tu),i  (iif  j.tin/üiii  1560.  Zeichoaqg  dw  KSa^ilich 
Fnolaiiciiea  Sammlung  an  BarUa. 
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.  F.  floris  iuaeator  ■  h  •  Cock  firiidnbat  Cum 
gratia  et  priuilegio  anno  1560.  MAGNA.\1M1TAS. 
Sie  sitat  gekrönt  nnd  mit  der  Rechten  einen  Srepier 
haltend  auf  einem  liegenden  Löwen.  Liuki  ein  Baum, 
im  Ilintergronde  Gehiiude.  Unten:  Addendum  est 
premit  ignaaos  fortnna  timetq)  Magnanimos.  etenim 
hos  adinuat  (d.  i.  adinrat)  IpM  «M  dMfc) 
(MG.  94.  M.  tab.  110  ) 

BRVEGEE.  MUl.Xt.  (So  nnten  rechu  beieicb- 
ni-t.)  Drei  mit  Birnenkörben  beschäftigte  Mauser» 
Iii  rvl  anl  einen  Baum  gestiegen.  /eli  Inning  ill 
der  Königlich  Preufsischen  Sammlung  /u  Kr^Iin, 

Zu  .V.  191:  —  M.  V.  HEE.MSKF.KK.  1.-..6S.  Bi- 
blilche  EreifTnissr.  Zi*ichnungrn.  (Bntanicjnij)  Cata- 
logns  p.  151.  n..  11!^  116.  117.) 

Einen  achlafendr:i  Handelsmann  ,  deinen  Gepäck 
Aflcn  pinndern,  findet  man  in  MG.  94.  M.  und  zu- 
gleich tab.  *95  fg.  Iiiich  cill'  Blatter.  Eines,  welche« 
eine  von  Affrn  lje>..rr;ie  llarbierslube  darstellt,  hat 
die  Unterschrift  Simiorura  lusns.  I,e  ieu  de»  Singes. 
D<  r  Siiniuen  «pel.  Ein  aiidei  lvi  zcipt  einen  Quix  k- 
»slber  fnlcr  Charlntan  ,  der  selbst  ein  Alle  ist  und 
von  .Mlin  um^rlirn  i^t.  l.'nlt  ;i  ist  hir-r  zu  lesen:  Et 
»ua  tt'r  inisiTn«'  fjlhicia  pharrraca  plrbi  u.  s.  f.  nebst 
l'i.iii.'.i.iM  her  ninl  15 .■  n t ■. r lir r  L' cbcrs ctzung.  Die  ilbri- 
l;'ti  ULiMt-r  sii.il  ;thnln:li''n  ,  aufsertt  humoristisches 
Inh.illrs,  liiifiiTi  nbrr  ^;:ir  keine  Unterschnftcn.  8te 
rühren  von  einem  Deutschen  Kupferstecher  her. 

Zu  193:  —  M.  V.  IIKI  MSKHRK.  1564.  Gei- 
^^e)llag  Christi.  —    Vcrapottnug  deaselbe«.  Zeich* 

nuni;eu.    (Braamcaisp  OllsiogU  p.  IfiO.  W.  106»  106. 

p.  151.  i>r.  11-5.) 

Aul  8,  li;9.  ist  untri  di'O  Ktilifer^tichen  des  Com. 
Cort  aus  dem  Jaiire  1066-  einzureihen:  1566.  Ked«"«», 
Zuccarus  Vrbin'  Inuent.  IVSTICIA  AEQVATO  PER- 
PFNDFNS  OMNIA  I-ANCE,  CVIQj  SVIS  TlUBVIT 

TRAtMIA  PHO  MEKITIS.  Am.  I.al.en,  Fonuis  Ho- 
mac  M.  D.  LXVI.  Die  Ger>n  hti^krit  ,  imti-r  l  inrm 
Baume  sitsend  und  mit  der  LinVi  n  i-ine  Waui^e  hal- 
tend, überreicht  einem  vor  ihr  knieimipn  Himleihir- 
ten  Geschmeide.    (MG.  94.  M.  tub.  161  } 

Auf  S.  20S>  hatte  ein  neutcstBm<-ni liclieN  (iemaldo 
de*  Lucas  de  Heer  aus  dem  Jahre  1570.  rrwithiit  wer- 
den solleo.  Es  wird  in  der  KosiglichenBiJdergsilaris 
zu  Kopenhagen  aufbewahrt.  I|lMMIII%|ldl  kt  m  tßM 
S.       sr.  eisgaraihet. 


Slatktlak  ■■r  dUWnl«  in  llftt«t  dsr  •wtitti  Vsrtsis. 


Qnialin  Keir-y. 
Zu  SeUe  205;  —  566.  b.  Hrn>tl,;i:l  (Irr  },Una, 
abwärt»  blnkond  und  mit  gefalteten  ii.inden  demu- 
thig  verehrend.  Son»t  in  der  Hanskapelle  der  Fami- 
lie Voorstavo  au  Antwerpen.  Jeut  in  der  ran  £rt- 
bnmisehes  OwBlui.  (F.  in  KuHtU.  1848.  Nr.  CS. 
8.  «61) 

f^'  l  ii-,   einst  in  Eraimus  von  Rotterdam  Besitze. 

Ini  Schlosse  der  Or;il'rn  von  Ka<  heneck  bei  Frei- 

bur^  iiTi  Br.  is.'.,!,.  Spii.  r  ;--i  II  i-nl- I : n  r,'.  \  r ni  Karl 
Barth  i^estuthen,  j^ili  tti  irng  dem  II.  liolbcin  zuge- 
achrieben. 

Wiederholnng,  aber  als  halb«  Figur,  erst  in  Ma- 
drid, dana  in  Mine  «toa  Borra  llMiPMlmya  s« 

Brüssel. 

Zu  S.  208:  —  572.  b.  Brustbild  de»  Heilandes, 
TOS  TOme  gesellen,  mit  segnender  Rechte  Soust  iu 
der  Hauskaprlle  der  Familie  Voorstuvc  zu  .\ntwerpen. 
Jetxt  in  der  van  Ertbornüschen  Summlniü'.  /■  I)a.s. 
8.  «61.) 

Copie,   einjt  in  Er,iimin  vcni  Uotterdam  Besitze. 

Im  SclilnsM'  lirr  r.ralVti  vrni  Kachetieck  bei  Frei- 
bur^  im  Breisgan.  Spater  xu  Heidelberg.  Von  Karl 
B.^rth  grstoclMi,  jcdodi  Utig  dm  H.  BdbtiB  ssge- 

sthrirbrn. 

NViiiierholung,  aber  al«  halbe  f  i.i^of,  '■f'  in  Ma- 
drid ,  dann  im  Besitze  des  Herrn  Neuwenhuys  zu 
Briissel. 

577.  b.  Kcce  homo.   Dem  Quintis  MeMjt  sn- 

ge^chricfien.     [n  der  TSB  BttkOTDlMkHI  tUBllHg  im 

Maseom  an  AntwerpM» 


Wiedc«hi,]iiiii> ,  jedoch  ohne  Hände.  Dem  Mens- 
liug  T.ti^r:c}\nrhri>.    In  der  Pinakothek  sn  MÜDcheo. 

Dieselbe  Durstellung,  jedoch  in  Halbfigureu  aus- 
geführt und  durch  zvrei  Pharisäer  rr«i  ilrrt.  Unter 
A.  Dürers  Namen  in  der  Sammlnng  des  Palazzo  real« 
m  Venedig.  (B.  Fwstar  iaa  IjuhiU.  ISIS.  Hr.  CS» 
8.  J70.) 

5BS.  1*35  ]iin.i;si'-  GiTi'rhi.  In  der  Weise  des 
Qnintiii  IMl  svs,  ub' r  i>cliu crlicli  von  ihm.  Akademie 
SU  Briipc  ■     (I    f  i  rster  a.  a.  O.  S.  J70.) 

ZuSfitc'i07:  —  595.  b.  Magdalena,  halbe  Fi- 
gur unter  Lebensgröfse,  cinr.  S.tlhbuchse  in  der  Rech« 
teil  haltcud  und  im  Custum  de»  16-  Jahrhunderts. 
Durch  zwei  Bogen  von  kostbaren  Maimnr.snulrhen 
öiriirt  si<  h  die  Aussicht  auf  eine  Stadt  nnd  ferna 
B' ri:-  .  In  der  van  Erlburnischen  Sammlung.  (P.  ioi 
Kuu>tbl.  1843.  Kr.  6S.  S.  261.  nr.  1.)  —  Copicea. 
(F.  a.  B.  0  ) 

595.  c.  Um  einen  Tisch  ,  auf  welchem  ein  auf- 
geschlagenes  Buch  Ii'"f.'t,  eiu  Frautn..lmtn<  r  und  sie- 
ben Mjnncr.  Von  einem  derselbeu  wird  dem  Krauen- 
zimmer  aus  dem  Buche  etwas  vordemoostrireL.  Halb« 
Fignreo.  Bleiatüt-  und  BöthelxeichBaag  von  Qsistia 
Messya  tm  te  KSä^/iA  PrwiUKlm  SnwpIih  m 

Berlin. 

600.  b.  „Two  oblong  picturei,  representinj;  Tay- 
lors at  M  ork."  (Th,  Frogu.  Dibdin,  Aedes  Althorpia- 
nae.  Vol.  I.  London  18SS.  p.  S75.) 

6üO.  c.  In  einem  Comptoir  zwei  Geizhälse.  Der 
cirif,  irit  rciihcr  Miitte  nnd  Brille  auf  di-r  Nase,  hält 
(iUeod  mit  der  eioea  Uasd  GoldatUcke,  mit  dar  ■»> 
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thn  Podcr,  um  du  G«ld  in  das  T<>r  ihm  1!-- 
fliail  Bach  «untcbraiben.  Den  Kopf  dr«  uudcreu 
Qtil^n,  der  da*  Gesicht  venitrht,  bi-drckt  eine  (jriin»- 
Ifitse.  Indem  er  mit  der  linke»  Hand  rinc  Börse 
halt,  ttutzt  er  die  Rechtis  auf  die  Schulter  des  an- 
Mit  ftrorser  Noturwahrhcit  sind  die  gctal'cUc 
and  Papiere  und  eia 
Auf  Holz,  (Cau- 

.KiqrAl8.Jaai.17l6. 

8*0.  p.  146.  or.  426  ) 
Zm  Säte  208:  —    607.    nililniri  dei  Qniotla 
ütuj»,   (Serie  degli  nomini  i  piü  illuttri.  Tomo  IV. 
iB  Fftw-mi.  p.  16-1».}  • 


10 


«rca.    Mit  ffroiser  Naturw:ihrhci 
Wudl,  Kiatchen  od  er  Btichie  n 
kapfeiMr  Lrochter  dar(:e5tr-llt. 
Imjß»  —  d.  tableaux  de  P.  A.  J.] 


Roflarvaa  der  W^fitt 

Xm  Seite  20»;  —  618.  h.  Heil.  Di  -  Intii^Vrlt. 
OfM  in  gr«u.  Aus  der  Ablei  Flcraallc  in  lUl^icii. 
Bai  Herrn  J.  van  Houtem  tu  Aachen. 

6U.  b.  Maria  mit  dem  Christaskindr.  Sun^t  in 
dar  Abtei  Flemalle  in  Belgien.  Jrtxt  bei  Herrn  J.  vuu 
Bmtem  an  Aachen.  (P.  im  Kaoitbl.  1843.  Nr.  63. 
S.  »62.) 

629.  b.  Kopf  dea  mit  Uomea  bekränzten  Chri- 
st f8l.>  '"^■^  c^.«.«. 

619.  lCreoz!gna{{  Christi.  Am  dri  mirlrrrn 
Feriode  dea  Meister«.  GrofaeaAlta 

ßsd  mit    eingedrücktem   Master.     Brncli>tuck  im 
deUcheu  Kunstinstitutc   za  Fniuklurt    am  Main. 
(P.  a.  a  O.  S.  262.) 

Zm  Seile  210;  —   638.  b.  II.  il  i-  Vcronica  mit 
itm  Schweirstache.    Aus  der  Al>tri  1  Kmalle  I 
fieo.   Bei  Herrn  J.  van  Uuntam  zu  Aacheo. 


Iiieap  TaaLoyden. 

Zm  Seite  214;  —  7l7.  b.  Jadith  steckt  das 
Baapt  de*  liulupbernct  in  den  von  ihrer  Mu^d  ge- 
kallaara  Sack.  Zeiehunng  des  Lucus  van  Lcydeti  in 
dar  K^iniiglidi  Preufiiischen  Sammlui.K  T.n  H.  rliu. 

Im  Hute  215;  —  740.  b.  Mor  a  mit  L  m  Chri- 
alntkinde,  die  heilige  KaUiarina  und  nn  Fl  '  ii,  I']  juea-- 
aimmer.  Letztare  hat  ein  geöffoetes  Buch  aut  dem 
Sflhoobc.  ZaidNmi«dOTKd^lialhh««biwlMa8«uh> 
long  an  Berlin. 

Zm  Seite  218:  —  812.  b.  L.  (Dieser  Bnchstahe 
•tebt  antan  auf  einer  Talel.)  Chri>tu:>,  an  eine  Säule 
gebunden,  wird  gegeifselt.  Hand.  Zeichnung  des  La- 
c»a  van  Leyden  iu  der  Königlich  rrcursi.\chcu  S.imm- 
lang  aa  Berlin. 

Zm  Stitt  HO:  —  843.  b.  Chnsiu»  iu  lirr  Vor- 
höUe.  Ornpie,  dem  Lucas  van  Levdrn  znj;eichrie- 
bcne  /eicbnung  der  Küniglich  Preufsischen  Sammluiiii 

Im  Seite  222;  —  894.  Die  mystische  TrauniiR 
der  heil.  Calharioa.  In  der  (lallerir  .In  Mimir  >'ii 
Strafsbarg.  Nr  89.  Von  P.  im  Knustbl.  IMS.  Nr.  b^. 
S'  257.  nr.  1.  dem  Hans  Memling  zii^'m  hnrben. 

Zu  .Vcjfe  223:  —  918.  b.  Ein  Mauu  wird  ent- 
hauptet. F.ntfemter  weidi;!  umiore  ;:er:iiliri,  Zeich- 
nung des  Lucas  vati  Leyden  in  der  Kumt; Iii  h  Preu- 
laischen  Sammlung  lu  Berlin. 

929.  Diesen  in  der  Heraofillch  S.  Bibllmhrk  711 
Guth.i  befindlicheo  Holzsrhjjitt  .m»  dem  Juhre  1537. 
habe  ich  aosfuhrlich  in  den  Nacliträgen  ttx  Seite  174. 
beachrieben  und  zugleich  geleugaet,  daCb  Ijacai  yem 
Leyden  der  Verfertiger  sev. 

Zm  Seite  224:  —  939'  b.  Unbartiger  BiaDlicher 
Kopf,  mit  einem  Mute  hede<:!>.t,  zur  Hedltaa.  Grö» 
fsrr-'  /ru '.Illing  <|rs  Lm-jt  vun  l.eydrn  in  dV  K6> 
nigiich  i'rcutsix  hen  Sammlung  zu  Berlin. 

Zu  Seite  225:  —  957.  b.  Marktschreier  oder 
Qaacksalber  und  Bauern.  Oelgemülde.  (Th.  Frogn. 
Dibdiit,  Aedes  Altborpianae.  Vol.  I.  Land.  1828. p. 275.) 

Zu  Seite  962.  Dieses  Ganülde  hat  die 

MiimU  um.   CSpenglcr  Catalog.  p.  itflk  W.IM.) 

»•h.  ■•fcer«aL 

Zu  SeitatKi:  —  1U7. 

nr.  S36. 

Zu  Viite  236;  —  IUI.  b.  Maria  halt  stehend 
daa  ChriMuskind.   ZekiMtaitg,  dem  Johann  8choi«al 


/-Ilvese  hrirben  , 
Iiui^  ru  Berlin.  '      •  ■ 

Zu  S.tiSt—  1149.  b.  Oben  theilet  der  hei. 
li^e  Martin  seinen  Mantel  mit  einem  Bettler.  Unten 
Broatbilder  eine»  jungen  Munn«  ^  und  elnei  Frauen- 
zimmer«. Xeichouna,  dam  Johann  Schoreel  zugeachrie- 
ben.  in  dar  uS^Unk  -  -  -  - 
Berlin.  • 


Michel  Cseile. 

Z«  Seife  242?—  1214.  b.  Unschöne  Kopfe.  Mit 
•chwarzer  Kreide  gezeichneL  Dem  Michel  Cocxia 
aajieaehriebea.   In  der  Köaiglich  Pretiiäiachen  Saoun- 


Fraae  Plarta. 


Zu  Seite  2M:  —  ISOO.  b.  Nai  b  Frans  Floris. 
HalhHi;nr  der  heiligen  MiiL:dulen.i.  Vor  ihr  eine  Sal» 
beii!iui:h>'-.     In   der  kaisetlii  Ii    königlichen  AmbmaaV 

S.mimlunt:  zu  Wien.    ( Hriminor  S.  150.  «r.  50.") 

IS^i8.  1).  Weibliche  Kignr,  nur  mit  einem  dün- 
nen    hli  ii'i  hr  (li-i  kt,  auf  dem  Knpfe  ein  rothea I 

In  ilcr  kai\eilir!i    Liuii.^liiJieii  .\mbr 

Wien.    (Primifser  S.  iöO.  nr.  51.) 


Mirtfa  lleem.ki'rek. 

Z«&!i(e247.  —  1836.  Spengler  Catalogp.  820. 
nr.  337. 

Zu  Seite  248;  —  1S6S.  b.  Gebnrt  ChristL  Zehs 
Personen.  Aufserdem  oben  En^'>-I.  Das  Poatameat, 
Mlf  welchem  der  neogcborenr  CiuLiliu  liegt,  enthih 
den  Hanma  des  M.  Heemskerd..    Getuschte  Fcda^ 


aeichnnng.  Imp.  Querto.  In  dar  HcnofUdwa  SaaBB" 
lang  au  Gotha.    (HandzaSdmmgaa  Toa  allaa 


Meistern,  nr.  25.) 
Im  Seite  249:  —    1SS2.  Unten  rechu  das 
nogramm   des    Martin   Heemskerck.     Der  verlor 
Sohu  wird  von  seinem  Vater  empfangen.  HoIzschnlM« 
1383.  c.  Christa«  and  die  Sanariterin  am  Brun- 


nen. 


Z»Ml«aO:-.  1406.  8pe«glerp.  I10.W.II8. 


PI« 


Zu  Seite  251.  —  1446—1448.  CHARITAS.  Siehe 
oben  8.  190.  den  Kupferstich  aus  dem  Jahre  1559. 

FIDES,  Sie  steht  in  einer  Kirche,  in  welcher 
geprediget,  getrauet  and  getaufet  wird.  Fides  ma> 
xime  a  uobis  conservanda  est  u.  a*  &  Bv^gal  JM 
Cock  exc.    (MG.  94.  M,  tab.  87.) 

FOKTITVDO,  von  M..nch.-n  und  Soldaten,  dt« 
gegen  Tliieio  ki«mpl'eii,  umgeben.  Im  liintergrnnde 
eine  Festung.  Aiiimvm  vincerr,  Iracrndiam  cohibere 
—  vera  fartitvdo  est.  BHVKGEL  INVENTOR.  COCK 
E.XC.  (NG.  94.  M.  tab.  93.) 

IVSTICIA.  Scopr«  legis  est  a.  s.  f.  (MG.  94.M. 
Ub.  92.) 

brueghel  •  Inuentor.  H.  Cock.  ezcn.  cö.  prini. 
Monogramm  PAMK.  LVXVRIA  ENERVAT  VIRES, 
I:FF0EMIN.\T  ARTVS.  Laxurye  stinckt.  sy  is  toI 
IUI  luirrhrilen  u.  s.  f.  Die  nackte  LVXVIUA  sitzt 
uul  d'jm  Schoofs«  eine«  Tiehitchen  Geschuiples.  lUnu 
um  in  der  f  «inl«nh>ll  flolwullt  MCll  ll<jn<lhtL  (fimt 
94.  M.  tab.  96.) 

PRVDENTIA.  S!  prvdens  esse  cvpis  in  fvlrrrm 
prosprctrm  ostende.  Bruegel  Inuentor.  H  cock  ezcn. 
(MG.  94.  M.  tab.  90  ) 

SPES,  Sie  steht  anf  einem  im  Meere  uusgtwor- 
fen'  n  .'»ni.er.  Scliilibrnchleidende  suchen  sich  lU  ret- 
ten. Auf  dem  Lande  ein  Gefangaif»  und  eine  Fener»- 
brunst.  Ivcvridissinia  i  «t  spei  prr^ua^iii  u.  s.  f.  BRT— 
GEL.  INV.  H.  cuck  eicn.    (MG.  94.  M.  tab.  88  ) 

Zu  Seite  —  1546.  b.  Ein  Band  Ori^inat- 
ieichnnnf;en,  j^rn.Tiiut  ürnfjhel's  Common  Place  Book. 
,,lt  coniiiits  nf  a  »erir-s  u(  water  and  bodycolonred 
drawitigs  (100  in  «urabcr,  and  mr.nuring  about  ö  iii- 
ches  by  4),  alter  nature;  wlii  i  *  '  j  grrat  di- 
▼er«ity  of  rharacter,  and  of  au  tijLial  lidehly  ofeie- 
cution.  Figure«  are  the  chief  labieeta  of  composi- 
tioa:  all  ranka,  ordera,  and  eaeapatioaz,  fron  the 
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princ«  to  the  pcatant,  are  her  delme&tri} ;  nnd  rspc- 
cially  the  amnsementt ,  ponnits ,  and  occopations  of 
the  lower  ordcrs  of  lociety.  TheM  labject*  are  in 
the  form  of  Vignette«:  apiritedljr  composed,  and  the 
gremt  namber  of  th>>m  rividly  colonred.  —  A  Hone 
ezercisinj;  in  the  Riag.  —    Schippinj{  and  Soldien. 

—  Nr.  10.  di\  criioo  of  «hontinj;  ;i;  u  hird  fastened 
to  the  f!ud  of  a  long  pole;  iliustratire  of  the  cid 
gamc  rjf  ihe  PopiajaV'  —  Nr.  11.  proceii»ion.  — 
Nr.  12.  LOVEN  (probably  the  city  oTLouvaiii)  above 
a  procc$jiun  of  a  Princ«  and  Priiiceii  of  Orange.  — 
Nr.  16.  „Ridder";  the  «"xercise  of  tilting  at  thr  ring. 

—  The  „Ci.ll.iiiM."  Game  of  the  Ball.  —  Nr.  20. 
Game  of  Shuitlecock.  —  Nr.  t5.  Rabbit-ratchcr. — 
Nr.  16.  Catchitig  nl"  Biidj.  —  Nr.  29.  Playiag  at 
the  Shufflr-boord.  —  Nr.  J7.  Hunting  —  Nr.  81. 
Game  of  Hockey.  —  Nr.  53.  The  Ajtronamer,  Scri- 
Tcaer,  Faiuter,  Engraver  aud  Sculptor.  Perbapi  the 
Painter  ii  a  portrait  of  Bmghel  himtclf.  —  Cotta- 
me>  and  occupatioas  io  civil  life.   Kural  occnpatioa*. 

—  Nr.  67  Thcre  commeiu  ri  a  leries  of  character» 
quite  original  —  and  maay  of  them  with  »11  the  ra- 
ciaeai  of  the  Fiemish  scbool.  The^' consi-t  <>l  D^vurls 
dancing,  Posturc-master»,  and  various  <Tanies  pccu- 
liar  to  the  [...i*  (  luiitrie.i.  —  The  druiikrn,  and 
■omewhat  low-livcd  ncrar».  —  Varioiii 'I'rades,  among 
Mfhich  an  Applewomiio  und  a  Ratcjitchrr.  —  Nr.  87. 
Ftaherznao.  —  Nr.  88.  W'oman  cryiag  (iih.  — -  Nr. 
SO.  Fi»hcnnen.  —  Nr.  91-  1'  >•-^L^[lrs.  —  Game  of 
Hockey  a  gain.  —  The  laan  and  woman  tumblin«." 
(Th.  Frogn.  Dibdin,  flnin  ihhnrpIwiaiL  landni  Iflfl- 
p.  198— 4oa)   

Zm  Snto  tU;  —  Ueber  Bartholomaus  de  Brnjo 
•idw  P.  teKanlU.  1841.  Nr.  103.  8.418. 


Auf  S.  279.  iBt  statt  Vier 
lesen :  Drei  anonyme  Stecher. 


Jan  Moitart. 


Zm  Seite  2G7.-  —  17i6.  >>•  Halbfignm  «od  drei 
Propheten  nnd  swei  SibyllM,  PergtiMDUtreifeii  hal- 
tmd|  anf  denen  Wei«*agangen  anf  Maria  ateben.  Die 
ijbylleo  in  der  Tracht  dea  16.  Jahrhonderta.  Oben 
in  einer  Glorie  Maria  und  Chri»tni.  In  dta  Wolke« 
▼ier  Engel.  In  van  Ertborn's  SammlaiO.  fP.  !■ 
Kautbl.  1S4S.  Nr.  69.  S.  S6S.  nr.  1.) 

1736.  b.  Bildnifs  dea  Frank  von  fiorne/e«,  Gra- 
fen ▼00  Oftterlaud,  Statthalters  von  HollMd.  8UMB* 
Isng  van  Ertborn's  im  Museum  an  AotWMfpM.  Too 
3$k.  Folkema  1743.  in  Kupfer  geatodicn. 

1786.  c.  Bildnifa  der  JaqaeUoe,  Herzogin  von 
Btyara,  Grifio  voa  HtttwHi.  flmamhnM  mn  Xrtbora'a 
im  Mttjenm  ut  Antwerpen.  Toa  Jakob  FolkenM  ITIS- 
bk  EapCtr  fpatodim* 

Piater  Asri.en. 

Zu  StiU  ZIO:  —  1788.  b.  Ein  Fischmarlf.  Die 
Gegenstände  in  natürlicher  GroTic.  (Cbi.  <I,  \M.  <[. 
cab.  de  M.  vaa  Schurel.  7-  Join  1774.  a  Anvera.  p.  äÖ> 
■r.  197.) 

1786.  Spender  Caulog  p.  281.  ar.  889. 


Io  Bosoj  auf  8.  iSO :  —   Der  Stecher,  deasea  aoa 
C 
C 

cusammcngesetztes  Monogramm  Brulliot  (P.  I.p.l4S. 
nr.  1145.),  jedoch  ohne  eine  Ausdtutuii|i;  txiztituj^en, 
mitgetheilt  hat,  i»t  lediglich  darum  für  einen  Ninlrr- 
lünder  gehalten  worden,  weil  man  auf  rathrtreii  Blat- 
leiti  Ificri  Lugd.  B.  IQ  lesCn  glaubte.  Aulmcrk- 

siirae  UelrachtuDg  hat  gelehrt,  dafs  auf  dm  Wort 
I.iigd.  keineswegs  ein  B.  folgt.  Verl'ertiger  der  mit 
jenem  Monogramme  bezeichneten  Kupferstiche  ist 
der  vnri  Brniitome  und  Felibien  gepriesene  Claade 
CoriiiriUi-  niia  Lyon.  Daselbst  in  einem  grofsen  Zim- 
mer hatte  er  die  jammtlichen  Mitglieder  des  König- 
lichen Hofes  von  Frankreich  gemalt,  darunter  auch 
Katharina  von  Medicia  nebst  ihmi  beiden  Töchtern. 
Jene  aoll  selbst  einstmals  Hirse  Gemälde  zu  Lyon  iu 
Augenschein  genommen  haben.  (CoUection uniTerselle 
des  memoire! particulier^  l  ekiifs  a  l'histoire  de  France. 
Tome  LXIll.  ä  LninlnM  ,  l  i  Paris  1790.  8.  Im  Di*- 
conrs  »econd  Catherine  de  Mi'dicis.  p.  171.  Felibieu 
Eotrctien  snr  les  vies  —  des  plus  exc.  peintres.  T.  III. 
i  Lnndres  1703.  p.  93  -'q-j  —  L^on  also  ist  unter 
Lu^d.  711  xTvtt  heil.  Hier  erschienen  die  sammtli- 
chea  Kupferstiche.  Das  auf  Logd.  folgende  Mono- 
gramm wird  in  B  ond  A  zerfallen  und  Bsithazar  Ar- 
nonllet  bedeuten.  —  Bildnisse  der  ältesten  Franzo- 
sischeo  Könige  enthielten  die  Holzschnitte  eines  Bu- 
ches des  Jean  Bouchet,  datiret  Püictieri  le  27.  nonem- 
bre  1531.  Claude  Corneille  benutzte  sie  und  brachte 
so  ein  Werk  zu  Stande,  dessen  in  Kupfer  gettnchener 
Titel  lulgendermafsen  lautet:  Epitomes  de«  tnyj  ile 
France  rn  Latin  et  t-n  Francovs  auec  leur  »rays  h  i- 
gurcH.  Foriij  adurrsis  öiijiüiiitc  pectora  rebus  Lii^- 
dani,  Balthusar  Arncullrt,  1546.  Auf  diesen  in  Ku- 
pfer gestochenen  Titel  folgen  die  Bildnisse  der  ülte- 
iten  Könige  von  Frankreich,  58  Blüttar.   Daa  erste 

C 

C 

insammengesetzten  Monogramme  bezeichnet,  leigt 
PHAHAMOND  REX.  FRANC.  I.,  dai  lel/te  FRAN- 
COYS REX  FRANC.  LIII.  Natus  an.  3f ,  »l»o  Franzi. 
Ein  Jahr  spater,  nämlich  1547.,  erschien  das  jüngste 
Gericht.  Den  eilf  BlLitccru  des  Stechers,  welche 
Bartsch  kannte,  habe  i  I.  i  i  der  Knpfersticbsamm- 
Inng  des  Erzherzogs  Karl  zu  Wien,  welche  ich  im 
Jahre  1840  sah,  ein  zwölftes,  die  CHARITAS,  beige- 
fügt. Nnomehr  sind  durch  Robert- DtuneanO  (Le 
Peintre-graveur  Frantais.T.  VI.  P.>risl8tf:8.]^7— tf.) 
aicht  wsaiger  alt  86  Alktter  bekannt. 

Aataals  Moor. 

Zu  .Sri(c  348:  —  1^28.  Moseo  Fioreutino.  in 
Fir.  1788.  Fol  Sene  di  ritr.de'pitt.Vol.I.Tiv.  XXIX. 
p.  187- 19a  Reale  Gall.  di  Fir.  ill.  Ser.  III.  Hitr.  d. 
idtt.  fA  I.  nr.  1817.  Ikr.  XXXTL  p.  m^tW. 
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AljphtbetUehei  Verittiehnifi  d6ijeiilc;ea  Kfnitler,  deren  Werke 
in  den3ttckblieken  snsammengettellt  tied. 


Jan  net  de  Bäcker  tat  AntwerscB»  f  Jaaow  n> 

{•«Icrmo.)  S.  «57. 
Pieter  Bülten.  S.  373. 
Dirck  Barentien.  S.  373. 

Herri  de  BIpi,  Civctu,  out  Borioci.  8.SS7— MO. 

Laoedot  Blouilcel.  S.  269. 

Ftam  von  Bucholt.  S.  129. 

Hbm  BoL  8.  37Ö. 

RiwmjnM  Do«.  S.  123-128.434. 

Bbttbrai  Bril.  S.  301).] 
Upiaea  van  dea  firocckr.  S.  377. 
Pieter  Brueghel.  S.  851—258.  440—441. 

tBardiolomaeus  de  Bruvn.  S.  869.  44St.] 
oachim  Buecklaer.  S.  259— MS. 
OionyuM  Cotmin.  S.  379. 
Pitler  Gfarhtopbieo.  S.  103.  430. 
Alarrt  Clai«  zu  Utrecht.  S.  877—280. 
Pelm»  Clacis.  8.  379.  , 
Peter  Claesirni.  S.  380. 

Aert  (Aertgea)  Claetsoon  TaBLejdra.8<tSl<MI> 

Headrkk  van  Cleef.  S.381. 

Jana  vaa  Cleef.  S.  261. 

Marten  ran  Cle«r.  S.  381. 

M.  Guck.    Siehe  M.  Kuck. 

Michel  Cocsie.  S.  237—842.  440. 

Gillis  Coi^net.  S.  3«l. 

Gillii  ran  Coaincxloy.  S.  381. 

Cornelii  Cornelisx.  van  Haarlenl.  8>.  SBB— 1IB0_ 

CornelU  Kngrlbrechtai.  S.  127. 

Dierick  Jacob».  S.  861. 

Desideriat  AroMtiM  voa  Rotterdam.  8.  ISS. 

Geschwister  van  Evck  nd  UMwjnM  SdMüir«  8.81— 

104.  489. 
Ftana  Florit.  S.  241—846.  440. 
Ambroaiu«  Franck.  ä.387— ^ 
Fraiu  Fnnck.  S.  389. 
I.UCB9  Gasiel.  S.  21)3. 
Marcus  Gerard.  S.  391. 

Gerhard  von  St.  Johann  oder  Gerhard  TM  Btirlim. 

«.  189.  4M. 
B«89  «aa  dar  Go«.  S.  U7>-m.  433. 
1l«iidrick  Goluiaa.  8.  891. 
laqnes  Grimmaer.  S.  863. 
Dirck  van  //aerfem.  S.  117.433. 
Alaert  dn  Ilamecl.  S.  129. 
Jan  van  Heenuen  (Hemoea).  S.  263. 
Martia  Hcenukerdu  8.  «45—852.  440. 
LacM  da  Beera.  8.  98iS. 
Jm«!  Coroetiw.  raa  OoalMaaa.  8.  131.  198. 
Jana  (Jnctaa)  Tan  Geat.  8.  lU.  499. 
Ricolaaa  JeveaaL  8.  909i> 
Camelia  KtieL  S.  398. 
Waim  Kar.  8.  96St 
MatUjs  KoA  •■>  Antwcrpan.  8.  968. 
Katar  KMcfc  TW  hiAtit.  £  985. 


LambcH  Lombard  am  Lüllicb.  8.  865—868. 

Han»  Liefrinck.  S.  271.  158  tg,  AaaHirk.  I6O11 

Joos  van  Lierc.  S.  397. 

Lucas  van  Leydrn.  S.  809—896.  499. 

MicoUna  Lnci'del.  S.  867. 

Jan  da  Mattue.  S.  225  -230. 

C.  van  Mander.  S.  397 — 11)2. 

Jan  Masiiii.  S.  8C7. 

Comeltua  Matsyi.  S.  871—278. 

Geeraert  van  der  Meire.  S.  103.  430. 

Johann  Memling.  S.  107—116.  438. 

Quiutin  Mrssvs  S  205—208.  497—499. 

Miniaturmaler.  S.  187—130. 

Cornelis  Moleoaer.  S.  401. 

Aathnnii  van  Mootfort,  genannt   Blo^landt.   8.  401 
—404. 

Antonia  Moor.  S.  348  -  350.  448. 

Franz  Mostart.  S.  2ri7. 

Gillii  Müstart.  S.  403. 

Jan  Mostart  aiu  Haurlcm.  8.  997*  441. 

Adam  van  Oort.  S.  405. 

Bareot  oder  Berna«ltT«B  Bffoiaal,  Baraliiwl  wa  Orfay. 

S.  229—236. 
Albert  Ton  Oowater.  8.  181—184. 
Joachim  Patenter.  8.-867. 
Pieter  Aerticn.  8.  869—879.  4tt. 
Pialer  Ponrbua.  8.  405. 
Fnaa  Poarbo*.  S.  405— 4Qeb 
Caspar  Rem$.  S.407. 
Rv'^iet  sn.i  Hnigge.  8.  108—189.  498. 
Peter  Schaubruck.  S.  407. 
Johwin  Schoreel.  S.  835-  238.  439. 
Bartholomaeat  Spranger.  S.  301 — 368. 
Staeher  mit  der  Jahrsahl  14ti6.  S.  434. 
Stecher  mit  dem  in  Brulliot  P.  I.  p .488.  nr. 3819.«. Oiil- 

gctheilten  Monogramme.  S.  129. 
Stacher  Tan  1480.  S.  129—138. 
Stecher  mit  dem  Abzeichen  dea  KhImm*  8a  877* 
Drei  anonyme  Stecher.  8.  879. 
Heinrich  vun  Sieenwyck  der  jiltere.  8.4091 
JohüDues  Stnidtinot.  8.  356 — 368. 
Friedrich  Suttria.  S.  409. 
Jan  Swart  aus  Grueuingen.  8.  871. 
OetaTtas  Tan  Teen.  S.  367—974. 
Pieter  Vlerick.  S.  409. 
Harten  de  Vos.  S.  349—356. 

Haas  Vreedmnn  Vriese  aus  Leeowaardeo.  8.  4l09-^9> 

Bendrick  Cornelissen  Vroom.S.41l. 

Adriaen  de  H  eerdt.  S.  871. 

Bagiar  van  der  Wcyde.  S.  809.  910.  498. 

Jnoa  Vau  VVinghcp.  S.  411 — 414. 

Liavea  de  Witte.  S.  115-118. 

Piatar  da  Witta.  8. 413-418. 

JnoUB  WtMmMl.  8. 417-490. 
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Von  Rubens  Abreise  nach  Italien  bis  auf  Rubens  Tod* 

1600  —  1640. 


S  k  i  7  z  0 


A  1  1  g  c  iti  (1  i  n  c  n. 


i^tcbdem  seit  dem  13.  Jahrhunderte  die  Miederlude  zum  nördlichen  AuaeaaUaade  der  Malerei 
■vicrkorai  warm,  dem  a&dltdict  Hefwatlriud  fortan  Itelleii  blieb,  pflegte  der  CMit  dar  Knnak 

abwechselnd  bald  die«en,  bald  jenen  Endpunkt  zu  bevorzugen,  80  oft  er  aber  dncn  deraelbn 
nachstellen  liefM,  allezeit  eines  der  zwiKchcii  ihnen  li«'pendeu  Uiiiiienläiider  zu  Eliren  zu  bringen. 
Darum  hob  aicb  die  Deutsche  Kunst  des  16.  Jalirhuudcrte,  als  die  INiederlandische  sank.  Ilin- 
wiederam  (rat  mll  dem  AofbSrai  der  Origlmlilit  der  IlalieoiachcB  Knnat  und  nlt  dem  Tcrfalle 
der  Deutschen  gegen  da»  Ende  des  16.  Jahrh.  die  NiederUndinche  Kunst  des  17.  Jahrh.  hervor. 

Wenn  die  genügende  Dartitelluiig  dieser  zwiitchen  der  Kunst  der  einzelnen  Europäischen 
Linder  herrschenden  Wechselwirkung  lediglich  der  allgeineinen  Geschichte  der  Kutut  obliegt, 
•o  bin  Ich  im  dncm  —deren  Grunde  an  dieser  Stelle  auch  eine«  weit  hergeholten  Zegengee 
KU  dem  Aufbaue  der  Geschirlitc  lier  Niederlindischen  RlaliTt'i  des  IT.  Jahrhunderts  iibcrhoben. 
Als  ich  nämlich  über  die  Micderläudiache  Baokunat  nnd  Utlduerei  ein  besonderes  Werk  keraus- 
gab,  vntcnog  iA  midi  fieMndtl^  der  Beaxbdtnnf  des  hierauf  folgenden  Theiles  der  Nleder- 
ländisclicn  Kunstgeschichte  und  Museologie.  In  den  baldigst  erscheinenden  Annalcn  der  ersten 
Epoche  der  Niederländischen  Malerei,  Formenschneide-  und  KnpferKtccherkunst  werden  drei 
Perioden  durchgangen:  1.  Von  ran  E^ck  bis  zum  Jahre  lä'M.  2.  Vom  Jahre  1J20.  bis  auf 
Flocie  Tod.  15Ta  S.  Von  BloriB  Tod  bb  m  Rebena  Aofireten. 

Schon  während  dieser  ersten  Epoche  machte  in  den  Niederlanden  selbst  ein  Unterschied 
dea  nach  Italien  gerichteten  Südeoa  and  dea  von  Italien  abgewendeten  Mordena  immer  mehr 
und  mehr  atch  bemerklich. 

Dem  Pheidias  vergleichbar,  der  am  Throie  des  Olympischen  Zeus  den  geaammten  Kreis 
der  Kunst  behandelt  halte  und  erst  seineu  Naciifoljfprn  die  Verrichtung  überlicfH,  jedes  einzelne 
Gebiet  sur  Selbstandigkdt  au  bringen,  hatte  auch  der  die  Fackel  vortragende  van  Ejck  durch 
sdne  Tei%l9sen  Werlte  dte  Knnat  In  Ihrer  ganscn  TotaUtif  den  Zdtgenosaen  und  der  Nadiwelt 
gezeigt  Während  seine  unmittelbaren  Nachfulger  und  speciell  die  nach  Italien  gerichteten  Süd- 
länder (Flandrer  und  Brabanter),  die  an  Sacfiinhalt  hoher  siehenden  Gebiete  inne  behaltend, 
die  Gesammtwelt  in  die  menschliche  GeKtall  aufgehen  liefsen,  bemädttigten  sich  allmählig  die 
niedlicheren  AuOBber  der  Kunst  (Holllinder)  des  an  Sachfaihalt  niedriger  stehenden  Thelies, 
allezeit  in  ^röfserer  Abge«chiedenheit  beharrend,  !;o  dafs  durch  den  fortwihreuden  Gegensatz 
Uure  Eigenthümlichkeit  norlt  mehr  erstarken  mufste.  Zumal  seitdem  unter  ihnen  die  Älalerd 
ans  den  Kirchen  ausgeschlosaen  war,  wendeten  die  Protestanten  mit  ganzer  Sede  der  Darstd- 
lung  des  gewöhnlichen  Lebens,  der  vaterlindischen  Sitte  und  der  umgebenden  einhelnilschen 
Natur  Hich  zu.  Sic  MÜrdi^ten  so  die  unendlich  rekhe  Welt  dct  wirklidicn  Dti^i  «Is  efam 
geistig  bedeutcudc,  als  eine  Offenbarung  der  Idee. 

Well  in  Belgien  die  IcathoUache  Kirdie  Siegerin,  die  Malerd  mfthta  mehr  im  Dienste  der 
Kirche  geblieben  war,  unterlidsen  die  Maler  der  katbolischeu  Provinzen  nie,  ihre  Blicke  uadl 
Italien  zu  richten.  Anfangs  konnten  sie  daselbst  das  innere  Dedürfnifs  nach  tieferer  Auffassung 
der  menschlichen  Gestdt  befriedigen.  Aber  in  der  zwdten  Hälfte  dea  16.  Jduh.  trachtete  die 
ItBÜenisehe  Kunst  selbst  nldit  mdir  wie  friher  nur  nedi  SchBnheft  der  menschlhshen  Gestdt, 
Konderii  auch  nach  Ilarmuuie  und  Einheit  des  Ganzen.  Eben  hierin  hatten  die  Niederländer 
früher  den  Vorrang  vor  den  Italicnern  gehabt.  Nolhwendigerwdae  waren  ihre  Lehrjahre 
fan  Studium  der  menschlichen  Gestalt  so  beendet,  dafa  sie  ioügesprodien  und  wieder  adbatiodig 
w»den,  oder  rom  Anslsnde  nnf  ihren  hcimbehen  Boden  luradJidiren  lumnten,  wogegen  die 
den  alten  lieailn  mehr  — ■r**'^*"  ab  cmdlendea  Itsllener  Jelit  selbst  m  Leniendcn  fewwi- 
den  waren 
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8o  whr  mm  in  Kitholiteke,  Itaidbitibidlge  Im  Bdgioi  wad  in  VlralartMiawlie,  Abfc- 

schiedene  in  Holland  eich  einander  enlfcgvn  gcalellt  hatten,  erachcincn  doch  beide  dicht  neben 
einander  liegende  Linder  ein  zn<)iimmenhSn^cndo><  finrizcs,  »fobülil  der  ZuMtand  Uirec  lüinsl 
nach  seiaem  Wechsel verhÜtuir«  zu  Italien,  ja  auch  zu  Deutschland  aufgefafat  wird. 

Der  BlMhe  gefentHwr,  wddie  diese  Under  «Ihrend  der  Mheren  ffiUle  de*  16.  Mw- 
hundcrlH  vcrhirrlirlite,  erscheint  die  zweite  Periode  der  Niederländischen  Kunst  nis  ciiu'  V.ni- 
fernung  ^on  van  K^ck,  bIn  ein  X'erlust  ihrer  Selbständigkeit.  Wie  »ie  mufs  audi  die  dritte 
Periode  nur  aU  eine  Uebergang^periodc  zur  zweiten  Epoche  ihrer  Malerei  oder  sor  Ticitee 
Periode  auTgefarat  werden.  So  durchirrt  der  Geognott  ein  Tiele  Bfellea  eiBBchnieodea  Gcbirf- 
lagcr  nnd  wird,  nachdem  er  lange  In  Ungcwifsheit  und  Zweifel  schwebte,  er-^t  aus  dem  »ipSter 
fulgeudcu  Lager  belehret,  dafs  jene  uuerniefidiclie  Gebirgstrecke  nichts  mehr  und  lüclits  we- 
niger «ifl  ein  Uci»erganggc8tetn  emhidtt  wridict  Temittdnd  mit  dem  veriierfeheiideM  da«  Mab- 
fvlgcudc  TciUndet,  aUeMit  auf  dkaee  hinmiiü^  nnl  himreiiet  and  «nt  tu  llui  begrUTen 
werden  kann. 

In  dieser  Periode  dea  Deberganges  oder  der  nmuogiJigUcli  nothwendigen  \  ermitteiung  ' 
einer  hiberen  8tnfe  war  dl«  fidgiadie  Kaaat  an»  fknr  Cnaellwtladigkeit  anff  MmlMtea  Badm 

zariickgekehrt.  Gleichzeitig  hatten  eich  die  sonst  abgeochiedcneti  Holländer  für  das  Aaswirtige 
empfänglicher  gemacht.  Jene  erfuhr  fortan  unvermerkt  den  Einflufg  der  einheimischen  Denk- 
weise. Diese  benetzten  stillschweigend  die  fremde  LeJtre.  In  so  fem  aber  dem  glanzroUea, 
Udler  immer  für  wonderbar  «nd  mieridlrlidi  gehilleacn  Henwtevten  der  Kaienaisdictt  Sonae 
jenes  Zwielirbt  Mm  rriin(1esferi>>  dreirsi;:  .hhren  voranging,  gianil«l  irff  die  dritte  Fariod«  idcU 
aapasaend  aU  die  der  Annäherung  zu  Hubens  zu  bczeidineo. 

Nttieni  wir  mw  nach  dicaem  Rildtblicite  aaf  die  forlieidtenden  BcitoBbongen  dea  1&  Jahr- 
hunderts  dem  rL-bcrlilickc  der  Leistungen  deH  17.  Jahrhunderts,  oder  der  Schilderung  dar 
zweiten  rrolsui  llaiiptepocbe  Niederländischer  Malerei,  so  gebt  schon  mis  den  Todesjahre« 
des  llauptreprätieutanten  der  katholischen,  südlichen,  Brabantischen  Schule  (16i0.)  und  des 
Baaptreptiaentanten  der  prateatantladie»,  nSnUidKa,  HoUindJadico  SMe  (IMS.)  herfoiv 
dar»  jene  früher  als  diese  zo  Blithef  Abachlofs  and  Reife  gdangtek  Man  möchte  beide 
Schulen  zweien  Wanderer»  vergleichen,  von  denen  der  erste  etwas  froher  aU  der  zweite  anfgc- 
broche«!  ist.  W  ährend  jener  schon  an  seinem  Ziele  angelangt  ist,  sehen  wir  den  zweiten  noch 
auf  der  Wanderung  begrUfen.  Nodnnnd^enrdae  mnfa  ftkr  den  flberiiUdtenden  Zuaahanav  d« 
frühere  alleinige  Wandcni  des  ersten  wie  das  spätere  alleinige  Wandern  des  zweiten  toä  flsrin- 
gerem  Interesse  aeyu,  aJa  der  dazwischen  liegaide  Zeilraum,  iu  wdchem  beide  in  BewegMig 
«leb  sdgen. 

Bedingt  durch  dickes  Vorschreiten  der  Brabantischen  nnd  Nachschratten  der  Holländischen 
Sriiitle  ist  nächst  der  Theilung  der  Arhrit.  woriiber  \vir  später  uns  erklären  werden,  der  über- 
aus regeimäfsige  Gang  der  Kunstenlwickeluug  dieser  Zeit.  Es  Iiommea  nämlich  die  an  Sacb- 
iahalt  criiabenaten  Ctegentinde,  wddie  die  flamlanladie  Sdiale  in  linmHch  anagedchntan 
Werken  behandelte,  am  frühesten  zur  Reife,  hierauf  die  an  Würde  ihnen  zunächst  stehenden 
nnd  so  stufenweise  herab,  bis  zn  den  niedrijrsten  Aufgaben  der  Kunst.  Es  hat  dieser  Gang 
der  modernen  nordischen  Kunst  einiges  Analoge  mit  dem  der  Griechischen  in  ihrer  besten 
Zeit  Audi  der  Oljnpisdie  Zena  des  Pbeidtes,  an  demen  Tlirane  alle  Qbrigea  Gottheiten  wie 
Nebenwerkc  sich  befanden,  kam  früher  zu  Stande  als  die  für  sich  bestehenden  Ideal«  dlocr 
Gottheiten  selbst«  Jedem  der  späteren  Künstler  blieb  foi/rürh  eine  an  Sachuihalt  niedriger 
atdiende  Anfgallfl  da  aelnem  Vorgänger  übrig  und  adbst  iu  der  Malerei  standen  Rhjrparo- 
glaphcri  am  spätesten  auf. 

Halten  wir  diese  Vcrgleichnng  einen  Augenblick  fest,  so  war  Rnbcns  selbst  gcwisserraafsen 
ein  Phcidiaa  unter  sdnera  Volke  und  für  seine  Zeit,  wie  in  früherer  Zdt  Raphael  unter  dea 
ltdienem.  Jeder  dieser  KaoaÜer  braneht«  nicht  erat  durch  dtoHhche  Hindemiwe  aidl  hfai- 
dnrchzuarbeiten,  von  Irrthümern  sich  zu  befreien,  sondern  er  fand  Gelegenheit,  mit  Ldchtigkdt 
sich  auszubilden.  Wie  in  eine  profse  Erbschaft  der  Urväter  und  Väter  eintretend,  eignete 
jeder  als  ein  talentreidies  Genie  mit  BliUesschnelle  alles  dasjenige  sich  an,  was  jene  ihm  vor- 
geailidtct  iMttcn,  nnd  Itonnte  darum  s»  ptSteiidi  die  Kunat  IheUa  hi  dien  Theilen  umgeatdten, 
theils  weiter  fördern  Jodrr  dieser  drei  Künstler  war  auch  nicht  so  ansschlicrslich  auf  dea 
Kunstzweig,  in  welchem  er  die  erstannliciiste  Produetivität  zeigte,  beschränkt,  dafs  die  übrigen 
Run  fremd  geblieben  wiren.  Wie  hinaichtlich  Phcidiaa  und  Raphael  möchte  man  auch  hin- 
siditlich  Rubens  bdutnpten,  dafil,  wenn  man  ihn  in  dl«  dn«  Wagadnd«  legte,  hhigegen  aHe 
gleichzeitigen  Kunstgenossen  seines  Landes  in  »lio  niuh  re  ,  doch  alle  zusammen  ton  ilim  auf- 
gehoben würden.  NatürUdi  liegt  der  Stoff  bd  jedem  dieser  drd  Künstler  in  so  unverhälunTs- 
mifdger  FlUe  vor,  dafa  die  QcacUdttMtoaibcr  von  Anbegbm  an  sich  genöthigt  sahen,  mehr  in 


big  CiOOgle 


s 


ntar  lieh  bmuhmim  Wotai  A  §m  gm—uhwifB  iril  itm,  wm  UnMUkfa  der  «1ir||n 

Kfinstler  zu  sagen  ist,  über  jene  Heroen  id  handeln. 

Nachdem  eine  knnce  ChankteriNtik  des  Pt'tni»;  Paulus  Rubens,  die  1833.  von  G.  V.  Waa^pn 
^liefert  wurde,  ihrer  kUMischeo  Tüchtigkeit  halber  allgemeine  Verbrciluag  gefunden  hat, 
orhciMhcM  die  BedlkrfMHe  ßmr  Qcgmml  dl«  idAt  leichte  Aaliertig«g«g  eiaee  Heh  Gcfeartl»- 
den  gportlfieten  Vcntcichnisscs  simmtlicher  Werke  denselben,  wozu  in  Torlicgcndcr  Schrift 
durdi  Zusammenatellung  der  in  öffenÜicheOf  allgemeia  sugäiiglichca  Gallerieeo  befiadlicJMUi 
C3eniide  der  eHweihefte  Anfang  gemadit  worden  irt. 

Em  ergicM  deh  aus  diesem  VerzeichniMe,  dsti*  von  Rubens,  der  am  9.  Mai  1600.  nach 
Venedig  abging,  bcinalie  sieben  Jahre  in  Italien  blieb  mid  rtiii  il  IVIrI  IG  10.  becrdij^et  wurde, 
nicht  alleiii  der  getetsUdie  Kreis  aller  Darstellungen  von  der  hüchsteu  bin  zu  den  uiedrigstcn 
dnfddaofc«,  MMdeni  mch  noeh  ealir  eiwdtert  «erde. 

So  unzälilhare  Werke  der  verschicdenartipsfi-n  Gathm:?  konnten  natiirlich  dem  Schicksale 
einer  sehr  verschiedenartigen  Beurthciiuiig  nicht  entgehen.  Tadel  wurde  insonderheit  über 
*  Rubeni  Geitaltan  and  Ghanktere,  die  nicht  ftber  die  ihn  vngebende  Wirklidilceft  htnausgingeD, 
ferner  über  die  LVberfülle  der  Composition  aniigesprochen ,  wozu  seine  auf^schweifende  Phan- 
tasie ihn  verleitet  habe.  Gegründet  ist  es,  dafs  er  z.  B.  in  tnytliolosijfchcn  Gegenständen  niclit 
immer  die  edle  Anmuth  der  Alten,  femer  ihre  Schönheit  und  Feiuiieit  der  Formen  erreichte. 

«Qrdigcni  Ausdruck  erhabener,  edler  oder  pr  nnfler  nnd  müder  Clianiklere  llcfs  lein 
vorwaltender  Sinn  fVir  da»  Llebermichtige ,  Gewaltige,  Derbsinnlichc  ihn  nicht  gelangen.  In 
allegorischen  ÜarBtellungcn ,  deren  Vorliebe  die  Miederlandischen  Maler  des  l€u  Jahrhunderte, 
■enacntileh  «cb  Lehrer  Otto  Veenbi»  auf  ihn  vereiMen,  hidt  er  Sflen  von  dem  Irrwege  einer 
vcrkelirtcn  und  geschmacklosen  Behandlung  sich  nicht  frei.  Weiter  gelang  ihm  in  den  s.  B> 
nun  der  heiligen  Scbrtit  entnommenen  Gegenständen  nicht  immer  der  Ausdruck  der  holten 
•ittlidien  Reinheit,  der  Heiligung  und  ruhigen  Beseligung  des  Gemfithea.  Der  Vorwurf  des 
Phantastischen  trifft  die  geflissentliche  Aufnahme  des  Pompea  nnd  der  irdlaebcn  Herrlichkeit, 
wo  irgend  hierzu  Gelegenheit  war.  Gräfslichc  Gcgfii'^fätidc  hat  er  anf  eine  so  furchtbare  Art 
nnsgebildet,  daft  aolche  Bilder  trotz  alle«  Genies  und  aller  Meisterschaft  etwas  höchst  Wider- 
atrehendea  haben.  BndBch  wmde  feaagt,  Rubena  habe  die  Schwierigkeiten  der  Knnet  mdir 
verachtet,  alt)  zu  bcüie'ren  gcwufiit.  Indem  er  alle  Aufgraben  nach  seinem  höchst  einseitigen 
Natnrell  gemodelt,  mithin  alle  demselben  mehr  oder  minder  fremde  iufserst  willkührlich  be- 
liandelt  habe,  stehe  er  tu  Raphael  im  Gegensätze,  der  die  Bedeutung  seines  Gegenstandes  anf 
daa  Tiefste  auffafstc  und  sie  bei  der  Darstellung  bis  in  ihr  innerstes  Mark  durchdrang. 

l'ngünstigere  Drtheile,  darunter  der  Vorwurf  des  Naturalismus,  ja  der  Unrichtigkeit  und 
Geschmacklosigkeit  wären  schwerlich  gefällt  worden,  hätte  man  nicht  von  jeher  den  Mieder- 
ttndcHT  de*  IT.  Jaiirhvnderta,  den  Seitgeneaaen  der  Eklektiker  nnd  NatnraUsten,  einaeitlff  inuncr 
nur  mit  der  hofirrcn  Ueinipinp  und  !MiIdc  der  grofsen  Italienischen  Meister  verglichen,  welche 
lange  vor  seinem  Auftreten  in  der  ersten  llälfte  des  vorhergehenden  Jahrhunderts  lebten. 
Bbcn  dteaea  HerantreHVen  des  Klnatlers  ana  aeiner  Umgebung  nnd  Zeit,  diese  yergirfcfanng 
mit  ganz  Heterogen c in  können  wir  nnr  als  ein  müfsiges  und  leeres  Unternehmen  bezeichnen, 
durch  Melrlie8  weder  auf  feachiehtliciiem,  nech  auf  ^jHeaojihiBelicm  Boden  daa  Mindeate 
gewonnen  \iird. 

ZweckmllUger  hahen  wir  nniüi'dBtat  lierfer,  dalb  Rnbenn,  dn  dnrch  md  dnrah  Nieder* 

lindifches  Talent,  zntiiirhst  das  Ruder  jener  ^on  Rrnbant,  dem  Süden  der  Niederlande,  aus- 
gegangenen Scliole  ergrilf.  Zwischen  van  Eyck  in  Flandern,  dem  firöilner  der  ersten  grofsea 
Kpoche,  nnd  Rubens  in  Brabant,  dem  Brttfber  der  sweitcn,  lag  aber  ein  «Migedebnter  Zdt- 
nan  nbgelaufener  Kunstthatigkcit.  Jenem  Gründer  war  zuvörderst  das  Bild  dnrduns  ein  Stück 
der  gesammteti  Welt,  in  welrliern  ihre  wesentlichsten  Theile  wenigstens  angedeutet  seyn 
mufsten.  Ihm  konnte  folglicli  der  gesammte  Schauplatz  nicht  unwichtiger  seyn,  als  der  die 
Handelnde«  cntbnttende  MItleipnnht.  In  der  AwÜhnm^  äber  pBegte  er  dem  Einndnen  neiner 
aaf  das  nahe  gehaltene  Auge  berechneten  Gemälde  die  Haltung  des  Ganzen  hintanzusetzen. 
Nachdem  nun  den  späteren  Künstlern  die  Gesammtwelt  immer  mehr  in  die  menschliche  Gestalt 
.  aufgegangen  war,  adicn  wir  Rnbcna,  der  snietst  die  Bemeale  dea  SdiBnen  In  dteaer  in  re«^ 
einigen  strebte,  im  völligen  Gegcniiatzc  zu  van  Eyck,  von  der  Gesammthaltung  au»igehen,  im 
Einzelnen  aber,  welehes  er  dem  (Jatizcn  streng  unterordnete,  sich  begnügen,  die  Gegenstände 
in  gröfster  Lebendigkeit  so  darzustellen,  wie  sie  die  Natur  in  euer  gewissen  Entfernung 
Mhen  Wbli). 

Rubens  Gestalten  zeigen  volle,  gesunde,  oft  sagar  die  derbste  Sinnlichkeit,  zugleich  aber 
auch  dea  voUkrifügen,  bewufsten  Geist,  der  eie  beherrscht  nnd  zu  benutzen  weifs.   Weil  Idh- 
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hlftat  QcftU  flir  Nalar  IIib  die  eiaielnen  ErRcIieinmgW  denelbco  unmfttdbar ,  frisch  and 

kriifti;:;  atifTasscti  lief«,  haben  alle  cinrn  holicn  Grad  Ton  Lebendigkeit.  Wo  aber  die  einzplnp« 
Individuen  zu  vollkommener  Selbständigkeit  und  Unabhänfigkeit  ausgeprigt  wurdea»  müitiica 
Mtftriieh  Ibra  ntertdiledaicii  Ghmktcre  bettfanat  md  mdk  eBtocMedcnste  iraanctii  tesn. 
Eine  bewundernngswürdige  Freilieit  und  Kühnlieil  herrscht  In  den  Motiu n  mul  die  tiefste  und 
lebendigste  innere  Empfindung,  die  entschiedene  Beflihigung  zur  That  und  das  enUclüedene 
Handeln  sprechen  sich  in  den  meistens  von  inneriicfaer  Kraft  vuA  Ffmde  darehdinngCMO 
Gestalten  aus. 

Weil  Riihrtis  TS'alttrrll  aiif-s  Dramalische  gcriclitet  war,  zeigen  OegenstSndc,  welche  wirklich 
eine  dramatische  Bdiandlung  erforderten,  hinsichtlich  der  Darchbildung  der  Compositionen  und 
der  kiiffügen  Bntwickelai^  der  Tenehiedencn  HaBdlungen  fhn  «efaier  §uum  Oritbe.  Um 
den  Ausdruck  gewaltiger  Kraft  und  heftig  erregter  Leidenschaften  hervorzubrin^ t  u  sind  starke 
Gegensätze  und  heftige  Bewegungen  nicht  Termlcden.  In  lebhaft  bewegter  Weise  pflegte 
Raben«  Sftcrs  aogar  Gegenstände,  deren  Natar  eine  rutiige  Darttetlmif  erforderte,  anfknftaacn, 
wiewohl  auch  Würde,  Rulie  und  Fcierliclikeit,  wo  diese  nöthig  waren,  ihtn  gelangen.  # 

Nächst  den  dramatischen  Darstellungen  »md  die  idyllisclu  n ,  in  welchen  er  mit  heiterem, 
behaglichen  Sinne  harmlose«  und  einfache«  Maturleben,  fröhliches,  unschuldiges  Treiben  der 
Kinder  TorlUirtc^  das  V«rsBgliditei,  iras  RnbcM  ab  Htaloricoanler  feleistet  hat. 

Von  der  Natur  mit  seltenem  Farbensinne  ausgestattet,  schebit  Hubens  unter  Benutzung 
der  Werke  der  Venetianer  Tisian  mul  Faolo  Veronese  in  Reichthnm  und  künstlicher  Vcr- 
•draielnmg  der  abwechielnden  TSne  sich  besonden  gcSbt  su  haben.  Mlchdangelo  da  Oara- 
Taggio's  Wcrki!  sollen  gleichfalls  von  ihm  beachtet  worden  «ejn.  Späterhin  zur  Anwendung 
grofser  nicht  in  einander  vertriebener  I'insclstriche,  überhaupt  zu  breitem  Vortrage  hingedrängt, 
pflegte  er  in  den  halben  und  ganzen  Schatten  auf  eine  ihm  ganz  eigene  Art  mit  erstaunlicher 
KOIuiliait  biswcRcii  gam  migebnidiene  Farben  neben  dnander  sa  setaea.  So  anberordeutUdi 
starkes  Kolorit  haben  vorzüglich  die  mannlichen  Figuren  erhalten.  Mehr  bis  zur  Täuschung 
dai^csteiit  sind  weiblidie  Körper,  deren  MatnrCsrbe  m  allen  möglichen  Nüancen  mit  eiucr 
bewnndenmgsw&rdigen  Üannonie  gleichsam  Terkfllrt  ertdielnt.  Je  gröfaer  mm  die  Komtnlb 
der  Wirkengen  des  Helldunkels  war,  welche  Rubens  besafs,  desto  mehr  wnfste  er  durch  t<ie 
und  durch  die  Beleucbtuiiff  eine  Gesammtbaltnii-r .  eine  Ilannonie  der  in  erstaunlicher  Gtuth, 
Klarheil,  Fülle  und  Vollendung  über  seine  Werke  ausgegossenen,  öfters  zu  festlicher  Fracht 
geateigcrten  Färbung  henromdvringen,  dalb  diese  fai  allen  Zettsn  bd  Kennen  wie  bei  Nld^ 
itennern  gleichmafKig  ein  Gcpetisljind  der  Uewunderung  ■war. 

So  mit  rdchcm,  hüdist  erfinderischem  Genie  allem  Darstellbaren  «ine  dgenthQmUche 
Gestalt  and  das  Geprige  dea  ursprünglichsten,  frindieslen,  lebendigsten  Ergusses  der  Fhsntasie 
ertheilend  hat  Rubens,  einer  der  fruchtbarsten  Meister,  das  Gebiet  der  Kunst  nnermefsUdi 
erwettert  und  «eine  Landsleute  auf  den  Weg  zurückgeführt,  welchen  die  Natur  ihnen  urspräng- 
lieh  angewiesen  hatte.  Lebendige  Auffassung  der  einzelnen  Naturanschauungen,  aüuiliclie  Fülle, 
gei!<tigc  Bedeutsamkeit  und  eine  TortrefDiebe  Ausbildung  des  Cotodts  gefaöi  Ton  sdnen  gdst- 
reichen  und  lebendigen  Werken  wie  von  einem  orwürmcnden  Mittelpunkte  nach  allen  Seiten 
iiin  aus.  Die  sdion  ermattete  Kunst  lebt  durch  ihn,  den  Stüter  der  zwdtea  grofsen  Epoche 
Niederiindiaeber  Malerd«  nodi  dnnal  auf. 

Vermittelnd  zwischen  dem  gigantischen  Rubens,  der  aufscr  Gegenständen  der  Bibel,  der 
L^ude,  der  dten  und  neuen  Geschichte,  der  Allegorie  (16.10.  1655.)  auch  alles  noch  übrige 
DarateKbare  malte,  und  swiachen  der  grofsen  Zahl  der  übrigen  Maler  dieser  Periode  stdit  van 
Dyck  mitten  intic  dtn  man  kürzlich  als  einen  Rubens  von  niederer  Polens  beseidmcB  kann» 
Nachdem  er  ^icli  durch  die  R'iitziiikung  de«  heiligen  Augiistin  bcrülimt  gemacht  hatte,  sogte 
er  sich  selbst,  dafs  Feuer  und  Genie  in  geringerer  Fülle  als  seinem  Lehrer  ihm  verliehen  sey. 
Damm  bcstrdite  er  aidl,  das,  waa  an  baft  Ihm  gebtadi,  dnrdi  Anmuth  su  craetsen.  Der 
riiaraltcr  fiitier  Zeichnung  ist  oft  edler,  der  Ausdruck  feiner  ala  bei  Rubens.  Oefterer  noch 
hat  er  durch  Zartheit  der  Tinten  und  eben  so  schönen  als  wahren  Farbengofa  ihn  übertrolTcn. 
Seh  ndldnnitel  setst  um  so  mehr  in  Erstaunen,  je  weniger  die  Konst  sich  darin  zeigt.  Sogar 
in  der  tn-tiLii  DsrsIcUaDg  der  Nebenwerke  hat  er  seine  grofse  Manier  niemals  aufgeopfert. 

Neben  Uubenü,  van  Dvtk  und  Abraham  Oloemaert  lebten  noch  viele  Maler,  welche  Gegen- 
stände der  Mjftliologie  und  Geschichte  des  Alterthums,  ferner  alt-  und  ueutestamentliche, 
«Im  es  auch  nur  in  Oendlden  tob  rlandich  gwriagum  Um&nge,  ja  nur  als  Stalage  ilirer 
Landschaften  behandrit  liaben.  Die  älteren  unter  diesen  Künstlern  sahen  sich  mit  einem  ^U\c 
von  Rubens  gewaltigem  Geuiua  bberflngelt.  An  vielen  haftete  Zeitlebens  ein  Anstrich  der 
Md weise  des  1«.  Jabrbunderla.  Den  Jlngow  blieb  niebls  fibrig,  ala  der  Rubendebeo  Schale 
dcb  ■imsdilfclten.  Jacob  lordacoR,  Theodor  tib  Tholdai,  Gupar  de  Gn^cr,  Bfartea  Fofj«* 
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Abrahim  fu  Diepenbeek,  Conielis  Sehnt,  EruniDi  Qaelliniu  btdteB  dda  mcbr  u  du  Sinn- 
ttche  in  dcB  Werloi  ihm  Hebten.  Zmnl  4w  faw|n  Wette  iwt  HoUniiMlm  Mikr 
sind  Ton  jeher  nicht  idir  bsuhtaC  wordei.  Dodi  dürften  ia  den  felgoidca  VendehiiiM  euch 

ihre  Mtnien  nicht  Viber^n|;en  werden: 

Adrianua  von  Nieulaudt.  1601.  —  Abraham  Bloemaert  malte  menschliche  Figuren,  Land- 
•dheftcn  md  Tliiere  mit  ^dehcr  GeMhiehlldikell.  Seiae  Oeaidiler,  bcvMideie  die  weibliehen, 
haben  meiotcii«  frrrnfiiic  Formen  und  selten  viel  Bedeutendes  im  Aiisdruclie.  1607  IC'l't. — 

Uww  van  Ackeii  1605.  —  Pet.  Schubrack  (Schanbrock).  1603.  —  F.  BreuglieL  1606.  —  i*'r.  Franck. 
ISO«.  1601.  lero.  1624.  im  1«S6.  >-  Joaditm  Wtcn-Wael  bt  Ii  eebea  wlleaeif  Kabbief- 
stücken  von  gi-riii^urn  räumlichen  Umfange  angenehm  (1607.),  dergtdchca  auch  die  GothaiNche 
Gallcric  eines  bcüitzt  (1608).  Seine  unter  Einflössen  des  Spranger  und  Goltzius  gezerrte 
Manier  wird  durch  den  Schmelz  der  Farben  etwas  gemäfsigct.  —  lleiur.  de  Clerk  1606.  — 
Mich.  Bckbwt  ie06w  Vetcr  LutMoB.  16tWb  —  SebMÜin  Vnnk.  160«.  160.  —  tm  der 
Venne.  IGO^K  —  Joh.  van  Baalcn.  1610.  —  Jakob  van  Glipvn.  1611.  — ■  Dnv.  Vinrk  -  Poons 
(Staffage  seiner  Lajidschaften).  1611.  —>  Abraham  Jansseas,  erbitterter  Nebenbuhler  des  Ka- 
bem.  161-1.  —  Keraelia  KonidtaaeB  (Konieb*«  van  Haricm).  161T.  161S.  —  Jercniaa  van  Tie- 
rendorf. 1621.  —  Adriaan  Stalbcnt  (sonst  Landschaftmaler).  1622.  —  G.  Ilonthorst.  1623.  — 
Mattliias  vanNegre.  162-1.  1625.  —  II.  Jordaens.  1621.  Ueberwiegend  trachtete  dieser  feurigHte 
und  wildeste  Schüler  des  Rubens  nach  dem  AuRdrucke  ainnlicher  Kraft.  Freilich  galt  geniale 
Frechheit  im  Farbenauftrage  ihm  oft  mehr  ala  Mahlen.  —  Nikolaas  Mooyaert.  1624.  —  Mar- 
lin Pcpin,  Rubens  Stlmkr.  1626.  —  Gerliai  J  Laireise.  Das  Bild  aus  dem  Jahre  1630.  ist 
eiuea  der  frühesten  Werke  dieses  Malers.  —  Uombont  Troj'en.  1632.  163U.  —  Nikolaaa  de 
LbnadierB,  geMont  RmmSi  am  Gcat  und  Clat|Mr  de  Crayer«  aea  Antwerpen  gebOrtif»  begegMQ 
in  Kirchen  und  SammlengeB  ihres  Landeti  ho  häufig'),  dafs  auch  die  rüstigste  Schaulust  an 
ihnen  ermüdet.  1635.  —  Joan.  Lios(cn).  1635.  —  Joh.  Micker.  —  RembraudU  1633.  1636. 
(ApMtel  Paulas).  1697.  16M.  163..  (Der  Herzog  Adolph  too  GeUers  droht  aotaem  «ii  dem 
Kerkcrfenster  heraussehenden  Vater.  Zu  Berlin).  1610.  —  G.  DwL  IfiMk  (Mario Bfagdaleoi).— 
Wilhelm  Poorter.  1637.  —    David  Tcniers,  1638.  (Myüiolog.)  — 

Der  Historienmalerei  lassen  wir  liier  die  Bildnifsmalerei  folgen.  Schon  als  die  unaelb« 
■Ondig  fewordeae  Kuamt  der  Mlederllnder  Mdi  dem  AnaBndladiea  trachlcle,  bidtcn  die  m- 
mittclbar  auf  die  Natur  gewiesenen  Biidnif-irrialcr  hartnückiger  am  Einheimischen  fest.  Im 
Lichte  der  altereu  Kuoat  ihrea  Landes  erschien  ihnen  fortwähread  die  ehrenfeste  b&r- 
forliche  Oeatalt  dco  NerdBadcra  ncbat  der  Üm  umgebenden  Fimillei  Nor  In  ihrer  Form, 
in  ihrem  eigenen  Charakter  wurde  sie  von  der  Bildnifsmalerei  dargeatellt.  Der  so  geblie- 
bene Uebcrrest  des  Einheimischen  machte  mm  im  17.  JHhrluindcrt  «ich  geltend  *).  Will- 
külir  und  liürten  wurden  durch  Rubens  entferl,  der  schon  in  seinen  bis  1610.  ange- 
ferllglCB  BHdnioaen  bcorfcnndete,  dafa  er  durch  aeine  hiatoriadie  Arbeiten  den  Sinn  und  die 
Fiihif:kcit  einer  Irenen  und  reinen  .AufTassung  der  Natur  nicht  cingcbttfst  habe.  Van  Dyck, 
der  in  den  Iltstoriengcmälden  seiner  früheren  Periode  anfangs  bis  sur  Ucbertreibung  die 
Bfgendiimlidikoit  deo  Mdatera  wiedergab,  wendete  erat  In  aeiner  reiferen,  onmnthfoUerea 
Periode,  als  seine  immer  noch  sehr  warme  Fürbung  wahrer  als  die  Riibensichc  geworden  war, 
dem  Bildnisse  sich  zu.  Vonugsweise  die  höheren  Stände  abbildend,  wufste  er  leise  Züge  scharf 
aufzufassen  und  die  feine  Mischung  von  Würde  und  Wellklugheit,  Grsndezxa  nnd  Intrigae, 
adeligem  Sinne  md  Gewiaaenlea^keit ,  Religiosität  und  Laster  in  ihren  individuellen  Modifica- 
tionen  au  überliefern.  —  Unter  den  Molländern  des  17.  JHfirhimikrt'*  haben  die  älteren,  jt.  B. 
Micrevelt,  Geldorp,  noch  einen  Anstrich  der  Maiueise  des  vorhergehenden  Jahrhundert«. 
Jlngcre^  wie  Johann  van  Rafeateyn,  Theodor  Kqraer,  F.  Hab  ectstcn  den  von  Rvbena  nnd 

van  Dyck  vcrfertiplrn  Rildnt'-seti  hiihercr  Stände  itire  ifbendipm  Bildnisse  \rin  Personen  etwas 
niederen  Standes  entgegen.  Unerreichbar  verstanden  sie  die  Naivetät  des  Bürgerlichen  wieder- 
mgeben.  Noch  ndgcn  dicae  Holllnder  fn  ihren  kiiftigen  Bildniaaen  mehr  an  Rnbena,  dem 
Maier  dcM  Lichto<<.  sich  hin.  Aber  seit  1632.  tritt  auch  Rembrandt.,  der  Maler  der  Dunkelheit, 
mit  originellen  Bildnissen  auf.  —  liier  das  chronologische  Ver2üirlinifs  der  Bildnir>.miler : 
Com.  Jansen.  1603.  —  Geldorp.  (1601.)  1612.  —  Franz  Porbus  der  Sohn.  1615.  —  Johann 
van  Ravealqrn.  1616^  1618.  16ceS.  16ML  —  Illeronymoa  van  KeaaeL  16211.  —  H.  Bmg^wn. 
1621.  -  Theodor  Keyscr.  (1621.)  (1630.)  (163H. )  ir..->0.  —  Caspar  de  Crnyrr.  16*21.  —  F.  Hals, 
hn  breiten  Vortrage  auigeieichnet.  1624.  162«.  1633.  1638.  —  Gerard  Douffct.  1621.  — 
M  Mocedse^  168«.  —  Anton  Tan  Dyck.  1688.  (1629.)  1630.  1632.  16$«.  16SS.  16S6.  169?. 
1666.  1639.  —  Cornelia  de  Vos,  der  nach  van  Dyck  sich  bildete.  1629.  1633.  —  Rembrandt'a 
sogenannte  Anatomie  der  Gnilerie  im  Haag  ist  noch  gar  nicht  in  teiaer  kedwa,  biaanen 
i)  Sehn.  SOO.        4)  Scha.  ZU. 
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Maaier  ^enalt.  Modern  ia  rollkomnuMister  oml  yaniliduter  Aatfuhnuif ,  ModdUmng  und 
FtertrsrtwdiHieK*).  1692:  16S3.  MSI  16U.  l«3a.  —  SalooMHi  KnmIoA.  1€M.  16».  —  JM 

Dclft  der  Ackere.  1632.  —  G.  Dov.  1612.  —  Gerfa.  Hontbortt  16.11.  1610.  —  J.  Merck. 
1631.  —  Gonzales  Cnqii(-<>.  1637.  —  I\Iinn.M(  10VS.  ~  Barlh.  van  der  Heist.  163SI,  mAtk 
mebr  sor  folgondeii  Perivde  gehörig.  —   Joliaiiu  vaii  Hoeck  aus  AiilwerpeoJ. 

Die  BictafiengoMilde  «nd  BUdiilaM,  wddte  bh  Jetet  ww  beadiiftigten,  giogen  nnir  fiVH 
Icntheils  von  dea  Flamänncra  aus;  demungeichtet  mofsteii  wir  liclioo  hier  cirxii  und  do 
andern  IloHäiider  enfräliuen.  Beliebte  es  dieden,  religiöse  oder  andere  gcüchioliUiche  Ge^pea- 
■tände  an  behandeln,  welches  sie  verliäUnirsinüTitig  weit  seltener  ala  die  Flamänaer  that«i'), 
«o  pllcftai  lie,  ndt  Anfgtbe  «Her  dafBr  herkSminUitei  StylgaietM  iMcb  fais  mlotlaEhM 
Priiicipieti  verfahrend,  jene  lielirr  Ccpcnstäiule  pcrudezu  in  ilen  Kreis  des  Privatlebens  lÜMia» 
suzieheu,  wodurch  schsn  der  geringe  räumliche  Umfang  ihrer  Bildcheo  bedingt  war. 

UBgekdM  kömm  die  biui  t>lfetHieH.G«mr^emMde,  welche  dea  Annpredi  laf  DmIdiBig 

HeidMlicn  TÖllig  aufgebend,  sich  in  den  Gegensatz  ge|;on  die  hiiherea  Kanatgattangea 
ptclltcn'),  Torinpsweise  als  Ki^fnthmn  der  protestantisclicii  liulländcr  gelten,  ungeachtet  fast 
keine  Gattung  derselben  h»t,  die  niclit  audi  der  allseitige  Kubeaa  eimiui  geistreich  aufgefafstt 
fiel  bdumdelt  oder  irgendwie  fdSrderi  Iiitte*). 

Weit  entfernt,  ein  Uückschritt  xu  seyo,  brschte  die  Ausbildung  des  Ccnrc's  nicht  alleta 
der  hiRtorischen  Malerei,  sondern  der  gesammten  Kunst  dadurch  den  unberechenbarsten  Gewimii 
dafs  in  ihm  jene  eine  nothwendige  Ergänzung  empfing,  dieser  hingegen  ein  Fortschritt  onch 
der  Seite  des  Lebens  hin  möglich  gemaclit  wurde. 

Ks  sondern  «ich  die  Geuregemälde  zunächst  in  die  zwei  Ilaiiptklassen  der  mcnsoMidhct 
Treiben  danitdicuden  Geseilachal'tsgemälde  oud  der  die  ISatur  vorrührcnden  Laadscliaften. 

In  der  Getdladurflmlerel  wer  die  Sitte  alt  die  OeiUltanf  nMaacUidnr  Lebeaevcfillfr* 
nisse  unmittelbar  der  Gegenstand').  Ihr  VtrliillUtifs  an  der  hölieren  Gattaag  der  Meierei  auf- 
klärend'°),  liat  Schnaase  sehr  weit  auühulcrid  uiul  umslündlirh  dargethsn,  wie  sie  weder  bei 
deu  Allen  noch  in  Mittelalter  sondern  erst  unter  den  Neueren  einer  grdl'scren  Anfnaltroe 
ridi  erfirenea  keaatei*).  Sie  war  ela  BedfirlUlk  dea  femiaiwilien  CfeClUaM)  «nd  liatta  Um 
Mclistr  RliitliE!  nur  iii  protcRtantiscIien  Ländern'*). 

So  andeutend  akizaeiihaft  wir  hier  das  Allgemeine  behandoin,  ist  doch  schon  in  dem  Ein- 
gänge iadirect  die  Ureadie  angegcbea  wordea,  «eram  die  Kanttriditang,  am  die  et  eich  hier 
h— rftJ>^  idcht  von  Italieai  dem  Wohnsitse  der  de*  Alterthum  rcpräsentircnden  klastii^ichen  Kmist, 
ROndern  von  d<  m  nordischen  Kunstüitze  anstehen  mufste.  Nachdem  nun  |ji<*  nnpefähr  163t) 
bei  den  Flaniäniiern  durch  Uubeus  daa  am  höchaten  stehende  und  der  ItaJieuiticheu  verwandte 
GcUet  der  Malerei,  d.  h.  die  Hiaterienanleref  aa  Unreal  Glpiel  gehndit  wer»  ia  weichem 
Gebiete  wiederum  die  Bildnifümalerc  i  und  die  Genremalerei  schon  als  untergeordnete  Nebenwt  rLc 
enthalten  sind,  tlieiJte  lieh  das  erwachte  Xunstleben  alsbald  deu  Ilollindern  mit.  Den  BUd- 
nissen  dea  Rubens,  Fraae  Hila  und  van  Dyck  folgten,  wie  wir  oben  sahen,  an  Voltendung  wett- 
eifernd die  aus  der  Hollandischen  Schule  liervorgegangenen  Bildmsae  auf  dem  Fufse  nach* 
Man  könnte  behaupten,  dafit  die  Bildnifsmalerci  von  den  Flamännern  nicht  minder  als  von  dea 
Holländern  ausgeübt  wurde,  mithin  eine  durch  die  Theiiung  der  Arbeit  bedingte  Gränze  swi- 
flcbea  dea  veraogewelee  vea  dea  Flaanaaeni  und  den  foraageweiee  tob  den  HdÜndern  bear- 
beiteten Gebieten  mitten  in  dei  Feld  der  Bildnif  nu^I  t  ei  Iiineinfalle.  Eben  diese  Theiiung 
der  Arbeit  und  Gränzliuic  brachte  es  mit  sicli,  dals  dit^  auf  die  Rlldnifsmalerei  abwärts  fol- 
genden Gebiete,  mitltin  zuvörderst  die  unmittelbar  sich  anschliefseudc  Gesellschaftamalerei ,  ioi 
Lmfe  dei  IT.  Jakffa.  den  mit  Verlieb«  fir  biariidiei  bttrgerUches  Üben  crAlltcn  Balllndiio 
•nbeim  fielen. 

In  dea  eigenen  Naturanachaaongen ,  weiche  die  mit  Sinn  für  Maturwahrheit  begabten  Hol- 
under aafttellten,  eralrebtcn  rie  dvrdi  cfae  iabent  Totlendete,  ndalataititige  Technik  fie 
grSfate  Wahrheit  des  Eimelneu,  fortwährend  bedacht,  dafs  die  bewunderungswürdige  AuHfüh- 
mng  denselben  der  Gcsammthaitung  kcificn  Ahhnirh  tlnie,  sondern  sie  und  die  harraonisclie 
Vertheiluug  der  Farben  und  des  Lichtes  und  daa  Helldunkel  sich  wechselseitig  unteratütsten, 
IM  irt  In  dea  diet  cnten  Mmehalea  veriiiltBiraniriig  mehr  de»  Stieben  naeh  dteieai  Sei« 

»)  Sehn.  I.  »)  Sehn.  IM. 

i)  Sehn,        H.  It)  Sehn. 

7)  S«hn.  81.  11)  S  !)4. 

6)  Ucber   Couvcrtationtstückc ,    Ilambocciadcn,  12)  S.  1 15. 

flcblachteii ,  Jagten  und  Londacbaften  toh  Rnbeas  U)  S.  135"  IML 

%.  den  nach  dem  Jahi«  IMt.  degaNhalMM  Uei«>-  14)  S.  144. 

blick  soiner  Werke.  IS)  8.  14&  • 


■)■  difl  Errekhcn  RicTitbar.  fm  lefütcn  Jahrechcnd  «bcr,  «Iso  gcgt?n  den  Schlnf«  der  ge^Bn- 
wirtfgen  Periode,  beginne»  in  einigen  GaKungen  ilire  Werke  ao  «itlieDdet  sa  ««den,  daXs  der 
OMmdifed  mIicIicji  flincn  und  den  BmagnfMCS  der  fot^coAcs  PCvlode  mr  dvnsli  die  itresgule 
cliran»iog1iiche  Betrachtung  ihrer  Werke  ^^-ahmehmbar  wird. 

Indem  die  Genremalerei  immer  mehr  iittd  mehr  nnter  Tiele  Individnen  sicli  vertheilt.  erhält 
jedes  Fach  einen  oder  mehrere  Bearbeiter,  deren  jeder  eben  hierein  seine  ganze  Stärke  gelegt 
iMt  Ungwclktat  mni  alle  VMier  m9Imiiii  In  gegeitirirCiger  IMode  an  den  dkiMlbire»  Ver- 
hiltntffl  zur  flistorienmalerei  sich  befniet  und  den  selbständigen  Weg  der  FntA\  irVolviiip;  cin- 
geKhlagen  bnben,  lifat  doch  bitnicbtlich  dicker  Entwickelung  ein  Stufen^ng  sich  wahrnehmen. 
Je  hMwr  eine  Gattung  der  Oeanmlcrei  «n  Innerem  Sachinh«lte  steht,  desto  frfUizeitiger 
kMUHl  ile  mai  Abscblnr«,  hiemlf  itllCMWeiM  herab  die  niedriger  stehende,  dttts  zuletzt 
md  am  spitesten  die  alleniiedri|;«te  zum  hanptsädilichsten  Ziele  der  geij^tigen  Thäti;;kcit  wird. 

Vamiltelbsr  «n  die  Bildnif8malvrci  sich  anschiieraeod,  dürfte  die  Gesellachaftjunalerei,  deren 
•peeidle  Vorberdtimgen  In  den  Bgerenrelchc«  StaflageQ  der  ilteren  BrtlMiitiBelken  LsadailiiAea 
xn  suchen  sind'*),  anrangs,  wie  z.  B.  1«  ftvbCQS  Licbeügarten ,  besthUBle,  wenn  aodi  nur  im 
engen  bnrgerlicliMi  Kreinc  nnp««ehcnc  Personen ,  später  sehr  häutig  nur  fingirtc  Herren  und 
Damen  jugendlichen  Alters  zu  gesellig  fröhlichen  Kreisen  zosammengnippirt  haben.  In  dieser 
Weise  itindigC  sie  in  4en  Jilma  ms-^lMO.  sich  en.  Um  nimlleh  Vctbeeek  m  VbetgAm, 
wird  das  Genre  in  glelrlien  Jahren  von  C.  van  der  Lumen  (lOW.  1610.)  und  Pclcr  Qnast 
(16.18.  1610.)  eroAiet.  So  aus  der  jetsigea  Periode  hcrt'orgehend,  der  folgenden  aber  ange- 
Uiend ,  gewinnt  die  Qettnng  späteriitn  eine  noldie  Ansdebnang  des  Gebietes ,  dafa  dfo  ver- 
aehiedcnsten  Vorgänge  aus  dem  Liebea  illct  Stlnde  ihr  den  Gegenstand  abgaben. 

Cfemälde,  in  denen  niedere  Personen,  wenn  auch  nicht  eben  Bauern  dargestellt  sind, 
bilden  lon  der  Torbergchendeu  zur  folgenden  Classe  den  L'cbcrgang.  So  der  Quacksalber  des 
Qcrii.  Dot  (16SS.)  nnd  ein  anderee  Hemllde  desselben  Khiatlers  in  der  Cktliialschen  OeUerin, 
Auch  Peter  \an  T.nnr,  der  ziirrRt  den  Gp<:chmark  nii  Vorstellungen  niedriger  ChfenitMe  ftl 
Kmd  verbreitete,  darf  nicht  mit  Stillschweigen  übergangen  Avcrdcn. 

Wie  das  Niedern  NledoUndtschen  Kunst  immer  spater  als  das  Erhabenere  reift,  SO 
sind  In  dieser  an  edleren  Btaengnissen  so  reichen  Periode  die  Batiernsduke  denen  der  fei- 
genden  unterlegen.  Es  versuchten  sich  darin  B.  Nollekens,  Cuyp  lfi2l.,  Picfer  Quast  1633., 
A.  Both  1633.  (nur  Zeichnung,  wohl  sam  Behnf  der  Staffage  einer  Landschaft  verfertigt),  Te* 
nlerfl  4er  Vater  16S4.,  H.  Ryekaert  1999^  Adrfan  Bremver.  Eb  dieaer  Glaaae  gehiii  nndi  die 
Armnth  in  Ge$)(alt  eines  widrig  zerlumpten  Bettlers,  welches  OcniMe  dflt  Adllan  van  dCT 
Venne  daH  Gegenstück  des  von  ihm  gemalten  Keichthums  ist. 

Da  Lager,  Gefechte,  Belagerungen  und  auch  die  Jagden  in  der  freien  Natur  ihr  Feld 
haben,  muf«  Jeder,  der  in  diewem  Oenre  sich  bewegt,  der  Landschaftmalerei  nicht  unkomBg 
seyn.  Es  bilden  jene  Glassen  einen  pausenden  Ucbergang  vnn  der  historischen  rnr  Landschaft- 
malerci.  Sebastian  Vrauk  hat  noch  die  Malweiae  des  16.  Jahrhunderts.  D.  Cietener  (1630.) 
nnd  J.  C.  Droeeh>8loot  (16)0.)  afnd  weniger  bekannt  Ber  sdetit  genannte  hat  TfeUeidit  nnr 
Ausnahmsweitie  einmal  mit  diesem  Genre  sich  befafst.  Palamedcs  Stevens  (1633.  1636.)  ar- 
beitete dem  Wouwerman  vor.  Peter  Snajer's  Arbeit  (1639.)  hat  auch  bei  Rubens  AnerkCHMUig 
gefunden.    Alle  diese  K&astler  haben  sich  anf  Ereignisse  ihrer  Zeit  bescbrinkt. 

Wo  Mensdien  im  CaMMet  mit  stalten  Tliierea  dannstellen  waren,  ngt  Rnbenn  (WnUb- 
j^ld  (lc!<selbcn  1612.)  ko  gewaltig  hertor,  dafs  man  seine  Kiin<t;rrrins>icii  in  dicker  Gattung 
übersieht..  Von  ihm  wurde  Frans  Snjrders  gebildet.  PossierUcb  genug  mag  das  dem  Rubens 
engeschricbene  AAmgerfeht  rfch  ansnehmen«  IHn  vm^gefttlifteit  CMhngenra  ritad  Kaisen. 

Tliiere  begegnen  uns  ferner  in  den  (ScmSIden  dea  Roelandt  Savery  (1625.),  des  Paul  de 
Vos  und  auf  dem  zu  Gotha  befindlichen  altte<«tnmentlirhen  Bilde  des  Simon  de  Vos,  Kiilie  in 
den  Landscliaften  dea  Albert  Kujp  aus  Dordrecht  und  in  Paul  Potters  bukolischen  Gemälden. 

Tadle  Thiere  aiMNlrfblliger  Art,  Jedoch  fangemcbi  mit  lebenden  untcradacbt,  aind  iiHuBg 
aof  den  Stillleben.  Von  diesem  niedrigsten  Genre  ktuä  Cfst  gans  am  Bad^  ndldeni  ttcc  die 
Landschaften  gehnndelt  Morden  i»t,  die  Rede  seyn. 

Bekanntlich  lehrt  die  Geschichte  der  Kunst  der  einzelnen  Völker  des  Alterthnms,  dafa 
bd  Ihnen  din  anf  Vetatandesgcaetsen  mhende  Bankunat  fHUker  als  die  übrigen  geistigeren 
Künste  zum  AbschlufH  gelangte.  Vielleicht  auf  zicmlicli  HJiiiIirlie  Weise  ist  das  frühzeitige 
Entstehen  guter  Architekturgemälde  bei  den  Niederländern  zu  erklären.  Sie  seigen  sich  scbM 
hl  der  spateren  Ullfte  des  Uk.  Jahtbnnderta,  ndthin  geraume  Zeit  vor  der  Vollendnng  der 
landschai'lliclien  Gattung.  Die  gegenwärtige  Periode  und  das  erste  Jahrzehend  der  folgenden 
bieten  das  Vortrefflich><te,  wiricliche  Meisterwerke  dar.   So  Uemr.  van  Steinwyck  der  iltan 

16)  Kamentlkb  in  Gemälden  dna  Comoxloo  and  ViaUMMU. 
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ood  jüngere.  leOl.  1605.  1611.  1614.  1615.  1618.  1621.  162S.  1635.  1637.  —  Paul  Jaread. 
1«M.  —  J.  B.  «an  BiMM  ICUL  1609.  —  Dirk  wi  Dedcn.  16St.  —  Pcler  Nceb  am^ 

16:16.  —  Emaniicl  de  Witte.  1636.  —  A.  de  Lome.  1616.  Auch  die  Gothalüche  Galietie 
bewahrt  eiaige«  Treftticbe  ia  diesem  Genre,  Tor  welcbee  Emst  11.  viele  Vorliebe  be«al«. 

Noch  tat  «•  mebtem  dai  Inere  tob  Iwditichen  CMiinden  iltdentedieii  Stjle»,  wddlM 
die  Künatler  befeistert  und  den  Betrachter  mit  einer  stillen  Ruhe  erfüllt.  In  dem  äuraeren 
politischt-n  Daseyn  kämpren  die  iufiKcre  Natur  des  Lande»  und  der  Volksgeiiit,  wie  im  Leben 
die  Seele  mit  der  Last  und  der  Uuvollkommeoheit  des  Leibes.  In  der  heiligen  Arclülektur 
fleidit  deh  dieoer  Ktmpt  «lo;  der  Gclal  hat  lidi  in  der  SehSplbnf  der  addhiCB  F«m  IInI 
und  cigenthümiirh  ausprpräpt.  Gar  passmd  !ftt  das  Innere  jener  hciligni  Gclinude  durch  Er- 
eignisse der  heiligen  Geschichte  oder  durch  die  Andacht  der  Gegenwart  belebt,  so  dala  ihr 
AnUIck  der  Rellgiosilit  nur  lirderUeh  a^  kmn.  aofur  eiü  «nterirdiMliM  Gcfi^gnilii  Iknflft 
den  Charakter  des  Krhabenen  nad  BcUgHtorn,  w«Mi  P«tm  du«h  gUäadM  WUtb  MW  Ikm  ln> 
fkeit  wird.  (1601.  1621.). 

Während  so  jene  trefflichen  Meister  nur  das  Innere  Ton  kirchlichen  Gebäuden,  deren  Ent- 
•tehoBg  in  die  Vondk  fUlt,  tiA  %riUülcn»  »  denn  cnt  ia  »pileNii  Mmm  fand  Steenwjck 
Geli-;;cnhcit,  Pallaste  im  Stvie  der  ribiichcti  Italienischen  Bauart  als  architcktonisclic  Hinter- 
gründe für  Tan  Dj'ck'a  und  Coiiuc'a  Bildnisse  des  Englischen  Königs  zu  malen  (1631j  —  waren 
einige  der  Leadechafbnalcr  anf  die  naeehöne  AalbenaeUe  der  Hluser  Ihrer  Heinnlh  aiifewIeeeB 
nnd  galieii  sie  so  wie  sie  fanden,  andere^  die  damit  nicht  sich  befriedigt  fühlten,  zeichneten 
In  Korn  Iluinen,  um  über  ihre  meistens  erst  in  der  folgenden  Zeit  eatitaadenea  Laadacliaßea 
den  Charakter  dee  Glaasbchen  der  Yergaugetiltcit  zu  Tcrbreiten.  * 

In  den  Gemälden  von  Schlachten  und  Jagden  waren  oiTcnlMir  die  kimpfenden  McOMAOI 
und  Thicre  die  Ilauptsaelie,  denen  die  bcigeni;;te  Landhrliaft,  so  nothwendij  sie  ist,  nur  «nter- 
georduet  blieb.  Durch  die  Gemälde  von  Gebäuden  ''J  hingegen  wurden  lediglich  die  geistigen 
BraengnlHe  der  ersten  der  drd  Haaptkiaate  aaf  da«  Feld  der  dritlen  TerpHaaaet.  ScMiclbea 
sich  nun  diese  Classcn  ihren  Gegenständen  nach  mehr  an  die  höher  stelundrn  fJattunjen, 
«eiche  wir  ihnen  voraogehen  liefseti,  an,  so  haben  aie  doeh  imTermerLt  auf  den  landachaflr 
lidicn  Boden  uns  geleitet. 

Zwar  hatte  gleich  anfangs  die  Eycksche  Schule  mit  wunderbarer  Meisterschaft  das  Laad- 
schafllicliu  bchandell;  aber  es  blieb  blofs  Ilintrr^und  oder  Beiwerk  der  dargestellten  Handlung. 
Mehr  als  ein  Jahrimudert  mulste  verfliefsen,  bis  es  selbständig  oder  Hauptgegenstand  des 
Bildca  an  «erden  bcgaaa.  Je  ahUaglgar  mm  die  fenainite  aardiadie  Kamt  Im  16i.  Jahr- 
hundert von  ItRÜen  war,  desto  weniger  konnte  die  landschaftliche  Kunst  dieses  Landes  too 
jener  unbeachtet  bleiben.  Schon  durch  den  reineren  Himmel,  die  schärfer  ausgesprochcaca 
beroiichen  ZBge,  die  achSae  voa  lebhaAcai  Adkmela  dar  Farlien  gehobene  Vegetatien  wardee 
Einiieimische  wie  Fremde  bezaubert.  Nicht  mhider  Ilefsen  Fabel,  Geschichte  und  Ueberrestc 
alter  Denkmäler,  die  von  der  untergegangenen  Herrlichkeit  des  siten  Horns  Zeugoifs  ablegla^ 
den  Boden  im  Lichte  des  Classischen  und  Idealischen  erscheinen.  Wie  durch  eine  höhen 
Gewalt  wurden  hier  die  Künstler  der  gemeinen  Wirklichkeit  Cntlftekt»  dafs  sie  eines  cdleMHI 
Stylea  der  Compobition  siili  Iiefleirsigten ,  ja  den  gesaromten  Knnstzweig  idealisch  ver- 
edelten. Zu  einer  Zeit»  in  welcher  die  ernste,  historische  Malerei  immer  mehr  verfiel, 
halle  anter  Bennteaag  der  Verarbeltea  de«  Tbfa«  vad  Hleraujmn«  Hiieianl,  ha  VerciB  ndi 
anderen  Küiistleni ,  Aimibale  Carracci das  landschaftliche  Fach  in  Aufnahme  gebracht. 
Von  Auoibale  Carracci  angeregt,  machte  Faul  Brii  (1606.  1609.  1626.)  Italienische  Ge- 
genden «am  Vorwarft  «daer  Kamt  Bedeutende  Bergformen  sdiUeCKn  die  Fenen  nnd  adl 
Tempeln,  Siegesbogcn  und  anderen  in  edlerem  Style  des  Alterthama  aufgeführten  Gebäuden 
sind  die  näher  liegenden  Gründe  verziert.  Angemessen  ist  öfter«  ans  der  hcilipeii  Geschichte 
die  Staifage  entnommen.  Diesen  Styl  vererbte  Paul  Bril  auf  seinen  Freund  Wilhelm  Mieulsud. 
C1612.>.  Noch  epUere  KImtler  aeiiea  «fr  biaweilen  der  PrMpmleiHmlercI  «idi  Bihcm. 

Ebenfalf*  von  der  Ilelmatli  unbefriedigt  wendete  ein  Zeitgenosse  Bril's,  R.  Savary,  der 
TjrroUschea  und  Friauliscbeu  Lsndschaft  seine  Studien  in.  (160ä.  1609.  1610.  1623.  162». 
1626.  1628.)   Der  Emst,  der  Ia  dem  gehdmnlfsToIlen  Sdboer  adaer  mehr  Wildnisae  als 


IJ)  Csbar  die  Bed«otnag  4sr  AnUtaktnc  Kr 
dl«  Landsdiall  handelnd ,  beraerkt  fldiaaaae,  tlUht 

l:Iiir>  dii-  H.uK  ,  .omJrrn  nurh  der  Temiid  ,  die  Ar- 
cbiicklnr  dea  Volkes  in  ilirer  eigeathüialiclMia  Fenn, 
9ty  et««  nadnrarfige  B^giaeaag  <ar  üudadnft. 

tkhn.  40. 

l»}  Seia  St^l  Ut  s.  B.  aw  dar  Fariser  Laod- 


sahalt  rUhal  I.  ».  m  «atadkmas.  Aach  ia  der  Go- 
IhaiadieB  Gallert«  dad  awci  gtsMncittg«  fetsiga 

Landtrhaflcn.    In  der  <!iicn  «rhFinrn  zwei  fJuttfi- 
fürehtige  aaeh  dem  ia  der  Luft  sich  seigeadea  H«>- 
UgeaMMa  (Anf  Laimr.  IV.  1T.>  aad  waA  db  aa> 
derc  enthält  scwel  Im  Vorgmnde  nrben  rinaadm 
seade  Hiosterbrüdar.  (Auf  Leinw.  IV.  47.). 
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Einöden  tlirstcllendeu  Gemälde  herrscht,  steht  im  GegeOHts  CO  der  Heiterkeit  <let  gIdclH 
nit^gca  Bret^bd,  de«  vfr  bM  mcUiar  kaum  lancQ  irodca.  Aock  A.  Hirm  (lfl4.)  g«- 
mna  Deattche  Gegenden  lieb. 

Dm  Ui  Jctst  aufgeföhrtea  KiuiütriclitnDgeii  ttand  die  einheimische  entgegen,  in  welcher 
wfeilenmi  der  lo  «ft  crwihnte  UBtertdiied  det  Sttdeni  und  Nwdem  lieh  bemcridkh  mtäilL 
Zwar  blieb  der  BrtbiBtlachen  Schule  oder  wenigstens  ihrem  Hanptrepräsentanten  Bmglld  das 
Italienische  keineitwe^B  fremd ;  aber  sie  hat  durch  dasselbe  »ich  nicht  zur  Untreue  ^ e^en  das 
Einheimische  verleiten  lassen.  Vielmehr  bemühcte  sie  sich,  das  Ituhige,  Gemiilliiiche  desselben 
mfanfinten  und  ndt  der  Nitor  du  Volk  idbil  n  cbem  MhUehm,  wenn  mch  iiklit  iniBcr 
harmonischen  Ganzen  zu  vcrüchmctzen.  Veredelt  erscheint  diese  Kunstrichtung  in  BreugheTt 
Werken  (1600.  1604.  1607.  1610.  I6I3.  1617.) ^  dessen  Zeitgenossen  Daniel  von  Alsloot  aas 
Brüssel  (1608.),  Hofmaler  des  Erzherzogs  Albrecht,  David  Vlnck-Boons  (1611.)  und  Gillit 
Hondekoeter  aiii  Ulreclit  waren.  Aach  GHHi  Coaingiloa^  Adr.  Sulbemt,  Peter  Liat- 

mann,  Alex.  Kierinps  und  der  originell  phantastische  Jod.  de  Momper  befolgten  diese  Kunst- 
richtungen. Beispiele  liefern  schon  die  grofsen  und  uhlreichen  Blatter ,  welche  Micolaos  de 
Bfayn  theihi  nach  Gemildea  einet  aad  det  anderea  der  eheo  genannten  naitler  gettoches, 
tfieils  selbst  auf  diese  Weite  eilnnden  hat. 

Geütnttcfe  Brabant  immer  nocli  einige  Annäherung  an  das  Italienische,  so  scheint  die 
Holländische  Landschaftmalerei  auf  den  ersten  Blick  noch  weit  mehr  im  Nachtheil  gestanden 
SU  heben.  Durch  die  platte,  biet  auf  dat  phyiltdie  BedhfiiUii  betdirliakte  Wlrklldikeii^ 
durch  den  völligen  ."Mangel  einer  dichterischen  Vorzeit  >vard  jede  idealiüche  AufTassnng  abge> 
schnitten.   Natürlich  konnte  eine  so  völlig  nordische  Frucht  erst  am  allerspätesten  reifen. 

Die  Langsamkeit  der  Entwickelung  eines  durch  das  Gefühl  für  Natur  so  sehr  angeregten 
Kunstzweiges  dSrfle  davon  herrühren,  dsfs  dne  geraume  Zeit  hindurcli  die  mit  dem  menachlteh 
Geistigen  beschäftigten  Künstler  das  [.Rmlscliafttirlic  nur  als  Nebunwerk  behandelten,  bis  erst 
späterhin  durch  Theilung  der  Arbeit  unter  sehr  viele  Individuen,  wie  in  den  übrigen  einzelnen 
AbtheOnngen,  so  sach  In  diesem,  grdfsere  '^Hrtaedtit  erreidibsr  wnrdew 

Im  ersten  Drittel  zeigen  sich  neben  Bril  und  Sarar}',  die  das  Ausländische  aufsuchten,  die 
Meister  der  Brabantischen  Schule  thätig.,  unter  denen  der  vielseitige  Brenghel  am  meisten 
hervorragt*  Wie  in  der  letzten  Periode  des  16.  Jaiirhunderts  sah  die  Kunst  noch  Jetzt  im 
AUgemeiaen  nar  die  fhiehthsre,  allendbrende  Erde*  ohne  den  Gdst  der  dasdaea  Uadev  aa 
erkennen.  Dnficr  wcrtUti  z.  B.  allerhand  phantastische  Bergformen  angebracht,  obwohl  in  der 
Berücksichtigung  der  Flufsgegenden  des  zwischen  Huy  and  Lüttich  liegenden  Landstriches  ein 
Beginn  engeren  AnseUIerseni  aa  die  «lohdflaitdw  Hatnr  ddi  selgt.  Ueberhaupt  setzt  die 
kleinliche  MsIweise  tle«3  16.  Jahrlnuiderts  noch  eine  Zelt  hag  dch  fort.  Bemüht,  die  Fülle 
der  sich  aufdringenden  Ersrheinungen  der  Natur  zu  umfassen,  verlieren  sich  die  .Maler  Iiäuflg 
noch  m  dem  Keichthume  des  Einzelnen,  hinter  dessen  Manchfakigkeit  die  Bedeutung  de* 
Qaaaea  Tersehwiadet  Bis  ia  die  tiefste  Fdme  Mastis  Ist  die  AnsAhraag  der  iberflUJtea  Iisad- 
schaften  detaillirend  und  sorgrältig  bezeichnend.  Kindliche  Lust  am  Bunten  und  Msnchfaltigea 
erzeugte  das  überfrische,  sinnliche,  auch  in  Bril'«  und  Breughel's  Landschaften  vorherrschende 
Colorit.  Grofse  Wechsel  von  Licht  und  Schatten  vermögen  nicht  den  Msngd  sn  Laftper< 
•pective  und  sn  Ton  zu  ersetzen.  Fehlt  nno  audi  Ia  der  Stalbge  bfters  die  uthweUe  Har- 
monie der  Sitte  mit  der  Landseliaft,  so  kann  man  wohl  behaupten,  dafs  dieser  ersten  Aus- 
bildung der  Landschaft  die  Vereinigung  des  Unterschiedenea  ni  einem  harmonischen  Gänsen 
nodi  wenig  gelang. 

Unterdessen  hstte  Rnbens  mit  der  edleren  Natur  Italiens  die  von  Malern  dieses  Landes 
aufgestellten  Muster  so  crgriindet,  dafs  er  nicht  minder  als  Tizian  schon  in  vielen  seiner 
historischen  Bilder  aU  ein  sehr  grofser  Landschaftmaler  sich  zeigen  konnte.  Anfangs  nur  diese, 
splterbin  biswdiea  aadi  ftr  sidi  bestehende  Laadschsftca  ssalead,  scbeiat  er  garsdcsa  die 
Kunstrichtung  sowohl  des  Bril  und  Savary,  als  der  gesaramtcn  Brnbantischen  Schule  durch 
Entgegensetsung  der  seinigen  veredelt  zu  haben.  Grofssrtiger  die  Landschaft  auffassend,  hat 
er  des  TfdfSiehcn  Details  sie  entledigt  and  Insonderhdt  die  Firbung,  deraa  übte  ia  den 
Werken  der  älteren  Meister  inmer  miTsräliig  war,  so  gefördert,  wie  es  von  ebiem  so  bodi- 
stehenden  Coloristen  zu  erwarten  war.  Sein  Aufenthalt  iu  den  verschiedensten  Ländern,  s.  B» 
in  Spanien y  dessen  Gegenden,  insonderheit  die  magere,  gebirgige  Umgebung  des  Escnrials,  er 
iiflata  mstte,  lieb  ihn  dardi  Bathilinng  des  Gegensstaet  hi  die  Eigenihftmlidikeit  der  Nieder- 
ländischen Lsndschaft  nur  mit  nocIi  schärferer  Charakteristik  und  Individoalisirung  eindringen. 
Vermnthlich  als  noch  kein  im  landschaftlichen  Fach  tüclitiger  Schüler  ihm  zu  Gebote  stand, 
nnfste  zu  Rubens  Gestalten  der  Urälteru  Johann  Breughel  die  paradiesische  Umgebung  malen. 
SfltecUi  IdatetcB  Lacw  vn  Ddoi  and  Fetcc  Snagren  fl«  UUfreldw  Hand*.  Bnbena  gnft- 
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artige  AufTaMnog  Itatt«  cndUdi  »eia  fr&hidtig  vcntoriieoer  Sdiüier  Joluim  Wilden«  tob 

Neben  Riibens,  dem  Haiiptmeister  Im  landschafllichen  Fache  des  zweiten  Drittels  der 
Periode,  giaabe  ich  noch  Po«ieiidbiirf  ■eonen  m  mÜMen,  der  den  Deutachen  EUiieimer  ia 
ItaUea  sam  L«hfer  llitt&  Imnwr  uor  ICallcoiidm  malend  und  darum  sunidiat  auf  Bril  f«t- 
§tmi^  hat  auch  er  de«  früheren,  bei  Reinen  Laudeieuten  beliebten  Figarengewinmels  «Ich  völlig 
eatledi^t  und  in  der  Landschaft  selbst  nur  das  GrofMC  anfiedeutet.  Durch  seine  ^kissenhafte 
Behandlung  steht  Toelcmburg  eben  «o  «ehr  gegen  Breughel,  den  Hauptraeiatcr  de«  eratea 
Dffttda  der  Pteiad«,  In  OegCMate,  ata  fCfea  dto  Griadlkhk«tt  mi  Satsfalt  wmlam  t»gmm 
Leiircr«.  Mkolaas  Mooyacrt  (16gM.)  und  MoMt  WytMlMMflk  (IttlT.)  JMb«tt  «ft  mga  «■ 
Eiaheiaier  «ich  angecchiosaen. 

Im  letitni  Dritlel  der  Periode  machen  gleichseitig  neben  einander  drei  Ridttnagen  Mk 
getleod,  die  Italienlache,  BrabaaÜacfae  und  Holläudlache.  An  des  Skizzisten  roelembur^  Stelle, 
der  jetzt  In  England  arbeitete,  sehen  wir  unter  Italieni(>chcin  Iliniiiicl  die  Brüder  Both  be- 
ichäftiget.  In  ihren  Laadachaften  von  breiter,  massenhafter  und  würdiger  Behandlung  «piegelt 
•tah  die  Lebcmnile  des  BSdeiM.  Wenn  da«  Breugheraehe  Gelertt  fae  Blane  fibcf«iii9,  e|Mt 
das  ihri^je  mehr  in  das  Gelbliche.  Tüchtigere  Vorbilder  stellte  Claude  Lorrain  erst  in  be- 
liiehUich  späterer  Zeit  auf,  wie  denn  seine  mit  16kh  beginnende  Werke  im  Colorit  anfangs 
aelhat  nidit  ttddfrei  tini,  Barth.  Breenberg,  der  schon  1623.  in  Rom  Rnioen  geceiclkBct 
heUei  näherte  in  seinen  seit  MW.  entstandenen  Landacliafica  eich  der  Pruspectetmialerei ,  wo- 
gegen iu  Gemälden  Pctcr  van  Laar'«,  der  I62'J.  zu  Rom  verweiile,  der  MHiichralti^wift  dci 
Hceibena  menschlidicr  Figuren  die  landsehaAliche  Umgebung  nur  untergeordnet  iaL 

8b  adir  mm  dvrdt  dieae  Kttnetler,  daer  Fflaaae  glcteh,  die  ans  dacM  ranhcn  HiMMeb- 
striche  in  ein  milderes  Ciima  veraetzt  wird,  die  ItalieuiRch  -  Nit  (lerldiutisrhe  Land^chaftMalcrei 
vereddt  wurde,  ist  sie  dodi  keineswegs  in  diexer  Periode  su  ihrem  höchsten  Gipfel  getaugt. 
WiiNnd  die  Haler  dea  erden  Dritteta  cbndae  Züge  der  Itdienlachea  Nalar  mit  MetIveB  aas 
ihrer  Heimath  remdsdkleM,  mithin  nur  eine  unklare  oder  doch  weniger  bedeutende  Gestalt 
henorbrachten ,  waren  für  die  Künstler  des  leisten  Drittels  die  Züge  der  IlalieniHclieri  Land- 
schaft so  so  allgemeinen  iSchönJieileu  geworden,  daf«  noch  keine  individuaUsirte  i\alur  vor 

Neben  dienen  in  Italien  thätigon  IMtramontanem  fuhr  die  Ton  Rubens  an«pe;:angene  Bra- 
bantische  Schule  daa  letzte  Drittel  der  Periode  liiiidurch  in  ihrer  Aufnahme  des  ii^iuheiniisdiett 
iprt.  Peter  Soayers  und  Jdhaaa  Iflldens  habea  wir  oben  sehen  genannt.  Inssnderhdlt  be- 
strebte sich  Lucaa  van  Uden,  vaterlündiMche  Natur  so  treu  und  mcittterhaft  daiHnsttUta»  dafil 
ar  für  einen  Vorläufer  des  Ruyadael,  Everdin/^eu  und  Waterloo  jielten  kann. 

inanchfaltige ,  langdauernde  Bestrebungen  des  MachbarvoLkcs  muf»ten  voraitgehen,  ehe 
dia  Isi^SBMea  Hdländer  zum  Begbm  der  Leistungen  engeregt  wurden,  weldw  ttbei' wiegend 
erat  ui  die  folgende  Periode  fallen.  Ohne  idealische  Nebenabsichten  bcschrinklen  sie  t«irli  auf 
■  die  dem  •berflichlidiea  Betraditer  völlig  unidealiscbe,  duheimische,  überhaupt  nordische 
Katar,  atdllcn  aber  sie  und  alle  flire  BigenlliBnilichkdten  mit  so  rebien  Natuigefilile  und  mit 
solcher  Wahrheit  dar,  dafs  eben  durch  ihre  Werke  dus  auili  in  jeiiLii  Gebenden  versteckt 
liegende  oad  darum  so  lange  unbeachtete  Dichterische  wie  durch  Magie  dem  Betrachter  plüta- 
Ikh  f&hlbar  wurde.  [Johann  van  der  Goyen.  16^.  1631.  —  Jugendwerke  Sachtlevens  au«  den 
Jahren  1631.  1636.  1639.  —  Salomen  Ruysdad.  1636.  —  Auch  Rembrandt  s  radirte  Blätter 
aus  den  Jahrca  16M.  nnd  1611.  beweisen»  dab  er  dem  LandMhaftHehen  Aufinecfcsamkail 
widmete.] 

Her  Mdwr  von  nna  dageschlagene  Doppdweg  sdNint,  elie  wir  des  IsndsdiafUieh«  Gdhtat 

verlassen,  einen  Rückblick  noth wendig  zn  machen.  Wir  hatten  suvörderst  die  von  1600 — IßlO. 
bestehenden  Richtungen  Niederlindixcher  Landscitaftmslerei  im  Allgemeinen  angegeben,  hierauf 
im  Besonderen  nachgewieaen,  wie  durch  ihre  wechadsdtige  Einwirkung  auf  einander  dta  Knnit 
fen  deM  dnen  Drittel  der  Periode  zum  folgenden  dch  attmihlig  fortgebildet,  mithui  langüam 
venollkommnet  hat.  Diese  durch  chronolog;i<iclie  Behandlung  wahrnehmbare  Lan^xamkeit  ent- 
sprang aus  der  früheren  ünselbstäudigkeit  der  Laudsduftmalerei ,  aus  der  Ausdehnung  ihres 
Msterfalce  and  ans  dem  oben  ai^Bgebenen  Stnrengaage  der  gessHMten  Ntaderlindtaehen  Me- 
ierei, nach  welchem  erst  die  ki'mstlcr!«che  Auffaasung  des  häuslichen  Lebens  zu  einem  selb» 
stiadigen  Kuastzweige  erhoben  und  ausgebildet  aeyn  mofate,  bevor  die  ihr  verwandte  Land» 
•dnft»)  rieh  erheben  und  nachadiretten  konnte.  Wihrend  mm  die  der  kinstleriScfcen  and 
gctatVgen  Dsratdlnng  entgegen  reifenden  Landschaften  an  Sacldnhalt  ärmer,  an  Kmst  Tollendeter 
Warden ,  sahen  wir  «Ues  daiasf  lünaua  tlicbcn,  die  nardtadw  Lsadschaft  «h|^  m  bring«» 
HD  Sduu  89. 
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«rdcbe,  der  Getelltchafhnilerei  nachtretend,  knn  vor  dem  SchhiHe  der  gegenwlrtfgen  Periode 
mit  ihren  Anfingen  sich  zeigte.  Noch  weiset  alles  auf  das  Zukünftige  hin.  Soj;ar  der  Schlna- 
tel  2UIII  Veretiiidaif«  gegenwärtiger  Uebergangnperiode  iai  erat  in  der  nacMblgeuden,  durch  die 
TiilluAMf  4cr  Ludadufkonlerei  Terherrllchten  Fttioil«  m  mdiak 

Als  Nehpiilla'isen  des  landüctiaft liehen  Faclirs  ncnripn  wir  anhangsweise  die  Fcuerftbrönste 
dea  Peter  Brcughel,  dem  ia  der  cntcit  HilTle  des  16.  JahrJi.  Laacdot  filoudeei  xu  Br{i((ge 
Torgearbattet  halte. 

Ferner  \\iirtle  in  den  idyllischen  Gemiiiden,  einem  Nebenzweige  der  idealiairenden ,  «oge- 
Bannlcn  poptiscluii  Weise  der  iHiidüchafliiclien  Darstellung,  jedoch  überwiegend  erst  während 
der  folgenden  l'eriode,  die  Slallage  der  Menschen  und  TJiiere  xam  eigenllidiea  Mittelpunkte 
dea  BUdea  erhoben.  Dtfa  Pral  Fetter  die  bekeUadie  Galtanf  aetflhte,  bähen  «tr  eehea  hei 
Gelegenheit  der  Thiergemälde  bemerkt.  Gegen  die  Darstellung  der  menschlichen  Figuren  tritt 
überwiegend  die  der  Ileerden  herror,  ohae  dab  da«  CSanae  anfhorei  den  Charakter  laodachaft- 
licher  Damtellung  su  fülirea. 

I>aa  unwltthbera  Meer  hei  triUneod  dieaer,  nadi  nidir  wihrend  der  felfeadca  awei  V0> 
rioden  in  den  ^om  Meere,  von  Fliissen  und  Guilen  nmrogcnen  Niederlanden  gleichfalls  seine 
Darsteller  gefunden.  Die  gegenwärtige  verberrUehea  Adrian  Willaerto  (1612.  162ä.  1631.  16.12. 
1635.  16.18^,  der  widi  jafendliehe  BoBareBtara  Pieetert  (1690.  1699.)  aad  Sinen  de  Vlieger. 
CUUO.) 

In  den  historischen  Gemilden,  femer  in  Schlachten,  Jspden.  endlich  in  den  idylliRchen, 
bokolisclien  Landschaften  hatten  die  vielaeitigeii  Maler  hinreichend  Gelegenheit  erhalten,  Thier« 
«rat  fai  Ihrer  KnfMafaeniBf ,  daan  atafcnwefae  herab  bi  dem  Zvatande  der  Rahe,  Ja  dea  Todea 
und  der  Auflösung  darxusteücii.  Zeitig  /reim;:  \viir(!(  ii  iliilicr  Thiere  der  höchsten  bis  zu  der 
niedrigsten  Gattung,  hierauf  die  Eraeugniaae  der  vegetabiliachea  Natur,  insonderheit  Blumen, 
K.  B.  Tulpen,  deren  Preifae  bekanntlich  im  Jahre  1634.  aaf«  höchste  gesteigert  wurden,  svldat 
die  Arbeiten  der  Handwerke  in  für  sich  bestehenden  Bildern  erat  hin  und  wieder  von  unirer« 
eellcn  Malern  behandelt^  unmittelbar  nachher  aber  von  beschränkteren  als  Gegenstand  der  aus- 
achüefaiidieu  Richtung  ihrer  Thitigkeit  in  Beschlag  genommen.  Ohne  Mngatiich  T«Mn  höher 
flehenden  aam  niedriger  stcbendea  Natnrpradnktn  fortmsefareitea,  Mdne  Ich  aegkMi  die  sie 
nhbildenden  Kunstwerke  nach  den  Jahren  ihrer  Entstehung. 

Blumen  und  Früchte  malte  Breu^hei  im  J.  1005.  zu  Horn,  auch  noch  in  späterer  Zeit. 
(1625.).    Auf  ü.  y»a  der  Aat'a  Gemälden  in  der  Gothaisclien  Gallerie  (1622.  Hi2ö.)  aiud 

bei  den  Blauen  avdi  BMeebeen,  laaeetcn  nnd  Schnedcen  aafebracht.  J.  Wyt  aaiclNiele  16SBL 
erlebte  Hasen  und  Vü«;el.  Todte  Vö^et  Iiat  C.  Lllicnbergh  (1623.)  gemalt.  Früchte  und  Ge- 
ritJwcbaften  sind  der  Gegenstand  eines  meisterbaften  Gemildes  tob  Job.  de  Heem  (1628.)  in 
dar  Godmlachan  Oallerle.  Anfwrden  hat  Wilh.  van  Adat  (ICSI.)  todtn  TSgcl  nnd  Jagd- 
fertihe,  B.  Eaela  (16S8.)  WehtMahcn  nnd  Heda  imt.)  dnen  ntt  Anatem  beaaMan  Tbdi 
fCBialt. 

Die  höchst  manchfaltige  Beigabe  dieser  annichst  Thiere  und  Vegetabilisches  enthaltenden 
Bilder  hat  nna  nnrermerfct  an  den  Stillleben  geAhrti^in  «dchen  eben  dnrdi  SEnaamtnenaldlaHg 

Yoa  mancherlei,  zum  häuslichen  Gebrauche  bestimmten  Geriithachaften  der  Geist  des  entfernten 
Bewohnera  angedeutet,  gleichsam  äufserlich  umachrieben  wird.  StUlleben  werden  sogar  in  nn- 
aerem  Verseichnisse  der  Weriie  des  alles  nmlksaeaden  Rubens  nicht  vermifst.  In  der  Vor- 
tatliskanraier  mit  WUdpret  nnd  Oelllgcl  abid  mar  nur  die  Figuren,  trie  man  amdmmt,  sein 
Werk;  doch  hat  Frans  Snyders  unter  Rubens  Einwirkung  gemalt  und  cm  vergoldeter  Ilar- 
nisch,  der  auf  einer  gewirkten  Decke  liegt,  wird  für  eine  Arbeit  des  Rubens  aelbst  ausgegeben. 
Im  Orofsen  hat  aaldie  Gegenstinde  audk  Adrian  Tan  Utrecht  (aaa  Antwerpen  UW— 1651.) 
gnmalt.  Ein  geietreteher  Kunstforscher  konnte  die  Bemerkung  nicht  unterdrücken,  dafs  sie  so 
nur  eine  diirffifre  und  fast  widerliche  Nachahmung  der  Natur  sind,  wahrend  sie  erst  lUirch  die 
Vcrkleinemng  den  Reis  erhalten,  durch  welchen  jene  oben  in  chronologischer  Ordnung  aulge- 
■IhNan  OaaUlde  ao  wdu  nna  feaaehi. 

Nur  der  Niedrigkeit  dieses  von  den  Niederländern  der  folgenden  zwei  Perioden  norh  un- 
gleich mehr  ausgebildeten  Genres  ist  es  susescbreiben »  da£i  in  D«itsehlsnd  während  der  Pe- 
riode dea  Verfalles  darin  nicht  gana  VeridUUches  gdcialet  wurde»  Jn  dab  bi  derselben  Zeil 
•■gar  «In  BcfcaUttndwp  WiUIani  Fcrguaen  lidi  hcmrthmi  kMnte  »).  — 


(Mb  tm.  TiHMlgtas  GsmUia  tat  fai  dar    Kaatfuetkaa  bssdriebon  (&  «».  t§t.)  nrf  n«ia». 


Sammlunj^  de«  Köni^I.  Muieunu  zu  Berlin.  —  Die  lieh  eine  Beitlätigiing  meiner  An>Itht  gefini  li  i.  Mao 
sw«  mit  P  •  B.  1610.  aad  mit  P  B  1617.  baseicb-    bat  nämlich  von  diesem  Küoatlsr  auber  ciaem  mit 


nstaa  flsialHs  im  OolhaisBfaaB  flUlstia  bah«  Ish  P  B  tSO.  baaalcbaatan  Wstha»  «ia  andaies,  wwaif 
mit slasm driMea ab«  hiibrlMiim  aatnrBaaUsbaa    BABAV  F  B  Ittl.  iin  lessa In.  (Binllall.  P.  Hn- 
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Wir  saliffn  also,  dafs  neben  den  [lisforipnpem'lldrn  der  Flamiinnor  nnd  neben  den  BUd- 
nit»en  der  Fltmioaer  und  Holländer,  auch  alle  Zweige  der  Genre-  und  Laiidtchaftmaleret  ihre 
uaülwndMi  Ktaitfer  lkberwicj;end  nter  den  HoHindera  htttcn.  Nadi  RvbeiM  un  SAi  lU 
1610.  erfolgten  Tode  ht  ein  ebenb&rtiper  Higtorienmaler  nicht  wieder  unter  den  Flamiuera 
aafpetretcn.  Van  Dyck's  historische  G'cmältl»-  fallen  in  xcine  friilieren  Lebensjahre.  Sfit 
1632.  bat  überwiegend  die  BildnifHmalerci  ilui  beschattigt.  l)cn  Flamännisdieo  üilduif«iualeni 
wvim  danun  die  gleidiseittgeii  der  HoUieder  gar  ImM  cbeaMM^;,  weil  dieae  die  vaa  Jeher 
für  sie  wiclitigste  Aufgabe  dcH  Bildnisses  unablässig  gelöset,  mithin  Nich  aelbxt  aufü  töchtigMe 
Torgearbeitet  hatten.  Sich  fortuctzend  bleibt  aber  aucli  in  der  folgenden  Periode  die  Bildnir»- 
malcrei  der  Holländer  höchstes  Qnt.  Gcn^de  von  ConTeraationen ,  Bauern,  Jagden,  Pferdea, 
mi,  Landichafteii«  Gebäuden,  Federvidi  wmI  StiUlebca  der  Ton  1600  bto  I6i0  aieh  hUtt- 
hendcn  Periode  aind  im  Grofiten  betrachtet,  wenn  ale  Ton  älteren  ^Meistern  au»pe<^n";en  riai, 
dea  von  161L.  bia  166».  eatatandenen  Werken  unterlegen.  Treten  aber  jiingero  Meiater  adiaa 
bt  der  mit  1610,  endigendctt  Fdlade  auf,  w»  «M  dodk  ccat  die  raidteliat  liienef  folgemte 
Periode ,  tlieUweiae  togar  eine  noch  apitere  naa  Gd^ealieit  geben,  Ibre  taifeccn  Ldataagoi 
vorzuführen. 

Hieraua  geht  hervor,  dafs  ein  nicht  geringer  Genufa  demjenigen  bereitet  ist,  der  die  i^- 
MQgnftae  der  Periode  von  1600  bia  1610.  in  chronologfadier  Ordnang  betrachten  bann.  Ua 

anrh  hier  von  Hubens  anzuheben,  bieten  sicli  zuerst  manche  ßemülde  dar,  die  seinem  Studioia 
der  Italiener  ihre  EntKtebung  verdankten.  Sie  in  seine  Miederländiache  Weise  übersetienl, 
Teranchet  and  ringet  er  noch,  den  ihm  Tomchwebenden  Styl  sich  anszobilden.  Eine  aorgnaie 
and  delaüütte  AMfübrang  ist  diesen  Gemälden  eigenihitmlieh.  Auch  in  WerLen ,  welche  er 
in  den  ersten  Jahren  nach  seiner  Küekkehr  aus  Italien  anfertigte,  zeigt  Kicli  zumeist  seine  In- 
dividualität von  der  liebenaw&rdigsten  Seite.  Weiter  ist  es  erfreulich  so  sehen,  wie  die  iLiunt* 
weiae  dea  16.  Jaliriinnderta  wilirend  des  crvten  Ihittel«  Jener  Periode,  mmal  ala  RebcM  ia 
Italien  Temcilte,  noch  sl^  Ii  m  behaupten  trachtet,  «später  jedoch  durch  Rubens  grofHea  Talent 
immer  melir  verdrängt  «ird.  Rubens-,  der  Maler  des  Lichtes,  und  van  Dyck  herrschen  hier- 
auf uuumsclii-aukl  wäiircnd  der  iolgenden  zwei  Drittel.  Da  aber  gleichzeitig  im  letzten  Drillel 
dieser  Periode  adion  die  Meialer  der  Mgendcn  Periode,  vomdunUdi  Holunder,  der  gclili^ 
Prü(i  iisii(ti  ilcr  Idealisten  ihre  sinnliche  Nai^eliif,  ilom  Lichte  ihre  Dunkelheit  entii  ^ciixtcllfitd, 
in  Tortrefliicheu  Werken  aich  geltend  zu  machen  bestreben,  erliült  dieses  letzte  Drittel  durch 
Ihren  Hhisiitrltt  ein  ao  bedeutendes  Ileliergewidit,  dafa  man  nidit  genug  in  ihm  ▼erwcUcn 
kann.  Bif^w  eilen  sind  di(*se  jüngeren  Metater  nodl  durch  die  Herrschaft  der  Malueise  der  Rii 
bensiselien  Periode  so  in  Besclila«^  freriominen ,  dafs  sie  nur  schüchtern  und  zaghaft  ihrer  In- 
dividualitat zu  folgen  wagen ,  bisweiten  suchen  sie  scJion  dreister  mit  dem  Vorgefundenen  da« 
Utrige  «i'Terselnneiaen.  Weil  eiliabcnere  Snjeta  noeli  an  der  Tsgeaordnuag  rind,  nnlt  Ger- 
hard Dov  IG^a.  zwar  eine  reuige  Maria  Magdalena,  aber  die  Macht  seiner  eigenen  Individua- 
lität läfst  ihn  doch  den  heiligen  Gegenstand  schon  ziemlich  in  der  Weise  der  folgenden  Periode 
behandeln.  Auch  David  Teniera  raufs  1638.  noch  mythologische  Gegenstände  malen.  Ergiebig 
an  solclien  Wahmelunangen  ist  ancii  die  Betraditang  der  Biidnisae  dea  letxcn  Drittela  der  Ba- 
bensisrhen  Periode.  Krst  «-»icbcri  sich  die  jiingercn  Maler  noch  dem  Bcs^tehenden  aninsrlilie- 
fsen,  dann  geben  aie  ihrer  eigenen  Natur  mehr  Spielraum,  zuletzt  wagen  sie  erstarkt  scboa 
mannhaft  dem  BeatcJicnden  aich  en(^e;E;ensuatelien.  Wie  bei  den  Bildnissen,  rnnfa  man  aach 
bei  Gesellsehaftstücken  und  Landschaften  immer  mit  dem  loteten  Drittel  der  Hnbcusisrhen 
Periode  mtiglicli«il  dn«  erste  der  folgenden  ins  Auge  fassen.  Sn^ar  die  Architeklurm«lerci  Int 
in  den  Jahren  1630  bis  1630.  ihre  höchste  Blüthe.  Diese  zwanzig  Jahre  sind  der  Culmiualiou«- 
irankt  Nicderilndiadter  Knaot 

Daf-^  dnrrh  diese  aufserordcntHrhe  Bluthe  der  Kunst  in  dem  etwas  früher  zur  Ruhe  f;^- 
langtea  Norden  das  Zurückbleiben  and  der  Verfall  der  Deutschen  bedingt  war,  haben  wfa- 
adion  oben  angedeutet.  In  dem  wihrcnd  des  IT.  Jahrhunderts  durch  wlithende  Religiont- 
kämpfe  zcrrQtteten  Dentaebland  mufaten  hervorragende  Talente  —  und  deren  gab  es  aurser- 
ordentlich  wenige  —  entweder  an  die  Ilalicniscbf  oder  an  die  NictUrländische  Schule  sich 
anschiiefsen.  Johann  Rottenhammer,  der  keineswegs  160S.,  sondern  weit  spater  starb,  oabm 
Vcnelianer  aidi  so»  Yoibilde,  gendnacbaftliclk  mit  Ihm  bat  in  Italien  üftera  Jobann  BreaiM 
genibeilet  Die  oelbatimUgen  Riehtnng,  veldie  der  genftllilioiM  Adam  EUwimerSi)  aabni 

wMt  lata.  p.  m  n.  lesi).  V«b«t<ll«rs  tMmA  fS»  tm.  «  FkndrfM  am  Ibia  ismaabasaB  Gaaif 

»n  SrM(M»lioitn  befindliche«  und  mit  F.  K.  bc/eiih-  Flt-jjcl  «ich  nfibcrt. 

acle»  GeuiiUde  (v.  JUaiwI.  3.  B.  n.  ZKO.)  «idi  eben  ZI)  Das  Hauptverdienst  EUheüiicn,   von  wd- 

ao  •ekr  wn  dar  FaidMt  dsc  HoUiaAschwi  Hakav  «bam  dar  IdjUIidW  Podambnss  nntwiiibtot  «aHsi 

da  SS  dam  8^1«  ias  «m  MlhMn  goMMgai  and  bsinbt  in  dar  Vertlndnag  dm  dmgrnf  ha  mit  Mm*- 
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itt  doch  den  gleichidli|;eQ  Miederiindischen  Lciatnngen  ungemein  verwandt.  In  seinen  Feuer* 
mi  Himdbdeiichtaii^  stifte  er  eelbat  «plterea  raederiindcrn  ▼orgceritdiet  hibcn.  Wie  leltf 

endlich  die  fibrigen  nicdrij;er  stchefideii  Maler  Deutüchtandt  von  den  Niedcrländi«ctiea  eUiln^ 
waren,  bt-wi-isi-n  zwei  Gemälde  (-liristiaii  Richten«  in  der  GoUiaischen  Gallerie — 

Den  Flaiuäiuiiiichen  und  IIollindiKclien  Gemüldcn  jedes  einzelnen  Jahres  habe  ich  die  gieich- 
aeMgen  HaUiehaltte  «ad  Kapferttiehe  Iwigefil^  Dleie  Kunstwerke  bfer  uutiiidHcli  to 
lievor« orten,  ist  um  so  weniger  nöthig,  je  geistreicher  hieriibcr  bald  ansnihrlich,  bald  gedrän«^ 
!■  den  Schriften  von  Huber  nnd  Boi>t,  B«rti)ch  und  v.  (juandt  gehandelt  wordea  iat.  Unter 
den  FonnMhueidem  raffen  Christoph  Tin  Stehern  (1606.)  nnd  Chritlopk  Jcgher  herrerS). 
Siitge  Steehor  arbeiteten  in  der  Weise  des  16.  Jahrhundert«  fort  flo  Efidina  Sadetcf« 
1600.**).  —  Cornelius  Galle  der  Aeltere.  1611.  •*).  —  Kini|ic  celiörten  zur  Srlniie  dea  am 
1.  Januar  1617.  verstorbenen  GoUzius,  der  aeibat  vor  and  nach  16(M.  bis  au  sein  Knde  gear- 
beitet bat  (Jakob  Hathaia.  IWi.  —  Job.  Sacwedcm.  1601k  »  Job.  MUler.  1600.).  Sie 
alle  uhen  sich  durch  j&ngcre  Stecher  überflQfcli,  die,  wean  ale  auch  nicht  alle,  bevor  i«ie  den 
Grabstichel  erp-ifTen ,  bei  Rubens  im  Zeichnen  und  M^lcn  sich  {Ereübt  hatten,  doch  dadurch, 
dafs  sie  seine  Werke  zum  Gegenstande  ikrer  Thitigkcit  wählten.,  Thciiuelimer  achter  Unsterb- 
Uehkctt  wnrdaa  {Pkol  PiMrttat.  1618.").  —  Lncaa  Ventcmuuu  der  Adtere.  IflSOi«).  — 
Jenas  Sovderhoef.  1621.*).  —    St  Helte  a  Bo!s«rrt.  Ifill.»)]. 

Nachdem  GoltaiuSf  noch  mehr  aber  die  eben  erwähnten  j&ngereo  Künstler  die  Kupfer- 
stecherei  auf  eioeB  so  hohen  Standpunkt  gebradit  hatten,  dah  afe  alleia  die  Thitlgkeit  eines 
Mcnociienlebcas  erforderte,  muftite  sie  unvermeidlich  von  der  IMali^rci  oich  lo.srciftien  und  eine 
für  sich  bestehende  Kunst  werden.  iScit  dieser  Zeit  bedieiifen  sich  die  Maler  zur  Veruel- 
lÜltigung  ihrer  geistreichen  Andeutungen  oder  flüchtigen  Ent>tiirfe  nur  noch  der  Uadiniadei. 
Aenfteral  seltene  BRItter  von  Rnbens,  der  an«A  hierin  msni^nf ,  haben  den  bell.  Frtneiaena 
von  AüKiHl,  die  heil.  Katharina,  die  heil.  Magdalena,  (das  Bildnifsi  eines  englischen  Geistlichen?) 
und  eine  Korbträgerin ,  an  deren  Lichte  ein  Knabe  das  aeinige  anzünden  will,  sum  Gegen- 
stande. —  Etwaa  mehr  breitet  folgendes  Veraeidmifa  der  Blitter  van  D}cka  aich  ans:  Msrin 
mit  dem  Kinde.  Chriatna  mit  dem  Schilfrohre.  Der  tob  Kreuze  abgenommene  Lefchnsn 
wird  von  h.  Weibern  und  Engeln  beweint  ('?).  Erasmus  von  Rotterdam.  Titian  mit  seiner 
Geliebten.  Fhil.  Baro  Le  Roy.  Hierauf  aus  der  erfreuUchen,  ja  unachätsbaren  Suite,  durch 
welche  Tsn  Dyck  neidlos  die  NiederÜndisehen  KBnaller  seiner  Zeit  Tcrewigte:  Feter  Breughel ; 
Johann  Breughel;  Franz  Frank;  Karl  Mallery;  Jodoc.  de  Momper;  Adr.  van  ^foort;  Paul  Pon- 
tius; Johünn  Snellinx;  Franz  Sn^ders;  Justus  Suttermauns;  Lucas  Vorstermann;  Paul  de  Vos; 
Milhelm  de  Voä;  Joh.  de  W^ael;  Autou  van  Dyck'a  eigenes  Bildnifa  ist  der  Titel.  —  Neben 
Rubens  nnd  Tan  Bjck  haben  folgend«  Maler  radfrett  H.  Wtenhronclc.  1620.  —  Pteler  de 
Moljn.  1626.  —  Rembrandt  *»).  lf)i«.  1610.  mu.  IW-I.  1691.  16.15.  —  J.  G.  van  Vliet. 
1632.  —  Berghem.  1631.  ~  Keinier  Zeemann.  1636b  —  G.  Blekcr.  163tt.  —  Bartholomäus 
&«enberg.  16>)S.  1610.  —  S.  Yonbiek.  1639.  —  Jona  Miele.  1610.  —  Hermann  Saft-leren.  I6I0L 

Slmmtliche  Forroschneider,  Kupferstecher  und  Radirer  folgen  nach  chronologischer  Oi4- 
mmg  80  auf  einander:  Nicolas  de  Bruyn.  1600.  1601.—  Theodor  Galle.  1600.  1622.—  Johann 
Miller.  1600.  1602.  1601.  1606.  IWÜ.  1611.  1615.  1621.  1625.  (162ä.).  —  Wilb.  Nieulant. 
1600.  —  Crisplan  van  Fkase.  1600.  —  Bgid.  Sadeler.  1600.  —  Joh.  Sadeler  1000.  161».  — 


faUigkelt  ntt  aiaani  getitigen  InCeraMa.  Ts  «iitlges    mit  Cbriadan  Ricbter  1616L 

Werken  [ifli  r^ie  er  wie  ein  Kednt-r  mit  ßicintri  ii  Ikt     (Auf  Holx,  VI.  80  )  i-t  unter  Rrnutnuiig  de«  in 
Kurs«  gMchickt  aaxndeutiui  uad  iiu  Weiter«  dem    liegeodcoi  Werke  aufgeführten  Kupfertticbs  roa  M- 


Ofliata  daa  Batiaditan  an  ■hariaaaan.  Statt  dlaaar  aahna  da  Umjm  ama  den  Jahre  lOtT. 

andmilendcn  Behandlung  haben  andere  unter  «einen  Nicht  der  im  Flnt»e  Kaljiadno«  sich  liadrndc  Kaiter  " 

nirdlirhrn  llildcrn  Auvführunf;  Iii«  Ina  Kinzrln«ln  er-  Friedrich  1.  \tt  dargettcllt,  wie  ich  früher  glaubte, 

halten.    Landschaft  und  Figiirrn  *tehrn  ohngefähr  iondorn  Naaman ,    der  auf  Elimut  BefeU  ia  dam 


In  gleichen  WaflliB  aabea  «iaaiuler.  Die  Gothtti«che  Y/wtt  dea  JonUn*  aich  wiacht  und  ts  vom  Aua- 

Aillerie  betitst  awar  Itelaa  Landachaft  von  ihm,  aatse  geheilt  wird.  (S.  Bach  der  König«.  Kap.  ä. 

Wohl  aber  eine  Schmiedewerlciitätte  von  pikanter  Re-  V.  14.). 

lanclitwiff.  Für  den  ia  der  MiU«  arbettendcn  Schmied  »)  T.  B.  A.  Z.  K.  Bd.  1.  S.  M8. 

wird  llniM  vaa  alam  Jnagan  dar  Blaiebalg  f^ezogen.  W)  Bat.  I.  ni^ 

Ein  Gefell  hat  eine  Vit  inr  tliniicnif«  T.iliiii  Iv-pfi  ifi-  im  2Ö)  Das.  I.  176. 

Maade.  Arbeitaaeng  i>t  recht«  aufgehängt.   ^O^mL  SS)  Daa.  1.  UO.  13L 

änd  Kmfhr.  I1L  8&).  II)  Baa.  I.  110.  UL 

22)  Seine  nach  Peter  Breughel  den  Alten  rer-  28)  Da«.  I.  181. 

fertiglu  Collie  der  Tor  Chrtitoa  geführten  Elu-brccke-  29)  Diu.  I.  179.  131. 

rin  (Auf  Kupfer.  VI.  133.)  habe  ich  TorUuGg  beim  SO)  Mit  dem  AetzwaiRcr.  v.  H.  A.  I.  207  —  209. 


Jahre  1S65.,  in  wrlrliem  das  Original  der  Münchner  —  Flüchtige  Haalor«  JhU»  Itt.  —  FainO 
Gallerie  eatataodea  a«^n  dörite,  erwähnt.  —  Daa    Daa.  136. 
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JobiM  iMweiam  IMO.        UOO.  IflM.        1€M.  (ICU.  MM.  Mia).       Jotau  Wliks. 

1600.  —  Ileinr.  Hondius.  ]60l.  16(17.  1620.  162S.  —  Raph.  Sadelrr.  1601.  —  Jacob  MaUiam. 
IWi.  1603.  IWL  V.  a.  f.  1613.  1615.  161T.  l(Ul.  162.1.  1630.  —  J.  Saverj.  1C02.  —  lluL 
Galle.  160S.  ~  Johann  Bam.  IWl.  14»T.  —  Ifernr.  Gollilna.  MOI.  1606.  160T.  MOS.  1M5. 
1616.  —  W.  Swanchbtirg.  1601.  —  Ptter  itt  JoAe  der  Alte.  1606.  1621.  —  Cliriatoph  vn 
Sichern.  1606.  IG»!.  1629.  —  Com.  Boel.  1608.  1611.  —  Barbara  van  den  Broeck.  16(W.  — 
Simon  Frkiua.  1606.  1610.  —  II.  GoudU  160».  1610.  —  Jotiaou  Loudertteel.  1603.  1614.  — 
P.  Serminter.  1666.  »  J.  ila  Gheyn.  1609i  1611.       BmUu  •  Bobwet«.  1611.  1616. 

161S.  1621.  162T.  1632.  1631.—  Wilh.  Jac.  D.  IIT  dir  Vater.  1612.  —  Paul  Murelse.  1612.— 
J.  van  Üidiein.  1613.  —  Giabert  van  Veen.  1612.  —  Mcolaua  Joanuia  Viwcher.  1612.  —  Andr. 
SImL  1614.  1618.  16S9.  1698.  —  Mr.  MatÜMB.  161S.  16*8.  —  Badaa  vm  Rilnen.  im6.  ^ 
SiMM  PaaaaeUB.  1616.  1611.  1622.  1626.  —  Johann  van  de  Velde.  1616.  1622.  J.  Velde.  16-M.  — 
Johann  Collacrt.  1617.  lOin».  16»!.  —  Wilhelm  Dein'.  1611.  —  Com.  Gallt-.  1C17.  162.?.  1626. 
16.12.  1631.  —  Paul  l'uiiliui».  1618.  1621.  162tt.  16:M).  163Ö.  1639.  —  llapliael  Sadeler  d.Juog. 
1660.  —  JohMB  Valdor.  16!».  im.  —  Lac.  ViwaleraitaH.  1620.  1621.  1683.  MISS.  — 
M.  Wtcnbroiicl.  16'>0.  —  Com.  Bloemaert.  1621.  1623.  —  Wilh.  Buytenwcck.  1621.  —  WHh. 
de  PaviM:.  1621.  1623.  —  J.  Sayderhoef.  1621.  162».  1638.  —  CrUp.  Queborniua.  1622.  — 
WUh.  Hondhit.  16SS.  16S3.  163T.  —  Pieter  da  Molyn.  16!M.  —  MarthoL  Dolemto.  IftML  ~ 
E.  vaii  Paiidereti.  1628.  —  Kembrandt.  1628.  1680.  1631.  1633.  1631.  16.33.  —  Willi.  Panada. 
16.30.  1631.  —  Schelte  a  Bolswert.  16.11.  16.18.  —  Peter  de  Jode  der  Junge.  1611.  16MI.  — 
Kobert  van  der  Voerst.  1631.  —  Franciocua  van  den  W^ngaerde.  1631.  —  J.  G.  vau  Miel. 
163S.  16S8.  1684  1636.  —  Wilhelm  da  Leauw.  1683.  —  Harimia.  1688.  1636.  »  Jaeab 
Neef«.  1613.  1636.  —  Tlieodor  van  Thulden.  16  51  —  Joh.  Witdocck.  16.13.  1619.  —  Nicolang 
oder  Clacs  Berghem.  1631.  —  Jacob  de  Bie.  1631.  —  Ileinr.  Hondiua  der  Juuge.  1631.  — 
Pelor  Quaat.  1631  1638.  —  Pttter  de  BalUn.  1635.  163T.  "  Johmnn  6.  BrenUiatat.  1636. 
P«-tir  d<-  Laer.  1636.  —  G.  Paneeb.  16-16.  —  Reinier  Zeenaaun.  16^6.  1618.  —  Peter  vaa 
Sealberg.  16.11.  —  G.  Blckcr.  1638  —  BarUiol.  Breenberg.  16.1vS.  1639.  1610.  S.  Köninck. 
1638.  —  Peter  Nolpe.  163ä.  —  Wilh.  Pauneela.  1638.  cf.  1636.  —  H.  Hitiiouc.  14>38.  — 
Wilhclni  T8M  da  Velde.  1639.  —  P.  VeibeCcq,  1680.  ~  Canwüla  Galla  der  Auge.  16ia  ^ 
Juni«  IMiele.  1610.  Hanaa»  Saft-levea.  1660.  &  Stnj.  lOdOk  ->  Anm  Haria  Sahar- 
man.  1610. 

I 

Aaaalaa    daa  Siaaeiaea* 

lohana  vaa  Brtugkel  malte  im  Jahre  1600.  dne  Uetae  Laadaehaft»  fai  «eldier  Laadleele 

vom  Markte  der  nicht  fernen  Stadt  xurückkehrcn.  (Verzeichnir«  dtrr  HlMfaBa*aflWB  fltimildft 
Sammlung  in  Hannover.   Braunschw.  1831.  8.      III.  No.  22^). 

Ein  Gemälde  Paul  Bril'a  aus  dem  Jahre  1600.  ist  durch  einen  Kupferatich  bekannt.  (Repos 
de  la  VIerge.  Giatd  k  l'Eau  forte  par  Weisbrod,  termin«^  par  Le  Bas.   SIG.  11.  nr.  1:229.  b.). 

Federzeichnung,  verftrtifrt  vnri  Heinrich  Gollsius  zu  Harlein  am  15.  August  160Ü.  Cadu- 
ceuB  auf  einem  liaulen  von  Miiuxeu.  (Bartach,  Catal.  d.  dcsseina  orig.  d.  cab.  d.  Pr.  de  Ugao. 
f.  101.) 

M.  R.  1600  norembre.    Zeichnung  dca  Giovanni  HOM  Jbtfara  fOUaat  SüanCMglh&M^ 
Ualbügur  der  heil.  Katharina.   (Bartsch,  1.  1.  p.  251.) 

[0.  Mal  I60a  Rabeas  Abrelae  nach  ItaUen.  J.  F.  M.  imdiet,  HMofae  de  b  vie  de  P.  P. 
■ahana.  1  BnodUca.  ITTl.  6.  p.  26.] 


rviculuj  de  Uruijn  Inuciitur  et  Srul^ilnr  11*00. 
Edicti  memoret  rolitot  es  arbore  fructii«  cir.  Adam 
im4  £*•  im  PaiadiMa  mil  aUerlei  Thiercu.  (UG.  1, 1. 
V.  BartMih  Ant.  i.  Kwpt.  S.  Bd.  8. 103.)  —  Der  Pro- 

phcl  Kzechiel,  durc  h  ili  ii  Gci.t  Gotte<i  in  ein  LHiid 
vortatst,  wo  er  darr«  Gebeiae  tieht,  wekb«  Flel«cla 
anaakoMn  nnd  wiedar  uflebeii.      B.  A.  m.  K.  t.  Bd. 

5.  102.)  —  Da»  Wnndcr  im  Grabe  dca  lieil.  Jiirnl), 
SpaniKfaen  A|(04tcU,  nach  Luca«  >an  Le^drn  (tluli. 

6.  B.  S.  IGO.  nr.  2.)  —  tgidiu^  L'uninxlti(^-n>i«  In- 
aeator  Nioolaua  de  Bnyn  Scalp.  1600.  Tre*  bic 
CeffM  Deaa.  Urtbeil  dea  Paria.  MG.  1,  liKS.  (MG.  II. 
nr.  1252.)  —  Egidiiu  Cuniuxlo  Inuentor  Nicola«  de 
Brnya  8calp.lfilM.  Cam  nao  «iba  die«  traasit,  ataaC 
acM  TOUL  JSfai  Jifm  mhlafti  flampfrögid.  (MO. 


1,  242.)  —  Aeholich  aber  ufaoe  Jabnabl  und  uxJ« 
eooat  veiaehMan.  (MG.  1.) 

BlmagfaaHn  daa  BaHholomüi«  Ooicndo  (tarilia« 
L  P.  p.  Iii.  ar.  868.)  16U8.«  P^raiue,  warn  TUabik 
icd  Amor  te  paidlditi  HlMBlIoia  In  ala.  CIMB,8S. 

lab.  aua.) 

Tbaador  Calb.  (C  r.  8M.  tUk,  118.) 

\;irh  Hiirllinl.  Sprunprnt  Joburiii  Müller:  ndlona 
begleitet  die  Kui.erlu  iio  Armee  tinil  hilfi  ihr  die  Tür- 
ken bekämpfen.  (U  1>.  gr.  III.  2?^!^.  nr.lS.) 

WUhda  Huidmt.  (Hub.  ^2.) 

GrIifiaB  na  da  Pa$»e,  fifumvit,  (calpallt  «t  ai- 
cndil:  Morita  Fürst  ^un  Ünuiicn  zu  Pferde.  (MG.) 

Symbola  Oiuiaa  «t  Uioaaaa  Paoiifiinna.  lafO- 
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9.  CM.  flodptov  Esldl«i  SMkr  mm. 

Friiga«.  IfiOO.  Aiifver  diMcm  Tit<lk.  61  Riat(«r.  — 
Eg»  Sailcler  tculp:  ÜcUkv.  da  SlratU  s  lUwberg.  A» 
C%r.  Aflttilb  L.  (MG.  9  M.)  ~  E^diwS». 

dricr  fr<-i(:  KrHiTK-a  IlichaWU  •  Sili<itrnhiirj;.  (MG. 
ElClff.  Dur.  lab.  ihr)  —  N>eh  Barth.  S|>ranf;er  dtr- 
•ellie,  xwrl  Bl.  (C.  r.  514.  Hub.  IHl.  J.  G.  A.  Fren- 
wl,  Catakgu«  mb.  4.  MtmofW  da  cak.  da  !■  Cob- 
tHM  4'Biiilaigl  ia  Rtlbeniarr.  VoL  1.  Diwd«. 
1633.  8.  ,.  371.  >r.  8443.) 

Martin  de  Voa  Ji^r.  Jou  Sadelc»  icalpalt  Ve- 
MOa   OModw  AMMluKtkwB.  (MO. 
M  .M.) 

1600.  Johann  fiacnredam.  Allfporic  auf  die  Siege 
Teninigtrn  Srnatrn  unter  Anrulirmig  Muritz  \aa 


(HO.  in  &  tik  n.  MO.  B.  ar.  1411.)  M 

It   1-  Satiirfitiiiii  «ciilp.  \.  dp  ClercV  ex.; 
eüiem  Steine:  IliOO.  und  darunter  L.( 
gm  oatan  ia  awri  Zailant  Cm  iwartavetar  ftt- 

m»'0  l'hiliKtliiieo  DiiviH,  ei  fi  rrrt  rnjint  rjur  in  J6- 
ru«»!«"!!!,  egrr«fa(!  »unt  luiilicma  di*  mii^crri.  iirliibaa 
I«racl  et  praerincbunt  liiitrntc«  BIqiin  direntPii,  l'er- 
CDMitSaul  nillab  at  David  daoan  Billia.  1.  Bxgm  IS. 
In  iar  Oaüari«  n  Ootha  l*t  ilMrdtarf  ein  mit  diä- 
tem ntatte  ülier<-iii8li(iuuende«  (.'i  iuillilr  (Auf  Liinr 
wand  VL  nr.  iiOi),  aw  deMwn  Uaseicliaut^  hertor- 
gekt,  dnCi  Jwknna  OhggU»  4in  Capin  Mch  Lonaa 
%un  f.i  wli  n  iiti  Jalire  lli3(i.  verfertigte. 

l(i(K).  Julian.  H  irick  ^^ulp>it  et  excud.  Zwei  Iii. 
(MG.  Etligie«  Iinp.  lab.  328.) 

IMi.  Succm  Mm  paMim ,  nnlli  vialand»,  prnkn- 
tmr.  —  MDC.  fht  mUhl  Mkiaa  ate.  —  MBCX  Ita» 
dita  ju*titia«  MM.  IM«a»  diai  Bliltor  aiai  nni. 
(MG.  4C.) 

tfncli  Halnr.  Tmon  Cnmatla  Cüaaa  Znon  an. 

Darstellung  der  berühmten  riüttr  ^on  2000  SrhifTen, 
wenil  MoriU  Graf  Ton  Flitudcra  1600.  iu  FUndem 


iiWr  «e  Spaniar.  (B.  P.  gr.  IU.  22i.  nr. ».)  — 
Naeli  Hainridi  Ooltain«  EHIndnng  Jahana  incaivdam. 

Venna,  ßacchDR  und  C«re«.  (ib.  p.  243.  nr.  69.  MG, 
10,  22.)  —  Kadi  Lucn«  voa  Lcyden  JwliaMi  Saen- 
mAm.  Oavi4«  dar  Uakarwtaiar  Oallath'«,  daMaa 

Haii|>t  er  auf  der  S|iIlJie  dp*  Srhwcrte«  trägt,  wird 
von  den  enlgegenurheoden  Iimelitinnen  geehrt.  (B.  P. 
gr.  IlL  m  IT.  m.)   Aar  den  TafUc«eadea  jU- 

GPoA  Jan»%e  üg.  et  piux.  Rotterdam  3IDCi.  Glasfeiister  der  Kirche  St.  Johannes  von 
Gouda ,  wocauf  die  Geachicbte  der  Ehaktedierbi  voiSBitellt  bU  Die  Bfkrgvniiciilar  ni  Rot- 
terdam hatten  c<4  fieKliftct. 

Le  Bourguemestre  ächwauenburg  inr.  et  fig.  Leyden.  Corneille  Clock  pinx.  Leeden  1601. 
FeiwtergenJkle  ier  MuMMiUrdM  n  Ctoaih,  fMtiflet  T«a  dcB  Bttfgennciatani  Lejdei. 
Anrhcbuiic;  der  Bchgemiif  der  Slidt  Seanrh,  die  von  dem  KSotge  Bcnhidid  iteifc  gelag- 
st iget  wurde. 

Adrian  van  Nietttandt  nalte  im  J.  1601.  den  die  Engel  bewirth enden  Abraltam.  Ia  der 
ntaemaaa'schen  Geinälilc-S.  zu  Ihmever.   (Verx.  S.  lU.  nr.  2.1.1.) 

.  1601.  Glusgemäldc  des  KathliaiiKcs  zu  Woerden.  (Die  Inschrift  in  Collectio  inonamentonim 
reranique  uaxijue  inaigniom  Belgii  faederali.  Per  Fidlelcutberum  Tijiiareten.  Amalelod.  1661. 
a  p.  iq.) 


Sgldlaa  Coninslog«niU  Inoeatar  Bncolana  de  Bruyn 
Seulptur  1601.  Affligi«  Tbaridat  duo,  Kex  praae,  la- 
bvre.  fliaiatt'a  Tochter  findet  den  aiugacaiatea  M»- 
taa.  (HG.  1.  tl.  ef.  P.  Eaat,  Eaddopedt«  meCodiea 

Crilico- ragiiinuta  dellc  belle  artl.  I'artc  i.(  <  niulii. 
Vol.  III.  IWnm.  1820.  ü.  p.  181.)  —  Daudi  \ini  k- 
boena  Inuen.  Nicola  de  Bru^  n  Scul|>inr  ItiOl.  Gefell- 
•dialklfche  Vefgndgen  aalar  freiem  liiiumel.  Uechta 
tUsrn  ein  Herr  und  ein  Fraaeniinner  auf  den  Bo- 
gen einer  Bnücke.  MG.  1,  233.  (Kin  liüidliche«  Fett 
in  einem  Walde,  wo  awn  iaaat  and  bei  Mtt*ik  Innaat. 
Eigentlieli  Magdalnaenlaai.  t.  B.  A.  a.  K.  t.B.  fl.l0lL 
forgl.  Ilul).  5.  H   S   Uli.  nr.  9.) 

Nach  \ia.  I'iintc  Kii»Mno  lieinr.  ilondim.  ICfll. 
(Haber,  Winrklrr.  II.  1^.)  —  S.  C.  M.  pictor  pdri 
Mephnai  in.  M.DCI.  Iienrku«  hondin«  «rulp.  Ver  rc- 
crcani  ocuIm.  Lnndcchaft.  (MG.  36  M.)  —  Ae*taa 
dum  |>rae«rn«  rtr.  (MG.  SC  M.)  —  licnriciia  Imndiua 
acnipait  et  ascndit.  IflOl.  Der  Herbat.  (.HG.  86  M.) 

Ortfphi  Tn  da  Aum  fbe.  «C  «xe.  Otloatae.  (MG. 
BHgle«  Imp.  tali.  160.) 

H.  D.  C.  I.  Acg.  Sadcler  od  viuum  delinrauit,  et 


D.  D.  Proga«.  Jaeobot  ChinrrIweTi.  (MG.  9  M.)  ~ 
Aeg.  Sadnler  ad  «ivutn  delinea«it  1601.;  Mirhael 
Wairodn  Walnchiac  (MG.  Jifligioa  Daa  lab.  MS.)  •> 
BnrckliMd  a  Barliditag.  (MG.  Ib.  tab.  SU.)  —  Egt- 
dins  Sudeler  excu.  I'rnguf  Titclbl.  von  S>ni- 

biiLi  ditina  et  hum.  Funiifiruiii  etc.  Es  MuMieo 
OctaMi  de  Stnida.  (MG.  9.,  Hub.  ITl.)  —  H  Bol 
bnen:  Egids  Sadler  excad:  Pmgae.  IML  Mcmbt 
ImI  don  Argu«  getödtet,  mit  deaaen  Aagaa  4cv  PUm 
ftadtaBÜcLt  wird.  (MG.  ß,  «:>.) 

Modi  J.  Botteahainmer  Uifhaal  Sadelev  Iw.  at 
anw  Vaaadia  UM.:  RalM  «nr  ha«.  Pkaiilin. 

16U1.  Nach  llriiiiii  li  Golluu«  Erfindung  Joliona 
SacnrcJam.  Androuiiula.  (B.  P.  gr.  III.  245.  nr.  80. 
MG.  1.  Z.  tab.  41.  MG.  10.  1»2.)  —  Glaube,  Liebe, 
Iloirnnng.  (ib.  |>.  24«.  nr.  81  »q.).  —  Din  «inr  Jak- 
renetten.  (ib.  p.  217.  nr.  87  *q.). 

Johdn.  mrits  eiriid.  1601.  (MG.  ElSgiea  lov 
tab.  160.  —  VargL  Hub.  14».  14S.) 

Abmiinail  Oarlafll  AntvorpiulOacljllolhaca.  Abi 

Endo  der  Dedication  »tehl :  DelpU«  Bat  Kal>  Ocloli. 

Anno  CI3.I3.CI.  in  4to.  (BG.) 


Rill  Gemälde  der  Gothai«rIi(>n  Ciilleri«;  bildet  du  Gfffflirtftftk  eliMs  beioi  Jebre  IMI.  auf- 
geflihrten  ^Veries  und  hat  wollig  gleiche  Gröfae. 

Die  BitMide  Maria  fat  nll  NHioi  bcacblfUgt,  wOatnA  in  Ghriitiiakhd  In  ebcr  Wiq|e 
Dchlüft,  die  in  altdeutachcm  Stjle  verzieret  ixt.  King«  um  die  Wiege  kniccn  vier  bctcodc  En- 
gel.  Dicae  Iiabea  bunte  Flügel  und  sind  mit  prächligea  GewünderOf  wie  aie  im  katiioUaclMB 

Ode  geluugean  DmtelfanK  d«  üiohüdjgqi  wm 

4» 
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Ihshea»  woIdiM  ia  der  eben  beadirfebeneD  Soane  hemcfat,  llfitt  etwa  fnUMmunim  KUtiwmtk 
xnruck.   In  der  Flöhe  lelgt  sich  Gott  Vater,,  der,  wie  ia  dem  beim  Jahre  1591.  betchriebcMB 

Gemälde,  die  dreftheilige  oder  päb*tlichc  Krone  auf  dem  Haupte  hat.  An  manchen  Stellen 
dieses  Gemäldes  ht  Gold  angewendet.  (Auf  Kupfer.  VI.  13.  Erwähnt  in  A.  klebe,  Gotha  a. 
die  tiinlieg.  Cef.  S.  61.) 

Vit'Üi'irlit  liofse  sir!i  narbweiscn,  dafs  dieses  Gemälde  eine  Jagend  arbeit  demjenigen 
FnmL  «ej,  von  welchem  die  Wieoer  Gallerte  Gemälde  aus  deo  Jahren  1606.  und  1607.  b©- 
dtot.  Die  Brflndaeg  aelidal  das  eiete  Jthndient  dea  16.  Jahifaonderta  m  ▼errathen.  Die 
Blaliveia«  dagegen  beweist,  dafa  dieses  Bild  in  den  ersten  Jahren  des  17.  Jahrhunderts  entittand. 
Vor  seiner  Reise  nach  Italien  copirte  Franck  die  frühereu  Miederländischen  Meister,  während 
seiner  Reise  bildete  er  sich  nach  Italienern,  wie  ein  Sit  Wien  vorhandene«  Crucifix  nach  MI- 
fherl  Angelo  beweist,  (v.  Mechcl  S.  203.  nr.  90.)  Am  eeklMn  Slanentcn  erwnclie  der 
totere  dem  Künstler  cigentliiimliclu;  Styl. 

Mijtens.  CRoeland  vau  Kijnden  en  Adriaan  van  der  Willigen  Geschiedenia  der  vader- 
le^ibdie  Sdrildeiknmt  Eenta  DecL  Te  Hearkm.  U16.  a,f»S»0 


■    1608.  Nach  AegMIaa  CDohzl«  N.  de  Bngn, 

fr.  r.  364.)  —  Rgidiu«  Coninxlo  Inuentor  \icula  do 
Brujii  S<:iilp.  Iß02.  Landicbaft.  Ein  Herr  und  eioo 
Dame  i^eticn  lioka  fibar  ala«  roh  getinuiMCtoBröciM« 
CHCI.  1.  23».) 

Peter  Holstein.  (Hub.  321.) 
II.  Ilond  tut  exc.  IG02.    IjuidtfrJiiifl  tiilt  einem 
jpjaglen  Hirsche  and  einer  Kirche.  (MG.  6, 173.)  — 
1  Saneiy  fcdt  Hb.  «ca.  1M8.  landarbaft  mit  «i- 
■ar  HimchjaRd.  (MG.  R.  278  ) 

1002.  Jacob  Mathum.  Hrnttbild  cioes  29jühr. 
s.  (ß.  P.  gr.  lU.  141.  nr.  26.)  —  Nach  Gio- 
Cesare  d'Arpino.  Jacob  Mathom.  Der  sitscnd« 
MoMS  (ib.  p.  153.  nr.  85.)  —  Nach  Ildnridi  Gol- 
tsiua  Jaroli  Matboni.  Magdalena  am  Für««  deii  Kren- 
aea  Cbrt«(i  knieead.  (ib.  p.  158.  ar.  101.)  —  Chri- 
lar  HagdalaBa  In  dar  IVadit  eiaaa 
Ob.  i.  196.  nr.  HB.)  —  Vaeb 


Heemdkailt  Jaeab  Malbaäi.  Die  DratslBlgbelL  (ib. 

p  170.  nr.  163.)  —  Nach  Cornoliu«  KeUcl  Jacob 
fthtbam.  Brumbild  einea  49jäbr.  Miinoei.  (ib.  p.  172. 
M.  168.) 

Nach  Adrian  do  Vrici  Grnppe  und  elaer  Zeicb 
nuag  Jobann'«  van  Acben  Jobann  Mäiltr.  Aasidlt 
de»  von  Adrian  de  Vrie«  verfertigten,  aa*  Marmor 
■od  Crs  beatehandon  Biuaaeas  an  AngalHU;g.  (ib. 
f.  Vt,  ar.  M.) 

liK.  Joliiirin  Vrrpnrf<7am.  Allpporisrhe  Voritel- 
Img  in  Bezug  auf  die  Siege  dot  FriuMo  Moritz  von 
Naasau  über  dla  Spaalor.  (il.P.gr.IlI.>22.  nr.  10.)  — 
Der  Gmf  Ern«t  von  Na<»an  und  eine  grofco  Vi 
menge  begeben  »ich  an  da«  Meere«ge«tade,  um 
Waillicch  SU  betracbtcn.  (ib.  p.  223.  nr.  11.) 

W.  ia.  «t  fecUt  Lnaien  ad  revelatio- 
Bw^wMeag  CkOA  (HO.  11.  S. 

tab.118.) 

100.1.  Frans  Aspruck.  Zwei  Zcichnnngen  auf  einem  Blatte.  Joseph  und  Potiphar^s  Weih. 
Susanna  und  die  beiden  Alten.  (Pdrignen,  DeicripUon  —  d.  caUn.  —  d.  V.  Denon.  Tableaux. 
Ftoia  1826.  8.  p.  155.  nr.  583.) 

Le  Bonr^uemcstrc  Schwanenburg  inv.  et  flg.  Leyden.  Gomeille  Clock  pinx.  Lerfdcn  160.1. 
FcnstcrpcrnSIdc  «1er  Jolmiun-skirchc  zu  Gouda,  f;et*tiftct  von  den  Hiir^ci  meistern  von  Delfl. 
Aufliebung  der  Belagerung  der  Stadt  Leyden.  Bei  dieser  Stadt  die  angränzendcn  Dörfer.  SoU 
diten,  Sehllfo,  Hagaitne  ohd  Tortrefflidi  auigcdrudtt  Unter  indem  meikwfadigcn  PenencM 
cAennt  niaii  Hnlsot  und  den  Prinzen  von  Oranien. 

Fedcrsei4^ung  von  J.  de  Gkeyn,  160-1.  Landschaft  mit  einem  Bauernhaoae,  Taubenhiuter 
sn  dessen  Seiten.  (Adirenleae  a.  d.  Felde  d.  K.  1.  Abth.  S.  97.  nr.  6.17.) 

160.1.  Gemälde  des  Cornelius  Janaen,  Der  eilijährige  Prinz  Ileinricli,  ältester  Sohn  Königa 
Jacob  I.  Zu  KeddleitoahaU.  (WMgen,  Kunstwerke  n.  Kttnsaer  fai  Bnsland.  TJi.  2.  BerUn  18S8. 
S.  475.) 

Menogmnm  des  Knd  Tin  Maadef  1608.  Ben  Heer,  efaunde  ep  den  ▼oorgvend  bj  ecn 
tafel.  Een  welnlf  van  hem  af  ziet  men  een  JuiTer,  zittende  op  de  Citer  tc  (tpeelen  etc. 
Zeichnung,  bekannt  geoiacht  in  Verzameitng  van  Herijrten  wegen«  een  Frentwerk»  Wolfens  de 
TU  —  Com.  FleoB  van  Anstel,  p.  37. 

der  Lähmung  kmakea  Kaecbt  zu  bellea.  (MG.  1, 8& 
»IG.  Ii.  nr.  1237.  v.  B.  A.  a.  K.  2.  B.  S.  101.)  — 
Sin  aads(«r  anf  Holz  anig«BpanBl«r  and  bcfealiglec 
Abdraek  dlssas  KapAwstlehas  wurde  von  «iaer  ver- 

miitbUrh  fürstlichen  Fer»ün  ,  ilk-  »irli  imil  ilir  Aller 
mii  l¥  M  .  .  (74?)  I  Jar  lfi7ti.  bexoicLnet  hat,  zu 
«HMsn  OaigaiBUde  ungwchafioa.  Om  Ganze,  baat 
gcnng  aber  elTecilo« ,  i<t  in  der  Grmiildegallcrie  M 
Gotha  (VI.  89.)  aufgebängt  und  mufa  in  der  Dent- 
■cben  Schule  beim  Jabr  1078.  crwälint  werden.  — 
Aufterdea  iat  Ia  dar  Golhaisdiea  KiqtlsrsttrhiawM 
hmg  (MaiLne.UHL)  ain  Bktt  ebne  Jnbtsnk^ 


Sgtdtas  Csofanlao  lanentor  Nicolas  da  Bmyß 
Schulptor  lß03.  J'^eic  Pulacütina  laetator  coqjuge 
SamaoB  ^ ui  uel  de  caeao  duloe  leoae  raf  it.  SioMon 
■■d  dar  LSwa.  (v.  D.  A.  «.  K.  t.  B.  8.  VN».  MO. 
1,  27.)  —  Nicola  flo  nnivn  Inventar  et  Sculpf. 
tfunai  ChriatM  iolum  locutua  eMet  Ccuturio  credidit 
snai  Saaalan  assa»  Idslsso  Ihaiaa  dlzit  tnr- 
Seqnebatur  cum  le  fidem  majorem  in  I«- 
aon  Inueniate.  S.  Math.  C«p.  VIIL  Der  Haupt- 
mann,  auf  der  linken  Seite  du  Blattes,  recbtfgewen- 
dat  «ad  mit  der  BadMaa  dea  abKenanmaaan  Hat 
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Anweniltmg;  dn  S|ite«;pU  grraarht,  auch  (on>t  z\em~  bctlia  I.otlinriii'^nc  DiirltiFii  inf>3.  (MG.  13fi.  Ub.  47.) 
liclt  «bwrichend  uiiii  aurh  elwM  kleiner.  N>  de  Uruja  Arg.  SadcUr  ad  %iviiiii  tldinciivit.  1603.:  Joana. 


loventor.  H.  >aa  drn  Hoqm.  XlMÜI»  Ihminn  wit  RrrnUard.  FüiifUrrhet  L.  B.  in  Sianapnn.  (NO. 
cantnrio  noo  •um  dignu.  EfligiM  l>ac.  lal».  tn.)  4a  fock  AldaHi  «qpiMiift  Wtm- 


Fhilipp  Galle.  (Hub.  117.)  gM  ~  M.D.C.III.  Aegidtiu  Mtlert  rmehow 

ItiOS.  Äach  Abrahiun  Uloemarrt  Jarob  AfaiAam.     Padoani«  r<ir(.Ii*i(n,I-.  (MG.  9  M.)  —  Nach 
Abrftham  ■chiclcl  Ilagar  mit  ihrem  Sohne  luna«:!  fort,    tm  Aachen  Acg.  Südclcr.  (C.  r.  T.  II.  p.  3>) 


CB.  r.  gr.  ni.  in,  mf.  M.)  ^  HOnlltlu  plai.  J.         M.     Von  t.  Biph.  Sndelcr      Vca.  Cmm  priv. 

Maethom  sr.  16113.    Qmiis  hnmn  pro  tunta  elr.  £cce     Siiniin.  Ponitz  «18.0. II.  IfiOS. 


hoiiio.  (B.  F.  gr.  III.  139  i.r.  104.  MG.  1,  114.)  —  (.MG.  4«.) 

Nach  Peter  Aertünu,  genannt  Tange  Pier,  Jacob  Veirrnm  alifOOC  M  rrrrntinm  raedicoriini  philo- 

Mmhui.    Eim  QtmmMJttthmvieria.   (ih.      IHt  MfhonuB«|.  IcoMt)  ExBihliotherA  Jehaania  SambncS. 

■V.  ICY.)  Xk  nflelHi  PhutiniuiA  ItaiihelengU.  160S.  Fol.  (BG.) 

A.  Bloenutert  f.  I60i.  Anbetnng  der  Hirten,  io  der  Gemälde-Sammlouf  des  Köuigl.  Mu- 
«eiUM  so  Berlin.  (WmgcK  S.  192.  nr.  SM.) 

1601.  ZeiclmoBg  TOD  Ftol  BfÜ  Uk  Bmd  Tofertlgt  EiMt  in  Ckonft  SibudIu^  CMwiette 

p.  lOS.  nr.  929.) 

BRVBGHEL  IMl  Die  »o  bezefchnete  Lindseluft  der  KiiMrl.  GaUerte  sa  Wien  hat 
Johann  Brueghel,  genannt  Blumen -Brcughcl,  gemalt.  Von  der  Hand  des  Dentachen  Malen 
Johann  RottCBltmmer  aiad  die  »UegoiiMben  F^gcactn  der  vier  Elcmeate.  (v.  Mecliel  8.  16T. 
nr.  16). 

OoiMttrp  GohIm,  famiBt  tMdorp^  geb.  m  L6w«b  1SS8. ,       IVns  Fhudt  und  Wuib 

Porbo><  zu  Lflircrn  gehabt  haben.  Aurh  wird  berichtet,  daf«  er,  seiner  pcrin^cii  Ff-rti^lrit  im 
Zdchiicn  sich  bewufst,  voa  andera  Malern  Köpfe,  Uiade  und  Ffifae  auf  Papier  aivh  habe 
selchnen  luten,  die  er  hemach,  am  »eine  Oemtlde  in  entwerfen,  dnrehseiduiete.  (OrludI 
A.  B.  Cedario  plttorico  aecretcinto  da  Pictro  Guarienti.  Venczia.  173.1.  4.  Descamps  T.  I. 
p.  217.  lloiibr.  2.  Deel.  p.  89.  MM  Sandiut.)  Von  Geldorp  oind  folgende  rier  Büdniiie  in  der 
Gothaiiüclieu  Gallerie: 

BrmlUld  eines  HsMMt  in  sdliinrMr  BcUnng  mit  wdbna  IbUmgcn.  (Aaf  H«ii^  IV.  Ii.) 

ünistliild  einer  Frau  mit  wcifHcin  Kopfpiitze,  weifsem  Halskragen  und  goldenen  Ketten. 
(Auf  ilolz.  IV.  16.)  Diese  Bildnisse  haben  sdiwarzea  Uinteignuid.  Die  Farbe  des  Gesiebten 
fat  crtrlglich. 

Bililnifs  eines  sdiwan  gekleideten  Mannes.  (Anf  Holz.  V.  33.) 

Bildtiifs  eines  Franeniimmers.  Dasselbe  hat  weifse  Acrmel,  ribrij^rns  ist  es  schwarz  ge- 
kleidet. (Auf  lioiz.  V.  äü.)  Beide  Personen  haben  wcifftbiauliclic  Faiteukrageo.  Da«  mätuiiiche 
BIMnWii  dftffle  4tm  weiblichen  wtnmMbm  Myn. 

Gcldorp  arbeitete  um  IfiOI.  zu  C'öln,  in  Diensten  des  Herzogs  von  Temnora  und  starb 
1618.  (Fior.  11.  517.)  Eineta  späteren  Maler  Geldorp  zu  Cölu  schrieb  Rubens  «0  25.  JuL 
188T.  dnen  Brief. 

16M.  Cornelius  Ketel.  (Descnption  di^taill^e  d'un  tablean  exccllcnt  pcint  cn  160 1.  pir  le 
pcintre  celebre  et  artiste  CorneUus  Ketel  pour  Mr.  Guillaume  JacobscUf  amateur  de  I'art  k 
Amaterdam.,  et  exdcatd  par  les  doigts,  le  pouce  et  lea  pieds  ssns  pUceau.  L'oa  peut  voir 
aclaellement  le  susdit  tabicau  dsiM  b  adle  omie  de  peinlüMa  epfiTtfiewiiei  m  N^fadanl 
Keller  a  Francfort  mir  le  Maiti  ) 

[Rubens  als  Gewand  ter  in  Spanien.  Michel  p.  29.  Smitli  P.  II.  p.  XVIli.3 
Henr.     Sttimejfdit  IMM.  Ana  cteem  flnalerai  Kcriter  wM  der  lieiL  FMras  mm  etam 
InneagaflUirt.  QanlMe  n  Wien.  (t.  Hediel  SL  S18,  er.  810 

10()4.    Jnliann  Barra,  (Hub.  252.)  i  on  llrf  SrhiMpr  n.ierU  —  Door  Curcl  van  Man- 

Kicolade  llr»yn  invcnt.  et  Scnipt.  S.  Mat.  Cap. 27.  der.  ^'ot  tiaerlem.  liKKl.  4.  (Lieber  da«  Buch  aelhit 
IMkar  dar  Thir«  das  taehts  batndlMwii  Bamaa    s.  Waag.  d.  t.  Eyek.  8.  IL  Sdwpaah.  8.  B.  8. 188. 


steht  die  Jahrrahl  164>4.    Chriitni  in  der  Feme  mit  203  f.  n.  n.) 
Mantel  und  Dornrnkrono  auüpettoltt.  (MG.  1.  99.)—  Nach  Peter  van  liycV  Jacob  Malkam.    Die  Gc- 

Nach  Blucmaert  dcrstlbe.     Du«  gitldme  Wcitaltcr.  burt  Chri>ti.  (B.  P.  gr.  III.  181.  nr.  195.) 
(Fnasel,  C.  d'EinaiwU  Vol.  I.  f.  173.  m.  1514.)  iNarh  Bsrthol.  Spraag«  JotMum  MüUtr.  Facasoa 

18II.  Hobert  Oeiaird  Innf.:  Bntm  nortnns  «st  «mp  längt  toii  HioarT«  Walllm,  tot  Marair  FtalS»- 

prcralo  WStlMn«  ral  »cinrl.     Miiriii    am  Fllr^(■   <1(ji  flügol.  (B.  P.  gr.  III.  28fi.  nr.  <!?>.") 

Krcusas  bat  den  Leiclinam  ChrUti  auf  den  Kniecn.  Cri»pin  de  Pnl«  escndit  Colonie.  (MG.  Effigies 

(MO.  It  8.)  iMp.  lab.  8».  <».) 

Heinrich  GoUzius.    Die  Vprfol;;nng  das  Wablfla  Arjridiiis  Sndrler  Frrll.  Anno.  IfiOl  Sit^i»imiin- 

Gbuhent.  (B.  P.  gr.  III.  31.  nr.  7(i.)  du*  III.  U.  G.  Kcs  Pol.    Ue*»elbcn  ovale«  UruDtbild 

r.L  IfaathaniSBa^.  maihapte  voa  F^nm  ugaban.  (Mß,  Bf8gleslnip.iab.881) 

S 
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Joon.  Saenredam  «cnlp.  et  cxco.  160-f.  Teste  nomt, 
fuisf ae  tiunww  «tc  D«r  Plrof hat  AMm  ■cluMUtI 
MiMnMutolfaitwftlfSMcfta.  O^ar.».  JUm 
f«tiin«  cxr.  Ain'ldodarnl.  (MG.  90  M.)  —  Kiiu '< 
in  der  Wutie  >oii  xwei  liaben  ernAhrt.  (ib.  ar,  & 
MG.  1.  Z.  (ab.  221.)  —  K'adi  ConeHos  C^tnellf  J*- 
haan  SaeareiinD.  Uie  Höble  tm  ploton.  (R.  P.  |tr. 
I11.Z84.  n.t».  Frenzel,  C.d'KfawMel.  Toi.  1. 1>.  X4». 
nr.  tun.}  —  Nach  lieioridi  GoluluM  Gem&lde  Jo- 
iHuu  Smaanäum.  BrwiMli  4m  Uerle  Muiar 
m  MalaMnii  (B.  P.  gr.  III.  B9.  «r.  IW.  MO.  K 
nr.  1419.)  —  Knrli  Pttrr  Italic  Jnhnnii  SacnredMa» 
Man  md  Veniw.  (.B.  P.  gr.  III.  nr.  IM.) 
Kadi  A.  BbMMWt  W.  ammmhurg.  IW.:  Im- 
llnlguiCbrilUlomatbaia«w«lcw  (MCS.) 


—  Ann«  M.D.C.11TI.  Aegiditti  Sadeler  ad  viouni  d«- 
liaewdt  Bngße.  Synal  Qmim  SsNaiMhow  Vnmetf» 
h  Panlb   ÜMMlkm  «falaa  «dd  IMk*|rewnidetoa 

Brn!<tbiM  (MG.  9  M.  MG.  Effipe«  Imp.  lab.  401.  Ii.) 

—  Aeg:  Sadeier  fccit.  1004.  Frandtnia  Mm.  Dir.  6. 

B.  E.  Tit.  a  SjUtttti  Pkwtjter.  (MO.  9  M.  raigL 

C.  r.  499.  Hub.  177.) 

1G04.  Nacb  Abraham  Bloemacrt  Johann  Saen- 
Tcdam.  Adam  ffThcilt  den  Thicwn  ihre  Namen. 
(B.  F.  gr.  lU.  226.  ar.  U.  MQ.  fö.  Z.  lab.  21.)  — 
Adaat  «ad  Eva  entdeiireB  mit  EatMtn«  4«b  Tal 
ihres  Sohne«  Abel«  (F"i.  Vr.  V.  i.  Th.  S.  100.  nr.  WVI. 
B.  P.  gr.  III.  £».  nr.  lä.)  —  Der  Prophet  Klini 
kaamt  aar  milw«  Bmpto,  Hl»  «k  HoltlcMa 
boadiAftiget  ict.  (Ii.  l>.  pr  111.226.  nr.l».  Zan'i  P.  II. 
Vol.  III.  p.  861.)  —    Abruhuiutid  liloemniTt  innen. 

1603.  Monoframm  des  Haas  ran  Acten,  Veriündigang.  GaL  £1.  de  Docaeld.  PL  7. 
No.  TO.  IL  Sali«  p.  14.) 

Zwei  Blumen  und  Fnichtstürke  von  Brni^hcl.  Roma  1603.  (|[tUMt  gdllM«J— » 
beraateode«  onder  den  Heere  Jan  üinachop,  te  Uotterdam.  p.  :tit.> 

Um  IWS.  Terfertigte  Atftent  auf  BrfeU  det  Enbenoga  Albert  ebw  Ifirie  mit  dem  Chr(> 
(tluükiiide,  welche  von  Ikili^en  uiul  Engeln  angebetet  werden,  für  die  Chieoa  Nunva  za  Rom. 
( A  rRtalo{;tip  raisoiiiic^  of  tlic  wurksi  of  the  mögt  eioijieat  Dutchf  Fleniali  tud  FrsBch  iialaten. 
It>  Juhu  Smitli.  F.  IL   Loudou.  1«^.  &  p.  151.) 

Pet.  Sdmkiwk  1608.  AeKaa  ffidit  au  der  bieuwadcB  Sitdt  Tnja,  Za  Wki» 
Mcchel  S.  IS.-»,  nr.  57  ) 

Ilearicii«  vaa  Stnmiyck  S,  1605.  Daa  Innere  einer  Kirche,  Zu  Wien.  (r.  Mechel  S.  211. 
an  5«.) 

IMS.  Air.  Cbltaert:  S.  ApolToida.  (MG.  Bdli- 
(Mblletn.  Ml.  'iir,.) 

Kach  AbitÜMia  Olovinacrt  Jac«b  Mmllumt  Di« 
halL  Varaaka.  (B.  P.  «r.  HL  14«.  ar.  W.) 

B.  Hub.  iciil]!-.  1).  (i.  cxr.  Ifi05.  :  Quid  montlrl 
hoc,  tripliri  vcrtcx  riii  ringilur  auro  de:,  lirufse 
kouiiprlic  C4)nipusition,  worin  die  r«ltg)j|*M  Gebräu- 
che der  KiitholILcn  Ina  L&eherliclla  ga«og«B  «ardak 
(MO.  II.  ii;<;'  Mliildii.  fab.  M.) 

Xacli  J<i<  ojiri  I'iiiilc  <l.i  ^^,l-^ilIUl  Kef;.  Sadeler.  1005, 
(C  r.  13Ö.  ilober.  WincJiIrr.  11,  113.)  —  Aeg.  Sada- 
lavk  (<*  r.  4M.)  ->  Jahaaaat  Undarfioliaar  a  Kra- 

■khbcrp.  (MC,.  Effigif«  Ducum  tal..  40:i.) 

I(i(l5.  J(iti.iiin  Saenredam.  Wie  Lliigcn  Jungtruucn 
Verden  «oin  iirüiiti;;uin  cin^cliio-en.  (Ü.  P.  gr.  I.  I. 

f,  220.  ar.  A.  MG.  03  AL)  —  Nach  Abniiiam  BUa- 
!  Jobarili  Siea^edam.  Tertaamai  aabot  «Ich  tar- 


(tb.  p.  228.  BT.  2?.)  —  NaA 

Cornet.  Cornrli*  Johann  Saenredaui.  X  crtuinniir  und 
FooMiaa.  (ib.  p.  233.  nr.  3(1.)  —   ^«cb  Paccr  1m«c 

Ach.  (iL.  p.  aVJ.  tir.  105.) 

IbOj.  1  \V[e»a<-l  iini-.  G  S  (d.  i.  Willi.  Äu>onai- 
hireh)  *rulp.  C  V  .Sichvm  enca. :  Cnri»  Cecropidttia, 
pagifae  Saaataa  Arel  Tciapoca  nacinmo  dicere  jaia 
iDicnt.  Irt  ar.  Till,  einer  SNilte.  (MG.  M,  2Si.)  <«• 

I  WteWFi- I   iinr.   (;  .S«iij-.i  nli:  n(  iilp.  A».  KiVi.   C  V 

Sieben  ediior  et  e&cud:  Voa  quorum  fidoi  rji 
laria  «t  aa^  Gtodllar,  adacalt  i|bm  aaa  aaen 
ni!^    Im  nr.  XI.  daiaalbaB  8idM.  (MCL  IS,  ».  — 

cf.  C.  r.  jOC.) 

Seba«t.  Vranx  invent.  ReSicrirhIarht  bei  Iler- 
Bag«nbu«ch  am  5.  Febr.  IMSi  (MG.  ElBgiea  Pae. 
lab.  4») 

BRVEGHKL:  IGüO.  FEC.  ANVEUSA.  £alballsainkcit  und  Edelmuth  Scipio'a  dea  AM* 
canera  nach  der  Ebnallme  von  OMrfliagena.  GcarfUde  Johaan  Brea^cra  von  Vcbian  fei  der 
■aaat^  Dtaaeldorfer  Galleric.  (La  Gal.  EL  de  Dusseld.  Fl.  l.  No.  10.  L  Salle,  p.  8.) 

P.  BRVEGIIEL.  1G06.  Der  Zog  aaoh  dem  Calvariber^  GcaiiUde  sa  Berlio.  (Waafca 
&  U«.  ar.  'iOS.) 

Aaf  ciiitia  f^t-mülde  der  KalaerL  Gallerie  so  Wien,  von  Frana  Franck^  Christus  am  Krciixe 
zwischen  den  beiden  Scliarficrn  Torsleliend iüt  zu  lexrii  Den.  Ion.  HF  in.  1606.  (v.  Mecfati 
S.  190.  ur.  9.  Winck.  Malerle.x.      26».    Wiederholt  iu  Brulliot  Iii.  P.  p.  43.  nr.  283.) 

ftal  Jkvmal.  1606.  Daa  Innere  «iaer  Kirebe.  Qeaillde  cbM*  la  Jdk.  Ckoif  FkMfc  tm 
Hagen'H  Bi-viiz.  f\oii  3Inrr  Journal  z.  Kunslgcsch.  Tli.  LI.  Niirnb.  1781  S,  103.) 

£15.  Dcc«mber  1606.  Rembrandt'a  van  ftjn  Geburtatag.  (C.  J.  Mieuweuhuja.)]. 

Von  iSteAeiu  wnrde  Im  J.  1M6.  «der  bald  aacUier  daa  AltuUatt  der  Kbche  de«  Oidew 
der  Verkiuidigung  Maria«  mi  DrBMel  gemalt  Die  heiL  drei  KkSgt  chicn  dea  Ubdlidwa  Bel- 
bnd.  (Michel  p.  61.) 


1008.  Kirala  de  Bruyn  Inucntav  et  Schulptor.  Ralth.-isar  CaitnoT.  ex.  lOOß.  Ad 
tu.  Uegum.  XL   Sttlomoa  dienet    —       —  '  *"*      — ■ 


fn  inucntav  at  ecnuiptor.  iiaiin.nsar  uaitnoT.  ex.  iwm.    a<i  («pprn«  rtiri- 

dienet  den  G4teea,  um     atu»  redien«  ■  mortc  reportat  inferni  Saiaoae,  uiuot'i 

(MCUl,  186.-  UnkUft}    cmab«!  Infbaaaak  (MOb ».  «.  ttb.  UO.) 
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Dwwncn  vfmvsiw*    MMmwm^^Mr  vnfVB 
inerv.  (H.  r.  f;r.  in.  III.  nr.  Kß.) 

Peter  de  Jode,  der  Alte  gcnuwL  (MG.  Efflgies 
Aap.  tafc.  4n.  Hab.  141.) 

Kach  llfinrii-l»  G<ilt7!ii-<  Jncob  MathBm.  AAnm 
nad  Etn.  (H.  l'.  gr.  III.  tir.  100.)  —  Nach  Eicrard 
Quirini  Jacob  Mathnni.  BiUlnir«  i)f«  Malers  Giutrppe 
Cmw«  4'Arpioo.  (ik.  p.  118.  nr.  188t)  —  Ntdi  8*> 
Vniicfc  Jaeab  SUduus.  Chrtttm  n  Emmi«. 
flb.  p.        Bf.  224.) 

Nach  BarthuL  S|i«wiger't  Johann  Müller,  Aabe- 
iMlf  dar  UiHML  <B.  F.  ^.  III.  S&  bp.  6Bu) 

Cntf'xn  de  Paof  der  Ahr.  (Hub.  KH.) 

Aeg.  Sadelcr  —  Fru-^ae  lüCVI  («iij:  (indrrridv» 
Stt^phiu«.  (MG.  9  M.)  —  Bar.  Spriin|;er«  Inuentor. 
Efftdiiu  Sadeiar  axhihat  SLUCVLi  PetriM  Braegal 
CK  AuMf  artii'  Mclpt  Pfcliir  Injaa  Intar  pita  i 
dp««.  (MG.  !)  M  )    \ .  ,;,.|.  r.  r.  251.  516.  Hub.  178.) 

IfiOß.  Juhonn  fitacaredaai.  Die  iilagaa  Jaog- 
ft—  hM»  Aa  ImH.  Mrift.  (B.  P.  «r.  III.  Silk  ar.!. 

]\Tf;  ")  —  IS'nrh  Puiil  Mnrrlsn  Jnbann  SaeandhM. 
iiianu  und  (^ullihto.  (^ih.  f.  'IM.  nr.  11^.) 

IHßS.    Ciiri«t»ph  Tttn  Sichern:  Oatiil  Grorgiiiii, 

DaiphU  in  Batavia  natoa.  DaiMlbe  war  in  J. 

M  Jahr  alt.  (MG.  ttetitgenM«ii.  tab.  S8&)  —  l«bu 

Bewkrl»  von  T/r>den.  (MG.  lab.  I.  I.  tnh.  536.) 

1  Wtewael  innenU  G  Srnmcnb,  Koip.  1600.  C  V 


aMtor.  •(  «Moit  llagtt  AlenaM  «oa  «at 

lau«  darinr  rlla  Quam  qnod  jiiri>i  erat  jiittitiaeqoa 
tenax.  I*t  ar.  X.  einer  Saite.  (MG.  Z6,  27.)  — 
1  WieincI  iaaa.  O  Swaaaabarch  lealp.  161t.  Ofi- 

»(nffol  von  Sichere  excudit.  ConcilUi  Jori».  Tbrmidi- 
qiR;  uddii'tc  Senatua,  Et  qiiibti«  jiiiuuiblt  ju*  dare 
cuiquc  »utini.  iiiic  Bßite.  Der  jüngste  Tag,  oder 
im  Weitgerkfcti  die  Tudtcn  itebea  aat  l«t  ar.  UL 
iriaar  SallK  (MO.  26,  3«)  —  t.  Wlawacl  laaaw 
C  Swancnburck  eculp  IGfifi.  Hct  I.ir>.tn  iinitcl.  Ja- 
dicinn  e&lrcmam.  Le  dernicr  Jugcment.  Matth, 
aap.  S.  F.  da  Wtt  aiead.  (HO.  B.  ar.  11H.)  Dai 

Blatt  pchört  zu  dem  von  Sfiiinrlmrnr  nm  h  J.  Wten 
Wdtl  (l(iü.>  —  6.)  Rusi<;pfülirtcn  l  liromi«  liisliiiae  iu 
14  Bl. ,  welrliL'  S.iiiiinliing ,  mit  der  Kreiixtragung 
anhcbead  and  mit  den  Jänfflea  Geticlite  aadigaad, 
dta  In  vcrMluedcBCa  Zal(M  nad  bei  Tarnhiadaaan 
Anilirn  iililidif  \Vei<r,  dir  Jnttis  sn  handhaben, 
Toraafchanikhet.  (C.  r.  666.  Hub.  ».  B.  &  2S1.  In 
iMa  Baaia  der  KapfrMidM.  MG.  Mb  fadat  bmu 
nr.  I.  III.  III!  V.  VI.  VII.  VIII.  a.  d.  J.  1605.,  mit 
X.  B.  d.  J  um. ,  \l.  u.  d.  J.  ltiV5.,  MI.  XIII.  a.  J. 
J.  I(i06.  Da<  Iclxlo  BUtt,  nclclicü  da»  jiingvte 
rieht  anm  Gcgim.iaiid  bat,  habe  ich  ia  awai  ver- 
aebladaaaa  Aungabcn  torgrfdlu«.  VMicIdit  glabt  m 
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Abraham  Btoemarrt  malte  im  Jahre  ICOT*  die  AuforwedlUf  dtt 
de  Diuaeld.  Tl.  II.  M«.  21.  1.  Salle  p.  11.) 

2SBichnung  (BMer  «od  ladifo)  von  J.  BftugM  tWt.  Omrdiliriochcne  Waldgegend}  BMem 
■HChen  auf  tier  Jagd  Halt.  (Aehrcnlese  a.  d.  Felde  d.  K.  1.  Abth.  S.  97.  nr.  644.) 

DKN.  H)>  frnticis  francken  fecit  et  inv.  1607.  „Kin  llcxensiück,  in  welchem  allerhand 
nächtliche  Ue«chwöruiigea  und  Zaubereien  dordi  viele  t>elt»ame  Figurea  rorgestelU  aiod.  £ine 
Alto,  dUe  «iMii  Fraach  a«f  den  Kopfe  iMt,  bdradiM  knleeiid  ebwn  Zraberkrdh*'  Za  Wien. 

(t.  »Icchet  S.  202.  nr.  fifi.  v.  Winrki-Im.  Materle.x.  9.  269.) 

Hieroo^mua  Francky  Sohn  Franz  Franck  des  altea  luid  Eokel  dea  Nicolaua  Fraok,  malte 
In  J.  160T.  den  heil.  Ckmunatre  f&r  den  Altaf  der  IIoiat|Hlter  Ir  der  Kathedrale  sa  Antwerpen. 
Da»  Gemälde  soll  mit  H.  K.  F.  1607.  bezeicluiet  aeyn.  (Le  Pciutre  aonteor  et  «urlem»  Pitt 
G.  P.  Mcnvaert.  I.  Partie,    k  Bmxeltef.  UM.  ^  Ml.   Deacripüaa  d.  pr.  «m^.  de  pefat 
d.  Kglisea  d'Ainers.  ä  Adt.  1768.  p.  2^.) 

160T.    Gemitde  von  Rubeiu  in  Hdlaad  angefertigt.  (Smith  Part  II.  p.  XXII.) 

Mit  Joachim  IFte  -  ff  'avls  .Moimpramm  und  der  Jahrz.  1607,  ist  eine  nächtliche  Anbctinf 
der  Uirtea  in  der  Kaueri.  tiailerie  zu  Wien  bezeichnet,  (v.  Mechel  S.  läl.  nr.  41.) 


1607.  Nicola  de  Bruyn  Inacntor  et  Srulplor. 
1111.  Rrguin.  V.  Nnaman  wird  ton  drm  Aiinralzo 
gchrilt,  indem  er  »iih  auf  Eli.ün«  Befehl  in  drm 
IVawer  de«  Jordana  wSacht.  (MG.  1,25.  MG.S,2M. 
T.  B.  A.  I.  K.  t.  B.  9. 109.)  —  laa  Bmegal  la.  van. 
de  Bnivn  Stiilp.  1W>7.  Landschaft,  Linbf  be> 
■loh  Herren  mit  ihren  üaaMB  durch  llnafli. 


iarch  etnrn  Fliif«,  (MG.  1,  234.  MG.  6,  263.  v.  B.  \. 
C.  K.  2.  B.  S.  103.)  —  Iluiiiilt  Vinckbun«  Iiiuctor 
da  Brii^'n  Srhulptor.  tVbrr  drm  Thorc  de* 
I)  nit  Thürnen  veraehcnco  llawaa  ataht  die 
Jahrs.  IMT.  Lnibarkelt  nll  VerkSafera.  Sehr  viele 
(MO.  1,  238.) 
1  ras  Her  Invent.  Henric  Aondiu«  rculp.  et  ex. 
vaa  daa  Haaja  ex.  18DT.  Oan  prialkgle. 
Gror«e  LandM-lii>n.  Racbto  «etdca  Sebwataa  faftti» 

tert.  (MG.  (i,  h:).) 

Jacob  Malkam.  Magdalrnn  über  drm  Tirlrliiinm 

Ghziati  Uanerad,  der  anf  Marten«  Knleen  liegt. 


(n.  r.  gr.  III.  p,  135.  nr.  6.)  —  Xach  Abraham  Bloo- 
macrt  Jarnb  Matham.  Maria  mit  dem  Chriotntkind 
in  riiirr  Glorie,  (ib.  p.  14'J.  nr.  69.)  —  Amur  und 
Ff^che.  (ib.  p.  IM.  nr.  76.)  —  Kach  M.  de  Bojra 
Jacob  Maiban.  Btimbedi,  dar  bläae  Jobannet, 
Maria  und  da*  Cbri«<bind.  (ib.  p.  151.  nr.  78.) 

Geldorpina  Goftaioa  inv.  Crifpinn«  de  Paw  ae. 
«taaead.  Cak  Agripw  IWV.  IMa  vkr  Ewaaicalhleiu 
(Frenze!,  C.  d'Ein«l<d.  Tal.  L  p.  ML  an  tlSL  — 
Vcrgl  Hüb,  110.) 

Egidiii«  Sadelcr.  Il>07. :  Men«e«  \1I.  Ann!  Solaria. 
(MO.  6, 100.)  —  1607.  JEgidlaa  Sadelcr.  Ein  gra- 
fuer  Saal  in  Frag  mit  eefar  rtelen  Figuren  and 

l-r  ri.l(  r-.  liriff     (;r..r,<>>.  Blatt.  (W,.  1^247.  Vrrgl. 

Uub.  5.  B.  Ü.  180.  nr.  70.)  —  \on  demielben :  Sigie- 
anadaa  BaOari  •IVwMatwBim  Ptiaeapa.  (HG.  Efll- 

gles  Dtic.  tab.  560.  —  Hub.  179.) 

Uaphacl  Sudeler  Jnniur  Mnnarliii  A«.  Cn.IOC.VlI.i 
Vera  efflgie«  itatuae  h.  .Mariac  virgini«  per«ctn«ti 
•aedli  veleda  Oetingae.  (MG.  HciligeabUda.  lab.  11t.) 
5» 
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NlchMetnriehGoltxiasErfiiMlnBgllalMchDlU  voB  Wilhelm  SumUHhurg.  (C.  r.  522.  ITuli.  255.  Jon- 

Chrbtof  h  vm  JMcAor.  BiUaiCi  eiam  Mmum,  donn  b«rt  p.  lOT.)  —   W  Swao.  Fee.  iili.  ezc :  Uuicl 

n«t  Hill  TMiiiB  ttiitoiBlt  in  qt  r  jr  in,  lir  Hala4w.(Mfi.Ut.lib.aB.) 

mv  l.)  J.  0.  f^btchcr  bc  «t  «ifl.  UHi.) 

D:  ab  AUleol  S:  A  Pict:  160«.  Diircli  die  auspcliauLiic  OcflTnung  eines  Waldes  kann  ein 
altes  Kloster  mit  einem  Teiche  wahrgenommen  werden.,  welchem  iwei  Mönche  und  einige 
Ltndleute  sich  nähern.  Im  Yorgruude  hat  Heinrich  de  Clerck  die  Qoeliichl«  dw  bannhenigca 
Suaaritera  gemalL   Za  Wien.  (v.  Mecbel  8.  113.  nr.  T.) 

Michel  Eckhatt,  IfiOa.    Njmpln  n«  •bem  bduadrt.    Zu  GSUiBga^  CTkr. 

S.  39.  nr.  1.) 

Gchnehte  Fedenddimiiif  -nm  H.  JToet  Itua  WiMfatOSe  mft  Cdilgcn  Bodas  fcdrti 
Aussicht  mit  einem  Flusse  und  dmM  ThmiM  ui  Vfir.  (AcIikbIcm  t.  d«  FcMe  d.  KwmL 

1.  Abth.  S.  96.  nr.  6:)ä.  «.) 

Mit  dem  Monogramme  de«  Pleter  Xattaiani  «ad  AkM.  UM.  ilt  eine  gebirgige  Lud^ 
Schaft  des  Königl.  Museunti  n  B«illi  Iwinteliiwt.  DarU  tmft  FhilippiM  den  Cioimarfir. 
tWaajren  S.  ISO.  nr.  189.) 

[Im  J.  1608.  reiste  Rubens  von  Genua  nach  Antwerpen  ab.  Michel  p.  40.] 

R.  8AVERY.  FB.  1608.  Wild«  Gegend  1a  TyraL  Gcmllde  der  Ktlh  (Mlorte  n  Wm. 
Ct.  Mechel  S.  116.  nr.  15.) 

Von  Sebastian  Vrank»  wurden  im  J.  160S.  die.  sieben  Werke  der  Bannbersigkeit  gemalt. 
In  der  Haa«maaa*sdien  GenriUde-fl.  sn  IlannoTer.  (Yen.  S.  88.  No.  SO.) 

lo.  WTEN.  WAEL.  Aiio.  1608.  ist  auf  einer  sehr  kleinen,  auf  Kupfer  geroalten  Dar- 
stelltni^r  der  Maria  zu  lesen,  >velchc  ans  dem  licneflichen  Utffhlffwit  n  GiifenteiiBa  ia  die 
Galleric  zu  Gotha  gelangte.  iW.  36.) 

JmcMm  Wten  Wael,  deseen  Name  In  KnMtUdiem  IMIen  Tylcnwid  geMlnielwn  «iid^ 
war  auH  rtn-cht  pcbürtig.  Bis  in  das  18.  Jahr  trieb  er  die  Glasmalerei  seines  V»ler?<.  AU 
hierauf  Juaa  de  Beer  ihn  mit  Oelfarben  zu  malen  gelehrt  hatte,  bereiste  er  Italien  und  Fraiük- 
idch  tirtd  kehrte  nietet  nadi  tJireeht  snrlkck.  DI«  A^be  Dcacuips  (T.  L  p.  250i.>,  dafi  er 
hier  1601.  und  im  .3S.  Jahre  sdnca  Altem  geateibaa  Mj,  nird  diivA  daa  Genildtt  der  fl*- 
tbaisrhen  Gallerte  widerlegt. 

!\Iaria  und  das  Cbristuskind ,  bei  welchem  Elisabeth  und  der  kleine  Johannes  Terweiloi, 
sind  von  Engeln  umgeben,  unter  denen  die  Uelacrcn,  welche  schwebend  und  fliegend  Binmen 
henthwerreii ,  lianptsii(lil!<'ii  ihrer  freien  Bcw^gug  halber  am  meisten  fefaUan.  firwachaane 
£ugei  stehen  musicircud  auf  der  Erde. 

INe  Zeidiirang  ist  iwar  ■femlldi  rtditif,  aber  die  SteUnngen  riad  Sftera  an  frei  eder 
rerdreht  umt  (Iii  lliindc  gezwungen.  Auch  wurde  an  andern  WerLeu  des  KQui^tlcrs  getadelt, 
dafs  er  in  der  Kleidung  xu  sehr  seinen  EiufiiUen  folgte  und  gegen  die  Natur  und  das  Ueblidie 
«erstTeffl.  Seine  kteiaen  CabineMlIcke  bleiben  aber  doch  martretfllch,  w  egen  ihrer  btehat  kb- 
bnfti'ii  Färbung  und  wegen  ihrer  fertigen  Cumpovitioa. 

Die  Berliner  (Jallerie  besitzt  deu  trunkenen  Lolh  mit  seinen  Töchtern.  (Waagen  8.  III. 
nr.  14U.)  Zu  D^e^deu  wird  der  Parnafa  aus  dem  Jahre  1^96.,  zu  Wien  die  badende,  den 
Action  verwandelade  Arteada  Mech.  S.  llik  ar.  tmd  in  der  K.  Baleriachcn  Bammlnig 
die  Vermählung  des  Peleus  und  der  Tlietiü  gezeigt.  (.\uf  Kupfer*  6  ZoU  Iweh«  8  ZoU  bnil^ 
V.  Maunl.  'i.  B.  S.  9i.  nr.  4J0.  Yergl.  van  31ander.  Saudrart.) 

Von  Bartsch  wardea  sechs  Federaeidmangen  det  Joadilm  Ujtemracl  beaduMkn.  CBeriati^  ' 
cab.  d.  Prince  de  Ligne.  p.  191.) 

Der  Ton  W.  Swancnburg  nach  Wten  W^ael'a  Zeichnungen  pestochenen  Blätter  habe  ich  bei 
den  Jahren  1605.  und  1606.  gedacht,  in  ilineo  findet  man  allerclingb  die  von  Auderen  au  Wteu 
Wad*a  Werken  gerllgten  MingeL  Andk  in  dem  von  Swanenbarg  geatechenan  UitbeHe  Ssla» 
mons  (MG.  B.  Z.  tab.  6.)  ated  dite  KSi^emgin^  allan  hef^g  Md  daa  Scllaame  der 
Tracht  mifkiallt. 

Folgende  Blitter  daes  ibatldk  bcaanntea  IQnitllera  achdnan  gins  anbelcaBttt  an  acya: 

PVTE  WAHL:  VLTRAIECT.  Magnus  Apollo  suis  permis.  Fiten»  sagitli».  Apollon  u.  die 
Schlange  Pjüio.  —  P.  V.  W.  Daphnea  Phebua  ania^  aequitiixqBo  per  vria  tw'nn  Apollon  a. 
Daphne.   Beide  Blitter  oval.  (MU.  H.) 

1608.    Willem  AIfcnloot.  (vaxi  hgndcn  ea  vaa  «nppllcr  jiiütit.     Sripio  d««  Afrikanrn  OroriiBnlh. 

Jsr  WiUigeu.  1.  Deel.  p.  36.)  GtolVe  Uurstellung.  (MG.  H.  ar.  1280.  c.) 

CacaaliiM  BooU  (Uab.2M.)  im.  N.  de  Bn^  lamMt  «t  Seal.  AUgsil 

nmitmBn^i  16M.  CrisplasfavC.  BsAamlb.  bi&«t  Im  Kidg  BasH  GasaM*  und  hstridgt 

B.  OonlhM  «M.  bag«.  Sdrio  Mandsnfai  natas  fieea  ihn  dareb  Ibn  WefabaU.  Dm  Fnasnatewe»  ii^t 
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TW  imi  MietiBtea  Bdtar  aaf  im  RnleeB.  Hiolaff 
ihr  ein  b«U<leneT  EwI.  (MG.  1,  20.  v.  B.  A.  m.  K. 
1.  B.  &  IM.)  —  £ia  ndatar  •uf  Uoh  bcfotigtu 

lich«n  Penon,  die  recht«  an  detn  Banaie  (ich  nnit 
ihr  Alter  mit  HF.  X  tue  ^^  Aö.  167S.  bexeicbnet 
hat,  sa  «laMB  Oelgemälde  iinige*chBfleo.  Du  Ganw 
Ut  in  0«^q|»ll«ie  sn  Gotha  (VI.  88.)  aof- 
l^ehängt  rad  ■alli  ia  der  Deut«clien  Schule  beim 
Jahre  1619.  wieder  enrälint  werden.  —  Nicola  de 
Braja  laoMtoc  «I  Sculy.  1«08.  JaicniM  Cup.  XUU 

tea  Jeremias  t'in  Lüwe.  Duhinicr  !n  cini-iu  Siiiiipfc 
aUerlei  Vög^el.  (MG.  1,  28.)  —  im.  Nicola  de  13 ruj^n 
Inaeat.  et  Sculp.  S.  UatUiIII.  AtMuagittSMtigt, 
mit  lehr  vielen  Ftgnnii  muä  tolftmlaa  OaUniaik 
(MG.  I,  58.) 

J   r.  de  Ery.  (C.  r.  242.) 

16IW.  tbuh  iMnrich  GflltBfau  SiiMNi  tHtkm. 
IhlBig«  iMliitift  (B.  P.  DI.  m  ar.  1.)  — 
Gebirgige  LanditcJiaft  ain  >Ip(rr.  (ib.  nr.  2.  MG.  1. 
Z.  (ab.  42.  wit  der  Sehr.  HG.  in.  A«.  160t).  S/moa 
lUslue  fedt,  Robbaitaf  de  Baodona  Excadebat). 

H.  Cearft  »c.  Romae  1608.  Der  junge  Tiibiw, 
VOIB  Engel  geführt,  trigt  den  Fi«cfa  unter  dem  rccb- 
tm  Anm>  (Dar  IMaa  ToUm). 


Bcnric  noMÜni  deBa.  «t  «uad.  lflB>  Jacob  Yh 
Kon.  ▼.  Grnr.britt.  (MG.  136.  tab.  ML  —  WHL 
giaa  lav  tali.  Zll.  XM.  Hufc.  »L) 

Nadi  DafM  VbMkaboaM  Mum  Zwtowrf. 

(C.  r.  U5.  Hub.  251.) 

Jacob  Matham.  Maria,  daa  Chrutkiod,  der  helL 
Jataph  und  ein  Engel.  (B.  P.  gr.  HI.  US.  wi.  1.) 
Der  heil.  WiUibrordu«.  (ib.  137.  nr  11  )  —  Nach 
Barthol.  Spranger't  Jacob  AliiUmm.  Die  \  c«talln 
Tncia.  (ib.  p.  183.  nr.  203.)  Nach  Michael  Mire- 
vaU  Jehana  UäUtr.  MoriH  Frins  voD  OmbIm.  Ifh. 

1608.  Nach  David  Vincltenboonif  P.  Scmoutcr. 
(C.  r.  555.  Frensel,  C.  d'£iaüed.  VoL  I.  p.  S8&. 
■r.  8596.) 

C  T  Sichern  crnlp.:  AmbroilM  41"*l>>  C^k 
EGGgie«  Ducnm.  tab.  471.) 

Wilhelm  Swanenburg.  (Hub.  255.  Joubat  IM) 

J.  C.  VkMiMr  «nad.  (CX  r.  XH.) 

F.     Wjtigtmim  exa.  (B,  fb  IM.) 

Amonim  i  iiiMiMifc  Aatik  1M8>  |BBil-Bi 
1821.  S.  416.) 

Die  aadi  Itabeaa  EifchMiai««  MgelMiglaa  E«. 
pferetiche  In  einem  Hiirbc  de«  Philipp  Rtibentui 
(Antverp.  ex  officin.  l'loottn.  1608.)  «erdeo  toji 
•■ilik  F.  IL    m.  mi^ßtUaU 


Im  J.  1609.  wurde  ein  Gemälde  des  Königl.  Museoms  lu  Berlin  TerferÜgt,  welches  ia 
M«a  AVifccIhnigcn  DintclfaBi«ai  «m  4m  VAm  Hnttar  Mw  catUIt.  (Wugoi  a  VIS. 
m.  166.) 

1609.  Ludtcbaft  fOB  Pwl  £rt^  so  Rom  gercicluiet.  Eiut  ia  Crostt's  Stminlaog.  (flS/h 
ifctte  p.  lOV.  W.  M«.) 

Tanl  Bril  aus  Antwerpen,  geb.  1536,,  reiste  mit  seinem  Bruder  Matth.  Brü  nach  Rom,  wo 
9  seinen  S(>!  nnrli  Titian  inid  Annibalc  Carracci  bildete,  päbstlirfic  Gebäude  mit  seinen  Land- 
•disfiteii  ■cluiiüci.te  und  1626.  im  10.  Jahre  seines  Alters  stsrb.  Seine  Landschaften  in  der 
Tulmg  ■oHriMf  Mob  Hg«*  Awitria  Omwerk  Hmi.  8*  Ao  ftbige,  nrit  Wano^ 
fillen  belebte  Ge^nd,  worin  Artemis,  mit  Ihren  Nymphen  badend,  die  Schwangerschaft  der 
KalUato  entdecket  (FUh.  VI.  400.),  und  die  FeUengrottea  in  lieh  schliefsende  Landschaft 
mrla  Ka  die  fljjrhn  Tcrlblgt  md  Finmea  Ihedi  Fcner  antaden,  flieUe  baileiide  Nymphea 
iMschen  (Filh.  V.  340.       Die  Bit  Fischern  stafflrte  Landschaft  Filhol  V.  328.  ist  geringer). 

Auf  dem  Gemilde  der  Gallerie  sn  Gotha  sitzt  linlts  in  einer  Höhle  des  Vorgrundes,  vor 
welcher  Ziegen  und.iwei  Ginse  sind,  ein  Einsiedler  vor  einem  Buche.  Ein  Krieger  hört  nebea 
Ibai  eitzend  dee  Vovtraf  des  AmBchÜgen  an.  Mitten  durch  eine  wilde,  mit  hohen  FelieB  h*> 
setzte  Gegend  strömt  ein  Flnfs,  Ober  welchem  Wasservögci  fliej^en.  Hohe  zackige  Gebirge 
erheben  sich  in  der  Feme.  (Auf  Hobt.  IIL  11.)  Die  vierfftfsigen  Tbiere  verdienen  Lob.  Md- 
«terhaft  atad  dte  BMfmnngen  geeibdlet.  Der  Pinad  tat  lekht  Daa  Golorlt  dea  Laabea  Ist 
zwar  immer  noch  zu  eintönig  grün,  aber  in  anderen  Theilen  hat  doch  der  Baamschlag  durch 
P.  Bril  so  viele  nnd  wichtige  Verbesserungen  erhalten,  dafs  man  nicht  umhin  kann,  den 
Kftastler  als  einen  der  versäglichsten  Beförderer  der  Landschaftmalerd  noch  Jetit  lu  verehren. 

In  der  G.  KupferstidMOmatlDDg  findet  man  vier  achteckige  Blatter,  felsige  Landschaften  mit 
Bogen  and  Holzbrücken,  von  Pnnl  Bril  erfunden  tind  gcKtochrn.  Die  bergige  Landschaft  mit 
dem  heil.  Hieronymus  in  der  Wüate,  welclie  Aeg.  Sadelcr  nach  seiner  Erfindung  stach  (MQ. 
R.  nr.  IM  «.  HUk  8.  ISS.  nr.  IT),  atfanut  mit  eMgen  Oenlld«  gar  ni^  ttberelB.  Andein 
Butler  haben  Bon-e}ir;ii)C ,  G.  Meulant^  von  Prnmrr  (C.  r.  254.),  Mwu  fladehr,  Rifh. 
fladeler  (Hnh.  8.  114.  nr.  Ö0.),  Weisbrod  und  Le  Baa  gestochen.  — 

Kit  dem  Henegraeiae  dea  Ambroslns  Bruegh«!  und  der  Jahn.  ISOS.  afaid  md  BhoMB- 
atecke  der  Kaii.  Galleric  zu  Wien  bezeichnet  (v.  xMechel  S.  194.  nr.  29.  m.} 

Gemälde  des  F.  Franck  aus  dem  Jahre  1609.  Vor  dem  sitxendcti  Scipio  knieet  Ailncios, 
Fürst  der  Celtiberrr,  mit  seiner  schönen  Braut.  Auf  Kupier.  (Veraeichuifs  e.  S.  w.  Oelgeoi. 
w.  d.  M.  Apr.  ISSA.  M  Uffdg  vatatolgert  w.  8.  II.  nr.  21) 

HF.  («Is  Monriirramm.')  A».  1609.  bemcrVlf  ich  aalett  finks  an  der  Kante  der  Stufe  auf 
HieroBjmna  Franck  a  au  Dresden  b^dlicber  EnthavplDQg  Johannis.  (Verxcichnifs  d.  K.  8. 
ta.  IhL  m  DfewiBD  V.  ffir.  HMUL  1.  HnfüMli.  Dxod.  1891.  &  81.  v.  121^ 
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Hech.  S.  119.  iir.  .T2.  3.1.) 

Gemilde  T«n  der  Fetme'B.  Featllcfakeit  b«i  Oelegeoheit  des  WaffenttilUtinde«,  der  in 
3.  M69.  swfachcn  den  Erdierxoge  Albert  wmt  Oertamidi  ml  4ea  HtUiadera  feaddoMea 
wurde.  Die  Landschaft  uod  übrige  Zuthtt  hat  'ilWTt  Wnnjicl  fault.  Zu  Pluil.  (^eltoe 
des  taMeuu  «tc  Parit.  1820.  p.  190.  wr.  MO.) 

1609.   N.  de  Bntyn.  (C.  r.S6L)  Saitrler  ad  vir.  deüo.  1809.:  Joachüuu«  Ilubcrtu. 

J.  do  Gejm.  (C  r.  SOS.)  (BG.  Effig.  Doc.  tmh.  398.)  —  A^.  Sadcicr  «d  jl- 

Jacob  MflOoi.  Eia  CnMg,  «nf  t—  «(»  Ea-  tob  Min.  Eliaa  UrtwHgntntf.  IMl  (BG.  tttg. 

gtin  nad  nrafiwfaiTiitHfhMi  Dinlallngaa.  (B.  P.  Doc  tab.  405.) 


gr.  m.  1X5.  ar.  &.)  R:  Saut-ry  In:  Aeg:  S.  et.  1609.  Landachaft. 

Aaguiiwimo  —  Rom:  Inperatori  Rudolpho  II.     Recht«  ein  •cliiernendar  Ji^r.  (MG.  6,  117.) 


—  Aagidina  Sodtlcr  —  dadicabat  an»o.  M JDCVIIII  Kach  Alur.  Bloanaart  Wilbaka  Sammtitimg. 

Pngaa.  Dar  lEalnr  fa  halkar  FIgnr.  (MG.  9  M.  (Rnb.  St.  Jartart  IM.)  —  P.  MorevlM  tavaat.  UM. 

BG.  EHifrii's  InipiT.  tuli.  90.)  —  .\v^.  SiirlrU  r  ;id  vi-  W.  Swancnljui  p  »ciilp.  .Juan.  JaiikmiiluK  cxriiiUt.  EaM 

Tum  delincavit.  (,1609.)  Cbriito|iboruiikrclihab  Cgcb,  beim  Lia««ng«richte.  (.\1G.  Iä4,  Sl.  Zaoi,  Lnciclof4K 


bPnu.  (Ha  XOgin  DoeuB  lab.  US.)  —  dia.  P.  IL  T«L  DL  p. «,) 

BEVBGiRL  f*.  1610.  In  den  ao  beaefchncten  vier  landadlalleii  de«  Jolnm  Braegliel 

Blumen -BrcughcK  hat  Joli.  van  Baalen  durch  d!e  Figuren  Vulcan,  T^rania,  Tethys, 
Cerea  und  bci^erügtc  Thiere  und  aiidi-re  AUribule  die  vier  Kieme&te  darfnUsUt.  Zu  Wies. 
(t.  Mcchcl  S.  1»7.  nr.  11.  18.  19.  m.) 

FMar  Breaffael,  einer  dar  bdden  SShne  Joham  Brea^'e  daa  Altan,  «ar  «In  BiWIwr 
des  Egidiii>(  roiiinvioo  und  malte  FcuprsbrünKte,  beaonders  närltdirhc,  ferner  Bdapcrungw«, 
Teufelsapak  und  Aebniicbca.  Er  suchte  in  der  Geschichte  Ereignisse  auf,  In  deren  Darateliong 
dergleidlen  ananbrin^en  war.  Daher  aefai  Snnane  HMIcnbrcnglicl.  fai  den  K.  Briar.  8.  weiden 
aufbewahrt  das  breiuiendc  Sodom  mit  der  Darsfclluns;  LDthü  und  seine.  Töchter  (t.  ManuJ. 

2.  B.  nr.  112.),  der  Brand  Troja's  (Das.  nr.  115.),  zu  Fluniiz  Orplicus  vor  Pluton  und  Pro- 
aerpina,  wiederum  in  den  K.  Baier.  S.  der  mit  einer  Sib^Ue  iu  die  UöUe  hinabstnigeude 
iUneaa  (r.  Hfaund.  nr.  Mt.)  nnd  der  von  bösen  Geistern  feplagl«  kellte  Antninn  Ct*  HnnnL 

3.  B.  nr.  2201.  —  Auch  m  Dresden.  Ver*.  r.  J.  IHn.  S.  UVk  HT.  Mt.  —  IMMhb  SB 
FInrens),  endlieb  su  Dreadeo  die  ILulle.  (.a.  a.  O.  ar. 

Das  nicht  Uetne  Gcadlde  der  Gotbslsdien  Gallerie,  wakfcea  PMar  Brengbebi  «ageacbriaban 
wird,  scigt  die  nScfatllche  Feuerabmnat  einer  bei  einem  Ilafcu  jenseits  im  Hintergründe  lit^nd» 
Stadt.  Aus  ihr  retten  sich  Einwohner  auf  ein  Schiff.  Andere,  bei  denen  ein  l>epackter  Esel 
steht,  sind  eclion  im  Vordergrunde  auf  dem  diesseitigen  Ufer  angelangt.  Im  liaCen  liegen 
sehr  viele  Scliiffe  nnd  die  ganse  Sceue  wird  van  Mnndllcht  bdeaehlet  (Aaf  Habb  VIIL  St.) 
Die  GIntli  des  Feuers  und  ihr  Widcr^cliein  sind  hörhxt  wahr  wiodergepcbcn.  Mit  dnar 
klüftigen  und  darcbaichtlgen  Färbung  ist  leiclite  und  geistreiche  Behandlung  vereinigt. 

F.  Mm  nahe  in  h  MIO.  daa  Blldntfa  Halnrieh'a  IV.  (Gnlaria  dn  Pklab  loyal  par  de 
Fanteuai  et  J.  Couchs,    k  Paris.  1186.  Fol.  p.  228.) 

A.  R.  1610.  RraatbUd  eines  jungen  Fnuanainnera.  in  der  Hananann'achen  — il'dt  ff 
an  Hannover.  (Vera.  8.  ST.  No.  110.) 

Ve»  JMmm  wurde  Im  J.  1610.  für  die  WalpurghlMte  dla  Jetat  in  dar  UeMmmUrdn 
sa  AotaFetpm  befindliche  Aufrlciitunf  dea  IniL  Knnnaa  famdt«  unlolM  er  in  J. 
«lilrte.  «Bidlii  P.  II.  p.  2.) 

llr  J.  B.  Mantna  Gnbnal  naHn  er  in  I.  lOUk  din  Anfaraialnng  CMatl, 
hl  der  Akademie  su  Antwerpen  ist.  (Smith  P.  II.  p.  7.) 

Aach  das  Bildnirs  dea  iürsheraoga  Aibert  in  Spencer'a  S.  iai  um  1610.  ven  ihm  vecfertifab 
(Sarith  P.  II.  p.  301.) 

„Höchst  wichtig  —  sehrelbl  Wansni  —t  uni  sich  eine  anacliauliche  Vorstellung  an  machen, 
In  welcher  Weise  Rttbem  ungefShr  um  dss  Jahr  1610.  dachte  und  malte,  ist  das  beri\limte 
Bild  in  der  Gallerie  xu  Mäncben,  weiches  Um  und  seine  erste  Frsn  vorstellt,  nnd  nach  dem 
Jngendlkhan  Anaahen  Mdar  gewifb  niaht  fw  Jnf»  Mdi  ihrar  Veihelinihnf  (In  Nns—ber 
des  Jahre»  1609.)  f;ema!t  seyn  möchte"  u.a.t  (La  Gall.  El.  de  Dusseld.  PI.  22.  nr.  2«6.  Salle  5, 
p.  26.  Heinae  363  —  366.  v.  DiUis  nr.  UI.  fliaehijn  In  pnnktiiter  Manier  van  Uefa.  Waagen, 
i.  Inbena.  B.  SOI.)  UebrigeM  wM  Jenn  VcMMlniW  f«M  Miab.  p.  48.  SM  f .  IL  p.  M. 
h  dsK  Jahr  1610.  gesetzt. 

R.  SAVERY.  161(1.  lliuhe  Gepcud  in  Tyrol.  —  Noch  eine  Landschaft  mit  dem  Leier- 
q^elcndeu  Orpheus,  um  weichen  Tiiiere  versanunelt  sind.  Zu  Wien.  (v.  Mechnl  &  ITI« 
nr.  IB.  SOi> 
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1,  C.  d-£La«iedeI.  Vol.  L  p.  88&.  nr.  8504.) 
Ittd.  Kk*la  de  Brugm  Iaa«iit4Mr  et  Scbolpter. 
(DhM  Schrifk  ttaht  IIbIh  «et  4ar  ekenii  Pliehe  der 

Stufe.)  Dnn!p|  III.  Aiirc«  adormtor  mandato  Rpgii 
Imaga,  Ilrbraci  hanc  ipernant  corde  decente  viri  etc. 
Ananiat,  MUael  aad  Asaria«,  die  Nabachodnnotori 
Bteto*  — anbeten  tUk  gewigtt  hatten,  im  fenigen 
Otem,  Im  der  Mtta  "dea  YerlarfT.  Mbt  ah  Tedita- 
gvweiideter  Hund  «icli  hervor.  (MG.  I,  31.  %  .  R.  A. 
B.  K.  S.  B.  S.  101.)  —  £ia  anderer  auf  Uela  befe- 


PeriKin,  die  rechts  auT  ilrm  f^ntrien  nauine  sich  und 
ihr  Alter  mit  HF.  i.  Siiae  77  Au  I(i7*J.  bezeichnet 
bat ,  zu  einem  Oelgemälde  amgctchaffen.  Auf  dem 
H>bbMrfe  dea  Handaa  da»  Vwdaigiundaa  lat  ra 
MB  t  P.  II .  C.  S.  m§.  Ihw  Oani«  M  ii  datr  Qe- 
■äldef^tlrrie  Goth«  (VI.  f>j.)  aufgehilncjt  und 
ma£»  ia  der  DeidMiiBa  Schule  beiaa  JahralSTS.  wie- 
iar  anrünft  wmirn.  —  lAf.  V.  4» 
et  Srnlp.  Die  drei  CelireiiJtiplen 
Volke  umgeben.  (MG.  1,  101.) 

Nach  Marc  Gernrd  Simon  Fri.iim.  (Hub.  313.) 


A.  Ehbalmut   Scipioni  Boig^anio  — 
n.  Oaiul»  wtttprft  «t  dtendt  Rmdu  Mt.  Pantar, 

ihre  Tochter  lurhrnd ,  trinkt  bei  einer  Alten  und 
verwandelt  dea  Kaabeo,  der  na  miMht  hotte,  io 


1610.  Nach  Abraham  Bloeroaert  Jacob  Matham. 
Harii  Verkündigung.  (B.  P.  gr.  lU.  1-17.  ar.  €&.)  — 


WH.)—  Ah» 

Bildnir«  Heinrirlr«  Fürsten  von  Otonini.  (ib.  p.  176. 
ar.  läZ.)  —  Nach  faul  MoroUe  Jacob  Methan. 
BiUalb  4m  Ifaiara  Abraban  BlMMMft't.  Ob.  p.  IIV. 
nr.  185.)  —  Nach  Barthol.  Sprnnger's  Jacob  Malhani. 
Flucht  in  Acf^j-ptcn  mit  dem  kleinen  Johannes  dem 
Täufer.  (B.  V.  gr.  III.  188.  ar.  202.) 

Af,  SadcUr  «d  y/Umm  delia.  KBO.! 
Ktflar.  •  8«lmrllt.  (MO.  •  M.  HO.  Efliglea 
tub.  884.)  —  Egidiui  Sudeler  nrt  vlMini  cxiircssit. 
1610.:  Geargtu  Sduetl  «  ,Schrotea»tain.  (ÜQ.  EU.- 
^bt§  9wBm  Isbi  ABB.) 

IfilO.  A.  Bloemaert  inveot.  W.  Swanenb.  iculp. 
et  exe:  Sanctu«  in  ubtcuro  recubun«  liieronir'mua 
antro  ele.  ^G.  13.)  Ferner:  Bombyccm  Pietaj, 
vvalanqw  «mw  fta«al«n  «te.  (M.Q.  18.)  —  Nadi 
Jaedb  liBiliMB*a  Ctellda  WUb^  9wmuAmg. 

Hruttbild  Wilhelm'*  Ilerzog'^i  vua  Jülirli,  Cleve  und 
Berg.  (B.  F.  gr.  III.  218.  nr.  1.)  Bnulbiid  Jahann 
mibtlHi'a  Hamgf  vw  Oera.  (B.  P.  fr,  1. 1.  ar.  S.) 

—  Nach  Mich.  ^lirrvrll'i!  Gt-mölde:  Btldnlft  dos  Rit- 
ter» Fctrui  Jcaninii^.  (Hub.  2j5.  .MG.,  auTterdcm  in 
EfGgiet  Dnc.  lab.  514.  )  —  Na«h  Paul  HttMlMa 
W.  SwMntaff.  CC-  r.  876.  Hab.  2S8.) 

'Wadb  OartmdBi  Bill  iliiia^<Whidtafftdltat  wert. 
Landtrbnrt.  (MG.  «.  I.) 

Vita  TluMUM  AfoiMlii,  Oth.  Vaenü  ingenio  et 
■am  delineata.  Aatvetf.  161«. 

ir  (als  Mnnogr.).  Woudonuj  delin.  A.  CIoiic^ 
divulg.  IttiO.    llorti  publid  Acadcmiae  Lngduoo- 

(110.1111} 


1611.  Kddumg      ji.  JKammt^  Hub  Urft  dos  Ghilitaillnde,  bdounit 

B.  B  Bolüuert,  tpiter  darch  Ploo«  van  Anistd.  (Verxameling  \ai)  Berieten  p.  26.) 

1611.  Landachaft,  feseidiaet  Toa  Brtugjkd.  (V«o  Sadeler  ^eitoclica.)  Einit  ja  Crout'i 
8«Minng.  (Mariette  p.  100.  nr.  9W.) 

Jaetb  «!•  Ohegn  malle  im  Jahre  1611.  die  KalRerin  Helena,  welche  von  Christas  das  hei- 
ISge  Kreui  empHin^.  In  der  Dominikanerkirche  zd  BrG^^e.  (Deacampn  Itcisc.  Lcipz.  ITTl.  S.  .106.) 

Um  1611.  soll  Hubens  for  die  Jesuiteridrche  zu  Maotu»  den  Viucentius  Gonzaga,  Herzog 
vm  ÜMtm«  fcnnlt  iMbca,  ^roldier  iub  dm  8egco  der  ImU.  Drddolgkdt  bittet.  (Sodfll 

P.  H.  p.  155.) 

Uioea  der  «asgeseicboetsteo  Gemälde  der  Gotbaischea  Gallerte  ist  das  lebensgroCs«  Jüiie- 
•ndc  roB  Rubem  entar  Gattin,  BUnbedi  Braato,  Ttehter  einea  SehSffBa  voo  AntwvrpeB. 

Die>«'II>e  »-ilzt  linka  gewendet  auf  einem  Lehiistuhle  und  stiktzt  den  rechten  Unterarm  vor  sich 
Inf  die  BruMtwehr,  wo  die  Aussicht  auf  eine  Land^cliaft  pewtattet  i»it,  während  die  Rechte 
«hen  Federwedei  hält.  Ihre  einnehmend  freundlichen  Mienen,  voll  iicitcrer,  gntmuthigcr  Zn- 
frMcnhdt  flMClmi  dn  Bild  Iii  eiDan  holiM  Gnd«  iarichend  und  «cHMhlldi.  Der  Kepf  Iii 

f^anx  im  Uchte  pclialtni  —  «"iiif  schwierige  Aufgabe.  Vom  KopH;  IiHiipt  ein  scliwarzcr  Schleier 
herab.  Diu  Hals,  die  ürust  und  die  Unterarme  umgeben  sehr  reiche,  sauber  iumI  fleifaig 
IMBilte  Spitzen.  Der  mIiwmm  Obemck  ist  bei  den  Kiieea  SBifcfcgeichlagen,  m  dib  blw 
das  gclbbrianlldie  Unterkleid  sichtbar  wird.  Im  Ganzen  herrscht,  bei  bestimmten  Umrissen 
and  durchaus  gemifsfgter  Farbengebung ,  eine  f;roTsc  Kuhe.  Vornehmlich  der  Kopf  und  die 
Hände  sind  wundenoll.  Mar  die  rechte  liaud  ist  verwaschen;  alles  übrige  tut  in  ganzer 
BMMbe  lieii  erhalten.  (Aaf  Lebrirand.  V.  %} 

Dieses  Gemälde,  womit  das  von  Rubens  gemalte  Knlcstiick  der  Elisabctli  von  Bonrbon 
(llanadi  da  Huadum  Fran^aii.  fie.  Flam.  No.  681.)  verglichen  werden  kann,  Ist  biaber  aUsa 
WNlIlf  Ar  ein  Werk  dei  AafM  via  Dyck  febik«i  awrdca.  Ich  gebe  m,  deb  cbca  vn  hjA 
k  weiblichen  Figuren,  welche  nicht  melir  in  der  Blüthe  des  Lebens  standen  und  darum  der 
Toilen  Rothe  entbehrten,  meisterhaft  war  und  die  Hände  scliöner  als  ein  anderer  zu  zeichnen 
Hnland.  Hat  aber  Rubens  in  diesem  Punkte  nicht  noch  frikher  gcglänztl  Aufaerdem  scheint 
■HB  dae  Nachricht  Iloubraken'a  (1.  Deel.  p.  1»1.)  mit  de»  mHigiadea  GettUde  eoabtalMl 
n  haben,  dafa  nämlich  Rubena  dem  van  Dyck  seine  älteste  Tochter  ztir  Fraa  angeboten,  dieser 
aber  dieadbe  aaageacblagea  Imbe,  weil  er  in  die  Matter  verliebt  gewcneii  aty.  Man  hat  nicht 

M*  Ute 


«• 
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«nie  ftiA  id»  MMÜg,  Mob  dM  vto  Dyck  di  IMcr  iteh  iMwIiftMlu,  Awfc  d«  ^i^ 

van  Dyck  gemalte  Rildnifa  der  !■  fchwirzcn  Atlas  gekleideten  Gattin  Rnbena,  welchea  sowt  ii 
der  grortieii  Gitüerie  des  Lord  Oxfort  zu  Iloughton-IIali  in  Norfolk  «ich  befand  (Aedes  Wilp». 
liuwe,  or  a  DescripUou  of  tbc  CoUectiou  of  pictures  at  Uoughtoa-UaU  etc.  Lond.  iläZ.  4. 
VA.  cdtt.),  wird  BabcM  swdie  IVra  dufastcUt  Inbcp. 

DaM  bcsrilrifbcnc  Werk  von  Rubens  Iland  ist,  abgeselini  von  seiner  inneren  VortrefBicbkdt, 
schon  darum  eiaea  d«r  werUtfolUtea  der  Gotbaiacheu  üalierie,  weil  ea  beatimmt  aa«  aetaar 
früheren  Periode  bt,  ftberdfaTi  bei  der  Mdmefal  Rabensiacher  Werke  die  Zeit,  lo  weMicr  rie 
entKtanden ,  nicht  mit  Sicherheit  beatimmt  werden  kann.  Zweitens  giebt  ea  sn  erkeniiea,  wk 
Rubens  bald  naclulem  die  aus  der  Ootbaischeii  Gallcrie  mitgetbeiltea  BUdniMC  Geldorp'g  cnt- 
■tandeo,  die  Btldaifamaierei  miditig  förderte  und  in  weibliclien  Bildniaaea,  auch  in  gat  geoaiica 
IttndeB  nodk  fMAcr  dt  vm  Dyck  glioite.  Aa  dea  In  der  Oothdichcn  Gdicrie  bdbdBdMi 
Gemildea  A.  nn  Djck's,  Johann  von  Rareateyo'a  (162.1.)i  Theodor  Keyter'a,  Rembrandt'i, 
fiartholomeua  van  der  Hflüt's  {10.>3.)  kann  man  die  Bildiiirxmalere!  noch  in  apitere  Zeiica 
hinab  Terfolgen.  —  In  üciu  beim  Tudeitjubre  Uubens  gelicferleu  lieberbücke  Msiner  Weiie 
werde  Ich  die  In  andera  Gdlaieai  bdindlidMn  CTcBÜde  raMUMBCMtdicK,  «ddw  iMi  Ih 
und  seine  erste  Frau  zugleich,  theiU  EliKabeth  Branta  allein  (Reale  GdL  M  Hr.  BoT.  L  ^ 
di  ttor.  Voll.  UI.  Uv.  102.),  oder  dieae  mit  ihrem  Sohn«  daraieUea. 

H.  V.  STEIN.  W.  im,  Dat  Innere  dner  ürdke  ntdeiiL  n  CMuAmm.  (Waagei 
Kmatw.  Th.  2.  S.  311.) 

David  Vinck-Boom  fecit  1611.  Der  das  Kreuz  tragende  ChristuB,  vmfjAtMk  TM  nUlMCi 
Ifauchen.  (U  Gal.  El.  de  Dnaacld.  PI.  VII.  No.  11.  IL  SaUe  p.  15.) 

Udler  aBdere  Kftnatler  d.  J.  ■.  vaa  Bjad«n  L  afb 


Uli.  KadiAbr.BbmnBrt  B.  •  MaNrl.  ^ab. 
».) 

N.  de  liruyn  Innentor  e(  Scalplor  1611.  Cbri- 
itaa  tr^gt  daa  Kcmi.  Bceblt  fans  In  der  Ferne  auf 
riiMr  AabSh«  wvt4tm  die  Knmm  aufgerichtet.  (MO. 
1.  Kto.)  —  Kin  anclcri'r  nuf  llolx  befedigter  Ab- 
druck dicM«  KupfertliciM  wurde  von  einw  Fanoa, 
die  wditaBwf  aiacniBBMaataiiMiiedwtVoidwgruadea 
■ich  lind  ihr  Atd-r  mit  IIF  X.  Snae.  76.  A6.  MW. 
bezeiclincl  hat,  zu  einem  Oolgcmälde  ttOfgaailiaflba. 
Der  link«  Im  Vordergründe  laufoad»  Haad  bat  Uar 
ein  HaUband,  worauf  HF  1678.  su  leten  hi.  T)a« 
tianse  ict  in  der  Gemäldegallerie  au  Gotha  {\  1.  *J9.) 
and  nub  la  der  DeutaclMB  Schnla  baba  Jabn  URS. 
wiadar  arwUwt  wardca. 

Vila  ot  nfaeinhi  8.  P.  Donfdd--^  Antrerplae, 
a|)ud  Tbeodonini  GaUatMtn.  ^I.UC.XI.  Aiir.cr  dem 
Titalk.  10  Blitter.  (MU.  Heiligenbilda.  tab.  362.) 

P.  da  Jode  kmeat  Galllal.  ia  flbaii  aenlp.  TfMk. 
<U  Opii«  chrunographirum  orble  luii^cr!,!  a  mundi 
axordio  u«|ue  ad  annum  M.DC.Xl.  contiaeaa  hiato- 
tia■^  leaaaa—  aanaMran  Ponlifieaai,  lapfaalaraaB, 
reguiD,  ac  viroruni  Illnitrinni  in  duos  Tüido«  diri«iim. 
Prior  Aortoro  Petro  Opmerro.  —  Antvrrpiat!  ex  'l'j- 
pographeio  Hieronjmi  Vcrdunü  CK). 13. CXI.  (BG.  — 
Vafgl.  Laaab|g*t  aiaaBlL  Sokr.  Tb.  1».  BaaL  UM. 

8.  m.) 


JRKandi'wexctid.lßll.  RIumpTurtraurn.  (MG.ttIL) 
Andrica  Seraandcr^j  Invcnt.  Hh.  e\cudi(. 
Nach  Adam  EUhciincr  Juruli  \Jatham.  Der  htiL 
nandacua,  (B.  P.  gr.  Ui.  ac.  SM.)  —  Nach  H. 
Gottaiaa  Erllndniig  Jacob  MaMam.  Aliger«  mmaai 
arnmta  CiipitHiie  y\te»  Cjrprii  habet.  (B.  P.  gr.  lU. 
169.  or.  161.  HG.  10, 19.)  —  »ach  Taddoo  ZugcImi« 
JboobMaBHna.  ffiaaBalMnt  dar  Herfa.  (II.P.gr.Bl 

IM.  i>r.  Z2<l.) 

Acg.  .Sudcier  ad  rinun  delio.  Pragae  lüLi  Via- 
«aaliaa  HaMUagw  biOaa^MaiacB  QtQ.  »H.  HA 

83  M.  BO.  EfBg.  Duc.  tub.  584.) 

Niicli  Uiivid  Viackciibooiii«  l'etcr  Scrwmü,tn. 
(CLr.  553  Hub.  249.) 

A.  Bloeaiaert  laven.  W.  Swmatbwrg  Scalp.  et 
exend.  Anao  1611.  Zaebloa.  (MG.  H.  ar.  1196.  C  r. 
241.  Hub.  256.  Auraerdcm  die  übrigen  reaigco  Sün- 
der. Kacfa  denaelbea:  Ballataa  B«i(pa,  fawNaiaa 
gadUe  ana«  al»  (HO.  M.)  —   Madl  Raini 

Wilh.  Swaneoburg :  Chrintus  zu  Fniaus.  (MC.  2.5<^ 
C.  r.  4bL  FiläliM  kr.  V.  d.  Kopf.  4.  Th.  S.  DU  t) 
Rmn  et  atbia  AautelodaaMiHhtBi  Uatarfa.  - 

Auctnre  Job.  I«acio  Ponlano.  —  Amuterodanii  —  a- 
cudit  Judocut  HoDdiui.  An.  D.  1611.  Fol.  (UG.) 

Afbeeldinge  van  de  goede  Manen  en  Qvade  vrTvea. 
t'Anttelredam  by  David  de  mejn ,  Caert  «ada  faail 
Tcrcooper  —  Anno  1611.  (MG.  100  N.) 


Federakizze  von  Johann  ArM^Atl  adt  der  JaluBb  VU!L  I<ndidiift,  (Ma^  Cht.  dM» 

du  Fr.  de  Ligne.  p.  261.) 

Von  nana  Amft  wurde  in  J.  16I9L  Bitter  gemalt,  dfo  tw  dem  rflaendea  Ahaavnea  ad 

den  Knieen  liegt.  Ein  Monogramm  enthält  den  Namen  dea  Verfertige rs  dir  Architektur.  (Fr. 
Hub.  Müller,  Beschreibung  der  fl—^aMutiTiiP  bi  doi  Omfidianogl*  Mn^i  m  pgmuiidt 
Darmat.  S.  III.  nr.  321.) 

,    ««Uarp  Halle  Im  J.  UlS.  daa  Kaiaattak  elm  GMUMhaa  Bdettaa.  la  dar  HaiiMai 

achen  Gemälde -S.  zu  Hannover.  (Vcrz.  S.  85.  No.  172.) 

Monognuum  des  II  einrieb  GoUzitu  1612:  Maria  Tessciachade.  Boemer  Visschera  Dogter. 
Aatal  18.  Zdahnuug  in  nrtker  nad  adiwaner  Kreide,  bekannt  gemacht  tob  Fb»oa  van  AMkL 
(VonamUbg  fw  Bo^tai  ete.  f.  80.) 
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Vmßi»  VAN  tmVLANT  ITC.  im  AMkll  dM  Ounpo  Vtecho  ta  Rmi.  Bm  Wta. 

fr.  Mechel  S.  211.  nr.  35.) 

Im  J.  1612.  malte  Rubena  die  berühmte,  durch  KopfenUehe  bektnate  Wolfsjagd^  wona 
er  Mwohl  ak  seine  Gattin  Katbarina  Brant  rettend  Antbefl  mliMeii,  Iftr  den  SputMiwD  Ctor 
Mnl  Legnoee.  Da«  «plter  tu  Madrid,  dann  tu  Paris  aufbewahrte  Gemälde  itl  J«tlk  fa  d«r 
■Uder«.  «Ics  Lord  Aahburton.  (Smith  P.  II.  p.  211.  Waapen  Kunstw.  Th.  2.  S.  81.) 

Etwa  um  1612.  gab  die  Erzlierzo^n  Isabeila  die  von  Rubens  gemalte  Anbetung  der  Könlgtt 
b  ile  nrabe  4«r  VaUBdigaof  ni  Brunei.  Jelit  m  Pub.  (Snflh  p.  IL  p.  M.  W.  K.  Tk.  9^ 
S.  551.) 

Ein  Gemilde  der  Winklcr^^cheti  Sammlung  xn  Leipzig  von  F.  W.  ana  dem  J.  1612.  stelile 
de»  Zugang  eines  dichten  Waldet«  am  Ufer  einen  Fluasea  dar.  (Ilist.  Erkl.  S.  233.  nr.  519.)  — 
Kehemiep  von  Breaghcl,  Maton  «m  eiMm  ^  fsringerai  Zdl|;MMMai  dendboi  lUueD 

iiigetidt;  zsvei  Bilder  der  Goth.  Gall.  her:  ' 
Waldgegend  mit  einer  FachRjagd.   (Auf  Kupfer.  IX.  S.) 

Waldgegend  mit  eioer  Schweinajagd  in  Toifnaule.  M»  Uer  twdiiMii»  Otto» 
■iad  fleifsig  auRgeOUnC,  cboi  m  die  bdl  gdmltMiai  Bfane,  dh  Band«  and  HiMMr. 
(AnT  Knpfor.  IX.  1 J 


1612.  Nicola  de  Bmyn  Inuenl.  et  Sculptor.  Dar 
BaddeliciniaMlM  Kindemoid.  (MG.  H.  nr.  1231)— 
Binde  de  Brayn  baaetor  et  Seulp.  IIIS:  Geflwgaa» 
■efanung  C1in%(;.  (MR.  l.f>2  ) 

Nach  P.  >1orcel»«n  W'illielm  Jacob  Detff  der 
Titer.  (Hob.  806.) 

Nach  Ad.  EUbdoMr  U.  Gmidt  P.  C.  16UL  Ja- 
piter  dmI  Mercur  bei  Philemoa  und  Banci«. 

1612.  Jacob  Matkatn.  Der  heil.  Bonifacioa. 
(B.  P.  gr.  III.  136.  nr.  16.)  —  BiUnift  daa  Uenaga 
Tee  Sullj.  (ib.  p.  III.  ar.  ».)  BiMetft  Moriti 
Fürften  von  Oranien.  (ib.  nr.  25  a.  Addilion«  pag.  IX.) 

—  Nach  Dionjciw  Calraart  Jacob  Matham.  Chri- 
alaaiam  Gai&da  auReatalll.  (Ih.  p.  Ut.  ar.  M.) — 
Kach  Heinrich  Gultzitis  Erfindung  Jacob  Matham. 
UrtbeU  det  Pari»,  (ih.     J69.  nr.  Ifil.) 

1612.  Paul  Morvcl.i.  (C.  r.  376.  269.  Hub.  2M. 
Frentel.  C.  d'Ein»iedel.  Vol.  I.  p.  276.  or.  U99.  via 
E^'nden  Ge»chiedenM.   1.  Deel.  p.  371.) 

Cri«pin  de  Patne  der  Alte.  (C.  r.  ^83.  Hub.  109.) 

—  Haefa  Gddmp  datMtbe.  C^.  t.  620.)  —  Nach 
Wbbi  Pamiaa  ieraalbe.  (Habar  Hedeea  gMr. 
f.  568.) 

Pingebat  ad  Tirtua  Paulua  UwtmIm,  UlU^jectit 
aeri  laoidebat  W.  aiaamntary  Lw^d.  Batator.  161«. 

Criii.  I'a»iaea*  es^cud.  Uhrajei  tr.  I^il'i. :  Ern*t  rti-imir 
Graf  Ton  Na«Ma.  —  üach  iUiben«  W.  Swanenburg. 
Jm  Janaan  anadit.   Lolh  mB  aetaea  TAcbtanb 


(MG.  2,  50.  Hecqiiet ,  Catalogue  de^  eslampea  gra- 

d'aprv«  Uubeo«.   &  Par.  1751.  6.  p.  2.  or. 
C.  r.  4M.) 

Batarnrnm  cum  Romanis  bcllnm,  i'i  Torn.  Tarito 
Hb.  IV.  et  V.  hiit.  olim  dexcriptiuu ,  liguri«  nunc 
aenaia  expraaiom,  aoctore  Othone  Vaenio.  Antver- 
piaa,  apnd  AaetoceaH  1612.  Ja  4.  Maag.  —  QiaA 
Otto  Vänlu  Zdebaniigni  oder  GcnäMen  bat  Toan» 
peata  folgondo  vierzig  BLittcr  golochrn :  llittnria 
aaptem  ia&atnm  de  Lara»  aatoce  Ott.  Vaenio.  Ui- 
•torfa  io  loa  aiete  talhatea  de  Lara»  atb  Aatverpioe^ 
ap.  rhiii|)i>uni  i.i^.ii  ri,  VotgL LeadagVi  ainamd* 
Sehr.  Tb.  16.  Berlin  Iii»,  i».  83.) 

Nach  Otto  VeeabM  Gbbcrt  «aa  Ftm  (HakllS.) 

UUL  Ha«  vcnationc«,  ancupü  et  iii<irnti)iniii  for- 
malaa  a  Davide  Viucboiiu  pictore  inventas  et  deU- 
aaataa  Kicolaua  Piicator  chalcographu*  aeri  IocImu 
—  ipectatori  —  fhieadaa,  dcdicat.  —  Gedrvckt  tat 
Amaterdam  hy  Clac«  Jaaft  Vt««cher.  (MG.  12.) 

Itegiunculac  et  villac  aliquot  Ducatoa  Brabaa- 
tiae»  a  P.  Breugelio  delineatoe»  et  ia  picteram  gßm- 
ttam,  B  Bkola»  JoaBoia  Pffcatora  memma,  «t  fa  fa^ 
cciii  cditae.  Amttelodaiui.  1612.  Mit  dem  Mtinogr. 
den  Johann  Mcolaus  Viaacber  Braliiot  1.  P.  p.  160. 
ar.  1344  a.  (HO.  «,  4L) 

C  I  Viütcher  invrntor.  fcclf.  et  cicudchat.  Anno 
1612.  Landachaft  luit  oUen  hohen  Gebäuden  oad 
«faiam  veiftlfcaea  Tbare.  (MO.  »L) 


IdhaMi  BrtagM  am  BrBtael,  «ar  ebi  Solm  den  in  der  BetdirdhiiBf  der  Kmntwerictt  dea 

16.  Jahrliundertfl  oft  ^etiu^  crwilhnteM  Picter  Breughel.  Bm  Jdir  1569.  wird  als  Mfa  Geburts- 
jahr 8nges:ebeii.  Da  der  Vater  wu  diflae  Zeit  gmlmrlica  iBTn  mU,  wwde  Johann  tu  Pteler 
Qoekindt  untcrrichteL  . 

Zar  ünteraaiMJdnny  von  anderen  nntlem  Nunene  Brnngliei,  pflegte  man  llui  den  Fln- 

weeleiL,  Breu^tiel  de  Velotira,  Sammet- RrtMi^tiel  zu  nennen.,  nicht  etwa  zur  Bezeichnung  eines 
weichen  Finaeis,  sondern  nur  wegen  «einer  Kleiderpracht.  In  jüngeren  Jahren,  aber  auch 
ipiter  malte  er  Blumen.  (Hoidtr.  I.  86.)  Da  nnn  die  AU  ininer  Werke  in  den  GaUerien  an 
anfaerordentlich  grofs  ist,  haben  einige,  wie  Ton  Medicl,  einen  Blnmenbrenglud  angenommcl^ 
dem  sie  die  bei  den  Jahren  16tH.  1610.  1625.  von  mir  erwähnten  Gemälde  zugeschrieben 
baben.  Johann  Breughel  begab  sicli  nach  einem  Itüneren  Aufenthalte  zu  Bologna  nacli  Rom., 
WO  «r  dam  landadMMidMn  Vadhe  ridi  widmete  nnd  darin  in  in  grofacm  Anadien  gelangte, 
dnfn  aeine  Werlte  in  »II« n  Ländern  begeliret  wurden. 

Zn  Berlin  findet  man  die  Schmiede  des  Vnican,  worin  Hendrick  van  Baalen  (W.  S.  181. 
or.  iU4.>,  das  Fe«t  des  Bacchus,  worin  Uotteuhammcr  diu  Figuren  verfertigt  hat  (W.  S.  118. 

■r.  imo»  teMT  die  enf  LitMN*e  fldMii  fiifUicie  fcnnndellea  Bmen.  (W.  &  115.  m.  IM.) 
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Aaf  einem  Gemälde  cu  Pari«  liilt  Urania,  von  einem  Kinde  beziehet,  dfe  Himmelakagei.  (No- 
üce  dea  tabieaux.  p.  Tl.  nr.  322.)  Zu  Berlin  »iod  swei  mit  Vogelfang  beacbIfUgte  fiymfbm 
der  IHMia.  (W.  8.  SOV.  nr.  SM.)  IMe  Njnirfica,  if^dehe  Mch  fecadigter  Jagd  dis  cilcgta 
Willi  pret  auf  Mflulduere  legen,  hat  Heinrich  Tan  Baalen  in  Johann  Bren^ier»  zu  München  be- 
findliche Laiidücliart  ßemnit.  (r.  Dillis  nr.  213.)  Auch  Heinrich  de  Klerk  pflegte  deaselbca 
Landocliafteu  mit  reitzendcn  Mjniphen  su  achinücken.  Von  Jdiaun  Rotteiihammera  Hand  aiad 
dfo  nigniMt  der  SoMtdil  nriiehen  des  Grfedico  and  AanMmai  (Waagn  8.  109.  nr.  227.), 
von  Rubens  VertMHMU  Md  F^MMM  In  ctMr  feprieNflM  hmMußi  BnaglMlB.  tfltair. 
L  Deel.  p.  86.) 

BiM  wdflT«  naw»  bÜden  die  Lmdscitllea,  nwh  mmm  dl»  Sdiliclil      AtMa  (Natiee 

d.  tableaux.  p.  IS.  nr.XM.)  and  Scipio  dea  Africanera  En(halt»amkeit  mrht.  (v.  MaanL  aa.  SMS.) 

Bc-trai'liten  \tir  jelst  die  mit  biblisclien  Ereignisaen  atafSrten  Landachaften. 

De  Uie,  später  Le  Court  van  der  Voort  zu  Leiden  beaafaea  dia  Paradiek,  worin  Rabena 
dCB  Adam  vad  die  £v«  gemalet  und  weislich  in  die  >ilie  geittvllt  hatte.  (Honbr.  1.  Deel, 
p.  87.)  Vielleicht  dasselbe  Werk  {at  jetzt  in  der  GRlk-rie  im  IIsh:'.  Die  Genend  iwt  cbrn,  im 
reichateu  Pflanseowuchae  dargestellt;  an  beiden  Seiten  zidien  aicii  dichte  Baumgrappen  bia 
gegen  die  Mitte,  wo  wir  dnrcb  ciae  Oeffhung  die  Tiefe  dea  Weidet  oad  dea  Feld,  aad  daraaf 
das  saftige  Grtln  der  jugendlich  iippigcn  Vegetation  In  allen  Abstufungen  bis  zum  «scharfen 
Lichte  gewahr  werden.  Selbst  an  den  Stimmen  der  Bäume  achimmert  dieses  helle  Grüa 
dardi,  fast  leuchtend,  ala  ob  die  Pflanzenwelt  fm  Faradtete  eine  ewige  Jugend  gehabt,  nit 
dcBI  kfifllgen  Wüchse  reiferen  Altera  die  zarte  Faser  und  iIon  Kal'ireiclie  Zellgewebe  junger 
Sprossen  vereint  lisbe.  (Srhnsase  S.  '2'>  f  )  Anrh  die  Thiere  dieses  Hauptwerkes  sind  unver- 
gleichlich. Ein  Gemälde  dieser  Art  aoll  auch  iu  der  Gallerie  dea  Fürsten  Paul  Eaterbaa^r  tob 
CMuflia  !b  Wkn  seya.  (GataNg  8.  IC)  Das  VeHbet  der  FracKc  «adet  OHW  aa  Pkria  (Natiee 
d.  tahl.  p.  11.  nr.  3*21  ),  das  Paradies  mit  dem  Sündenfalie  In  der  Ferne  zn  Berlin.  (Waagen 
8»  187.  nr.  219.)  Zu  dieeer  Claaae  gehören  der  mit  seiner  Familie  und  den  Tliierca  in  die 
Ardie  siehende  Noaii  (iMarliaaj  vaa  Griaatlia  !■  WIea.  Ckt.  8.  IS.),  iie  S^adit  der  bn«- 
liter  and  AmaleUtcr  (la  Dresden  8.  2S8.)  aad  der  vau  Wallflacha  aangeapiaaaa  Janw.  (r. 
Mannl.  nr,  2215.) 

Meutestamentlichen  Inhaltes  sind  folgende  Gemälde.  In  einer  Landschaft  die  heil.  Familie 
latt  Bagda  vater  dacn  Blaiaea-  aad  Fradttgehlaga,  welches  dea  Nsatea  HarM  MUet 

(t.  Dillis  nr.  2H2.)  In  eiiictii  anderen  Gemilde  dieser  Art  hst  Gonzalea  Coqnea  die  Fipiireo 
verfertigt,  (v.  Alannl.  nr.  662.)  Mehrere  Blumeiiguirlanden  Breughel»,  in  welche  Rubena  oder 
Frans  Franck  Maria  and  daa  Chrbtuallnd  Baaltca,  habe  tch  b«  Odegeafaeit  etaea  ihnllcliea 
Gemaides  der  Gothnischen  Gallerie  erwähnt.  Im  Opfer  der  drei  Weisen  hat  Franz  Franck  der 
Solln  (v.  IMaiint.  3.  II.  nr.  '2^W.)  und  in  der  Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Aecvpten  Johann 
Rotteuhammer  die  Figuren  gemalt,  (v.  Mauul.  nr.  2218.  —  Im  Haag.  Schnaase  S.  26.  Ein 
•aiehes  8ajet  waide  aadi  aua  dem  Fatiaer  Maaeam  heraaegegebea.  Filhal  IV.  SSS.) 

Freigebig,  wo  nicht  vcrsrli wenderisch  mit  Figuren  liefi  Brcughcl  Johannes  den  Täufer  in 
eiaer  Wüste  predigen,  die  einer  W  äste  ao  unähnlich  sah,  dafs  sie  lekbt  der  anrnnlhignten  Gegend 
ica  yanrag  atrefttg  amchca  koeate.  la  sadera  Landaduftaa  Johaaa  Breagheb  tadet  ana  dea 
auf  dem  Schiffe  predigeadcn  Jesus,  wie  zu  Dreadea  (S.  2<)8.)  und  nochmals  zu  München 
(t.  Dillia  nr.  3U.),  femer  die  Kinsetzung  des  heil.  Abendmahles,  daa  Fest  des  Ostcriamme« 
(v.  Mannl.  nr.  2622.  2623.)  und  die  Kreuzigung  Christi  mit  aehr  vielen  Zuschauern,  (v.  Mannl. 
an  »M.) 

Jnlmnn  Breughel  malte  auch  die  Vemochung  dea  heiligen  Antonius  (t.  Meehel 
nr.  7U.),  den  heil.  Hubertua  mit  dem  Hirsche  (v.  Mawil.  nr.  2ä17.  —  Auch  zu  Berlin.  Waagen 
8.  Mt.  ar.  SIS.)  aad  den  dardi  da  Darf  rdteadca  hdl.  Martbi.  (r.  Maaal.  nr.  SMNk) 

Aufscr  dem  hier  erwähnten  iat  aoch  eine  aofserordentlich  groffte  Menge  von  Landschaftea 
Johann  Breughels  in  den  Gallerleen,  besonders  zu  Dresden  nnd  in  den  K.  Baier.  Samminngen 
vorliandcu,  die  aber  der  historiachen  Staffage  crmangeln,  ond  darum  nur  durch  aehr  umstiiiid- 
Udie,  «aimafliga  Beschreibungen  bezeichnet  werden  könnten. 

Als  ein  üchtcs  Werk  Johann  Breughels  ist  folgende  I/andschaft  der  Gothaischen  Gallerie 
hach  SU  achätzen.  In  daer  wdten  Feme  zeigen  aicli  hohe  Felaen  mit  Burgen.  Aäher  «tefaea 
ItedÜdie  GeUude  am  Ufer  daea  brdtea  Ftaaaas.  Links  Im  Yerdetgrande  fibrt  ete  Raeer 
aua  einem  tiefen  Walde  einen  zweispännigen  Packwagen.  Voran  geht  ein  Mann,  der  einen 
Sack  trägt.  Mit  einer  aitsenden  Frau,  die  einen  Korb  auf  dem  Schoofse  hat,  unterhält  sich 
da  vor  ihr  stehender,  auf  einen  Stab  sich  atütseader  Maua,  hiater  dem  ein  kleiner  Hund  iat 


rudeni,  retwcilea  mehrere  Penenen.  Die  Biume,  auf  welchen  Eichhöriicbcn  and  Vüfel  ver- 
weilen,  sind  gtu*  darcbsichtig,  die  Figärcben  hübsch  und  aniiehcad  und  Mich  du  Uebriga  iat 
ToUkMomen  und  meiaterbaft  (Sehr  breit.    Auf  Holl.  IV.  42.) 

Btae  sehr  kleine  kreiarunde  Ilerballandachaft  der  Gotbaischen  Gallerie  iat  aehr  reich  m 
den  manchfailifraten  Ge^reuHtanden.  Bei  dem  |rrol'«<^n .  i»i  ^'or:^rTJn(1o  stehenden  Apfelbann 
•iad  viele  aojenieiii  sart  and  niedlich  gemalte  Figuren  verscbiedeuen  Altera  und  Gescblecbta 
mit  der  AbrnhoM  dei  Ob&m  betddUUgt  Ittdirt  dleeer  bmomgeBdttan  Parthle,  vcrdea 
noch  andere  Diiif^e  der  manch (iiUigaten  Art,  an  denen  diu  T.andschart^  wie  d!c  ijlirigen  Johann 
Breagiid«,  sehr  reich  iat,  i.  B.  du  Getreidefeld,  die  Aufmerkiajnkeit  der  Kenner  reizen  und 
feneln.  Becbta  jensdt«  einea  Wauen  ateben  einige  HäuMr.  Alle  Gegenstände  aind  hSchil 
■Dsgerührt  und  vollendet,  in  infserst  frischem  Colorit;  Luft  und  F'ernc  wie  gewöhnlich  au  Umi 
—  Tielleicht  nur  Folge  des  AuKbleicheu  der  nicht  völlig  hillbatca  Faihe  oder  des  VoitMtMW 
dea  Uitrsnarin.   (Auf  Hols.  IX.  85.) 

Sotehe  ktehie  rande  Laadaciiaftai  findet  man  auch  in  der  Dreadener  Gallcri«.  (Vera.  ▼.  I. 

18.17.  S.  H6.  IMO.  IMM  und  iti  den  K.  Baier.  Sammlnii^en.  (v.  Mannl.  nr.  2*219.  22  ?0.  .1216.)  Ein 
iUiulicb  gestaltetes  Undschaftiichu  Büdcbca  ist  mit  der  Hube  auf  der  Flucht  nach  Acfff tea 
ataflk«.  (y.  Maaal.  ar. 

In  einer  dritten  Landscbaft  der  Golhai^ichcn  Gallerie,  welche  ich  nur  für  Cople  eines 
Breuphelschen  (Ipmäldes  haUc ,  ist  ein  grofiier  Flufs  von  mehreren  Fahrxengcn  belebt.  Unter 
den  rechts  beündlichen  Häusern  hebt  sich  die  Windm&hle  hervor.  In  der  Mitte  werden  Fabr- 
Moge  bepackt  Welbalente  sitae«  auf  dnam  vait  drei  Pierdea  hcapiniit«»  Wagen.  Ana  de» 
Thore,  über  welchem  ein  tfmrmarliges  Ilaus  sicli  erhebt,  reitet  ein  Mann  auf  einem  Schimmel 
hcraiM.  Ki«  einspänniger  karren  nähert  sich  dem  Thare.  In  dem  vollendeten,  schon  wegen 
der  mam  Thall  »dir  gelungeaan  FSgaren  mieheaden  Oamikle  cndwlMB  dl»  fatiwuii  Gegen- 
■linde  und  die  Luft  allai  hlnilieh.   (Anf  Hols.  IX.  17.) 

Johann  lireughel  zwang,  wie  Coninxlno  und  andere  «einer  Vorp5n»er,  die  weiten  Auslichten 
der  niederländiacben  freien  Gegenden  in  tieii  engen  JUum  seiner  Gemälde.  So  aehr  man  ihrer 
reiche«  Anillktlldikdt  and  feonta  FÜle  GcMdrtlilnli  widufUinn  faaaen  nab,  idaca  iadi 
die  kleineren  demclbcn  mit  iliren  no  Rorj^ara  behandelten  Vorgröndcn  den  Kenner  am  meiaten. 
Die  Blumen  und  Kriuter,  die  Biume,  die  Inaecten  und  die  so  geistreidi  gexeichueteo  und  Ura- 
chliten,  gewShaUch  nit  «dhr  firdgebiger  Hand  aogdhraditen  nwnidillcben  Figuren  wM  MB 
aUcaelt  mit  Vergnigen  betrachten.  Auch  ui  der  naturgemäfsen  Darstellung  der  Ufergegead  Bit 
ihrem  auageriasenen ,  oder  von  den  Krümmungen  des  FiuKses  unterwaschenen  Erdreich,  Ihren 
Sampfutellen  und  äumpfgewäcbaen  hat  Breughel  den  viel  kpäter  auftretenden,  eben  hierin  sus- 
gexeichncten  Landachaftera  uidit  wenig  vorgmrbeilet.  Durch  die  Bindung  der  Farben  snd 
diircii  die  Beleuchtung  iat  oft  mit  Uebcrwindtin^  nicht  geringer  Seliw  icrigkeiten  ein  grofsar« 
nicht  unharmonischer  Wechsd  von  Liebt  und  Sdiatten  hervorgebracht.  Wie  Aegidius  Coaiax^ 
lo»,  Fid  Bril,  Yhikhaam  nod  Saraiy  bitte  aocb  er  nit  HUfe  du  intramarina  dl«  Uf|  nd 
blaac  Gegend  wo  möglich  noch  höber  ala  die  Natur  gefärbt.  Die  genannten  Maler  Udlan 
aibunnl  glückliche  Urheber  von  gefilirlicher  Nachahmung  für  die  Sdaven  der  Manier- 

Oefters  hat  ^ugliel  aeine  niedlichen  Figürdien  von  der  mancbfaltigüten  Erfindung  und 
Companition  dem  freien  Piatd  daa  Gcbirgmalera  Jodocua  Mcuper  (HouLr.  I.  Deel.  p.  8T.) 
oder  Sidmajck'a  ArcbiloktaittlahaB  mgweilt.  (VargL  du  nntar  den  J.  Ifitl.  bucfaitebcM 
Gemälde.) 

Du  hl  van  Dyek'a  leaou  Prindpon  ttdieade,  von  van  Dydc  gcilate  Blatt  tdi.  IS.  bat  die 

Unterschrift :  Joanne»  Breughel  Aniverpiae  pictor  florum  et  niraliuni  proopectuum. 

Sehr  vide  Stecher  haben  nach  Johann  Breugbel'a  Blättern  gearbeitet.  CG.  r.  23L) 

IMe  In  der  Huberaehea  Kupferstichs,  au  Gotha  bcfladlleben  aedw  IHlttOT  bibcn  Critf.  de 
Pas,  Aeg.  Sadeler,  Dnncker  und  J.  Fh.  Le  Bu  gtatactak  Uagictah  idddnltigw  Iii  die  iltnra 
Abthdlung  der  Gothaiachen  Kupfertitichi<amni!iin!r. 

Aach  in  der  Suunlnog  der  unter  Le  Bruu'a  Leitung  herautigegebenen  BlÜtter  hodet  man 
ahm  adMnen  Knpfenticb  van  Weldind,  iraicher  die  QrUSw  du  Brangbeiaehen  Ganlidu  bat. 
Ein  \o\i  einem  Kahne  befahreneii  Wasser  zieht  »ich  um  die  Häuser  des  im  zweiten  Grunde 
liegenden  Stidtcfaens.  Un  des  übrigen  Detiihi  nicht  su  gedenken,  iat  dem  sumpfigen,  mit 
SdiHf  bewachsenes  Waaaer  dea  Vordergrunde«  so  grofaer  FIdfs  gevridmet,  diCi  sogar  die  au 
demselben  lierrorgnabenden  FroAche  nicht  ver^ensen  «ind.  (1.  livrais.  nr.  6.)  — 

1613,    Zeichnung  von  Paul  flril.    Elwt  in  Crosat'a  Besitz.  (Mariette  p.  108.  nr.  92.1.) 

Winkler  zu  Leipzig  besafs  eine  von  GiUis  Hoadtkoeder  im  J.  1613.  gemdte  Landschaft. 
(HirtaiiMb»bkBin^  der  Cknilde,  «dd»  OeUfe  WfadJer  Im  Ldpaig  giiii—id.  JWp. 

»• 
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alg.  im  H.  s.  1481  v.  m  Dir  fccNMtee  VcrfNMv  4eg  Bnhs  Heb  Vom  WO^Im 

Kreocluuf.) 

la  dieser  Zeft  wM  Ruiena  du  BUdaifii  schier  enteft  Gattls,  !■  guter  I%av  nd  Le- 

lieas^rMc,  gemalet  haben.    Sie  halt  ihri-ti  ungelahr  SVcOlllli^ai'  fleha  Mt  dMI  HdwtWL 
MäJicbea.  (t.  Maniilich  nr.  1051,  v.  Dillii*  nr.  51-1.) 


A  BlMMwd  Imatü»  BoUaards  iwiulßii.  (HG. 

Heinrich  \an  dir  Uorrht  ihr  V;i!rr.  (Iluli  328.) 

Nioobuu  de  itrugu.  Der  Engel  de*  Herrn  er- 
Ulrt  Edm  in  gMmm  tbrn  aUar  arfm  BrMhci- 

nuogen.  (r.  B.  A.  7.  K.  ?  B.  S.  101.)  -  N.  de  firuyn 
lanentur  et  S.  Kilo.  Hiiiiinelfulirt  Chritü  mit  Tieleo 
rigurea.  (MC.  1,  1U>.) 

Vit»  B.  Tliginia  Tarania  a  Jeiu  oHink  Ghb»» 
Hianini  «scalcentonini  plae  rwtaaratrtett^  —  Aatrw- 
pifte  apud  .Aciri.uiiini  Collnrtliiiii  (il.  i.  C«illaerl)  et 
Coraelittia  Galteuin.  M.ÜC.XIU.  Mit  Inbegriff  dat 
TItab  M  BMlMr.  (HO.  HailigeaMMa.  tab.  ItTa^.) 

Nach  Ad,  Ebhrininr  H,  (loudt.  I'alat.  Comeji. 
1613.  Tobta*,  vom  Engel  grfuhrt,  ijclili-|ipt  liinter 
■ich  den  Fiecli.  (Der  RroH-c  Tdliia*).  —  iNuch  Ad. 
Sbheimer  U.  Goudt  fec.  IfilS.  Nächtliche  Flucht 


in  Af^gjrptaa.  lUaaaa  barfiliaite  Nachiatnck  lat  aalar 
dem  Kamen  der  Hllehklfafta  Mnuint.  —  Kach  El^ 
heinicr  ilerix'lbe:  Kleine  Landacfeall  alt  labiaclMB« 
der  Morgenrötiifl.  (AunMa.) 

mit.  Ctitf.  I%waw  dgar.  acolfk  «t  «n.  (MS. 

Effigiea  Irapcr.  tnb.  2SI.) 

Simon  de  l'a*»e.  (Uab.  11^) 

Niich  Uubea«  EifladMf  TiMk  m  Agafliirfl 
Optik.  (C.  r.  40.) 

Nadt  J.  MalhuB  J.  vaa  9l»km  Ihaittild  «iaaa 
Afrikani^rhcn  Fürilcn.  Hahachabt.  (Hab.  Mk  JL  P* 
gr.  III.  zu.  nr.  1.) 

AaHMBiorw  allfnaC  tagfaaaalaa  a  Coraalta  lUea- 

lai  9  Wicringen  dflineafnt-  et  nt-n  nqiin  forti  insrrfp- 
tae  per  Hiicukiuai  Juanuin  i'i»aitorein.  ArortoltwUini 
ia  aadiboa  Darldb  da  Maiaab  Uli. 


Von  Abraham  Jaruena  wurde  im  J.  1611.  die  Eintracht  gemalt  Zu  Antwerpen  im  Saale 
der  altea  Bogeaacbüktzengesellavhafl.  (Descr.  d.  pr.  ouvr.  de  peioi.  —  d.  £glUea.  —  d'Aavera. 
p.  n.  Deacwpa  Me.  Letpt.  ITTl.  8.  828w) 

MiROV.  F.  Ifil  I.  lir-t  man  iiiilen  in  der  Mitte  auf  eiiu  m,  erst  im  .1. 183^.  \on  dem  rp;;ierendeo 
Ueraoge  aufekiufteo  Gemälde  der  Gath.  GalL,  weldies  um  ao  wülkommeuer  iat.  Je  •eiteaer  dfo 
Wailitt  ifeiea  NMernodhdieii  Liadioliafkanlen  «lad.  Links  da  Wild,  ndt  achlkiea  starlt 
MarirtOI  Baumen.,  auf  welcittri  einige  Vdgel  sUxen.  Ein  Jäger,  von  einem  weifaen  Pferde  ge- 
tragen, vor  welchem  lauernd  ein  Hund  liept,  fschiefnt  eine  Flinte  in  den  AVald  ab.  Der  SMeite 
Jiger,  mit  einem  grünen  Hocke  und  roLheu  Iteiiikleidern  angetlian,  liebkocct  ein  Windapiel. 
Bia  dritter,  fuH  «lerall  aehwarser  Hund,  der  sehSa  fenaH  lat,  liegt  UMer  dUeaea  J^ger.  !■ 
Vordergründe  wichst  «chönes  Gra«  vintl  n-rlus  öffnet  aich  die  Aussicht  auf  ein  Watiierf  cfa 
WUdchen  and  felsige  Berge.   Daa  Kolorit  «diöa  und  lebluft.   (Auf  Kupfer.  XU.  s.  n.) 

Acinlklien  Inlialles  ist  ebi  Gemllde  des  Königl.  Maseanis  an  Beriia,  wddica  die  Jahr* 
nU  1653.  (?)  haben  soll.  Ein  Jäger  schieftit  innerhalb  eines  Waldes  nach  die  fn  dnem 

Wasser  sind.  Noch  ein  Gemälde  mit  Bäumen,  einem  lireixpänniiren  Wagen,  einem  Reiter  aad 
badenden  Enten  beaafa  Wiukler  in  Leipzig,  (lliüt.  Erl>l.  116.  ur.  4.16.)  Zu  SchleiDheim 
ladet  mo  daa  Iimck  dn^a  Wddca  nil  Chrhrti  Vcnadiwig  !■  der  WBste  von  Anton  Miroa 
■elbüt  Btafflrt,  in  wohlgcaeichneien  und  frei  behandelten  Figuren.  C\uf  Kiijircr.  v.  MannL 
8»  B.  nr.  2411.)  Endlich  ist  mir  eine  kleine  auf  Kupfer  gemalte  Landschaft  der  Wiener  Gai> 
'lotfe  bekannt  INesdbe  Ist  mit  der  Bckehmog  SaoU  bdebt  (v.  Hedi.  8.  IIA.  nr.  SU.) 

Die  in  der  Kupferstichaammlung  (MG.  19.)  befindlichen  Analcbteu  der  Umgegend  des 
Schwalbacher  Bade«,  wdche  nach  Anton  Mirou'a  Zeichnungen  im  J.  1620.  von  Alattitius 
Merian  gestochen  «-urden  (Novae  quaedam  ac  paganae  regiunculae  etc.),  gdioren  zur  Deutachea 
Sdiule.  — 

P.  P.  RUBENS,  1614.  Jnpitar  ud  Anltop«.  !■  BedlM  der  Wxmm  vw  Kqrff  n  Ali* 

werpeo.   (Smith  P.  II.  p.  213.) 

P.  P.  Rd>ens  1614.  Aanir  sdmitat  dnca  Bogen.  Nadl  Garreggio,  aber  nrit  deten  Ver- 

Indeningen.    Zu  München,  (v.  Maniil.  nr.  019.  Smith  P.  II.  p.  IT.  v.  Dill.  nr.  516.) 

Ntdits  ist,  wie  Waagen  bemerkt,  charakteristischer  Tür  die  auf  daa  Dramalisdie  geriditete 
Ckiatesart  von  Rabens  da  die  Wahl  der  Gegenstande,  wdche  er  aas  dem  Kreise  der  Mjlhn- 
togie  der  Griechen  und  der  dten  Dichter  getroffen,  imd  nirgends  erscheint  er  so  ala  freier 
and  eigenthiimlielicr  Dichter,  aU  in  der  Behandlung  derselben.  Nicht  leicht  hat  auch  ein  an- 
derer der  neuereu  Maler  so  Tide  au  den  lebendigsten  Motiven  fruchtbare  Gegenatünde  aus 
tan  Alladnune  behanddt 

AU  ein  um  Ifil  1.  von  Rubens  verfertigtes  Gemälde  der  T.ichfrnsteinischen  Gdlerie  finde 
ich  erwähnt  Krichthonius  nadi  Ovid.  (Smith  P.  Ii.  p.  100.)  Auch  eine  daxo  aagefcrtigte 
flUne  whd  crwihnt  Sie  befand  ikb  ia  tu  Sdimelt  SamiaJiuig.  (Antwerp.  UM.  Mflu' 

p.  n.  p.  HO.) 
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VermuUllich  nidi  Jeaem  Gemälde  hat  ein  geriofer  Denticher  Maler  am  der  Zelt  des 
Verfalles  der  Kurrnt  eine  Copie  verfertift:  Cecrops  Tächter  öffben  das  Körbchen,  worin  Pal- 
las den  ErichUionius  verschloaaeit  hat.  Die  drei  nicht  wenig  beleibten  Jungfrauen  Aglauro«, 
Hene,  Pandroaoa  «ind  nackt  Die  erate*  links  gewendet  an  der  rediten  Seite  des  GemlMes 
bnieend,  «ffuct  t\an  UrltnltnirN,  in  welchem  dia  achlangcnriir«ige  Kind  liegt.  Ein  bellendet 
Hündchen  aprii^t  au  dem  Körbchen  in  die  Höhe.  Die  «weite  Jungfrau  bat  auf  das  rechte' 
Knie  ildi  Bledergdasaea  md  die  dritte  etdtt  radits  fewcodet  en  der  Itakco  Seite  dce  Ge- 
mälde«.  Hinter  der  ersten  erhebt  »ich  ein  Terxierter  Springbrunnen.  (Auf  Leinwand.  V.  21.) 

Dieaea  Gemälde,  wdchea  an  Umfang  eine«  der  grör«ten  der  Gotbaiacben  Gallerie  iat,  ver- 
dient nur  hinaichtlich  der  anmuthigea  Gruppirung  einige  Aufmerkaamkeit.  Jede  eiiiiehie  Ge- 
Htalt  ist  in  ihrer  vollen  Kraft  und  Beiiegiuig  auf  die  Handlung  gerichtet.  Alle  Tereinigen  aich 
daher  natürtirli  in  der  Mitte  derselben  und  die  Gruppe  wird  dadurch  ao  belebt,  dafs  sie,  wie 
ein  Moment  eines  grofscn  Dramas,  uns  unmittelbar  ie  daimelbe  hineiurührt.  Dagegen  treten 
die  Mingel,  weldie  scIhni  des  Origieel  eethellca  dllrite,  in  der  echlediten  Oeple  noch  wfdec^ 
wärti^(  r  tii  ruir.  So  da>  I'iu  dle,  dan  niclit  im  Mindesten  Idealische  der  du  kleibigen,  Mdttei 
Cleatalten,  in  denen  die  Zeichnung  nicht  selten  auf  empörende  Weise  vernachlässigt  ist. 

h  Hecqeet*!  Cttaieg  der  Kupfersti^e  nadi  Rabeae  flnde  Ich  felgendes  Blatt  angefuhrtt 
Die  GdMuC  dee  Erichthonius  (d.  h.  derselbe  in  dem  Korbe).  Ora  Miron,  humeros  ....  flogM 
nemo  poteMt.  P.  Van-Sompcl  Sculp.  P.  Soutmnri  Kk.  (Ilecq.  p.  CO.  nr.  26.  C.  r.  165.) 

Meben  Cekrops  drei  uubcLleideten  Töchteru  kauii  man  Rubena  drei  Graxien  (zu  Dlenheimf 
Madrid,  Flereua.  Wmr  el  MoagtM.  —  Aedi  vea  P.  de  Jode  geitodbea),  die  drei  Gfttttaacn 
TOr  Pari«  (zu  Madrid  luid  Dresden),  die  Toilette  der  Aphrodite  (Aug  Kubens  Schule.  Zu  Flo- 
ICBs.  Wicar  el  Monges.),  auch  die  drei  hi  einem  Garten  achlafenden  M^mphea  betrachtea, 
weiehe  ebi  flchtfer  bclans^  (2In  Wien.)  Alle  Aeoe  GcnAde  wbkm  darch  nelrtralcha  Ma- 
tire  and  dnrch  noch  andere  Vorzüge  dach  so  hinreifsend,  difo  et  keiaen 'nabcftagenai  Be> 
schauer  einfallen  wird,  hier  antike  Formen  und  Charaktere  an  verlnnffcn.  — 

Die  von  Hubens  gcm|ilte  llimmelfalirt  der  Maria  wurde  im  J.  iüii.  von  dem  Erzhersoge 
Alben  nad  dar  taihelle  der  Mm  Netra  ItaaM  da  la  Ghipella  an  Briuel  mhit.  CMA 
P.  11.  p.  50.  Michel  p.  68.) 

II.  V.  S.  1614.  Diese  Buchstaben  sollen  auf  einem  GeauUde  Heiarlch's  vsn  Steüupjfek 
d<»  jiin^reren  aa  lesen  aeyn.  (BroUlet  U.  P.  p.  MO.  ar.  1965.  Noas  svoat  treatd  oes  lalteaa 
aar  on  tableau  danx  la  galerie  fVJtiit  de  la  Haye,  reprdscntant  des  bAtimena  avec  figuree.) 

H  V.  Stein.  1611.  In  einem  gepflasterten  Saale  essen  an  einem  Tische  vier  Ponenen 
u.  8.  f.   Gemälde  zu  Schwerin.  (Groth  S.  68.) 


Antonia«  Temprttiti«  inventor  Corn.  Botl  fecit 
1614.:  Caroliit  iuiiuiuciu  rcdimitua  teujpors  Uari«, 
Bellonim  ritut  BwriBH,  aHps  Sti»  ffSSlitSlB.  IßO. 
B.  Z.  lab.  18.) 

ICM.  Ktcolavs  do  Awyii,  der  Solu.  JaiHHMMS 
fnÜgt  in  dir  \\u~lr.  (MC.  It.  nr  1233.)  —  1614. 
Hisoln  de  Bmjn  1  et  i».   l>er  beil.  Ilabertas  (oder 

Wt>ih(-ii  eine,  für   ho«.    S.lir  liorh.  (MG.  1,  150.) 

Illach  blucuidcxl  UtieUu«  ii  itoUwtrt.  (C.  r.  243. 
Ilnb.  281.) 

Theodor  ümUt  fecit  ot  ezcadit.!  B.  Golela.  HU 
Dadle.  t.  J.  1614.  (MO.  HeiKgwbiids.  Iah.  l«*.) 

Tc)|)ugr.l|ilii'l  Miri.lriiin  I  )j,iiiiinM,  lawswIS  S  Ms 
theo  Bril.   llundio  excusa  1614» 

O  da  hsadaaalfs  taeaalBr  UM  Jon  £«hIi»w 
aalHM  Scholl».  ViMrher  einirfW  (MO  H  nr  1340.) 

Johann  Müller.  BUduil*  U.  L.  titiicgh«!  4.  (U. 
fr.  DL  m  14.) 


Criqiianu  Panaetu  feniptor  et  ad  virum  flgn- 
riilor.  1G14. :  Florentius  Cornea  a  Ciiltiiborcli.  (MG. 
ElfigiM  Durum,  tnli.  326.)  —  Nach  Jar.  Uatruno 
denallie:  Alif.baa4laiig  ChriatL  Qtm.  kt.  V.  UL  71. 
Haber,  WlaeUcr  II.  9C) 

Simon  PB»«apiis.  (('.  r.  ^.H4.) 

Egidius  Sadeler  ad  viram  delineavit,  et  —  DD. 
nngso  ~  M JKMUlll.  VsAsnOalMBff  dss  ?sNla». 
bcnen  Kalicrt  Matthiu.  (MG.  9  M.)  —  Kpdios 
Sadeler  ad  vivuni  dcUneavit  l'ragae  1614.:  Joaniu 
Miittliaeu«  a  Wackcnfcl«.  (MG.  U  M.  BOk  JUL  Oao. 
tsb.  «BS.  C.  r.  498.  Hub.  in.) 

3mn.  Saialar  Heasdilenrft  scalpelt.  1CI4.:  R 
Johanne«  Capistrannü.  (MC.  Mcilii^rnliildn.  tab.  3.')6.) 

Kach  ILuu  ton  Aachca  Uapbael  Sadeler  der 
Jbsko  lo  Miaehaat  CMitf  de  aaarta  lilas^phai> 
(Hob.  in.  a  ».  d.  sab.  drsal.  is  WadOm.  f.  9. 
nr.  41.) 

Raeh  Oanulis  Vlisdisr  iair.  ftaifc  ^  r.  BSV.) 


Federzdchaung  auf  Pergament  von  Ph.  van  den  Boucher  aus  dem  Jahre  1615.  Gehirgife 
Luidsehall  mit  weiter  Ferne.  Eia  Flab  idülafelt  sich  durch  dfe  Berge  v.  e.  £  (AchrcalaM 

a.  d.  Felde  d.  Kiuist.  1.  Abth.  S.  98.  nr.  652.) 

[A.  van  Dyck  seit  1613.  in  Rubena  Schule.  Smith  P.  III.   l.ondon.  1S3I.  p.  XVHI.] 

In  der  Gallerie  des  Pariaer  Museums  wird  ein  von  Frans  Purbiu  dem  Sohne  im  J.  1615. 

fenaltea  Bildnifs  lleinrich's  IV.«  Üiiigi  vott  IVaakretch,  aufbemdurt.  (Notfoe  det  liUaiax. 

p.  14».  FUhol  T.  XI.  N«.  &) 


Digitized  by  Google 


Derselbe  Franz  I'orbiii«  der  Jüngere  malte  im  J.  1615.  das  Brustbild  eine«  Manoes  in 
ach waner  Kleidung  und  weifscm  kragen.  Zu  MäaGhen.  (r.  Maoni,  nr.  611.  v.  Dillia  nr.  669.) 
Rmtem.  Sfebe  Michfll  p.  SML  * 

Ein  mäiinliclies  BiMiiifH  von  Riibcm  mit  der  Jdhn.  ICIA.  cHliUt  die  UcMowteinlMlie 
GaUerie.  iSmlh  P.  U.  p.  101.) 

Andi  malle  Rnbena  im  J.  161 S.  in  BfUeirf  derBnhenofb  IsabcUa.  (BmlUi.  P.  II.  p.  81S.) 

A.  SaHaerl  malte  die  tuu  der  Infantin  habelia  im  J.  1613.  Tcranatailcte  Procetitiiun  far 
dk  Kirche  iMotrc  Dame  d«  Vieloifes  Mir  le  fiebkn  m  Brind.  (G.  F.  MeMaeil»  L«  peietie 
amateur.  1.  P.  p.  4.) 

Die  Kaiterllcbe  QcmildegtUerie  fai  Wien  beeHil  das  Innere  einer  OelMedien  KSwthe  rem 

Heinricli  van  Stcirnryck  dem  Jüngeren  mit  der  Jahrz.  1fil5. 

Dieaer  Zeit  dürften  folgende  iwei  too  einem  Meisler  verfertigte  Bildnisse  der  Gotliai- 
is 


BiUmTs 
VII.  m 


mit  weHben 


nnd  ecki 


CAnf  Hell. 


BUduirs  eines  rornchmeu  t'raaenzimmers  mit  reidiem  l^opfputse,  weifsem  Falteukragen 
md  gotdenea  Brastketten.  Dnnkeler  Grand.  (Auf  Hols.  \ll  35.) 

Baimkii  Qdfdtt.  iidwtoeK  *"  'Bbim.  <B.  P. 
gr.  III.  n.  nr.  tu.)  —  OidmMinDeipU.  ^  IM 
n.  1.) 

Pater  4«  Jod« 

1615.  Prtriiü  Isaac  pInTit  ort  vlvnni.  Adrinniit 
Motkam  »cul|i.  ('lirUtiiin  Prinz  von  Dän«niark.  (UG. 
Eft  Inp  (ab.  in.) 

iSa.  Nach  ileiarich  Goitaiai  Brindimg  Janb 
HadiaD.  (B.  P.  in--  Hl.  16t.  nr.  116.)  —  Die  ÜAnd- 
(;ri(lin  iiiiil  ein  die  Guitarro  »|iipli'i:<!i'r  ri*'lirciilcr. 
(ib.  p.  m  nr.  148.)  —  Nach  Taddco  Zoccber«  Ja- 
Hib  Matinwi.  duislnSf  tu  Oslgartn  bataed.  (ib. 
f.  192.  nr.  238.) 

>ach  Michael  a  Micmvelt  Johann  Müller. 
hrniitiii  Spinola.  (ib.  p.  2»2.  nr.  59.)  —  Nach 
Paul  Kubeoi  Jnhann  Müller.    Albert,  £nhaRO|^ 
OMterreloh.  (ib.  p.  '£)>3.  nr.  62.) 

Nach  Hiilii'tii-.  nrifito  des  Seneca  in  L7p-!i  Anu- 
gabe  dca  Scacca.  Antv.  Idl&i.  FoL  (C.  r.  Sm. 
II.  tSI.) 

Rr\ er«ndI*»!mo  —  Mrlrfiiori  KirR^I,  T)ri  flrntin 
Rpiartipo  Viconcrii>i  —  fi-ril  et  (ihtiilit  —  Aegidius 
SadilcT.  Ann»  1(115.  Knirtitöck,  wobrfrheinlirh  «Ins 
Bildnir*  jene«  Hi»dio£k  (MO.  E.  Z.  Ub.  77.)  —  Paul 
Bril  inoemt.   (Mit  Dadicadra  von)  Efridhu  Sadeler 


Aiii- 


r>  tinuriiiii.  Cbadie  Landtcbart  mit  »elir  viricn  fi- 
gurco.  (MG.  9,  tBL  Hnbar  NoUcm  g^.  S71.) 

P.  Bt^^m  da  Band*  Ctaffnefaiy  fanMntnr.  P. 
Cnndidni  fignranit  lfi15.  Unpharl  Sn'leter.  Oben 
auf  Wolken  Maria  uiii  dorn  Chri!.tu»kiDile  von  ibdm- 
cirenden  Engeln  iinig<!b<-n,  antcn  zxri  Heilige,  WSl» 
cha  nber  dia  nbeficckt«  ümpfingnifa  divpntne*. 
(MO.  10  K.  tab.  M.  Norbmali  MO.  üdttgcabnda. 
Uh.  142.  Vergl.  Hub.  172.)  —  K:ii)li.  S.ulclcr  Jim. 
«xcudit:  Philippiu  Fraociscaa  Faxicura.  Es  Japone 
Legataa  Regf  a  VoxuMaab  ad  Pialnm  T.  FaoC  II. 
Hi.mam  vcoft  VlLCaloii.  IbfCBib.  Ifli.  (MO.  XK 
Üuc.  tab.  Ö72.) 

Naeb  Heinrich  Goltzint  Erfindung  Johann  Saen- 
nimu  Elia  Ba««r  aad  aian  Biaaria.  (B.  P.  gr.  Ul. 
HO.  BT.  lOB.)  —  HG.  3.  Jaeaaea  Jeaaiantaa  Etc. 
I(il5.  üiligputia.  Qiii'iii  liilmr  ii>«iduua  aia.  (MO* 
IM  H.  In  B.  P.  gr.  Ul.  2A1.  nr.  116.) 

Dafid  VlackanbosoM.  J.  C  ViaaAi 
«rhaft  mit  ciacui  FtasM^  «fawr  BfläiAab  aia 
(C.  r.  5M.) 

Amorii  dWini  emUmmli.  Aalv«  MU.  {PbflSt* 
BL  Ua.  8.  416.) 


Ein  Gemülde  des  16  oder  lljälirigen  Anton  van  Jhjck,  mitliin  aus  dem  Jalire  1613.  oder 
MI«,  ist  der  lieilige  Martin,  der  seinen  Mantd  »H  dnem  Annen  tlieiit,  In  der  Parimr  Oal- 
lerie.  (Filhol  III.  212.)  —    TTeher  Joost  CorrK-üv/  Drrw^sh>nt  s.  v.  Fynderi  I.  452, 

1616.   Johann  van  Üavesteyn.  (Watelct  et  Ldvesque  Dictionnairc  T.  IV.  p.  318.) 

Der  rem  Kreue  ebgcnommene  md  auf  den  Knieen  der  Jw^frau  nihcnde  Clnrirtnn»  eb 
Gemälde  von  Ruhens,  wurde  1616.  in  der  Capucfnerkirrhe  zu  BtItMel  nn^eilellt.  Jellt  IM  Oi 
in  Mu8«um  die«cr  Sudt.  (Michel  p.  63.  Smith  P.  II.  p.  19.) 

1616.  Kach  Abr.  BUemaart  Baatins  a  BMiawrt. 
(Hnb.  m.) 

Narh  Mirburl  Jcrnnni«  MlrSfsU 
Heinrich  voa  Nauan.  (MC.) 

Stflaia  8a|iiaatmBi  Gtaadae  taaaes 

ricatiio  HPrrqnr  rxprrtsac  n  Jarobo  Ghcynia  juniore  cic. 
HmgucOiini.  lßl(>.  Ful.  (Frensel,  C.  d'Einiiedt'l.  Vol.I. 
|bm  nr.  2118.) 

Heinrich  Gatlsiiu.  Stadium,  daa  Rruatbild  eiaaa 
junges  FraacaslBMnara  aad  das  eine*  jungen  Manaas. 
(B.  P.  gr.  III.  112.  tir.  8!) ) 

EMiaa  vaa  UuImb.  1616.  ArabMlcon  und  Fign- 


Petoas  Karins  Fkndar  «sc.  ICU. 
Bsr  PiNspect  Toa  Oaailnaliaaipel. 

Hnch  TiicM.  t,  Zurtberi  Jar.  Mathnm.  (C.  r.  224.) 
BimoB  Patsaeut  fig:  et  »culp:  Loadini.  Cuntplon 
HaUaad  excud:  Ibii!  The  HIgb  aad  »tghtfe  aad 

ino«t  vertuon«  Prinr  rj.!f>  ^nnr  (,>iiprn('  nf  iUrM  Bri- 
taino  —  A«:  161G.  (BG.  Eil.  Itiip.  lub.  '£i^.  Vcrgl. 
Hnb.  113.) 

Michael  Pngü  anlprit,  Anno  1616.  Baltfa.  CSf - 
au»  Ex.  Sl  ndhi  divdttae  slat  oomei  tolins  otbli. 
(MG.  1«0  M.) 

Eghliaa  üadeier  de  facie  et|ire«Mt  —  Pragoe  — 
M.DCXn.  Oer  Kalaar  la  batbar  Ftgnr.  (MG.OM. 
BO.  SMg.  IBV.  Mb.  101.)  - 
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ber  Figur.  (MG.  ib.  BG.      talK  103.  C.  r. 

UA  im) 

Nach  Ilrinrirh  Gnit?!»«  Erfindung  Johann  Saen- 
rcdam.  Kynii>heo  ait»  dem  Gefolge  der  Diana.  (B.  P. 
gr.  m.  SM.  or.  &9.  MG.  13.  MG.  4  Z.  tab.  64.)  — 
Ein  ■•ckte«  Frauensiinmer»  il»  lich  in  einem  tob 
Amor  gehaltenen  Spiegel  beriehet,  wird  von  einem 
Makr  gemalt,  (ili.  p.  250.  nr.  100.  MG.  10,  42.) 

Am  TU  4m  FtU»  Fedt.  Ao.  161«.  C  I  Viwchv 
Bxen^ebwt.i  Jnwioa.  (!■  Dmidcdm  umi  mcMlmB 
nnva  et  ^raphlca  Delincatio ,  atri  Inr!i>a  a  Joanne 
t  eliUo.  «i  tolitfem  Tetnuüclüa  illailraUi  a  R.  Vileilio 
SMnwk  Am^ndiBl,  Eamdatat  imumm  Ja 
nlM  JuiMT.)  MCkCUi.  ~  Ju  MB  4e  V«U*  ücU 


GlaM  Jaas  Viawfacr  ociulebat  Am»  liOf  Vkrda  dML 
(Mfi.  a)  —  Jw  VM  4«  V«Ma  fMit.  CMradtt  M 

Am<i(prdHm  by  Claet  JasM  Viucher.  Anno  1616. 
V,\fde  deel.  (Den  Titel  mitgezählt,  Ewölf  Blätler. 
lic.  19.   Vergl.  linb.  361.) 

Ujrtianivg  «p  den  MatUMWflioria  Flib.  OtMS 
NaMmb  de.  im  Okral  vtra  Mandbr  Schlldw  f  te» 
•terdam  1616.  4.  (Paquot  Memoire»  pour  lenHlr  4 
rhiit.  UtU  dM  Fajs-Bas  «Ic.  T.  1.  g.  Z«i.) 

Onwlnn  Bdgiif  thn  lufarluiii  OMUaaiaa  ngla> 
nnm  drscriptio:  LudoTico  fiuirrianllnn ,  noliili  Flo- 
roitin«,  auihoN.  —  Begnero  liteUio  Zirizaeo  lat«^ 

-  AnliMiiit  MC 
Anao  ISMk 


Bin  von  Johonn  BnugM  fan  J.  1611.  wferl^te«  Qenilde  aefft 

Tclingcn  mit  fielen  Figuren.  (Gestoclieti  von  Chcdel  unter  dem  Titel  Veote  de  Poisson  Ii 
Schcvelinghc.  Catalt^e  des  ÜTreo,  tableiox  —  de  fea  M.  le  Comte  de  Vence.  k  Pari«.  1760i 
a  p.  VII.  nr.  24.) 

Hit  dem  Monogramme  des  Kornclis  A'ornelÜMltt  gen.  Komelis  Tan  Harlem,  and  der  Jaluri. 


U»n.  M  die  badende  BaUitelM  dcsKtalgl. 


Jaeob  de  H!e.  (ilub.  318.) 
UtT.  ^icola•  de  Ur.  laaoniPr  «t  S.  IUI  Boadt 
XXm.  Cap.  Balaam ,  itatt  im  V*1lce  Gvttea 
aa  fluchen,  »i-gnct  und  lobt  ei  in  Gegen« iirt  (1>'d 
Moabitenküaiga  Balac.  (t.  B.  A.  s.  K.  S.  B.  S.  t». 
MG.  1,  18.)  —  N.  da  Brajn  laamtor  al  Sod.  ICIT. 
Uli  Boeck  Mo«e  \\V.  Cap.  Dr  r  lüraellten  Abgötterei 
■ad  Hurerei  mit  den  Töchteru  der  Moabiter.  Tansenda 
MG.  1,1t.  (DwgfobaVMtiMr 


■n  Beriin  beMlchnct  (W.  &mnr.21S,} 


,  den  sechs  Jahren  der  Dicnetbarkeit.  Hub. 
9.  B.  8.  IM.  nr.  4.)  —  N.  de  Kruya  Inurntor  et  Scul. 
1611.  Uli  Boeck  Mo,r  \\\.  (kip.  (Vergl.  Zani  Encl- 
elopedia  P.  U.  Vol.  III.  |>.  223.)  —  Mcolaa  de  brain  fecit. 
Cl.Vbeelier  «x.  MIT.  Titellmpfer  su  einer  Sammlang 
■pialender  Kinder,  welche  niüttcr  Nicolant  de  BinjB 
•dm  in  J.  ISiM.  «wferügte.  (UO.  61.) 

fteeli  Rflbena  Jahaiui  Cbltocrt.   Titane,  wa  *T 
Veder«  Boeck.  (C.  r.  4»4.) 

£x  valtu  expieMit  Michael  Jobaani«  a  ittiereveU 
lidor  Dolfeneb,  aarf  Inddit  WIUmImi  Ih^.  14B?.i 
Joliiitinr<  nb  Oldaatanwfalt.  (Hß.  BK 
443.)  Hub.  309. 

I  0  G  (aU  Monngr.)  1G17  Vertu 
beafecwr.  Uamilefc  (MG.  14  Z.  lab.  B.) 

Dati  Mono^amm  de»  Ä'ornelü  van  Harlem  und  die  Jahn.  1618.  stehen  anf  einem  Ge- 
mälde des  Königl.  MiitieumH  zu  Berlin.   Um  einen  mit  Eis-  und  Trinkwaaren  besetzten  Tisch 
aind  mehrere  grögteiitbeils  nackte  MSnner  nnd  ninen  veiMmmett.  (W.  8.  19T.  nr.  26d.) 
1618»   Johann  van  Bavesteyn,  (Watelet  et  L^vesque  Dictionnaire  T.  IV.  p.  -IIS.) 


Nacli  Uiilirn«  Com.  Gdife.  Hielk. 
tdnoqplisiw.  (C  r.  4B2.) 

1«17.  Jacob  Mattem.  Hndrife  iea  Bdnldk 
Goltiiu8.  (B  P.  gr.  III.  140.  nr.22.)  —  Nach  Taddea 
Zaocbero  Jacob  Matham.  liocbaeit  sa  Cana.  (ib. 
p.in.nr.18«.)  —  ChiidHb  wdaeht  davApaddTObn. 
Ob.  nr.  237.) 

Michael  a  Hicrvdt  ad  %iuum  pinsit.  Marens 
Aidmdm  da  DominU  1617.  (MO.  IM.  tab.  166.) 
Nach  van  Somcr  Simon  de  Patte.  (Hnb.  IIS  ) 
Aeg.  Sadtler  ad  vivtim  dclincaf  it,  et  DD.  Pragaa 
H.DCXVn.  Joanne«  Pctrna  Magnu«  Comet  Palati» 
■OB.  (HG.  9  M.)  —  Aegidias  Sadekr.  fedt  Pngaa 
ItIT.t  Torqaatas  Tkanm.  (NO.  f  M.)  —  Aeg.  8a- 
dvler  fii  lt  Ißl7.  t  Effigie«  Adam!  Baron!«  a  Traot- 
maasdorf.  (MG.  9  M.  BG.  £ff.  Ihic.  Ub.  816.  — 
€.r.d99.  Hab.  118.) 

I.  V.  Velde  Fccit  C  1  Visschcr  escadebat.  1617. 
Voyci  le  pont  Romain,  et  tnutca  ac«  atmcture«  etc. 
(MC.  SS,  66.)  —  Johann  van  de  Velde.  (Iliiber  Not. 
g<n.  929.  —  C.  r.  530.  Hnb.  861.  Ftaaad,  C.  d'Btal- 
■iedel.  Vol.  I.  p.  383.  ar.  3518.) 
Jawa 


IL  V.  SMmMgdt  fi  1818.  Daa  Innere  dnar  Kirche.  Zn  Wien.  (v.  Meehel  8. 20L  nr.  86.) 


1618.  Boetiii»  n  Bohvcrt.  (Hub.  288.)  —  Nash 
Abr.  Blocnacrt  deracibe.  (C.  r.  SU.) 

N  da  Ohiya  laneatar  et  8.  1818.  Dar  Köelg  v«a 
it.ili\liin  iifilii  iL  »ich  der  Löwenprithr,  um  Daniel  zu 
beweinen,  den  er  aber  wohlbehalten  aotriin.  (MG. 
1,8t  Hab.  Q.B.  8.U8.  nr.18.  v.  B.  A.  a.  K.  S.  R. 
S.  101.)  —  N.  de  B.  I.  et  S.  1618.  Kin  Ritter  in 
voller  Uädtung  und  neben  ihm  der  Dämon ,  der  an» 
ds«  llillaavKhIonde  koBUBt  Der  Ritter  iat  begleitet 
vaa  sbMB  ecbbsdit  bariMsBCB  MaaBa,  vebehar  da 
Sceptar  nad  daa  Baadabr  bUC  and  avf  dem  Kopfe 
eioe  mit  Schlangen  umwundene  Krone  trägt.  (MG. 
1,  1».  C.  r.  2W.  Hub.  8.  B.  8. 1«L  ar.  17.  v.  B.  A. 
a.K.S.B.8.118.) 


W.  Val  Inue.  N.  Las  »culp.  Tltelknpfer  von  Het 
Schilder  Boeck  —  Ooor  Cord  van  Maader.  t'Am- 
•teidam  —  By  Jacob  Platsrib  Wadder  —  Abb» 

1618. 

Nach  Mich.  Mierevelt  Johann  Müller:  Morils 
Pdas  TOB  Oraaha.  (B.  P.  gr.  III.  281.  nr.  58.) 

Simon  Pattaeut  ecolptit.  A».  1618.:  Bdwardua 
CecU.  (MG.  EfT.  Doc.  tnb.  516.) 

Nach  Rubea«  Pant  Pontiut.  (Hub.  300.) 

A^idiai  SaätUr  Piagaa  A".  1618. :  Maiqoardas 
IMbens.  (MG.  tl.  8.  MO.  8  M.  C.  *.  408.) 

>"iirli    A.  Bloemaerl*»  Erfindung  J.  SarnrnJam. 
Amttdodami  Joanne«  JanaMaiiu  excudit  A°.  1618. 
«bI  Bwda  dditys  Gmtna  DaashaiBa  awderct  ftadK 
8» 
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gna  ete.   Der  Tcrlorme  Sohn  hi'itet  4M  fkk*  (B*P.  Wilhelm  Swaneborg.  (Jmilirrt  107.) 

gt.  III.  228.  nr.  25.  MG.  1,  81.)  Variae  AntiquitatesUoioanac,  »hc  riiiaae.ad  f  iruin 

D.  V.  B.  (d.  i.  David  Vincldiooni.  Vergl.  Brnlliot  delincaca«,  per  Giiilielmum  ran  Nieulanill.  Anno  1618. 

n.  P.  f.tlt  nr.CM.)  iav.  A.  StttOt  Miilf.  1616.  Bk  Ch  ViiKher  cKcuddMt.  Mitlokesriff      Tilds  Kt 

(«.LIIradiMDMMi.  AHoMMH.  SrMMMdllHiiile.  Bliltar  QmrfbL  (BA  TmAmL  IU.  p.  tli.) 

Gemälde  von  BartholomeoB  van  der  jist,  mit  der  Jahnahl  1619.  (van  Kjodeo  ta  vaa  der 
WUUgo.  1.  M.  p.  3S.) 

Die  Königliche  KuprerRticlip^allerie  zn  Dresden  enthilt  eine  Zeichnung,  auf  welcher  oben 
liaka  6.  Uotthora  fecli.  und  obea  recht!  In  Rom  AuM»  1619.  n  Iamu  ist.  Uir  Gcgeutaad 
irt  efn  stehender  nackter  Mann. 

In  r.  DerKchan'a  Sammlung  befand  sich  eine  im  J.  1619.  von  Lucas  von  Falckenbrir/;, 
Wflclier  Kimsller  «lamn!-*  zu  Niirnherg  arbeitete,  „auf  den  Deckel  eines  SiiineU's  gemalte"  und 
au  (xfgenstäudeu  höchst  reiche  Composition.  Sie  bctrilft  das  Leben,  die  Schicksale  und  den 
Wohbtmd  Fral  Bdiifaa't  ni  Nlmbeif  .  (Tns.  d.  K.  SunuL  H.  A.  v.  Dcrtehin*!.  Nfirnb.  IflSS. 
8.  11.  f.) 

Dieaer  Luca«  von  Valckenborcb,  deiaen  ich  schoa  bei  den  Jahiea  158S.  1586.  und 
ISM.  gedachte,  hatte  efnee  Bnidcr  Haitfai  Tin  Valdcnborch  (geb.  ni  Mtechdn  1542.  geat.  n 
Frankfurt  am  Main) ,  der  folgendes  Gemülde  der  Gothaiachoi  Ctallerie,  dCMCH  PtaMlaBi  «hl 

GemäMb  von  Scbaütian  Wank  ist  (III.  .17.1,  verfertigt  hat: 

MARTIN  \AN  VALCkKNUOUCIL  FE.  (Dieser  IVamc  steht  unten  links.)  Im  Vorgninde 
dner  «dteii  lladiai  Qtgtni  tmi  hd  ebieai  MsttorgottoibiUe  tat  dn  mit  did  Pferden  be- 
spannter und  mit  einem  Tuche  bedeckter  Wapcn,  in  welchem  zwei  Miiiiner  mit  Halskrausen 
uud  eben  so  viele  Frauenzimmer  sitzen.  Mehrere  Persooeo  mhen  links  bei  einem  üroiineii. 
(Auf  Hds.  III.  40.)  Wie  hi  inderea  GenUdee  iBeaer  ftUieien  LendachaftiMder  irt  andi  hier 
der  Ton  jetzt  grünlich  bläulich. 

In  der  Wiener  Gallerie  sind  zwei  Gemiilde  dieses  Künstierg.  Die  I..nndschaft  de«  gröfseren 
ist  von  Schwaustadt  In  Oberösterreich  eatnoinmen.  Der  Babj^ionischc  Thurmbau  wird  zu  Dres- 
den enibewdirt.  Oefters  hat  M.  von  VdeikenbaiNii  dch  nur  mit  den  Anlingebudiilnbea  edncs 
Namens  bezeichnet.  (Brnlliot  II.  P.  p.  275.  nr.  20T0.  cf.  III.  P.  p.  1.12.  nr.  923.)  — 

Adriaan  van  der  Venm^  geb.  zu  Delft  lSä6.  oder  1589.,  lernte  bei  Simon  de  Valk  und 
Hiervnymuc  van  DIert,  »die  gren  in  gtan  Ckseehieiiten ,  iddinete  Vignetten  fihr  Bndidrndlier 
und  liefs  anch  Gedichte  drucken.  (Houbr.  1.  Deel.  p.  136.  sq.  Descamps  T.  I.  p.  ITl.)  Ebl 
Gemälde  des  Pariser  Museums  worde  beim  Jdixe  1609,  erwihnt.  In  Deutschen  Gdleriecn 
scheinen  seine  Werke  sehr  selten  zu  seyn. 

Auf  dem  einen  Gemälde  der  Gotliaischcn  Oelleiie,  einer  Allegorie  nnf  d!c  Armuth  nnd 
das  Elend,  trii^t  ein  beNonders  an  den  Beinen  ganz  zerlumpter  Mann  ein  armselige«  Weib  auf 
den  Schultern,  auf  deren  Schoitem  wiederum  ein  Kind  sitzt.  Am  Gürtd  des  Mannes  ist  die 
Kdle  de*  ver  thn  lenfenden  Hnndee  befeitigt  Unten  Iii  mf  elneni  Band«  m  leaent  „t  djn 
dleudi^c  beenen  die  Armon  moete  draege."    (Auf  Holz.  VII.  29.) 

Das  Gegenstück,  eine  Allegorie  auf  den  Keichthum  und  die  Sionlichkdt,  enthilt  ebien  noch 
jungen,  handÜestoi  Hann,  schwarz  gddddd  und  mit  rothen  Strumpfen.  Er  tragt  auf  seinen 
Schultern  ein  üppige«  Frauenzimmer.  Dasselbe  hält  mit  der  Linken  ein  Champagnerglas  und 
eine  thönerne  THbnckvpfeife  und  läTst  an«  der  Uediten  Geld  fallen.  Auf  der  Erde  liegen  ein 
Federball,  der  dazu  gehörige  Schlägel,  ferner  il^laske,  Brummeisen  und  Bretspielsteine.  Unten 
•of  einem  Bande  tot  hi  alten  Zigen  m  leaent  Jiek  17B  ilerafc«  üeencn  die  weelde  Irannca 
dragen."   (Auf  Holz.  VII.  .11.) 

In  diesen  zwei  Gemälden  ist,  die  Geeichter  anigenommen,  ellea  Udirige,  besonders  die 
Tracht  bi>  nr  Karftalor  gesteigert  De  nn»  anch  drd  nadk  A.  iva  der  Vcnni^  Brlfaideng 
▼erfertigtr  KnpHrstiche  (vergl.  aurh  den  von  Ilrulliot  I.  P.  p.  95.  nr.  16S.  enrihnten)  ähdl- 
clicn,  gleich  grottcsken  und  unscliönrn  Inhaltes  süid,  möchte  man  glauben,  dafs  Tan  «1*  r  Vriine 
ausschliefsliclt  iu  diesem  nicdrigeu  Geur«  aich  gefiel.  Der  Farbeuauftrag  verräth  aber  einen 
Zdigeneaaen  Enbena  nnd  hierin  herein  der  Oeniide  heaaercr  Gehdt. 

Jene  drei  Kupferstiche  shid  folgenden  Inhaltes: 

Bin  alter  Mann,  das  rechte  itnie  von  einem  Stdsfofse  uoterst&tit»  und  eine  fcifippel%e 
Alte  gehen  neben  efatandcr.  Lefariere  lleat  dereb  die  Sritte  etai  Papier,  weranf  geaehrieben 
irt:  Een  nieuw  Lieder  Van  de  ouween  nienwe  Stoteni.  Garaes  qu'arei  tast^  la  jeunne  drol- 
lerte  Amiise  vons  jtmais  a  la  vieille  cnvidlle.  A  ¥.  Venne  faiven.  A.  Matham  acu^.  (MO.  U. 
VergL  Hub.  i.  U.  S.  iü.  nr.  3.) 
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SrrhH  Minner,  deren  einer  «t«tt  der  Mntxe  einen  Kessel,  der  aiidcrr  eine  Laterne  trigt,  ond 
eine  den  Rocken  haltende  Fraa.  Durcbiua  wilMun  verkleidet.  A  Van  der  Venne  Inne.  Aln- 
Oum  ex.  (MG.  H.  —  Vci^  Hub.  9.  6.  8.  2S5.  nr.  4.) 

FALLACB3  LACIIRYMAB.  Eine  bekrioste  Braut  halt  ein  brennendes  Licht  und  el« 
Naclitgcscliirr,  wahrend  ein  Mann  die  Violine  »tplclt.  Hinter  tk-r  Braut  ihre  Ellern,  auch  ein 
Knabe.  Bei  der  Brant  ein  Hund.  Farce  prccor  lachr^rmia,  Hpouso  t>ia  spoutta  benigna  Qoae 
eupiN  ex  uiiM  cur  m  tsOa  mep»,  Adr.  t.  Vmm  Imicutor.  Gtii^  de  pM  fedt  et  «b 
(MG.  H.)  — 

Xi.  de  Ilr.  Iniientor.  rt  Sriili».  Ifil9.  (wplrhc 
Schrift  oben  in  licr  Miuc  kiiht.)  Hr<-ht-<  unter  einem 
BaoBM  der  in  der  \V tute  itredigcndn  Johanne«.  Unlcr 
4mm  vor  ihn  befindlichen  Münnera  bemeriit  man  Tora 
In  dar  MItta  ria  Franemimoier  nnd  einen  Ilerra, 
beide  «Itzond.  Bei  dem  Herrn  liAd  drei  Jagdhunde. 
(UG.  1, 1«.  Fr.  vaa  Baateeom  tu.  C  t.  tSl.) 

Nach  Hieb,  fu  Miemalt  W.  M/.  RiUdffii 
f!rs  'riidiliiprn  Jtilianri  I'olviinilrr.  (C.  r.  372.)  — 
£x  (jirtiiru  Mich.  Joh.  .Mirevi-Ic.  Wilh.  Jacobi  DelfT 
•culp»it. :  Felix  a  Sambiic  Antierpirn«!«  —  aetatis 
mamm  LXVI.  An*.  M.UcXIX.  (MG.  16.  Z.)  —  A.  V. 

|M.    WUelphnt  tr.    I.  P.  vna  de  Veaae  exe. 
MiddelburgcHK.  1619.    Bildnib  Hatwicll 
F.  V.  Oraaiaa,  Gttkn  vaa  Kaasa«. 

int.  Mun  dtaMr.  Dnntdinv  * 
T«Miig  Ml  im  Bucaatanra«.  (Hob.  lt&) 


Nnrh  Adrian 
Oraiiicn  «tvhend. 

Middelbvrgi  aa  TjfpBgiepheie  Johannli  IlelleatL 
1619.1  Sjnadi  Dordraeenae  delineatio.  (MG.  Heilt- 
genblMn.  tab.  &20.)  —  EfSgialio  Sjmodi  nationatia 
inrhoatae  Dasdrwbtt  «NM  00.13 JUUL  (HC.  L  L 
tab.  &ZL) 

Afbfldflag  dar  JaaHtla,  gaKbtat  den  XIII  Maj 

A"  Ißl!)  acn  Jnn  van  Üldetibarni-velt.  (MG.  48  M.) 

ürigo  et  hivCoria  lieigirorum  tuiuiiltuuiu  — 
Anctore  EroMto  Eremvndo  Frlfio.  Liigdnni  BataT. 
CI3ISCXIX.  (Scheleliga  IkaMgr.  Blbttoifa.  4  Sfc 
Hannover  1797.  S.  662.) 

Hraeci|iiianini  nrbium  Gernianiae  tnperiori«  Ico- 
aifBi  at  aCfigias,  Giayhica  dalbiealM.  Aautaladanip 
mgaä  JonuMB  Jbniaad—  OOJIOMl^vdAa  Mk- 
hU  mU  iniL  haitei  aalL  (HQ.  W  H.) 


Zeichnung  von  JohuM  «n  BroMÜMif  ni  d.  J.  UBOl  Hilbigiir  dne 

de  Ligne.  p.  mi,) 

[1620.   Abreise  van  Dyck'a  nach  Italien.] 

Hieronymus  van  A'ffsaef  malte  im  J.  1620.  das  BildnSli  cbwi  CSllaer  BiflnlMiTen.  Ilaus- 
maniriiche  Gcm.-S.  z\i  Hannover.  (Vent.  S.  81.  No.  169.)  —   Lambert  Jacohn.  (v.  Ky.  I.  51.) 

Karl  van  Münder  (der  jttngere)  fecit  anno  1620.  Diese  Schrift  ateht  auf  Tapeten,  für 
«ddie  jener  Kttnetler  SEciduMiiigeB  ud  OMtoM  verflnrtigte.  (Dunk«  Vitnivlee  T.  II.  p.  41. 

Fior.  II,  31.1.) 

F.  AL  1620.  iat  auf  einem  von  Fieter  Miereveld  verfertigten  BUdniMe  sn  lesen,  (van  £ja- 
dea  I.  ST8.) 

Die  drei  Gekreuzigten  von  Rubens  in  der  Franciacancrkirche  m  .Antwerpen.  (Michel  p.  98. 
Smitli.  V.  II.  p.  11.)  — •  Ilililnifs  eines  Edelmannes  in  der  Zcerninischcn  S.  zu  Wien.  (Smith 
F.  il.  p.  268.)  —  Von  Maria  von  Medicia  wurde  Rubcna  nach  Faria  beachiedeu.  (Midi.  p.  120. 

8iB.^m) 


K  da  B.  (Rieahes  da  An^n) 


Chriiiln«,  auf  einer  Anhöbt!  littcnd,  lehrt  rnr  rirlcn 
»ernnmroelten  Slpnirlim.  (MO.  1,  80.  Hub.  5.  ö. 
B.  159.  nr.ZZ.  t.  Ii.  A  t.  K.  2.  B.  S.  102.  —  ar.»7.) 

ItiM.  Vanchqrdea  aardigo  laatliinyaw  ■■•  Ü*- 
TOB  Gahontaribyt.  den  ABioemnatC  f  AasilaiduiB  iij 
ClViucher.  (MG.  45.  Z.) 

UhrnMu  lanaator  e«  Scalpdt  1820.  BoBbont 
mm  da«  Raafa  ai.  GnCia  IiaaÄidHrfl.  (BI0.6,ifT.> 

1620.  Xach  Hnbcn«  M.  Lutnr  Frrit.  Titelk.  «n 
Konnii  Cnmm.  in  Hub.  Colt/ii  Graeriain.  Aniverpiae 
■yad  Jacobutn  Hiruni.  I(i20.  (MG.  134,  83.  C.  r. 
P.4M.)  —  Aaiaiaa  spal.  Tilalb.  an  Kaaaii 
la  KaaitsMln  Inf.  —  Baboita 

AntverpiaB   Apnd    llieronTnraai  To 
(MG.m.  86.  C.  r.p.4«S.) 

l«»iMacliH.G«llaiaa  AdhMMIaai.  Das  gel. 

dane  Wcltiiltcr.  fH.P.  pr.T!I121.  nr.l.  MQ.M^lf».) 

I':  ^llrphani.  Innent.  Eg:  Sadeler  excud.  Praf^e. 
L4.Z.0.    llym,».  (MG.  6,  97.) 

IMiaaaiiaaia  Aeiai  at  pi^piaa  ad  Fiafam  Bnbe- 


laeit.  TabaU  b  faa  pit- 


BafKld  mm  hastfhaa  ad 

Pnntiri:1iini  in  Aurora  factas  daislIMlf  »  (haliiB  dM 
Jahr  Ki'iO.)  MG.  9  M. 

W.  V.  V.  In».  Iß20.  Kopf  dp«  Piainn.  Mcder- 
Uad.  Uotaadhaitt.  (v.  Knniobr  n.  Thi^  S.  Mi.  ar.lS.) 

Miaaa  VaMor.  (O.  r.  947.  Hab.  Ml.) 

1020.  Xiirh  Uulirni  Lac.  l'orsltrviann:  Itolh 
aieht  mm  Sodonu  (.MG.  %  96.  Hec^net  p.  2.  ar.  4. 
Oal.  lala.  T.  L  p.  *tt.  Bai.  l^B.  B.  IM.  ar.  B.) 

SiKianna  im  Harfr.  (MG.  2,  6J.  lirrqii.  p.  7.  nr.  29. 
C.  r.  p.  440.  Hub.  nr.  10.)  —  Heil.  F.iiTiiliti.  (MG. 
2,  12.,  nachmals  HG.  131,  21.  lierqu.  p.  Z'<.  nr.  iß. 
C  r.  p.  4U.)  —  Anbstaag  dar  Hirlaa.  (HG.  134,  17. 
Hecqn.  p.  9.  nr.  6.)  —  Aabatanf  dar  HiHen.  (MG. 
2,  5.  Ilccqii.  p.  9.  nr.  7.  C.  r.  p.  441.  Hub.  nr.  11.  12. 
Jonbert  T.  III.  p.  193.)  —  Anbetnag  der  Köaiga» 
(MO.  %  M.,  aadnaals  MO.  141,  18.  C  r.  p.  4«. 
Hub.  nr.  18.  14.)  —  Krirlkrbr  au«  .^rgyplcn.  (MG. 
2,  25.  Hec^u.  p.  Ii.  nr.  30.  C.  r.  p.443.  ilub.  nr.  16.) 
—  Abnalirae  vom  Krcuzr.  (MG.  2,  44.  Hecqn.  p.  22. 
ar.  99.  C.  r.  p.  4tf .  FAftUas  brit.  Vat«.  d.  EufT. 
4.  Tb.  8.  US.)  "  Dw  iMOlfea  DnadsHM.  (&  r. 
F4N.) 
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M.  metAromdc.  ItM.  Abtafiani  ratfernt  llnfcnr.  biu  «mpIkhU  MiaM  Solm  irm  Enpcl.  (T).  P.  pj.  V. 
(B.  !*•  gr.  V.  &6.  or.  Z.)  —  [Ohne  Jahn.  Ilagar  gt-lu  93.  ar.  IS.)  —  D«r  jungo  labm*  und  dor  t'i*ch. 
in  die  W»*U.  ib.  nr.  3. j  —  Der  Kngel  tröttel  lingsr.  (ib.  p.  93.  nr.  14.  Copi«:  .MG.  6,  231.)  —  [Uhao 
(ib.  p.  87.  nr.4.  *.  A.il.  i.  K.  2.B.  S.288.)  —  [Ohne  Jahn.  Die  Si  liMer  Arka4i«iM.  ik.  y.  198.  nr.  4». 
Jührx.  Ilngnr  in  der  Wütto.  ib.  p. 88.  ar. 9.  MG.  II.]  MO.  11.]  —  [Oline  Juhn.  Der.  Schüfer  mvi  A« 
—  [Ohne  Jahn.  Dcr»elbe  Gc^en>t:ind.  ib.  p.6!).  nr.7.]  Srhrift-rin.  ili.  |>.  1 10.  nr.  4H.  MG.  U  ]  -  [Ohne  J^lirr. 
•>  ^OluieJaJin.  lingnr  vom  Kogel  getrMct.  ili.r.tiS.  Der  runde  Tliann.  ib.  p.  US.  nr.  M.  MG.  M.J  Vcrgl. 
■r.  8.)  —  AbnliMi  K«lrt  mu,  am  uSmtm  Mm  l«Me    BA.  fSS» 

n  opfern,  (ib.  p.  !)0.  nr.        —    Wlcnbrottdf  1620.  Hartini  Ilanconil  Fri«ia  i^n  dr  Tiri*  rrliuiK)MP 

LV.  V.  «xcu.  Samutl  »JÜbt  Saal  sum  König.  (B.  P.  Fri«iae  illn«tribaa  libri  duo.  Fraoekarae ,  K&cudelMa 
gr.  V.  91.  Oft.  11.  MO.  i,  SM.)  —  MVB.  lOOk  To-    Jouow  Lnwincli  «te.  ILDCLU.  4lo.  (BO.) 

1621.    Hendrik  v.  Averlamp, 

1621.  Laudscbaft,  Toa  PmiI  Brü  geseichitet.  Einst  ia  Croat's  Suiualtui^.  (MarieUe 
p.  lOH.  nr.  920.) 

IL  Brugghen  malte  im  J.  1621.  die  Brustbilder  eine«  Flirten,  der  ein  frohes  Lied  auf  Rei- 
nem ländlichen  Koiire  blähet,  und  einen  Flö(ens|kleri.  DiaM  wmi  QuuUAit  heaab  Winkkf 
in  Leipzig.  (Ilist.  Erkl.  S.  122.  nr.  .106.  .KU.) 

Mit  Cltyj»  102t.  aoU  du  luf  Iloh  fcmalte  hmen  ehwr  FtkmIladlMlieQ  Braefntibe  b»> 
letchnet  st-yn.  Das  Gemälde  befand  Mch  in  v.  Dcrsdüiu's  ShmiiiiIuii^.  (VcncicbuUji  dOT  mIL 
Kuii8t-Sanuiiiungcn  lUns  Albr.  t.  Dtfrsdiau's.   JNümb.  Ib2i.  S.  IS.)  — 

Von  Theodor  Kelters  Lebensiimslinden  ht  so  wenig  bekannt,  dnfi  wn.  Mi»«  NuNO  Iii 
den  früheren  KnnN(büchern  f;anz  terniiftit,  höchstens  nur  die  Natil  llUB  UgHVikflt  flidet« 
knbe  /wisi  licti  1Ö95,  und  IGGO.  cfek'lit  oder  um  1620.  geblüht. 

VielleiclU  gehört  er  derjenigen  Familie  an,  woraus  der  Utrechter  Bildhauer  und  Baumet- 
■Icr  Helinfch  de  KeyMr  ff  s.  AnMierdam  11I2L  96  Jahre  alt  BntlKeC  II.  P.  p.  149.  nr.  1119.) 
hervorpiii^,  dciosen  Sohn  Peter  Kcyvcr  in  ähnlichen  KiniRten  Firti  lurvorlhat  und  nach  I6J2. 
ftodi  MU  Leben  war.  Wenigstens  wurde  to«  Theodor  Kejrser  dea  Biidbaiien  und  Baumewtcrs 
Hewrich  von  Keyter  Bildnifs  gemalt,  wonaeh  J.  SnyderlMef  den  weiter  unten  akf  8eft«  ST  ven 
mir  beschriebenen  Kupferslidi  MrlVrti^t  liiit.  (van  Ejpnden  I.  48.) 

Micht  minder  selten  ^ind  Tliuudor  Key^crs  üemäldc  in  den  Gallerien.  Es  sind  im  Ganzen 
mir  nur  aiebeii  bekannt  und  drei  derselben  sind  in  der  Gotliaiücheii  Gallerie,  alle  h>  koellich 
«od  In  Jeder  Hinaicbt  voHraflKcb,  dafa  de  eeibet  In  Kaimlichen  oder  lön^ichen  G«ll«rieca 

ftt  |Etpita|vtftckc  erklärt  werden  bürden. 

Unter  diesen  drei  Gemälden  dürfte  dasjenige  das  älteste  seyn,  welchea  in  offener  IdHld* 
netaft  einen  BarfemciMer  von  Anaterdam  mit  IVnn  vnd  Kindern,  alle  suaanoMn  auf  einen 

8paxicrp;ange  begrilTen,  zeigt.  Uetrn(  Ilten  wir  dasselbe  von  der  Linken  zur  II.,  so  begegnet  una 
|Mer»t  der  ifn^itf-xMC  Solln.  Er  ist,  die  wciCscn  IlaUkrauürn  und  rudicii  8(ri'i(n|ifc  abgerechnet, 
dergleichen  v.  d.  \cnuc  dem  lustigen  Träger  des  üppigen  t  raucuximmerM  gab  (s.  Sw  32.),  schwan 
Wtleldet  und  hUt  mit  der  Rcektcn  eine  Kegelliagfll,  wlbrend  er  die  Unke  te  die  Seile  etlCnt 

Ilit  riiiif  Tolgt  der  Vater,  weldier  die  re<li(e  Hand,  mit  der  er  7itc!eicli  seinen  Ilnt  hält,  in  die 
Seite  stützt.  Mit  der  linken  Hand  hat  er  die  rcclite  seiner  neben  ihm  schreitenden  Frau  angefafst, 
nn  deren  linken  Seite  ihre  klehe  Tochter  geht.  Das  eo  niltes  hne  iwlachen  eeinen  Ibdcni 
featellte  Ehepaar  ist,  die  weirsen  llaUkragen  abgerechnet,  schwara  bekleidet.  Das  Mädchen 
hält  eine  Peitsche,  mit  welcher  es  die  ein  Wägelchen  ziehende  Ziege  autreibt,  worauf  ein  noch 
kleineres  Mädchen  fahret.  Schöne  Bäume  bilden  den  Iiiutergrund.  Kur  recltt«,  wo  die  Aua- 
■lebt  ein  wenig  freier  wird,  ist  ein  Htna  aiditban 

Das  Einzige,  was  man  an  diesem  Gemälde  mxn^elhaft  finden  konnte,  ist  die  rtwn«  an 
klein  ausgefallene  Ziege.  Alles  Uebrige  wird  man  des  höchsten  Lobes  wärdig  lialten.  Die  Com- 
Position  tat  im  hlkhalen  Grade  cinfadi  und  naiv.  Der  treoherstgen  Wefae,  in  der  jede  ebmine 
Figur  uns  entcegentriU .  iliiiften  luir  Ilolbeinische  Werke  zu  vergleichen  sejn.  Die  Färbung 
ist  kräftig,  irisch  and  wahr,  die  Behandlung  icck,  breit  und  markigt.  Ganz  in  der  Nälie  soll 
man  die  Oesiehter  rieht  bclraehtcfl.  Sie  sfatd  anf  eine  märsige  Etilfemung  beredmet  In  dieser 
nuclien  sie  den  herrlldutcii  EtTect.  Auf  die  liiinde  ist  gleidifalls  Fleifs  verwendet.  Mit  de« 
nicnschlielien  Finnen  Ist  aiirli  die  Lnnd^ichart  im  Einklänge,  wie  denn  in  dieser  Zelt  die  Bild- 
nifs-  und  LaiiÜHelialtmalerei  auf  gleicher  Ilölie  «landen,  und  von  Rubens  neben  jener  auch 
dieae  amfclkbl  wurde.  Theodor  de  Keyaer,  der  Im  Faehe  der  Blldninimalerei  einen  Ral»cnn 
und  \an  D^ck  zu  übertrcfTcn  strebte,  und  wirklirli  ihm  ;:leirh  steht,  wenn  auch  die  Zahl  sei- 
ner Werke  weit  geringer  ist,  wollte  auch  im  landschaftlichen  Beiwerke  «einen  ZeitgeooMcn 
Bidit  nachatchen.  (Aaf  Hole  VIIL  52.) 

Ein  FemiUeugcmälde  Theodor  de  Kcyser's  ist  auch  in  der  Koniprl.  Gallerie  lu  Berlin.  !■ 
•hid  der  mährige  Valer,  die  dAiihrife  SMtm^  tener  ihn  hdden  flitee^ 
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einer  22,  der  andare  S  Jahre,  tnid  A^e  drei  TSchter,  19,  14  tind  10  Jnhre  alt,  theila  «ttzend, 
theiia  stehend  dargestellt.  Wie  auf  dem  Gemilde  der  Gothaischen  Galleriu  erscheinen  säramt« 
Bebe  PerMnen  te  ccliwmer  KMdaaf  und  ndt  welbea  Hilslragw.  (W.  8.  IM.  Hr.  2SS.  — 

Jtiihfm  vrrfcrtiptc  zu  den  ini-istrii  «einer  grofscn  historiüciuti  Vorsfcllnturcii  liit-irio  Skiz- 
zen, deren  einige  er  bisweilen  Borgfättig  betrbeitete,  die  meisten  aber  nach  dem  Triebe  seiner 
feurigen  EinbildtingKliraft  «ehr  IHkilitt^  intt  dem  PiMel  elld  eehr  d&MMii  Firiiea  hmielc]lBeli& 
In  dleRcii  fsüt  nur  hingeworfenen  SIcizzen  ist  jeder  Strich  Verstand,  Feuer  und  Lelien,  Licht 
und  Ileltduukiel,  der  wahre  Ton  der  Farbe  j<Ml«  N  Korpcn«  \ind  ilie  Vor!»tii<ltiiijr  der  maiichfaltigea 
Farben  zu  einem  harmoiiirenden  Ganzen  itt  darin  mit  wenigen  dünnen  Farben  und  leichten 
FineeletiMMi  n  gint  dcnritdi  lud  beilinMit  dergeilcllC,  defs  mtn  oft  in  Vemnchnng  geritb, 
4iMe  beinnMmica  Fmdnktn  etlMr  ividien  fitaMIdMgdnft  den  fldbiger  awgeulNiMai 
eentusiehen. 

Zu  Gotha  sind  znerst  folgende  Skizzen  zu  Plafoiidgemälden: 

1)  Der  heilig«  Alheneehie  ttSbt  mit  den  BlbcheAtab  enf  einen  nntaritogcnden  Gegner. 
Vor  ihm  flirrt  ein  kleiner  Engel  mit  «Üieni  Bude,  wonttf  4er  Nnae  den  I]eil%ca  n  leectt 
iet.   (Auf  Holz.  V.  15.) 

S)  Dwr  hen.  AngMMmn,  mit  gdbem  Hurfal  kltt«ldel,  hllt  «in  vmi  einen  FlUi  dvidli 
behrtee  Herz  und  ist  mn  drei  Bkignin  wngAen.  (Anf  Hda.  11.)  Beiiihnt  let  ein  Djek'e 
•tleudcter  AugUMtinun. 

3)  Der  beil.  Gregorlus  Nszisnzenns  in  weifsliehem  Gewsnd  stöfst  ein  le«i-enköp6ges  Uogo' 
kener  mM  dem  BieehellMebe  nieder.  Uelier  Ihn  fliegt  ein  llndllelier  Engel.  (Auf  Hell.  V.  19.) 

J)  Der  heil.  Basilius.  Unter  ihm  liegvn  Bücher,  über  ihm  schwebt  ein  Eii|;el.  Links  eine 
gewundene  Säule.  (Auf  Holz.  V.  13.)  —  in  diesen  Gemälden  findet  sich  Tornehmlich  das  Durch« 
•tehtige  tn  den  Schatten  und  die  Rcmheit  der  Töne  in  den  Lichtem.  Sie  acheinen  beim  ersten 
AnbHck  gans  ras  farbigem  Kiyetell  n  heüelien. 

5")  So  hell  «nd  plssip  int  ntir!i  KÜss,  der  auf  einem  goldenen,  feurigen  und  mit  welfsen 
Pferden  bespannten  Wagen  zum  Himmel  HUirt.  (2.  Buch  der  Könige  2, 11.  —  Auf  Heiz.  V.  l(k) 

Bienelbek  Ittnf  Gegenetind«  weren  «nter  den  6t  Oemildcn  sn  eehen,  mit  denen  RnbeM 
die  hn  J.  IdBI.  beendigte  (Mich.  p.  96— 103.),  am  18.  Jul.  1118.  abgebrannte  Jesuitcrkirche  zu 
AnJwerpen  verzierrt  lia(«<v  (Smilh  P.  II.  p.  17.  nr.  50.  nr.  61.  nr.  56.  et  66.  nr.  52.  ur.  -le.) 
l>a  aber  die  nscii  ilinen  verfertigten  Kupferstiche  (Smilh  p.  II.)  mir  nicht  zu  Gebote  stehen^ 
Itnn  Ich  nicht  angeben,  eh  die  Stinnen  der  Gethalidien  Gallerle  nnm  Behnf  der  Gemtlde  }»- 
uer  Kirche  oder  fi'ir  ganz  andere  verfertigt  worden  «Itid.  Es  ist  ftberdicfs  möglich,  dafs  die 
Bilder  tlieilweise  nur  geistreiche  Skizzen  einea  den  Meister  Rüben«  bei  einer  ao  auagedehn- 
ten ArlMsit  nnteraffilienden  SchQlers  sind.  Wenigstens  liemerkte  Ich  grofse  üeberrfnatimnang 
der  Malweia«  mit  Diepenbeck's  zu  Dresden  befindlicher  Skizze  des  enf  ehMm  «elur  gfofaen 
JImsc'm  K\H^en  sil^nnien  Neptun.  (Vera.  v.  J.  1817.  S.  161.  nr.  808.)  — 

Hubens  Marter  des  hciL  Laurentias  kam  aus  der  Düsseldorffer  in  die  Königl.  fiaieriadie 
Ckralldeaamminng.  (La  Gel.  IH.  d«  Dmaeld.  Ne.  MO.  PI.  XIX.  Cfaiqnlene  Salle,  p.  tS.  tMI 
Mannlich  2.  B.  S.  334.  nr.  1310.  Smilh  P.  IL  p.  53.)  Der  Vorfall  ereignet  sich  auf  einem 
öffentlichen  Platze,  wo  die  sitzende  ZenKstafue  aafceütellt  Int,  vor  welcher  der  Heilige  zii 
•pfern  sich  weigerte.  Die  Avgen  zum  Himmel  gerichtet,  von  wo  er  seine  Belobnang  erwartet» 
iiaaet  er  die  Henker  gewihren,  dl«  ihn  en  ^en  ridralrtn  nnf  den  nm  Fener  ache«  gerik 
theten  Host  werfen.  Sein  Leib  ist  nackt,  mit  Ananalime  der  Lenden,  um  welche  ein  Tuch 
geschlagen  ist.  Ein  Priester,  dessen  Kopf  ein  rotbea  Tuch  bedeckt,  deutet  auf  die  Bildsäule 
den  Sena  und  nnrtnrt  den  Mtrlyrer  auf,  durch  Anhetnng  deraelben  aeta  Leben  >n  retten. 
Von  einem  MaMW  wird  ein  Kohlenkorb  in  die  FIsmmen  anK^eücliiUtet,  um  ihre  Gluth  zu  ver- 
stärken. Rings  nm  Terweilen  Soldaten  zu  Fiif«  und  rii  Pferde.  Ein  vom  Himmel  Iierabflie- 
gender  Engel  bringt  dem  lieiiigen  die  Mirtjrerkrone  und  die  Palme.  In  dieser  groftartigen 
Oamporitian  ragt  der  Körper  den  Heiligen  berrer,  «faMMl  dnroh  daa  MhSnato  Stadium  der 
Nntur,  zweitens  durch  die  Weise,  wie  er  beleuchtet  wird. 

In  der  Gemäldegallerie  zu  Gotha  findet  man  zuvörderst  bei  Rubens  Skizzen  eine  Darstel- 
lung des  Märtyrertodes  dea  heil.  Laurentius  aufgehängt  (auf  Leinwand.  V.  12.),  die  um  vie- 
ica  kleiner  Ist,  als  daa  Balerlsche  Gemilde.  Unmöglich  kann  ich  aie  fbr  eine  Bklne  von  Ru- 
bens Hund  Riisfrehen.  Wohl  nher  konnte  sie  eine  Copic  dcrjenipen  Skizze  seyn ,  die  Rubene 
zum  Behuf  jenes  in  der  Baierischen  Gallerie  vorhandenen  Geralldea  verfertigt  liitte.  Bei  der 
AnaAhruNg  im  Grofaen  nnb  Enbcna  noch  efailge  Veränderangen  «der  Verbememngen  Turge- 
DOnunen  liabcn,  weil  das  Baieriache  Gemälde  von  der  zu  Gotha  befindiiclicn  Copie  der  Skizae 
hier  und  da  etwas  abweicht.  Dieses  Gemälde  der  GothaiMehen  Gallerie  liat  aurserordeiitiich 
gelitten,  so  dafa  es  nur  als  ein  Uebenreat  einea  friUier  vorhandenen  bezeichnet  werden  kann. 
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Aoberdem  besüzt  die  GothaiscTic  Gallerie  noA  tkm  klebie,  sehr  HorgtäUlg  tat  Kupfar 
^malte  Copie  dea  BaicriKclieit  GeniM«]!,  wclcho  MpUMWl  UBtaC  Wctiiai  iUAkakdur  KliwiF 
1er  tafgehiagL  inL  (XII.  nr.  46.) 

OrigintldihMn  der  Ton  RuImm  fito  im  Falul  Lunnbiiif  «wfatt|^  OoalM«»  Bi. 
München,  (r.  Minnl.  2.  B.  S.  19.  nr. -199  — 416.    Ri(ter«hauMen,  die  VOndkBUln  Mcfk«tri%- 
keiten  der  Res.  Mimdieu.   M&ndieii  1188.  bei  Sdiottky  S.  136.)  — 

Ea  gab  iwei  Kiiuatlcr  Nineoi  Heinrich  van  Stetmtgek.  D«r  Vater,  geb.  1335.,  starb  hm 
J.  IMM.  oder  1605^;  der  Sohn^  f^^^n  1589.  lu  Steinwyck  geboren,  verrcrtigte  auraer  dem  Ge- 
mälde dcH  Jalirc«  1615.  die  ebejifallH  zu  Wien  beßiidlicliu  Hcfreiiing  Petri  su<<  dem  Gerängiiiiiae 
(t.  Mecli.  S.  lüO.  ur.  26.  Ilaaa.  Vergl.  Ilagcd.  Betr.  Th.  1.  S.  deren  su  GoÜu  aufbe- 

wahrte Wicderiioiung  wegen  ihres  jüngeren  Ursprünge«  erat  wdt  »piter  vorgefikhrt  Verdes 
kniiii.  Das  Wiener  Gemälde,  auf  Leinwand,  4  FufH  10  Zoll  hoch,  6  F.  3  Z.  breit,  Ut  bezeichnelt 
IliNK.  V.  STEI.NWVCK.  1621.  Eine  riesenprof^e  Halle  ^tellt  f.ic)i  dem  Auge  dur;  in  der  Milte 
atätat  sie  eine  mächtige  Säule;  recht«  und  link«  tichlieUen  »ich  eben  so  hohe  Gewölbe  au,  toa 
Slaleii  und  Halbaialcii  gctraga«.  In  Hintergrande  rechts  f&hrt  dne  laufe  Galferie  In'a  Freie. 
Die  Architektur  ist  von  Toskanischer  Ordnung.  Alles  ist  hier  grofaartig  gedacht  und  im  scfiön- 
•tcfl  Verhältniaae  auageführt.  Hier  iat  keia  Gebäude«  dergleichen  manche  Bilder  wut  xigeoi 
■lit  pbaiilaRtiachen  Zierratlien  ttberladen,  oder  nüt  aber  Bogen*pannnng,  die  fn  der  Wirklich- 
keit unnftgUch  bettehen  könnte,  aondern  alles  iat  mit  aulclier  Wahrheit  entworfen,  als  lige 
«ilitlich  ein  berechneter  Baurifa  zu  Grunde.  Eben  ao  trefflich  ala  die  ZciclHiuri^  ist  auch 
die  awleriacbe  Beliandlung  des  Bildes.  Der  Ilaupttoa  ist  dunkel  schwarzgrau.  Die  dargcMtellte 
Steingaltonf  erfordert  eben  dieaca  Toni  aoch  dient  er  veralkgllch,  vm  den  Uchtcffeet  an  ver- 
stärken. Letzterer  und  daa  Helldunkel  sind  nnhbeilrefflich  und  tum  Erstaunen  wahr  und  tiu- 
gcheiid.  Man  glaubt  um  die  Säulen  herumgehen  tu  können.  Die  angcbrncliteii  leichter  mit 
ihren  lleilexen  auf  dem  glatten  Gesteine  aind  von  blendender  Wirkung.  „Leberhaupt  — 
wild  hl  der  Beaekrdbnnf  des  nn  Bdredere  bdfaidUclMn  Knwrtwerkes  geaagt  ^  kann  die- 
sea  Bild  als  Norm  für  alle  Architektnrmalcrcien  anfgctttellt  werden,  und  wir  könnten  davon 
höchstens  dss  ausnehmen,  dafs  Steinwjrck  so  nahe  im  Vorgruude  und  in  der  Alitte  de»  Bildes 
die  atarice  8lnle  actate,  welche  ea  gleidiaani  fai  iwel  RUhen  theilt.  Obwohl  er  dies^,  der 
TCradliedencn  LichtefTecte  wegen,  absichtlich  gewählt  xu  haben  Kcheint,  ao  bleibt  ea  doch  ba- 
roer  etwas  atörend.  Da  die  Handlung  in  die<)cm  Bilde,  die  Befreiung  des  heiligen  Petrus  dar- 
stellend, TOD  Job.  Breughers  Hand  nur  aU  I^iebensache  und  zur  Belebung  des  Usumes  hiusn- 
gefagt  ist,  wollen  «rfr  nna  bei  dcraelbcn  nin  ao  weniger  anlhalten,  nia  die  Figirdcn  ftbeihnop«, 
weder  von  Seile  der  Zeichnung  und  CMoarfmiift  aoch  Ihroo  fUtend  bunten  Gniailttt,  in  Bi»> 
trachtung  zu  kommen  verdienen." 

Schön  sind  nsch  eijier  Bemerkung  Schnsase's  die  Seitenansichten  des  Antwerpean  Domea, 
wdche  die  Sieenwydta  nnd  Neefs  in  iiircn  Arddtdturatficfcen  wnngawdae  dwatelUeik  Wik» 
rend  für  die  eigentlich  architcktoniache  Behandlung  der  Pempectlve  die  Mittellinie  das  Wirh- 
tigate  bitf  lag  dem  malerischen  Sinne  mehr  an  den  Dnrchaicbten  nach  der  Seite«  in  denen  die 
Moihwendigkelt  weniger  strenge  und  mit  cfaian  Schehie  Indtridnetler  Freiheit  ciadieint.  JIi»> 
tir  aber  waren  die  breiten  Räume  nwlschcn  runden  Säulen,  und  die  weiten,  hellen  NebenodiA 
unendlich  vorthcilhafter,  ala  Jen«  engen  Abseiten  mit  den  breiten»  achattigen  Ffeilem  nnaercr 
Deutschen  Kirchen. 

In  der  Gotliaiaelien  Gallerie  (Auf  Knpfer  IX.  lä.>  iat  daa  Innere  der  Aniweipcaer  lOrdke. 

Die  bei  der  Meaae  kniccuden  Personen  und  andere,  welche  herankommen  oder  sich  entfernen, 
sind  zwar  Nebennaciie,  aber  doch  zum  Theil  recht  gut  gearbeitet,  Daa  Architektonische 
ist  grofaartig  gedacht,  frei  von  allen  phaiitastiacben  Zierratbeu  und  im  sclmusten  Verhilt- 
■iaBa  nnageTührt  Ausgezeidmet  ist  die  Perspektive  der  hinter  cbuinder  nwlschcn  den  8h- 
len  liegenden  Hallen.  Das  linke  Scltiff,  worin  ein  Altar  nnd  ein  die  heilige  Familie  danetvl- 
kndes  Gemilde  bemerkt  werden  können,  ist  erhellt,  dss  rechte  ist  dunkler.  Eben  so  trefiUch 
ab  db  Zddinnng  ist  auch  db  mbrlaalM  Bdhtndinag  dea  Biidce.  Der  Ton  Iat  braan»  «b  aal- 
dien db  Liebhaber  demjenigen  Oenlldcn  dea  Klnatlen  Tacaaaicliea  pflCKea,  worin  er  daakd 

achwarzgran  iüI. 

Ein  epätcrea  Gemälde  des  jüngeren  Heinrich  van  Steinwjck,  Jesus  Aufenthalt  im  Ihnae 
der  Martha  nnd  Maria  nrft  Flgnren  von  ComeDna  Foeienbarg,  wwde  aai  der  Fbrber  Saaunbng 

heransgegeben.  (Filh.  X.)    Vergl  die  Jalire  1633.  und  iril2.  — 

Jeremias  van  Tierendorf  malte  im  J.  1C21.  eine  Anbetung  der  Hilten.  In  der  Plarridrche 
zu  Loo.  (Descamps  Eeise.  Lelps.  10IL  8»  iHL) 


Kaeh  Abnünun  Blwuwurt  Corn.  moemaeri. 
iC.  r.  UL) 

KiMlae«  i*  Bntjn  lanentor.  et  S.  16Z1.  (welche 
Schrift  olica  üb«r  eiorm  Thor«  «trbrt).  Bei  dein 
auf  dem  Throne  ■ilwnde«  Känig  (Saluioon)  »tehea 
liöwca.  JUia  Kö^|fai  (vM  der  die  ScMeff« 

tS^tngm  «M,  mlMC  -eich  Ihm.  (MO.  1,  S.  Hnk. 
5.  B.  S.  1S9.  nr.  10.  Zun!  Enrirlop.  P.  II.  Vol.  III. 
p.  SM.)  —  K  d  B  (Mono{EniroiB  dee  Kicolene  de 
Brayn.)  I  et  S  lOl.  Begel  wMe«Sea  in  Hirtaa 
die  Gebart  Chriiti.  (MG.  1,  UY.)  —  1621.  (Mono. 
ffTajain  dee  Mculau«  de  Brajn.)  laaeotor  tt  Scliul|>- 
tor.  Die  Anbetuag  4er  Köaife,  vältig  vetecbiedcn 
TOB  ciaer  aadarea,  veldw  der  Fignrea  weit  Bahr 
«■UtZIt.  (MG.  1,  90.)  —  M  4  B  (Monogram  dee 
Kicnlaii«  rte  Bniyn)  In:  H  S.  1621.  üclhlehemit. 
Kinderiiiortl.  1,  69.)  —  NicutlaiH  da  Brajra. 

Eine  Waldoag,  weria  mr  Uolm  Maria  atil  4eai 
Jeaaukiade,  aar  Rechtra  der  heil.  Joeeph.  der  kleine 
Johanne«  und  ein  Etel  dargestellt  »ind.  (*.  B.  A.t.  K. 
2.  B.  S.  103.  —  Hub.  5.  B.  S.  1^.  nr.  lU.)  —  Die 
Pred^t  de*  beil.  Paalae.  (Hab.  &.  B.  S.  1«0.  ar.  XS.) 
<—  AsiDMliam  qvadrapedlflBi  ale.  (Da*,  w.  40.) 

Wilhelm  Booten  weck.  (Haber,  N 

Nach  Adriaa  van  der  Vaaae  W.  Delff.  (C.  r.  SU.) 

IML  Nach  Rabeaa  P.  4m  JMe.  Albert,  Bn- 
kars.  T.  Oeeterretch.  (Hecqn.  p.  87.  nr.  58.  60.) 

Nach  Paale  Vereaat«  aalcr  Jaoeb  MalAam'«  Lei- 
tung;. Anbetaag  iav  JBiilai.  (B.  P*  fr.  IIL  INI 
ar.  309.) 


Wllheha  de  Pame.  (Hab.  112.) 

Kach  Rnbene.  (Smith  F.  Ii.  p.  S35.) 

Ef.  afadetor  ad  vifum  delineavit  et  OD.  Pragae 
M.B.C.1LXI.i  Carelat  de  Longueval  Cornea  de  Bu- 
faojr  Baro  de  Vaoi.  (MG.  9  M.  C.  r.  499.) 

T  Kcjraer  deUaaa«it  i€ZL  1.  fiaidar*^.  BUtU 
aUb  iea  Headrldr  de  Keyeer,  Beeldt  ea  Steeabarwer 
der  Sludt  Am^it  ril.iin.  Glicboren  1&65  den  15  tbf 
Gbettorven  l(i21  den  15.  Mbj.  (la  der  KäaigL  Ka- 
pbntlcbgailerie  %u  Diiwdw).  TütgL  IM  Kjmkm 
1.  Deel.  p.  25.  48. 

J.  van  de  Velde.  Bildnib  dieee«  KupCrratccbera 
und  Srhrcilimei<ters.  «et.  coae  54.  Anaa  Ml«  (fU 
Wdfel'e  KmuUaUA.  Ke.  S.  8.  SO.) 

lOtl.  Kacli  Rebeae  Lac.  Fersfenaoaa.  fllora 

irr  l).i>rn  Rngel.  (MG.  2,  M.  unil  norliiniil*  134,  14. 

Uecfo.  p.  1.  ar.  1.  C.  r.  437.  Hub.  276.  Fordia*  krit. 
VarB.d.KBfC4.Th.&l«Lar.lXX.  JeabeftIIl.lM.) 

—  Anb«tung  der  Hirten  (MG.  2,  Z2.,  eine«  der  «cbÖB- 
•ten  Blätter,  die  nach  Huben«  erichienen  «ind« 
lleeqa.  p.  12.  nr.  22.  C.  r.  -143.  FüMia*  krit.  Vers.  4. 
Kupf.  4.  Th.  S.  20C)  —  ZiaegnMchea.  (UG.  2,  SO. 
Hecqa.  p.  ISi.  nr.tt.  C.  r.  MSi.  Jeab.).  Märtj-rcr- 
tod  de«  beil.  Laorentin*.  (Ilecqu.  p.  49.  nr.  34.  C.  r. 
46L  Jeab.).  —  Der  heiL  Ignatlu«.  (Ilecqa.  p.  47. 
ar.  IT.) 

M.  V.  IFtcn^rMick.  1821.  Der  jung«  Toblae  vrr- 
fchafn  «einem  Vater  da«  Geeicht  wieder.  (B.  P.  gr.  V. 
94.  nr.  lt>.)  —  Mercar,  mUAtgmdA  — twlirtlnai 

(ib.  9&.  nr.  19.) 


B.  TM  der  jIbI  1622.  liegt  man  auf  einer  otbIcd  Tafel,  worauf  ein  mit  Tulpen,  Stiermfit- 
terclicii  und  anderen  Blumen  geflklUe«  GefiTa  gemalt  iaU  Bei  dem  Boden  denselben  wird  miil 
da»  grlM  BMcchM  md  «Im  gleiclibtlii^  VmUbnän  fco— iw.  ta  der  Qallerle  m  Oolbt. 
(Auf  Holz.  X.  29.)    VergL  das  Jahr  1621. 

Arnold  van  der  Eem,  (ran  Eytiden  f.  36.) 

Mfehd  Janaon  Mierevelt's  Kaiue  uod  die  Jahrs.  1622.  stehen  aaf  dem  BOdnime  einet 
reldherrn.    Zu  Darmstadt.  (Müll.  Betcbr.  8.  ISi.) 

Rubem  beendigte  daa  letzte  Gemälde  der  Luxembnrgfschen  Gallerie,  die  von  der  Zell 
cnthüUle  Wahrheit  (Miclu  p.  1.19.  La  Galerie  du  Paiaia  de  Luxembourg  peinte  par  Rubea« 
dcnla^  pir  le  8.  Natller  et  grav^e  par  le«  plai  tlhiatfet  graveon  d«  tanpu.  I  Parb.  iTUk 
Fol.  FD.  kr.  V.  d.  K.  Th.  4.  S.  111  —  1.31.)  and  reihte  am  19.  Sept.  1622.  von  Paris  nach 
Brüaael  xuriick.  (IVIi^h.  p.  125.)  —  Zn  Antwerpea  cndUenea  müw  Falaxai  lU  G&uoa.  (Mich, 
p.  93  t.  Smilh  P.  II.  p.  XXIIL  319.) 

Lind^chaft  von  Johaiui  SmotHf.  (ßvdotSbmg  d.  Gab.  t.  Gkau  —  dco  Job.  GoML  Btda. 
BerU  1163.  4.  S.  .10.) 

A.  V.  STALOEMT.  F.  A*.  1622.  Anbetung  der  Hirten.  Zu  Beriin.  (W.  S.  III.  nr.  50.) 
WMdbe  JahmM  bat  Stulboit't  OStteraMbl  bi  der  Oatlofe  m  ttrcadeo.  (Yais.  v.  J.  183«. 

8.  m.  nr.  579.) 

1622.  See«t&ck,  eine  Tiirken«chlacht  dea  Jahrea  1S71.  darateUend,  von  van  der  Felde  auf 
Knpfer  gemalt.  (Deacription  dea  tableiux  du  Paiaia  Royal,   k  Pkrtt.  ItST.  p.  489.> 

SV.  (aU  Moiiojr.  d.  «  J^ebaHlian  f  ranck  oder  VlUX.  Bmlliot  I.  P.  p.  41.1.  nr.  .1142.)  V.  1622. 
Halt  tiiipr  Prozession  von  Pilgern.  Angesehene  Leute  zu  Pferde  und  zu  Kur«  haben  sich 
ala  ZuHchauer  eingefunden.  Da«  Game,  auf  Holt  gemalt,  voll  kleiner  Detaihi.  Das  Kolorit  da 
«cnff  batt.  (Ln  Gal.  BI.     Dnmdd.  PI.  2S.  No.  m.  TabkMn  nabÜM  p.  98.) 

Dieser  Sebastian  Vranrk  (\'rancx),  Schüler  Adam's  van  Oort,  stand  nach  Tun  Maridcra 
Angabe  1601.  im  31.  Lebensjahre  und  war  schon  in  dieser  früheren  Zeit  tliitig.  (van  Mander 
p.  808.  b  geestig  in*t  mkea  Tan  Landschappen,  PecrdäkaiM  en  BedddMu).  Nadi  odiicr 
Eründang  hat  Jacob  Matham  aiifiier  dem  beim  Idll«  1808.  «nriÜUitell  aoeb  dfd  andere  Jabr> 
aahllose  Blilter  gestochen.  (B.  P.  gr.  III.  88.) 

Die  Gallerie  zn  Gotha  hat  folgende  Gemälde: 

Feldlager  mit  Venebaania^  am  Mceraanfer.  Im  Verdcrgrmde  drd  bewalbete  und  ge- 

liarnischte  Hridr.  Ein  Gepäck  auf  dem  Hin  km  tragender  Knabe  Mgt  bemAeleo  Fufsgill- 
gem.  Zar  Seite  dne  Marketewlerlii.  (Auf  Uols.  UL  fiO.) 
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Dm  Gegenstack  iit  cia  Aeitergefeclit.  Die  eiae  Fwtlid  ergreift  die  Flucht.  (Aef  U«ia. 
II).  82.)  »  Beide  QmM»  *CM««iiden,  Mt  dee  KBnadcn  Slirke  in  der  DentcHwg  der 

Pferde  lag.  Das  In  8  und  V  zerlVilIrtide  Monogramm,  wddies  BrnHioC  (a.  a.  (>.}  auch  isf 
eitlem  Gemälile  dem  Jahr«  1624.  «ah,  wird  nan  In  jedem  der  tmtl  Gcmildc  auf  daca 
der  Pferde  aulrcUeii. 

Klebieren  Uoilinff  bafecn  felgenda  CtenUde  der  Gelliabolieii  Oalleiiet 

Riilirirtfcclit  iii  der  Nahe  eines  Bruiiitcn«!.  (Auf  Holz.  III.  1.) 

Reiterei  uud  FufsroUi  hallea  an  eisen  Wege.  (Auf  Uolx.  IIL  31.)  Fleifaig  gearbeitet  in 
die  OesMache  dea  Vocdergiwides.  Auf  emen  weÄRMB  Pferde  etdit  Scbattk«  Vrmc«  Mom- 
gramin.    Da»  tie^renstück  iüt  ein  (nmälde  von  Martin  \an  Valckenlrarch. 

iNocIi  ein  Gemälde  der  Gothaischen  GalU-rie  zeisrt  im  Ilintcrprniide  eine  Holländische  Sudt 
uud  ihre  Festuiig»  «oriie  FufMÖliier,  die  thcils  mit  laugen  Speeren  hicIi  angreifen,  tliciU  auf 
dnander  feuern.  Die  Tradit  der  Menicbcn  Ist  die  steire  der  damaligen  Zeit  (Aef  Hein.  III.I,) 

Iii  der  Wiener  Oallerie  lat  ein  Auftritt  aus  den  Zeiten  des  Banenikriefre«.  Von  fvha- 
niKchliMi  Heitern  wird  ein  Zag  yoo  Last-  und  Reisewn«reii  anfrel'ullen.  (  v.  Mecb.  Sä.  2Ü2.  iir.  64.) 
Aufaerdeiu  betiaf«  Wiukier  zu  Leipzig  den  das  Kreuz  tragenden  CliriKtua  mit  victea  den  'Ivf 
fceaokUersesdea  Reftera.  (HM.  Brkl.  fl.  tSl.  nr.  »4.)  Yen  Heubraltea  (1.  Deel  p.  SL)  «M 
aufKcr  einem  neutestmentlfc  tu-n  anrh  ein  altlcstamentliclies  Bild  er^^ül1tlt.  1h-ide  waren  auf 
Kupfer  gemalt.  —  Der  Herzog  von  Buccieucli  bcaitst  das  ton  A.  van  D^ck  geraalte  Bildoib 
des  Künstlers  (Sm.  11L21Sb  nr.tS9.)  und  in  van  Djrck*«  Sanmliuf  wa  KusÜerbildidaMn  tiU 
mau  \on  S.  a  Bolawert  geitocfacn:  Sehistinniin  Vnncs  picter  p'Tw''rnni  wumhub«  cabeitii 
dviuni  Antverp.  ductor.  — 

'Cornelis  H'illaerta  (van  Eynden  I.  .314.) 

^.  de  üruyt  louentur  et  S.  Ifi22.  (welche  Schrift  der  Hand  bat.  (MG.  C,  238.)  —  Verj^l.  vaa  EjUm 
•nf  dem  Tiache  der  Maria  eteht).  Maria  VeriHiBdi-    L  43.  BralUaC,  d'Arelia.  1.  tl*.  mr.  tm.  , 

piinf^.  (M(;.  1,  37.)  —  N  (I  II  ( Mr>iiii^'riiimti  <!i-i  N!-  Inifriil|it.  n  Siiimtic    Pa^tarn   A"    Hi22.;  Efliiic« 

citlaU''  Hir  iiniyii)  Iiuiciitor  cl  S.  Hi'1'1,    i.itii>ii  Miiria  LIiduci  SMliuicnli  lU:  Alruna.  (11(<.  KIT.  Diu.  Uli. 

mit  (ii'iu  Cbriituvkinde  auf  Arm  SchooCir.   KixükXa  Xodiinal«  MG.  Zj.  Z.)  —   Sim.  !'•«•  »aalf.  Cr'uf- 

Jof«  |>li.  der        und  der  kleine  JobaaiM«.  Sehr  leer  de  Paa  exe.  (MG.  lütt.  Inpent.  tab.  228.  Mana  VÜ- 

an  1  igiireii  in  Ver](lcich  mit  anderen  Blättern  dea  lippi  IV.  Hiapan.  —  anror).  —    Pa.  Morelae  fiax. 

de  nrii>n.  (MG.  1,  (iü.)  Simon  ra»i>iieuii  cc.    Cri«p.  de  Paa  cic.  BmilliM 

Noch'Uubent  Johann  CbUacrt.  Titelk.  an  Mud-  Chrbtian'a  II.  von  Braanadiweig.  (MG.) 
De  Kerekrljrckc  Hlalorie.  Crnp.  ifue^rmbu  Mbu  et  acnip.  Aß.  MB.  BN«r. 


Ka<-h   Riiiipn«  Tb.  ClUtm.    TÜalbL  W»  Ah§.  Jan«M-n  rvi  iiil.  ( HG.Kf'.lBV.tall.M.  —  T. 

Msacardi  »ilvarnm  1. 1.  und  Thiele  b8.) 

lOi.  Kaeh  Bnhoaa.  Goap.  BakacH  ase.  Dsr  UA  Jaliaaa  «m  da  TeU»  fa  daari 

heil.  Ignatitir.  (V.  r.  4(il.)  yirhrit  t  ili  n,iii»*r  tiiirt  »eine  Fnin  zum  Mftrlif.  (T. r. 

Hkondiu*  liitciiCor  vt  »culp.    Uoiuboiit  van  Ae.n  5^0.  iliib.  uüU.  —    lliibcr,   Nittiic«  gra.  JtSi.)  ~ 

Heeje  ex.  1622.  Gt(ir»c  Lan<U<-lmrt.  (MG.  6, 133.)  —  Mach  einer  Zcirbnang  Ar*  ilrinr.  Goltalna  Jalam 

16ZS.  liajrae  —  Coiuiti«  llhondina  »culptit  et  exe.  na  de  Velde.       F.  ^r.  III.  1J;S.  nr.  92.) 

Cum  plvillfigie.  Rombout  von  den  Ueeye  es.  Orefae  Kaeh  Gerb.  8ej(b«r«  Lucat  /  oritermoa«  der  All» 

Lttriadwit  KachU  ein  Rdlor,  der  aiBon  FUken  aof  (C  t.  S53.  Unb.  SR.) 

Oetnsdite  Zeldunnif  to«  W.  Btnfteiiweg  len.  Eine  Felge  von  sechn  btsteriscfcon  Oar- 

stellungen:  a)  Der  Baliiew  verlangt  \üiu  Bauer  diu  Kuh.  b)  Der«,  nimmt  nie  ihm  mit 
<««walt  II.  «-  f.  (Aehrcnlc«e  L  43,  nr.  211».  d.)  —  J.  C.  Droogsioot.  (vaji  Eynden  I.  432.) 

Die  Jahn.  1623.  stellt  auf  A.  van  J}gck't  Bildnisse  des  Cardinals  Bentivoglio.  (Smith 
P.  IlL  p.  46.) 

Gemiildc  von  Cornelia  Cornelifz  van  Jfaerlem.  Mars  und  Vcmw.  OL  OflStttlddl,  Ossisl 
Stet^lias.  in  llaiuburg.S.  v.  G.    Berlin.  1763.  4.  S.  23.) 

Von  Johann  Hacker  w«4e  im  J.  1623.  eine  Sdiweiier-LnidMlUft  gamatt.  In  d«r  HM** 
flMnn'xchen  (^milde-S.  zu  Hannover.  (Verz.  S.  5G.  No.  107.) 

Kin  Gemälde  G.  van  H mit  ho,  st' s  an«  dem  Jahre  1623.  iat  durch  eiocn  Knpferstirh  be- 
kannt, welchen  die  Herzüglicliu  sianimluug  zu  GotJta  in  einem  schi)nen  Abdrucke  besitzt.  Lot 
avee  aes  Alles.  Point  per  G.  Hondhorot  16g».  Grard  par  J.  6.  NikUer.  ITSS.  (MG.  H.  nr.  ISU^) 

^Intthias  \an  Xc;:rc  m\A\c  im  J.  1623.  eine  Iicill^iri!  Familie  mit  einer  Glorie  von  Enpelo. 
in  der  Kathedralkircb«  zu  Touruay  oder  Dooniick.  (Q.  V.  Meusaert«  U.  Partie,  b  BruxeUeS' 
lt63.  p.  16.  Descamps  Rdse.  8.  SS.) 

L  nu  r  mehreren  Kfinstlern,  welche  van  Raresteyn  blcTaen,  ist  Jobnnn  vnn  JUmetteyn  ip^ 
im  Haag  1580.  pest.  lf»5T.)  der  beröhmtoj-te.  Gefeiert  wurden  seine  auf  dem  SriiieMun« 
and  auf  dem  tUthliauae  zu  Haag  befuidUchen  Gemälde  ans  den  Jahren  1616.  1610.  1636.  ia 
Deutacfaea  Galleriecn  sind  seine  Wcriie  Itdneawegn  hiofig.  Ein  drei  Personen  eatbtitcada* 
KniMtidc  belbod  tidi  In  dar  WlnUencban  Sanrndin«  mi  Leipiifr.  (Hist  ErU.  &  IM.  nc  4M.) 
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Kwlcrtidw  «iMi  MmowI  «nd  ebei  FknoeurfmuMn  wird  nun  so  MflndN«  (v.  MmbI.  ar,  MB. 
841.  V.  Dill.  nr.  3^2.  :Wi  -).  einen  Mtinn  mit  mbflT  UdaM  TocfateT  m  BnUli  (W.8.  ia«.nr.213.) 
wmI  ciaco  UiUer  lu  Dresden  autreffeo. 

In  der  Gt/ÜnhAm  CMlcrie  bt  du  iMKenfeliaete  Krattbnd  daci  ywnuhmm  Mmmm, 

CAaf  Holz.  IV.  10.)  Oben  rechU  ist  sn  lesen;  N  Ravesteyn.  F.,  der^etiCait,  darx  die  bcideu 
ersten  Buclitilabcn  zu  einem  Zu^re  vereinigt  sind  und  hieraus  die  Aclinliclikcit  rait  einem  N 
entstelii,  iingeadsiel  üieaf»-  Buclititabe  nur  ein  J  aeju  dürfte.  Darüber  ateht  An**.  1623.  Acta.  IT. 
Heber  dem  lidine  4m  Utk»  eben  engeliniclilf  Feaillieawappait  ttad  swel  L5w«a,  In  der 
oberen  Abtheilnn^  des  Wappens  8elb.<it  iwei  nncli  Art  eine»  Audrcaskrcuzea  ziiaammengelegte 
Stäbe  «vf  gelbem  Felde.  Der  dargealellte  Mann  (un  d«  Limmin^en.,  aus  der  Familie  Lim- 
miDfen  ran  dem  Berghel)  tat,  wie  icli  verrauttie,  derselbe,  den  folgende«  Blatt  in  Uibtuitg 
vorfaiirct:  Antonhw  th  Dyck  pinxft  Peuhm  Pontius  tculp«it.t  D.  Hearicu  Gerne«  Tn  den 
Berghe,  Catlinlicae  Mnjestati  n  ('(iiisiliis  Statns  et  Delli,  Giibernalor  et  Capiloncua  Generali« 
Ducttua  Geldriae  et  Coinitatus  Zutphaniae.  FraefectuH  TormeBtorum  bellicoruin  generali«.  (Alti.  2. 
tab.  IM.  VcrgL  Bebetdigs  ikonogr.  BiUioth.  4.  St.  &  S6T.  d.  Gem.  r.  Dyek*e  io  Sm.  UI.  iOS. 
nr.  110.)  Der  Kopf  ht  hoclist  cbarakleristitdi.  Er  lann  lehren.,  wie  man  die  >atur  auflaasen  nnd 
mit  gc«etzniäfiiif;er  Freiheit  wiedergeben  miisae.  Man  bewundert  ihs  vollendete  harmonische 
Kolorit  und  die  tiefe  Kennlnifa  dea  Hellduukela.  Sdiatten  und  Liclit  eind  küaaliich  auagetheiit 
wmi  mediea  ebm  vortreffUcbe  Wlritanf  .  De  Ale  GoUorie  JITerkca  der  BlUatfemeler  RdmM, 
T)i.  K'cyser,  ^an  Dyck,  van  der  Ildst.  Ilala  ao  ausgezeichnet  i^ilione«  aufzuweisen  hat,  kann 
man  in  ihr  sich  übeneafea,  dafa  Itaveateyo  die  ältereu  übertraf  und  ein  würdiger  Neliejibuliler 
der  jüngercB  wir. 

lieber  zwei  nach  RaTcateyn'e  Bildnissen  verfertigte  Kupferütichc  s.  C  r.  .193.  Im  2.  Tb. 
des  KünKtierlex.  werden  die  in  Kupfer  p'cst.  UildniNse  des  Job.  Buyeaius  Monickendam  (?)  und 
des  Amsterdamer  Bürgermeisters  K.  Peuw  erwäiint.  —  Der  Herzog  von  Buccleacb  besitzt  dea 
VW  A.  VIS  Dyck  gemalte  BildnUb  des  Kteitkn  <ßm.  HL  220.  nr.  f  74.)  und  in  vtn  Dydc'ii 
Icones  Principum  etc.  fliidet  ma«:  JeuMMI  f«i  BsfMtiija  ffalor  iMMini  HagM  CwMa,  fMt. 
TOB  Paul  Pontius.  (MG.  82.) 

Ein  guter  Büdoifamaler  soll  anch  Johann'a  Sohn*  Ainold  vaa  Raveatejn  gewesen  seyn, 
gdk.  io  Haafp  1615.  Er  lebte  noch  1682.  — 

Rubens  berühmte  Am;r/oru  ri«(  lila(  fit  i>-t  nicht  allein  unter  nHcn  rompoaitioncn ,  die  er  aus 
dem  Kreise  der  Mytliotogie  entnaJim,  sondern  auch  unter  seinen  übrigen  die  vorsüglidiste. 
Das  ehedem  ia  der  Düsseldorfer  Gallerie  (La  OaL  El.  de  Dusseld.  PL  20.  No.  210.  V.  Saite 
p.  18.),  Tür  welche  es  der  ClnirfurKt  .lohann  Willieim  sehr  friihzeitig  erwarb,  jetzt  in  der 
Königl.  Bilderpallcrie  zu  München  (Sinilh  P.  II.  p.  CT.  v.  Dilli«  fir.  iVi.l.)  atirijewahrte  Original 
CAuf  Holz  'A  Fufa  9  Zoll  hoch,  ä  Fnfs  2  Zoll  breit)  malte  Hubens,  nachdem  er  durch  das  von 
gmitli  P.  II.  p.  16S.  nr.  ffWL  aafgcnkrte  Weile  aleh  verbcreltct  bette,  ür  eteca  Liebhaber 
van  der  Geest  (Wi  vcrmaiiii  ^  ol.  f  p.  *if)»<,").  spätestens  im  Jahre  162.^.,  weil  d.imnls  «■rhrm 
Luc.  Vorstermauu'«  grofser  und  schöner  Kupferslicii  erschien,  v.  lUediel,  Ueiote  und  Waagen 
haben  bei  diesem  GemBUe  mit  Vorliebe  verwdlt  „Die  Krfegeifimea  alad  aaf  der  Bridm  dca 
Flusse«  Thermodon  bei  Troja  gänzlich  gesdilagcn.  Einige,  die  auf  der  Bdicke  aidi  noch  Ter* 
tlieidigen,  werden  unbarmherzig  nieder<;pmetzelt;  mehrere  sind  mit  ihren  Pferden  in  den  Flufs 
geatürst ;  noch  andere,  die  ihr  Heil  in  der  Flucht  suchen,  werden  von  ihren  Fanden  eingeliott, 
theils  In  dem  Flwae  sdbat,  der  mit  ihrem  Hinte  «tdi  lirbt,  tbdls  auf  dem  Dfar.  Htttca  darcb 
den  Bogen'  der  Brücke  sieht  man  eine  Stadt  in  Feocr  aufgehen.  Durch  die  Flammen  und 
Rauchwirbel,  welche  in  die  Luft  sich  erheben,  wird  in  der  Gegend  der  Brücke,  wo  oluiediefs 
das  Handgemenge  am  stärksten  ist,  das  Schreckliche  der  Sceae  noch  vermehrt.  In  diesem 
Gmnilde,  wa  allea  mit  SliriiB  aad  Aasdiadc  arfIHft  lit,  abid  aHe  Bewegungen  der  Seele,  die 
eine  blutige  Srhiarht  hen'orrufen  kann,  versinnlicht.  In  der  einen  I'arthei  ist  Muth  nnd  krie- 
gerische iStärke  mit  der  Zartltdt  des  weibUchen  Geschlechts  vereinigt ;  in  der  andern  sucht  die 
Wntb  nnd  Raehgier  der  tob  den  Kriegerbnicn  aidi  febiilmt  und  remchtet  sdiendca  Mlnner 
die  Aogen  II  ihre  Rdze  zu  schliefsen  nnd  lediglich  auf  Rettung  üires  Ruhms  und  Befrie- 
digung ilirer  Kachgicr  zu  denken."  Ileinse:  „Dieses  Stiick  hl  der  erste  Stern,  der  an  den 
Himmel  unserer  Gallerie  sich  gezogen.  Der  Churlurst  Jobann  Wilhelm,  welcher  dieselbe  stif- 
tete, eriiieit  ea  van  abagefiUur  rnid  wnrde  nach  nnd  naeh  bdm  öfiem  Besdianen  ao  eatdlebt 
davon ,  dafs  er  auf  einmal  Liebhaber  wurde,  und  rait  der  Zeit  die  grofse  Sammlung  veranstal- 
tete, welche  anter  besserer  Anleitung  noch  auserwShlter  würde  geworden  sryn.  Kin  erschrecic- 
ilcber  Kampf  zwisdien  den  zwei  Geschlechtem.  Ein  malerisches  Sclilachtgetümmel,  wo  der 
Steg  andtldk  sieh  entschieden  bat.  IMe  annca  Heldinnen  mfissen  der  Uebermacht  unterliegen, 
werden  geschlagen,  sind  auf  der  FIncht,  und  die  Feinde  sef/cn  ihnen  iiHer  eine  Brürlie  nach. 
Die  Verspäteten,  und  woIU  die  Tapfersten,  werden  sum  Theil  gelangen  genommen,  und  cnm 
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TheU  in  der  Wuth  eiwordet«  and  fackeln  cum  Theil  auch  nicht  and  ermordeo  wieder.  Das 
Seite  Tum  Kitege  Ar  efai  HcMeBlieni<  4le  Lvit  ndi  fldnrailb  uui  Odblir;  «ad  Mck  teM 

mit  MSdclicii,  die  mit  dem  Scliwert  MSntier  anziürrctfen  «Icli  erkühnt,  wilde.  pnjnMinc  und 
doch  reisende  Empörerinnen  wider  die  Rechte  der  ^^■tttr.  fiin  furchtbar  schöne«  Schauspiel, 
4ei^ekhcn  e«  wenige  gegebea.  —  —  Unter  der  BrSdt«  wdttH  Ift  daa  fbrdlterliclNte  vem 
Bdtanapiele  zu  »elicn.  Sie  hat  nur  dMI*  tbcr  einen  hohen,  weiten  und  breite*  Bogna,  der 
ron  einem  Michel  Angcio  gebaut  zu  «ejn  scheint;  wclclu-r  einen  Schlagschatten  von  der  pröfs- 
ten  Wirkung  wirft  und  das  Licht  aua  der  Feme  darunter  her  erhebt  und  belebt.  Im  Strom 
und  denaelben  Unaiif  lal  hoter  Hcnfeatlknan,  SdkwIiiuMii,  Bcitea«  DnreliadnriauM«,  lObopliai 
lind  ErKatifen,  tat  SVcond  und  Feind  unter  einander;  Mcilcr  oben  stellen  am  T^fer  in  der  Feme 
KriegKliccre,  und  dAbei  eine  Stadt  in  hoher  Flamme.  Der  Flufa  wälst  da  und  dort  Todie  auf." 
Waagen:  ^Aaf  etae  h5chal  getatTefdie  Wefae  hat  der  Mnatler  dcM  Mencnt  ao  gewfldt,  dab 
die  Amazonen  von  den  Griechen  Qber  den  Thcrmodon  zuriickgedringt  werden,  so  daft  dar 
Kampf  auf  einer  Brücke  statt  findet.  Da?»  Sclireckliche  de«  Vorfnnys  wird  dadurch  auf  daa 
IIödiKte  gesteigert.  Während  auf  der  ürücke  im  wütheiidaten  Gefeclit  aich  swei  Pferde  b«t- 
bca,  eine  Amaaane  vaai  Pferde  gerltae»,  daa  aadare  vaa  fkreaa  aehwavaea  Meide  gcMhlcift 

wird,  ytrirrrn  zwei  andere  ßSerelnander  mit  ihren  Pferden  in  den  Fluf«,  in  welchem  wieder 
andere  sich  schwimmend  su  retten  suchen.  Auf  der  anderen  Seite  eine  Amasoue,  welclte,  mit 
ibran  Pferde  ia  du  Wnwr  «ctsend,  nwA  im  Umadiea  Ihren  Verfolger  rerwaadet,  daaefcea 
mehrere  getödtete  Amaionen,  die  schon  beinah  nackt,  noch  ihrer  letzten  Hülle  beraubt  werden. 
Unter  dem  Bogen  der  Brücke  Dnrchaiclit  auf  den  Flufs,  in  welchen  sich  Amaionen  aaf  ver- 
schiedene Weise  zn  retten  suchen.  Die  ergreifende  Wirkung  wird  noch  durch  eine  ent- 
adiiedene  und  meisterhaft  durdkgeftthrte  Belenchtnaf  erhöht.  Dabei  ist  die  IlrlMmg  ohngo- 
arhtet  einer  crofsen  Kraft  gemäfsigl,  die  Aiisfi'ihning  der  Ilaupttheiie  für  Rubens  fleifsig.  Ge- 
«ifs  kann  in  der  ganzen  neueren  Kunstgeschichte  von,  im  hiatoriachea  Sinne  dargeateiltcn, 
Schlidilea  nebca  der  Conataatiniacliea  Sehtadit  aar  dies«  AnaMacnaeUecht 
nannt  werden  und  s\c  hat  vor  jener  das  /u^ammendrängen  des  InlereHoea  auf 
den  trefflidi  benutzten  Gegensatz  der  männlichen  und  weiblichen  Natur  Torana." 

In  der  Qemildegallerle  su  Gotha  iat  eine  alte  Copie  dieser  AmazonenachUciit 
(Auf  Holz.  V.  32.) 

Eine  andere  ist  in  der  Herzogl.  Gallerie  zu  Meiningen. 

Dasjenige  Gemälde,  welclie«  erst  Oiet.  Schmid  in  Amsterdam,  dann  Gottfried  Winkler  zn 
Lclpsig  bestfs,  hatte  Rabeas  eatirarCGB  and  Abinh.       Diepeabedc  aa^jcAhrt  (Hbl.  BritÜr. 

8.  205,  nr.  5()<),) 

Aufser  Lac.  Vorstermana  haben  «ach  andere  K&nsÜer  Rubens  Amaxonenacfalacbt  gestochc«. 
(F.  Ragot  ae.  —  N.  Vbacher  eie.  —  IL  et  J.  Otteas  ezc.  —  O.  Duchange  direx.  C.  r.  469.) 

Kiite  gute  kleine  Nachbildung  steht  im  Niedcrrheinischen  Taschenbuche.  (1802.  S.  litt.)  Vaa 
F.  Hohe  wurde  sie  für  die  erste  Lieferung  der  Mönchener  Pinakothek  iitlioprapliirt.  — 

Rubens  Altargemälde  für  die  Kirche  dea  heil.  Romusldus  zu  Mecheln  stellt  daa  lieiL 
Abcadmahl  dar.  (Smilh  P.  II.  p.  XXXIll.  et  p.  dS.)  ~  Uagefihr  fai  dieaer  Zelt  eatstaaden  aach 
die  auf  einem  GeniSIdc  vereinigten  Bildnisse  des  Ilngo  Grotlut«,  JukIum  Lipsius,  Philipp  Ruhenii 
ond  des  Malers  seibat.  (Im  Palast  Pitti  an  Florens.  Ceat.  von  Morel.  Wicar  et  Mongei  Ts- 
Ueauz,  itat  b  Phr.  1189.  Fol.  Smith  P.  IL  p.  ISO.).  —  [DdMr  Rubaaa  Reise  nach  Madrid 
a.  Smith  F.  H.  p.  XXXII.]  - 

Roeiant  Sareri/  fer.  Zwei  Landschaften  mit  Thlereil.    Aaf  Hala.  (La  CM.  IQ.  de 

Daweld.  PI.  26.  iSo.  :il9.  m  iableaux  mobilea  p.  29.) 

im  Boollna  a  Babwart;  (Bäk.  tttl)  Tumä  irm.  An 


>arh  Miab.  «s  Miaravatt  Wik.  Jma.  Äff.  ll.Dr Will.  rMG.  134,  87.  cf.  Herq.i.  p.tB.nn.l9.> 

(C.  r.  S70.)  Johann  vhb  do  Velde.  (Hub.  3(i0.) 

Nach  Jacob  Vraiiqnuri*  Zeichnung  C«nieUna0aBfc  CIVuschar  «sca.  Jurtitle  over  eniga  Aimiaiasa 

LaidMdKfincsir*  de«  Crahersog«  AUwti>  iclio  Vmaden,   geashlat  in  a'fiisranbanffh  (MO. 


Wtib.  RonditM.  (IlHb.  262.)  Eft  0nc.  lab.  589.) 

Narh  I).  II«]«!   das  Kitiaaatayw.  Tddt  «n.  Excellenl."»«  heroinae  Alatliiae  Taboth  Magni 

(D.  S.  130.)  Comltis  Aruadelli  soyrcml  Britannine  Maraschald 


Jaeab  Matkamt  Jaspar  da  Sastar.  (II.P.frklII.  cnajngl  leettssim—  liane  Anaammm  pn^nam  tlktm- 

148.  nr.  30.)  qiiii  rt  nh.rrtaiitiap  ar^-uriirntiiin  I'cirtis  I'uiitlu«  Uli 

Simon  Paitacus  ad  vivam  delSnearit  et  *riilp«it  bcn*  L  M  U  I).  Lutan  f  ontermann  fecit.  Antorpiae 

Aa.  1183.  Cri«p.  de  Tai  exe:  £me>l9  MaMveldi.  Kai.  J.iauarij  CI3.i:>C.\1tlIL  Oun  ffilrilaslia  Bagia 

CanMS.  (MG.BaLllaa.lBb.su.)— FabstUtbaaVia.  ChrittianiMimi ,   Princlpum  Bcigarnm  rt  Ordimas 

(HG.  137.)  BaUuiae.    Anf«  crordeollich  grof»,  (MG.  2.  tab.  19&. 

Na<  h  Jacob  Pina*  Magdalena  Pa«Ma  «r.  MG.  134.  tab.  24  et  25.  rf.  iiecquct  Cittal.  d.  c»t. 

Nack  Raben«  Titelk.  an  Fnacisd  Barad _Aaa».  p.  M.  nr.  ft.  C.  r.  46».  Uub.  »7.  Joubert  lU.  19i.) 
Prindpam 
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Aofaer  dem  beim  Jalm  im  Mf^fflOMM  iM  Mdi  ftlRwAs  jBMMe  H  m  i«  4^% 

ia  der  GotluiMchcn  Gallcrie: 

B.  vaa  deR  aäU  fe.  1624.  Eia  mit  Blumen  angefülltes  Körbchen  ist  von  Teracbiedeoen 
fanctaB,  SehaeekcB      Trilehteii  «mfebea.  (Auf  Hob.  X.  1.) 

Ein  Korb  und  ein  Glas,  jener  mit  Friiclitcn,  diet^es  mit  BInmen  angefüllt,  stehen  auf  einer 
Tiachplatte.  Dabei  aind  Schoeckea  and  iuaectea  augebiacht.  (Auf  Holl.  X.  31.)  Seltaam  fe- 
Biif  hat  der  Maier  bei  den  Kirachen  aoeh  Weintranben  niedergelegt  —  IKn  Stlllkte  im 
Malers  Ist  in  der  K.  Baier.  Sammlung,  (v.  Manul.  3.  B.  ur.  3015.)  — • 

I.  B.  ran  Bassen.  1624.  F.  franck  figoravit  Das  Innere  einer  §ntam  Kirche  im  igiterai 
ItaUeniacheu  Style.   Za  Berlin.  (W.  S.  180.  nr.  1»1.) 

Ven  Oi^nr  de  Crt^  wvrde  im  J.  VStL  dea  BnstUU  eines  tsyOxdgn  Ibteit  fenHit 
h  der  Hansmann'schen  Gemilde-S.  zu  Hannover.  (Vem.  S.  M.  No.  ML) 

Gemäldf  von  Gcrard  Dotiffet.  Bildiiir»  einen  Mannet.  Aetatil  wam  59.  An**.  (Lt 
Qal.  £1.  de.  üässeld.  PL  15.  N«.  191.  iV.  Salle  p.  5.) 

A.  vHi  »suk.  BUdnib  t«b  Welgemtetn.  Ueiilcnrtelii.  GnIL  (SmKh  P.  DL  yng;  Sl.) 

1621.  Gemälde  von  Franz  Hals.  Männliclies  Bitdnifs  in  halber  Fipiir.  (Verzeiclinifa  iL 
Ik  e.  Knnatgegenat.  des  Städelachen  Kunst- institntea.  FrankTnii  a.  M.  Iö35.  S.  51.  nr.  S2.) 

H.  JortUmu  F.  1624.  Bin  bimelilcn  Inben  ndi  dnreli  du  letihe  Meer  gerettet,  ivilffend 
Pharao  in  demselben  ertrinkt.   Zn  Berlhl.  (W.  S.  192.  nr.  23T.) 

Die  von  Mkoiaa«  Mooyaert  1624.  gemdten  vier  JafareHnitan  beaaül  WioUar  n  lä^i§ä§> 
(Hist.  £rU.  S.  177.  nr.  437  —  410.) 

Tea  RtOmm  wind«  fai  Anbage  des  Jahres  1604.  die  AiMmg  der  KSilge  fir  die  Jobs» 
neskirche  zn  Hecheln  gemalt.  (Smiüi  P.  II.  p.  \XXIII.  e£  p.  41  «ft  dS.  Ikcsbnile  dsi  Kn- 
benaischen  Briefes  vom  12.  Mai  1624.  —  Mich.  p.  119.) 

JMartin  JSjfkert  malte  im  J.  1624.  die  Italienische  Landschaft  der  Haoamann'schen  Gemalde-S. 
n  nsMWwr.  (V«ra.  B.  4S.  N«.  YS.) 

N  de  Snyn  Inuentor  et  S.  1624.  Fnuicoja  Tan  d.  Kapf.  4.  Th.  S.  173.)  —   BlldniCi  de«  Wladialaoa 

Paesasom  Sse.    ÜMitaria»  KaL  B.  D.  AP  9  ep.  SiginBnnd  Gnül.  tr.  HaalMi.  ^eG|n.  p.  M.  nw 

.CbaftalesrfsaWImit  vlalsaFtBeran.  Kewtaileniiwtl  0.  r.  p.  475.) 

(MG.  1,  15.)  Ilenricn  Mntlilae  CoiiMl!  a  Tiirr!  BLinini  di  Vallc- 

16Z4.  Kach  Cornelia  Tiaicher  Gn.  Jac.  De\fft.  latfiaa  —  Uaac  i|p«iiu  «ffigicm  a  Cri«piano  van  den 

(C.  r.  8S7.)  Qufltnrm  ui  vim  dapidaas  ab  «odam^e  eacio  cx* 

Johann  MüUcr:    M.  JoaMMS  Faid  SweHngW.  pre«>«ain  dcdlcat —  ip«e  pictor  et  eciilptor.  Anno  Dnl 

(B.  P.  gr.  III.  272.  nr.  S2.)  CI313.XXIV.  («oll  heifMO  1624.  —   t.  llomobr  a. 

Nnch  Adrian  van  Nifovrelandt  Simon  de  Pa».  Thiele  S.  88.)  '  '  '' 

Allegorie  anf  Bslgii—  Blftnl— f    (t.  B.  A.  a.  K.  Sa<{e{«r.  (ilnb.  17&.) 

X.  B.  S.  204.)  G.  U.  ran  Sekeamdel  (C.  r.  5«6.) 

1624.    Nach  Rubens  Taul  Poidlui.    Su«anna  im  Ungoata  Pia  Deüdcria  Emblematibna  illustrata. 

Beda.  (Jtut*  Moilis  aawr.  MG.  2.  62.  C.  r.  p.  440.)  Aniv.  nd^vit  Boat.  n  Bo|awest.  1624.  fi^  QSmmßrBL 

—  HiBDal&hit  dar  MaziB.  (Hecqu.  p.  34.  m.  IS.  tOL  &  4150 
C.r.p.4H.  Bnb.S.8M.nr.3a;  FibliRa kctt. Van. 

.B.  van  dcR.  yfsl.  1625.  So  ist  unten  links  das  Gcgenst&ck  des  unter  dem  Jahre  1624.  be- 
schriebenen Gemäldes  der  Gothaiachen  GtUerle  beaeichnet.  Auf  .einer  Tischplatte  befinden 
•i«k  dfam  bfeUa  SddnMl  mit  FfQcfaten,  ein  Blomengefari  und  vendiledene  Schnecken.  (Anf 
Bsfau  X  12.)  Uebcr  den  IJtrechter  Maler  s.  van  Eynden  cn  van  der  Willigen  1.  Deel  p  34. 

B.  van  Bassen.  1625.  Eia  prachtvoller  Saal  im  Style  des  16.  Jalirli.,  mit  Säulen,  grofsen 
Kaminen,  Bildern,  einer  getäfelten  Dedte.  Alles  genau  perspectiviach  dargestellt.  Zn  Götiingen. 
(Fler.  &  4S.  nr.  1%) 

Gemälde  des  Abraham  Bloemaert  aus  dem  Jahre  1625.  Qssdüdtte  aoi  dfln  Hdtsdsr* 
(Beschreibung  v.  Berlin  u.  Fotsd.  2.  Bd.   Berl.  1786.  S.  891.) 

Monogramm  des  B.  Breembergh,  fe.  m  Koma  1625.  Bube  eines  grofsen  Gebäudes.  Zeich- 
nung (BMtt  n.  Tesche.  Aelmnlese  n.  d.  Felde  d.  K.  L  Abdi.  &  S«.  ir.  SSA)  ~  Noch  simI 
Selcbnnn^en  desselben.  (DaK.  nr.  36-3.  361.  n.) 

I:  BUVEGHEL  f t*  1625.  Em  sehr  reiches  Biumenstuck.  Zu  Wien.  (v.  Mechel  S.  191. 
ar.  IS.)  [Johann  BreugM  titrb  5T  Jalire  dt  in  12.  Jenaer  1025.  m  Antverpen  nnd  ward 
in  der  Kirche  St.  Jacob  begraben.,  wo  sein  von  van  Dyck  gemaltes  Bildnifs  ilim  zum  Grabmale 
dienet.  Iloubr.  1.  Deel.  f.  8».  67.  Dcsc.  T.  I.  ji.  316.  Michd,  Uisl.  d«  In  Tie  de  Bnbcns 
p.  »5  —  87.] 

A.  V.  IJiiKi»  «ito  U».  dsf  Bfldrifo  dflt  N.  Bmdnx.  ldke  A»- 

betiin^  tlcr  Hirten,  deren  da»  ftm  Djfdc'i  Oeiicllte|g0  hit,  nM  den  JshM  W$.  od«  IdH. 
■ogeheieo*  (ib.  f.  U8.) 
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MB  I.  ^  UH.  anqipe  «m  CdIImi  ümim  wHä  %Ulm  «Vta  Wtgdk. 
(AehrcBleM  &  106.  nr.  116.) 

Mono^mm  dcH  C.  Lilienberglu  162$.  Auf  einem  Tische  IkgcD  Bwd  g«*ffgi»  «.  A. 

Zn  Berlin.  (W.  S.  23<J.  nr.  43S.J 

IHe  MSS.  VM  MaMdH  vw  JVtfr»  ««Mit«  keQ%e  Emilie  nit  «famr  «erie  ms  Bugab 

wt  im  reHifni  Krcii«e  den  Domes  zn  Toiimay  oder  Doornick.  Vier  lilcincrc  Gemälde  dc«sell»en 
KAiistierH,  efaemaia  Seiteutafeln  jenes  Bildes,  sind  Im  Umgänge  des  Chores  «ufgesteUL  (Des- 
omp«  Beisc  &  2S.  Sdmmw  8.  4SS.) 

Itubcnty  dia  im  Hirz  des  Jalirea  1623.  nach  Paris  sich  begeben  hstte,  stellte  die  von  der 
▼erwUlweleii  Konipn  von  Fraiilireich  Maris  Ton  Medicis  ihm  aiirpetrapent'n  Gemglde  in  der  Cal- 
lerie  dcM  Paiaatvs  Luxemburg  snf.  (Vergl.  mein  VcrzcichnUx  der  Uubensitichen  Gemälde.)  Auch 
malte  or  du  BOdnffii  des  Henop  v«i  Mdngln».  (WMgmi  I.  Sab.  8.  Kft.) 

Pc.  Pa.  Tln?uji'!.  Fe.  Ao.  1625.  Loth  flicht  ntis  Sodora.  Zu  Paria,  (Smith  P.  II.  p.  120. 
nr.  403.  W.  K.  Tii.  3.  8.  £d7.)  —  Jim.  1623.  Vergl.  Mich.  p.  ^il.  —  Smith  P.  IL  p.  XXXL 

Rochnd  Smtery  matte  fm  J.  16M.  dur  PmdtM ,  ebe  m  ThkfeB  iclir  xddm  Laidadmft. 
b  der  flmsmami'schen  Gemi!de-S.  zn  Hannover.  (Verz.  S.  8ä.  N<>.  176.) 

Zwei  von  Eaaiaü  ran  den  Velih-  im  i.  IfiitS.  Yeifectlf^  Gcmilde  beaaCs  Winkler  ia  Lelpaig; 
(Hist.  l'Jrliliir.  8.  221.  nr.  559.  360.) 

A.  W.  (Adam  mUaartü;)  MM.  Bha  gtote,  MUwMlwm  Vdaeamaise  am  Ute  dai 
Meere«,  mit  cini-cn  FtaeheifeltileN.  Ltnka  freie  Anadeht  mf  daa  Mear.  Sa  GSttlagai.  (Flar. 
8.  Sl.  ar.  31.)  — 

Bleamn  vea  allerlei  Art  omgiribeB  ctoea  Meddllen,  woraef  Harb  aalt  dem  GMMMdkiade 

jremalet  ist.  (Auf  Kuprcr.  X.  .15.)  Gemilde  wie  das  vorliegende  der  Gothaiachen  Gsllerie 
acheinen  in  dieser  Zelt  sehr  beliebt  gewesen  zn  aeyn.  In  einem  älteren  Gemllde  der  Dres- 
dener Gsllerie  hat  Johann  Brcughel  den  Blumenkranz,  Franz  Franck  die  darin  mit  dem 
JcaMidnde  sHseade  Maria,  so  wie  den  heil.  Joseph  und  den  kleinen  Johannes  auf  Kupfer  ge- 
mslt.  Grofser  ist  da»  DüsHeldorfer ,  auf  Holz  gemäht;  Bihl.  Die  Jungfrau,  daa  Chriatuskind 
und  dl«  Engel  sind  von  Rubens  Hand,  die  Blnmenguirlande  hat  Blumenbreughel  gemalt« 
(La  Qal.  BL  de  Daaaeld.  Pf.  SO.  No.  WS.  Ginqaiame  aalle  p.  lOi)  Bia  ümlMhea  OamMde 
mit  Figuren  ron  Rubens  Ilniul  !><(  im  Pariser  Museum.  (Notice  des  tableaiix  p.  71.  nr.  31^.) 
Noch  eins  hst  C.  Poelembnrg  gemalt.  (Filhol  VII.  nr.  4S3.)  Die  von  Heinrich  van  Baalen  ge- 
Flacht  nach  Aegypten  in  der  Dresdener  Gallcrie  hat  Johann  Brenghel  mit  dnem  Bin» 
■ze  umgeben.  Auch  in  den  Jahren  Idll  —  1657.  wnrtlcn  solche  Sujets  gemalt,  die  FS* 
gnren  von  t'omelius  Schut,  David  TeiiierK,  iHc  Bliimeiis;nii landen  und  Kräiizu  von  dem  in  ^n- 
hanii  Brenghel's  Schule  gebildeten  Jesoiteu  Uauiel  Scgber,  oder  dieser  hat  auch  allein  das  Game 
miagefilirt  and  avar  die  B%wcn  girn  la  gn«,  al 


Bioemnrt  pinzU.  C  Bloaat  Kolp:  et  ex.  162S.  Jüsdi  J.  ds  Voa  Jonas  Stqderho^f,  (Ilab.  379.) 

(d.  i.  Halft  Aksaham  Bloamaait  OL  Blasamart.)  IA-         O.  9main  Fedt.  Thaltiipfat 


bcnlilai.  Ea  fslnm  dat  lm|a  num.  (KG.  IL  UM.  dl  Athcnac  Bct'.avnr.  r  np>l.  Rat.        4.  (  no.) 

<X  r.  242.)  Jolumn  «an  lien  i  dite.  (liubcr,  iN»il<.c«  gOn.  ri29.) 

Kacb  ^lich.  TSB  Hlarovalt  WUh.  tue.  Ikff'.  ^r.  Titclk.  zu  Hi>toria  de  )ux  giK-rraa  «  ivilr«  cjai>  ha 

•11.  nrel  Bl.)  avido  «a  los  eaiadM  de  Flaadw,  des  del  am  1399  stc. 


3.  Maikam.  (0.  r.  365.)  BsospHadk  —  par  sl 

Nn>1i  Vi  tvr  Itaar.  Johann  Müllert  CfaHttlan  IT.     Rrn^cln«  En  cnm  ia  IvaU  da  Hsssbsf as^  IMk 
KAaig  voa  Dinonark.  (B.  F.  gr.  III.  XM.Br.Mb)        134,  88). 
«HHislm  de  Amss  aa  lisadaa.  (UA,  UL) 

Ebi  im  J.  1626.,  alao  ht  seiner  spatesten  Zeit  von  Pavl  Brül  verfertlgtea  Oemilde  der 
Hansmami'sdien  8.  mi  Haaaovcr  acigt  Jäger  ia  einer  Landschaft  (Vera.  Bi.  $1.  Ne.  SS.) 
Von  Comelii 

Sten^liri.  S.  23.) 

Jacob  Duck,  (van  Eynden  I.  54.) 

Daa  Maaegramm  dee  Paal  JWareab«  md  die  Jahn.  UM»  aldkea  aaf  ciMU,  Ii 

mütde-Saiiuiitiin^  i)rs  Knni^l.  Museums  zu  Baillll  hfllllldllriiWin  BUUkaa  ClMr  Ja^gCH 
achwarzer  Kleidung.  (W.  S.  190.  ar.  233.) 

Von  Martin  Fift»  ««deB  te  J.  tOS.  folgende  Oemilde  verftrtlgti  Itef«  isi  ImIL  A»- 
gustinoa.  —  Der  heil.  AugnatinuN  thcilet  Almosen  aus.  —  Derselbe  machet  aeck  aaf  aelMNü 
Todtenbettc  Kranke  pt?f'ind.  —  Weiber  und  Kinder  verlangen  im  Hospitale  anfgenommen  au 
werdcB.  —  Die  heil.  Ktisabetli  theiiet  Almosen  aus.  —  Dieselbe  wiadiel  die  l*Wse  der  Ar- 
nwB.—  T«d  der  ImB.  EUMbcUi.  ~  Cfeiialna  ainnt  die  heH.  BUnleft  Ia  flteiMl  aiit — 
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Drei  Fil^imme  beehren  in  Hotpltale  an^^otnioen  tu  werden.  SiuuiitiklM  CkoUde  bi  der 
Kirche  des  Hospiules  za  Antwerpen.  (DcMampa  Reise.  S.  211.) 

RMbeoa  Gemilde  tm  Grabmale  der  an  89.  Sept.  16M.  wUetfceM»  lirtdli  Breet  (Büch. 
f.  151.  Smith  P.  II.  p.  XXXIII.  et  p.  10.  nr.  18.  —   AuTserdem  8.  p.  332.) 

.  ROSLA^PT.  SAVbKY.  FE.  1626.  In  einer  benrnreicfaen  LuuUcbea  der  Snndea&U.  Za 
Berifii.  (W.  &  IM.  nr.  214.) 

IM  FeaileigerfMe  n  Hdh.  (Um.  I«  Hey  Tepegr.  Urt.  GeUo-BmWrtke.  p.  Ml) 


Willem  j4ker$loot.  (van  Evnilcn  I.  36.)  Simon  dti  Pan.  BUdalb 

Kach  MierereM  J^JUim  1628.  Aoalto  fir.  AliM.    (t.  Rumohr  u.  Thiele  S.  4a) 
CoDiUiMa  NaM.  elc  16J6.  Eobona  Paul  Fimitiif.  Der  lieiL  B«. 


1826.  Nach  Habens  CoflB.  CtaBt  «wrf  TMIn-  /||0.  %  W.  Heefut  p.  40.  ar.     Bell.  8.  ML 

ff«.(C.nT.Lp.4tt.) 


  «Hb  H.  flnuHf  HIT.  

Come«  Na»f.  ^"       ^«"^  <ß^$         B«".  fi» 

Piater  de  ilfo^  fedt  et  «xcudil.  Aoo.  1626.  Vier    ^  **** 
laaiidi.  (B.  P.  gr.  IT.  11.)  -  Sta»  «adon  Vmlgb        KbM  JaniM  FiMl«r.  {fMdiDg.  m) 
van  Tier  Leedsdi.  (Hak.  ttS.) 


Mono^mm  dc.^  Hendrik  van  y4veriam  mit  dem  Beinamen  De  Stomme  van  Campen.  1627.  f. 
Verbceldcndc  cen  AVintergexidit;  zynde  de  Voorgrond  gestoffeerd  met  verscheiden  beeiden,  on- 
der  wdiie  Fred.  V.  Keurtorst  van  den  Palts.  Colorirte  Zeichnung,  bekannt  gemacht  dorcb 
Pleoe  van  Anetd.  (Ten.  nm  Ber,  ete.  p.  11.) 

Die  Jahrz.  162T.  steht  nnten  rechte  anf  eiaer  v«D  Bfü  geeeidieten  '-»"J—fc^ft  !■  dUr 
Grofahenoglichen  Sammlung  su  Weimar. 

Der  Bcaebreibnng^  bibliacber,  Ten  Aeten  van  Dyck  verfertigter  OeniMe  adricke  ldk  feigeuJe 
Bemerkungen  voraus:  Eine  Suite  von  Kupferstichen  (M6.  1  Z.  tab.  103  —  110.).,  bezeichnet 
mit  K  Mandere  Innen  I  D  Geyu  excude.  Michael  Colyn  excud.,  zeigt  die  reuigen  Sünder,  den 
König  David,  Magdalena,  Zacliäu«,  Petrua,  den  besseren  iScUäcber  und  Paulus.  Femer  hat  Ao- 
hm»  im  erwerhiriMD  OMatne  fcnnU,  der  die  reeigeR  SAnder,  <Ue  helL  Hegddeea«  PelnM^ 
den  besHeren  Schacher  und  den  König  Darid  aufnimmt.  (Dosseld.  PI.  XIX.  No.  2T4.  Cinquieme 
aaUe.  p.20.)  Hierdurch  angeregt,  bat  auch  Aut.  van  Dyck  frühaeitig  den  erwachseneu  Christaa 
mit  dem  Kreuse  gemalt.  David,  Pctrui,  Magdalena  und  der  bessere  Schieber  nahen  sich 
ihm.  (Doaaetd.  PI.  4.  No.  21.  L  Salle,  p.  19.  v.  Mannt,  nr.  1.393.)  —  In  reiferen  Jahren  malte 
van  Dyck  die  Maria,  ^reiche  das  stehende  Chrlstuskiad  auf  dem  Schoofse  hält,  und  gegen  drei 
buCsfertige  und  reuevoll  aicfa  daratellcnde  Sünder,  den  König  David,  den  beaaeren  Schacher 
(Aadere:  den  verlerenea  Beim)  nad  Magdalena  eUdi  «endab  Ebw  Laadadiaft  and  ein  Veir- 
hang  bilden  den  Hintergrund.  Ein  solches  GemUde  war  aonat  im  Königb'chen  Schlosse  zn  Ber- 
lin, jetzt  ist  es  in  der  Galleric  des  dortigen  Museums.  Es  wurde  von  Peschke  gestochen  und 
mit  unriditigcr  Auükgung  unter  dem  Titel  La  saintc  Gtin^logie  schon  läOl.  herausgegeben 
(TaMellea  d^a  aanleur  dea  erto.  T.  L  b  Berlh.  1801.  Oü^dck  lieMIgar  tot,  «la  iah  aiat 
während  de.«  Dnickes  vorliegenden  Werke»  bemerke,  nach  Waagen's  Vorgang  (S.  210.  nr.  SOI.) 
daa  Gemälde  in  dem  Handb.  der  Gesch.  d.  JMaL  (ßd.  2.  8.  112.)  verataadea,  deaaeo  Verfaa- 
aer»  Fir.  Kugler,  zugleich  den  Uaterediied  awtodken  van  Dyck'a  fir&berer  vad  epUarer  Melweiaa 
anf  S.  110.  selir  treffend  angegeben  hat.  Ein  i^bereinstimmendes  Gemilde  ist  im  Pariaer  Mn- 
aevm,  aber  nicht  gut  erhalten.  Die  dem  Kupferstiche  beigeiiigte  Auüleguag  Ist  ebenfalls  theil- 
weiae  nngenügead.  (Filhol  Gal.  du  Musee  de  France.  T.  XL  Paria.  1828.  Mo.  62.  Motice  dea 
lableanx.  Ma.  lOO.  p.  89.  nr.  m,  Ter«!.  BaiHh  F.  IH.  Landen  1881.  p.  «L  nr.  MI.)  IHe 
zu  Gotha  vorhandene  Copie  stimmt  mit  dem  Pariser  und  Berliner  Gemälde,  deren  eines  wohl 
ancb  Copie  seyn  dürfte,  übercin  und  mag  in  früherer  Zeit  schön  gewesen  «eyn,  hat  aber  all- 
■naehr  gelitten.  (Auf  Leinw.  V.  6.)  Ueber  ein  von  Johann  Bapt.  von  Rüel  verfertigtes  Ge- 
mälde der  Gothalsebea  Gallerfa  van  Ihallehem  Inhalte  veida  kh  behi  Mut«  1818.  handeln.— 
1881.  Bildnlfs  eines  Edelmannes  von  A.  van  Dyck.  GaU  Im  Bmg,  (ftelth  F.  10*  p.  88.) 
Arnold  van  der  JSem.  (van  Eynden.  I.  36.) 

Zelehnanf  Ten  J.  van  Ooyen  189T.  LiadMhafk,  dmn  Ifaia  Bdte  nad  BHtt»  Wuier  elh- 

It.  (Aehrenicsc  1.  Abth,  S.  39.  ur.  282  a.) 
Carel  Hoo^h.  (van  Eynden  I.  .38  ) 

1621.  Jtubena.  S.  oben  daa  Jahr  1610.  und  Michel  p.  18.  —  BUdnifi  seines.  In  eiaem 
mUdH«  altaeaden  nnd  nk  SSaekcnrok  aptaMcn  Itodca.  Acletb  aaae  18  Haeaden.  1881. 

Im  Städelechen  Ktmst-Institute  zu  Frankfurt  am  Main.  (Verzeichnifa  etc.  Fr.  a.  M.  1SS5.  8.  49. 
nr.  12.  Smith  P.  II.  p.  220.  nr.  780)  —  Rabeaa  kam  Im  Sq^t.  1681.  aa  Bfadrld  an.  (Mich, 
p.  lliSL  Smith  P.  U.  p.  XXXVl.) 
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.  MoMS  vaa  H^gtmiroeck  nulte  fm  J.  lASy..  den  mit  seiueo  wolia«Ugeo  Töditern  in  ciaer 
Rfthle  Terwellenden  Lotb.  Dm  GemUde  war  ia  der  WnUamhai  IhMwIny  aa  Ldpiis  ^ 
&  »..SM.) 

1R27.   Johann  Barro  sn  London.  (HabittS»)  Anftelndnm! ,  ex  oflirina  rt  ttiniptnm^i  Jodoct 

Boctii»  8  Botstoert.  (Hub.  289.)  AmmI^.  J6Z7.:   Ludwig  XOL  K.  v.  Frsnkr.  (MG. 

NmIi  Mich,  vaa  Mi«wM«lt  WHIb  Jae.  JMf.    E.  Z.  lab.  St.) 

(C.  r.  310.  II»»..  310.)  Wilhelm  de  Pa,-»  (Tl„b.  112.) 

N.  Tun  drr  tlllr^t  in.  C.  Gaffe  ecul|). :  DisriiräUi  Narh  Knlieiii  Faul  Pontiut.    AnigieCiaDg  dei 

moralt'H  io  deceiu  deralogi  pniecrpta.  Aiiüiorc  Davide  hril.  c;ri.[i>.  (MAS,  88.  Baefa.  M.  ar.  lU.  CS*  r. 
a  Miivden.    Bruxcllae  uguA  Franrii»rtiia  Vhicaiiak'    4U.  Hub.  300.) 

A«no  M.DC.X  WII.  (MO.  4  Z.  (ob.  22  )  Nach  Rapharl  Saniio  L.  rarafemom.  (C.  t.  IM.) 

[Am  14.  Febr.  162S.  «nirde  Gerrit  Dou  Rembraodt's  Schüier.J 
WM,  JMt  Coraeite  Ihoogdeat.  (vin  Byadea  L  432.) 

Anton  Tsn  fiyci.  Nach  1627.  Die  drd  Gelireiuigten.  (Smith  P.  Hl.  p.  1.)  _  Bildnir« 
Woir^ang  Wilhelms,  Herzog  von  Neuburg  ans  dem  Jahre  1628.  Der  Herzog,  in  ^nzer  Figur 
atehend.  Neben  Uun  aeiu  Iluud.  (Dustield.  PI.  U.  N«.  2i.  I.  Salle  p.  10.  Smith  P.  III.  p.  18.)  — 
A.  Tan  Dyd^  1688.  Btidnira  de*  Thmnaa  KUUgreir  uad  Thamaa  Gareir.  (Smith  P.  III.  p.  — 
Um  1628.  Bildnifs  des  Ilitters  Wifc.  (ib.  p.  105.)  —  Um  1628.  Bildnifs  de«  Martin  Pepin. 
(Smith  P.  II.  p.  .%T.)  —  Mit  der  Jahn.  162S.  Bildnirs  eines  jongea  Fnuenzimmc».  Gal- 
lerie  Im  Haag.  (Smith  P.  III.  p.  38.)  —   Kinderbacdianall  (ib.  p.  III.  nr.  401.) 

Zdcfanaag  in  achwarser  Kreide  Ton  F.  Bala  1628.  Braatbtld  daca  Alten  von  tmiw  ndt 
Bart,  rundem  Hute  imd  Kraune,  die  Hand  anf  die  BfMl  gdegt  nttd  nach  der  RedtfOi  gewca- 
det.  CAekrenlese  1.  Abth.  S.  102.  nr.  6ia) 

Mitnai«  de  JVeem  fecit  1698.  lat  die  Unteradirfil  ehrea  In  aelBcr  Gattan;  aidateiiaftai 
Gemäldes  der  Gothaisdien  Galierie.  In  einem  zinnernen  Teller  liegen  Citronen  toq  vieler  Na- 
turwahrheit. Hinter  densclhri!  ist  eine  freöffiiete  Toschciuihr  und  zur  Seite  links  ein  plüserner 
Weiurömer  angebracht.  (.4ul  liulis.  X.  13.)  Der  vielgepriesene  (Houbr.  I.  Deel  p.  211.)  de 
Haan  tetto  die  Venamcn  Jebaan  Davtda.  Aber  vidieloht  bedeatel  Davide  «ar  Sohn  Onvldb 
Man  wrif-,  flafs  Johann  Davids  de  Herrn  von  seinem  Vater  Mnterric!i(rt  wurde.  Johann  Darldt 
«ar  zu  Ltrecüt  um  1600  geboren  und  starb  1674.  Ka  könnte  das  eben  beschriebene  koatbare 
Vemilde  eine  aeiaer  Jiigcndaii)eften  se^ru.  Die  GaUetie  Iwaltat  aadk  drei  andere,  deae  Jeiw 
David  de  Hecm  ziigeKchriebeiio  Gemälde,-«eialie  Weilar  ntm  iNadrlebcB  -wcideB  sollen.  — 

Card  J/oo»h.  (van  Kjuden  1.  3&») 

A.  Lion.  (van  Eyndua  1.  52.) 

1688.  Getarie  d«l  fbnf.  Te'dtea  GcflftgeL  (van  Byaden  L  ff.) 

[2.  Apr.  1628.  Brief  von  Hubens.  Midi.  p.  262.  —  '2H.  Aug.  1628.  Tod  BuckinghamV, 
des  Freundes  von  Rubens.  Mich.  p.  Mi.  172.]  —  Im  J.  1628.  wurde  Rubens  von  der  Infaotin 
Isabclla  nach  Spanien  geschickt.  (Waagen  ü.  Rubens  S.  208  )  Durch  diese  Notiz  werden  vide 
aeiner  Werice  aiiraaalogiaili  beetfanmt.  Bbi  Vevaddinira  der  in  Spanien  teHndBahen  Ridben- 
ebehen  Gemälde  ^iebt  Fior.  Gesdi.  d.  z,  K.  1.  Bd.  Götl.  1806.  S.  201—20.1.  Zu  ilmen  ge- 
hört die  am  1628.  zu  Madrid  gemalte  VersöhnuBf  der  Römer  und  ISabiuer  (Smith  P.  IL 
p.  ISO.)  and  daa  BiidaHh  dea  hfaalcn  md  Cardiaals  Don  Fernande,  (ib.  p.  30T.) 

ROELANDT  SAVERY  1628.  VW,  Zwei  Landschaften,  in  der  einen  dan  Paradier^  in  der 
andern  vorne  Geflügel  und  Fische,  hinten  ein  nuuler  Thann  aof  «iBCin  Felaen  und  eine.Sladt. 
Zu  Wien.  (v.  M.  &  175.  nr.  10.  11.) 

Adam  W^UurtK  (ven  ^jnidea  I.  na») 


las.   Nadi  Midi,  van  Hlaravstt  Wüh.  9me, 

Pdf.  (C.  r.  370.  371.  Ilul>.  Sil.).-  Madi  Daniel  Mj- 
UoM  demibe.  (C.  r.  WS.) 

im.   Nadi  Laoaarda  da  Tlael  BaiAohnsibn 

Dolendo  a;i!<  I.pyden :  M;»ri«  init  dein  aufrwclit» teilen- 
den Jcaubkinde.  >ebi-n  iMiiricn  i«t  der  kleine  Johanne«. 

ICacb  Rubens  C.  GaUtt  Titalb  an  Baawayffl 
Vitaa  palmm.  (C.  t.  484.) 

Bflnr.  Itondiiu  Pedt.  CnilDCXKyill.  Bagae  Co- 
mit:  I.  R.  pinxiC:  Brustbild  t\i-*  44jähr.  Baiaiieh'a 
Fr.  V.  Oianioa.  (UG.  E.  Z.  tab.  7S.) 

JadsanBandlnit  PHaia  da  Ia  Blatle  d'Argaat— 
par  le  G«aaal  F.  P.  WUgm.  Anno  UM.  (MG.  S  S. 

t|ib.  m) 

WadtHclar.GidlilBB  Hdriaa  Madaai.  (Hab.  M.) 


Nach  BartlioL  Spnagen  Jahaaa  Hilbrt  Tsa 

Mcrcni-  wird  der  junfr<i  Spranger«  cn  Mincrvcn  pe- 
rübrt.  (.^IG.  6  Z.  Ub.  120.  B.  P.  gr.  HI.  285.  nr.  61.) 

'  P.  da  Jbda  fav.  B.  vaa  Paädsrm  se.  Mo«ef  ■. 
dip  Sr;ilnnf;<>  in  drr  Wiifa^  (HO. Bk  tab.  US.  UT.~ 
Hub.  «.  M.  S.  III.) 

BBS.  Nadi  Rübens  (in  summa  PP.  C^apocino- 
mm  nra  pinxit  Bruxdiit)  Paul  Pontitit.  Der  todte 
Chritln«  auf  den  Knieen  der  Jungfrau.  (MG.  t,  45. 
flMq.  p.  23.  nr.  US.  C.  r.  44».) 

Rt.  1628.  Kopf  der  Matter  Remhrmdt't.  (Cata- 
logae  mlroanj  Aa  tootaa  las  estampea  qal  fcwaaat 
ruf  in  re  rill  RcuLlpmiidt.  Nonvellc  cd.  par  Ad.  Bartfdi  1. 
Partie.  Vieane.  1797.  p.  ttft.  ar.  3SZ.)  —  Rt  16B. 
Ba|f  dB  Matter  BaiBbrandi'»  (BeM  L  L  w  *** 
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nr.  354.)  Unter  Rembrandf«  van  Ryn  BlSüern  sind 
dicM  auch  na  Smith  (P.  Va  Loodttn.  im  f  23a.> 
«nrUiatM  BlUtar  41»  UlMtoa. 

Raphael  Sadrler.  (Hab.  175.) 
I.  Callot  ior.  J.  l  aldor  fccit.  1028.  (MG.  5  Z. 
tftb.  81.) 

J«hann  na  de  Felile.  (IIh1>.  8S8l)  —  fiach  F. 
Hab  dcnclbe.   HorenbMcIc  ex. 

^'ach  Rapluirl  Sanzio  LoiM  P'knlMMM  Alf 
Alte,  (a  r.  163.  Uub.  Z2&.) 


Nach  Rabena  Titpll.  zn  Vltae  Fatram  de  vita 
et  vetbia  Senionim  »in  Hiatoriae  Ennüticae  libri  X. 

»LDC.KXVIIL  (na  IM,  88b  oft  Haeip.  ^  ISL 

nr.  51.) 

Vcr(»ering  van  de  cllTer-vlMl  iflfc  Bif  M^illWI» 
A».  16:8.  (MG.  7  Z.  tab.  47.) 

Hern.  Hog«,  Pia  De»iderla.  Aatv.  16Z8i>  VL 
ObHl-BL  18&.  V.  IM,  a.  4]ft.) 


BarthoIomeiiR  Tan  der  ylst.  (ran  Eynden.  I.  35.) 

Die  Jabnahl  1629.  trigt  ein  Gemälde  A.  vau  JD^ck'Uf  die  aiebcn  Werke  der  Bannhenigkeit. 
CSmlth  P.  in.  p:  M.  ur.  S9l.> 

fi.  Jlonlhorst  malte  1629.  drei  einsende  und  mnsicireiide  Personen.  (Zweites  Verrclchnifs 
der  Gem. -Samml.  dea  Freiherrn  v.  Speck -Sternburg.   Leipz.  1837.  Fol.  Abbildung  zu  S.  96.) 

A*.  1689.  Landachall  (La  belle  foire) ,  Ton  Peter  de  Laer  auf  Knpfer  gemalt  (Deacrip- 
tioii  des  tabicaux  du  Palais  Royal,  p.  391.) 

Rubem  reiste  ge{;en  Ende  des  Antust  1629.  von  Madrid  ab  (Mich.  p.  ITl.)  und  lara  g^c- 
gen  Ende  des  Octobera  1629.  zu  London  an.  (Mich.  p.  112.)  In  den  Monaten  Movember  und 
Heccmber  bewirkte  er  den  Friedeoasdiliiri.  (Midk  p.  1T4.)  Bi&eu  Aufcnllialt  in  Englnid 
fällt  also  in  die  Jahre  1629.  und  IfiU).  (Flor.  Bd.  .j.  Cött.  ISOS.  S.  315.  Bd.  3.  IlannoTer.  1818. 
S.  10.)  Durch  dies«  Notis  wird  eines  und  daa  andere  seiner  Kunstwerke  cbronoioglsch  bestimmt. 

Smery,  (fan  Eynden  1.  153.) 

DC.  V  OS.  F.  A*  —  1629.  (Cornelia  de  Vos,  Schiler  Aoton's  ran  Djrk.)  Ein  Mann  wuk 
idne  Frau  sitzen  Hand  in  Hand  auf  der  RRnk  einer  Terrasse.  Zu  Bt-rlln.  (W.  S.  213.  nr.  318.) 

Den  Mameu  de  Vos  Tührten  viele  Maler,  s.  B.  Peter  U519.),  Laiobert  (läll),  Martin 
Csefc.  MM.  SMt*  UO^>i  tter  tenca  Werft»  nn  m«  eUT  BUttcni  der  InpCerrtfadMunmlmig 
Bich  unterrichten  iann,  und  andere.  (Verfrl.  Fior.  II.  179.  f.)  TSichl  weuipcr  als  vier  Maler 
diesea  Siemens  waren  Anton  van  Djck'a  Zeitgenossen.  Alan  findet  ihre  Bildnisse  in  seinen 
Iconen  Prlnelpnln  vtrotnm  doctonnn  mit  folgenden  üntendiriftent  CMlIefanni  de  Vei.  An^ 
verpiac  pictor  hnmanamm  fljgnnmni  (von  A.  Tan  Dyck  und  S.  a.  Bolawert  tab.  49.)  —  Cor- 
iielius  de  Vos  pictor  iconum  Antvcrpiae.  (v.  L.  Voretermann  tab.  61.)  —  Paulus  de  Vos, 
AntTcrpicnaia ,  pictor  in  omni  genere  aniniaiium  etiam  venationum,  nec  minua  instrumentorum 
tum  bellicomra  tum  aliomm  per  totum  orbem  celebris.  (Adrian  Lemmelin  ac.  tab.  79.)  —  Si- 
mon de  Vo«  pirtor  in  humanis  flguris  majoribns  et  rainoribus  Antferp.  (gest.  von  Paul  Pontius 
tab.  ö7.)  Dieser  Simon  de  Vos,  geb.  su  Antwerpen  1603.  (Honbr.  L  Deel  p.  235.),  wird  daa 
vnfeii  h  der  Bülte  mtt  S  De  Yee  in  et  F  boetchneto  Bild  der  GelhabdieB  ChUerl«  Terferilgt 
haben.  (Auf  Holz.  VII.  21.)  Gegenstand  desselben  ist  die  bei  Da\id  anwesende  AbIgaiL 
Cl.  Samuel.  25,  23.  25.)  Jener  sitzt  auf  einem  weifsen  Pferde.  Der  beaaere  Gehalt  dea  Ge- 
nildea  bembt  tn  den  geschlachteten  Schaafcn  (1.  Samuel.  25,  18.)  des  Vordei^rondea.  Unter 
dem  eben  da  liegenden  todten  Hirsche  «tcht  die  oben  erwähnte  Schrift.  Im  Style  der  ilterci 
Laiulscliaftnialer  dietier  Zeit  Hind  der  Himmel  und  die  den  Hintergrund  bildende  Landschaft 
behandelt.  —  Simon  de  Vos  wird  ala  ein  guter  Geschieht-  und  Jagdenmaler  geachildert.  Be- 
kannt itad  die  swel  ron  mdireren  Händen  cngebllenen  Hiraclie  der  Dftaaddmrfer  OaUerlOb 
(PI.  IV.  No.  14.  I.  Salle,  p.  12.  —  Ein  Gem.  zu  Göttingen.  Fior.  S.  30.  nr.  23.  —  Deacampi 
T.  2.  p.  IT.)  Drei  gute  Gcmilde  sah  Deacamps  zu  Antwerpen  in  der  Kathedrale  (Deac.  Aeiae; 
tL  MS.),  femer  In  der  ürcbe  dea  heil.  Andreaa  (Dia.  8.  MO.)  oad  In  der  lirdke  der  Abtei 
des  h.  Michael.  (Das.  S.  182.) 

Die  Jahrzahl  IC29.  bemerkte  ich  auf  dem  landschaftlichen  Gemälde  einen  imbtVwnn*Tn 
Künstlers  in  der  Dresdener  Gallcrie.  (Vcr/.  v.  J.  IMJT.  S.  171.  nr.  858.) 

1629.  Nicolana  de  itmyt  der  Svhn.  (C.  r-  ST.  die  ÜCKhneiduag.  (Hub.  20&.  B.  P.  gr.  III.  ia  to 
Hab.  IM.)  EMiiaaii  sa  ^  117.  W.  tt.  pa«.  T.) 

lfm.  N;irh  Riibrns  Panl  Pontk».   Die  llinstlbiO  Andreaf  Stock.  (Hub.  (>.  R.  S.  98.) 

Suaanna.  (iltc^u.  p.  7.  nr.  30.)  Araori«  divini  et  homani  antipiithia,  nve  cITeclMa 

Egidiaf  Hadder.  (C.  r.  498.  Hub.  178.)  vnrii  ,  emblcmatlbu«  mit  exproMi.  ed.  1.  Anlrafp^ 

Nadb  Ucinrich  Goltsins  Cbrlatoph  na  Siekoit  162».  12.  (iüust-BI.  IML  S.  4tS.> 

1630.  Zeichnung  den  Heodilck  Tin  AMteam,  gemnnl  De  Stonmie  vin  Onnpcn.  (Vcm. 

van  Ber.  etc.  p-  13.) 

Mit  dete  liiiMn  dei  Budieleinine  Br^mAmrg  n.  d.  labn,  1680.  ht  ebw  grilbe  Lndeehaft 
dar  Baten,     Altan  Tnww  benelehBei  (Wnig.  Kunilnr.  Th.  1,  8.  467.) 

12 
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0.  CM«ffer.  fe.  1630.   Bclafcninf^  einer  FcstoB^.   Zn  Berlin.  (W.  8.  19S.  nr.  241.) 

L  GL  Jhoach'iSloot  f.  1630.   ia  ciaer  WiaterludM^lMfl  dM  berftboite,  «m  5.  Febr.  1600. 
M  Heno^lMucIi  rvrgMka»  DrcH.  2«  Wkn.  (t.  MMbA  8. 141.  w.  9.)  ^  Des  KlMllBJi 
«Igencfi,  mit  I.  C.  Droogsloot  und  lAMK  bcMkbwlM  HU^Ib  cnriOmai  m  l^yate  «ad 
der  Willigen.  (1.  Deel  p,  433.) 

1630.  Anton  vn  Dyck,  BildniTa  eines  BUdhauers.  (Fior.  III.  36.)  —  1630.  Koicttttck 
eines  Mannes,  anfebUcb  des  Ilcraogs  von  Alba.  Bildera.  in  WarwickcasUe.  (Smilh  P.  III» 
p.  180.  W.  K.  II.  .-)6ö.)  —  BilduifH  der  Auw  Murk  de  Grandio.  CSailh  UL  m.}  —  äahmr- 
dem  8.  nodt  Sm.  p.  12.  nad  p.  106. 

D*  —ffrwuA,  in  £r  £  A.  A*.  I6S0;  Dm  m  bodduete,  mT  Hob  femMe  BIU  FMm 
Franck  de»  Jüngeren  in  der  oliematigen  Düsseldorfer  Gallerte  stellt  die  sieben  Werke  der 
Barmherzigkeit  dar.  (Duss.  FL  I.  N«.  11.  I.  Salle  p.  9.  t.  M.  3.  B.  8.  m  nr.  2361.  D. 
S.  38.  nr.  213.) 

Johan  ran  hendoortu  (van  Senden  I.  38.) 

Es  uird  liier  der  schicklichste  Ort  scyn,  das  zweite  in  der  Golhaischen  Gallerte  Torhan- 
dene  Werk  von  der  llaud  des  preiswürdigen  Theodor  üTeyaer*«  eiozareibeOf  dessen  erstes,  cia 
Fanittiengeaiilde,  oben  auf  Seite  S4.  bes^rldien  wmde.  Anf  gneen  Hbitergmde  adft  aidi 
das  Bruslbild  eines  lu  id  reii,  rilioraiis  It  beiislufitif^cn  Mannes,  mit  prorsiein  schwarzen  Flute,  brei- 
tem weifsen  Kragen,  übrigens  scliwarz  gekleidet.  Die  linke  Hand  ist  nicht  aufgenommen,  die 
rechte  greift  nach  der  Brust.  (Auf  Holz.  VII.  34.)  Wenn  in  dem  Familiengeniilde  der  feiBC»> 
MM  Emst  des  Ehepaares  zwisdieii  j^iitartigcit  Kindern  mitten  inne  gestellt  und  die  SinpUcilit 
der  ganzen  Familie  durch  das  Nai\e  der  symmetrisclien  Anordnung  angedeutet  war,  so  ist  hier 
eine  verschiedene,  viel  freiere  Behandlung  angewendet,  wie  es  der  abweichende  Ciurakter  des 
Svjeli  erheiwbt.  Audi  bn  Uebrigen  Mheint  die  Bnlfeimiiig  «Hm  AcagaUkb»,  die  noch  kek- 
kcrc,  leichtere  Behandlmip  nnzuküindlgen,  dafs  der  geistrrirhe  Maler,  mit  der  Kunfit  sclb-^t  f  ri 
geschritten,  dieses  durch  kräftige,  frische  und  wahre  Färbung  «usgeseichoete  Werk  iu  seiner 
nttlleren  P«rfede,  Im  HShcpnnlcte  Mfner  Bl&the  herrorgdmebt  hat 

Mit  Salomon  KoonincVs  Nameo  u.  der  Jnhrz.  1630.  Ut  ein  Gemälde  der  Bridgewmtcr-Gal» 
Icric  bezeichnet.  Ein  junger  Hun  liest  in  einem  Zimmer  eifrig  ein  Budi.  CWssgen  JKwutw* 
Th.  I.  Berl.  IMl.  S.  338.) 

Gcrherd  AoIrMM  mdle  fan  J.  16S0.  den  OdjMeM,  wie  m,  mA  Ilfaike  mHMkgekdhrt, 
TOB  Eurjnomc  gebadet  und  von  Pallas  mit  Schönheit  pesdinuickt  wird.  (Du^^seld.  PI.  II.  No.  37. 
I,  Stile,  p.  250  —  Das  Gegenstück  zeigt  die  Sirenen  und  den  am  Hast  uigebandenen  Odja- 
MM.  Ob.  PL  IV.  nr.  38.  F.  Balle  p.  26.) 

Joham  FSma»t  den  Sandrart  irrig  Piolif  Munt,  arbeitete  geraume  Zeit  mit  Peter  Laatmans 
in  Italien,  wo  er  sich  eine  braunere  Minier  angewöhnte  (Houltr.  I.  Deel.  p.  215.),  welche  Lieb- 
haber fand.  —  Das  Gemüldc  der  Gothaischen  Gallcric,  welchea  der  Diditer  M.  A.  von  Thüm- 
tod  hl  Amaterdam  eduiurt  hatte  and  dann  wieder  dem  HeiMf  Aogaat  Bberlida,  Ist  linlni  aaf 

dem  hellgrönllch  grauen  Gnindc  mit  dem  in  die  Hnchstahen  II  P  zerfallenden  Monogramme 
beseichncU  Dieses  Monogramm  steht  auf  dem,  sonst  einem  unbekannten  Koning  lugeschrie- 
bcnm  BilddkM  Carl  I.  KÜnlga  ven  Engfand  Im  Pariser  MMcan  (Netlee  dM  tableenx.  Pult 
1820.  p.  76.  nr.  317.)  und  auf  einem,  dem  IToratiuH  Paulyn  zugeadiriebenea  Gemälde  der  Gal- 
Jerie  ni  Florenz.  (Der  Geizige.  Reale  GalL  di  Fir.  Ser.  II.  Qu.  d.  v.  g.  ¥\t.  1821.  tav.  XXW. 
p.  lU  — 114.  BruUiot  I.  F.  p.  SIT.  nr.  2162.)  Auch  soll  Heinrich  Pot  desselben  sich  bedient 
fiabeo.  (BrolL  L  1.  nr.  2463.)  Von  keinem  dieser  Künstler  scheint  dM  Gothaische  Gemilde 
herzurühren.  Betrachten  wir  dasselbe  nüher,  so  Ist  ein  Mann,  mit  braunem  Haupthaare  und 
Barte  und  mit  einem  violett  braunem  ftlantel  bekleidet,  im  Brustbtlde  dargestellt.  (Auf  Hol*. 
V.  ST.)  IMe  Faibe  dM  Gcaldit«  bt  nftmNdt  gesund,  dM  Ifatr  gut  bdianddt,  dai  GanM  m* 
türlich  und  Hii><n<  htncnd  8chön.  Da.<<  nildnipN  kann  unter  den  besseren  der  Gallerie  eine  Stelle 
finden.  Da  nun  ein  Uebergang  der  bisherigen  Bildnifsmalcrei  zur  Rem brand tischen  sehr  be- 
merklich ist,  hat  man  angenommen,  daCs  Pinas,  Ton  welchem  Rembrandt  sein  Colorit  entlehnt 
haben  soll,  der  Verfertiger  dieses  in  bräunlichem  Tone  (Ilonbr.  L  L)  gehaltenen  BildM  weg» 
Es  ist  auch  nicht  zn  leugnen,  dafs  Niederländer,  wie  Deutsche,  statt  Johann  sich  Hans  nennen. 
Pinas  hatte  einen  Bnider  Jscob,  der  gleichfalls  malte.  (Desc.  T.  1.  p.  428.)  Ihm  wird  die 
Eddimuif  d»  GrefUierMglidien  Sammhuif  m  Wcbnw  angdi5ren,  wddM  den  allMnden  Engd 
Vnd  den  im  Fi»ichfang  begrifTL-nen  Tobias  darstellt  und  oben  links  mit  Jac.  PinaH  f.  bezeichnet 
irt,  *-  In  MG.  H.  findet  man  folgendM  Blatt:  Pinas  pinxit  Abrahamus  Jacob!  ac  ClViaacber 
cxndit.  Ommogelyck.  Impossible.  Ein  Alcbcaist;  fan  Gsnsen  drd  Figuren. 

B.  Peters.  1630.  Setdlde.  BmI  in  Utfl'n  m  Bariln  BmMs..  CBMthidk.  «.  Balh  o. 
Pelad.  2.  Th.  a  Mi.) 
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Hembrcmdt  vao  Rhjn  Bülte  Im  J.  1630.  die  tonat  sa  Parit,  «dt  1816.  i«  Haag  tufbe- 
tnkrte  DuliTiiiguf  des  CbrhteaMBdM  in  TeapcL  fßaSlk  P.  VIL  Lnicn  1816»  p.  ff ,) 

AI«  Rubens  im  J.  1630.^  um  den  Frieden  swiachen  Spanien  and  Englaad  zu  Termitlelo, 
•m  Hofe  Karl'g  I.  »icli  aufhielt,  verehrte  er  diesera  Monarehea  eia  Gemilde,  worin  er  die  Seg- 
UDgaa  de«  von  Weiniieit  uud  lapferkeit  gescliülzten  Friedena  dargeateUt  hatte.  Daa  Gemälde 
fcctai  «Ich  ipitar  in  Qmm,  Ummt  fti  IrvfcMt,  BmImmb*»  lai  4m  Mivqaia  vw  MM  B»- 
aita,  der  es  im  J  I82T.  der  Nationalgalieric  zu  London  idienktc.  (Smilii  P.  ff.  p.  161.  W. 
K.  I.  211.)  —  Gleiclifalia  im  J.  1630.  lieferte  RubeM  tai  Auftrage  von  König  Karl  I.  neun 
•ttlMratdcatllch  koloaaale,  In  Oel  gemalte  Bild»  flr  die  Oedt«  der  voe  le|go  lenei  cibaMi« 
Wtiiteliall.  Daa  miUeiate  enthiit  in  einem  Ovale  die  Apoüieoae  Königa  Jalcob  I.  AelmüdlM 
Inhaltea  sind  sechs  der  anderen.  S-  hierüber  Smitli  P.  II.  p.  211  —  237.  W.  K.  II.  'J-26.  Hin- 
•ichtUch  der  übrigen,  damala  Yon  Kubena  verC.  Oem.  §.  Smlüi  P.  II.  p.  XLl.  —  [Etirenbe- 
■eegungen,  danab  de«  nnatler  criwllet  Hldi.  p.  lU»  119,  8m.  p.  XL.  —  VeriMimhang 
deaaeiben  mit  Helena  Forment,  einem  reichen  Mädchen  von  16  Jahreii,  deren  aafRerordentÜi  Iie 
Schönheit,  Sitte  und  Liebensw&rdf^lceit  Ton  allen  Schriftstellern  gepriesen  wird.  Sie  diente 
ihm  in  der  Feige  liiufig  «um  I^lodeii  und  man  eriiennt  ilir  Bildnif«  in  vielen  lii^torischen  6e> 
■Üden  «m  Babent.  Hkb.  p.  M  ^  Brief  PUHpp't  iV.  ven  SL  An«.  16M.  Hidh.  p.  119 
181.  Sm.  p.  XLII  ] 

F.  Saenredam,  16.10.  Daa  Innere  einer  Nlederlindiacben  Kirche  von  Gothiacher  Batmrt 
Zaidmang,  belcannt  geaMcht  dereh  Ploaa  van  Anatd.  (Ven.  Tan  Ber.  elc.  p.  36.) 

8.  de  Vtieger,  16.30.  Cliristna  im  Schiffe.  Die  .rSiigcr  weclien  ihn.  An  «'iiu  m  schwim- 
menden Tönnchen  ateht  die  Schrift.    Zu  Göltingen.  (Fior.  S.  9.  nr.  9.  Dess.  Gesch.  III.  7«  f.) 

Ein  Unbekannter  v^ertigte  1630.  daa  Biidnifa  einer  vornehmen  Frau  aus  Cölln,  (aetatia 
enwM.)  laaCMheiMgl.  Maaeem  «iBfermtadt  (Baadir.&iaanr.SSS.) 

Eine  Landachaft  der  Gothaischen  Gallcrie,  bisher  irrigerweise  dem  Jobann  Breughcl  zuer- 
theilt.,  entliÜt  LadUhäuaer  mit  davorstehenden  hohen  Bäumen  und  meiatena  roth  gekleidete 
Minner.  Linka  wird  von  einem  Manne  au  einem  Stocice  ein  Sack  anf  dem  Rücken  getragen. 
Entfernter  atehen  awd  Wdbcr  mit  Khideni,  In  der  Mitte  hingegen  d^en  swd  Blndar  nni 
drei  mit  Pferden  bespannte  Wagen.  Welter  rechta  zeigen  aich  H&hner,  ein  Hahn  und  ein 
weUaea  Pferd,  wdchca  dn  Mann  am  Zaume  hilt,  Daa  breite  Gentilde  hatte  gelitten  und  iat 
Uar  md  da  retoaehfit.  (Anf  Hob.  IV.  8«.> 


16M.  Nach  Mich,  raa  MieicveU  Wiih.  Jacob 
Aa^.  (C.  r.  SM.  Hak  «Mi) 

Corncl.  GaUc. 

1630.  Jan.b  Matham.  (U.  P.  gr.  JH.  140.  nr.  2a.) 

—  Der«.  (B.  P.  gr.  III.  142.  nr.  28.)  —  1630.  Äach 
B^ha«l  Sania  tm  UcMaa  data.  (B.  P.gr.  UI.  18L 

1630.  N'achRabeiuWilb.  PanneeU.  David  icMügt 
Goliath'*  Uoapt  ab.  (C.  r.  p.  489.)  —  Anbetong  der 
Hirtan.  (C.  r.  p.  442.)  —  Anbatoaf  davUnig«.  Ob.) 

—  Tuufc  Chri.ti.  (F  v  W  «.  MG.  2  Z.  tob.  25.  C.  r. 
f.  444.)  —  BUdAib  de«  P.  F.  BubcM.  (Uao«a.  p.  78. 
■r.S.) 

Cri»p.  de  Pnn  scnlp.  «r.  (IflSO.)  Friedrich 
Heinrich  F.  v.  üraninn,  Graf  ».  Nastaii  zu  Pferde. 

1630.  Nach  Raben«  Paul  i'onliut.  Thomiria 
Iftljt  Cjrrua  Haupt  im  eia  mit  Blat  gefiilllea  Beckea 
werfes.  Satia  ta  laagiujie  quem  Moipar  rilltti.  (HG. 
2,  76.  C.  r.  470.  Fün*lin'i  krit.  Ve«.  d.  Kopf.  4.  Tb. 
8.  UO.  —  GolegeBtlich  arwihae  Ich,  dad  dlaaaa 
■rdgaUb  Bach  daa  Gegeatfaad  dea  Bdtda  Qeferie, 
mit  welrhnii  rine  der  elfenbeinernen  Kannen  der 
GoUiaiKhea  Soauolang,  u  deren  Henkel  B  C  atabt, 
«ongakairtV—  P.  f .  BabaM  BfMdb.  ^  v.  dft. 

Kt.  UtiO.  Bildnift  Hcmbrandt'i  mit  geüSbetem 
Munde.  (BarUch,  Rembr.  1.  P.  p.  13.  BT.  IS.  B.  A. 
X.  K.  2.  B.  S.  223.)  —  Rt.  1630.  Bildnis  Rembrandt'a 
ia  Pelsmütze  nnd  welbem  Anenge.  (tb.  p.  24.nr.24.) 

—  Rt.  1630.  Das  Chriftu«kind  im  Ttinpcl.  (ib.p.&2. 
ar.ftL  T.  B.  A.  a.  K.  2.  Bd.  S.  228.)  —  Rt.  1«30. 
■üllwidBiMlaHa.  (ib.p.l47.Br.l64.)-  Ilt.l63t. 


Oer  auf  aioar  ErdsohoUe  aitaeada  Bettler.  (ib.^lHk 
■r.114.)  —  muvm.  Per  ifiaaada  Baaeg.  (IfcpwMfc 

nr.  190.)  —  Rt.  1630.  Kahler  Kopf  einet  Mannea. 
(ib.  p.  249.  nr.  232.  v.  B.  A.  x.  K.  2.  B.  S.  252.)  — 
Rt.  1630.  Kahlrr  Kupf  eine«  Mannes,  (tt.  p.  Sft 
■r.  294.)  —  Bt  1630.  Kopf  einea  HawMa  rom  vaaaau 
Zweiter  Abdrack.  (ib.  p.  956.  nr.  3M.  B.  A.  i.  K. 
2.  D.  S.  254.)  —  Kt.  1630.  Greis  mit  gTor*eni  weU 
laen  Bart«,  (ib.  p.  XW.  nr.  3M.>  —  Bt  1630.  Brut- 
MM  afam  Maanaa  ledeeX  odi  Mtraadigem  Halai 
(Ib.  p.  260.  nr.  311.)  —  iU.  1630.  Lacheader  Kopf, 
van  Tora«,  (ib.  p.  263.  nr.  31«.)  —  Ht.  1S30.  Kopf 
ainaa  BImmb;  die  Mtoe  mm»  Haagal  aa  Baana  oMU 
ganz  auf  der  Plnttr  (i!i.  p.266.  nr.  320.)  —  RtlffSO. 
Haibflgur  eine«  .Manne«  mit  Koebelbart.  (ib.  p.  266. 
nr.  321.)  —  Rt.  1630.  Bmatbild  rincK  GruUeK  mit 
viereckigeio,  lehr  breite«  Barte,  (ib.  p.  269.  ar.SS.) 

1630.  Criepian  van  Qmtborai.  Btldsila  Friadrfch 
Ileinricht  Pr.  v.  Oranieo.  (MO.  H.  Bl*.  dU.)  — 
Nach  Adr.  t.  d.  Vaana  deraelba» 

ISaft  Mach  F.  Bab  Johaaa  van  da  FaUb; 
(C.  t.  550.  Hub.  359.) 

Nach  Heinrich  Goltiiaa  Erfindong  C.  J.  f IfncAar 
ai.  Veaaa  nad  Abmk  (K  P.  gr.  HC  M.  «r.M.)  » 
Dircrvae  In«or.taniin  Tolatiliiiio  icone«  ad  vimm  ar- 
earatiMime  dopictae  per  oeleberrinwni  pictereoa  D. 
1.  Hadhagal.  Tjplaq  aMadalae  a.  BRaalao  laanala 
fimdKr.  Anno  1630.  (MO.  92  M.) 

Kach  PhiL  de  Chainpaignc  Luca*  f  oritcrmax» 
der  Altai  R.  Clandlu«  Mavgl«  Kegi«  CoaaUiariva  al 
EknMajaariva.  (MQ.  IM.  tab.  l&l.) 
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PanloB  Bor,  (vnn  Eynden  I.  39.) 

1631.   A.  TU  Croo».  der  Alte.  C>l>.  I.  108.) 

Wn      IMrck  vm  JMm  in  i.  1«31.  veifcHl^  QmIM«  km  m  U^ew  n  HnAwg 

Sammliiiij^  in  die  WinkleriMche  zu  Leipzig.  (H.  E.  S.  12ä.  or.  313.) 

lieber  die  Lcbrmeitter  de«  am  1.  April  1613.  sa  L^den  geiwrenen  Gerrit  Dou  (zoon  «an 
Dmiwe  JtMiooii  een  Cnaiemaker  vm  lyn  AmlMeht)  hat  Ilmibraken  (2.  Deel.  p.  2.)  folgende 
Machriclit  ertlieilt:  Dezc  zicndc  zulk  ecii  driften  begeerte  in  den  joiigcn  tot  de  ScUldcriioaai, 
ht'b^n■n  ficFii  in  den  jarc  1622  bcstecd  by  Bartliolomeus  Dolcndo,  ecn  Platsnjder,  om  de  be- 
giasclen  der  'l'eekenkouat  te  leeren,  eu  na't  verloop  van  cen  en  cen  lulf  jaar  den  konstigeu 
ghaachryTcr  Phler  Komrenhon,  «p  dat  Iqr  die  aeive  Keaat  mnfgL  leeree,  eei  le  daar  ee  ie 
lynen  wiiikcl  iv.  ocfT«  iii  ti.  Twee  jan  ti  nf  wat  meer  was  hy  I)y  dezen  Pieter,  en  had  in  dien 
tyd  soo  toegcnomen,  dal  zyn  \adcr  kern  in  zjin  winkel  by  üg  gellouden  eii  gebruikt  hecfl  tot 
Itet  glanehry\en,  en  glamnaken,  waar  doer  hg  kern  groot  Tordeel  aanbragt  INb  Blende  dat 
liy  ZOO  oiibeKuiat,  en  bttiten  vuiiigcu  schrik,  Ib  bat  opkiimmen  naar  de  glaiBB  WBI«  WU  k|y 
t'elkens  niet  buiten  vrees,  dat  liim  onpemak  daar  door  zoudc  geheuren.    Over  zulk« 

nam  by  bealult  (bocwel  tcgens  zya  uil,  en  lot  zyn  Hcliade^  van  liem  de  iScbilderkoD»t  le  laten 
leere%  m  bealecdc  henh  nu  rylUeti  Jaren  eud  synde,  dee  14  van  SprekkcfaMand  16918  bj  dca 
tocn  al  vcrmaarden  Rcmbrandl,  hy  welken  !iy  fri  hlevt  n  is  omtrcnt  ilrio  jaren,  in  welken  tyd  hy 
soo  Teer  gerordert  was,  datmea  aan  de  beginseien  wel  zien  kondc,  dat  'er  (ioBonderbeid  in 
kleen  en  eitroerige)  wat  goeU  te  waften  atend«  ef  van  Imn  te  femeet  te  iten  waa.  Velea 
hcbbcn  zig  vcrwondert  dat  uit  de  seiiool  TMB  Bcmbrandt  zulk  ecn  ecl  konotpenceel  ontsproot; 
dog  die  zyn  niet  bewust  dat  Rembrandt  in  zyn  eersten  tyd  uitvocrig  geschildert  heeft,  gelyk 
wy  dat  in  xyne  ieveusbescliryving  door  verHcheide  8tttlcu  liebben  aangeweezen.  Je  mehr  Uem- 
kimdt*a  friherer  Styl  dem  Hange  Dov'a  an  aorgfattiger  Aiuarbeituiig  ansagte,  desto  leichter 
konnte  er  unter  Anleitung  jenes  jMeisters  Harmonie  der  Farben  und  (Ich  HelidunkeU  »ich  an- 
eignen« bia  er  allmihlig  einen  eigenen  Styl  sich  bildete,  der  wiederum  iu  seinen  früheren  und 
Ib  aetnen  sj^teren  aerfallt.  Die  oielslea  der  io  Gallerieen  TerliaBd«Ben  Ckuilde  aiad  aaa  dca 
alteren  Lcbensjabrea  Dow's,  seltener  sind  die  au^  seinen  mittleren,  noch  seltener  die  aaa 
seiner  früheren  Periode.  Pasjenige,  welches  ich  hier  beschreiben  werde,  ist  keineswegs  eine 
Wiederholung  des  in  der  Sammlung  des  Manjucss  of  Bule  (Smith  P.  I.  p.  -J5.  nr.  139.)  beiiudiiclien 
Bttdea.  Ea  atellt  einen  alten,  oben  kahlköpfigen  Manu  (einen  Apostell)  mit  gror^em,  weifsen 
Barte,  von  vorn  im  Hrti8l bilde  dar.  Suin  nitdersoliftidpr  Kopf  ist  etwas  zum  linken  Ende  dea 
Gemäldes  gewendet.  Am  rechten  Ende  desselben  steht  ein  mit  Clau»ur  verschlossener  FoUanti 
aaf  deaae»  eberateai  Sehnltte  der  SSelgeünger  der  rechlea  Haad  rohet  Hlariebtlich  der  Be- 
leuchtung' zeichnet  in  dem  sehr  kleinen  Bilde  der  Kopf  sich  vortheilhaft  aus.  (Auf  Kupfer. 
XL  39.)  Der  hier  sichlbare  früheste  Styl  des  Kiuistlers  steht  zwischen  dem  seines  Lehrers 
Rembrandt  nnd  demjenigen,  worÜB  awei  aadere  Geadlde  Gerhard  Oow'a,  nimlich  die  alte  mit 
dem  Welitade  iphuMBde  Fica«  bbJ  daa  GeariUde  ana  dem  Jahre  1650.  aB^efkhit  «faid,  mit' 
tCB  Innc. 

Wahrscheinlich  im  J.  1631.  malte  van  Difck  den  au  Pferde  sitzenden  Fran«  Ton  Mon^ada, 
Harqaia  Tea  Aytaaa.  Sa  Paria.  (Smtth  P.  IU.  f.  41.  ar.  143.  W.  K  III.  S60.  —  Ve^l.  Sm. 

p.  '2S.  nr.  '.>j.)  —  Die  Gailerie  zu  Gotha  enthält  fulgendeH  Bildnirs:  Anton  van  Dyck,  im 
BruMtbilde  dargestellt  und  xur  Rechten  gewendet,  jedoch  so,  dafs  auch  daa  Unke  Auge  «leb 
zeiget,  Ist  roüi  gekleidet  und  kilt  mit  dem  Ilaamen  und  Zeigefinger  der  llakea  Haad  ehe 
ikber  aeinc  Schultern  hängende  goldene  Kette;  mit  der  rechten  eine  Sonnenblume.  Nur  am 
linken  Ende  des  Gemäldes  macht  eine  Wand  den  Hintergrund,  im  übrigen  Thcile  der  freie 
llimmel.  (Auf  Leinwand.  V.  1.)  In  diesem  Bildnisse  hat  Tan  Dyck  nur  den  herrlichen  Kopf 
aetbat  veifertigt,  der  fraulidi  noleimalet  iat  Am  ratkea  Gewaade  dagegea  beaictkt  man  den 
dicken  Farhenanftra;^  der  Florentiner.  Eben  so  sind  die  HäriJc,  in  denen  man  vnn  Dyck'g 
gepriesene  Transparenz  Termifst,  hüigegen  einen  zu  schweren  Ton  antrifft,  von  irgend 
einem  Itaiteaer  genatcf.  Doch  mSchte  ich  au  dieaem  Umatande  nidit  folgern,  dafa  die  Aaftr^ 
tignng  des  Bildnisses  in  die  Zeit  von  van  Dyck's  Aufenthalt  In  Italien  (nach  1G21.  Vergl.  Mea- 
aacrt  I.  P.  p.  188.)  falle.  Vermuthlich  war  das  Bildnifs  nur  als  Gesciienk  für  einen  befreun- 
deten Italieuiscliea  Künstler  bestimmt,  der  wicdenim  dem  van  Dyck  das  seinige  verehrte.  Wie 
ca  Boch  Jelat  bei  aolchen  wechselseitigen  KänstlergeschenkcM  aa  feiaheheB  picgt,  fBlirte  Jeder 
nur  die  Hauptsarbc.  dm  Kopf  aus,  imd  iihcrliifs  dann  dem  naiBBde  die  llcendi^ung  des 
Uebrigen.  Ea  wird  auch  berichtet,  dafa  Tau  Dyck  an  den  Behnrftan  Ticler  Gemälde  nichts 
«hat,  ala  dab  er  ale  mit  dem  Ihtallfle  aafkdchBete.  DaBa  lieb  er  de  ¥on  des  HalarB,  die 
er  sich  hielt,  ausfülircn  und  ToUendete  sie  mit  etaifea  ZSbf/im.  adeea  eigeneB  Piaaria,  (Wat*  .«I 
Ler.  Dkl.  T.  IV.  p.  380.^  Die  SaBDeaUuBM  nflge  miB  Bklit  bbi  docB  Bitfnwnw  «iftBraH 
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den  vaa  Dj'ck  in  der  Schilder  -  Beiit  geführt  hälte.  ZMUiehloem  hiefs  in  denelben  eio  viel 
jangerw  Klntltr,  FMer  tu  der  Hnltt^  geb.  la  Hordrecht  1SS2^  wddicr  am  24.  Decemib.  161% 
nach  Rom  kam  (Houbr.  3.  Deel  p.  322.)  hier  des  IVInrio  da'  Fiori  Arbeiten  Kah  und  Son- 
nenblumen  gern  auf  seinen  Bildera  anxubrin^cn  pncfi;tc.  (Fior.  III.  2äl.J  Dem  ran  Dyck  war 
das  n  freie  Leben  jener  Ge«eUtchafl  so  zuwider.,  dafs  er  (:;ar  nicht  !n  diesdbe  sich  aufnehmen 
lieb.  (Flor.  III.  30.)  Offenbar  hat  nach  dem  zu  Gotha  befindlichen  Gemälde  Wencesl.  Ilollar  den 
sowohl  In  Brande»  (Cat.  rai«.  T.  II.  a  Leipz.  1791.  p.  112.  Dt'dicacc  laline  h  Jean  Evelinc.)  als 
in  Whickler'a  Sammlung  (Catal.  rais.  T.  I.  it  Leipz.  1802.  p.  3ü3.  nr.  2019.)  aufbewahrten 
Kai^entfeh  Teiferllgt  pertnit  of  tib  Dydc,  trfth  tbe  face  tecH  In  nearly  a  prellte  irfew. 
One  band  poIntN  (o  a  $tun-flower-,  the  RngerH  of  the  other  hold  a  cbnin,  which  h  round  hia 
neck.  Engrared  bjr  Ilollar,  in  1611."  Smitli  P.  III.  p.  211.)  Vcrmutlilich  hat  daa  Gothaiadie 
Gemilde  früher  eine  Englische  Sammlung  gezieret.  Es  war  eines  der  Lieblingabilder  de«  18M. 
Ter«torbenen  Angnat'a  II.  v.  S.  G.  u.  A.  und  wurde  seit  Eröffnung  der  Giillcric  öfters  ^^m  jun- 
gen Malern  ropiref,  z.  B.  im  J.  1  von  Erii.<it  Amthor.  — •  Ein  Bildnifa  van  Dyck's,  von  ihm 
•elbst  gemalt,  b&f^i's  Karl  1.  köu.  v.  England.  (Passav.  ä.  266.),  andere  aind  zu  Florenz  (Wicar 
H  Mrago  14.  Limta.  B.  G.  d.  F.  8er.  III.  Yel.  IIL  lar.  CXLIX.  p.  &9.),  Parfa  (Manoel 
du  Mas.  Fraiif.  Notice  des  tableaux  p.  82.  nr.  3Sj.)  und  Miim  lu  ii.  (I)u!iüeld.  PI.  fi.  No.  fW). 
II.  S.  p.  6.  T.  DiUia  nr.  613.)  Daa  Werk :  Icones  Principum  Virorum  doctomm  —  ab  Antonio 
van  Dyck  piclora  ad  vbram  expreasae  ejus  q:  sumptibua  aerl  Inelaae.  Ant?erpbie  Gflita  Hea* 
drick  excudit  enthält  ein  von  Jar.  Neeffs  geKtochencH  Uildnifa  auf  dem  Titel;  ein  anderes,  wel- 
ifii  H  L.  Vontermann  stach.,  sti-lu  in  tlem»i-ll)eu  'Werke  (MG.  32.).  Beide  liabon  die,  in  dem 
Gütiiaischen  Gemälde  wiederkehrende  Haltung  des  Kopfes.  (Mach  einem  seiner  Gemälde  ist 
daa  in  MO.  H.  beOndlidke,  mit  Hart  van  den  Kaden  exe.  beidchnete  DOdnifii  verliertigt. 
Adrian  Hanemann,  Scliüler  van  Dyck's  odur  Ravcsteyn's,  malte  das  zu  Wien  aufbewnlirtc  Bild- 
nifa van  Dyck'a.  t.  Mech.  S.  110.  nr.  21.  Ilaas.)  —  In  van  Djck'a  BUdnisaen  ist  alles  deaa 
Kepfii  milcrgesrdnet,  der  Ininer  alle  Blicke  an  aleh  sieht  In  ibm  herraeht  eben  ao  viel  Wabr- 
heit  als  Kunst  —  «r  lebt  Auch  wählte  van  Dvck  einfache,  eben  durch  ilire  NatnrlicUteil 
inmer  gefallende  Stellun^ren.  Kunstkenner  bcrriLikten,  dafs  van  Dvck  niiinnliche  Bildnisse  nach- 
Bssiger  als  weibliche  malte.  Jene  sind  bisweilen  zu  kalt.  —  In  derselben  Zeit  wird  noch 
ein  van  DjckVebes  BUdBlb  entatinden  aejni,  m  «eicliea  dne  aeblediie  Copie  der  Gothaisdien 
Gallerie  (Gcgcnütikk  eines  mriniiliclien  Büdiiis^rs  ans  dem  Jahre  1617.)  erinnert:  Bnislbild 
eines  rechts  gewendeten  und  zur  linken  Seite  des  Gemäldes  zurücksehcudca  Mannes,  mit  kür- 
ten veraehoittenen  Haaren«  mtitm  und  etwaa  didcem  Geaiehte,  Lippenbarte  and  Mkr  kleinen 
Kinnbarte,  weifsem  ganz  kleinen  und  einradien  ricmdkragen,  übrigens  schwarz  gekleidet.  An 
der  llandwurad  dea  unten  liegenden  rechten  Armes  sind  kleine  Manschetten.  (Auf  Leinwand. 
IV.  48.)  Dnrcb  ein  adtaames  Verfahren  aind  die  hcrrorspringenden  Glieder  reliefartig  ge- 
wölbt, wie  in  dem  BnalbUde  einer  die  Violine  spielenden  Frau  von  einem  unbekannten  Arbei- 
ter. (XI.  25.)  Obiges,  vermutblich  einen  Maler  fnb  den  .loh.  Snelliuks'?  Ilouhr.  I.  Deel.  tab.  A. 
p.  35.  Smith  P.  III.  p.  9.)  darstellende  Bild,  dessen  Original,  wie  ich  glaube,  zu  Dresden  iat 
(Vcn.  V.  J.  189T.  8. 168.  nr.  8W.%  kann  Ich  wiMA  beaemen,  dn  van  l^dc^t  leonea  Prindpui 
(Tab.  61.)  in  dii  ^rni  A(i£;enb!icke  mir  nicht  zu  Gehöft'  stellen. 

Jan  Joaephszoon  van  Goijen,  geb.  au  Leyden  d.  13.  Januar  1596.,  reiste,  nachdem  er  bei 
fWidiiedenen  KiBatlani  Holtanda  gelernt  hatte,  fn  Wankrdeli  vai  bUdcle  akb  soletat  nodt  du 
Jahr  SU  Haarlem  bd  Esaias  van  den  Velde.  Iloubri^ken ,  der  dieaea  anlblt,  setzt  hinzu:  Ily 
kwam  te  tronwen  en  bleef  van  ton»  nf  tc  I.eiileii  de  Konüt  oeffenen  tot  den  jarc  1631. 
(Houbr.  I.  Deel  p.  III.)  —  VG  1631.  Das  auf  diese  Weise  unten  nach  rechts  zu  auf  dem 
Brdbeden  bcseichnete  OemUde  der  Gothalichen  Gallerie  csthiH;  «be  fladie  Hollindttobe  Ge- 
gend mit  zwei  an  einer  eingerailenen  Befriedigug  atdeidea  BOiUMni»  (Auf  üols.  IX.  2.) 
Vei^t.  die  Jahre  IA12.  1643.  1611.  161S.  1661. 

Ittll.  jr^fMer^eii.  Ebt  klcbier  Waaaeribll.  (BetnditMfMi  ib.  die  Ualer^.  Th>  8. 
Leipz.  1702.  S.  1.36.  —  Ucber  EnipbcifeB  ••  Hoogatraten  Heeg«  adifMila  der  8düUert«Mt 
VL  Bock.  Houbr.  I.  Deel  p.  166.) 

Ein  Gemälde  Bembranät's  mit  der  Jahrz.  1631.,  daa  Bildnifs  eines  edlen  Kriegers,  ist  in 
der  Brendtage  sa  Peter^rg.  fSmtth  P.  Vli.  London  18S6.  p.  IIS.) 

Nicht  lange  nach  Subens  Vcrmähinngr  mit  Helena  Formerit  (s.  dsN  Jahr  16.30.)  entstand  der 
Liebeagarten,  ron  den  Holländern  Venus  Lustiiof  genainil,  das  vonügiichste  der  Conversationa- 
alftdce,  welche  etaeB  am  ao  grBberen  Bela  haben,  je  m^  an  ihnen  die  gemBthliehe  Sdte,  die 
wir  bei  einigen  Gemälden  aus  Rnbena  froherer  Periode  bemerkten,  von  neuem  wieder  hervortritt. 
Rubens  hatte  sich  durch  eine  Zeichnung  zu  dem  Gemälde  vorbereitet,  dicMariette  bcsafs.  (Basau, 
Cat.  fc  Per.  1175.  8.  p.  152.  nr.  994.)  Ungeachtet  Jolin  Smith  das  in  Spanien  befindliche  Gemiide 
(taUb  V.  IL  f.  US,  «1 1660  dem  Ikmömut  (V«.  von  1.  laSV.  &  148.  nr.  UVy.mnSOm 

12 


Digitized  by  Google 


möclUe  {ßm.  p.  S6.),  wird  dieMs  doch  fikr  daa  Original  gclMlIen.  (Fi«r.  3.  B.  a  Ii».  W. 
8.  MH)  Bto  MrfoM  irt  n  Wim  (v.  M.  &  US.  nv  ».)  h      ÜMMgL  OdWe  n  Mhi 

ist  die  von  Fiorilio  (3.  B.  8.  19.)  erwihnte  ttcliönc  Wiederholung;  eine  andere  betitxt  ein  Pri- 
vatmanii  su  Gotha.  Da«  Gemälde  der  Gothaischen  Gailerie  (auf  Hol«.  V.  11.)  wird  achoa 
TW  Keyralem,  olmohl  wigeiian  genug  erwähnt.  (J.  G.  KeyMera  Fortaetx.  neuester  Beiaeik 
HniMfer  1941.  4L  B.  llMk  „F^Mer  bemerkt  man  du  Portrait  im  Rnbciw,  aeoier  Hattverae 
und  «etnea  Diacipela  van  Dyck,  tiäninitllch  ron  Rubens  selbst  gemalt."  Gallotti  Th.  2.  S.  269. 
A.  Klebe,  Gotha  8.  65.)  E«  lut  Im  Hintergründe  eine,  mit  eiuem  Portale  versierte  Grotte. 
!■  Direr  piwiitaathdien,  mm  Thcll  etwaa  bar^oi  Banwelae  möchte  der  Btaflolli  der  Aaftnait- 
aamieit  zu  erkcuiien  Heyn,  welche  Rubens  wihrend  «eines  Aufentlialtea  in  Genua  den  wicM^g'- 
Men  Kirclieii  und  Palästen  dieser  Stadt  widmete.  (Ver^l.  oben  S.  Sl.)  Auch  hatte  Rubens  so 
Antwerpen  nach  eigenen  Entwürfen  ein  Hau«  in  Italienischer  Weise  sich  gebauet»  an  welches 
otai  Haf  md  ein  gNToOT  Garten  sieh  anaddaft.  (IMr.  L  M  p.  13.  W.  8.  IM)  Var  JaMB 
auf  dem  Gemälde  beßndliclien  Gebäude  ist  ein  mit  einer  Gruppe  von  drei  Figuren  versiertes 
Postament  und  recht«  ein  Brunnen,  in  Gestalt  einer  weiblichen  BildMule,  welche  das  Wasser 
aas  ihren  Brüsten  drücket.  Diene  Figur  wird  auf  Jeghera  Ilohwchnitt  nicht  angetroffen,  la 
dam  vor  den  Ocbtade  Uegendea  Oartan  Tarwdlaa  aalum«  liehende  Paare  in  traaUeber  Gesd- 
ligkeil,  xuvörderst  von  der  Linken  7.nr  Rechten  Rubens  selbst,  «k-mic  zweite,  fich\farz  gekleidete 
Fran  umarmend.  Unter  welcher  ein  Liebesgott  ist.  Hierauf  liegt  A.  van  Dyck  neben  linwi 
schwan  feUeideteB  IVaiMnlmmer  auf  dem  Boden  nad  hedwuart  ihr  aetae  liehe.  Bei  der 
folgenden  Gruppe  van  vier  Frauenzimmern  wird  man  drei  Eroten  bemerken.  (Jeghera  Hob* 
echnitt  enthält  nur  zwei  Eroten.)  Hinter  den  Frauenzimmern  spielt  ein  Mann  die  Laute.  Ein 
anderes,  in  weifsen  Atlas  gekleidetes  Franenaimmer  hält  einen  Federwedei.  Statt  des  rotb- 
fcilcidelan  Mannaa,  «eleher  hinter  diesem  Fnoeaainmcr  auf  dem  GcndUde  anfcfen  ae%l 
Jeghcrs  IIolzKcIiniti  ein  Frauenzimmer.  Noch  mehrere  Personen,  die  man  aiiT  dem  Franzö- 
sischen Kupferstiche  (Le  Jardin  des  Meuses.  1663.)  vermifst,  sber  in  Jegfaers  Ilolasclinitt  anf- 
genommea  findet,  ▼erweilen  hinter  der  Brustwehr  eUies  Gebäudes.  Die  rar  der  Bildsiole  dea 
Branaeaa  IHcigcnden  zwei  Eroten  findet  man  auf  dem  Fransoaischen  KspfersUche.  In  Jegher's 
TTolzHrhnitte,  wo,  wie  ich  oben  bemerkte,  die  Bildsäule  weggelassen  ist,  wirft  der  eine  der 
fliegenden  Eroten  BInmen  binab,  der  andere  schiefst  nach  nnten  mit  dem  Bogen,  Ein  dritter 
Brate,  der  mit  l^elnl  and  Kiann  ttber  der  Mitte  dea  Gcmildea  flieget,  ist  anefa  in  JegiM^a 
HolxBchnitt  anfgenoaunen,  jedoch  im  FranzÖNiscIien  Kupferstiche  weggelsMen.  Dagegen  nM 
man  die  drei  links  auf  dem  Gemälde  fließenden  Eroten,  deren  einer  zwei  an  einem  Faden  ge- 
bundene Tauben  fliegen  läfst,  weder  auf  Jegher«  llolzadinilte ,  noch  auf  dem  Fran:;ösi8chea 
KnptoraHshe  antanlini.  In  den  Oeatchtem  aprieht  sieh  dn  «tmaa  CHBak,  alin  heHwn  Rnhe  anai 
WÜirend  die  RubenüiRchcn  Gemälde,  welche  nackte  Figuren  enthalten,  öfters  hinKiefitlicli  der 
Zeichnung  n^ifsialJen,  sind  hier  alle  nuaagcneLmeu  Nacktheiten  vermieden  und  die  Bekiekiaa« 
gen  passen  snm  Gegenstand.  Die  AwUhrung  ist  aehr  sorgfältig  und  dahel  doch  laicht  nnd 
CaiatNich,  die  Färbung  aller  Thdle  faflftig  und  doch  zart.  Lebendigkeit,  Lieblichkeit  nnd 
Harmonie  sind  in  diesem  Gemälde  so  grofs,  dafs  man  nicht  umhin  kann,  alles  vollkomnien  an 
nennen.  Auf  die  ältesten  Maler  ron  sogenannten  CouTersationaatäckaa,  welche  V  orgänge  ana 
dcHt  Lehen  der  hSheren  Sttndn  hi  «rSfider  Yellcndanf  nnd  Biegann  aehliderten,  «Inen  vm  der 
Lamen  und  Terborg;,  murs  dieses  Gemilde  mächtig  eingewirkt  haben.  Nach  Rollens  Geroilde 
erscliienen  die  owei  schon  erwähnten  Blitter:  P.  P.  Uub.  tieliu.  et  ex.  OVM  PREVILEGUS. 

Jegher.  sc  P.  P.  Bob  delin  et  ex.  Cum  PriuilegU«.  Christoffel  Jegher.  Uolsscbnitt.  (MG. 
%  89.  cf.  Hec^  p.  69.  nr.  IS.)  —  Le  Jsrdk  dea  Menaea.  Hieranf  drdMg  IVanaia.  Tene 
in  fünf  Reihen  Tcrtheilt.  Anfang:  Ma  Cloris  »ans  auqu*un  dedain  Entrcz  en  ce  dluin  Jsnifn. 
Uatea:  Rubens  inueait  et  piaxit.  Avec  PrioU.  du  R.  1663.  A  Paris  ches  van  Merlen  rue 
8.  Jacqnes  n  h  ville  d'Aunen.  (MS.  2,  90.  cT.  Heoqnct  p.  t».  nr.  14.)  Beide  Blitter  shid 
Anwendung  des  Spicfela  rcafcttigt.  Tu  Sammlungen  «le«  Auslandes  (C.  r.  472.)  funlel 
folgende  von  anderen  Künstlern  verfertigte  Blätter:  P.  Cinnct  sc.  Komb,  van  de  Velde 
exc  —  Gallajrs  exe.  —  L.  L>emperettr  ac.  1168.  Nach  einem,  damals  in  de  Pilea  Sammlung, 
jalat  un  Baaltae  dea  Hen.  dd  teflwtedn  nn  Medild  heftidUchen  OeinUdn.  Ab  Oegenetiek 
lamedea  Steven«  ebenfalls  von  L.  Lemperenr  gestochenes  Spanische«  Fest.  An«  der  unter  Jie- 
aen  Halsschnittcn  und  Kupferstichen  herradteoden  Verschiedenheit  geht  hervor,  dafs  die  ein- 
nafawn  In  antersehiedenen  Sammlungen  vorhandenen  Gemälde,  nach  denen  sie  verfertigt  sind, 
teheswegs  mit  einander  völHg  übereinstimmen.  (Vergl.  8m.  p.  166.)  Vor  wenigen  Tagea 
erachten  eine  f^ithogntpliie  <1rs  Dresdener  Bildes.  (Die  vorzüglichsten  Gemälde  der  Kön.  Gel. 
in  Dresden.  Her.  v.  Fr.  Hantstäugl.  1.1.  Heft.  Dresden  1839.  Fol.)  Die  LiebessciMÜe  Ten  A. 
fnn  Dipak,  welahe  If U.  hi  vhi  Leo'a  8.  aieh  heM  1IL8S.  nr.Sn.>,  dMle  ilehhi 
WBgB,  th  «Im  der  •■%cllhrtMi  WedoAehpsen  de 
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Die  fcaUUlake  8dla  tritt  wdi  In  dem  rcitseoden  Schifentücke  ton  ztemlich  verwandtem 
Inhalte  hervor,  welche«  dne«  der  an  Unfug  grörateii  Gemälde  drr  Gothabchoi  Gallerie  iat. 
Bobea*  als  Scbifer,  mit  Laub  bckrihmeC,  um  die  Höflen  iiekicidet,  übri^s  nackt,  nimmt  iidH 
tili  «he  Mritfttin,  mSm  nipclte  Oattb  tbkm  Feiment»  ht  Mine  Anne,  Mmn  «r  oril  4ua 
Unkett  onter  ihrer  linken  Brutt  sie  nmschlingt  und  die  redite  Hand  auf  ihre  leatte  flahnlhtf 
leget.  Die  SchnTcrin  widersteht  lachend  sdnem  Unternehmen  und  es  wird  hierbd  ihr  rechtes 
Bein  vom  Kniee  an  entblöfat.  Ihr  Obergewand  iat  roth  and  Uir  Scliäferatab  iat  angeleimt.  Link» 
iM  M  SchMfe  md  cfa  okai  nbgdmMMr  Banm.  BeAto  Itt  die  Awricit  1w  Mn  Ainll 
die  Bäume  des  Hintcrprnndes  pehemmt.  (Auf  Leinwand.  V.  16.")  Ohwohl  dieses  grofse  Ge- 
milde  der  Gothaiachen  Gdlerie  dem  Hubens  setitst  zuerthdlt  worden  ist  (wie  man  in  t.  Hd' 
ber  Ilandb.  f.  Kikusti.  n.  Fr.  d.  K.  it.  B.  8.  174.  lesen  kann),  glanbe  tdi  doch,  dafs  dn  anderer, 
etwa  JoffdiCM,  cn  vnter  seinen  Angen  verfertigt  iiabc,  nm  ei  dem  Meister  als  eine  frcnodlldie 
Gabe  in  verehren.  In  dem  Verzeichnisse  der  von  dem  verstorbenen  P.  P.  Rubena  hinterlasse- 
neu Gegenstande  finde  ich  „einen  Schifer,  der  eine  Sdiiferin  liebkoaet,"  erwihnt.  (Michd 
S».  nr.  «1.  Wlederiioll  In  SmMt  P.  II.  p.  31.  nr.  91)  Die  Kinfgl.  Baier.  fimm^lmigea 
«Dttniten  ein  5'  1"  liohes,  4'  C"  breites  Gciiiüldc  des  P.  P.  Rubena  von  gidcfaem  oder  Khnll- 
chem  Inhalte  (v.  Mannlich  nr,  1118.  Smilh  P.  11.  p.  63.  nr.  20()0i  *o  ^'i^-  jedoch  nadi  Ha- 
bens,  dnen  Hirt,  der  mit  einer  Dirne  sehend,  (v.  Männlich  .1.  B.  nr.  3:^90.}  —  Nach  dem 
GcmSMe  der  OetMaden  Galleife  hat  «in  aeUediler  Deatadier  Haler  vm  oder  nnch  llOOl, 
vielleicht  in  Gotha  jicllist,  ein  viel  kleineres  verfertigt.  Iiier  sind  nur  der  obere  Körper  de» 
Scbifera  und  der  seiner  Geliebten  copirt,  aber  der  Kopf  dca  Frauenzimmers  iat  ein  anderer, 
noch  dte  Bekleldnng  tat  Teribidert  nnd  dn  MIkGehet  Wdb  M  beigefüget,  wekhM  von  liiatas 
IWlMnall»!  and  die  Liebenden  überraschet  (Auf  Leinw.  V.  22.)  ~  Neben  dem  kam  vorher 
«rwihnten  GemSIde  der  Gothaischen  Gallerie  fV.  16.1  möge  man  ein  Blatt  der  HanMgüfllwa 
bpferaticbaammlnng  betrachten:  P.  P.  Rubens  Piux.  J.  J.  Avril  Sculp.  1181. 

Die  ganae  FlUe  der  Slmillclikclt  aehrdbt  Waagen  —  alfaibaret  atfli  In  BoImm  V«r* 
atellungen  aus  dem  Bacchischeu  Kreise,  von  denen  dreizehn  aliein  durch  den  Stich  bekanal 
aind.  Auf  mehrern  derselben  spielt  der  dickwsnstisre ,  dankelbraune  Silcn,  der  in  arger  Trun- 
kenheit uackeud  von  zwei  Frauen,  von  der  gemeinsten  Thieilieit  im  Charakter  und  Ausdruck, 
üMgaacUcfvl  wbd,  dl«  HaapbaUn,  Im  Targnnde  «Hat  Bich  wot  tuabiMaugrtaa  In  yhMadwt 
Trunkenheit  eine  dicke  Fnunin,  mit  deren  Milrh  zwei  an  ihren  Brüsten  hanf^ende  kleine  Faane 
aidi  berauschen.  Biaweilen  vollenden  ein  Meger  oder  eine  Megerin,  wdche  ladiend  die  Zähne 
fletadica,  wftrdig  den  Bindrack  aelcber  Scenen.  —  Dieser  BaediiwJwn  VerateMnagen  laaaen 
dna  gnnse  Reihe  aus  den  Gallcrieen  ilch  anaammenbringen,  unter  denen  offenbar  diejenigen,  in 
denen  der  Gott  selbst  die  Ilauptfi^rnr  ist,  voranstellen  müssen.  Von  dieser  Art  ist  die  in  der 
CbUerie  an  Gotha  vortiandene  Skiaae.  Luter  und  vor  einem  grofecn  Uaume  taumelt  der  jngcnd- 
Keha,  dldilelbtge  Gott,  don  nnr  am  rechtea  taelienbal  efai  nthea  TmOt  heUoMel,  naeh  der 
rechten  Seite  des  Gemildes.  Kr  wird  unter  Feiner  linken  Armhölihing  von  einem  xiegenfUfsi- 
gen  Satyr,  an  seiner  rechten  Seite  von  einer  nackten,  sieb  voriMogeadea  Fignr  gehdten.  Am 
rechten  Ende  des  Gemüdea  kommen  eine  Bacdunthi,  die  mit  der  UalMai  olna  Wannende  Fab- 
kei  trigt  und  ein  nur  mit  dorn  Kopfe  alolrtbnrar  Mohr  herbei.  Ein  Leopard  sdgt  sich  am  Un* 
kcn  Ende  des  Gemüldcs  neben  der  Ilaoptgruppe.  Landschaft  im  Hinter^mde.  Leider  ist  das 
Gnnae  so  beacbädigt,  dafa  es  nnr  aia  Ueberreat  einea  fr&her  vorhandenen  Werke«  angeaefaen 
werden  kaan.  (Anf  Höh.  V.  14.)  Den  traakenen  Baci^NM,  der  onch  In  Rabana  WicWaaaa  alcfe 
befand  (Sm.  P.  II.  p.  3S.  nr.  1471,  enthalt  das  von  Soyderhocf  gestochene  Werk.  (Sm.  p.  901. 
nr.  1090.  —  Kben  so,  jednrh  ohne  Tiger  und  Nymphen,  naeli  einer  Hubensischen  Zeichnung 
von  BoUwert  gestochen,  ib.  nr.  1U91.)  Sechs  Figuren  zeiget  der  Triumph  des  Bacchns  im 
Boonrial.  (ib,  p.  MY.  nr.  dIMi)  Von  Rkhard  «an  Oftaf  maida  dar  trankenn  Daariina  gnt»- 
chen.  (C.  r.  lf>H.  —  Sonst  noch  Bacchus,  einst  unter  Rubens  Nachlafs.  Sm.  II.  31.  nr.  9!.  — 
Der  bd  einem  Fasse  dtieade  Gott  zu  Florena.  ib.  p.  146.  nr.  512.  —  Der  junge  IBaccbna  fai 
dea  Manpria  von  Data  8.  Ib.  p.  .103.  nr.  KM.  Satyren  aa  Dreaden.  Vera.  ir.  I.  1989. 
8.  147.  nr.  741.)  —  Zahlreicher  ist  die  Classc  der,  den  Silen  in  noch  grefserer  Tninkenhdt 
vorfi&hrenden  Gemilde:  Silen  wird  von  einem  Satyr  und  einem  Mobren  geführt.  Zu  Miinrhen. 
(Dbaaeld.  PL  18.  No.  249.  v.  DiU.  nr.  617.  von  Richard  van  Orlej  gestechen.  8m.  p.  63. 
nr.  in,  ^  im.  p.  €6.  nr.  ML)  —  IntaatMt,  (Vcnaieballb  dar  IMf.  HaMiadMn  Oenb-Bf 
fai  Casael.  17A3.  S.  Iß.  nr.  S2.)  —  An  dem  za  Berlin  vorhandenen  trunkenen  Bacchna  wird 
Jordaen«  das  Meiste  gemalt  haben.  (W.  S.  210.  nr.  309.)  —  Im  Lonvrc.  (Sm.  p.  129, 
nr.  436.)  —  Zu  Blenbdm  in  Marlborough's  S.  (Sm.  p.  241.  nr.  833.  W.  K.  II.  SO.)  —  Bae- 
dmmL,  jadaab  van  cfaMm  gaaehloklan  Mdatar  dar  Sdnle  den  Rabens,  daaelbat  (W«  E.  II.  BV.) 
-*•  Skizze,  ^au  in  prau,  für  das  beröhmtc,  prof^r  HsrrhHtial  in  der  Kais.  Sammlung  zu  Peters- 
bor^,  in  Corabnmhoase.  (Sm.  p.  212.  nr.  916.  W.  K.  U.  309.)  —   Knkalbck  aus  ttnbena 
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NMUafs  lu  Robert  Peel't  8.  (Sn.  p.  16$.  nr.  SM.  Vergl.  p.  3«.  ar.        W.  K.  I.  280.)  ~ 
Bei  JF.  Reynolds.  (Sm.  p.  198.  nr.  T09.)  —  Im  Escurial.  (Sin.  p.  ISl.  nr.  4IA.)  —  In  der  Ere- 
mitige  SU  St.  Petersburg.  (Sm.  p.  158.  nr.  550.)  —   S«tyre  setzen  den  Silen  auf  einen  E«el. 
(Sm.  p.  191.  nr.  660.)   Auch  tu  Dyck  tut  öfters  den  Silen  gemalt.  (Im  Palaat  PaiaTacini  au 
OcMOfc  Smlih  P.  ni.  p.  SL  nr.  lf«.  —  Dw  CtaOb  «üftebaid.  In  NlewMlUqrr  &  Snllh  P.  IIL 
p.  90.  nr.  306.  —    Kniertück.    7ai  Dresden.  Vorz.  v.  J.  1837.  S.  115.  nr.  882.  Sm.  p.  55. 
Dr.  193.  —  Son»t  noch  Si^n  und  eine  Nymphe.  Sm.  p.  III.  nr.  403.)  —  Aaf  einem  H«- 
bcMiachen  GemiUb  n  Draid«  gpUt  d«r  trunkene  Herenles  die  Rolle  SfloM.  (Yen. 
J.  18.17.  S.  136.  nr.  091.)   Eben  da  iat  cb  IhnllcbM  Gemälde  des  trunkenen  Hercuka,  wel- 
ches Jacob  Jordaenn  nach  Rubens  verfertiget  hat.  (Vern.  v.  J.  1H37.  S.  153.  nr.  770.)  —  Znr 
Kr§ia*w§  des  Ueberblickes  der  Gemälde  dienen  noch  folgende  Blatter:  Gucl.  Pauueels  fedt. 
P.  P.  Robenl  Jos.  F.    W.  Cd.  i.  Wyigaenie)  ex.  Der  traakenc  Stlca  wird  tob  BacchanAiwieo 
pcfiihrt.    Ein  anstaufi'ndeu  Trhikgefafs  lie^l  vor  ihm  niif  der  EniL-.    Hinter  ihm  eine  «wel 
Junge  aiagende  Satjrin.   Im  Ganzen  (iiicl.  der  zwei  Jungen)  neun  Figuren.  (MG.  13i>  23.)  — 
Daa  in  Ghhm  (mit  Inlte^ff  der  swei  Jungen)  zehn  Figuren  entlMttende  BIttt  de«  P.  8««t- 
■in  rnttü»  ich  unutündlirli  unU-r  dem  Jahre  1612.  beschreiben.  —    Pet.  Paul.  Rubens  Pinxit. 
Silen  wird  Ton  einem  ziegeiiöhrigen  Satyr  und  einer  ^lohrin.  die  ein  TrinkgePiirs  liäiu,  ^efiihrC 
Kr  aelbst  hält  in  der  Linken  eine  Weintraube.   Im  Ganzen  \ier  Figuren.  (Mti.  l-il,  52.)  — 
P.  P.  Hdb.  dcUncMi.  et  eicnd.  ChrirtoflSsi  Jcgher  oenlp.  Silen  wird  von  dnem  Hüne  nnd  cl> 
iivm  ziegenfiifsifren  Satyr  gefuhrt.  Im  Ganzen  drei  Fipnrcn   IToIzscImitt.  (MG.  1.34,  53.  Vergl. 
Smith  11.  300.  nr.  1086.)  —    Im  V.  r,  p.  468b  werden  Blätter  ähnlichen  Inhaltes  von  Suyder- 
ImmCi  8.  B  Boltwcrf,  N.  de  Lnnay  aufgefithrL  H.  R.  VtAlln  besdirieb  des  betnmiccnen  Silen, 
welchen  C.  H.  Ilodgerfl  (kr.  Vcrz.  d.  Kiipfcrtit.  4.  Tli.  S.  191.),  und  einen  andern,  wcIA— 
R.  Earlom  schabt«.  (Das.  S.  195.)  —    Aus  meinen  Annalen  der  Niedcriiindischen  Biidnerei  Ist 
zu  ersehen,  wie  schon  die  Niederländischen  EIfcnbeinarbeiter  des  16.,  noch  mehr  aber  die  des 
If.  Jshrli.  fortwihrend  an  die  Htler  sicli  nsdilossen.  Faul  Moreelse*s  (in  der  Königl.  Kunst- 
Icammer  zu  Rrrün.  Ktigl.  S.  209.)  und  Rtilx-ns  Iliidcr  der  unbekleideten  Artemis  und  ihrer 
Nymphen,  und  noch  andere  wohlbeleibte  Göttinnen  des  Rubens  kehren  auf  den  elfenbeinernen 
Krigen  wieder*  Ungldeb  swedtmifsiger  «mgalien  die  BIfenbeinerbeiler  die  gribten  Innneil 
mit  Nachbildungen  nach  den  eben  beschriebenen  Bacchischen  Gemälden.  Die  grofsc  Kanne  der 
Herzogt  Sammlung  zu  Gotha  habe  ich  in  meinen  Annalen  der  Niederländischen  Biidnerei 
(S.  121.  f.  Nr.  49.)  ausführlich  beschrieben.   Da  der  pixseude  Knabe,  den  sie  enthält,  in  dem 
oben  erwähnten  Gemälde  der  iMarlboroughschen  Sammlung  zu  Btenlieim  Torliommt  (W. K. II.  30.), 
ttrfke  es  dem  Elfenbeinarbeiter  als  Vorbild  gedient  liaben.  —    Auch  in  der  Kun^ttsammlnng 
der  .Groliihersoglichen  BibUothek  zu  Weimar  wird  eine  elfenbeinerne  ICatwe  mit  Mutallbcschlä- 
gen  enlbewolirt.  Zwar  wird  bter  eben&lis  von  dem  tmnlicnen  Silen  ein  GellHh  ■aagcgoasea 
und  der  Weintraubcnlorb  nnipc«  orfcn ;  aber  das  Abweichende  im  Ilebrigen  zeipt,  dafs  das  Wli> 
mansche  Kunstwerk  nach  einem  ganz  anderen  Gemälde  als  die  zu  Gotlia  befindliche  Kanne  nnd 
aberdiefs  von  einen  Deulochen  Arbetler  verfertigt  ist.    Der  trunkene  Silen  Ist  endUeh  die 
Hauptfigur  des  schönen  Reliefs,  welches  «ine  eil'enbeinerne  Kanne  des  grünen  Gewüibes  zn 
Dresden  umglebt.  —    Ein  noch  weiteres  Feld  wurde  den  Filfcnbeiiiarbeitern  eröffnet,  als  Ru- 
bens die  Spiele  der  Kinder  iu  idyllischen  (siehe  oben  S.  4.)  oder  auch  Bacchischen  Gemälden 
bdondellek  den  wiedcna  va»  ijA  nach^felgt  ist  mehrend  die  NIedcrBnder  den  Du  Qnes- 
noy  nachahmten,  der  selbst  nicht  wenig  in  Elfenbein  gearbeitet  liatte,  sdieineii  Deutsche  mehr 
ttsch  Roben*  ond  von  Dyck's  Gemilden  oder  Skizzen  gearbeitet  zu  haben.  So  reitet  oof  viaxx 
eUenbelnemen  Ibnne  nit  MetoUbeschlige,  welehe  in  der  Grorsbereogl.  Sonmhmg  ea  Weinnr 
anfbe  wahret  wird,  das  tninkenc  Kind,  wie  in  van  Dyck 's  Kinderbacchanale  (Smitli  III.  IIL 
nr.  4U1.)  auf  einem  Leoparden  und  im  liintc-r^runde  ist  ein  Kanieel.    Auf  dem  grofisen  elfen- 
beinernen Becher,  der  auf  dem  um  1674.  augefertigten  und  mit  G.  t.  Heem  L  bexeidinelett 
Ocnllde  der  OeOwiMlicn  Gallerie  (enf  Lefaiw.  X.  S.)  abgebildet  ist,  leitet  ebier  der  Knaben, 
den  trunkenen  Bakchos  vorstellend,  auf  dem  Nacken  tim*  Inircnden  Kiiabrn.    norinifKlg  ist 
einer  der  vorangehenden  Knaben.   Mit  solchen  Kindern  sind  bei  weitem  die  meisten  elfenbd- 
neiwtt  Oefllbe  d«a  11.  Jabrti.  umgeben.  (VcigL  die  Kftge  der  Königl.  KunsOanner  au  Beitti, 
Kegler  S.  207.  f.  und  hmaiditlich  der  unter  Anregung  des  Du  Qucsnoy  entstandenen  Werfen 
meine  Abhandlung  über  diesen  Bildner  ifi  den  Annalea  der  NiedcrI.  Biidnerei.)    Wie  die  Jag- 
den des  Rubens  (iu  der  Königl.  Kunstkammer  zu  Berlin.  Kugler  S.  214.)  wurden  auch  die 
TUerstldEe  dea  naas  Snyders  nnd  spiterhfai  die  Soldateaaeenen  des  Ledncq,  die  Banernatn« 
bcn  i1<  M  Teniers  und  Oslade  und  Kogar  Landschaften  Niederländischer  Maler  von  den  Elfen- 
beiuarbcitern  wiederholt,  wie  ebenfalls  in  meinen  Annalen  der  Niederländischen  Biidnerei  nach- 
gewiesen ist  ^  Bnbcw,  In  J.  IMl.  Decm  der  HalenkadeMla  an  Antwvpen.  StaU,  mtt 
der  Schrift  Petmi  Pteha  Robcnt  Ddiea  in»  IML  (Wldh.  p.  101.  Sm.  p.  XI4II-)  Bei  dieser 
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Gelegenhell  wwtU  «B  UL  IMHe  ffim.  p.  M.  ».  8lL)  fM  Ihm  gmll;     Mfak.  f.  Ul.  ^ 

Mich.  p.  218. 

Zeichoung  mit  icliwaner  Kreide  nnd  getoMht  von  Coraelias  Sqftleven  mit  der  Jalirx.  1631« 
Bfai  Buer  «itet  «nf  doem  nmgestftnteii  Betttdi.  (BurtMili,  dcMetiM  d.  Pr.  de  tlg^«^  |p.  9DI>.) 

IL  V.  St.  1631.  Geflngnifsutife  Halle,  auf  Pfeiler  -cstützl.  Der  vom  Engel  befreite 
Petrua  ist  in  der  Ferne  kaum  noch  aichttar.  Im  Maieua  M  Danastadt.  CBeidbr*  &  USk 
nr.  365.  —   Gegenstück  S.  lü.  nr.  310.) 

As  ffUgerU.  III.  Mett  üimi  wf  «Imm  BriiMo  dw  «rf  Lthi—a  guayia  Bwitftw  ier 
Wiener  Gallcric.  (v.  Mccficl  S.  212.  nr.  36.  Haas  XXI.) 

1631.  und  1632.  Blumenstraufa.  Kinat  ia  Toloiin's  Sammlung,  daan  m  Caaael,  Fuii* 
(JfaKh  P.  Vf.  London  1833.  p.  4T9.  or.  41.) 


1631.  Nach  Uubeiu  Schcltiui  a  Dolsu-iTl. 
(Hub.  290.) 

KtcoUiu  de  Bn^f  der  Sobn.  (C.  r.  256. 
Hub.  1S6. 190.) 

Nach  Mich,  rao  MIerevdt  WOhdto  Anb  01^^ 
dar  Valmv  ^  r.  tU.  Hab.  SKk) 

MU.  Nub  BabaiB  C.  Mb»  Tkalb.  n  Rn^ 
go'a  Bdagerong  von  Breda.    Ant\t.  (C.  r.  p.  483.) 

J.  d«  Chegu  focU.  U.  ilondiaa  ex.  IfiSl.  BiMt. 
daa  LaolMOB.  (FVinc.  Bnlliot»  Gatalagn«  lab.  daa 
««I.  da  cab.  d.  Bar.  d^Afadn*  T.  1.  lUudch.  180. 8. 
258.  nr.  2572.) 

^ach  siaa.  TMel  PMer  do  Mn»  dar  Jnge. 

Oioh- 144.) 

1681.  Nach  Buben»  Wilh.  Pmneels.  Ilnvdias 
alt  Johannii  Haupte.  (C.  r.  p.  444.)  —  Jupiter  u. 
JuM.  (C.  r.  p.  4m.  llecqu.  p.  6».  ar.  20.)  —  Apol- 
I«0  n.  Daphne.  (Ilicqn.  p.  S6b  nr.  I.  C.  r.  p.  464.)  — 
Vaoii«  a.  der  den  Spiegel  halttnili;  Amur.  {C.  i. 
If.  467.)  —  Cleopatfa.  (C.  r.  p.  46».  cf.  Uwiü.  p.  86. 
nr.«.) 

Simon  de  Pas.  (CL  n  8Mb) 

Nach  Ant.  t.  DjA  Fbiil  ftnlftli  (C.  r.  880. 
Hab.  SI&)  —  flaaardna  Sagbaw  Inmator.  Paoliu 
Pbotiu*  icnlptit.  Anbetung  der  Könige.  (MG.  2, 99.) 

Ht.  16S1.  Ilcnibiandt  f.  Bildnir»  Ucnibmndt's 
in  r«ii'IiemPelziuaiitel  uiidinttSpiUcnkrii^'t-n.  (^Uartci  h, 

tlaiubr.  1.  P.  p.  7.  nr.  t.  T.  0.  A.  s.  E.  2.  B.  S.  222. 
Die  Jabr«.  alebt  anf  dem  dritten  nad  Harten  Ab- 
drucke.) —  Rt.  1021.  Krti^tblld  Uembrandt't,  M&Uo 
«ad  mit  Pela  gaCüttert.  (ib.  p.  14.  ar.  14.)  — 
BblML  BtaatblM  ileaibraadt>a  bi  Maatel  alt  bar- 
■kUafeadem  Krajo^rn.  (ib.  p.  IS.nr.  13.)—  Rt.  1631. 
Bnttblld  Uembnuuit't  mit  nuder  Mütu.  (ib.  p.  1&> 
■r.  16.)  —  tu.  IftL  Bmatbtld  Readwaadt'a  att 
brauten  Hnarcn ,  gcgpn  dip  rcrhte  Seife  gewendet. 
Emtcr  Atidriick.  (ib.  p.  24.  nr.  2S.  v.  B.  A.  z.  K. 
2  !S  S.  225.)  —  Rt.  1631.  Das  Zv^Iebelweib.  (ib. 
p.  1X7.  ar.  184.  T.  B.  A.  s.  iL  2.  B.  8.  SM.)  —  itt. 
Itn.  KlMtgur  «faH*  Baaara,  die  Hiade  aaf  dam 
Bicken,  (ib.  p.  128.  nr.  135.  v.  H.  A.  z.  K.  2.  B. 
8.  2M.)  —  Bt.  1681.  £ia  blinder  Mann  «iaU  die 
TialfaM.  (ib.  p.  Ut;  nr.  US.  t.  B.  A.  b.  K.  1.  B. 
S.  241.)  —  Rt.  1631.  Kleine  Figur  ctaes  Pulen,  (ib. 
p.  132.  BT.  142.)  —  Rt.  1631.  Grei«  ohne  Bait,  ate- 
hend  und  rialwirta  ahsb  anMaand.  0b.  p.  III. 
nr.  150.  V.  B.  A.  r.  K.  2.  B.  S.  241.)  Rf.  1R31. 
Bettler  in  xorriisi-ni-m  Mantel,  (ib.  p.  150.  nr.  Ib7. 
▼.  B.  A.  X.  K.  2.  B.  S.  243.)  —  Rt.  1681.  Laxarua 
lUap  oder  der  Stumme,  (ib.  p.  153.  nr.  171.  t.  B.  A. 
s.  K.  2.  B.  S.  243.)  —  Rt.  1631.  Die  piwcnde  Frau, 
(ib.  p.  166.  nr.  191.)  —  Uembrandt  f.  1631.  Die 
Badandan.  (ib.  p.  168.  ar.  196.)  —  Bt.  168L  fUa 
Otato  alt  eiaaa  langan  Barte.  Etaler  AMniafc. 
(t.  B.  A.  B.  K.  &  B.  &  na.)  —  Bt.  MtL  Baft- 


figur  einee  M.mne»  mit  kurzem  Barte  nnd  einer  mit 
Pelz  grfiittrrtcn  Mütze,  (ib.  p.  218.  nr.  2S3.  t.  B.  A. 
z.  K.  2.  B.  S.  248.)  —  Rt.  1631.  Bnutbild  eine« 
Alten  mit  Bart.  (ib.  p.  292.  nr.  297.)  —  Rt.  1631. 
Bniftbiid  einei  kahlköpfigen  Alten,  Torwftria  gentigt 
nad  otvaa  gegen  dia  rechte  Seite  gaweadaL  SaÄl 
M«nd  kt  weit  geSHbab  (ib.  p.  251.  nr.  IM.  t.  B.  A. 
z.  K.  3.  B.  S.  253 )  -  Ui.  1631.  Bru*tbUd  einea 
Maanea  nut  Mütze,  (ib.  p.  25ä.  nr.  307.)  —  Rt.  1631. 
Brnalbild  etna  Altea  arit  geoftaa  nad  apNi^gea  Batta. 
(il).  p.  2f)2.  nr.  315.)  -  Rt.  1631.  Kleinr«  Brust- 
bild  eine«  bürtigen  Alten,  (ib.  p.  264.  nr.  817.)  — 
Bt.  Uli.  Klebe«  Bnutbild  cineK  Manna  mit  Mötae. 
(ib.  p.  267.  nr.  822.)  —  Rt.  1631.  Bruetbild  einen 
kahlköpfigen  Alten.  Dreiviertel  Profil,  gegen  di« 
rechte  Seite  gewendet,  (ib.  p.  268.  ar.  324.  v.  B.  A« 
a.  K.  2,  B.  8.  234.)  —  BL  1631.  Halbfigur  ein« 
aUen  firan  alt  erieataiiaAem  Kopfpntxe.  (ib.  p.  IBS. 
nr.  348.  v.  B.  A.  /.  K.  2.  R.  S.  255.)  —  Ut,  IßSI. 
Brustbild  der  HuUnr  Bembmndt'«.  (ib.  p.  283. 
BT.  8M.)  —  Rt  l«n.  BraatbUd  einer  aBan  Wnn 

mit  cchwarrem  Srhic  irr.  (A.  f»  Wk  ab  MS.  Vt  B» 

A.  1.  K.  r  B.  8.  256.) 

Bt.  «an  Rtb  javoalaiw  IML  J.  A  enn  tlkt  fr* 

cit.  Loth  und  «eine  Töchter.  (Bartsch,  Rembr.  II.  P. 
p.  65.  nr.  1.)  —  Rt.  t.  Rj^n  jnr.  J.  G.  r.  \iiet  fe& 
1G31.  Taufe  dea  Verschnittenen  der  Kandalte,  KinI» 
gin  de$  eberea  Aetbinpiena  «der  MenM.  Acta  Apat. 
8, 27.  (1b-  p>  Tl.  nr.  12.  VergL  Snritk  P.  TU.  p.  56.)  — 
Rt  Uvu  jn  J.  G.  T.  Viiet  fec.  1681.  Der  heil. 
Hkraajmu».  (B.  B.  L  1.  p.  IS.  nr.  lt.  8nk  p.  flg.  ^ 

B.  T.  Byn  Jn.  IMI.  J.  CL  r.  VBat  Mt  WiafliM 
eines  Offider«.  (ib.  p.  78.  nr.  26.) 

Kacb  G.  von  lloudhorst  Robert  vaa  dar  focraf. 
(B^  ttt.) 

Noch  Hana  Hnibeia  h.  FeratirBMnn.  (CLft  T.D. 

p.  105.) 

1631.  Nach  Pannccls  Gcmäliln  Francigcns  vaa 
den  WptgMrde.  (Hacf  .  p.      nr.  42.  C.  r.  p.  472.) 

Galleria  GiastfaibHia  IMMnabeaa  Vtaceoio  Gi». 
stiniani.  Sowohl  auf  die«em  Titeik.  des  ersten  Tlieb> 
In,  aia  anf  den  gan  äbnUcban  der  Parte  areada 
Hart  aant  naaM  dn  Qnaaor  Bras  fa.  Tbaed. 
5latham  »cq|p»Bnmac.  Da*  orale  Im  1.  und  nochmala 
im  2.  Tlu  mtbaltfe  Bildaüä  des  Vinccnlias  Jutiaia» 
una  Jawfli  F.  Irt  fteaaldnett  daad.  Meiian  Chll9. 
del.  et  griilp.  Rnmae  1.6.8.1.  Auf  den  nbrlgea 
iiiältem  haben  folgende  Verfertiger  sich  genannt; 

C.  Andian  F.  P.  de  Bnlliu  scul.  C.  Bloaaaert  saalp. 
Jouan  Comia  f.  Fed.  Greutcr  incid.  N.  MafTiilli  deL 
et  inc.  Romae.  Theod.  Motliam  sculp.  Iloiuac.  Cland. 
Mellan  GaU9.  del.  et  »culp.  Michael  Natal!«  fc. 
[Jodocaa  De  Pap«  ddincavit.]  fFniti9.  Farrier  del.) 
B  n  PeMgn  aattlp.  Fiane«.  du  Qoc»nojr  Brmla  eanlp* 
larfMil.  Aaf  dam  Bhiite  I.  M.,  wdchMiaBM* 
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baucra  JlocTiir  iitd  Aoinr  Mthält.  —  Sciilp.  Vuleria-  maert  D.  D.  e(  M;ul|i<(t  Romae.  (BG.)  Uekrigoat 
an  Kr^niiriiiiii.    Uer  erste  Tlieil  enthält  158,  der     warde  die  llerautgabe  die«eit  »ehr  mittelaUUf  »m 

mmtiu  169  Kni^art.   Anr«0niM>  heäuipa  akli  vn .  gMUmwa  Wcrin«  dimh  allflflai  Enifpäim  viiUa- 
Eai»  4m  a.  TlHilM  mA  adtt  Eafintldw  Mdi    iwL  CBtalnvC  Akid.) 
UdiwiMäiM  6aaiUn,>aMii!liMtt  CMBdlnBlM- 

Ganilde  des  WUheln  via  Aelti  tas  dem  J.  UaSL  fkliiMn  Viftl  MÜ  Ji^igallhfc 
(Beschreibung  t.  Berlin  u.  Potsd.  2.  Bd.  S.  889.) 

Mit  A.  RUematrt,  fe.  163:1.  ist  iiaUa  dae  Htaditdchnwiig  der  Köoi|l.  Kypfentkhgdierle 
m  Dretden  beniehBel.  Bin  Biigd  htiMt  ndt  itn  flcbwcrt«  mf  fUehaide  Mudwa.  T«ili 

liSgen  auf  dem  Boden. 

16.'i2.  GL-niälde  von  Jacob  Delfl  dem  Sitereil.  Kaiest&ck  einer  hoUindiscbeo  tttOMU  fai 
Stidelsclien  Kunst -Inaiitute  zu  Fnuiltfurt  am  Main.   (Verseicbnir«  S.  4S.  nr.  43.) 

6  DOV.  1639.  Eh  Qimdtsalbcr  Tetluuft  4«n  Vidke  iciM  Waare.  Am  4cm  F«M(cr  des 
Gebäudes,  vor  uiIrTum  die  Handlung  vor  Bich  ^ehet,  tiebt  G«i«tt  Dov  tdblt,  Valette  oai 
Piiuiel  liaitcad,  herab.  (Ousseld.  PI.  VI.  nr.  63.  II.  Salle  p.  8.) 

Ant.  van  Dyck  verweilte  aeit  dem  Jahre  1632.  bis  an  seinen  Tod  in  Bnglaiid.  (Fior.  Bd.  S. 
flitt.  ima.  S.  322.)  Aach  malle  er  kinfbrt  nur  Portraits  und  FamiUenstüclie.  (Fior.  S.  333.  t) 
Dorrh  diciU!  Notisen  werden  vietc  seiner  WcrLe  chronologiKch  bestimmt.  So  Mod  z.B.  mytho- 
logiache  md  bibitacbe  Gemälde  vor  diesem  Jahre  entstanden.  In  llechnungen  Tom  15.  JoL 
MSS.  werden  nehrerc  der  Mfaeaten,  Ton  Ihm  tn  Bkif tand  Terferifglen  Gendlde  nad  flm  Preiie 
nambart  gemacht.  (Office  book  that  belonged  to  tlie  Lord  Chanibcriain ,  the  Earl  of  Pembroke 
bei  Walpole.  Smith  P.  HI.  p  \\V.)  —  Hildnifs  Robert  RicliB,  Grafen  von  Warwick,  in 
ganzer  lebensgrcfser  Figur,  üildcrti.  iu  W  arwickcastie.  (Sm.  P.  III.  p.  106.  nr.  549.  W.  K.U.  36T.) 
"  Bildrfb  des  floatllduiialeit  ludtmm  van  Brtvell,  ta  gamer  Figur.  Der  Maler  eHst  «er  der 
Staffelei.  (Dufweld.  PI.  8,  No.  82.  II.  Salle  p.  20.  8m.  p.  20.  nr,  59.  cf.  p.  218.  nr.  710.)  — 
Me  Pictorius  Pictor  Piiixit,  Ant.  Van  ck,  Equea.  1632.  BildnU«  des  KQostlen  Martin  ^yn. 
Zu  Brüssel.  (Sm.  p.  III.  p.  106.  nr.  Sil.) 

1633.  7an  Manten  der  Junge,  (van  SyAdea  I.  99.) 

R.  Nollckena  vcrfcrti-rte  Bamhoccisden.  Aus  seinen  Arbeiten  srhlofs  man,  dafs  er  in 
Italien  nach  AI.  A.  Merigi  sich  gebildiU  und  um  1620.  gelebt  habe.  (Orlandi  A.  B.  Cedario 
VeneiiB.  lUX  4.  il93,)  Auf  ein  s|>ätcrea  Jahr  weben  folgende  swd  OcnÜde  der  Getial- 
schen  Galierie  hin.  Das  eine  zeigt  einen  silzenden  Bauer,  der  mit  der  Linken  auf  ein  umge- 
kehrt nteticiide!«  Fafs  ^tich  nthtm,  and  aus  einem  beschriebenen  Blatte  einem  hinter  ihm  fsleheo- 
den  Manne,  der  eine  kleine  Tabackepfeife  hält,  vorliest.  Der  Lesende  ist  mit  rother  Jadte 
und  wdraei'  TedelnAtae  beUeldet.  Auf  dem  Faaae  alcht  H.  Noildt  oe.  (Auf  Letawud.  IV.  22;) 
—  Das  fJrrcnv.tiick  ist  noch  vorzüglicher.  ITicr  hält  ein  Miederlaiidischer  Bauer,  der  zugekehrt 
Kitzt,  mit  der  Linken  einen  Krug  und  in  der  Rechten  ein  Glas.  Kuiee  und  Schienbeine  könnten 
freilich  richtiger  gezeichnet  tie^n.  Ein  zweiter  Bauer  stellt  mit  sugekehatem  Bücken  im  Uin- 
largrunde.  B.  NulMdw  Jat  lUta  «rf  «der  SiMciiupand  ete  tehen  Tiadiaa  au  leaeo.  (Auf  Laie- 
wand.  fV.  19.-) 

Von  Anton  Palamedea  wurde  im  J.  1682.  eine  Geaettsehaft  von  Kriegileuten  gemalt.  In 
dur  flawmannVdiett  B.  au  "Ranauver.  (Vera.  8.  36.  ff«.  69.) 

Rembrandt.  1632.  Nicodemns  näclitlichcr  Besurli  bei  Christus.  (Smith  P.  VU.  London. 
1836.  p.  35.  nr.  8.5  )  —  Derselbe  malte  im  J.  16^2.  zu  Amsterdsm  ein  Bild  fiir  da«»  anato- 
misclie  Tiieater  (Snei  -  kamer) ,  den  Professor  Nicolaus  Tulp  vorstellend ,  wie  er  an  einem  vor 
Ih»  auf  dem  Tbdw  Bafauden  JDhrpar       aiebeu  aeher  SdAlev  die  Aaalamie  demeualilil. 

Dm  Gemilde  «olltR  l'*28.  ÖfrtiitliL'li  ^frknuft  werden;  Könijr  Wilhelm  crxviirli  is  aber  für  das 
Maseum  im  Haag  gegen  eine  Summe  von  32(N)0  faoll.  Gulden,  welciie  zur  Yennehrung  des 
Whtwenfonds  des  Colle^nraa  der  'Wnndlrste  fu  Aamlerdam  dienen  aallte.  (füeuwenhnja. 
Smtth  P.Vn.  p.  62.  nr.  112.)  —  Bildnifs  dea  Ktaaflei*.  (8m.  p.  92.  nr.  231.)  —  Bilduifa 
des  Kunsflers.  In  de  (jaignat's  Sammlung  (Sm.  p  92.  nr.  231.)  —  Die  Jahr/..  1632.  hat  auch 
das  von  Rembrandt  verfertigte  Kniestück  eines  alten  Rabbiners.  Der  Kopf  ist  mit  dem  Turitaa 
bededct  aad  die  iMge  KlaUw«  pliai^aatiadi.  h  der  Bldem.  aa  CbnAnmbeuae.  ^iSpdlli.p.  166. 
nr.  28j.  W  .  K.  II.  311.)  —  Aurxerdem:  Ein  Edehnann.  (Sm.  p.  116.  ur  ;U<).)  —  Die  jüdlMdie 
Braut.  (Sm.  p.  160.  nr.  494.)  —  Rembraadt's  Frau.  (Sm.  p.  161.  nr.  502.)  —  Frauensimmer. 
Bridgewater  S.  (Sm.  p.  163.  ur.  50V.)  —  R.  Van  Rhyn,  1632.  Aeltliche  Frau.  (Sm.  p.  186L 
ur.  W8.) 

Rombout  van  Troyen  1632.  Von  Coriolan  erbitten  seine  Mutter  und  andere  Personen 
die  Rettung  RooM.  (Bartacher  .Beschreib,  der  GenildeaajnmL  Haraenjriukel's  au  WiedeobhtcL 
IWI.  8.  8.) 
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MV  (ila  MoBOffraaiin  BraUiot  I.  P.  p.  390.  nr.  296S.)  1632.  Die  AaknBft  der  Königla 
Maria  too  Medicia  in  den  Niederlanden  im  J.  1631.  (VenciduUfi  der  GeotlUa  iu.  der  CborC 
GaUerie  b  Dreaden.   Leipi.  1117.  &  120.  nr.  691.) 

Aim  FBUmt,  16«.  An  tbma  Ute  btai  tMa  Bim»  Sedbdn  m»  FtachcraMbn 
aus  u.  8.  f.  Eiust  in  Fesch  K  za  ÜMcl  nTTT'^ffrr"i'"ir  (HmmI*  MbcdllMOl  ttlilt.  hlL 
a.  Heft.   Erfurt.  1119.  S.  32.) 

1632.  und  1633.  Frachtstück,  M>n»t  zu  Cmd,  jfltet  Hl  Alo.  Bnlag't  S.  (Snith  P.  VL 


A  Biocoiaert  Juvcn.  B  A  Bolnerd  «culp.  C  I 
Vl^adhvr  exrudcliat  l(i32.  Natut  Dci  «olios  ad  «crni- 
lian  etc.  AuImt  ditüciii  Titfllkapfer  noch  «-üf  Hlül- 
ter,  xahme  vIerlüMge  Tbiere,  nsiA  dnigu  Vugd 
darilcllend.  (MG.  1.  Z.  tab.  224  —  235.) 

1«3S.  KieateiM  in  ühiym  4«r  Soha.  (C  r.  S8. 
IIflb.l».) 

Narh  Micb.  ran  MiOMVdt  VUMb  JSNb  Jta{f 
der  Vater.  (C.  r.  SiO.  Unk  IM.) 

1681.   Nach  Raben  Oora.  OäUe.   KapCw  in 

Blo*ii  Atibatiti  Oppra.  (C.  r.  p.  482.)  —  Kupfer  xu 
do  la  Sitrre  liUloirc  ciirirufcc.  (C  r.  p.  483.)  —  Ku- 
pfer zu  Sorbirrii  Lyricor.  II. 

16^.  Nach  Kubens.  P.  de  Jode  Ex.  Bildnib 
Karl'*  Ton  Oettrrrcicli,  Infanteo  von  Spanien.  (Uac^n. 
f.  W.  nr.  51.) 

Jwwb  irnntaMM.  (Hab.  SM.) 

m.  Vhch  RabMW  Päd  Amtiaa.  Dar  daa 
Krem  truBcnde  Chriitiu.  (MG.  2,  3?».  nnchmaU  MG. 
IM,  20.  Hecqn.  f.  Wi.  nr.  6».  Mab.  S.  300.  nr.  ft. 
PüGil.  kr.  V.  4L  K.  4.  Tb.  §.  196.)  —  FhiKpp  KSa. 
Sptinicn.  (C.  r.  p.  476.  Hub.  S.  298.  nr.  4.) 

Aonirandt  f.  1032.  Oer  beil.  llieroojrnitta. 
dBurtaOtt  ««abr.  I.«.  w.]iL  —  Bt  MH. 


„Der  Kattexifängcr  (Le  rcndenr  de  mort  au  rat«)} 
ein  Alter  al«  Cbarlatan  gekleidet,  niU  einem  langen 
Stabe,  aaf  dcaaeaSpitaa  eiaKnrb  aasebncbt  tat,  dv- 
BB  mehrere  Railea  hing««.  Bei  ihm  t«l  eta  hMnec 

Jungt-,  fliT  ein«  Scbariilrl  lult  HftlIfti|Uilv«  r  lifilt.  In 

4to."  (Bertccb,  Hembr.  I.  P.  p.  11!).  nr.  121.  v.  lt.  A. 
s.  K.  a.  B.  S.  tW.  Hab.  o.  Mail  t.  B.  8. 14.  nr.  f.) 

Dm  «n  Giitliii  ynrhiindtfir  UlM  (MU.  '»  tal..  136.) 
hat  nntea  in  veaig  wahmeJiuibaren  /.ügta  dio  ächriCt 
RB.  R.,  weiter  Kahe  eteht  deatllcfa:  8.  8a«iy,  Baea- 

d«-t.  —  Hf.  1632.  Der  PlTfrr.  (R.irtMl).  Hfmlir.  j..  I.I'J. 
nr.  152.)  —  Itembraodt  f.  Hii'i.  Uio  Uauoigruppv. 
(Uie  Jahn:,  »teht  «of  dem  nratttB  Ahdr.  T.  B.  A.  *. 
K.  2.  B.  S.  246.) 

By't  greae  beataet  ona  leeae.  J.  G.  TU  fIM 
fec.  1632.  Titelk.  der  Suite  von  Bettlern.  (BorUch, 
Rembr.  IL  P.  p.  91.  ar.  13.)  —  J.  G.  van  Vliet  fe- 
dt  lOtt  Titelb.  «taer  aadern  Satte.  (Ib.  p.  9&ar.  81.) 

Ilistnire  ciiricii«e  do  tout  ce  qiii  t'at  pmti  A 
l'entr^e  de  In  R<^ne  mere  du  lloj  trea  cbrestien  dann 
laa  vUlaa  daa  Ri^-Bae,  par  le  8*.  de  la  Sem.  4  Aa- 

Tcri  M.DCSWII.  Fol.  (Cala!'>ic:iie  de  livrcs  iinprinit'« 
•ur  völin.  1 .  III.  ä  ParU.  1624.  p.  nr.  103.  p.  88. 
■r.l«L) 


A.  Bath,  Roueo  1&-33.  Drei  alte  Uaueru  esaen  und  trinken  in  einer  Landschaft  an  einem 
Ttodhe.  Bte  lahmer  Bettler  qirldit  ele  trat  Almoaea  an.  Biater  uml  FedenekliWHif .  (Aebrea- 
leae  1.  Abth.  S.  19.  nr.  330.) 

Berühmt  sind  die  Bilder  Aut.  van  Dyck'a,  welche  Karl  f.  König  von  En^latid  zu  Pferde 
darstellen,  während  St.  Autoine,  Ilenog  von  Espernon  (Stallmeister  des  Priuztu  Heinrich. 
BiffCb'a  Ufa  of  -Ednoe  Henry ,  Append.  p.  527.  Walpole  p.  219.)  des  Köni^  Helm  trägt. 
1)  Der  König  auf  dem  Schi>nmp|.  JeUt  in  Windsorcastle.  (W.  K.  I.  463.  W.  K.  I.  169.  Smith 
P.  III.  p.  51.  nr.  207.  —  Vergl.  das  Bild,  welches  Göde  in  Buckiagham-House  iand.  2)  Auf 
dem  gelben  Pferde.  Neben  Inn  sein  Slallmrfiter  mit  dem  Hdme.  Btuittnni  ftr  dte  Bild  an 
BlenheiiD.  Ein  dergleichen  in  der  Köiiigl.  Sammlang  ist  wahrscheinlich  daücibe.  (W.  K.  1. 466.) 
—  Daa  groftie  Bild  selbst.  Zu  Blcnhcim  in  der  Sammlung  de»  Herzogs  von  Marlborough. 
(Smith  P.  Iii.  p.  71.  nr.  255.  W.  K.  II.  46.)  3)  Auf  dunkelbraunem  Pferde.  „Wahrscheinlich 
la  WUlehdl,  «o  es  nr  Zeit  Mteb's  Ii.  beBndtlali  «w,  vevtenut.''  (W.  K.  L  486.)  —  b 
Döirs  Sammlung  zu  Gotha  befindet  sich  ein  mit  der  sum  Behufe  des  ersten  Gemäldes  vrrfcr- 
tigten  Skisxe  übereinstimnaendui  Bild,  4  Fufs  2  Zoll  hoch,  3  Fufs  4i  Zoll  breit,  mithin  bedeu- 
tend kleiner  ab  das  Stadium  in  des  Esrl  of  Egremont  S.  (Smith  P.  Iii.  p.  69.)  Auf  etaen 
«ellben  Pferde  slfit  der  König,  dessen  Hanpt  unbedeckt  ist,  geharnischt,  mit  Spilsenkragen 
und  blauer  Schärpe,  und  reitet,  mit  der  rechten  Hand  auf  den  romrnuiidoMtab  sich  stützend, 
durch  einen  Bogen.  Neben  ihm  der  Stallmeister,  in  rothem  Mantel,  mit  einem  Orden  ge- 
MAnntteltt  md  des  KiSiiigs  Hein  Irsgend.  Idnka  nnlea  das  mit  der  Knuie  liededte  K.  Eug- 
Usche  Wappen.   Am  Pferde  eine  kiehte  Restanration. 

F.  H.  16'M.  Brustbild  eines  »<clmarz  gekleideten  Mannes.,  mit  Halskrause«  /Zu  C<|ris. 
(Notice  d.  Ubleaux  e.  d.  i.  tial.  du  dlusee  iiojal.    Par.  1620.  p.  86.  nr.  406.) 

TiMdhtiN  de  Xifstr.  MAfbeeldsden  vu  sestie«  potaeim  «tt  i»  Ansterdttnacbe  Sdiulr 
terij ,  die  daartp  Mt  mlBier  dia  Jefoa^gnwtie  iQb  foorg^oldd^  fn  bei  Janr  I6SS."  ,(vw  Bja» 
den  1.  49.) 

Weiotraubea,  von  S. .  JToeto  im  J.  1638.  gemalt,  besafs  Winkler  \a  Leipsig.  (H.  B.  8.  UU. 
«r.  396.) 

jim^  fav.  MSI.  .lüne.DeiMpiike.  Zu  Wien.  (v.  M.  S.  225.  nr.  88.) 
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üie  Jahn.  16.19.  trügt  ein  neiitesttmentllchei  GemSIde  Rembrandtt,  Den  auf  dem  Schiffe 
■dihfieiMlai  Hritiiid  wedn»  die  TOm  Stumw  bedfineten  Jönger.  Sontt  in  der  BmiMiHp» 
scheu  Suumlung  zu  Amsterdam,  jetzt  in  der  Gemildes.  H.  T.  Hope'a.  (Smith  P.  VII.  p.  SS. 
nr.  92.  W.  K.  II.  139.)  —  Abnahme  Christi  Tom  Kreuze.  Zo  München.  (Smith  p.  39.  nr.  93.) 
—  BolUinit  tot  ein  ebeobBi  mit  der  JUhn.  IMS.  heidclhiMitw  KotoiMck  Icntond^a.  Vn 
Schiffbtumeister,  der  mit  den  Zdchnen  eines  ScIiiSes  beschäAiget  ist,  wird  von  seiner  ihm 
einen  Brief  überreiclienden  Fran  unterbrochen.  Sonst  in  der  Sammlunf;  Smeth  Tan  Alpen, 
jeUt  in  der  Privat«.  König  Georgs  IV.  (Nieuwenhnjrs.  Smitli  P.  VII.  p.  60.  nr.  161.  W.  K. 
n.  1S9.)  —  Auch  Btlte  BaBbiindt  sein  elgeaet  mit  1633.  beieichnelM  midrilih  Desaelbe 
neigt  ihn  Ton  vorue,  mit  einer  groldenen  HaUIcette.  Zu  Paris.  (Smith  p.  83.  nr.  199.  W.  K, 
IIL  M3.)  —  £delmanu.  (Sm.  p.  107.  nr.  292.)  —  Junger  Mann.  In  der  Eremitage  zu  St 
Pntenhnif  .  (Sn.  p.  IIS.  nr.  SI6.)  —  HlmdidMa  BUdniTc  ins  Lonn«.  (Soi.  p.  ISS.  nr.  Slik)  ^ 
Philipp  van  Dorp.  (Sm.  p.  131.  nr.  .182.)  —  Sm.  p.  1.19.  nr.  408.  —  Sm.  p.  148.  nr.  442.  — 
OvaleM  Brustbild  eines  Siannes  von  Würde.  Zu  Dresden.  (Sm.  p.  154.  nr.  468.  VcnbTt  J«108l* 
S.  15.  nr.  .176.)  —   Frauciuimmer.  (Sm.  p.  160.  nr.  497.  —  p.  173.  nr.  544.) 

[163.1.   Rubens.  Sm.  p.  XUV.  —  1«  Decemb.  16.^1.  Micbu  p.  201.] 

Von  Comelius  de  Vos  wurden  1613.  Hugo  Crolttis  und  seine  Frau  lebens^ofs  und  in 
ganxen  Figuren  gemalt.  Das  Kunstwerk  ist  eine  Zierde  der  Ilanstoannsdien  Sammlung  i« 
Uumofcr.  (Ten.  a  aK,  No.  let) 

J  de  Wet  163.1.  Anfenrackug  dtt  Lnnntt.  In  Onftt.  Blaii  m  llmlidb  (liaichr. 
&  103.  nr.  289.) 


F1p;iirei  au  natiirel  tant  dr«  W.irnirnt«  qiie  des 
pMtorw  de»  Gardea  Fraacoiiea  du  Uojr  Treachrcatim. 
rJlinsliiiMnm  hf  OsraeÜs  DaMfeirlB  lade  lahMntnHt 
Un,  <BIO.  83  M  ) 

IfllS.  Nach  Mich,  van  MiensTcU  Wilh.  Jac  DslJ: 
ChttUv  Adulph  K.  V.  gthnediM,  (C  f.  879.  Mnh. aW. 
—  C.  r.  371.) 

R,  V.  Ryn  Jb.  R.  IMUslir.  IttS.  BmathtM  rinss 
Alten.  (Burttrh,  Kciiibr.  II.  P.  |i.  155.  nr.  37.) 

Nach  Anton  *a»  Djrck  Wilhelia  Uandüu.  (C  r.  282.) 

mihaks  d*  Lcsm.  <R.  J.  MSS.)  Bikhdb  eiaas 
jongen  Mannen  (Battadi,  ÜMbr.li.  P.  |i.lMli>  nr.4T> 
Uub.  374.) 

Kach  CornclU  Zachlleevcn  Mannxu,  (C.  r.  591.) 
Gstwdaa  Ssgata  lananii».  Jacabna  N^fa  acalpait 
A».  ins.  Maria  wtri       Sott  ion  Vater  and  Chii- 

«tm  ^rVvünl.  fM(;,  -i,  118.) 

Remiirwiidt  f.  1633.  BnutbiU  Heoibnuidrs  mit 
Bfaria  am  ian  HaU.  Dar  Koft  iat  irit  ainar  Bnka 

bedeckt,  welche  schief  «ilzt  (Iliirtdch,  lienibr.  ji.  16. 
nr.  11.  >.  b.  A.  I.  K,  2.  ü.  S.  Ti.i.)  —  Bcmbraiidt  f. 
CMnprjvl.  1(k>.3.  Amuteludanii  Henriruin  Vleabugen- 
als  awndebat.  AhMÜune  tmb  KrasM  (ib.  p.86.  iw.8L 
v.  B.  A.  z.  K.  S>  B.  8.  fSt.)  —  Rembrandt.  tavcntor. 
rt.  feecit.  1633.  Der  pnte  Samariter,  (ib.  p.  0."?.  nr,  !K). 
T.  &  A.  X.  K.  2.  B.  &  2S7.)  —  f.  1«33.  (Kambnuidt.) 
Uns  viMga  CHisk.  (ib.  p.  lU.  nr.  III.)  —  IUk- 
tonnit  f.  1633.  Dildnir«  Janit*  Silvia«,  (ib.  p.  220. 
nr.  M6.)  —  Uembraudt  f.  1633.  Kuyf  der  JllaUer 
Rctnbrandt'i ,  abwärt«  lehend.  (Ib.  p.  KA>  nt^  WL 
V.B.A.I.K.I.B.&K6.) 


ir»33.  Nach  noiillnn^r  Theodor  ran  IMIm 
Der  die  Ilarfo  lyieleade  Ua«U.  (MQ.  6Z.) 

Bdnoaüich  sini  «a  nach  daa  Bahiiiiangw  das 

Frnnreaco  Priuloticcio  da  Cologna  von  \irc<>Io  dcl 
Abate  aut^^efuhrten  GciuhUU-  zu  Funtdiiiclilcuu  lari<;r.i 
aavrtSrt  (Fior.  2.  B.  Gült- 1801.  S.  47S. ».  rgl  S.  47.;  ) 
Bsrtn  vidtfigaK  aiad  dia  hn  J.  1633.  von  Thcodar 
Tan  ThaMoB  daiaach  reifbrtlften  Knpferatkhe,  IIa 
GMcbichte  de«  LI.YMe«  in  58  BUUern.  (C.  r.  I 
Uub.  a.  JHart.  6.  B.  S.  48.  Franael,  C.  d'£iiuifidaL 
V«L  I.  p.  tSL  ar.  SBÜl)  Sa  Oaiha  fladst  awa  «tos 
24.  34.  und  40.  BlaU.  (MG.  II.  nr.  8<>9.)  The«dor  vaa 
Thulden,  geb.  au  BuU  le  Duc  1607.,  ierutc  bei  Hu- 
ben! und  begleitete  Iba  nach  Porit. 

Spigel,  ofts  Tened  dar  ydelheyd  ende  oogabon- 
denbeyd  osaer  eenwe  Toorgeatelt  In  Rjmen  taa  8. 
A.  UM  lere  ende  bi'(cnirlir<(i.  1633.  Gedmdit  bjr  C  Vk- 
•cher.  J.  Feld«  invcn.  et  FecU.  Vaaiias  naitatani  et 
«aaain  varfow.  (MO.  lU.) 

Rcmtinindt  \  iin  \K-jx\  Jn.  J.  G.  van  llitt  fecit.  1633. 
Brnitbild  einri«  Urirntalin.  (llarUch,  Renbr.  II.  F. 
p.  77.  nr.  24.  Smith  F.  VII.  p.  191.  mt,  4«1.) 

1638.  Nach  Hubens  L.  Vwttxmimn.  Titelk.  SB 
Baronin«  Kerebrlyclio  lliilcirie.  (C  r.  p.  483.) 

Im  J.  Itt33.  hat  nach  Cornelia  Sehnt'«  Gem&ld« 
Job.  Witdoccik  dia  daaUaiafanNa  Isdiaada  Jadtfi g*. 
■todMa.  (MG—  Bab.m)  >  OarSAat  IhmM 
Witiliirrl  hculp.  Aq  1633.  Indice  qui  monel  dififito  etc. 
Maria  mit  dem  CbrtituaUnde  auf  eiaeai  Ualbomde. 
CMO.ll,S0k) 


Nicolaas  JhMevmrtt.  (>an  Ejnden  I.  39.) 

Mit  der  Jalirz.  1631.  ist  das  von  A.  van  T>ycl:  rcrferti;?le  Familienbüdtiirn  des  Her««g« 
Johann  von  Nai^au  bezeictweU  In  einer  t>tattiichen  Vorlialle  sitxen  der  Herzog  und  seine 
Oenuhlln,  an  welche  ein  Sohn  skb  lehnet.  Die  iltctte  der  drei  var  flinea  ateheoden  TSehler 
hält  eine  Rose.  Den  Ilinterjirrund  bildet  eine  T.andscfiaft.  Das  durch  einen  Stich  Ton  Harnn 
bekannte  GemStde  gehörte  einst  der  Sammlung  van  Swieten  im  Bug  an.  Jetxt  achmbcltt  es 
die  midert.  n  FuMttiger.  (Smith  P.  III.  p.  8«.  ar.  fft.  W.  K.  Th.  9.  8.  2fS.)  —  An.  Yaa 
Dyck,  Equcs  163t.  BiidniTs  des  Francis  llnniu  of  Srnrny,  Prince  de  Carignsn.  (Sm.  p.  195. 
nr.  675.)  —  Balthasar  Gerbier,  seine  Gattin  nnd  neun  Kinder,  (ib.  p.  71.  nr.  237.)  —  Rildnirs 
der  Henrietta  Lotharing«  Princeps  de  Phalsburg.  1634.  (Description  des  tobleaux  du  Palais 
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Hfl!  k  Parii.  1331t.  p.  U.)  —  16S1.  Stedltun  nach  daet  Ltndacbaft;  hintea  Bäume. 
CPaegaTant  S.  233.) 

V«i  6.  Boatkont  wurde  im  J.  1631.  du  BniatbUd  Friedrkh's  V.,  Churiaitt«  ▼<»  dar 
nUs  nd  Koo^  nthmea,  geindt  In  d«r  HhomMmi  &  m  HuiBOvar.  (Vcn.  8.  «1. 
N».  121.) 

J.  Merck,  Schüler  des  O.  Ilonthorst,  malte  5m  J.  1631.  das  Rrusitbild  des  Prinzen  Robert, 
Sohne«  Friedrichs  V.,  Churfüraten  too  der  Pfalz,  la  der  llatuimauu'gdieu  S.  zu  llaaaover. 
CVcn;  &  U.  II«.  119L) 

Gozewinus  Opheiden.   Alchynist  in  seinpm  Laboratorium,  (van  Eynden  I.  39.) 

Mtmkrandt  f.  1634.  Dea  Kimatiera  eigeoea  BUdoiTa.  Zu  Berlia.  (W.  S.  20S.  nr.  29T.)  — 
BUa^  doMlbai.  (SmHh  P.  VII.  p.  92.  nr.  23S.)  —  Büdniri  dm  WilleiB  Da^  m  äSkmtm, 
In  TMi  Looa'a  an  Amsterdam  S.  (ib.  p.  123.  nr.  340.)  —  Philipp  Yaa  Dorp.  Cb.  p.  134.  nr.  382.) 
—  Edelmann,  (ib.  p.  »9.  nr.  2G1.)  —  Junger  Krieper.  (ib.  p.  1-30.  nr.  .367.)  —  Dca  Künatlen 
Mutter.  In  der  Sammlung  William  Wella,  £)iq.,  Hcdieaf.  (ib.  p.  158.  ur.  490.  W.  K.  I.  159.)  — 
B«Mbnadl*t  MoHer  Indel  bmb  abgaUldat  mf  nral  ndkten  Blitteni  dci  KBnrttan  rat  dte 
Jmhre  1628.,  anf  andern  ans  dem  Jahre  1631.  und  1633.,  auf  einem  Jahrzahlloaen  (Baitodky 
Rembr.  1.  P.  p.  284.  nr.  303.),  endlich  auf  einem  Gemälde  au  Wieo  aoa  dem  Jahre  1630. 
Unbekumt  Iii  dit  Zeltaller  des  AlthorpischeB  GcBlldci  nd  dct  n  Dresden  bcflndlidken,  w« 
die  Mutter  am  Tiadw  sllsaid  Ducaten  abwagt.  Aufeerdem  hat  Rembrandt  öfters  alte  Weibä 
radirt,  s.  B.  mit  dem  schwarten  Schleier  1631.,  die  Lesende,  deren  Buch  auf  dem  Tische  liegt 
1634.,  die  über  das  Buch  nachdenkende  1G31.  Keine  Jahnahl  haben  die  sltsenden  alten  Frauen 
Cib.  p.  219.  nr.  34S.  341.)>  der  Kopf  der  Alten  (nr.  360.),  die  leaende  Frau  (nr.  361.)  und  dhl 
mite  Frau  mit  Brille,  welche  aufmerksam  in  dem  mit  beiden  Händen  ^ehsllenen  Buche  liest 
(nr.  362.).  —  Ans  dem  Kabinete  U.  de  Winter'a  m  Amaterdam  kam  folgendes  Knieatikck 
(icbenagrob»  nrf  Letawind,  S  Ftab  10  Zoll  bodk,  $  Falb  1  Zell  breiO,  nedkdeoi  P.  Lamr  dsa- 
aelbe  in  schwarzer  Kunst  bekannt  gemacht  hatte  (cf.  Smith  P.  YII.  p.  184.  nr.  5S1.),  in  die 
WiuLlersche  Sammlung  au  Leipzig:  Eine  elirbare  Matrone,  vielleicht  die  Mutter  Hembrandt's, 
•itst  in  hinalicher  Andacht  auf  dem  Armlehnstuhle,  sor  Rechten  gewendet  Ein  schwiner 
Flor  bedeckt  ihr  zitterndes  Hanpt  und  einen  Theil  ihres  mit  Pelz  verbrümten  rothen  Unter- 
kieideH.  Ihre  Miene  rerräth  die  erbauliche  Betrachtung  beim  Leaen  der  Bibel,  die  aufgeachla- 
gen  vor  ihr  im  SdiooTa«  liegt.  Sie  greift  mit  der  Linken  in  die  BUtter,  und  läfst  die  andere, 
mk  der  Brille,  ruhig  auf  dis  heilige  Bach  hlnafaikea.  (H.  E.  S.  300.  nr.  4N.>  Bs*  Kniestidc 
der  Gotbaisclit-n  Gallerle,  wclcfaes  Herzog  August  dem  berüchtigten  Bililcrhündler  Polmer  ab- 
liaufte ,  zeigt  die  Mutter  Bcabisndt's  hi  LeiwnsgröCie,  sogekeltrt  sitsend,  die  aufgeschlagene 
Bibel  anT  dem  Selwofiie.  Se  htl  die  Aqgea  etwas  nsdi  eben  gerlditel,  ab  denke  sie  Uber 
das  eben  Gelesene  einen  Augenblick  nach.  Die  Rechte  läfst  sie  auf  dem  Buche,  welches  !■ 
Quart  mit  zwei  Columneu  gedruckt  ist,  ruhen,  zugleich  die  Brille  haltend.  Mit  der  Linken 
bilt  säe  ein  etwaa  emporgehobenes  Blatt.  Die  Frau  ist  mit  einem  blauen  Schleier  bekleidet. 
Doa  wdbe  Head  Ist  nalcr  dsa  Uhm  ilditbar,  dswi  wird  CS  Ten  den  rathen  BmsllatM 
bedecKt.  Die  übrige  Kleidung  ist  schwarz.  Dieses  zu  dunkel  auf^ehüngte  Bild  (auf  Leinwand. 
V«  tt.)  wurde  bisher  aeiner  Vortrefflichkeit  halber  für  ein  Original  gehalten.  Da  aber  auch 
andere  Gallerleen,  wie  aaa  der  knn  veilier  mitgethellten  Basebrrihmy  erihdll,  ael^  OendUde 
besafseu,  ja  nach  Waagenli  Vfifaichening  dasselbe  viermal  vorhanden  wyu  soll,  müfste  man 
diese  Bilder  erst  alle  zusammen  vergleichen,  bevor  man  eines  derselben  ala  das  vorzüglichste 
bezeichnen  kann.  —  Abweichend  und  kleiner  ist  folgendes  Gemälde.  Eine  ÄUe  denkt  über  das 
in  dem  Bodie  Gelesene  nach.  Zu  Lützschena  bei  Leipzig.  (Zweitea  Venetehaifil  der  ChanUdiK 
Sammlung  des  Freih,  v.  Speck -Stambafg.  JUipdg.  UM.  FaL  Tab.  ad  p.  10.  Varigl.  Knul- 
BL  1826.  S.  121.) 

Bekaantlldi  gab  aa  swol  batihinte  Unatler  Namens  Tenhra,  daceo  Wart»  sab  all  nichi 

gehörig  untemchleden  wurden.  David  Tenier»  der  Vater  war  geboren  zu  Antwerpen  IML 
«nd  starb  1649.  David  Teniera  der  jüngere  wurde  1610  geboren  und  starb  1690.  Teniers  der 
Vater  ging  aus  Rubens  Schule  nach  Rom  und  nahm  öftera  Elaheimera  Malweiae  bei  kleinen 
Gegenständen  sich  zum  Vorbilde.  Van  diesem  ilteren  Tenlen  kA  die  zu  Florenz  befindliche 
Versuchung  des  heilirren  Antonius  durch  Hexenscheuaale  gemalt  (auf  Holz.  Reale  Gall.  di  Fir. 
Serie  11.  (jn.  d.  var.  gen.  nr.  XX.  p.  53.) ,  welche  nun  anob  au  Berlin  (auf  Kupfer.  Waagen 
B.  ait.  nr.  aOA)  nnd  in  MO.  H.  anf  einem  Blatte  dea  Fr.  ?an  den  Wyngacfde  nnd  nach  anf 
einem  anderen  de«  J.  P.  Le  Bas  antreffen  wü-d.  Der  altere  Teniers  koU  femer  die  häusliche, 
drei  Figuren  enthaltende  Darstellung  zu  Florenz  (Reale  Gall.  di  Fir.  1.  1.  nr.  V.  p.  11.),  das 
BtthettCest  au  Dresden  (Hirt  S.  100.)  und  den  früher  dem  jüngeren  Teniers  sugeschriebeacn 
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Dadokackipieler  (FIM  JL  N».  M.)  gwiwliit  feOci.  (Lwi—  «lywge«  T.  I.  R.  ».  p.  4|.> 

Zu  voreilig  mebies  Eraclitens  wurde  dem  ältcrea  oder  detn  Valer  Darid  Tenlers  die  unter 
Emst  II.  nach  Gotha  gelangte,  mit  dreizehn  rauchenden  und  trinkenden  Uaaern  uigefülUe 
Stube  Buertlieilt,  worin  daa  Anzünden  der  Pfeife^  wiewohl  in  mehreren  Akten,  aich  dreiinal 
wiederholt.  Uns  feftelcn  besonders  die  swei  durch,  ein  in  der  Höhe  geöffnetes  Lud  in  dM 
Kauch'  tttid  TrinVgelag  lieraliHelieiuleii  Bauern.  Links  oben  ist  ein  suf  weifaes  Papier  .gezeich- 
neter niäunUciier,  mit  einem  runden  Hute  bcdccktsr  und  iiiedersefaeader  Kopf  an%ehün^ 
Ob«  uf  dem  Papiere  «taht  die  JibmU  1«M.  .(AeT  Ldawud.  IV.  M.)  In  MO.  H.  dei 
mehrere  theiU  nach  den  Erriudeegeil  des  illen»  Dvr.  Teolen,  dwUt  BUb 
gestochene  Blätter  vorhanden. 


1634.  Mcehms  oder  dass  AfgAssh  ()B[Bb.d.B. 

8. 143.) 

Jacob  de  Bie  oder  de  ttyv.  filub.  3.  B.  S.  818.) 

Kadi  E^Im  Contaxl*  B.  •  üohvcrd.  (C.  r.  264. 
Zaai,  BHciclo|Mdlia.P.  II.  ToLlH.  Panaa.  18W.8.  p.  fö.) 
—  Na<I>  Viadteboomi  liu^uml  Sihiilp.  1634. 

GlViaidier  cxcud.  Dia  grofBe  liaueinkirai«Ci  mit 
saihr  vtaha  ngarsa,  vm  aUsAaad  QrMiw  aal  la 
auuirherlci  Strllnn^Rn.  (MG.  Ii.  —  C.  r.  534.) 

Micolau«  de  Ilrui/ii,  dt>r  Sohn.  (Iliib.  I<»0.) 

Pisdaai  Tiwae  icone«  inrenlae  ab  Adriano  CoUardo, 
at  eaeasaB  a  Nicoiao  Joaaais  Viaicher.  anao  16U. 
(II  BI.  in  qn.  Q«.  MQ.  tt.  Z.) 

1634.  Xiirli  Uiilicii-«  Johann  Cul'arit.  Kii|ifrr 
aar  Ai>twe/p«ner  liiUia  lacra  cum  glowa  ordinaria. 

Nach  Mich.  v.  MiCTCTcIlWilli.  Jar.  Pef/T.  (C.  r.  370.) 

Curncliii«  (ialle  /.ci<:hiirtc  und  iitur)i  di«;  l-'i^iiri-a 
der  \uriieliiiii<tnn  StiRcr  der  MönchMtrricn,  Mcirlie  ]a 
dam  Chore  der  Abteildnhe  S.  Lambert  voa  Liaaia 
Im  Hrnnrifran  Kemadit  sini.  Der  Text  !•(  ron  dem 
Jcniiili'ii  L'.  Kiiu't  und  1634.  mit  41  Kiiprcrtafi-In  ■/.» 
Aolwurpeu  gedruckt.  —  1624.  Mach  Huben«  Cora. 
CtaU«.  Kaftar  wa  dm  CMiaaia  HailialBi  PMonta. 
(V.  r,  493.)  —  Kiipfcr  itii  K.  V.  01i«erj  Bonarij  So- 
tift.  Jc»u  Thcoloj;!  in  Krclir«iii>liciini  Cuiiiiiifiila' 
riii>.  .\iitverpiac,  apud  Joannüin  Mciir«iiiui,  anno 
U.D.C.XXUV.  (MG.  134, 9L  cf.  C.  r.  482.)  —  Ku- 
fin  an  Do  SjmboiU  herolcb.  Aoctai«  fSOw.  Patia 
Sucta.  (C.  r.4SJ  ) 

Jacob  TOB  der  Gracht,  (vaa  iüjmdcn  I.  22S.) 


R(.  1634.  Copie  det  nuter  dem  Jahre  1631.  aaf- 
gcführtcn  Blatte«  „Bildnift  Rembnmdt'»  in  reichem 
Mantel."  (Hartfcb,  Hnobr.  p.  8.  nr.l.)  —  Remhnwdt 
f.  16a4.  Bildatf*  Itembrandta  daea  Sabal  haitaai. 
(BartKb,  Rembr.  p.  17.  ar.  18.)  —  Rembnaat  f.  MM. 
Bildnir«  Rcmbrandt  <>  oval.  (il>.  y.  22.  nr  23.  v.  II.  A. 
s.  K.  &  B.  S.  224.)  —  Ueinbra^dt  t.  1634.  Jo<^ 
aad  Potl^n  Weib.  (ib.p.48.nr.39.)  —  Rembtaadt 
t,  l(i34.  Verkündigung  an  die  Hirten,  (ib.  p.  46. 
ar.  44.  Hub.  u.  Mart.  6.  B.  S.  9.  nr.  1.  v.  B.  A.  z.  K. 
t.  B.  S.  227.  nr.  2.  lleUcr  2.  Bfindcben.  S.  100.  Zwei- 
ter Abdiadi  dioMS  ■chAnen  aad  sehr  gescbitztaa 
Kaditrtiebaot  HG.  1,  71 )  —  Raaftnadc  f.  MM 
('hrirtui*  lind  die  Samariterin.  (Bartack,  Renibr.  p.  70. 
nr.  71.)  —  Uembiaadt  f.  1634.  Chättm  nad  die  bct- 
daa  Jfager  aa  BssanSi  (ikp.U.Br.87.  T.B.d.8.K. 
2.  It.  S.  237  )  —  Reoibmndt  f.  1634.  Chri»t«i  nnd 
die  Jünger  r.n  Emau«.  (ib.  p.  nr.  b8.)  —  lieai- 
brandt  f.  1634.  odt-r  35.  Der  heil,  ilieronymu«.  (ib. 
f.  104.  nr.  112.)  —  Kembiaadt  L  16S4  Tb  Tianldi 
Vftttt.  Bettler.  (Ib.  p.  IW.  ar.  117.)  —  BeiAran  t 
1(»3(4).  D.it*  [li.i.  IKitlcr.  (ib  i.r.  J7H.)  —  Ileni- 
brandt  f.  1634.  Ua»  leicnde  Frauensiuuner.  (ib.  p.  2tt0. 
ar.  MB.  V.  B.  A.  a.  K.  a.  B.  &  a«.)  ~  1 


(C.  r.  328.  Hub.  261.) 

Die  Jahmu  1634.  und  Peter  Quaat's  Monof;ruiuni 
stellt  auf  eiiiim  ItluUe,  vorauf  ein  auf  cincui  Stclx- 
fafte  gehender  BeUler  dafceetoUt  ial,  der  mit  der  R. 
dla  abgcaoBUMaa  Mf  ts«  MOt  and  logMeh  anT  «iaea 
•ich  «tütst.  (MG.  8Z.  tab.lOS.  MG.  2.  -  Auf 
I  BläOara  ist  der  Käme  aiMgeachriebaa.  MG.  35.) 


I^inc  alte  Fran  denkt  über  dii^jt-nic;»-  nucli,  waa  ale 
iu  einem  liutliu  gt'icscii  iutt.  (ib.  '^ül.  nr.  346.)  — 
Ilembrandt  f.  1G34.  Ilalbligur  einer  Fcaa  mit  Per* 
loa  feachmädil.  (ib.  f.  KL  nr.  Ml.) 

im.  Ka«b  M.  MtcreraM  Joaas  Sut/derhorf. 

nt.  jnteiitor.  J.  G.  v.  I  licl  f«-r.  1631.  Kruttbild 
eine«  ^litan««.  (Bartacb,  Rcmbr.  IL  i*.  p.  75.  ar.  M.) 
—  Bt  janaotor.  X  6.  t.  Tllal  ftc;  UM.  Mdblgw 
eine«  belrübtrii  Alir-ii.  fil;.  ]i.  77.  nr.  22.)  —  Rt.  jn- 
ventor.  J.  G.  \.  Wit  t  f»  .  Uüi.  IlruMbild  eine«  Grei- 
■e*.  (ib.  p.77.  nr.  23.)  -  J.  G.  tun  \li(t  fcc.  16Mk 
Aamlia  van  Sthou  b/  der  Gratiea  God«  Princasm 
van  Oranglen  ete.  Halbltgar  dmetben.  (ib.  p.  Ml 

nr.57.)        ^  (in  ('i  irj  :  11  1 11.  ( Gcrhüint  p.  319.  ('.  r. SQ. 

BartMb,  Rmbr.  11.  tM).  nr.  31.  ohne  JahraaV.) 

Ailrlaaii  Eroinrcr,  Ao.  16.)3.  Een  Boeren  kroep,  waarin,  op  den  achtcrgrond,  drfe  rrolyke 
gasten  geaieu  worden  etc  ZeicJuiungf  bekannt  geoucht  durch  Fiooa  van  Am¥t^r'.  (Yen.  vae 
Ber.  p.  39.) 

Zu  Gent  werden  zwölf  hüclist  kolossale,  von  Crager  und  Roose-Uemaekem  verfertigte 
Gemälde  aufbi-wahrt ,  ^^elciie  l(y^5.  bei  dem  feierliclii-n  KiM7u<rr  deü  Infanten  und  (^rdünts 
Ferdinand  in  Ucnt  aU  Üecoraliüii  zweier  Triiunphbogcu  gediciiel  haben  und  iu  eiuem  aof  Ver- 
entliltiMg  det  Hagiatietea  ItecMMgegebeoea  Ka|ifenrerke  t««  Wttbdai  BeeaM 
und  erklärt  i<ind.  Craycr  hat  Begebenheilen  dem  lieben  Knris  V.  und  aeiner 
Uoose  lüstoriache  oder  mythologische  Seesen  dtrgeatelit  (äduiaaae  S.  306.) 

Afenbaei  van  JHepenbeeek  TcrferCigte  do  Fenatergemilde  fttr  die  Kapdb  der , 
tik  der  Kathedrale  zu  Antwerpen.  F^h  «tL-llet  diu  «iebfn  Werke  der  Barmherzigkeit  dar* 
Nind  die  von  ihm  im  J.  1633.  gemalten  Uildnisttu  der  Almoseiiiere.  (Dcj^criplion  d.  pr.  ohtt.  dO 
peint  —  d.  h^gliscs  —  d'Anters.  ä  Am.  1768.  p.  4.)   Einige  Kopte  sind  ao  achön,  als 

m  DydK  rie  «endt.  In  das  Snia  dM  Iwillgca  MIm  «iid  di« 
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>ter  in  einer  Kisto  von  IbeninntetB  KiKeiiblech  anfkewahrt.  (Schaitplats  der  K&nste  u.  Ilaodw. 
IM.  FraAf.  «.  1j«fpK  Vm.  4.  S.  ISfli) 

l?m  16.15.  A.  VAN.  DIICX  F.  Koni^  Kart  I.,  ecin  Pferd  und  Stallmeifilcr.  Im  LouTre. 
(SmiÜi  P.  III  p.  .19.  nr.  13!».  W.  -K.  Iii.  56ü.  f.)  —  Mit  der  Jahrs.  1635.  ist  ein  Gemside  der 
Bilder«,  de«  Grafen  von  Pembroke  beieiciinet.  Et  rtellt  die  did  Kinder  Ibrf'a  I.  dar,  den 
Prinzen  Karl,  die  Prinsessfii  Htrin  und  den  Prinzen  Jaliob.  Anton  van  Dvck'n  Original  aoll 
sich  in  der  König!.  Sammlung  SB  Tnfa  Mbdon.  (Waag.  Kanatw.  Th.  2.  &  mt.  &m.  IIL  SM. 
ur.  842.  ci:  p.  61.  nr.  211.) 

DiB  Jahndll  16Sf.  aoll  da  yO/OSg  begtanblgtea  BIM  IVan  Ertmek  im  Jtegtrai  In  der 
von  SiersdorPacliett  Sammlun^r  zu  Uraunschweip  tmgcn.  (Schnaane  S.  2^')/)  —  Folgende  acht 
■a  Croilia  befindliche  Gemälde  wurden  bisher  dem  lötM).  geborenen  und  1612,  geatorbenen 
BVani  Franck  ertbeiit,,  üaA  aber  wm  demjenigen  Franek  Terfertigt,  welclien  wir  berelti  aoa 
WeAen  der  Jahre  1606.  160T.  1630.  kennen:  i)  Ba-ikW  fcNtlicher  Aufnig  nach  Goliatli'R  Krle- 
^ing.  Bin  Pferd  und  die  Haltung  der  mit  Musik  dpin  Da^id  cntfe^en  ziehenden  Frauenzim- 
mer verdieaen  Lob.  Unten  recht«:  Franck  l^i.  (Aul  Kupier  VII.  2ä.)  —  2)  Salomon  zeiget 
akn  VnidMtaa  aefae  SefallM.  lUnler  «Inem  -wafficiogeMUi  VaHiange  M  db  Sdirtnlr.  Debcr 
der  Oeffining,  worin  die  Srhät7;c  lir^rn,  ist  7ii  lesen :  D.  c>\.  f  francken  frrit.  T.inks  wird  die 
Aaaaiclit  in  die  Ferne  durch  ein  Gebäude  mit  einem  Thorme  gehemmt.  (Auf  Kupfer.  V.  4S. 
—  Völlig  TeracUeden  tat  da  mit  Ih  »  I.  FiMadE  fnv.  bcMldmetea  CknUde  der  Wiener  Ctal- 
Icrie:  Cröaiia  zeiget  dem  Solon  seine  SchStae.  Links  Aussicht  ini  Freie,  wo  Crösns  auf  dem 
Sclieilerhanfen  atcht.  Auf  Holz,  de  Pretinn-.  r,  Mt-cliel  S.  199.  nr.  5a.  \.  Winckclm.  iMaler- 
Icx.  S.  —  bleichen  Inhalt  hat  ein  Gemälde  leu  Berlin,  weiches  Ambrosius  Franck  verfer- 
tigt iMkaa  aaO.  W.  S.  UM.  ar.  SM.)  —  S)  Vor  deai  aaf  deaa  Ttifam  dtaendca  Bdomoa  kaleet 
die  Königin  ans  Arabien,  tim  seine  Weisheit  zn  hören.  (1.  Buch  der  Könige.  Kap.  10.)  Ohne 
Namen  dea  Verfertigen.  (Auf  ilola.  V.  43.)  —  '1)  )lo  f  francken.  fec.  Diese  von  vorne  her- 
cIb  wenig  leabare  Schrift  ateht  aataa  recbta. '  Der  attienden  BHdrilnle  einea  Sattes  opfert  der 
LnJeendc,  mit  einem  Purpurgewande  ond  Hermeliiikra{;eii  hekicidcte  König  Salomon,  das  llaur.h- 
fafa  «tliNvenkcnil.  Vm  ihn  hemm  riiid  seine  Ki  !i-x\t  ihcr.  ( l.  Buch  der  Könige  11.  S.)  Auf 
Kupfer.  Vi.  Ul.  Ein  solches  Gemälde  des  Uoiuiiucus  l<raiiz  Franck  soll  auch  in  den  K.  Baier. 
8.  »eyn,  (e.  MaaaUeh  S.  ■.  &  S08.  nr.  St54.)  —  S)  Gaatauhl  Bcbttiei«.  (Daald  S,  1.)  iOfecB 
am  Vorhange  »teht  MAXE  TÜATRL  FAIIO,  (Daniel  5.  5.  'i5  — 2«.)  Dieses  Gemälde  ist  in 
keinem  guten  Zustande.  Auf  der  dunkeln  ii'iäche  können  nur  hier  und  da  Köpfe  mit  gleichfalls 
cntatelltea  Farbea  walir|{eaoainKa  werden.  (Aaf  Knpfer.  VII.  SS.)  Ein  Genilde  deaaeibai  h- 
haltes  Ton  „Don  Frank"  befand  sich  im  18,  Jahrh.  zu  Rotterdam.  (Kahinet  van  Schilderyea, 
beruMt.  ander  den  II.  Jan  Birachop.  p.  22.)  —  6)  Gaxtmahl.  Damoldea  sitzt  auf  dem  Throne 
and  über  ceinem  Haupte  hängt  an  einem  Faden  ein  Schwert.  (Cie.  Twte.  disp.  5,  21.  s.  62.) 
Ohne  Schrift.  (Auf  Kupfer.  V.  41.)  —  1)  D.  J. .  f.  franck.  in.  et  f.  Das  gans  unten  Uaka  a» 
bczeielincte .  sehr  bnnte  Bild  der  Gotliaiachcn  Gallcrie  zeigt  Poseidon  und  Amphitrite  auf  ei- 
aem  von  vier  Meerrosaen  iiber  daa  blialiche  itfeer  gezogenen  Wagen,  'i'ritonen  und  Nereiden 
MIdcB  ela  Bahireidkea  Scfelga.  ^dir  brdt  ala  iMdi.  Auf  Kayfer.  III.  M.  —  De.  flranek 
Inv.  et  f.  Ao.  16:15.  Da«  ao  bezeichnete  Gemälde  der  Kalscrl.  Gallcrie  zn  Wien  atellt  ebenfalla 
den  fesliiclien  Aufzug  Poseidon«  und  der  Amphitrite  dar.  v.  Medid  S.  190.  nr.  10.  v.  Win- 
ckelmaaa  Malerlex.  S.  269.)  —  h)  IMe  Kreuziginig  dea  hdl.  Andreas.  Auf  dem  Erdboden  sitzen 
Gruppen  zuschauender  Weiber  mit  ihren  Kindern.  Die  Färbung  bunt  und  lebhaft.  Auch  ist  daa 
Gemiilde  heoNiT  iils  die  übrigen  Franrk'H  erhalten.  (Von  Krn«t  11.  angekauft.  Auf  Kupfer  VII.  26.) 
^  Brauchbar  zur  Aufhellung  der  liinaicbtlich  der  F  rauke  dea  16.  und  derer  des  11.  Jahrlt. 
hewacheadea  Verwlnraaf  atad  la  VeiUndang  nit  dem  diemala  DAaaddorfcr  die  eben  aei;|e- 

führteii  der  Gothaischen  Gallcrie.  Ai  rsi  t lirli  i«t  nur,  dnfs  die  S'clirift  von  vorne  herein  ent- 
weder unleserlich,  oder  »o  unverständlich  ist,  dafa  man  nicht  weifs,  ob  die  Auslegung  Doraini- 
eaa  Fkaaa  Fnadc  die  riehttge  tat  8o  viel  aber  leoelitet  dh,  dab  der  Mar  remtandaie  FVandt 
des  IT.  Jahrii.,  der  wiederum  von  einem  anderen  Sebastian  Vranck,  iibi  r  wt  ichen  ich  oben 
auf  Seite  37.  und  1H.  pehnmlclt  habe,  zu  unterscheiden  ist,  znvönierst  \U-\  auf  Kupfer,  zwei- 
tens alitesUmentliche  Sujets  und  nicht  eben  die  schon  tausendmal  behandelten,  sundern  mit 
VeaUeba  aatveder  gan  aeae,  eder  wealgateaa  vagewöbaltdiere  wiUte.  Mit  giddier  Aiwwalit 
glii-  er  zu  Werke,  \\riMi  er  Gegenstände  der  alten  Geschichte  (z.  B.  l!is(.  Krkl.  S.  11.1.  nr.  3.1-1.) 
oder  auch  mythologische  wühlte.  Er  ist  derselbe  Ki^tler,  über  welchen  umstäudlich  im 
Abr^gd  de  la  vie  dea  fkraenz  pdatrea  T.  III.  b  Flur.  118S.  8.  p.9l— M.  ^handelt  wh4,  wenn« 
sowohl  Landon,  der  V,  11.  eine  allerliebste  h.  Familie  im  Umrinse  gielit,  als  der  VerftaacT 
des  in  II.  II.  FiiMi's  Werke  slrluMidt  II  Artikels  Fnmz  Franck  der  Sohn  da.«  Ihrise  enlnom- 
atea  haben:  ^i\ach  seiner  üückkdir  aus  Welscliland  —  zeigte  er  eine  lebhafte  Einbildungs- 
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knik,  edlo  ojmI  feine  Gedukea  in  der  CompoaitioB ,  eine  gota  Annileltmif  and  «io  blft^ 
CSoknH.  Hit  Unncht  nnd  seine  Werlte  lieut  zo  Tage  so  gat  aii  Tergessen.    Des  gUiiuMida 

Colorit  seiner  Zeitf^enossen  Rubens  iiinl  >an  Dyck  BcFisdfte  meinem  Hufe,"  —  Ein  Studinm 
van  Dyck'«  renriUi  Fr.  Fcank's  weiclie  und  lurmonische  Malerei  in  dem  Pariser  Bilde,  Cluktas 
mm  beun.  —  Nub  dnem  Hfl  Dow  f  fkindc  tm,  Iis.  bacidiMt«  Ganllde,  irMm  dsn- 
ÜBsUidieu  Anflug  des  Dionysos  sum  Geg;cn8taud  iist,  wurde  in  Tablettes  d'un  anuteor  im 
KU.  T.  I.  ä  Berlin.  IHOI,  ein  von  T.  Ruscliewey  Terfertigter  I^mnTs  <;;e!iefcrt.  —  Daa  Sa 
vnn  Dyck's  Icoues  Frincipum  viromm  doctonim  etc.  stehende  BiiduUd  des  Künstlers  lut  die 
Dntmdkrift:  FniidMm  fVuidE  Antverpiae  pfetor  Inniuar.  figom  Ant  na  DyA  fedt 
forli.  (Vergl.  Smith  III.  j».  225.  nr.  799.  und  p.  216.  nr.  762.) 

Ein  mitteln^siger  Maler  und  darum  nur  wenig  bekannt  ist  Jan  Mick»,  Nur  so  Tid  «i»- 
•M  wfar,  dtft  der  1^1.  su  Amsterdam  geborene  Job.  Baptist  Weeniz,  Ton  dessen  Mdsterhaad 
die  Gothaische  Gallerie  ein  beim  Jahre  1636.  beschriebenes  Geniüde  besitst,  dnidk  Htm  im 
ersten  Unterricht  cmpflni^.  (Houbr.  2.  Deel.  p.  77.  le  leeren  by  cencn  Jan  Micker,  cjen  gemeea 
Schilder.)  Später  erhielt  Weeuix  den  Abraham  Bloemaert  zum  Lehrer.  £s  dürfte  also  Jo- 
liMui  lOdcer  hdm.  Mn  16S3.  «nfimfUirai  w^ya,  —  Der  Inhalt  leinee  mlea  tcAli  all- 
1  Micker  Fedt  bezeichneten  GendDdei  in  der  Gothaischen  Gallerie  Ist  ans  einer  Stelle  des 
Ersngelfum  .'VTatthäl  (7,  13.)  entnommen:  „Gehet  ein  durch  die  eiipe  Pforte.  Denn  die  Pforte 
ist  weit  und  der  Weg  ist  breit,  der  zur  Verdammnifs  ablulirct,  und  ihrer  sind  viel,  die  darauf 
«andeiB*  «.  n.  f.  Ln  Yetdergrande  werden  Kreue  enageOidlt,  euf  denen  8eiiifiEk  «teilt,  i.  B. 
gicht,  (IrnnrVc  Man  raderlooge  Kindercn,  Zwei  vierfüfsige,  aber  menschüch  bekJeidctc  und 
auf  den  iliuterfiifsen  gehende  Tliiere  empfangen  das  mit  anvechtüigh  bezeichnete  Kreua.  Links 
die  enge  Pforte,  Aber  weldier  Gereditigkcit,  LUm  nnd  HdTnung  stehen.  IMe  BueMeeen  ge* 
hen  im  zweiten  Grunde  rechts  durch  die  wette  Ffbrte.  Vide  Galgenräder  sind  im  Hinter« 
gründe.  Das  Gemälde  enthält  aUo  des  Seltsamen  und  Abentheui>rltclien  viel.  (Auf  Holz. 
IV.  23.)  —  Aus  van  E^nden's  und  van  der  Willigen's  Geschiedeuis  (L  69.)  cntuchmen  wir 
Fdgendeit  WQ  hdiben  een  paar  Sdiüdery^  van  dien  neeiter  geilen,  waarop  ultgeatredla 
bouwwerken  in  heemrijite  hndschappen  rerbedd  warai:  op  een  van  dezelve,  zag  men  op  een 
ruim  plein  een  oppeslapen  Tooneel.  waarbij  velcrlei  lijdcrs  hun  kruis  braplen,  door  kleine 
beddjes  vertoont,  die  icder,  op  hun  kruiit,  de  eilenden  van  taudpiju,  jicht,  zwaarmoedigheid, 
araeedfl  enib  geadiwfen  «aa.  ete; 

M.  Molanns.  1633.    Landschaft.   Zu  Dresden.  fVerx.  T.  J.  18^7.  S.  91.  nr.  462.) 

Peter  Neefs  aus  Antwerpen,  Schüler  des  öfters  erwäimten  Heinrich  Steenwyck's,  ninint 
imter  den  Aiehitektnrmdeni  einen  der  ersten  FUtn  ein  (Houbtr.  1.  Deel  p.  121.)«  wedldb  be- 
rfihmte  Maler  Keiner  Zk'iU,  wie  Frsiuck,  TeBiei%  Ton  Brcughel,  van  Thulden  in  das  Innere  «ei- 
ner Gothlsclien  Kirchen  die  Figuren  hinein  zu  malen  nicht  verschmäh cten.  Peter  Neefs  wufgte 
bald  ein  Grabmai,  bald  eine  Orgd  vorthdlhaft  anzubringen.  So  unterbrach  er  die  Eiulaclibdlt 
der  Whdning,  «ddie  eh  efan%ea  licht  hi  einem  regebnifsigen  Gebinde  hemtbi-ingen  mili^ 
und  stellte  das  interessant  dar,  was  kalt  zu  werden  drohete.  Eine  Ilauptdurchsicht  hat  er  to 
wenig,  als  sein  Lehrer,  verbauet.  Mit  einer  guten  Färbung  verbanden  seuie  Arbeiten  du 
Verdienst  einer  richtigen  Lnftperspektive.  Ein  alhnählig  zunehmender  Dnnst  entfernt  die  Ge- 
genstände stufenweise.  Dunkle  Blanier,  derglddien  sein  Lehrer  halte,  flndct  man  aar  la 
den  fnihcren  Werken  des  Künstlers;  die  helleren  und  weit  geschätzteren  rühren  aus  «seiner 
späteren  Zeit  her.  (WaL  et  Lev.  Dict.  IV.  288.)  In  gldcher  Gattung  nuUe  sein  Sohn  Pctcr 
Neeb,  deaaen  geringere  AiMten  Sftere  als  Werlte  den  Tatera  veikanft  wardea  (Deae.  T.  L 
p.  269.)  Aus  dem  Pariser  MiiKciitu  «ind  zwu!  Ansichten  des  imieren  dner  Kirche  herausgege- 
ben, die  eine  auf  Holz  gemalt,  i  Fufs  lioch,  9  Zoll  breit,  von  pikanter  Wirkung  und  mit  Fi- 
guren von  ieuiers  Hand  (FÜh.  Iii.  209.),  die  andere  aui  Kupfer  gemalt,  9  Zoll  9  Linien  hoch, 


14  Zdl  bidt  nnd  IW«.  erbeutet  (inih.  VIL  nr.  491.).  Daa  fai  der  Wiener  Gallerie  beOndilsbtf 


Innere  einer  Kirche  hat  von  Prenner  in  Kupfer  pestoehen  (C.  r.  -no.  MG.  II.).  Audi  die 
Gallericn  zu  Salsthdum  und  San80U9i  und  die  Lichtenstciuischc  sollen  einiges  besitzen.  End- 
lldi  soll  m  Flereni  dn  GenUUde  des  Künstlers  vorhanden  seyn.  Es  steile  eine  Kirclie  bd 
Naclit  vor.,  worin  die  Beleuchtung  mit  grofsem  Verstände  angebradit  aey.  Der  Grund  MJ 
dunkel,  aber  vortrefflich  pefiaitcn,  der  Vorprtind  ailziistark  aufgearbeitet  und  etwas  trocken, 
du  gemewer  Fehler  dieses  Malern.  In  der  Gallerie  zu  Gotha  werden  folgende  Gemälde  Peter 
Neefii  anfbewahrtt  Daa  auf  den  ersten  GenAde  dargeitditn  Innere  dner  GetUachen  Ddie 
enthält  \iele  Altäre  und  ist  durch  eüie  religiöse  Feierlichkeit  bdebt.  (Auf  Holz.  iV.  74.)  <- 
Für  das  zweite  Gemälde  Peter  ^(■(■fK  hnt  f,  Krnnck  die  Figürchcn  verfertigt.  Sie  sind  uuge- 
mdn  natürlich  und  mit  weiser  Spui»aixikeU  «erLüeill.    Das  Innere  der  Kirche  zeigt  sich  ia 


Abend-  «nd  KcMbelenditug.  Htt  Becht  ftiden  aldi  fai  dlcaeni  duäUeratt  GcaUd«  d» 


awMtdrtiwhdwa  gfaiwfltei  wenigere.  Am  reditei  Wriler  dw  VwtogwMiifai  trt  <>—  fflTTO 

flEKPS  (In  «wei  Zeilen)  und  weiter  unten  F.  Frnnck.  7ii  lesen.  (Auf  Holz.  Xf.  19.)  ~  Tin 
dritten  Gemälde  von  noch  geringerem  Umfange  zeichnet  dM  luaere  eiacr  im  miUelieitigea 
Style  gebineten  Kirclic  darch  die  Architektur  und  dH  TortreHidie  Golorit  rieb  lU.  Wie  die 
Staflkge  beweist,  soll  e«  der  Tempel  m  Jerunlem  m^Q}  denn  man  erblickt  darin  die  von 
Aiitiochos  IV.  Tlutts  Rpipfiam-s  Nilicpliorog  errichtete  poldene  Bildsialc  des  Olympischen  Zeus, 
den  Syrischen  König  selbst  und  seinen  Abgesandten,  wogegen  die  J&diüdien  Frieiter  nur  iu 
den  Settcnchtlfeii  Tcrweilcn  «id  den  Frevel  gans  «m  der  Feme  befaMhlen.  CAnf  Hein. 
XI.  16.)  Uebcr  das  Erei^niss  «.  2  Maccab.  6,  2.  und  meincti  Aufsatz  Olympiticher  Jupiter  zu 
Antiochien.  (In  Erteil  n.  Grub.  AUgem.  Enqrklop.  d.  W.  u.  K.  3.  SecL  3.  Tb.  hOga.  1832.  4. 
8.  2d4.) 

9Swel  Rcftcrgefedite,  fm  J.  16SS.  von  FaUmti«»  Stcfot,  fenunt  MemedcMcn,  fcmdl» 

Weafa  Fischer  in  Potsttam.  (Meuse!  Neues  Museum  für  Künstler.  1.  St.  Leipz.  1191.  S.  9^.  f.) 

1635.  lUmbratuU.  Entdeckung  der  SchwangerKcliaft  der  lUUisto.  (Soiitli  P.  VII.  p.  19. 
■r.  191.)  Rembnndt  fec*  MSfi.  Adolph  ^  Herzog  ron  Oddem«  droht  lebiem  «nw  dem  Ker- 
lerfenster  betautteheaden  greiicn  Vater  Gemälde  von  einer  sonst  nur  dem  Shakespeare 
erreichbaren  tragischen  Gröfsc.  Anfangs  zn  Hfrlin  (Kiipfcrstiihe:  G.  F.  Schmidt  fcc.  1756. 
Catalogue  rais.  de  i'oeuvre  de  feu  G.  Fr.  Schmidt,  a  Loudres.  IläO.  p.  Ö3.  Mo.  137.  Aue- 
•erdem  ohM  Anwendnag  des  Spiegele  von  Dtnlel  Beifer  bn  J.  ITOT.  YosL  SmlOi  F.  m 
p.  71.  nr.  16V.)j  hierauf  zu  Paris  (Dessint!  par  S.  Le  Roy.  Grav«^  par  Oortman.  Filhol  T.  VIL 
IV*.  437.),  jetzt  wiederum  zu  Berlin.  (Waagen  S.  208.  ur.  299.  Smith  P.  VII.  p.  71.  nr.  167. 
JCogl.  Handb.  lld.  2.  S.  179.  Deas.  Besclir.  d.  Gem.  -  G.  in  BerU  S.  227.  f.  wo  abweichend 
Ufr.  •!■  Jehl«:  ttfegeben  wird.)  Die  letzte  Ziffer,  die  Mher  noiA  dentlicb  geweeen  negn 
■wird ,  muf«  jetzt  sehr  bcscliädigt  scyn.  (VergL  diese  Schrift  S.  5.)  —  ftembrandt's  Namen 
und  die  Jahrzahl  1635.  enthalt  das  BUdaib  eine«  geharuiechten  Kriegers  im  FitzwiUiam-Ala- 
Mnm.  (ib.  p.  101.  nr.  913.  W.  K.  IL  324.)  —  BfSnnlichee  BUdnUk  Im  Loovre.  (Sm.  p.  125. 
nr.  316.)  —  Um  1635.  Ein  Herr  und  eine  Dame.  (ib.  p.  129.  nr.  .^3.)  —  R.  1635.  Em  Manns- 
kopf mit  kurzen  Haaren  und  Knebelbarte.  Kleid  und  3Iütxe  shid  violett  Entweder  Copic  uach 
Rembrandt,  oder  eine  zum  Betrug  verfertigte  Nachahmung.  Zu  Gdtdngeu.  (Fior.  S.  18. 
■r.  M.> 

Als  der  Magistrat  zu  Antwerpen  im  Anfange  des  Jahres  1633.  Nachricht  erhalten  hatte, 
dbfs  Ferdinand  von  Oesterreich  daselbst  im  Mai  desselben  Jahres  seinen  Einzug  lialten  würde, 
bestellte  er  bei  Buben»  für  die  Triumphbogen  die  bekannten  Qnmilde  CHich.  p.  207.),  &ber 
weUdie  Mbr  oll  gdiandeU  worden  ist.  (Mich.  p.  109.  208— 9Mb  854.  fb  306.  nr.  14.  Smiik 
P.  II.  p.  26.  nr.  8^—101.)  Nur  Zeichnung  und  Skizzen  rühren  von  Rubens  her;  das  Ilebrige 
.besorgten  seine  Schuler,  insonderheit  Theodor  van  Thulden.  Zu  diesem  Kyklos  gehören  z.  B, 
Mgende  BHdert  Aas  sehr  grofse,  den  Nepton  aaf  «dnan  vw  Becpftrdcn  gesogenen  Mudiel- 
wagcu  darstellende  und  unter  der  Benennung  Qoos  cgo  (Virg.  Aen.  1,  135)  bekannte  Gemälde 
In  der  Dresdener  Gallerie.  (Recueii  dVstampes  d'apria  les  plus  c^l^bre«  tableaux  de  la 
iBalerie  Hoyale  de  Dreade.  II.  Vol.  ä  Dresde.  1757.  FoL  No.  43.  Verz.  v.  J.  1837.  ä.  183. 
tu,  OM.  Snrith  P.  II.  p.  21.  an  Ol.  p.  85.  nr.  SM8b  —  Dto  8tdl«  Tlistr«  Miete  sclMm  1661; 
den  Giovanni  Bologna  bei  der  Anfertigung  des  Neptuns  für  die  Piazza  ma<:giore  zu  Bologna, 
wie  ich  in  meinen  Annalen  der  ftiederlindischen  Uildnerei  bemerkte.)  Das  von  Rub^  dazu 
gemachte  Stndinm  betftit  der  Dolce  of  Grtflon.  Bcbanntlleh  hat  du  QentUde  den  Zweck,  die 
lUbe  des  CardinalM  Ferdinand  von  Oe.Htcrreieli  aus  den  Niederlanden  uach  Spanien  im  J.  1633. 
zu  verherrlichen.  —  Bildnifs  Ferdinands  K.  -v  on  Iin^aru.  Zu  Wien.  (Smith  P.  II.  p.  96.  nr.  309.) 
—  RUdnifs  Karl  Ferdluand's,  Statthalters  der  Niederlande.  Zn  Wien.  {ßm.  p.  95.  ur.  308.)  — 
P.  P.  Kobens.  AUegorlscIie  Dsrstellnng  der  Znaammenlnuill  FerdÜnuds  Königs  in  Ungara 
und  Karl  Ferdinands  Infanten  von  Spanien  bei  Nördlingen  und  der  Vereinigung  ihrer  Heere  im 
J.  1634.  Zu  Wien.  (v.  Mech.  S.  113.  nr.  9.  Smith  P.  II.  p.  27.  nr.  92.  p.  «9.  nr.  288.)  — 
Sm.  p.  28.  nr.  98.  Mich.  p.  206.  227.  —  Die  allegorischen  Figuren  des  Neides  und  der  Zwie- 
tncbt  und  der  BfatncU  nnd  des  Friedens  Ingen  das  Cksbllk.  Oben  die  Sinnbilder  des 
Kriepes  und  Friedens.  Skizze  in  der  Bilders.  zu  Lntonliousc.  (Smith  P.  IL  p,  271.  nr.  911.  rf. 
p.  29.  nr.  100.  W.  K.  II.  367.)  —  Valcsn  schmiedet  die  Waffen  Achiü's.  Sklsae,  einst  in  van 
MordTs  BanonlnDg.  (Smith  p.  101.  nr.  616.)  — >  BeUcfophen  bdcimpfl  die  CUnfai.  Skino 
in  William  MtM'«  &  (Sniih  ^  881.  nr.  flOV.  et  p.  90.  v.  101.)  Teql.  die  KnpfttHidw 

des  Jalire«  1641. 

In  der  Galierie  zu  Florenz  Gndct  msa  die  Enthauptung  Johannes  des  Täufers,  ein  Gemilde 
Hebilfh  tMmpgA  dei  Jüngeren  ntt  der  Iduniil  1636.  CBcah  O.  dl  FInm«.  Ben  IL  ^ 
dl    f.  tar*  67.  p.  116.) 

16 
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Tbeodhir  wm  TkmUm.  fliehe  fiubem. 
A.  irato<t.  .lflM.  MchA  touBgl»  See  lül 

FMrw  dt  BdUv  «ndpA  Bam»  imt  8. 1» 

rietuf  adliiic  I*r«-»by(<-r  nienioriaiu  üetA  FMll  COO- 
■Innit.  (MG.  Ueiligcubiida.  Ub.  10.) 

Wilheliii  Jacob  0a^,  Jer  Tater.  ftWb.  MS.) 

1635.  Nach  Rtilicn-  \farimjj.  Kniifrr  zu  Iie 
%'nji«^e  da  Prince  l)on  Fcrnainle.  (C.  r.  483.} 

CApla  «w  da«  Qwrtww.  (Bäk  4S.) 

Ri-m6ran(}(  f.  Ifi-l^.  Chrialui  treibt  die  Käufer 
und  Verkäufer  au«  deui  Tempel,  (liartfch,  Ucmbr. 
I.  r.  p.  «H.  nr.  C'J,  T.  Ii.  A.  z.  K.  2.  B.  S.  232.)  —  Rcm- 
kmAt  L  163i.  Märtjrnrtad  dm  Iwil.  Stepbaau«.  (ib. 
p.  MM.  WK^WL)  —  Baadnudt  f.  163S.  Di«  KucInih 
IftEftatlik  (La  ftbavN  daSanf  ■.  ili.p.m.u>.lM.)— 


■antevit  t  NH.  ]>w  CteiUtn.  (ib.  p.  1». wi.m.) 

—  Ueuibrandt  f.  1035.  Ovale«  BildniU  da  Ilullk»- 
disclioa  MIoMtw«  Wleaboganlni.  (ib.  p.  234.  ar.  Zn, 
T.  a  A.  t.  K.  S.  B.  &SL)  —  Ranbnodt  VaacA 

1685.  ll  iUifipur  rinr«  Orientalen,  (ib.  p.  24«  nr  »fi.) 
UcmbnuMit  Venetii«  163&.  Kopf  eine«  OrtcUkUa. 

0ibp.iit.  M.'M.) 

J.  G.  V.  Hirt  fe.  163S.  Der  Schmld.  (BartM^ 
Henibr.  II.  1'.  p.  81.  nr.  33.)  —  J.  G.  Vliet  fe.  16&. 
Vi  r  S.  lilower.  (ib.  p.  81.  nr.  84.)  -  J.  G.  t.  Vli< 
fe.  1635.  Der  Uäcker.  (ib.  p.  8&.  nr.  47.)  —  J.  G. 
VB»  Vliet  fecit  1635.  Titellc  cImt  Süta  »iaiilw 
lignna.  ^  f.  flU.  ar.  SK>) 


16M.  8.  Galalofne  da  taUean  proTannti     ctfc.  de  tu  Bcherd.  ITId.  &  AHfcn.  flw. 

f.  16.  nr.  61. 

O.  Doli.  16.1G.    Die  rcucTolle  Maria  Magdalena.    Zu  Berlin.  (W.  &  214.  BT.  — 
Gröfaer  int  das  Gem.  cu  Dreadea.  Ve».  T.  JT.  1837.  S.  231.  or.  llttl.) 
VkOm»  MMhw»r$t.  IHe  hdl.  drai  KSiit^  (fui  ETndw  1.  M.) 

Änt.  Tan  /^yrJt.  Gemälde  fTir  das  Grabmal  des  16.36.  im  21.  Lebensjahre  Tcmtorbaen 
Johann  SiielUua.  In  der  Kirche  den  heil.  Georg  lu  Antwerpen.  (Mensaert  I.  P.  p.  Saüik 
P.  III.  p.  9.  nr.  28.)  —  Bildnif«  Karl'a  1.  (Smith  P.  III.  p.  61.  nr.  210.)  —  BUdBlTs  dei  fMl 
Raaaell,  vierten  Grafen  von  Bedford.  Bilden.  In  Wobom-Abbey.  (W.  K.  II.  547.)  —  BUriGl 
de*  Thomas  Wcntworth,  Karl  of  Cleveland.  (Smith  p.  198.)  —  Bildnir«  dea  Juatua  Meeretraelen 
(ßm.  p.  45.  WC.  Ida.)  —  Bildaifa  der  katliarina,  GriDn  voa  Cheaterfiekl.  (Sia.  p.  Ib9.  ar.  6äl.) 
^  IMIdidh  te  mufutOn  Smith.  (8m.  p.  IM.  ww  M9.) 

[IMf.   Qmtg  Geldorp.  Mich.  p.  260.] 

Michel  Janson  Mirevelt  (van  Mander  p.  196.  Iloubr.  1.  Deel  p.  10— H  ),  peh.  tn  Delll 
i:*67.  und  Btocklandt'M  Scliiiler,  hat  nur  selten  Barabocciaden  gemalt,  die  aber  ddiidiaib  um  m 
4dMger  geaacit  «erden.  Peheidlefa  enpfehlea  de  aleh  dM«ii  fsA«  Flrlwif  and  lUae  «d 
natirliclie  Ausarbcittm^.  Das  ihm  zugeschriebene  Gemälde  der  Gothaiachen  Gallerie  kans  MV 
«tee  »ehr  junge,  oufefalir  aas  dem  Schlaaae  des  Tor^ea  Jahrhundcrta  herrührcode  Copie  aej«. 
Biae  lästige  GeeeBwheB  fceiderM  GcMsbledM«  ««rwellt  Im  Freien.  (Auf  altes  Hob.  VIB.  36.) 
Bw  GaBSe  ia  der  Weise  der  fu  diesem  Genre  berfihalen  Könstler  Pklimede«,  Le  Diioq  n.  a.  C 
Costum  und  Anordnimg  vcrrathen,  daTs  das  l'rhild  um  1636.  entstand.  —  Bildniaae  von  Mlre- 
veH's  Haad  können  nicht  selten  acjn,  da  ihre  Zahl  steh  i«  die  Taoaende  itelief.  Drei  deraelbea 
wefde«  M  fkris»  Ilaf  !■  de«  K.  Bsieiisdicii  Sininilmg«i,  Bwei  m  Dresden,  «Ims  m  OiJieerii 
(1638.),  ein  weibliche«  aua  dem  J.  1650.  su  Berlin,  ein  minnlichea  su  Wien  anlhewihrt» 
Mehrere  nach  aeinen  Bildnissen  gestochene  Blätter  der  Kupferstichs,  wurden  früher  er«ihnt, 
u.  B.  bei  den  Jahren  1610.  1617.  1632.  Der  Caiviolet  Mirevelt  atarb  sehr  alt  zu  Deifi,  wa  er 
«fai  Offebmal  erhielt,  nach  Gaodellbii  1658.,  mm  JUm  cpiler,  eis  Mh  Sehn  Peter,  fw  mI- 
e|Km  in  der  Dresdener  Gallerie  drei  Bildnisse  nind. 

Das  Inaere  einer  Gothiaciten  Kirche,  im  J.  1636.  tob  Pieter  Nsefg  gemalt  uad  T«a 
Fr.  Flrmdc  slallil^  besalb  Wiakkr  ia  Lelpiig.  (H.  B.  8.  18S.  ar.  4S«.) 

P:  Palamedtt  A».  16M.  Rettergefecht  ia  einer  ebenen  Gegend.  Za  Wien.  (t.  M.  S.  WL 
■r.  46.  Haaa  XXXVI.  nr.  2.)  —  Ku  gab  mehrere  Kiinstlor  Namens  Palamedesz.  Der  älteste 
verfertigte  xa  Delft  und  unter  Jacob  1.  zu  London  Gelüfse  aus  koatlwren  Steineu.  (Uoabr. 
1.  DmI  ^  9n,y  flela  m  LaadM  (lelMteaer  Belm  PkhiBedes  PsIaaMdens  Steaers,  enriAat  M 
den  Jahren  1635.  und  16.16.,  malte  in  E.«aiBH  van  den  Veldes  Style  Feldschlachten,  Schar» 
mQtzel  von  leichten  Troppen,  Märttche,  Halte  von  Armeen  und  dergleichen  kriegcsriselic  Sceaci. 
Ein  hitziges  Gefecht  von  Heitern  cntlüelt  die  Wiaklenchc  Samminng  zu  Leipzig.  (H.  E.S.ilfti 
m*  MS.)  la  dea  Kta.  Baler.  8.  findet  aMi  «Im  Feldsclilseht  an  Ufer  ebies  naaeaa  M. 
nr.  267.) ,  ein  Rcitersehannützel  (dafs.  nr.  2-30.1 ) ,  noch  eine  FeldsdiUrht  (das.  nr.  *2.100.>  and 
efsM  Zaak  swiadien  Bauern  in  einer  Stube  (das.  or.  393.  v.  DUlia  nr.  2.1.».),  wenn  aadeie 
dieses  Sajet  Iba  richttg  miertlieDt  norde.  Oer  TartralDidw  KImller  pflegte  «ft  iwsliilii 
n  aufaern,  er  wolle  nun  cfrt  nflngM,  dai  Unka  m  ciktaea.  Latte  ataffc  «r  Mkr  frik- 

aeitig.    S.  das  Jahr  1638. 

1636.   Jebana  ran  Hwesteyn.  (Watelet  et  Lif.  D'ncU  T.  IV.  p.  318.) 
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JMrmtit  1  im  Oer  ApüM  Mü  -w  tlmm  iMb  ri^ni.  Ii  Wm,  .<t.  M. 

8.  m.  nr.  n.) 

1686.  fialomoB  Buüdael  Luidtolnft  ia  J.  fin  Goyeas  Weise  gemalt,  [de  Hagedmi] 
U/Utn  \  m  AaMlMr  de  h  Paliitafe.  1  Dmde.  IW.  8.  p.  IM. 

Zeichnung  mit  gchwarzer  Kreide  toq  Corneliai  SaßUtm  M.  4m  Muw  16Mb  Sm  rflMiiit 
liaerin  hält  einen  Apfel.  (Bartsch,  Pr.  de  Ligne.  p.  209.) 

Vmi  Bmanuel  de  Witte  wurde  im  J.  1636.  du  lauere  einer  im  römischen  8tjle  gebaaeten 
KboheMak.  h  der  Hnsnna'MiMB  8.  an  AHMmr.  (V«nb  6.  84.  N«. 


18M.  JMk  Omeffm  Foelcabmi^s  Bidadaig         Radi  BoIwdi  CI.  Rnecb.  Ishumt  feaft  GM» 

Juhuiiii  fi.  Urumkhor^t :  Vciiüe»  litui  Amor.  (B«F*gIh  ftlMD.  (R.  Kuiifti  iilnl.  Nu.  3.  S.  68.) 

IV.  i'J.  Dr.  4.)  ~  Amor.  (ib.  p.  60.  nr.  7.)  Rembrundt  f.  1636.  Ueinbnuidt  uad  lUiie  Gattin. 

Radi  Midi.  J.  Mierevdi  WUMm  Jamb  llaV.  (BartMl^ll«alw.p.n.ar.lfc)<>  Bt  IMfb  ChriMaa 

(Hmb.  810.)  n1«  Knabe  nnter  den  Sduiftgelehrten.  Ertter  AMbadb 

IcaoM  priadfum,  viramm  doctorom,  pictonnn,  (ib.  fi.  65.  nr.  66.  v.  II.  A.  a.  K.  S.  B.  S.Z81.)  — 


.  IW  nvii  wHwwriHH  krandt  f.  1636.  cum  privile.   Eeoe  liaiiM.  (ib.  p.  8L 

■rtii  pictoriao.  nnmrm  CX.  nh  Antnnin  ran  Dyck  nr.  77.  v.  B.  A.  s.  K.  2.  B.  S.  ZS5.)  —  Rembraadt 

eleganter  ad  vivuiu  cx^ruiae,  ^usi^ue  »uiiiiiLu^  acri  1636.    Uöckkehr  de<  Tcrlorenen  S«hnn.  (ib.  p.  95. 

InciMe.    Antwcrpiae.  1636.  Ful.   (Ein  aclir  genanea  nr.  91.)  —    Ucmbrandt  f.  1636.    Uic  llen»rhcnne. 

Vcneicluliri  der  BildniM*  dicMS  Werkes  ia  J.  A.  G.  (j^  f- 191.  nr.  SM.  t.  B.  A.  a.  K.  S.  B.  S.  Ul.}  — 


Sdieteligi  ikono|^nphiMAeB{1inodidt.4.8tflelt.  Hait-  Rcmbnindt  f.  MSS.  'HalUgiir  dm  Mm  M« 

Borcr.  1797.  S.  W4    5ß«.)  Die  /u  Gotba  befiiirflichc  Ken  Urii.  l.  (iL.  p  222.  nr.24i!).)  —  Uemlirandt  F.  liiSß. 

Aaifab«  hat  keine  Jahnabl,  feraer  ÜBlgeade  Abwei-  Stadiooi  von  secba  Köpfea,  in  dar  MtUa  daa  BiUU 

«tali aiMio  a«lMi  ai  Ai»*  alft  rmn  BamfcrsaHft  Fkaa.  Qfc.y.«»*.  m^Wm^ 


tonio  n.     f.  und  «ule<a>|.Aaliai|iaS  GUUs  Uwdliw    ,      Relnier  Zeemann.  (B.  F.  gr.  V.  149.) 
•xcadit.  (HIG.  320  SereniHboi  Priadpu  Ferdinand!  llitpaniam  L»> 


Peter  da  Lmr.  Tttdinipiv.  (BL  P.  gr.  L  t.    fanti«  tria^alb  iatroitna  in  FUndriae 
ar.  1.)  Gandarum,  anrtnre  Guilielnio  .BasSaS» 

Nach  Anton  van  Djck  Jac.  Actr/t.  (C.  r.  287.)      Joannei  Meorsiu«  1636.  fol. 

■  Gonzales  Cogues.  Biidnirs  Karl  I.  Köni^  ron  England.  Die  Architektur  vou  Steeimyek.  — 
BifdoiTs  der  Henriette  Maria  Kmiigin  von  fiagisnd.  An  der  Wand  über  der  Krone  steht  t 
HL  S.  16ST.  Die  Mdtektar  wledenim^  8lecii«]rdc  Balde  taHde  a«  Bresdea.  (Ten. 
f.  J.  IfVn.  S.  194.  nr.  983.  S.  195.  nr.  984.  Fior.  II.  516.) 

163?.  Ant.  ran  Dyck.  Bildnifs  Karl  I.  Königs  von  England.  Die  ArcMtektar  von  Steea- 
wyck.  »  Bildnifa  der  Henriette  Maria  Königin  von  Bngland.  Die  Ardkltektnr  wfedemm 
8teeaa(7<A.  Belda  iGanllde  an  Deecanips  Zeit  im  Beailse  de«  Ilem  de  Ia  Bouexidre.  (Fier. 
II.  516.  &I3.)  —  üra  163T.  A.  rnn  Dyck.  Drei  Bildnistte  Karl'a  I.  von  unterschiedener  Stel- 
lung auf  einem  Gemilde.  (Smith  F.  III.  p.  62.  nr.  212.)  —  A.  van  Dyck's  Marne  ood  die 
Jshra.  IftSV.  siehea  aaf  dem  BiMaisae  der  Kfaider  KeiTa  L  le  der  Bütle  alekt  Prlea  Karl,  der 
die  Linlie  suf  den  Kopf  eines  Hundes  legt;  rechts  die  Prinzessinnen  Elissbeth  und  MatlB| 
linlis  Anna.  Aufgerdem  sitxt  hier  der  Prin«  Jscob  fast  nnhcUeidet  auf  einem  Stuhle.  Zn 
Windsor.  (Smith  P.  III.  p.  60.  nr.  W.  K.  I.  ITO.)  —  Bildniüse  der  Kinder  Königs  Ksri  I. 
flfailergnmd  AreMiektar  (vea  Btoeawyekl  Ftor.  BL  88.  W.  Tcffc  B.MY.  ».889.).  BOdaMi 
der  Lncy.  Cnifin  von  Oarlisle.  (Smith  P.  III.  p   K>1.  nr.  563.) 

Heäa  1641.  Eine  mit  einem  gränen  Teppich  und  einem  welfsea  Tisditache  behsngene 
TrfU.  Daraaf  Austern  mit  Ihree  Bdtaalan  1a  eber  •siBMeiaea  Bshlaiel  a.  A.  (Catelogue  d. 
tahlemix  d.  Gab.  de  fcn  Mr.  P.  A.  J.  Knyff.  k  Anvers  1785.  9,  p.  188.  ar.  802.)  Der  1591. 
zu  flanricm  geborene  Willem  Klaasz  Heda  war  in  «einen  jiingeren  Jahren  „een  knnstig  Schil- 
der van  hiatorien  eii  beeiden,  levensgrootte."   Hierauf  malte  er  Stillleben,  (van  Ejrnden  I.  5S.) 

Keiadli  ^t^tutitrgt  vea  Abiahiai  Blscmaert  ualer iIcMct « icbte  faag  aadk  RoMy  m  er 
Ad.  Elsheimem  nacheiferte.  Baar  hatte  cr  nicht  des  Deutschen  KänsÜers  Flcifs,  aber  er 
stand  an  Geiste  ihm  nicht  nach  nnd  erfrciiete  sich  gröfseren  Glückes.  Poelenbiirp  arhoitelc 
am  FiorcHtinischen  Hofe  und  begab  tiich  1631.  unter  Karl  I.  nach  Lond<m,  wo  er  iu  der  iNalie 
edderp'a  la  Aicheistreet ■wehate.  (Flar.  OeMh.d.  a.  K.  ft.  B.  6Btt  188&  &  888  £).  Baheaa 
sch3t7tc  Ihn  tind  zierte  sein  Kabinet  mit  RLitirn  Bildern.  (Iloubr.  1.  Deel  p.  67.)  Von  van 
Ihfck  wurde  Rcia  Bildnifa  gemalt.  (Icooea  prtncipum  viror.  doctor.  etc.  tab.  S9.  >  von  Pet.  de 
Me  geat  Vergl.  SmMk  Bl.  ISS.  ar.  TTl.)  Wn  HilMiBwr  rerfart^te  Pedeaburg  gritfsten- 
theils  nur  kleinere  Gemilde,  auf  deren  Inhalt  annehmlichere  Umstfinde  des  Lebens  Ihren  Ein- 
flnfs  ao?rühtcn.  Poelenbnrg  «ah  nichts  als  Anmnth  in  Gebüschen  und  lauter  Dryaden  um  »ich 
her,  und  seine  Landschaften  zeigen  uns,  was  er  su  sehen  schien.  Er  liefs  Mjmphen  neben 
der  Ziege  Andthee  dee  jungen  Jupltare  «aitea  oder  die  dnd  OBttiaaca  daveh  Meffcar  ver 
Parte  «hNB.  CFttal  yi  4080  Jeaea  Oottca  Liebe  au  Hene  bat  gleichiUb  aeiaea  Vkmd  be- 
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gditert  (Fübol  YI.  591.),  eben  so  der  die  Seül»  Uebeadc  N^lun  und  Midit  bcktonte  G«. 
■chichte.  (Einttmab  i»  Mnehop'e  la  Rotterdim  Betfts.)  Oft  dardilrren  die  Nymphen  d« 

Jtgd  Uugcl  nnd  WUder,  «der  Diana  midit  mit  ihrem  GtMgt  küblciidcii  Schatteu  an  dMa 
Bache,  de8«ci]  Untpraiig  cinca  Fall  zwischen  Steinfehen  vcrräth,  den  die  Ilolicji  und  Btuche 
des  mittleres  Grundes  nidit  sowohl  verbergeu,  als  sie  das  Auge  in  diese  sdiattigen  Veitit- 
tangm  aieheii.   Sinn  dieser  DtaiieoUdcr  waide  aw  dem  Fsifter  Bfaeenni  hcnNfe^Bkii, 
(FiUioI  VI.  «IM )    Es  la^  iia}ie  Aktion^  Betttrafun^  (Zu  Dre««deii.  Copie  zu  Göttinnen.  Fior. 
S.  51.  nr.  55.)  oder  auch  der  Kaüisto  entdeckte  Schwangerschaft  (r.  Maunl.  S.  B.  nr.  2910.) 
auf  dcnsdhen  TafvUt  zu  zeigen.   Der  von  den  Musen  bewohnte  Parnars  (zu  Dresden.  Yen.  t. 
J.  16ST.  S.  211.)«  oder  Meiesger  and  Atslanta  (zu  Dresden)  waren  Poeienburgs  Pinsel  nicht 
minder  angemessen.  —  Dit-  T-andsi  Imft  eine«  Gemälde«  der  Gothaisrlien  GaiU-rie  ist  im  Milte! 
iprunde  mit  Uuinea  und  Gebäuden  angefüllt.   Durch  dea  grorsen,  von  eüier  Brücke  oder  Vi»- 
•erleitung  henihrendca  Bogen  kran  mtn  In  eine  firdere  Gegend  blicken.  Gens  Im  Veilcr- 
frunde  tanzen,  ohne  sich  einander  anzufassen,  ein  siegenrüfsiger  Satyr  viud  eine  nackte  weiUkle 
Figur,  die  in  der  Reclilcu  einen  Ephciikranz  hält.    Zwei  niif  dem  Boden  tiegende  Fi;iirpD 
■ehen  zn.   (Aus  der  von  Ernst  II.  angekauften  Sammlung.   Auf  Ilols.  IV.  9.)  —   Die  uJü- 
iddtste  ntne  bilden  badende  Mldchen,  die,  wie  man  tnt  den  Genrindeni,  wdche  rin  sblcgni 
oder  anlegen,  schlicfsen  kann,  dem  Alterthiim,  nicht  aber  Poclenburgo  Zeit  angciiörcn  »allen. 
Durch  die  Gelegetilieit  werden  diese  Sdtönen  in  das  Bad  gdockt  und  die  gesperrte  Landsdtaft 
giebt  dem  Bade  den  sittlichen  Wobtstand.  Oft  bat  er  aber  auch  seine  Mymplienblder  Ii  im 
Ffde  gestdit  und  Tielleicht  die  Gegend  zu  einem  Bade  unbequemer,  nbw  für  seinen  Pissd 
allemal  8chön  ausgelesen.  In  einer  felsigen  Landiichaft  der  Gothaischen  Gallerie,  welche  anten 
links  mit  C  Poelenburg  f.  bezeichnet  ist,  swd  rechts  Ruinen,  vielleicht  Bogen  einer  ehcniali|ca 
WiMerieitting.    In  der  MHte  det  Yeirgmndea  Terveilen  lieben  Nymphen.  Ifitr  ehlge  M 
nocb  im  Bade,  die  mc■i!^tcn  dagegen  schon  aus  dem  Wasser  lierausgestiegen.    Das  Ganze  fillt 
TW  nfhr  itis  Bräunliche.  (Auf  Holz.  IX.  55.)    In  Samiu!uii{;en  dei  .Auslandes  findet  man  Lind- 
Schäften  mit  acht  (B'ilh.  II.  20S.)  oder  mit  fünf,  zum  'i'iieit  adion  aus  dem  Bade  beraasgettie- 
Cenotlfyinpbea  (Hader  Halbe  L  anade.  k  Ptar.  MOS.  f.  SS.  ar.  1.),  oder  nit  vier  (TilklL  HL) 
oder  mit  drei  badciuUn  Mädchen.  (Filh.  IV.  244.  —  Oral.    Drei  Mädchen  baden  iich  u 
einer  kleinen  Brücke.  (IL  K.  S.  1dl.  nr.  466.)  Badende  Mädchen  enthalleu  ferner  Gmäik 
wa  ynxn      Meeh.  8.  21•.^  nr.  69.)  nnd  nodi  in  anderen  Sannbuigen.  C  Bf  annL  nr.  981  — 
packte  Nymphen  wollen  sich  baden.  II.  E.  S.  196.  nr.  181.)  —    Seltener  huu]  LandschsAca 
mit  badenden  Münnern,  dergleichen  die  Golliaisc!ic  Galleric  eine  besitzt.    Reciils  im  2«eitoi 
Gmnde  wird  man  auf  einer  steilen,  oben  mit  Gebüsch  bewscbsenca  Anhöhe  Ruinen  bemerk*». 
Bfaur  der  nsekten  Hlnner  ndureltet  durah  niedriges  GeaUnch  n  den  drd  ftbiigen,  wdcfce 
auf  dem  Boden  sitzen  und  liegen.    Im  Vordergrunde  neben  dem  Rückai  des  bärtigen  Slaoac«, 
dessen  Hüften  ein  rothes  Tuch  umhüllt,  stehen  auf  dem  Boden  die  von  Brulliot  (II.  P.  p.  59. 
No.  411.)  aufgeführten  Buchstaben  C.  F.  (Aus  der  von  Ernst  II.  angekauften  iSammlang.  Aaf 
Inpfer.  IX.  84.)  —  Vao  nltteataoMntlicben  GcmiidCB  ifad  nir  bdontLath  nnd  sdna  TSchter 
(v.  Mann).  3.  B.  nr.  2919.),  Moses,  der  Wasstr  aus  einem  Felsen  schlagt  (zn  Florenz.  B.  G. 
di  Fir.  Qu.  di  v.  g.  or.  26.  p.  70  —  17.),  das  Bad  der  Bethsabe  (t.  IklannL  nr.  616.)  and  der 
junge  Totos.  (Zn  Dretden.  Veis.  t.  J.  1S9T.  8.  196b  nr.  999.)  Ana  dem  nenen  TeslaaMals 
Bind  die  Verkündigung  Maria  (v.  Mech.  S.  221.  nr.  80  ),  die  Verkündigung  an  die  ICrtea 
(Notice  des  tableaux.  Paris  LS'iO.  p.  107.  nr.  553.),  Maria  und  das  Christuskind  in  cineai 
Medaillon,  wdcheu  EIngd  zum  Himmel  tragen  (Filhoi  VII.  463.)  nnd  die  Anbetung  der  liir- 
tan  (V.  HaanL  nr.  881.     DOUa  8. 10,  nr.  d90i)  entnommen.    In  te  flolbalaefaai  GdMi 
Ist  als  Gegenstück  des  mit  der  Nymphe  tanzenden  Satyr  dne  links  durch  Fdseo  ge- 
schlossene Landschaft  vorhanden.    Maria,  zugekehrt  sitzend,   hat   das   Christuskiod  sif 
dem  Schoofae.   Der  rechts  gewendet  bei  ibr  stehende  Joseph  hält  die  abgenommene  Mliw 
vor  stdi  in  der  Hand.   Neben  Maria  ist  der  Bad.   Daa  den  Rdsenden  angehorlge  GepUk 
und   eine  Reiseflaache  liegen  im  Vordergründe.    Vier  kindliche  Engel  schweben  über  der 
ruhenden  Familie.   (Aus  der  von  Emst  IL  angekauften  Sammlung.    Auf  Holz.  IV.  U.) 
Bbw  Bnhe  anf  der  Flnclit  nach  Aegy  pten  beaafa  andk  der  Henog  von  Choiaenl  (J.  P.BaieM» 
Catalogue.    k  Par.  1772.  p.  17.)  und  Winkler  zu  Leipzig.  (H.  E.  S.  94.  nr.  481.).   Die  An- 
betung der  Könige  befatwl  sirli  in  Bifschop'«  zu  Rotterdam  Kabinet.    Poelenburg  malte  ferner 
den  todtcn,  noch  am  Kreu;tc  hüngeudea  Gliristua  (11.  E.  S.  195.  nr.  4H2.  —   Vcrgl.  Descamps 
Bdae  8.  Slft.),  die  biTaande  Magdalena,  «ber  «deber  Engd  aabweben  (W.  8.  m  nr.  W 
und  «Ion  luil.  Laurentius,  (W.  S.  2.*W.  nr.  429.    Vcrgl.  Kabinet  van  Schilderyeu  b.  o.  d.  H, 
Jan  Bisschop  te  Rotterdam,  p.  12.)    Zu  dem  Amaryllis  und  Myrtill  darsteJIenden  Gemilde  bat 
dne  Eniblang  in  Pastor  Fido  de«  DaUisU  Guarini  den  Stoff  geliefert.  (W.  &  236.  or.  423.) - 


Digitized  by  Go  ^v,i 


6& 

Nitnr  wie  fn  den  Elshelincrlsclieii  (Indet  mao  bbenll  In  Poelenburgs  kleinen  Bildern,  jedoch 
■ar  unbcstüiuiit  und  mit  Aufwände  von  wenig  Arbeit.  Eklieimen  tieferer  Geist  ging  ilun  ab. 
Die  Zdehmwg  fat  leltai  MbiSg,  Dw  mangelte  die  Vcbbeltt  welche  hingegen  «ein  Fiind  helle. 
In  seinen  Nyinphcnbidern  hielt  Poeleoburg  den  Landmann  end  Hirten  in  der  Ferne  an  den 
Schwibbogen  verfallener  Maoern.  Diesen  mit  8lr8uclien  wild  durchwachsenen  Ruinen  gab  sein 
Pinael  einen  aunnelimeaden  Charakter  \ou  Schönheit}  aber  auch  die  Landschaft  hatte  er  in 
■ebier  Gewalt  and  wefiile  ihre  legen  end  QrBode  wolri  an  wUilett.  8e  dnd  Foetenberg^e  G«- 
MeUe  leicht,  ungezwungen  und  zierlich  erfanden  und  componirt  und  es  ist  über  sie,  da  die 
Teeche  geiatreicb«  das  Helidunkei  mit  Verstand  bebandelt  ist,  eine  gewiaae  sanfte  Harmonie 
TeriwefleC,  wdche  iatt  faniner  dnidne  Mingd  der  Zetehnuag  und  du  Skiiicidiafke  der  Ani- 
fuhmag  iberschen  läfst.  Wenn  berichtet  wird,  du  Ts  Herghem  mweilen  Poelcnburg's  Land- 
schaften Btariiret  liabc,  so  Ut  dieses  wol  nnr  Ton  den  Thieren  zu  verstehen.  Nach  Zeichnungen 
und  Gemälden  seines  Freundes  Poelenburg  hat  Johann  G.  Bronkhorst  aus  Utrecht  zwei  unter 
den  Jahre  16$6i.  erwibnte  end  noch  andere  von  Bartaeh  (P.  gr.  IV.  SS.  tq.)  beadiriebene 
BÜtter  gestochen.  In  MG.  H.  sind  sechs  nach  Poelenbnrg'a  Gemilden  Ton  J.  Morin,  Dandely 
"WeiKbrod  und  Le  Veaii  und  von  M.  Mosjn  gest.  Blätter.  Die  zuerst  genannten  Künstler  stachen 
Lanüsckafteu  mit  iluiueu,  Mosjn  eine  bergige  Laodsdiaft,  in  weldier  aecha  Mädchen  sich 
hadeit  wellen.  (Teegl.  C.  r.  SML  aq.)  Ala  Schüler  Poeleobni^'a  werden  genannl  Johann  vaa 
der  Lys  (Waagen  S.  216.  nr.  '163.  IGT.),  Daniel  Verlangen,  Franz  Vcnnit  van  Rotterdam, 
Warnard  van  Kyseu  (Hoobr.  1.  Deel,  p,  129.}  und  Wilhelm  van  Steenren,  Foeknbnrg's  Neffei 
(Ib.  p.  130.)  Andere  nennen  auch  Alexander  Klerings,  Johann  van  Haensbergen,  deaaei 
Genilde  öfters  nadi  Umänderung  der  Buchstaben  I.  V.  II.  in  C.  P.  fdr  Poelenburgische  aus- 
gegeben wurden  (Lettre  k  un  Amateur  de  la  Peint.  k  Dr.  1155.  p.  96.),  und,  jedoch  uririchti- 
ferweiae  (ib.  p.  97.),  Gerhard  Uuet.  Vornehmlich  die  bddea  letzten  und  Verlange  liaben  sich 
«fam  NaaMn  erwerben  vnd  Ftalenbvrf^e  8I7I  achkn  In  Ihren  Werben  gewiiacmnliien  wieder 
aufzuleben.  Der  in  diesem  Werke  schon  erwähnte  Moses  von  Uytenbrouck  oder  Vjtcnbroeck 
hat  zwar  ia  Poelenbnxg'a  Weise  gearbeitet,  da£a  er  Jedodi  sein  Schäler  ynXf  dürfte  an  beswei- 
feia  sejr'n. 

16ST.  Wlhehn  Jfborttr,    Orakel  des  ApoDen.  (Lettre  k  un  Amalenr  de  In  Fdnln»» 

f,  m.   Betrachtungen  &.  d.  Mahlerey.   Leipz.  1762.  S.  291.  —  Opfer  Ib.) 
Lumen  Port9ii§9H,  Schlafende  Yemu.  (van  Eynden  L  38.) 

Im  J.  Wn,  malte  Rtmirtmdt  den  eilen  und  jungen  Tobias*  welche  bnteend  den  cnt* 
•diWChcnden  Engel  verdiren.  Zu  Paris.  (Filhol  II.  141.  Smil]i  P.  VI!,  p.  20.  ar.  53.  W.  K.  IIL  583.) 

'[Briefwechsel  zwischen  Gcidorp  und  Rubens.  Mich.  p.  L'fiU.  liül.  2r).>.  Smith  P.  II.  p.  XL VII.] 

Der  28jährige  Herrmann  SafUeven  malte  im  J.  1631.  eine  Mutter  nebüt  ihrem  weinenden 
WSegenUnde  und  efaien  sdrajihrigen  Hiddiea,  weldiee  lagallieh  nach  dem  Iber  einem  Teif- 
Teuer  hängenden  Kessel  Iiin\vei'ict,  Alle  diese  Personen  verweilen  in  einer  HoUindlsdien  BSB- 
emwohauog.  Hausmaun'sche  S.  zu  Hannover.  (Vers.  S.  112.  Mo.  230.) 

16$Y.  Hebntch  Sttnmtgdk.  Stahe  Gensalea  Cöqnea  nnd  Ant  ven  Byeb. 

Dav.  Teniers.  Ein  alter  Mann  rilat  an  einem  Tische  vor  einem  aufgeschlagenen  Bnche. 
Sanduhr,  Todtenkopf,  Wellkugel  stehen  auf  dem  TiHclie.  Auf  einer  an  der  Wand  befestlgteB 
Zeidmung  steht  die  Jahrz.  1637.  Im  Mus.  su  Darautadt.  (Beachr.  S.  134.  nr.  367.) 

[Frands  ffotUen  In  Bngbnd.] 

Door  4f  f  ^nm  1637.  11  Juny  R.  Vulcaan  met  zyn  Iluisvrouw  en  Zoontje,  aen  d^eene 
sjdc  de  Smits  Winkel  en  veel  bywerk,  en  acn  d'andere  zyde  alderhande  Oorlogs  Gcreetsdiap. 
(Kabiuet  van  Schilderyen,  bernstende,  onder  den  H.  Jan  Bisschop,  te  Rotterdam.  8.  p.  29.) 


Nack  J.  Livenst  P.  Aogd.  18S7.  Bmslbild  rin» 
OteisBS.  (BattMb,  Renbr.  II.  P.  p.  11».  ar.  102.) 

P.  de  BalUu  t>riil|i.  H<jiiiac  ^iip.  pni.  1G37.:  Con- 
steBiiaas  Aogtutus  octava  die  «ui  Baplumi  vanioia 
■1  Carfhiiloaa«  ate.  QtO,  BaOlgwdiilfa.  Mb  II.) 

Nach  M!er«Teld  JM^Mat  SC.  lOT.  J.  MaBvhiaa 
Cumtt  Nasaavlae. 

FM.  POnL  RabcniM  ionaalt.  Oatn.  OoBaw  aodpall. 
Titelk.  sa  Joiti  Iiip*j  V.  C.  Op«ra  oniDla  pottremum 
ab  ipno  aacta  et  recrntUa:  —  Aotreriiiae  e«  ofCrina 
Plantiniana  Bahhanri«  Moreti.  M.DC.WXVII.  Fol. 
(BG.)  —  Nach  Babaaa  Caca.  GaU«.  Kupfer  an  St»- 
fhaal  SlaiaaiiI  •Ihao'efbariaMM.  (0.  r.  481.) 

Wilhelm  nondlut.  (Hub.  "ZdZ.) 

(NnBh  J.  livaaa)  Coc.  Afottfa«  ic.  F.  v.  W.  ne- 


tatii  raa«  22  Ao.  1687.  Bnutbild  does  Ifaaaea  (doa 
ZSjährigea  FVan  van  den  Wjngaerde.  PaHaeh, 
Rembr.  II.  P.  p.  174.  nr.  93.  Jouberi  II.  2G9.) 

1  B  M  (4.  L  J.  B.  MugcktM)  fecit  Ao  VSXt. 
Dto  baO.  MaBMoan  ialoat  V  einer  FMhflhio  i«r 
einem  CrnettM.  (BmlUat,  fAittls.  T  L  f.  MX. 
nr.  3017.) 

Remkran^  L  16t7.  Abraham  schlclrt  Ilagsr  fort. 
(narUnh,  Rciubr.  I.  P.  p.  31.  nr.  30.)  —  Reinbrandt 
f.  1637.  Sitzender  junger  MRnn,  iia<;hdciikend.  (Ib. 
p.  221.  nr.  288.)  —  Kenibraadt  f.  1637.  Bra^tliild 
«iafla  Altaa  arft  vktadiisem  Barte,  (ib.  p.  X6L  ar.U*.) 
_  BcmbMait  t  im.  DnI  Kl|ife  von  Vianen,  die 
dflc  ichUfesd.  (ib.  i>.  Zm.  nr.  HiS.) 

Petar  van  SMU*rg.  (U  r.  aOä.) 

n 
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MAm  BrMMMT,  fd».  ni  Hntoü  IflOA.  wd  tdmm  8.  88.  «mlhnt,  hatte,  «le  nA  AMm 
IM  ■Otlade,  der  weit  ISo^er  lebte,  dea  Frau  Ihla  nm  Ldirer,  der  «ich  Mei^itr  Talente  M 
eigenfm  Vortheilu  bediente;  und  kaum  die  iioüidürftige  Nahniiip  und  Kleidung  ihm  reichte. 
Uogeaditet  aeiucr  überaus  iiederlichea  Ldwnaweiae  bat  doch  Itubena  ihn  seüier  Aufnerkua- 
keit  fmrlMlfA  (Mn  Lte  h  HmIk.!.  M  S16~S3S.  Alv^  4e  k  ^  «ta.  T.  BL 
k  Par.  1162.  p.  S»l— «81.  R.  G.  di  Fir.  Serie  II.  Qit.  di  v.  g.  p.99  — lOS.  AnfKcrdem  t.  Ktijfl. 
Hmdh.  U.  19«.)  Dm  eine  GeoMÜde,  weldie«  iMter  JSnwi  IL  ia  die  GoUiatMbe  GaUerie 
km,  verMbI  «H  In  cfae  BbmwMlati),  Wwta  vtar  MSomv  cmcb  «nd  triokm  Vm  eben  Jm^ 
»it'lbi'ii  wird  oiM  Schöpakeule  xerschniKeB.  Lächerücli  iat  der  grorse  K«pf  der  Hauptpei>oii. 
EiiiL  Fraii  kommt,  einen  Kni^  tragend,  zar  Thüre  berein  nnd  ein  Hund  lie^  im  Vordergründe. 
(Auf  Leinw.  V  III.  18.)  —  In  der  Uallerie  z«  Müadien  fijidet  man  eine  Uoliäodiacbe  Triakatabe 
(V.  n.  nr.  41«.)«  «Im  BaadtecMllMlwil  D<  ar*  9t4.%  KaHoMpklciiie  HkMca  (v.  O.  m,  atl.> 
nnd  (ilii^iidc  Bauern,  (v.  I).  nr.  '22X  9M»)  Bei  den  Bauern  dea  au  PlorcM  befindUcben  Ge> 
milde«  spielt  da  atebeodet  Mann  die  Odge.  (R.  6.  d.  F.  1.  I.  tiT.  32.)  —  Dm  ndere  WM 
der  Oethiiidiai  Odierle,  dnrdk  die  aef  ciMm  Getithe  itdwBdcii  «ad  n  eiMm  Menegie—ie 
vereinigten  Buohataben  A  B  keootfiek^  leigt  vier  sich  streitende  Bauern.  Der  auf  de«  Stuhle 
sitzende  wird  von  einem  anderen  angegriffen.  (Anf  Holz.  VIM.  16.)  Dt»  pite  Kolorit  lüftet 
Brouwem  erkennen,  der  unter  den  Miederiaadern  die  feinate  Tuucbc  iiat  Ka  darf  ai«o  da« 
MeMgMMn  «kht  eaf  A.  M  «dMel  imdeiL  UebrigeM  tat  dai  CwiMde  geitaeM.  Bm- 

emxchlügereiea  begegnen  nna  wieder  zu  München  (v.  M.  nr.  fi.j'i.  lli»8.  v.  D.  nr.  R^S.)  mit 
•adem  Arbeitea  de«  AUlers.  —  Brouwer«  Compoaitioo  i«t  einfach,  gm*  Natur,  sefai  Pitwelsug 
Seat  oad  kedc,  acfaw  ^Uieade  Firbnag  and  die  Bdiaadiang  ««rtranidk  fkm  fehlte  weder  d«a 
Feine,  Warme,  Tiefe,  aber  Gemär»igte  der  Farbenbarmonie ,  noch  urter  Schmela  der  Toocbe 
und  treffliche«  Impasto.  Alle  Theile  atehen  in  der  echönetcn  LJcbereinatimmnng.  Der  lebhafte 
Attadruck  und  die  Tcracüiedenea  Leidenacbalten ,  durch  welche  er,  mit  Feuer  malend,  die 
fewehi  VIfaMB  adaer  Ueiaea  Gemilde  an  beeeeka  Wate,  blelbea  «k  dk  Mater  ftr  aHe 
Maier  «einer  Art  ein  iinerrcichbarea  Urbild.  —  In  MG.  IL  findet  man  da«  von  Rroimeni 
radirte  Blatt,  worauf  ein  Bauer  an  der  vou  seiner  Fraa  gebaltenen  Koblpfiume  die  Ffcifo  aa> 
knnnt  «VergL  Hab.  «.  Hmt. «.  B.  S.  49.  h.  8.  Nagkr  K.  Lei.  0.  IMO  —  A*  van  lijA*» 
Iconcs  Frincipum  eotlialten  das  von  S.  a  Bolswert  auil{|rf||Hte  BttdaHlt  AdrtMMa  Btiaawei 
gijlloram  pictor  Antvcrpiae  nationc  Flander.  (MG.  32.)  ' 
1686.  €k«de  de  Jong.   Landadiaft.  (van  Eyaden  L  Sft.) 

Zeichnung  von  Gerrit  üouw  Ao.  1638.  (hoog  1f  duim  on  brced  6§  duim).  Dea  ÜMtkte 
Mntter.  7ai  Arostcrd»m  1758.  mit  299  Giddea  beaaUl.  (Cakl.  THi  Tdwaii«eB,  BSgekatea 
deor  &  Feitama.  Vera,  van  Ber.  p.  18.) 

Jeast  GoraeHaa  Awegofee«.  (vaa  ■yadaa  L  4SSL  4M.) 

Mit  A.  van  Ihjck'a  Namen  und  der  Jahrz.  16.38.  i.ot  daK  Bildnifs  des  Dichter«  Thoma«  Kilie- 
grew  und  dea  Henij  Carew  beadcbnet.  Zu  Wbidsor.  (In  Smith  P.  III.  p.  62.  nr.  214.  die 
wol  aorichtige  Jalm.  14S8.  W.  K.  L  IfO.)  —  Karl  L,  König  von  England.  (Aedea  Altborptanae. 
By  Thomas  Frognall  Dibdin.   London.  1822.  p.  26ö.) 

Gemälde  von  Franz  Hals.    Bildnif»  de«  P.  F.  jkAan.   Ib  ftMalMhl  Konat-bl- 
Stilute  xu  Frankfurt  an  Ma^n.  (Verz.  S.  43.  nr.  2».) 

Maria  «on  Medlcb  bieh  am  I.  SeptenAer  lftS&,  naeMeai  ak  an  Hukm  ibenmdi. 
tct  hatte,  ihren  Einzug  in  Amsterdam,  woselbst  ate  mit  allin  denkbaren  Efarenbezcupnn- 
gcn  empfangen  wurde.  <vau  Loea  Iliat.  atetaU.  d.  XVIL  prov.  d.  Paya-Baa.  T*  IL  b  Ia 
Ha;e.  1132.  p.  2.38.)  üteriber  kaadclt  der  PeHaat  dee  oäapar  Berilaa,  Medkea  Heepen 
Aach  der  vortreffliche  Bildnir.smaler  Theodor  Ä'cijser,  deasen  frohere  Bildniafte  durch  eiae 
angemein  ergötzliche  NHlvriiit  in  der  Daratelinng  der  bürgerlichen  LebenaverhSItniaae  nnd  ihrer 
behaglichen,  wenn  auch  höchst  langweiligen  Zufriedenheit  sich  empfehlen,  wurde  durch  jenea 
Brdgidfa  m  ekcm  GcariU^  begetatcrl,  woraaT  dk  i4er  Bttrgenaefatar  ven  Anwtaidaai,  denen 
auch  da»  Werk  des  Otepar  Barläu«  Ku^ertput  ist,  alle  zuRammcn  schwarz  bekleidet,  mit 
weifaeu  Kragen  und  nit  Häteo  auf  den  Köpfen,  ia  dem  Saal  de«  Stadtbaitaes  um  emea  Uscb 
ahsen  und  den  mit  abgenommenen  Bote  ber  eintretenden  Gesandten  der  Terekigtan  Btaatan 
«mpfan^on.  der  ihnen  dk  be>'on<tehende  Ankunft  der  Maria  von  Medicta  verki'indigeL  Da«  Re- 
tmltat  ihrer  Bcmthung  war  die  festliche.  In  Barläus  Werke  beMchriebeuu  Aufnahme  der  Kö- 
nigin. Theodor  ke^sera  Gemälde,  aua  Jonas  Su^derlioefa  schönem  und  seltenem  Kupfer- 
stich bekannt,  war  soart,  aber  vielleicht  crel  aaeh  ITtO.  k  der  Galkifc  dee  BlilBMltan, 
später  im  Napoleonischen  Museum  zu  Paris  (Filhol  III.  IS'«.  200.  Des.  par  Bourdon.  Grav. 
k  TRau  forte  par  Chataigner.  Termine  par  Villerej.),  voa  wo  e«  wabrscheiatich  an  ecken  vr- 
sprüiig lieben  Aulbewahniagsert  aurackgeUngt  tat.  —  Bk  Galkrie  an  fletha  haettat  «aber  den 
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iL'  M.  und  46.  «nf^Hihrtm  fJemalden  noch  efn  dritte«  Werk  Theodor  de  Ifeysers.  Ein  MaMi 
■Ü  weifiem  «ogeMgenen  Utndachuh  and  rechts  gewendet  iit  im  Bnutbilde  du]gt!8tellt.  Der 
•dMOTM  liHtal  lit  g«bllnt  nd  der  Kopf  ntt  einm  fanden,  mdi  «beo  eleh  Terjfingendaii 
Hute  bedeckt.  (Aaf  Leinwand.  IX.  2S.)  Aoch  diene  itt  ein  feletreicheB,  elnrig  Khönee  Mft- 
nif«.  Man  glaubt  eine  lebende  Fipur  vor  Bich  «ti  haben  and  kann  nicht  fcriig  werden,  wenn 
mo  alle  Scboniieiten  aulHuclien  wUL  —  Die  K.  Baier.  SaramiuDgen  enthalten  das  aof  Leiu- 
«wd  geeirite  BfartbiM  dner  eelmaei  gekleidelcii  Fren  mit  ftber  cimiiider  gelegten  Binden . 
(t.  Manniich  nr.  91-1.  t.  DiltiH  nr.  608.)  und  noch  ein  Gemälde,  d(->srn  ir!i  l)e>Im  Jahre  1600. 
gedenken  werde.  Vielleicht  findet  man  auf  ihnen  die  Ton  BruUiot  1.  F.  p.  2UT.  nr.  1628.  mlt- 
getheUten  Monegnunme.  Nach  Tbeedor  Ke^aer  aollen  8.  Stvry  daa  Bildairs  des  Mathonw' 
tiken  Leeeh  wmtew  (Gl  r.  SM.),  andere  fllMer  Tb.  Matham  gestochen  haben.  — 

Schon  in  den  Jahren  16.10.,  in  welchem  Rembrandt  zn  Amsterdam  sich  niederpplnssen 
Ikabea  soll,  und  1641.  hatte  er  katUköpfige  und  bärtige  Ureiae  radirt.  Üafa  or  diese  aber 
cfntge  Jahre  spiter  erlentaKedi  kleidete,  dani  dürfte  nüchst  eelnem  Hange  sor  Selinnikelt  der 
Umotand  mitgewirkt  haben,  dah  er  der  RubenshAen  Schule,  iibctliaupt  den  umsichtigeren 
KänsUem,  welchen  auch  die  Welt  des  Altcrthnme«  txi  Gebote  ^itand ,  pkic  lifalls  etwas  Alter- 
ibümliches  und  Uagewi>hnliches,  sej  es  nun  im  ernsten  oder  scherzhatten  Siune,  entgegenstellen 
«raUle.  Die  alt  der  Sehrlft  Rembrudl  Venetüe  l€M.  versehoien  BliUer  endnltan  «rientalische 
Kopfe.  Vermutljlicfi  boten  die  Juden  »eines  Wohnortes  Ami-terdarn  ihm  hierzu  die  orientalische 
Nationalphyaiognomie  und  alterthümiiclie  Tracht.  Im  J.  1636.  State  er  das  Bildnifs  des  Menasse 
Ben-israeL  tJnieaeriich  ist  die  JaineaM  auf  dem  BHdnimw  dee  Jldiadien  Antes  Epliralm 
Innaa.  (Bartsdh,  Renfar.  I.  2S3.  nr.  218.)  Die  Halbfignr  eines  Jüdi.sclieti  PrieKtero  in  der  De- 
YouKliire  Gallcry  und  die  Rildtiisse  eiae»  Juden  in  der  I\'ati<jnal  Gallery  und  in  der  Kais.  Gall. 
SU  Wien  werden  als  ilembrandtiscite  Cemilde  gezeigt.  Eiue^  dieser  ilembrandtischen  Werke 
iat  dnrdi  ein  ven  W.  Petlier  toitreflKeh  gescInMee  Blatt  bekannt:  «VereteUutg  efeiee  BakU» 
MMi  dessen  Haupt  mit  einem  Turban  bedeckt  ist  Er  hält  beide  Hände  xoBammen  und  sebank 
nait  ernstem  Blicke  vor  sich  hin.  Km  aar<ierordentlicIi  gtark  und  geistreich  charakteriKfrter 
Kepf,  der  mit  einer  bewundcrnawürdigen  Walirlieit  und  Energie  dargestellt  ist."  ib'u.  kr.  V. 
d.  K.  TK  4.  8.  Md.)  Dnrdi  Benknandt  nngeregl  Im*  muA  der  ICOft.  m  Analeidani  gekemn 
Saiomon  Koniank,  Solln  des  Juweliers  und  grofsen  OemSidelcenners  Peter  Koninjh  und  Sch&ler 
de«  Nkolaas  MoeyaerC,  dergleidiea  Köffe  geitzt  nnd  gemalt.  Kin  Blatt  ans  dem  Jahre  1638. 
werde  kSi  keM  nneMier  bH  aneii  «kieni  anderen  unter  den  Kapfcrelfdien  vmlVkrei.  ta  K, 
Mnseum  su  Berlin  Ist  folgendee  flnmllde:  „Das  Bildnira  eines  Rabbiners,  einen  weifaen  Tnrban 
auf  dem  Kopfe,  !n  einem  achwanen,  mit  reichem  goldenen  SchloHse  anf  der  Bni^t  zusammen- 
gehefteten Pels.  Der  Kopf  lebendige  ven  heftigem,  sprechendem  Ausdrucke,  iliutergnind  da« 
Xknner,  ki  welehem  auf  dneni  TtodH»  die  m  die  fliole  gemndcne  ciheme  Sdilange  atelit.** 

(Anf  Hols,  h.  3  F.  1  Z.,  br.  2  F.  6  Z.  Waa-rn  S.  21.  nr.  31.^  Aufserdem  ein  Kxcmplar  in 
Genua ,  ein  anderes  im  Beaits  dea  Herrn  tou  Sewa  im  Haag,  ein  drittes,  dem  Rembraadt  ge- 
wöhnlich soertlMilt,  in  Devonshirehouse.  W.  K.  I.  8S5.  8m.  VII.  106.  nr.  290.)  Folgendes 
nun  der  ennaligen  Knedtamawr  herrijhrende,  jetit  in  der  Gothatadien  Oslieric  anf1>ewahrte 
GnariUde  wurde  bisher  fihr  ein  Werk  Rembrandt*«  gehalten,  ist  »her  nur  eine  Copie  nach  Ko- 
aingh.  Ein  alter  im  BrnsibUde  dargestellter  Jude  mit  dickem,  ganz  von  Tome  sich  zeigenden 
Oealeiite  nnd  nicht  gwfeem  Barte  bat  die  lilnd«  Iber  dem  Bnchn  Ih  ekiander  gelegt,  ae  deft 
der  Daumen  der  rechten  Hand  oben  iat.  Den  Kopf  bedeckt  ein  weiftter  Turban,  der  hinten 
lierabhängt.  Der  donkele,  wie  es  scheint,  braune  Mantel  wird  dnrrh  eine  goldene,  fselir  durch- 
brochene und  mit  Jfaidelsteinen  besetzte  Agraife  zussmmcngelialtcn ,  auf  welcher  «in  h'nks  ge- 
wandelea,  wie  ee  aehetart,  behefantee  BraalMkl  eng^bracbt  Iat  (TeifsL  dea  «eMer  nnicn  bn» 
achriebenc  geätzte  Blatt  S.  KoninrV«  an«  dem  Jahre  1638.)  Rechts  in  der  Nische  eines  Fen- 
atcn  zeigt  aich  ein  Tisch.  Auf  diesem  steht,  wie  ea  acheintf  ein  JbLalunen  mit  aufgenpannter 
Lnbiwand  nnd  darilber  iat  an  Riemen  eine  Art  Taadle  eier  e««aa  Oudl^Aea  anfgehüngt.  (Anf 
Leinwand.  V.  9.)  — 

Dem  Saiomon  Köninck  wurde  das  zn  Paria  befindliche  Bildnifs  Karl  I.  Königs  ron  Engisnd 
zugesclirieben  (Filhol  Iii.  149.),  bis  Landon  das  Unrichtige  dieser  Anaicht  bewies  und  es 
einen  enden  Keningh  mit  nnbekaanteai  Vennaiett  erdieüle.  (Lenden  Payaagea  et  tablean  de 
genre.  T.  I.  PI.  1.  p.  9.)  IK^wolll  BWn  nencrlich  Spuren  der  Buchstaben  H  P  gefunden  hat 
(Notice  d.  tabl.  p.  76.  nr.  347.).  welche  man  auch  auf  dem  S.  46.  beschriebenen  Bilde  der 
Goliiauchen  Gaiierie  antrüft,  glaube  iclt  doch  behaupten  zu  können,  dafs  entweder  derselbe 
aaaal  nnbekenntn  Eaoingli  eder  ebi  gans  anderer  KBnaller,  nicht  aber  Salomen  Koningh,  der 
bisher  irrigerweise  als  Verfertiger  angegeben  wurde,  das  sitzende  Frauenzimmer  der  Gothai- 
aeken  OaUerie  gemalt  habe,  welches  bber  einem  grbnUchen  Ätlaskleide  einen  rothen  Sanunet- 
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■artd  tAgi  nwl  mlk  der  Keditea,  dfe  nf  den  redilai  flAaM  nfcl,  cfam  F«lcni«M 

bilt.  (Auf  Holz.  VlII.  18.)  Sollte  diese  prSchtig  bekleidete  Pereon  nicht  eine  Füntlin  mjb, 
w»  kinnte  man  die  IloOart  finden,  wie  in  dem  ziemlirli  ^li-iclixei(i^cn  Bilde  Koninfr's,  welche« 
Wfaikler  XQ  Leipzig  betwf« :  ,,Die  lioifart  flitst,  als  eine  Btolze  Dame,  unter  einem  Thronliiaunel 
«I  dneai  Tbcie,  W9  f*UcM  vaä  tSOttume  Oadilm  Mfgeilellt  «iod.  We  Bcbm  Ihr  war 
Rechten,  in  der  GcRlilt  einer  getreuen  Dienerin,  Iniccnde  Eipfnlirbc  Iiält  ihr  drn  Spiegel  vWf 
ihr  völligem  Antlits,  um  welches  »ich  ihr  dickaufgekämmtes  Haar  sträubet,  zu  betraditeo.  Ihr 
olivairarbiger  Mmid  ht  vlt  fridcwB  Ketten  aof  tkttm  Sdialteni  befeatigt  nad  wetebt  n 
beiden  Seiten  vom  wcirsen  Allasse  ilires  Unterkleides  zurück,  das  sich  in  gliazendea  Falleo 
über  ihren  Schnof.'«  ausbreitet.  Iiier  lürst  sie  ihre  Rechte  ruhen,  die  duea  Woddl  TM» 
Schweife  eiaes  Paradiesvogel«  halL"   (Auf  Holz.  H.  E.  S.  162.  nr.  399.) 

Bin  CkaUde  Chriatoffel'a  Joui  Tan  der  Laenen  lai  dem  J.  swet  Im  Breie  spie- 

lende Damen  darstelleiul ,  kam  aui  dei  Ciidnd«  Vtltttfi  SairiiiBg  in  die  Whddcnche  M 
Leipsig.  (II.  E.  S.  165.  nr.  1(16.) 

J«  LttitMuiyt.  (van  Eyndco  L  203.) 

Anno  16.18.  Bildiüfs  eines  57Jährigen  UnM  ¥M  Hkliacl  JiMM  MUnpäU  hl  im 
Herxoi^l.  Gallerie  zu  Schwerin.  (Groth  S.  73.) 

Hendrik  Alutmik».  (ib.  I.  3ö.)  —  Willem  Ormea.  (Ib.  I.  37.)  —  [/Wommfei  FiluMden 
Steven  atub  16S&  hn  VL  LdwMjähn.  IMr.  L  Deel  p.  MM.]  —  Fieler  FoHmtgt». 

Ob.  I.  38.) 

P  Q.  (d.  1.  Feter  quaaC)  1638.  itelit  auf  fünf  Zeichoangea  ia  der  KöaigU  Kupfcratlcbgal- 
lerie  «n  Dreeden.  —  Peter  Qoiat.  1638.  BSae  Dirne  epielt      Laote,  «ihirend  einige  Fene- 

■ea  sich  mit  ihr  unterhalten.    Zu  Güttingen.  (Fior.  S.  48.  nr.  2G.) 

Mewibrandt.  1638.  Die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde,  die  Erangeliaten  Maroia  luid  Lucm 
and  nehicre  andere  Figaren.  Einat  in  Fesch's  sn  Basel  Gemäldes.  (Meaael  llise.  art  Inh. 
2.  II.  Erf.  1779.  S.  31.)  ~~  Mit  Rembnindt's  Namen  und  der  Jahrs.  16Sa.  ist  das  Gemildc 
bezeichnet,  worauf  Magdalena  am  Einlange  der  Grabeshohle  den  ihr  als  Girtner  erscheinenden 
Christus  verehrt  Dieses  Bild  betwfs  Madame  de  Ueuver.  Im  J.  1736.  kaufte  es  der  Kurfürst 
von  Heuen-Chaiel.  Seit  1806.  war  es  hi  Malanlson.  Nedi  Bnglend  tiai  c«  bi  I.  IttlA.  Ee 
alert  die  Privats.  Konig  Gcor-'s  IV.  (Smith  P.  Vll.  p.  44.  nr.  in:?.  W.  K  IT.  isa.) 

Im  Jalire  1638.  laalte  Hutten»  au  der  IGiG.  von  Geldorp  bestellten  und  in  Robent  Briefen 
vaai  26.  JuL  lOST.  and  %  Apr.  1938.  (Mich.  p.  262.)  besprochenea  Ireiuigang  Fetti  Dtwelha 
ist  eines  der  letzten  ual«  MlOett  grftfseren  Werken,  wo  nicht  das  lelate.  Sa  CUk  (Tkaahwi 
buch  für  Kunst  und  Laune  vom  J.  1801.  Smith  P.  IL  p.  III.  nr.  377.) 

David  Teitiera  f.  1638.  Mercur  schläfert  den  lo  bewachenden  Argus  ein.  Zu  Wien. 
(V.  M.  8.  m  BT.  S&)  —  Dwrid  Men  IflM.  Fta  tMUt  nlt  einer  Njapbe  aater  Blaaiea. 
—  Verfnmims  und  Pomona.    Zu  Wien.  (v.  M.  S.  134.  nr.  39.  38.) 

A.  W.  1638.  Gemiide  von  Adam  ffiUaerts,  Stänniache  See.  Mehrere  Personen  iIcImb 
dn  Beet  an*^  Laad.  Im  Slideltdiea  Kanat-institnte  aa  FnMat  am  IMayn.  (Yen.  8.  Sl. 
nr.  231.)  —  Adam  Wiliaerts,  geb.  zu  Antwerpen  1377.,  Dichter  und  Maler  zugleich,  pflegte 
die  Gcgeflstinde  seiner  Gemälde  im  Elemente  des  Wassers  aufzuKuchcu  und  auch  die  /nr  Staf- 
fage angewendeten  Figuren  sehr  geistreich  zu  beiiandeln.  —  Auf  einer  Tafel  der  Gotlui^ciicn 
Gallerle  Ist  die  ruhige  Beweglichkeit  des  von  drei  groben  KriegacUlkn  beldMen  Bleeret  ao 
trefflich  dargestellt,  als  es  in  einem  GemHIdn  mn;::licli  ist,  vciclics  nur  einen  Moment  zu  zeigen 
Tcmiaf.  Als  Staffage  aeben  wir  diesmal  auf  dem  Ufer  einen  sitxenden  oad  einen  stehenden 
Uina,  ««iler  redito  einen  Fbcfacr  und  awel  Weiber,  die  adt  ihren  Flacheridhrben  ha  Vetdcr^ 
gcnnda  vcnrcilen.  Links  erhebt  sich  jenseits  des  Wai^sers  ein  timrmartiges  Gebäude.  Dieses 
Gemälde  der  Gothsischen  Gallerie  ist  mehr  breit  als  hoch  und  in  der  Mitte  unten  mit  f.  WIL 
(als  Monogr.)  bezeichnet.  (Auf  Holz.  IX.  Tl.)  —  Nach  einem  Gemälde  des  Adam  Wiliaerts 
hat  Magd,  de  Fafs  eine  I^andscliaft  mit  einer  grofsen  WmdmiUiie,  Ruiiiai  und  lindUclMa  Ge- 
bäuden, nebst  etliclien  Figuren  und  Vieh  verfertigt.  (MG.  II.)  Adam  Wiliaerts,  Sohn  AbidMBv 
geb.  sa  Utiacbi  1613.,  soll  daselbst  noch  1660.  gelebt  haben.   VergL  das  Jahr  1639. 


Cr.  UMrr  f.  163».  Der  Engrl  TerbeiTtt  Am 
Abratuuu  die  Geburt  Suhoeii.  (0.  F.  gr.  IV.  107. 
■r.  1.)  —  Jacob  uiiifrhrilt  tich  mit  Kachel,  (ib.  p.  lOM. 
■r.  S.  Vergl.  H^b.  89S.)  ->  .Ftal  and  BaroabM  aa 
hjUn.  (ib.p.  19».  ar.ft.)  —  Dar  Kddiirt.  (ib.  p.UO 
■r.6.) 

Koch  Babeaa  Schsltius  •  BoUwert.  Eiac  Laad- 


grande  rJn  Mann,  der  da«  Pfer«!,  anf  welrbptn  rr 
reiirt,  und  noch  ein  andere«  tränkt.  (C.  r.  p.  432). 
Hub.  S.  29».  nr.  II.)  -  R.  a  BolsiraiC.  C.  Omsrt 
Dki.  peffMao.  (HO.  2,  IM.) 

Nach  4e  fJhtym  Bardml«BiM  Bnenbcri^.  (It-P. 
gr.  IV.  178.  nr.  36.  87.  28.) 

£11.  Apr.  im.  Tod  dM  WUloa  DaUt  vaa 
l^ndanL».] 
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TtaMm  Htae  luannae.  Aends  talmlb  p«r  Jol 
Phry*.  esaratnni.  Apud  Joannm  QMmtm  JKtn»- 

piae.  Anno  1638.  (MG.  86  M.) 
Btinricb  tlond. 

S.  iTownel;  Aano  1888.  „Biute  de  Vieillard  «« 
ie  profil  et  dirlg<  Ten  h  gmehe  de  l*E«tainpe,  per- 
Utnt  liarlir.  un  bunnct  fort  6le\fi  cn  fa^oti  ilc  (iirban, 
et  lue  rebe  fennte  ven  le  lurat,  per  une  ograffe 
tdte  eenme  uae  petite  aiMaaie.  Oa  IbI  vott  ne 
perle  II  rori'Ule  ganrhe.''  (Sup|ileinent  au  catalngne 
niM.  de  MAI.  Gertaint  etc.  de  toates  le«  piecet,  qui 
fonoeel  fOeavte  d«  Bealtnidt,  par  Pierre  Ym. 
k  Amttenl.  1755.  8.  p.  180.  nr.  5.  UurUrh,  Rcmbr. 
11.  P.  p.  131.  nr.(i».  if.  nr.  Vi.  C.  r.m  Hub.  u.  Mart. 
f.  B.  S.  52.)  —  S.  Knninrl..  .A».  I(>:j8.  Brtutbild  ei- 
mm  AUeo.  (¥tcc  L  1.  p.  180.  nt.  4.  Die  bei  Bwrtich, 
Beatr.  II.  P.  p.  IM.  mr.  M.  «MlHiide  Jahrsahl  IfiS. 
'  kt  «ol  nar  Druckfehler.) 

Kicolaa  Meyaert.  1638.  6.  Valclc  exc  (BraUio«, 
4*Agtlbh  T.  I.  p.  ans.  nr.  WL) 

NarliC.MoIynden  Jungen  Peter  '^'olpc.  fllub.420.) 

£x  iou.  Rabeoi  fccit  Üwcip:  eiu«  Guiliel:  Poit- 
aerit.  Ml  Bedib  UM.  Der  MI.  Ritter  Geetg  llmplk 

an  Pfbrdi)  mit  Arm  Drachen.  (MG.  10-  Z.  tnh.  82  > 

1(138.  Sm  li  Huben«  Paul  Pontius.  DaroteiluDg 
im  J  <  iujk  I.  (Uecij.  p.  14.  nr.  33.  C.  t.  p.  444.  Hak 
S.  ZW.)  —  Sephoclefc  P.  P.  Bubcnt  delia.  P.  Pon- 
ttM  inlprit.  A«.  1618.  (MG.  2,  lU.)  —  Socrate*. 
(.MG.  2,  133.)  —  HippocriUt«.  (MG.  2,  132.)  -  P. 
CoraeUiM  Scipio  ACricanu*.  £s  marnore  antiquo. 
{Melaus.)  —  Hera.  (Hat^l4LO.r.p.d6L) 

Peter  Quasi.  (HaW,  Vatfoet  gdadr.  MT.  Bob» 
S.  B.  S.  4X0.) 

Jfcwiraade  t  ttW.  BmAIM  BiBlMadPab 
Mutxe  mit  einer  Feder  pesebmrirWt.  (Barfficli,  Hembr. 
I.  P.  p.  1!).  nr.  20.)  —  Uriubrandt  f.  Itiä».  Adam  und 
Kva.  (ib.  p  Zi).  nr.  '28.  Zani,  Eociclepedia.  P.  II-  V.>l.  II. 
PanBa.KUSI.p.m)  »  BcaOMaadt  1 1688.  JoMph 
«ndhU  idiwa  Eheni  aad  BriMeia  MAne  THIame. 
(ib.  p.  41.  nr.  37.  V  .  H.  A.  %.  K.  2. «.  S.  221.  Zani,  Knci- 
clopedia  P.  Ii.  Vol.  III.  p.  TT.  m|.)  —  Sf*m  moa  CIuMtni. 
Jflbanaae  OaiBely  SylriaB  AanleladaHio  bat.  — >  obiit 
an  lf»38.  10.  Novcmbr.  natu«  böi  74.  OvhIi;«  RiM- 
aiT«  de«  Jabaan  Sylvins.  (Ib.  p.  286.  ar.  280)  —  Item- 
biaadt  1 1888.  Die  kleine  Jüdiscfae  Braat.  (Ib.  p.  tn. 
nr.  842.)  —  Vnn  i-ini-iu  Unbekannten:  Reinbrandl  f. 
1638.  htcbcnder  llaaor.  (BortMOH  Hembr.  U.  P.  p.  108. 
■r.J4.) 

0.  anmy» 


1638.  Nach  Rnbei»  Aadr.  Slodb  B.  Btlflaiez. 
Abrahaan  Opfer.  (C.  r.  p.  438.) 

T  KeyMT  pinjUt.  J.  Sitgdarktrf  Scnlpiit.  Efflgice 
HaUlkiiaMcafli  -  •  GaaniaH  fai  rcip.  Ani»t«lada- 
ttearf  pfaafawa  tane,  caai  aenua  aundato  adrocatai 
Gon^»  a  Darelaer,  D.  la  Feltea  ChriMlaatial» 
man)  Rffjinain  Marinm  Ar.  Mrdiri« ,  candcni  iirtirtn 
ingredicDteoi,  dcdoxit.  D.  Aatoaiai  Oetgeaa  von  Wa- 
veraa  —  D.  Albortaa  Ceaiadl  Bargh  —  D.  Pabaa 
Hasfcliirr.  —  D.  Abrnhanin«  Boom.  Die  vier  Rfir- 
germeiitcr  von  Anitterdam  berath«clilagen  »ich  über 
dea  Ckipfbag  der  Maria  tob  Medicia  in  ihrer  Stadt. 
In  der  Knnipl.  Kupferüllrbpallt-rir!  7ii  Dreiden.  (Vergl. 
C.  r.  33<>.  Ulli».  3ül.  Frcuzd,  C.  d  Einsiedel.  Vol.  I. 
p.  259.  nr,  -irA-l.  2,m) 

Nacb  1637.  Icoaia  Fareqs»  P.  P.  Babeafa«  bn 
Tedt  BOdalfa  Ferdinand*!  II.  aalt  der  gaai  abam 
•tcbendcn  Ucbcrichrift:  Ferdinandua  II.  D.  G.  Ro« 
nanor.  Impeiator  Seaiper  Aagaatat.  Lac.  fontcr- 
aiaRB,  der  Steeher  diceea  groRieBlIlattee,  bat  ■hJiaifbt 
genannt.  (MG.  2, 143.  cf.  C.  r.  T.  1.  p.  474.  »«j.)  —  1638. 
Mach  Rubella  L.  Vor*tennuos.  M.  Brutus  Imp.  (MG. 
S,m ~  Seaeaa.  <m  141.  Cr.  48S.) 

Ifi3<*  \nrh  Rntip^s  TT,  midnuc.  Mcichisedech 
beechcnkl  den  wandernd«  ti  /Mirabaiii  und  dooen  Go- 
feige  mit  Brod  und  Wi  in.  (MG.  2,  57.  Hecq.  p.  8. 
ar.  9.  G.  r.  488.  Hub.  426.  nr.  3.  Fä.  Jw.  V.  d.  K.  4.  Th. 
8. 153.  Jonbert  221.)  —  Kreatanfriflitang.  (Hocqo. 
p.  20.nr.71.  Cr. 448.  Hub.  427.  nr.  6.  Joub.  220.)  - 
Chriatna  la  Emaiu.  (MG.  2, 49.  rctoucbco  cn  clair 
obaear;  tite  rare.  Babeaa  ea  a  retonch^  qnelqae»- 
mm.  Iferq.  25.  nr.  103.  Hob.  nr.  7.  Joub.  p.  221.)  — 
Dir  haiL  lldcphiMuas.  (MG.  2, 66.  Iiecqa.p.48.  nr.SL 
G.  r.  4BL  Hab.  ar.  11.  Jeab.  1. 1.)  —  Baweafteaifc 
(MG  2.  13ß.  r.  r.  482.  Hub.  nr.  1.)  —  Cicero.  (MG. 
2,  C.  r.  4h2.  Hub.  nr.  2.  cf.  Smilli  P.  11.  p.  883. 
nr.  12fW  ) 

ttciaiar  Zeaaaa.  (ß.  P.  gr.  V.  148.) 

Medlcea  beapea,  atve  detcriptio  publlcae  (prata- 
latiniii^,  qii.i  Streniüiiimani,  Aii;:ti-ti«siiiianHiiK-  Urgi- 
wun,  Mariiun  de  Medicia,  czcepit  Senatua  popolua- 

Amslclodaml ,  Ijpis  Johannis  et  Comellt  Riaer, 
CI3I3CXXXVU1.  fol.  62  Seiten.  Die  darin  eatbal- 
teaen  U  Hlltar  rfad  baaeichBet:  M.  Inr.  —  &  da 

Vlicgcr  inTPnter.  S.  SiiTry  Sciilp.  Mojaert  Iny: 
P  Kolpe  feciC.  —   1.  Martsen  de  Joago  inTeater.  S. 


1639.  Wilhelm  van  Capel.   Zacharias  und  das  Christaskind.  (t»i  Eynden  I.  40.) 

Ant.  van  Drjrk.  König  Karl  I.  und  die  Ritter  des  TIoKcnbaridordcns.  (Tfüs  is  a  mastcrly 
Sketüdi,  donc  cn  griatille,  in  1639.,  for  a  det^ign  to  decorate  tlic  wails  of  the  banquetUng 
vMmi  WUtdMlL  te.  P.  DL  p.  126.  nr.  4SV.>  —  BUdnifb  vra  AxOm  Ooodwhi.  In  dar 
Gallerie  zn  Dcvonshire  -  Hou«(c.  (Passar.  S.  71.),  d.  h.  zu  Chatsworth,  dem  Haiiptlanilsitze  des 
Ilenog«  von  Devoiuyre.  (Sm.  F.  III.  p.  174.  nr.  602,  W.  K.  U.  439.)  —  BUdnU'a  des  B.  Grui- 
vlll«.  (Am.  f.  188.  nr.  644.)  —  Bildd0i  im  Jim,  T«chier  dn  AaOnv  GooMn.  (ib.  p.  M 
WK,  603.) 

N.  Elias,  (van  Eynden  I.  52.) 

fiartlioiomeut  van  der  Heüt.  (van  Ejnden  1.  396.)  —  BUdDÜi.  (Falcoaet  bei  Watelet.) 
Abnlinn  tui  XtiüeKiwg*  (van  ^yndcn  I|  6S.) 

Bouarentura  Petera  malte  im  J.  1639L  cbM  Auidü  fWl  fidmittttigai,  «llaiM  WUU«  ta 

Leipzig  be^afs.  (II.  E.  192.  nr.  115.) 

Riiubrandt  K  1639.  jüldiiifa  «einer  Matter.  Zu  Wien.  (v.  M.  S.  90.  nr.  SL  Hais  IV.  4.> 
IM  OoalUn  m  StnAmä  Ttnjv^»,  Der  KSa^  BdMBD  Im  Tempel*  Blnrt  In  übU^ 

an  UlnMta.  Ckadu,  y.  M.  n.  Potod.  &  Th.  &  8tt) 
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D.  J^ckaert  A.  16S9.  Eia  Schlicbter  bietet  eiaer  Fraa  ein  Gtes  Bier  to.  Im  8<liilelwrlw 
Ktmst-lMtitiite  m  Frankfurt  am  Mayn.  (Vom.  8,  50.  nr.  19.) 

Zeichnung  mit  Nrliwarzer  Kreide  tob  CflrBeltui  JB^tUoem     d.  J.  MN.  Bhi  Jooigv  ftncv 

•tehcrid.  (Bartsch,  Pr.  de  Li^ne.  p.  '209.) 

Pet«r  Saayert  piax*.  1639.  Le  Secoon  de  LouTabi.  Eotaats  der  Stadt  Löwca  io  BntMut, 
16M.  Gwiilde  n  Wien.  (?.  H.  fl.  8ia  vr.  1.) 

T.  Verbeeck.  In  einem.  ZfattBer,  desaei  IMnn  mit  TOokcm  mliin^  sind,  ritzen  Minner 
mit  wollüäti^cti  Frauenzimmern  zu  Tische.  Maakirte  kommen  zur  Thurc  tierein.  Minn- 
iiclic  und  wcibliclie  Dieneracliart  trägt  Eucn  uod  Trinken  lierbei.  Die  Weibsleote  habea 
ktlie  AballM  a»  den  Schallen.  Linka  mtcr  dam  holica  Fenster,  wo  aneh  der  ^b%e  Name 
dea  Verferfigors  mit  rotiter  Sdirift  geKcliriebcn  ist,  mdii  ein,  mit  tincm  priiiun  Tuche  belian- 
gfner,  Tisch  und  auC  demselben  aiiid  eine  Schüaael  loit  Brod  und  drei  TrinkgeTäCte  niederge- 
anät.  CAnf  Ldnwand  V.  SO.)  —  Aach  du  Ocgemltck  antUlt  efaie  GeseUadMft  «an  Hcnts 
Had  Damen.  Bei  einem  sitzenden,  die  Zither  «pielenden  Frauenzimmer  sind  noch  ein  Frauen- 
zimmer, ein  den  BafH  ii|ii(*lcii(ler  iMaun,  ein  auf  der  Erde  sitzender  Herr  und  mehr  seitwirts 
minnliche  und  weibliche  DienerHchafU  Ein  Poatament  trigt  die  liiJd»iuie  dea  kiiidUcfaen  Dio- 
ayaoa.  (Auf  Lckinnd.  S9.)  In  bddcn  Gcnildoi  der  Golh.  Gull,  «bid  die  Cteatditar  der 
Fraaensimmer  keineswegs  schön  von  Natur.  Der  bessere  Gebalt  beruht  in  der  ungekünsteitea, 
natürliclien  Composition.  Der  Vcrfertiper  kann  weder  Franz  Vcrheek  ^on  Mechelu,  noch  Cor- 
nelius V'erbeck,  auch  nicht  Pietcr  Vcrbcek  (v.  Eyuden  I.  99.  sq.)  seyn,  Ton  welchem  in  der 
Berliner  Osllerie  eia  Scbarmfitzel  swladien  •rlentallscher  ReÜeni  Terhandan  ist.  AU«  dkae 
K&uatler  lebten  aber  um  1619.,  Pieter  auch  noch  16$6.  und  16.19.,  wie  aus  seinen  bei  Gelegen- 
heit des  Monogiammes  von  Brulliot  erwähnten  Blittem  erhellt.  Obige  Gcmilde  der  <io- 
IhaisdieB  Chilierie  thd  also  vo«  einem  (^chlinaBiigeB  Zeitgenoasen  verfertigt,  der  bisher  rSIiig 
unbekannt  war.  Von  ihm  llad  Tiellelcht  iwei  Bilder  der  Köuigl.  Baier.  Sammlung  gemalt. 
^Verbeck.  Zwei  VorateUangen,  wo  Hasik  gemacht  wird.  Auf  Heia."  (t.  MannL  3.  B.  S.  341. 
nr.  30»  1.  3082.) 

A1¥F  169!».  Geniide  voa  Adam  Wma»rt»  deoi  Taler.  (BnJIfet  IL  P.  p.  SS.  u.  181k) 

1639.   FenstergemÜde  der  Kirche  zu  Winxel.  (Whwadn.  tu  Gestel  L 
.     [17.  Novemb.  1639^   Utrecht,  van  Ijjrnden  I.  37.J 

1639.  Rardinlnmrni^i  ßrecntMg.  ^P.gliilT.lW.  —  F.  C.  Verbccrq  f.  1639.  Rra«(bild  cin^  Mannet 

nr.  11.  —  ih.      in.  nr.  15.)  0>al.  (ib.  p.  140.  nr.  b^.)  —    I'.  C.  \erbrrcq  f.  1039. 

Panl.  Voniiu»  «culpiit  1639.  II.  de  Neyt  excadit.  Figur  eine«  juagsa  Mumas.  OfaL  (ib.  p.l41.  nr.  86.) 

BiidaiTt  dsa  Aikolaas  Rockox.  (MO.  2,  III.)  Emblemata  aacra  —  jam  reeens  ■■Itlt  ia  locte 

XeaitraiHfl  f.  litt.  HaUblgar  ftenbrandU,  sich  «maadata,  atque  edita  a  KIcolao  JobaaDia*  Püealon 

auffttttxinil.  (Bartocli,  lUaibr.  I.  P.  p.  19.  nr.  21.)  —  1689.  (Ztuii,  Enrirlopedia.  P.  II.  Vol.  Ii.  p.  96.) 


Rsmbcandt  f.  1039.  Dar  Tod  der  Jaagbaa.  (ib.  p.  IM.  Juan.  Witdaacb  «xcod.  Qariaaaw.  viro.  D.  Bal- 
ar.ll9.T.B.A>*>K.t.B.8.2n.)  —  RaDbnMltf.Ulll    thaaari  Maiato  ~  haae  lmaf(lBeiB  Tafcalae,  ab  ipe« 


Die  Jugcad  vom  TikIl' übet  lallen,  (it).  p.  III.  nr.  109.)  in  Ecciid  Annuntiatartim  Antuerpiae  niin  Aru.  ad 
•r^  Kembrandt  f.  1639.  Judo  mit  groCiec  Kopfb»-    boBOntm  S.  1\STI  martt  pu«ri  aoueanit  crecuie,  ia 


(Iii.  p.  126.  ar.  Itt.)  —  Raabflaadt  t.  Utk    «ii4  ^nt  MimaloraB  Caput  lepoaltar ,  dielaa 

BUdaK*  1  tcn'iofr'i'Tdü ,  EinnebmFr«  der  Staatt-ti  lon  rps  Svndico,  ac  Patruno  etm.  Anniim  «aliitiu  lfCI9 

Holland.    Aiuh  der  Giildwüifcr  lienannt.  (ih.  |i.  bt-nc  oininantct  .  U  .  1)  .  C     .  i'.I*.  Kiililirn«.  pinxU 

nr.281.T.B.A.z.K.2,H.S.2jl.)  —  Rt.  1639.  Brust-  Joan:  H'itdoeck  »culp«it  Antuerpia« .  Cum  .  griiiia.  et. 

bild  eines  jangen  Manne«  (angeblich  dea  Sohne*  priniiegio .  Regia.  J  .de.  berti.  (MG.  S,  09.  cf.  Hoo^ 

Bembrandt'a,  aiit  \anien  Titos,  ib.  p.  Z76.  nr.  SSa)  p.  4ä.  ar.  29.)  —  Nach  Roben«  Hhuw  Wkdawlc.  IML 

■    Wilbeln  Tan  de  I  eldc.  (MG.  II.)  Hiroineirtthrt  der  Maria,  (ilecqn.  p.  M.  ar.  1%  C  S. 

P.FcrAeMsUa9.(1639?)  Silzeader  Schäfer.  Ot«L  4^  Hab.  427.  nr.  8.  Joabect  221.) 

(Barisdk,  Rctnb«.  II.  P.  p.  U9.  nr.  88.)  —  P.  C.  V«r-  Pagaa  aavalia  ^na  übpanoa  Wcdre  Helga*  Iba» 

h<-ft.\-   f   lfJ39.    Rriiutbild  ciiuT  Jniigen  Frau  tuit  dcrati  in  Duinn  Anjitiur  unno 

niedi-r^ix  lilagcncn  Augcii.  Oral.  (ib.  p.  140.  er.  S4.)  Me»rher  Excudcbat.  (MG.  AZ.  tab.  72.) 

D.  Breenberg  f.  Anno  1610.    Im  Yorgrunde  einer  Landcchafl  betrachtet  Cimen  die  ESfll* 
geoia.   Nach  einer  Novelle  im  Decamcrone  dea  fioccax.   Zu  Berlin.  (W.  S.  23ö.  nr.  481.> 
Jaoab  OenrilBs.  Cbfyi.  (faa  l^yndcn  I.  S8S.  SSI.) 

Die  Gothaische  Galicrie  iMsitxt  eine  alte  Copie  eines  Gemäldes  von  Dov.  In  einer  Grotte 
liegt  ein  Rin$iied!er  rechtxgewendet  vor  der  aufgeschlagenen  Bibel  auf  den  Kuieen  und  betet, 
indem  er  beide  Hände  vor  der  Brust  im  Ikreuxe  über  einander  gelegt  hat,  mit  Andacht.  [Jei»cr 
Jener  gratea  Bibel  bemeikt  am  neben  einer  liegenden  Sanduhr  efaica  Tedtenkaff  wad  ehi 
gror<<eB  Crucifix,  unter  ihr  einen  Kosenkranx.  Ein  zweiter,  sehr  alter  Foliant  steht  auf  dem 
Boden.  Auch  in  der  mehr  liolu  befindlichen  Kische  wird  man  anfser  einem  Lichte  nach  swd 
Bldier  bemcrino.  Tm  eta  UmI^  «bn  I«amw:lMnlk .  Idila-  M  JÜm  Baum4m 
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Vwimp-Jw  Ihget  «W  TUmdhUd.  (AifHob.  IX^M.  HMw  V  «^Mnlto  1'  f).  in»- 

wohl  viele  der  gepriesenen  Srhönlieitcn  G.  Dov'a  nicht  «iotefm^bai  tlMi,  iKt  doch  der 
Kopf  211  loben  und  auch  der  öbripe  Theil  der  Flf^ur  hebt  sich  «ehr  herror.  —  Der  Einsiedler 
«M  Dov  aiad  folfoide  aus  Galierieca  dca  Auiiandes  mir  bekannt:  Zu  Moncheo,  wahracheinlich 
dw  CiUld  n  Jener  Gai^Ie  mi  wa  ibwelMltanMate  CMbe.  (t.  M.  iir.  «Nk  D.  nr.  AM.  — 
Aur«erdeai  dasclbnt  noch  ein  schtnälcrea  Geroilde.  r.  M.  nr.  1191.  v.  D.  nr.  862.)  —  GrSfiier 
ala  daa  BUd  de«  GoÜiüaclieii  GaUerie.  Za  DMsden.  (Vera.  t.  J.  1831.  S.  129.  nr.  65S.)  — 
Snith  P.  I.  p.  T.  nr.  11.  —  Anafcielchnet  In  Alexander  Btring's  (Lord  Aehborton's)  S.  (ib. 
pi»  36.  nr.  18.  W.  K.  II.  86.)  —  [Völlig  renchieden  von  dem  Gothaischen  Gemälde  sind  fol- 
feiide:  Der  Einsiedler  halt  da.«  Crurifix  mit  beiden  Händen,  (ih.  p.  26.  nr.  11.)  —  Er  hält 
dca  Koaenkrans.  Zu  Amsterdam,  (ib.  p.  21.  nr.  81.)  —  Die  Brille  haltend.  In  Woodburne 
Bedte.  Oh.  p.  96.  wr.  81)  —  0er  Ebriedler  litMl.  (GiMel  IH».  S.  218.  nr.  119.)  ~  Halbe 
Ilgur.  Za  Münclien.  (v.  M.  nr.  UM.  t;  0.  nr.  850.)  —  Brustbild  eines  Einsiedlers,  früher 
in  I^^rmicr's  />i  Haag  Besitz,  dann  xii  Sanssouci.  Oesterreich  2.  ed.  ji.  112.  nr.  1.19.  Vergl. 
den  ovalen  Kupiertiticli  ron  K.  Krüger.  1111.  Cr.  1.212.  —  Aufsurdem  der  heil,  liieronymua. 
tetth  p.  9T.  nr.  811.  —  FUloeophen.  Ih.  p.  St.  nr.  86l  p.  99.  nr.  8T.  p.  96.  nr.  IM.  ^  M»di 
>iele  Jahre  später  hat  Kare!  vaii  Moor,  welcher  dir  Manier  seines  Lehrerin  Gcrh.  Dnv  nicht 
Helten  ao  ualus  kam,  daf»  ea  achwer  hält,  die  Arbeilen  tu  untersclieiden,  ein  GemiUde  ihn- 
Udm  InhaRea  tetfertigt.  Zn  Dreedeiu  Ter*.     J.  1891.  8.  III.  nr.  999.] 

A.  Tan  Dyck.  Bildnisse  der  HiilidelpUB  vnd  Sttiabedi  Warten,  TMüitt  dm  Lovd  IWItpp 
Warton.  (Smith  P.  III.  p.  181.  nr.  612.) 

Johann  Fictoor  (Victoorl)  1640.  Kin  junge«  Mädchen  an  ihrem  Fenster.  Zu  Paris. 
Cnihel  V.  90Si  NalioB  d.  taU.  p.  m  nr.  988.) 

Ovale  Gemälde  von  Gerliard  Honthoist  1610. :  Blldnif«  Karl  Ludewig's  Pfalzgmfen  beiRbclk 
T-  Demselben  Bruder  llobert.  Zu  Parii«.  (Not.  d.  tabl.  p.  91.  nr.  4.19.  440.  W.  K.  Th.  .1.  S.  582.) 

Gleiche  Gtfilra  ala  der  von  mir  auter  dem  Jahre  16S8.  aufgef&lirte  and  dem  Salomon 
Kenbick  sageachriebene  Jode  oder  Rabbfaier  hat  da«  fk9her  in  der  Ktuatkamraer,  JetaC  in 
Gothaischen  Gallerie  befindliche  nni<:tMld  einer  alten,  nach  unten  Hebenden  Fran  in  schwarzer 
KMdnng  An  der  aohwaraen  oad  dicken  Kopfbedeckang  and  auch  an  der  Brust  sind  Edd- 
rtdne.  (Anf  Lelmnd.  V.  f.)  Avch  Mer  bei  nnn  Hembnndlfe  Mntter  erkennen  treUen. 
Ware  dieses,  so  miirste  der  Untenichied  von  Bwen  auf  S.  31.  beschriebenen  tausendmal  schSaer 
gemalten  Bildnisse  und  ron  dem  bewundernngswcrthen  Wiener  Gemälde  au;»  dem  Jalire  1639. 
edion  darin  beruhen,  dafs  sie  hier  noch  mehr  gealtert  «ich  zeigt.  Ungeachtet  Uembrandt  selbst 
keine  eendcdiehe  SOAit  Im  Hindenulen  benfi,  eredieint  doA  die  reeirte  Hud  dee  tnf  B.  at. 
hascliriebeiien  Gemälde;«  noch  ^  urtrefflich ,  W4  iin  ni;in  fie  gegen  die  linke  Hand  dieses  Bildes 
kUt  Entweder  hat  Konincä  eia  Bembrandtischce  Bild  copirt,  oder  er  hat  idbat  eine  Alte  in 
■enbianAladien  Style  gemalt  Deneek  emidind  oUb«  Oofde. 

K.  V.  Lneck  f.  1610.  Im  Vorgnind«  dher  kflgel^  I<endidiift  liclitigetVdia  denAamr. 

Zu  Berlin,  iW.  S.  2.18.  nr.  428.) 

Daa  dem  Namen  Christoph  van  der  Lamen'»  ans  Antwerpen  gewöhnliche  zngesetste  Jacobl 
bedeutet  Jaceb'a  Sahn.  Blnw  eebiei  OenÜde  wurde  unter  dem-  Jahtre  1898.-  emüiiBt  bi 
ISntergrunde  des  in  der  GothalNchen  Gallerie  anTlHwahrten  Gemiildes  isit  ein  korinthisches 
Pertal,  auf  dessen  Friese  der  Verfertiger  sich  genannt  hat:  C  van  der  Lamen  fedt  1610. 
Lidn  am  Fenster  spideo  drd  Musikanten,  bei  denett  noch  swd  junge  Leute  Terweilen,  die 
Zither ,  Violine  und  den  kleinen  Bafs.  FQnf  Herten  und'  eben  tu  riele  Damen ,  Paarwetae  TOT 
der  L.  zur  R.  gehend,  wollen  einen  Tanz  beginnen.  Jene  tragen  kurze  Tanzjacken  und  bunte 
Kniebänder.  Audi  die  Frauenzimmer  haben  nach  damaliger  Mode  sich  schön  gekleidet  Noch 
ein  Breuenahunier,  nit  urddiem  ein  bei  den  Spidlenlen,  jedodk  fm  Verdeigfunde  iRaender 
junger  Mann  aicli  unterhält,  i»t  auf  dem  Riicken  mit  einem  sehr  breiten  Spitzenkragen  ge- 
•chmöckt.  Mit  dem  Frauenzimmer  des  «echsteu  Paares  unterhält  sich  rechts  am  Ende  ein 
Han*.  Daselbst  sind  femer  ein  Hündchen  und  ein  Stahl,  auf  weichem  ein  rotlier  Mantel  ge- 
h9ngt  ld.  Secbt  entfenler  debende  Hinner  haben  Hile  tnf  den  npTen.  (Anflbls.  m98L) 
Die  Gewichter,  be^nnderfi  die  der  Fraruinzimmer ,  sind  freilich  mangelhaft.  A?)er  lohcnswerth 
ist  abgesehen  von  dem  lAteresse^  welches  die  so  treu  wiedergegebenen  Trarliien  der  damaligen 
Zdt  gewilnen,  die  efaiMie  und  natMiebe  Anerdnaag  und  die  Wahl  der  i<  arbcn,  die  bei  aller 
BaotbeH  nnd-  Manchfaltig kdt  ein  barmenledMBe  Ganzes  bilden.  Es  sind  auch  die  unanstindigen 
Handlungen  ▼enaieden,  deren  Aufnahme  van  der  Lomcti  in  meinen  verliehten  Trink-,  Spiel- 
nad  TabackagesellMhaClea  mehr  da  dnmal  sich  lohddig  gemacht  haben  soll,  wie  der  Verfer- 
Ug»  dtaea  jüngeren  CMUden -der  flnib.  Odlnfck  —  Nuh  efaem  QeHilde  mi  der  Lnmfii 
brtJl^  Bdiwt  ehm  QetallMhell  von  BefMB  mi  Ahmd  fm  Kupfer  gedecben.  (Rtcnaal, 
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CL  d*EbisiedeL  Voi.  I.  p.  261.  nr.  2352.)  —  In  ran  Djck'i  Icones  Prloclpiun  (MG.  S2.)  M 
Kfinallcn  Büdnlh  cnthillcii:  GhfbtophMiM  im  der  Lmcn  AnlverpleMlt,  pletor  tmümlB 

lafcuiliti.  Pctr,  Cloru't  sc.    (Vergl.  Smith  III.  217.  nr.  769.) 

Mit  dem  Nainea  A.  d«  Lonne'»  and  der  Jalin.  1640.  ist  ein  grorset  Arcbitekturgemälde 
beidduiet  Audi  der  Urheber  der  Staffage  hat  alch  genannt  Im  Tbiirme  Beckford'a.  (W. 
K.  n.  SM.) 

Ton  P«'(cr  Motion  wnrde  im  J.  1640^  da  AofSdl  VOO  Riulieni  fCBUlt.   HuHBMft'tdM  8.^ 

zu  Ilaoiiover.  (Vers.  S.  S6.  Ko.  IttS.) 

1640.  Ludichail  mit  Vieh  «M  Vral  Att«r.  (SnUh  P.  V.  LflodMi  ISS«,     IM.  «r.  U.> 

Zrichniing  von  P.  Quast  1610.  GescllBcIiaft  von  zehn  jungen  Männern  und  Welbcm  ia 
einem  Garten.  Auf  dem  Spriogbnmneii  allst  ein  Pfau.  (Aehrenleae  I.  Abth.  S.  44.  nr.  2*il.  c) 

1610.  Bembrmidt.  Abraham  Terabadiledet  Hagar  and  Tamael.  In  L.  Creapigny'ü  8.  (SmiÄ 
P.  VII.  p.  2.  nr.  .3.  —  Die  Jahrz.  1640.  steht  auf  der  von  Rembrandt  gemalten  HeiniKuchun^ 
Aafser  Eliaabetli  und  Maria  sind  Zacharias,  ein  Jün^rling,  eine  Negerin,  ein  Knecht,  ferner  der 
Esel  ond  Pudel  der  Maria,  ein  Piau  und  eine  Ileniic  mit  Lbrea  Küchlein  in  dem  Gemälde. 
DiMelb«  ww  ftiher  in  der  Skwnin^r  dnt  IMgi  -wm  tedhdcn.  Nneh  Btaglnd  in  «•  WO. 
In  der  Grosvcnorgallcrie.  (Smith  P.  V».  p.  23.  nr.  5T.  W.  K.  II.  118.)  —  Ileilipe  Familie. 
Zu  Paria,  (Ilcrsusgefeben  unter  dem  Titel:  Le  mäia^e  du  menniaier  in  Filbol  V.  nr.  291. 
Auch  von  Defrcy  gcatochen  fai  dem  grofscn  Kupfenrerfce  fther  die  Fariter  CMIerfe  Premier  edrle; 
TbIiImuk  de  genre  contcnus  dans  la  premiire  partie  do  tome  IL  Smith  p.  30.  nr.  73.)  Dack 
soll  nach  VVaagcn's  Aiipubc  dis  Gem.  mit  1642.  bezeichnet  aeyn.  — ■  Abnahme  vom  Kreoxe- 
Im  Besitze  des  Marquia  von  Abercora.  (,Sm.  p.  4L.  nr.  95.)  —  Die  Familie  dea  ilolabauera. 
Ehwt  in  Paria,  jetst  auf  Wilhelmahdhe  bei  CaaaeL  iTiihal  VL  410.  Snilli  p.  U.  ir.  IM.)  — 
Mnttcr  und  Kind.  In  Peter  Raiirier's  S.  (Sm.  p.  74.  nr.  176.) 

[Brief  von  Uubeua  an  den  Bildhaner  Frani  du  Queauoy  in  Rom  Tom  17.  Apr.  1640.  Mich. 
f.  SSV.  VergL  £e  LehenahBidireib.  D«  ^nemaf *•  hi  wikm  Anmiea  .dm  NladeriindiMiwa 
BUdnerei.  —  Am  30.  Mai  16M.  itub  EnbuM,  6S  Jtlm  U  Hrnnto  nit,  m  Antrapau 
•Chrift:  Michel  p.  270.  sq.] 

-  Frans  S/ufderM^  geb.  su  Antwerpen  1579.,  lernte  bei  Heinrich  ran  Baien.  Dah  er  ipiter 
In  Italien  nach  J.  B.  Cattf^tme  aich  gebildet  habe,  diese  Angabe  wird  von  Watetet  mit  gntu 
Griindcn  in  Zweifel  gezogen.  Nicht  selten  pflegte  Rubens  ihn  bei  gcirien  Arbeiten  sn  gc- 
braudieiu  Im  Verzeiclmisae  der  Rubeosischen  Gemilde  habe  ich  diejenigea  anfgefährt,  worin 
Frans  Snyders  n  Hullens  menachlkhen  Figuren  die  Thlere  gemalt  hat  Eben  ae  malte  Snj« 
ders  die  ^ierfiifsiiren  Thlere,  VÖgel  und  Früchte  auf  den  beiden  zu  Berlin  befindlichen  Hüdcrn 
von  Abraiiam  Jansens,  Meleager  nnd  Atalanta  (,W.  nr.  29ä.),  Vertumnua  und  PiMnona.  (W. 
■r.  991.)  —  Bfaie  LiNrhi,  die  dMn  «rüden  Eber  Mrreütet  (▼.  D.  nr.  SOS.)  und  awei  efami 
Rehboelc  verfolgende  Löwinnen  wird  man  zu  München  antreffen  (v.  D.  nr.  908.),  einen  Kampf 
zwischen  Löwen  und  Bären  in  der  Kon.  Spauisclien  Sammlung.  (Colleccion  litogralica. 
16.  Liefer.)  —  Dem  Frans  Snyders  werden  zwei  grofsc  Gemälde  zugeschrieben,  die  aus  der 
«üicmniigM  IwwUraaiMer  in  die  Jelrige  CMierie  m  Gedit  gelnngtan.  In  der  Birenhmne  fülen 
einige  Ilundc  den  Bären  an,  andere  liepen  in  manchfaltigen  Stellmiiren  verwundet  iiiiter  ilim. 
(Auf  Leinwand  l.  62.)  —  Hunde,  welche  Bären  anfallen,  sieht  man  auch  xu  Dresden  (S.  135. 
nr.  SOS.  Bir  «ad  eecfee  Hvnde)  nnd  Berih  (W.  nr.  4ML),  na  MBneheB  ehie  von  vidM  Hän- 
den angefallene  Bärin  mit  ihren  Jungen  Cv.  M.  nr.  72ö.),  Bärenjagden  in  dir  Gallerie  des  ver* 
Btorbenen  Grafen  von  Brabcck  (Fior.  IlL  41.),  su  Dresden  (S.  141.  ur.  717.  Mit  Figuren  von 
Ger.  Hondhorst.),  Schwerin  und  in  der  Grosvenorgallerie.  (W.  K.  iL  117.)  —  Mehnnals  copirt 
vmrde  eine  Schwelnhetxe  des  alten  Fransöaiachen  Kabinets.  (Vergl.  Moticc  des  tableaux.  Par. 
1820.  p.  121.  nr.  646.)  Kine  Eberjagd  kam  aus  der  Wiener  Gallerie  durch  Tausch  in  die 
Gallerie  su  Florens.  (iL  G.  di  Fir.  Ser.  II.  Qu.  d.  v.  g.  n.  30.  p.  93.  —  Vergl.  t.  Mech. 
8.  lOB.  nr.  50.)  Orofli  rind  die  Bbeijagd»  n  BIBnchcn  (Dnaadd.  nr.  IS.  DUHi.  nr.  SIS.) 
and  Wien.  (v.  M.  S.  192.  nr.  22.)  —  Das  andere  Geiiiiilde  dir  Gothaischen  Gallerie,  Gegen- 
•luck  des  früher  erwälmten,  Ist  ein  von  drei  Jagdhunden  gelietster  und  su  Boden  gestürzter 
Birach.  (Auf  Leinwand  L  69.)  In  dem  reichhaltigeren  Gemilde  su  Wien  werden  ein  Hirsch 
nnd  da  Bdl  von  /.dm  Hunden  verfolgt,  (v.  31.  S.  192.  nr  21.  —  Gem.  zu  Parin.  Not.  d.  tabL 
p.  123.  nr.  615.  W.  K.  III.  575.  —  Rehjagd  in  NorthumberlandKhouKe.  W.  K.  I.  455.)  Die 
manchfaltigen  Stellungen  der  Thiere  und  das  sie  belebende  Feuer  in  Snjrders  Gemälden  wurden 
•llciclt  getObmt  Die  Landnehift  plegtn  er,  eine  mit  Seiwetfccn  rieh  hmge  aaCnlniten,  nn>. 
terzuordiieii.    Jeder  Striili  über  bei  jedem  ist  gedacht.  —  Der  Künstler  wurde  thcits  mit 

Frau  und  Sohn  (in  der  ErcmJta^ire  zu  St.  Petersburg.  Smith  III.  SS.  nr.  300.),  tbcils  ohne  sie 
veo  van  D>ck  gemalt.  AuTser  dem  jeixt  in  OnUM  Haamlnng  an  Giltle  Honard  hcHndlMw 
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(Gdatfo  ia  KUfe  Bopl  ju  da  Fantcurf  et  I.  CowM.  T.  IL  k  Ar.  lUtb  VoL 
n.  26a.  Smilh  m.  95.  nr.  329.  W.  K.  D.  409.)  Ist  ein  anderes  zu  München.  (Smith  ID.  19. 
nr.  51.)  Das  in  \m  DvcIc'h  Icones  Principom  etc.  stehende  Bildnirs  hat  die  Schrift:  Franciscni 
Snjden  veuatiouum ,  ferarum ,  fructuum  et  olerum  pictor  AntTerpiae.  Ant.  van  Dyck  püuit  et 
fsdl  ifM  Ibrtl.  Jae.  Nceffs  scuipsit  (MG.  92.)  —  Als  Sddklw  ~ 
Bonds,  FMer  Bm^  Gtif  nnd  Bembivd  NIcaaiBi  m^elUirt. 


Tenchej^ea  Terrallen  geboawen  »n  binnen  aU 
biqrtaa  Romen.  Geteu«keiit  Gbeata  Door  BarÜMH 
lameiM  Breatbcrßh  ScUMer.  Gaira  fa*!  Jaar  ICW. 
(B.  F.  gr.  IV.  im.  nr.  1.)  —  ib.  168.  nr.  6.  — 
p.  m  BT.  9.  —  p.  172.  nr.  18.  —  Dio  SatfK.  (ib. 
p.  m  ar.  »L>  ~  Dh  «haa  Kaäbaa  lühiwia  Tmt, 
Qb.  nr.  ZI  ) 

1640.  (Dio  4  »lebt  rerkehrt)  I».  FVT.  Zwei 
sasammengebandene  Hunde.  (MG.  H.  nr.  1213.)  — 
lergl.  dl«  nrel  Wladhurfa  UM.  FXT  bd  B.  P, 
gr.  IV.  ZU.  ar.  18.) 

Nach  Rabetu  Corndim  GoIIc 
m  Lailpnadi  «peia.  {fi.  r.  48S.) 

ClVtaadtar  KifjBt  Aaa 
D  GhrjTi  invrntor.  Clemendt  de  Jonglio  excudit. 
Auüer  dicuciu  l'UeUtupfer  Boch  21  BlaiUer,  reitende 
gahamltchlc  ^laiiner  darntwlhaii  ^M.  1 S.  tak. lüL 
if.  Vodunab  MG.  M.) 

T.  D.  H.  (4.  L  vwi  te  Haar)  ftsbUllk  gMU 


Nach  Antoa  ran  Djck  Peter  de  Joie.  fO.  r.  288.) 
Jona  Jiicf«  iedt  H  iav.  Palafwag  vaa  Ha. 
•blelit  iweh  Alanadar  wn  Pama.  1SI9.  —  Ein- 

ntihiiir  von  Ma>[riclil.  —  Kinniihmc  von  Bonn  durch 
den  Fünten  Toa  Cbimajr.  Idbü.  Dieae  drei  BläUaa 
ta  Mint  Sirtdaa  4a  MIa  Bdglea  dacadaa  to» 
Ronmr  K'AO.  Sumpt.  Ilcmianni  Schern.  Es  'JP^ 
grapliia  \  itali«  .Muirnrdi.  (II.  P.  gr.  1.  341.  nr.  4.5. 6.) 

Itembrandt  f.  1640.  Enlhai]|ituiig  Johannis  das 
Tfiaiars.  OBvtadi»  BmbIv.  L  P.  p.  U.  ar.  9t.)  — 
BambiaadC  f.  IflÜl.  Kopf  cfaH«  CMsw  mit  rier- 
•Ckigctn  IJarte.  (ilj.  [>.  220.  nr.  265.) 

1640.  llemua  ^iq/t'lnm.  Dar  ILoBchtthana 
(ULF.  Bn.LSI9.  ar.lt.) 

I).  Lievenna  pinxit  tc  1  Mai  1640.  S.  Sowtg 
«culpa.:  Corneille  iiaetdonclc  4  Uamboarg  lo  fj^ 
de  3Iar«  1608.  Der*clbe  In 
Baabr.  KL  P.  p.  117.  ar.  97.) 
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Httekbliibli:  ttvf  P.  F.  Robells  O-enSl^«. 


S«wahl  du  hier  iagfaMB^Ie  l^cndcÜuiifii  4er  Gemälde  de«  ftaWM,  tt«  die  tpHter  etn|>ercDieten  VeraeSdb- 
nUte  der  Gemälde  des  A.  van  D}'ck  and  Rembrandt  bedürfen  folgender  Vorbemcrltnngen.  Einige,  mir  be- 
kannte, liöchit  luiTolWUiBdige  VcRÜdnÜM  dioMr  Art  tiad  nvöidcnt  vor  d«r  Zeit  der  fmsötitchen  Er- 
«Aernnij^en,  ib  fai  Im  AnfbvwülmmgMirtM  md  In  den  fterftoera  dar  OflniDie  ab  frattt  Veiindeningen  h«r- 

Iwtßhrtcn,  angcferli;;!,  liljrriliiT«  ()anini  nnviMentchafllich,  wril  nie  Mreder  rlirnnalri^ivi  h,  noch  nach  GegeB- 
rttod— ,  Modem  geo^raphivcfa ,  d.  h.  nach  Aufbcwahruogiürlem  geordnet,  theilwei»e  «ogor  ohne  alle  Ord- 

Demiingeachtct  nntcrxog  ich  mich  der  Anfertigung  neuer  TeraeichniMe  lediglich  zum  Behuf  meinee  Pri» 
Talgebmuche».  K*  waren  nämlirh  die  Smiüi'achen  VcrxeichniiM  nicht  in  meinem  Be«ilxe ,  ja  noch  nicht 
einmal  mir  zu  Gr,iirli(o  ki)iiiiiicn.  Ali  ich  späterhin  die  lieinetweg*  wohlfeilen  VerseicfaniMe  Jäh* 
ftaiili'f  erUclt,  fand  ich,  dal«  dicaelben  —  wie  ich  erwartete  —  weit  reidblialtigor  and  weit  aaffohrSclMK 
als  ^aa  OMinige  itnd ,  dab  aber  gleidiwoM  la  de«  Vemictuiiwea  der  OentiMe  dee  Rabeae  (18W.)  vad  h. 
van  Dyck  (1831.)  die  iinwI»iieni>chBftliche  Ordnnnj;  narli  Aun)Pwnhniiic^M"nt<'rii  IirririTil.  (Z.  H.  T.niivrc,  E»- 
Ctirtal,  Uu  Miüe«t^'i  collection.)  Nar  Smith'«  am  mehrere  Jahre  jüngere«  ^erxeichails  der  Beaibraodä- 
•chea  OcniUa  (flM,)  bt  rickiger,  idUUch  mA  CefeniiiadeB  geetdaet,  wdl  Baiteii*!  t'erwlAätlii  dar 
mdlrtea  Blitier,  «aUieB  dikia  Wetea  dw  Aaetdanag  m  Oiaada  ü^,  dtt  ff^Hadiw  ^bm  Bammm  be- 
lehrt liatta. 

DiMnr  eblclien  Umständen  glaltbia  tc^  meine  Veneichnl«««  der  Gemälde  de«  Rubens  und  na  tljck  dM 
toi»  taAk  varealliallaa  la  darfea«  aageaduet  kli  «elbkt  «ie  aar  fär  Eatwärfa  oder  AaSaica,  ieiaeewnge 
Aar  iBr  abgvidileeaeae  AriMtea  aaegebea  kmni.  Anlegung  und  Aaevlanag '  lit  la  AiMlca  dheer  'Art  im 

mühcTuIUte  Tlieil.  Uieseii  FrhM  lürip^oton  Tlieil  habe  Ii  Ii  zum  Vurthcil  de«  Lc»era  anf  luidi  gtnuuimja» 
EfgfiaKUig  thcit«  Kiu  AutAp«ie,  theiL»  aua  Smith'«  VerzetchniHea  und  krUi«clte  Bericbligiiag  ouil«  deMB 
tHiälamm  Mefeeo,  dlü  eher  Wartja^gerea  IflnnMitelloiif  Iwll^gt  dad. 


1.  Griaclilieke  Mjtliolagl«. 

Anf  Jupiter  Lczügliohc  I).ir><tplliingen:  Jupiter 
oad  Anliepe»  Oben  S.  2S.  —  Jupitir  und  Callialo. 
Oatael  1783.  S.  18.  ar.  &?.  —  Kaub  de«  GanTmedae. 
Galerie  du  Pnlai«  Royal  par  d^Foalenai  et  J.  Cench^. 
A  Pari»,  im  FoL  PI.  ttt  W.  K.  I.  US.  —  Entfüh- 
rung der  Europa.  VaA  Tiataa.  La  BtaariRL  OtaV" 
a.  Bab.  fi.  llW-> 

Ida«  aik  der  ftlladieii  Ja».  Vwam  «ad  Aner 
•tehen  dabei.  Oben  Jopiter.  Gro«Tenor  Gallery.  PaM. 
8.  tt.  W.  K.  II.  116.   Vergl.  van  Ejndea  1. 306  aq. 

aeairtin  Geachichte. 

Finte.  Siehe  apiter  Pteaeipiai. 


tniaai  — d  Bb«  Wadar.  Daatdl.  PLtLlii».flM: 

».  Dillia  nr.  511. 

Ihw  Urtlieil  des  Mida«.  Tablettes  d  un  aiuatenr 
daa  arte.  T.  I.  ä  Berlin.  1804.   Damal«  sa  Berlin. 

INaaa  gahl  adt  ibtea  Mjathea  aaf  die  iagL 
Cbiaelims.  tl.ar.m 

Ruht!  der  Diana  und  ihrer  Nymphen.  Die  Land- 
lehaft  Toa  BrengbeL  Diuaeld.  PI.  18.  No.  SO.  t.DUL 
vr* 

Diana  nnd  ihre  Nymphen,  vnn  <\pt  Jacrd  Tiirüd-- 
gekehrt  und  schlafend,  weirden  lua  Sat>rn  t>eiau«cht. 
Das  Wild  von  Snyer«.  Salidalnm. 

Von  der  Jagd  ermüdete  aad  ia  aiaam  Walde 
ehge«chlafcae  Nymphen  der  Vfama  werden  voa 

Waldgöttorn  lescliliclu  ti.  ^.  Dill.  tir.  4f(j. 

Kjm^ea,  gaaa  aackt.  Im  Gebiiach  iaa«cfaende 
fbaaen.  Ia  Baeaietliw.  W.VL 

Virr  Min  der  Japd  iiirücltkchrende  Nymphen  afld 
andpfp  Fi^urrn.    Uarm«tadt.  S.  l&l.  nr.  413. 

Kiirkkchr  ^on  der  J^gd.  l^jflnlaigiaah»  SaUni* 
den.  S.  158.  nr.  m 

Räckfcahr  von  der  Jagd.  Bwafalls  uylhologitch. 
la  Pla  id—.  8.  MI.  ir.  811. 


Blam  md  Abtion,  aadi  TMan«  W»  Hft 

Csllisto  wird  «chnldig  Tor  Dianen  gefährt.  b 
der  Akademie  der  Küatte  sa  Madrid.   W.  2&L 


Paa  bringt  der  von  der  Jagd  xoräckgekelirtee 
Artemi«  ond  ihren  Nymphen  Weintrauben  und  Ob«t. 
Hannl.  nr.  2119. 
Fm  verfMgt  die  8;iiai.  Windaar.  W.K.I.in. 
—  ClMail  1188,  S.  IW.  nr.  S. 

Cadmu«  nnd  Minerva  «eben  xn,  wie  sich  die  au« 
der  Seat  der  Dradiensähne  entapro««enen  Männer  im 
Kanpfe  ledtca.  Sir  Thomas  Bering.  W.  JL  II.  2U. 

Hinerra  nnd  Cadmn«.  Zu  Madrid.  Colleccion 
Btografica.  87.  Lief. 

Die  dcd  Gfitlinaea  vor  FUria.  loi  aenea  Ffelaia 

UrtbeO  dee  PaH«.  Qilaii«  da  MMa 
PLZäL  W.H.I.bl7. 

Dm  ViOmU  d«  rMib  Sa  DihIm.  B.mab1IL 


Me  Gebart  der  Teans.  Oeatarr.  1.  dd.  p.  & 

nr.  23. 

Venu«  und  Amor.  Caaael  1783.  S.  189.  ar.  18S. 
aUiaeanVeananndllaHb  ^aalaaCiafta  — a- 

prftlhrtc  Rdd  im  l>alla«t  Pitti  m  nanw).  b 
gcrs  Sammlung.    PasD.  S.  87. 

Venn«  kehrt  mit  ihren  Nymphen  von  der  Jagd 
aaiädL  Galaiie  da  FtfaU  Bajlj.  PL  Ztt.  W.  K. 
1.518.  OmTBadaar.  W.  K.n.m 

Veno«  nnd  Adoni«.  tmrli  Tixian.    W.  196. 

Veana  and  Adoai«.  Blenheln.  Faaa.  8.  1)6. 
W.  K.  n.  88. 

Dieselben.   Filhol  VII.  470. 

Dieselben.  R.  G.  di  Fireaie.  lav.  82. 

ar.  1881.  *" 

b«MMb.  Za  Fbrens.  Wfcar  at Itwgw. 
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DuFeft  a«rVann  nf  dwlMatCytli«».  K.K. 
Im.   GMi,  TW  ii  FMHer  «A,  IW. 

T.  Mechel  S.  127.  nr.  18. 

Ui«  drei  Chariten.    Blottheim.  Poi«.  S*  176. 
Dieaclben.    In  der  Akadenid  Wä  lUrfl.  W.Ml 
CditficriM  UtagntOt».  42.  IM. 

Oiewllwa.  Zn  FUumt.  Wimr  «(  Hiwge«. 
Dnj  Franen  aamineln  Früdite.    Amor  reichet 
BsiuM  dani  Zweig  bU  Afriimm  hw»]». 
W.  K.  n.  49. 

Fros  Brlirii!7.ct  einrn  Boj^^n.    Oben  S.  Z8i 

Di«  Beitrafuqg  d«M  En«.  Drwd«» 


Mercor  ' 
■Borafeldea. 

ApoÜieoke  der  P^ftkB 
a.44.p.ftLmr.M. 

McKor  trügt  Heb«  in  den  Olymp.  StaUmm 
Mek  Raphael.  F.  F.  E«t«rfaazy     Gal.  in  Wien.  S.  4. 

Mwrcnr  ud  Aifw.  Z«  Madrid.  C«U«ooiaa  Hl«. 


Valcaa.   Oben  S.  61. 


lUob  der  PfOMiptaa.  BleatHlin,  fm>  in. 

w.  K  II.  at. 

Derielbe  GegenataiMl.    In  Spanien.  W.  21t. 


Dnccbai ,  VoMMi 
&      nr.  94. 

IhwilMinal   BledMia.  FaHa.8.111.  OtaiS.BI. 

Bacchanal.  Silen  von  Kymphen  und  Satyrn  b«- 
l^dtai.  8kkw  (gMa  in  bm)  für  «m  BMMiwanl  in 


W.  K.  II.  809. 

ScrmuÜMn« Baechna.  Skiaa*.  ZaCioCfan.  Dben 

PmI  nam.  BMMy.  fl. aa      MBL  «.sab 

■r. 

Der  tmnkene  Sileo  wild  tob  «isMa  Satyr  und 
^HjHfaw  !■  «iariall  ämm  Mahr«  Zn 

Zw«i  8a(yHik  *.  Uli  wm,  UM.  DflÜi 

H.  SU. 

Ha  Satyr  pt«fl«  Vmdlaii  Mt. DNtia»  ■.  MI. 

■r.  741. 

Bin  «acktea  Kind,  mit  Ephea  balwäaat.  T.HecJi. 
D«r  bebunkeae  liercule«.  Skisze.    Zn  Dreaden. 


NeMDi.    Unter  L«  Bran'a  Leita^  HIB.  Ib  Ibffcr 
t.  livraia.  ar.  1. 

hr  Marin.  0«atarr.  I..di.  p.  C 

Apotheoa«  d««  llercole«.    Im  asaaa  FaUüa  an 


Die  DiMcaren  entführen  Pbübe  und  Elaiim.  Diu- 
,  R.  la.  No.  244.  T.  DiUia  nr.  521. 

entfilut  die  Orilhyin.  Satadaiaaa. 
Wagen  der  Anrwra.    PlaeMdatfak.  F.  P. 
Gal.  Sn  Wien.  S.  24. 
Oni  aackle  waftUcfca  flgoiaa.  OmUn.  f.  XL 


Drei  la  einem  Gatten  «rhlafnada  Nymphen  wer- 

nr.  10. 

Fortuna  auf  dcai  Mecro.  Zu  Madrid.  CoUeccion 
lllognfica.  41.  Lief. 

Die  £nUt«iinag  dar  MildiatnliM.  In 
CoIi«edoa  litognflaa.  lt.  LM 

Die  i'hrygiMi*  IllllllllltlP— WIH  T* 
&  U9.  nr.  7. 

PrameAeni  tvigt  von  Olymp  das 
F«ner.    Im  neurn  Palaii  in  MaJriLl.  W.  243. 

Streit  der  Lapithen  und  Centaarea.  In  Sftaiao. 

Jagd  daa  KalfiMdadMB  Ehen,  b  Fdaningi» 

W.  254. 

Melcager  überreiclU  der  Atalanta  den  wilden 
SchwaiaakopT  suro  GeadMak«.  Gaaa«!  178S.  S.  JM, 
«r.  114.  —  T.  DiUii  nr.  SOi. 

Mabager  nnd  Alahuita.  Caaael  178S.  •>  |L 
V.  M.  •>  Z«  Dreadrn.  9.186^«-^ 

Metaagar  auad  Atalanta.  v*  HadiaL  8.  US.  ar.  V. 

Welllauf  der  Alahata  Bttd  im  IWlfBUIBW  Iii 
Spanien.  W.  214. 

Bdlttophon.  Oben  8.  61. 

AniNBieda,  an  den  Feiten  geichmicdct.  ülcn,« 
heim.  Fkü.  B.  176.  W.  K.  II.  46. 

Fcnena  befreit  Andromeda.  In  Spanien.  W.  243>. 

Peraeni  nnd  Andromeda.  Oeaterr.  2.  dd.  p.  82. 
JV.  37. 

Ihm  Oifhaaa  Mgt  .Eaiydic«  ans  im  Ualarwait. 
OMaainSI.  8.  »1.  ar.  61  W.  244.  (SMaau 

2.  cd.  p.  134.  nr.  168.) 

Die  Töcliter  dea  üekrofa  lubea  den  Koil» 


Oben      28.  fg, 

AcbiUeati  ia  8tyxwa*iM«r  goiaucbt.  W.  '^'^ 
AaUUaai»  achon  JüogUngj  rettet  auf  dem  Kon- 

livrfln  Chiron.  laa  MIant  d«f  JOanaiga  mi  Jato- 

tedo.  W.  213. 

Achilleoa  bei  den  Töchtern  dea  Ig/kmaim 

W.  »8.  —  Abaak.  «am«.  W.  iL  U.  1^ 

aahaZ^STlLf'r.  aaffkraTw.K 

L  IM. 


%  Griachtacho  Geachichte. 

Thomtrif,  Königin  der  Scythen,  lölit  Cyrtu 
Haupt  in  ein  BlotgeCU«  werfen.  Zu  Pari«.  ^oUce 
4ei  tnblcaux.  p.  112.  nr.  59».  W.  K.  lU.  5»). 

Denelbe  GageaMaad.  Oalaria  da  Calais  It^faL 
PL  m.  OaUanhan.  W.  K.  L  818. 

Der  Maler  Pauiias  und  geine  Geliebte  Glycera, 
dtas  .sdiöae  JMBBiaaBMdchnni  OtoavanacfalL  W..K. 

n.  iNb 

Diogenea  mit  der  Latera«^  DaMrfiL  FL  1& 
No.  240.  T.  Dilik  nr.  U2. 

PcrtäM)«  flngwutaad    8a  Fteb.  KmmI  H 

Mu^.  Fran^.  nr.  495.  Nolloa  4m  UMaapZ.  III» 
nr.  59<>.  VV.  K.  Iii.  559. 

lle«ach  Alexandera  bei  Diogoaes.  Diaaaa 
GemiUd«  war  im  N»t.  1885.  iai  Hai«  < 
geateUt.  Knaat-BL  1888.  N*.  9. 

Die  Schicltiale  dea  Pbilopo«m«tt. 
saaSmdaai.  Galana  da  bliii  Mag«!.  IL  m  W. 
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•.  BlBlich«  Myik»l«Kt«.  ' 

Die  GüKin  Iloni  t»  «hiea  GwIm  tUkmaL  t.  M. 

nr.  832. 

Vertnmnni  und  PnmoRB  !n  clni^r  I.andiirhart 
Bnm{lMlfcli«ilir.LDMi.p.M.  CtaMlim  8.  SS. 
■r.  n.   

SchilTbrach  des  Aeneat  an  den  Stropbaden.  II. 

T.  Hop«,  w.  K.  n.  m 

Smitallipf  An  Arnms  u.  Tnrnti».  W.  S.  IM. 
Ronniln«  und  limmii,  \aa  der  Wölfin  gCMiugt. 
Mm  Harn  in  der  Sammlang  de«  Capitiili.  W.  2M. 
iUnmliH  ud  Rcnini.  0Mteir.a.dd.f.18.nr.n. 

4.    Rörnischo  Geschirlitc. 

Der  Raub  der  Sabinerinaen.  Frülier  im  Betita 
der  Hadam  BoeduMtto  an  Aatwwpen.  Katiaoal  Gal- 

Ipry.  Pa^«  |>  18.  W.  K.  T.  219.  Pye,  Engmvlnga ÜNB 
the  pictiirc«  uf  the  National  Gnllery.  lU,  t. 

iL  86. 

▼enitlimiiig  der  RSraer  and  Sabiaer.  Lord  Aih- 
turton.  W.  K.  IT.  85.  Oben  S.  44. 

Die  Sabinerinnen  aliCten  Friede  awiMhen  den 
Umn.  t.  VbmA  w.  IMft.  OUL 

&S4. 

Clülia.   Zu  Drcüden.  S.  188.  nr.  950. 
Deciua  wird  von  einem  Priester  Hm  Todt  tt^ 

Sfciaae.  t.  DUlia  nr.  SM. 
Decim  itlrbt  >nn  Betten  aeinc»  TalerlaBdea. 
8kiiz<    I)u^^eld.  PI.  18.  No.  251.  v.  Dilli»  nr.  497. 

Siebes  Gemälde,  Honaente  aut  der  Qcacbichla 
dea  Dcdoa  Maa  andwUend.  b  dar  FüinfL  Uch(»- 
■lelnivclien  Gallcrie  tn  Wien.  W.  233. 

Aiisttellung  der  Leiche  eine«  Uüiul«chcn  Fcld- 
herrn.  Skizze  zu  dem,  in  der  Sammlung  des  Für- 
■IM  Lichlenatsia  xu  Wiaa  bafindliclMn  Originala. 
DoMld.  n.  18.  Kau  n. 

HadM  8eif«lik  F.  F.  EMImg  v.  Od.  k 
Wka.  S.ia 

voh  vdv  Abb  K8bI|^  Vocmbi«  P» 

Ca!,  tn  Wien.  S.  28.  nr.  57. 
Sctpio  giebt  dem  Allucio«  »vioe  Uraut  znrüclu 
Gairrie  du  Palola  Bayri.  VU  ML  (JOM,  näbtmiA 
W.  K.  I.  518.) 

Copie  de«  Opfersugc«  wm  dam  Tri— phe  Ciaw'i 
Hantegna.  In  ünftiMI  Bwmluagi  FiMu  fl»  8f> 
W.  K.I.4U. 

Der  atarbenda  Senaea.  DamaU.  F!.  1».  Na.  XH. 
V.  Dillii  nr.  498. 

Kümiitehe  Curitai.  Blenlieim.  Pom.  S.  176.  W. 
K.  II.  39. 

GarilM.  PonnMfliUdaa. 

CMlmC  EranMiga  n  8t  Fatanburf  . 

Bilder  au«  der  Gt^rhichte  ConitantinV. 
h  der  Orleaae'ccben  Gallerie.   Galerie  du 
FM  Bayd.  T.  O.  PL  SB-MI.  W.  K.  L  iUL 

9.  Jillagortaelie  Oamildt. 

Die  vier  Welttbeile,  durch  die  Tier  'BmgtBSmt 
mgcateUt.  t.  Meckel  S.  U«.  ar.  ZI. 

Bbi  Haid  v!rd  van  der  CWttlii  det  lliAiiMa  be- 

Iriiiüt.  Du^=i.■I.T.  PI.  IH.  \o.  243. 

Die  Göttin  dea  Sii^ee  lininel  den  Mara  mit  Lor* 
kear.  v.  mala  m^.  98t. 

Ein  Held  wird  in  Grpcnw.irt  der  Hrllnna  von 
der  Sirj^cfgötdn  mit  einem  Lorbecrkraiue  gc^tJunuckt. 

f.  Hadwl  g.  III.     Ml  Uma.  (Pn  SIcbv«) 


4m  Kriege«,  im 
W.  K.  I.  412. 
Dia  Folgaa 


ARqiaiitdi«  Ftgnren  daa  IMdaa  und  der  Zwia« 

trarlit,   der  I'iiilriirlit   iinil   (I<>,i  Frit*tlin!i.    Skizrc  tn 

einem  1635.  in  Antwerpen  errichteten  Triiunphbogea. 
Obea  8.4tL 

Der  Frirrle  verjagt  die  Sclireclen  den  Knc;;p«. 
Für  Koiiir;  Kurl  I.  in  England  gemalt.  >atiiMi,il  GüU 
lery.  r.i-p.  p.  265.  (Segnungen  de«  ^on  Weisheit 
and  Tapferkeit  ge«chätitan  FiiadcM.  W.  K.  L  211. 
418.  Oben  S.  47.) 

Da-i  fiiedtit'hc  und  glürkrulie  Mcntchenlebm 
durch  die  Übeln  Folgen  de«  Kriege*  bedroht,  dicr 
Tan  Mbarv«  gagea  Mmn  ht  Sdmbi  gaMaum.  t.  M. 
■r:  1049.  T.  Dillis  nr.  550. 

Allegorie  Ruf  die  Rej^icrung  und  Vermählung 
«Im*  Helden.  Illiit.  Erkl.  S.  2(»(i.  nr.  510. 

Triumph  der  Caritaa.   Im  fkOtan  «aa 
Taylor.  W.  K.  II.  114. 

6.  Altteitamentliolio  Gemälde. 

Aiam  nd  Eva, 
Ml  Bladrtd.  W.  228. 

Der  todte  AbeL  Wobom-Abbej.  W.  K.  II.  518. 

Loth'»  FlHiBhC  Sadom.  Blanha^  Pkafc8.13t. 
W.K.  IL». 

Lfllh*a  Flodit  Za  Vaiii.  Nattee  dm  taMean. 
p.m.  nr.  587.  Ohcn  S.  42. 

Loth  und  leiua  Töchter.  Fa«.  S*  116. 

W.K.1LM. 

Dem  Abraham  bringt  Melrhiscdech  Brod  nnd 
Wein.  Ca«sel  1783.  S.  29.  ur.  97.  —  Gro«veaor  GaU 
lerj  .  Pa«.  S.  65.  W.  K.  II.  114. 

Abnhwa'a  Opiv.  Oaaterr.  2.  dd.  p.  7.  «r.  ik 

Abraham  TentSbt  Hagar.  Sam  rieht  züiaeai 
■0.  GroiTenor  Gallcry.  Pa»«.  S.  65.  W.  K.  II.  116. 

Jacob  begegnet  aeiaera  Bruder 
FL  U.  Na-m  T.  lHülaa-.9ai 

Jacob  hegcgnat  aaiMR  Biadar  Kwk  v* 

S.  112.  nr.  «. 

Diu  Mannale 
W.K. iL  US. 

Vaaw  oad  dia  wm  Sehtangen 

Uten.  Oe^lcrr.  2.  cd.  p.  1».  nr.  1!). 

Die  eherne  Schlange.  Zu  Aiadrid.  CoUacciaa  U> 

a».  uai: 


FL  Ml  Hok 


nr.  507. 

Siiuiiun  und 

V.  OUL  nr.  968. 

llarPraphetSiha,  hidlaWiitoganeilat,  vfad 

von  einem  Kiii;el  uoterttfilzct.  Grofiee  Gemälde  zu 
Pari«.  Aotice  dea  lableaoa.  p.  HL  ar.  888.  W.  K.  IL 
114.in.8B8. 

Fti:i-i  f5hrt  ntif  einem  rniri'Tn  WagOB  ffB  l^^p 
mcl.    Skizze  zu  Gotha,  üben  S. 

David  enthauptet  den  Goliath.  PIr. 'fl^pii  & 
Leacblaabaig  in  Müaehaa.  S.  48. 

David  Bitt  dar  Hufe.  Ouadtn8.8.MT.Br.88.— 

Poinnierirciden. 

David  Iwiitgt  aiit  den  Aelteeten  Toa  luael  dem 


Bunde^Iiii^e  aiiü  dem 
W.  K.  II.  Md. 
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Btfot  tm  DmdM.  8.  M.  wt.  Ittt. 

S«tnli«rib  wird  in  iIlt  Nacht  durrh  Gottes  Eiipcl 
ia  die  Flacht  g«Miiiagai.  OnafeU.  let  20.  Ho.  266. 
T»  Dflilb  w«  StA» 

Hiiib,  von  frincm  Weibe  und  des  Tenfela  f/H 
fUgt.  V.  Manul,  ttr.  349.  v.  Dill.  nr.  188. 

Daaiel  in  der  Lüwengrube.  Beim  Herzoge  von 
Hudltoa  in  Hnmiltiwli»Ma  ia  SchottiMili  ftM.&Ut. 
IM.  W.  K.  1. 41f  . 

Jona«.  Dc«c  R.  S.  124. 

Jadith  mit  Uotofianie«  KepL  S«l«d«l—. 

Der  Bagd  uaA  Ur  im  WUA 
Maniit-l  du  Mm.  Fran^.  nr.  529. 

SiiKanna  im  Bode.  v.  Munal,  nr.  868.  v.  Dillit 
m.  &25. 

Die  kouclic  Sataaaa.  Oerteir.  2.  ^  p.  &.  nr.  1. 
Avfiodiu«  E|ii|>hanta  and  d!e  Maccabäer.  SUna. 

Ba«t  io  V.  Dcnoo'»  zu  Pari«  Be*ilz. 


Marter  der  Maceabäar.  Deac  B.  S.  |S. 


Altkafy. 


7.   Neoteatamentliche  Gemälde. 
UmL  Dreieinigkeit.  De««.  K.  S.  206. 
RfliL  Dreiciaigkeit.  v.  Blannl.  nr.  191.  t.  DiUb 
W.M2. 

Nach  Rttbeaa  EnMnu  QMlliaiie.  Vetlebaag  der 


Der  cng!i«che  Grnfi.  r.  ^^crh.  S.  118.  nr.  2. 

Ileimiuchung.  Fldgelbild  der  nua  Paria  Muück- 
gelmuaaeaea  (Maaael  4u  Mae.  Frasf .  nr.  BOS^),  JeM 
im  Dom«  tu  Antwerpen  befindlichen  Abaabow 
Kreose.  Schnaate  S.  ZZl.   Unten  S.  81. 

Gemälde  ana  dem  Leben  Chlbtf.  CafM»  tm 
Wwdon  CaaUe.  PaHk  8.  SSi. 


nähme  der  AI 
üben  S.  53. 

Mcil.  FamlU«.  BtaalMto.  Farn.  8. 118.  —  Heil. 
fflMBilie.  Blesheim.  Paaa.  9.  1T7.  W.  K.  II.  41.  48. 

Heilige  Familie.  Devan«bire  Galiery.  P«««.  S.  TL. 

Heil.  Familie ,  vielleicht  nur  vai  BoInM  CM^ 
remrt.  NatiaaalgaU.  W.  K.  I.  m. 

HeiL  PamlH«.  Wladeer.  Paaa.  &  41. 

Heil.  Familie.  Filhul  II.  140. 

Maria  in  iändUcher  Tracht,  daa  acblafead«  Kiad 
uf  dem  Scheoliie,  nageben  von  Jeaeph  mdl  necfc 
■■fem  Fignren.  Im  neuen  l'alak  so  Madrid.  W>  I 

UtiL  Familie,  v.  Mecbel  S.  122.  nr.  22. 

Heilige  FamiM*  ■aiar  «iMM  Bmmm. 
«.mar.!«. 

Heil.  fln^.  F.  F.  Eatartan^  v.  Od.  in  mm. 

9.  ta^.  nr.  43.  Norliraul«  S.  28.  nr.  58. 

I^laria  mit  dem  Kind«.  BUnheim.  Paaa.  S.  II?. 
W.K.1L4& 

MailoMMibiy  BeiMrfMMijylMilWM«» 

8.  104. 

Maria,  daa  Chriatoablad  nad  eiaige  Engel ,  mi> 
gebUch  von  Babaaa     Ri^gm  ei»  illniiienii— 
Iniri  8eg«r.  Deae.  B.  8.  ItT. 

laria  nnd  da«  Chrititiitliind,  von  Knf^tla  umge- 
Zu  Paria.  Manuel  du  Maa.  Fran;.  ar.  US. 
^oüee  de*  tMmm  f.m,mr.9U.  Vergi.  Dem.  B. 

B.  m.  —  Zu  Dretden.  S.  215.  pr.  1092. 

Maria  mit  dem  Kinde  ia  der  Ulorio,  Toa  Cogeln 

verehrt.  Bild  de»  iIiifMlMHi  dar  Uidw  8t 
ia  ValUcdla.  W.  IM. 


M«  Ja«gfnra  and  Au  Civlatnakbd,  moa  Engela 
aal  etaar  Blumeagnirlaade  nmgebea,  weleba  Bla» 
menbrenghcl  Te(faM|gt  Iwft.  DaHiid»  IL  Mi  MOb  SBii 
T.  Dill.  ar.  &». 

Harfa  aad  iw  CMrtailM.  9mM.  FL  S. 
Ha.  278. 

Daa  lüad  Jean«  aitxt  auf  einem  rothaaanaeteaeB 
Kitaen.  Itoi  BpgM  H>  V.  InuAtaatwg  Ia  ülaclMB. 
8.6». 

Anbetnng  der  Iliitea.  DnaaeM.  FL  S.  Va.  WS. 
W»  Dill.  nr.  496. 

Anbetnag  der  Hirtca.  t.  HaaaL  ar.  SfiB.  t.  OilL 
ar.  Ifl«. 

SLizie  zur  Anbetung  der  Könige  (bi  dar  Joban- 
ne«\IrrJic  zn  Mecheln.)  Latonhoaüe.  W.  K.  IL  567.  — 
Oben  S.  41. 

Aabetnag  der  KMfa.  Dwc.  B.  8.  fL  8L  lU. 

in.  S35. 

Anbetnag  der  Könige.  UrtprüngUch  für  die  jetzt 
amlildiebeae  Abtei  daa  heil.  Michael  gemalt.  Zu 
Aanraifaa.  Oetfe  B.  8.188. 8cknawMI.  i:—  VergL 
•hea  8.  18. 

Aabetung  der  Künige.  Blenhcim.  Paa».  S.  176. 
W.K.IL48L 

Aabetnag  dar  EAnigai  Cheefeaar  OaUmj. 
8.  66.  W.  IL  IL  US. 

Anl 
ar.&lX 


nr.  517.  cf.  Katfaa  Im  tMmm.  p.  llLar.  SM.  Veq;L 

oben  S.  tk 

Aabataag  der  Könige.  Maria  atebend.  Im  KönigL 
Mnaenm  sa  Madrid.  W.  BB»  GeUaedoa  litafraiaa. 

tZ.  Lief. 

Die  drei  Könige.  Pommertfolden. 

Aabetnag  der  iUaige.  Za  Dreadoa.  8.  SUL  ar.  1066. 

AaMang  der  Ualga.  0eilerr.&M.p.l8.B*.l§. 

Maria  Keinignng.  Flngelbild  der  au»  Pari«  zn- 
lidgekommenen  Abnahme  vom  Kreuse  im  Dome 
aa  Aatwerpea.  Man.  da  Mni.  Fnaf.  ar.  8M. 

Beachneidung.  W.  197. 

Vier  Kinder  in  einer  Laadachaß  apiclen,  anf  der 
Bida  liegend,  mit  einem  Loiomc.  üu«  Jcsuiskind  mit 
Maanaa,  eiaem  Mädchen  and  einem  kleinen  Engel 
eotlea  vorgtsatallt  wtfm.  WUtea-Boaae.  Fkaa.  8.  Itt» 

Clirisliii  und  Jnhnnnc«  ala  Kinder  mit  ohMB 
Lamme.  Gmf  von  Pembroke.  W.  K.  II.  28S. 

Die  Klader  Cfariatua  nad  TtiinaaM  i|lalM  all 
claem  Lamme.  Salzdalum. 

Der  kleine  Johannea  führt  ein  Lamm  dem  Kinde 
Jeaaa  aa.  i.  Mannl.  nr.  941.  V.  DilL  nr.  527. 

Daa  JeanaUad,  dar  Uaiaa  Jafaaaam  aad  eialga 
Engel  apielen  arft  eiaeai  Lamme.  Dia  FWwida  aaA 
Erdgevächae  von  Fron«  Soyder«.  t.  Mannl.  nr.  2107. 

Ciiriataa  üebkotct  den  kleinen  Johannea.  Dia 
FMädile  Tea  Finna  Snyden.   Zu  Berlin. 

In  einer  Landachaft  daa  Chrittnaklnd  and  der 
Iiieine  Johannea.  Za  Berlin.  (Vergl.  Oe»l«rr.  2.  6i. 
f>  Td.  ab  80.) 

Dh  aMilmldlgea  Kiad«  Mard.  v.  Maanileli 
ar.  1M8.     DBL  ar.  BM. 

Flucht  noch  Aegypten.  De«c  R.  S.  197.  Coaael 
1188.  S.  m  nr.  188.  Manael  du  Mua.  Fran^  nr.  407. 
Batfea  dea  tMmm.  |k  Ul.  atw  Sit.  W.  K.  Bf.  BST. 

Rückkehr  am  Avf^\\>tvn.  nirnhcim.  Pbc«.  S.  17ß. 
W.  K.il.viU.—  VVicaerhuhin^  tViw*  Uildea.  llolkbam. 
W.  K.  U.  505. 

TaafB  Chiiitf.  Oe«c.  R.  S.  U8. 
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EnthnptMg  JabMiii*  dea  Tiafm.  DeK.  K. 
a.  im  Ibuniel  im  Mw.  Fra»«.  ar.  US. 

Di«  Tochlev  4m*  IletadiM  aaffitagt  MMMMd« 

Ilanpt.  Cculle  Howard.  W.  K.  IL  40». 

Uerodia«  bringt  Aam  H«r«dM  Johannia  Hmipt. 
ior  «■■wliing  4m  Mdgf  ran  SpMiM.  W. 

Chriütud  ;;iebt  dam  Apottcl  I'eürut  die  SrbliUMi 
■ad  icigt  nftcli  dea  dabei  flcbeudea  Schaafen.  Dar- 
MfeM  «tefat  mdl  «la  ilwir  A^Mtet.  HaO«,  lobeiw- 
(probe  Fi^^urm.  Zii  Krünel  io  der 
Priaxm  vm  Uranien.  Pai«.  S.  394. 

Cbri«tai  legnet  die  KindüT.  Halto 
BImMm,  FkM.  8.  U6.  W.  K.  IL  41. 


ClirtiUia  während  de«  Stürmet  im  i 

Ztt  DcMdaa.  8.  216.  nr.  100& 
Der  aiMflwtwn  TitAng  Mu. 

l)tr  /Iiw)(rMch«a.    Zu  Pari«.  HanaeL  da  Mmu 
F^nv.  nr.  iVk  HuHm  «f»  tableau.  p.  IIX.  ar.  MO. 
hin  üMmdMriR  vtc Chrirtw.  Bkdbate.W.S. 

Die  ELebrcflieila  hl  hiBlMI  FlglMBt  Itt  Vr 
Mol.  Paaa.  S.  IM. 

Die  Kbahrwhgria  T«r  CtrfUM.  LalgW  Owit  W. 

K.  II.  330. 

Der  veriorcue  Sohn  Tor  pincr  Viehmagd  auf 
KMieca.  Gemälden.  Wilkini.  W.  K.  I.  261. 

AbMAmkL  OflK.  lkS.  m.  Maa.  4a  Mnkftea«. 
■r.  Sil.  OltMi  8. 40. 

..      G«if^cIun^'  Chrlutl.  Dc(c.  U.  S.  205.  Manuel  dti 
Fraaf.  ar.  60X.   Frübar  io  der  Kirche  8aact 


ntfülirtrii  Gi-Tnüldc«  jetzt  eine  trnte 
Üurnralu-tiuiing.  W.  S.  iüi. 
Ecc«  hoiBO.      Manul,  nr.  2270. 


4e 

Chrialu«  trä^  da« 
■r.  586.  VergL  Dwc  R.  8.  tt. 


m.  486. 

Allfrichtunp  de«  Krrnini  durch  die  Henker.  Aos 
Paris  zuriukgckammen.  Im  Uoiue  zu  Antwerpea. 
Bmu  B.  8.  im.  SclMb  8.  m   übeo  S.  22. 

m»  ««Uta  SeUehw  MÜen  gekrenxigt  mrto. 
VIngcl.  Man.  do  Mus.  Fran^  nr.  468. 

CbrüUa  am  KfWM  swiadMa  4ea  bcidaa  SchiU 
alMn.  I»«»  «.  8.  m.  Okw  ft  aS.  Ite.  4i  Hm. 
Fran^.  nr  r>10 

Christui  am  krouxe.  DuMvld.  i'l.  id.  No.  278. 
V.  DilL  ar.  552. 

Dm  OckraaiBte  CMgMlia  di^  ait  4«a 
IWn.  Bfat  WM,  &  »5.  aci  018. 

Die  bull.  Friiuen  7.(^rnitT»eii  ia 


da  Moi.  Frsof.  ar.  481. 

wm  Enna,  Dm«.  B.  8.  818. 

Abnuhiiic  vom  Kreuxc.  Auf  Hm  iuimea  Sfiltea 
der  Flügel  die  Hdmnidiung  und  die  Darttelloag 
Im  Tempel.  Anf  den  Aofkaatcitca  4ar  Flöget  der 
hall.  Cbrbtoph  and  der  Uan  iMichleada  EiaiMlar. 
Ihme  IL  S.  155.  f.  Au  Park  (Filhol  V.  Ml  Warn. 
Am  Hu«.  Fraa^.  nr.  503.)  xnrücJigeluMiiaMn.  AUarbtatt 
4aa  DoaiM  i«  AatwoipMk  8cla.  g.  W.  XO.  W. 

mn».  r«igi«k«&i8. 

Aboabmc  vom  Kr«axe.  Die  Scitenbifela  aeigea 
4ic  Jiugütaa  aiit  den  Eiode  und  daa  KiaagalüiaB 


Jahaaaca.  AUarbUd  Or  dia  FamUk  IlirhiriwiH  g«- 

B.8.m8Akm. 

nooi  Kbmm.  1b  4a 
LiU«.  Sebn.  498. 

Abnahme  vom  Kreuze.    .Altarblill  A 
ia  Wmämu  OmÜ«.  Paaa.  8. 220. 

Dw  toitolMMMay  iMflrfMBteJa 
Man.  du  Mat.  VM9.aib481  Vaj^  Dhc  B. 
Ob«a  S.M. 

Dar  ta4t6  Cfarbtoa  tot  4er  Jiiagfc—  (Mil  awl 

Flügeln.)  Man.  du  Mha.  Franf.  nr.  4fi9. 

JohanuM  hält  den  Leichnam  ChnaiL  Maria  1 
daa  GeM«  ort  MliirfM  4to  fl 
8.  UM. 

flrablegung.  PaoMvifcMM. 

flnUegung.  ^.  .tTaiuiI.  or.  325.  v.  DilL 
Daa   arklaCite  Ueihui4  ia  der 
WUh.  8. 11k  ar.  81.  Haw. 


Der  todt>?  ChrittiM,  aof  der  Erde  lief^end  Bn4 
den  beil.  Frauen  umgcbea.  de  Preoaer  lab.  15&. 
r.  Hech.  8.  122.  ar.  21. 

Ghrialm  todt  ia  SdMofiw  Gott  VaMta,  ndM* 
■agol  arit  iflB  Martarwartwagaa.  Hadi  im  Jm  MÜK 
ali  Altarblau  uniiT  ttrni  S!ngt:<'hor  in  der  G^HMlt 
laridKha  sa  Antwerpen.  Uttc  K.  8. 189. 

D»  talla  Ghftew  Ia  te  AMoa  OaMM  to  T«> 

tar*.  Man.  ilu  Miii.  Frimi;.  nr.  516. 

Auieratchung  Christi.  Dexc.  Ii.  S.  128.  U7.  Ohm 
8.28. 

nf  lalaiim  Ttrilii  Mhwf,  tdttibKTai 
Deaa.  B.&18IL 

riirUtus  and 

8. 148.  ar.  188. 


dalcna ,  deoi 
Sdlzdalum. 

Chriitui  ciDpfüngt  die  rier 
OoMcU.  PL  1».  Ma.  274.  >.  DilU« 

(ShrlHaa  vad  4er  iioglünbige 
8.  WA.  Mao.  du  Mus.  Fran«.  nr.  5(Mi.  Filhol  VIII.  44. 

AaigiafaiMg  dea  heU.  Geutaa.  Dnaadd.  PL  18k 


Geistliche  Allegorie  ans  dw  OfTeobartin^  Johan- 
nis hap.  12.,  unter  anderen  Uarttellangen  den  lu%- 
engi'l  Mi[  liac  l  enthaltend.  Za  Schlcirshaim.  t.  Maaol. 
8.  B.  nr.  2502.  ^Fiat  DanUfdM  der  8ta4(  ffk^ 
iiag  gaoHlt.)  W.  ST. 

Stars  der  Kiigfl.  Mit  OelfnrT)c  colorlrfe  Zeieli- 
n  dar  gzoGMa  CoBqpoaitioa.  la  Lavraaaa  8* 
8.188. 

Der  Eneogal  Michael  itiintt  tVu-  ri?<g«laUaaM 
Engel  In  den  Abgrund.  Dnnseld.  PI.  21.  >u.  2ö7.  v.DUL 
ar.  490.  (VeitgL  Dato.  R.  S.  30.) 

Ouiäitgß»9mUU.  8kina.CMMlim8.14i» 
nr.  in. 

Das  letzte  Gericht.  (,4nch  das  biciao  Gericht 
beaannt.)  Dar  ftUchtar  dar  Walt,  luwebca  von  Uei- 
ligea,  lUkdtcTerdanHHtHiTC 
hinab  in  die  Hölle  stärsen.   Skizie  auf  J 
■eld.  PI.  22  No.  287.  w.  DUlu  ar.  ääti. 

Daa  letcte  Gericht  (Aach  doa  grabe  Gericht 
hnanmit )  Die  Figuren  wait  aber  LefanaagTiHaa  daf 
Leinwand.  18'  9*  hoch,  14'  1'  breit.  DaaM&L FLtt 
Ko.  288.  T.  Mannl.  8.  B  S.  242.  nr.  2501. 

Dm  jaagrta  GaiichL  Za  Dnadan.  8. 198.nr.8nL 

CkriatM  fa  daa  «alkw  nAviagt  Im 
Zorn  den  Dlitzotrahl,  um  die  sündige  Welt  so 
adnoettera.  Maria  GUlt  förbUtaad  ihM  ndt  der  Lhh 
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kM  Iii  Ami  Ann,  FnuicIaeiM  h&lt  fehlRnefid  m(r  Ge- 
ilM»  Ma  WiMngak  uai        irimHiif  am 

dKiinorVirrhe  in  Gent.  De«c  U.  S.  251.  W.  222. 
AehaliclM  VmMtcIlung,  worin  jedoch  mmStmr  Fosci»- 


rflUia  kelMm  dabei.   Naak  Babena  Eranang  QaclII- 
Za  Dmdko.  Van.  t.  J.  LSN.  8.  UQ.  n.  «0. 


EL  tt. 


BllnIcanerVirchf!  ?"  Anfwprpen.  Dp»r.  K, 

Die  Verdaiuutea  vcriten  vor  den 
Clattef  hui«b  fai  dia  HöUs  gatttfH 
H».  an.      Diu.  ar.  518. 

Stan  der  VoHaata^B.  F.  P.  EetoiftMy  6aL 
b  Wien.  8.  21. 

»tat  Fast 


Sehn.  4^. 

Aaleritabaag 


flaligaa  fli«  «erdaa  dwdi  4te 
te  Wdt  i^iigiiiliiiniaa. 
EL  tL  Bs»  Ml  T. 


StiUse  auf 
■r.  6M. 

Dar  Trionph  der  Religion.  Zu  Paria. 
112.  ar.  «M.  W.  K.  U.  U4 

8.   H  c  i  11  «>. 

tailaagea  oiehrerer  Heüifao. 


Hallte  anf 

•tri  iin<i  andere  Hmlip^c.    Skizze  zu 
«erpea  liafiadUekea  GemäUo.  2a  BedSik 


rem  männlichen  Heiligen,  nater  denen  der  bcIL  Georg 

lt.  la  te  Aaguaü- 


Maria  rait  dem  KiikIp  «!(■»(  von  ToTiannr»,  Joseph, 
Elisabeth  und  Kugelu  uiugetjca  in  einer  Laiitiiichaft. 
Bfeahein.  W.  K.  II.  64. 

Maria  mit  dem  Kiade  asf  dem  tob  vier  Eageln 
■mgetMaea  Throne,  rerditt  Taa  Katharim,  Barbara, 
Dominica«  und  drei  keil.  Miachea.  Daten  kniccii  der 
Albrecbt  van  Oeatanreidi,  mum 


eini.  W.  K.  II.  48.  —  Ver(?l.  auch  oben  S.  18. 
Maria  hält  daa  «tabcade  Chrlstaskiad  aaf  dem 


Arme  anMtrecIct.   St.  FranrUrtig  von  AmIiI, 
beth  nnd  Joicpli.  Leigfat-€ourt.  W.  K.  IL  SSL 
Die  vier      angellltaB.  GfWMMK  ChllH 

8. 6».  W.  K.  11. 114. 

Die  Tier  KIrdienviter  für  die  Pa^inlraaerttrdw 
an  Antwerpen.  W.  201. 

Dia  Tier  Kirehanrilaa,  aebal  Thamm  vea  AvÜM, 
St  Korbart  nad  St  (Sara  (Dhaa  oata»  Amt  BtM> 

niii»e  der  Enherxn^in  Uabella«)  AmMMT  flMlaiy« 

Pais.  S.  65.  W.  K.  II.  113. 

h.  Einzelne  Ueilifi^,  nar.h  alpbabetiacher  Ordnung. 

Der  heU.  AmbrotUu  verngt  dem  Kaieer  Thea» 
Mw  telMll  h  ihllNlw  w  HrilBl.  T.llHdi 
V.21S. 

DBMcIbe  Ereignir«.  Zo  Wien.  t.  Mechel  S.  118. 
W.  8.  Haa«. 

JMraaa  «■  Knon.  M  Win.  v.  MMih.  8. 111. 
w.S. 

Die  heil.  Anna  MM  fie  jufr«i,illirlii'  Mkria  la- 
aen.  Ihme.  R.  8. 198.  MmmI  da  Uns.  Fiaiif.  ar.  48t. 


Der  »terbende  Antonius  adt 
detMininnem.  PomoMriMdaa. 
Maria  hm  Bad 


eaafMid- 


S.  85. 

Dar  kail.  JugKttimi.  8kisi«  au 

Maria        i'nu  Kioda^mlA 
krönet.  üiulxilaJuin. 

Dia  beil.  Barbara.  Oeaterr.  2.  ^  p.  17.  nr.U^ 

Der  hell.  Ba$Ui^  SUmm  n  dmm  nfvmtgl 
mSlde.  Za  Gotha.  Olm  &  IL 

Der  beiL  Bav»  ifab  der  Arawn  aa.  Aaa 

dam  lUlaita  Ciiiga  tm  Qmm  Miiinilgril  Pimi» 
8.18.  W.K.  T.tia. 

Der  beil.  llemhard.  Dose.  R.  S.  181.  t 

Maria  mit  dem  Kinde,  voa  dam  heil.  Bomm»- 


Rnbena  aelbat  aU  beil.  Georg.    Im  Vorgr.  der  heil. 
Hicronymua  mit  dem  Löwea.   Altarbild  der  Hfiyittlr 
dar  Jacobalcircbe  in  Antwerpen.  W.  lUt 
Die  heiL  Cacilia,   Zn  Berlin. 
Der  heil.  Chrittopkoro».  Skizse  zu  dem  gtofaea 
Gemälde  der  Kathcdraln  zu  Ant^i  eirpcn.  UaaMM>EU8l 
lla.216.  ▼.DULnr.fiaS,  —  Ohe«  8. 81. 
neii.  nbotatl.  Doms.  R.  8. 48. 
Liini)>rhaft  mit  dem  heiligen  Kuttachiu».  Von 
J.  Brenghal  u.  Babena.  Za  Madöd.  CaUacciaa  Ii- 
l^paiea.  88.  Lkl 

Heil.  Francücu^.  Deac.  Bi  a.  m  207.  2S6. 
Beiliger  FrauctMus  im  Ifaeeaai  an  Qant, 
tUk  dam  im  Kllnar  Unaeum.  Sdn.  üli 

»er  haO.  FMaclifloa 
nr.  537. 

Tod  de»  beil.  Fmnclacaa. 
0^481^  Vmsi.  8ck^  aa, 

81.  Frandacai  arit  liiauawirtie  mlifAcaea  Hi». 
dan.  Poaunertfelden. 

Dar  heil.  FnaeiMaa  Toa  Fanla.  v.  MaanL  at^SI. 
V.  VilL  ar.  888. 

Wunder  de«  heil.  Frandacoa 
Za  Wiea.  t.  Moch.  8. 114.  ar.  4. 

Daa  grobe  O— Hin  aellMt, 
dar  Jo«uitrrkirclie  in  Antwfrpen.  Zn  Wien.  t. 
8.  III.  nr  2.  Uii&8.  Vergi.  Deao.  Ii.  ü.  m. 

Uail.  Familie  Biit  St  Cearg  und  awei  weibO- 
chea  Hnligen.  Natiaaal fitUaigr.  gmkE.ia,-mgm, 
8.  SHL  W.  210. 

HeU.  Georg.  Dt>c.  R.  8. 141. 
Dm ludl.  Gaorg.  Galiria da Fklida UijAtLm. 
Waag.  K.  1.  Itl  WladMNMife.  W.  K. 
1. 479.  51«. 

Dar  heiL  Gaofg.  v.  Maanlirfi  ar.  804.  v.  DilUa 


Der  heil.   Oregerlaa  Hl 
Gotha.   Obca  S.  85. 

Der  heil.  HfaroBfaa.  Zn  Dreaden.  8. 147.  nr.  74Z. 
Per  haii  lliwanywM  faWiaa.  «.ÜMkaUi. 

nr.  12. 

HeU.  /aoalM.  Deac.  R.  8.  tt. 


w.K.n.88r. 

Der  heil.  Ignatius  erhält  i 

Ordenaregel.  Peraaienfeldaa. 


Qi^  Pommertfelden. 

Der  heil.  IgnaÜaa.  DnaaeU.  Fl.  21.  Mo.  »0. 
Wnnder  dea  ML  Igaatina  Taa  Lijah. 
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blattM  im  J«irimkirdi»  ia  AirtfMqpM*  Xa  Wi«. 
V.  MMlk  8. 114.  ur.  lt. 

Du  grobe  AUvj^miMeMlbit.  Zu  Wien.  v.  Herb. 
&UL  ar.  L  Huu.  W.IOT.  Vergt.  Omc  B.  S.  UM. 

OroTra  AltaAhtt  fai  M  AbÜMtlm««»  Die 
nittlrrc,  dopptlt  »o  breit  als  die  übrigen,  seigt,  wie 
dar  heil.  JJ<i<pJkoiuiM,  Enbicclieff  Toa  Toledo^  Imieead 
MM  4m  HliiiM     Mattar  OollH  dl  feHttamlMli- 

gcmind  «nnpfanj^t.  Zu  Wien.  v.  Hadk  S.  Uf.  WOt,  ]■ 
Hau.  Vergl.  Dc4c.  K.  S.  48. 

JoAanne*  der  Täufer.    Obea  8.  BL 

Johannes  anf  der  Intel  Pathino«.  Detc. B.  S.  128. 

Mirtyrcrtod  Johanni*  de«  Gvani^Utten.  Deac.  II. 
8.  128.  Man.  da  Mim.  Frun;.  nr.  519. 

Da*  koU.  IUb4  Jutfi»  häU  adaM  ahgalw— 
■ipt  DeM.R.allS.> 
II^■il.  Kath(sr!ua.  Dr«c.  R.  S.  157. 

Vermäliloag  der  heü.  Katharina.  Bat  dea  Aagn* 
flttrani  n  Aatwapaa.  Mn.  MM.  Obaa  8.  88. 

MÄrtjrrrtorf  drr  lictl.  Katharina.  In  der  St.  Ka- 
Üiarineokirche  xu  Lille,  üeeo.  U.  S.  9.  Sdia.492. 

■Iitjiattad  dw  kaB.  LmniMut.  Ohoa  8.  I&. 
m.  88. 

Marter  des  beil.  Lievin.  In  der  Galleriu  zu 
BrÜMel.  W.  247. 

Moria,  Toa  ladjatn  HaiQgaa  angaben.  Siaba  ica 
Aafing  dlaNT  adilaa  VateralifbflUanfr,  anf  8.  8t. 

liimnielfkhrt  Marine.  Studium  für  da«  ion«t  in 
der  JeaaiteaUrch«  s«  Aatwarpaa,  jeUt  ia  den  Doaaa 
WM  MtailidM  Bill.  Wiadw.  W.K.Lm 

Ilimmelfahit  Kaiü.  DaK.  B.  B.  Ml  IM.  UiL 
Ohen  S.  2». 

nnMlUrt  Wntt.  Haa.  da  Mw.  Vkaa^ar. 

Asunmplion  «1er  Jnnfrfran.  An«  Parii  zurncVpe- 
koiiuuin.  Im  Uoiue  zu  Antwerpen.  De<c.  K.  S.  liiG. 
Selm.  S.  220. 

BinBaUdut  Harii.  Gnf  vaa  tahraka.  W.  K. 
fLSM. 

Iliniineirnlirt  Moria.  DuMeld.  PL  Ii.  BOb  Mi 
V.  Maaal.  nr.  672.  t.  DiU.  ar.  U& 

HiiiBiiMihft  HnÜ.  Oaitair.  %  M,  p>  ttb  ar.  88. 

Sliitze. 

lliauBcUahzt  Harii.  Oettorr.  2.  dd.  p.  17.  ar.  17. 

BiaHaHUirt  Marfl.     MaaK  8.  IIL  ar.  8. 

IfimrTi<  trt!irt  Marlä.  LIchten«tdii.  ChlL«— F.  P. 
Eitarhazy  v.  Gui.  in  Wim.  S.  U. 

Mari^  IMtTate  aai  CMMa»  gdMat  8a 
Berüa. 

Vaib,  aar  «laor  WelllnpRel  «talMBd,  tritt  Ha 
Schlange,  die  »ich  unter  ihr  kräanlk  lai  G^lillila 
Prinral  daa  £«Mriaii.  W.  222. 

Maria  Oiallt  m  Ealnr,  Btwliiflb,  Mfedia  aaJ 
Können  den  Rocenlrninz  nn«.  nr>>(-.  U.  S.  145. 

Maria  Magdaltaa.  Caatel         S.  2&  ar.  96. 

Maria  Mi^ialaaa  MM  naarflhif  «•  Hiaia. 
Dalwlehoollege.  W.  K.  II.  88. 

Die  sterbende  Magdalena  wird  tob  Kag«t"  ge- 
Inlten.  Desc.  R.  S.  2S7. 

Dar  heiL  Martja.  Vlaliaickt  «aa  «aa  Dyifc. 
Wbdiar.  W.  K.  L  11t. 

Monime.  (Monica?)  Oesterr.  2.      p.  82.  nr.  35. 

Aafaw  and  Palraa  aüt  awai  fiagala.  t.  Maank 
ar.KNtt.  r.BiiLar.8|t. 

i'auiu«  Ol  Mafc  Hflk  Sa  Wm,  Hkckd 
S.  Iii»,  nr.  % 

BM.  PnJan  Doe.  B.  &  tll, 

BekduMs  Moa.  flÜBB.  T.  IbaaL 

nr.  221. 


Drifchiaag  im  Paalat  Ia  lebaatgroliNa  F%aRa. 
(Dia  SliiiM  ta  dar  Mfiadiaaer  Gallerte).  Za  BrfatsL 
Pati.  S.  154.  Leight-Coart.  W.  K.  11.  355. 

Bakahraag  dea  bau.  Faalaa.  DBMBU.l>L2l.ia. 
m  V.  DHllaar.SlSu 

Der  heil,  i'ctrw.  Bm  B.  8. 811.  Ea  Bnrita. 
S.US.ar.  m 

IlHinvMri.  b  dar  KiMkalMMDna» 

Hecheln.    Schlecht  erhalten.  Schnaase  504. 

Der  heilige  Felru«  üiut  am  rieche  for  ciim 
gror«ea  Bache,  neben  ihm  der  Erlü.cr,  welcher  na 
dea  omstebenden  Geistlichen  und  WeltlidMin  Heebta- 
■chaft  fordert.  Vor  ihm  haieet  ein  lleiliget  im  Cker- 
i«ck,  der  für  den  heiligen  Frans  Xavier  gehiliea 
aadffaaciaaaiEagaldaaiUaUaBda  ▼argafahit  «iii 
a.  f.  £  T.  Maoni.  8.  B.  ar.  1881.  t.  DUL  ar.  9iL 

Petrus  finijfiin<rt  die  Sililfi-eel.  Dcsc.  R.  S.W. 

Petnu  auf  dem  Aloero  •iakead.  l>cec  B.  S.  121. 

Fraa<;.  nr.  SO«). 

Kreuzigung  PeCri.   Im  Cötu.  W.  24<i. 

Dar  haiL  Ajwa,  Herzog  Ton  Brabant,  nnd  leiae 
Tochter,  die  haU.Ba(B.  Sb  Wlaa.  v.  Mack8.1U. 
nr.  12.  llaa«. 

Der  heil.  Rachut  hhu  t  bei  Christus  für  diePot- 
kraaken.  CteaallTHS.  8.172.  ac.X88.  MaaaaldallM. 
Fraa^.  nr.  SUL  Fer^  Data.  B.  8.Bk 

Der  heil.  Kochu«,  von  seiaaa  Haada  aaBnl 
Man.  da  Hon.  Fraa^  ar.  &14. 

Bar  kdL  Badiaa  «ii8  danfc  cteBudm 
dar  Fwk  8«lMitt.  Hn.  da  Hm.  nwf.     Ht.  m. 

Den  heiL  WiM^^w  IIAmi  8to  PcalknakM  Iii 

Salzdahlum. 

Die  heiL  7%cresüi  bittet  für  die  im  Fegcfeur 
verweilenden  Seelen.  Daae.  B.  8. 118.  Maa<  da  M«. 
Fraa;.  nr.  ^3.  Schnaase  90L 

Dar  ML  Yvo  pcbt  cber  Yor  Mmte 
Wttwa  aia  Afiar.  Daw.  B.  &  Uft. 

9.  Allag orlicfca  Daralallaagea  dar  nw^ 

v«a  Gaaekicbte.  (VergL  «baa  dia  firib 

Abtheilung). 

Du  Verhänpiir<  Ai  r  Maria  von  Medicis.  Bit 
mtaaenden  i'ar/.«?n.  Zu  l'arU.  >iitice  des  labiMB. 
Pktb  1820.  p.  118.  nr.  5117.  W.  K.  IIL  881, 

Maria  tob  Medkl«  wird  geborcn.  OilnbaliWi" 
SU  München.  Oben  S.36.  v.M.  nr.399.  v.l).  nr.  56S. 

Daa  aaigafaiula  OaaäUe  aa  Farta.  Kotiee 
ar.888.- 

Aufenichunp  der  Maria  von  Medicis.  Skizze  za 
München.  Bitterahanaen  S.  202.  t.  HanaL  er.  4M. 
v.DiUlaar.881. 

Das  anrgef.  Gem.  zu  Pari«.  Manuel  da  Mnitai 
Franv-  £c.  Flam.  Rubens,  ü  Par.  ItüOi.  N«.  tili 
Kotice  nr.  599.  - 

Heinrich  IV.  überiegt  seine  suküaftiga  Vmwi^ 
lang  mit  Maria  von  Medicis.  Skisaa  Bl  JUaA^* 
V.  M  iiuil.  nr.  401.  v.  DiU.  nr.  S6T. 

2a  Paria.  Natioa  ar.  600. « 

VarariUnag  Haiaridi  IV.  aitt  MhÜ  vn  MtMA 
flUtse.  V.  .M»nnl.  nr.  402.  v.  DiU.  ar.  8BL 

Za  Paria,  ftatica  nr.  601.  — 

Aakoaft  im  Uaigla  Ia  doa  SaaMen  n  M»- 
•ciUe.   SUxae.  v.  Mannl.  nr.  40S.  T.  DIU.  MV  Mi» 

Za  Paris.  Natioa  ar.  608.  — 
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▼flnriUmf  BARM  IV.  aill  Ml  tw  MMhli 
7»  r  yon  an  t.  Daoak  IMOl   In  ftifa.  MMm 
Iii.  nr,  M.— 
Otbmt  LaM^«  xm.  SUiM.  T.HnaLv.tM. 

».Dill.  nr.  570. 

Zu  ruri«.  Man.  du  Mai.  Fran<^.  Xo.  480.  Koüce 
■r.  604.  — 

IlMorick  IV,  -rar  iciaer  Abreit«  aadi  DmilMb» 
bad.  SUiaa.     MunL  nr.  406.  t.  DilL  nr.  SA 

Zu  Parit.  Nolice  nr.  605.  — 

KtioiMg  der  KMigin  Hui«  rm  Hodid«.  (IS.  Hit 
UIO.)  Skhw.     Mniiil.  nr.  40$.  t.  MIL  n.Nl. 

Za  Parn.  NotU-r  nr.  ßOfi.  — 

Veigöttsrang  Ueiarich'g  IV.  mid  lUgitnug'  der 
Mnk  VM  MdDcit.  SUn«.  MunLar.tilV.  V.DUL 
W.  576. 

Zu  ParU.  Police  nr.  607.  — 

Blükendo  Kegiemng  der  Königin  Mwia  <PM 
Medicii  im  Olymp  gefeiert  SUna  aa  Miadhli 
T.  Hannl.  nr.  411.  r.  Dill.  nr.  577. 

Zu  Parit.  Notlce  nr.  (iftH.  — 

RelM  der  Köoigia  aadi  Font  d«  Cd|  am  daa  BIr. 
garitriflfr  daMUft  m  «alaidiickaB.  SUoa.  t.  NmmL 
■r.407.  T.  DUl.  nr.Mi. 

Zu  Faria.  Kaliaa  p.  lU.  ar.  «OBl  — 

WadudNÜiga  Varialiaaff  darPriaaBirfaa«ABBa 
*oB  OetterrcJch  mit  Lodirig  XIII.  K.  t.  Frankreich, 
lud  der  Inabolla  von  Bourboa  iMt  Philipp  IV.  k.  x. 
I^anien.  Skizs«.  t.  Manul,  ar.  408.  T.  DUI.  BT.  631 

Zu  Pari«.  Xotire  nr.  610.  — 

GlücVIichc  Rrpierun^'  der  Königin.  Skizze,  v. 
Mawil.  nr.  401).  >  .  Dill.  nr.  574. 

Za  Fteit.  Uaaud  da  Mab  Fkaa«.  Bft  4SL  Natfoa 
nr.  eil.  — 

Die  Königin  Maria  von  Medicl«  übergiebt  ihrem 
Sohn«  Ludwig  XIU.  die  Bqpanny.  Skiaie.  T.llaiial. 
ar.  411.  T.  IHiL  nr.  518. 

Zu  Pari*.  Notice  nr.  612.  — 

Die  Künijpn  wird  nach  Bloi«  in  dis  Gefangea- 
•diaft  geführt.  SUaaaaa  MäadHa.  ▼.Maaai.ar.tiS. 
tr.  Dill.  nr.  579.  — 

Die  Küiiigiii  eutHii-bt  aiiia  dem  tiefüngni«««  zu 
Blmii.  Skixie.  r.  Munnl.  nr.  414.  t.  DilL  ar.  fiBOl 

Za  Parifc  Nodce  nr.  613.  — 

AmailinBag  der  Maria  von  Medicb  mit  ihrem 
Sabno.  Zu  Paria.  Notico  p.  119.  nr.  614.  — 

Sdiiulii  des  Friedeaa  swiachea  der  Känigia  nad 
ÜUMnSakaa.  8Uaaa.T.M8aBl.ar.41&  T.]>lli.Br.SBL 

Zu  Parii.  Katiaa  |>.  119.  nr.  (nr>.  — 

Der  Frieda  twiKliea  der  Königin  und  ilircm 
Salua  wird  fni  fDmwd  Iwrtidget.  SUna.  ▼.ManaL 
ar.4l6.  v.  Dill.  nr.  582. 

Zu  Pari«.  Mmi.  du  .Mui.  VtnsK;.  nr.  482.  Nolicc 
f.  119.  nr.  GIß.  — 

Die  Zeit  läiät  die  Wahrheit  triomphlrea.  Zu  Fü- 
tia.  Netiee  p.  IM.  ar.  617.  W.  K.  IH. 503.  Oben  8. 87.  tiL 

AlK-gorie,  gleichfall«  die  GcKhichte  der  Maria 
v«a  Medicia  betreflend.  Oetterr.  2,  «d.  p.  21.  ar.  U.  — 

GeRMdHa  Rudolph  «  voa  Babeborg.  Dia  laaA» 
«rhaft  \on  \Yit(lcu«.  Im  neuen  Palaic  an  HOdridL 
W.  2ti0.  Coileccion  Utogiaiica.  38.  Lial 

Trianpk  Kalear  Kari  V.  W.  Mi. 

K[ii»fr  K.itI  V,  im  Knüliim  ilc^'  Kripjj«gotlee  wird 
vom  Sie^e  mit  Lorbeeren  bekränzt.    Zu  Dresden. 

Bacaail  d'caiamp««.  II.  Vol.  Dreada.  MIT.  FL  M. 
Tan.  T.  J.  J837.  S.  139.  nr.  705. 

tenlHa»  «eleiies  man  geviMinUdi,  nach  dea 


(ni|-dhH  Qnasa^a  BMaL  ll^pinn  taftUt  Abb  Ibcaa 

nirlit  zu  stürmen ,  weil  der  Kardinal  Ferdinand  voa 
Uctterreich  au«  Spanien  nach  Italien  überachillt  u. 
la  Dreadcn.    Oben  8.  61. 

Drei  Skizzen,  nach  wichen  die  Trinmphbogra 
beim  Einzüge  de«  Kardinals,  Infautca  in  Antwerpen 
gemalt  worden.  Deac  R.  S.  224. 

Der  CriJämilan  an  dar  Sfitaa  aainai  liairwi 
W.M. 

m  .BiUnUta, 
nacb  ilffliitftftfFmr  Oiiomg. 

Mjlord  jinmdel  und  seine  OeDahUn.  DwadUL 
Fl.  18.  No.  243.  V.  DUL  nr.  Sil. 

Graf  Tikamas  van  AmadaL  WanridtClMlln.  Vwa. 
6.218.  W.  K.  II.  363. 

Bmstbild  'IhiiRiiu  Howard'«,  Grafen  von  Arun- 
del.  CiiHtlr  Howard.  W.  K.  11.415. 

Biidni£i  de*  Fiaaaawiafnr»  JSoenai  [Booven]. 
Za  Parti.  Man.  da  Maa.  Fiaaf .  ar.  498.  Filh.  1. 17. 
Hotice  de«  tableaus.  p.  120.  nr.  622.  W.  K.  III.  SM. 

Bildn.  des  U.  t.  Bucki*gkam.  Obaa  8.  4». 

Philipp  der  Gofe,  Hersag  van  Bargmd.  '%» 
Wm.  V.  .»Wech.  S  11^*  nr.  3. 

Der  jnage  van  Vtfck,   Lichtensteinisdie  GalL 

dienzsaalrs  in  Whitc-Hall,  welche  in  allcf;nri»chea 
Vorntellungeu  den  König  Jacob  I.  von  England  rer- 
lierrlirhen  sollten.  W.  211.  VergL  oben  8.  41, 

Die  Skizze  zu  der  Apotheose  Jacob  I.  ist  in  der 
Eremitage  za  Petersburg.  Fase.  8.  265.  W.ILI.41». 

König  Jacob  als  Be«dil(Mr  dat  Fkisdaaa.  IML 
WhitehaiL  W.K.n.ia. 

Apatlieasa  Kdnlg  Jaaat  I.  UMl  YndtdadL  W.K. 
n.  Tl^.    Oben  S.  47. 

üUdnilii  des  Fraaa  l^oack.  Im  Moaeom  xa  Maal* 
pdOar.  KaHCBL  UM.  S.  «IL 

Eine  Löniglirlic  I'rin/('s.>in  vnn  FnaHnUt»  Bn 
Madrid.  Coileccion  litognifica.  Lief,  30. 

Maria  von  ]>Iediris ,  Königia  Tan  MVmJiMt*!»^ 
o\t  Rcllona.  Zu  l'uri«.  Natiea  daa  taUaani  fb  UlL 
nr.  (iao.  W.  K.  III.  5G4. 

Franz  von  Medicis,  Vater  der  Maria  von  Hedi- 
da.  Z«  Pari«.  Natica  den  tablean.  p.  UO.  ar.  818. 
W.K.  111.881^ 

Julianoa  von  Oesterreich,  Mutter  der  Maria  von 
Medicia.  Zu  Paris.  Katicadas  tableaaz.p.U8.Br.61S, 
W.K.  m. 884. 

Kiith.irin.i  vnn  Medlija.  bhrtfldb  BladM^ 
Fao.  S.  176.  W.  K.  iL  42. 

flir  Baltliaiar  OmVttt  nahst  aiiaar  Vban  ani 

nenn  Kindrrn.  GroT'if's  FamiHenliild  für  Karl  I.  ver- 
fertigt. Kcn»ingtüu.  l'ats.  48.  (^W  iudsor.  W.  K.  1. 173. 
Vielleicht  von  van  Ujck.) 

nie  >ier  Fhilosopheni  Jastns  Lipsins,  Hugo  Gro- 
ibu,  Philipp  nad  Feter  Faal  Bnbaas.  Oben  8.  4«. 

Bildailb  8m  Biva  Chatina.  WaidMur  OMtlaw  IlHat 

s.m 

Kahtr  BhahnBhwi  L  Bn  Wien.  Baaa. 

I\Iädrhen  au«  der  Antwcrplschen  Familie  fAtn- 
dau  (Uet  Spaansch  lIoed|e.  Cbapeau  de  paiile).  Im 
Bflsiln  das  BIrBabaHPsaiaia  Landau.  W.18I.W. 

K.  I.  27«. 

Bni«tbild  de«  jungen  Hmdcrs  des  Hcrugs  van 
.Mantua  in  Bäitnag*  In  Ualisn  gwaail.  Vam,8.Wk 
Oben  S.  23. 

Bildnirs  8aa  Maan  JAiKias.  Dtac  B.  8. 157. 

BQUIb  fltvth  Dese.B.8. 18L 
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Albrrf,  ErrlwTrojf  ron  (hnterrelrh,  SfBfAnllpi-der 
Kiederlnndc.  Feinst  in  \'.  Urriun's  zu  l'ari!«  linitr.. 
Ver^l.  De«c.  R.  ij.  49.    Obrn  S.  22. 

licilwcwgFanUiiu4,  StattiMller  4er  MMwIarift 
F.  P.  MMtaBjv.  41id.fr  1 

S.114.  u.'ie. 

EiüNntgia  MbaUk.  Oftaa  fr  Ifr 

Halbngnr  dM  ArMlKr.  Blwiliibi  Itafc  fr  INL 

W.  K.  II.  39. 

SigMiuund,  Künig  \on  }\!cn  aal  hIm  GoA- 
lin.  DuMeUL  PI.  22.  Ao.  282.  »Mt. 

Jofcana  Hidkardot  mit  etacn  KMe.  Zn  Paria. 
Halke  dci  uMluuv.  p  12U.  nr.  C21. 

Hlcolam  HovJnx  und  Mine  Galtin.  üeac.Il.S.209. 
1lu.4.1lf.PMii«;  iir.8tT.at8.Fllli.LU.  W.K.U1  n. 

Itubrni  b«-tn?tc  Mutter,  in  einem  LeluKMiel  ah- 
xead ;  ganxe  Figur.  Dulwicb  College.  Paaa.  p.  27. 

Bru»tl>ild  der  Matter  im  KAoalkHl  Und. 
nr.  1066.     Uillii  nr.  539. 

Bildnift  de«  Philipp  Rnben«.  DeK.  R.  S.  18fr 

Rabens  Brtntbild.  Fan.  S.  2G5.  W.  K.  I.  41fr  wU 
in.  Am  4er  Suwilaiig  KuPa  1.  Wiadaor. 

Zwal  IMlihhan  ilmaoHw  n  Vtaimn.  lUd»  CML 
di  Fir.  Ser.  lO.  Bittr.  A  püt.  VtLU.  WlK.UIIk  tat. HL 
112.  p.  IM. 

■aheM  BBMfr  Bn  «laik  T.  Ibahtl  fr  Ufr 

H.  IS.  Haas. 

Rnbena  mit  seiner  Fran  ad  Outm  EJmi»  tm 
einen  Garten.  Stehenil^  MoHgifte  VIgBKBi  BltD.- 
hdBi.  Piaa.  fr  Iii. 

Ralfea»  m<  aatw  Vm  '■k  «ÜMa  Hnne  in 

Sp.ini^i  lirr  Tr.itlit  auf  c!rr  Ja^d,  ZU  Pfcrdn  und 
von  Unndea  umgeben.  Von  P.  P.  Bebcoa  iiad  Snj- 
aeia.  CoNhan  Hau«.  Pkaa.  8. 2X1. 

BildnifM  ron  Rnbeni  uA  Mfaar  Ikn.  Bttddl^ 
luuii-llon»e.  Pa«».  S.  52. 

Hubm«  Frau.  Warwick  Ca«(1e.  Paft.  S.  219. 

HubeM  GMlia  beaduut  aich  im  l^^cfel,  im  Out 
Anorine  talteii.  Uchtantebk  CNdL 

Hubens,  anf  einer  Ka«enbiui1>  »it/cnd,  liült  mit 
der  eine«  Uand  eine  Tafel  and  mit  der  andern  aeine 

eitxcnde  ente  Fnm.  Sie  hat  einen  Kranz  in  drr 
Hjud  und  blickt  an  ihm  hinauf.  GrofTcoor  Gat- 
hry.  PaM.  S.  65. 

Rabena  nad  «aiav  «tila  Ctattlo.  Zu  MftaehaL 
Obea  fr  «fr 

Bildnifd  der  Elitali.  nrants.    Zu  Florenz. 

Rubella  erat«  GaUin.  DosieU.  PL  18.  N«.  Ufr 
Adbfrp.fr 

Kniertfick  ron  Rn^eni  erüt'T  Fmn  VattHiOAtt 
GeiaiMe  an  Chitha.  Obea  8.  23  und  24. 

BUdaMi  T—  Habt  watm  nm,  liBwMdi|gf.  Zb 
Dreadcn. 

Mutter  mit  den  Khde.  ÜMMMiia  fr  ffi.  W.Mfr 
'  Blldnifa  der  ernten  Gattin  diu  KurmiUr^.  Sie 
Mk  Uuea  vageCUu  sweyUidigen  Swhii  auf  dam 
Idiaobe.  Oben  fr  IB. 

LiebrKgarlrn.  Oben  S.  49.  nnd  50. 

Liebc«garten.  Zn  Wien.  t.  3li-ch.  S.  HS.  nr.  19. 

Ha  HebdffT  nimmt  ein  jnn){:r«  Weib  in  teiafl 
Anne.  Sie  widertteht  lachend  »«ncni  UntamchMB. 
Mun  i^laabt  den  Rüben«  aelbit  nad  safaM  Ff«n  fa 
diccen  Figuren  n  VBBBMB.  T.HnonLar*  lll&T.lNfr 
ar.  &2£. 


tsn  0«nl&ld^wOollM^  «UMcit  TM  JitHlM  BhI> 

Oben  S.  Sl 

Wolfsjagd.  Rnbent,  «ein«  zveita  PfU  and  aeia 
iltartav  Saba,  aik  drai  au  Pferde.  8«Ml  «a  Madfidte 
FlaUait  dea  Qntm  Aliamire  dea  Sobnea.  Obea  frS. 

Rüben«  pehl  mit  «einer  aweitea  Fran  lI<lrnB 
Formeat  im  Blnmesgartea.  Sie  Cährt  eia  klaiaaa  lünd 
na  OdagaAnada.  ZIaabrfia.  ^F.  K.'1Y.  Hf» 

Roben«  geht  tur  Seite  seiner  xwelten  Gattin  in 
■einem  Garicn  zu  Aatwnrpen.  Sein  Sohn,  die  Wär- 
larln  aeine«  Federriebea  and  aein  Unad  aial  IMh 
dabei.      Mannl.  nr.  1081.  v.  DiU.  nr.  Ufr 

nildni«*e  foa  Rubena  und  «einer  nraitaa  Vttm 
i"  <i'T  Sann  bang  der  Harrea  gcbMi|>  aa  Gant 
W.  267. 

Daleaa  Flamwnti  ha  FVataii  gabaad.  Ebi  Vigt 

folgt  ihr.  Blenhcim.  W.  K.  II.  4,1. 

Helena  Formaa  in  reicfaer  Kleidung;  Bnut4t«ck. 
leabeba.  tut,  fr  11fr 

Helena  Fonnant.  SoBit  m  AilTCrpaa.  Wtodaw. 
W.  K.  1. 172. 

Blldnir«  der  Helaan  V«aaw>  Mm  WWimßmB.^ 
d..Sar.l.Vol.IU.taT.llfr 

Rnbaaa  cwaü«  Oattia.  Dnaeli.  PL  1fr  AklA 
T.DUU*  nr.  &'-'4 

fiUdnila  der  aweitea  Fran  daa  Maler«,  in  aehww. 
aar  KMdoag,  adl  baidaa  Dladaa.  Bnlbe  Figur  k 
LabenfgT.  r.  Mnnnl.  nr.  1136.  r.  Dilti«  nr.  500. 

Helena  Furuun,  li'ic  zweite  Gattin  dea  Ii  iaitbai, 
4izt  prächtig  gekleidet  in  efaMniLthMl^l*.V.IdMBL 
».UÜS.  v.DiU.  ar.d4fr 

De«  Malen  letttaPna.  ZaDraadan.  fr  14t.Br.1U. 

Hndnir^  iIlt  Habon  Fonnaa.  In  Baalii  W«s. 

&  207.  ur. 

Babaat  swatto  Fim  tonrnd  ana  dam  Bada.  tm. 

Wien,  de  Prenner  tab.  125.  t.  Mcch.  S.  118.  nr.  9. 

Rubens  zweite  Gattin  mit  ihren  beiden  noch  un- 
crwachsenen  KindflRB.  Mu.  dB  Moa.  Fraaf.  BT.  41fr 
W.fr.UI.96fr 

Cbnttde  In  Rubena  Kapalle  ta  dar  St  lüaba 

kirclic  7.11  .AiitM  criicn.     Din  .Iiini;ft,iii  mit  dem  Kinde 

unter  mehrern  licUigen,  von  denen  Saact  Georg  daa 
BUdaib  daa  lUava  lab  Aaeb  die  PortraHa  aafaar 

bddan  Frauen  aind  dnmntrr.  T>p»r.  R  S.  172.  Scha.lB. 

Ein  Knabe,  den  nmn  für  einen  Sohn  von  Rubant 
hält,  «treckt,  auf  einem  Küchentiarhc  »itzend,  «aiaB 
Baad  aacb  eiaam  Knrba  mit  Tiaabea  ana,  iadam  «r 
•tlae  wsrferia  fragend  anblb&t  Dfo  FidiiHa  vea 
Snjrder«.  Lntunbiiii-.c.  W.  K.  Tl.  567. 

Rabeu  Kind,  in  einem  Stübkbea  aitiaid.  Oben 
frdfr  - 

Rubeni  beide  Söhne,  «(phrnd.  Per  Jüne-nte  «piell 
mit  einem  llinlliug,  dcMcn  h'wf»  <>r  an  eine  S<:bnnr 
gebunden  hat.  Vorzüglich*-«  Gt-iti.Udi-.  Zu  Dresden. 
Beaaail  d'caiampe«.  1.  VoL  4  Drcada.  IUI.  hm.  M. 
(get.  t.  Gh.  Hatin,  ge«t.  y.  J.  Daulle.)  Tara.  Mut 
1837.  S.  133.  nr.  fi.«3. 

Rubella  beide  Sühne  in  gaaaer  Figar.  lichtemt 
GaD. 

Alhiacbt  iwi  Aw^yan  an  Pfadik  WladNi»  0Mfc 

p.  44. 

i'liilipp  II.  K.  T.  5j>anien,  die  VielaiiB  dber  ihm, 
nach  Tiafawa  OampaaUon.  Zb  Mairifr  CMUeecian 

litografiea. 

Philipp  III.  K.  T.  Spanien.  W.  S  IW. 

Philipp  IV.  König  vaa  Spanien  nad  aaina  0»> 

mmT.BlUfahMfr 
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Plilfipp  TV.  Krinl«^  Toii  Sjinnlen.  — 
nwbtiB.   KnieatücLe.  AUhorp.  t'a**.  S.  1S8. 

Kümbtth  v«a  nm^m.  Sa  VtA.  MiM«l  im 
M«..  Pranv  nr.531.  FilTinl  1.^.1  Nitfn  MHhBE 
p.  12«  nr.  «23.  W.  K.  III.  M»4. 

Elizabeth  Ton  Bonrbmi,  ente  GemiüiliB  PU- 
liff  IV.  Köaigi  TM  Sp«^  T.  Wll.  mr.  SM. 

WfMlke.  Zu  WIm.  V.  IbtM  8.  IIS.  nr.  tT. 

üiT  Infant  Ferdinand  von  Spanten  nml  rli  r  Err- 
hanog  Ferdinaad  tob  OMtcnvicb  su  ft'erde,  wi« 
■I«  dieMladU  voaKMÜigca  bcMIIgM.  Whdwr. 

W.  K.  T  in. 

Kntrütnck  dra  Infanten  Don  Ferdinand,  Cardlnalf 
und  Slatthalten  der  Niederlande,  in  Cardinalitncht. 
AUhorp.  W.  K.  II.  MS.  Vergl.  oben  S.  44. 

Zuianinienlniiill  FerdiMHid*a  K.  ia  Dngun  uaA 
K.irl  rrtdinaadCt  llfllTlttn  TOB  ll|r«iltl«j  Zn  Wim. 
Obea  S.  6L 

Infinit  Kwl  Vuihumi.   tm  Wlao.  t.  Maefcd 

8.  m  nr.  14.  Oben  s.  61. 

Ferdinand  Infant  ton  .S|>uriieii  so  Pferde.  Ihuaeld. 
PI.  21.  No.  261.  T.  Ditli«  nr. 

Der  Infant  Ferdiaud  In  CardimhkMdOig*  Dm> 
mU.  PI.  2t.  No.  fast  T.  DUtb  nr.  9K. 

Errher/n^ln  unil  Infdntin  Itubi-Ila.  Decc.  K.S.  49l 

Kaieatnck  det  Markau  von  Ajpmola.  Wanrick- 
nrtl«.  W.  K.  IL  tfl». 

GeharnitciitM  BBiiib  im  MufOi  rm  Bphih 
Satsdalnm. 

Bildnir«  ▼an  TlaUaf«;  Baiiili  FL  fH  Ha.  Mb 
T.Dllli«ar.SI4. 

TIHan*»  MaHreiM.  Ifuli  Tldan.  Sa  Wlea.  t. 

Mcrhcl  S.  113.  nr.  1 1. 

Ferdinand  König  in  Ungarn.  Zu  Wie«.  T.  Mecb. 
&U0inr.]9c  Obea8.<L 


«r.  im. 


Drei  Herren  xii  IM'rrde.    Zu  Berlin. 

Kö|ife  cweier  Mönrho,  welche  xiuannnen  an« 
einem  JUatcaiinelin  eiaea  Paalai  eiagea.  Warwidk- 
raatie.  Pmi.  8.  Stf. 

Mönrh»ko[if  von  |e;an7.  Venetianifcheni  Cbtait. 
ia  W.  G.  Coeweli'a  Samaiiang.  PaH.  S.  68. 

Bache  ii:i<l  Toiltrnitopfe  in  derj 
Ha^BU.  V  Iliilis  nr.  502. 

Bh  beia^r  Prietter  in  eine 
«Mrfe.  V.  MnAal  8. 11*.  ar.  1«. 

BnutblU  elnea  Mannce  In  Rnthrag'.  F.  P.  Etter- 
liasy  V.  (iiil.  in  Wied.  S.  I". 

BUdnib  ainee  Bürgermeister*  TOn  Antwerpen  ia 
ihr  Sanmlanf  4er  Ahadairf«  daadbat  W.  M. 

Bitdnir<<  eine«  S|>anicr<i.  Dii^-rhl.  Pi>MkBa>M8> 

Kia  alter  Spanier.    Zu  Uroden. 

Ein  »chwani  gekleideter  Mann  titst  in  einem 
LdMMaUa  aüt  «ianai  Baalia  Ia  ier  ilaad.  Hinter 
Wm  die  Sdirttlea  4ea  Cfaora  and  Cirar.  t.  Mannl. 
ar.  hl'.     Dilll-  iir.  r.<;2. 

UitdjiiCi  eine»  Maasee  mit  einem  FaUtea  auf  der 
BmmC  Vfladear.  iv.  K.  I.  H& 

Bildnir«  cine-i  »itzenden  Mannet  VtB  Stnih  In 
Hceld'*  Gcmülded.  l'u«^.  S.  h5. 

Lelienagriiher ,  g>unt  in  der  Verkiirznn^  i^noha 
■ir  Maaaiknpt  liandxeicluinng.  P«**.  8.  248. 

BmtblM  eine«  jungen  Maaaaa  mit  eiaer  Hand 
und  ciiit-ni  niiiili'ii  Ilm  auf  deB  Ifiaflli. 
ar.  iOC3.  «.  UiUt«  nr.  64a. 

'  '     ~'  r. 


Bm«tt){lit  e'nro  Mnnnm  in  »c 
T.  Hannl.  nr.  ÜU.  t.  litUi«  nr.  &4&. 
BnMlbtM  eiaea  Manaea.  i 

T.  Dilli.  nr  «57. 

Bnifibiid  rinct  »rhwnrx  gekleideten  Mannet  mit 
einer  weihen  llaUkrause.  Fr*BagMI  B.  T.Laachtaa* 
batgia  Mnadiea.  S,9^ 

BnietbiM  btae«  Alten.  Zn  Dretdai. 

Ein  Aller  mit  wcniL'in  Haaren.   Zn  DresdoB. 

Ein  Alter  mit  einem  Kragen.  Zn  Druden. 

BmitbUd  elnea  Allen.  Cepte.  Ca  Braadea. 

Bildnir«  eine«  Mannen.    Zu  l>rrsdrn. 

MiUinlidic«  Bildnlf«.  Zu  Ure«den.  Ree.  d'eetam- 
pe«  II.  \ ul.  ä  Drr.de.  1799.  Ka. ISw •.  —  WeiUUca 
BiMnif«.  ib.  No.  4«.  b. 

BildnrCi  einen  beOif^en  Maanea.  r.  Meeh.  S.  112. 
ar.  4. 

Jüia  ehrwürdiger  Greia  iaf  PNfil.  T.  Maoh.  S.  119. 
ar.  11. 

Zvrei  m"innUrho  Bildnlme.  T.  Mech.  S.  118.  nr.4.5. 

Zwei  männliche  Bildnl««e.  t.  Mecbel  S.  12L 
■r.  17. 18. 

M&nnL  BiMnif«.   Obaa  S.M. 

rnUnib  «tana  Maaaaa.  F.  P.  BiilailHij  t.  GoL 
lBWlMb8.M. 


Eine  tcblafendc  Frnticn?pcr<r)n  llept  auf  ihren 
Gewände  und  wird  \bn  einem  AUca  cntbldCit.  T.HecIb 
a  121.  nr.  19. 

Bildnir«  einer  inagm  Dame  ia  SpaabdHir  TndtL 
Y.Heeh.  S.  lX4.Br.a 

Bniitfaild  einer  MlgL  BvnH»  H.  fl*  Vu*  SL 
V.  Diliu  ar.  541. 

Blae  Ftaa  orfl  cwci  lOadam  UImI  «hto  Kafc. 

lentnpf  an.  IN'arhtslnrk.  Zu  Dretden.  Ree.  d'estam- 
pe«.  I.Vdl.  k  Dr»dc.l753.No  49.  Vcrz.S.17&.nr.8M. 

Bruttbild  i-iner  alten  Frau.    Zu  Dresden. 

Dame  in  acbwanm  lüaida  mhI  ficUate.  U 
Italien  f^emalt.  PaM.  8.  MI; 

Mlldnir«  eines  ichwarx  gekleidetes  WlWK&Mi^ 
uera.  Man.  du  Hua.  Fran^.  nr.  SSL 

Fran^.  nr,  520. 

Itildnir«  einer  Frau  luit  zwei  Kiodeia.  Za  Rt- 
ri<.  Noticc  de»  tubicaux.  p.  121.  nr.  (tSL 

Bildniri  einer  Dame.  Zn  Drcatek 

Bildnifa  einer  Fraa.  Za  I>roidea> 


11.  CoBTaraatUualiaka, 

Alle  Grade  der  Gei«t!ichkeit  In  der 
F.  P.  Eiterbazy  t.  Gal.  in  Wien.  S.  28. 

Turnier  In  der  Nähe  einet  Schlöffe«.  Zn  Paria, 
Man.  4«  Mai.  Fraaf.  ar.  408.  Baden  4ea  lablaaBi. 
p.  121.  ar.  «H.  W.  tSL  W.  K.  Dl.  M». 

Soldaten  vor  riaer  Schenke  im  Sirrlte  mit  den 
Landbewohnern.  Dnaaeld.  PL  18.  Ao.  258.  t.  Dillia 
nr.SM. 

Vor  einem  Krieger,  hinter  welchem  noch  andere 
Soldaten  stehen,  liegt  ein  alter  Mann  nuf  den  Knieen. 
nialer  ihm  Weiber  «n4  Wadt.  1 
ner  tab.  84.  (4&) 

In  einen  irft  vletaa  BlUein 

»ilrl  eine   liliindi'  Frrtii   an   rinrtn  Titche.    Sie  hält 

ein  Metaillcn»dinbfacb  und  blickt  in  einen  kleinen 


da*  Bildalft 
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EIm  HHlm  FnH»  im  «bi  Aaor  BliiiMii  In  «LMai 
■Srbehea  «nUetal;  Klkniekt  aleh  nrtt  dcmallmB.  In 

JMiniii'T  flloliiii  tiriil  in.illuinatUrlic  Inxtniincnlc.  Im 
Hinter^rnoda  eine  mit  Statuen  nod  Gcnälden  gc- 
■rlMtoW»  Galbrie^  Im  bmmo  FaUa  ra  MairM. 
W.  263. 

In  einem  mit  vielen  Bildern  geeierten  Zimmer 
■llst  «Ine  Dame  an  einem  Tiache  nnd  if«t  Au«tern. 
EIm  mimt  Fnra  hält  cJm  Laote,  diitts  «aa 
Katia.  Tan  cnoB  Himer  weriea  SpolMB  w^fs^bm- 
gen.  Hinter  dtr  D.uiie  rin  Srliciilitisch.  Si>ii-t  im 
Zimmer  ein  klat  ier  und  andere  miuibaUtchc  latlra- 
■MBlab  M  der  Enie  allatlel  GaafigeL  ba  maan 
Fkbis  zu  M:t<)ri(I.  W.  263. 

Eine  (^ruUi^  Anzulil  xin  Dauern  tinterlmitrn  biih. 
Bbige  esuen  und  trinken,  andere  «pielen.  W.  261. 

KiniMifiwI*  Im  Ma«.  lo  Flui«.  Mannet  da  Um» 
Fkop^  w,  BM.  HataMiai  IrtI— ii  f. HL  ar.  6K> 

w. an.  w. IL  ULIS. 

11.  Kladar. 
Ofafpa  taawadec  Kinder.  Wanridteaetl«.  Fw. 

8.  »9. 

GrofjfC  Friere  von  Knabengentea«  UML  1VUta> 
halL  W.  K.  U.  228.  Obea  &  47. 

Fnehtgolriaada,  voa  Blai—  getnigea.  Dit 
Gnirlande  von  Petviafdan.  llaiMUiFLUltKa»SIL 
v.OUIUnr.SaO. 

Vkr  iOader.  Oflilm  S.  dl.  ^  8L  ar.  tL 

Zwd  Kbdnw  Skbie.  Oaitanr.  S.  dl.  fb  IML 

nr.  12j. 

Drei  Kinder  lo  einer  Grotte  bei  einem  Traubi  n- 
gaUadar  «af  dar  Eide  aiUead.  t.  Mocb.  &  12;!. 
ar.  IC 

Ein  niit  WcinlauTi  brlrünzter  Knabe  lUt  aiaa 
Flöte.  Zu  Wien,  de  Frcaner  Ub.  110. 

Btlialnij  T.  fliL  Ib  Wba.  8.  M. 

13.  Jagdea. 

BUtae  n  aMhfulgiadwr  Uwa^fagi.  Danaäadt 

10B.  ar. 

LüwcnjnRd.  Gunzr  Flf^tirr-n  In  Iiclirrisf^rnrrp. 
Von  F.  P.  Rnbcni  und  Franz  Snjrders.  t.  Männlich 
Mb  Uli.  v.Danear.8Hw  IIIttenliaaM«.T.Qaaadt 
M  SdiotiVv  S.  136.  r. 

Sltiuc  XU  der  Lüve^jugd  in  der  DrcMicncr  Gal- 
Mtle.  Robert  I'cel'i  Samml.  W.  K.  I.  281. 

Iiöw«)iafd.  Zu  Drccdea.  8.  U2.  ar.  912. 

Uwen-  nad  Tigerjagd.  SUm.  ISnat  In  V.  De- 
MIb'i  zn  Parig  Bcaitz. 

Bernfante  Wolfsjagd.  Oben  S.  2S.  nad  90. 

Wedejagd.  Owehaadmue.  W.  K.n.S18, 

Ebcrjnf^d.  Zu  Brütsel  in  der  fiamüdst,  lai  PriB> 
ua  fon  Uranien,  l'a»«.  S-  394. 

Eberjagd.  Von  Rnbena  und  Fiana  l^jign. 
OnHcld.  Fl.  X  No.  19.    DIU.  ar.  MB. 

Bberlagd.  8a  Dmlea.  8. 181.  ■r.ttt. 

Fl»  rj  i^d.  Tob  Fnns  B^dan  aal  P.  P.  Babeaa. 
2«  Drctdcn. 

Hind4i8laitlljii«lMdarllhM.  TeaRakM 
Ml  Fkaai  flk9d«ai  Ea  Bariia.  W.8. MI.  ar. 

14.  Thiere. 

■>  Lebende  Tyen. 
laalwliall  nft  Uwe«,  aroraater  e^  Uwb  ult 

ihren  Jungrn.  Zu  Dresden,  lln  iicil  (l'r.lainpe«.  II.  toI. 

4  Breide.  11Ö7.  PL  46.  Vergl.  \  en.  ü.  203.  ar.  193L 


Dfdi  LSwea,  voa  dcaea  «rel  nlt  aiaanior  ifie- 
lea.  Za  PMardNirg.  W.  2S8. 

Zwei  I/.wi  n.  Warwirk  Cattle.  Vn**.  S.  219. 

Dtti  AITengericht  bei  einen  kamiofcaer.  Crfi 
gene  Katzen  werdea  vargelÜMl.  Fr.  Bag—  B.  WM 
Lcttchtenbcrg  in  Münrhcn.  S.  55. 

Slndiam  eines  Fft-rdc«,  von  %ürne  geaefaen.  Ia 
der  Ferne  die  Stadt  Ant\i'er|>en.  Im  StideTfclMM 
Knartr-Inititate  am  Fiaakfart  an  Maia. 

b.   Todte  Thiere. 

Speitcbanniw  von  Fnnx  Sajrdera.  In  dem  War- 
lar  erieaat  naa  iea  Rabaae  Plaed.  v.  IKtL  ar.  MiL 

Vorratlnkamrocr  mit  Wiltlpret  und  Gcflü';el.  Von 
Fran*  Siijder»,  die  Figuren  \uu  Uukcui.  Zu  ür«*- 
dcn.  —  Cai*el  1783.  S.  12.  nr.  39. 

SüllMiea,  d.  h.  tadte  iUbe,  Sehvdae«  Vefd. 
FMdde  vea  FIran  Sayden.  Rubeai  verltetigte  Ha 
Fran,  welche  Pflaumen  zu  verlangen  icheint,  will» 
read  dieee  ein  ritpagci  frilst.  Uc«c.  R.  8.  214. 

15.    L  n  n  ()  s  r  Ii  a  f  t  en. 
Kiederländi^dic  Londccliait  mit  »diünen  ilaon»- 

grnppen  «tf  knregl«  Bbeaa.  Baiiaad  GaBiiy.  Fte 

Baa  rebeade  Gegend  tob  BiafauL  KeadaglM. 
Ftef.  p.  48. 

Frairie  de  Leaken.  Wiadanr.  W.  K.  L  lU. 
Awkirt  «M  Bfedbela.  Ifaaael  da  Mae.  ftaa^ 

■r.  634,  lAndon  Paysn^r«.  T  II.  p.  79. 

Hubcnii  Landhaui.  Graf  vun  L«mberg-S(irtnzen- 
su-\n  zu  Wien.  TaUaMai  ffBB  aBMlaav  daa  w(a.T.I. 
«Berüa.UiM. 

AadAt  van  CUb.  Man.  daMot.  Fnmf.  nr.SK. 
W.  K.  III.  79. 

Lnndichafl,  in  der  man  Tom  Abbaage  der  Berge 

Bteatial  erihBdd.  IM«M  OMde.  Fiw.  8.  in. 

fteln  Liadacbaft  der  üdcn  Gegend ,  woiIb 
Bicnrlal  Uegt  Graf  Radaor.  W.  K.  II.  268. 

8. 182.  nr.  917. 

WIntmtnet.  Wladeor.  W.  K.  L  Yti, 

\'.\»  Srhnbtr  im  Winter  M  MailBBi  SAflaib 

Kenaington.  PaM.  S.  48. 

Dan  Innere  etnea  Waldea,  von  der  aal^Aeniaa 

Sonne  beleuchtet,  v.  Mannl.  nr.  S91.  t.  Dill.  nr.  115. 

Weite  Ebene,  l'ebcr  einem  flachen  llügcl  durch- 
itwttba  rnrci  Störche  die  heitere  Morgenluft.  Mit 
Flgnren  nnd  ViehhocTdcn.  Iliat.  Erkl.  S.  207.  nr.  SIL 

Landachaft  mit  Sonnenuntergang.  Graf  von  Peai- 
helie.  W.  K.  II.  285. 

Landeehaft.   Daa  linkende  Abcadroth  nad  der 
anigehende  Nedl  MMea  ehea  edda«  ffitwli 
Sa  Pclcmborg.  W.  259. 

Mund»chcin.  Roger*  S.  W.  K.  L  41S. 

Landifcbait.  Am  Mt— — i  etaibC  eia  ilaitm  flft* 
witter.  Dulwich  College.  PaM.  p.  27. 

Eine  vor  einem  Gebirge  am  Moere  gelegene 
Stadt.  Eine  »cbwarzo  Gewitterwolke  entladet  abib 
Im  Fallai«  FitU  au  Floceai.  W.  2S8. 

Landidwft  arit  rtnaai  Begeahegea.  Za  Piuik 
Man.  du  Mu«.  Fiaa«^  ar.  4M.  NeOea  dee  taUwnu 

p.  121.  «r.  627. 

l^iuUdiafl  mit  eiaea  lleBHtegea.BMHll.fLt8. 

Ko.275.  V.  Dilli*  nr.510. 

Land«chan.  Barronhill.  \\.  K.  II.  472. 
Landtcbafl.    Ein  von  leincr  Heerde  umg<'t)rner 

Uirt  bläataofder  Flöte.  DolvklwaUtca.  WJUUiO. 
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Hägtli^  Luibehaft  mU  weiter  Ferne,  tob  inA- 
einein  Ksrrcii  unt  Awd  PCb^ 

4en  bricht.  Gro«vpnar(».  W.  K.  II.  116, 

Lundscliaft  mit  Figuren.  Hampton  Court.  Pbu. 
S.41. 

LuMbchaft.  Aua  dam  Pallaita  Btlbi  in  Gon. 
Nntfonnlgill.  W.  K.  1. 119. 

Gror«e,  Vi'^tHi  Ii  vollendete  Landschaft.  Von  John 
Bojdell  hemufgcgebcn.  Bei  Mailame  Sjke«  fVittwe. 

iBBfcAift   GttHK  to  Httint.  IVtadm.  W.  K. 

I.  175. 

Landschaft  mit  einer  WindsdU«.  Zu  Pari*.  No- 
lioo  dea  talilcwix.  p.  IZL  nr.  C28.  W.  K.  lU.  568. 
IjBidMlwft  adt  «tuml  «ompGgen  Waldgmwb» 

Am  Viirgrundi!  »iiiil  Mäj^de  mit  ihrcDi  Vieh  bmU^ 
ti^  T.  Maoni,  ur.  900.  t.  UUlis  nr.  äü). 


gründe  eine  moatere  Geaellichaft  jnnger  Leute. 
T.  Mech.  S.  115.  nr.  18. 

Ein  Fd«  im  atnnnlwiNgtan  Mmm  la  Th.  Bo- 
pe'a  GftÜwto.  PfeM.  8.  ItL 

16.  Stiillabea. 


A  n  k  •  ■  g. 

Zaiehanagen  voa 

ler  Woodbon.  W.  K.  1. 448. 

Fedeneichnang  nach  RapfeMÜI . 
C$aU  Hmrari.  W.  K.  IL  42t.  ■ 

P.  P.  BnlMBi  TtmeM  nfter  Pwpnrtloaao»  tm- 

Imnnti^fn  iiml  Hrwc^Min^'rn  de«  nien«chljchen  Kor- 
fon.  In  der  KiuuthandluAg  der  Herrca  WiMdboia 
I.1U. 


Ruckblick  anf  A.  Tan  Dyck's  Gemälde. 


(SdM  IIa 


tei,  8t  74.  begianendca 
■ia^. 


Kri>no<  bitchaeUtl  im  Etm  lUigd. 
W.  K.  U.  «&. 

Zeua  mA  Antiap«.  DnmM.  PI.  4.  Na.  1311.  8. 

p.  is.  V.  Mannl.  3.  B.  nr.  2121. 

Uanan  vinpfängl  den  goldenen  Regen.  Drcaden. 
6. 17».  nr.  886. 

i'dllaii  erhält  von  lIcphiiteaiiucBialBigi  T^Mach. 

S.  11)7.  nr.  14.  Ilaai. 

Aphrodite  rrrlungt  \on  lirphäjto«  die  Waflen 
Ciir  Aemm.  FUbol  III.  170.  Man.  d.  >L  Fnn«.  tioL 
<.tabL|k8S.Br.aM.  W.K.in.tn.— Vaigl.  Ootcif. 
I.  cd.  p.  132.  nr.  164. 

Aphrodite  heweint  den  Tod  im  AJtaia.  F.  Faul 
Brtariiaay  «ob  Galanllia  in  Wien.  S.  S8.  ar.  4li 

Amor.  Ca»cl  1783.  S.  27.  ur.  »0. 

Kin  Bacchanal.  Blenhciin.  i*a««av.  S.  177. 

Der  betrunkene  Silrn  wird  TOa  BaadhUitCB  l>t~ 
MntütsC  Dreidm.  &       nr.  MUt. 

Klnderbneehanal.  Oben  8. 41. 

Allilrniiiril.l.   111.  nlu  üu.  W.  K.  II.  57. 

Üädalu«  und  iksrui.  Ilalbe  Figuren.  Altborp. 
rteM.8.1tS.  W.K.1LM1. 

Aeneni  aetit  den  Anchtcc«  auf  dem  l'fcr  nieder, 
wo  Boch  nndcre  Troer,  welclie  lich  cinacliiffen  woU 
d.  IL  Fnaf.  Not,  d.  laU.  (.tt. 


2.    A 1 1 1  e  » t  a  m  e  n  1 1  i  r  h  e  C  r  in  ä  I  d  p. 

Abraham  wird  von  den  drei  Lngeln  beancht. 
Abon  Tower.  W.  K.  IL  4CS. 

Drr  Meegen  I«aar«.  Octtprr.  2.  fä.  p.  10.  nr.  9. 

l>aa  Kind  Moiseii,  im  Wa«»cr  dr«  Nils  an*ge*«(i(. 
Da««mbir«  Gallery.  PaM.  S.  71.  W.  K.  I.  251. 

SinMona  Gafimgennehau«.  Za  Wiaa.  t.  Mech. 
8.  IW.  ar.  1.  HaM. 

Suaanna  im  Rade.  DdihU.  PI.  7.  Ka.  ML  O.  8. 
p.  U.  T.  DUL  nr.  «69. 


i.  Na«laaCani«allleli«  Gmiili«. 

Heil.  DieMaiglilk  P.  ElMd  WOmha^ 
Wien.  8. 28.  nr.  H. 

Maria  vad  da«  ChrirtaiUad,  mm 

und  einer  Fran  Buj'clirlrt.  Man.  Jn  Mol. 
d,  tabl.  p.  «S.  nr.  3Ü2.  W.  K.  III.  571. 

Maria,  dai  Kind  auf  dem  Schoofse,  nnd 
betrachten  In  einer  Landacbaft  •iUead  daa  Taaa 
aclit  Engeln.  Lord  AshbuHoo.  W.  K.  II. 

.Maria  mit  dem  Cl 
Bleahcim.  Paaa.  8. 177. 

Maria  uät  dam  Cbnatatliade.  Bridgaindar  flal* 
lery.  P<i»<  S.  57.  W.  K.  I.  33ß.  ' 

Maria  mit  dem  Kinde,  von  fünf  Heiligea  ver- 
ehret. Corihamhoute.  \V.  K.  II.  80». 

Maria  mit  deai  GhrlateUad«.  Dolwkh  Celles*. 
Pa««.  S.  27. 

Maria  mit  dem  Christntlinde.  Dabei  ein  anbe- 
tender Eagel»  Dea  Uintcrgrand  bildaa  Beaaa-  nad 
Orangea-OeatrindM.  araavenor  Oallery.  Paaa.  8. 68. 

M.iria  tiflit  auf  <^n^  Kinrl  hrral) ,  welche«  die 
Icnicendc  lieil.  kattinrina  mit  gekreuzten  Händen  ver- 
ahrt.  GnHvenorg.  W.  K.  II.  117. 

Marin  mit  dem  Chri*tiul(iwle.  GaUeiie  Tb.  Bo- 
pe'a.  Pau.  S.  101.  W.  K.  IL  138. 

Maria  betrachtet  das  vor  ihr  Hegende  i 
feade  Kind.  Leight-Coart.  W.  K.U.  9S6. 

HelLFaBiUeH 
und  noch  dreien  in 
lung.  PaM.  S.  li&. 

Maria  ailt  im 
Fun.  S.  266. 

Maria  und  da«  Chri«tu>kind.  Damtiadt  S.  IXt. 

nr.  354. 

Maria  nad  dea  ChriitnaUad.  DaMeld.FL6.Ne.iL 
n.  S.  p.  Y.  ▼.  DIIL  ar. 

Copie  im  St 

tiui  aa 
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Maria  und  doa  Chriitnikinil.  Zn  DreUtm.  S.Utt. 
Br.  708. 

Familie,  t.  Mwh.  8. 10&  nr.  U. 
Muia  mit  deoi  KiadU  und  J«N|^h  Mhan  tei 
Tanze  ven  Bqgaln  n.  !■  Patonbuiy.  W.  K»  1. 4lt7. 
K.  17. 

JwnkM.  Im  Pmien.  8.  m  an  llfl. 

Anhctiinfc  der  Hirlen.  (Zu  Lille.  Vr,c  \{.  S  22 
—  Zu  Dendermoiide.  Dmc.  K.  S.  230.  tibeo  t>.  41.) 

Hbria  Ute  4m  etalMdle  GhriitaikiBd  nf  tan 
Nchooriin.  Vor  Ihnen  die  drei  biiftferügen  Sünder. 
Urvi  Geiiiülde,  darunter  eiae«  der  Golhaitchen  Galle- 
rie.  Oben  S.  42.  Uebcr  im  PiriMr  i.  W.  K.lII.Sn. 

Maria  da«  Cliri«tn»k!nd  halli^nd ,  der  kleine  Jo- 
bannea,  Maria  Magdalena,  Urdeuügeiaüicbe.  Cd«»ci 
ITHS.  S.  23.  Nr.  74. 

ibMiMiw  ifl  Wolkni  mk  fünf  Helligw.  GonluM 
Roneeu  Ptni.  8.  ZZl. 

Die  uiibeflvck(c  I'^iiipfüngnir«  ixler  der  Triiinnih 
Cbrirti  über  die  Erbföaile.  v.  Mecfa.  S.  KW.  nr.  18. 

KiBdenMvi.  Kwdi  BugM  tob  BsbcM.  Oanlini 
Hau«e.  Fasi.  S.  221. 

Kuho  auf  der  Flucht  Bach  Atgfgtta.  v.  Mannl. 
■r.  IIIL  V.  Dal.  av.  OB. 

Cliri«tiiii  heilet  den  Gtrhtbrürhi^en.  DiUMU. 
l'l.  II.  Sa.  Xi.La.f.  18.  r.  Dill.  nr.  830. 

IHe  wUbm  WM»  te  UnnhaniglMlL  Ob« 
8.45. 

Venrath  wa  Chrialiu.  Cenhaai  HoaaSi  W.  K. 

u.  ua. 

GafM^wuehnang  ChäitL  Za  MaäiM.  CoUm- 
doa  litvifraflca.  SL  UeC 

i)«rnr„krntiiiMi;  riu'iaü.  F.  fw^  ffilirtiu  % 
GaJu  in  W  ien,  S.  24.  ur.  3. 

Kcaa  hmM.  t,  MubI.  tb  H.  ar«  SSM. 

Fxce  boa».  Vmh  TUiM.  t-  Medwl  S.  Ifl. 
■r.  lü. 

Kcce  hmn«.  F.  P,  IMbiIiWJ  T,  ObL  fs  WIm> 

8.  M.  nr.  19. 

VertpoUuiig  Christi.  Zu  Berlin.  Kagl.  Haadb. 
II.  170.  (Oc*(err.  2.  /-d.  p.  27.  nr.  30.) 

CbriitBB  trägt  da«  KtBOB,  IUb.  d.  Jtl.  Fnui«. 

errlditaBft  im  Knuat.  Sa  Osrtryefc.  Dew.  B. 
8.274.  Kugl.  Ilandb.  II.  170. 

Kreaxigung.  lader G«mäidee.Ba Ulla*  Scha. 403, 
(irefvLI>aMt.R.8.1lb) 

Kreiizi^eg.  1b  DobW  BB  MmImIiI.  fldlB*  M8. 
Obea  i».  44k 

8.  2H1     Vt^rgl.  Dmc.  R.  S.  187. 

Skizze  SU  der  berühmten  Kreuzigung  in  der  St. 

Mkhaeliükircbe  tu  Gent  Abrab.llunie.  W.K.II. 
€bri>tu«  am  Kreuze.   Zn  Geot.  Dwc.  M.  S.  SUü 
Chri»(u«  am  Kreuze.  (Le  pelit  Ghriit.)  Hbb.  d. 

IL  Fran^. 

Chrittn«  am  Kreaxe,  switchea  daa  boidea  Scbi- 
dnca.  Maa.  d.  M.  Fnu*^  (Vergl.  Dom.  R.  S.  llt.  1) 

Cbrittu«  am  Kreuze,  die  heil.  Monira  und  der 
beiL  Angintiana,  Sohn  der  Hooica.  Man.  d.  M.  Fraaf . 

Chibtaa  an  KfMB»  Dabai  «In  KapwfaMh  Hm. 
d.  M.  Franf. 

Chriitiif  am  Kreuze,  v.  Mech.  S.  107:  nr.  Ii, 

Oucifis.  Im  Mmw  bb  MeatfelHar.  fCuit-BI. 
U36.  S.  431. 

Der  »terbcndc  Chri«tu§.  Dn«teld.  Fl.  8.  Ko.  83. 

IL  8.  p.  ao. 

Dar  iadta  GbtirtiM  vad  dia  «maaradBa  FnMn. 
Zn  MaMd.  CUtae^H  IltasiitettliMt 


Der  Leichnam  de*  Ilellandei  mbt  im  Schoolk 
■  dBT  Mnria.    Jobanne«  hebt  die  rma  Kagel  durcb- 
atoebea«  llaad  ani|mr.    Ki^al  balan  n  Äid  1b 
Antwerpen.  ScbaaBW  S.  VtK 

Änderet  Bild  desielben  Gegen«taniM|  Mt 
BBtih  M^gdilima  hhtf"^— *— *  a«AalMt|M.8te 
8.»!. 

Uer  Lciiliiiatn  Plirttti  auf  dam  BABBbt  dv 
Jangfran.  Alan.  d.  M.  Fran^. 

Der  Lgiehnnai  Chrieti  aaf  dan  Kaboi  dw  J«^ 

freu  und  von  Kn^dn  beweint.  Ski^re.  Man.  d.  IL 
Fran^.  Fübul  \l.  äU.  Jiol.  d.  tubl.  p.  83.  nr.  38i. 

Der  todte  Chriilna  vfad  baweinL  Buili,  Fl.?. 
\o.  43.  I.  S.  p.  29.  V.  Dill.  nr.  «44. 

Der  todte  (;hri»iu«.  Duwdd.  l'|.  7.  No.  70.  ILS. 
p.  12.  T.  Dill.  nr.  880. 

DerLckhaamChritd  auf  den  SchaalM  dKÜt- 
Hb.  t.  Hanal.  nr.  III.  «.  Dttt.  nr.  81. 

Der  Leichnam  Christi  im  Schooffe  der  bcü. 
Jangfran  tob  dem  heil.  Johanne«  nntetnilit.  r. 
Mnaat.  nr.  M8.  w.  DUL  ar.  180. 

Der  todte  Cliristu-i  ^  oii  Maria,  Magdiilrna.  Ja- 
hanae«  and  etaem  Enget  beweint.  Zu  Berlia.  Taktet- 
(M  dHu  mmt  d.  aiftn  T.  I.  W.  B.  lU.  ar.  HL 

Der  tutlie  Chri.tn«  auf  den  Knieeu  der  Jajigfna. 
Zu  Wien,  de  l'renn.  lab.  87.  —  In  der  GnlMMlwUe. 
V.  Merh.  S.  106.  nr.  13. 

Thema«  1«^  «eine  Finger  in  Chriati  Bwinwwda 
Beiitzeri  Leronx  in  Mainz.  Kunat-BL  1811.  w. K 
8.  812. 

ChriMB  nnd  dl«  vl«r  nnigaB  Baader.  DbmsU. 
PL  4.  M«,  M.  1. 8.  p.  II;  V.  M.  nr.  188«. 
iniUtai«  dM  ImU.  OBirtw.  »i  B««» 

€.  Hclllga. 

a.  Zniammeniteilungen  mehrerer  Heilii^en. 

Der  ileiland  and  sehn  eeiner  heil.  Ap«>tel  ii 
dif  BniOildcfn  v8ig«atellc  Mannl.  8.  B.  Br.U8 
bi«  1762. 

Die  Tier  Kvang«Ii«t<in.  Oc«terr.  2.  W.  p.lO.  nr.8. 

b.  Eiuxdae  Heilige,  nach  aljpbabctlicber  Urdaug. 

Der  heiL  .liatraenw  verM^t  doBi  KaiHr  TkB> 
dosiiik  den  Ein^^aiig  in  die  Kirrhe  r.u  .Mailand.  Copie 
nach  Huben«  Gen.  in  der  K.  GaU.  au  Wien.  Saliaail 
GaBery.  Vmt.  8. 18.  W.  K.  L  BU. 

lIcU.  .Intonius  vou  Padua  mit  dMB  GbrillnilMi 
aaf  den  Armen,  üetc.  H.  S.  7&. 

Der  ML  Aagmtim  ia  da«  BBtntekaag.  SÜM 
zu  dem  Bilde  In  iBiiniifBBi  Canha»  IIbbbbi  iM> 

S.  22L 

Der  hBO.  AagHAt  fa  Im  BaMmg.  Dmt.  B. 

8. 186. 

Der  beil.  Angnatbna  in  ElutaM.  Ibnnal  i» 
Mii».  Frun«,'. 

Ana  vaa  Djck'a  Schale.  Der  Apnet«!  Bartkalo- 
nUhw.  Sa  Bwdea.  8»  IML  nr.  Sü. 

Heil.  BbnnvMlara  mit  nndamn  FIgnMa.  Dm> 
B.  S.  U». 

8«.IV8BebaM,  die  Hoitie  aartbeUend.  HmUh- 

Sammlung  zu  Lille.  Schnaane  493. 

Der  heil.   Franciicu«   Seraplücu«.   *.  MiÄrf 
8.  lOL  nr.  & 

Sterbender  hell.  Francitcnt.  I>e«c  B.  S.  1». 

Die  Mutter  Gölte«  gicbl  dtni  »el.  Herrmm*, 
Främonvtrateiuer,  einen  King.     Meeb.  S  110.  «r.  Ä 

Heil.  HanaannBa  Jae^h.  Zn  Anlvcqp«» 

B.am 


MO 


Der  bRrifertige  heil.  Hieronymus.  Zu  Ur«td«;ii. 
Recueil  d'e«tainpea  d'a|Hre«  Im  flu»  ceL.  tiiltl.  etc. 
II.  Vol.  «  DrcMl«.  UM.  FL  4lL  Vwii  V.  J.  MBt. 
8.  141.  w.  a40k 

Die  ImUI«o  Mkmme»,  iirlwlnii  iSisI««  «Icliciil.  Zn 
Berlin.  Kogl.  Hundt*.  II.  170.  (ücrtrrr  |..  27.  iir.  29.) 

Die  buUimd«  Magdalena.  Im  Uc«iU  W.  Q.  Coe»- 
wbV  PbM.  8. 61. 

Maria  Ma|^dalena.  Oeiterr.  2.  ^d.  p.  76.  nr.  84. 

Die  linl.  Masdaleu.     Medicl  S.  109.  nr.  24. 

DI«  hetL  MagM«M.  F.  r.tatmkmj  ^OL^ 
Wien.  S.  2«.  nr.  45. 

Iliiuiuelfuhrt  Maria.  GuUcrie  Th.  Hupe'«.  I'd«g. 
&  lOL 

Dw  hslL  Uartim  tbcilt  »einen  Mantel  all  timm 
ärmm.  Man.  4.  M.  Fran^ .  Filhol  III.  212. 

Die  heil.  Dreieinigkeit  iiml  .>liiria  crccheinea  dar 
baiL  Rotaiia.  DamU.  fL  Ü.  No.  Iii.  II.  S. 

Dfe  Maltar  Gattar,  ü»  MLBenlia,  Pctens  aal 
ftultiv.  V.  M( ,  1h  1  S.  loa.  nr.  1«.  Iluaa. 

Die  heil.  Uoialia  wird  ran  £ngeln  gea  Uiminel 
gatragaa.  Daml4.  PL  i.  iw.  M.  IL  8.     U.  ~ 
Maoni.  8.  H.  nr.  2074. 

Der  keil,  ftlcbattnin.  Zu  Pari«.  Not.  d.  tabi.  p.St. 
ar.39L  W.  K.  III.  571. 

Der  heil.  Sebartaao.  Bona  in  fcrua.  8ir  Abndk 
Uum«.  W.  K.  II.  SO. 

Der  heil.  Scbaatian.  v.  Mannl.  nr.  204. 

To4  «Im  iMiL  SataMiaa.  SHmM,  M.  7 .  ar.  (B. 
n.  g.  p.  11.     DHL  ar.  88L 

Tod  de«  IieiL  MbMllM.  V.  IAhI»  BT.  §B6. 
V.  Diu.  or.  mo. 

MB  DyA^  SdMh.  Der  Apartal  81mm.  Sa 

SreMlen.  S.  1H4.  nr.  928. 

Cliaribu.  CorvbamhoiMa.  W.  K.  II.  81S. 
CkuHm.  Onllaria  Th.  Haft^a.  Am.  «.  IM. 

S.  GeMilla  vaa  Eraigniaaea  <er  aaaeraB 

Zeit 

BiaaUo  and  Anaida.  Moaaal  4a  Haa.  Fiaaf.— 

Oarterr.  %.  M.  p.  8.  nr.  4. 

rrii{'CM<iiin  di  r  Kit[(  r  tfo->  Hll^cnbaadaKl■afe  lilH 
ia  gnu.  Fatt.  S.          Oben  ü.  tülL 

f  i.    D  i  M  n  i  -1  s  c. 

Kniettück,  der  Uerxog  ron  jilba  gewuint.  übaa 
8.46. 

Der  llerxog  Ton  Aremberf;  anf  einem  brannen, 
galoppircnden  Ffcrdc.  Mehr  zarück  ein  F«g«  mit 
dem  Helme  dat  HafMgiL  HalUaaB.  PHa^  8.  IM.  W. 
iL  ILM«. 

BiMatb  dw  OraiM  roa  Anndd.  Galerie  du  Fa- 
UU  Uo.^al.  T.  IL  PLm.  iUba  Ftgnr.  Xa■lhHaaM^ 
FaM.  S.  6L 

BildalA  dM  Lard  Iraadel.  SbiAHdhnaa»  W.  K. 

neo. 

Ann  Carr,  Griftn  van  licdford.  Althoip.  W.  K. 

n.613. 

Onifi .<  roa  BadM,  kalhengar.  GaraliBQiBMMk 

l'a*..  S.  221. 

(^niraadOtallavaBBadM.  ffIHwHw  PaMi 

8.  142. 

Fraada  Roaaell,  ricrier  Graf  von  B«dford.  1G26. 
Wabuni  Abliev.    Oben  S.  62. 

Aaa  Carr,  CknaahUa  dM  GtafM  vaa  Badtaid. 
Wahar»  Ahbey.  W.  K.  IL  MK. 

Cardinul  llentii'j)gUtm  Hw*  tt  ÜM.  TkgUf.  TlOu 
IV.  »ft.  UbeoS.2& 


Johaana  voa  ßlois,  qpite  1«^  BidM.  H^fti 
Worth.  W.  K.  II.  439. 

Lcbi-n*gror«e«  Bildnif«  de»  Frana  raadav  Barglfb 
Im  Maaaam  sa  AnwIacdaM.  Knaat-fiL  UML  8. 

Graf  Hainrieh  raa  dar  Bweht  PiMa.  8.  MI. 

UbSnti  Urcughcl  von   Vrlourt.   DuMeld.  I'l.  C 

Ka.  98.  IL  t>.  i».  6.  v.  DiU.  nr.  60,  VergL  Deae.  E. 

8.m. 

Geori^e  Digbj,  zweiter  Graf  von  Urhlol .  und 
William  I.  Herzog;  von  Bedford.  Altherp.  W.  IL  IL&IL 

Ladjr  BrooU,  yon  der  PaaiUla  dar  Jnlaj|f  Gta. 
fen  Wnrwick.  Wanriebcaalla.  rmm.  8.,SIlL  W.K. 

11.  3<>5. 

Zwei  Admirulu  nu>  i V r IlMBtlio  llhid^lff,  Ihmuh 
lea  llalL  Faaa.  &  m. 

VUlier»,  Herzog  Tna  Buiicingham,  Blenheim. 
Pw»  S.  177. 

Uenwgin  Toa  Bttckingham  mit  cwei  Sfihaaa  uad 
alB«r  Tai^r.  Blaafaeiok  Paaa.  8.  m.  W.  K.  IL  82. 

Dia  SWci  Sülioe  de»  Ilerzogn  um  Hill  k'inghaMf 
Ganry  and  Frans,  noch  ÜBaben.  ftea«ingtoa.  Piaa. 
8.48.  JatstfadaaKSatgLS.  W.ILL4e8.ar.lL 

Atinü  .M  1!  iii  *'•>  Ctfniudiu.    Oben  S.  46. 

l'riux  1  tanz  i  liouiuji  Mta  CarigJia»,  UliCuS.ä6. 
V.  Dilti*,  nr.  211. 

Hacgacadia»  Grälin  vnn  Corjiala»  Datanahinhaaa*. 

W.  K.  L  SM.  >-  üben  S.  63. 

Kiitharina  Httkiiogii,  Gräfin  t.  Chetterfidd.  BloB 
Jicim.  Faaa.  S.  III,  W.  K.1L  ».  Obaa  8.81, 

BUdailä  dM  Blldhanen  Andreaa  CMa  da  Val«. 

T.  Mannl.  nr.  1175  v.  Dill.  nr.  «77. 

BildiüC»  einer  Frau  aua  dar  Faoulia  vaa  CtftI» 

^yu^^r  CrommOL  Gmm  FliM.  WHirUk  OMife 

Fa««.  ::i9. 

Biatariftar  Davila.  Warwidt  OaaOa.  Pbm.  S.  219. 

Graf  von  Devomhire.  In  CbBUworth.W.K.ll.4;i8. 
GräHn  von  DeviMi*bkc.    In  (JbnUworth.  \\.  K. 
IL4S1I. 

Der  Graf  nnd  die  Gräfin  ran  Bavanahira.  De- 
vanahtra  Gallarjr.  PMa.  8.  Tl. 

Sir  KeuL'liu    l^'i^hii-     IVcbcn  ihm  ein  Glatafc 
ia  den  üünigl.  6.  W.  K.  L  488.  nr.  19. 
ladj  Vanalb  Digbyi  WiadMr.  ta.  8. 48^ 
Die  Geniühlin  de»  Sir  Kenelm  llig|{j*  JaM  Ib 
des  hialgl  &  W.  K.  L  486.  BT.  9. 

Der  Graf  Aihia,  aha  Oraag«  haltrad.  Haa.  4. 

M.  Franr.  .\„t,  d.  tabl.  p.82-  er.  384.  W.  K.  III.  510. 
Kacl)  btuiih  Iii.  4ä.  ur.  IM.  itt  cü  der  Ucnog  voa 
BichinuMil. 

Bildaifa  faa  ülaft'a.  DarwHlInliaaiab  W.  K. 
L»t. 

Bildnifi  van  Dyck'a.    Die  linke  Hand  legt  er 
Btf  dia  Braat.  Wladaarcaatfe.  Faaa.S.8Hi.  W. K. L 466. 
Bildalfa  vaa  Dydi'a.  Xn  Paria.  Mafl.d.lI.Ftaa4k 

Kot.  d.  ttiM.  |.  b2.  iir.  38ri. 

BUdnIl«  van  D^  ck'a.  Zu  Flora».  Wicar  et  Mangan. 
BOdalb  «aa  l>yii*8.  Daaaald.  PL  8.  Ha. «.  n.  a 

6.  V.  Dill.  nr.  643. 
Bmatbild  van  Djck'«  mit  einer  Sonaenblnme. 
Ia  der  GaU.  n  Gotha.   Ohea  8. 48.  f. 

Ein  weif*  gekloidele«  Fraucnuiumer  hält  eine 
Uar«geigfi  und  den  Bogen  in  den  Händen.  Bildaifii 

ar.  681.     DUL  ar.  618. 

Biidalb  denalbea.  v.  Ibnnl.  ar.  Uli.  t.  DUlia 
BT.  873. 

HarOn  «vattrecAt.  Za  OnadeB.&16».ar.8SI.  , 
22* 
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Jakob  I.,  Koii]f(  TM  Emglwul,  In  guter  Figvr. 
«n  Dyck  Mitd  hier  eia  iltam  BOd  MfiNt  hOm, 
Wmimt.  Fl«.  8.44.  . 

Karff.  OfceaS.«». 

Ktirl  I.  Tiiit  ilrr  Ki~iiiif;!n  ii!t7.raiT.  Bei  ihnm  d!o 
Prinun  karl  uiid  Jkkob.  W.  k.  I.  171.  Vergl.  daa 
■Mt  oMhr  ir«r1iaai4gM  BtU.  W.K.I.  4IB. 

Anien*  Exrmplar.  Gallerie  Orlean«.  Gnlrrif!  ifn 
FOaid  Royal.  T.  II.  PI.  236.  llenog  von  Richmond. 
W.  K.  I.  171.  51S. 

Kwl  I.  mU  adirar  Gamldin  ni  um  KinteM. 
Wiaimr.  Pm*.  S.  44. 

Fainiliengpinulde.  K<>ii!r:  K\iiTI..  d!e  Kümpin, 
Prini  Karl  aad  PriniMtia  Alaria  mii  LandaclMft  und 
Wwltlutr.  La  Nlwto  n  WWtor.  Vtei.  8.  IM. 

Kart  I.  Ol  Mine  OoMUlik  BrfbvPlgWM.  W. 
K.  II.  47. 

Knnij^  Karl  I.,  auf  einem  gelbm  Pferde  »Uzend. 
-Oer  daiMbca  ttelMode  SlaUaitlatMP  UU  MiMa  UOm. 
t  r.  2  X.  iMch,  i  F.  brett  Stadlnai  för  4u  groTie 

Bltd  In  der  Sanimlan«;  de«  Herzog;«  von  iMarlborongh 
Ml  BWlieiai.  Pui.     2««.   Oben  &  ftft.  nr.  2. 

Wkag  «mA  I.  rfM  h  vailw  Riitaag  aal  «lacM 
iaabelirarbrnen  Pferde  mit  dunbrlrr  Mrihnr.  Dahr! 
steht  der  den  Helm  haltende  Staltniriulrr  Sir  'l  lioiniu 
Morton.  Rechts  profi«  iläninc  und  liiik«  eiuux  Land- 
MhafL  lai  Hinteigroado  efai  Gafedit  voa  Kdtarai. 
Lrinw.  11 P.  hMt ,  9  P.  •  K.  »reit.  Einet  tw  M atl- 
bormipli  in  ^Idtirhfii  f-<  l;iiill.  nicnhL'Iiii.  Pas«.  S.  177* 
W.  k.  11. 46.  1.  467.  nr.  18.  übm  S.  &&.  nr.  2.  b. 

Kart  t  aaf  ajaeai  WiM— el.  DwIMaiibelU- 
itlg;«  hält,  (fancliT'n  «itcliend  und  rhrfurchtJivoll  aa  ilM 
cin|>orl)li('kcn(l,  M'in  S(ullinei«tcr,  der  Herzog  von  B|p«b 
non,  in  rothem  kleide.  l  n<;rrulir  10  F.  hoch  aadSP* 
breit.  Winde»r.  Paa«.  8. 44.  Obca  S.  U.  ar.  1. 

Karl  r.  aaf  toketbranacai  Pferde,  wahnchcia- 
Mdl  In  Whiti'hall  terbrunnt.  ()|i<  n  S  :>:>.  nr.  8. 

Karl  I.  Ml  l'fei^  llaa|i(Mi  Cwirt.  Paee.  8.  40l 

Karil.  laPfarJeu  WelUnelmGaikir.  PiaB.8.«. 

Ksrll.  ObenS.fc2. 

Karl  I.    ilulhc  Fi<;ur.  Hlrnhcim.  Paaa.  S.  177. 
knicdück.    Köni^  Karl  I.  ia  lar  Biitnuj.  Onf 
fM  Peiabrak«.  W.iL  U.  »7. 

KöBlf  Karll.  Kideetficlt.  Warwldtaaia«.  W.  K. 

n.  zfy*;. 

köpf  karl'a  I.  aaf  etaea  Bilde  dcciaul.  Windeor. 

ir.K.f.ni.  0b«i8.«s. 

Kiirl  I.  Im  Louvre.  Man.  d.  M.  Franr.  FiUioI  L 
•r.  ö.  ^»t.  il.  tiibl.  |i.  81.  nr.  377.  Oben  S.  59. 

Derieibc.  Zu  Dresden.  S.  137.  nr.  Cm. 
■  Derealb«.  Za  Wiaa.  r.  Mecbei.  &  100.  ar.  21. 

KialgtaHearlelta  Maria.  43antalilInKarl*aI.  Zvei 
Ocaüldr.  Blenheliu.  Pai».  S.  177.  W.  K.  II.  3.'i. 

Oieaalbe.  Koieatück.  Graf  vo« Faaabroke.  W.K. 
ILM. 

Dieselbe.  Warwirlra.tlr.  AV.  K.  IT.  Znr,. 

Drei  BUdniM«  der  künigia  in  W  ind»urca<Üe.  W. 

K.  I.  »1.  4M.  «r.».  4«.  ar.  4.  488.  w^t.  dlPiM. 

Sa 

mUfadfe  «flVMihca.  Sa  Dreeden.  S.  IST.  ar.  (KM. 

Fünf  Kinder  karl  «  mit  einem  griiri.eii  Hunde. 
Wiadtor.  Paea.  S.  Zfi6. 44.  W.  K.  1. 170. 4<i6.  ar.  4. 
Oben  8.  «S. 

Drei  Kinder  Karl  «  I.  Oben  S.  59. 

Prinz  Karl,  nagefahr  tt  Jabre  alt,  Frinscatln  .\la- 
rie  nnci  dl  r  Hena«  voaTwk.  WMmt.  W.  K.  1. 488. 
ar.  X.  L  17«. 

Biyaliae  der  Bagibitaa  Friana  Kari  IL,  Jo- 


flobll.  nad  derPrinie«ain  Maria.  Eugen  H.  v.  I/cach- 
tailKirg  in  München.  S.  45. 

KMg  KarlU.,  Kiiais  JakabIL  aad  acäeSchwa- 
ifar,  Priaaearin  Raeriett«,  aU  KiaJer.  |Bl>nate. 

S.137.  nr.  fi't.1. 

Bildniuc  der  kiader  Karl'i  I.  Zu  Berlia.  Vi- 
B.&T.ar.8». 

König  Karl  IT.  alt  Knabe.  Gante  Figar  in  R&. 
•tong.  Jetzt  in  n  indMrcaalle.  W.  k.  1.  488.  nr.  6. 

Bildnir«  der  Tocbl«eESB%s  KailL  vaa  EaglM« 
abKiad.  Za  Berlia.. 

BruetbiM  ein««  4er  KMer  König  KaH'aL  I«eri 

Aihbiirlon.  W  K'  JI.  Wt. 

Herzog  von  /tjpernon  an  Pferde.  Sktlxe,  grau  in 
■n».  Gr.    PMabnla.  W.  K.  IL  MI. 

Bildnile  dca  Halen  Aadreaa  w  SrtwdL  Obaa 
8.  M. 

Familie  van  Kyck  tob  üalaiiapiM  P.  P.  Faha 
I1B9  V.  GaUuiUw  ia  Wiea.  8.18.  ar.  Uf 

KSaigia  Matter  raa  PrmtnUh.  Pm«.  8.  IM. 

Maria  von  Medici«.  t  .  Mann],  nr.        \      nr.  204. 

Albert  Herzog  von  Fricdland^  v.  Maoni,  nr.  287. 
T.  BilL  ar.  210.  —  VergL  abaa  S.  4L 

Cecartius.  Haadaeidiaaiv  Im  Britflirtra  Ma- 
•cnin.  Fa«i.  S.  2J3. 

Bildair«  von  Gevartiu«.  r'nfliaal tftllirij  Paw. 
8. 18.  W.  K.  L  m  Ff«,  Eagrmbwilkaai  tbe  fia- 
Inaa  af  Oa  Nadcaal  CMIary.  L  8. 

von  Arlliur  Gooilwin.  Oben  S 
Jaaa,  41«  Tocbtcr  von  Arthur  Goodwin.  Chata- 
«•Hh.  W.  K.  n.  488.  Obea  8.  M. 
B.  GrmvUlc.  Oben  S.  09. 
Fawilie  von  von  Uuttm.  v.  lUaaal.  ar.  68B1 
JToiM' Kail  V.  n  PCnte.  laFlam.  Wfaar«* 

Thaniaa  Ktttignm  mtä  Heaiy  ümw.  Wmbor. 

W.  k.  1.  nn.  OIku  S.  4}.  mul  tUi.  Fd,,.  S.  44. 

Thoiua«  killigrew.  Uet  oni>hirebou«c.  W.  k.  I.2S6. 
Nie.£aajere»  KapcttoNiitarKari'aL  Pm  S.XHk 
BlldaUi  4m  £•  Cbrb  ft>  A»iK  Hmu.  W.K. 

n.  19. 

Herren  von  Lecr$.  Caaiel.  1783.  S.  21.  nr.  08.. 
Mialater  Lerey  und  aeiae  Geaablia.  Zwei  Inhaae 
gror<*  ■tdMn4e  PignTcn.  GeiaiMaa.  4ea  Primen  roa 

Oranirn  7.11  Ilrüs^il  Va>i>.  S.  3!I4. 

IleiAricb  JU^f  </,  Orgaaiat  derPfarrbirciieaaAu- 
waipaa.  ▼.  Mannt.  ar.OW.  t.  Dill,  ar.818. 

Derselbo.  Oe^tcrr.  2.  ^d.  p.  127.  nr.  l.'>8. 

Margarctli«!  von  I.oUiringcii.  \.  .Mannl.  nr.  380. 
T.  Dill.  nr.  203. 

BildnICid«  ChariaaJIfafticry.  Halbe  Fjgu».  tea»< 
long  de*  Grafca  4e  Onj.  W.  K.  IL  181^ 

Kit)>r<-r>.tr'i  lu  r  Kurl  M.iicry  na  AaCmipaa.  raa 
Manal.  nr.  9ti0.  v.  DiU.  nr.  001. 

MaceJUaaeOf.  nach  Tltlaa.  WanriafeMda. 
S.  219. 

Ju«tui  Aftfcrstrncfcn.  OhrnS.  82.  . 

Anliertu«  Miracuf  ,  llof|irediger  nnd  Bibliotbebar 
4eaEirsliers.Atbc«cbt.  Wabara-Abbegr.  W.K.11.&48. 

Mardue«  PhUieeeco  4b  Meafaib  «a  Pfarde.  Zu 
r..ri^.  Man.  d.  M.  Frans.  Fllhal  IV.SI&  BBt4.«aU. 
g.  82.  nr.  482.  Oben  S.  48. 

Deradiw  fai  Biatlblbla.  (ffaeh  Bfaigea  jedoA 
von  Lrl  v  ^malt.)  Zu  Pari«.  Not.d.loltl.  p.82.  nr.Sitb 

Dfr>elbc.  Zu  Wien.  v.  .Me<-b.  S.  104.  nr.  4. 

Johann  Graf  v.  Montfort,  mit  den  KaaunoflMr- 
laaacblü»««!  im  Gärtel.  La  Wtaa.  4a  Pnaa.  P.  Ol. 
V.  Mecb.  8.  104.  nr.  4.  Haaa.  .  . 
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0«r  «nte  JfttnJwf'  ia  Aatwctpen.  Pms.  S.  286. 
^  •■  iar  Imn  voilMvnQiaMiite  Ulwttf) 

W.  K.  II.  &M. 

Mmm  Omf  rm  Nmmm  ndt  ttliMr  llwMMh, 

eineni  Kubra  nnd  drei  HMdMB«  ChH»  4m  IHiiK 
Cowp«r.  PiM.  S.  100. 

Fwaiiicabiidair« tm OaMmm  tmMmm.  n»> 
«H|g«r.  OlMa  8.  U.- 

Johun  Onf  von  Hamm,  G«anrtl  ia  dm  HI«dav- 
IndcB.  Lord  AAhnrtoik  W.  K.  II.  8S. 

Mm  Gftf  TM  Nüini.  Sm,  p.  IN.  ar.  fl4. 
Ofcw  8. 4W.  —     NanoL  ar.  tBI»     Dill.  ar.  M. 

Allpgorictlic  üaiMtcIlung  «ImI  Of*  VM'lhMMb 
Oastarr.  2.  ed.  p.  20.  ar.  20. 

A«nilia  CbMa  tob  Sola«,  Hntia  v«b  Wtiaitt- 
Oranien.  t.  MerJul  S  110.  nr.  29. 

WUliuni  Cavendith,  Herzog  von  AevctuUe.  Alt- 
borp.  W.  K.II.  543. 

William  Cavendiili,  Hemog  TOB NWTCMtl«!  Bw- 
lolghhoute.  W.  K.  II.  486. 

Bildnifi  alaw  Feldherm  in  reicher  Riiitung,  Al- 
brocht  Enhmag  -nw  OwMrrricft  gaaaaat.  Dalwieh« 
oolkfo.  W.  K.  n.  US. 

Bru.diild  ThiiiewaiTi  OwIiiMliili.  BmaiUi« 
Oalleiy.  Pms.  S.  71. 

BoiaigiB  VM  Cmtmi.  Woiwfa-AblMj.  W.  IL 

n.ftttk 

BiUnih  der  Gräfia  too  Oxford.  Za  Madrid.  Col- 
laccion  litograOca.  29.  IJ«C 

Bildair«  du  MdMi  MnMfafc  V.  Ibaal.  ar.  IM. 
r.  Dill.  nr.  209. 

Bruflbild  det  ISljnhrigen  SrhotÜiad«»  J.  Tk. 
Parker.  Za  Oroadeo.  S.  7fi.  nr.  ST8. 

PMlIpp  Omf  von  I^m^relte  ■!•  Jüngüng.  Büder*. 
de«  Crar«  >i  von  Pcnbroke.  W.  K.  II.  287. 

Graf  Philipp  vom  Petnbroka  and  teine  Paaiitie, 
daigrflfirtoanerFMiilionpartrBltovMiTaaDjrcIt.  WIU 
ton  ilniHc.  nilder«.  de«  Gialba  Tva  FMabnko.  Fua. 
S.  142.  W.  K.  II.  28». 

BtUMTo  im  Gnfta  wa  BolwUieol. 
lege.  PuM.  S.  27.  W.  K.  H.  188. 

Oililiiif«  dctuelhen.  Skitzr,  grnn  !d  grau.  Uarm- 
rtadt.  S.  147.  nr.  403. 

Bildn.  dea  Marlia  A^ir.  Oben  S.  44.  nad  M. 

Ctnufirat  voa  der  P/oia  und  «ein  Bmder  Robert 
Ia  Rfiilnng.  Piu«.  S.  265. 

Karl  I.  TOD  der  PCala  und  sein  Bruder  Robort.  Z« 
Fkiii.  Maa.  da  M .Ftaa^.  Net  d.  tabl.  p.  8t.  ar.  818. 
W.  K.  III.  570. 

KarlLadevig  nad  Ruprecht  PriBien  vonderPfais. 
r.  ModieT  8.  IM.  ar.  T.  8b 

Wotfgang-  Wilhrlin  H.  t.  Xetibnrg.  Dn««eld.  PL 
Ko.  25.  I.  S.  |..  19.  V.  Dill.  nr.  642.  Oben  S.  44.  — 
V.  Mannl.  nr.  230.  —  t.  Dill.  nr.  1Ü9. 

PriaacoMa  tob  jyala*i*rf  .  G.  du  Pal.  R.  T.  II.  PI. 
n.  OlMa8.8«.  —  Fbm.S.2<S.  Sra.III.  94.  nr  327. 

Portrait  einrü  PhUosophcn.  Krr^iti;ri|>ii.  I'a!*«.  S.  49. 

JobaaD  iticAordot.   Maa.  d.  M.  Fnuif.  W.  K. 

Jaiucj  Smart  .  ücrzo«;  ^on  Rtrhmond,  mit  eincni 
HoBde.  Corfham  Iloute.  Pa«*.  S.  221.  W.K.  II.  217. 
Honog  TOB  RiduBOBd,  Ia  gBaaarFigvr,  oldwod. 

Honham.  S  1!K>.  W.  K.  Ii.  5Wi 

Marin,  Horzi>j;iin  on  Kicliinund,  mit  einer  Dienerin, 
die  ihr  die  lland.rhuhe  reicht.  Blenheim.  Pn«c.  S.  127. 
Gr.  V.  Pembroie.  W.  K.  II.  287.  —  Dieselbe  Hrr7o- 
giaaUew.  Blenheua.  Pau.  S.  177.  W.  K.  11.  86. 


IM 

Uonogia  tob  Ridoaoad,  al«  Mlfgo  Atpta  im 
MlBrta  V  WtaiwK.  Am*.  8.  MS,  W.  K.  I.  lim  m 

BT.  7. 

Heraogia  tob  Ridunond.  Paw.  S.  2S5. 
BaigwubUt  Jbdbn  Bmo.  B.  &  190.  Oboa 

&41. 

Philipp  le  Roy,  Herr  zo  Raveb.  t.  Mech.  S.  104. 
ar.  3. 

Oni  ForooaoB,  deren  eine  für  Itubcnt  gehalten 
wird.  Halbe  Ffgnrea.  Natioiwl  Gallery.  W.  K.  L  220. 
Vergl.  Vota.  S.  18.  —  l'jre,  Engraving*  htm  Iba  f!». 
tnna  of  tho  NbUobbI  GBÜorjr.  II.  4. 

RaboBi  (b  fchwaner  KMdaag.  Bosetdiaet  Aat 
»an  Dyrlt  Fciuti  Pf.  Althorp.  \\.  K  11.  543. 

Bildnifa  tod  Kuben«.  Deroofliireliou««.  W.  K. 

I.  m 

Der  Hahr  BavU  BgdtamU  Wirwlcbeudt.  W. 

K.  n.  366. 

Abt  Cäaar  Aloiaader  ScagUa.  >Iuu  4L  IL  Vku^ 

Dertelbe.  Sttmtton.  Pom.  S.  ISO. 

Dercelbe.  Z«  Mönchen,  r.  HannL  nr.  381.  r. 
DIU.  nr.  207. 

BildaiCi  der  Maria  Anna  ScAot««*.  Deic.  B.  S.6Z. 

Oaitav  Adolph  Könif?  von  SBlhpedini.T.lNll.aiw  812. 

Derselbe.  In  di  r  ilcryns;!.  Galterie  zu  Meini^gto. 

Carolu»  Scribfuiui.  v.  Moch.  S.  108.  ar.  19. 

Lady  fii^lef  ia  PoraiMh«r  pbaataatfidicr  KM. 
dung.  Pna.  S.  266. 

lidlbligur  de«  t^aintiit«  .Simons.  (Einit  zn  Paria. 
Man.  d.  M.  Fran^.  „Un  homme  viUn  de  noir."  Füh. 
IX.  N«.  641.)   Im  Haa^.  Smith  III.  38.  av.  lU. 

Margaretha  Smith.  Oben  S.  62. 

Braiitbild  FMer  ffliBpan.  t.  Mmaä.  m.  IIHL  v. 
DilL  BT.  SM. 

BItdnir«  de«  Maler«  JoIuh»  AMlMikt.  Deae.  B. 

S.  177.       Oben  S.  62. 

Fraox  liHgdcr$a.  «eiae  Gallin.  Catfcl.  1783.  S.78. 
ar.  121. 

Bildnir*  de»  Tbirrmnl'^TJ  Fmni  Snyilrrs.  Catalo- 
gue  raitonn^  d.  tableaiix  d.  Cab.  de  M.  de  Ia  Live  de 
lallf .  Far  Plerro  Rcaiy.  k  ParU.  IIIS.  8.  f.  f. 

Bildnir«  ileinelbcn.  Gnilcrio  Orlren«.  Galerie  du 
Paliii»  Knval.  T.  II.  PL  262.  Jetzt  in  Ca«tle  Howard. 
W.  K.  1         II.  409. 

Bildnif«  de*«elben.  Za  Mäaeboa.  r.  BiU.  ar.  Olft. 

Fran  dea  Fran«  Soydera.  Wiilier  Ia  8ar  CMIoria 
Orleana.  Gnieric  du  PaUia  Rntal.  T.  D.  PI.  SSI. 
WarwickcaaUe.  W.  K.  I.  516.  II.  385. 

Radiot  Rnvigay ,  G(8Ib  tob  SinrflaBipto«.  AI« 
Ihorp  W.  K.  II.  543. 

babella,  Infanttn  Toa^onien.  Filhol  X.  \o.68S. 
Hot  *.  labL  p.  82.  ar.  839.  W.  K.  Bf.  818. 

Bildnir«  drr  Tnfinlin  I-itlirllri  riur«  Fiigenia, 
Tochter  dci  Kniiigi)  l'ltili|ip  II.  ^o^^  S|>anlen.  Zn  Ber- 
lin. W.  S.  201.  nr.  2«8. 

Bildnir«  derselben.  Zn  Wien.  r.  M.  S.  108.  nr.  20. 

Penelope  Wr!otlie«l}' ,  Gräfin  .Vpenrcr.  Althorp. 
W.  K.  II.  543. 

Bildnir«  angeblicb  dca  Maifai«  do  j^iaeto.  T. 
2Vbbb1.  ar.  8009. 

I.iird  SfttfTord  und  ►ein  Srcrcl.ilr  SirThomns  M.ltn- 

waring.  liniutüvk.  Draoiatüch.  Blenheim.  Pa««.  S.  177. 
K.  IT.  48. 

Witliiim  Hovardp  Viaooaat  Slalbrd.  LoloaiMBa«. 

W.  K.  IL  a()H. 

Graf  Slaflbrd.  Warwldicafae.  Posi.  S.  818 
Lndv  Eli.iibcth  ThlmbUlyf  ond  Catbariaa,  CMMb 

River«.  Ätihorp.  W.  k.  IL  543. 
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<3«oml  Tau.  T.  Hannl.  nr.  88Sl  v.  Dill.  nr.  288. 

mdmtAA im  AaiM  TWtK,  UadulMm  v.QmU 
«r  Aimik  Honw.  W.K.  IL »l 

Bildnib  dr«  Maler»  LuM  W  lUoR.  r.  MhwI. 
w.  282.  V.  DUl.  nr.  20i. 

Lnca«  u4  CnaeUia  de  ITacL  Owd  IIIS.  S.9t. 

Johna  ia  WmI  mi  adne  GaUin.  tod  Mannl. 
W.IMB.  v.DiU.  M.870. 

Uaftflgw  4w  Auw  lfdbfc  (£iaat  ni  Parü.  Mao. 
i.  Mm.  Pna^.  „IAm  f—nia,  <t«atall  plMa»4 
la  inain.'")  .T<-Ut  !■  Hi^.  Statth  IlL  IS.  w. IK. 
Oben  i».  U. 

Blliaffii     IFairflMf«<ii.  Obea  S.  41. 

BIldniMa  Jar  Tldilar  im  Lacd  PUL  VMaii. 
Oben  S.  71. 

liüdnir«  Act  Robert  Rieh,  Gmfln  TBU  IFffat. 
Wanrickcartl«.  Ob«  8.  M. 

GrUnvoB  Wanridc  WanHeltaude.  nMt.8.lli> 

Thoinns  tCcnttcorth.  Olicii  S  ß2. 
Bildnif«  de«  RiUen  »  ife.  Oben  S.  44. 
Heraog  vua  YtA.  OtS»d»  in  VMk  BojaL  T.D. 
PI.  »8. 

BravtbUil  dee  Antonio  de  Zuniga  and  Danla, 

w.K.iLan. 


Bin  Ptola  m  Pfcrd.  DwMU.n.lL  Jfo.9.  f.n. 

Ein  I)iri!elaiK'ki<|i!e|pr.  Copie  !■  MUUlMlMa  K«> 
Jnaülttte  xu  Fronltfurl  am  Alain. 


Stehender  Mann  mit  seiner  Meinen  Tochter.  Za 
Paria.  Man.  i,  M.  Fran^.  „Vn  homme  teaaat  M  filla 
par  ia  maia.»  Hat. «.  läU.  pw  BLar.!».  tallh  HL 4». 

mkutl  BMih  DtHgawrtwwCML  W.  l[.Lttl. 

W.  K.  II.  !m. 

UalbCgiir  eine»  Manne«.  M.  i>  M.  Fran^  „Un 
Inana  U  Daia  droite  »nr  le  pommewi  de  aon  ifht^ 
Not.  i.  tabl.  p.  83.  Dr.  889.  Smilh  III.  43.  nr.  UL 

Ilalbfigur  eine«  Manne«.  Man.  d.  M.  FraOf*  JOm 
Imaaia  ayant  la  aiaia  ganeke  gaat^" 

Halbflfrnr  eiaca  «chwan  galitaWate^  Maaaea,  der 
d!«  LIIrnli<i{;fu  riilit<  und  liiilt«  auflegt.  Im  Hinter- 
gründe die  LcVe  e'tue*  Gebäude«.  FiUi.  T.  XL  PI.  71. 

Uildair*  eine«  jungen  Manne«  mit  ainat  Hui» 
T.  Manal.  ar.  653.  v.  Dill.  ar.  911. 

Ein  junger  Maaa  in  «chwaner  KJeidnng  dÜ  ei- 
■Kui  goldenaa  Dagangahi^fc  r.  Hanl;  WtML  t.  DilL 
iir.4S6. 

BiliB.«iaMlllanMM.  ]»aMaM.PLn.Ka.li.T.]Hn. 

ar.  605 

Bildii.  eine.  Manne«.  Duueld.  Tl.  IV.  No. 27.  v.UUl. 


nildn.  eine«  Manne«.  Dn«aeld.  PI.  28.  No.  299. 

Brndbild  eine«  «ehworz  f^ekl.  Manne«.  Pr.  Ku- 
geii  II.  V.  Leuchtenberg;  in  .Miinrhrn.  S.  44. 

Erater  Eatwnrf  eina«  Kaabeokopfe«.  iliat.  £rU. 
8.  IM.  nr.  SK. 

Einfitrhiper  Entwurf  eine«  nifinnlirSra  Knpfe«, 
der  »irb  er»clu<icken  turück  beuget,  liinl.  Erkl.  S.  131. 
W.  32<S. 

Kla  celnfaiMhtar  Maan.  Za  Dnadok  S.  196, 


ten  Schulter  hiuif^  eine  f^oldene  Kette  mit  rinrr 
Oeoknünae  betab;  4  F.  I4  Z.  b.,  S  F.  »|  Z.  hc. 
Pretdw.  Vata.  t.  J.  MW»  8.  IfL  ar.  tSt. 
die  vonngl.  Gem.  d.  K.  Gal.  in  Dresden.  10.  Ifrft. 
Dr.  1838.  [.\IudefaB,  nur  Zoll  höbe  und  eben  «o 
kreite  Machahmung  ton  Johann  Chrittian  Kn 
nntor  den  MiniatarKenählen  der  Gothaiacbea 
laag.  Der  Name  Kühner  ateht  reclM«, 
AU  Gcgenntück  ein  link«  wtiadidia  BiUailil  {4aa 
ttnbaoil)  Toa  gietolMr  fiidDia.] 

mUnlb  «laaa  Muaa.  la  OiMiw.  Van.  J. 
1837.  s.  m  nr.  m.  {Owii^a  Ofb.  la  SMte. 

Oben  S  4Ü.] 

Kildn.  eine«  Manne*.   Zu  Drwdea. 
BUdn.  eine«  Hannes»  Zu  Dretden. 
Bildn.  eiaee  Maaaoi.   Zu  Üreaden. 
Ein  alter  Maan.    Zu  Dreadcn. 
£ia  aabäftiger  galniHMAlar  AfaaB.  Sa  Wlaa. 
de  Frernnr  (ab.  ML    Mach.  S.  IflS.  mw  8. 

IlalbGgnr  cinr«  Manneit,  \rcicher 
da«  Schwert  leget,  de  l'renn.  tab.  4Z. 

lialbfigur  eine«  Monnaa  iai  **liTttTt 
lab.  147.  T.  lUcb.  S.  104.  nr.  5l 

Anlaardein  t.  Mech.  S.  146.  nr.  11.  S.  147.  ar.  17. 
Bildoir«  cioea  Manne«  nnd  da 
F.  P.  £«tarhaxjr  t.  GaL  ia  Wiaa.  8.  M. 

Die.  8. 1& 


Flamändiiiche»  ^lidchea.  Hau«mana  S.  120.Br.  245. 
Bildnif«  eine«  jungen  MUebHM.  8aiilb*a  KwMt— 

PaM.  S.  Iii. 
Bitdnir«  einer  in  «chwarxe  Seide  gekleideten  Fiaa, 
auf  einem  Lehnaluhle  «iUead,  ihr  Klai  aaf  itm 
ScboaCM.  Abrab.JiaaM.W.K.ILia. 


kleine  Tochter.  Zu  Purin.  Man.  d.  M.  Fennv-  „L'ne 
dame  avec  »a  die."  Filh.  Hu««e  Hojai  de  Fraace. 
PI.  41.  Not.  d.  ubL  p.82.  afcML8iriibIlL44  ar.US. 

KiaiiaGnitvraifieleadeBFfl 
Re.Cn. 

Bildnifo  einer  Bigllaierin.  Daweli.Pi.4.  No.5& 
BiUni& 
PLCNe.».  v.lKILi 

Hildnir^  eine»  jo^gW  F« 
Fl.  b'.  Nu.  57. 

Kopf  eSnaa  fkwNntfanMn.  «.  HaaaL  aik  IMk 
Eine  reirli  geUeüeto  Fna.     MaaaL  ar.  WL 

V.  Dill.  nr.  36S. 

Bildnir«  einer  reich  gekleideten  Dame  mit  eineta 
Fächer  in  der  Hand.  LebeniigroCit  Kniattidt.  Pr. 
Bagea  R.     LaadUaaberg  ia  Bf 4nchea.  8. 4V. 

Bildn.  einer  F>au.    Zu  Dre44lcn. 

Knieatäck  einee  älUicbea  Fraucnaimateri.  Sa 
Wien,  de  Prena.  tab.  8L 

Betagte  bürgerliche  Fran,  la 
send.  V.  Mccb.  S.  103.  nr.  2. 


ar.2^ 


Drei  halbe  PortraiCfif^iirni  auf  efaHnL] 
tiwjnbcrlaadbouae.  W.  K.  1.  454.  ^ 

Ivel  BiUaieaeu  DenaddrAeiM.  W.K.  L  »4. 


{SiUIiuPr.  cijir.  mit  cuicr  I'i  l/.uiülzn  bedeckten  aa4 
in  eiaeni  Lehnaluhle  aitsendca  Manaea.  Von  der  raeb- 


Attitnden-Skixsen.  Iiau«mann  S.  52.  nr.  96.  90. 

Landfchaft.    Oben  S.  57. 

Zeichaangen.  KaartWadlar  Waodban.  W  JLL447. 
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Von  Bubeiis  Tod  bis  auf  Rcmbrandt's  Tod. 

1641  —  1664. 


Skisxe   (!«•  Allgemeinen. 

Ocm  im  Jahre  1640.  dihiu  geschiedenen  Rubens  lif  Fs  die  Vorschong  mir  wenige  Monate  spä- 
ter, 1641.,  denjeaigeii  unter  geineu  Scbülern,  der  im  Leben  ihm  am  nichateu  gestanden  hatte, 
«nh  tat  IMe  McfilblgM.  BUt  ten  StaA^ihn  da  Lehran  MkloMM  «far  die  wrlMrgiiMda 

Perldde;  gegenwärtf/»e  soll  mit  1641  anheben. 

Wenn  in  dieaer  neuen  Periode  schon  die  Zahl,  der  K&nsÜer,  insonderheit  der  HoUündiaehen, 
anfserordentlfeh  steh  vermehret  hat,  so  trag  tbeidfers  %a  noch  anTerhäItnir8marsig  grörserer 
Ver>ielfaltigung  ihrer  Erxeugnittse  der  geringe  räumliche  Unfii^  der  weniger  für  Kirchen  alf 
für  Stoben  der  Holländer  begehrten  Gemälde  bei.  Eine  so  enorme  ProductiTität  werden  wir  in 
den  Annalen  des  Einzelnen  danulegen  anchoi.  Um  aber  für  diese  irgendwie  Banm  zu  gewin- 
■at,  mtsaan  wir  daa  AUfemelM  WMk  ridnnnhdlter  ab  Hi  der  «orangebendea-Farlode  belMB* 
dein.  Nur  Hauptmeister,  die  auf  Umgestaltung  und  Förderung  der  Kunst  den  allerbedeutend- 
•ten  Kinf1ur!<  aiisßenbt  haben,  sollen  in  den  einleitenden  Vorbemerkungen  eine  Stelle  fifldflB* 
SSo  ihrer  Ergänzung  werden  die  Annalen  des  Einseinen  den  reichsten  Stoff  gewiUiren. 

Schee  der  Hand  dea  RoImm,  der  nleM  ndt  mhren  OellUe  die  Bleeienle  dea  SdbiMs 
in  der  Ttictischlichcn  Gestalt  zu  vereinigen  strebte,  waren  die  entgegenstrebenden  Kräfte  so 
mächüg  geworden,  dafs  eine  geringere  ala  die  seinige  sie  zu  lialten  nicht  Termocht  lütte. 
A.  nm  iyA  «er  In  den  ietaten  Jakree  adnea  Lebeea  aetNt  >nr  BUdeibniBlerei  liei'unlerge- 
ati^gan»  edion-'  dadnrch  aber  der  Ilolländischen  Kuuütrichtang  nUier  getreten.  Beider  Ilaupt- 
atatzen  beranbt,  wur  die  Flaminniaelie  Bahole  den  £ntgegenwiiiauigen  der  Ho tiänd jachen  in 
vollem  Maafse  biofsgestelit. 

Daa  lelate  Jabrzeheut  der  «eahergdienden  Mtode  hatte  Kenhrandt,  deaien  Bdade  heraüi 
ein  Gerrit  Dov  verTicrrlicbte,  neben  Rubens  und  ran  Dyck  MythologiRches  (1635.)  >  Alttesta- 
mentltchea  (1636  bis  1610.),  Heilige  (1631.  1634.),  den  Prinzen  Adolph  von  Geldern  and  aei- 
■an  graiaen  Tatar  (1635.)  >),  überdiefs  ansgeddmte  Büdniaae  gemalt  —  man  danke  an  die  Dar* 
etelhmg  dea  ProfaaaorK  Tulp  (1632.)  ')  —  wie  sie  damals  nur  aus  Hubens  und  van  Dyck'a 
Werkstätten  Iiervorzup-elu-n  pflfi^ten.  Sogar  die  gewöhnlichen  kleinen  Bildnisi^e  aus  dieser  frü- 
heren  Periode  des  Lehrmeisters  l)o?'s  zeigen  sich  in  so  ungewöhnlicb  hellem  und  vollem  Lichte, 
ele  -heben  eine  ae  aeltene  Wdahe.  la  den  ürnriaaen,  dhe  ee  carte  end  liaheveUe  AnafUmeg, 
eine  so  fleifsige  Beendiguug ,  dafs  wenigstens  einiges  Bestreben ,  in  der  herrschenden  Weise 
der  Flamänner  zu  malen,  nicht  zu  verkamen  ist,  ungeachtet  schon  jetzt  einea  und  daa  anderei 
jenen  gleichzeitige  Bild  seine  nachmalige  Malwdse  im  Keime  zeigt  - 

Der  gerefalto  Lauf  der  Kunst  brachte  es,  wie  schon  S.  2.  augedeutet  wurde,  mit  tUb, 
dafs  der  von  IfiOO-  iniO  «ich  hinziehenden  Blüflie  der  Klamännisclien  Malerei  eine  ähnliche  der 
HolUndiachcn  nachfolgeti  solle.  Zum  Geschäft  ihrer  Zeitigung  war  iiembrandt  jetzt  el»en  ee 
von  den  leWanden  Gcadrnen  aoaerimreo,  ala  vienig  Jahre  fHklwr  der  von  Gott  gesendete  Re- 
ben«. Rembnuidt's  ganze  Hsndlungsweise  zeigt  sogar,  dafs  er  einerseits  dieser  Stellung  und 
ihrer  Wichtifrkeit  mit  der  pröfsten  Klarheit  «icli  bewuPst  war,  andererseits  bei  solchem  Selbst- 
gefühl über  die  GrörHC  der  in  ihm  woluieodeu  ivrait  bicli  nicht  getauscht  hat  Ea  war  jcnea 
Bewafttaeyn  in  dem  fireteatantiadien  Bepnblünner,  deaaen  ganee  Riahtnnf ,  ja  SÜnnranf  aah- 

jectircr  Art  war.  mit  einem  gewissen  Iiifrrimm  freien  jene  vornehmen,  katholischen  Flamänner 
verbunden,  welche  alle  Palläste  mit  ihren  Werken  lullten  und  an  allen  Höfen  Ehre  und  zeit- 
Uahea  CMdt  snm  Praiae  erhielten.  So  lange  datwi  Kndn  hl  arfn  nech  plebejischea  IHwItol 
drang,  ward  Rembrandt  von  dem  verbissenen  legrluune  beaedt}  t— treillt  der  le^g^ 
lassene  Ingrimm  ihu  zur  kraftvollHtcu  Thätigkeit  an. 

Im  Widerspiele  zur  Ohjectivität  dea  Rubens,  der  ausgerüstet  mit  wisaenschafttlichcr  Kennt- 
nifo  der  Geachhdite  der  Yergangeaheit,  Inaonderileit  der  Ueaalaaben  Zelten,  bewegte  Cbnd- 
hn^n  diircli  vollkommenste  Entfaltung  vcrKcluedcuartiger  Cliaraktere  in  diircb«^cn'ilirter  drama- 
ÜHher  Entwickelung  sehen  liefs,  will  Rembrandt  nur  aeine  Sut^ectivitat  zur  Duatellnng  bringen 
1)  Oben  8.  «1.  ~  2)  Oben  S.  M. 
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md  lit  TWtidwrifat  genug,  du  liAlaide  wtwenwIiiftHdie  BleneBl  daAnh  ra  wtctgf,  M 
er  du  WiUMMdiiftUche  selbst  der  Licherlichkcit  PrciTs  giebt.  Alles  —  denkt  der  trollte 
IloIlSncler  —  wus  jene  otolzen  Flamänner  xu  Ehren  gcbracfit  hat,  hi  ^leicbgultiger  Tud. 
Mur  was  jenen  fehlte,  mir  aber  rerliehen  ist,  das  ist  das  Fundament  der  Kunst. 

Je  Mhr  der  Bdlkll  der  afaUgMiue—  imIi  Knbeu  Tode  dcv  HrilbidiMheM  Mctricr  dA 
zaxuwenden  begann,  desto  belierztfr  nnd  mit  um  so  bcKtimmtercr ,  auRsrIilierslicher  Abskbt 
seilen  wir  Um  bald  mit  verdeckter  Ironie,  bald  mit  nicht  so  verhaltener  Leidenschaft  die  Kaoit- 
richtung  der  FkaiiNier  fccünpfea.  Der  Tiehdttgkdt  du  Babene,  der  veD  der  Mdutea  äfS- 
gäbe  der  Mythelepe  and  der  jüdischen  und  christlichen  Tradition  bis  zum  Stillleben  herab 
ilas  Game  umfarstc,  setzt  auch  er  eine  burleske,  in  der  Gcsammtzahl  dersclbeii  Gebiete  »irJi 
bewegende  Vielseitigkeit  der  Productivität  entgegen,  in  der  Radirnadel,  die  er  mit  gleicher 
OewuidtlMH  eb  des  PInel  lUnte,  wer  gntkaunuhm  elee  Wtfe  Om  wIMw,  dleeble«- 
llUvendes  Kleiu^cwchrfeuer  ge^cn  seine  Antar'ontsten  ihm  möglich  machte.  Er  Kchelat  togw 
dnnirn  tlerüelben  bis  in  sein  spätestes  Alter  iieimb  so  unausgesetst  sich  bedient  zu  Italien,  «eil 
er  mit  üirer  Hülfe  auf  die  leidileste,  weUfdIste,  ja  am  meisten  Gewinn  inringende  Weise 
aekea  HeUindiachen  KtestlerthroB  mit  der  Glorie  der  Universalitit  umnebeln  konnte.  Unter 
Rembrandt'a  mythologischen  Arbeiten  ist  der  Raub  des  Ganvmcdcs  3)  das  bedeutendste  Docu- 
■MO*  flcieer  traveatireoden  Ciaiwicität,  wahriiaft  onschätabarea  Werthes  sowohl  ia  aligenKteer 
■erfchngt  A  nr  Wftidigung  seiner  eigeaea  MiridBalilit  Vcrdediler  hk  dfe  boriedte  ineia 
in  der  Behandlung  biblischer  Kreignisse.  Auch  sie  in  den  Kreis  des  gewohnllcheo  Lebens 
hineinzieliend ,  stellte  er  nach  Lukas  von  Lfvdcn's  Beispiel  sie  racislf'ntheils  wie  Vorginge 
der  Tagesgeschichte  dar.  K»  bedarf  keiner  WaJil.  Die  schwerfälligeu  Formen  der  gemeines, 
oll  BiedtigeB  VeOvbluu,  ular  «ddicr  er  ivefo  «ernedea  wer,  efaid  «aa|licii,  diegawidil^a 
Kollt'ii  in  biblii'chi-a  Vornillen  zu  überncliincn.  Es  ist  hbireichend,  nur  die  Köpfe  f^t  za 
aeichnen.  Der  ijbrigen  Glieder  Richtigkeit  und  alle  Sclränheit  ihrer  Verhältnisse  kue  nit 
GeriiigDchäUung  vemachlisalgt  «cffdea,  Ubald  aar  der  Hauiitswedc,  mit  Ihrer  fBXh  du 
aluicc  und  angenehme  Wirkung  des  Helldunkels  und  der  Farbe  hervorsobriiigen ,  erreidiet  iat. 
Klner  fast  mit  Absicht  übel  gcwahitcii  Natur,  die  ebrri  so  der  hititoriscbt-u  Anständigkeit  ab 
du  feioea  Charakters  entbehret,  fehlt,  wie  der  ironische  Künstler  bisweilen  xu  verstehen  gebee 
will,  aar  wiaaeaaehafUldie  Stagabe,  daaiil  den  geatraagea  Vcriaagea  der  geMirtea  Kobot 
nach  angemessener  Behandlung  der  jedesmaligen  Aufgabe  gewlUfahret  werde.  Zu  diesem  Be- 
huf« botritt  der  studirende  Künstler  mit  alTectirlem  Ernste  sein  ans  verlegenen  Kleidern  eioe« 
Türkeu  und  polnischen  Juden  xusammengesetztea  Antiquarium  Ist  er  aber  weniger  bei  guter 
Leaae  «der  weniger  in  Mufse,  m  ist  sdion  die  erste  beste  holBadiadia  Tncht  adacr  Zeil  Iii 
ni;ythologis<'Tie  oder  biblisdie  Gestalten  der  fernsten  Vergangenheit  gut  genug. 

Wenden  wir  uns  von  Hembrandt'a  Hange  zum  Seltsamea,  Abeatheuerlidien,  Fhaiitaitischca, 
UB  adau  abaichllidMB  Leaae,  die  wahre  Hlcbtaaf  aaf  die  edelatea  Thelle  der  Knaal  n  fu- 
Ahlu,  von  seiner  eigeusinnigen  Beharrlichkeit  gegen  das  Oo§tum  zu  sündigen,  sa  dem  bea- 
seren  Gehalte  in  jenen  Werken  seiner  GeschicklirUkeit,  t-o  finden  wir  da,  wo  sein  GePiihi  gain 
in  den  Siiui  der  Aufgabe  t»ich  lüugiebt,  eiue  solche  Wahrheit  und  Naivetät,  dalü  aüe  jene 
ZallUIgkdlea  akhl  weker  atifaMB  Ubbcbl  Schiahett  aad  Dradldikdt  du  GaupedÜMi,  mudh 
fnlti^Hr  und  angemessener  Ausdruck  der  Köpfe,  die  Darlepiiir^  cles  innigsten  ErbarmeU  ti 
Chriotus  und  der  bitteraten  Reua  du  Khebrecherin  sind  vomehmUch  in  Beinem  1644.  T«dlB>>' 
tigten  Meiataralttcfce  adt  neA  vMaa  aaderea  SchfinlidteB  eu  einem  wamkabv  aASaea  Amu 
vereinigt,  worüber  W'aagen*s  bagelitertes  Lob  nachzulesen  ist  *).  Originell  läfst  Rembraadt 
den  bufsfertigeu  Schächer  noch  von  «feinem  Kreutzc  herab  voll  Dank  und  Verehrung  auf  Christi 
IjfJchBam  blicken.  In  aaderea  Werken  dersdbea  Gattung  empfehlen  «ich  wenigateu  die  Köpfe 
dBMh  da  lUau,  cdlu,  icfal  UbttadMa  CMIU.  laagcaidki  dad  aie  gaas  Matar  aad  uliur- 
mein  stark  wirkendem  Vortrage  oft  zum  Erstaunen  dargestellt.  Durch  dss  eigenthümliche 
Bestreben,  Alles  in  das  Mährchen  seiner  lleimath  zu  fibersetzen,  wird  dem  Uebrigen  ein  ss 
abentlieuerlidier  Uds  mitgethcilt,  dafs  man,  die  oben  gerügten  Fehler  übersehend,  ein  sdt* 
aaaMe  Bebagu  flMt.  Hierzu  geadlea  ahsh  nodi  da  grallHr  UaatlefbdMff  Vuatind  tat  dv 
malerixdien  Anordnung,  eine  u(t  schüchtere,  allezeit  aber  tüchtige  AaSnaa^^  aad  aahlaguia 
Wirkung  durch  einen  bisweilen  kecken  und  gewaltsamen  Pinsd. 

Ten  der  kOhaea  EiguthlkndiGhlidt  du  Btaiadera  zeuget  vemakadich  die  aaiiai  ii  i^Nr 
flÜiaraa  Fuiede  swar  amtgEUtige  aad  flelTa^,  aber  doch  bicüa  Behandlaay.  Ib  qitcna 

S)  le  Dre»drn.  Siu.  VII.  8^  nr.  ItY.  TsiS.  fliberden  wahnm  Befland  der  KrtDIJ^anllti■chenSaln■>>- 
V.  3.  last.  8.  m.  w.  »n.  Uagea  gisht  das  nalar  dui  J.  UM.  erwihals  i** 

SWsdgatBns  ans  du  GudUu  midde  mu    cnmaal»  4.  ' 

dauldwItdhasrAxtsablidSmk  Aabddafli        4)W.lLi:«l.  ^' 
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Jahren  artete  Reinbnndt'i  Breite  Sften  In  IJebcri&linlieit  ann.  Die  erstannllch  impMtirten 
Bilder  bectehea  ia  der  Mähe  betfaditet  aus  einer  Menge,  dem  Anscheine  nach  niiilUf  und  ohne 
(MnoR^  hingeactiier,  Striche.,  dfe  gldebwalil  h  4er  Katfenraeg  Mnditat,  fitar  «eldiB  rie 
kercclinet  H!n<I,  za  einer  IIannonieTerfichniel7.cn. 

Tixian  und  van  Dyck  auBf^cnommen ,  liat  kein  Maler  die  Farbe  dpr  Natur  in  allen  mof^- 
Ilchen  Nuancen  so  geuau  ergründet,  ihre  Vertragiichkeit  neben  and  unter  einander  so  gekannt, 
•b  Rerahnuidt.  Zart  verachmohwne  Mitteltitae  atendee  Ihm  mm  Gebote,  warn  er  ihrer  bederfta, 
nnd  in  allen  Perioden  ist  Durchsichlif^kcit  der  Töne  flun  eigen.  In  seiner  friihercn,  fleifsigeren 
Zeit  gingen  heile,  in  ToUcm  Liebte  genommene  Bilder  lui  aeioer  Werkitätte  herfor.  Der 
BIcltchtM  pflegt  hfar  In  da«  Rolhlfdie  in  fkllen.  Hienuf  icbM  irir  •tefinwelw  vwn  g»- 
nlTalgtai  warn  warmen ,  ja  bei  seinem  Streben  nadi  BiMfgls  Um  AM  gaMÜgßm^  ^IhaidltaB, 
llslbniunen  nnd  dunkelsten  Goldton  ihn  fortschreiten. 

Zu  Rembrandt'a  eigenthümlicher  Bcleuchtang  scheinen  mir  weniger  die  ihnlichen  Bilder 
«Im  Hoethersl,  ilt  die  Welae  Mtocr  Jegmlttailm  md  «piteriihi  adn  Aetafeelauw  gegee  die 
RnbenoiRche  Schule  ihn  hingeleitct  zu  haben.    Seine  ersten  Studien  nach  der  Natnr  hatte  er 
lo  einer  vermuthlich  dankeln  Wohnung  gemacht,  in  welche  das  Licht  nur  durch  kleine  Oeff- 
■engen  hastig  etnfallea  konnte,  ao  dafs  die  Hauptpunkte  allein  grell  hervorgehoben,  überhaupt 
weit  auflUleadere  md  Wioderbarere  Wbkimgen  aicfatbar  werden  mursten,  aia  es  M  folin 
Scheine  zu  geschehen  pflegt.    Eben  hierin  benilit  auch  die  Verschiedenheit,  die  zwischen  dem 
Italienischen  ond  dem  UoUündiscbai  Correggio  in  diesem  Punkte  henxcht.  Jener  Uefa  dai 
Ueht  eine  aHgeBetoe  Helltgkeit  vetfenttea,  dJoer  den  SiAatten  einer  allgcmefaiee  PmriwUiell 
nor  an  spärlichen  Stellen  vor  dar  Beleni^tnng  mrnckweichen.    Der  Ilaliener  wirkte  durch 
harmonifichc  Vertheilunp  der  Lokaifarben  und  wendete  freie  Beleuchtnnp  an ;  der  Holländer 
bediente  sidi  ohne  Anderes  der  gesperrten  Beleuchtung,  mitliin  der  entsciiiedensten,  scliroffstea 
OggeeaHw  ▼on  eebr  hella  LMiltni  n  fnhm  «nd  thta  SdiaMeuntMn  md  Heb  die 
Wirkung  stärker  und  auffallender ,  wenn  nnch  weniger  geßUig  werden. 
,  /  Den  wundersamen  Sdiimmer  dieses  HdldonkeU,  dessen  Klarheit,  Tiefe,  goldene  Ginth 
ind  ntmente  aedk  Bembnmdt's  Ctegner  prdbeB  ratssen,  pflegt  der  lamtler  Irid  still  «ad 
gebduolfsvoll  spielen ,  bald  überraschend  und  betäubend  über  die  Hauptpersonen  liereinbrechee 
zu  lassen.    Er  ist  der  eigentItümlichRte  Benitz  der  HolländiHchen,  im  Allgemeinen  der  nordi- 
schen Schule  und  mofs  natürlich  in  den  Werken  desjenigen  Meisters  am  frühesten  nud  am 
«nliyieBdaiee  liei  serüeteu,  der  cfcea  mm  Tertreter  nad  ObetWter  denelbea  imeriEem  iHm 
Fortan  sehen  wir  alle  Hanptmaler  der  HelUwdlachen  Schule  des  Diinkela  gexperrter  Beleach- 
tung  sich  bedienen,  wodurch  jene  Schroffheit  des  Gegensatses  gegen  Rubens,  den  Maler  des 
Uclites^  ond  gegen  die  ilun  nacheifernden  Flamänner  entsteht,  aof  welche  schon  In  der  vor- 
hergehenden Periode  ^  hfaigewieseu  wurde. 

Wir  haheti  bis  jctit  nur  den  HiHtorienmnler  Rembrandt  ins  Ange  gefafst.  Gleicbermar^en 
werden  wir  noch  In  den  folgend eu  Gattungen  öfter«  das  wahrste,  hHireifseadate  Naturgerühl, 
die  kUiefte  «nd  «sme  EtaMIdungakraft,  die  Tiefe  der  Brnpflndvag»  vomekmlidl  slwr  die 
Md  femüliliclic,  bald  trinmeriache,  bisweilen  auch  gewaltige  Oemlithstirnmting  antreffea, 
vcrmö«rc  welcher  dieses  geborene,  in  seiner  Art  einzige  Ctaaie  eoerglsdl  wiriiead  das  Aage  des 
Bcscliaaers  mit  unanssprechlicbem  Reitze  anzieht. 

YiettelsM  das  herrikbate  HnM«aib  gegeawirtiger  PcttedesM  daige  la  itaalleh  grtitanv 
Aasdelmwig,  nl^;  <;ii-  «oii^t  Iii  der  Holländischen  Schnle  üblich  war,  ntisnjcnihrte  Bilder,  welche 
nÜ  den  sÄT  S.  55.  und  ti.  G6.  beschridieneu  Gemälden  Theodor  Keysers  Ton  uns  eben  so  sehr  sa 
de«  Historlengemildea  als  »a  den  QeaeHsdisftstSdfen  gezogen  wäim  l^nen,  Jedcablls  aber 
im  Zeitalter  ihrer  Entstehung  TropliÜLn  gMük  den  HistoriengemildeB  der  Flamänner  aat  der 
mit  15i<).  endigenden  Periode  und  aus  der  ^P|<:enwlrligen  ')  entgegengesetzt  wurden.  Sitxun;^ 
Ton  Doctoren,  von  stattlichen  Bürgermeistern  oder  die  Versammlung  einer  Schützengild«  sind 
die  boshwIclMlgca  AK^^sbea,  Im  deica  IjBseng  die  gHUMca  der  HriHadbclUHi  Mdstcr  sMk 
seibat  zu  übertreffen  suchen.  Zuvorderitt  Rembrandt's  Piachtwnclic .  ein  Bild  von  kolossaler 
Ausdehnung  und  im  J.  1612.  entstanden.  Hierauf  die  grofscn  Gemälde  van  der  Helst's  und 
Tarburg's,  welche  too  dem  weltgeschichüidien  Friedenssdilune  des  Jahres  1648.  angeregt 
wordca,  «can  aaoh  flne  BeendIgaBg  est  hi  i|itei«  Jahn  fidhai  aoUte  *>• 

5)  8.  S.  U.  ihre  slanlidm  FriMhe  and  Wahrheit  inasr  aaslir 

ß)  OhnrHief«  entflieht  in  den  luKtnnvrhrn  Gr-  ond  mehr  Bedeutung  und  Intere«ite  verlien-it. 

mäidcu  de«  Jordaeni,  Die|>eiiberk,  vau  Thuldcn  nnd  T)  Vergl.  soch  Barth,  vaa  der  Hebt'«  Gctn.  aaa 

KraOBW  Qocllinu^  (oben  S.  4.  uad  5.)  alUnüIilig  dan  Ishisn  URHb  nnd  MT. 
dar  BubsBsiachs  Cisist.  Okaa  dkaanabetmafiiBBcli 
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'Alwf  die  Vortrefllichkelt  der  Bildnisse  dieser  Periode  wiesen  vir  schon  in  friiheron  Be- 
merlungen^)  hin.  Hals  und  van  derFaes,  von  Geburt  ein  Wcstphale,  j^elinrcn  zur  Flamänni- 
«cben  Schule..  Um  1640.  mufs  das  ^rse  Genälde  der  Dresdener  Gallerie  eoUtanden  sqrn> 
anff  trdehMi  Renbnadl  leliie  Ffnn-iind  ildl  tMitet  in  dar  f|lidtltdwtMi  iMmt  abgebildet  liil*>. 
Nodi  spitcrhin  suchte  er  die  Eigenthümlichlciten  seiner  Vorbilder  mit  Emst,  Tnne  und  Sorg- 
falt wieder. la  geben.  Neben  Bai,  Koning  und  Dot,  seinen  Schülern,  arbeiteten  Theodor 
Kejrser,  Bwtfk.  vu  der  Hckt,  Terbnrg  (I6J8.)  und  viele  eadere.  Doreh  ZelterelgidHe  werden 
MgW' diese  Holländer  so  begitnstigct,  (InT!«  sie  keinesweges  dunkele  Minner  allein,  sondern  auch 
solche  zu  malen  crhteUcii,  welche  mehr  oder  minder  eef  Qettaltniig  wdthtstorischer  KnigaSma 
dnen  Elnflufs  ausgeübt  haben. 

Oie  Gearenatcfd,  Jelit  wmg  tum  den  dtemlbereH  VeiMItalMe  mt  HblMlaiiMleKl  be- 
freit, erlangt,  narlulcm  die  Flamiinner  sie  gerördert  hatten,  in  Holland  An  flrSrste  Dlüthe. 
Converaationsstücke  des  Schlusses  der  vorhergehenden  Periode  pflegten  mdMm  Tomelunere 
PerwNwa  beiderlei  Gesdilecbtea  in  sehr  nblrdcber  Menge  n  Gelagen'  oder  Tu»  n  verdri* 
gen.  Zeitig  genug  sehen  wir  diesen  Zircig  auf  den  Abweg  der  Ulisittlichkeit  sich  verirren. 
Nicht  m  ßgurciircicli  pflegen  die  kleineren  ConversationsstVicke  der  Holländer  aaiizuikllen.  In- 
dem auch  sie  die  Kunst  in  das  Innere  den  Hauses  geleiteten,  erkannten  sie  den  Voraog  einer 
DeritdhiBg  In  edir  TeriJdnertem  Bleetetabe,  tlidle  um  der  Anflbnong  des  Lebens  nicht  In 
der  gröfsereu  Bedeutung  für  die  Geschichte,  sondern  in  der  gemülhlirlicn  Enge  des  Hauses  7.11 
entspredien,  thcils  auch  weil  die  hiermit  nothwendig  verbundene  Zufälligkeit  und  Gebrechüch- 
kett  des  Bdweikes  den  Tollkeainicnen  Tag  natilrltcher  OrSfiw  nldil  vevtiigea  wlbrde. 

Begiimcn  wir  von  den  Darstellungen  des  Lebens  der  höheren  Stande  oder  der  Stadtbewoh- 
ner überhaupt,  so  war  hier  der  humoristischen  Seite  zwar  ein  geringeres  Feld  gestattet  als  In 
den  folgenden  Unterabthcilnngen.  Desto  mehr  traehteten  die  Kanstler  zuvorderst  die  anfaer* 
oadeHttldie  Feinheit  und  Eleganz  zur  Anschauung  zu  bringen,  zu  welcher  das  Familkalaka 
jener  Classe  durch  grofson  Wohlstand  sich  ausgebildet  hatte.  Jede  Familie  bot  einen  passen- 
den Gegenstand  dar,  und  nicht  leicht  versagte  es  sich  der  begüterte,  zufriedene  Hausvater,  die 
Sctalgen  in  aoldieB  BHigiiclieB  TciUellMnaigiqiiefd  um  ikli  m  venainiinfai.  Es  anlBte  dle- 
scH  SuFserMtc  Ideal  von  Stille  wtA  Nettl^elt  dar  LAcntweiie  der  Homoder  Ciit  «le  idMif»- 
theoae  ersdiemen. 

Vfutüi  Goimle*  Coques,  der  bi  das  litnalleh  Ani|irediend9  nnd  fdh  Ausgeführte  zugldch 
etmiBdles  und  Seelenvolles  hineinzule^di  \LTMtand,  dürfte  Terburg  angeregt  worden  seyn,  den 
mnn  gewöliiilich  als  den  eigentlichen  Schöpfer  der  Conversationsmalerei  zu  bezeichnen  pflegt. 
Seine  Gemälde  pflegen  wie  viele  Reliefs  des  Griechisciien  Alterlhums  nur  eine,  zwei,  höchstena 
drei  Pereeoea  in  dner  hSUktk  efa^^en,  ketaeawcgs  ntt  Beadiwerde  wlaiapften  Undtnog  ■■ 
zeigen.  Gleichwohl  gelang  es  dem  sinnreichen  Künstler  allezeit  an  sie  das  gröfste  Interesse  za 
Luäpfen.  Zeigt  er  1.  B.  ein  einzelnes  achöngestaltetes  Franenzinuner  mit  zogekehrtem  Rucken, 
«0  tut  der  Betrachtende  geüpannt,  ihr  Antlitz  zu  «eben.  Ist  Ihr  eb  noch  mterSffiieter  Brief 
•iberbracht,  so  winl  durch  die  kunstvolle  Darstellung  der  Wichtigkeit  in  den  Mienen  des  Ueber- 
brlngcrs  und  der  Empfängerin  der  Wunsch  nach  KenntniCs  des  Inhaltes  erregt  Sehen  wir 
einen  Vater  der  Tochter  eine  Ermahnung  erlheilen,  so  8uckeu  wir  wiederum  Veranlassung  und 
Iriidt  aus  den  Zügen  der  anwesenden  Personen  n  emthsM.  Indem  so  der  BetvMhter  tamer 
noch  einen  Moment  liinzogiebt,  der  das  Gcheimnifs  enthüllen  könne,  wird  er  im  >oIlen  Sinne 
des  Worts  durch  das  Gemälde  gefesselt.  Das  Rälhsel  bleibt  freilich  ungelöst;  aber  die  Perso- 
nen sind,  ungeachtet  sie  vor  swdhondert  Miren  ld»ten,  der  GegemMrt  so  nalw  gerldct  «ad  lo 
völlig  in  dieselbe  versetzt,  dar»  sie  unvermerkt  ein  wahrhaft  novellenartige.s  Interesse  erhalten 
hflben.  Mehr  noch  als  die  gepriesene  Gesdiicklichkcit  in  der  Darstellung  des  Scidensenge«.  die 
glücklicherweiae  den  Künstler  in  „guter  Gesellschaft"  erhielt,  bewundern  wir  das  Mäfsige  und 
Bsfffickgehaltene  in  Benehmen  nnd  Bewegungen  semer  vornehmen  Personen,  ftberhsofl  Äm  un- 
gemein Anständige.  Keine  und  Kieffuntr  ihrer  Sitten.  So  schlicht  nnd  naiv  die  Anordnung  ist^ 
liegt  doch  hohe  kuuxt  in  dem  Geschmackvollen  und  Anmnthigen  derselben,  in  dem  Gnuddsen 
der  8teUniv,  In  der  FdnheU  der  Cbsrakleifalik  nnd  IndWIdnaliabrang;  des  Ansdmdces  nnd  der 
Zeiclmung,  die  nur  durch  gröfsfe  Delikatesse  der  Ausrühning  gedeihen  und  mit  ihr  bestehen 
konnte.  Durch  die  feinste  Abtönung  wufste  Terburg  die  Luftperspective  zu  beobachten,  das 
Chuise  aber  durdi  die  «saAe  mid  IwUn  Hsmouie  «elms  meistens  silbernen  Uelldnnkela  an 
seritHfea. 

8)  Auf  8.  5.  IZ,  stüflgl,  dio  vorsögl.  Gem.  i.  K.  G«l.  ia  Dr.  &  Heft. 

fl)Vsnt.T.  J.18n.  B.llLnAl]ft  h.  HtaF.   Uns!.  18M.  ~  II)  Vai|L  SAsssm  &  8& 
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Geirit  Dov  mura  ia  so  fero  mch  Terburg  genannt  werden,  die  voa  ttim  geiiiblten 
OcffONfbiide  — Tiitoit  ilclit  w  4m  hSberai  fCMlUfea  KrdMn,  MMtfam  dem  aiedem  Ulf»* 

JUcheo  angehörten,  zweitens  ihre  nocli  feinere,  Tolleiidetere  und  geistigere  Behandlung  übcr- 
«iegeiid  mehr  auf  die  Kunstrichtung  der  Maler  des  Bpäteren  Theiles  der  Eeriode  eingewirkt 
haL  CRdehwolil  f«t  dn  Zuaammeahaiig  ndt  Renbnndt*!  Bfalweue  ")  thdb  ta  4er  WaU.te 
Sujet«,  theii.s  in  der  Weise  Uirer  Behandlung  wahrzunelimen.  Wie  Rembrandt  hat.GertU  D*V 
In  Ah;:;t-»iclaeik-nhcit  lebende  Philosophen  oder  Eremiten  und  alte  Weiber  aus  der  Verwandt- 
schaft sehr  oft  gemaletf  nicht  ungern  endlich  sein  eigenes  BUdnifs.  Gleidiermafsen  beurluuideo 
der  Mle»  Uure  mi  wuim  CMdton  In  den  tMusna  Werken  IM**  nnd  ihre  «dihfende  Bo- 
leuchtung,  dafs  er  von  Ilcinbrandt  die  Rlchttuig  auf  eine  harmonirichc  Behandlung  und  Durch- 
bildung des  Helldunkels  erhalten  nud  nur  die  Weise  des  Lehrers  ins  Kleine  jibergetrtgen  tut. 
Hinelditiich  der  Kerxenbeicuchtuug  ist  die  Abendschule  von  glühendem  Tou  im  Museum  sn 
Amterdutt  dM  Hauptwerk  Dov's.  Tageabclenehtung  liaben  die  Waascra&chtige,  die  Wim- 
krlmerin  nnd  viele  andere  Werke.  Schon  diese  Gemälde  laHsen  erkennen,  dafg  ßov,  im  Leben 
dei  feineren  Salons  minder  gläcklich  ala  Terhurg,  melur  das  Niedere,  Bürgerliche ,  Prachtleae 
mr  Dmlelfung  bracbte,  ohne  jedoch  hi  du  Bsriedte  nnd  Uanutindlfe  der  Bambeceiadenmelg 
Jwnll  tkh  XU  verirren.  Betrachtet  man  die  etwaa  schläfrigen  Ge^ichtsziige  in  seuiem  eigenen, 
Ten  Dov  80  oft  gemalten  BlldnifMe ,  so  möchte  man  die  Richtung  der  Kunst  von  der  phle^ma- 
tachcn  Weise  seines  CharakterH  herleiteu.  Ausdruck  nnd  liandlung  sind  ihm  gleichgültig;  nur 
■eilen  bt  der  Voiyng  lebondigcr,  wie  n.  B.  in  der  echion  genennten  QewUwiriinerhi«  Fast 
immer  spricht  in  den  gewöhnlichen  Verrichtungen  der  HSnsIichV^it  nur  das  Srhlirhte  und 
Stille  sich  aus,  desaen  Friede  etwas  BehagUdiea,  im  Gefühle  sehr  GemütliUcbes  hat.  iärwi- 
geod,  dafk  das  Gaue  des  Hauaea  durch  die  Ordaong  und  die  Toliendete  NatftiUdikelt  des  BSin- 
Sehlen  zu  einem  Körper  wird,  der  in  dem  Bewohner  seine  Seele  hat,  fafirte  der  Künstler  das 
geistige  Band  des  Wech<<clverkehrs  zwischen  dtr  Familie  und  dem  Hause  recht  eigentlich  ins 
Auge,  um  dadurch  die  (Jeberdustimmung  des  Gedankens  and  der  AuMführung  zu  erreiciien. 
Der  Werth  de«  leblosen  HaoieerilUieo  bemht  fsrtde  In  der  AmerbcUnng  selnM  Aenberen. 
Es  raufste  die  mechanisc)!  gebildete  Form  desselben  mit  allen  Einzelheiten  in  höchster  Ge- 
nauigkeit wieder  gegeben  werden.  Freundliche  Tlieilnatune  und  Sorgfalt  für  alle  Dinge  giebt 
eben  so  in  den  Gemälden  Dot's  dem  Leblosen  einen  Wertli,  wie  in  der  Wirldichkeit  sellist  die 
•tile  HiuaBehkelt  des  BIrgerlichen,  ohne  der  Pracht  zu  bedfirfen,  sehen  dnrch  Ocdnong  nnd 
Reinlichkeit  «"(was  Poetisches  erhält.  Dov's  liebevolle  Genauigkeit  in  der  Behandlung  jedes 
einzelnen  Gegenstandes,  worin  er  ala  der  erste  dasteht,  ist  aprüchwöriiich  geworden.  Dem- 
nngeacfatet  staonen  wir  seine  Bilder  nicht  wegen  des  usIgHelien  Flelfses  als  Kinstwerke  und 
Juwelen  an,  sondern  wegen  des  gliicklich  geretteten  Scheines  unbefangener  Freiheit  nnd  Leich- 
tigkeit, wegen  der  Vermeidung  des  Gequälten  und  Pchilichen,  atif  wciclien  Irrweg  seine  Nach- 
folger gerietheu.  Wie  die  Leichtigkeit  und  Freiheit  der  Touclie  üm  über  seine  Zeitgenossen 
erhöh,  hoben  mdi  die  fiteren  Ktostter  Dor*n  Feinheit  nnd  Wahtheit  io  der  Bdttndlnng 
zierlicher  LichteflTecte ,  z.  B.  des  abendlichen  Dunkels  der  Kerzenbeleochtnng,  trotz  der  ange- 
strengtesten Bemühung  nicht  erreicht.  Das  Helldunkel  gelang  dem  Zögling  Uembraodt'a  in 
nllen  Perioden  sdnes  Lebensj  nnr  pflegt  in  den  spitersB  ChnriBden  dn  FMtdi  ctww  ri^gdk 
fOthlich  nnd  der  Ton  der  lirining     kalt  zu  werden. 

Gemälde  Melzu'n  vermitteln  eben  so  den  Uebergang  von  Terhurg  zu  Dov,  als  sie  die 
Kluft  ausrüllcn,  welche  zwischen  Dov  und  den  noch  Niederes  malenden  Könatiera  ohne  Metsu 
ftUbsr  wtju  Wirde.  Wir  seilen  Bletan  hi  Seenen  des  hbhera  wie  des  niedem  YeTkehrs  mit 
gleiflier  riibcfaiigcnheit  zu  Werke  gehen.  An  Denkmälern  seiner  mittleren,  warmen,  fleÜsigCD 
Zeit,  worin  er  vortrefflich  impaslirte«  ist  die  im  Louvre  aufbewalirte  Sammlung  reich 


U)  Oben  S.  48. 

IT)  Z«itig  genug  fand  das  Genre  bei  den  Nach- 
bart ülkern  Bearbeiter,  wie  die  in  der  GotliaiidH« 
Galkrie  b«fln41ichaa  OamiUs  dar  sokm  UMB.  w. 
■IsrtBOM  Brate  Laterig  mt  Matthlns  La  Nain 
ans  Laon  (Le  Comte  T.  3.  p.  107.)  lirwcUen.  Hu» 
15  Seiten  in  8.  ealhalteoda  Verxeichaif«  der  Sanm- 
hugr,  is  «slebar  sia  sieh  frahsv  bohndan,  Ist  be- 
titelt:  Catalogue  de  lableaox  prorcnant  du  cabinrt 
d'an  amatear.  Am  Ende  steht  i  De  rimprimcrie  de 
I'Echiqtiier.  ao.ig.  HisriB  warian  p.14  ae.AM.68. 
die  Gemälde  lo  beachrldteni  Un  (ahleaa  dea  plua 
agrteblea  de  ce  maiti«.  II  r^r^aente  na  iat^rionr 
iwilPB  eh  l'an  «Sit  nM  ftwM  ^  tnds  nno  äbdvNi 


&  cot6  est  an  linmme  deboat  qni  gctnble  parier  k 
nn  antre  honunc  qui  e«t  inr  le  aeoUle  de  Ia  portc, 
avec  dtflerena  acceatoirrä  tmichö«  libremeat  et  avec 
baancanp  da  v^rit^.  Uautaur  18  p.,  .latgaec  18» 
(Auf  LHuw.  TV.  20.)  -  Un  taUaaa  Ma^phal  ah 

Ton  voll  s\jr  Ic  ilcvant  un  homint;  rcindiii^iant  na 
broaette  chargte  de  diffeimu  Ugomes,   derri^re  im- 

Pdtre  et  k  nnc  fillr  la  roato  qn'its  ont  ä  prendro; 
piiuieun  bettiaas  et  antrea  figure*  qui  aracnt  lea 
diffireaa  ploaa  da  oe  lableaa ,  dont  le  foad  aat  orad 
d'arehiteetare,  ne  laiaae  rien  k  deairer  par  lewrs  eflMs 
piquaoB  et  noe  gnuMla  vMt£  dana  Tezdciitian.  Hon 
IMW  n  f.,  tafsv  4iL  (Anf  Mnw.  If.  »)  - 
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Den  bisher  genuin ten  Meittern,  welche  GegeiwtSnde  von  wentger  Ba«f;e«prochcner  Komfk 
bebandelten,  ateheu  diejeaigwi  Klutler  gegeo&bcr,  von  denen  derbe,  koaiaehe  Motite  mit 
Absicht  aufgcnicbt  warden.  b  lääum  bIiiiIMI  das  ilttildw  uiid  dnntldM  OeiUil,  im  Jer 
Kunst  nach  einer  gewiHseii  Harmonie  traclitend,  «ich  WCdlMSlaeltig  ao  weit  dulden,  dafa  keiae* 
durch  Aileinhcmehaft  und  Kinneiti^Veit  das  andere  so  aemtnren  anche.  Wollte  das  t.tttliche 
Gefühl  jede  iiuscbuUige  Aenfaerang  froher,  lebcnaliwtJger  Sinnlichkeit  «nterdrttckca,  ao  würde 
di«  KmmI  MtargdiM,  dl«  «bw  m  gewib  «Im  MldM  tli  •Ittieb«  Ct— dhg»  CMIcr, 
fröhlirlu'  Jj»lirri)ärkt(',  Ziecfiinpfpesullscliaften  hatte  der  Niederländer  Peter  van  Laar  das  vierte 
DeceniuBi  bindurcli  aogar  in  Rom  geawlet.  Mit  ihm  Itabco  wir  aacfa  Brouwcr,  den  Zeitgaio«Ma 
&m  Rabon  ud  twi  Dyck,  mIm«  oben  bweitigt  Die  HmnlitdM  Pae—awlt,  wilahe 
Robena  in  adner  Kirmeri«  gcsdiildert  hatt«,  bdihrte  die  Känallv,  dafil  eine  kecke,  leldita 
Auftraguii^,  ein  f^ciNtreirlier  Pinsel  nöthig  aey,  wenn  das  freie,  ungeswnn^ne  Leben  der  dor- 
tigen Laiidlcute,  denen  die  Matur  eine  gewisse  in  Oeatalt,  Zügen,  Geberden  und  Bewegungea 
■Idi  «liBiibnMiiAi  Bcbwera  nmi  Abidcken  gäb^  fn  MiMr  meelldMl,  bi  den  SdMnken  oder 
auch  im  Freien  nicht  lahm  nnd  zahm,  »ondcm  nach  seinen  weniger  traxiliclien  als  derb  koml- 
achen  Aeufsenuigen  dargestetU  werden  solle.  Teniers,  in  KubeDo  Schule  gebildet,  prigt« 
MiMi  LndleataM,  wlhrend  lie  den  trifkirte»  BeNhüfiiguugen  oblagen,  efaien  ongcjuelMB 
■raat  und  eine  solche  Wichtigkeit  auf,  dafa  der  hierin  liegende  Humor  auch  dem  Bctr»rhter 
«ieh  roitüieilen  mufs.  (1643  — 161T.)    Sein  Zeitgenosae  Adrian  \tn  0«tnde  161M.>  hat 

den  nahe  liegenden  Abweg  dieser  derben  Richtung  der  Malerei  schon  weuiger  vermieden.  S» 
anagcBeiclinet  beide  Kütistler  im  Technische»  waren,  der  kedc  andeutende  Teniers  durdi  leicht«» 
geistreiche  Touche,  der  fleifsiire  aber  fn-i  vortni;»ende  Ostade  durch  malerische  Anordnnnff. 
tiemonisebe  Zusammenstellung  warmer  Farben,  goldenen  Vleiscfaton  und  feioate  Durchbildung 
daa  flalMiukelaM),  Mieb  dach  erat  der  iteftfgca  Periode  der  die  Triaa  abaaUlafbeade  dritte 
Maler  aufbehalten.  Offenbar  werden  Teniers  und  Oatade  an  derlMttiWtlM  VM  JaB8lM%  dOBI 
Instigen  Schenkwirthe  in  Lejden,  übertroffen.  (1662—1611.) 

Pen  Daratellangen  dea  liinailBlieii  Lebens  lassen  wir  die  Landschaftmalerel  folgen,  die  im 
iUlgeneinen  den  Wohnsitz  des  Menschen  darzustellen  sucht,  mitbin  auch  daa  Aeufsere  seinca 
TTauses  berückaichtigen  mnrs.  Vergleichen  \\\r  zuvönlcrst  im  Grofscn  mit  der  vorangehenden 
Periode  die  jetsige,  so  sehen  wir,  dafa  alles,  was  Jenen  friUieni  K&nstlem  noch  als  fernes  Ziel 
—igegeo  winkte,  von  den  jiagci««  erralehet  wird.  Gegen  die  ftiheren,  •berfUllen  nnd  aate- 
ricllen  Laiid^rlinCtpn  gehalten,  haben  die  jetzigen  «war  einen  geringeren  Sachlnhalt;  dafflr  aber 
rind  sie  geistiger  und  vollendeter  an  Kunst.  An  die  Stelle  der  wenigen  Landschaftmaier  der 
Torhergelicnden  Uebergangspertode  tritt  eine  aoldie  FiHe  von  KbNdem,  deren  grafte  nidg- 
keiten  sich  bald  zu  Hause,  bald  södlich,  bald  nonllich  anabüden  nnd  beschränkte  Gegenstände 
durch  dt-M  Zauher  der  Farben  und  durch  iiidiTiduelles  Auffassen  nmi  Erheblichen  bringen,  dafs 
durcliaus  kein  Tlieil  des  laiidschaftiichen  Bodens  unbebauet  bleibt.  Einige  vereinigen  dan 
LandaahallUcho  wiedamn  mk  dar  Gcaeliaahaftnialcnri  and  onderan  CMtnogen.  IBar  tat  «a  n- 
wailao  schwer  zu  bestimmen,  was  als'  Hauptsache  vnrKtrhc,  ob  die  Figur,  oder  die  Thierc, 
oder  die  Landacbafl.  So  sehr  endlich  die  einzelnen  Künstler  hinsichtlich  dea  Stjlea  sich  unter- 
aahelden,  HAH  ca  dodi  nidkt  an  weehadaeitigen  Annihemngen,  wddie  dwabila  den  Ueltcr» 
blick  erschweren.  Unter  solclien  Umstanden  scheint  die  dnfachste  Darstellung  der  HauptridH 
tnngen  um  so  mehr  die  aweckmafsigste  zu  sejn,  als  wir  später  in  den  Annalen  de«  Einzelnen 
nur  Schilderung  der  manchfaltigsteii  Nuancen  einen  ungleidi  schicklicheren  Ort  erhalten  werden. 

In  jener  Uebergangspen'ode  stellten  sich  uns  xwei  Hauptriahinngen  dar,  efomal  die  ItaUo- 
niache,  zweitens  die  Brabantiache.  Nur  pvgfn  den  Schiufa  der  vorhergehenden  Periode  traten 
Anfinge  einer  dritten  Richtung,  nimlidi  der  Holländischen,  wahmehnbarer  hervor. 

Umfekehrt  andiilt  fegcnwirilie  Feriade  in  eb^gen  Brabantfadiaa  KinaÜcm  daa  ««lan> 
fcmle        der  rorbaigdiendfln,  nngefiltc  wie  fa  groben  Ctehbrgriafeni  daa  untere,  naabdcB 


lin  tablran  oü  Ton  toU  pr«a  d'nne  cbwunicre  un 
houiiBe  olTimt  ä  rcfralrbir  ä  nue  femaae  fortant  uo 
fot-«n-lait  aw  aa  t^  et  nn  pasiw  4  sa«  braaj  i 
mHA  da  rhoanna  A  draiie  wt  nna  «iailla  ftawM  «t 

iwi  petita  entami.  Cc  tableau  mt  fin  ot  d'une  cou* 
innr  aprable.  Ilantear  17  |». ,  largeor  ZI.  (Anf 
Leinw.  IV.  60.)  Lobenawerüi  »ind  im  anlsn  Ga* 
aUdc  4er  Kopf  dea  alten  Manacs,  der  mit  d«n  stir 
Tbüfe  beretnkuiiuitBnden  Baner  spricbt;  Un  svekea 
di«  Köpfe  dea  altco  JUanoe«  und  der  Frau  aad  dia 
flaiUgB  BthawllnBg  dea  GsMMih  Kaiaaev^i  aan 


jenen  Fransuaiaclimn  KüiwUern  aclieiDt  die  vor  eijBi|^ 
lläutern  »itzende  GemöseTerkräferin  bentarühron.  Dm 
Ocaildo  ■nthUt  im  Ganaaa  nm  Figano.  (Inf 
Hab.  ▼DI.  d&) 

13)  Auf  S.  CG. 

14)  Das  aanberischa  in  daa  Werke*  bmder  KümC- 
kranlafaangaas  iai  tbs Arfnsn4sr  Khsfcatt  datThn* 

tcn  »ad  aiiti  jen^r  über  dat  Rune  Terhrriteten,  mS* 
deriideo,  ausgleidieadea  Faibe,  weldie  der  To*  §»• 
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OW liehe  fendiwvnden  ist,  noch  in  der  Hefe  ehe  Stredre  lidi  fortsetiet,  da 

obere  hin^gen  mit  seinen  Anf«n|^«n  über  das»  verdeckt  liegende  Ende  de«  onteren  fibergreift. 
Der  Huiptrichtuagen  Mugegca  giod  wiederum  zwei,  einmal  die  Italieniaehe ,  zweiten«  die  Hoi- 


Der  lUUcniichen  Landscheftnialcrc!  bcfleirgigte  nidi  gleir!i7»"iti?r  mrlir  als  eine  Natten,  wee- 
balb  eine  feaageade  UarateUong  dieser  iUchtiiiig  für  die  aligemeiae  tieacbichte  der  Kunit  so- 
t»ctaiilegM  fat  NkolM  PoiMiB't»)  iMniMlieLudtcMlnM 

Schwagers  Caapar  Dugbet  fort,  welcher  unter  dem  Namen  Caapar  Pooasin  bekannter  ist.  Un- 
erreichbar wufste  Claude  Gel^e,  genannt  Je  Lorrain,  mit  den  einfadien,  grofsartigen  Fonnea« 
welche  die  ItalienUcbe  Natur  in  Bergen  und  Pflanzen  und  allem  übrigen  wiederholt,  die  duf- 
tlfm«  veiahM  Fersen  und  alle  Wirkugen  des  Lichtes  und  der  Luft  in  Ueburcinstimmung  zu 
fetzen  nnd  hierdurch  eine  Gesammtwirkung  herTorrtibringen,  die  man  auf  diese  Weise  noch 
nie  gesehen  hatte  Seine  Werke  beghuen  laut  der  Aegaben  des  Uber  reritatis  mit  der 
IMC  MtoMcBM  iMdMiMfl,  vnto  HmiMW  od  der  Beho  OwcMafcte  m  ediM  M*). 
Sehr  viele  aind  aus  den  Tanrciger  Jahren,  die  spStegtc  LaiulNrhaft  aus  dem  Jahr«  1678.**). 
Hieraus  geht  herror,  dafs  die  Brfider  Both,  unter  daaeo  Johann  das  laodschaftliclie  Fach  beer« 
beitete,  Andreas  im  ZeiehncB  der  Figuren  ge&bter  wir  nnd  dämm  die  Btalihge  besorgte,  den 
Olnde  Lomin  noch  VMNUIfCgangen  sind.  Nacli  wannen  Effecten  trachtend,  pflegte  MMUi 
gltile  Sonnenuntergänge  zu  malen,  deren  Toller  Duft  die  Bcharfen  lJmrisne  der  Femen  Tcr- 
•dnrinden  macht,  mithUi  des  Maler«  Schwäche  in  der  Zeichnung  verbirgt.  So  hoch  er  immer 
•lü  OotarM  m  ildlai  M,  «M  dMk  di»  Dkhterisch«  Md  SoUm»  «rakhw  Ghade  Lorrafai^ 
Werken  eipenthümlicli  Ist,  in  den  geinipcn  Tcrmifst  Dafür  entsrliädipt  er  durch  die  IJcbcr- 
der  Staffage  mit  der  Landschaft,  in  welcher  Beziehung  wiederum  Claude  Ltorraia 
tOmtäblL  OMcka  Sichtung  befolgte«  H«nM 
r,  wogegen  Ilerman  Sacht-leren  (1511— IfilS.)  fW 
nalerei  zur  nordischen  den  Lleberf^ang  bildet.  ' 

Unter  den  lioUäadiacheu  Meistern ,  welche  auf  fiegenstiade  ihrer  Hdineth  sieh  besehilidt- 
tM,  wnh  Bhm  hniher  «Am  Rcmbnadt  *)  gewuMt  «Cfden,  nptw  deiRn  Landsdiafteo  die 
Mühle  am  bcr&hmteaten  ist.  Nicht  alle  sind  zwar  «o  flelMf^  nnaererrtbrt,  als  die  von  einem 
Flosse  diirchachnktaie  Pläne  in  IL  T.  Uope'a  Sanunlong,  oder  in  den  Schatten  so  klar  nnd  in 


15)  Die  Gallerie  zu  G«lha  bietet  nnr  eine  Wle- 
dwholuDg  der  Uettong  det  Moip»  dar,  Meirhe  Xiro- 
las  PouMin  eben  lo  wie  die  Auiüx-t^.nDg  Hc<  >1o»m 
(a.  B.  in  Dnsden.  Vm.  v.  J.  1887.  S.  7.  nr.  21.— 
W.  K.  I.  aili.  —  la  fit  PMenburg)  Mim  gemalt  hat; 

Fünf  »tebfniJc  Fnincniiiiiincr,  di  r.  n  <  inr«  das  Klod 
hUU  AabenUm  mb  kai— Hea  FrzuenzinwMr.  Ktin 
IMilgaH.  (Laniaw.  VIssat  siawss.  Psosia.  iftois 

1815.  No.  IV.  PI.  9.  Smith  P.  VIII.  p.  10.  nr.  17.)  — 
Vor  dem  Flaftgott,  dcasco  Ilückcn  zugekehrt  i«t,  drei 
and  eia  rorwirU  sich  bückendes  Frauea- 
sr.  Lotstan«  «mpflüi^tt  das  Kind ,  welch««  «in 
Im  WasMT  itelieadar  Vana  lUt.  In  gror*er  Ent- 
fcnrang  drei  Männrr  auf  einem  Kahne  und  zwei 
aaf  dem  jeaaeitigen  Ubr.    Ebaatella  in  der 


Brüclii-  ührr  den  FltlT»  Nil.  Im  Jehrc  1650.  für 
den  ivciutiimnn  H.ijnnn  ^ii  Lyiia  gciiuilt.  (Landan 
No.  II.  iL  Puri*  IbOj  IM.  21.  Filliol  III.  N«.  169.  Not. 
d.  labk  p.  ».  ar.  m.  Smith  P.  Vilf.  p.  a  ar.  12. 
W.  K.  in.  MS.  Kapreaatleb  h  H6.  B.  nr.  UM.)  — 
ftnhh  r.  VlII  !)  nr.  16.  —  Ztlin  Fraui-nziuimcr 
aad  das  Riad.  Der  obeo  auf  Felsen  liegend«  Nil  stülat 
üah  asf  ila  OfMaa  Vir  MaM  in  Ms  1M7. 
Hiiiiialf  im  Lonrre.  (Wollffhrimpr  t>r.  In  Landnn 
No.  I.  4  Pari«  18Ü5.  PI.  6.  Not  d.  Ul>l.  p.  37.  nr.  123. 
Soiilh  P.  Vlli.  p.  8.  nr.  13.  cf.  p.  9.  ar.  Ii.  W.  K.  III. 
Ctt.)  Ute  dkaam  Ciml»»  stf— t  dia  aa  Gotha  ba- 


OrialagtX'  de  laMrniiv  prnvcnnnt  du  cabinet  d'nn  am.v 
lav.  p.  18.  nr.  60.  ao^efibrt  wird.    (Auf  Leinw. 

ii.mi 

.a.HM.I.m 


Hirt  Knnitbemerk.  S.  110.  n.  III.  —  Zteaklich  alt  Ist 
die  io  der  Gc»üiat«chea  Gallerie  befiadlicbe  Copie  der 
Loodfchaft  mit  hellbeleuchlotem  Mittelgründe.  Bei 
dem  Bianaaa  dea  V«rd«Mrgrtindca  liegt  ein  Hirt.  Dia 
vor  diesen  atebeade  Frau  «pinnt  an  der  Spindel.  (2  F. 
1  Z.  hoch,  1  F.  9  Z.  brcir.  Auf  T,<  In«-.  1\.  43  )  — 
Laadschaft  mit  eiaem  Flaaae,  durch  welchen  eine 
Vkhhsaada  aliit.  Mas  dar  diel  Kdhe  des  Vordeiw 
frrnnie*  wird  gnnoUcen.  (I  F.  9  Z.  hoch,  2  P.  2j  Z. 
breit.  Auf  Lciaw.  IX.  40.  tkirio  Gemälde  und  aach 
das  lunächst  folgende  Seestück  besHfs  frnlier  EmstlL) 
—  Seaatück  bat  aatergelHBidar  Sonaaw  In  < 
welthea  swel  Unlaaaddflb  aad  nMhien 
SrhilTe  trügt.,  er»trefkt  »ich  Hnka  ein  ^lanrrwcrk.  Der 
Haapttharm  ist  raad,  der  Tborthurm  viereckig.  (1  F. 
tl.liaA,  tF.»il.ftffalt.  AaT  Lelaw.  IX.  lt.  Bla 
Beschreibung  im  Catalogn«  de  table««!  proreaa»t  da 
cabiset  d  un  amaleur  Uutet  p.  Ift.  N**.  82.  soj  Uiie 
marine  priso  aossi  k  Teflirt  d«  soleil  coaehaat,  o&  l'aa 
vait  snx  la  denot  dsas  frisssan«  ds  Ugaas;  aar  la 
gaadia  «et  oa  fett  «t  ua«  AMt  aar  la^xU«««*«- 
inarqiic  bRiiucuiip  de  Hgiirc«.  ilanteur  18  p. ,  larg.  26. 
Teile.)  —  Der  Halen  von  MarkcUle,  belebt  von  gro- 
ben flAMfca,  Madeaen  Booten  und  eldan  F^nrea. 
Dieses  hinsichtlich  der  Luft  gelungene  Bild  wurde 
zwar  bisher  dem  Claude  Ijorrain  mgetchrieben ,  ist 
aber  erst  nach  seinem  Tode  gemalt.  (4  F.  Z  Z.  buch, 
6F.»iZ.bfaÜ.  AaTLaimr.lLd.  Ansdi 
nnafvaanaoer  narnuweno«/ 

17)  London  1777.  Vol.  L  IL  (ßOJ} 

18)  ibid.  Vol.  I.  ar.  77. 

19)  fbid.  Vol.  I.  ar.  S. 
«)  Vaqll.  eben  6.  M. 
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der  gewamgen  Wirkung  so  hannonlacb,  lU  die  Landgchaft  in  Rogen  Stmmluiig,  deren  Tome 
sich  erhebender  Ilü^el  mit  tpiriichen  Bäumen  besetit  ist.  Dennoch  fühlt  man  hier  durch  die 
warme  Glut,  mit  weiclier  daa  Licht  der  Abimdsonnu  hervorbricht  und  den  bewöli.tea  Iliaua«^ 
fccMlieliiel,  doft  dnek  daa  acUagadea  Ctegenaats  Mh  angeiogeii,  wdcben  der  tiefe,  dukle 
Ton  de«  Vor-  nni  Mitlclgrrindes  ^v^vn  den  sehr  zarten  Ton  der  Ferne  bildet  —  Jan  vnn 
(Sojreüt  scIuMi  im  vierten  Jahneliead  der  abgelaofeiiea  Periode  tluUig,  wird  »ogieich  im  aweitca 
Jikre  der  gegenwiiligfl«  wm  begegnen.  (16fS<— 16S6.)  SoO  Ihm  dcit  «die  getelidkcBt  wm 
mafM  er  nach  seinen  MMgMiMiCieren  Landochaften die  an  Kraft  der  Wirlning  den  CoypsdieB 
sich  nähern,  licineswe^  aber  nach  der  Mehrzahl  ilüditi^er  Büder  beurtheilt  werden,  deren 
ungl&cidich  gewätilte  Farbe  nach  xweihundert  Jahren  entatcilt  iat.  Ehraiwertiie  Scbtiler,  Jaa 
WywMe  (Mf9.)f  Welcrloo  and  Aldert  vm  Bf«idJligai  OMS.)  Mcn  dfe  ratetlMiiAa  Lind- 
Bchaftmalcrri  ausnchraend  gefördert.  Insonderheit  mufs  dankend  des  Einflusses  g:edacht  werden, 
dea  der  zuletat  genannte  Knnatter  in  Gemilden  und  noch  mehr  in  radirten  Blättern  dnrcli 
Sdilderang  dea  Wilden  Norwegischer  Gegenden  anagcnbt  hat.  Mit  nngleicli  atlrkereo,  feelerea 
nd  MUbfCNB  Femen  tritt  in  denselben  daa  EigenIhGunliche  dea  ISordischen  hervor,  als  ia 
den  Tor  Angen  liegenden  Landtlrkfaca  der  Pftailh,  anf  wdclie  die  fiiederiindiachen  Ubier 
Uiher  aich  bcschräakt  hatten. 

Wee  Aldert  vin  Kferdiagea  Ia  der  Nelnr  erel  aannittcaiaelMn  malMe,  Inrnte  der  Hcrw 
der  Landachaftmalerei  ^  an  welchen  wir  nunmehr  angelangt  aind,  nötliigeiifall:«  aua  der  Tiefe 
aebiea  Inneren  achöpfen.  Ihm  ^elin;;!  die  ferne  Gef^end ,  in  welcher  die  Geualt  der  Urrefolii- 
tion  dea  Erdkörpera  entiiüllt  niedergelegt  iat,  nicht  minder  ala  die  ailtigliche  Umgebung,  dBe 
er  eai  dea  Fenatem  eeiaer  Weikatltle  aak  Weher  VahemKOt  iet  ai  ftekh  viel',  eb  Lni 
oder  Mfvr,  das  Freie  oder  nach  pcrspcctivischen  Gesetzen  der  von  WHinlcn  umsrlilossene 
Kaum  eines  Gebäudea  su  aeigeo  ist.  Alle  Bemühungen  iandaoliafUicher  Malerei  von  van  Ejfci  an 
dnrdi  JaMakderte  Uadardi  hAtn  dertaf  lifanniigcBlnIt,  daea  Jekeb  Rnjideel  (t64S'>— l€0f.> 
aa  sdtigen.  Kr  iat  die  prangende  Bl&the  der  vieiverzweigtcn  Laudschaftroalerei ,  ohne  welche 
weder  Stamm  noch  Wurzel  verstanden  worden  )>nnncn.  Nicht  seines  Gleichen  hat  Kuysdael 
ia  den  bewölkten  Lüften,  mögen  nun  Gewitterttchwaugere  Wollten  den  Himmel  ganz  verhnllca, 
oder  mVbendelMade  Kegü—eheaer  dem  Llditatnhle  einea  mehr  oder  ailnder  hellea  Bo—ea- 
blickea  durch  Wolkeoscliatten  noch  hier  und  da  Durchgänge  erlauben.  Wenn  von  der  brillan- 
teaten  Sonnenbelenchtung  bis  zu  den  vereinzelten  StralUcn  der  Kparlich  bescheinenden  Abend* 
eonne  alle  Abstufungen  ihm  gelangen.,  so  betiitzt  er  wiederum  die  Virtuosität  eines  vim  der 
Neer,  sobald  die  unstaten  Lichtblicke  dargestellt  werden  lollea,  welche  der  Mond  in  eine 
schauerliche  Nacht  herabsendet.  Im  Dunkel  dicht  verwachsener  l'VnIder  sticlit  Iluysdael  dag 
Abgescbloaaeoe,  Dnwirthbare,  Verwilderte  hervorsuheben.  Liegen  aie  weniger  entfernt  vou 
measdilichen  WebasKsen,  so  ladet  des  dcai  Bet^difer  stell  atiUhelleade  GcAU  der  Weldea- 
frische  diesen  selbst  zu  ihrem  Besaclic  ein.  Doch  pflegt  auch  in  heiteren,  lebendigeren  Land- 
schadten  ehi  absterbender  oder  schon  vertrockneter  und  morscher  Baumstamm  wie  eine  Ruine 
an  die  Voradt  au  erinnern.  Mächtige,  swiacben  Klippen  Hich  uiederstünende  Wasaerfille 
iMbcn  efaM  leMte  Wehriielt,  dab  ama  elcb  waadert,  dae  ranacheade  GetSae  Ihrea  Fallea  aldit 
xü  vemehnna«  sumal  wenn  das  scharfe  Lic!>t  des  Moiulrs  nnf  den  gebrochenen  Wellen  dea 
mühsam  fibarFdablöcke  spmdehideo  Bacbea  blitst  und  kein  anderes  Geräuach  daa  Schweigen  der 
'Nacht  anleclirechea  tana.  WIederam  hat  kein  Maler  die  Klarheit  elnee  aahewcglen  Weaserspiegcla 
ae  erreicht,  geachweige  die  Einsamkeit  trüber  und  beachatteter  Kanäle,  in  deroi  hclmlichaa 
Dunkel  das  helle  T»t«;es!icht  eines  nur  leicht  hev^ölkten  Himmels  nicht  dnzudringen  vermag. 
Gewöhnlich  aind  diese  atüJcn  Wasser  hier  und  da  mit  abgeatorbenen  Blättern  bedeckt,  die 
den  hbeiUageadca  Maamn  cntfelea«  Oefterer  atrcht  itr  In  ae  Uhler  Fi  lache  gedeihende 
T.ntns  mit  seinen  fortwiichcmden  Rankpii  allmähllg  die  ganze  ObernUche  zu  überziehen.  Mel- 
etena  ist  die  einsame,  durch  menachiiche  Tritte  wenig  oder  gar  nicht  gestörte  Natur  blofs  mit 
^tgen  Sehaafea  bdeht  McaachHche  Weite  zeigen  durch  fhrea  Verfall,  dafa  aie  der  Ein- 
wirkung ciues  zerstörenden  Elementes  geraume  Zeit  hindurch  Preifs  gegeben  waren.  Seltener 
haben  die  nocl>  bewohnten  Häuser  eines  Dorfes .  vielleicht  desselben ,  welche«  auch  in  Hobbe- 
ma's  Landschaften  öfters  abgeschildert  iat,  eüie  Aninalune  gefunden,  in  allen  diesen  Be»e- 
Imagca  anteradiddet  aleh  Hnyadad  dadvreh  Taa  den  aaMraichea  Laadadurfhaalern,  die  lahr- 
himdertc  biiidurcli  im  Inlande  und  Auslände  ihm  Torgearbeitet  hatten,  dafs  einerscitH  die  noA 
ni«  gesehene,  übertnäclitlge  Gewalt  der  Formen,  in  denen  die  grofsartige  Natur  des  Nnrikna 
am  bestimmtesten  ausgeprägt  Iat,  von  ihm  enüiijliet,  daneben  aber  schon  die  scheinbar  un- 
tataesaante  Fläche  der  annächst  Ucgeaden  Hdmatli  aad  iMDkUcit  daaaatai  beataa  WaUaa« 
ohne  der  Verklürnng  zu  bedürfen,  unter  seinen  Händen  bcdentend  wird.  Mö^c  er  die  ferne 
Wydaib  oder  die  ihm  «abe  lic^eade  UMUdikeil  auüw,  ao  flUitea  wir  von  Geiatcnoadit  aad 
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Schauer  uns  ergrlfiFcn.  JcgHchcs  Einzelne,  schon  an  nnd  för  sich  Ton  dem  höheren  Geiste 
belebt,  verräth  die  Gröfse  der  Natur  nod  ihr  stilles  Walten  und  läfat  mehr  das  Cicfühl  melan- 
dMUMher  IümmM  vmi  Mim  FrieicM  Mrtdc.  —  Ndwa  MA  RiiytiMl  lut  IflaicifeiMt 
Ilobbema  (1657  — 1669.)  In  kostbaren  Landschaften,  an  denen  die  Sammlung  Robert  Peel'«  am 
reidialea  iat,  eioea  oft  wenig  venchiedenen  Weg  eiqgeidiUgen.  In  seinen  früheren  Werken 
dVifte  BNiwMniiqr  ier  RnyidtelMAeB  lieh  mdiwelMa  hnen.  Aber  tdioii  160S.  bcMb  er,  «rfo 
die  I.andachaft  in  Lord  Hatherton'a  Sammlung  beweist,  eine  so  grofae  Meiaterachift,  dtb 
lluyNdael  i^eibst  aus  Hobbema's  WerkcTi  manches  in  seinen  Styl  her&bemehmen  ioimte.  Auch 
Hobbema  hat  durch  seüie  ans  einfachen,  oft  keineswegs  schönen  BestandtheUen  zusammenge- 
Mlatcn  LtndMlMfteii  dte  Nttar  In  Ihrer  imgeetSttea  Buhe  geseigt  VereiBnIle  SMUMMlnMea 
brechen  durch  die  leichten  Wolken  uud  heben  so  in  den  Waldbildem  die  dunkeln  Schatten 
der  Baume,  welche  vom  Stamm  bis  zum  kleinsten  Zweig  aufs  genaueste  durchgebildet  sind. 
BIdie  und  Wasserpfulile ,  mit  binsichten  Pflansen  bewachsen,  verrathen  Rujsdael's  Schule, 
cbea  eo  jene  einfallende  Lichter  und  der  wunderbare  Zanbcr  in  den  dunkleren  Bildern.  Bis- 
weilen hat  aber  Hobbema  eine  so  allgemeine  Helligkeit,  WOn  10  ^Vliurcs  TlgetUcllI  nur  DsMtd 
long  gebracht,  wie  es  sonst  nirgends  angetroffen  wird. 

Roysdad  und  er-  stehen  wie  Meten  am  Ende  des  hndsduifillclien  Stadiums.  Beide  hatten 
ihre  KuuRt  mit  so  mächtiger  Hand  gefördert«  Atü  ihre  Werke,  zu  hoch  für  das  Fassungsver- 
mögen der  Zeitgenossen  *') ,  erst  von  einen  Dm  150  Jehre  Jiingccen  Geechleehte  nuh  Huer 
ganzen  Gröfse  gewürdigt  werden  konnten.  - 

Dae  ven  KuHkn  dnrchnegene  Hellend,  deeecn  Btcnlhllmllehkelt  lo  viele  Uder  hi  Thtt|r 
kelt  setzte,  Innn  hinsirhtlirh  seiner  Lage  am  Meere  nnd  gciiicr  überseeischen  Kolonien  and 
Besitzungen  beinahe  dem  vielbochtigen  Griechenland  Terglichen  werden.  SchifflTahrt  und  Handel 
hatten  dem  nordlsdien  Volke  Wohlstand  erworben.  Du  sn  behaopten  nnd  nSgttchst  ni  Ter- 
grofsera,  bestand  es  unter  Anfuhrung  erprobter  Seehelden  Schlachten  **),  deren  glücklieber 
und  ruhmvoller  AuKgang  die  längst  vorbereitete  Biuthe  der  Seemalcrci  mit  einem  Male  geseitiget 
bat.  Adam  WUlaerts  (16U.),  Simon  de  Vlieger  C1613.)  und  der  frühzeitig  (1632.)  verstorbene 
Boaefentarn  Feeleri  Mfen  hl  Ihren  Leistnugca  fort.  Pngeewhi  prednetk  an  O— iMi 

war  Regner  Nooms  Zeemann  (1663.))  auch  durch  viele  ntdirte  Blätter  bekannt.  Jacob  Tttiysdnel 
pflegt  weniger  die  ruhige  Fläche  des  Meeres  zn  schildern ,  als  das  stürmende  Element,  bei 
welchem  der  Mensch  verschwindet.  Er  wetteifert  mit  den  besten  Bildern  der  grofsten  Mehler 
dieses  Faches.  Freilich  kt  die  Zahl  seiner  SeestttAe  keineswegs  grolk.  Die  Hanplmelater 
der  Marine,  Wilhelm  van  der  Velde  aus  Leyden  (1645.  1636.  163T.  1659.  1661.  1666.  u.s.f.) 
nnd  Hendrik  Dubbels  Schäler,  Ludolf  Backbuysen  aus  Bmden  (1602. 1664.),  lebten  euie  lange 
Birfhe  TOB  Jahren  hber  den  SdÜnlb  der  gegenwärtigen  Periode  Unene.  Bh  dliften  eher  Badl» 
hnjeens  friihere  Gemälde  manchen  späteren  vorzuziehen  seyn,  die  oft  zu  dunkel  in  den  Schat- 
ten nnd  durch  zu  rotlie  Wolken  unharmonisch  sind.  Vornehmlich  der  zeitigen  Aufnahme  und 
grofeeu  UcgünsUgung,  weiche  die  von  den  Niederlanden  ausgegangene  Msrinemalerei  in  Englend 
lud,  IM  ee  snmeefaveiben,  difb  dleielhe  aech  die  feigende  Periede  hhdmdi  in  enensgieeintcf 
Blhlhe  sich  erhielt. 

Hit  den  so  bes^tigten  Uaept^ttungen  wurden  •snuntUche  Mebengattungen  zur  Anschauui^ 
gebrecht,  eis  bitten  die  Kttnatlör  der  mit  164L  begimiendett  Periode  getrachtet,  dafs  nbrgenii 
Schroffes  neben  einander  stehe,  sondern  alles  durch  die  zartesten  Uebergänge  verarbeitet  werde. 
In  den  Schlachten  Snayer's  bis  zu  denen  Wotiwerraann's  und  Linsee's  herab  tritt  gegen  das  be- 
wegte Leben  der  Menschen  die  Landschaft  in  den  Hintergrund.  —  Neben  älteren  Architektur- 
Bilem,  die  wir  eehon  in  der  Torheffdienden  Periode  diitif  Ibndea,  eehen  wir  der  Jangea 
nicht  wenige  aurtandu-n.  Ycrsiirhrt  sich  Ruysdacl  in  diesem  ihm  sonst  fremden  Kunstzweige, 
so  thut  er  alsbald  es  den  berüluntesten  Architekturmslern  gleich  Durch  Emauuel  de  Witte 
wurde  dai  Innere  idrehllcher  Gebinde  noch  der  folgenden  Periode  gezeigt.  KU  Beeilt  «Manie 
Wenwermann  den  Palästen ,  aiu  denen  die  angesehene  JagdgeeoHlAill  aufbricht  oder  wohin 
sie  snrückkehrt,  eine  besondere  Aufmerksamkeit.  Späterhin  kamen  sogar  die  sauberen,  archi- 
tektonisch wenig  erheblichen  Backsteinhäeaer  der  von  Kanälen  durchschnittenen  Heimath  an 
^bxen.  LendidelUneler,  die  In  Italien  rieh  gebtfilet  betten,  aogen  ChMnde  Ter,  die  dca 
Obuakler  der  gegewrtitigen,  weusdilMicn  Thaft  verlereii  luitteii  nnd  ab  VerfugoMe,  ein 


a)  Noch  Houbrnben  (3.  Drei  p.  fö.  66.)  ichU- 
dcft  Jakab  Bajsdnefa  Wack«  kann  andsis  aU  ander« 
KaaslstirirhsB  äat  HolUader.  Dan  von  Dun  ganz 
mit  StilLichweigcn  üLergnngenen  Mcindcrt  Hobbema 
haben  ent  van  Uyndea  nad  van  du  WilUgea  (L  IS— 


22)  V'erf^l.  meine  Annalen  iw  Niederländiaehen 
BiUaeni  8.  IL  nr.  ttl.  4».  -  8.  U.  v.  Sl».  ^ 

23)  Qa»  Innere  der  neaen  KirrTie  zu  AmHterdam. 
In  dar  Sannluag  des  Marfois  von  Bote  zu  Lotoa. 
tehh  VL  n.  nr.  M.  W.  K*  n.  m. 
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Raine  neben  den  «enl^r  bedeatenden  Formen  ppiterer  Gcneratfonea  nipmdHlM,  fria 
■•lirliches  Ding  anter  den  andern  iiitiirlichen  Dingen  crtclieinen  **). 

Wenn  die  xuleUl  aurgefl'ilirtcn  Gattungen  die  höheren  Knnatiweige  »it  4m 
wbiodcn«  M  lllid  wiederum  andere  höchi^t  geeignet,  den  Uebergeilg  voa  der  Landschaft  tm 
TMeraalerei  au  bilden.  Das  im  Kriege,  in  Ja^'ilcti  uml  Lu.«tfatir(en  angewendete  Pfeni  iir«t 
WettWcnniMl  auch  in  Stäilea  pflegen  und  in  Ueitachuleu  abriekteu.  lim  daa  PJicrd  dreiu  »ich 
dl«  fa  aeiiNB  MM«  Mehrt  onMihiiiltffeB  BUdim,  BMche  «e  BiMNitIgfcdt  vaA  Beadirla- 
knng  selbst  ilin  zum  vieIsei(i|Rcn  Maler.  Eben  so  pflefrten  die  Künstler  bei  der  Ahse  hildenins 
des  fressenden  oder  behaglich  ruhenden  Viehe«  der  landachaftlichen  UmgelMUif  *  iuMttderlieit 
den  unibcrsclibaren  Wiesen  Hollands  ao  groftM  FieSTs  su  «idmen ,  dafa  wm  aidit  i»eif«,  «h 
^P»al  Potter  (l&ll  — 1654.),  Adriaen  van  der  Velde  (1651—1661.),  Dirk  ran  Bergen,  Albert 
riMvp,  Jan  Assehri.  Mrol«ss  Berchem  (1650  und  später),  Kurel  Diijantiti  (lf>51.  16M.),  C 
Clomp  in  dieser  oder  jener  HiiiNicht  höher  au  achten  sind.    FreiUcli  war  dieiic  bukolische  Art 

IdyHiMhfln  LanMaft  41«  Giine  der  Oattanf.  Bald  arafate  man«  im  di«  NadMkmnf 
dtofl  eiu/elncii  'l'hien-i  s(  hon  (Iis  We-entliche  war,  die  Um^rehnng  mehr  und  mehr  beseitigen. 
Die  Gattung  gelit  daher  in  die  eigentliche  Thier-  und  Jagdatäcke  (Johann  ¥yt  161»  —  16i2.) 
wi  ym  im  anch  aar  todten  Natur.,  mm  SttlUebcii,  «nai  FtrodA-  «ad  UtiBeMtSckfl  Iber. 

Getödtetc  vicrfTilViL't;  Tliiere  fMidet  man  auf  den  Stillleben  von  BM  (1645.)  utul  zugleidi 
Hitt  Geflügel  auf  Joh.  Fyt's  Gemühle  (IC.jO  ).  Todte  Vö^jel  mnltrti  ferner  Alex.  Adricaiifscn 
(1617.),  der  schon  in  der  vorigen  Periode  autgelührle  C  Liiicnbergli  (1651.  ItiOtK)  und  Jan 
vato  Keaael  OmL'}.  MuMUuHagt  mtA  aadere  Inadctai  mU«  Eiliger  U».  VImIm  iadca 

sieh  niif  Getnäldeii  M'illiehn  KalTs  (1656.),  J.  •(an  Son's-  (Ifi.jS.").  auf  aiidcrt'fi  loii  Alexander 
AdrieiMiüsens  (1661.)  und  vou  dem  schon  in  der  vorhergebenden  Periode  tliätigeu  Wülieim  van 
der  AdaC  (I66I.)*  BinfiMaungen ,  gebildet  au«  MnacMit  «Ml  Biooien,  Balte  D.  Segheni  (IMI. 
IfiAT.),  Blumen  und  Fruchtstiicke  der  sclion  »un  der  vorhergehfmden  Periode  uns  rfi bmliah 
bekannte  J.  de  Ileem  in  den  Jahreji  1G18.  1630.  und  16ä9.  Da«  spätere  dieser  xwei  Gemilde 
int  eine  Einfassmig,  wie  aueh  daa  Blumenslück  dea  J.  P.  van  Thiden  BigouIdU  (16l!i.). 
VMkMe  Biehl  awi  aof  Qm»Um  des  Jolwoa  Wyt  (IMS.)  and  daa  danala  Im  Paatatihlaad  thi- 
|%en  Otfoinur  Klüger  (166.5.)  »). 

In  den  hier  aa^geaählten  iSicderländiscbea  Genildea  aiad  oft  den  Tbieren  and  Pflaa- 
aaa  aacli  Ctarithadiafla»  baigerügt,  wihrcad  aadcve  Bilder  dieoe  aMacUMMeh  aalhaUwi. 
IUI  diesen  müsNcn  also  manche  Gemälde  jener  Clasac  wiederholt  erwähnet  werden.  Gefifse 
Bulte  Kalf  1614.,  Oerätlie  BM  161i>.,  eben  gedeckten  Tisch  Heda  m  der  TorbergebcDdca 
Parioda  and  in  der  gegenwärtigen  1616.  Salche  Tische  hat  man  auch  von  Alex.  Adrkaalbaa 
IMt.  and  Ton  CMIIV  1648.  Auf  dem  von  P.  de  Rhig  1650.  gemalten  Tische  sind  Werkzeuge 
der  Wixsenschaft  und  Kunst  niedergelegt.  Dagegen  haben  Wilhelm  Kalf  (1656.)  und  J.  »an  Son 
wiederum  nnr  Teller  mit  Lebensmitteln  auf  ihre  Tiache  niedergesetzt.  Willem  van  Aelat 
(UltL  IMl.)  hat  aa  daa  aar  taiaeai  Mw  Ikgcodca  Lahcaaaitlela  kaaalralla  ader  kaiihava 

fMlattatcn  TrUgefibe  mm  QM  «ad 


14)  II.  van  S!rpnM_>ck.  1642.  —  A.  Dclormo.     tm. —    \A'i!ll.iitnnicn  siir  Virglcichnn;?  mit  »ti  vielen 
|_10IW.  —   Peter  Neef«.  1644—14^.  —  F.  L.     ühnlichea  Krzeuf^imea  Nic4erläBditctacr  Maler  »lad 
llasfe  MM.      D.  vaa  Deelen.  IUI.  —  Sam.  em    aafteviaai  a««t  In  dar  OalhaMban  GaHoiia 


ll<M>g«rriitr>n.  IföS.  —    D.  D.  BUork.  Ifßl.  1053  —  denn  Gnnälde  de«  Itallencrt  Mario  Nuszi  detto  Marin 

16S6.  —  EuMii.  de  Witte.  1660.  —  Ii.  Myr.  1659.  —  da'  Fiuri:  Kin  mit  weiHten  Lilien  und  aadrren  Dlii- 

W*  T.  Ehrcwiierg.  I(i64.  —   J.  dlierinf^.  lütü.  nien  uiif;L-fülUc«  baurbigr*  Urfiir«.    (3  Fuf«  2  Zoll 

Wie  in  der  vorhergolMBdaa  PeriMle  (vetgl.  Iwcli,  2  FuJ«  7  Zoll  bnit.  Aaf  Leinwand.  TL  16.)  — 


•bm  8.  11.)  haben  avdi  in  g^genvirt^^er  aovohl    Gegenstück  ifanlleliea  liilnitca.   (I  Fnfs  Z  Zoll  beeh, 

DriKaclic  al*  Italiener  der  Blumen-  und  Früchte-  2  FuF«  7  Zoll  breit.  AuT  Le!ti\iuiid.  \.  19.)  \iiui 
malcrci  sich  sogcwendct.   Verfertiger  de«  im  Hand-     führte  den  Fintel  vorzüglich  dreist.   Weil  aber  der 

FarbananBiag  etwas  rah  i*t,  hnhea  aehn  WMw,  hi 


Bdten  Foltobande«  (1.  Membnuiac.  nr.  1S6.)  mit  160  der  Kiha  lietrachtct,  nirht  dai  flefällig^.  Zarte, 

anf  Pergament  (^tranllen  Bimiicn,  nnter  denen  Leu-  Wahr«,  weklie«  man  lici  Gegvnviänden  dieiorAttaüt 

coninm  b«ib«rum  die  «r»to,  r^n  ie^  »ambuci  die  letzte,  um    grüf^erem  Bechtefardarl,  abebco  diu  tänscliead- 

die  29  Tulpen  aber  (urii.  12—42.)  die  schünatan  nad  at«  Wahrheit  hi  ihnen  anah  dM  »äglichrt  ValUtaaa 


prüchiigiten  »ind,  dürft«  Joaaa  AnaM         der  om  mano  anaanwathsn  scbehrt;    UArigeaa  war  Ks 

l(i50.  in  l  Im  li  litc  und  son.t  Pürtruite  nj.iltc-    KIn  ICiOZ.  rii  Prnnu  (neU'  Abnu.zo  uUra)  geboren  und  »eil 

WarJt  deasellMn  (2Ü0  oof  Pergament  gemalte  TuJ|>en)  Mitglied  der  Uümiachen  Akademie.   (P.  A.  Oc- 

wbdfcidaaB  Vetnaldufaandae  Kaas»-  «ad  Kmandiaa.  hmdi  Abecedario.  in  Veneda.  mL  4  f.  i 


KiiniiTier  von  Ch.  Weikmann  rn  L'lm  (1«S59.  aufS.69.)  I.  521.)  Sein  Bildnifa  ist  »n  Floren».  (R.  G.  d.  F. 
autgefwlirt.    Die  Blomcn,  nach  denen  die  GeasUde    Scr.  UL  Hitc.  d.  piu.  \itL  IIL  p.  64.  tav.  Iji.)  Ei 
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(vaa  Ackt  oder  am  Naulilu  (H«ds  1&16.  r-  Taa  AeUt  16ßl.)  ia  iUe«er  Zcii  Bqch 

wiAlieh  in  Gehmidie  gemmem  Mfn. 

Noch  wurd«sa  die  Abbildungen  solcher  niederer,  vor  Augen  liegender  Gc^eiiKtäiide  lediglich 
als  ein  heiteres ,  zirrlirlicH  Spiel  und  als  Gewälir  der  höchsten  technischen  Meistenichaft  ge- 
fordert und  fortgfpUaiut,  keiac«wega  aber  den  höheren  Gattungen  gleicbgeatcUt.  lii^iu  iat 
d»  Grand  xa  «üben,  dab  sarter  Anafühnug  nnd  fleiCOgcr  GeacblcUiohtaU  famncr  noeh  cte 
ziikriiiftigt!  Periode  übrig  blieb.  Det  Attschluf:«  des  Nit'tJrigsten  ■wird  immer  am  uciu-sten  hin- 
auf geadioheB.  W«U  diu  Leere  dei  IH.  Jahrhunderts  diesea  Niedrigvtc  heiuahu  aüein  au« 
lkwto  Moh  hgÜMf  nafttea  Jolmu  van  lluysum  and  Radiel  Rnyieh  mit  «ntfuittMiiachai  Labe»* 
«tliebungen  vergöttort  werden.  — 

Zwischen  de«  beschaulichen  Deutschen  und  mächtigeren  Völkern  mitten  inne  gestellt,  ver- 
eioigteu  die  lloUüuder  den  Kuu»t«inn  dieser  Nachbarn  und  kouiiteii,  bcgüu»tigter  alt«  «ie  durch 
loTaera  Dniliada,  Um  Idehtar  sur  Objectivilit  brbig«u  Wihread  DealMtblnd  oMb  dem 
Frieden  entgegen  iiarrte  oder  n^euigateiis  iHe  Nachwirkungen  eines  vieljaiirigen  Krie^rcs  sclinierz- 
Uch  fülilte,  war  Holland  siegreich  auü  t>ciucn  politiacbea  oid  xeligÜMea  Krtofeu  hervorgegangen. 
Ueberdiels  war  die  weltUdie  Bestimmung  des  Haedeltv«lki  frUi«  «BlvidEdt,  wtke  Bildung 
leichter  voUaiulak,  ab  das  Streben  der  politischen  Macht  oder  gar  das  geistige  der  Deutschen. 
Der  Sinn,  mit  «elchcm  die  Holländer  dns  wcitlirlic  I.pbcti  betrachteten,  war  im  We»enllichen 
der  mnerliche  des  genoauischeu  Stammes;  aber  weil  «e  mehr  leichten »  weltUcbea  Sinn  hatte% 
ab«r  die  Häitea  and  UndieiibeiteB  der  anfserea  Ersdiefaiuag  gescWdrter  fortaagehen  pflegten, 
wurde  er  brauchbarer  für  dk  MalcnL 

Begünstigung  von  aufiion  und  innere  Berähigunf;  gporntcn  eben  als  die  historisehe  Malerei 
in  Italien  immer  mehr  verfiel  und  in  ein  theatralisches  Tapetenwesen  aosartete,  die  IIollitudAr 
an,  gerade  diajenife  malarladie  Prineip,  weite  ibnen  aelbat  cbm  io  aaaagte  ala  ea  nü  4« 
Würde  luilicer  Gestalten  im  Widerspruche  stand,  zur  selbständigen  Anschauung  zu  bringen. 
AuaadüelaliGher  äiun  für  das  Nationale  and  Vorliebe  für  liäuslichea  bürgerlidics  Leben,  die  in 
den  BBrdbdien  Lande  vibrend  dea  Friedena  sehr  lagfiiommen  hatte,  gestatteten  eloenella 
aar  ctear  ia  kleineren  Kreisen  lieh  bewegenden  Kumit  den  Zutritt,  andercrseiUi  war  keincs- 
wpp«  aiiT  Meit  hervorgeholte,  sondern  nur  auf  überall  dem  Auge  sich  darbieUndr  Gettcnslinde 
das  Verlangen  gerichtet.  Kbea  so  wenig  konnten  Gegeuotändet  die  durch  ideaUäclie  Gröise  und 
bähen  Emat  cifaebca  nnd  erbauen  aoUten,  der  hcüerca,  dnrdi  daa  Wahibabigan  ennftad 
Lust  ansagen.  Vm  diesen  veriinderteii  Anforderungen  zu  genügen,  suchte  die  Kunst  Alles  auf, 
was  nur  ohne  Beziehung  auf  den  inlialt  das  Auge  an  aich  sieben  und  vergnägea  konnte.  Kein 
GegensUnd  blieb  unversucht,  dem  der  K&naÜer  dorch  die  Dantellonff  ebie  erftenUche  Seite 
ahaeiewlnnen  holTte.  Indem  so  die  Kunst,  so  dem  Gemeinfafslichcn  des  inenschliohcn  Trei- 
beos, uberliaiipt  der  Alltagaerscheinuug  heruntersteigend,  eine  neue  Welt  »ich  t«ehuf,  wurden 
sogar  dem  geringeren  Faaaangsvermögen  durch  die  uucrschüpUiche  Mauchfaltigkcit  der  nun  au 
Bbaeai  fduMBaMen  Oeganalinda  aaCeiiUohe  Lelrtnngea  aSglieh  fenaebt.  Um  aa  IddHaa 
konnte  der  Gröfse  dea  B^fdhrca  in  dem  durch  Gewerbe  uj:d  Handel  reichen  Lande  Genüge 
geleistet  werden,  je  geringer  der  riumliche  Umfang  der  sogenannten  Kunststückcheu  war.  Im- 
mer seltener  bot  ein  Schlofs,  eine  Rallisslube  oder  ein  Schüizeiihans  die  Gelegenheit  dar,  sich 
hl  grSTaern  Dbnenaioneu  sn  versuchen.  Der  roafsigc  Umfang  der  Zimmer  in  den  Privalhiuaem 
licfs  mir  Büiler  von  hiulist  beschränktem  räumlichen  Umfang  zu,  auf  welchen  nun  die  Klein- 
meistcr  eine  durchaua  heitere  und  erfreuliche  Weit  wie  im  Guckkasten  seigtea.  Vereinadt 
dnnh  Rolfaaid  malend,  hier  bi  efaMV  Bcbeake,  dort  m  daem  BaucadMin,  bei  dan  Hibnar- 
hofe  oder  neben  den  Blumen  eines  kleinen  Gartens,  pflegt  jeder  von  den  Kleinmeistcm ,  denen 
schon  die  Einseitigkeit  des  äufseren  Hiuns  zur  erforderUchen  Gründlichkeit  verhalf,  auch  einen 
Schüler  an  der  Seite  zu  haben,  welchen  er  nur  in  Pinselführuog  und  Farbe  unterrichtet,  dann 
aber  anf  die  In  nnndttelbarater  Nibe  liegenden  Vorbilder  bbnreÜMst  Daa  Treiben  der  Kanal 
Ist  mehr  eine  Lust,  ein  luitercs  Spiel,  als  eine  Anstrengoqg  lind  findet  fortwibceild  neoe 
Nabnmg  in  dem  aüi^eiiieu  Wohlgefallen  an  ihrer  llciTe. 

Nachritten  über  Maler  dea  Alterthuma  geben  uns  Knnde,  dafii  aagar  CbriedMn  hn  Zafti> 
alter  der  höchsten  Reife  iiirer  Kunst  der  Nachbildung  ^  ou  uiedeven  GcffSnalindea,  z.  B.  Traubea, 
VorhHngen ,  sich  beflissen  Es  wird  die  dadurdi  bewirkte  Täuschung  von  Thiereii  oder 
Meuschcn  als  Beweis  dea  gröfsteu  Grades  ihrer  Melaterschaft  hervorgehoben.  In  keinem  der 
anf  nnaere  Zeit  gelangten  CtemUde  hat  etwaa  dieaer  Art  aldi  eriuhen.  Nidkt  Italleniaehe  Ge* 
roälde  der  neuereu  Zeit,  sondern  die  Niederländischen  allein  sprechen  für  die  Wahrheit  jener 
achriftlicheu  Ueberlicferungen.    Betrachte  mau  das  Glanzfeli  tlei>  umhcnvcidmileu  oder  rulieiidcu 

iü)  Vliu.  U.  N.  U,  <6,  S.  T.  V.  p.  'Ml.  —  Scbaua  des  UbbiUi«.  ii«.  ä.*,  äb,  2U.  p.  2U.  —  yfmi 
ft. «,     17.  tl4 

26*  • 
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ior'WMia,  «ka  MiHkr  dw  IMMeM,  du  '-frliiflinu 

de«  Obdti-s.  ilen  Staub  dw  Blnmen,  den  Glatt-  und  WaRscrglan«  der  Seidenstoffe,  den  >irhfuer- 
gluu  eherner  und  du  Pldwchfiinfinde  glMcraer  GefiUke;  daneben  den  von  Wölken  umzogtuen 
HIbumI,  die  durch  Wolken  md  ffebd  braebcndcB  SomcobUcfc«,  d«i  45niiai«t  der  fTütttiden 
Wiesen,  die  Flecken  deH  allen  C^  mÄuers;  hientf  wiederum  das  Zitterlicht  des  Sumpf««,  da 
Andrängen  und  IJeberwerfei»  der  Wellen,  den  Wasserstaub,  den  Busen  geschwellter  8e?cl  nnd 
die  Haltung  der  Schiffe  im  Sturm.  Victleiclil  noch  mehr  würden  Grieclien  die  getpenrtea 
Idditer,  die  SiMUlleiiter  nd  Wiederwlwfiie,  die  Bahlefchitten,  weidie  die  ^«flwn  VUk^ 
flachen  brechen,  und  neben  ao  pikanten  Beleuchtungen  den  Schmelz  und  die  Anmuth  und  PndA 
der  Farben  und  die  uiivergleichlidie  Leiditigkeit  und  Kunst  bewundem,  mit  welcher  die 
ichwieriKaten  Aofgtbcn  de«  Helldunkels  und  der  Geaanmithaltung  gelöset  aind.  Konstfreuodea 
unserer  Zeit  kapn  es  vollends  nicht  verarget  werdea,  «con  die  uaglaaUiche  Safaaitit,  nil4er 
dan  klare  Au^e  der  Niederländer  die  Natur  dnrchdran^r ,  lUc  llriterkeit  der  Aufnahme  nnd  die 
Leichtigkeit  der  Mittiieilang  sie  so  entiücket,  dafs  sie  ganze  Zeiten  hiwhudi  Im  Bcaitse  ml 
Ib  d«r  Vetduiing  NiederUbHÜNlier  KoHteneagniMe  tfeli  begnugca.  — 

Im  Anfhnge  der  gegenwirtlgen  Periode  fuhren  die  ausgeseichnetatea  Stecher^  die  wir  ükn 
in  der  vorhergehenden  als  Geistessölinc  dex  Rüben«  bezeichneten ,  nach  Keinen  Gemälden  a 
arbeiten  fort.  Comcilus  Vissclier  suchte  da«  Helldunkel  der  Gemälde  A.  v.  Ostade  »  ia 
Kmt  ttemrtMgen.  SpUeriiin  «iid  bereite  ein  VerfUI  der  KepCsfetecherfcoMt  ( 

weil  die  unglaubliche  Vervielßltifrunfr  der  Ilolläudinclien  Kabiiiet-rcmälde  die  Erzeugnisse  der 
Knpfentecherkunst  in  den  Hintergrtuid  drängte  oder  weil  die  kopfersteclier  aelbat  verzweifeitea, 
nit  den  Ucliien  bis  ism  iefirareten  Grad  voNeadeten  Werben  der  Maler  fa  die  SdHraakca  n 
treten  Zur  Naclibildung  der  Bildnisse  und  der  aus  den  vornelimereu  Kreisen  entnomcnaiea 
Gesellschaftslucke  der  Nachfolger  Terbur^'s  bot  inzwischen  die  neu  erfundene  Schtbkunrt 
oder  Kchwarae  Kunst  ^)  sich  dar,  ein  taugliches  Mittel  um  Wirkungen  von  Licht  und  Sduttea 
I,  wemT  eben  in  dieaer  Fteriode  daa  Streben  der  Maler  geridilet  trar.  MaA 
weniger  Jahre  bcg^annen  Niederlander  die  SchabkunNt  auszniiben  33), 
Neben  diesen  Bemülmngen  der  Stecher  haben  viele  Maler  wie  mit  der  Feder  und  daa 
Pfaiael  ao  vermittelst  der  Radirnadel  Skizxen  entworfen.  Vorzüglich  Rembrandt  »),  den  ab 
schon  oben  hervorheben  mnfsten,  hat  auf  gaaai  m^gineUe  Weise,  aber  mit  bewundrongswürdigea 


Geiat  nnd  mit  Wahrheitainn  aelne 


27)  Mit  drnijrnipcii ,  yra*  iiuf  S.  1.  über  die 
Weduelwirlcung  swi»chea  KiodorlöndiKlicr  and  Deut- 
•eher  Kanal  gamg«  wnrda,  Ist  es  vSlilg  In  EtBklaage, 
dar«  ehcn  ala  in  ävn  Niederlanden  nur  rnn  Hrn  Ru- 
beaKitchen  Stechern  noch  Tüchtiges  ausging,  in 
'Deutschland  aber  umgekehrt  die  Malerei  vUilg  da- 
nieder lag,  der  Oratsche  Wenceslau«  HoUar  in  •ei- 
nen Bildnikseii,  Thieren,  Landtcluifteo  nnd  Archi- 
tektuntäckea  daajeuige  durch  den  Grabttichel  lei- 
stete, was  danaU  aar  die  MedediadiMha  Malerei 
vermochte,  wlhrend  «•  den  Stechern 'dieses  Landes 
n]ir«!an^.  Zwur  ln'f!;lnnen  Wcnceslau»  Ilnllai'»  Wfrle 
gehen  1635.  nad  früher.   (StraUwrger  l>om  1639.) 


belcannt^H- ,  in  wrirhein  Jahre  Hollar,  dar:clli«t  an- 
Wesend,  den  Dum  von  Antwerpen  und  den  Thurm 
von  SU  Kuniuald  su  Mcdieln  mit  ciaer  Virtaarfitt 
den  Grab«Uchel  darctollle,  welch«  man  hicher 
aaf  Bildern  Niederländi»cher  Archilrkiurmnler 
erblickt  hatte:  WencetUus  UoUsr  fecit  A».  Km. 
XKt«M»  larris  dagantissimao  8:  Runaoldi  HedOi- 
aha.  R  ot  «ildbalBr  hoc  Ia  t^f  tanien  aOqvaada 
perficiatur.  Den  Torre  ran  S*«  Houibuut  tot  Mr- 
chela  so  detMehm  net  der  Zjt  naer  tjoe  eente 

22.)  Seine  Löwen  nach  iluhcni  und  «eine  In«elften 
(Selten.  MG.  127.  tob.  1H4  — 195.)  eutHtandcn  zu 
Antwerpen  1646.  Augenacheinlicli  i<t  er  in  seinen 
■Affen  (1646.  ond  1647.  MG.  6  Z.  tab.  47.  48.)  mit 
den  damaligen  Erxcngniaaon  Niederläadisdier  StiU- 
lebenmaler  in  die  Schranken  getreten,  wie  wach  {a 
Sehaacken  nad  Maschaia  haatahaadaa  Gnii^ 


in  Knpfer  gebracht.  Bif&llnn  acfaen  die  <Sa- 

lande.  (MG.  6  Z.  tab.  40  )  Sein  grofrcr  Kuhtrlnpf 
ia  der  Küoigl.  Kn|ifenticligAUerie  zu  Dreidea  tragt 
lio  Jahrtahl  IMS.  (J.  H.  A.  FIrmnal,  VabnUUk 
Dresden  1838.  S.  21.  nr.  9.)  Wäre  hier  der  Ort 
alles  diese«  im  Detail  au  verfolgen,  m  wünica  kImm 
die  Ia  dar  Oetkaiachen  KarAntiehMuaailnDg  bcfiai- 
lichen  Bände  (HG.  6  Z.  Darin  tah.  51.  daa  liaapt- 
blutt  Scleucui  a.  d.  J.  1637.  uod  tab.  26.  der  aiclit 
niiiiücr  «elicne  grofnc  Kelch  nach  Maotrgna  a.  d. 
J.  UM. ,  übenliab  Arbaüaa  nach  Ab.  a  Dicpaabedw 
a.  d.  J.  1651.  nad  SecstScke.  —  MO.  117.)  «laai 
keine^wejt«  unerf;iebigen  Stoff  mir  gewährtn. 

28)  1642.  im.  Ludewig  voa  Siegen.  -  UM. 
Dnpsvl  adsr  Bafewt,  HUsiMher  Pitaa»  Bamg  vsa 
Cumberland  nnd  GroCmdminü  von  England.  —  16'. 
JUuiewig  von  Siegaa.  —  1698.  IfiM.  frins  Rnpvt. 

W)  ?«aL%da  Laberda  Ist  aha  qesehiclue  <« 

Srhabkiiniit   und  ein«  Ziiiiammcn«tellnng  ihrer 
7.tiigni»<o  zu  erwarten.    Der  edle  Graf  hat  lu  dieMB 
Zweck  auch  die  Gotluiischc  Saiurulang  durchinuttcrt. 


ia  welcher  aaCnr  Tiaba  Wericen  spüeror  Zeit  aaca 
Mgeade  sdkitiAat«  IneniMaM  aiih  betadtt;  Mi 

SrliiirfrichttT  liült  in  der  einen   Hand  ein  Scfiviprf, 

mai  welchen  H.  V.  ¥.-.  1658.  s«  ksoa  ut,  mtict 

des  Täorer«.    Nach  Spagnoletto. 
.    SO)  BaldinucciConiaciameatopklCS— 170.  Scbe« 
in  dem  vierlea  Jaibwabaai  dar  mhaigelieBd«!  Fe« 

riodcn  ersrliipn  Ucmbrandt  zvitclicn  allen  dea  Sttr- 
neu  der  Uubeuidicdien  Sehlde  wie  ein  Coiaeti  ^ 
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mSIde  desielben  uiii  mft  hoher  Achtung  flr  dte  Kunst  und  den  uneraudlichen  Fleir^  du« 
MeUlen,  so  wird  sie  durch  deo  Anblick  leiiier  von  162S  bis  1659.  sich  hLDziehendeu  Origüial- 
Iftüiw^rfiM  noth  ffMtcIgat,  gagm  devot  Mcage  die  wentgea  «^snUtadlBcn  Bttttar  «Ibm  lafeew 
und  Tan  Dyck  beinahe  Tenchwinden.  Achtun^werth  im  Radiren  erscheinen  auch  mehr  und 
nüador  di»  Bröder  Batik,  ferner  P«tter,  Bercbein,  Oitade,  Swuerelt  ill6  lilitter)  aad  AbIm 
WMerioe  fm  tdMm  wn  tltdA  weniger  ab  IM  Bnttam  bettdUndca  W«>k«.  RByedufi  ladt- 
Hingen  sind  in  so  fern  Ton  Intereaae,  ala  ihr  Charakter  von  demjenigen  abweicht,  welchen  mIm 
Gemälde  habrn.  Hingegen  kilndi^  in  den  höcli)<t  flüchtigen  und  rohen  Strichen  anderer,  jenen 
gleichseitiger  Maler  achon  der  Verfall  der  Kunat  ao  unheimlich  aich  an,  d%{»  man  da»  Wobl- 
fefUlcH,  «eklMi  SHamkr  w  ihm  «mllkaiBiMMn  BIfanB  BndM,  km  Mi  cMnb  tarn. 
[Rembrandt.  leil.  1612.  IfiH  1614.  1615.  1616.  1611.  164«.  16S0.  1631.  1652.  165$. 
1654.  1635.  1636.  1657.  165S.  1659.  —  f.  BoL  1612.  1611.  1615.  1619.  1651.  —  Jofauio  FjU 
Mdt.  1660.  1662.  —  O.  Bleker.  1613.  —  PUd  Mer.  IBdS.  1614.  166a  1661.  PUL  Won- 
wermann.  1613.  —  Mc.  Berchem.  1614.  1655.  —  Johann  van  Noordt.  1641.  —  Ilerm.  Saft- 
leren.  1644.  1646.  1617.  1618.  1619.  1630.  165.1.  1660.  •—  BarthoL  Breenberg.  1646.  —  6.V. 
D.  EeckhoaU  1646.  —  M.  Vtenbroeck.  1646.  —  Adr.  tu  Oetade.  164T.  1648.  1652.  1653. 
Ruyadael  16491  —  JlMab  v«n  der  Doct  der  Tater.  1654).  —  Rodrigo  Stoop.  1651.  1662.  1663. 
—  C.  Berghem.  1652.  —  K.  dn  Jardin.  1652.  1651.  1656.  1657.  1658.  1659.  1660.  —  Her 
BuoTanSwaneveit.  1632.  1659.  1654.  1657.  —  Reinier  Zeemaa.  1632.  1654.  1636.  —  Adryaen 
m  d«  TeMe.  1666.  1661.  16S6L  ~  F.  H.  1664.  —  Mne  da  Wf^  MSt,  1666.  1664.  ^  A. 
B.  Flamen.  1659.  1660.  1664.  —  Joh.  Le  Ducq.  1661.  1664.  —  &  EmkMu  1666.  —  Lenili 
VM  der  MMgea.  1664. 1666b  —  J.  ?■■  pMenbecck.  1664.] 
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A  ■  B  e  I  e  a  d.e  a  Elaielaea. 

1641.  Johannes  d«  Bondt.  Hiob  mit  Beinen  Frennden.  (van  Eynden.  L  40.) 

Daa  angeUleh  mft  1641.  iMteMuiete  Bfldaffli  den  nSMgaim  M  LBd«w%  «m  Airt.  v« 

Dsck  (Smith  P.  III.  p.  16.1.  nr.  569.)  mürste  r!ne  der  IcMCB  AlbdlMI  dia  Iloattara  iCfib 
atarb  im  42.  Lebenajalire  am  9.  December  1611. 

[Saorael  »oo^Htmetea.  hlejdiag  tat  de  haafe  Bahoate  derSdiOdaiftaHt  Hlddlak.l64L  d.} 

Jan  Lievemz.    Grofamuth  des  Scipio  Afrlcanua.  (van  Eynden.  I.  S95.) 

B.  PHtn  1611.  Die  Stadt  Dordrecht  nw  der  Seeadtc  Ste  Damatadt.  (Bewbr.  &  10». 

nr.  308.) 

Paalaa  Atter  C  1641.  Im  Vordergronde  der  Landwllaft  ateht  tadilagawandat  ela  Odiae. 
Bcchla  befinden  alch  eine  ruhende  Ziege  und  ein  Schaaf,  tinla  zwei  Fischer  und  noch  ent- 
.  fcmler  ebe  Brücke,  über  welche  eine  Tiertpändge  Kotache  fährt.  (Höhe  1  F.  2k  Z.  Br.  1  F. 
Alf  Hab.  IX.  89l  E.)  In  dieaea  lebte  Geniide  der  ChOlaria  n  Oatha  acbdnt  Vfeha  Uaeh- 
^cmalt  an  a^n.  So  erlcliren  alch  die  achweren  TSm. 

[Jan  Pottey  in  Bagland.   van  Eynden.  I.  61.] 

Zeichnung  mit  aehwaner  Kreide  und  Bleiatift  Ton  F.  ^(ut  1641.  Ein  Junger,  vomdni 
gekleideter  Mann  mltOrde«  «M  vao  nval  karriUrtanlBiineni  wnpottat  <A«liiailMe  L  Abift. 

9.  43.  nr.  281.  b.) 

1641.  Rembrandt.  Manoah  und  aein  Weib  opfern  Imieend  und  betend.  (Buch  der  Rich- 
'  ter  16^  «•  96')  ^  Drcadea.  OtccneO  d'eatannMa  de.  IL  VaL  Draade,  IWt.  FfO. 
No.  47.  Ver».  J.  1837.  S.  91.  nr.  478.  Smith  P.  VH.  p.  14.  nr,  13.)  —  Der  Bftrger- 
mdeter  Reinier  Haiuilo  und  aeine  Matter.  In  Lord  Aahbnmluun'a  8.  (8m.  p.  106.  nr.  276.)  — 
Edelmann,  den  Handadinii  fMltend.  ha  Berftae  Vanaaita  an  SrHsad.  CBm.  p.  110.  nr.  9S1.)  — 
Büdnttb  clnaa  Edelmannes.  In  Thomas  Kmmeriion's  S.  (Sm.  p.  121.  nr.  .1.13.)  —  BildnlTa  einea 
Edelmanaea.  Sonnt  zu  CrshcI,  Malmai<<on,  jetxt  Im  Besitze  de«  Lord  Ashburton.  (Sm.  p.  129. 
ttr.  660.)  <—  Auch  daa  von  Rembrandt  verfertigte  und  mit  1611.  bezeiciutete  BUdnifa  einer 
Vvan  war  taU  daai  BOdalaM  Ouaa  Hnoa  vaiwüa  In  dar  Galhtie  m  Cbaaei,  apOler  m  Kai- 
mai^on.  Jetxt  aind  beide  In  der  Bilderaammlun^  den  Lord  Ashburton.  (Smith  P.  YII.  p.  11^ 
BT.  56:2.  W.  K.  U.  86.)  —  Die  Beaeidmong  1611.  hat  endlich  Rembrandt'a  BUdaüa  eiaav 
Maaden  fVan  ran  mittleren  Mtocn,  die  In  rddiar  KMdnng  aai  Fteatar  aldrt;  Dia  aanrt  dem 
I«vd  Charles  TownKhend  anj^ehörige  Gemilde  War  In  dcf  MntaaiHBduif  UMB  Cteaij^a  IV. 
CSmith  p.  161.  nr.  511.   W.  K.  II.  160.) 

L  8.  1611.  lietit  man  auf  dem  toq  Hermann  Saflleben  gemalten  Holzschlage  in  der  Gal- 
ierfe  aan  Wkn.  CHaaa  XXVID.) 

Peter  Snayer»  pinx*.  1641.  Atttqnc  de  Grancoart  pr^s  TtiionTÜle.  (6.  in.  1666l)  —  -I« 
Deaxonte  de  Grancoart.  Ganllde  an  Wien.  (v.  AUebel  8.  319.  nr.  3.  4.) 
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Die  Jahmhl  IMl.  Boll  tuf  dem  QnaekMiber  des  Jn  Steen  sich  befinden.  (Smith  P.  IV. 
IjOfldon  183S.  p.  15.  nr.  M.)  Entweder  sie  oder  du  angebliche  Oeburtajahr  dea  KAnatlert 
■wk  UMtaMty  tayn. 

Gemilde  rnn  Adam  ffiltaeri»  Iß  II.  Yiewegte«  Meer  mit  fn^ofMcn  und  kleinen  Se^KhiC» 
fien  und  einem  Kahne.  (Gatalogue  dea  tableaux  du  Gab.  de  feu  Mr.  P.  A.  J.  Knjff.  p.  16.) 

PMHpa  IntmlliM  %tmtfA  Stiautwtail  MnelplaFfliw 

dinandl  i\ii-!rl  u  I  Ilifj/aniiirnm  Infantii  u,  •.  f.  Aa(- 

Torpiae  Tcneuat  examplum  af«d  Tboad.  a  IWi«, 
Qal  Immm'  Tatalaa  m  AMhitf^  MkaidMi 

delinraaU  et  tcalpiit.  Am  Kade:  —  Annn  Soluti« 
CIJ.DC.XLI.  (CaUiof;un  de.  U»rc«  —  d.  üuc  de  U 
ValUere.    I'ar  G.  de  Uurc.  T.  III.  B  Parll  1783.  & 

B>6.  nr.  ÖS».)  VallaOadig  iit  derTUd  nndciaa 
Bafclirfibmig  dfaaat  anf  Pergaamt  i^radKea  Bs- 

rniiil.irr»  der  KÖnif^l.  BIIiTiothi  l  /u  P,ir!»  nillf^clhrilt 

im  CalalogiM  da«  Iittm  inprimte  Mr  väta  d«  la  b»> 

1S22.  fi.  j..  139-141.  V.a  wiH  dawlbit  •urh  über 
die  Abwt'ichungen  \on  eleu  |ia(iier[ien  Ex«u|itarca 
gebsiiiili  Ic ,  «rlrho  die  Jiihrzahl  ll>42.  fährcB.  Fal* 
gcaderraafMa  Jaulet  der  Titel  da«  aa  Gslha  «arbaB- 
dratm  peptemea  KvemptarNi  Peinpa  fntrolta*  liaaa- 
Ti  FcrdlniiiKlI  Aui-trini  i  nikpiin.  Infant.  S.  R.  F.  Cur 
dineli«  a  S.  P.  Q.  Antrerp.  decrela  et  adooMUa.  W. 
■al.Ma|.  aa«.4BO.I0aiI1IV.  Anaa,  Pigwila  liia^i 

n  PpI.  Paulo  llnbrnio  innrnta«  et  delinmta« ,  Intcri- 
ptionibuD  araaUal  et  (/omninnt.  tlluclrabai  CaapciiiM 
GeTartio*.  Iconnni  Tabulu  ex  Archetypu  Rabooiaai« 
dalinaanlt  at  acalfeit  Tlieod.  k  Toldca.  Aatvarpiai^ 
apad  JoanacM  Meorflitm.  Vnter  OevaHlna  Dadicar 
tion  ««i-lit  Will.  Calou!,  Julij  i  .  CID.IOC.XLI. 
Aua  Eade  itt  an  ieaen:  AatTcrpine  exciidebal  J*- 

cp.nc  xMi  Fol  ninT  <nn  > 

Fiaudria  iiliutrata  «ive  Lle«criptio  coiBitotoa  iatlaB 
per  totum  terronim  orbcn  ccleberrint,  III  taaut  ab- 
■alutn  ab  Antaaia  Saadam  fiaadanauri»  EocI.  ||eanali 
Caaoaleo  Gtad.  AITacte.   Tomna  pitoma. 

Aurippinac  Somplilitia  ('ornriii  ab  Kgmoutti 
ruiii  CIJIJCWWl.  Fol.  roax.  (BG.) 


S  VI  Tft.  lav.  Tat 

rlrrf/'-  IßH.  :  Wftta 

Ihw.  tab. 

um. 

Mafrr  Anna 
Uub.  ilL) 

Nach 
Jnafa.  (Hnb.  MIO 
Jainifl  fjtttna. 

THvcriB  anitiiulla  ijundropedin  ad  TiMini  drüncala 
a  Jocobo  tkipio  atque  aeei  inaculpta  a  U.  Pertjfn 

l  ir«rhenim.  Anno  IMl.  Mit  Inbef^rifT  de«  TilrU 
13  lU^ter.  i|u.  Fol.  (Ufi.  Z.  AufMrdcni  nechwai« 
•nr  der  nibtiatbafc.  Tadw.  F«L  j.  MO.)  VttgL  Bei- 
naeka  f.  t.  Capine. 

1641.  Griapln  vaa  den  Qurloren.  (Hab.  4B.) 

lli  vthiant  T  1041.    P!iiIi|ijHi«  tauft  den  vfimrlinlt- 

tenen  kämBerar  der  Köaigia  Candacea.  (ApoaletgMcb. 

theilp  dpK  Pferde«.  —  Rartsrh,  Hrralir.  I.  P.  p.  101. 
nr.  »i.  C.  T.  402.  Ilnli.  u.  Mart.  ti.  Ii.  S.  12.)  — 
«dt  f.  Drei  oriealaiiarh  geUeidele  Fi- 

(BartM;b,  Bcmbc  I.  P.  p.  117.  nr.  118.)  — 
Bonbraadt  f.  IMl.  Der  8iftnlnet«ter.  (ib.  p.  IM.  nr. 

128.)  —  Rrrnlinindt  f.  1641.   Der  Knrtcn^i.iclrr.  fib. 

f.  la».  nr.  136.)  —  Reoibrandt  f.  1641.  Die  Strob- 
Mtta  «ad  «a  niniiliiiii    (ib.  f       nr.  m>  — 

Rembrandt  f."  1641.  l>f<-  Sfr.  Iilintie  bei  r1n,ii  ■rrof^en 
BeaiBO.  (Ui.  p.  lltö.  nr.  i  —  UmibruntU  1.  ItilL 
Die  Mühle  llembrandt  (ib.  p.  IM.  nr.  233.)  — 
Bambraadt  f.  1641.  BUdoii«  einea  Blaanea  mit  Kalle 
«ad  Kreata.  Ob-  p.  2M.  nr.  W.)  Benfenadt  t 
im.  Rildnir«  dl«  Reaier 
litte,  ib.  p.  223.  nr.  271.) 


1642.   Jolian  JJaak  Ilattigh.    Landsciuft  iu  i'odenburg'B  Stjle.    (vaji  Kvnden  I  40.) 
M.  ßtoem  l&i'i,   LdUMlachaft.    Zeicbuung  in  Koüiati£t.    (Zweitea  VersuidiHÜa  der  Gem. 
8.  dM  Frrfhww     Bpwfc  Slanibf .  8.  61.  No.  63.) 

Em  Gemälde  Ferninand  BoPt,  lonet  in  Weiermann's  zu  Amüterdain  Sammlung,  dann  in 
der  Wioliier'aclMii  lu  Leipaig,  glich  faat  ginslicii  dem  eraten  Eatworfe,  der,  van  Heiatar 
fca  Jakn  la  Kupfer  gOM,  uler  ä»  IIa— »Mg;  Onb  alt  Mfrlcn  Bnrte 
■ckber  v4mi  mir  aalgerührt  werden  wird.  (H.  £.  8.  1 13.  nr.  2^) 
Mb  Gotbaiaclic  Gallerie,  aua  welcher  adum  beim  Jalire  1631.  ein  Gemälde  Johann  van 
f9  TorgeCihri  wurde,  beeilst  fnlgeiidea  OeaHÜde  deaaeJben  KiUutlera:  Anaicitt  einer  tie- 
§/mi.  kei  Viiesaingen.  Aur  einem  langen  Kahne,  der  nur  mit  Rndem  fortbewegt  wird,  iat  n 
leaen:  VGOVEN  1612.  (Höhe  2F.  iZ.,  Br.  2F.9Z.  AbTIIcIb.  IV.  4J 
werde  ich  unter  dem  falgenden  Jalue  l)eachieib«o. 
F.  L  D.  6.  (d.  t.  Ftetar  il»  fir«U«r.)  16tt. 
Ibncelea.  («an  Eyiiden  I.  51.) 

L  V.  H.  1612.   Laadacbaft.  (Oeaterreicli,  ätei^liflu  &  16.} 

JNa  WatU^Mlm  Bwnl— g  n  Leipaig  beadb  41b  Halbfigv  einea  kaebelbirtifen  Bbnne^ 
im  beide  Hände  rar  aicJi  über  dnander  auf  ein  Kiaaen  legte.  Aua  aeinen  Mienen  bückte  eia« 
MhaAe  Aufmeritsamkeit.  Der  Beüchreiber  fugt  bei:  ^Ea  ist  vielleicht  datt  eigene  Portrait 
Salomon  Koninga,  welchea  er  1642.  verfertigte  und  aonat  nicht  beJaunt  ist."   (H.  U.  S.  162; 

In  der  Gemälde  -  Sammlung  des  Königl.  MoBBOIBB  zu  Bltüh  hx  ein  im  J.  1612.  von  Jan 
Lieom/a  rerfertigtea  BüdBÜB  dun  cUQäMgai  Iitou  ia  Spaaiidier  Tadtf.  iW«  &  'in. 
1.)   Vtirgl.  dat,"  ' 
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AatMV  FaUamdm  Stevera  sh  JkUi  varfert^te  «alter  ForUalt««  Mch  flwwiUrhaftotuckft. 
kflo  Sfaitai      OMiniM,  VidAMM  and  der  vn  MMJai^whi  8cM«  —  m«c  C.  L. 

Ila^doni  (S.  401.  f.)  —  bekamen  die  Gesellschaftst&cke  mit  der  gewöhnlichen  Tracht 
ein  Spaiiischca  Anheben  and  auf  ^wiste  Marse  mehr  KniRt  und  Würde.  Hieran  sind  die 
Oemklde  beider  von  der  Laumu,  die  meiatco  des  Antou  Paiamedea,  Gonzale«  und  inaondorbeU 
m^mägm  im  wlNflUcbai  Tofaiif  bdkaMtp  db  «r  an  FaarillaivaBUdaB  anmidcl  bat.** 
Das  erite  der  Gemälde  der  Gothaischen  Gallerie  ht  auf  einem  links  stehenden  Geräthe 
aiit  A*  P.  bcMichnet  utd  «telU  ei»  CoAocrt  dar.  Von  eiaar  Dame  wird  die  Ga^i^  feapielt. 
CAtf  Hals.  IX. «.)  na  BatlillalM  AMite«  vardlaal  Lab.  Maak  IMUat  IL  P.  p.  204. 
nr.  2197.  b.  findet  man  auf  Anton  Steevena  Paiamedea  Coavermtimiageinilden  den  TcnegeaaB 
Bnchstab  P.  Auf  dem  Kupferstiche,  den  Com.  Viaacher  nach  einem  seiner  Rildnh^e  verfertigte, 
lieat  man  Palmidaa  pinx.  —  Geaellacbaft  mehrerer  Herren  und  Damen.  Einem  Auaternhindler 
wird  ein  GU«  Wein  gabotan.  (Oral.  Auf  Hals.  DL  f8.)  Dar  Natfrlidiftctt  der  tna  mdk  dav 
Leben  und  mit  den  üblichen  Trachten  wicdergcgcbencn  Figuren  wird  man  auch  hier  Beifall 
■icht  versifea  kMUMii.  Mit  Cbriatoph  vaa  der  Lanea*«  tanaeaden  Herren  und  Danen  ana 
dam  Mm  MM.  (aba«  &  VL)  «d  La  Daa«*«  floaeUaafeaft  AMteai  imMir  f^naw«  (IX, 
26.)  i^ehört  dieses  Oemilde  in  eine  Klaaae.  Vermutlilich  derjeni|;e  Palamedeaa  Stercr«,  raa 
dem  wir  liiar  handcfai«  bat  die  Wachatube  der  Wiener  und  den  &nk  swiacbea  Bauern  in  der 
KSo.  Baier.  Gallerie  aaf  Hola  geraalt,  femer  daa  abtgeade  and  moaldrenda  Paar  in  Sclimidt'a 
M  Kiel  Besitx.   Nacb  dcHalben  Malers  Erfindung  iat  eine  Soldateoatube  geacbabt. 

1G12.  Paul  Atter.  M  Küba  aaf  ein«  Wiaa«.  Ii  VaUeM'a  8,  m  HO».  OhDÜb  V* 
p.  12S.  nr.  2L) 


Grofsen  zu  Pctcrhoff.  (Smith  P.  VII.  p.  6.  nr.  15.)  —  Heil.  FHmilie.  Zu  Paris.  Narh  Smith 
nU  1610.,  aaeb  W.  K.  UL  5M.  nil  IM»,  bcaaicbiiet.  —  Gtolaes,  fegea  30  lebaatfrobe  ¥igmm 
eHaiteidea  flwrtlde  ■«■iwilX  — ter  da»  Wi—  im  WaiitwaihB  (flardede  aak) 

und  mit  der  Jahnabi  1613^  beaakfeaaC  Der  Capitin  Fraas  Banninf  Omx  aiebt  aiit 

Compapuir,  der  AmKterdaraer  Miliz,  au»,  wohl  nicht  zu  finem  pe>*iihnliche«  ßcheibenschicraen, 
«uuüciu  xum  Empfang  de«  Prinien  tob  Uranien  und  »eiuer  juiigea  Geowhlia.    Vorne  atebt 


dea  Preis  für  den  befsten  Schützen  zu  tragen  aclieinL  Das  Gemälde  hat  an  raehrerea  Stellea 
«eUtteai  Im  Maacon  au  Avatcrdan.  (^aaat-Blatt.  im.  ar.  104  Micaweabii^  Jtiaiitb  P.  Vü 
f,mnr,J»,  KagL  Hmdb.  IL  m>  —  WeiU.  BOd«.  B.  dee  Laad  WhMielllb.  (Sbl  ^m. 
m.  MI.)  —  Jaage  Frau,  (ib,  p.  lai.)  —  Weibl.  Bäda.  in  der  Döaaeld.  Gallerie.  (Ib.  p.  18S,) 

Peter  Saayer»  pinx'.  1G42.  Schlacht  bei  TittealMifiBa.  —  BaiaUla  da  Lataan.  ISaniM«  « 
Wien.  (V.  Mechd  S.  31i».  nr.  i.  S.  321.  nr.  0.) 

H.  V.  STEIN:  1612.  Diaae  BuchsUbea  lieat  man  auf  cfaM«  GemiUde  Helnrich'a  ras 
Stdnwycii  dea  Jüngeren  im  KönigL  Museam  sn  Berlin.  (W.  S.  IST.  nr.  222.  KugL  Beschr.  8. 
293.  f.  Brnlliat  IIL  P.  p.  80.  or.  d6S.>  Ea  ataUt  daa  weite,  veo  karaca  Sialw  fetrafcaw 
«cwilbe  efaea  Gcfla«aiaaaa  dar  a^  alfMe  alt  McrNecA  Orfli«ikee  bi  dar  rTlTiilimbM 

Gallerie  rerglichen  werden,  welclieü  eine  in  der  Sta(Ti|!re  veränderte  und  nicht  alte  Cepls  6lMP 
Wiaaer  Gaaiiidea  von  Udaricb  vaa  Steiawjrck  dem  Jäaferea  aaa  doM  Jabra  16iU.  iat> 
16dS.  Jebaanea  dW  Fear.  Aadimneda.  (vaa  Eynda  1.  dO.) 

EbM  fröhliche  Tiach^eseiJacbaft  von  Herren  und  Damen.  (Auf  Hols.  IX.  öS.)  <->  Gefen- 
Bt&ck  ihnlicbcn  luhalteK.  (Höhe  1  F.  2^  Z.  Br.  2  V  Auf  Holz.  IX.  59.)  Dieae  awei  aaa  der 
dtemaUgen  KnaaÜLanner  berrüUreiade  üüdcr  der  Gotiiaiacben  QaUerie  sind  ae  vall  Uaiiflbiii» 


f.  Bul  f.  1&12.  Dr  r  alle  PfiiloKoph  mit  grnrMOi  In  Segno  dcl  siio  oii>ie<)uIo  dedjca  Gio.  Fyt  roa  PrS- 
Barte.  Er  «tat  vor  cineos  TUcbe  uad  Uert  in  dcoi    uiU^^g«.  1642.  Jmuum  F^t  pfault  «(  fecit.  Titalk. 


MUt.  Aar  «hMr  gdta  wa  Haadaa.  (B.  P.  «r.  IV.  Hl.  ar.  #1 

Arm  TUrht  rwci  Knprin.  (P.  \W  Siipplrnipnt  sa  v.  B.  A  i.  K.  t.  B.  8.  147.    MG   IT.  nr  151J.)  — 

€«t.  p.  l-ifÜ.  ar.  ä.  4.    BarUch,  Umhr.  II.  F.  f.  IL  Am  4«rMtlMB  Kuit«.  (B.  F.  gr.  IV.  211.  nr.  11.) 
6.  T.  B.A.Z.  K.  Z.  a  &  91.)~F.Bolf.l6ll.         im.  MachMöH—bwghdHataAb  »aJfnid» 


Her  Grein  wU  friaiiton  Barta.  (Oataloga«  d«  Boa-  Jaaga.  BctniafcoM  Däuarinan  wordea  vo 

braud,  par  Gwa^.  N.  Mt.  Yvcr  Sttprleatrut  p- 149.  geführt  Zvei  BI.  (MG.  it.  ar.  134t.  Vei^  Hab. 

^ü.  10.    KarUth,  Kcoibr.  II.  V.  p,  1.1.  nr.  fl. )  —  Wl ) 

F.  Bol  L  16tZ.  fblbfignr  eine*  Mwinea  mit  hobcoa  1612.   Nach  Sandnrt  Ptr^  Ff tr.CaoMi.  HmI- 


Bai«.  (Ilartsdi,  Benibr.  11.  F.  p.  19.  nr.  16.) 

An    ni  »>  «i^""  mirr  ,    r  Prnnr,  Cnll  m«  H  Urmbrandt  t,  WÄ.    Anfenrccltmg  Ar-t  TjurattM. 

Dm  Gario  ««— aco  Manfaaae  di  Mati»  -  .-  Alxaüs.     (Bwticb,  Kanbr.  I.  f.  ^  11.  Mr.ll.|  —  UmtbaaML 
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WL  Abulm«  TMa  KNuts«^  (U>.  p.  B7.  ar.  tt.;  — 
»M0tt«rfl  L  IMIL   Dar  kHL  HbraayiMt.  (Ib. 

ItHi.  nr.  105.  V.  Ii.  A.  s.  K.  1.  B.  S.  239.)  -  Kern, 
braoat  f.  IMS.  Kulenspiegct.  (ib.  f.  164.  nr.  188. 
B.  A.    K.  a.  B.  &  m)  —  Boibnaft  fLUO. 

Ilalli(i<;ur  eine«  Manaw  anCer  cia»  Wsfadnlw>  (1b> 

p.  213.  nr.  257.) 

'     1642.  (Von  einem  Ungenannten  la  BtntnmiV» 
Bah«  aaf  dar  Flacht  ia  Atgn^  0laik^ 
mmkt.  It.  P.  p.  tr.  ar.  6.) 

Silenuu  Patrctn,  Bacchi  nutritam,  Ventricoram 
tMauicatiun,  intor  Satjnw  libidJiiw  »puwnttiw,  ta- 
iMla  haw  «dabat.  P.  P.  Rab«»  Pfanit.  P.  Aat» 
man  Effigiaait  Cum  Prinil;  .4°.  1642.  Der  trunkene 
Siicn,  in  der  einen  Hand  einen  Krag  haltend,  wird 
VM  «faMT  B^jFila  oai  ataar  Hdub,  valcba  nltiw 


B«cfaten  eine  Haadpaaka  Ult,  ge&hrt.  Zog^ea 
■Mi  aacn  ofw  oa^ma,  aarca  amt  aa  naaBMa 

lern,  nnil  vor  SileiM  Füfstn  /wci  Salyrinnen  ,  drrfT» 
eine  zwei  Junge  MUgt.  Bei  der  Muhria  ein  Leoiwrd. 
Ib  Ganua  (iacL  4ar  swal  Jaagce)  tdia  Flgnta« 
und  Arr  LcopurH.  (MG.  2,  88  Verpl.  llecqa.  p.  (EL 
nr.  37.  C.  r.  468.  Hub.  S.  271.  nr.  11.  Tergl.  tA,em 
8.  &2.)  —  1642.  Nach  Hnbene  Peter  S«utmaan.  Stnn 
Mt  VnrdaauBlea.  lapiaia  Aaaoaab  ale.  (MG.  IM, 
U.  Recqa.  p.  W.  afc  Itt  C  r.  48S.  Bab.  8.  BH 
nr.  1.  FüMini  Lr.  Verz.  d.  Knpf.  Th.  4.  S.  144.) 
—  £betjagd.  (MG.  2^  U.  C.  r.  4ilL  Uub.  .ar.  1&) 

lUL  Naeb  Rabant  Joaai  SbpArihKf.  fltan 
der  Vordamrotrn.  Siiperbiao  erc;ii  rtr,  (MG.  154,  IC 
Hecqu.  p.  30.  nr.  133.  C.  r.  4iZ.  FüTvlin*  kr.  Vcci. 
d.  &  Tb.  4  8.  IM.  Hab.  a  ML  av.  1.) 


-  '  Kia  swar  sehr  Ucüies,  aber  höchst  ddicatea  Gemilde  Gerrit  ßov'Sy  welches  August  il. 
V.  &  0;  «.  A.        GciiiiU«Uiidter  ftbrntt  nie  IMOO  mim  ImmMI«,  iH  «ebm  «te- 

Rchrpililichen  Kunstwrrlhcs  Iialber  allerdini^si  eines  der  kögtlichstcn  der  Gothaisrhen  Galterie. 
Es  stellt  eiae  alte,  aa  einem  WoUrade  spiaaende  Frau  dar.  Das  Dachstübchea  wird  dardi 
da  seitwRrts  ia  der  Wand  beflndlMief  Feaater  «riMÜt  Anf  den  rechts  stehendea  Tfsdie  wird 
Wtt  ela  Brod  und  einen  alten,  oben  etwas  aasgebroeheaea  Krag  bemerken.  Links  stehen 
(\»ei  Kessel  auf  dem  Fufsbodcii  und  ein  Korb  ist  an  der  Wand  aufgehängt  Die  Schrift  G»oT 
hat  auf  dem  WoUrade  ihre  Stelle  erltaiten.  Folgeade  gedrackte  Beachreibaag  ist  aa  der  Hin- 
«eiMite  iMfertigt:  Ew  Spümand  ood  Vrmm^  Zy  iH  war  haar  apfanawlet«  gdcked  in  •« 
nantelje  raet  hont ,  met  ccn  zwart  kapje  op  hct  hoofd  en  blaauw  Toorschoot  Toor  het  Ijf : 
het  vertrek  is  eenvoadig,  ea  geatoffcerd  met  eea  tafel,  waar  op  een  halve  kaas,  en  een  stak 
brood  liggen,  aerms  aeaolro  atiBt  een  aarde  kaa:  op  den  voorgroad  ligt  een  ODgerailca  kcdl 
fche  poU  Dit  uitmnntead  «takje  ia  vaa  eea  alleraitroerigst  pencad,  cn  tan  opitgtB  van  tarn 
en  coloriet,  eenigxinN  in  de  tränt  van  Kembrand  geschilderd.  Die  genaacate  Nachshmimir  der 
Natar,  die  Nettigkeit  in  Ansdräckuag  der  kleinsten  Umstiade  aad  dea  Zsuber  des  UeliduBkeis 
kann  vun  nkbt  gmag  Umwminm,  Ifeav'a  Tafftnfliktet  <M«it  irt  nidit  duch  dl«  AiMI  nar- 
martert.  Rin  zugleich  munterer  und  kunstroUer  Zog  verbirgt  die  mühsamste  Sorgfalt  und  dss 
Werk  hat  eben  so  viele  Lebhaftigkeit  in  der  Mibe  sls  in  der  Feme.  (Höhe  H  ZolLBr.  Ii  ZolL 
■Auf  Ilolz.  IX.  11.)  Zur  AusmitteluJig  der  Ssmmlaag,  ia  der  sich  die  Kostbarkeit  früher  befand, 
kann  okiges  Blstt  eine«  Vcrkaufltataloges  Bttata,  !■  Jdwe  1800  fall  ale  CUdonieester's  8am|a* 
lung  geziert  haben.  (Smith  P.  I.  p.  .12.  nr.  31,  „1220  Ho.  —110 1.  —  8  in.  by  1  in.  —  P.")  --'  Da  die 
Jalinabl  eiaes  in  der  Kaiserlichen  Gallerie  befindlichen  Gemäldes  Gerhard  Dov's,  welche  Ein^ 
WM.  baen,  nacb  Aadar«  Aagabe  lOM.  aegrn  mU,  waid«  i*  dai  tallda  kal  laMam 
Jahre  beschreiben. 

Gorert  Flirdc,  164.3.  Halbfigur  eines  Mannes  in  Jsgdkleldong.  Zeichntl](|[  In  Mdunntf 
Kreide,  bekaant  geaiacht  darch  Ploos  von  Amstel.   (Vers,  van  Ber.  p.  S8b) 

VGaYBN  IBM.  Dtaaa  Sahtlft  ataht  In  der  Anrieht  dea  Fert  Ulla  anf  daai  tai  Yaidcn- 

grande  befindlichen  Lande.  (H5he  2  F.  l  Z.  Rrcitc  2  F.  9  Z,  Auf  Holz.  IV.  1.)  Luft  und 
Maar  haben  in  diesem  Gemilde  der  (jotliaischca  Gallerie,  dessen  Gegeastück  uater  dem  Jahre 
ÜM^.kawhrlekea  wurde,  ihre  richtige  Farbe;  aber  Land,  «eUede  aad  Meneehea  rfad  an 
aelir  ab  Nebensache  behandelt  und  heben  nich  nidit  genug  hervor.  —  Nocti  ein  Gemälde  Jo- 
4MMn  Tsn  Goycn's  in  der  Gothaischeu  Galierie  zeigt  eine  flache  Niederliüidischö  Gegend,  woria 
mni  mit  Ueitiendeii  besetzte  Wsgen  vor  .einer  Scheuke  hallen.  (Häbe  1  F.  3  Z.,  Brette  2  F. 
S  Z.  Aal  Hnla.  VUL  44.)  »  Am  de»  Mmt  Hnaenai  waide  ebi  Kanal  ndt  chwn  GetU- 
Bchen  Thurme  und  baufälligen  Gebäuden  (Filhol  III.  185  )  und  ein  IloUanditichcr  llafcu  (Filhol 
419.)  herausgegeben.  Auch  in  anderen  Gallerieen  sind  Arbeiten  des  KünKtlers.  (v.  AlaaaL 
nr.  siflL  414.  —  Waagen  S.  tOO.  nr.  29<K)  —  Diese  Oemiide  ran  der  Goyeaa  pflegen  so  ver- 
schieden« aaf  die  Betrachter  zu  wirken,  dafs  einige  durch  dieselben  sich  sehr,  andere  nur 
alp  Angezogen  füliltn.  Sie  sind  aus  wenig  Stoff  gebildet,  sie  erscheinen  ärmlich  in  den  Lagen, 
die  Baume  sind  schlecht  geblättert  und  noch  andere  Theiie  flüchtig  beliandelt,  das  Coloiik 
lint  endldi  ki  das  Gtiae.  BM^m  wir  eher  dleeee  geaaner,  aa  tOgi  an  der  Aanhlklikall 
weniger  der  Künstler  als  seine  Ifeimath  die  Schuld  und  eben  die  treu  und  ungflithiattffct  «ia- 
dergegebene  Mater  mub  Anerkennung  finden.  Iliosiclitlich  der  Flüchtigkeit  kann  gesagt  wer- 
daa,  dalii  TW  der  OeyiB  alki  mh  dar  gröfsteu  Hurtigkeit  alle  prima  malte  und  ebea  diese 
LMä^  iHH  AAtH  EntMMMm  mpi^  wA  wm  Tümto  4m  jiWcfcM  WMm»  im  gb- 
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•d  t>ft  fertl^fte  m  luiulhBlieii,  dM  rollgHltlfate  Zeufntr«  thUgt.  Auch  »\ai  die  Luft  and 
noch  andere  Theüe  mit  vieler  Wahrheit  behandelt.  Die  graue  Farbe  der  Gemilde  endlich  i»t 
aus  dem  Haarlemer  Blau  (Houbr.  I.  Deel  p.  wor&ber  nicht  van  der  Goyen  allein,  «on- 

«km  radi  uien  liwtlnr  tick  aaadrtn,'  «nt  Im  VciluifB  der  JSctt  cntstaadea.  Bitte  im 
Künstler  seine  Werke,  so  wie  sie  uns  jetzt  ervchetnen,  «eben  können,  so  würde  er  bei  seinen 
VordcffiiMitfi,  Biiunca  und  io  der  Luft  des  JUiMirtudiet  jener  Farbe  «ch  eotJialten  haben. 
8s  ibandw  mmm  ünm  jcM  miUUUtm  TMh  fl—lHn  wi  «rfkvw  Mk  n  der  gra- 
ziösen Compotition,  die  fast  allein  von  allen  Mhcren  Schönheiten  sich  erhalten  bat  —  !■  HQi. 
II.  findet  man  eine  wahr«jch('iiilich  von  Johann  ran  der  Goyen  selbst  mdfrfe  —  und  In  diesem 
Fall  seltene  —  Marine  mit  verschiedenen  Schiffen ,  Fischern  und  anderen  Figuren.  Einige 
WbdMUdcii  od  ndm  QcUode         !■  da  Feme.  (gr.  utee  imiflr  hI- 

gen  Gegenden  von  AmsterdaiBi  {Ut  AaMtttdHi  hj  8.  Gni^l.  i.      Ow  fiox.  H. 
qa.  Fol.  et  C  c  a2l.) 

164S.  A.  tan  Awm  der  jüngere,  (van  Eyndca  1.  UBL) 
W.  Kalf  l&IS.   Goldene,  silberne  und  ander«  QiAl 
H  Frankfurt  am  Mayn.    (Vera.  S.  46.  nr.  41.) 

1613.  Feter  Lt^.   BUdnifa  Karl's  I.  (SmlÜi  Ul.  245.) 
A.  de  £«m*  MdSb  0m  Immm  cfaMr  WnIm.  M 
•dien  Kuntit  -  Institute  m  Frankfurt  am  Miiyn.    (Verr.  S.  91.  nr.  III.) 

Zeichnung  (Feder  und  Tusche)  von  C.  Mogaertt  1613.   Im  Vorderpiiode  einer  LandndMft 
treibt  ein  Hirt  Schafe,  die  gegen  dae  «tdneme  Brücke  gehen,  OBlar  ■iilähi.r  Wa 
Steine  ■ÜHiet  l^fBchta  dne  Schenke,  wo  einige  Trinker  altsen,  weüer  lÜB  nt  ( 
8ladt,  anm  Hieil  Ruine.   (AehrenleM  l.  Abth.  S.  46.  nr.  295  ) 

Aart  (Artbaa,  Aemoiid,  Aread)  van  der  A««r  aaa  Oorincheoa  (van  Eyadeo  i.  9S.)  hielt 
«ewilmllali  ia  Avalatdan  akh  aif  (Haihr.  S.  ded  p.  III.)  nd  war  dar  Tatar  dea  11W  m 
Düsseldorf  Terstorbenen  Eglon  Heinrieh  van  der  Neer.  Arthur  Ist  nur  durch  seine  Werke  be- 
ksnnt;  aber  auch  diese  aind  selten  and  fehlen  öfters  sogar  in  den  gröfsten  Oallerieen.  Unter 
den  sechs  Gemilden  Artliar  vnn  der  Neor'a  in  der  Gothaiscfaen  Oallerie  raget  eines  durch  oeine 
•iMw  hcrfwr.  Lhia,  wmm  wtUm  daa  fa  die  Bodiataben  AVDN  lerfalleade  Moaagnaua 
(Bmiliot  I.  P.  p.  3T.  nr.  268.)  und  die  Jahnahl  1643,  nchwarx  aufgeschrieben,  antreflTen  wird, 
aind  grofae  Hiuser  mit  einer  Brftcke,  die  Über  den  im  Vordeifmode  befladUcben  und  nacii 
dar  leditea  aleh  MaridlBniia  Fhb  geschlagen  lat  Aof  ttaadhoade  Wdae  tat  Targesteilt, 
«ie  die  Bogen  der  Brücke,  das  mit  einigen  Figoren  beaetxte  Fahneug  and  Aodcrea  im  Wa»* 
aer  sich  spiegeln  und  verdoppeln.  Auch  die  Rötlie  dea  Himmels,  die  auf  Hiuser  und  Banm- 
gmppea  ihren  Schein  wirft,  spiegelt  sich  im  Wasser.  Das  Ganse  liat  einen  bräunlichen  Ge- 
■anMaa,  dtafle  tai  ImCb  der  Salt  «Im  Yuliidmiag  erilMaB  haba^  Me  Blnw  dM 
mit  sichtbarer  Fertigkeit  gemalt.  Die  unter  denselben  verbreiteten  Schatten  möchte  man  ^r* 
liemmte  Lichtatrahlen  nennen.  So  eifriadieBd  iat  ihre  Lekhtjgfceit  (Höhe  2  F.  6  Z.,  Brdta 
S  F.  1  8.  Aar  Hdi.  VIII.  da) 

8wei  Gemilde  Aditaaa  van  Ostade  mit  der  Jahn.  164S  stellen  lustige  Bauern  oad  Bine- 
dar.  Zu  Göttinpcn.  (Fior.  S.  26.  nr.  7.  8.)  —  Smith  P.  I.  London  1829.  p.  115.  nr.  101. 
Zeidmnng,  oben  rechts  mit       (d.  L  Peter  ^uaat)  1643  beaeidmet.   in  der  Königl.  Ka- 


161').  Rembrondt,  Bathseba  Im  Bade.  In  T.  Emmerson's  S.  (Smith  P.  TII.  p.  IS.  nr. 
SS.)  —  BUdnifa  acasbraadt'a  in  der  S.  dea  Friaaen  von  Oranien.  Ol»*  P>  >"-.  216w)  —  IQt 
MM  tat  fcMer  Bawttandtfa  Nfer  iewIchMf ,  daa  KrieaMalr  dkiea  Uaadhaarigen  Manaea  yvm 

jüngeren  Jahren,  mit  einem  Falken  auf  der  FauHt.  Grosvenorgallerie  des  Marquia  von  West- 
minHter.  (Smith  P.  VII.  p.  lOT.  nr.  291.  W.  K.  II.  118.)  —  Im  J.  16»  malte  Kembrandt 
das  BrustbUd  eioea  Philosophen ,  der  ein  Buch  hilt.  (Catalogue  des  Urres,  tableanz  —  de  fee 
IL  Ie  CM  de  ITeMe.  h  Mb.  im  «.  p.  tB.  nr.  4t.  8aL     «I.  nr.  IM.  —  HtaidhlMa 

Biidnifi.  Zu  Berlin.  (Smith  p.  1.1.1.  nr.  178.)  —  Rpmbrandt'n  Mutter.  (Sm.  p.  159.  nr.  191.)«» 
Wldnifs  der  Fran  Daey.  in  van  I..oon'8  zu  Amtütertlam  Besits.  (Sm.  p.  116.  nr.  6S1.)  — Rem- 
braadt  t  1643.   Bilddffl  einer  jungen  Frau.    Zu  Berlin.  (W.  8.  906.  Bf.  MS.   Sm.  p.  181. 

ar.  510.) 

Das  leltenngTofse  Brustbild  dnes  alten  bärtigen  und  schwarzgekleideten  Mannes  in  derGo- 
Gailerie  adchnet  durch  die  wunderschöne  Bdenchtang  sich  aas.  (Höhe  1  F.  6|  Z., 
1  F.  9  S.  A«r  LebMr.  XL  M.  8aMt  m  IMrteil)  Ifia  «lag  an  de  ~ 


J.  ihgadeil  IMSb  Otrale  f«airiarhan  orift  RiBrai  na  ÜMiai  ran  de  Velde.  2»d 
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haUeä  vor  dnem  WlrdiRliaatie  bei  «tacM  BmiuMiR,  wo  Lmdleale  nft  IbfCii  Afbrttai  iaiMF« 
figt  tlnd.    (Cattto^e  d'uiie  Colicction  (li<itin^(<e  de  tablejiux.) 

Die  Bezeichnung  D.  S.  Soc.  IKSV.  1613.  bemerLte  ich  unten  links  auf  I>ankd  Swj^Uf» 
Blumeiuitraura  in  der  Gallerie  xu  Dre«üeii.   (Vera.  v.  J.  1837.  S.  221.  nr.  1136.) 

1«JS.  DivM  Tmltn.  AmMtl  iIm  Rtlhln««!  «rf  M arklM  m  Antwwpeii  tOk  dM»  Bh- 
gcrprozcKi^ion.  Sonst  dmi  I.qnd^rart'Ti  von  Hessen  an^ehorI|;,  dann  wahrüclicliilich  zn  Malma!- 
.MMi;  jetzt  in  Rufatand.  (Smith  P.  III.  p.  268w  or.  96.)  —  Daa  Innere  einer  ätube.  Zn  Mön- 
«bCtt.  (ib.  p.  4(MI.  BT.  513.) 

Mit  dem  Monogramm  de«  Wilhelm  van  der  Feld«  und  der  .Tithrxahl  1613.  soll  ein  S«fr 
stuck  der  Kais.  (Julloric  «ii  Wien  bezeiciiiicl  sejn.  (v.  Mcrlie!  S.  210.  nr.  29.)  Man  raafa  wia- 
aen,  dafa  Wilhelm  van  de  Velde  der  Vater  in  Oel  nicht  maile,,  aeiu  gleichnamiger  Sohn  hia- 
tß§m  iuMb  «rat  HABjihrif  war. 

Simon  de  Vlie^er  hat  während  der  Abwesenheit  des  ilteren  Wilhelm  van  de  Velde  ana 
Leydtsn  den  jüngeren  Wilhelm  van  der  Velde,  bevor  dieaer  Jüngliiig  in  dea  Königa  Karl  iL 
TW  Baghad  Dkaite  bwafea  waHa,  an  Anaterdaai  la  dar  Kamit  aatenldM«!.  '(Hoair.  % 
Deel.  p.  .325.)  In  der  Dantelleng  dea  Meeres  und  der  SchifTe  bv^ia^s  Simon  de  VUegcr  am- 
ndunende  StSrke.  (Weyenoann,  Lebensbeachrevvungcn  d.  Ned.  K.  a*  Gravenhage.  1119.  4. 
T.  iL  p.  930.)  Za  Dresden  wird  efn  Seestarm  mit  gcralirdeten  BchHTen  gneigt,  aafiwrdem 
ela  gefrorener  See,  den  Schlittachnhlinfer  und  Schlitten,  von  Pferden  gesogen,  beleben.  (Hirt 
Baiae  S.  117.)  Nicht  minder  soll  ein  IMflnchener  Gemälde  (t.  M.  II.  nr.  61H.)  darch  fleifiiige 
Bdamdlnng  und  Wahrheit  aich  empfelilen.  Zo  Gotiia  werden  awei  grofse  Seestücke  gexeigl 
Auf  Anb  Chat  wM  man  jwdi  vame  aa  awd  Sehtth  aad  daifa  Mdera  la  ätr  Vmmm  fcoM^ 
ken.  Vortrcfflirh  iat  die  elwai  fcewrjfe  See  und  die  umwölkte  Luft.  (Auf  Ilolr.  IX.  67.  Sonrt 
ieai  Badttuijaai  lageadiriibcB.)  —  Auf  dem  andern  iat  daa  Meer  durdi  atttrmiacfa«  Winde 
htmtgi.  Am  eteeai  aaa  ieaiadbc«  herrarrageaden  fikgeavtaafc  laC  die  Sdwlll  8.  BBVIJnmk 
angebracht.  Die  Beleuchtung  iat  avageseiclinct  gut.  (Auf  Holz.  IX.  69.)  la  MO.  H.  aind 
awel  seltene  Blittcr  Simon  de  Vliegers,  beide  mit  den  Anfting«buchNtnben  seines  Namena  be- 
selclinet:  Landschaft  am  Waaser.  Vorne  wird  ein  Schiff  ausgeladen.  Ein  ländliches  Ilana 
logt  anf  der  AnhAhe.  —  Beiftga  Lldadiaft  ndt  OehMfe  aad  van  dncm  Waaaer  dnrchachnit- 
ten.  Linkfl  am  Wege  ein  im  OestMnche  sitzender  Bauer.  Siwana%  BHtter  daa  Bfdllan  klt 
Bartadi  (P.  gr.  VoU  L  p.  23—96.)  mit  Genauigkeit  beachrieben. 

Feaft  A.  da  PW«a  aoM  UI9i  Ba  laalet  dfo  Sdirlft  ehna  4MNca  d»  Oalhihrhaa 
Gallerie.  Kin  xwri  und  siebcnzigjihriger  (Act.  72.)  Mann  mit  welfuem  Krapeii,  iibrifren« 
adiwars  gcUeidet,  sdgt  aich  im  BniatbUde.  (Höhe  2  F.  4  Z.,  Breite  1  F.  11  Z.  Aaf  Uola. 
V.  S.  Aot  der  eheiaaKgca  KaaatkanUBer.)  —  Es  gab  einen  oater  den  Jahren  1S06.  aad  V0i, 
erwähnten  Giattnialer  Adrian,  de  Vrije,  femer  einen  Bildner  Adrian  de  Vries,  destten  zahl« 
reiche  Werke,  darunter  die  zu  Gotha  befindliche  eherne  Nachhildun;^  de«  Farneslachcn  Stierea 
ana  dem  Jahre  1614.  in  meinen  Annalen  der  Niederländischen  Bildnerei  (S.  III.  112.  113— 
m)  aallsalilut  warden.  Dieaam  BUdhaaer  hat  von  Mechd  (B.  M.  nr.  t.  Mieaad,  Mliidh 
BCen  artist.  Inhaltes.  19.  Heft.  Erfurt.  1T8I.  S.  163.)  tnibedenklich  fol^endeR  Gemälde  der 
Kaiaerl.  Gallerie  in  Wien  augeachrielicn:  BUdnUä  efaiea  vomelimen  Mannea  in  besten  Jahren, 
all  daam  Stataharte,  adtwaraeaa  •eUcBea  Klalde  aad  vlereekigem  glntlea  HaMtragea.  Dar 
rechte  Arm  ruhet  auf  dem  Tische,  ror  welchem  er  8ilzet.  Das  höchst  lobenswerthe  Bildnifa 
der  Ootbaischen  Gallerie  wnrde,  beror  ich  die  Schrift  auffand,  dem  A.  %-an  Dyck  auertheiN. 
Ea  lat  zn  gut,  am  Ton  einem  Dilettanten  gemalet  zu  sejn,  uud  es  fehlen  alle  Notiaen,  daBi 
jener  Bildner  die  Malerei  mit  Kifer  getiMaa  haha.  Dar  VerfaiÜgar  dar  hddea  AadHIe,  im 
gleichen  Namen  als  der  Bildner  fiihrte,  ist  wohl  ein  sonst  unbekannter,  jedenfalls  aber  ad^ 
lungawerther  Schüler  dea  1611.  veratorbcnen  van  Djrck.  lieber  eine  Zeichnung  dea  A. 
Fagia  a.  dM  Jkhr  16».  Bh  de  Vriea  hat  auf  dam.AbeadaiaUa,  irakiaa  in  Uliaig—ilde 
der  Kirche  dea  hdL  0«y  m  Bilaid  Id,  die  AvdilMftlar  dei  Hletaignadae  gmudt.  (Pm, 
&da«.  S.  »&> 


Aatonia*  vnn  Dyck  pimit.  Petnu  de  IteiKni  feeit 
Hit  Deücation  das  1>.  Johanne«  da  Baen.  —  Untaar 
flmimtfW».  CMriM  am  Xna^  lU  aha. 
mächtig  and  aaiaia  RgKw.  (IIQ.  &  m.  m.  C 
r.  Z7S.) 

Jacob  de  Rge.    (Hob.  319.) 

G.  BUktr  F.  1641»  Die  eine  Kah  melkende  Bioe- 
da.  (D.  P*  gr.ir.  lU.  ar.  0.)  —  Dar  vierrMaiiga 
WagM.  Qk,  ar«  Kl)  —  Bw  iwiliMiitlgt  Wigaa. 


(ikp.ll&aR.ll.)—  Bs  Baaer  «ad  «hm  BlMli 
laiaaalaafaHmKanmb  (ik.ar.ll.) 

IMIt  AOkaat  ClaaiC.  (Bdi^  dUt) 

Nach  D.  BaudHngfaen  Cocadiaa  TtM  4Wai»  das 

Junge.  (Hob.  6.  B.  S.  171.) 

Anatomie  der  nlterlijke  dadan  raa  hat  wsaarha 
Igke  ligrhaani ,  ten  dien«te  van  Schilden ,  Beldhou- 
wars  ca  PHiatsnijden,  do«r  Jacob  Tan  der  GnicAl, 
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NMh  Pmal  Drili  ll«inrioli  ikmUm»  im  Imgä. 
OUkML) 

Abr.  B  Dipppnlittc  (IcUn.  Thcod.  Jon.  von  Mcf^ 
le»  scnlp.  Titclk.  tu  Acta  Soactoruin  —  coUegU  — 
JiMunet  BoUiaint.  —  Prodlt  ■oms  duobaa  Tomi« 
Juiuriu*  —  AntTeiytae,  apnd  Jbmiw  HmmliM.- 
Anao  M.  DC.  XLIII.  FoL  (BG.) 

1643.  Nath  Riilieni  Vnl  Anfiu«.  Betlilelieinl- 
tltcher  Kiodennovd.  (Ilecqn.  |l  14i  nr.  SZ.  €•  r.  p. 
443.  Hab.  8.  CM.  «r.  8.) 

PaniiM  i'attcT.  In.  et  fecit  A*  IMt.  DarKUb» 

birf.    {H.  P.  pr.  I.  53.  nr.  14.) 

Rembrundt  t.  1643.  Da»  Schvctn.  (BarUch, 
RoBbr.  I.  P.  p.  III.  vr.  fSt")  —  BuAnaM  C^kmm 

Vrni>  Ir«bar.)  f   1^43.    LandtcWA  all  im  M 

BautiMO.  (ib.  p.  IHi.  ar.  212.) 


m 

a  V.  Bokern.  BmtbiM  eiaM  Abikaabch» 
PtniM. 

1613.  Nach  Rnbeni  Heuir.  Sm/eri,  Ahr.  a  D!o> 
ponberke  «sc.  Die  Vütcr  nnd  Lehrer  der  Kirche 
unterreden  »ich  gemein«cha!tllch  über  da«  Gehelm- 
Blb  4er  Tenrandtiiag.  (Hecqa.  f.  W.  ur.  IB.  C  r. 
f.  «t.  VhA.  S.  n.  «r.  &) 

1648.  Kach  Robest.  F.  van  Sovtptlen  »r.  P. 
Sautmaa  Mg.  et  esc  Jeeu  mit  den  Joagam  ao 
Emua  M  TMib  (&  &  fblM.  WUb,  1.  SU.  MV 
14.) 

M.  Miereveit  pinxit.  J.  Suyderkouf.  Scolp.  1643. 
G.  Siicrcndomk  (-iimp.  Mirhirl  Sigprman  Exend.: 
Gilli»  de  Glargea  Tiybeer  tot  E»leiM  in  Heaqgin. 
OklMLMt.«  <IIOwl.l.Mkia.) 

Philipp  iTMiMnMM,  BnaagAolMifM; 

(a  P.  gr.  I.  3W.) 


¥.  Becker  1614.   Weriuitätte  eines  Schmiedes.   Zu  Berlin.  (W-  S.  2.16.  nr.  420.) 

Küi  vortrdDidies  Genilde  Gerrit  Dmta  in  der  Gallerie  su  Gotka  iai  mit  GD  beaeiduiet 
■ri  «Itltt  ciBM  nitMÜiH  4n,  wtUmUmka  f  ewiet  «iirt  wl  nil  4er  LIbIm  die  fcnHMad« 
Pfeife,  nnt  fltr  UoiJileii  (  in  Bierplaa  liilL  (Höhe  11  Z.,  Br.  9i  Z.  Auf  IT0I2.  VIII.  8.  E.)  Mau 
vird  bei  dem  Juipie  and  der  Uindf  die  vieileiclit  nut  m  grvber  Treo«  ■i»cr  unter  Anliiiegea  an  Rem» 
ludtf  f  Malf  ihi^  wnwtti  wtA  «KhdMio  natfirlich  gemalte  Bier  in  dem  Glase  ddlililersehea,' 

G.  V.  «eclAMlt  A*  1614.  ist  unten  auf  einer  Zeiclinung  der  KönigL  Knpferaticligaiierle  in 
Dresden  zn  leaen.  Sie  entluilt  i1if-  IlalbG^ur  eines  mit  rundem  lliite  bedeckten  Mannea  binter 
einer  BogenöfTnung.  Vielieiiiit  des  kiinatiera  BUdnil«.  —  Auch  von  iluu  geaeicluiete  Laad" 
•diafitca  Ad  in  jener  Bemmfanif. 

Jan  van  der  Gayen  malte  im  J.  16ld.  cfaM  tUmt^mA  M  JBHiria«,  VCich»  Wbdd«  n 
Leipxif  bemfa.   (U-  K  &  13S.  nr.  Ui.) 

3.  SUmtm  l  MM.  Du  ae  heeetAnele  CewMde  der  loestfgen  DiaaeUerfer  Galletla 
atellt  in  einer  Landschaft  einen  Brunnen  dar,  welcher  alt  Bildsäulen  des  Amor  und  der  Venw^ 
aoa  deren  BrÜHten  das  Wasser  läuft,  vcraicret  ist.  (Dnüfl.  Mo.  .131.  Pi.  24.  Tableaux  mobilem p. 
S8k}  Wir  fanden  eine  so  seltsame  Brunnenrcntiening  »dion  in  dem  aui'S.  äO.  beaduriebeiwn  Gemälde. 

FVHVLFT.  I6«4.  Eine  Kirche  an  den  Dünen  von  ScbeveUnfen  mit  einem  SoldalaMBp^ 
an  weldien  Eqaipa^en  und  Reiter  «Icli  anüchlief«ien.  Dabei  viele  Zuschauer.  In  diesem  siem- 
Uch  grofsen  Gemälde  sind  der  Himmel  und  die  Luft  fut,  die  Figuren  und  alles  übrife  dage- 
gen m  VMMg  bdiandelt  Der  Te»  tat  jetat  Mnnlfeh  «dfiirUf ;  denn  andk  Mer  tat  daa  &ar- 
lemer  Blau  angewendet,  ^^io  In  Jen  f;l(^iclrz(  itigtii  Gemälden  van  der  Goyeus,  dessen  Nach- 
ahmer, vicUeicht  auch  Schüler,  der  Verfertiger  geweaau  ■qrn  köiiBte.  Den  JUeinr  heb«  Idi 
nbnenda  erwihnt  fefandmi.   (Auf  Heia.  IX.  10.) 

Theodor  de  Keyavr.   (van  Kyoden  I.  50.) 

Ein  Gemälde  l't  t  ier  in  der  Gothsischen  Gallerie  zeigt  das  innere  der  Kathedrale 

eder  Liebfrauenkirciie  zu  Antwerpen,  deren  Hauptgebäude  im  11.  Jahrhundert  errichtet  stgrn 
Min,  wdl  der  Thnmi.tin  J.  14».  cnMvid.  (Vcrgl.  meine  Annelcn  d.  NIedcri.  lenk:  &  Y.) 
Karl  SchnaoRc  ]iat  diese  Kirche  künstlerisch  ^ewijrdi^et.  (S.  189.  iT.  206.  ff.)  Seine  Be- 
merkungen über  die  Verschiedenheit  der  Schönheit  des  inneren  und  Aeufaeren  im  Ailgeniei» 
Mn,  iknr  die  Bedtafnngen  der  rewpnetire  im  AJIitMtoen,  «her  das  KrenttgnwUbn,  «her 
den  Pfeilerabstand,  über  die  Antinomie  des  Aeufaeren  nnd  Inneren  werden  auch  den  Freunden 
der  Arcbitektargemälde  des  11.  Jehrhnnderts  von  Motaen  seyn.  Das  Gemälde  lifst  drei  Scliiffe 
wahrnehmen.  Im  Hintergründe  dea  Mittelscblflea  ndgt  sich  der  Altar  und  Ibika  auf  einer 
Vlatln  dea  FuTsbodens  Rtcht  die  Jahrzahl  16.4,  deigertalt,  daN  die  vorletzte  Ziifer  zwar 
jetzt  wie  eine  1  aussieht,  wohl  aber  eine  4  gewesen  seyn  dürfte.  Di«'  (itHichter  der  zahl- 
ieicbea  Ton  Frans  Franck,  vielleicht  demjenigen,  über  welchen  auf  S.  39.  geliandeit 

festigten  Blattes  citics  Vcrkauf(ikatalo|[reR  kann  die  Sammlung,  worin  da«;  Oemllde  »ich  fnifier 
beland,  vielleiGht  noch  auagemittalt  werden:  OÜ  flraaj  Kabinetatukje  verbeeld  het  Binnenge- 
•Mit  VM  dn  Ownln  «f  Ltem  Vin«««  Keik  tn  Antwerpen,  Tnealerd  «et  dltenclM  AÜuien 

en  gestoffeerd  niet  eene  mcenigto' Bnddjas :  eenige  henne  devotie  verrichtende,  endere  WMl» 

delende.  Het  zonnelicht  geeft  eenc  natmirlYke  werkinfj,  de  doomichtknnde  wel  waargenomcn, 
en  zeer  nttvoerig  gcpencccld,  op  paueel,  door  P.  Meefs,  hoog  11,  brccd  lä  duim.  Auf 
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In  J.  1641.  verfertigte  Adritn  tu  Ottad^  ta  KrfMiM  wwtHrn  Trte-tVae  «ptcMsa 
'BuiiiMriCflr,  denea  ein  dreier  suMeht.    Bridfewater  -  Gallerie.    (Waag.  Kuiiatw.  Tli.  I. 
:^|2)  —  1644.  Banern  kommen  mit  Schwfinpn  vom  Scliwcincmarkte.    (Ilist.  Krkl.  S.  77.  ar, 
ISti.)  —  £iae  ■ittoido  Bioeria  iiiUt  ein  Gla».    Iliuter  ihr  liegt  eine  Tonne  mit  einer  Geige. 
Zn  Sehwerlii.  (GroA  S.  2L) 

1041.  WmV  van  OsUde.  Ansicht  eines  Ktnnl^  im  Winter.  (Smith  P.  I.  p.  193.  nr.  54.)  — 
Ansiobi  eine«  iüuuls  im  Winter.  Ja  des  RiUcrt  Krard  su  Paria  &  (ib.  p.  19i.  nr.  62.) 

In  der  laiaerL  Gdlole  ra  Wien  bC  eh  vm  P.  A««r  in  J.  1644.,  nbo  in  Mnen  M. 
Lebensjahre  vcrfertigtea  Gemälde.  (Haas  19.  nr.  .1.  Smith  P.  V.  Lond.  1934.  p.  158.  nr.  98.)~ 
Vier  Kühe  auf  einer  Wiese.   WiHielnahifte  bei  Ciwri  p.  IM.  nr.  88.)  —  gricinnpg 

von  Paul  Potier.  (8m.  p.  160.) 

Mil  JMrwMft*«  Hrnm  mii  im  hHum,  WtL  kt  Hin  Meiateratfick,  die  Ehebrecheria 
TOr  Cluriatus,  bezeichnet.  Zugegen  abd  Fctma,  PharisSer,  ein  Kricgsknceht.  Im  Dunkel  de« 
Tcnpela  ist  der  Uodialtar  tiditbar,  auf  deaaen  Stufen  Audädttige  beten.  Daa  von  Bembcandt 
lir  Jmo  Sit  Hner  vu  Vionide  magclUiite  Qcmlidn  knn  «fUar  In  im  ImUb  im  Bttgcr> 
metatera  Six.  Jetzt  in  der  Naüoaalgallerie.  (Smith  P.  VII.  p.  48.  nr.  112.  W.  K.  I.  '?22  )  — 
(Um  1614.)  Der  Biirgemieiater  Six.  In  der  S.  dea  Herrn  Six  van  ÜUlefon.  (Smith  p.  119. 
nr.  329.)  —  1644.  Le  Cono^table  de  Boorben.  (Sm.  p.  109.  nr.  aaa)  —  Bdelnum.  taiLM- 
vre.  (Sm.  p.  96.  nr.  253.)  —  Junger  Mam.  Im  Beaitxe  Peter  Norton'f.  (Sm.  p.  Ul. 
305.)  —  Ebenfalls  mit  Rembrandt'a  Namen  und  der  Jahrz.  1644.  ist  daa  Bildnifs  eines  jungen 
Mannea  beseidinet,  der  eine  rothe  Mütse  tou  dem  iVagei  der  Wand  nehmen  wiU.  Bildeva. 
n  hungw.  (SnÜli  p.  tUu  ar.  m  W.  K.  IL  m)  ~  HAmI.  WM.  (Üm.  p.  m 
nr.  3.11.)  —  Minnl.  Bildnifs.  In  Jeremiah  Harman's  zu  Woodford  S.  (Sm.  p.  126.  nr.  .151)  — 
IHb  Jalin.  IMi.  («der  16411)  alclU  auf  dem  von  iUnbrandt  fentaitcn  Bildnisse  der  Fran  dca 
N.  BerahoB.  In  dar  aranvauMiiflcri«  im  Muapit  vm  Wütihrtm.  (Smith  p.  Ift.  ar.  MH 
W.  K.  II.  118.) 

Peter  Stuytn  fimf,  Btlagenag       Stadt  Biwhntlr,  Sa  Wien.  (v.  MmM  & 

320,  nr.  8.) 

1S41  Dnvid  Man;  IMn  Mkm  Wnfca  im  Bum^bmäl^UlL  fm  t.  fliwgnAi'l  &  im 

Hwg.  (Smith  P.  III.  p.  239.  nr.  4.)  —  Der  verschwenderische  Sohn.  Im  Louvre.  Sm.  p.  30V. 
V.  III.  W.  K.  ilL  516.)  >~  Corps  de  Garde.  (Sm.  p.  320.  nr.  219.)  —  Stob«  nut  vier  Bm- 
•n.  8.  te  HoMfiB  TM  Bmtj.  Ob.  p.  ML  ».  4Mi|  —  Um  ftnan  «kw  Utk».  Ummm 
ba  Vm§.  Ok    2TO.  ar.  as.) 

IMA.  Nlcolaus  Bergkfm.  Landschaft  mit  einnii 
fidriUac,  dar  anf  aiaam  Esel  leitet.  (Hab.  6.  B.  S. 
M.  nr.  6.  B.  P.  gr.  T.  8R.  nr.  ft.)  —  C.  P.  Berip. 
harn  Fcclt  ft  Exriid.  1644.  Titel  einer  Saite  \oa 
mdu  KmgUn.  (Uab.  US.  ar.  JL  B.  F.  gr.  V.  m 
nr.») 

r.  Bol  f.  1644.  Bildaira  eioer  jonj^cn  Fnio. 
OtBl.  (Kartucb,  Rembr.  II.  V.  p.  16.  iir.  Ij.  Hab. 
ff.  B.  S.  HZ.) 

im.  Nack  Kabans  Matthias  AmtcW  M. 
im  im  Cndsn  aae.  IHa  aabciadkla  Bnpfingallb. 
CPmi«.  f,  9t,  ah  i.  Bbk.  n.  Itart.  ff.  B»  S.  M. 
nr.S.) 

Nicolaos  de  firayn  d«r  Sohn.  (Hab.  ISA.) 

Kacfa  Vaa  Nc«i«  Caaaalim  «an  JWm  dn  Jn«a. 
(Hab.  6.  B.  S.  III.) 

1644.  Nach  Aalon  van  Dyck  P.  in  JMs.  (B» 
bar  ^•lkas  gtn.  f.  96*.  C.  t.  28L) 

F.  Pattav  pini.  P.  JWa^  HKif.' Ihmm»  vm  dar 
Bidwn  VW  Bi^n^  UH  (HG. »  I.) 

AbraiMm  Bloemaert  xeichnete  die  Verkündigung  m  dii  BMffb  Ob  Mn»  lidf>  italil 
«nten  rechts.   In  der  Grofahersogl.  Sammlung  in  Weimar. 

[1615.  oder  1650.   Die  Gebrüder  Boih  la  Venedig.    Smith  Vi.  168.J 

Ein  Gemälde  Gerrit  Boo'a  aus  d.  J.  1645.  zeigt  ein  Middm  nn  FflMtaV  HÜ  «Iht  Umm 
In  einer  Falle.    In  dea  Ritten  Erard  an  Paris  S.  (Smith  I.  21.  nr.  62.) 

Jabann        veirfertig[te  im  J.  1645.  ein  aUe  möglidie  Tbiore  daratdimdwa  Gemälde,  woan 
J.  JndMM  di»  tamwbHriiMi  Vigmm  ndtoi  Dm  MUde  llft     U.  MUk,  wiitiiM. 
Antweipcn  !■  Swle  dar  bbmi  MWittift  TwiMUHiiiiHBi  (bh  flitatwi  d»  Jim 


Drr  scltaae,  in  J.  1641.  aadi  einer  Zeichnaag 
Fstar  vaa  Laaia  vaa  Jahaan  van  Asordt  (Petras 
vaa  tauf  tnv.  fftt  fedt  1114.)  vafAttii^e  Kopfetw 

•t!ch  leigt  eine  Heerde  ITnrnvIcli,  thtil»  »tflirnil, 
tlMils  Ueg«i4.    Davor  ut  eis  leckender  Baad  uaA 


(MG.  H  nr.  1380  B.  P.  gr.  I.  11.) 

1644.  Simua  do  Pom.  BildaiLi  de«  Uolger  B*> 
•enkrantx.  (v.  Uuniohr  u.  Thiele  S.  48.) 

Paul  BtUtr.  Der  SdtäCar.  (B.  P.  gt.  I.  Vk 
vr.  19.) 

Jltn)hrandt  T.  1644.  Der  Scliüfcr  und  «eine  Flip 
nilie.  (Bartsch ,  Benlw.  I.  P.  p.  187.  nr.  tOS.) 

KJmm  van  Ryn ,  ont  10  jaar  1644.  HetBbrmmit  1M4. 
Kloo«  van  Rya,  «itzesd.  (Yver  Sa^|tleai«nt  p.  130. 
Barttch,  Rembr.  IL  P.  p.  118.  nr.  43.) 

Henaaa  S^ft-l»otm.  Dm  GtUbu  (&  F.  gv.  I. 
SBw  nr.  tf.) 
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&  22T.) 

V*  fd»  I«  J.  fu  IhyMi)  164S.  Ml  Wutt  m  SmiAv«  Ihm  muingB  wA  Stg^Sbu 
LInka  ein  Knitn  mit  vielen  Minnern.  In  der  FeiM  SeUffik  fffllhMIH|:  In  TMdW  «.  tA«. 
Kreide.  (Aelirenlese.  1.  Abth.  S,  M.  ar.  SM.) 

1.  f.  Ar«Bit.  ms.  S»  kl  «b«  fMAli  4n  nf  Hol«  pimtlle  BmOdU  dMt  Wiiw 

bezeichnet,  dessen  Kopf  ein  spitier  Hut  bedeclct  In  der  Grorshenogl.  SamnloBl^ m  Wcinar* 
Usber  Jacab  van  der  Gracht  a.  d.  Jahr  1631.  nnd  ran  Eynden.  I.  221—223. 

Mit  1645.  iat  das  Ton  A.  de  Lorme  gemlte  Innere  einer  too  Keraen  erieuchteten  Kirche 
keedcihMl.  le  der  MUde«.  m  Wiwidnude.  (fwmw.  B.  m  W.  K.  a  Mi.) 

Gemälde  der  Hol  lind  isdiett  Schule,  beaeichnet  mit  (zum  MonojiTTimm  TPreini^rt)  f. 
164S.  Im  einer  Vorratlialcammer  liingt  ein  geechltchtetce  Schwein.  Am  Boden  ein  Fafau.».f. 
an  Mia.   (Waagen  &  9S2.  nr.  40ft.) 

Johann  Manck.  (Tan  Ejnden  I.  29T.) 

Adrian  ran  Ost  ade  malte  im  J.  1645.  daa  Innere  einer  Meierei  mit  ungefihr  21  *"cTi  bc- 
ItHtiSOMlen  Peraonen.    In  der  S.  Delaserre'a  m  Paria.    (Smith  L  12S.  nr.  15.)  —  LandKcliaft 
»II  Kliieft  «ad  Sehnlte.  (Oitelegee  nn  —  BariMtea  en  InltavheedeB  —  mgeMen  by 
Jn  Hendrik.   Te  Amsterdam,  p.  81.  nr.  6.) 

Gemilde  laaak'a  van  OsUde  ana  dem  J.  161».  In  Boaraanlt'a  S.  (Smith  1. 192.  nr.  49.)  <~ 
Winterst&ck.   In  der  S.  dea  Königa  von  Bayern.   (Smith  I.  193.  nr.  59.) 

B:  P:  (d.  i.  Beneveaton  FMen)  f.  1615.  Zwei  befectifte  Seehlfett  der  Leraate^  JAi 
Wien.    (r.  Mech.        '2'2l    nr   9).  96.  de  Prenner  tab.  TT.  T8.)  —  Dieaer  au«  Antwerpen  ge- 
bftrtige  Bonaventurm  Pcetera ,  dessen  Anaicht  Ton  Schereiingen  anter  dem  Jahre  1639.  erwähnt 
«wde,  bat  b  Oaaebmdknll  adt  D.  Teaten  deaaelbca  Ocfenelnd  «ndk  sof  «iaen  Dreedeacr 
Gemälde  behandelt.  (S.  191.  nr.  968.)   Hieran  achiiefsen  sich  die  mit  Felaen  umgebene  Meer- 
enge nebat  einer  Festung  nnd  Stadt  (Zu  Dresden.   S.  186.  nr.  912.)  nnd  ein  durch  iwei 
Bergfeatungen  vertheidigter  Seehafen  mit  vielen  Schiffen,    (t.  Mannlich  3.  B.  nr.  2590.) 
Zwei  HiHibe  dar  Uleacr  QUMe,  wcMeJen  «ea  dea  Aea  eraihrten,  afnd  nlt  B:  Pi 
bezeichnet  nnd  mit  orleotallach  gekleideten  Figuren   ahifßrt    Cr.  Mccit.  S.  213.   nr.  40. 
41.)  In  die  Klaaae  der  tliUea,  ■tnmloeea  Seestikeke  gehören  dn  Gemälde  der  K.  Bajer. 
SMMlaagw  (tr.  MM  S.  &  ar.  BMI),  ehi  MUde,  wdehei  WMdar  btMlb  (H.  S.  8.  MB. 
BT.  416.)  nnd  daa  naclifolgeade  der  Gothaischen  Gallerie:  Von  deH  awir  Wellcoachlagenden 
aber  nicht  sehr  bewegten  Meere,  welches  dm  Unten  Raum  des  schönen  Gemäldes  eiiinimmt» 
werden  vier  Schiffe  mit  Seegein  und  ein  kaliu  getragen.    Sccba  Personen  stehen,  das  Meer 
betnditcad,  ««f  dem  redtte  WadHehea  Dunaei  wo  nwel  RtaNer  adt  tpltafgca  CNcbeh  ani 
weiter  Htiks  ein  thurmartiges  Gebinde  sich  erhellen.    Der  Himmel  ist  nur  zum  Theil  bewölkt. 
]>er  Farben  Wahl  wird  man  aehSa  mid  vöUI|(  dem  Gegenataude  «ngonesaen  finden.  (Auf  Hob. 
IV.  41.)  ^  8«el  fleialtomu  wanha  bi  dea  E.  Bajer.  Sanmhmgea  aafbewahrt.  (▼.  HbaaL  X 
B.  ar«  Mft.  3.  B.  nr.  3310.)    Auf  einem  Gemilde,  welchea  Winkler  besafa,  stikrmet  dk  aa- 
wvthbare  See  beim  Eingänge  des  Ilsfens.    (H.  E.  S.  193.  nr.  4TT.)    In  dieselbe  Classe  ge- 
höret daa  andere  Gemälde  der  Gothaischen  Gallerie,  Ton  etwaa  kleinerem  Umfange,  ala  daa 
«cldbce  Idi  kan  treriker  beicMeb.  Bia  f«a  Meawa  amwIdaMMiM  BMdtdiea  aad  ebw  Barg 
liegen  auf  eiirrr  felKipen  Landzunpc  oder  Insel.    An  diesem  hohen  FclKcnpebirjre  brechen  sieh 
die  darcb  Sturm  bewegten  Weliea  dea  Meerea.  Zwei  Fahneuge  werden  vom  Sturm  getrie- 
bca. .  Die  Lall  lit  waBrff  «ad  «h  tcMa  gcndter  Neid  WM  der  taad  aar  nie  dordl  efama 
Steider  erblicken.   Mtti  eiclit  auch  Waaaervögcl  fliegen.   (Auf  Holz.  IV.  46.)  —  Diese  Reihe 
beachliefae  daa  mit  B :  P :  f^.  bezeichnete  Gemälde  der  Wiener  Galicric.   Auf  sturmbewegtem 
Wogengebirge  achwankt  eine  prachtTolie  Venetianischc  Galeere  ihrer  Vernichtung  entgegen. 
it.  Mediel  8.  90T.  ar.  9.  Ritt.)  •—  Peetere  vemeclrte,  wie  aa»  dIeMa  Beecbrdbangea  er- 
hellt, eben  so  wohl  die  ruhige  elillc  See  nl«  die  bewegte  darzustellen.,  obwohl  im  letzteren 
Genre  aeln  Talent  noch  gläniender  herrorragt.    Den  chaotiachen  Anfiruhr  der  Elemente^ 
Witlningea  elaee  Wlidlracfea,  Siftme  aa  Weioer  nnd  Land  malle'cr  mit  Bohreeben  erre- 
gender Wahrhdt.    Hier  whrd  ela  Schiff  vom  BIHxe  entzündet  und  ia  die  Luft  gesprengt.  Dort 
wird  ein  an  Fel!«en  Krheitemdea  Schiff,  dessen  Anblick  die  Bchwarabrütcnde  Nacht  cntsog, 
durch  den  ana  getrarstcaen  Wolken  herauabrechenden  Blitx  cnthfiUt.   In  den  Seeschlachten 
aad  BdngMMigiim  dad  die  Bdtotefcaiwe,  «malt  die  OMegeadea  rieh  geilkeM  hdbea ,  and  die 
Ohnmacht  der  unterliegenden  Partei  mit  gleicher  Natürlichkeit  gemalt.   Bonaventura  Peetera, 
der  «mh  gedichtet  haben  aoll,  war  der  tüchtigtte  Marinemaler  lefaier  Zdt.   Auf  dem  von 
Bmt  ftMkaden  Wege  forteoacb^ten,  waren  Vide  bcfliaaen.  So  grafima  Bnhm  diese  Nach- 
laß tUi  mnAm^  M  dMk  te  mWib  nie  iwMnlt  imte.  —  IM  BaMiwIan 
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In»  kiks«  vM«  Stech»  fctffcdtet  (C.  r.  3SS.)  —  Bommiter«  Fetten  lUte  «!■«  tptte» 

geborenen  Bnider,  Johann  Pe-t'te«,  der  Slurmc,  Seeschlachten,  überhaupt  dieselben  (SefcB- 
•ÜMle  alt  jener  gemalt  haben  oell.  (Heubraken  2.  Deel  p.  140.  ücacampa  T.  2.  p.  24». 
Witalet  el  Ltfve^m  DM.  T.  IV.  f.  4Ml)  h  MO.  H.  eM  «ral  MUteri  ItaviMdit 
und  op  de  Maese,  welche  der  lß7T.  venitorbene  Wenc.  Ilollar  nach  Meiner  ErnnduB(( 
verfertigt  bat  (C  r.  895.  Haber,  WiaeUer.  T.  1.  p.  404.  nr.  2413.  S44».>  Aach  MaUbiM 
Merian,  der  1651.  «Urb»  eell  aach  Dun  gearbeilel  haben.  Dagegen  iMt  iw«l  mriti.  Fasten 
beielchnete  Gemilde  der  Gothalsehen  Oallerie ,  welche  prächtige  Gebinde  and  Girten  daratellea, 
«He  der  darin  herrschende  gt)'l  des  letzten  Viertel«  de«  aiebenaelinten  JtihrhiindertK  verräth, 
ein  spaterer  Johana  Peetera  verfertigt,  der  tun  1100  arbeitete  (Bruiliot  Iii.  P.  App.  11.  N«. 
m^ltm.  Ma.>  «Ml  te  dcM  aUgnubi  gebraMfetaa  LedeiM  gv  aklkt  md^aOu^  wML 

W.  I>  P,  f(l  l  Wilhelm  de  Poortir.)  1615.  Kine  Dame  steht  am  Bette  einca  kraulen 
Königs.  (.Eütlier  vor  Abaavenial)  Auf  der  Seite  noch  zwei  FnuienspcraMMS»  die  mit  einander 
reden.  Zn  Ihmdcn.  (Beeehr.     J.  1905.  &  101.  nr.  IW.  Von.     J.  ISSf.  8.  11«.  m.  ML> 

[9.  Aug.  1615.   Todestag  des  Octavio  del  Ponte,  van  Ejnden  I.  .IT.] 

Von  Paul  Potter  ^Ttlrden  im  J.  1613.  Pferde  auf  einer  Wiese  gemalt.  In  der  Sammlung 
A.  van  der  Hoop's  au  AmHterdam.  (ämith  P.  V.  p.  154.  nr.  64.)  —  Landschaft  mit  Vieb.  In 
der  8.  William  Well«,  Bsq.,  Redleaf.  (Sm.  V.  141.  nr.  54.  cf.  p.  110.  nr.  52.)  Moa  1^ 
ter  1615.  Heitere  Ebene  mit  AuRsirht  auf  blühende  Felder.  Eine  der  beiden  Kühe  weidet, 
die  andere  ruheL  Der  Name  des  Maien  atebt  an  einer  Verzinnung,  auf  «elelier  eto  Vogel 
iltect.  Anf  Hnte.  COitebgne  dW  Colinedmi  dbliagnde  de  taUann.  f.  9l  ai^  I.)  —  Farf 
Potter  fec.  1615.  Golapcrte  Kuh  und  ein  neben  ihr  Kteheudcr  Oili>c.  ( Vorzeichnifa  e.  S.  w. 
Oelgem.  w.  d.  26.  Apr.  16.19.  zu  Leipzig  versteigert  w.  S.  6.  nr.  I.j  —  Pauwelua  Potttr  t  1645. 
Bin  Hegender  aad  dnf  atobende  Ochaen  nd^t  drd  ilegeadon  flidteafta  aad  aber  liegenden  Ziege  auf 
dat  Waide.  Die  Rinder  sind  gefleckt.  Selir  fleirtsip  aaegeAkit  aind  der  Uasen  und  das  im  Vor- 
drr^inde  befindliche  Waa.ser.  Hechts  ist  ciu  behanener,  aber  vrieder  auN^eschbigener  Wel- 
deatiaum  von  Gebüsch  umgcbea.  (Ilöhc  1  F.  Si  Z.,  Br.  1  F.  lOi  Z.  Aof  L«inw.  VÜL  45.) 
0a  VMSUk  aar  den  antea  BHek  diwea  flandlda  dar  CMiMiadwi  Oillaiia  aa  aaya  sehdal, 
iat  es  doch  nur  eine  auf  Betrug  pernnrlitc  Tnpic  und  das  Ver^iigen  drs  Retmchters  bleibt 
an  Bnde  auf  Unteraucbang  der  artigen  Weise  der  Machahmung  bescliränkt.  Ilaben  aoUie 
pider  aa  breite  Bine,  «la  man  Uor  ia  dar  Maaea  Laft  ata  WasiritaH  «hd,  aa  kani  naa 
Iii  der  Regel  eines  Betruges  gewlTs  aejn. 

Bmntrmdt  f.  1645.  Der  blinde  Tobiaa  wird  darch  das  Meckern  die  Ziege  gewahr,  vrel- 
«he  oeine  Frau  mit  nacli  Hause  gebracht  hat.  Skisse  zu  Berlin.  (W.  S.  209.  nr.  502.  Smith 
VII.  19.  nr.  51.  Kugl.  Beachr.  S.  229.)  —  Rembrandt  f.  1645.  Der  Engel  enaliaiBt  doB 
achlafenden  Joseph  and  befiehlt  ilim.,  mit  Maria  und  dem  Chrtstiiskinde  nach  Aegypten  aa  fllo» 
)iea.  Skizze  zu  BerUa.  (W.  S.  209.  nr.  30S.  Smith  VU.  29.  ur.  II.)  —  Die  hall.  ftaUatte 
fcwBfen  daaa  IteaenlMnaae.  nrearftege  aa  8t  Faterriiarf.  (M«h  Vn.  tei  nw  II.)  ->  Der 
Zinsgroschen.  In  Lady  Clarke's  S.  (Smith  VII.  47.  nr.  III.)  —  Aeltlicher  Mann.  George  Ro- 
bina. (Smilli  VII.  101.  nr.  29S.)  —  Jimge  Frau.  (Sm.  p.  110.  nr.  532.)  <->  Eine  Fraa  an  Feaateflu 
b  derSaaunlnng  dea  ffir  MatAew  WbiteKidley,  Bart.  (Sm.  p.  ITS.  nr.  649.) 

1645.  Gem&lde  von  Jakob  Ruysdael.  (Smith  P.  VI.  p.  I.  auiiotation.) 

Landschaft  von  Cornelius  Safft-leiien  mit  der  Jahrz.  1615.  Zu  Wien.  (v.  Mcchel.  S.  206. 
nr.  d.)  —  Zeiclmung  in  acliwarzer  Kreide  von  demadben  Maler  mit  der  Jahra.  1645.  Studium 
frfaea  heil.  JohMaaa,  dar  am  Ma  daa  Knaaaa  attaaL  (Bwteab,  Fk  da  Upn.  p.  MV.) 

Peter  Snmjer»  pinxt.  1615.  Le  Seconrs  de  St.  Omer  (16.Vi.).  Zu  Wien.  (v.  Mechel  S.  .11«. 
nr.  2.)  —  Peter  Soayera  plnxt.  1645.  Kinnabme  der  Stadt  Naubarg  am  Waid  (UMl.).  Zn  Wien. 
Ct.  Medi.  B.  SM.  ar.  &) 

II.  SwANEvKLT,  VA.  Wamni,  lüib  laiintaft.  diattra  b  in  Anatanr  da  1«  Mtank 
b  Dr.  1155.  p.  112.  13.) 

GtndUda  von  David  Temen.  Zu  Wien.  (Smith  III.  268.  nr.  29.)  —  Kartenapieiende 
Bancm.  Ia  Feter  Rainier's,  Eaq.,  S.  (Smith  III.  299.  nr.  111.)  —  Tealen  Htmm  aad  dte 
Jahrs.  1615.  enthilt  ein  Gemälde  mit  Bauern,  die  in  der  Nahe  eines  Schlosses  tanten.  Zo- 
aduiier  Bind  der  Gataberr  und  aeine  Familie.  Daa  Mdaterwerk  zierte  urapringlicli  den  Deckel 
abwa  naiieNa.  Mal  bi  der  FHvate.  Kialf  «aai«^  IV.  (Bteilh  BL  m  ar.  dM  W.  K.  Ifc 
169.)  —  Die  Bo;:on<:cIni(2en.  ,,Tlie  ptctnre  was  broof^  to  Wtfftuä  hf  Hiw  BacbaaBK,  aMi 
WM  exbibited  in  U  PetU  Louvra."  (Steilb  lU.  dOl.  m.  IMl) 

IddS.  Willen  w  dar  mu.  Btad^aa  «Made  bei  Wbidtlille.  h  Sehenpa  an  Gent  S. 
dMith  VI.  .135.  nr.  50.) 

•T.  WMIebeiya  CTbonai  ÜWMartr)  Mtt.  Vam  and  Aant  vUmm       Mm  Kafekn- 
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et  Baccbo  frieel  Veouf.    In  rihe  gtm»^   Btait  fa  IMlIt  m 

■chreibnng  v.  Berliit  und  Paüi.  S.  B.  8.  611.) 

•     ImübiU  daa  junfM  Mmiiiii      wh—w»  mmim  Hals,,  kdlm 

gm  «nd  kleinen  goldgelben  Knöpfen  nn  Rocke.  Der  Grund  bell^nlich  fnu.  (Auf  Holl.  V« 
M.)  Dic«ct  Bildnifi  der  Goüuischen  Gallerie  hat  ein  liaMMaater  wM  n  fidm  MmIik  gB> 
tatky  wov«B       Rnnslige  unter  den  Augen  Iwrr&iuret. 

Ein  udeMr  Unbekuuiter  malte  1613.  ib 
a  OtanMtiiit.  (BomIw;  a  lU.  m.  4ifi.) 

Hol  f.  1645.    DiMniri  rioM  Omrlcn.  CBarti^rh,  FmdMU  IVmC.   Dfd  VUttCT.  (Rlb.  &  &  ^ 

Reinbr.  II.  P.  p.  14.  nr.  11.  Ilnb.  6.  B.  S.  61  )  117.) 

IVach  einer  T«n  FiraieiaM  nach  Rapharl  vrr-  Guiliplmn«  Ilonilhta  Hags  Baterat  al 

fnrttgtMi  Zeichnung:  Heinrich  vaa  4ar  Bcnkt  Aar  del.  Gedani  164&.    Sterm  de  Prutt  fee.  MiUrtf 

Vater.   (Hub.  ft.  B.  S.  228.)  fiijxqoMoUrrit  'Etpitw  «üc.  (Bnilliot,  C.  d'Areda.  T. 

Jrnmia*  Falk.  (Hub.  C  B.  8.  19E.)  I.  p.  tll.  nr.  26BZ.) 


Fat.  FauL  RüMm  iufaait.  Caan.  6#Uw«  Mal-         JKanArmdl.  ISUw  Abnliaai  n«i  a«bi  Soha  Imm. 

piit  Kapbr  In  Bab.  Ooltdi  Raaaaaa  at  Giaaaaa  Dar  htatcra  6agf ,  «•  dba  OpÜMduer  Mjr.  (Barta^ 

anliqintati«  monumcuU  e  pr!»cü  nnmitniatibas  craU.  RcitiLr.  I.  P.  p.  33.  nr.  34.)  —  Bembrandt  f.  IMS. 

Antverpia«.  1645.  Fol.  (Bti.)  —  Pct.  Panl.  Hube-  Ruhe  in  Acg;  ptcn.  (ib.  p.  60.  nr.  58.)  —  Uetnbraadt 

aint  birealt  Cora.  Gallaaa  aaa.  acalpatt  Kupfer  In  f.  1645.  Der  heil.  Petm».  (ib.  p.  99.  ar.  ML)  — 


laaaaa  lapantaaaaa  RaannotoiB,  «t  priick  aonda-    Renbrandc  f.  IMA.  Dia  Bricka  daa 
■NMlkat  ad  rhwm  Mlacala«.  per  Bubettam  Oalt-    «x.  (ib.  p.  11&  ar.  MS.)  —  Ranbraadt  f  IMtk 

sium.  Aotviri  i  u    1&45.  Kul.  (BO.)  Aiixicht  von  Omval  b«i  Aouterdam.  (ib.  p.  179.  nr. 

P.  Laetm.  iar.  J.  t.  Naardt  faa.  i§ü.  («a«    900.)  —  Bambwadt  1645,  0ia  Träabe.  (ik.  p.  IM. 
Ilialaa  I.  ttt.  Bndliat.  G.  fMa^  T,Lf.9».    m.  ML     n.  A.  m.  K.  %  B.  9.  M9.) 
«fc  1810.3 

Mkolaas  Berphem  malte  im  J.  1616.  «Im  w«UMide  Uawde.  Dm  GflnSUe  ben£i  Wkkp 
ier  iu  Leipd«.   (U.  U.  S.  103.  nr.  367.) 

UflFBB  DB  CBAYBB  FBCIT  IfML  Atf  im  M  twrfrfcMh*  OaniUe  dw  iiliull 

gen  DüNücIdorfer  Gallerie  icr\\  eilen  bei  Marlen  uod  dem  Chriataikinde  die  hell  Apolliaa, 
«Iftbannea  der  Uraageliat,  der  Apoatd  JaealHUf  die  Haitif««  Aodreaa,  HteyhaMw,  Lanrcatiaiif 
ÜBiiiiM  d«  KmII,  der  heil.  Asgwih,  NmIm  to«  Tolenlfa  wmk  On^er  adtat  nfl  Bn- 
dv,  «^werter  and  Neffe.   (Daaadd.  PI.  3.  nr.  12.  I.  Salle  p.  10.) 

Die  Jahrs.  1616.  iüt  auf  einem  Gemilde  Gerhard  Dou^t  an  leaea.  Eis  Midchen  hackt 
Ewiebeln  in  eiaeiD  Zuber,  üaaeben  ein  Knabe.  Daa  acbon  von  I>eaeanp«  erwähnt«  Bild  iit 
Im  der  Private.  König  Georgia  IV.   (Smith  P.  I.  p.  II.  nr.  33.  W.  K.  II.  161.) 

Frans  HaU  aua  Mecheln  «nirde  von  dem  älteren  Karl  ^an  Minder  in  der  KiinNt  unter- 
richtet und  walato,  nogeacblet  vielen  Verweilena  in  Wirtbahiusern,  in  einer  an  treUlidieB 
BlldeiftmalM«  raMMa  Bett  «dM  i«i  Dy«lt*fe  Aohtaaff  ddi  la  «rmibw,  dir  «fautaMb  ia  m(> 
ner  Beliausnnp  ihn  aufKiichlc,  wie  man  bei  Hnubrakeii  nachlesen  kann.  (Iloiibr.  1.  Deel.  p.  90. 
•f.  Wiederhalt  vo«  f ier.  UL  100.)  Die  uiageMiduMtrten  aeiner  Gemilde  warea  offenbar 
die  ftr  Hiitlefli  aad  AaMtatdHB  gemaltea  SciaMan^alBlAen,  Doeleataklun ,  Hegnatimtaili 
(Theod.  Schrevelii  ITnrIemias  p.  383.  van  Byndeu  I.  .ST4— 316.)  An  Werken  dea  Fnna  Hai« 
iat  beeondere  die  MintrlieDer  8animlun^  nelir  reich.  ;\ur!tcr  zwei  minniichca  und  vier  weibli- 
chen Bildniaaea  (%.  Manul.  2.  11.  nr.  tli.  676.  6tSü.  »60.  1163.  1196.)  wird  daseibat  eine  lahi- 
laldw  yiailh,  fa  gHMa  ngma  aad  ia  laktm^Mm  tut  Leiavand  gemalt  (t.  Mamil.  2.  B. 
Bb  196.  nr.  836.),  aufbewahrt.  In  Dreadcn  findet  man  zwei  den  Künstler  eelbNt  darstellende 
Bmtaiaeke  (Vera.  t.  J.  1A31.  8.  133.  nr.  614.  616.)  wd  daa  BUdnUa  einer  alten  Frau.  (& 
1«.  ar.  919.)  Ava  der  Firiaer  Banalaaf  waide  daa  BQdntih  dea  Bdad  Deaearlaa  adirt.  (Füh. 
X.  nr.  100.)  In  dem  sn  Gotha  befindlichen  BUdniaae  einer  Frau  erscheinen  freilich  daa  weirM 
Spitxeohäubchen  und  der  weifee  Faltenkragen  der  achwanien  Kleidung  nach  uniern  Modab»* 
frifikn  aeltaam  genug;  aber  daa  Geaicht  iat  aprechend,  roll  Leben  aad  Aaadruck.  (Aaf  HoIb. 
QIMB  Hiadfc  IX.  63.)  An  Colorit  imd  Aamath  ateht  Frans  Ilala  freilich  unter  van  Dyck, 
aber  er  niherte  aioh  ihm  ao  Stlrke  und  In  dem  grofaen  Charakter  achter  BUduiaiic,  besondera 
ia  der  gaadiicktea  Vorberguag  dea  Seiaviadieo,  «esa  daa  Strcbca  naeh  Aehnlicbkdt  den  Biid> 

ili«!en  verfuhr.  Erst  machte  er  mit  Mtihc  eine  Skiaa«  und  copirte  die  Natur  aclaviach, 
aber,  wie  er  aeibat  geataad  (Mn  aioet'  er  bei  kenoeljrke  vaa  den  meeater  nach  ia)«  fibar- 
ar  drii  0HH  mbrnm  CM  and  MeUa  dia«  «w  «Aap  Mr  «iaa  lalle  Ga|il*  %rci«n  aa 
wollen  acbien,  mit  kbntitleriMrhein  Feaer  und  Geiat  Hiwdafch  iat  es  geacheben,  dafa  Hala 
W«k  a^  atboi  dn  tRflMwi  dkm  TlMadar  %apnt  MB  de»  Udit,  «an  D!j«k,  veidie 
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die  Gftllerie  m  ttttUm  Itllkil«  IlMNr  noch  td»  achtangawerUi  cra^ebt.  —  Wie  fttitliilrt 

II«!«  BildniaM  w«rcn,  k«nn  min  ms  der  ^ofneii  Anzahl  von  Stechern  emeht'ti,  die  nach  <!«•- 
Sellien  gearbeitet  liaben.  In  MG.  Ii.  aind  nur  swei  ßläUer  vortuodea:  ILeuatua  Des  Carte« 
na— Ml  4e  Itaghe  «s«.)  nuh  1cm  J«liit  itti  L«srra  bdiiiillkhMi  Clwilto  wd  BtoMiif  Ffl^ 

ckdbaering,  eine  lachende  männliche  Haihfl^ur,  mit  einem  Bierknige. 

Btdo.  1646.  (Ueber  den  Kiinstler  s.  obeo  S.  69.)  £ia  ait  einen  wciTsea  Tucbe  be- 
deckter Usch.  Damf  la  dner  Schfasel  ein  gefceditcr  BeUnken,  Semmel  m.  dkrgL,  ehi  Ä*- 

mUK  mit  Wein,  ein  in  Silber  gefafster  NatltllHS  und  eine  silberne  Kanne.  Gemälde  su  Sdiwe- 
rin.  (Grotli  8.  83.  nr.  4.1.)  Ein  anderes  Gemälde  ähnlichen  luballes  in  derselben  Samminng 
hat  keine  JahrzahL  (Groth  S.  83.  nr.  53.)  —  Ein  nicht  klcbies  Gemälde  der  GothnkhCM 
Galleriet  *^  der  RBckseite  mit  Ilceda  bezeichnet,  leijt  einen  gedeckten  Tisch  mit  belegte« 
Tellern  nnd  verschiedenem  Trinkgcschirrc.  Einen  derselben  besteht  aus  einer  grofscn  Schnecke, 
die  ein  Triton  auf  Kopf  und  Händen  tragt.  Ueber  einer  gans  oben  auf  dem  Gellifse  betind- 
HAm  Kqgd  etdit  dbm  tttituim  nll  IkbefgdiraMeteni  Seegdtadie.  (Auf  Ml  X,  41.)  »  U- 
ncn  Bolchen  gedeckten  Tisch  \rm  Ifccda*«  Iland  besitzt  auch  die.  Münchnier  Gallerie  (v.  Nannl. 
2.  B.  S.  113.  nr.  11L)  und  es  wird  die  tiusdiende  DarsteUong  des  Matten»  Folirtea  uA 
Undiiiditl^  der  verädilcdenirttgeB  Gefiirse  gerühnt 

J*  Jor.  fe.  leifi.  Ein  so  bezeichiieteH  Gemälde  des  Jacob  Jordotm  tteUt  d«  Kil%  «!• 
■es  Trinkgelages  dar.    (DuüKcld.  PI.  IV.  No.  20.  I.  Salle,  p.  16.) 

Salomon  XoiUiigk  malte  im  J.  1616.  die  BauemgeseUüdiall  der  Gallerie  xu  Schwerin. 

Ifrie.  J.  O.  ran  Laar,  (ran  Eyndeti  I.  181. > 

A.  de  Lorme  1646.  I>aB  Innere  einer  Kirdie.  Die  Figuren  von  PaUmeden.  Im  Stidel- 
■draa  Kvnit'IntilBte  an  IVulttet  wm  Hayn.  (VenddWffii  8.  M.  )w.  MH) 

Von  van  der  Necr  wurde  !■  JL  VUß.  dM  in  dnant  flirliilinn  lli|g«de  Stadl  geoNÜL  Zn 

Sdiwerin.  (Groth  S.  63.) 

F.  L.  Neef»  malte  im  J.  1646.  eine  Kirahe  in  Peter  Neefs  Sljle.  Za  Madrid.  (CeUea- 
dsn  litografics  de  Cuadro«  del  Rey  de  Espana.  40l  liefbr.) 

1616.  Eveit  Oudemit/k.  (van  Kynden  I.  116.) 

1646.  Wilhelm  Poorter.   Opfer.  (Lettre  ä  un  Amateur  de  U  Feiatan,  k  De  Ifii.  p.  69.) 

Dk  aoaitMt  Onad  (Vandeha.  J.  IISS.  8.  SO.  nr.  M.),  i|iltar  an  ader  MdwaiMM, 
Jetst  in  der  Kain.  RuHRischnn  Samiulang  (Smith  I*.  V.  p.  123.  nr.  1').)  befindlirhe  pissende  Kuh 
kat  Baal  JPbUer  im  J.  1646.  gemalt.  Die  fieaennung  ist  nicht  passend}  denn  die  pissende  Kuh 
wlfiit  ddi  aatar  der  Menge  raa  Rlndeni,  Sehadbi,  SBcgcn,  Ffbrdaa  aad  Patoifah,  wMkm 
hin  am  Saume  eines  Dorfes  unter  Eichen,  Hüstern  und  Weiden  tlicils  Isgem,  theils  Futter 
aadMn.  (Lithographirt  von  Völiinger;  CarUruhe  bei  J.  Velten.  Kunstblatt.  1829.  No.  101.  S. 
dld.)  —  1646.  Vieh  und  ein  lUilchmädchen  auf  einem  Felde,  in  ScUimmeipenninck'a  S.  (ämith 
V.aS4.  nr.  Si.)— MU  der  Jitea.  Uld.  iat  ata  aaderaa  BUd  M  AMot*«  fcBaaldMial  Var  daeai 
Bauernhause  sind  flknf  KiUie,  deren  eine  gemelkt  %vird,  ein  Knib,  eine  Ziege  nnd  fünf  Schaafe. 
Fivher  in  M.  V.  L.  raa  Sliagdaadt's  Sammlaog,  bis  lä2ä.  an  Paris,  jetst  in  Besiue  dea 
Henoga  vaa  SomarMt  (Mh  V.  14S.  ar.  M.  W.  K.  L  UOi)  ~  Dial  Kttha  aat  daar 
Wkse.   In  Göll  de  Frankeastein'a  S.  (Sm.  V.  p.  152.  nr.  83.) 

Vaa  Mamirmät  wurde  im  J.  1616.  der  die  Engel  bewirthende  Abraham  gemalt.  In  Ri- 
dknd  Siaaderson's ,  Esq.,  S.  (Smith  P.  VII.  p.  2.  nr.  2.)  —  Rembrandt'a  Name  und  die  Jahia. 
1616.  stehen  auf  der  Anbetung  der  Hirten  in  der  Nationalgallerie.  (Smith  P.  VII.  p.  23.  acw 
58.  W.  K.  I.  22.1.)  —  Bildiiira  eines  Mannes.  Le  Doreur  de  Rembrandt.  In  einer  Privat«,  za 
Paris.  (Smith  VII.  121.  nr.  334.)  —  Ein  bejahrter  Rabbiner.  Dttudli  hU  WilUan  BaüJie  ei- 
am  KapÜMtidi  veiM^  (Sadlh  m  14t.  ar.  4SV.) 

Ein  Oetniiltli  eines  gewfsiien  Stcenirgrk,  desnen  Vomaaw  naMuNnt  Iii«  aaa  dSM  Jihn 
1646.  besafs  Wiukler  in  Ldpsig.  (U.  £.  &  218.  nr.  644.) 

lOIB.  CI«Bllda  VW  MialNai  van  den  Ttmptl.  Patnu  aad  JUiaBiin.  (van  Eynden  L  4M.) 

David  Tmdan  malte  im  J.  1616.  den  Apostel  Petms,  der  den  Heiland  gegen  die  Magd 
verieugnet  Im  Lonvre.  (Not.  d.  tabl.  p.  12T.  nr.  967.  SmiÜi  P.  III.  p.  3.10.  nr.  263.  W,  K. 
III.  517.)  —  Von  Teniers  wurde  das  mit  1(>46.  bexeichnete  Gemälde  verfertigt,  welches  voroe 
die  Vorbaidtaagea  ehies  ländlichea  Festet  eatUlf;  Owlllw  «ad  T  iiiwiMliiI  itad  Idar  aaC 
der  Erde  aBsgebreitet.  Die  sahireichen  Gäste  haben  alch  gelagert,  nm  die  Morgensuppe  cin- 
aaaebwcn.  Bildera.  in  Wabom-Abbej,  dem  Landailse  des  HcfBogs  von  Bedford.  (Waag, 
■aaatw.  Th.  2.  8.  SM.)  —  DarÜHt,  gegen  150  Figarca.  h  H.  da  Oaltnaa^  &  (Mk  UL 
398.  nr.  137.)  —  Spider.  In  H.  A.  Pcrrier  s  S.  (Smith  UL  371.  nr.  425.)  —  Cuilrtl«  tat 
laneran  eines  liiaiw.  Ja  des  Biltan  final  8.  (SmUh  III.  16«.  nr.  4»L) 
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John  Smith  (P.  I.  p.  200.)  erwähnt  zwar  eia  Oemilde  Philipp  WoowermuM  mit  der  Jahrs. 
1646.,  Iiat  aber  entweder  diajenige  rerttuiden,  welches  nach  lebier  ^itereii  Aagabe  die  Jahrs, 
Ukm  Ml  (p.  89».  w.  440,%  od«r  in|ia|gB,  fnUtu  mü  UM.  tMtiJat      Q».  901. 

1.) 


(ib.  p.  167.  nr.  193.)  —  1 

(B.  P.  gr.  IV.  113.  nr.  23.)  brandt  f.  IGM.   Akademiache  Figur  etoes  nacVtra 

G.  V.  D.  Keckhout.  Uiiß.   Bildnif«  eineajangen  MannM,  link*  gewendet  und  lilieni.  (ib.  p.  Ui'J. 

Munnei.  (DarUch,  Rctnbr.  II.  P.  p.  12!).  nr.  M.  W.  IWL) 

Uober,  Koücm  gtete.  ill,  Hab.  6.  B.  S.  188.)         '    BamaaB  S^ft-leven.  Der  Hobajialtar.  (ß,  P. 
Ihdk  Dflndatebina  B.  A.  na^iyn  del.  ti  aenlp.         I.  SM.  ar.  14.)  —  Bar  Baaer  la  Bdha.  (A. 

MM.    n;<-  lu-il.  räiilia.  (Ilubrr,  W'inrlilrr  II.  ^21.)  255.  nr.  2ß  )  —  De  Witte  wroiiwrn  -  poort.  (ib- 9t. 

Stepbao  de  IVm«.  1646.  BUdaifa  d«t  PolaiadMa  ar.  ».)  —  Die  Elephaaten.  (ib.  260.  nr.  88.) 


Ao.  UM.  A.  OaTPftaatt.  S.  finerf  aerip.! 

Hembrandt  f.  1546.  Die  alte  Bettlerin.  (Bart»rh,  Andrea«  CoIviDs  Dordraoenni  ecclcsia«  Gallo -Btl* 
Bembr.  1.  V.  p.  Id2.  nr.  110.)  -  Kcinbrandt  f.  1644*.     gicae  foMor.   Aet.  LH.  (MG.  16.  Z.  Ub.  23.) 


IMebett.   Zweiter  Abilruc  k.  (ib.  M.  Itenbroeck  feclt.  164G.  Hh: 

p.  168.  nr.  18«.  r.  B.  A.  >.  K.  2.  B.  S.  2M.)  —    luma.  (B.  F.  |r.  V.  91.  ar.  16l) 
Baanbraadtf.  1646.   Akademische  Figur  einea  aftsen- 

A!ex.  Adrieanfscn  fe.  A'  161T.  Auf  einem  Tische,  neben  einem  Kruge,  b«l  dem  ein 
Weioglas  steht,  liegen  ein  Rebhuhn  u.  a.  t   Zn  Berlin.  (W.  8.  241.  nr.  413.) 

OohmUim  BtiB  «Mite  ha  J.  16IT.  dn  Dorf  bei  einer  Warte  am  Stnaa«  te  8a&  Dw 
OeAiälde  hesafs  Böltrhtr,  dann  Winltlt  r  in  Liipzif^.  (H.  E.  S.  112.  nr.  281.) 

Von  Cornelius  Jan«on  Tan  Ceulen  wurde  im  J.  164T.  das  BUdnifs  eines  Jungen  Fraoeuim* 
■nm  genalt  (Oastor.,  Btan^fa.  8.  31) 

D.  V.  Deelen.  IMY.  MiMga  OaUnda    IteliniMdNr  Banvt  HaidUa  mi  Bcriia.  (W.  & 

aW.  nr.  293.) 

Von  Gerrit  Dov  wurde  im  J.  1647.  die  hinter  dem  Ladentische  stehende  W&rakriimerin  ge< 
malt.  Die  flw  ffgeaVikanlcaieada  Alte  tfUt  CMd  anf.  Zagsfai  thtd  noch  eia  MIMmi  «ri 

ein  Bursche.  Im  Loiivre.  (Man.  d.  M.  Fran?.  Filhol  V.  N*.  S56.  Smith  F.  I.  p.  17.  nr.  48.  W. 
K.  III.  fi§3.)  —  An  einem  Fenster  aitot  ein  Vioiinspieier.  in  der  8.  d.  MarqncM  of  StafiBid. 
(8mtth  P.  I.  p.  35.  nr.  lOi.) 

Joannes  Fyt.  1611.  f.  Zwei  Geflfigelatucice.  Zn  Wien.  (▼.  M.  S.  195.  nr.  39.  40.  Haas.) 

A.  H.  (verschlungen.)  1647.  Zeichnung  mit  TiikcIk;,  schwarrcr  Kreide  und  etwas  gefärbt. 
Landschaft  mit  einem  Flusse  im  Vordergrunde.  Zur  Linken  etwaa  Ufer.  Auf  dem  jenodtigen 
ülbpstchoi  deh  BlmneUa,  mit  eher  Wiadmible  aad  dnnlMa  HiaMn.  (Admaieae  1.  Abih. 

g.  61.  nr.  411.  b.) 

1647.  Adrian  ran  (htatle.  Das  Innere  einer  Küche.  (Smith  P.  I.  p.  108.  nr.  4.)  —  Dan 
Innen  daer  BanenMtte.  la  O.  Muraat,  Baq.  8.  (Sm.  p.  IMkur.  IW.)  <—  In daer Bmera- 
MMe  sankende  Bauern ,  fünf  Minner  und  zwei  Frauen.  Päd  Hdhuen ,  Bsq.  Coraham  Houae. 
(Sm.  p.  169.  nr.  IM.)  —  DrdMlm  ddi  vergn«gcade  Bnom.    Zu  AUMen.  (8m.  p.  Mf. 

nr.  213.) 

Bgberl  VHi       Ad  fee.l6<T.  An  ctoan  Kande,  aaf  nddm  vanddalaM  Untat  iMi 

Hegt  ein  Nicdoriandischcs  Dorf.  Bei  dem  vor  der  prorscn  Bauernhilttc  des  Vorgrundes  auf  der 
Erde  liegenden  Hausgerathe  ist  die  Bäuerin  mit  Wasciien  beschäftiget.  Ein  kleines  Mädchen 
liafi  ihrem  Vater  sa.  WdterMn  flsehen  etItcTie  mit  Angeln.  Zn  Wien.  <r.  Bfednl  8.  ISS.  nr. 
97.)  —  So  berühmt  die  Feuersbrünste  und  die  vom  Monde  bdandlteten  Gegenden  Egbert'a  van 
der  Poel  aus  Rotterdam  sind,  wird  man  doch  seine  in  BrouTer«  und  Tcniers  Werne  ji^ernaitcn 
Bauertistücke  wenigstens  in  Deutschen  Gallerieen  häufiger  antreffen,  obgleich  auch  sie  noch  Sel- 
tedidten  ebd.  Desto  wertbvoller  ebd  die  In  der  Kalseri.  Galletle  sa  Wien  beinilMhe  Feu- 
ersbrmiKt  fv.  M.  S.  207.  nr.  II-),  ferner  zwei  nüchtürhe  Feuersbrünste,  foiist  in  ilrr  Wiitlf- 
lerschen  Sammlung  au  Leipaig  aufbewahrt  (H.  E.  8.  194.  nr.  479.  400.),  and  das  mehr  breite 
als  hohe  Bild  der  Gotbafschea  Gsllerie,  welches  unten  linkt  die  ■eadehmmg  B.  van  der  Pod 
hat  Es  ist  ein  Nachtstück  mit  Mondenachein.  Im  Vorgninde  sind  Schiffe  und  viele  bei  lf> 
scherkörben  beschäftigte  Personen.  (Auf  Holz.  VIII.  58.  Aufgeführt  in  Catalogue  de  tableaox 
profTcnant  du  cabioet  d'un  amateor.  p.  11.  nr.  47.)  Das  Ganse  ist  dunkeler  als  die  van  der 
Heere,  JdknMto  ebi  eekr  iebiinswMlIiei  Weift.  Du  wo  4le  «egcndMe  ynu  Mende  be- 
leuchtet werden,  ist  der  Ton  mehr  röthlich  als  silberartig.  Bekannt  sind  noch  Crcmilde, 
einst  in  van  der  Pot's  su  Rotterdam  Besitz.,  in  de  Burtin's  zu  Brüssel  Sammlung,  in  der 
Lichtensteiaisehea  Gallerie  (Fanti,  Descrisione  oompleta  della  Gallerla  di  pittare  dd  Kneipe 

tm,  4  ^  Uft)k  cMlM  die  Mdml  n  M,  fMl*e  kdn 
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üMk  kk.  (IHM  Iii.  in:  W.  K.  Hl.  tMl      flMrt  «.  Mch  fm  Byndin  I  IM~IINL  wmä 

Vaten  (tax  .talir  1651.) 

Küt  VielMtück  «isten  Baii|;e«,  Ar  ▼«!  SUngdandt  xu  Dort  aiugefiibrt,  ist  mit  Paul  Pot- 
tnn  Nane  mid  der  Jilmlü  ICiT.  keadcbn^  Bhdi  IWS.  befhnd  «•  «ich  fa  der  SmunlaB« 

T«laun.   Jclst  ist  es  in  der  Groavenorgallerie.  (Smith  P.  V.  p.  136.  nr.  :)T.  VV.  K.  II    l  .'l.) 

—  Der  junge  Stier.    Einst  zn  Paris.    Jetit  im  Muwum  im  Haag.  (Smitli  P.  V.  p.  11«.  nr.  1.) 

—  Vieh  Teriäf«t  dra  Schuppen.  In  dea  Gnfea  Cseraini  sa  Wieu  S.  (Sm.  p.  130.  ur.  26.)  — 
Swei  KShe  md  dn  Sder  mf  eher  VHeae.  J.  Walter»  Bmi.  M.  P.  Berkdib«.  (So.  p. 

ar.  29.)  —  Stier  und  zwei  Scbaafe  auf  einer  Wiese.   Edward  Gray,  Esq.  (Sm  p  1.'?,j.  nr. .%.) 

—  Drei  Ochnen  und  ein  Schaaf  auf  einer  Wiese.  Lady  Mildmay,  at  Dogmenifidd.  (^äm.  p.  lätil. 
ar.  19.)— Sm.  p.  133.  nr.  86.  —  GemÜdea.  Ii.  T.  Hope'«.  (Sm.  p.  153.  nr.  8«.  W.K. IL  14«.)  — 
Vier  Köhe  auf  einem  kahlen  IlBfeL  GemiUdet.  II.  T.Hope'a.  (W.  K.  II.  UT.  ar.  $.)  —  Paolat 
Falter  f.  16IT.  Vor  einer  Bauernliiitte  »ind  «in  ntehender  Ochse  und  swei  gelagerte,  m>  veie  ein 
Janger  Stier  auf  der  Weide.  Daliinter  einige  Bäumchen.  (.Höhe  1  F.  Si  Z.,  Br.  1  Fr.  101  Z. 
Auf  Lciawaiid.  VIII.  IS.  E.)  UngcacMct  dtern  GendUde  der  GeO.  GaU.  bei  «eitena  atdit 
fo  blendend  ist  als  die  früher  erwähnten  mit  den  Jahrzahtcn  1611.  und  1613.,  ifit  \«eni^(eni 
Pottera  Composition  hier  vorhanden.  Mehr  als  jene  kann  ea  ihm  zugesdiricben  werden.  — 
Ela  Milchmädchen  wäicht  ihr  Melkgefifs.  Siv  van  Hillegom.  (Sm.  p.  132.  nr.  30.)  —  In  ei- 
«er  Scheune  dn  Mann,  tdn  Sebimmd  0.  t  Gemildea.  H.  T.  Hope'«.  (Sm.  p.  154.  nr.  81. 
W.  K.  II.  in.  nr.  2  )  —  Zwei  Pfrrdp  an  der  Krippe,  Im  Lourre.  (Filhol  V.  V22.  Sm.  p.156. 
■r,  M.  In  W.  K.  III.  608.  die  wol  unrichtige  Jahn.  1649.)  —  Das  Ktoinchcogehiige.  Zadiary, 
Baq.  (Sm.  p.  145.  ar.  6i.> 

Rontbout,  ein  Nlederlladiacher  Landschaftmaler,  mufa  von  Theodor  Rombout«  aus  Antwer- 
pen unterschieden  werden,  der  durch  ehrgeizigen  Wetteifer  mit  Rubens  und  grofse  Ilistorien- 
gdlillde  sich  bekannt  gemacht  bat  oud  1610.  starb.  Rontbout  dagegen  liatte  auf  seinen  Reisen 
dnrdi  Itallea,  venddedcne  Gegenden  Deotachlaada  oad  durch  die  Schweis  vlde  landachalUidH 
Studien  gesammelt  und  machte  insonderheit  von  den  nach  Landschaften  in  der  Umgegend  Rom« 
au^eneauaeoeQ  Zdcbauagea  für  seine  <3emilde  Gebrancb.  Seine  Werke  worden  schon  iu  Pü- 
Hpglaa'a  ZcH  Ihrer  fletteidicit  halber  idir  tfieiier  heaahlt  (Pllkington,  the  OeatiemaM  aad  Cea- 
»oineuw  Dictionary  of  Paintera.  Ix)ndofl.  IftO.  4.)  Noch  seltener  sind  «ie  in  der  jetzigen,  wie 
denn  nur  die  Gallcric  zn  SchleislH-im  pines  aiifziiweiKen  hat.  (v,  Mannt.  3.  B.  S.  353.  nr.  3121.) 
Die  swei  in  der  Gothaischen  Gallche  vorbandeneu  Gemilde  sind  mehr  hoch  als  brdL  in  da- 
Mrier  vermhiea«  MaBie  wlid  awn  avf  befdea  aaMte.  Nar  gestaMm  die  bahea  dadicli 
Baaaignippen  der  einen  Landschaft,  indem  sie  nur  zu  beiden  Seiten  angebracht  sind,  eine 
Dandiaicbt  üi  die  Ferne  (üoten  linka  K.  Il&ho  2  F.  3  Z.«  Brdte  1  F.  8  Z.  Auf  Uols.  IX. 
•0.  B.),  arihmd  die  groMca  Baamgnippen  der  aadera  Laadschafll;,  vor  weldlca  ebi  VUirweg 
sich  vorbeizieht,  jeden  Blick  in  entlegenere  Gegenden  absdindden  und  Terhladem.  (Höhe 
2  F.  2  Z.,  Br.  1  F.  8  Z.  Auf  Holz.  IX.  51.  K.  Aufgeführt  werden  diese  zwei  Gemälde 
im  Catalogue  de  lableaux  proveoant  du  cabinet  d'un  amatear.  p.  6.  nr.  11.  ,,Deux  payagea 
avae  Igures  reptdsaatant  dea  eatvdaa  da  faate^  Oa  aa  paal  ilen  da  arieas  da  aal  artirta; 
res  denx  morccaux  sont  di^ncs  d'onier  les  plus  beaux  cabinet«.")  I\Tan  bewundert  in  die- 
Bca  sehr  sdtcaca,  aasgesdchneten  GcadideB  den  IreieB  und  kecken  FkiBci,  die  LakatCirbca 
wid  die  vartrefflicba  Behndtaaf  dea  HeOdaabeifc  Nitur  «ad  Wabrbalt  berndit  ia  der  Rai. 
ligkeit  des  Italienisdien  Himmels  und  auch  in  den  übrigen  Tlieiicu.  Je  unbekannter  J.  Rout- 
houtN  Landxfhaffen  sind,  desto  leichter  mögen  Gemäldehindler  aie  zu  Hobbema'»  umgetauft 
haben.  Von  Nutzen  wird  daher  folgende  Angabe  der  bd  vider  Ueberdastimmang  immer  noch 
abavitandea  Vcnchledeabeil  aegmi  Da  taeblan  bi  Rantbaafa  T  ladashappi  aQa  deergsaaa  aMcr 
zwarmoed)^  cn  harder  van  Icpnistelling;  in  het  licht  cn  rionkcr,  —  de  boomen  mcer  knoestach- 
tig  an  gebroken,  alsook  minder  1««  en  gemakkelijk  van  pensedsbehandeling  dau  die  van  Uobbema. 
Da  grondea  sfja  vedtQda  haatadbtlg  ea  enachtauua  beweibt,  de  regds  der  liaieperspeeliaf  aa» 
tijdit  verwaarloHd ,  en  de  beel^  der  tldb^gle  matt  MQf  Tsa  haaibig  m  tm  lang  *aa  fa> 
daaate.  (van  Kynden  I.  166.) 

1611.  Salomon  EuiadtuL  Landschaft.  (Lettre  k  nn  Aawtenr  de  la  Pdntore.  b  Dr.  1155.  p.  13ä0 

De  8^km•  Bat*!»  tea  MtT.  lanwfcalb  Iffbifcwaagtn  van  MaMheKierik,  naleha  alt  Bha- 
menstrSufsen  und  Kränzen  behängt  Kind ,  der  vor  der  Gottesmutter  Inieende  H.  Leopold  und 
das  Bnistbiid  Leopold  Wilhdm'«,  Ersh.  t.  Oestcmiah.  BeUe  Blaaeaslftcke  ia  dar  Kaiaed. 
GalMe  aa  Wien.  (▼.  Mechd  S.  19S.  ar.  34.  23.) 

DAVID  TENIERS.  FE.  A.  1611.  Oer  baV.  Aatoaloa  wird  voa  abealhciierUcb  gislsHatei 
Teufeln  versucht.  (Zu  Berlin.  W.  S.  216.  nr.  331.)  —  Von  1  enicrs  wurden  1647.  vier  rsn» 
cboNk  Soidatw  geoiait,  Noch  sechs  PecamiMi  «uid  w  ejneai  swotttin  Geaische.  C^nüllb  F.  III» 
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p.  -128.  nr.  «35.  W.  K.  II.  149.)  —  Aaf  dem  «bcftfftlU  nU  16M.  baeiduieten  Oegemtacke 
Mite  SMart  «ral  Tirlttnlr  pptelarf»  Mdhicn,  tarai  viral  udcn  nulMii.  BvMe  BiMcr 

•fad  in  der  GemildeN.  II.  T.  Hope'i.  (Sm.  p.  429.  nr.  6S6.  W.  K.  II.  145.)  —  0«rdiirt«n.  Jo- 
Mph  Barchard,  E^q.  (Smith  P.  III.  p.  300.  nr  11.5.)  —  Gardiiiten.  Angnst  Combe,  Exq.  (Sm. 
p.  36.1.  nr.  Sä9.)  —  Fiadinnrkt.   In  der  S.  de«  Baron  Deliawit  za  Park.  (Sm.  p.  213.  or.51.) 

Wbn»  der  MMea  Wake  de>  AMn  ^  der  FM0  M  die  adl  1«4Y.  keniduieto  Lnd» 
Mfaift.    Aof  einer  Wiese  weidet  V  ieh.    In  Edward  Gra  Vs,  Esq.,  S.  (Smith  P.  V.  p.  202.  nr.M.) 

1611.  Gemilde  too  Philipp  Womomnam.  «,An  eartheo  crock  •urmouoted  by  a  morion 
lidatci»  aroond  Ihe  rim  of  whieh  are  aeteral  Ugliled  candlea,  aud  ose  on  its  t«p;  up«n  the 
table  on  which  it  ataoda  are  aem  phtMt  •H^tktfj  ikulBlMd  W*  b  d«r  Henta  Weedfauw 
Betdtz.    (Smith  I.  .129.  nr.  4J0.) 

ll«adrik  Danktt*.  (van-  EjMtea  I.  46.)  gtraeiatar  Siz.  (Bartocb,  Baoibr.  I.  P.  p.  M4.  ar. 

1647.  Adriaa  tm  OkMiik  Ow  f  riiiiaaae  (B.    m«.  B.A.cK.IlB.1.  SIL) 
P.  RT.  I.  354.  nr.  8  )  —  Die  Srlipune.  (ib.  p.  862.  ITcrmnnn  Saft  leven.  (B.  P.  (jf.  |.  lU)  ^  Oaf 

nr.  23.)  —  Die  Ftiiuilie.  (ib.  p.         er.  46.  v.  B.  A.     grof.e  Baum.  (ib.  p.  256.  nr.  2».) 

B.  K.  2.  }{.  8.  202.)  Peter  «mtaMmk  (Hah.  MB.) 

«rroftranrff  f.  1W7.  lAN  SIX.  AE  29.  Der  Hür- 

Im  J.  164S.  hat  Pliih'pp  tod  Champaigne  das  Abendmahl  der  Pariser  Gallerie  gemalt 
(FUhol  y.  29S.  Not.  d.  Ubl.  p.  14.  nr.  340.  W.  K.  III.  65.1.)  ~  Apoatel  mippaa.  DiMibat. 
elf.  d.  UbJ.  p.  15.  nr.  344.)  i  .  j 

J.  Danckeri  1648.  ,,cn  Drickonin^feest^*  (ran  Eyodcn  L  45.) 

Joat  Üorueliax  Droogaloot.  (van  Kunden  1.  433.) 
.  VG.  (d.  1.  Jebinn  vait  der  IMS.  Aimiefat  auf  die  See.  In  Vergr.  eveiBiilteB  wtä  tai 

Unterer,  eine  Stadt.  Obige  Baclutaben  stehen  au  eiucr  kleinen  Barke.  Zu  Güttingen.  (Fior.  S. 60.) 

J:  De  i/0«m  fecit  Anno  1648.  Ein  grofkea  Fnic|»t-  und. Blum wtick.  (Dar  AkoaMaaltaE.) 
Zb  Wien.  (r.  Mechel  8.  192.  nr.  23.  llaaa.) 

Bartholomäua  va«  der  Hdnt  üiUe  die  Scfatlienniahlzcit,  weiche  nir  Feier  dei  Mfimtav» 
Nclieii  Eriedenachlusaea  im  Jahre  1648.  gehalten  wurde.  Vier  tuid  zwanzig  Personen,  der  Ca- 
pitain  Jaa  Wita  ae  der  Spitae,  «iod  in  Lebeoagröfae  tun  die  Tafel  aitxeod  abgebüdet*  Ihre  fri- 
'  mIm«,  ir61diAfll^  lani  Wels  «nd  ÜmfOA  Mebtan  Gcrfditar«  Ihre  hzifiigel^  attmnUgen  Cto- 
atalten,  in  der  reidkea  Tracht  jener  Zeit,  treten  mit  so  täuschender  Lebendigkeit  aua  der  Lein- 
wand herror,  dafs  man  »lelbst  nahe  tretend  des  GedattkeuH  sich  nicht  erwehren  kann,  hier  sey 
mehr  aitt  ein  Zauber  des  Pinsels.  Der  Katalog  der  Sammlung  neuut  sämmtliciie  Personen,  wei- 
che auf  dem  Genllde  ahgaidMet  aiiid,  ve«  Gapttafae  bia  anf  deo  Tanhoor,  auf  deaaaa  Tkeoi- 
mel  ein  Vers  von  dem  bekannten  Dichter  Jan  Vor»  zu  Ehren  der  Gesellschaft  geschrieben  ateMi 
Im  Muaeitm  au  Amsterdam.  (Uoobr.  2.  Deel  p.  9.  JoliaoM  Schopenhauer,  Erianemiifee  ven 
Bdae.  S.  Bd.  1S19.  NleaMyer,  Bealiaahl— gea  a.  e.  R.  d.  Westpb.  u.  HoUaad.  HaUa  VBOX 
&  llO.  Calalegus  der  Schildoryoi,  Oudheden  etc.  op  het  Koninklük  Museum  tot  AmsterdüB  pk 
31.  nr.  116.  vanEjnden  I.  .m.  Kan»t-Blatt  \H'lf>.  nr.  IUI.  Kiigl.  Handb.  2.  H.  S.  175.) 

Aloaogramm  dea  Peter  Molj/n.  1648.   Truppen  setzen  über  einen  J^  iuls.  (Verzeidui.  d.  v. 
G.  Sehrader  aaHaiMwrariiachffaLCfaiii^&HaMvr.  183«.  &&ltt.  Mr.lW.)  ^.i. 

Ludewig  Neefs  malte  16J8  das  Innere  der  Ilauptkirrhc  zu  AatHflpaib   Mit  flglDW 
Fiana  Fnack.  Zu  Dreadeo.  (Vera.  t.  J.  1831.  S.  lU.  m.  619l)        ,  . 

Adr.      OatMl*.  1618.  (Smith  I.  135.  er.  10a> 

Antony  Palamedeaz  Stevers,  ilterer  Bruder  des  oben  aof  S.  83.  TOrgeführten  Reltenchar- 
mütaelmaler»  Palaraedes  Palamedeaz  Stever!«,  malte  aufscr  den  »clion  früher  beschriebeiiCTi  Cescll- 
achaftsatücken  auch  Bildnisse.  (Uoubr.  1.  Deel.  p.  304.)  Die  Gallerie  zu  GottM  besitat  das  gute, 
laiJahre  18«.  geMBlteBllddra  einea  dBMle64lhi%eBllawiea.  (HSIm  10  Z.,  Br.  8  SL  Aaf 
Hola.  IX.  37.  A.)  Nach  Geiuäldin  eines  der  Stevens  mit  dem  Zunamen  Falamedesz  staahM 
A.  Blooteling,  ein  Uageaannter  in  F.  Carelse's  Verlag,  und  Ph.  Kilian,  alle  drei  daa  BUdotfa  nm 
Job.  Coceejaa,  C.  Qoebom  dasjenige  dea  Gottesgeiehrten  L.  Tedtnaeaa. 

Paul  Pütter  8  Ilirtenmahlseit  a.  d.  J.  1648.  besitzt  van  Brienen  van  de  Orooteliude  au  Amatei^ 
dam.  (Smith  V.  121.  nr.  9.)  —  Einst  im  Louvre,  jetzt  wieder  au  CaaaeL  (Sa.  f.  Ul«  ar.  ÖL)  — 
Badende.  Sonst  im  Louvre,  jetxt  im  Haag.  (Sm.  p.  156.  ar.  92.) 

AaailraMir.  Dar  baradicnlge  Saanrilcr.  Im  Laane.  (FiSi.  V.  31d.  GeMaebaa  aaa 
Loogh!  im  Mus^e  Fran^ais.  Premier  a^rie.  Tabteaux  d'blstoire  contmiis^  dans  la  quatri^aM 
pariie  du  tome  Ir  Not.  d.  Ubl.  p.  110.  nr.  578.  Smith  VII.  52.  nr.  118.  W.  K.  III.  585.)  — 
Christua  wird  too  den  Jüngern  au  EoHua  erkanut.  Im  Louvre.  (Filh.  VU.  fiOI.  NaC.  d»  laU. 
f.  m  ar.SIti  Sm.  9. 4«.  DT.  UM.  W.  I.  UL  «69.)  —  Jü^ÜMMk  la  JLmm.  CfkßUmlkm 
Im  UmtßWnmißh,  Si4k m  ML  aw 910^ 
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Jan  Aibertas.  ran  dea  Riethoom.  (van  Ejudeii  I.  78.) 

1648.  &»\oman  Raiadael.  Ltndadiaft.  (Lettre  ä  nn  Amateur  de  laPelntare.  ä  Dr.  1755.  p.  135.) 
David  Itifckaert  f.  Aatrerpiae.  1618.  £ijie  D«rfkirchwcibe.  Zu  Wien.   (v.  Mediel  ä.  m. 
■r.  91.) 

Peter  Snaj/ers  pinxt.  1618.  Der  Posto  au  Bre«nitz  (1611.)  Entsatz  von  Freyberg  in  MeU- 
MD.  (11.  Febr.  1613.)  —  Affaire  bei  MSkochen  (16JA.)  Zu  Wien.  (v.  Mechel  8.  320.  nr.  1. 
&  SSI.  nr.  10. 11.) 

im  Spielbergim,  Büh.  ifavFlnik  In  lanUhcnogL Hm.  m Iknuteat  (BHCfer. 8. 
118.  nr.  318.) 

Siuanna  van  Steem  1618.  (van  Ejnden  I.  213.) 

DiTld  Teuien  mite  Im  J.  1646.  ein  FhndriidlM  Dttrf  nlt  InMüd«  «nd  liUE«deB  Bb- 
cra.  (Smith  III.  294.  nr,  125.)  —  Anfzug  des  Ehepaares.  Zu  Wkn.  (Sm.  p.  268.  nr.  2S.)  — 
Halitseit.  Zo  Dresden.  (Sm.  p.  263.  nr.  14.)  —  Sechs  und  zwanzig  Personen  in  einem  Hanse. 
8.  der  Hemgh  wvn  Benry.   (Sm.  p.  914.  nr.  19f.) 

Im  J.  1618.  malte  Gerhard  Terburg  zu  Münster  den  Grafen  von  Pipnorando  (Iloubr.  3.  Deel 
p.  34.),  ferner  alle  Gcnodt«^  die  zum  dortigen  CongreOs  gelionunen  waren,  (ib.  p.  36.)  Diese 
BIMnisae  waren,  wie  tdi  nfr  wenigstens  vorttelle,  eine  Vmrarbelt  zu  seinem  1666.  beendigte« 
md'unter  diesem  Jahre  aufgerührten  Hauptbilde.    (Sm.  IV.  115.  nr.  1.) 

J:  P:  van  Thielen  Kigouldts  f:  A*.  1618.  Ein  Hlumeostask*  AUttcn  inne  Mann  mit  dem* 
Cbrigtuskiudc.   Zu  Wien.  (v.  Mechel  S.  222.  ur.  81.) 

OemUde  der  HeUlndlMliai  Scheie^  knfchnet  GM  HT.  Ittt.  Bb  hdcoor  Kr«!  od  n^ 
dcre  GeräfRe  auf  einem  mit  einem  grlÜMa  Tcppidie  bededcten  TImIm.  Z«  BerN«.  (IftlgOB 
S.  240.  nr.  437.   Kugl.  Beschr.  S.  2991.) 

FnadMW  Wanten^  geb.  m  LIer,  trar  cht  fldkUcr  Peter  Find  Raben,  ud  kegiV  slA 
als  Hofmaler  Kaiser  Ferdinand  II.  im  J.  1637..,  mit  dfcm  KaisarUdien  Gesandten  nach  Eng- 
land (Fiorillo  Gesch.  d.  Mal.  ö.  Band  S.  378.),  wo  er  nis  Maler  and  Kammerdiener  in  den 
Prinzen  Ton  Wallis  Dienste  trat.  Im  J.  1648.  wurde  er  Director  der  Akademie  zu  Antwer- 
pen. —  Solitc  sich  auch  nicht  nachweisen  lassen,  dafa  Woutere  n  derselben  Zeit  in  Eng- 
land verweilte,  in  welcher  Poelenburg  den  Ruf  an  Karl  i  Tlof  anpeuommcn  hatte  und  zu  Lon- 
don, in  der  Mähe  Geldorp's,  in  Archeratreet  wohnte,  so  liöuueii  doch  Poeienburg's  LandsdHif- 
tcn  Run  schweriieh  aabekumt  geblieben  seyn.  In  Wooters  Landschaften  werdca  seine  Biune 

und  Wälder  p;escliätzt  ,  die  meistens  eine  Auttsicht  ia  ilic  Ferne  iiestatten.  Er  pfleple  sie  mit 
Figuren  und  Darstellungen  zu  stafflrcn,  die  er  aus  der  Mythologie  entualua.  (I>e  grondea 
vn  wjm.  neilteB  njii  meeat  Ludtelnppen,  of  Boaschen  dk  deer  dichltt  krailMi  w  «Mgenanaca 
leMimnr  miken;  waar  in  sumtyda  een  naalwte  Venus,  met  baren  lievea  AdeoOt  *f  walge  Minne- 
icesery  van  Vcidnimfen  met  Satyrs,  of  de  vlu^t  >an  Sirin^a  vor  den  boxvoet  Pan,  en  diercelyke 
veorwerpen  laat  zicn.  lioubr.  2.  Ded.  p.  13.)  Sie  sind  in  kleinen  Geioolden  des  Meisten  siem- 
Heh  richtig  gezetchaet,  Blttdndfi%  dsgegen  nnd  plump ,  so  oft  Wooten  m  gieba  htatorbche 
Ctanllde,  die  anrh  we^en  ihrer  ^elblirhen  Färbung  misfallen  (Desc.  T.  2.  p.  231.),  sich  wagte. 
Kb  kleiaes  akitsenhaftca  Gemälde  der  Gallivie  zu  Gotha  neigt  die  vom  Stier  entfulirte 
■aropa.  Jener  bot  weibe  Farbe  nnd  sehwimnt  bereüa  auf  dea  Finthen.  Zwei  Liebesgötter 
fliegen  in  der  Ilnlie.  (IL  9|  Z.,  Breit«  1  F.  1  Z.  Auf  Holz.  V.  20.  E.  Der  Name  steht  auf 
der  llinterseite.)  Jsluropena  BnüTuhnrng  liaben  auch  Gioxgione  (Dav.  Tcniers  Theatr.  pict.  tab.  18.) 
B.  A.  gemah.  In  Deirtidkon  Chtllerien  oehelnen  Wontem  Werlte  aalten  zu  sejrn.  Audi  durch 
den  Grabstichel  sind  sie  nicht  bekamiter  gemacht.   S.  das  Jahr  1632. 

In  den  Jahren  1618.  big  1652.  malten  nenn  KBnatler  den  Oiaqe  Zial,  wmnf  ich  beim 
Jahre  1652.  zurückkommen  werde. 

Bin  Fcnateivenilde  der  Oude  Entk  an  AnutndMt  bat  «fai  Bniflidb  daaMurn  MM.  aam 
Gegenstand.   (Le  guide  ou  nouv.  descr.  d'Amsterd.  p.  133.) 

Sain  n.  Wittgenst  —  76.  Fran  Wllh.  Biacli.  v.  Os> 
■ahriick.  —  89.  Fnuidtcu*  NerUns  Games  VaUerii.-* 
9L  Adolph  Witb.  T.  Cnwieg. 
Potar  Ustecim  (B«b.  IA) 
1MB.  Bh.  (als  Monogr.)  ftdbt  iMln  In  Em- 

maiif.  t^'G.  35  Z.  tah.  107.) 

1G48.  >.rIi  An»,  ^un  Ilulle  Peter  de  Jode:  83. 
FranrUc-iK  a  Douia.  —  85.  Barthuldut  a  Gent.  — 
4«.  Job.  Lwlaw.  GnT  v.Nwa8n.^4L  Joh.Masimii. 
Gnr     Lmb«»{g.  —  St.  Joh.  OnasdaM.  —  WL 

Juh.  Adler  Salviu*.  '—52.  Schcrinf^us  Rovenhane.  —  SdL 
Uugo  iibetfaard  Cmtz.~ttLQeotg<airistafli  r.  ilaa> 


1648.   Nach  A.  van  Hollo  MatlhAns  Borrdkciui 
.  36.  Wllh.  Kippenia.  —  41.  Jshaan  4o  Gtaa«.  —  M. 
Heinr.  LaagaMu^  IB.  Mb  Cfsa«  na  Maralwi 

hMb. 

HsHlbelswIns  Amcalfiy.   (HaAsr  Notfess  g4n. 

«.) 

Nach  D.  BaUljr  Ueiorich  Danckct-t.  (Hub.  6.B. 
8.142.) 

FUHip  fViqtfafw.  (Hob.  «.  B.  S.  U&) 
Ifta  Usch  A.THI  Hollo  CsmoHnsCMh  dar  3.1 

tt.  Joh.  TIM  MnteiK  «*«.  —  34.  Godardua  do  Uredc.  — 

•1^  Adriaona  Claat  a  Stadnak  —  66.  Jobua  G*.  v. 
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ttmg-  —  Tl.  Joannet  Enintn«  Plaforit  tn  Sen^elKT. 

—  38.  Alojfaiu«  Coatarcao«.  —  lUS.  Ferdiaand  iirMt 

Onf  V.  WabMtmin. 

fAwterdam,  Ry  Peter  Nolpe.  Ware  afbeeldtoge 

—  (|«r  Feldichlacht)  —  Toor-gerallen  op  den  SO. 
Auguttu  1648.  (MG.  H.  nr.  1347.) 

A.  T.  OHadc,  Wki.  Der  FanUieimter.  CB.  F. 

I.  Mt.  nr.  SS.  —  Der  MuMMfader.  (üi.  SAw 
V.  4S.  T.  n.  A.  z  K  ^.  H.  S.  202.) 

1948.  Kmch  ADicliu  tu  llull«  Faul  Poutiu*: 
Sl  JtMplns  ia  Bargatgaa.— >  St.  Aalaa  4aBm.— 
SO.  Hadrian  Pauw.  —  32.  J«li.  de  Knuyt.  —  !M.  F^- 
liiiii  Chi«iii<.  —  4ä,  lienj  d  Orteun*.  —  Vi-  Clau- 
diiu  de  Mcsmcfi.  —  47.  Abel  Srrrienj  Cum.  de  Im 
Roche.  —  n.  GlmidMt  4a  CiHaMC  —  lOS.  JouaM 
Cayermm. 

Rembrandt  f.  1648.  Rembrandt,  (e!<'1iiirnd  dnr- 
gattcUk.  Zur  Idakaa  «ia  F«M(ar,  durch  weiche« 
vmu  ia  Sw  Fwaa  eia«  laaiMfcaft  tMit  Aaf  claar 

Bandrulle,  oben  an  d!e«eni  Feniter,  licat  man  obij^ 
Schrift  »chwach  autgedrückt.  (Bartsch,  Rembr.  I.  F. 
p.  SO.  nr.  22.  r.  B.  A.  s.  K.  1.  B.  8.  ttA.)  —  Rem- 
bMdt  £  UM,  Dar  ML  HknijmM.  (ib.  f.  IIA. 


nr.  103)  —  Rembrandt  f.  1648.  Medea  oder  Ja- 
sons Ueirath  mit  KrpiuR.  (ib.  p.  IIS.  ar.  11t.  v.  B. 
A.  S.  K.  Z.  B.  S.  'iM)  )  -  Rembrandt  ItMH.  Jndeii- 
■JB^glga.  0^       ^  — .  Banbrandt  C 

ISIS.  Bettlar  aa  Sar  Thfire  «an  baaea.  (ib.  p. 
157.  nr.  176.) 

1648.  Uennaa  Sßfl-Uveu.  Aasicht  der  Stadt 
Vtraeht  In  M  aa  einialT  paueadeD  BUMen.  (B. 
F.  pr.  I.  251.  nr.  SS.) 

Idid.  Noch  Rubens  C.  J'iucher.  Philipp  IV. 
(Hecqu.  p.  81.  nr.  17.  (r.  p.  476.) 

1618.  Nach  Anselm  nw  lluUa  Caaacui  Warn' 
nwnu :  69.  Hugo  Friedrich  von  Elte. 

NaraiB  ac  asagnani  Theatrum  urbinm  Bellica« 
B^iaa,  aJ  fiMMalla  leiaporis  fociem  exproMotn  tt 
JeaBB«  ma«a,  AmtdaatenMuL  (1618.)  FoL  ms. 
(UG.) 

Matthiae  Dögana  Heatigfla  tag««  Übliche  Kiia> 
fiaBa»^hBait»  Ml  vika  aaftalinaia,  ao  «al  aHai 

aU  neuen  f^$chichten  bevTitir«!'  and  mit  dtn  rnr-  • 
nänistcn  Faltungen  der  Chriüteiiliuit  lehr-bilds- weise 
aurNgcxieret.    Amsteldam,  Ue>  Lu4«lek  Staevionk 
M?,  Vm.  (MG.  10  Z.  tab.  43.) 


'  Die  Jahn.  1619.  bemerkte  ich  auf  Nicolaaa  JBerghem't  Verküodigiinv  n  die  Hirteo,  ia 
der  Köatgl.  Chlhrie  aa  DratdeB.  (Yen.  t.  J.  IS».  &  194.  nr.  IBSO 

Abrah.  Bloemaert  zeichnete  die  in  der  GrorahersogL  Snamtmg  M  WsiBMr  «ilbaildlffte 
Anbetung  der  Iltrten.    Die  Jahrz.  1619.  steht  unten  recht*. 

G.  OOV  1649.  Eia  alter  Maler  (wahracheiaUch  Juriao  Ovena,  von  deatea  Hand  die  KönigL 
XSptMehgilerie  OT  Diceden  cbM  Nhr  fMfte  Zelch^ 

Zu  üciner  Rechten  Hegt  ein  todter  Pfau  und  ein  Zeichenbuch,  auf  vddieai  Mgö  fUUUt 
flieht.  (T.  Männlich  2  B.  S.  217.  nr.  1121.  Smith  I.  38.  nr.  110.) 

Der  »jihrfge  Hendrik  Htwnduip  fertigte  \m  J.  16lft.  eifa  BfIM.  (vui  Sjadea  I.  6fi.) 

R.  T.  II.  16i'J.  Daa  eine  der  ao  bezeichneten  GemSlde  Robert  van  Hoeck'a  in  der  Kai- 
serlichen Gallerie  zu  Wien  zeigt  eine  groTsc  befestigte  Stadt  in  der  Feme,  das  andere  elMB 
angefroreaea  Teich  ao  den  Ringmaneni  einer  alten  Sudt.  (v.  Mechel  8.  206.  nr.  16.  IT.) 

A.  MmHmktf,  fkn:  1B49.  Alcmder  «Md  vMe  am  TMI  «rtaaiyisah  fdddielB  Fans- 

nrn  vrr^eilpn  hei  dem  Grahmnte  dea  Achilleus.  Das  OmSDOI  HchiSriieb  TClfcUt.  f/L  Jm  4s 
Prenner  Theatrum  artia  pict.  P.  III.  Viennae  A.  1131.) 

Jaa  Mdtmaar.  Geak  In  J.  Bn^diede'i  au  Haailem  (1168.)  S.  (vaa  Eyndoi  1. 109.) 

Qendlde  haac'«  van  OUade.  In  William  Wella,  Eaq.,  of  Redleaf  S.  (Smith  I.  191  nr.  56.) 

F.  Potter  malte  im  J.  1649.  tanzende  Bauern.  In  PeUapm^  zu  Paria.  (Smith  V.  139. 
nr.  49.)  —  Panlna  Potter  1649.  Birci^agd.  Im  Muaenm  tu  Amsterdam.  (Sm.  p.  120.  ar.  2.) 
»  Ria  ReHar  Makt  aebe  Blatow  8L  der  HenNela  fw  (An.  p.  ISSl  nr.  a)  ~  Swri 
Pferde  und  ein  Knecht.  Im  Louvre.  (W.  K.  III.  608.)  —  Gemälde,  friShcr  in  der  S.  des  Kö- 
nigs von  Sardinien,  dann  zu  Paria.  (Filhoi  II.  nr.  16.)  Jetat  wiederum  au  Turin.  (Sm.  p. 
156.  nr.  95.)  —  Landachaft  mit  Kühen.  Zn  Sdiweria.  (Gradi  8.  ».)  —  Ii  Isr  Mwla.  U- 
nlg  Georg'a  lY.  (Sm.  p.  147.  nr.  70.  W.  K.  II.  112.)  —  Sadtli  p.  —  Bande.  In 

Connt  Forbin  JansonV  S.  (Sm.  p.  139.  nr.  50.) 

Zeichnung  von  Jal(ob  Bmftdael.  1649.  (Smilh  VI.  IM.) 

David  J^dMrt  t  AatveqilBe.  IBtB^  PIMemag  aad  Vsriiesnnf  «hss  9mtm  dvafcM- 

taten.   Zn  Wien.  (v.  IVIechcl  S.  128.  nr.  22.) 

1649.  Abraham  van  den  TempeL  (van  Eynden  I.  4S9.) 

Mit  Dar.  Tetäer»  Mrniogr.  und  1649.  beadchnet.  In  clnar  Idndadkafk  uatemdea  aidi 
Teniers  und  M:inc  Frau  mit  ihrem  Girtner.  Groaveaargalkfiei  (W.  K.  II.  123.)  —  A*.  164B. 
D.  TENIERS.  Fee.  Ein  Greia  und  noch  vier  IMSnner  um  einen  Tiach.  (Deacription  des  ta- 
bleaax  da  Paiaia  fiojral.  p.  112.)  —  Dav.  Tenier»  nit  1649.  beaddineter  Alchjrmiat,  früher  ia 
dar  QaUerie  Oileaaa,  lat  )alnt  fa  der  Bridgevaler-Galleiie.  (SaiMh  «1.  SM.  ar.  141.  W.  K.  I. 
136.)  —  Der  Alchymiat.  In  dea  Cheralier  Erard  su  Paria  S.  (Sm.  MI.  317.  nr.  441.)  —  Auf 
einem  von  Teniers  mit  1619.  bezeichneten  Gemfilde  zeigen  aich  ungefähr  funbig  tanzende, 
eaacnde  and  trinkende  Personen  im  Hofe  einer  Dorfschenke.  Frivata.  Kdaig  Qeorg'a  IV.  (Sm. 
IL  WL  VW  40B.  W.  K.  n.  MOl) 

n 


Digitized  by  Google 


InU«  mil  A.  ie  Ftg»  Mitupwmm  oi  *tt  Mbrn  tm. 

UM  eine«  jvnfen  Mmkm.   (AehrenleRe  a.  i.  F.  d.  K.  1.  Abtli.  S.  66.  wt,  MBk) 
PliUlpp  Wmtwvrmtmmy  inauki  29jiUins.  (tm  Ujadeii  1.  406.) 


1M9.  Narh  Anselm  ran  TTnlli  Tat  <»  MOb»; 
fi8.  Maitliiiu«  WocubttU  d.  J. 

F.  Bct.  1649.  (Kart^  h,  Itc^.  IL  P.  p.  Iii 
«r.  4.  Hnb.  «.  B.  S.  Ct.) 

ftsch  Am.  Till  Halle  MirtdriiM  ßvrnknut  l#. 
OrwUm  Biiro  <V  Av.iML'iiur.  —  82.  Aiitj.  Carpr.nr.  — 
8S.  G«org  Achat  lieber.  —  129.  Job.  Tinner- 


preMa  extat  apad  Petnim  Srrtrrnnm  T.npiliin!  Ba- 
tavorum.  P.  Sontmnnu  diri^rntc,  c[  iiurlemi. 
1649.  Ludoviciii  BotkoliK  l'raficcCiid  luarU  (ib.  p. 
40.  wr.  49.)  —  Ger.  yn  lloeat-Uiir*t  piu.  P. 
SoutniMi  df rtpr«iite  C  V.  umo  IMf !  fVetferfntt  Wfl- 
hrlmii«  Miiri  Iiiii  Ur.iiKlciiliiifL'i«  ti«.  n'i  \<-  -W.  nr. 
43.)  —  E&  Imagine  V.  N.  lani  Uoutae  ad  «iTnm  pirta, 
P.  SMtMM  «rigon,  «  Hwlemi,  1649.  Jannt 
Dom«  Noortvtti  Tnpnrt-hR.  (ih.  p.  40.  nr.  48.  Hak. 
S.  402.  nr.  32.  —  Exla«  l'idura  ad  viTum  apoÄ  — 
Advoratiim  li«ci  llagao  -  rnmitix.  P.  Sniitiiinnn  diri- 
geote,  et  Ex.  Ilarlend,  1649.  DomkeU«  MagdaleM 
MoMäl«.  (Ib.  p  40.  nr.  SO.)  —  Crar.  Tun  llraA-llvnt 
pinx.  !'.  SMiliiiiin  diri^rriUc  V.  P.  nnmi  lß4ft.  Frp»!p- 
ricn«  licnrii.'u«  a  NoiiMin  Priiiri-jm  Araiitiimiiii).  (ib.  p. 
n.  ar.  15.)  —  Von  denaelbcn :  WiUMJmiu  a  Naaan 
Fr.  Haar.  FUiat  Prinrep«  Araiitionum.  (ib.  f»  W. 
36.)  —  Von  den.elben.  1649.  Ileorirtta  Cathartai  m. 
]Va<can  Fr.  Henr.  Principi«  Araoiiioniiiu  filia ,  De- 
epanw  EMMini  Ludovies  Orkatalü  FrtnacC«imti  (ib. 

n.  0r.  tl.)  —  Von  icM^ben.  Lria»  •  NMtnPnl* 
Ilen.  Prinripii»  Araiisioinini  filin  Primiigenita ,  Unr 
Marrhidntii  Brandeiibiir};iri.  (ili.  p.  89.  nr  88.)  — 
\  ein  df!n«44l>ea.  Maria  Caroli  1.  Magime  Br)(«ania> 
filta  Primg«Bit»,  WUheini  A>—i iu—  Pite- 
dlpii  VsMr.  (ib.  p.  ».  nr.  80.  H«l».  «H.  wr. ».)  — 
Voo  deovelbcii.  Albcrtina  AguiM  a  Xaa«au  Fred.  Heer. 
FrinciiiM  Amuioauai  fitia  »oouiido  fanita.  (ib.  p.  39. 
tw.  «•  )  —  Tm  teMlbaa.  Maria  ■  Kauan  Fvai. 

Unir.  Prinripl«  Araualununi  filiil  f|iiarto  gcnita.  (ib. 
p.  39.  nr.  41.)  —  Ger.  «ao  llondl- lltimt  pinx.  P. 
Soatman  dirig«nte  C.  P.  aDa»lMil>  Atnalia  de  Snln» 
Fr.  Uaarici  Priaäpif  Araiuioflaai  «Mr.,  (ib.  p.  SO.  nr. 

46.  )  —  P.  «iililwiii  piny.  et  9x.  Hwtoii  IMfc  C.  P. 
P.  Sontoiun  dirigente.  Petrus  8criv«rlna  Harionea- 
aU.  (ib.  p.  36.  ar.  23.  llub.  401.  ar.  19.)  —  Piciuni 
ad  vlvaat  aipraMa  «grtat  apad  Ja.  Maaaa  Adrocaim 

P.  S<iii)iiiinu)  diripcnte ,  et  cx.  Ifnrtciiii,  lß49.  Fraa- 
ciicii«  Viildeciua  Uispaiii  Uux  Exercitu«.  (ib.  p.  40.  nr. 

47.  ) 

Vm.  Nach  Aawla  tob  Uidia  Ce«tt.  Wammmmt 
n.  Jn.  Lampodioa.  »  ML  lkMk>  Sdbtllnv.  ~  IM. 

Andr.  Bur(  LImrd.  —  IM;  J»b.  flonr.  Varnln'ilrr. 

1640.  Ja.  Ulaea  Hanna  aa  an^um  Tb«airiMa 
nrbiuoi  Ba^gtcaa  Bcviaa,  «d  TfmmmA 
den  aapffctaaai,  —  i^uid.  Xovuoi  ac  n. 

tBelgka«  foederatae.  Fol.  max.  (BG.) 


Nach  Anaelm  van  Ilnlle  Anton  raa  te  ÜMt 
IIS.  Georg  Wagaar.  —  118.  Geili.  Coch. 

10W.  Kach  AaMln  van  Dalle  Cvn.  Ot/Üei  44 

OrliA^itn  Piccolomint  if  \r,^^•(^na,  —  4H,  llrnririi» 
Groolart  D.  de  la  Coart.  —  60.  Mrolaua  Georg  t. 
Ralgertperg.  —  62.  Job.  Ad.  Krebr.  —  8IL  Joll» 
ProBibold.  —  96.  Job.  Jac  Wolff  v.  Todenwartt.  — 
9t.  Job.  Jac.  Datt  in  Diefenaa.  —  99.  Abrah.  Rey- 
Ktr.  —  112.  Otto  Gcricko  (l'ntririn»  ot  Keipubl: 
Magdeboigensia  Coluul ,  ^jiiadeiiiqne  ttd  UnivervalM 
Plurb  TROdataa  MaaaalHU  at  Oioabragl  Lagataa.) 
-  121.  Macaa  Oubtafh  Kfab.  —  UL  Alan 

Adwni. 

UM.  Nacb  AbmIid  van  Halle  Gern.  Galle  der 
Jiagan:  S3.  MaUbia«  BiSfMdilaa.  ~  0*. 
Kc«krfa.  —  84.  Wolfg.  Cbiaik  v.  Thaarfif 

nix.  —  85.  Job.  'rb<!«dor  Ca*pais.  —  92.  Job.  Vul- 
1^0«.  —  lOi.  Geerg  Ulrich  Gr.  v.  Wolckaaateia. — 
147.  Pairoa  •  Weiyou.  —  Nadi  f  an  WyA  Cemdiaa 

Halle  drr  Junge.  (Iltib.  121.) 

'  164».  Äach  An«elHi  xan  Iliille  Peter  de  Jode: 
56.  Magmii  Gabriel  de  la  Gardie.  —  12.  Job.  Len- 
bw.  —  19.  Athanaiiaa  BadaIpbiM.  —  «L  Hiaraay- 
■NM  llwaanliii  —  ML  OaraeL  QebeL  — 87.  fJhry- 
»osU  Colcr.  —  III.  Job.  T.  GiOen.  —  114.  Valcatia 
lleider.  —  117.  üav.  Gloxia  120.  Hatcaa  Otto. 

Paul  Atter.  (Hub.  4  B.  8.  150.) 

nuisdael  in.  f.  1649.  F.  x.  W.  (d.  I.  Fnincttcua 
van  Wyngacrdr)  ex.  Gruppe  von  drei  Elchbüamen. 
(B.  P.  gr.  I.  316.  nr.  6.) 

Hanaaaa  S^-Uam.  Om  Bdiwfliayit.  (B.  P. 
gft  -I.  m  nr.  SK) 

Kacb  Corntii  de  Wacp :  Schacp. 

Com.  ViutiicT  fecit  aniiii  lf>4!l.  Bildnir«,  wie 
IM*  aagti  Vitadicr«  »clbtt.  (Ilci  iiiu  t ,  C'atahtguc  d. 
•M.  gr.  d'apr»!  Kubena.  4  Vw.  ll&i.  Oeavre  da 
Cbmellle  ViMchcr.  p.  SI.  aa.  1,  t.  B.  A.  &  K.  >.  B. 
t.  niL  VW  K^dan  f.  IS.)  —  Iktan  ai  vIfMiaK* 

JalüMi  jimdgm  (genamt  Kratth^o,  GtaMe,  ChnMIcr  «der  M>,  ^mb  M  Irr  «m  g«- 

adiroeide  band.,  eti  j^rekromde  vin^cr«  bad")  TOii  Aiitxrerpen,  achlofH  in  Rom  an  Peter  van 
Laar  aicb  an  ood  arbeitete  aucb  su  Venedig  and  Aatatetdan.  (Hanbr.  S.  -dael  p.  Aas  der 
Pkriaer  OiUerie  wwde  Mfaw  AnkM  der  TftaihiilLa  LanMalana  (Fllhoi  m.  Ift^  wd  umt 
dne  iMdifliiff  (Filb.  VIII.  46.)  edin.    Auf  dem  zu  Gotha  befindlichen  (}«niälde  alBMll  40 

See  den  jrrörgtcn  Raum  ein.  Gani  im  Vorderpnmile  zieht  hicli  da«  Ufer  Jiiii.  Hier  vrrw«4lea 
Tilrkea,  dctiea  daa  mit  Kaufaiaawgütem  i>dadeae  äichiif  gehört.   FeUcn  and  eiue  Featung, 

rothüch.  flüüic  1  F.  6  Z.,  Breite  2  F.  2  Z.  Anf  Lefnw.  VIII.  49.  Aiif-cföliH  in  Catalogaa 
de  Ubieaax  proveoaat  du  oabbiet  d  aa  amatcur.  jf.  11.  nr.  4L.)  Weit  AaacljDs  iiiiibiklaag»- 
lonft  ifcnig  IMlbar  nw,  brnragl  m  riak  tmmm  «iMa  Mriam  KnIm  vm  Mm  «ad 
■eine  Werke  aiad  aater  einander  aiob  aehr  äbaitcb.  Raiaeo,  die  er  d>ea  ao  vartrciflich  matte 
all  Bergbem,  aadere  Aitaüiiämu  and  artig  aaagef&hrte  Seen  «M 
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Firbun^  ist  knhl  und  die  Bebandlang  bicwellen  clwai  trocken.  Die  Gemälde  gefielen  aTier 
wegen  ilirer  Feinheit  in  mBOchen  Eimelahcitcn ,  wie  %.  B.  hinuctatUch  der  Ihircksichtigkeit 
ier  Qewtma,  aad  wn^en  M  UMtea  4m  Klnid«ra  Acmt  kcMMt.  Dfai  Ftgarn,  die  ta 
dni  leicht  >nf:edenteten  Landschaften  der  niedrigste  Horiiont  sehr  hcnortrctcn  lifst,  hat 
Berghem  bisweilea  femalt.  Nach  Aweiyn«  Zeichnung  bat  PereUe  dae  Aoaidit  van  Tivoli  und 
de«  dortigen  SibyHaitempelt  gdiefert.  Die  fkbrigen  BÜtter  te  MO.  H.  W^«n  die  Rvfnea  d«i 
Friedensietiiprls  und  der  Waaserleitnng  lu  Freacati. 

M.  Bemmel,  1630.  I.anilsrhaft  mit  Vieh.  Zur  Rechten  über  einem  stillen  WaKser  eine 
Brocke.  Zwei  Banern  fiscbcn  bei  Sooneaauigang.  Eiiwt  ia  Feacii'a  au  BmcI  Gemäldes. 
(MmmbI,  MImmIIm.  Mt.       2;  Hrft  Bif.  im  &  St.) 

Gemälde  von  NicoUiu  Berckem  aus  dem  Jahre  Ifi.lO.  Meie  Rinder  wcrdon  durch  da 
■ttclttea  Wasser  getrieben.  Auf  dem  einen  reitet  &n  Manu;  auf  dem  Pferde,  welchea  noch 
am  Ufer  ist,  üixH  eine  Frau.  Vier  Hnnde  folgen  nadi.  (Landon  Paj«.  et  tabi.  de  genre. 
T.  I.  PI.  30.  p.  Tl.  Fllhal  T.  III.  No.  1G6.  W.  K.  III.  613.)  —  Gemälde  der  PrivzUi.  Küaig 
Georg'a  IV.  OSük  V.  «.  w.  29«.  W.  K.  IL  IM^  —  KttUwpf.  Ia  QnrtlMiM'f  &  (to.  V.  «Ol 
nr.  290.) 

J.  B.  (d.  L  Jw  M)  IffO.  Bfa  Kieh  bawaekMaci  Thd.  tat  Vvrgnmt»  eine  4M1> 

■chaft  reitender,  von  einer  Jagd  zurückkehrender  Herren  und  Damen.  Die  Figuren  hat  Jan'i 
Bruder,  Andriea  Both,  verfertigt.   Za  Berlin.  (Waagea  S.  221.  nr.  356.  Kugl.  Beschr.  S.  217.) 

Bartholomäus  Breenherg^  öfters  nur  Bartholoiada  oder  Bartoiomeo  genannt,  geb.  zu  Ut"  « 
recht  und  idMMi  IMher,  a.  B.  aaf  8.  45.  erwihntf  bildete  «ich  in  Italien  nach  LandschaBeta 
de«  Tizian  und  Gior^ioiic  und  schöpfte  seine  Ideen  aus  den  lJni^t:I)iiii,[:t'ii  Rnm'x,  z.  B.  aal 
Threli,  Frescati,  Albajio,  Oeuzaoo.  (Abr^  de  Ia  vie  etc.  T.  Iii.  p.  14S.)  ^atü^iich  eat- 
ÜBnite  er  aidi  dvrah  eoldie  fltadlea  voa  dcai  Stjle  «afaer  Luiileata,  hchtdt  JedoA  dea  dto^ 
•ea  dgeathQmlichen  feinen  Pinsel  beL  Werke  seines  erstea  Styles  erkennt  man  an  der  Farbe 
dea  HimmeiB,  der  Bäume  and  des  Erdbodens.  Wegen  der  Ton  Ihm  gebrauchten  schlechten 
Farben  sind  sie  echwan  geworden.  Demungeachtet  werden  sie  wegen  ihres  Anklänge«  an  der 
OenaMl  fll^  van  «ahn«  Ccnam  nMhr  all  die  dar  awatten  Vorioda  feadMat,  wddw  arft 
Ultramarin,  flberhaapt  mit  hr<;<:crcn  Farben  gemalt  sind  und  darum  auf  den  ersten  Blick  durch 
fröfaere  Heiligkeit  und  Anderes  sich  caipfehleii.  In  Gemiidea  der  einen  and  der  anderen  Fe- 
fflade  glehhea  eich  jedoch  die  TMera  «ad  die  aa  UrteclielMn  nuuilungen  vereinigten  Figu- 
reo.  Hiafig  angehnehle  Gebäude,  die  seüic  römischen  Studien  ihm  darboten,  geben  seinen 
im  Ton  öfter  schweren  und  kalten  Bildchen  etwas  Eigenthi'imlichci.  ,.Brccnbprg  —  schreibt 
Hagedom  (.i^»«  388.)  —  stellt  Grabmiler  unter  Saulensteliungeii ,  die  mit  dem  äciiwibbogen  des 
VTgfandae  rieh  Madea.  Br  ateMet  ale  «die  aa  dea  Wqr,  «a  ier  Waadcrar  berbd  ^aladtt 
wird,  lind  die  Art  der  Stafnning  ihre  Urwchc  in  der  Scene  de«  Gemälde«  findet.  Derglefchea 
Grabmäler,  GräaxgöUer,  Brunnen,  Gitter»  Geländer  und  Prunkgeschirre  erheben  den  'Svt- 
giaadi  aad  du  Aage  Creaet  ilah  aaoh,  die  DeberibWIiael  an- Blnlengängen,  die  SptfUjalen 
■nd  raadeo  Tempel  in  entlegenen  Gründen  zn  entdecken,  oder  Bahlen  aus  dem  GebQsdM 
hervorragen  zu  sehen.  Wo  nnn  die  Bewohner  der  Landschaft  diesen  unbeweglichen  Beiwer- 
ken gemäfa  gewihlet  worden,  da  werden  auch  die  Vorartheite,  weiche  gegen  die  gemeinem 
AimrttfitaB  Mmpfcn,  rieb  die  herabrike  flettaag  dar  Leadediaflea  nidl*  Heger  wbwgaa  ttkh- 
fcn."  Wie  sehr  Brccnbcrg's  Gemälde  gesucht  wurden,  beweist  die  IVachricht,  dafs  zwei  der- 
aeiben  nach  seinem  Abstertien  um  SSOl  Livres,  und  zwei  andere,  die  nur  zwei  Zolle  und  tier 
Linien  hi  der  lOhe  nad  ftnf  BMe  hi  der  Brefte  hatten,  am  1206  Lhma  vetitnft  «aite 
Ein  überaus  schönes  Gemilde  der  Dresdener  Galleric  stellt  Joseph  dar,  welcher  den  Aegyp  . 
tern  in  der  Theuernng  Getreide  verkaufen  iäfst.  Nur  den  Käufern  sieht  man  die  Iliinger»- 
noili  au.  (.Verz.  v.  i.  1431.  8.  81.  nr.  44:i.  Betr.  über  d.  Mahl.  S.  413.)  In  der  Königl. 
■qfaa.  thanalaig  Badet  anui  elaa  befl^  fVuaaief  die  eaf  Aver  Fladkt  mdk  Aegypten  aai 
Wege  unter  hohen  Baumen  nihot.  (v.  Mdtinlirh.  2.  B.  S.  157.  nr.  IM.  Wiederholt  1.  B.  8. 
112.)  Oer  in  der  Wiste  predigende  heil.  Johannes,  ein  sdiöoes  Gemltde  der  Göttinger  Samm- 
laag,  int  vM  Krtft  taid  Ichhafle  Farbe;  aber  die  Sriehmm^  M  natarrdtt  aad  die  Gesichte» 
sind  nicht  abwecbaebid.  (Fierillo  Catak^  der».  S.  21.  No.  12.  Fior.  Gesell.  ^.  B.  S.  6.1.  Vetf^ 
damit  das  in  Abr^g^  de  Ia  Tie  T.  III.  p.  150.  erwähnte  Gemälde.)  In  Frankreich  sollen  Breen- 
hcig's  Gcmilde  iuLoflger  als  in  seinem  Vateriande  angetroffen  werden.  (Wat  et  Ler.  T.  IV.  p. 
dA2.  M  Heninde  a.  B.  Ia  i.  V.  BeHeatii  Cbl.  d.  (aM.  d.  Daa.  de  Ghalseel.  Fto*.  IT».  9. 
p.  18.  nr.  11.  48.  49.)  Aua  der  Pariser  Sammtnng  wurde  ein  früher  dem  Statthalter  HUiEre- 
hörige»  Gemälde  hemnsgegeben.  B«  stellt  Ruinen  des  alten  Roms  dar.  Der  Maler  hat  aber 
mit  den  an  dem  geMhilderten  Orte  TMbandenea  Gegenständen  noch  andere  vereinigt,  die  an 
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Mh.  IX.  nr.  640.  Des«,  par  Vasscrot.  Gra\t'  ä  l'canforte  par  ClMtaifner.  Tcrm.  p«r  Villercy.) 
—  bin  Gemiide,  v«^bet  Moutt  d'AcocU  im  Uuf »  duu  WiuUer  in  Leipiig  besaf«,  warde 
foigendemtraca  kcMtbrielwBt  Zwbcheii  4«  beinooileii  RbImb  clüei  «dtan  AaiplHfliiwhiW 
«eidea  Scbaafe,  lUoder  und  Zie^t  ii  auf  dm  Raieii,  welchen  der  fruchtbare  Regen  ÜM  be- 
fcucbleli-n  Staube  er/cii^r.  Ein  liwlb  eatkit'ideter  Wanderer  lehnt  «ich  zur  Recfaten  aa  «l» 
nen  uieileru  äleiu,  bebt  diu  Ilaud  auf  und  redet  cum  vor  ihm  stebeudea  Weibe,  da«  4m 
ditstoidtta  ttifltnf  in  Arn«  tilgt.  Die  reiaea  StnUn  im  nilllglgea  LIchtM  verbiciAeB 
«ich  vom  unbewölkten  blauen  Ilimmel  umher.  Der  waclwame  Hirt  ist  auf  dem  Vorgrunde  in 
den  Scbuts  dea  kühlenden  Schatten»  getreten,  womit  die  iiohe  Maiwr  «ir  Linken  die  nihere 
Hccide  Modlet  (H.  B.  S.  IIS.  nr.  SM.)  Die  Gdlciln  an  GeCIpn  MeM  «Im  Her  «re- 
fsen  Bäumen  umgebene  Schenke  dar.  Hier  ist  alles  hell  nnd  heiter.  Die  Häuser  no  wie  di« 
unter  den  Biamen  Terweilenden  P'igoren  tind  ein  Wander  von  Vollendung.  (Höhe  1  F.  3  SSLy 
Bfdte  1  F.  n  Z.  Auf  Holz.  IV.  IT.  E.)  —  In  M6.  H.  (nr.  1206.)  wird  dmb  ^Tier'TOB  UnOf 
berg  Bvibat  radirten  und  adion  auf  S.  13.  erwülinteB  I^ndichaften  antreffen.  Aur^erdem  be> 
sitzt  jone  Sarnmlim-  folgende  nacli  seinen  Gemälden  von  andern  Küustlcrn  gestochene  Blätter: 
da«  Oj)lcr  dctt  Küuh  und  der  UaaUpfalieu  \un  i'eter  Nolpe  (fi.  r.  T.  L  p.  2^.)  und  awei  An- 
•IdrteB  der  flBgefsiid  veo  iLeridn,  geeleeheB  ven  Flu  Le       (GL  r.  L  L) 

GettiBchtc  Zeichnung  von  A.  rsu  der  Cadcl  Iti.TO.    Landschaft  mit  Anhoben  nnterbrochen 
and  xum  Theil  ntit  Bäumen  besetzt.    Im  Qiitteignuide  Ilömiache  Gebinde  und  ein  mnder 
ThoTBi.  fan  TArgniBde  etehendbe  Wa«er  mit  Bioma  an  Ufier.  (Achrwtoe  1.  Ahlk.  & 
W.  421.) 

J.  V.  D.  1630.  Zwei  Flurnflnsichteii.  In  J.  G.  Sobnder'n  n  BuMMfcr  S.  CV«n.  Omum- 
ver  1839.  S.  IT.  N*.  141.  142.) 

GDOV  163a  8«  ist  ein  herrlichea,  für  6000  Thder  ingdumftci  Gcadlde  biiiiilrlwft 

Vor  der  Statue  eines  Hcbonen  nackten  Jün^irliti^M ,  die,  linkfi«;ewendel  am  rechten  Ende  dei 
Gemälden  auf  einem  Tische  oder  BoMiirstuble  atehend,  mit  dem  linken  Ellenbogen  auf  einen 
Trook  rieh  ■eilst,  befinden  rfoh  vier  Miimer.  Von  «inen  der  swei  verderen,  wie  Ten  einm 
der  zwei  hinteren,  wird  ein  Licht  ^elialten.    Alle  zusainiiien  bewimdcm  und  untcntuchen  da« 
Kunstwerk.    Unten  bei  der  BiUsiule  wird  man  eine  kette  bemerken,  (tt  Z.  hoch,  6  Z.  br* 
Auf  Holl.  IX.  16.)  Wer  dieaee  GemiU*  der  OaUarie  tu  Oethn  alebt,  wird  angeben,  dab 
Qerard  Dov  in  Darstellung  der  Lichtcffcete  aeinem  Schüler  Godefried  Schalken  überlegen  war  uad 
die  Priorität  eigentlich  ihm  gebührt,   ungeachtet  wo  von  die!<era  Fache  die  Rede  ixt,  ^^ewnhn- 
lich  Schalken  gepriesen  wird.   Aehnliche  blendende  i>acht«lucke ,  worin  der  Künstler  bei  der 
Laape  udi  dem  MedcU  MhbMl  oder  Abadearie  hiit,  hrt  De«  Mim  UkmML  Am  be- 
rühmtrsten  iüt  vielleicht  die  im  Museum  au  Amaterdam  befindliche  Schule,  mit  fünf  brennenden 
Lichtern  erleuchtet.   (Catalogus  der  Schilderjen  etc.  p.  Itt.  üo,  69.  Dese  in  allen  opsigten 
bcraemde  Sdiildaiy,  aleltt  vor  mm  AvoBdaeheel:  de  Meealer«  gcwles  aaa  ei»e  Tafel,  waavap 
eaa  Lesacnaer  ataat,  achynt  ecne  ernxtige  vermaiiiog  te  geven  aan  een'  Jougen  u.  a.  f.  Die 
ganae  Beschreibung  wiederholt  von  Fier.  3.  B.  S.  Iä3.  L  Aufscrdcm  s.  Smith  P.  I.  p.  26.  nr. 
19.)   Audi  folgende  von  Gerh.  Dov  verfertigte  Bilder  sind  Naehlst&cke:  Dera  Matter  tu 
Dresden.  (S.  1^6.  nr.  939.)   Daa  NacbteMen  der  Groraanllcr  mit  Ibren  Bokefak  ^fannL 
nr.  IL^jl.  V.  Dillis  nr.  ^.>2.)    Eine  Magd  kauft  Kuchen  von  einer  alten  Frau.  (v.  Mannl.  nr. 
1109.  V.  Üiü.  nr.  ä2-).>   Daa  von  dem  Geliebten  beleuchtete  Mädchen  (S.  20«.  nr.  1039.)  und 
die  TrinkerlB.  Zu  DieadeB.  <&  lOf.  ar.  Mf.  HM  Koartbeni.  &  M.)  Bfaw  Ibgd  eleli»  a« 
einem  BogeufcuBtcr  hcrau«  und  schütst  das  Licht  vor  dem  Lunziic^c  durch  die  vor^ehaltenO 
IJaod.   Nur  die  Augen  und  der  obere  TlieU  des  Gesichtes  rubren  Ton  Dov  selbüt  her,  im 
m^bmm  hat  dn  «rfcier  Mahr  dami  gemalt  (Fllbol  U.  am.  Has.  d.  M.  Vnuf.')  Wm  Dtanal- 
%      andchen  aielit  zum  Fenster  lunaus.  (v.  Mannl.  nr.  Ilö3.  r.  Dill.  nr.  836.)   Ein  Mädchen  be- 
giefat  daa  in  einem  Biumenasche  stehende  Gewäcli<<.    Zu  Dresden.  (S.  221.  nr.  ll^'j.}  Kln 
Mädchen  beleuchtet  einen  Weinstock,  welcher  vor  dem  Fenster  stcbL   Zu  Dresden.  (S.  128. 
ur.  641.)  Die  BSnerln,  welche  ehie  brannende  Lampe  hilt,  warde  nadi  Dov  ven  6.  Valk  g»- 
Rchabt.    (C.  r.  2T2.)    Noch  mehrere  Gemilde  dieser  Gattung  bietet  John  Smith's  Zunammen- 
stelinng  dar.   (P.  L  p.  362.)  —  Eine  kochin  in  einem  Bogenfenster  liängt  einen  todten  Uaiui 
wat.  Ckaa.  DeVe  bH  der  Jahrs.  1«M.  im  Leome.  (Haa.  d.  iL  Fna«.  „Ilse  fasme  ««»- 
diant  une  volaillc"    Not.  d.  tabl.  p.  NO.  nr.  :n2.    Smitl»  F.  I.  p.  2L  nr.  6:}.  W.  K.  IH.  593.) 

16j0.  Gemälde  Ailarts  vm  Eoerdingett,   Eine  Mühle  im  dicht  bcwadiseoen  Feisenthale 
mü  cbMB  WawadMle.  lignm  wd  beieben  die  eiaaeme  Gegoid.  Za  Uüneiies.  (v. 
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B.  FtAritim  16M.  BiUnib  elM  JongeK  Minne«  mit  nindea  Hnte  und  rotton  Hntd. 
!■  WlMnkdicii  Kml-Mttuie  m  FiMAfturt  wi  Mtyn.  (Ven.  8.  Ml  w.  fS.) 

Joh.  Fgt  f.  16S0.  Die  unter  einem  Gezelte  von  der  Jajcd  Bunnihende  Diana  empfingt  toq 
ihrai  Njmpbca  nUcihud  Gea«ed  und  Wiidpret  Die  Figiuea  «tad  von  Tii.  WjUebMt.  Zm 
ma.  (T.  Heehd  B.  9».  nr.  9S.) 

lOANNES  DB  HEEM.  F.  1650.  Auf  ebier  steinernen,  wik  Hdhaaerarbeit  ▼endertea  Ein- 
ftflnwg  breiten  ticfa  reiche  Gehänge  voo  Früchten  und  Blumen  an«.  Zo  Berlin.  (Wtagcn  S. 
210.  nr.  439.  Kogl.  Be«chr.  S.  900.}  —  Ueber  den  eben  erwihnten  Künstler  wurde  echoa  auf 
&  M  *a  JUrä  MM.  «tboMt.  Sn'DNiiai  ahd  «dit,  ta  der  K.  Mar.  SoihIiii« 
f&nf  Oenllde  rerwandten  bihaltcs  und  zwei  adtCDe  Landschiften,  xn  Wien  nwUrr  r^em  unter 
dem  Jahre  1618.  enrUintea  BliHneaaltare  ein  mit  J:  de  Heem  f:t  beieiciuietea Frucbtattkk.— 
1b  der  ChrtteMm  ddlerie  iM  aedk  Mgcnde  smI  OaMlUe  dei  Memaei  de  Heen:  Bki 
WeinrSmer,  auf  einem  grün  bedeckten  Tiadie  atehend,  mit  einer  dabei  liefenden  aufgeachiill» 
tenen  (Strone.  (Auf  Holz.  X.  11.)  Eine  angeschnittene  Citrone  findet  man  auch  auf  einem 
Dresdener  Gemilde.  —  Eine  mit  FrAcbtco  angeCUite  ScbBmi.  (Anf  Holl.  X.  15.)  Vergl.  daa 
Qem.  bd  v.  MumL  nr.  lOSS.  —  Noch  ahi  latareManlei  Stilllebea  mit  Weingllaem,  nom  nd 
einem  angeichnittenen,  höchat  natürlich  gemalten  weirncn  Brode  (Auf  Holx.  X.  Ifi.)  wurde  toq 
Einigen  demacibea  Jobanne«  de  Heem  nertheilt;  Andere  meinten,  der  Verfertiger  «ey  unbe- 
fteaat.  !■  Aeiem  FiHa  mIMe  er  wwdgit<ei  da  MtgcmMie  JinhanTi  de  Heem,  TfcNddil  d> 

ner  seiner  beiden  Söhne  oiler  einer  von  seinen  zalilrelchen  Schülern  pewesen  seyn.  In  allen 
diesen  Werken  befleifaigtc  sich  Jebaaae«  de  Heem  der  vollkommensten  Nachahmung  der  Natar. 
Jeder  Gegenstand  Ist  Ua  «ab  Ualhale  Beteü  «ad  mit  grofser  IVeae  Ii  der  SSatehaang  vollendet 
Nkfet  minder  Tortrefllieh  ist  daa  frische  und  wahre  Colorit,  möge  man  nun  die  BU\the  der  Tin- 
ten  oder  die  Leichtigkeit,  mit  der  sie  aufjetrapen  sind,  ins  Aiipe  fassen.  A'ieli  die  horgfiJ- 
tige  und  genaue  AiutlieUttng  der  Schatten  trägt  bei  xu  jener  bezaubernden  liaituug  und  sarten  ' 
Bnamiie.  Da  atar  der  FMb  wd  dta  HIhe  dnrdi  die  apMeade  I^tdMIgiMl»  der  IdMaa^ 
verdeckt  sind,  mufa  man  glauben,  dafs  jene  ^stvolle,  mit  aller  Liebe  und  Sorgfalt  henorre- 
hncfate  Werke  mehr  die  Fracht  de«  eigenen  Vergnägeai  ihirca  Urhebcn  waren,  als  einer  iu- 
W«a  Nednreadigfceil,  ale  an  heewHgai.  tledi  M  UtaaUen  daa  KiMlIart  «tief  der  Prah  ael- 
ner  Gemilde  so  sehr,  dafs  nur  F&rsten  sie  besahlen  konnten.  (Vergl.  Sandnrt.)  —  Ueber  ein 
Werk  einei  idner  beiden  Söhne,  dei  Comdiui  de  Heem,  werde  ich  spiter  hsndeln.  Andere 
Schüler  des  erst  16T4.  laiaUiLenen  Johannes  de  Heem  waren  Com.  Tin  Kick,  Abr.  Mignon,  Hen- 
rik Sclioock  (Hoabr.  1.  Deal      S12.),  Jac.  IloodtheuR,  Maria  von  Ooatemrick.  (Flor.  III.  51.) 

1650.    Zeirhnnn»  von  Roman  de  Hooghe.    Zag  der  Kinder  Israel  durch  daii  rothe  Haar 
mit  der  Bundeaiade.  In  t.  Speck-Sterobnrg'a  S.  (Zweite«  Veraeichnirs.  8.  60.  nr.  51.) 

Cianiilde  Theader  ifofsaia  ana  den  Mire  MfOi  Uae  alte  Ptan  im  Lif—tahu  vor  «hm 
Tische.  Ein  junger  Mann  blittcrt  In  einem  ror  ihr  liegenden  Buche  und  acheint  ihr  Rechnnfl|( 
abaalegen.  Anf  Kupfer.  Za  JU&nchen.  (v.  Männlich  nr.  837.  t.  Dilll«  S.  82.  nr.  414.) 

J.  L.  [d.  L  J.  Xfaamr]  IMO.  SMehnung  in  «chwaner  Mde.   WObSH  daet  HnMa. 
<Aehrenlcf(e  a.  d.  F.  d.  K.  1.  Aldh.  S.  46.  nr.  SOS.) 

A*  1650.  aetatis  82.  Eh  so  bexeichnetes,  von  Michlel  Janie  Mierevett  Terfertigte«  Bild- 
nif«  einer  alten  Frau  ist  in  der  Gemälde-Sammlung  des  Königl.  Museums  lu  Berlin.  (Waagen 
&  ML  nr.  2«k) 

P.  Molyn  1650.  sah  ich  oben  reehu  aaf  der  ciaen  Wald  daratallandan  SMchwy  in  dar 
KöoigL  Knpferstichgailerie  an  Dresden. 

F.  JTm^  IWk  „TWee  Kerken,  Bjrade  een  dif  en  een  mgtllgt,  geMhUdert  In  tm  ataal 

Iroren  doonjc,  tegen  de  dek)^cl  cn  bodem  van  de  dno.«i."  fratnlogua  Tin  —  RarUdtW  dlToat 
baarheedea  —  nagelaten  by  <—  Jan  Hendrüu  Te  Amsterdam,  p.  89.  ar.  60.) 

Rto  Im  J.  1600.  van  Johann  van  Nm  gemaHea  BIMMb  einer  betagten  Vm  heuh  HUr- 
ler  In  Lelpiig.  (H.  E.  S.  18T.  nr.  464.) 

Getuücbte  Zeiehnon;^  auf  Per^ment  mit  dem  Namen  B.  Peters  1650.  Bewcgie  See  rrlt 
groCsen  und  kleineren  Scliiifea.  Ein  Sturm  scheint  sich  au  nahen.  Seevögel  in  der  Luit,  in 
4ar  Feme  efaw  gnlbe  Stadl.  (Adurenleae  a.  d.  F.  d.  K.  1.  Abih.  &  106.  nr.  Tld.) 

Paal  Potter  malte  fan  J.  1650.  den  Ton  den  Tliieren  umgebenen  Orpheua.  Im  Mos.  su 
AmstcrdaaK  (Smith  V.  ISL  nr.  27.)  —  Ek  hn  J.  1650.  Ton  ihm  Terfertigtei  Qemilde  befind 
aldi  aanal  In  der  flanmiang  de  la  OaaH*W  van  der  Veert  an  Lejden,  dum  In  der  Whdtleiacben 
SU  Lcipxig.  (H.  E.  8.  197.  nr.  488.)  —  In  Le  Brun'a  S.  (Sm.  p.  127.  nr.  20.)  —  LuidschafL 
In  Tbom.  Emmerson'a  8.  (Sm.  p.  150.  nr.  76.)  —  . .  SO.  HUmerhund.  In  Six  Van  niUegom*! 
&  (Sm.  p.  148i  nr.  7S.)  —  Vortreffliche  Zeichnung  in  Samuel  Woodbon'a  8.  (Sm.  p.  160.) 
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imImmi  Samwel  nad  Eli,  «der  BImmI  oad  «eine  Malter,  oder  not  eise  MuUer  nit  ikre«  Khide.) 
In  der  Bridgeiritor  8.  dei  Lofd  S^MBde  fkga^  VII.  ML  ar.  Ut.  ^  Bw  M—riyi 

Tnrcnne  zn  Prerclr.  In  Earl  Co^-pcr*«  n  P— MgW  fi.  (8m.  Iii.  W.  tUO  —  MNl  fei 
liwij  MUdawy  &  (So.  p.  66.  nr.  laU) 

P.  de  JMm^  fe.  16M.  A«r  cfaen,  ntt  «fuem  gtiaen  Te|ipl<he  MadAn,  TiMhe  tnliadwi 

■Idl  eki  BrdglobuH,  ein  infgeMUagoae«  Buch  a.  «.  f.  Ko  Berlin.  (Waa^ea  8.  24.1.  nr.  15».) 

Stalhfiit  lAäO.  Kleine  Landwbaift.  Sonst  ia  rwliil'l  M  VnaMwt  Haaialaag  (MwhI 
Jtfisccllau.  artbt.  luh.  1.  Heft.  £rf.  IWL  & 

DwM  9Wri^  der  Aagere  mite  Im  JL  IdiO.  die  ÜvteMptetar  tei  faMrn  eiaer  ScbenlA 
Aa  der  Wand  iät  ein  femaitcH  Bildniri  befeati^  worauf  die  JalirxRhl  «tfht.  Senat  iii  der 
SawailiWg  dei  Kdaigl  von  Sardinien.  (Filhel  Ii.  ar.  LMdoa  l^jsage«  et  tabl.  de  geava. 

,T.  1.  FL  n.  f.  di.  «tefth  III.  «dl  ar.  Mi.)  —  fcatndiailiMlt  (te.     2dt.  «r.  II».) 

Da  Anton  Waterloo  adn  Leben  hindurdi  in  and  Ibci  Utrecht  verweilte,  mufs  er  die  So- 
jeta »doar  Ckaiaide  und  RMUran^n  aua  dieaen  Gebenden  entnommen  haben,  in  der  CM> 
leeie  s«  OoIIm  iat  eine  herhttliebe  Wald|;e|;end  vorhanden.  Bei  der  höisemcn  BrMke  de*  ¥m^ 
ikagrandea  iat  «in  angebHler  Mann.  (Höhe  2  F.,  Breite  2  F.  6  Z.  Aaf  Leinw.  IX.  €5.  £.> 
—  Auf  dem  andorn  laridschaftltt  lien  Cn-mSldc  »im!  die  l^fer  des  profscn,  ha  Vorderprande  lie- 
fetiden  Seeea,  an  dem  ein  Weg  aich  hiuzichL.  mit  acliön  ^cblüterten  Baumfruppea  beaeixt. 
Bea  awiMhea  iluHai  dardiMMneade  Udrt  iat  mit  Ceaanigfceft  wliidiüigaylwa  Zar  fechte« 
Seite  i»t  ein  Fischer  in  einem  Kahne,  der  auagepadit  wird.  Vor  demaclben  schwimmen  drei 
SdiwSne.  (Holte  ^  ¥.  i  'iL,  Breite  2  F.  11^  Z.  Auf  Lrianand.  VUl.  l».  E.  Ziemlidi  be- 
jHUdlft.)  OfaMa  fetetara  Bild  f efällt  wegen  dar  mMritckaa  ViedaachtlnM  in  WaM»  Bctda 
auaammen  «nd  lua  so  scbiilBbarer,  Je  Heltener  die  Gemilde  de«  Malitaia  TarkooMBca,  deasett 
Jtadirungcn  die  Freude  nllcr  KnriNtliebhaber  nnomnrlion.  und  je  Tereintelter  aie  in  entlegeaea 
:Url«H  aeratreut  «ind.  Man  tindet  dergleicliea  z.  B.  in  Berlin  (Kagi.  fieachr.  S.  271.),  Dresdaa 
ÜL  Iii.  dSl  8.  IM.  nr.  W6.>,  Im  Haaae  BadkM'a  aad  fa  dar  nidenammlnnf;  in  La- 
ionliAMW.  —  Waterloo  mRlte  die  Natnr,  aa  wie  er  sie  in  Fcincm  Wolinorte  fand.  Er  hat  nicW 
atanwil  aacfa  ^uter  AuawaU  gaatrebt,  a^  wenifter  Erfwidenea  beige  fogt.  Demaagcachtet  ern- 
flbhlcn  <<leli  db  SeHÜda  divah  die  Leiebtigkcit  der  Bflwidlaag  aad  darch  dld  f«lf«M  Ba»> 
«teihntß  der  Natur,  aach  da  wodieae  mit Schwierigkeitea  verbwiden  war,  »ie  im  Wiedcnichelne 
•dea  Waaaesa  «ad  anderen  Wlrlcmigcn  des  Lidile«.  Die  Lüfte  and  Femuagea  aiad  beU  aad 
Jaiallt,  IGhiaw  and  Pflanxen  von  guter  Färbang  and  grafaer  Verachiedenheit  We  aMMeUDBlMI 
lund  Tfuerfigaren  in  Waterloo*«  Oemllden  aind  gewöhnlich  von  Jidi.  WeCoiax  Hand.  (Houbn 
2-  Deel.  p.  51.)  —  Viele  von  Waaterloo  gezeichnete  Laiidacluften  wird  man  in  der  Grofsher- 
zoglicheu  Sammtasg  zu  Weimar  antrelfea.  —  Schon  1195.  gab  Bartitcb  in  deutaclter  Sprache 
.«in»  Katelaf  der  IM  aa  MMMen  Blllter  Wateriaa*a  lienaa.  IManctet  md  fteriaU^al  «mda 
daiarfbe  dem  zweiten  Bande  des  Peintrc  graveiir  eifivi  rli  ibt.  In  Kiigl.  Mimeum  1835.  Nr.  36. 
S.  28Sb  atehtScbildener'aAaliiats  äbcr  die  iathetiacbe  Wirliung  der  gaUzten  Blätter  Autou  Water- 
Jaa'i.  Bie  Qadialadw  KapianlidiA  aattHl  Ia  dan  Mto  2.  Z.  vleradM  BUtters  B.  P.  gr.  IL 
48.  nr.  41.  42.  19.  »0.  82.  108.,  119.  (die  Mahle;  höclut  aelten),  120.  121.  122.  123.  124.  1«^ 
aad  dreifiiig  Blätter  aind  in  MG.  II.,  z.  B.  Pan  und  SyrinT.  (B.  P.  srr.  II.  \W.  nr.  128.) 

Im  Vorgrunde  der  Landschaft,  welche  Johann  Baptiau  Weems  mit  aeioem  ^iamea  and 
1650.  be2eic>inete,  lafiit  ein  junger  Mann  einen  Hmid  aaftiarteB«  Bildaia.  sa  CMAan^MMi^ 
4tn  Sitae  der  Familie  Methnen.  (W.  K.  II.  306  ) 

Vaa  einem  Unbekannten  dieacr  Zeit  wurde  folgendes  von  Bniat  II.  angekaufte  Geaiilde 
idar  OaftaiinWn  OaHerle  gaawH:  JSUm  Waiai««er  nk  etnar  darin  MhidlldMn  Gttrane,  deren 
3rtailp  aua  dcmaelben  herauKliängt"  Auf  dem  beigefugten  Ddfter  Calendt  r  ist  Abraham  Dla- 
abis  SU  leaen.  (Anf  Hais.  X.  17.)  £a  achliefat  aicta  dn  Ganae  n  Jataanaea  de  Ueeni'a  BUder 
40^  «aUhe  «banIMIi  eehwaricn  Grand  Ittben. 


16M.  Nach  AmdIiu  ilullc  l'i-t.  de  BmOhn 
TB.  Ileior.  Ilerdlagh. 

Jastb  vaa  dar  0aaa  der  Vater:  Oraifa  von  finf 
Sebnafn.  (B.  P.  «r.  IV.  IM.) 

Mach  AdmIm  ran  IfiiUeC»  CWbt  II.  GM  Ga- 
aiav  Pfalagr.  bei  lUieia. 

II.  JiaBaii^fi.  Der  aitxeate  ftnadl  «dar  iat 
ML  Ulataagmin».  (Krulliot,  4'Aretio.  T.  I.  p.  267. 
'ar.  I6SS.B.  Wcigd  it  Kunatcatalog.  No.  3.  S.  (i8  ) 

A.  II  Dicpcnbeeke  del.  P.  de  Jode  ic.  —  Nach 
Aaadm  vaa  HeU«  ft^day«;  11».  Franz  Cgoa  Gr. 


Paolii«  Potter  F.  1G50.  Clciucnt  de  Juaghe  excad. 
Der  i^tiT.  o<-  1'-  RT-  I-  -1*  nr.  1.)  —  Paolaa  PaMar 
fadt.  16M.]  ZABUCAIA.  (B.  t,  gr.  L  W.  ar.  IS.) 

AnaliwMdl  £  M96.  dirtMaa  cnilielirt  aach  aal* 

aen  Ted«  aahMn  Jon^rrrn.     rRarlnVi.  Kniihr    I.  P. 

p.ia.  ar.«^  — »eail>ra»d(  f.  li&a.  Daa  (ical»ul 
■B  alla|«itafeaa  F%aNn.         III.  nr.  IM.)  — 

Rnafarandt  f.  1^.  Die  Mutrhrl  (Danler.  ib.  p. 
144.  nr.  159.)  —  llrmbriinüt  f.  lt>^.  Die  Landaehaft 
mit  den  drei  Strabhätten.  (ili.  p.  185.  nr.  'IIT.  \.  B. 
A.  z.  K.  2.  B.  8.  SM.)  -  Rembraadt  1 1090.  iHa 
f  ■ailltllt  MB  daaa  »iweclfigen  Thnraae.  ^  f.  m 
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S18.  r.  R.  A.  z.  K.  i.  B.  S.  SM.)  —  RrniTtraiKtt  cetia  de  V'iMchcr.  &  Farii.  1751.  8.  p.  Zt.  nr.  10.  Hub. 
£  16M.         Kanal  mit  den  Schwänen,  (ib.  p.  m.    402.  In  MG.  Lucai.)  —  £x.  F.  Soatnaa  llarieni, 


FulinretiiTP.  (ib.  p.  nr.  336.)  —  1050.  KnJrstürl  42.) —  Ger.  »an  Hondt-Hnrat  pinx.  P,  Soulnian  iU 
eiuc»  ititzendcn  jungen  .Manne«,  (ib.  p,  214.  nr.  2ib.)  rigente  C.  V.  anno  lß49.  Friedrich  Wilhelm  Mark- 
Ii.  Saftlenen  Invent.  et  srulpuit.  Annn  Ifi-V).  Der     graf  von  Brandrnliurg.  (Hecqn.  89,  tt.  Hnb.  402.)  — 


FrfthU^.  (ß.  r,  gr.I.  IM.  nr.  Za.)  —  Der  Seauner.  Kart  Ludoirig  PfaUgr.  M  BMa.  OtiO.  (MO.  H. 

fibii  mt.  f§.y^1tultnUL  (»<  nr.  M.)  — D«  Wi»-  Hocqn.  M,  44.  Bnb.  401.)  —  Karl  II.  König  tMk 

ier.  (ib.  p.  2W.  nr.  28.)  Groftibrit.    (Hecqu.  4«,  4(1 )  —  P.  Soutisan*  Invo- 

P.  Uaie  riMxU  a.  !hf<trftt^y  tcdyiit.  P.  Gm  aMiat  et  £x.  Uulwpi.lfiM.  SieUnaalui  Diairiicto 

•Knill,  t  B«MtwDflMCMtw«mtu  Brink*  CbL  «AUcte  Hrilig«.  (Dia            tcv  Huln» 

Peb.  IfiSO.  OlG.  16  Z.)  D«c«u.  |».  23.  nr.  12  ) 

16S0.  Cornelius  /  üteker.   Die  \ier  ErangeUital»  Kack  Ad.  Elahetmer.  L.  f 'mtermon  fac.  Gwpar 

(R.  Hecqnat  Catelega«  de«  eetaapea  gr.  d*aprte  Balhaiw  «fe.  AntWMTfiU.  UM  Dar  jMga  TMm 

hm^  Anvid  M  a  Jairt  POaafM  4a  JaviiaM,  a4  «tri  darBqgd. 

Daniel  de  BUek.  „Hy  schiltlerdc  kerkea  van  binnen  te  sien,  bij  dag  ea  Wik  by  kaara- 
lidit.  Hct  jairtal  liSSl.  op  aoBmiife  lijuer  Icerkfexigtea  gefvaima  wwrdt,  gveft  te  1mi> 
ncai,  dat  liij  eeii  lijdgcuoot  van  Hendrik  van  Vliet  gcwcest  is;  en  mcn  lifcft  ook  de  tcrkcn 
van  Deift  en  Rotterdam,  die  door  hem,  zoo  wei  ala  door  van  Vliet,  doch  oit  onderacheidaa 
gezigtapunten ,  geschildert  lijtu  Volgena  hetgeen  wij  'er  vao  geaten  hellten,  «tian  ifjm  lkuit> 
VcrdienRten  in  die  soort  van  onderwerpen,  echter  nict  gelijk  met  die  vau  van  Vliet,  «f  Sn 
.van  Emanuel  de  Wit."    (van  Ejudcn  I.  110  )    Vergl.  die  Jahre  lf.5?.  1654.  1656, 

BOTH.  fe:  16öl.  In  einer  Landschaft  aclüäfert  Mercur  den  die  lo  bewachenden  Argus 
ebb  ]0  dfeaen  von  Joluuui  Both  verfcrtigtett  Gcnilde  liiMl  die  Ftguea  tob  AaArcw  Bottli 
lland.   (Dutuield.  PI.  6.  nr.  61.  II.  Salle  p.  9.  t.  Dill.  S.  48.  nr.  271.  Smith  VI.  210.  nr.  101.) 

Cor.  Janeoa  van  Ceulen  fecit.  1631.  Diese  Beaeichnong  sollen  daa  Knlestück  einea  Man- 
nes nnd  daa  seiner  Frae  in  der  Köoigl.  Gallerie  au  Dresden  haben.  (Ven.  v.  J.  1837.  S.  109» 
mr.  S2i.  526.   VergL  Öeaterr.,  Stenglin.) 

Die  Jalirzalil  1631.  soll  auf  Dova  Gcmilde  eine«;  Violiuspielers  atelien,  welches  far  Dov*8 
eigenea  BUdnifs  gehalten  wird.  Früiber  in  der  Gallerie  Orleans  aufbewahrt  (Galerie  du  Ps- 
Jmb  fisysl.  T.  IIL  Fkris  180a  Fol  PL  S85.),  gelangte  es  in  viele  Hliide,  Ms  es  die  Rer- 
SOgin  von  Berry  erhielt  (Palaia  Bourboa.  Snitll  P.  I.  p.  25.  nr.  71.)  Es  wird  hier  der 
achIcklichKte  Ort  bcvii,  folgende  WicdcTlioiiiiigcn  zu  erwülincn:  O.  DOV.  1671.  Diese  Sclirift 
atebt  etwas  versteckt  auf  einem  Geiualde,  weldies  Leopold  Doli  in  Gotha  besitzt*  Gerhard 
Der,  edt  iduranter  IliUae  wd  hnoaratkcm  Becie  beUddet,  spleit,  warn  Fcnslcr  htnm- 
■cttend  und  mit  dem  linken  Arme  auf  den  iiber  iler  Brustnehr  des  Fensters  ausgebreiteten 
Tcppich  aich  stütxeud,  um  einen  links  am  Fenster  in  einem  Bauer  aufgehängten  Vogel  suia 
(SingcQ  absnriehten,  die  Violine.  Dss  sn^eacUageBe  Notenbach  liegt  neben  ihm  nntcr  dem' 
Bauer.  Im  Iiuiern  des  Zimmers,  in  welchem  oben  cfai  leichter  grüner  Vorbang  aufgehingt 
ist,  steht  hinten  Dtiv's  MuliTstnfTelei.  Weiter  vorne  verweilen  darin  ein  Farbenreiber  und  ein 
Tabakraucbeuder  Mann,  der  neben  eiuem  Tische  sitseu  Unter  dem  Fenster  und  Dova  hier 
mcbls  ttehcadsB  Naaea  Ist  das  ReDer  des  Ftamnibifn.  Riner  der  alebea  Kosbea  hingt  steh 
an  den  Bock,  ein  atidcrcr  hült  eine  Maske  vor  sich.  Mit  diesem  vortrefflichen  Gemälde 
alimmt  eines  der  Dresdener  Gallerie  aua  dem  Jahre  1665.  überehi.  (Anf  Uols.  1  F.  5  Z.  b., 
1  F.  a  Z.  br.  Bescbr.     J.  1806.  S.  23.  ur.  1».  Yen.  v.  J.  183T.  B.  145.  nr.  192,) 

Ksrel  Dujardin'a  Name  und  die  Jahrz.  1651.  steht  auf  einem  Jagdatücke  alt  Uslknbder 
Landschaft.    „Collection  of  tlic  Harnn  Piifhon ,  nt  Vieimii."  (Smilh  P.  V.  p.  218.  nr.  47.) 

VG  (d.  i.  van  der  Gothen)  J651.  Laud«cliafu  Mit  Od  auf  Papier  gemalt.  Unter  den 
HMdseiehnnagen  der  Kinigl.  KepftrsÜdgilicrle  s«  Dresden. 

G.  n.  A'.  1631.  liest  man  auf  einer  früher  in  der  Sammlung  des  Stattiialters  aufbewahr- 
ten, dann  aus  der  Pariaer  Sammlung  herausgegebenen  Ansicht  dea  Inneren  der  neaea  lürche 
sc  DeUk  Dii  Genilde  wurde  dem  6.  Hoekgeeut  suerthetU,  Ist  aber  gleichwohl  als  eh  Wei( 
des  bebsnateren  Emmanuels  de  Witte  besdirieben.  (Filhol  III.  167.  Landen,  Faysages  et 
tableaux  de  genre.  T.  II.  PI.  20.  p.  27.)  Die  Ausciiianderüetzung  van  Eynden's  und  van  der 
Will|gen*a,  welche  ebenfalls  jenes  Gemälde  kannten  (1.  Deel  p.  67.),  läfat  keinen  Zweifel 
ttbrif ,  dshi  G.  Heekgeest  der  Veiftrtiger  sey. 

:\.  de  Honi  malte  im  J.  1631.  einen  rdtenden  Jäger,  der  sdn  ermüdcteH  Pferd  an  elwB 
Braoneu  tränket.   Daa  Gemälde  besafs  Wiakler  an  Leipzig.    (H.  E.  S.  149.  ur.  375.) 

Knupfw  malte  im  J.  1651.  eine  Opfienuig  mit  aufaerordentlich  videa  Figozcn.  „Dfo  Pcr- 
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dtf&Tf  es  se;  vorgostelltt  wie  du  Gifiok  von  der  £rde  geootnmeo  werde."   Zu  Schwerin. 
CONdi  8.  It.) 

Le  Fiat.  lüldnirri  eines  am  25.  Dec.  Kö}.  rrrntorhrnm  IlBhMHwihrn  flrirtUfflim  Ii  irr 
IQrche  de*  heil.  Nicolaun  su  GenL  (Meamerl  U.  P.  p.  28.) 

1651.  GflMiUe  Ptail  ntten:  Drd  Klh«  «af  ctkcr  Wkam.  In  der  8.  dw  Ritten  Smi. 
(Smith  P.  V.  p.  19T.  nr.  40.)  —  Weidende«  ViuJi.  Im  Muieum  zu  AniMterdani.  (Sm.  p.  140. 
■r.  51.)  —  Das  früher  dem  Lord  Gwydyr  angeliörige,  jeUt  in  B<obert  Peel'«  Sammiiiii<;  be- 
liadüche  Viehaticli  ist  nach  Smith  s  Angabe  (P.  V.  p.  146.  nr.  G6.)  mit  16»!.,  nach  Waagen« 
Ai^^  att  mi.  tanM««!.  <W.  K.  L  Mt.)  —  Mdkcnde  Wtwa.  Mtaart  WUelt  WÜldt, 
Esq.  (Smith  P.  V.  p.  142.  nr.  56.)  —  Zwei  Jiger  an  Prerde  halten  vor  einem  BauemhauM. 
Das  mit  1631.  bcseicbnete  Genilde  Paul  Pottera  wird  in  der  Privat«.  Kiiiig  Georg'«  IV.  aaf- 
bowibrt   (Smith  P.  V.  p.  1».  ar.  25.  W.  K.  II.  172.) 

Bb  Gemälde  Rembrarndf»  aus  dem  Jalire  1651.  galt  ffir  daa  Bitdnifs  des  Admiral  via 
Tromp.  John  Smitli  glaubt,  es  sey  des  Kunstlcrti  eigenes  BildnifB.  Sonst  dem  Hitter  Krard 
angehörigf  jeUt  in  der  &  dea  Williana  Hope,  fiaq.  (Smitli  P.  VU.  p.  67.  nr.  211.) 

A.  a  1661.  Siae  alta  Fnn  ahaoid.  —  Bin  Maikcr  Maaa  lilaMid.  Beide  O—Ilde  es 
'  Schwerin.  (Grolh  8.  94.  nr.  42.  43.) 

D.  Stoop.  f.  1651.  Ein  lebhaftes  Gefiechi  swiichea  KaiaerUcher  nnd  Tdridacher  Reiterei. 
Zo  Berlin.  (Waagen  S.  227.  nr.  384.) 

B.  Storp.  <DuM  Storpendaal^  1651.  Ehm  Oratte,  dafed  Birfaea  and  abie  «ck  ana- 
fedchnte  Feme.  Zu  Göttingen.  (Flor.  S.  48.  nr.  23.) 

David  Temer»  malte  im  J.  1651«  «einen  Ilochzeitzug.  John  Lacy,  £«q.  Chartoote.  (Saaith 
P.  ni.  p.  382.  nr.  469.)  —  16S1.  Abbildung  einer  Gcmüdegallene.  In  der  Saiaminng  im 
Lord  Say  and  Selc  au  Belvidcre.  (Sm.  p.  426.  nr.  6.10.)  —  Ge^cn^ttiick.  Andere  Ansicht  dhH 
«er  Gemäldcgalicrie.  In  dernclben  Sammlnnjf.  (Sm.  p.  127.  iir.  fi  U.)  —  Walirsrheinlich  ent- 
standen die  sämmtlidien  Bilder,  welche  die  damalige  Gemüidcgalierie  des  Krziicncogs  Leopold 
WUhela  von  Oeiterrekfc  an  Bt6fl«el  adgea,  ia  einer  Zett.  Indem  Tenlere  die  Bilder,  ao  irfa 
sie  an  den  einzelnen  Winden  aufgehängt  waren,  malte,  bcmrihtc  er  sicli .  so  auroerordentlich 
verUeinert  aie  aind,  doch  die  Stjle  der  verscbiedeostea  Meister  anf  eine  ergötaliche  Weise 
nadnoaluBcn.  Bbiet  der  GcaMlde  befladet  ddi  n  Wlea,  weeeRwt  tudi  40  der  daienf  ibg»- 
echüderten  Bilder  auriiewaliret  werden,  (r.  Mecliel  S.  132.  nr.  .35.  Sm.  p.  267.  nr.  26.)  Iiier 
noch  das  Verieichnifs  der  übrigen:  In  den  Königl.  Bayer,  Sammlungen,  (v.  M.  3.  Bd.  S.161. 
nr.  2113.  S.  167.  nr.  2165.  S.  16».  nr.  2166.2167.)  —  In  der  Sanunlung  des  Duke  of  Bedford. 
8te,  P..4II.  v.  6Bi  —  Zu  Blidild.  Sei.  p.  44S.  ~  BfaMt  bi  HontrfbhNrf'a  Suunlnnf.  9m, 
Sn.  nr.  272.  —  In  des  General  Phipps  Sammlung.  Sm.  p.  .179.  nr.  155.  —  In  der  S.  drs  Filward 
Gray,  Esq.  Sm.  p.  402.  nr.  534.  Leber  dsa  Kupferwerii,  welches  Teniers  später  besorgte,  a. 
die  Jähre  16S8.  166«.  1619.  —  BAVID  TENIERS.  fee.  1651.  Bhi  Beifleit.  (Dasidd.  FL  V.  ' 
No.  47.  I.  Salle  p.  32.) 

Gemälde  Adrian  van  der  Felde''»  aus  dem  Jahre  1651.:  In  einer  Landschaft  unterhält 
aich  eine  reitende  Fraa  mit  einem  Bauer.  Philipp  Henry  Hope,  Esq.  (Smith  P.  V.  p.  216. 
■r.  IST.)  —  Ucfender  Widder  uad  etehendc«  Seheaf  auf  dner  Wteaa  (Än.  p.  SOS.  nr.  114.) 

Jan.  Victoor».  1651.  Der  Engel,  welcher  den  jungen  Tobias  begleitet  hatte,  terwJlwl»' 
det  vor  den  Augen  dea  alten  Tobias.   Zu  Aiönchen.  (v.  DilL  S.  51.  nr.  288.) 

Zeleluinng  in  schwaraer  Kreide  von  Cornelia  FiMter  1651.  ,.een  aansiealylc  Man  i^d- 
wasrts  feaeeteu  in  een  Armatoel,  ea  met  den  rechten  baut  van  het  aanfeabdil  nar  de  aaK> 
■chouweren  gekeerd."    Bekannt  gemacht  durch  Pioos  van  Amstel.  (Verz.  van  Ber.  p.  S3.) 

Emmanuel  de  Mi//«'«  Lebensumstände  bieten,  wie  die  seines  Freundes  Laireaae,  «owenig 
GelUHBea  dar,  dalb  idi  nielit  fir  gat  Ifaide,  dasjenige  sa  «iederhelen,  «aa  Heabraben  aaf  aeaha 
Blsttneiten  über  ihn  niedergeschrieben  hat  (1.  DeeL  p.  282—287.  Descamps  T.2.  p.  205.)  Seine 
Todesart  war  «einem  veriichtlichcn  Leben  angemessen.  De  Witte  war  im  Architektormalen  sehr 
geacbickt.  ,iDog  hy  begaf  aig  naderhand  geheel  met'  er  woon  tot  Amsterdam,  ea  tot  het  schildc- 
f«a  van  Kerkjes,  waar  in  niemand  Imh  fdjk  waa,  aae  tan  epaigt  van  de  gcregelde  Bcawkaaat, 
geestige  verkiezin^e  van  liebten,  als  welgemaaktc  bccldjes.  De  meeste  Kerken  binnen  Amster- 
dam hecit  by  van  binaea  op  vearcheiden  wyae  naar  't  levea  aigeteekeat,  geachUdert,  Biet 
Predibatael,  Orgel,  Heereen  gcBMCM  gaatoeHen,  GnfCrteden  cn  eadere  veieleieelea,  aoe  dat 
dezelre  te  kennen  syn.  In  soauaiga  heeft  hg  den  Predikdienst,  in  andere  daar  het  volk  te 
Kerk  komt,  vertooud,  elk  in  xyn  gewoone  drsgten."  rilonbr  1.  Deel  p.  283.)  Eine  auf 
Holz  gemalte  3  Fufs  hohe,  2  FuTs  breite  Ansicht  der  Haube  des  Chores  einer  Kirche  iat 
ans  dem  Pariser  Mntenm  hetaangtgibi»  mtden  (FDkat  Vlfl*  dfb).  Dan  looen  aiaar  Gedd- 
«cben  Klicha  nit  vraiteB  lbnM»M«a  nM  bi  der  BIMnplInte  dit  Vt,  Bofoi,  H.  vaia 
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Leaehtenberp;  aufbewihrt.  Ennnamiel  de  Witte  aoll  das  In  der  Gallerle  zu  Gotha  befindlich« 
Innere  einer  GotltUclien  Kircbe  gemalt  haben.  Nach  der  Sitte  der  Niederlindiachen  RefiM'- 
■iKen  Wttm  41b  Anwcaanden  tut  bedeaktcm  Io]ifB  waA  ohne  irgend  ein  Zefeben  der  Vkt- 
furcht  den  Vortrag  des  auf  der  Ktnzel  utekenden  Predif;erB  an.  Ein  düsterer  Ton  itt  Iber 
das  Ganze  verbreitet.  (Höhe  l  F.  8  Z.,  Br.  1  F.  5i  Z.  Auf  Hola.  IX.  15.  E.)—  Ein  ^fscrea 
Geniiüde  der  Golliaischen  Gallerie,  weiches  das  Innere  einer  Gotbiachen  Kirche  darateUt, 
inl  elMieeile  nidit  vmi  dieaen  de  Wille  verfMIgl,  endeienaite  «eklrt  ei  eher  betrtdmiih  ' 
■pitcren  Zeit  nn. 

Eine  im  J.  1651.  Toa  J.  Wgmmt*  getnalte,  von  Lingfilbacb  ateOlite  i-"^"*^  htmDt 
Bang  von  Berry.  (Solth     VI.  p.        nr.  .  <  >      j.  -  '    »   ■  -.  ri  i  "t 

Vm,  iMKäutttk  VW  HeanuB  Sackt-Lenn,  (Qatan^  flta^  a  Ifti)         '  -^^ 

,t  ■  ■ 

£«1  r.  1651.  (Ferdinand  BoL)  Jang«  Fran  an 
PanMcr,  mit  der  R«elit«n  eine  Blnwlaltani.  O'artaeb, 
Bflnbr.  II.  P.  p.  15.  nr.  14.  Ilnb.  6.  n.  S.  62.) 

U6L  Sack  AbmIoi  vaa  Halle  Fei«*  de  Met 
BB.  ABMlk  SÜMbeth,  LaadgiCfia  wma  Umm.  ~ 
05  Joh.  Gi|jw.  Mfflgic«  PuDtiflouni,  Iiiipera- 
torum,  Regim,  Uucum,  Prtncipiim  pacc  et  bcilo 
UhMirfain  ap.  Pet.  de  Jode.  Antrerp.  166L  Fei. 

Rembrandt  f.  Iföl.  Drr  liltnde  Tobias.  (Barttcfa, 
Rembr.  1.  P.  44.  nr.  42.)  —  Rembrandt.  1«51. 
Flncbt  in  Aegypten,  (ib.  p.  &8.  nr.  S5.)  —  Rnn- 
hnaiL  ObL  Ein  ab»  Bettler,  aüacad.  Dabei 
aabi  Hand.  (ib.  p.  19T.  ar.  llSw)  —  Roabtaadt 

1651.    Llrnbogaerd  a  LaniMuiUd   (xtcr   <im  I^andliau« 

de«  Goldvägcn.  (ib.  p.  m.  tu.  Z&L)  —  Ufahraadt 

IhwrmMem.  Ocni.  nn  Anütenhin.  (Met. U«. p.1.  n.ML) 

AeMb  <4,  de  Bie  fecit  1652.  BmifUM  dttv        Vtm»  M  ONiUMNigL  Um»  M 

Darmstadt.  (Bescbr.  S.  1.19.  nr.  .^3.) 

Aelbert  Cuyp  aus  Dordrecht,  Sohn  oiid  Sdiüier  des  Gerrita  Cayp,  war  um  viele  Jahre  früher 
feborwi  als  Patter  mA  hat,  vidlelcht  nni  rolle  «wel  Jahi— hnte.  Ihn  Bberiebt.  SBnnIcliet  iat  Ceyf 

Lmidttchaften  und  Tliicre  gemalt,  aber  anch  in  anderen  Gattungen.,  wie  in  der  Bildnirsmalerei,  nicht 
ohne  Glück  sich  rerauchet.  Ala  Landachaftmaler  nimmt  er  unter  aeioea  Laadaleuten  diejenige 
Bidle  ein,  eb  Oienie  Lernte  nler  den  naHenem.  Wie  Jheer  dIetMBdie  Laadachaft,  hat  Cnyp 
die  flachen,  von  Gewiasern  durchaehnittenen  Gebenden  Hollands  mit  ^ri')r^t(>r  Tmic  geschilderti 
InRonderheit  die  Umgehend  von  Dort  mit  der  gcwohnlicb  durch  Schiffe  bclebloii,  öfters  aber  auch 
gefroreneu  Maas.  Mit  tiefem  und  reinem  Naturgefühle  seine  Ileimath  grofaartig  auffassend,  pflegte 
•r  nbniger  dneh  nMnaddiahn  Flgma,  In  deren  SataiaHnif  er  Mbwadi  mr*  ah  dnrdk  VMi  ele  m 
beleben,  so  jcdor  7i,  dnfs  dieses  nie  zur  Hauptsache  wird,  sondern  allezeit  nur  eine  zur  LondHchall 
erforderllcbe  StalEage  bleibt.  Die  Tliiere  behandelte  er  fSreier,  ala  Potter.  AuTserdem  ist  es  die 
Kennlnlb  and  nebtedtdie  Handiiabung  der  kümtlerlMAen  Danlellnngsmittel,  wodnreh  Coyp 
lange  nach  seineoiTode  einer  der  beliebtaMM  Maler  geworden  ist  Die  Beleuchtunc;  it<l  bald  duf- 
tig, bald  klar,  oft  warm,  ja  glüliend,  kurz  so  raanchfalti?  als  in  der  Natnr.  Von  Cityp's  Kenntnifa 
der  Luftperspective  zeuget  die  sehr  kunstreiche  Abtönung.  Der  Vortrag  ist  sehr  frei,  breit  und 
geMiekiii  dee^impeile  vertoeflKoli«  Ifan  Andel  hi  dioaea  ImIiImi  Sesiehnagen  Vei  wawdtethaft 
nüt  Rembrandt,  welche  in  Ciijp's  Bildnissen  am  auffallendsten  hervortritt  (van  Fa  nden  I.  394.) 
Cajrp'a  Werke  wnrdea  aonat  wenig  beachtet.  Darum  findet  man  sie  seltea  in  dea  älteren  Samm- 
iMgen  den  'Feadudei.  Andi  te  Englmd  Stenden  rfe  Mher  gering  ha  Pfdae.  Erat  edt  nnge- 
Ühr  SO  Jahren  ist  Cuyp  der  Lieblingsmaler  der  EngliridLr  geworden,  in  deren  Lande  die  MehraihI 
seiner  Werke  aufbewahrt  wird.  Zu  Gotha  befinden  sich  folf,ende  vier  Gemälde,  denen  es  keines- 
wegs an  poetischem  Zauber  fehlt:  In  dem. Vorgrunde  einer  flachen  Landschaft  ist  eine  Gruppe 
■ven  KlkoiMd  Sohnfn  etwaa  rdH—  gehgert.  üatca,  aech  der  vechtMi  Seile  hte,  btA.Cii7p 
SU  lesen.  (Höhe  1  F.  3l  Z.,  Breite  1  F.  TZ.  Auf  Leinwand,  die  auf  Holz  befestiget  ist.  IX. 
M,  hL)  Keaner  pflegea  dieaea  Gemilde  dea  hbrigen  vorzusiehen.  —  Wiedenua  eine  Landschaft^ 
fa  derea  Vorgraade  eiae  Heerde  vea  K&hen  nad  Sehaafen  rechte  auf  dem  Chresplatze  gelagert  Ist; 
Liaka  drei  Perseaei,  darunter  dae  atehende  Frau,  welche  ein  liegender  Mann  an  der  Schürze  zie- 
het. Lhiks  unten  der  Name  A.  Cuyp.  (Höhe  1  F.  8i  Z.,  Breite  2  F.  Si  Z.  Auf  Hol«.  IX.  61. 
£,  Cst.  de  tabl.  proveo.  du  cab.  d'ua  amst.  p.  7.  ir.  92.)      Niedlich  und  reisend  ist  die  nfl 


r.  18S1.  Bildallii  Cleaaeaa  de  Jonphe*«.  (Ib.  p.  SS. 
nr.  tn.  T.  B.  A.  x.  K.  2.  B.  S.  249  )  —  lU.  165L 
Allerhand  nachlä«ii^  hingescirhnr'r-  Stmiiea,  darb 
Bembnadt's  BUdaifs.  Ob*  p.  SM.  at.  <30.>  • 

Nach  Mlgnatd  P.  v.  Sehifpnt.- 

D.  Stucp  f.  IfiSl,  Cletneot  de  Jongli  cirndit. 
Ein  Reiter  im  Galopp.  Ein  anderer  Heiter,  aar 
LUbwi  sitnnd,  bringt  aaha  fltiefefai  b  Oidmab 
indi-r^  oiti  Siiillkoerht  ilim  das  Pferd  au«  dem  Stafln 
licht.    (B.  F.  gr.  IV.  »5.  nr.  1.  —  Vcrgl.  MG. 

irt51.  Daniel  Stoopendael.  (Hub.  6.  B.  9.  IM.) 

C.  ^isscber  fcdt.  A».  iBL  Brustbild  eine«  mU 
«bast  Hele  bidtibin  Ibaaas.  (MO.  B  Z.  IIec«e. 
IL  nr.  1.  Hab.  IM  ac  1)   ^  .  i 
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A.  Cajf  &  beseichnete  flache  Flnbgegend.  Das  Wauer  trügt  xwei  Fahrienge  aad  Bfkh  dni 
•  Y4«k  hi  VwfwJe  ftwwHai  — d  «tehemte  «ad  dae  Meptrte  lah,lAwt  fidi%  griFliihiii 
und  Ton  ^ter  StetlMg;  A«dt  die  Färbung  clex  Ilimtnela  ist  lobenawerth.  (IIü^c  9  Zoll,  Brette 
1  ¥o(a.  Auf  Holl  IX.  39.  B.)  —  A.  Kuy  atdit  nntea  recht«  anf  der  Anaidit  einer  am  Wwcr 
üe^eadea  Stadl,  in  derea  V«»rprande  elo  «leheiider  Hirt,  iwd  dlianie  PieraeiiMi  «Ml  iwei  nbcnU 
fcühe  Ell  sehen  aind.  (Hohe  1  F.  8  Z..  Urcite  2  F.  6  Z.  Anf  Holz.  IV.  27.  E.)  —  In  Wica  int  eil  «e* 
milde  Cnjps  (v.  M.  201.  nr.  Cd.  liass  Will  ),  eines  auch  zu  IMnnrhen.  (v.  D.  S.  119.  nr.  M.) 
Zwei  Gemälde  enthält  die  Dariastadtische  Sammlung.  (S.  141.  ur.  .Kitt.  S.  141.  nr.  4U1.)  '/m 
9nUm  mi  IteHhi  «teil  kefcie,  wdM  hlnfcgen  m  FnrtB  vnterfn.  (Vilbol  XL  PL  Ii.  N.  i.  i.  ^ 
IH.  nr.  .355.  Füll.  XI.  PI.  I  V  N.  d.  t.  nr.  .3.'»6.  Filh.  VII.  PI  4.16,  N.  d.  l.  nr.  ^5i.  Aufterdea  ir. 
.^51— ^.',9.  W.  k.  Iii.  610.  611.)  Cnypsche  Gemälde  enthalten  die  Nationaigallerie  und  diePrinla. 
König  Gfurg'a  IV.,  letztere  acht.  Vier  sieren  die  Sammlung  des  Lord  Auhburton,  fünf  dieBrid* 
gevater-Gallerie.  Hicranf  sind  m  nennen  Henry  Bchama  S.,  Dulwichcolicge  mit  vier  Gen., 
Groavenorgallerie  mit  7wc!  CJfm  ,  Lord  IlattierUin's  S.,  II.  T.  II(»|)t's  S.,  Sir  Abraham  Ihi- 
pe'a  Sk  mit  einem  Ilauptbilde,  keddleatouhall,  Lutonhoaae  mit  \ier  Gemildca,  nater  deua 
«In  Haoptwcrk  «Idi  beflndet,  MonroV  8.,  Bnbei«  Ptal*g  &  alt  drti  CtonriOde«,  Webnn-Abbcy 
und  dc8  Lord  Yarbornn^h  Sammlung.  Grörsicutheils  Kngliachen  Samminngen  gehören  die  211 
OemSIde  an,  welche  Smitli  T*.  V.  p.  219— .361.  zusammengesucht  hat  Auch  einige  Zeich- 
nungen werden  p.  .364.  von  iiiiu  erwähnt.  Hier  begnüge  Ich  mich,  nnr  die  ungewöhnliche- 
ren  Gegenatiude  herfomheben:  Gnyp'k  Büdnifii  (W.K. IL  &5I8.);  minolidiea  Bildnift  (8. 
96.);  Orplieiia  (S.  ^lö.) ;  Sclilachfstnck  (\apl.);  ein  Herr  «nd  seine  beiden  Söhne  siad 
|l«^riii'  zur  Jagd  auszureitea  (S.  'M1.)i  Ausritt  (Filhol  XI.  Tl.  13.)}  ei«  Herr  und  eine  OiM 
reiten  fn  dncn  Wdde  ■patdercn  (W.  K.  II.  8. 180.)}  Ridtkehr  der  dfd  JtellBr  (m.  IL  K 
da.)-,  zwei  CaTalleriaten  und  ein  Bauer  (W.  K.  II.  IMI.);  Kirchweibe  (in  DarnMtadt  S.  141. an 
38«.);  Rnfnen  de,s  Schlosse«  Koniii;jsvplt  (W.  K.  1.  S.  Ml.}  ;  aiN-s  Schlofa  mit  Thürmen  (S.m)» 
Ansichten  der  Maaa  und  der  Stadt  Dort  (W.  K.  1.  S.  316.  II.  S.  21.);  ein  frofsea  Traniport- 
■diiir  iat  tat  Be^r  eanileeen  (W.  K.  D.  8. 181.)«  Anddkt  der  feAfarenai  Mm«  (&  fS4L  wi  & 
202.);  endlich  Flanshahn  und  Henne,  (v.  Dill.  S.  119.  nr.  6SI.)  Tcbsr  Ctivp  liandeb  Honbr. 
l.  Deel  p.  248.  249.  und  zicnlich  aMsf&hrlicJi  \ta  Ehuden  und  van  der  WÜi%cn  1.  Dcd  ||. 
aaai— 389.  Kapfenltdie  nadi  idnea  Gen.:  Heb.,  WInekL  T.  HL  p.  198. 

0.  Dou»  16Ö2.  EtatiM  .39.  Der  KtawUcr  halt  Palette  und  PInael  in  der  linken  Hid. 
(Vei*.  d.  T.  J.  G.  Schräder  zu  IlannoTcr  n.  G.  .S  H»nnov.  18.19,  S.  .30.  N'.  266.)  —  In  «i- 
MMl  gewölbten  Fenster  hält  eine  junge  Fraa  einen  Fisch  und  ein  junger  Mensch  einen  liwen. 
IMefe  dei  KUerrdlef.  Bfad  in  de  Gdfnit'e  &  (Snilli  F.  L  p.  4.  v.  8.)  —  Hi  MuH- 
Bchreier  auf  seiner  Bühne  sucht  Hir  Umstphcndca  zum  Ankaufe  Keiner  AmciBitkl  ufa* 
»untern.  Zu  M&nchen.  CSmitb  P.  I.  p.  37.  nr.  108.  t.  Dill.  S.  152.  nr.  83T.) 

Jeliinnee  Fft  f  i»  IdA  Ebi  Frucht-  »d  CkiOgddadc.  Zu  Win.  it.  MhM  &  m 
mh  20  I 

VG  IG32.  Diene  Bczeichnnn;r  hat  unten  rechte  eine  fW  1—  thgtm  gßMtUbmtm  Lnd» 
eehait.   in  der  Grobhervo^l.  Sammlung  ni  Weimar. 

D.  8.  H.  IBOL  B«d  ndne  nenken  deh  am  eim  lUbC^  Sd  fldiwcita.  (Aeft  &  ^ 

nn  ir..  nmlliot  rv  II.  p.  8l.  nr.  646.) 

Samuel  ven  Jdogttraten  f  :<  16»2.  innere  Ansicht  der  KeiierUdicn  Borg  in  Wien*  aaibe- 
«iM  In  der  KdMrItchen  Gallerie  tn  Wien.  (t.  Mcchd  S.  188.  nr.  81.  —  Dieter  famOm, 
jpeb.  1€S7.  SU  Dordrecbt  und  von  seinem  Vater  Tlieeder,  d«mi  von  Rembrandt  onterricbtcl, 
reiste  bn  J.  1651.  i'iber  Frankfurt,  Augsburg.,  Regensburg  nach  Wien.  (Houbiw  &  JM»  f» 
166—163.)   So  ficifsig  er  wai;,  gehören  doch  seine  Gemiide  an  den  selteneik 

Ctaierd  0tmik»nt  mdle  tai  i.  1858.  Büddiee  Ar  4m  Onnje  Zni.  <Bewfciytfclf 
Schilderten  fn  de  Oranje  Zaal ,  van  het  Vorstelyke  Huys  in  't  Bosch,  door  Jan  ran  Dj'k  in> 
Hage.  1767.  8.  p.  54.)  —  Mit  6.  Hontherst  1652.  ist  unten  links  das  in  der  GrafthenatL 
4ommlung  zu  Weimar  anfbewahrte  Kniettudc  eines  Frauenximners  (Prinaessm  von  OtadM^ 
bencidinet. 

Jacob  Jordaem  malte  im  J.  1652.  für  den  Oranje  Zaal  (Jan  van  Dyk,  Beschryviap 
^  Scbilderyen  etc.  p.  46.),  für  wddien  seit  dem  Jahre  1648.  auch  Salomen  de  Bnj  aas  UM»t- 
tam  OarrtHt  Bdid.  Oea»  van  Btwilngw  Mi  ftlNiian  Fidw  de  «nMer  ani  MäWl«^  *; 
rard  Hondhorst  aas  Leyden,  Jan  Lie«ilMn  «Ma  Utrecht,  Theodor  ran  Talden  a«a  HedsgadMA 
und  PietCr  Zoutman  ans  Haarlem  thitig  waren,  (ib.  p.  V.  VI.)  —  ¥An  Geniilde  des  hMti^ 
daens  im  Alusenm  zn  Parts  stellt  die  Auferzicbung  des  Jupiter  dar.  Die  Ziege  wird  ^oe  dtf 
Nymphe  gflsndken.  Dabd  dn  Satyr.  tFBlMl  T.  XL  Fl  Idr  lUL  d.  tdd.  ^  SIL  ar.  465.  W. 
K.  UL  6130  ->  In  der  Gethdiehai  Gdleiie  M  MgeadM  dm  JM  Mioii  ngücbridcae 
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Oemiildc:  Venns,  naclct  nnil  mit  znpclplirtcni  Rricken  itehend,  nW,  Mchdrm  sie  das  BatvWl 
ksteo  hat,  voo  dem  bei  Uir  atehenden  Amor,  an  desaea  rechter  Seite  der  Köcher  hingt.  In  eW 
«eihes  S^Wwti  ^UMdcC,  wddiei  aie  «elhat  mit  emporgehobener  Rechte  aber  ihrem  Kopfe  hllt 
Links  ein  rother  Vorbang.  Im  Vordergründe  liegt  efai  Hund.  (H3he  5  F.  4  Z.,  Breite  4  F. 
1  Z.  Auf  I-iinwand.  V.  I.  K.)  Die  rompositinn  bildet  vinv  wnlilpeordnete  Gruppe  und  gewährt 
eiuco  giitfu  Totai-EITect.  Alan  liaiui  da»  Ganze  mit  cioer  Uarstellung  von  Uubena  ver(|4sicheuj  wo-  ■ 
Mch  WUh.  PiMlecb  i»l»lUKyiiiM  Kvpferetleh  Torfutlgt«  LatlabdUMt  lailMt  iitoilitii 
Kraft  als  sein  Lehrer  Rubcnü,  aber  er  nielit  ihm  an  Lebhaftigkeit  nach  und  hat  den  Ton  aelni^ 
JMeiaters  nicht  erreicht.  Die  Farben-Scata  liat  er  gut  rerstanden.  Freilich  iüt  die  Natnr  nidit 
Imnier  mft'dCr  ^eiiörlgen  Auswahl  copirt.   VergL  das  Jahr  1663.  und  Tan  E^ndcn  I.  311. 

Peii  r  Acfffg,  1002.  Dw  Innere  einer  Kirche^     Nochmala  d«c  Innere  einer  Kirche.  Held« 
Gemälde  mit  \ielin  iMen^ehen  staffirt.    Zn  Schwerin,    (flrolli  S.  17.  iir.  If).  17.) 

Adrian  vau  Oatade  malle  im  J.  1652t  UQgefiUir  swaiuig  iiauero,  die  in  ciaer  Scheune  mit 
Tnsen  wid  SIngea  ileh  fceinatigen.  In  Benmdfe  iv  Varia  Sanmihnig.  (Smith.  P.  I.  p.  IIT. 
nr.  34.)  —  Ein  anderes  Gemälde  aufi  dem  J.  16.>2.  stellt  drei  lustige  Ilaiu  in  dar,  deren  einer 
aar  Fiedel  dea  andeni  sh^L  BiUen.  in  IhawidMoU^ge»  Cjbidth  P.  L  p.  14i.  w.  Uf.  W. 
K.  IL  188.)  •  -f-l  •<  •»■■<■»   .   ,  . 

[BoMVcntm  Feelm 'itnb  Hi-toy  Mwe  seines  Lebena,  1682.  Hoobr.  S.  Deel  p.  12L  sq^ 
Heac.  T.  II.  p.  225.] 

P.  Potter.  1602.  Eine  Wddc^  In  der  Aiitte  steht  ein  weifaer  Ocba  u.  a.  f.  (Catalcfos 
w  — >  Rarileften  —  nagdalen  bj  —  Jan  Hendrik,  p.  87.  nr.  40.)  —  Gcnilde  efaia«  ni  Paria, 
JetBt  Im  MuR.  im  Haag.  (Filhol  VL  ar.  412.  Smith  I'.  V.  p.  136.  nr.  93.)  —  Drei  Ochsen  und 
drei  weidende  Schaafe.  Im  Lourre.  (Filhol  MI.  nr.  478.  Smith  P.  V.  p.  12«.  nr.  17.  W.  K. 
IlL  606.)  —  S.  dea  Duc  de  Berry.  (Smith  p.  138.  nr.  45.)  —  Sontit  in  der  iSammlung  dea 
Qnta  FiM'to  Wita,>'|elirtt  icr  nden.  des  BMVAahbmtiMi.  (Snhh  p.  198.  nr.  97.  W.  t, 
n.  92.)  —  Im  Besitze  dci  Jercmlah  Ilarraan,  Esq.  (Smith  p.  131.  nr.  28.)  —  In  der  Bilders. 
SU  Leight-Court.  (W.  If.  IL,  Sf6.)  —  Im  Besitze  des  Michael  Zaciwry,  Eeq.  (Smith  p.  142. 
■r.  6T.)  —  Eiafges  Iftinll^^  voh^  l^^ll^^'«*)!  Schaafe  weiden  auf  einem  HögeL  Z«  Dresden, 
(Vers.  V.  J.  1831.  S.  iSb^.ati-««^  v^t«  >GeLuppelte  Hnnde  werden  in  efaiar  WaldgegeMl  mnr  • 
Jagd  geführt.  Die  Figuren  tob  Tan  der  Velde.  ^  DNSds^»>^«lwr«A  UST.  &  SL  nr.  4m 
Tergi.  Smilh  r.  V  .  p.  133.  nr.  31.)  .     •  '     '  ' 

166IL  IfH  dte  NÜinen  Jttdb  AnHilrf't  nnd  Berghem'a.  Wald;  Reiter  «tr^lMnl  Sdihn- 
■cl  and  ebi  Infantcrint.    Im  Besitze  der  Hcrxogln  von  Berry.   (Smith  P.  VI.  p.  31.  nr.  103.) 

Salomen  Ruisdael.  IloIIäudiachea  Dorf  mit  einer  Windmiilil&  Es  acheint  Jahrmarkt  zu 
seyn.  Die  Jahn.  1652.  (oder  16571)  steht  recbu  ia  der  Edce.  Zn  Dresden.  (V  urz.  v.  J. 
1837.  S.  220.  nr.  lll.>.)  .  -twt 

1652.    fJ\*l)ert  Sr/iillr^  Di'ir?ermeister  fOB  Weesp.  fvan  Eynden  1.  211.) 

David  Teniers  fec'.  1652.  V  ogeUchieben  su  Briiaaei,  ^ebaltea  im  J.  1652.  bei  der  Anwe- 
MnlMitdes  BiUMraags  Leepfedd  'Wiiiidni^  In  UMi  ^pMMMIiüHns.  nr.  M.  teUfc  P.  Rfc 
p.  2r)7.  nr.  2.».)  —  Bauerntanz.  Teoiers  nad  «eine  Tochter  sehen  zu.  Im  Loavre.  (Smith 
p.  279.  nr.  60.  W.  K.  UL  6T8.)  Oaxdlsten.  Six  vw  UlUcfM»  sn  Awstswlwii  iflhft  p,  Mlll 
V.  146k)   .     5.- ,  M  •  ■■'       '^r^'a  ..><i  .fOn).>aoa|B«  , 

16S2.  Adrisn  «an  der  FcUsC  Osstade  tob  ScberenlB«.  In  der  CMIerfe  n^tkibiL 
P.  V.  p.  213.  nr.  1.30.) 

W.  V.  D...  16521  Willem  Tan  de  VMe,  Bei  gans  stiller  See  schiffen  sich  mehrere  Leute 
nh.  SonsIdeM&^e  VlIegarMlIiUiir  HiLen«^  .i.^4«irfnir 

F.  Victors  malte  im  J.  1052.  eitini  .\lten,  der,  vor  einem  Schuhladen  dtzend,  an  junge 
Leote  Rmge  veduuft.  (Seesnde  «ute  de  deann  «stsnifes  ff,  9,  kDir.  d,j4Bi««!^;bPBK.  mi. 

Sdehnang  in  schwamr  RpsM^  Wf  ffwgsinil  miiim4^WmMk  1662.  Halb" 

eines  Kiiahen  mit  trroriiem  Httte,  T^^herschlsglHagCII  H«  WeStet  'chl6  Zle^e  «B  ZamM  hsl^ 
tend.  (Aehrenlese  1.  Abük  8.  48.  ar.  319.)  >    '  ,i.ai.vl 

«igt  (Catalogoe-dn  Ums,  taUe«K  —  ^  fea  M.  le  OMIlb  de  Vcnee.  h  Ptois.  IWO.  ^  fL 

lUL  nr*  8L)--  i-'i        >.  ■»•i;;'»-'  i     ..^x  .  »»^.i,  4 

S,  9t  fmm  t  AhisI  das  MaMSSM^B'iiit:    mtSiäM'UUhmmg  ^  dsflss*  In  derSMgMMS 

BiBdai  am  t.  Jnl.  IßSZ.  (Ttnillint,  (,'.  fl  Arr-tin.  T.  Kupfcntichfrallerie  tu  I)rr<u1f>n.)  -'i 
I.p.ll4>Br,20(8.  iVUaaiciitdataiuäUikiwiuiuidi  Ititt.  Diaeh  Ana elm  vaa  Uail«  Pal  4e  l|fd^^ 
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103.  Ilermaina  Myliu«  in  Gnadcnfelt.  —  34.  Febr. 
1(02.  Put  PhdI.  RiiliboM  pinxii.  VH.  Balliii  «l  ulptit. 
RombwiA  Van  de  V<  Ide  «l  AaMÜliaiiBg  J«cab'» 
mä  ISmoV  (II«<<ju.  p.a.  ».11.  C.  r.  f.  418.  H«h. 
u.  Miirt.  6.  K.  S.  i«.  BT.  1.  ZtMi,  tmadMftOk.  F. 
II.  VoL  III.  f  66-> 

0.  Jfcrir*«"  *-  MBU.  Airf  «boa  Bfewauiirtan 

*i(z(  ein  die  Querpfeife  bllMdbr  Utrt  (B.  F.  g*.  T. 
260.  nr.  &  —  MG.  Ii.) 

16SS.  Nach  Rubens  Mmbii  Collaert.  Kupfer 
n  Francifci  Labatae  Thesanmi  rooralii.  (C.  r.  484.) 

K.  DV  lARDIN  fe.  et  Exend.  11152.  G.  Falk  et 
P.  Schenr.k  es.  Titrik.,  einen  lirunnen  dlantellend. 
(B.  F.  gr.  1.  ICk.  nr.  1.)  —  Die  strri  E««l.  (ib.  167. 
nr.  «.)  —  Dm!  vor  den  Stalls  llq|Mln  SdiwelM. 
(Iii.  ]r>8.  nr.  8.  MG.  H.  uk  UKf)  —  Du  Sdibdi»- 
fdd.  (.ib.  Itil.  Dr.  2&) 

ÜMk  D«f .  BMk  Jwaritan  FUft.  (Hnk.  €.11.  «.M.) 

Com  :  Calte  iculp.  Bildnifi)  drü  Justn«  L!p«!ui( 
mit  der  Unlrrgrhrift  Moribui  anliqui».  in  \t.  Annaci 
S—MB  Fliiln«o|ilii  U^era  —  Kditio  quarta  —  Ant- 
vwylan,  B  «fOcInit  Plonttninna  BnhhnMiM  Morati. 
M.DC.LII.  Fol.  (UG.) 

Nach  Antelm  van  Ilultr  Pet.  d«  JM«:  19>  G«- 
•rg  WiÜMlm  H.  v.  Urauatchwaig. 

JMok  JMmmi  J«pitar  vM  «oa  der  Sega  i»> 

■äaget.  (Her^u.  9,  19.  Hub.  349,  7.)  —  Jupitf  r  hält 
di«  lo  an  and  Jano  xentreut  den  Nebel.  (Ilerqu.  9, 
IT.  Mab.  nr.  6.)  —  Merkur  tinltK  den  Argvt.  (llecqn. 
9t  IC  Hub.  nr.  5.)  —  Flucht  in  Ae{;ypten.  (Ilecqu. 
f,  S.)  —  Chri*tn«  treibt  die  Verkäufer  au«  dem  Tem- 
pel. (Hab.,  Winkl.  T.  lU.  p.  .'ino  )  -  Alinuhine  ^om 
KiMtnab  (|lecfii.8v  U.  Unb.  M9,  4.)  —  Ein  Hauer 
MUt  «faen  OdMra  liel  d«  Sdvuw  nf.  (Ilecqu. 
IX,  30.  Hub.  nr.  8.) 

Nach  Kr.  .Q«elliniM  C  Lmeen  w.  Antvcrp.  Bap- 
WM  fm|innin1i  Wniwiiiilniiiinih  ti  flcllilnph,  ■. 
1f;52  -  VergL  Bribw,  NotfcM  ^fmt»:  fM.  Hnk  «. 
11.  s.  is:». 

Nach  An»clm  van  HoUn  T.  MriiflH  9*  WD- 
bola  VI.  Lnn^.  t.  ItaMB. 


A.  Oitadc  Iß.'»?.  Die  Spinnerin.  (B.  P.  gr.  1. 
3ß7,  nr.  31  ) 

Pwüu  Patter  t  1^  Dw  FriwiaBdUche  PfaiA. 
(B.  F.  gr.  I.  4T.  nr.  M.)  — .  Dn*  wtehmda  Pffwi. 

(ib.  4f.    nr    1(1  )    —   I).u  Stntxohr.  (ib.  50    nr.  It) 

—  Die  Pilugpfcrde.  (ib.  nr.12.)—  Die  Schiuduiäiu«. 
(Ib.  pb  ftl.  ar.  lt.) 

Pet.  Quatt  intentorC.  Vii«»cher  exradit.  Cnm  (iri- 
vill.  1652.  TIS  Ali  VKRWAKT-GALKC.X.  nr  1— 2j. 
BcUlrr,  Landleute  oud  alte  Weiber.  (MO.  8-Z.  Bb* 
rin  fehlt  nr.  16.  —  MO.  t».  S.  tab.  8.) 

nrmfcronill  f.  1652.  DaNrM  hb  Gdtet  beirrilTea. 
(K.>rt»i  h,  Kfiulir.  I.  l'.  pr.  44.  nr.  41.)  —  Rembrandt 
f.  l&L  Cbri«««  redet  so  den  SduriitgetahrteB.  (ib. 
p.  M.  ar.  6&.)  —  Beaibfnadt  11  U8S.  BI*  Rnai- 
grappa.  (ib.  p.  189.  nr.  222.) 

VSSL  In  Heubraadt's  Stjte.  Petraa  wird  vom 
Bag«!  aaedaaiGcflagiliaeMSKlt  (BBiteA,  lleaAr. 

II.  P.  p.  101.  nr.  13.) 

Solu«  Generi«  humani.  A.  £L  Srrcni>«.  Frincipi 
ac  Duniino.  U:  Je«n  Cliritto  Archiduci  CoelotaB 
Oud  OerraatiniB  (ib)  Viclori  Infernorum  Deoiiaa  «aa 
CletueatiMlnie  Ib  hamlllmt  (»o)  obitcquy  tai  oMaa- 
mentom  Georf^iu«  llnFfna^liiu  Helga.  Invrntor  Po- 
aflit.  £stat  npnd  PMlnm  Fiirtt  Anno  Salati»  iMÜCLlL 
JaBBBea  ab'  Ach  Sgoiai  C»llle  aadbter  aoüpes  (Aa> 
f»er  diwera  Tit.  IV  :  nr.  1  —  12.  MG  9  M.) 

Uennan  \  an  Äinmcuelt  fecit  et  E^cudit.  —  KmS. 
PMa  dallB  «ma  AntaalMia.  (B.  P.  gr.  II.  ZU.  ae. 
55.  MG.  Ii.) 

Anatomia.  ^  iiücAcr  exrodit  1652.  Mcmeato  mori. 
Mit  Inbegriff  de«  Titeli  22  BlnUer,  Gerippe  Ton  Mea- 
■ekea  and  Tliieren  dareteUead.  £iaige  aiad  bcaeidH 
aet  mit  Hb,  aadei«  ntt  AB.  (HO.  18.  Z.) 

.\ii>rlni   tan   UaHa  OHM!«   Jf  'aumaji-^  •.  13. 

JotuDa  Georg  Cburf.  t.  SadMO.  —  Iii.  Aagiut  H. 
T.  Unmnecliwetg. 

Reitiirr  '/.rcman.  Feaaribrnmt  de«  Stadthao««« 
an  Aul^Ilrcl,iUI.  (lt.  P.  gr.  V.  130.  nr.  5.)—  Titdk. 
einer  SuLie  Tun  acht  Uiüttcra|  waldw  BdlBb  4it- 
itellen.  (ik  p.  Ui.  ur.  81.) 


1633.  Nie  Berehem,  Felm'ge  Ilalieiüsche  Landschaft.  Hirtw  n  Pferde  unti  zu  Fafae 
liehen  mit  ihrem  Vieh  im  Vordergründe  ilurch  ein  Wasser.    Im  Louvre.    (W.  K.  III.  fil-^.) 

d.  d.  Blieck.  1633.  Innere  Aüüicht  einer  Kirche  im  Rpäteren  Italieuiachen  St^le,  von  bren- 
Modw  KrMtIcMlitoni  cfbeUt.  Za  Beriia.  (Wngca  &  IM.  nr.  m) 

.'\.  Drlarmr.  16.).3.  Das  Innere  daer  GoUiiachiia  Kirche «  nf  Ldnwiiid  ^eiMtt»  ÜB  dar 
Fariaer  Galterie.   (.Filbol  VII.  412.) 

Zddinuiig  \oa  J.  Via  der  Doe§»  16SS.  Bei  etaem  frofeen  Bnome  treibt  ein  junger  Rhi 
tadlt«  im  Vordergründe  Ziegen  und  Sdiaafe;  ihm  sur  Seite  ein  beladcner  stellender  Esel  ond 
ein  «ichlafciideH  ScIuaC.  Die  AaMidit  rendilieMt  da  lulies  Gebiade.  (AehxcaicM  1.  Abtk. 
S.  SI.  ur.  3ö9.)  * 

Qbot.  1658.  Bla  Ant  IdiHbtet  aai  l^caater  dehead  ela  Uriaghe,  wHuread  eiae  a«  ad- 
ner  Rechten  stehende  Alte  weinend  seinen  Ausspruch  erwartet.  Zu  W'ivn.  (v.  Merticl  S.  321, 
BT.  Vi.  Im  Drucltfeliler-VeraeicliniMe  wird  getagt,  nicht  1643.  sondern  1633.  uvy  auf  dem  Ge- 
aüde  aa  leeea.  8ai|lh  P.  I.  41.  ar.  IM.  cf.  p.  19.  nr.'  56.  p.  29.  nr.  88.  In  der  Beachrel- 
bang»  wdche  der  Abbildung  in  dem  von  Haas  herausgegebenen  Werke  beigefü^  ist.,  steht  aber 
wiederum  1643.)  —  Die  Gailerie  zu  Gotha  besitzt  ein  mit  G.  DOV  bcxcichnetes  Bildnifs  Gerrtt 
Dov's,  weiches  aber  uidU  von  ihm  aelbst  gemalt,  sondern  nur  Copie  ist.  (Helte  1  F.  1  Z.,  Br. 
1  F.  IfZ.  Aar  Ldaw.  VUI.  10.  B.)  Nadk  kdaeiwegs  bejahrt  delit  «r,  ndt  dOTUabca  Pdetle 
aad  Pinsel  haltend.,  wie  auf  dc-tn  Di'isiicldorfer  und  dem  Pariser  Gemälde,  und  mit  der  Rechten  ia 
dacai  an^ffesdiiagenen  Buche  blätternd,  aus  einem  Fenster  heraus,  in  welchem  ein  Vogelbauer 
htafjL  Aa  in  Safte  dei  Feaiten  windet  ein  WeinstiMÜc  sidi  in  die  Höhe  and  an  der  Bmstwelir  ist 
iaMa»H.B»Haf,%ia  auf  Pa»^  Ia  dar  Gatb.  Oait  fcaBiiltohai  Bilde  deaTHtapetei».  Yonnrthlick 
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rUnct  die  Cople  des  DovscfaeaGcniiUet  too  SUnfeUndt  oder  Tin  Starre  her.  Ein  eatsprecbeodea 
««■IM«  itl  fa  dw  HltteM  Btwd  WMiBiig  (flMIk  I.  Sl  w.  IM.)  V«fdb«Mr  lHtI»«?Mte 

oft  angebracht,  z.  B.  bei  dem  Bildnisse  seiner  Tante  in  der  ^i^lcner  Gallerie  (Haas  26.)^  bei 
der  einen  Haha  haltendeo  Magd  (FiUi.  VII.  433.  Man.  d.  M.  Fran^.)  und  auf  anderen  Gem. 
dea  Par.  Muacums.  Den  Watttttock  aieht  man  bei  dem  einen  Papagei  haltenden  Mädchen  der 
Goth.  Gall.  (Ylll.  11.)  und  auf  anderen  in  der  Beschreibung  detselbcB  erwähn ten  Gemilden.  — 
In  MC.  IL  sind  zwei  Bildnisse  Gerrit  Dot's,  das  ovale  in  Zeichnungsmanler  Ton  G.  Schaicken, 
das  andere  In  acfawaner  Kunst  von  Joli.  de  Qroot.  £in  Bildnils  Dots  ist  dem  Anfange  des 
Bwdtaa  ThdiM  im  Wakei  iwa  HsnMn  wwgmtM.  Mfenl  flade  idi  WM^  Dov^t, 
«eiche  Ingottf  jnn.  1116.  und  A.  Schonmann  nach  aelnen  Gemilden  dachen.  (C.  r.  T.  I.  p.  211.) 

Mit  Karel  Dujardin^s  Namen  und  165.^  int  eine  bergige  Landschaft  bezeichnet,  worin  ein 
Junger  Mann  mit  Thieren  ein  Wasser  durchwatet.  Hilders,  des  Marquis  of  Bäte  su  Lutoohona«. 
(Smith  P.  ?.    9M.  NT.  91.  W.  I.  n.  f  14.) 

Gemälde  von  Johann  Pyt  bu»  dem  Jahre  163S.  In  einer  Gallerle  stehen  auf  einer  TaCal 
Körbchen  mit  vielerlei  Ftikchten  angefitUt.  (Cntalogiie  d.  tablcaut  d.  Cabfaiet  de  feuMr.  P.  A.  J. 
lajC  p.  IdflL  nr.  4S«.) 

1653.  Zwei  Zeichnungen  In  tchwaner  Kreide  von  Jan  Joaephsioon  van  Goijen.  ^et  com 
verlooiit  een  Markt  vol  pewoel  etc.  Ilct  andere,  waarin  een  Oaaeuinarkt  met  verscheide  beeldjea 
op  den  tweedeu  groud  veiioond  wonlt  etc.  Bekannt  gemacht  dorch  f  looa  van  AmateL  (^Venn- 
mUag  Bar.  el«.  f.  If^)  ~  IUI  VO  ItM.  afad  swd  ganJiiBiii  iHlipliiftiM  mftm  mcMi^ 
•ine  dritte  unten  links  bezeichnet.    In  der  Grofshcrzogl.  Sammhing  zu  Weimar. 

Gerard  HoudhorU  malte  im  J.  1653.  Bildnisse  füt  den  Orai^e  ZtaL  (Jan  vm  Djrk,  B*> 
■cbryTing  der  SeUtdayai  In  de  Oranje  Zaal.  p.  54  ) 

Von  Samuel  van  Hoog^roten,  dessen  ich  knm  vorher  beim  Jahre  1652.  gedachte,  ist  fol> 
gendes  Gemälde  der  Kaiserlichen  Gallerie  zu  Wien  verfertigt:  „Kin  graobärtiger  Alter  in  eiaer 
Felsmütse  sieht  neugierig  aus  dem  Fenster.  Dieses  Bild  ist  unter  dem  Namen  dea  ^Böhmi- 
Mhen  Atdcn"  bdkMHrt^  und  wir  bckellen  evck  dkee  fleneoMSg  ^el^  ebgiddi  der  CknsMer 
der  GesIchttQge  derselben  nicht  «ehr  zu  entsprechen  <ichcint.  So  einfach  der  Gegenstand  ist, 
wofate  ihm  der  Künstler  dennoch  einen  pikanten  Effect  su  geben.  Der  Kopf  des  Alten  Ist 
inll  nngeraein  viel  Wahrheit  und  Fleifa  gemalt.  Die  halbvenrlttertca  Fenstersteine  und  der  In 
ehiem  eagcBehmcn  Helldunkel  gehaltene  fauMre  Raum  aind  von  t£nsdiend«r  Wirkung.  Selbat 
die  darauf  aogebraditen  Kleinigkeiten  trafen  zur  Wirkung  des  Ganzen  bei;  die  Flaumfeder 
glaubt  man  augeablickUch  *em  Loftioge  fortgetragen  su  aelien.  An  dem  unteren  Fenatevatela« 
teMiH  am  dea  gawMiaHAe  Menagwaw  dicaaa  Ilnallera  nebe»  dar  Jahnrfri  Mn."  (Anf 
Leinw.  Hohe  3  F.  6  Z  ,  Breite  2  F.  9  Z.  v.  Mech.  S.  81.  nr.  4.  Haas  II.  4.)  Im  Lokale  der 
Sammlung  der  Miniatur^cmälde,  Ilandzeichnungen,  Holzschnitte  und  Kupferstiche  zu  Gotha  fin- 
det man  eine  Art  von  Wiederholung  dieses  Gemildes.  Sie  ist  an  der  Seitenwand  eines  Fensten 
Mi%aUtagt  nnd  mag  ans  dem  19i  JaÜuuidert  berrüliren.  Aof  Laittivaad  lat  eb  Tetpentbanatildi 
aufgetragen  und  hierauf  die  farbige  Decke  so  gebeutelt,  wie  man  bei  Anfertigung  der  wollip^en 
Bordoren  an  Tapeten  sa  ver&hren  pflegt.  Der  Kopf  des  Juden  ersclieiut  in  Lebea%;rifse.  Da« 
Qann*  «alchea  In  aalner  Ckttung  Werth  baban  mag,  erUeit  Hanog  August  van  den  bertck- 
tilgten  Bam  Bloch. 

Ä.  Mirou  fec.  1653.  Ein  Wald  mit  Dnrdisicht  auf  ein  Haus  und  fernes  Gebirge.  Im 
Torgr.  schiefst  ein  Jäger  nach  den  iu  einem  Wasser  beüudliciien  Katen.  Zu  Berlin.  (Waagen 
8.  m.  nr.  2W.  Kagl.  Baacbr.  8.  »S.) 

Zeichnung  von  Peter  Molyn  dem  Vater.  1653.  Landschaft  mit  urifrleichem  Boden  und 
weiter  Feme.  Links  auf  dem  Wege  gehen  ein  Mann,  eine  Frau  and  ein  Kind.  (Aehienleae 
I.  AMh.8.dl.nr.Sn.b.) 

C.  Mogart.  1653.  Der  junge  Tobias  iat  mit  dem  Engel  Gabriel  zurückgekommen ,  um  sei- 
nem Vnter  wieder  zu  dem  Gesichte  ZU  heJfen.  Einat  In  Feaeh'a  SU  Batel  GenuUdes.  CMeaanl, 
BAiacelian.  arÜJiU  luh.  2.  HefU  Er^  1119.  S.  2Ö.) 

lifiSk  $it,  rtm  OWode.  Z3m  Peraanen  bi  ein«  TdMgto.  In  vn  L^ydan'e  &  (Bodlb  P. 
L  p.  I  I.'»,  nr.  13 j.)  —  In  einer  Stube  eine  Fraucnspcraon,  welcher  der  eine  der  anwesenden  • 
swel  Männer  etwaa  Artigea  geaagt  hat.   In  Wm.  W;cUa,  E»^  ot,  Redleaf  8.  (Sm.  f.  13& 
nr.  112.) 

Ein  Gemüde  Paul  Polten  aus  dem  Jahre  1653.  besafs  Winkler  in  Leipiig.  (H.  E.  S.  19T. 
nr.  481.)  —  Eine  Frau  lehrt  ihrem  Kinde  das  Gehen.  Im  Besitze  des  Fiimten  August  von  Aren- 
berg  (Smith  P.  V.  p.  128.  nr.  22.)  -r-  Wassermühle.  Sonst  zu  Cassei.  (Verzeichnifs  vom  J.  1183. 
a  ni  nr-  IM.)  Jatetln  dar  &  dM  Jahn  Ln^,  Eu^  «f  Chaileal.  CBm.  p.  m  nr.  V.)  —  Bb 
8ll«,nirma,  «hSdiaafiiiddbViddOTur  alnarWiM.  Haggn  UnUnu  bi  AnladaA 

84 
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9m.  ^141.  nr.  SS.)—  Vier  Ochsen  anf  einer  Wiese.  Henof  Ton  Berrj.  (Sdn.  p.  123.  ar.  5.)  — 
Zwei  Ocbteii  stofaeii  xicli  spielend.  Eine  Kuh  nilit.  Bilder«,  de«  (Alex.  Bariog)  Lord  Ashbartoa, 
(Sok  p.  143.  nr.  60.  W.  K.  11.  92.)  —  Vier  KUhu  in  einer  Landschaft  In  Caramca's  n  Wien  Be^ 
rfla.  <8b.  p.  IIS.  ar.  M.)  *~  Kn  ScMnn«!  ml  cbi  BfMuwr,  im  dB  ■racr  «Jantegn  «aritt.  b 
John  StarHJerson'H  KRq.  Besitr.  (Sm.  p,  1  W.  nr.  61.  W.K.  II.  207.1  —  Graues  Pferd.  In  drr  Hc»» 
ren  Woodbum  BewU.  (Sm.  p.  1 16.  nr.  6Y.)  —  Paulas  Potter,  16i3.  Dededck  Tuip  Rkldcr  M 
PIMe.  hfllsvtiilllllcsnn^i  8.  (SiB.p.  ISS.  ■r.8&)  —  BlBMk  Un. 
Pnul  PottiTH  wird  in  der  BilderNnrnmlung  de«  Hcnogl  TMI  IMAwd  n 
walirt  (Smith  p.  ISl.  nr.  80.  W.  K.  II.  551.) 

1053.  Rembraudt  van  Khjn.  Die  keosche  Siwanna.  in  Mr.  Vatc«  Besitz.  (Smith  P.  Vli. 
p.  2SS.  wt.  618.)  —  MK  der  Jahn.  1653.  ist  da  Kmtcat&ck  Reoibnndt's  besdchnel,  dui  BIddb 
de«  iloliindixrhen  Dichters  und  OeschichttichreibeTH  van  der  Hoof,  eines  «chon  bewahrten  Manne«, 
deaaea  Rechte  auf  einer  Büate  Homers  ruht.  Bildern,  de«  Sir  Abraham  Home.  (Smith  P.  Vli.  p. 
116.ar.SSfi.  W.  K.II.9Sl> 

J.  Ruitdaal  1653.  Recht»  ein  kleiner  WaKserfail.  TJnkH  im  Mittelfprunde  ein  frofges  Bau- 
emhana.  Die  in  der  Thür  desselben  ateheade  Frau  unterhült  aich  mit  einem  Manne,  der  mit  «i- 
mm  fiimde  spielet.  Shi  Bcrih.  (Was^ea  8.  921.  nr.  S56.  Smith  P.  VL  p.  IKS.  ar.  28t.  KogL 
Beachr.  S.  212.)  —  Landschaft  mit  einer  Wassermühle.  '  „Collection  of  M.  M.  Franeken,  Flaa- 
dem."  (Smith  p.  .36.  nr.  III.)  —  Dax  Srhlür^  von  Bentheim.  In  der  Soai 
>le,  Uaq.,  of  Green  Trcea,  near  Tonbridge."  (Sm.  p.  82.  nr.  258.) 

16«.  Ouriide  dei  Hawm  Ammmm».  WiMige  UndMfedt  y«  dat  hdL 
und  ein  Bfeaer.  In  StidalMtei  Kaatt-lailRato  aa  riaakÜHt  im  Mqn.  (TenMleUb  &  dSi 
nr.  9.) 

D:  JMrvf  ISSS.'  Abiakm  batet arillnM,  doa  ar  epftn  «oUte.  ZaWtan.  (da 
acr'lah;  SS.  t.  Machal  fl.  m  nr.S.  Hm  XL  ar.  31  8^  P.  DL  p.  M  an  &) 


.     liBS.  Sarai  OnJfardüi..  Kos«»  mridto  «Ml  A.b.  K.  1.  B.  t.  UI.>— I 

Scliaafc  (IS.  P.  frr-  L  168.  nr.  7.)  —  Der  Manleael  einem  dirlen  vierecbigea  Thnrme.  (Tb.  p.SOl.  nr.  23&) 

inil  Glucken,  (ib.  l>ß.  nr.  2!l  )  —  Din  ibrea  llusd  1653.    flcrman  Saft-levcn.  Aiuicht  vmi  Nieuwen- 

nprufende  Schafe  rin.  (ili.  1H3.  nr.  31  )  —  Der  Biel  rode.  (B.  P.  gr.  I.  259.  nr.  31.) 

swbebea  swel  Schaaren.  (ib.  184.  nr.  32.)  Nach  Cafpcr  da  Qnjtit  PWer  vaa  &A»ppm:  Dia 

>  RocmU  da  dharaea  9iviini  da  priatema  deriHar  beil.  Fiunil!e.  (r.  B.  A.  a.  K.  C.  B.  S.  271.) 

IhImS  aa'ISBr  pv  J.  B.  ISHl  (V.  Bamate  V.  TWda  Di^c■^^r■M  tcura  dofan«  et  ileliom  Ae.  Harne,  Ai-*\nf* 

p.  8i>)  par  Ueraiaa  «aa  SmuMuett.    Oadite  aas  Vi 


va»  IMIa  Tai.  da  Mat  IM.  B>-  Aaae  PriaU.  da  Bap.  UM.  (B.  P.  ^.  B. 

■kl  Nicolai.  53.  Hub.  6.  B.  S.  122.  Jnnb.  110.) 

Adrian  van  0>~Uuii-.    Da»  Tiwligcbet.  (R.  F.  pr.  Adrjaeo.  Vandc, fe,  et,  Kx,          Der  Srhä- 

i.  SG9.  nr.  34.  v.  H.  A.  t.  K.  2.  H.  S.  201.)  fcr  und  die  Scliiforin  mit  ihr.  r  Ilrerdc.  (H  I'.  pr.  I. 

Kacb  Rnbca«  G.  FoMtU.  Claor«lm.  (Baaaa  Cat.  223.  ar.  11.)  —  Da«  Tbor  de«  Marktlleckea.  (P>.  p. 

i.  Rabam.  p.  ItS.  Nr,  4.)  291  nr.  16.)  —  HaltmaelMade  JS^.  (fb.  2IS.  nr.  HL) 


Nach  Knben«  Paul  PontiMt  PsrBaMlIshsMlIsBha     ■—  Drr  Bauer  xa  VU  fAr.  (ib.  m.  v.r.  '.M 
Kiadennard.   (Unb.  29».)  Coraelio«  f  utdur.  (Uecqn.,  UcaTie  de  C.  f .  p. 


atMt.lfMfhMhtiaAo.    OL  ar.  6.  Hab.  4Slk  Joak  IIS.) 

gyptcn.  (BarUrh,  Keinbr.  I.  V.  y.  53.  nr.  52.)  —  Kern-  Ifi53.    Xaih  Annelm  van  llalla  CsaiW  IfbpHatC 


brandl  f.  1653.    Die  drei  krcutzc.  (ib.  p.  »2.  nr.  78.     131.  Wilhelm  Graf  v.  Lamboy. 
V.  B.  A.  Z.  K.  2.  B.  S.  235.    Mit  der  trockenen  Nu  I'ruclium  iiavale  fallar  Balgaa  a|  AagisaA*  HBL 

da  ohne  alle  Boibälfa  das  Aaiswaisan  radirt.  v.  B.    (MO.  AZ.  lab.,  73.) 

Zeichnung  von  Nicolaas  Berghem  1651.  Zy  rcrbeeldt  een  gesigt  längs  eene  Rivier,  aan  welks 
Derer  sich  een  drift  Beesten  vertoont.  waar  vta  eeajge  te  watar  gaia  etc.  Bektoat  gemacfak  durch 
PIoos  van  Amstel.  (Vera.  t.  Bcr.  p.  21.) 

D.  I).  Ii  10.51.  Eine  katholische  Kirche  mit  vielen  betenden  Peraoaen,  1  F.  9  Z.  br.,  2  F. 
1  Z.  hoch.  Zu  Schwerin.  (Groth  S.  10.  nr.  5  )  —  Den  Namen  des  Verfertigcrs  dieses  Gemildei 
letirt  ein  Gemälde  der  Galleric  au  Gotha,  welches  eine  Kirche  darstellt,  an  deren  ruadea  Sio- 
kn  mdttcre  Wappca  lafjidAagt  rftid.  Die  Aaatleht  te  dw  Gchlada  tat  beackilaltt  Reehli 
an  dem  SorIccI  einer  SSiiIe  steht  H.P  RTJKCK.  \'.  Ifi.jf.  .\urfi  sIcJit  auf  einer  rhombcnrdrml- 
^u,  Uttks  an  einer  Sänle  aufgehängten  Tafel,  worauf  ein  Wappen  gemalt  ist,  die  Jahiaahl 
1634.  (Haha  2  F.,  Brette  1  F.  9$  Z.  Aaf  Hob.  IV.  62.  B.)  Durch  dlcMa  OaiaUda  waidai  a«ai 
andere  der  Oothatschea  Gallerie  erliutert,  welche  mit  dem  ebeo  heschriebeiieB  In  adir  eoger 
Terblndong  stehen  und  beim  Jahre  1656.  Torgcftihrt  werden  sollen. 

A.  U.  V.  Boom  L  1654.  Gemiilde  In  der  Sammlung  des  Grafeu  von  Tmchaeff.  (Flor, 
m.  SOS.) 
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Zdcbanag  toa  Salomon  deBr^.  16Si.  DieBeschneiduQg.  (Bartsch,  Prinoe  de  Ligne.  p.  196.) 
UdiMMf  <redar,  Twete«id[BliM>vMi  A.  wdwCbMiaMw  QmMamn»  bergig« 

Leailschart.  (Aehrenlese  I.  Abth.  S.  62.  nr.  421.) 

Ungemetn  acbön  erfunden  ist  ein  Gemälde  der  Gothattohcn  Gallerie,  welohea  iu  so  fern 
VM  der  gewöhnltcbM  Weite  der  Niederlinder  aieh  eotfeiBt,  all  ea  eineii  allgemeinen  Gedanken 
■D  Gnade  liegen  hat.  Ea  i»t  der  onmerUiche  UeWrgang  dea  Schlafes  in  den  Tod  ainnif^  und 
Mh  QbemHchender  Nalunrahrheit  zur  Anachauun^  gebracht  Ein  alter  Mann  und  aeiiie  Frau 
tHaat  an  einem  Tische.  Jener  ist,  den  Kopf  auf  die  Anne  atlUseod,  entaf  hiefeo.  Die  ihm  ga- 
gadAer'  lilMad«  Vnm  rieht  -flm  MfoMritnm  w,  ti»  «tlltt  ri*  mv  mImii,  «b  er  «uke  «dcv 
«lDge«chlafen  aey.  Nicht  einmal  von  fenie  wähnet  sie,  dafs  er  »o  eben  in  den  ewigen  Schlaf 
hinübergegangen  ley,  wie  aolchea  dem  Betrachter  dea  Gemildea  der  veratohlen  nim  Fenster 
hereinaebende  Tod  verriith.  Wie  grofs  —  deulit  man  bei  aich  —  wird  der  Schredcen  und  Schmers 
der  Fraa  wjn,  wenn  sie  ihren  IirdHua  beaaerlct.  (HUie  11  Z.,  Keife  10  Z.  Alf  Hok.  OL  Uk 
K.)  Zu  bedauern  ist,  dafs  der  Name  des  Verfcrtirer«) ,  der  ein  Nachahmer  Rembrandt'a  gews« 
aea  aeyn  dOifte ,  -  sdiwcr  su  entsiffcni  «nd  auch  zu  eil^läreri  i»it.  Er  stellt  auf  einer  Bnk, 
¥«raHitUldi  iil  IVGB  m  Icmm.  nk  niMwii  BncMaben  J»i>eph  vm  Ortmbtek,  geh.  1600., 
gesL  1664.  und  ein  Seliiler  Airini  Branwers,  Heine  Gemälde  bezeichnet  haben  soll.  (Bmlliot  II» 
P.  p.  221.  nr.  1727.  —  Z\i  Pari«  ein  Gem.  \on  Oacsbcck :  Crac«betk  selbst  den  Adrian  Broawer 
malend.  Landoa  Pa^MgeH  T.  11.  PI.  10.  p.  H.  Filhol  il.  nr.  141.  Ü.  d.  t.  p.  16.  nr.  349.  Andere 
jQ«ai./teiiiiter  cfai  eiag«idMiftiMr  Bmmt  obI  Bww raMpfc  sind  1»  der  IJdhtiiwIda.  ML  DtMr* 
d.  tabl.  Vienne  1780.  p.  96.  nr.  210.  p.  1.37.  nr.  rm.  509.  p.  62.  nr.  170.  p.  62.  nr.  170.  BMsni 
und  Bfaierinnea  in  ehier  Landach.  findet  man  cbenüsils  so  Wien.  v.  M.    91,  ar.  17.} 

larel  DiifmUm  mfiertlft«  Im  JilM  lOM.  die  LuulMhaft,  auf  te«n  dkaatEktM  flMa 
dngeubt  werden.  rM  the  FonthiU  Attcy  Mie."  (Smith  P.  V.  p.  249.  ar.  48.) 

•  1654.  Gemilde  von  Adrinn  Hannemann.  ESm  kldaa  FrinanlB,  die  aal  etna  Diital  UM, 
(Beschreibung  t.  Berlin  u.  Potsd.  2.  B.  ä.  8»4.) 

MbMM«  In  fldnmer  KrcMe  «od  TMe  vm  Vei  MOgm  IMw.  MM.  IImm 
Landschaft  mit  wcitrr  Fcrnr.  Auf  dem  nach  der  Rechten  sich  ziehenden  Wege  treibt flhiflirt 
Kühe.   Weiter  zurüclc  ein  bespannter  Wagen.  (Aehrcnlese  I.  Abth.  S.  41.  nr.  271.  s.) 

lÜA.  Isaak  van  Oatade.  Landstrafse.  Samnüung  der  Heraogia  voa  Berry.  (Smith  P.  I.  p. 
m  nr.  61.) 

Egbert  Tan  der  Pr)d.  ,,De  schrikbarendo  voor«telHnppn  ran  Delft  en  deszcUs  deerlijlcetl 
toeataad,  bij  en  even  na  het  springen  van  hed  krnidmagazijn  iu  1654,  van  haiseaf  meleos, 
doi|Nibantw  af  atad^gedealtaa  ia  voUea  bnnd,  wasiWJ  de  aadit,  deor  ewr  «■  v«dnü  verHA^ 
een  akclig  tooncel  oplevert,  van  den  anpst  en  vorwarrinp  der  mciischcn,  die  Iratlilen  te  blus« 
acheu,  te  vlugten  of  goederen  te  bergen:  dit  waren  de  onderwerpen,  die  door  hem  op  het  kon- 
■tigale  Terbeeld  zijn,  en  waarin  bIJ,  ten  aaeste  van  de  kracbtlge  aitdnikkhig  vm  bat  tuot  en 
desKlEi  Tcrlichting  der  voorweipca,  »•§  deer  akiMiid,  oit  die  HolliiidMlie  Beheal,  emiieBui 
fi."    (van  Emden  I.  106.) 

Faul  Folter  1654.  Landacbaft  mit  Gehöls  und  Vieh.  Zu  Schwerin.  (Groth  S.  40.)  -  Wie 
wir  frUier  beoMtklm,  M-  das  sonst  4nn  Urt  Chrydyr,  Jetst  ten  Sfe  Babart  M  aagdiMge 
Viehattcic  atdi  Waagen'i  Aegab«  oril  16f  I.,  nach  tetth  ai»  MS«.  bcMMuMk  CMk  P.  ^ 
Mfi.«.  66.  W.  K.  L  290.) 

A.  F^naeker  1654.  Gcbiigige  Landsdiafk  bei  Sonnenuntergang.  Zu  Berffn.  (Waagen  S. 
SM.  nr.  878.  Kogl.  Besdir.  SL  278.)  —  Dieser  Adam  Pynaker,  ein  Jalir  früher  als  fleriiuaen 
Swanevelt  nnd  zwar  in  dem  zwischen  Schiedam  und  Delf  gelegenen  Dorfe  Pynaker  geboren 
(Honbr.  2.  Deel  p.  96.),  begab  sich  in  sehr  Jugendlichen  Jahren  nach  Rom,  wo  er  itieils  die 
Natnr,  tlMlb  die  Weike  der  gnifiwn  Lindsdkaftaialer  mit  deat  gHkcUlchsten  Bribife  atadlerle. 
Geleiert  wnrde  ein  Gcmilde,  welches  La  Court  —  Yan  der  Voort  su  Leyden  besafs  und  ein 
anderes  der  Caaaeler  Sammlung.  Pynsker  malte  Ufergegenden,  an  welchen  grofse  und  beladene 
Käline  liegen.  (Le  Brun  2.  auite.,  von  Godefroy  gest.  —  Bei  einbrechendem  Abend,  t.  Nannl.  2. 
B.  ar.  oaoi  —  H.  B.  8. 196.  nr.  489.)  Solcher  geaben  Klhne  enthält  ein  Parber  GemUde  «mI 
and  ein  runder  Thurm  üteht  auf  dejn  Ufer.  (I.andon  Paysages.  T.  II.  PI.  2.  p.  6.  Not.  d.  tabl.  p. 
109.  nr.  561.)  Uerabstnraende  Wasser  bietet  aufser  dem  achon  erwähnten  noch  ein  anderea  Ber- 
itner Oenilde  dit.  (W.B.  229.  nr.a68.)  Anderen»  sldien  icMne  leicht  aMpUHnte Gruppen  mb- 
nidtlaltSg  cbarakteviairter  Bäume  üich  den  Anberg  hinan,  an  dssacn  Fufse  ein  sprudelnder  Bach 
sich  windet,  tbeils  beachattet,  theiis  im  scharfen  Lichte  glänzend,  während  die  weite  Thalebene, 
die  sich  seitwärts  öühct,  von  scturoffen  Bergspitzen,  wie  Tyroleralpen ,  begfiast  ist.  (Im  Haag, 
flitaiin«  &  lOk)  hn  Berftna  des  Priaa«  Bofen,  Henogs  ven  LendMoibHf ,  M  eine  Vieh- 
mUfi«  «Im  Vhuw,  in  4m  g.  Bgwt«  a  ehic  biignl  Miiihift  mB  einer  gUlnonw  Bitsfcn 
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(t.  Mannl.  2.  R.  nr.  1018),  fcmrr  einp  LandRchtft  mit  Fipirpti  und  Vieh  (r.  Mannl.  1.  T?.  nr. 
84^.)  uad  eine  unveUeadete  LuuUdieft  bei  ontergelieBder  äonne.  (Daa.  nr.  SSäb,)  Ein  mit  A. 
Pymdrer  besrfdknete«  Cfenlld«  ier  ffMMr  SiMMfanf  «taUt  ttn  IWWlMfciM  der,  v«r  tan  ««d 
beladenc  MaulewI  halten.  (LaiidM  Ft^üfBI.  T.  I.  PK  51.  p.  M.  RUiol  IV.  ££7.  Not.  d.  UbI.  p. 
1(K).  »r.  566.)    Endlirli  findet  nun  bu  Wlon  «n«  der  Kielmannseirptclien  SBinmliin;^  ejne  Land- 
acliaft  mit  dein  Urabiuale  der  Familie  Plautia  bei  Tivoli  (.Haas.).   Eine  8olcliu  ruude  tliurmartige 
BOm»  «tMfahMrMhrkldMiiAriMeltogl,  mImI «tf  ier  LMiMUI  der  O^rthMicB  Od- 
lerie,  welche  untKn,  nach  der  rechten  Seite  zu  mit  dem  au«  den  Buchstaben  A  V  P  P  «usammen- 
geactslen  Monogramme  beeelchnet  iat ,  den  Mittelgrund  ein  nnd  hohe  Gebirge  aind  in  der  Feme. 
ClUkel  F.  10  S.,  Bitite»r.4(2.  Anf  Lehmud.IX.6ak  R.)  Dm  Oniia  ialifdt  giUber  ab 
dM  Gemilde  der  Wiener  Sammlung  nnd  erinnert  an  Botha  Werke.    Gror«  iot  auch  die  Oebirgs- 
§«gend  der  Gotliaiaehen  Gallerie,  in  deren  mit  grofaen  nnd  gut  gemalten  Krintem  besetstcm, 
iberhaupt  mit  Kraft  und  Zartheit  anageflkhrtem  Vordergroade  ein  Reiter,  ao  wie  in  einiger  Feme 
dne  Brikcke  wahrxundunen  Hiiid.  (Höhe  2  F.  4  Z.^  Breite  3  F.  1  Z.  Auf  Leinwand.  IV.  2.  B.) 
SoMohi   der  Reiter  als  daa  Pferd   tsiud  wohl  angebracht,  rirhli;?  gezeichnet  und  schön  ge- 
flUbt.    Aaf  dem  Erdboden ,  naiie  der  Mitte  und  nach  unten  su  steht  das  in  die  Bocb«taben 
ArV PaeiiUlada  MaMfiamai  «ad  die  SAxwM  IdM.  b  Id  d»  «hMt  OodMe  daa  km 
vorher  erwähnten  Berliner  gleichzeitig.    SodhI  pab  bIcIi  Pynackcr  grofae 
denen  Arten  von  Bäumen  die  jedem  eigeathämliclie  Geatalt  aciner 
demigeben,  eine  Sorgfalt,  die  Mtrtktgt  dM«  IMHishaB Chaidtter  vaa  Wakifcdl  haiMmiirl«, 
fai  manchen  FalieN  aker  au  übertrieben  Ut  und  der  Harmonie  dea  Gänsen  nachtheilig  wird.  Oef- 
tera  ist  P}  nacker  freauchter  ala  der  einfachere  Wynant«,  aber  zuweilen  ist  jener  wieder  In  der 
Anordnung  und  üeieuditnng  überlegen.   Alle  Gegenstände  werden  Toa  der  aanften  Wirlmog  der 
Bmhw  erhdtert.  Sl«  dnUd  den  Haaplllgaiai  mit  Toilem  Liebte  entgegea,  «dar  adrlwid  adt 
Abendroth  die  Homer  de«  voreilcnden  Stieres ,  nnd  die  Wange  der  Hirtin ,  nach  wdcher  sich 
der  Hirte  im  Sehattea  naiaieht.   Selbst  dieser  Sebattea  wird  dnrcb  die  aamntbigatea  Wieder- 
—tda«  da  ww  DnrdiBMrtlgfcelt  wd^OuSItlL  Aacli  faa  Gdhatadwa  QaiMi e  gawihw  dte  bair. 
liehe  LuflperspectiTe ,  die  Durchsichtigkeit  der  Töne  nnd  daa  meisterhafte  Helldunkel  den  rei> 
sendaten  Anblick.  Ein  klarer  Hbnmel  ruht  friedlich  über  dem  Ganzen.  Die  Zahl  der  Ton  J.  Smith 
(P.  VI.  p.  285-500.)  zuaammengeauchten  Geroilde  Pynacker'a,  betrfigt  51.  In  MG.  H.  findet  maa 
falgende nach  Ad.  Pjnaker's  Gemälden  gestochene  Blätter:  den  Sonnenaufgang,  gest  Ton  Geyaer 
(C.  r.  .^92.).  eine  Landschaft  mit  badenden,  von  Poelanburg  in  Pjnaker'g  Landschaft  gemalten 
Nymphen,  gest.  von  Midiel,  und  eine  schöne  Landacbafl  mit  Vieb^  in  deren  Hlnte^gnude 
dae  flakaada  aad  dM  faa  daeai  Bad  «ataagaae  Fiaa  SB  aakaa  dad.  DIaaaa  Bhtt  hd  Wala- 
^d  gestochen.  (C.  r.  392.  Hub.,  Wfackl.  T.  III.  p.  665.  nr.  3610.) 

Mit  Rembrtt»dt'»  Mamen  aad  16M.  Bioe  keioeawe^  achäne  Fran  bebt»  durch  ein  Wasaer 
«alaad,  die  KMdar  ataaa-aaf:  h  dar  NatioariRdlarie.  (W.  K.  L  »I.  TaigL  flarilhP.  Vif.  ^ 
VOl  BT.  165.)  —  BUdnifa  dnea  Mannes,  der  ein  Buch  hilt.  Zn Dresden.  (Smith  p.  15L  nr.  45.1.) 

Gerhard  Terborgs  geb.  zu  Zwol  in  Over^aael,  aus  einer  alten  und  geschätzten  Familie, 
wnrde  zuerst  von  seinem  Vater,  der  auch  zu  Rom  gemalt  hatte,  dann  von  einem  Maler  sa 
Haailem  unterrichtet.  Hierauf  reiste  er  kl  Baataddaad,  ttaUca  «d  anderen  LIndera.  Bte 
Knaatwerke  in  Ilom  acbeinen  ihn  nidit  aehr  angezogen  zn  haben ,  ao  dafa  weder  «ein  Styl  im 
Zeichnen  noch  aeiae  Compoaition  aich  änderte.  Wie  der  welthiatoriache,  im  J.  161&  sn  Mba- 
alar  gaadttoaaaaa  Fdade  daa  daaelkd  aawaaeadaa  Iladlar  aa  kedeateadea  Wdrkca  aarcgte, 
haben  wir  unter  dieNern  Jahre  bcn'clitct.  In  Spanien  malte  er  den  König,  der  ihn,  um  andere 
Chiaatkeaeu^ngen  lu  öbergdieaf  cum  Bitter  acUag»  und  fiele  Hofdamen,  bei  denen  er  so  be- 
Bakt  ivar  (HaiAr.  S6.  S8.),  dab  dar  Ittaaer  Bifenvdit  rafe  warde,  daraa  aadifkdilgen  Folgea 
er  nur  durch  schleunige  Ü^tfernung  aoa  dem  Königreiche  sic8  entzog.  So  oft  er  Damcti  mähe, 
dürfte  er  doch  wohl  aeiuer  Gewohnlieit.  während  der  Arbeit  z«  pfeifen  (Houbr.  35.),  sicfi  ent- 
halten haben.  Von  England,  wo  er  sich  Vermögen  erwarb  (Uoubr.  36.),  begab  er  sidi  nach 
Fradordch  uad  voa  hkr  aadi  Bevcadr.  la  dieaar  Bladl  ehrt«  awMiTka  dardi  Raaaaaag  aaai 
Rathaherren.  Die  Biographen  gedenken  einer  Kreuzlpiii^  Christi  (Houbr.  31.),  femer  der  Vcr- 
acbwürung  dea  im  Bret«  apideaden  Grafen  Horn  (ehemals  im  Kab.  dea  Ueem  de  rOrmie  im 
Haag,  daaa  aa  flaaiiiaay)  aad  dar  BilMaee  dea  Pikiaaa  vaa  Oiaalaa.  (Heakr. ST.  la.)  Baa 
Bildnifa  einei«  Grafen  von  Naaaau  besafa  Salzdahlum.  Unter  den  französischen  Kunsterobemngea 
wild  ein  Bildnifa  dea  Prinzen  MoriU  von  Nassau  aufgeführt  (Morgenbl.  1807.  S.  1016.).  Phi- 
lipp IL,  Entherzog  von  Oeaterreich  und  König  von  Spanien,  hat  Terborg  an  Pferde  daifaatdlt 
(v.  Mannl.  3.  B.  8.  406.)  Ein  Bildnifa  der  Cornelia  Bikker  vmrde  von  Jan  Voa  beaaagaa.  (Haakr. 
39.  Rq.)  Bei  weitem  <Ii<_-  ?^fe!irza)il  der  Gemälde  Terburgs  fuhrt  unbekaunte  Personen  uns  vor. 
So  üodet  man  su  Paris  eine  Siiiise)  aioh  beratheade  Magiitralapcraonea  daiatdkad  (N*  d.  t.  pi 


Digitized  by  Google 


IM 

128.  nr.  661),  !■  d«B  K.  Bqr«r.  8.  ütr  Mutaafonamm  M  Imrai  dkm  fEhuMm,  4mm  M 

vor  einem  Kuninfeuer  tUseo  (v.  Maool.  iir.  868.)^  <u  Dresden  eioeo  Trompeter,  der  fwr  dteMi 
Offiziere  eteht.    Auf  zierliche  GesellRchaftgeiailde ,  deren  Sujets  aiia  dem  Privatleben  entaoin- 
mea  wart» ,  »dieiut  Terbiuf  durch  gnippirte  Funilici^eiiiilde  biageldtet  worden  su  seyn.  Inden 
iieaidilwlsdin«b«a«i«lbirtnailMlMMFIprad      MMm  Md  alndldM  Mrf  «dlHdta 
sogleich,  bnld  weibliche  allein  enthalten,  laasen  tiie  iu  eine  noch  artigere  Novelle  blicken.  Sala> 
dahluJD  beMh  eine  muaiiuiliaciie  GeaeUachaft.   Die  vor  einem  Garten  anweaeoden  Personen  ge- 
hörten zum  Königl.  Englischen  Hanse.  Drei  minnlicfae  Figaren  entliielt  ein  GeoüUde  in  Bisscbop's 
IU  Rotterdam  Sammlung.  (Kabinet  p.  ft.)  Zwei  minnlichc  Figuren  und  ein  FranenfaMncr  calUlt 
ein  Gemälde,  welches  einat  der  Herzog  ron  Cholaeul  beHafa  (Boileau  p.  12.  nr.  26.),  und  ein  ande- 
x«fl  des  Museums  im  Ilnag«  firiiher  eu  Paris.  Eioeoi  OfSsier,  dcaaeo  Jange  Fra«  §d«r  CMiebte 
auf  der  Eide ihgend  rieh  Mli den  wdilwiBUMbaga«  arf  aehw BAaalwl  alttt,  wM^Mcbm 
jungen  Trompeter  ein  Brief  überreicht.   Des  Frauensimraert  besorgte  Aufmerksamkeit  und  des 
Offixierea  ruhige,  soldatiriche  Haltung  führen  uns  lebhaft  in  die  Scene  ein  und  die  Phantasie  sucht 
gern  aus  seinen  Zügen  zu  erratiien,  ob  unter  der  dienstlichen  Miene  des  Kriegsmaones  gleich 
wune  Gefihle  Tarboffea  rfad,  ab  dia  Dsme  durcbblickeo  IVat,  oder  ab  er  fai  Wadaal  daa  M»» 
«dies  neue  Verbindungen  envartet.  (Fithol  IX.  621.  Sehn.  88.  K.H.  II.  203  )      Si  liön.  wie  ttan  rfä 
nicht  viel  sielU ,  ist  «Us  Bild  der  Qolbnischea  Gallerie  von  Gerhard  Terburg's  eigener  Uaod.  Das 
Im  die  Baeiatabe»  GT  aarlallaada  MoMgraam  Hallt  llala  ia  dar  Bake.  Ba  bl  aadar»  ab  die 
VOO  Brulliot  (1.  P.  p.  107.  nr.  81$.  p.  III.  nr.  873.)  milgetheilten  Monogramme ,  zu  dessen  Werke 
es  einen  Zussti  gewähren  würde.    Ein  alter  Bote  mit  grauem  Haare  und  Barte,,  bekleidet  mit 
einem  grimUch  grauen  Kocke,  steht  im  lauem  des  schmucklosen  Zimmers  bei  der  geeflnetcn 
Thftie,  redits  geweadet  aaf  der  Uakaa  Sake  des  GcariUdea.  Br  «artet  auf  die  ikalmtt  daaa 
Briefes,  welchen  er  der  Hauptperson  äes  Gemälden  ro  eben  Oberbracht  hat.    Diese  ^  ein  jnngea 
ViaacDsimmer,  bekleidet  mit  einem  am  den  Kopf  geschlageaen  schwarsen  Tuche,  euem  gdl^ 
Ifchea  Kamisol  aad  efaw  weThatliaaenen  Haide,  welches  fa  dar  Uta  hwartar  a^d  aMh  imllK 
*kchwarz  besetzt  ist,  und  auf  einem  Stuhle,  der  an  der  Lehne  schsrlschroth  beschlagen  ist,  an 
einem  Tische,  auf  dessen  Ecke  sie  mit  dem  linken  Arme  nIcU  ntützet^  sitzend,  liest  so  eben  deo 
empfangenen  Brief,   im  ilintergmade  de«  Zimmers  beliodet  sich  ein  briunlich-rothes  Hiasmei- 
bettndYardbaemaBdariaahtan Sah* daa CMMaaetabtalaa Magd,  webk«,  ■angtelg  mA 
Dienstboten  Wc^r,  ihre  Beschäftigung  mit  dem  Bette  unterbricht  oder  so  langsam  als  möglich 
betreibt,  um,  nach  dem  Boten  seilend,  etwas  bbHblrtikh  des firiefea  an  «rhorchea.  Die  Magd, 
Bit  enadiaMai ,  Negerartigen  Gesichte  and  bifnaUdber  Cfariahttwie,  kat  aki  mlbaa  Tach  nn 
den  Kopf,  ein  gleichfarbiges  um  den  Hals  und  ist  übrigens  dunkelfarbig  gekleidet.   (Hölie  2  F. 
2|  Z  ,  Breite  1  F.  9k  Z.  Auf  Holz.  IX.  Hl.    Khc  KruH  II.  dieses  Genülde  erksufte,  befand  es 
sich  einstmals  in  der  Sammlung  des  lleraogs  d«  ChoiseuL   AuigefUirt  wird  es  in  Catalogue  de 
tableanz  prafeaaat  do  cabbiat  d*»  aaMlcar.  f.4.mt,  S.)  !■  dl^aai  aa  ahfliA  und  aitlWIA 
geordneten  Gemälde  wird  daa  den  Brief  lescnJc  Frauenzimmer,  besonders  ihr  Antlitz  am  we- 
nigsten befried^en.  Jäs  aeigt  sich  hier  Terburgs  schlechter  und  etwas  plumper  Stjri  der  Zeich- 
Baag.  Nor  daa  herriidi  gemalte  AthsitleM  iNibt  daa  Fkaai»iliaaiiir  ala  Hauptfigar  barfar.  Aber 
von  grofser  Nalarwahrheit,  ja  untadelhaft  ist  der  wartende  Bote  und  nach  die  antecgeordBela,  bl 
den  Hintergrund  gestellte  Magd,  ungeachtet  ihrer  absichtlich  gewihlten  nifsfllUgen  Physiognomie. 
—  Es  sind  mir  zwei  Wiederholung^  des  Gemildes  beltannt.  Mach  der  einea  wurde  anter  Le  Bnia'a 
Leitnag  vaa  A.  BoMMt  ein  Kapl&atldi  aagafertigal.  Beraaiba  Iii  mmm  im  Uabrigen  aahr  «ras, 
aber  erstens  viel  kleiner  als  das  Gemälde,  zweitens  nicht  mit  Anwendung  des  Spiegels  verfertigt. 
(Premiere  suite  de  douae  estampea,  gravöes  sous  U  Direetion  du  Sr.  Le  Bran,  Peintre.  ä  Psrb 
inr.  Fd.  nr.  4.  ün  btdriear  de  Chaadire  HoUandoIse.)  Spatere  Bedtaer  dieaer  Wiedcrbabo^ 
werden  von  Sniitli  P.  IV.  p.  129.  namhaft  geawcbt.  („Sold  in  the  coUectioa  of  M.  L'Abbd  Geroqn, 
1779.  9<)0.  fa.  36.  1.  CoUection  of  M.  de  Victor,  1822.  2860.  fs.  114  I.    In  the  iaUer  sale  ts  was 
booght  by  Mr.  Emmerson.  2  f t.  bjr  1  ft.  1  in.)   Die  andere  Wiederhoinng  weicht  ab  hinsichtUcii 
der  BeUcidong  dea  FMaambuoeia.  OtTbe  fataTaalbig  leller.  A  yonng  lady,  draaaed  b  «  Ua» 
Telvet  jacket  bnrdcrcd  M'itli  ermiue,  a  gray  petticoat,  and  a  large  cap,  finom  ander  which  bat 
light  ludr  fsils  in  graccful  ruigiets,  seated,  reading  a  ietter  etc.  1  ft  6  b.  by  1  ft  Ii  in.  —  P. 
Galleetbn  af  M.  Durney,  179T.  a40L  b.  96  I.  CoUectioa  of  Generai  Yerdier,  1816.  9500.  fs. 
960  L*')  ~  Bs  giebt  ein  ander«  Gaaulde  Terborgs ,  worauf  eb  ta  wlhm  Atlaa  gcUeldetea 
Frauenximmer,  welchem  ein  Trompeter  einen  Brief  überreicht ,  unentsdilossen  an  einem  Tische 
Bteht.  Ihr  Bikk  Tjerrätb  den  inneren  Kampf  awischen  Stola,  Mengierde  and  Tieiieiabt  Liebe  fib 
den  Tanveganen,  der  Ihr  aaa  de«  Lager  an  aaMbcn  db  Eihalidt  ball&   Der  naManb 
Ueberbringer,  die  Gegenwart  des  Kammcrmädcheoa,  welche«  wilirend  ihrer  Beschiftigung  gMi 
anfmrrltaaa  aubörat,  achalBtihie  VerkfeaMeü m  vmaliian.  (r.Mannl.  nr.  9m^  dlabiifble 
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flgurcii  Ünden  «ir  nuf  dem  Terhirf^dien  GemSlde,  ia  dessen  Zimmtr  hinten  do  BeU,  ttnt 
ein  mit  einem  alten  Teppiche  behRnjenpr  Tisch,  auf  dem  ein  Spiegel  stehet,  «ich  befinden.  Efe 
junges  Franemimmer  spiegelt  sich  stehend,  während  das  liinter  ihr  bcündlidie  Kaminemädcbea 
tat  VMm  der  0«litetert>i  Mk  m  tdMlfta  mcht.  De»  Fhge  iteht  m  dem  Tleche  mA  <h  Blai* 
dtcti  xprin^  an  dem  Stöhle  in  die  Höhe.  (Filhol  V.  S30.)  Der  Musikunterricht  and  dai  maM- 
raade  Fnnentimmer ,  beide  Gemilde  in  der  Gallerie  des  Königi.  Museams  su  Paris,  gehören  ia 
dieselbe  Classe.  Anf  jenem  «itst  der  Lehrer,  während  das  FieiMMMlminer  stehet,  noch  dne 
weibliche  Figtir  xur  Thiirc  herein  sieht  und  der  Hnnd  suf  dem  Stuhle  Uej^et.  (Landon  T.  I.  R 
SO.  p.  19.  Kilhol  XI.  PI.  .-Jl.  Not.  d.  tabl.  p.  128.  nr.  561.)  Auf  dicst-m  !.pielt  da«  stehend«  Fr>n- 
ensinnier  die  Guitarre,  das  sitzende  singt  und  der  Fege  bringt  ein  gefuiites  Glas  auf  einem  Tel- 
ler. (FIM  m.  Ff.  99.)  Avdi  der  HetMg  ym  OlioiMid  beseb  efai  GenlMe  mit  «ml  mühfeti 
Figuren  und  einer  männlichen  Fljgar.  (Boilean  p.  12.  nr.  23.)  —  Ein  sehr  berühmtes  Gemilde 
Terburgs  ist  die  viterliche  Ermshnnng.  Schon  Gdthe  hat  eindringend  das  Knnstwerlc  m  den 
Waliiverwandtschaftea  entwickelt.  Die  von  Caspar  Metscher  verfertigte  Copie  der  Gothaischca 
Mkrie  bcMtMMd ,  «mA«  Ich  ehe  aedl  velimid|g«ffe  Beeehrelbiwg  n  gebe«.  WSn  edler  rrtt» 
ücher  Vater  Ton  noch  mittleren  taiireii ,  nn  drssen  Seite  der  Degen  h8ngt,  sitzt,  den  rcchlen 
FnTe  ikber  das  Uek«  Bein  geschlagen  uud  mit  der  Linken  den  mit  grofsen  Federn  gesciunädtei 
Httt  tMber  im  8düeaheieea  keNend,  eof  einen  ralheB  Stahle  ht  eher  crmalineadea  8(cla^  9i 
scheint  seiner  vor  ihm  stehenden  Tochter  ins  Gewissen  su  reden.  Doch  geben  sdtae  Mewied 
Geberde  hinlänglich  zu  erkennen.  i!af<<  div  Krmahnnng  weder  heftig  noch  beschämend  *ev.  Die 
Tochter,  eine  grofse  herrliche  Gestalt  mit  eiunelimendem  Kopfe,  Halse  und  Nacken  und  iiödut 
«IsriMkcM,  eehliHken  «mI  hWhtee  Weciwe,  hl  hH  AoMMdime  elee»  ediwarMB  Engmi  h  di 
faltenreiches  Gewand  \on  lichtgrauem  Atlas  gekleidet,  wie  das  einzelne,  ebenfalls  den  Rnclen 
niniireiMle  Frauenainimer  in  der  Gailerie  u  Dresden.  (Ven.  v.  J.  1831.  S.  109.  nr.  5»9.)  Sie 
«kMot  hMcUdrt  «ad  wird  twr  nm  hintea  gesellen  $  aber  ihr  gamce  Wesen  sebefnt  tudm 
ten,  dafs  sie  sich  WiaHWuihml;  Gans  natürlich  drängt  sich  der  Wunsch  auf,  einon  w 
-acliönen  Wesen,  das  man  genngssm  Ton  der  Rückseite  gesehen,  auch  ins  .'Vngexicht  *a  schinm. 
Bic  neben  dem  Vater  sitzende  Mutter,  für  die  Anfsenwelt  abgeschlotrsen  uud  nur  dem  Gattes 
•«ad  am  mcbha  de»  Idebe  ta  Biter  Taebfer  liftead,  eehelat  ehe  Mehe  VerfegeaMt  la  m- 
fcergen,  indem  sie  in  oiri  Oias  Woin  blickt,  welche«  sie  chtMi  inisznsclilürfen  im  Begriffe  iit. 
Das  Menblement  des  Cächlafzimmera  ist  so  eiafacJi  als  ea  damals  üblich  war»  aebr  ähnlich  deah 
jenigen,  wddiet  daa  eaf 8.  ISI.  beaeliriebeae  Teihirghclie  Semilde  entfilelt.  Daa  hi  Hhtargiaale 
befindliche  Bett  ist  roth.  Anf  dem  links  stehenden  und  mit  einem  rothen  Tuche  behinfcenen 
Tisch  wird  man  ein  Licht  und  einen  Spirprl  bemerken.  Auch  der  vor  dem  Tische  sUbmde 
Taboaret  ist  roth  besclilagen.  Vergleichen  wir  daa  frohere  Gesellsdiaftatnck  TerbiT|%  arit 
dem  Mar  baaaliriebeaen ,  e»  wird  man  letalerem  ehien  gewisaca  Yaraeg  MneiebtH^  les  Kaises 
der  Krfindiing  einräurnrn.  Auf  jenem  ist  nur  die  Hauptperson,  das  lesende  Frautir/iminrr.  rom 
Inbaite  bc«  Briefes  unterrichtet.  Mit  den  beiden  untergeordneten  Pemonen,  dem  Docen  aad 
dar  Nagd,  iat  der  Betrachter  in  gleicher  Lage.  Anf  dem  anderen  Gemälde  lüngegen  ist^ 
'warfiber  der  Vahr  h  Qegenwart  der  Mntter  zur  Tochter  spricht ,  nicht  nar  allen  dreien  Fcr- 
Boncn  bekannt,  sondern  auch  der  Befrachter  sieht,  dafs  die  Tochter  eine  Ermahntinp  erhilt 
Um  nun  noch  den  letzten  Umstand,  weis  Inhaltes  diese  Ermahnung  aey,  auaanmitteln,  kehrt 
anm  whderbell  aeaa  aemilde  aattdk  tad  aocbt  aoch  etwaa  aahoBndes ,  waa  blerikber  Aalbddib 
gdMM  und  früher  übersehen  seyn  könnte.  Kurz,  das  Intt  r<>s) ,  welches  Terburgs  Erfindang  er- 
regt, beruht  snT&rderst  darin,  dafs  man  die  sichere  HofTnung  heget,  auch  das  Minivam  aocb 
ermitteln  su  kftnnen,  welches  allein  noch  übrig  ist,  nachdem  alles  Uebrige  ao  klsr  dordl  ica 
Maler  aar  Annciiauung  gebracht  wavdea  faL  SwelhM  erregt  schon  die  h5chat  ilerliche,  Rchlanke 
und  leichte  Taille  der  Hauptfigur  allein  in  dem  Betrachter  das  Verfangen,  auch  den  Aifdnick 
des  Angeaichtea  einer  ao  ▼ertheilliafit  eracbeiiienden  Geatalt  sich  endlich  gegönnet  su  ieheu  — 
ein  hMMT  rtah  eneaenMhr  Kelte,  der  dea  Beltaabttr  wiederoni  hevbefmft  und  aecb  ^Mv 
fesselt.  Auch  für  Terbnrg  selbst  war  diese  Anordnmig  höchst  vorthcilhafl.  Anf  d>  m  friihw 
beschriebenen  Gemälde  ist  der  Bote  besser  gelungen  als  das  Antlitz  des  den  Brief  lescsdea 
Franeaaimmera,  desaea  Atlaskleid  allein  lobenswerth  ist.  Hier  dagegen  iat  der  Künstltf 
Uaimg  eher  Aiil|pba«  waih  ^bm  aataa  SMifta  triebt  hg,  dadardi  gntaMch  eafgangen,  ^ 
er  die  Hauptperson ,  wie  in  dem  Dresdener  Gemälde  das  vor  einem  Bette  stehende  Fnncn- 
■imner  (Hirt  8.  96.),  mit  abgeweodetem  Geeichte  stehen  Uefa,  deren  Taille  und  AtlaOieid  in 
aaUoB  •hhse  pmuket  NMt  «thder  geim  venaallet  maa  aocb  bri  der  tthathia  der  bclhl 
'  Ikani,  die  so  geistreich  von  dem  Maier  erfbaden  und  in  der  Gruppiraag  aaageaproclicn  ir'- 
Das  dne  Exemplar  der  väterlichen  Ermahnung  entliXit  aufser  den  oben  von  mii  aofgeruhrlen 
Gegenstindea  noch  einen  Hund.  <„A  dag,  of  the  roogfa  grejrhonnd  breed,  is  behiad  tbe  got- 
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iemui  H  cbur.  —  Bngravvdl  In  aMMtottoto,  by  VafllMt  2  II.  4  Ifti  ftf  94L  4|  ta.     6.  tMl 
liihipi   fhe  liohiM  «hUi  wu  in  the  mUmUoh  of  M.  Lormier,  IWI»  823  flo.  74  I.  Now 
Ü  the  Mosife  «t  Amsterdam.  Worth  600  Sm.  P.  IV.  p.  IIT.  nr.  4.  Notlc«  d.  tabl. 

«po«.  au  Miu^  iu  vy»  d.  Payi-Bu,  k  AmMerdaoi.  IttttS.  S.  p.  62.  nr.  324.       gaache  od 
timn  ww  «rileM»  §««1«^  et  «w  It  draito  m  giw  cMob.^)  Am  Bwdle  Bunpllar  mH  JMA 
ifem  Lord  WhamdiflTe  angehören.    l„k  pletare  correnponding  in  cotnpOKition  with  the  prece- 
dln^,  biit  differin^  in  «ome  of  its  minor  detaila,  and  omitting  the  large  do^,  wu  fonottly  hl 
the  Lubbeliiig  ooilection,  aod  ia  engraved  by  Wille,  nnder  the  litle  »f  Limtntctiwi  Mtftewidto^ 
S  ft.  S  hk  hy  tft.  4lB^  — CGoliMllMi  cf  II.BflMjoa,  im  4tM  ft.  IM  1.  Collectfon  of  H. 
Prolcy,  ITSl.  6500  fs.  2fi0  I.  Anonymoos,  \H19.  Mr.  ChriKtie,  263  gs.  Aprain  by  the  Mme,  1820. 
210  I.  Now  in  the  coliectioa  of  Lord  Wharacliffe.")   Etwas  schmäler  als  da«  Amsterdamer  Bild 
M  dasjenige,  wdchM  IMher  h  Berifai  M  iIm  6««AMcr  Mr QhtälMnMbm Odierie,  ander 
n  Jadodi  aieht  herrührt,  aufgestellt  war,  jetxt  in  der  GemäldeHammlang  des  Königlichen  Ma- 
»eiims  «ich  hefinilot.    Zum  Vortlieil  der  Composition  ist  der  llnud  we^peU^isen.  ITebtrdiefi 
soll  das  Berliner  Gemälde  besser  «dMitea  seyn.  (Auf  Lelawand,  26  Zoll  hoch,  22  Zoll  breit. 
V«facidiB«h  dar  ahaaiab  n  de» OlwlIiifihiliiiM  ^  8.fM.  Ci«n.Mta.  ÜB».  8.  $1,  ar.  Itt. 
W.  S.  203.  nr.  218.  Kugl.  Handb.  II.  201.  Dess.  Bcschr.  S.  255.)   Ilchcntiis  schön,  so  dar«  «ie 
allgemeUiea  EntsäcLca  errcfet,  ist  die  van  Caspar  Metacher  verfertigte  (Jopie  in  der  Herzog!. 
€temilde- Gallerle  an  Gotha,  «aldka  ich  a«t«r  den  Hhn  IW»  aallMiNn  wwde.  Tailiaiiia 
Gemilde  ht  durch  einen  herrlichen,  L'instruction  patemelle  betitelten  Kupferstich  bekannt,  wat- 
chen  Johann  Georg  Wille  fpeb.  1715.  j  1808.)  in  der  Fülle  seiner  Kraft,  in  seinem  18.  Le- 
beasjahie  (116».}  nach  dem  damals  in  Herrn  de  Peeters  Besitse  befindlichen  Exemplare  ver- 
fcrtlgle.  Vm  daa  fiafbca  Werth  dar  AiMt  gana  an  «iidlgaa«  arah  wum  da«  RlMt  hi  dea 
erdtt-n  und  besten  Abdruclken  sehen.    Eine  solche  Eprcuvo  avaiit  la  lettre  iit  in  der  Knpfer- 
«tichsammlang  der  Königlichen  Bibliothelt  zu  Paris.  (Motlce  des  «tampes  expoat'e«     U  bi- 
hlloth^ue  da  RoL  k  Paris.  1819.  p.  12.  ar.  32.)  „Dnrdl  des  KopliBratedH»« Mertaragung  —iMh 
mritt  von  Qusndt  —  ist  nichts  von  dem  hiterestie,  das  dieser  Gegenstand  erweckt,  verloren  ge- 
gangen; die  Behandlung  der  Stoffe  und  die  malerische  Haltung^  welche  der  Stecher  herror- 
hrscbte«  abid  erstaiailich."  (C.  r.  541.  von  Quaadt  Entwurf  sn  einer  Geschichte  der  Knpfenite> 
«herhoMt  Leipzig.  18liw  &  161.  Heiler,  PrtI«.  Bandbadi  ftr  Kapitoathiwirter.  S.  &  Beaiheis^ 
1825.  S.  192.)  —  Vor  einigen  Jahren  wurde  auch  die  Berliner  Wiederholung  durch  ein  litho- 
graphirtes  Blatt  herausgegebea.  (Von  Heine  gezeichnet.  KönigL  PreuCsische  Gemildegillerie.  11. 
Lieferung.  Go^e,  Ueber  Kunst  and  Alterth.  A.  B.  L  H.  S.  99.)     Wenden  wfr  «as  Jetzt  zn  den 
MT  awel  Flgmcfe  enthaltenden  Gemälden  Terburgs,  so  finden  wb-  ein  aaf  der  Laute  spielende« 
Frauenifimmer.    Der  Lehrer  schlägt  den  Takt  mit  dem  Bogen  des  Vinions  und  das  SchoosliFmd- 
chen  hat  den  Lehustuhi  sich  zur  Kohestätte  gewählt  (H.  E.  S,  221.  ur.  öül.)  Anderswo  spielt 
ein  ikieMe«  fraeearinner,  deai  ein  Mann  (der  MoaHddirerV)  anaahSMi  sdiefait,  die  Laote. 
(Zu  Dresden.  Vers.  v.  J.  1831.  S.  1S6.  nr.  180.  Hirt  S.  96.  Aus  Biaschop's  zu  Rotterdam  S.  Ka- 
hinet  p.  6.),  oder  da<<  Frauenzimmer  trinkt,  wübrend  ein  junger  Mann,  den  Kopf  auf  den  Tisch 
geleget,  achlift.  (Zu  1*  lorcoz.  Serie  II.  Qu.  di  var.  gen.  tav.  9.  p.  25.  cf.  Wicar  et  Mongez  (2alt. 
XXIV.  BiBBt  hl  den  Hataagi  nm  Ghataeal  Bolla.  BaUaaa  p.  12.  nr.  21.)  Auch  in  der  BtOiaM 
des  MnrquJs  von  Stafford  in  York-house  ist  eine«  jener  anständigen  Bilder,  worin  Terburg  auf 
dne  eben  so  wahre  als  aogendme  Weise  das  damalige  GesellschafUebea  der  Hellinder  darge* 
■laUt  hat.  Efai  Hwr  leteht  efaer  Daaie  die  Hand.  (Pkaa.  8.  «9.)  Mit  beralta  attfgeflhrlm  He- 
■riMen  hthen  falgenie,  die  man  zu  Paris  und  .^li'inchen  (ladet,  verwandten  Inhalt,  ßinem  Frau- 
enzimmer wird  von  einem  Soldaten  Geld  angeboten.  (Landen  T.  I.  PI.  41.  p.  69.  Fllhol  IX.  615. 
Notice  d.  tabl.p.  128.  nr.  680.)  Ein  ia  Atlas  gekleidete«  Kraucuzimmer  ist  unentschlomien,  den 
Brief  fiawihmiM,  «etahen  ala  fWtwpaiat  IbaAriagL  (v.  Dillis  8.  65.  nr.  369.)  TnrlMn« 
malte  femer  einen  allen  Mann,  der  lachend  eine  Kanne  und  ein  Glas  Punsch  in  die  Höhe  hält, 
wihrend  ein  jaagea  Weib  neben  ihm  eingeschUfen  Ut.  (v.  Männlich  nr.  2480«)  Anf  einem  Wie- 
ner GenriUde  allat  «hi  junges  lYaoeiMhaMr,  d«Mett  eeidaMf  €«iM  all  «dbaia  Pd>  aasge- 
whlagen  ist,  bd  dlMHIl  TiNhe  und  schilt  einen  Apfel,  den  ein  fem  Buer  Rechten  stehender 
Knabe  begierig  zu  erwarten  scheinet.    Eine  Sch&ssel  mit  Frfichten  und  ein  Leochter  stehen  auf 
dem  Tische,  (v.  Af.  S«  218.  nr.  63.)  In  Bisachop'a  zu  Rotterdam  Kabinet  sah  man  eine  Dame  und 
Am  Magd  (KaHaat  |k  dl.),  fieiMr  afaM  OMihv  and  «hM  Ti«Bpel«w  (ib.)  Bia  BMidea  aiaht 
man  einen  si  hr»  ffierulcn  Krieger.    Der  vor  ihm  stehende  Trompeter  sdieint  nnf  das  Pspicr  zn 
harren,  um  es  an  seine  Behörde  za  befordern.  (Vera.  v.  J.  1631.  8. 149.  nr.  126.  im  XUl.  Haft 
der  HaMlnglseha*  Bunmluig  wm  Idthographieen.)  der  XIaaw  der  mr  timt  Flgar 

enthaltenden  Gemilde  sind  folgende  bekannt:  die  weifs  gekleidete  Dame  zu  DresdM,  welche, 
den  Baltadbiir  dca  Bite  «abebwi,  rar  «!■«■  ralMmdadrtM  Tische  stdH  (Yen. v.J. UM. 
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8.  109.  nr.  559.  Hirt  S.  96.),  offenbar  Vontudiom  zu  dem  Fnneiutiiuner  In  der  ImtnicÜoii  ftiF- 
temelle,  über  welche  obea  anf  S.152.  anstindlich  gehandelt  «mrde;  eine  «ich  die  lliade  «»- 
•dmiA»  Dume,  n  Dfeadai;  it«  trinkoide  Dmw  (dntoak  In  de«  Hwiip  ton  CfcdawJ  Be- 
litz. Boilean  p.  1-3.  nr.  2S.);  das  junge  vornehme  Mädchen  zu  Wien,  welche«  auf  einem  mit  ef- 
nem  Türkischen  Teppiche  bedecktea  Tiacbe  «chreibi  (r.  Mech.  S.  90.  nr.  28.  VergL  Boüeau  p. 
law  ar.  29.),  und  die  OalturcapfeleiiB,  cfarttah  mi  Pnfa.  (FObol  'VL  386.)  Et  mah  ab  dte  Aw- 
Wßhmm  MfgeTührt  werden,  difa  ein  Maler,  der  allezeit  iu  guter  Geacllachaft  «ich  hielt,  einen 
Jungen  malte,  der  seinem  Hände  die  Flöhe  anchet.  (Zu  IMi'inchen.  t.  Mannl.  nr.  1156.  v.  Dillia 
nr.  860.)  Etwas  ähnlichea  aiebt  man  auch  anf  eiaem  tiemälde  der  Gallerie  des  Königlichen  Mn- 
Mona  la  BerUa,  denea  Peraeaeo  bei  dea  Geblodea  hwetlialb  ctaea  ekeaaUgea  Kiotterhofea  zur 
Seite,  einer  Kirche  verweilen.  (Kugl.  Bcachr.  S.  255.  f.)  Vielleicht  hat  Terburg  aolche  Gemälde  in 
jüngeren  Jahren  verfertigt.  Die  Zahl  der  \oa  Jolm  Smith  CP.  IV.  p.  1 U— 140.)  «aaammeageaiich- 
im  Gaailde  Terinnrg'a  belrigt  W.  YosL  mieh  C.  J.Mt«a«cnbny8  p.  212—947»  — >  TtAiatf*9  Cafe- 
tungi^bilder,  aua  dem  Privatleben  entnommen,  gehen  öfters  über  die  Aolbaaaag  wifaalörter  bäaa- 
Ucher  Rulle  hinaus,  indem  sie  una  in  die  Mitte  einer  Handlung  versetsen,  die  aber,  wie  ea  der 
Geist  der  feineren  Hiuslichlteit  mit  lidi  bringt,  eine  weniger  bewegte,  mehr  augedeolete  ala 
vollkommen  ausgesprochene  seyn  mufa.  (Sehn.  88.)  Auf  feinere,  novellenartlge  Motive  einge» 
hend,  wufste  er  immer  einen  gewissen  Sufscrliclien  Anstand  zu  beobachten,  auch  bei  anstüfKigen 
Gel^ienbeiten,  wie  z.  B.  iu  dem  Gemüde,  wo  ein  Offizier  einem  Frauenzimmer  Geld  anbietet. 
AoagesclciMi  iat  idchat  dieacr  edle«  «ad  geaieaaeaea  Haltaag  der  Flgineai,  wie  aehaa  la  d«v 
Skizze  des  Allgemeinen  (S.  110.)  angedeutet  wurde,  die  Zinlithltlt ,  Kinfftchheit  und  Nai- 
turlidikeit  ihrer  Compoaition.  Die  Zimmer,  in  denen  aeioe  Peraonen  verweUent  geüaüeB  bei 
nller  BfnlkclilMit  dea  MeuUemento,  wddie  daaida  in  Haflaad  allgnirfa  iUtdl  gewcaea  aejn 
mufs.  Oefter«  liegt  schon  in  der  Färbung  des  Geritbea  eta  gewisser  ReltS.  So  bildet  In  der 
Brief^chreiberin  zu  Wien  die  Farbe  des  brauiirothen  Himmelbette««  einen  angenehmen  Contraat 
inil  dem  hellgrünen  Tone  des  Sessels.  Ueberluupt  war  Terburg  in  der  ^iacbabmnng  und  tia- 
■dMBden  DarstcUnaf  der  Verachledeahett  der  Stoffe,  an  nebten  la  der  dea  AtlaMaa  nn&ber' 
trefflich.  Ks  ist  anrli  nirht  leicht  ein  Gescüscliaftxtuck,  worin  er  denselben  nicht  angebracht 
hätte,  so  dafs  er  gewissermafaen  aein  Abieichen  ist.  £r  wurde  acbon  dadurch  in  vffilbar  GeaeU^ 
aebaft**  eilMlte%  und  der  Gebt  lelner  Bilder  lat  am  ao  weniger  van  aelaer  Geadlidlkfakflit  Im 
Darstellung  des  Seidenzeugea  unabhängig,  je  mehr  in  dieser  Kunstgattung,  wie  in  dem  wirilidien 
Leben,  dem  sie  sich  nähert,  onweaentliche  Dinge  eine  wichtige  Rolle  spielen.  Zwar  kann  aach 
Terburg's  Stjl  ala  flelfalg,  leicht  und  frei  gelten;  aber tadelnawerth  ist  es,  dafs  er  die  Nttnr  alln 
aeiatiicli  nachahmte.  In  der  Zeichnung  öfters  weder  elegant  noch  richtig,  sondern  achlecbt  und 
plump  i^t,  diu)  im  Fieiseliton  seiner  Frauenzimmer  auf  keine  Weise  befriedigt.  Sein  Finnel  ist 
überhaupt  schwerer  als  der  aeiuer  Schäler,  JNetacher  und  Mieris,  in  deren  gleichfalls  aus  dem 
Friratlebcn  cnteeaancnen  Gattaagabildera,  aaigeielcbiiel  dordl  FefidMit  der  Zddnaaf  aad  der 
Touche,  der  Fortschritt  der  Kunst  bemerklicli  ist.  Zu  hart  finde  ich  aber  doch  das  von  Watclet 
and  L^reaque  gcTällte  L'rtheil.  (Dict.  T.  IV.  p.  401.  quoiqu'ou  a'y  trouve  ni  esprit,  ni  expreaaioa, 
ai  neof encal,  ai  iavealien,  ni  eenpodtlon,  et  que  le  dwix  de  la  aatare  y  aolt  trte  cenama.)  Ba 
nftniin  jenen  Schriftstellern  die  ausgezeichneteren  Werke  Terburg's  ganz  unbekannt  geblieben 
aeyn.  —  In  MG.  II.  sind  folgende  nach  Terburg's  Gemälden  verfertigte  Blätter :  eine  jujige  weib- 
liche Figur  mit  angenehmen  Gesichtzügen  von  Bary  (C.  r.  340.),  der  IluUändische  Arzt  von  Ro- 
manet  (C.  r.  311.),  ein  junger  Mann,  welcher,  die  Pfeife  widk  itopffBad,  daa  ümela  Glaa  ein» 
•chenkende  junge  Frauenzimmer  liebevoll  betrachtet,  in  schwarzer  Kunst  von  Johann  van  Somer 
<Pub.  6.  B.  8.  260.),  endlich  GaieUiere  UoUaudoisc  von  J.  G.  Wille.  (C.  r.  641.  Heller  2.  B.  S. 
19d.)  IHeeelbcn  aad  noeli  aadere  Kapfenciein  werden  aneii  fa  Hab.,  Wiadd.  T.  m.  p.  lOST.  niv 
.'lyfil— 59SI.  bcKchrieben.  -  ■  Schüler  Terburg's  N«arcu  Caspar  Netscher,  der  17"25.  verstorbene 
Rudolph  Koeta  und  Terbarg*a  Schwesteca.  Marie  TeriMUg,  woi  eher  eine  dieaer  Schwestern 
ala  aeüie  Toditer,  aoll  ittr  ihn  GeniMa  cntirarCbH  nad  wtenBalel  Itaben,  die»  wem  de 
iun  selbst  ausgearbeitet  waren,  für  aelne  dfHa  Aibait  galten. 

Zeiehnung  mit  Tusche  und  Bleistift  von  J.  Thopaa  1651.    llalbflgur  eines  Mannes  mit  kur- ' 
zem  Barte,  ein  kappclicn  auf  dem  iiopfe,  eine  Krauae  um  den  Hala,  in  der  rechten  Hand  eine 
Feder  baHand,  aar  Rechten  gewendet.  (Aeiunniaw  L  AML  &  «.  nr.  tW.) 

T.  van  Thaiden  fec.  A*.  lf»51.  Die  Mtitter  Gottes  und  das  Christuskind  empfangen  die 
Hnldigang  der  drei  Miederländiachen  Provinzen  Flandern,  .Uenn^a  und  Brabaat.  Zn  Wi«a. 
(V.  Maehel.  8.  97.  ar.  IS.) 

„DageliJkHchc  Antcekeningen  van  't  geene  ick  in  mljn  Reys  onthoudenawaardigh  geden  en 
l»ewanddd  heb  etc.  Uij  mij  Vincent  Laurensi.  van  der  Vinne.  Anno  1652  ^fJ-*  In  hetaelre  ko- 
ann  Teradtiedow  aardig  geteekeode  geaigtjea  veor,  byaonder  in  Duitachbnd  en  lange  den  Rija. 
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met  xwirt  krijt  en  OoBtiodischen  inkt;  alsmede  eeni;;c  ZwitseradM« 
Ueedingen  alles  viug  en  fniai  behandeld  etc.  (ran  Ehuden  I.  41T.) 

Eia  toa  CoraeUa  de  tFael  im  J.  1634.  ta  Rom  Terfertigtea  Gemälde  atelUe  Fremde  dar,  die 
nerioi  tbiMgim  ud  Im  Toiliawe      HMAage  von  WMn  MipAiiga  waim,  0« 
Whddersa  Ldpctf.  (H.  B.  8.  233.  ur.  580.) 


Lc.  Vertu  Ibmm^,  m  bon  dnbalaa  aon  Vnrillfc  (tk  p.  68.  nr.  63.)  —  Remlirandt  f.  ICMw 

ÜgutM  d'enrwM.  —  UM.  *  hfk  ch«K  J.  Van  Cfarittoa  mlw  im  Schtiftgilaliilm.  (ib.  p.  tt. 

Van  obtta]  «culpt.  finiit  Tetelin  delineaait.  64.)  —  Ronbraalt  t  IKM.    Abnahm«  Cbritli  vmi 

M-alp<it  J.  ^  Uli  iMrrlen  ex.    AiifKer  die-  Kreuze,  (ib.  p.  88.  nr.  83.)  —  16M.  Reotbraadt  L 


TTteilb  folgande  acht  Blatter:  1.  La  Felidt^c»'  Ucr  beU.  Uieroafmu*.  (ib.     108.  ar.  100.)  — B«B- 

krta  «t  tarrmtn.  —  t.  Wmm.  —  «.  La  Tfddil«.  brandt  t  MM.  Daa  KalbpicL  (ib.  p.  Itt.  nr.  ».) 

—  4.  Tj^  l'nidence.  —  5.  La  fravde  deccoTvertc.  —  In  Renibraadtfa  Style.    Von  einem  Ungenauin- 

6.  Lu  JvKiiec.  —  7.  La  Vertr  lieroiqnr.  —  A.  La  tcn.    Uie  FrotMtantealcirche.  (Uartach,  Rcmbr.  IL 

BalMn.   Auf  jedem  Bl.  je  zvci  Kinder.    (^IG.  8  Z.  P.  p.  ItH.  nr.  11.      B.  A.  s.  K.  2.  B.  S.  XSt.) 


Vagi*  ociM  Anaaka  dv  BiU-         la  Bambtaadt'i  S^law  Vaa  aiMB  U«genamit«k 

8.  125.)  UM.  Eine  Fnn  vor  eSaem  TeMlcr.  (Barticb, 


1C54.  Nach  Rubeni  Theodor  Galh.  (11>il*  121).)     Bemhr.  II  P.  p.  122.  nr.  52.) 
P.  V.  H.  16M.    Cleoieat  de  Joaghe  cscudiL  16M.    11  erat  an  SwaneveU,   AuMcfat  Ton  Kon. 

Dm  HwidehBBB.  (B.  P.  gr.  1. 119.  av.  L  Janbart    (B.  P.  gr.  II.  IN.  nr.  fOl)  —  Dia  CMart  dea  Ma- 


IL  IM.)  nii.  (ih.  p.  30».  nr.  102.) 

Nmcb  Anselm   xan  Hülle  Peter  de  Mbl  lOl  Pulamidas  pinxit.  C.  f'Utther  »culp.  1S54.:  Bo- 


Karl  Ludewiff  Pfalr.L^r.  b.  Khein. —  70.  Kail  Haiav«  bertn*  Juniu».  Rott,  beraepen  na  Jndien  In't  ja 

TOB  MotMiaich.  —  Ui.  Georg  van  UoMa.  im.  Fkadikaat  ap  emnaea  14.  tolDalft  J.  anCüa». 

Ateaas  aatmait  dewcgnate  per  Oioaaal  tn  im  ttatina  and  48.  (HO.  16  S.  cf.  Brnllia«  m.  P.  pu 

fff  rkc  et   InLii;!.    p.  r   Tlirocl.  VHii   A,  -  c!     :\n  1854.  .  W.  Mr.  979.) 

(liruUiot,  C.  d'ArcUn.  T.  h  jf.  2li5.  nr.  2635.)  Kacb  Antelm  ran  IloUe  Coenr.  irmnamit.-  S5w 

Jacob  iMtaa;  (BriAagor.  818.)  Aatan  Oiniher  Gr.  in  Oldeaborg. 

Swanenbnrffh    Grinernlrint«  Hnrs  ran  Krn!ant  De  twe«  Blorkhnwcn  op  den  Am»tel  bnifen  Am- 

gelegen    tiu«en   llacricin    ende   Auiütcrduiu.     Met  sterdam.  Gcinaakt  Ano.  1651.  Afgebrooken  Ao.  lliM. 

Octrooy  nm  har«  llo:  Mo:  Geattacheert  bj  bare  —  Geteltcnt  en  geglMOait  doot  B.  Zamm.  (&  F. 

Grai  Mo:  P.  Poet  iaToa.  Jan  d»ttkg$  Ctdt.  A«.  gt.  V.  UHU  ar.  8.) 

18Mb  (Aebt  BUter.  MO.  18.)  Eliglaa  at  VUaa  Piafcnwam  acadeuia«  «h». 

Rembrandl    f.    1054.     Ile^i-Iineidung    Chriitl.  ningur  et  Omlandiae  rum  hintorinla  fundationia  eiiu- 

Bart«i-h,  Ktiubr.  I.  P.  p.  49.  nr.  47.)  —  Ucmbriindt  dem  acad.  Apud  Jobanaon  Nicolai.  Groningao.  1654, 

f.  1)>54.  Biickheiir  der  hO.  EuriHe  an«  Aegypten.  Fol.  QMMtoHga  flHMgr.  BOiiMli.  4  8t.  8.  98t> 


(ib.f.SLar.  «Ol)~BcadirHdtf.  UM.  Di«  Mi.  808.) 

Eine  Landschaft  von  Niliolaas  ßcrfffiem  ans  dem  Jalire  Ifi.'i.l.  besars  Winkicr  zn  Lefpztg. 
(U.  E.  S.  106.  nr.  26S.)  —  165».  Privata.  Kouig  Georg'a  IV.  (W.  K.  U.  176,)  —  Rückkehr  too 
der  hgi.  Snmilung  dea  Eni  «f  Arfibnnlnm.  (Smith  P.  T*  p.  81.  «r.  S86.) 

D.  Bliek  1635.  Seitenansicht  dea  Innern  einer  mit  einer  Kanzel,  Grabn8lern  und  Wappen 
»enierten  Kirche.  DaN  Litlit  lorumt  von  den  Wachskerzen  eines  in  der  Mitte  niiffreliäiiptpn  Kron- 
leuchters. Die  in  di:r  Kirche  verweilenden  Menschen  acheint  Lingelbach  gemalt  zu  haben.  (Ca- 
talogoe  d.  teblMOX  da  Um  Mr.  P.  A.  J.  Knyff.  p.  119.  nr.  341.) 

ZeickUBf  VOM  Akntum  DkpmMt.  Der  Tod  deo Mdc«B«r.  (BirtMli,  Prineede  L|gM. 
p.  281.) 

Uaridi%  lat  Jeko  8aidlfa*a  Angabe,  dafli  die  WaafenicMlge  Ini  Lnvne  1688.  veriertigt  aej. 

{jBni.  P.  I.  p.  .^.)    Gerrit  Dov  hat  n!u  in  «Liiiciii  fi.l.  Li !)i'ti»<jahre  1678.  gemalt. 

Mit  1655.  iat  eine  Italieniache  Qegeod  des  lürel  Dujardin  beieiclinet.  Senat  in  der  Sunm- 
luug  I  aile^rand.  Jetitbi  der  Bilden,  dea  Lord  Aahborton.  (W.  K.  II.  S.  94.) 

Allart  oder  Aldert  van  Jäverdin^en,  gel),  zu  .Vlkiuar,  hatte  Roland  Savery  nnd  Peter  Molyn 
zu  Lehrern,  die  er  bald  übertraf.  Kia  Sturm  hatte  iliii  nn  die  'Norwegische  Küiite  verschlafnen. 
Er  machte  eich  den  Zutatl  zu  ^iutze  und  gab  Keiner  Laudschalt  einen  neuen  Charakter.  Die 
eaU.  bl  Inpenhagen  bealtst  vier,  die  Dradener  Oallaite  ebm  Nenraglielw  Fdaoogagend  (8. 188L 
nr.  851.  Aufscrdcm  S.  KW),  nr.  510.  S.  1.11.  nr.  r^f>5.},  dtc  K  Baier.  S.  dae  waidige  Landschaft 
mit  hohen  Bergen  und  einigen  am  Vorgrunde  verweilenden*  Figuren  und  Schtafen.  (v.  AL  3.  B. 
■r.  8886.)  WInUcr  bemh  dia  hodiMleBde  Waaaer  efnea  nndheoden  Bndtea.  IMM  nh  mM 
den  die  Gegend  entwerfenden  Zeichner.  (H.  K.  S.  l.')3.  nr.  332.)  Der  grofiie  Wasserfall  eiuea 
Stromes  ist  im  Berliner  Museum.  (W.  8.  224.  nr.  .372.)  Die  zu  Wien  vorhandene  bergige  Wald- 
gegend, gleichfalls  mit  einem  Wasaerfall  und  fiberdlefs  mit  einer  hölzernen  Br&cfce,  wurde  aonat 
dem  Jacob  Ruysdaal  wgeachriebqi.  (Haaa.)  Bhie  felsige  Gegend  mit  einem  Waaserfalle  und  Hüt- 
ten besitzt  der  Herzog  von  Lenchtenberg.  (S.  46.  nr.  106.)  Kineii  Wasserfall  enthält  die  nordi- 
sche Landschaft,  welche  unten  rechts  mit  A.  V.  lilVKUÜl^iGlilN  beaeicJinet  ist  uod  im  Slädei- 


Digitized  by  Google 


4 


I6§ 

wiMgMtllwUmu  m¥mUmi  a.  M.  tnAcMhit  wird  (Tan.  &  «l  «r.  «>.>,  ftnnr  ekm 

der  «wei  Bildi  r.  wilclio  Fürst  F.  Ks(crfi««y  von  Galantha  iii  Wien  beaitEt.  (Cat.  8.  2.  »r.  11.) 
Aach  kl  ^ta  K.  B«ier.  S.  siod  micbe  getperrte  LuHbcbaften.  (t.  2.  B.  mr.  164.  v.  D. 
■r.  SI6.  OMw)  h  giftbra  WaMerftUen  Irt  dtt  ZnMiBWrt»ftm  wd  SemiMMm 
der  «ich  auftharincaden  Wellen  ui  den  Feloea  afk  Bit  Graasen  erregender  Wahrheit  darce 
Htclit.  Anden>wo  zei^e  Tin  Everdingen  WaldRtröme  an  dem  Grunde  einer  alten  hölxeraen  Ka- 
pelle, die  durch  die  zackige  Tanne  beschattet  wird,  oder  er  lief«  Mähien  durch  sie  fm  Vefpe- 
gang  setzen,  wie  tut  dem  schon  beim  Jahre  1650.  erwihntca  Genälde  der  Königlichen  Bilder- 
gallcric  in  München,  auf  einem  andern  zu  PreMien  (S.  190.  nr.  961.)  und  einem  dritten  7n  Parin. 
(M.  d.  I.  p.  M.  ur.  400.  W.  K.  lU.  620.)  Die  Landschaft  dea  letsterca  ist  bergig  und  wild  uud 
aach  der  HinBMl  voll  Stnna.  b  der  mtt  Boadiwerk  bewadkacnca  iMdidiaft  der  Oradaai»  flal- 
lerie  wird  ein  lllrttch  \on  e!ni(;en  Heitern  in  einen  Bacli  ^ej«j;(.  (S.  109.  nr.  851.)  Hohe  Tannen 
erhcbca  aich  im  Vorgrunde  eiaea  Berliner  Gemäldea  und  auf  dem  Waaacr  dea  flüttelgi«Bdea  ae- 
gelo  daige  ScMffe.  (W.  S.  SM.  nf .  9TI.  K.  B.  8. 9t4.)  Aecbt  aad  acMn  fit  die  n  «atka  MM- 
lichc  felsige  Gegend  mit  bewölkter  Luft.  Den  Fhifs  des  Vordergrundes  beleben  mehrere  kleine 
Ftlirxcngc.  (Höhe  1  F.  3  Z.,  Br.  1  F.  öl  Z.  Auf  Holz.  IX-  4S.  K.)  I)n<?  Kiiizctiic  ist  walir  obae 
Verschönerung  und  das  Ganze  hat  einen  düsteru  Charakter.  In  diesem,  wie  iu  anderen  Gemil- 
dao  dea  Kinatlera  bewoadert  aian  die  mit  Maoa  liededtteii  Feiwnaiaaaea,  du  wahre  und  völ% 
der  Vorstellung  anpemc^sene  Colorit,  besonders  die  ungezwungene  Beliati(l!iin);  des  Himmels.  Zo- 
Ictet  erwihae  ich  aus  der  Berliner  Gallerie  die  mit  Tannen  bewacluieiie,  \  oa  einem  äanBcnbliciie 
gairelMa  AahSlie,  an  deren  Fafae  da  «tdhcadea  Waaaer  iat(W.  8.2918.  ar.  268.)— dB  dcr^ 
gleichen  Jakob  Ruvfsdaal  und  sein  Schüler  Meindert  Hobbema  mit  Vorliebe  malten.  -»  Me  srlirof- 
fen  Gegenden  Skandinavien«  mit  ihren  Wasaerfallcn  and  FichteustSmmen  hatten,  wie  achon  oben 
angedeutet  wurde,  auf  den  Niederlinder  eben  so  tiefen  Eindnick  gemacht,  dafs  er  der  8di3pfar 
ainer  neuen  Rirhtuitg  der  landxchafliiclieu  Alalefd  «ordct  die  nicht  allein  der  inländisdicn,  son- 
dera  auch  den  Bcstrebinifren  riHtnle  LorrninV  entgegentrat.  (Oben  S.  II  I.)  Wie  die>icr,  hat  auch 
JL  van  Kverdiugeu  iSocatück«  gemall.  Ueberaus  grofs  ist  das  Bild  des  Städelsdien  Kunst-lnstitu- 
lee  aa  naaftfuii  a.  M.  Nor  redrti  bemerkt  bmb  dacn  Felaaa;  der  ftbrige  Thefl  «hrf  «Mi  der 
stOrmisilu't)  St  r-  (■iiifrrtinttiiiirn.  f  Vf  r/..  S.  10.  nr.  fi.  1  FAnr  bezeichnete  Landschaft,  auf 
welcher  unten  nahe  der  Alitte  AVE  zu  lesen  ist,  wird  in  der  GrofsherzogL  Sammlung  zu  Wd- 
mer  anfbewahrt  Zwd  ladere  Zetclinangcn  deradbcn  Sammlang  heben  Jene  Budiatabeii  vntea 
Bnka.  —  In  MG.  H.  findet  man  cilf  der  fielen  von  Bart»ich  benchriebeaea  Laadschaften  Alderts 
van  Everdingen.  (AVE.  Vergl.  Hub.,  Winckl.  T.  III.  p.  .125.  xq.  Bnilliot,  C.  d'Aretin.)  Eine 
zwölfte  ist  oval.  (B.  F.  gr.  II.  162.  nr.  3.)  Aufiierdem  ist  vorhanden :  „Heinrichs  von  Alkmar  Rei- 
ael»  der  FaelM  mit  eebiaea  KnpCeni;  nedi  der  Aimgibe  Taa  14W.  bia  Hochdeutsche  über- 
setzet ^on  Jolinnn  Christoph  Gottscheden.  LHpy.i-r  und  Amsterdam,  Verlegt«  Peter  Schenk,  1732." 
4.  (BG.)  Sieben  und  fünfzig  der  darin  enthaltenen  Daratdlungen  (B.  P.  gr.  Ii.  220.  sq.)  sind  von 
Aidert*«  «an  Bverdhigea  Hand,  Anf  tob  8.  Peldte. 

IMonogramm  des  van  Goyen.  1655.  LmuNrluifl  mit  Scliilfen,  Finchcn  und  Blumen.  Vonie 
Ruinen,  im  Hintergrande  ein  Dorf.  Monogramm  und  Jahnahl  atdien  auf  einem  Kalme.  (,Cali- 
logae  d*ane  CoUedion  dtatingnde  de  tablcaax.  p.  S.  nr.  30.) 

Bartholome  Van  der  NeUt  fecit  14M.  Bfajgermeister  von  Amsterdam  in  einer  Benihung 
begriifen,  welchem  Bogenschiitzcn  die  ausgeaetzlen  l*rci»;e  zn  erl heilen  «evrti.  Eines  der  Haupt- 
bildcr  des  Künstlers.  (Filiral  I\.  nr.  409.  Anfaerdem  mit  der  Bezeichnung  Deüsine  par  Ch*.  VIiah- 
uSaL  Oiavd  par  HuÜMcr  ta  den  friMbereo  Kapferweiket  Seeeade  aerie.  Genre.  —  Net.  d.  labl. 
p.  89.  nr.  423.  In  W,  K.  III.  590.  wird  1658.  als  Jahrzahl  angegeben.)  Wahrscheinlich  dasselbe 
Gemälde  hat  auch  Uoubralcea (2.  Ded  p.  9.)  im  Sinne:  By  den  Heer  Jan  de  Graaf  Heer  vsn  Pde- 
broek  hangt  een  kida  itabje  waar  In  der  pomtretten  OTerkanstig  geschildert  zyn,  zynde  de  af- 
beddsela  vaa  de  vier  Doelmeesters,  't  zelve  dat  van  hem  in  't  groot  fBMhildert,  hangt  in  de  Kol- 
▼eniera  Dode  op  de  Zaal  boven  den  schoorsteen.  —  Der  Bildnisse  van  der  Hdst's  bieten  adbst 
grofae  Gailerlen  nur  wenige  dar.  Oft  werden  sie  in  denselben  völlig  vermifst.  Ans  dem  Pariser 
Ifnaeum  wurde  da»  vortreffliche  BilduifM  dnes  Mannes  herauagagabea.  (Fük.  VIH.  nr.  47.)  Vier 
minnlirhc  «ind  zwei  weibliche  Bildnisse  werden  im  Mosenni  zn  Amsterdam,  zwei  männliche  zn 
Kopenhsgen,  ein  männliches  zu  Darmatadt,  endlich  eine  im  Lehnstuhle  sitzende  Fraa  in  der 
%.  den  Fbalen  18181118^  van  flabnlha  aa  Wien  aafbewabrt.  {Ort.  8.  V«.  nr.  18.>  Tn  dar  V. 
BsicrisrJien  Galleric  ist  das  Kniestück  des  Hollsndisrhcn  Admirals  Martin  ITarprrtz  Tromp. 
M  Dresden  daa  BraatbUd  eines  Maaaea  und  das  KuieMt&ck  einer  achwais  gekleideten  Frau, 
dia  ein  BUddMn  an  der  Hand  Mit  An  dem  an  BerUn  anfbewahrten  Oemllde  wfrd  der  chi> 
rakterlstisch  aufgefafste  Unterschied  zwischen  dem  Midchen  vornehmerer  Herkunft  und  sei- 
ner  «eivkUa  gevriaeen,  ibeididb  die  aalbernidcntikfaA  Udttencbaft  und  Bnvgi^  nril  ««teher 
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Toroehailkk  die  Kleidangtalotfe  gemall  ilad.  (KugU  B.  8.  213.)  QoOm  findet  man  nn  der 
Haht  drei  fccfwwdertuigBwfttagwi  Bwwplirai.  Vom  ftahe  dha  Mirtoifiwerae  BrailMM  «l> 
■et  JoBgeB  Minne«.  Derselbe  ixt  »chwus  bekleidet.  An  dtm  cfailichen  weiften  Hemdlra^pn  wind 
mfci  QlÄiitchen.  Der  Grund  de«  GemSIdeD  )<it  ^riinlich  gran.  (Höhe  2  F.,  Breite  1  F.  6  Z.  Auf 
Bob  IV.  6.  E.)  —  Köstlich  und  eimtg  iitt  das  liruatbild  eine«  Muine«,  der  mit  der  Rechten  einen 
Umlaut.  (iniMSF.tZ^  IMIeaF.SS.  A«f  Ldow.  IX.1T.B.)  Bddo  HIade  ihid  ta  cter 
rednerischen  Ilaltun'^  und  der  Mund  Ist  sprechend.  In  allao  BhMlaheiten  begegnet  nn«  die  vor- 
trefflicbste  Auafdhrung;  doch  Mt  nirgenda  eia  kalter  und  ingirtlMNr  Pinsel  gdiraucht,  aondeni 
ein  grofaer  Stjrl  sieht  sicli  dordk  dai  Gaue  Mndarab.  In  dieser  Vereinigung  and  Veroehmdiaog 
des  Einselnen  und  de«  AilgenMiaeB  besteht  der  Zaaber,  den  diesea  Oildnif«  mit  Gewalt  auf  allä 
Betrachter  ausübt.  Indem  man  xu  Rchwörcn  versucht  wird,  dafs  ein  solche«  Kihhiir^  >()lh<;  ähn- 
lich seyn  müste,  glaubt  man  überdiefs  den  dargesteilten  Mann  schon  anderswo  gesellen  zu  haben, 
Ja  aeit  laagar  Zeit  iltn  an  kcaaea,  und  dodi  liegt  alloM  dkacai  aar  die  Tlnwünng  sa  Gmode,  dafli 
eben  das  BUdnifs  in  dicNcm  einen  Augenblick  uns  völlig  ihn  brVannt  gemacht  hat.  Das  Oe- 
mülde  ist  oben  rechta  bezeichnet :  B.  van  der  hdsL  f.  und  wird  jedenfalls  einen  damals 

badeateaden  Mann  darstellen,  mag  er  nun  ahi  Kanaalredaer  oder  Staatsmann  hervorgeragt  haben. 
&  hat  dvakela  herabbingende  Haare  «ad  iat  mit  Auüuahma  des  weifsen  platten  ilaiskragcna 
schwarzgekleidet.  Auch  in  dieser  weiten,  nirgends  die  Hewcgung  Tcrhinderniipn  Draperie  aeigt 
sich  der  Geist  des  Künstlers,  der  das  Geringere  nicht  vemachläsaigt,  aber  allezeit  es  dem  Wich- 
Ifgarsa  aBtergeordnal  hat.  —  Dsa  wdbOcie  BUdalfli  braacbt  die  Vergieicbnnf  mit  vaa  Dycbls 
Werken  nicht  zu  scheaea,  hinsichtlich  beider  üo  delicat  behandelten  Hände  und  des  ebenfalls 
Tortrefllichen  Gesichtes.  Das  in  einem  groften  Leiuistulüe  sitzende  Frauenzimmer  hat  schwarae 
Kleidung  und  Pelz.  Den  Hala  umgiebt  ein  grofaer  weifser  Faltenkragen.  Die  weifsen  Spitzen  sn 
den  naadwunefai  ist  man  Tcrsadit,  fttr  wirkliche  zu  halten.  (Höhe  n  V.  1§  Z.,  Breite  2  F.  6i  Z. 
Auf  Holz.  IX.  6.)  Diese  drei  Bildnisse,  obgleich  mit  tiberschweuglirher  IJebe  vollendet,  sind 
doch  nirgends,  wie  der  markige  Plnaelstrich  zu  erkenne»  giebt,  ängatüch  gearbeitet,  miüiin  von 
aller  Kilte  IM.  Ihre  «ahasohraibllsha  Wahrbdt  stritt  sie  den  vaa  DTCkachea  giekh.  Blee  so 
lishtige  Zeichnung,  einen  so  groflmi  Styl,  verbanden  mit  einem  so  wunderschönen  Colorit  d&rfte 
van  der  Heist  schwerlich  sich  angeeignet  Iiaben,  wenn  er,  atatt  die  grofse  Lehrerin  Natur  zu  be- 
fragen, uacli  anderer  küin>Üer  Weise  in  Studien  allein  nach  Vorgängern  und  Zeitgenossen  sein 
Heiigcsoditkltfe.  Waa  aMui  ans  der  Betrsehtnng  seiner  Werke  catnebmen  kaan,  dab  dnüMi 
dieürr  ^rnTKn  Mristrr  alle«  aus  sich  selbst  scliöpfte,  wird  auch  durch  die  wenigen  Nachrichten  be- 
stätigt, die  über  seine  Lebensumstände  ans  sugekonnen  sind.  Bartholomäus  von  der  Heist 
reiste  aia,  aondeni  Welt  bestindig  au  Amslfwlam  rieh  aaf.  Sehr  spät  lieinlllcle  er  ehe  junge 
Frau,  mit  der  er  vergnügt  gelebt  haben  soll.  Seia  Todesjahr  ist  unbekanat  Aach  der  Sohn  den 
Barthotomä'j«!  >ati  der  Heist  hat  HildnisKc  gemalt.  (Desc.  T.  2.  p.  199.) 

Kine  Landschaft  mit  Uuiuea  und  I<  igurcn  von  A.  Kierimg  aus  dem  Jahre  lß5ä.  ist  durcii  ein 
radlHea  Statt  von  Weisbrod  bekanat  (MO.  H.  ar.  IMT.) 

Salomon  Koningk.  1655.  Joseph  deutet  knieend  den  Tnaai  im  avf  adnei 
den  Pharaon  aus.   Zu  Schwerin.    (Groth  S.  66.) 

Mit  deai  gaaaen  Namen  daa  Jacob  JfarsK  aad  der  Mmahl  16Sfi  itt  ehi 
zeichnet.   Dabei  viele  laaaetea  and  Schmetterlinge;  in  der  Mitle  ahm  kMa( 
hersogl.  Mus.  zu  Darmstadt.    (Beschreib.  S.  110.  nr.  •III.) 

Die  Jahrzalil  halte  eine  Landschaft  Pieter  Moigns  in  Winkler's  Sammlung  zu  Leipzig. 

(H.B.8.119.nr.  44S.) 

Caspar  Nctsrher^  geboren  zu  Heidelberg  1619.,  war  ein  Sohn  des  zu  Stuttgart  wnhuliaften 
Biidhaaers  Joltana  Netaciier.  Dieser  liiaterlicfs,  als  er  starb,  seine  Frau  Elisabeth,  Tochter  des 
Heideiber^hea  Baifumdsters  Vetter,  aad  vier  Kbidcr  In  trsurigen  UmMlndca.  Ana  den  K4egs» 
agbnnen,  welche  das  Laad  heimsuchten,  rettete  aich  die  Frsa  mit  ihren  Kindern  in  eine  Festung. 
Bei  entstandener  Hungersnoth  starben  die  zwei  älteren  Kinder.  Die  Frau  stahl  «Ich  jetloch  bei 
Nachtseit  aus  der  Festung  heraus,  indem  sie  ihre  kleine  Tochter  führte,  den  noch  jüngeren  Cas- 
par Nelaober  aber  aaf  Bumi  Armen  «rag.  (Haabr.  Deel.  f.  U.  aq.)  Sa  «eiai^  ala  aaeb  An- 
lieim  bei  Utrecht.  Bcschtitit  von  dem  Arzte  Tullrken«  sollte  Caspar  Netscher  Medicin  erlernen; 
•her  sein  Hang  sur  Malerei  koaate  nicht  nnterdhickt  werden.  So  kam  Netscfaer  erst  su  ehiem 
Glasmaler  In  die  Ldhre  and  werde  fcfetaaf  an  Deveat^Tan  Köster,  derVigel  malte,  onlertMhtct. 
Endlich  kam  er  sn  dem  berülunten  Terburg  (Houbr.  94.),  einem  der  40  Magistraspersonen  der 
Stadt.  Späterhin  verfehlte  Netacher  nicht,  auch  nach  Dov  und  Fr,  Micris  sich  zu  bilden.  Merk- 
wirdig  als  ein  Uocument  seines  AnsdüieTseoa  an  Terborg  ist  die  in  der  Gotlialschen  Gallerie  l>e- 
iBndUoha  Wiedertwinag  4ar  vMiBhen  ■nnahnaag.  Itaher  dIenalencMeieicnBkcmplire  dea 
OilkMMUhan«ir«ben&lit.f.fdNiiddi;  Ma  Oute  Irtan  der  antew,Mhn  de«  »aftbadan 
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bcfindlichoi  Ldtte  des  Stuhles,  «nrnf  der  Vater  sitzt,  bezeichnet  C.  Netmher  fecit  1655.  Mit- 
liiii  Iiat  Netscher  sie  drei  Jahre  vor  seiner  zu  Uoriltaux  cTfolptcn  Vcrhcirathiinsr  verfertigt.  Sic 
ist  schon  in  so  fern  sdiätzbar,  als  Arbeiten  aus  Netscliers  früheren  Lebentjahreu  ungleich  sdte- 
mr  ab  idne  retferai  riod.  Kebe  teMMicilai  dca  (Mgfmlei  wird  TcrndlM.  Statt  der  Hüte 
dfiViltcrcn  M;il«eisi'  Terbiirj;'«  ist  in  der  Aunfuhrun;^  dit-ji-ni^^r  Saiiftluit  angewendet,  welche 
Jclat  Oiocb  in  vereiuzelteu  Anklängen  der  Dovschea  Schule  erücbeiut,  aber  iu  der  nacli  Itembraudt'a 
Tode  fblgcadcn  Ferlode  war  herriidwndgii  der  TMfer  der  Niedernndiachen  Kimat  wurde.  NMta 
liöiinte  belehrender  «ejn,  als  da,  wo  Tcrbiirg*a  Of^teal  »ich  befindet,  auch  dicKc  Cople  dam  lieM 
XU  erbticken,  zur  gröfstcn  Verdeutlichung  de«  Unterschiedes  der  älteren  Meister  der  bis  zu  Uciu- 
brandt's  Tode  sich  hinziehenden  Periode  und  ilircr  jüngeren,  zur  Verherrlichung  der  küuftigen 
Periode  heranreifenden  Zeitgenossen.  (Höhe  2  F.  9  Z.,  Breite  2  F.  3j  Z.    Auf  Hols.  IX.  21.  A.) 

.1.  Olya  f.  1655.  Ein  blau  gekleideter  Bauer  zeigt  sieli  im  Bn^en  eiiiex  Fensters  und  liiüt 
euien  Bierkruj  mit  der  linken  Hand.  Dieses  kleine,  auf  Holz  gemalte  Bild  der  Got)ui»chcn  (■>!- 
lerie  (Vm.  SU.)  f!e«laat  doreh  den  Naaco  dea  Kanstlera  und  die  MuraaU  Intereaae.  Ich  Ibde 
zuvörderst  cim  n  \i<  (l(  ilSridisrhen  Blimeiiniatcr  J.  Olis  er^\ä!lnf.  Ferner  besars  Fif<cher  in  Pots- 
dam ein  unter  dem  JNameu  Jan  Olii  «na  Holland  gekommenes  Gemälde  «af  Leinwand.  Lnter 
dner  froraen  Etclie  aadit  eh  JafdUebbaber  ebmi  Vogel  haaalmaflhlcheii.  flSa  Vnr  Bciicade 
haben  sich  nieder^elasMen  und  ein  anderer  geht  mit  cioem  Hmde-'roibd.  (J.  O.  llenaol  Mmtma 
für  Künstler  10.  St.  Mannheim  I7t)0.  S.  32$.) 

1633.  Adriau  von  Ostade.  Im  Lmerii  eine.'«  Hauses  sitzen  zwei  Weiber  und  drei  Männer  an 
einen  Tisch.  Eine  Fraa  singt,  während  ein  Itlann  die  Violine  spielt.  Noch  vier  F%nrea  im  Hln- 
terprimil.  In  der  Sainmliiiifi;  des  Ritfcrs  Hrard  zu  Paris.  (Smith  P.  I.  p.  löl.  nr.  151.)  —  Im  In- 
neren eijies  Bauernhauties  »itzen  vier  Karteiupielende  Bauern  um  einen  Tisch.  Noch  drei  Perso- 
nea  atod  im  Hlnterfrand.  AoflMrdem  ein  liegender  Hand,  In  der  Samnliuii^  dea  'VniUani  Wella, 
Esq.,  of  Redleaf.  (Sra.  p.  131.  nr.  S3.)  —  In  einem  Bauernhause  drei  Männer.  Eint  r  ^ii  fit  cim  m 
Kinde  au  trinken,   im  Hause  William  Beckford'a,  Esq.  (Smith  p.  14a.  nr.  143.  W.  K.  11.  i^'».^ 

Ebt  RcBibrandtlachea  Blatt  ana  dem  Jabre  1655.,  dessen  Beaehrelbuag  bald  necbher  mUg»» 
tbeUt  «erden  soll,  hat  das  Opfer  Abrahams  zum  Ge^ieiiHtand.  Aufjierdem  «lld  folgendes  nadl 
Rembrandt  von  J.  Murphy  geM'Inhtc  W\Mt  hcvrluicbi  n :  „Abraham,  der  von  einem  FJngel  ver- 
hindert wird,  seinen  Sohn  aufzuoptern.  —  Der  Jüngling  Isaak  liegt  gebunden,  mit  dem  Rucken 
mif  dam  Sdidteihaofen;  vor  ihm  atdit  der  Vater,  dar  ihm  mit  der  linlnn  Hand  daa  GoMit  be- 
deckt, mit  der  rechten  aber  scliou  Iicrcit  \xnr,  ilitn  die  Kehle  abznschtieiiien.  da  fn  eben  dem 
AufenbUck  ein  Engel  von  oben  »eine  Hand  fafst,  und  ihm  zugleich  vor  plötzlichem  Erstaunen  daa 
Hemer  enIfUlt  Sefa  Geaidit  iat  mit  Idibafler  Wendung  aufwirts  gegen  die  Eraehefaiung  geridi- 
tei,  Btark  charaktcrisirt  and  bat  den  wabrpi  Ausdruck  eines  plötzlichen  Erstaunens.  Die  maleri- 
adie  Anordnung  und  die  Vertheilunf  dea  Lichta  und  Ilellduukels  ist  zu  loben.  Hingegen  ist  die 
ZdelinuDg  an  der  Figur  dea  liegenden  Sohnes  ganz  vernachlässigt."  (Füfülins  krit.  Vera.  d.  K. 
T*  4.  8.  226.  —  Aufserdem  w  ird  im  Cat.  r.  d.  c.  d'est.  de  Brandes  T.  I.  p.  420.  noch  folgcodc* 
nach  Rembrandt's  Erfindung  verfertigte  Blatt  beschrieben:  ..Abraham  otfering  up  his  Son  Isaac. 
Chea  le  Comte  d'Orford.  J.  G.  Haid.  Mezzotini.  J.  Bojdell  e\c.  1767.  h.  19.  p.  5.  1.  i.  1^  p. 
1. 1.  Bdle.**)  Daa  Gemüde  Rembrand^a,  wonad  Murphy  Jene«  Blatt  achabte,  «ar  lirfthcr  bi  Ro- 
bert Walpolr's  S.itiirnluii^  und  ist  jetzt  der  Gallerie  der  Ermiingc  zu  Petersburg.  (Galerie  de 
ITIermitagc  gravc'e  au  trait  —  avec  la  d^acr.  bist,  par  Camille  de  Gcneve,  Ouvrage  —  public  par 
r.  X.  Labcnaby.  T.  i.  St.  Peterab.  et  Lond.  IflOS.  4.  F.  l5.  >  ergl.  Gött.  gel.  Ana.  MIO.  nr.  169. 
S.  1617.  .T.  H.  Schnitzlor,  Noticc  s.  I.  princ.  tabl.  d.  M.  Imp.  de  I  Krmit.  k  SdntFtftersb.  St.  Pet. 
et  Berl.  1828.  p.  58.  ,,Le  sacriflce  d'.Vbraharo,  haut  4'  5"  1",  large  .V  6",  pruuve  que  Kcmbraudt 
savait  aussi  donner  de  la  corrcction  a  sou  dcssin  et  imprimer  sutout  de  Is  dignit^  ä  ses  per- 
aonnages.  Rien  de  plus  bean,  eu  elTet,  qne  oelle  ttte  du  Patriarclie.*'  SmHh  P*  TD.  p.  1. 
nr.  1.  „This  capital  pictnrc  is  far  from  being  a  satisfactory  work  of  the  master  to  whom  it  is  at- 
tribotcd;  it  partakes  to  much  of  the  colour  and  pcucilUug  of  lur  scholar,  Eeckhout,  mingied 
wüb  aome  maalcriy.  tondma  by  Rembrandt  It  waa  fonnerly  fo  the  Hong^ton  Gallery,  ani 
was  valued  in  that  collectioii.  to  the  Knipn  ss  of  Kusüia,  in  1779,  at  .100  I.  —  6  ft.  3  in.  by 
4  ft  Sg  in.  —  C.  Now  in  the  Paiace  of  the  Hermiuge,  at  St.  Petersburgb.")  in  der  Gal- 
lerie n  SahdaUum  befand  aidk  daa'  Opfer  Abraham'a,  von  Jobann  Lievena  fcnialt  (Lettre  b 
nn  Amateur  de  la  Peinture.  ä  Dr.  1755.  p.  71.),  vielleicht  dasselbe  Gemälde,  welcbea  Rembrandt 
van  Rhyn  bcsafs,  wie  aus  dem  zu  Amsterdam  am  25.  und  2fi.  Jul.  1656.  aufgenommenen  Verzeich- 
nisse seiner  BesitzUiümer  erhellt,  [ßm.  1'.  VII.  p.  XLIV.)  Auch  Ferdinand  Bol,  der  mit  gut(an 
Erfolge  den  Styl  aelnes  Lehrers  Rembrandt  aowoU  in  der  Bfakrel  ala  in  der  Siedmriinmt  nacfep 
ahmte,  wie  aus  seinen  fuufzelin  thcils  mit  keinen,  (bdla  mit  den  Jahr/ahien  1612.  1614.  164S. 
1649.  and  1651.  venebenca  lUittern  erheilt,  hat  ein  mit  F.  Bol  fec  beseidiaetM  Blatt  verfertigt: 
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,4)m  Opfer  Abnbains,  oben  halbrnnd  und  vorzuglich  schön  radirt.  Der  Patriarch  ist  stellend 
and  wendet  seinen  Blick  nach  dem  Engel,  der  Tom  Ilimmel  kommt  und  Uin  bei  dem  linken  Arme 
ftlM.  buk,  MdH^  Hegt  nf  der  IMto,  itm  Kopf  mat  des  Sebrfteihnifcn  feetttet  (Beitodi, 
Rembr.  II.  P.  p.  T.  nr.  1.)  Endlich  hat  t.  Mannlich  füllendes  zu  München  befindliche  Gemälde 
de«  Ferdinand  Bol  beschrieben :  „Abraham  ist  im  BegrifT  Meinen  Sohn  Isaak  zu  opfern ;  er  wird 
aber  von  einem  Engel  davon  abgehalten.  In  Lebensgröfse.  Anf  Leinwand.  Hohe  6  Sch.  8  Z.» 
Breite  4  Sch.  6  2."  (v.  MuaUch  2.  B.  S.  21S.  nr.  1016.  —  Jol.  Max  Schottky  in  Mamb«M 
offentl.  Rnnstachitze  im  Gebiete  der  Malerei.  München.  IM.).  S.  257.  führt  aus  des  Inspectora 
Gr&ndter  bu  Schleiaheim  Sammlung  auf:  Abraham,  mit  dem  Opfer  seines  Sohnes  Isaak  beacbäf- 

von  Ferd.  9«L)  —  TM  Udner  ab  das  «Imb  fceiclitfalwe  l«t  ete  nw  der  MMtigoiKuutlcm- 
mer  herrührendes  Gemälde  der  Gothaischen  Gallerie,  worin  der  Kopf  des  Opfernden  setner  W8ll^> 
heit  und  Natürliclikeit  halber  —  denn  an  Idealität  ist  nat&rlich  gar  nicht  zu  denken  —  vor  allem 
fibrigen  hervorragt  Der  Körper  des  Geopferten  ist  ganz  gemein.  Der  Vater,  rotli  bekleidet,  hält 
in  der  UnkeD  daaMeaaer,  wihrend  bidc,  Unki  gewcadeC  and  mit  aaf  dcnHBckeii  gebnndenen  Hl»> 
den  sitzend,  an  den  viereckigen  mit  Brennholz  belegten  Opfemltar,  woran  Rembrant  zu  lesen  ist, 
sieh  anlehnet.  Der  rec||ts  oben  erscheinende  Engel  ist  wenig  sichtbar.  Er  bat  die  Arme  ausge- 
brdtet  DuOnae  liatMfar  geUtten.  (HSheiF.  S  Z.,  Brdtel  F.  9Z.  Auf  HMs. IOl  Er» 
wihnt  in  A.  Klebe  Gotha  S.  6a.)  Ich  besitze  eine  alte,  gleich  grofse  Wiederholung  dieses  Gemäl- 
des. (Auf  Leinwand.)  —  Ecre  homo.  In  der  Sammlnng  des  Jeremiah  Hsnnan,  Esq.  (Smith 
P.  Vll.  p.  37.  nr.  —  Bilduirs  Hcmbrandl's.  In  der  Bridgewater-Gallerie.  (Smith  p.  85.  nr.  201. 
DHnchkldMTMnffbrn Saldi Vartm  ▼erfertigt  W.K.  I.SS8.) 

David  Teniers  der  Jüngere  malte  im  J.  1655.  die  in  Apsleyhonse,  dem  Fniais  des  Herzoge 
von  WeUlngton,  aufbewahrte  Bauernhochzeit  (Smith  P.  Iii.  p.  315.  nr.  199.  W.  K.  II.  III.),  In 
doMdben  Jehra  muA  dleFtamlindlache  Sphweriii,  «wncIi  Ladmr.  Snnigve  1V49.  dM  in  MO, 
befindliche  Blatt  verfertigt  hat.  —  Teniert  war  von  seinem  Vater  ind  Adrian  Bnwwcr,  in 
dien  Stücken  auch  von  Rubens  nnterwicHen.  Wie  sehr  er  in  «einer  früheren  Periode  an  Rnbena 
Schule  sich  hielt,  beweist  schon  die  Wahl  der  Gegenstände  mancher  auch  in  vorliegendem  Werke 
Cs.B.B.fla.)cnviimtcn6«nüde.  Hier  ^fcrwclw  Ich  aoch  anf  die  ans  KapiaritidieBbdHUUilwlt:> 
der,  das  Abendmahl  riirisÜ  (MG.  H.  nr.  1609.),  der  verschwenderische  Sohn  (MO.  H.  nr.  161T. 
Vergl.  Land.  Pays.  T.  II.  PI.  15.  p.  20.),  die  sieben  Werke  der  Barmherzigkeit  (HG.  H.  nr.  1618. 
Tofl.  Land.  Vmj9,  T.  IL  PL  16.  p.  21.),  weMie  icii  kdneawvga  au  seinen  TSRAgHslutai  AiMlaa 
rechnen  möchte.  Beliebter  sind  seine  Versuchung  des  beil.  Antonius  (Zn  Dresden.  Vera.  ▼.  J. 
1837.  S.  232.  n.  1171.  MG.  H.  nr.  Ifil2.  161-3.  Vergl.  oben  S.  132.  das  Jshr  1617.)  und  ähnliche 
Gemälde.  (Zu  Dresden.  S.  2m,  nr.  1163.  K.  H.  II.  193.  £)  —  Als  Feinde  des  noch  jngendlichea 
Kfantlcin  antgeatrenet  hatten,  seine  Mdcr  bailftsM  kcbw  Baoar  und  «Iren  ndl  der  OeUhrbe  Us« 
ausgetnschet,  ßbcrmalte  der  Künstler,  der  die  Kritik  allzusehr  sich  zu  Herzen  nahm,  sein  Tuch 
melirmals.  Von  da  an  hatten  seüie  Arbeiten  nidit  mehr  die  Leichtigkdt  und  Wärme  wie  vormals 
und  gewannen  ein  gewisses  grat^dies  oder  rSthllchea  Anaehen.  Doch  Rnhens  bradite  Ihn  von 
diesem  Irrtlium  wieder  zurüek  nnd  rieth  ihm,  die  Lichter  zwar  so  stark  aufzutragen,  wie  es  ihm 
beliebte,  in  den  Schatten  aber  stets  die  Gruudirung  durclif-eheinen  zu  lassen.  Daher  sind  auf  sd- 
nen  besten  Bildern  alle  Gegenstände  selbst  in  fast  vblii^cm  Dunkel  noch  sichtbar.  Oft  pflegte 
Teniera  ndl  «Iber  BnlanneB  cirefaadcnLeleMI^Mdt  dn  BUd  in  einem  Tafe  an  beendigen,  wwana 
ihre  grofse  Zaiil  sich  erklärt.  Unter  vier  Gemälden  der  Gothaischen  Galleric  ist  das  g^rörscre, 
«wrasf  links  unten  D.  Tbribbs  auf  dem  Käsen  su  lesen  ist,  daa  schönste.  Vor  dem  Gasthofe  zum 
lialbcu  Mond  belastet  sidi  ehe  BsnemgeaellselMik  durdk  Tsns.  Dia  Dsratellnng  der  linnenden 
Ftölilichkeit  versetzt  hier,  wie  in  anderen  Gcmilden  des  Künstlers  (v.  Mannlich  2  B.  8. 211.  nr. 
100].).  auch  den  Betrachtenden  in  eine  heitere  Stimmung.  Natürlich  ist  die  Haltung  der  ein  nnd 
swauzig  aus  dem  Leben  gegriffenen  Figuren.  i!^in  jeder  Strich  galt,  traf  und  Idstete,  was  Tenies« 
«tm  Ihm  forderte.  Diese  slehere  Festlf^eU  gtsbt  seinen  Werken  «faica  ReÜn  nnd  ehe  annsch- 
ahmliche  geistvolle  Leichtigkeit,  welche  seine  oft  wiederkehrenden  Ideen  jedcpmaf  neti  stempelt 
und  sngenehm  macht.  Dss  Gsnse  ist  weit  fleifdger  ausgdührt,  als  zahllose  andere  Arbeiten  dea 
Künstlers,  die  er,  wie  dfe  Ssge  behsuptet,  aasli  dem  Abendessen  aning  und  beendigte  (v.  Mannl. 
SLB,  8.  67.  nr.  331),  übrigens  leicht  und  voll  bezaubernder  Harmonie.  Hinsichtlich  des  klüftigen, 
wannen  Colorits.,  der  trefflichen  Beleuchtung  und  des  höchst  verständigen  Helldunkol»!  steM  es  kei- 
nem der  bessern  Erzeugnisse  Teniera  nach.  Schon  die  Zugabe  dwas  von  Landschaft  ist  geistreich 
genag;i  «le  denn  dieses  BIM  sh  efai  lehtes  nnd  dsimn  warfbroUeslHId  des  jingeren  David  Teidertt 
zu  ehren  ist.  (Höhe  1  F.  5  Z.,  Br.  2  F.  Auf  Leinwsnd.  VIII.  6.  E.)  Aufgeführt  im  Catalogue  de  U- 
bleaux  proveaant  dn  cahinet  d'on  amateur.  p.  8.  nr.  2T.)  Dieadbe  DarateUung,  Jedoch  mit  Weglas- 
sung ehee  an  der  reiften  Seite  be<ndllchea  SOckes  lUut  nedi  ein  anderes  GeasiMe  der  ChAsl. 
■Mb—  flellwh  w,  iPdcfcM  MelBat^mwh  aeml  weit  gabifer  ah  das  ebaj  b«scfcHs>w,  mÜMBelMc 
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Copte,  ■!•  vwttailge  SUte  ftt.  UAm  Mrf  Jen  Dntemtse  dM  nliea  TUtu»  kl  TINIBR  «■  !•• 

MO.  (Höbe  1  F.  1  Z.,  Breite  1  F.  4i  Z.  Auf  Holz.  IX.  -17.  E.)  Eine  solche  in  Freie«  Tor  den 
Omalhofe,  aas  welchem  eine  Fahne  flattert,  statt  findende  Baaemlustbarkeit  wurde  nach  einem  Ge- 
Bilde  Teniers  uater  Le  Bmn's  Ldtuug  im  J.  lltiO.  joa  H.  Davdd  gestochen.  Aehniich  dem  Go* 

führen,  der  die  Biuerin  aatcr  dem  Kinne  anfassende  Bsuer,  das  Schwein,  die  Kirche.  (I.  Livrai«. 
Hb.  alt.)  Da«  Getheieche  Genülde  entUUt  jedoch  der  Figuren  viel  wenigere.  Wiederum  «bwei* 
Ami  Umldttlieh  der  LoMlÜit,  der  Figuren  md  der  Behandlanf  ist  dl«  ii  Taden  Thnrtiw 
Iis  pictoriae  tab.  20.  heransgegebeae  Bauerulu8tl»arkeit  mit  sehr  vielen  Fig ureo,  wo  gleichfallü  aus 
dem  Gastliofe,  vor  welcliem  sie  vor  sich  gehet,  eine  Fahne  flattert.  —  Bei  einem  Nii^erlindiachea 
Dorfe  ergötzen  aidt  Landleute  mit  Tans  und  Gesprichen  im  Freien.  Beebts  ein  Obeliskenartiges 
DariUMl«  (,,Dil  pqpwge  arec  chaniniire  et  cloch^ ;  M  teil  tor  le  d«mt  Wk  petit  ob^Usque  evee 
lignres  artistement  touclit'es  prü»!  de  robt^lisque.  On  rtanartjue  nn  homme  qui  piüse,  k  cAt^  trois 
Mtres  fkisant  In  conversetion;  et  au  second  pian,  d'antres  qul  s'amusent  k  danscr.  Tableau  pi- 
^|«Ml  d'eÜBt  et  dNme  oeoipeeMiMi  Tni  et  efr^iU«.**  GMelegiie  de  tibi  prateB.  d.  ceb.  d'ua  mmL 
p.  8.  nr.  28.  Iloh.  1  F.  7  Z.,  Rr.  2  F.  2.  Z.  Auf  Holl.  IV.  6.  E.)  Diese  Copie  diirftc  erst  nach 
Teoieis  Tod  eotstenden  scyn.  —  Auf  dem  vierten  Gemälde  der  Gothaischen  Gallerte  sifest  ein 
Behnnt  von  jidieeher  Physiognomie,  mit  Pdi  und  PelmAtae  bddeidet,  gemt  nibig  vor  ehiew  Ti- 
sche, auf  welchem  Glaser  ui^  Flaacha  eldiefl.  Er  hült  vermittelst  eines  InitfUIMMM  mit  der  lin- 
ken Hand  den  Zahn,  welchen  er  einem  ganz  ahscits  von  ihm  stehenden  Manne  ansgexo^n  hat.  Da 
man  aber  wegen  der  Kleinheit  des  Bildes  den  Zahn  kaum  bemerkt,  weifs  man  nicht,  wa«  hier  vor^ 
fflgeageii  iit  und  ronfs  den  SSoMnuieahiiig  anr  um  dem  ümtaade  «mlben,  dafs  der  Leidende  die 
Knke  Hand  an  dem  Backen  hält.  Tcnicrs  hatte,  wie  Lucas  van  Lcydt-n  !n  einem  Kupferstiche  und 
'  ßtrh.  Dov  in  Gemälden  der  Pariser  (Alan.  d.  M. Fran^.  Oeuvre  d.  v.  Ostade.)  und  Draulener  Samm- 
hng  (Ava  den  Mure  MIS.  8. 16S.  nr. BU.  üenftlaengl  9.Helt),  die  ffandlw^r  dee  gehmwiwilBw  • 
«eibsl  ticlulJorn  ^olh-n.  Uebri/reiis  ist  unten  D.  TENIERS.  su  lesen.  (Hohe  1  F.  34  Z.,  Br.l  F.  iZ. 
Auf  Upls.  Vlli.  13.  K.  Vermutblich  das  in  Catalogue  de  tableaux  provenant  du  oablnet  d'ua  emitenr 
p>  8»  nr.  M.  inffeAlirte,  aber  misverstandene  Gemilde.)  Geistreicher  ausgeflhrt  dUU  nrfr  dM* 
ftbeninstimmende,  clR  iirnlla  saf  Holz  gemalte  Bild  der  Dresdener  Gallerie  zu  «cyn,  welches  1  F. 
S  Z.  »n  Hohe  und  1  F.  1  Z.  an  Breite  hat.  (Verz.  v.  J.  18.17.  S.  15r>.  iir.77H.)  Unter  dem  Titel  Le 
Denliste  wurde  von  Le  Bas  ein  solches  Gemilde  Teniers  für  Le  Brun'ä  Gallerie  gestochen.  (Smith 
P.  ni.  p.  410.  nr.  168.)  —  Dei  Aafte  GcmlldA  M  «hm  Lmdaelnft,  worin  der  nchto  In  ▼mdar- 
grunde  sitzende  und  der  stehende,  mit  üira  sprechende  Bauer  das  Erheblichste  sind.  Tt  niejn 
Marne  ateht  hinten.  (Höhe  S  Zoll,  Breite  9i  Z.  Auf  Hols.  IlL  3S.  B.)  Vielleicht  rühren  diese* 
Werk  nnd  anoh  die  nrel  Ihn  vorangetitelilen  ven  Abnhani  Tanten  her,  der  •efaienif  Brader  eehr 
nachstand.  Unter  den  Schülern  des  jüngeren  David  Teniers  wird  der  jung  verstorbene  Abahovcn 
von  Antwerpen  als  der  beste  bezeichnet.  Die  übrigen  waren  Hellemont,  de  Hont  und  Ertebout. 
Sowohl  der  ältere  als  der  jüngere  David  Teniers  haben  radirt;  en  ist  aber  oft  schwer  zu  bestim- 
nnn,  was  von  dem  einen  benfthre  oder  von  dem  anderen.  In  MG.  H.  findet  man  daa  von  Hu- 
ber u.  Rost  (S.  32-1.  nr.  1.)  erwähnte  Blatt  in  I6mo,  wo  ein  rauchender  Bauer  auf  einem  Koffer 
aitztf  femer  ein«  Gesellschaft  trinkender  Bauern  vor  einem  Wirthahaose  (D.  T.  inv.  et  pinx.  qu. 
FoL),  irfentden  finMn  MMler,  Wehn  J.  vin  den  Wyngietde,  Igb.  van  Pandercn,  J.  nn 
Bin— f  Quirin  Boel,  und  im  achtzehnten  Jahrh.  Jnrqu.  Phil.  Lc  Ras.  J.  M.  Morrau,  Ludor. 
flmognn,  son  kleineren  Tbeile  nach  dea  älteren,  grofstcntheils  aber  nach  Urfindangen  des  j&n> 
fflrw  Tcnhn  rerfertigt  haben. 

T.  V.  Thidden  fec'-  A*.  1635.  Allegorie  auf  die  Rückkehr  des  Friedena.  In  der  Feme 
dn  Schlachtfeld.    Grofses  Gemälde  der  Kaiserl.  Gallerie  zu  Wien.  C".  Mechel  S.  137.  nr.  12.) 

Egidius  van  Tilburg,  geb.  zu  Brüssel  1625.,  mufs  von  einem  älteren  Tiiborgh  unterschieden 
«erden.  Egidius  malte  BanemiUmfiBen  nnd  Mlrkte.  Nnr  an  Dreaden  findet  nnn  nmnnhni- 
weise  eine  Dorflustbarkeit  von  ungewöhnlicher  Gröfse.  (Verx.  v.  J.  1837.  S.  197.  nr.  1001. >,  ein 
UauptbUd  ähnlichen  Inbaltea  auch  in  der  Bridgewaier- Gallerie.  (W.  K.  I.  331.)  Die  Genäide  an- 
derer Bannhnigen  beben  nur  Uebnn  Umfing.  In  den  UnlgL  Bayer.  Banninngnn  ilnd  Ibrf«»- 
splelende  Baoem  (r.  ?\Iannlich  2.  B.  S.  97.  nr.  459.  8.  250.  nr.  lOW.),  nnd  wfirfeliide  S{.anier  (S- 
^1.  nr.  lOSB.),  von  Zuschauem  umgeben.  Hierauf  zeigen  sich  eine  Bauemgesdlsdiaf  t  (v.  JUannL 
it.  E  Bb  asa.  nr.  MMk)  nnd  Briefe  Tvrfeaende  Bauern.  (S.  £».  nr.  2418.  2419.)  Unatindlfah 
bnecbrieben  ist  der  Banenizank  der  Lielitensteinischen  Gallerie  zu  Wien.  (Descr.  Vieene  11801 
p.  IM.  nr.  598.)  Die  Mahlzeit  des  Schtififlickers ,  ein  Familienstück  und  eine  Malerstube  wer- 
den in  der  Königlichen  Bildergallerie  su  Kopenhagen  aufbewahrt.  (Vers.  v.  J.  1834.  S.  20.  ur.294. 
8. 15.  nr.  293.  S.  IS.  nr.  m  So  Mn  rind  fU^Mde  n«d  talide.  Bk  rfMtar  all«  Hun 
«fWldnDnddiMlc.  aüktlF.MSL,BMBnlF.4S.  ArfHikL  IZ.tt&)  Aafta«. 
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4m  ist  Torgestellt,  wie  ein  »Iter  birti^  Mann  eiüiend  die  Oboe  bliat.  (Voa  gleicher  GiSfiMk 
Auf  Hol«.  UL  4fi.  K.  Beide  Bilder  werdea  aefgefiUirt  io  CtUlogue  de  Ubleaux  pforeauii  4m 
•iUMi  «Mtav.  IL  V.  4S.)  Adclu  Ammran,  *tm  TVkoi^  wmAdinl»,  bü  er  tat 
■MiAeBbehen  Thell»  ier  Kniut,  s.  B.  in  der  Färbmif,  dUe  nr  noch  dnokler  ist,  niclit  aber  hin- 
tichtlich  de«  LebeM  erreicht.  Seine  Pinaeistriche  aind  weniger  ^«iRtreich,  die  Composition 
weniger  acböo,  doch  gefiUlt  die  Zeiclinung  der  Gemüde  und  die  ManaichfalUgiieit  ihres  Sujets. 
Ualer  das  udi  TUbinf  gnUJiMeii  Büttani  «wtei  die  UdieriidiMi  ttaiiliBtai  an  bdaMH 
leiten  sevn.  S.  Hub.,  Winckl.  T.  III.  p.  1061. 

16iä.  David  (a.  h.  J)aniel)  Tomberg  besaerte  ein  im  J.  1559.  von  Theod.  van  Z^  i  gemallee 
mt  dwnii  StHta  idv  baadiidigtei  Fcmter  der  Mmeridrclie  m  Ckiada  ■«.  (SchanplaU  im 
K&nste  u.  Handw.  14.  Bd.  Frankf.  n.  Leipzig.  IIBO.  4.  8.  118.  119.  195.) 

[Vincent  Laerenax.  Tan  der  Vinno  kehita  fWi  eeiecc  Eeiie  luiack  nnd  kau  am  L,  StfL 
1665.  SU  Haeriem  aji.  vaa  Ejuden  I.  411.] 

Itafrillv  WB  dteM  Zeit  vbd  dee  in  der  GetheMMn  GaUeife  bdindllelia  BOdUb  dnen 
Jünglings  mit  krausen  Haaren  und  überhangenden)  Hcindlra^en  gemalt  aeyn.  Der  rechts  gewea« 
dete  Kopf  iat  etwas  vorwirts  geaeif t,  daa  Gesicht  sanft  ausgeführt.  (Böhe  1j|  Z.,  Breite  6  Z. 
Anfllols.  XL  SS.  Ans  der  ehemah'gen  Kanstkaramer.)  Da«  BiM  Ist  yilBg  in  BenArandls  Style 
gemalt  und  werde  bisher-  ihm  zugeschrieben.  Doch  glaube  ich,  rechta  auf  dem  gräallch  grauen 
Gniude  die  lunm  wslimelimbarp  Schrift  llLuni^  zu  erkennen.  Der  einzige,  mir  bekannte  und 
wenigstens  elnigermaisen  so  lautende  Künatleroame  ist  Jan  Lieveoss.  Voa  Peter  LasUnaa  on- 
nmaMasa  aninn  v  in  i 


MSS.  Nleehms  Ifeff  fteai.  Ein«  Fran  winl  van  Oiflwrhn  QaaÜm.  (van  Eyndan  T.  St.) 

einem  Etel  durch  e!nra  Räch  getragen,  velchen  auch  Ilcmbramtl  f.  IG^.  Daa  Opfer  Abralionis.  Ce 

ein  Bauer  dorchrdtet.  (B.  P.  gr.  V.  281.  ar.  12.  t.  patriarcbe  e*t  placö  an  mlUen  et  dirigi  an  ftu  veta 

A.  A.  s.  K.  1.  B.  8.  n.)  —  B. P.g».^. M.nr. IS.  la  gandi«.   B  that  Is  coalsan  is  saetlfcs  i»  U 


(a.)  Ohne  Jahmhl,  jedoch  gleirhfalla  !■  das  Tsbr  main  ganche,  rt  de  l'antre  il  cache  le«  yenx  ile  »ob 

1655.  zu  i^ea.  (MG.  2.  Z.  tab.  42.J  liU  l«aac,  qai  eat  ä  genoux  devantlui,  etdlrig^  lers 

C  £{o«inaer(  fec.  Itoinae.  1656.  Hildo,  de«  Jetaiten  la  drohe.   L'Aage  rient  par  denlsie»  et  aaldt  las 

Athaaacint  KItcher.  (ilub.t  WiacU.  T.  UL  p.  M.  nr.  denx  bras  do  pere.  Dan«  le  baa,  e«t  an  plotdeatind 

480.)  —  Kach  Abraham  Dlepeabcdc  Cornelina  Bloc-  k  receroir  le  cang  de  la  Tictime.  (P.  Y*er,  Snppl«- 

maert.  Der  Tod  des  Meleager  in  Tablcanx  du  templ«:  inenl  au  Catal.  ra!».  de  H.  M,  Gertaint  etc.  p.  12> 

daa  Mnaas  icprdaaBtant  loa  vertna  «t  ka  visss,  sur  lee  BarUch,  Rembr.  I.  P.  p.  84.  nr.  SS.  C.  r.  307.  „Us 

fcWss  da  l'aatHjBltf.  Bar.  M.  de  Ma-  artam,  copie  an  eontrqtartle,  da  aitaie  giaade 


ie  VnitMa  A  ParU.  16&S.  in  Folio.  Sau«  marqne.  ib.)  —  Rembrandt  f.  IfiöS.  Jacob  sieht 

Fkladrich  BM«a<>.  (Unb.  «.  B.  8.  1»7.)  di«  UiauaeUleiter.  (Ib.  p.  3S.)  —  Bambraadt  t.  M». 

Naaii  Aasela  «aa  Hella  Balar  Chaaat»  M.  ■»•  Davida  Eampf  K«g«n  Oalladii  (Ib.  pu  H.  «.  B.  A  •. 

sanilian  Wilibald  Graf  in  Wolte^fr.  (MG.)  K.  2.  R   S.  223.)  —  Rembrandt  f.  1655.  Statue, 

1655.  Danckert  Uanckerti.  (Hub.  6.  B.  S.  23!>.)  wcirhe  Naburhodonocor  im  Traum  «ab.  (ib.  p.  38. 

r.  D.  G.  (P.  de  Crefr6er.)  1655,  Coniilan«.  Sn-  t.  B.  A.  x.  K.  2.  B.  S.  226.)  —  Keiubrandt  f.  1655. 

aanan  und  die  baldan  Alten.  (BaM«,  CataL  laii.  d.  £sechiel's  Viaioa.  (ib.  p.  39.  r.  B.  A.  s.  K.  2.  B.  S. 

sA.  d.  Msrietta.  i  für.  ITIS.  p.  SI9.  ar.  AM.  Wei-  flS.)  DIwe  vier  Dantelluni^en  «oll  Renbrandt  für 

fSb  Kunalkatalof^.  No.  3.  S.  (W.)  ein  Spaniaclif  ^  Ilm  h  rerfcrlipt  hab^n. — UcinbrHndt 

K.  DV  lABOlM.  16U.  Die  awei  Ocfaaen.  (B.  P.  t  1«M.  £cc«  hon«,  (ib.  p.  IV.  nr.  1«.  t.  B.  A.  a. 


1.  Ht.  m  M.)  —  Bat  Uagaais  Panwil   (Ih.    KAB.*!B.m  VIsrtsr . 
187.  nr.  87.)  —  Dar  Hmnaael  aad  dia  HbcIwb.  (Ik    aaa  Nadel ,  ohne  alle  Beihülfe  de*  Aetxwwen 


nr.  38.)  dirt.  t.  B.  A.  z.  K.  1.  B.  S.  191.)  — iieaibnuiitim§u 

Nach  Anselm  van  Ilulle  Pelar  da  Jbde:  U.  Der  junge  Iltiarin^.  (Ib.  f.  ttk  Bf.  SA.  v*  B.  A  a> 

FfMrkh  Wilhelm,  U.  t.  Sachsen.  K.  2.  B.  8.  250.) 

USA  Kmch  Johasn  Vaanabela  Zelchaungen  Ha-         OnmaUaa  f  wicker.  (v.  B.  A.  s.  K.  2.  B.  S.  28Z.) 


r.AUmmtm,  DhMBandoinnnf  BalnhLandachUldMaadl 

verschiedenen  Figuren.  Der  Styl  beurkundet,  dafs  AbshoTcn,  Ober  welchen  vin  Eyndcn  I.  182. 
anchsulesen  iat,  ein  SchiUcr  des  David  Teoiers  dea  Jüngeren  war.  Im  Gxefaliemifl.  M^miim 
M  ItanatadL  (Beadir.  &  109.  nr.  290.) 

Jacob  von  Artvia^  geb.  zu  Brüssel,  soll  für  seine  Landschaften  die  Wälder  bei  Soignes  b^ 
nutzt  haben.  Von  seiner  Hand  besitzt  die  Wiener  Gallerie  die  Reit*e  den  heiligen  Stanislaus 
KeeÜM  nach  Horn  (Hsas  50.  nr.  die  Köoigl.  iiäciuische  eine  (Verz.  t.  1831.  &  19^.  nr. 
g«f .X  die  KMgl.  BnynriMbn  dt«l  M.B.B.  8.  ISl.  n.  BUK.  8.  IdA  a.  BfA  B.  »&  nr.  MA,  v. 
D.  S.  113.  nr.  619.),  das  Stidelüdie  Kunstinstitut  zu  Frankfurt  am  Main  eine  (S.  47.  nr.  52.) 
und  das  Museum  tu  Darmstadt  zwei  Landschaften.  (Beschr.  S.  151.  nr.  411.  &  154.  nr.  415.) 
Die  KünlfUelM  Baderpilei««  In  Kepenbsgen  ealUlt  dnn  GcgMid  M  MM.  (Ten.  Kopenh. 
im  &  17.  w.  m)  DtB  Auw  dBN  WaldM  all  «hcm  Ml«^, 
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Ibiet  am  ta  dflr'QenlUle-Chdlerie      Flntoi  Fnl  BMerhasy  von  (MiiiAi  Iii  Wiab  (Ort; 

8.  22.  nr.  70.)  Die  zn  Gotlia  befindliche  Landschaft  ist  durch  den  Weg  dca  VttdMVrttodei 
kenntlich.  Er  fnhrt  zu  einem  Kloster  und  iit  durch  Tier  sich  ontcrredende  Personen  und  ei- 
sen Hand  bdebt  (Höhe  'J^  Z.,  Breite  1  F.  Ii  Z.  Auf  Hole  IX.  83.  Isl.)  Diese  Figuren 
äni  gat  Mui  wdb,  dafa  Tenlon  Uradka  ■wadiUdie  Flgafa  nd  TUm  in  Aftoto  Uni- 
Rchaften  malte.  Die  helle  F'äriinng  pafMt  trefflich  zur  dargetitelltrn  Jahreazeit.  Die  schongO- 
formteii  Biome  tcheinen  durch  den  Luftsug  sich  su  bewegen.  Den  groriien  Styl  dankte  AttaXM 
•ebm  Studien  nneh  Titlin.  Seiner  Knft  ddk  beirabt  nd  de«  Erfolges  gewifa,  hit  «r  din 
Natur  mit  breiten  markfgten  Plnaeiatricben  geachildert  In  MG.  II.  und  HG.  63  Z.  sind  Land- 
MfaAfien  nach  Artoia  von  WenceaL  HoUar  geitlochen.  (VergL  Hub.,  Winckl.  T.  UL  p.  Ii.) 

1SS6.  Nie.  Berehem.  Enge!  TerfcHndigen  den  Hirten  die  Geburt  Chriati.  Sonat  Im  Fallit 
Colonna  lu  Rom.  Jetzt  dem  Earl  of  Leitrim  angeh&rig.  (Smith  P.  V.  p.  16.  iir.  .^.1.)  —  Mit 
1636.  ist  eine  reiche,  gebirgige  Laiid<»ch»ft  de«  N.  Berehem  bezeichnet.  Auf  der  Wieae  des 
Vorgrandes  tanzen  swei  Franca  und  ein  Manu  nach  dem  Tambourin.  In  der  Urosvenorgallerie 
dw  Mn^  TW  Wcstaibitar.  (ßaUh  p.  W.  ».  196.  W.  I.  IL  191h)  —  LmdMkdl  nit  «InMi 
Flu<<se.  und  cliirchzlehendeni  Tieb.  Im  HaiHB  sa  iIiaitfirdiM  (ßm»  p«  89.  mt,  2flL  Nolkn 
p.  7.  nr.  23.) 

Zwei  gans  kleine,  lateKisnte  Mlddien  der  Galbatsdien  Oallcrie  ilnd  mit  D.  D.  B.  IfiSC» 

bezeichnet  und  enthalten  Theile  efaier  und  derselben  Kirrhi-.  Das  eine  zeigt  die  Orgel,  drei 
derselben  benachbarte  Siulen  und  ein  Fenster  (Höhe  6a  Z.,  Breite  4;  Z.  Auf  Holz.  XI.  17.  A.), 
das  andere  die  Kanzel.  (Von  gleiclier  Grofse.  Auf  Holz.  XL  20.  A.)  E*  siaA  Theile  derselben 
Kirche,  die  wir  auf  euiem  mit  D.  D.  BUeck  16M.  teMidnelen  Gcmtlde  der  Gothalacheii  Gal- 
ierle  dargestellt  fanden.  (Oben  S.  14S.  Vergl.  &  141.  146.)  Alle  drei  8ind  ron  einem  und  dem- 
selben Künstler  verfertigt.  Die  AnÜBugsbucbataben  dea  Künatlemamena,  welche  Heller  (Mono- 
granuncalcz.  8.  IW)  nnd  Bndiiot  (U.  partie  p.  V3.  nr.  S81.)  nicht  ra  dentan  wnfirten,  hdwn 
nunmehr  ihre  Auslegung  gefunden.  —  Vier  Gemälde  von  Daniel  de  Blieck  werden  in  der  Kö- 
nigiichea  BildergsUerie  in  Kopenhagen  snfbawabrt.  (Jlm  Maire  Ven.  v.  J.  183^  &  5L  nr.  49ä> 
&  53.  nr.  496.  8.  O.  nr.  4VT.  498.) 

[Dirk  de  Bray.  ran  Ejnden  I.  400.] 

Phil,  de  Champaigne  faciebat  A*.  1656.  Adam  und  Eva  beweinen  den  Tod  üiiel  SohnM 
Abel.   Grofaes  Gemälde  zu  Wien.  (v.  Mechel  S.  83.  nr.  1.) 

Oenit  J9m»  malte  in  J.  18M.  ein  jangci,  an  Feniler  atehcndan  TiMUMlinniir,  velcha» 
eine  Melke  tou  einem  daselbst  stehenden  Hlumeniitocke  balchl.  Samln^g  der  HttMi^  VM 
Betty  im  Palaia  Boorboit.  (ßmith  P.  L  p.  Ib.  nr.  52.) 

16SC  Kiret  l^fmUk  Weidcndei  Vieh.  In  Sir  Sfanen  CkA^t  8L  CktUk  P.  V.  p.  MT. 
■r.  43.)  —  Drei  Ochsen  auf  einer  Wiese.  Sammlung  der  Lady  MUdmsy.  (So.  p.  261.  nr.  93.) 
• —  Karel  Du  Jardin,  geb.  sn  Amsterdam  1635.  (und  nicht  wie  andere  angeben  1610.),  bildete 
stell  nach  Faul  Potter  und  Nicolaaa  Bergbem  zum  Maler,  hat  aber  achon  1632.,  also  I7jährig 
Thierslücke  und  Landschaften  in  Kupfer  geslocheu.  In  nicht  >iel  spätere  Zeit  ist  aeine  Reiae 
nach  Rom  zu  setzen  Von  liier  begab  er  sich  nach  Ljon,  hierauf  nach  Amsterdam,  kehrte 
aber  nach  Italien  zurück  und  blieb  dsselbst  bis  au  seiuen  1678.  erfolgten  Tod.  (Wejermann 
T.  %  p.  ava.)  In  Rani  nebte  er  nnter  mtntitadlen  nfaien  8^  an  'den  Wetben  der  graben 
Meister  der  Kunst  zn  veredeln.  Rcichbegabte  Naturen,  die  in  einem  specicllen  Fache  nach 
Tüchtigkeit  streben,  werden  biaweiien  um  demselben  heraustreten  j  ja  über  daaselbe  sich  Stel- 
la, bcldei  nie  eluM'  Gewfaw.  Andi  Dujardin  hatte  vor  nnd  wihrend  der  ersten  Zeit  selnet 
Aufenthaltes  in  Rom  das  schon  iu  Berghema  Schule  gewählte  Genre  keineswegs  ausschlicfiilidl 
Im  Auge.  Auf  diese  Weise  entstand  die  in  der  Gallcrie  zu  Gotha  aufbewahrte  Darstellung  des 
susgestellten ,  mit  Doraen  bekränzten  Heilandes.  Derselbe  ist  bis  zur  Nabclgegend ,  aber  in  ns- 
t&riicher  Gröfse  gemsit.  Seine  rechte  Hand  hält  daa  Rohr.  Ein  Mantel  nngfebt  die  Schultern. 
(Höhe  2  F.  8|  Z.,  Breite  2  F.  2  Z.  Auf  Leinwand.  Vli.  18.  Aufgeführt  in  Catalogue  de  tableanx 
provenant  du  cabüiet  d'na  amatenr.  p.  7.  N*.  23.)  Die  Gesiehtsiige  sind  mehr  krank  als  lei- 
dend;'Im  Udbrfgen  feHUt  die  TersOndl^,  bemenlicbe  md  den  Gegenstände  angeMMean 
Färbung.  Es  i«t  einleuchtend,  daf-*  ein  solche;«  von  eiutm  Meister,  der  sonst  nur  Römiaclw 
Märkte,  Quacksslberbaden,  Plündemagen,  Räubereien  und  gute  Thierst&cke  au  liefern  pasgleii 
fcnnttrendea  Stndlimi  ebie  grofee  Seitenlidt  sey ,  dergleichen  msn  hi  ▼ielen  aadoMB  Qallerfeea 
fergebena  aufsuchen  würde.   Vergl.  daa  Jahr  1661. 

B.  vsn  der  /icUt.  1636.  Weiblichca  Büdnilk.  Im  ^tait^^Ttb-t  KunUbMÜlatn  an  Fiankfint 
am  Main.  (Verz.  S.  19.  nr.  69.) 

16Mk  A.  U  Himpel.  So  lat  unfea  nditi  «if  utarr  gmiif  lim  TiibilaM||  ■■  Ifta  i  «ekfea 
dnn  beqte»  nnd  wnld%e  Undackift  nun  lli^Mlnnd«  iHl.  la  der  MrimMgi  flnudio«  na 
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ir«hur.  OA«  Anlorfe  tor  Hfaipd  ni  D«lft  Irt  vu  EpOw  L  IM.  IM.  mdhralM.  M 

Wsli  kommt  Abraham  ter  Hlmpel  vor. 

Die  Dresdeuer  Gallerie  betitst  folgendes  Gemälde  von  dem  Mhon  auf  S.  123.  erwibiiten  Wilh. 
JKafff^Eh  lendmUteDerHirioir,  Gliwr  mit  Bier,  wetfbee  Und  nd  Bntter.  Wtm  derfiber  liest 
mn  HollindiMhe  Vene.    (  Auf  Holz.  2  F.  Ii.,  1  F.  9  Z.  br.  Beschr.  v.  J.  1806.  S.'  21.  nr.  210. 
Ver«.  V.  J.  1S.17.  S.  151.  nr.  IriH.)  Zii  Gotha  findet  man  cincCopie  aua  dem  18.  JsIirJmndcrt.  Die 
Uebcrsdirift  der  auf  der  Tafel  stehenden  Schrift  Uutet:  LOK  VAN  DKN  PEKiüUURINGU. 
Die  Memif  fdgaideii  leehe  Strapliei,  deren  Jode  ledn  Vene  eiUhllt,  ihdl  In  nwel  Golunnw 
vcrtheilt.    Die  erste  Strophe  lautet:  Eeii  Peeckel-haring;  blaiick,  Swaer-I}  vigh ,  dick  en  lanck, 
Dien't  hooft  ia  aff^ealogen,  Den  bnicit  en  mg  met  een  Ileel  proper  afgcaneen.  De  vellen  af- 
getogen.  Unten  iat  xu  leaeii  ANNO  16S6.  Nodi  welter  unten  stehen  folgende  vier  Verse:  Wet 
vdonct  u  Leaer  kan't  dan  Tieemd  of  wonder  wesen ,  Dat  yemant  die  met  Imt  den  Fld(elh«iin||i 
■mult,  Veel  beter  it  le  pa«,  nU  die  inet  uytghelescii  Kii  dert'  Ic  Icckcrny  syn  durmcn  ghnlsigh 
mit.  (Auf  Hol*.  X.  f.)  Wilhelm  Kalf  eut  Amaterdam,  ein  Schüler  Heinrich  Fott'a,  eoli  ferner 
«!■  grSboffM,  mdir  breitee  ib  hdm  GcnnMe  der  G«fbi^hen  Gtllerl«  verfert^  Imben.  Bin 
'Tiach  ist  mit  verachiedenen  Geräfcicn  und  einer  grofaen  Scliiutiel  be«etst,  worin  Trauben,  Früchte 
«nd  ehi  angeschnittener  Schinken  liegen.  (Höhe  .t  F.  Z.,  Breite  4  F.  3  Z.  Auf  Holz.  X.  22.  A.) 
Becher,  den  hier  gemalten  ähnlich,  findet  man  im  Vorzimmer  dea  Naturalienkabtnet«.  Hinalchi- 
Hdk  d«r  Halwelse  gleicht  des  Gcmllde  dem  von  Heeds  herrührenden  StilUeben»  «nrill«r  knbü 
Jahre  1616.  gehandelt  worden  ist.    Aehnllche  Gemälde  Kair«  sind  in  der  K.  Bayer.  S.  (v.  M. 
nr.  4ä4.ji97.  —  3.  B.  ur.  225A.),  su  Dresden  (Angescbnitteae  Citrone.  Vers.  t.  J.  1931.  S.  IST. 
nr.  788.)  und  Anwlcrdani.  (Notfas  d«  tablnnz  esiHwdB  in  Mvsde  dn  rojwnme  d«aFl^pi*BMi,  k 
Amaterdam.  1828.  8.  |».  3S.  nr.  170.)  Dss  alt  Kslfa  Namen  bezeichnete  Bild  der  Hauamannachen 
Ssmmluii;  zu  Hannover  zeigt  einen  Marmortisch,  den  ein  wolliger  Smyrnaer  Teppich  bedeckt.  ■ 
Dsrauf  gestellt  siud  ein  goldener  Foksl,  ein  gerüllter  Höroer,  ein  aUbemer  Teller  und  eine  ■ 
SdiMle  am  J«fntoclicm  PohmBu,  in  «eUsher  ein  Sinsspfel,  eine  hallfBMhilte  GUmm  vni  dn« 
Pflnlche  liegen.  (Verz.  S.  .12.  No.  56.)  AleUllenc  Geschirre  findet  msn  auf  Katfü  Bilde  in  der  8. 
des  Fürsten  F.  Esterbasy  von  Gslsnths.  (S.  16.ar.l.)  Die  Dinmcn,  Früchte,  GeTsTse  von  Kryslall, 
Maldl  nnd  Porlmntter  (HoiAr.  %  Deel.  p.  218.)  aMllB  er  nicht  alleh  mit  dnem  Mebttn,  nmftlgai 
Pimat  und  In  gutem  Farbeotoo,  MiMinn  «r  irnlMn  nnch  die  Tcrtjcliledt  nen  Stoffe  treu  nschzu- 
ahmen  und  Dinge  jener  Art  gefllllg  snaammcn  zu  gruppiren.    In  jüngeren  Jahren  hat  Kalf  auch  • 
an  Gemälde  mit  Figuren  sich  gewagt,  (Le  camouQet.  Filiiol  VI.  417.  —  Das  Innere  einer  Kücbew 
h  der  «nter  Le  Bnm*i  Ldtang  gaatochenen  Saamhing.  4.  Llml«,  ▼ctgl.  N.  4.  (•  ^  Mb  nw 
469.  W.  K.  III.  603.  -  H.  E.  S.  1Ö8.)  Saine  HaMindhcha  Kfidm  hat  J.  Loals  in  Knpfer  gesta- 
eben.  (Hub.,  WinckL  T.  III.  p.  507.) 

e.  Imndnm  16i6w  Dieaan  Namen  bnil  Idi  anf  dnem  Ganllde  der  KSnfgl.  Qallerle  n 
Dresden,  welches  fai  dem  Verz.  t.  J.  18.17.  S.  213.  nr.  1180.  als  ein  Werk  von  ^.Gindela"  aufge- 
führt ist.  Ein  Mann  Mcliankelt  ein  leichtfertiseM  ^lüdclien  auf  Keinem  Knie.  Entfernter  hält  ein 
.  anderer  ein  Mädchen  in  seinen  Armen.  —  G  Luudens  fe.  1656.  So  iat  unten  links  gsns  deat- 
Hdh  dn  anderea  Bild  der  Dreadener  GaUerie  beaeldMet.  In  einer  Banematnhe  apielt  ein  dtnan» 
der  Mann  dtc  Geige.  Ein  junges  Mädchen  tanzt.  Im  Hintergrunde  zwei  IMünner  mit  Tabaks* 
zwei  andere  am  Kamin.,  (Vers.  t.  J.  1837.  S,  205.  nr«  1041«  —  Noch  ein  Gemälde  zeigt 
^äuok  Geiger  nnd  Bauern  tat  einer  Dailhdienke^  Haa.  8.  M5.  nr.  IMI^  —  Sn  DaniMtadt  dss  In- 
nere einer  groben  Ailkeradiailfidn.  Beadto.  8. 12S.  ar.  MS.)  Odber  Oenft  Landena  a.  taa 

Byndcn  I.  133. 

1656.  Adrtsn  vsn  OiUade.  Das  Innere  einer  Tabagie  mit  seht  Personen.  Joseph  Bsrchard, 
■sq.  (Bndth  P.  L  p.  1S4.  nr.  110.)  —  Pritata.  Einig  Gearg^a  IV.  (Ih.  f,  18S.  nr.  IMi)  ~  in  deaw 

selben  Sammlung,  (ib.  p.  163.  nr.  200.)  —  In  der  Sammlung  dcH  Six  van  Winter,  (ib.  p.  163.  nr. 
202.)  —  Im  Inneren  eines  Hauses  eine  Geseilsdiaft  von  aechsaehn  Personen.  Gallerie  an  Min- 
chen.  (ib.  p.  16f.  nr.  21Sl) 

Gemälde  Rembrandi'a  ana  dem  Jnlirc  1656.  Der  sterbende  Jacob  segnet  Joseph's  Söhne, 
Ephraim  uikI  ;Mnnassp.  Erst  zn  Cassel  (Verz.  v.  J.  1783.  S.  4.  nr.  12.),  dann  zu  Pari«  (Filhol 
Yl.  374.  Auiaerdem  in  dem  gröfaeren  Kupferwo-ke.  Desainii  psr  Boniilon.  ,Grsvd  fsr  I«.  A.  Clae> 
ftana.),  Jetnt  wieder  in  Gaaad.  (Bmüh  P.  Vd.  p.  6.  nr.  H.)  —  Der  Herr  dea  Wdnbevgea.  In  der 
B.  des  Colonel  Way.  (Smith  p.  öo.  i,r.  116.)  —  Bildnifs  eines  Offizieres.  Erst  su  Csasel  (Vera. 
a«Bi  J.  118S,  S.  10.  nr.  SL),  dsun  im  Loovre  (Filhol  VL  377.),  Jctat  wiedo-  in  Cassel.  (Sm.  p. 
IM.  nr.  MS.)  —  BOdnMi  ebea  Hannea.  In  der  S.  dea  Baren  Van  Brienen  ran  der  Grotelinde. 
(Sm.  p.  119.  nr.  328.)  —  In  dss  Jahr  1656.  (25.  und  26.  Julius)  fallt  die  geriahlildie  A«ft.>li—^ 
des  Besitzes  Rembrandt's.  Aun  dem  von  Nicnwenhnys  nnd  Smith  bekannt  gemachten  Akten- 
BtBcfce  ersehen  wIrt  dafa  Rembrsudt's  Sammliuigea  doch  maimidifaltiger  waren^  ala  man  ana 
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dem  ferfetilteu  Coslnmc  rafnor  Gemilde  nnd  Radirangfcn  tchliefsen  möchte.  (Vergl.  aben  B.  196.) 
Aufier  Werkai  seiner  efgenen  Hand  und  Arbeiten  seiner  SchBler  und  anderer  ZdlgiMiw  h 
den  Niederlanden,  be»»h  er  aucli  Gem9lde  Ton  Italienern,  ingw  eine  Maria  von  Raphael  nnd 
KapFcratiche  nach  Oemiildni  dieaea  Meisters,  ttberdiefa  mcliriTc  «titilc  BiMworle,  %ermuliil5c1i 
in  Abgiaaen.  In  seiner  Sanimiang  befanden  »ich  ein  Chiueaim-Iier  oder  Japaniadier  Becher ,  ein 
•Chheiliehw  Bwrb,  ein  Clilneaiaelie  Zetclwwinfen  enthaltende«  Buch,  Kleider  elnea  Indfancra  nal 
jtiner  Indiiiierlii ,  ein  Indiwrlifr  Ifcirn,  IIaniit<i  li  und  Becher,  eine  Indische  BHchae  für  ein  Franeo- 
dnuncr,  ein  Buch,  welche«  Türkisclie  Cettome  seilte,  uad  ein  Türliiscbe«  PnlTerlioni.  (C.  ioai 
fbX,n.Xf.  hl  dnr  Vorrede  adkie«  «n  Amsterdani  1810.  eraehlenenen  GMal.  der  Werke  HenArandiV 
—  Bxtract  from  the  register  of  Inventorien  marked  R.,  deposited  at  the  Adminiatration  Office  of 
Inaolrent  E^tates  at  Araaterdatn ,  Anno  16.»ri.  in  A  rrview  of  thc  liveü  and  workii  of  aome  of  thc 
inott  eminent  painten :  wich  remarka  on  the  opiniona  and  atatements  of  former  writers.  Bj  G» 
J.  Mieniicnbaya.  London.  1891.  8.  f.  10 

David  Tenier«.    Siehe  v.  Mechel  S.  1S2.  nr.  ^3.  und  oben  auf  S.  1 12.  da«  Jahr  1651. 

L.  V.  V.  (d.  I.  Lukas  van  UdenJ)  1636.  Dieae  Beseichairag  fand  ich  unten  recht«  In  der 
■RA»  wf  ehier  bannirelclien  Lend«chaft  der  RKniglichcn  flntleife  m  Ikmätm,  Am  Utar  4m 
Fliixües,  der  mitten  hindurch  strömt  und  im  Yorder^rtinde  einen  kleinen  WnMadUi  blUat«  «nl> 
den  ein%e  Hirten  ihre  Heerden.  (Vera.  t.  J.  18.)1.  8.  185.  nr.  9.16.) 

Vnn  Wfllan  van  de  VM»  wurde  ein  mit  IAS6.  bexekhnetea  Oemllde  TCrfcrtifret,  die  hal- 
Jbiditche  Küste  hui  stark  bewe^^ter  See.  In  der  Bridgewater- Gallerie.  (W.  K.  I.  350.) 

r  (nr  Batta  Hcf-riir  (t).  i.  Julinrin  Baptiata  Weenix).  An*.  1636.  Vor  einem  verfallenen  Por- 
ticns  schläft  ein  jnngea  Kraucnzimmer.   Bei  ihr  eine  Scheltentrommel  und  ein  Hund.   Kin  hinter 
Ihr  ahnender  junger  Mann  aplnit  daa  Haokhret.  (Dnandd.  PI.  9S.  Mo.  SM.  TMmn  mMk»  f, 
26.  T.  Mannlich  .1.  U.  nr.  2I.'}3.  v.  D.  S.  .14.  nr.  191  1  ITclldunkel  und  Luftpempectir  sind  in  die- 
ecn  Gemälde  unbeschreiblich  kunstvolL.  (Aebniiclien  luhaltea  v.  D.  S.  Ii.  nr.  432.)  —  Der  hier 
«nd  Mher  unter  den  Jahre  16M>.  erwihnte  Jan  Baptiata  Weenfnx  an«  AoMterdani  war  der  Sehn 
d«a  Baumeisters  Jan  met  de  Konat  und  lernte  bei  dem  mitleimäfsigen  Maler  Johann  Micker.  über 
welchen  wir  oben  auf  S.  60.  handelten,  hierauf  bei  Abraham  Bloemaert  xu  Utrecht  und  bei  Nleo- 
laas  Mojcrt.   Im  18.  Lcbensjsbre  heirathete  er  GiUia  floadekoetera  Tochter.,  wurde  au  Rom 
Mitglied  der  Akademie,  kehrte  aber  sehr  scimell  wieder  in  sein  Vaterland  xurück ,  ohne  dOB 
Einladungen  des  Cardinais  Panflii  Gehör  7ii  schenken.    Wei  riitix  wird  als  Bcrghcm's  Verwandter 
und  Leiirer  genannt.   Wäre  Weeiiiux  niclit  allsufrühzcitig ,  iu  seinem  39.  Lcbeoaiahre ,  gestor- 
ben, 00  «irdo  ieh  hefaieii  Anrtnnd  ndinien.  Ihn  ala  den  horvoRugendatea  HolMadtodien  Mahr 
dieser  Periode  zu  bozcirlinen,  würdig  desjenigen  Rangea,  weichen  KufKiis  in  der  Torangehf-nilen 
einnimmt.   Wceninx  war  im  Stande,  ein  sechs  bis  sieben  Fnia  bohea  Gemälde  mit  Sticreo,  die 
gegen  Hund«  Ah  vertheidigen ,  und  TMem  anderen  Bdweifte  hl  chMm  Tage  zu  ontwofan  wmä 
ma  beendigen  mler  drei  Icbenagrofac  Brustbilder  in  einem  Sommertage  zu  malen.  (Honbr.  2.  Deel, 
p.  82.  Abrdgd  T.  III.  p.  160.  Iä9.)    Kr  bebaute  nicht,  wie  Terborg,  Le  Doc,  Dot,  Mieris.  i>e 
Wit  und  andere  eben  durch  ihr«  Einaeitigkeit  hervorragende  Maler  dieser  Zeit  ein  verciuxdtca 
Md*  send  am  er  nulte  alle«  zusammen,  was  nur  in  diraer  PMdode  bolohk  and  an  der  Tbgeo» 
Ordnung  war.    Mit  gleichem  Gföichick  als  keine  nächste  Umgebung  fnhrt  er  daa  entlegene  Mor- 
genland vor.   Er  malte  Seehafen,  Meerslücke,  Flüase  mit  Barken  so  gut  als  daa  I«and  mit  sei- 
■an  Bnifnn  nnd  Mrfem,  and  adne  Arehitektor  bt  nkfat  geringer  ala  in  den  Werlcen  derjenige« 
Künstler,  weiche  mit  diesem  Fache  ausschliersiich  ».ich  beschäftigten.    Wenn  Gerhard  Doi  sich 
begnügte,  seine  ans  bogenförmigen  Fenstern  heraussehenden  Figuren  nnr  mit  halbeUi  Leibe  sn 
aelgen,  hat  Wonnis  oin  In  goner  Figur  dargestellt  und  «n  «diancn,  dnrdi  nnieriidkea  HeUdnnhil 
gesonderten  GruppofeTOrcinigt.  Demungeachtct  lut  er  da,  wo  er  auf  Gemälde  >on  kleinem  Urofsof 
sich  beschränkte,  so  anfscrordentiiche  Feinheit ,  dsTs  man  einen  Dov  und  Mieris  vor  aich  zu  Iin> 
beu  glaubt.  Durch  seine  treffliche  Bdiandlung  lebender  und  todter  'lliiere  iat  er  auch  denjenigOl 
Klnatlo-n  ebenbürtig,  welche  auf  diese  Gattung  sich  allein  besehiinkt  a«d  pnde  hl  diaaer  Sali 
darin  so  BLtlt  ulende«  leisteten.  (Hoiihr,  2.  Deel  p.  81.  Desc.  T.  Ii.  p.  .106.)    VermiithHch  wa- 
ten achou  bei  Lebidten  des  Küoatlera  seine  Arbeiten  in  die  verschiedensten  Länder  aeratreat,  so 
dafli  «a  oehwcr  hik,  dnon  UOeiMMc  der  Lelatnngan  odner  üb  venahiedenart^atnn  Blchar  ob» 
r^K^enden  Kunst  sirti  zu  verschafTen.    \orh  jetzt  sind  sie  in  seinem  Vaterlande  selten  und  auch 
aufserhaib  deaaelben  so  vereinaelt,  dal«  ich  nur  ein  sehr  luiraea  Veraeichnifa  aasaininan  inringea 
kann.  IMeaeH  Owatande  nnd  deo  nnallem  knmer  Lehcnaaeit  Ist  e«  «omaehrdben,  dafii  viel  el»- 
aeitigere  Maler  eines  weit  gröfacren  Ruhmes  geulefsen  als  er.   Ein  Berliner  Gemülde  mit  vleleoi 
Vieh  im  Vortiergnuide  enthält  die  von  ihrem  Ilo.-Ke  ahgestiegene  Erminia,  welche  eijie  Ilirtenfa- 
milie  uiu  Aufnahme  bittet.  (.W.  S.  216.  nr.  :i.12.  k.  S.  283.)   In  «olchcn  von  der  Fabel  oder  Ger 
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»dt,  4m  Ottm  wmä  im  OiiihitB  wOam  hifciMMtiiw  OrtW  mit  J<r  SwiffcH  < 

maJera  in  Terbinden.  —  Da«  nicht  kleine  Gemilde  der  Gothtischen  Gallerie,  frfiher  in  der  Satnni- 
J1U4;  de«  Herrn  Dettoacbe»  (nr.  182.)  «ifbewahrt,  fOiUUet  reclita  die  AuHiobt  auf«  Üeer.  Ltaka 
MMit  da  hohm,  im  dkmätehm  Btyl  «itliigtthrtM  MdM»  iam  mutm^nmi.  Vor  Gdiiida 
lit*t  In  SWCttCB  Grunde  eine  GeteliRchaft  anefaicn  Tische.  Hierauf  zeigen  sich  nach  dem  \or- 
dergntnde  sn  ein  blau  gekleidetes  Müdr.licn,  wcichea  stehend  Wein  eiriKclR-nkt,  ein  »itzcndea 
Fraoeasinmer  ia  gelber  und  weiXaer  Kleidung,  welcbea  ein  achio  gemaltes  Hüudciiea  aul  dem 
«dMMfta  and  dB  JmgarMiiMi,  vteUdchtdnBfahr,  tralchor  all  daa  FiMMadtauwr  Mkk  m- 
terhält  iiiiil  die  rechte  Hand  niif  ilit-  StlnilfLr  dpisselbcn  legt.  Neben  dem  sitzenden  Frauenzlm- 
wili  eine  alte  Fran  einen  ürief  ieaeo,  weahatb  sie  die  Brille  aaC  die  Nase  aetsU  Ein  vor  ifar 
Mann  iat  reih  geklsfdet  RodMi  wM  einTlao  tm  diMM  Hmide  ngcbeUt.  (HÜm  9  9, 
Iii  Z.,  Breite  3F.  61 Z.  Auf  Leinwand  Vil.  21.  Aufgeführt  in  Catalogue  de  tableaux  provenant  du 
cabinet  d'un  amateur.  p.  9.  N*.  ^Ci.)  DicüeN  Gemnide  vereinif;t  der  Sdiönheiten  eine  grofseZohl  in 
Bichl  ZaTörderat  die  lobeoawerthe  Sonderung  der  Gründe,  die  geiatreicJie  Anordnung  der  ao  ma»- 
wküMttg  Md  msauSbrn  TertheBteB  Bruppf  wmA  da«  Nattrildie  ie>  dned—  Flgww.  üefcewM 
gelungen  sind  das  sehr  gelockte  Haar  des  jungen  Mannes,  der  Kopf  und  die  ^nzc  Haltung  der  den 
Brill  aufaetsenden  alten  Frau.  Aufscr  dem  Schoofshändchen  sind  auch  der  gröfsere  Hund,  der  wie 
lebend  eracheint,  und  der  Pfiiu  vortreillich  gemalt,  wie  man  es  tob  einem  KBnetier  erwailen  kann, 
4er  ia  TUeiMilaa  Leine  geringe  Starke  besafs.  Durch  die  helle  Beleuchtung  treten  alle  ifaee 
Gegenstinde  iur^erst  klar  hervor.  Vermöge  der  Keontnifa  des  Helldunkels  und  der  Luftperspeo> 
live  hat  Weeaix  bewirkt,  dafa  nan  die  einsdnea  Gründe  völlig  antcrsdidden  und  so  au  sagen  Uure 
KsUBniangai  ven  dMndweaaen  I— ^  Die  FcMwtt  der  TemA«  iat  nicht  gerlnget  ■!■  in  dw  ii 
dieser  Hinsicht  geprieaeaen  Werken  Le  Dncq's.  Ich  nehme  keinen  Anstand,  diese«  kostbare  Genildn 
der  Gothaiadien  Gallerie  unter  allen  Übrigen  hier  erwähnten  Werken  von  Weenix  für  das  atiage- 
aeichnetste  xu  erklären.  —  Ein  Bild  der  Sanunlong  in  Alton  Tower  (StalTordsbire),  dem  Sitae  des 
dnfen  Shrewsbory,  eelgt  einen  Herrn  nnd  cbe  Dame  «u  Pferde  auf  der  Jagd.  (W.  K.  II.  4tA| 
In  den  KSnifrl.  Baicr.  S.  findet  man  einen  Scheerenschicifer.  Die  Bürgerin,  vor  deren  Thire  er 
liält,  lifst  ihr  Messer  scbleircn.  (v.  U.  S.  a  nr.  20«3.  v.  D.  S.  62.  nr.  SäC>  Eben  daadbat  trigt 
d■li■lll^d«■d■a«ildMgt»ckMl  «edtai  Baewaid  in  doMi  Kwbe  wiwrlifcidfiie  fedte  Y». 
gd.  (V.  M.  2.  B.  nr.  MA.  f,  D.  8. 13.  nr.  4S4.)  —  AI«  eb  Werk  dcaJ.JI«  Weenix  (späterhin,  iHb 
schon  auf  S.  112.  Anm.  12.  gesagt  wurde,  irrigcrwdse  dem  Le  Nsin  merthetit)  kam  folgendes  ver- 
dienstiiches  Gemilde  in  Ernst  ii.  Besits.  Eine  GcBÜseverkäuferia  sitat  in  frder  Gegend  vor  ein!» 
y  inhMUf.  BdibyldeiilMbnwidMrilHrdBeUMigeltldddcFMn  mitdnerJiugenMi04 
(Auf  Hois.  Vin.  43.  Catal.  de  tabl.  prov.  de  cab.  d'un  amat.  p.  11.  nr.  50.  „Un  tabiean  tr^s-briilant 
de  eooleor  et  d'uoe  bonne  ex^cution,  repr^aentant  le  siyet  d'une  marchande  de  i^mes.  Haa» 
«■nr  IS  ponces,  largeor  19.  bei«.")  JedcdUIt  wird  aui  der  Malard  Oereoiltiglnit  widerMHea 
haaen.  —  Bildnifs  doer  DaiM  ait  ihrem  Kinde.  (F.  P.  Esterhasy  v.  Galanths  in  Wien  &  3. 
nr.  2.)  —  Ein  Weib  schläft  auf  einem  Packet  Leinwand ;  dabei  ein  Hund.  (v.  Manul.  2.  B.  nr.  901. 
V.  D.  nr.^4d2.)  —  Heerde  von  Ziegen  und  Scbaafen.  Ermitage  au  St.  Petersburg.  (Not.  s.  le« 
frinc. ttU.  b 8t.Mla»b.  «t  bMbi.  IBM.  ^  «.)  —  Bin  Hirt  alk  adaas Knaben nd  «ünT 
Heerde  ruht  an  einem  verfallenen  Prachtpcbaude,  (v.  Maunl.  3.  B.  nr.  22S8.)  —  Figuren  zwischen 
Böndachen  Buinen.  Ia  Stjle  des  Salvstor  Rose.  Gcmilde  der  Sammlung  in  Staffoidbaas«  m 
landan  (W.  K.  IL  BT.)  —  Bnfaan  dnes  CUtadw  !■  MMMm  ätMtOtar.  (F.  P.BUat^ 
tmj  V.  Gsl.  S.  10.  nr.  28.)  —  Qdendete  TuiUlcfce  Corsaren.  Den  Hanpfanann  flehen  eine  jiag» 
Frau  und  ihr  Kind  um  Schonung  an.  Im  Louvre.  (N.  d.  t.  p.  131.  nr.  102.  W.  K.  III.  625.)  — 
Sehr  belebter  Seeliafen  mit  Prachtgebäuden,  äauleu  und  Obelisken.  Soldaten  spielen  im  Vorder- 
fnade.  Znr  8dle  realite  ein  Herr  and  ebM  Dane  an  Pferde.  (Pr.  Bugen  H.  Leoehlank  &  M. 
nr.  III.)  -  Seehafen  mit  vielen  Figuren.  In  dem  Landsitze  des  Herzog«  von  Marlborou^h  za 
Blenheim.  (W.  K.  11. .%.)  —  Hund  nnd  Henne.  Zu  Dresden.  (Vets.  v.  J.  1081.  8. 104.  nr.  521.) 
^BbBMeBBdVegel  liegen  todtatf  der  Erde.  Debd  OewIehM  ud  FMditab  OhMsiralle- 
bende  Tauben,  (v.  MannL  3.  B.  nr.  2080.  D.  8.  143.  nr.  BIA)  —  Bfai  Haaa^  tadle  Vigd  ni 
Jairdperäthe  nn  einer  TJme.  (v.  D.  8.  146.  nr.  826.)  —  Aehnlichen  Inhalte«  sind  die  fibrigen  denn 
Jan  BapUsta  zugeschriebenen  Gemälde  au  München  (v.  D.  S.  141.  nr.  031.  S.  153.  nr.  S64.),  Dres- 
den (Ten.  ▼.  J.  18SV.  &  U».  nr.  MOi  &  M.  »r.  BtSL  8.  «9.  ar.  Mt.  &  11$.  tar.  MO.Mt.),  Aa»^ 
sterdam  (Not.  d.  tabl.  1828.  p.  69.  nr.  355.  356,  351.)  und  in  der  Liclitcnstcinischen  Gallerie 
(Descr.  dea  tabL  Vieone.  IläO.  6.  p.  32.  nr.  64.  p.  33.  nr.  66.),  jedoch  der  Unterhiichung  bedüif« 
ttg,  ob  ddit  der  Jüngere  Jebam  Weorii*  wie  ahr  wabncfcebilUi  ist,  de  verfertigt  hat.  —  W«»> 
du  Monogramm  findet  man  bei  Bruliiot  I.  P.  p.  351.  nr.  2139.  Grofae  Seltenheiten  shid  die.  bei« 
den  von  B»rt«ch  beschriebenen  Blätter,  der  Stier  aus  Weenix  friihesten  Jahren  (B.  P.  gr.  I.  393. 
nr.  1.)  und  der  sitaeode  Mann  aua  seiner  späteren  Zdt.  (ib.  p.  394.  nr.  2.)  Derselbe  Bartadi  hat 
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aadi  C*|^  f  erfetti|t.  Anfserdeia  bat  N.  Verkolie  does  der  Genilde  tou  Weuix,  denen  Inhalt 
f«nra*dleii  hfallee     Am  MiaiMlra  war,  geschabt,  eia  mimn  hat  Le  V«m  fmtmhm.  (CL  r. 

•90.  Hui)  ,  Wiiicll.  T.  in.p.1141.  nr.  6108.) 

16i»6.  Philipp  WnuwKTman.  Schlacht  von  T%rkiacher  und  Dentsclier  Infanterie  tmd  (Kaval- 
lerie. «Unat  in  P.  Klok's  S.  (ämiUi  P.  I.  p.  201.  nr.  1.)  —  16a6.  Jafdgesellachafl  und  Hdaude 
MlMi  «I  dMiB  GaadMrfÜ  Grabea,  Miwn  wcgn  BenMunaf  ud  der  beffaNlilea  MwmM 
aehitsbarea  Gemälde.    In  van  Loon's  Samminn;;  zu  Am!<1f  rdam.  (Smilh  p.  310.  ur.  17 ).) 

Beinier  (Reyner,  Ilemi,  Reoiigius)  Noema  war  anfanga  ein  gemeiner  Matroae,  legte  aich  aber 
■■f  die  Haleral  md  bnehto  ea  darch  flelMgea  fliadtan  dar  Nalur  a*  weit,  dab  ^ahe  Oaeallefca 
nnd  Seeachlachten  and  aefae  Anaichten  von  Ufergegenden  in  einer  Zeit  allgemein  beliebt  wurden, 
»elciM  an  Tertrdnichea  Meislem  dieaar  Gattang  keineswegs  arm  xa  nennen  i«L  Dieaer  Fertig- 
kdt  halber  erhielt  er  den  Beinamen  Z««naim,  nnter  dem  er  am  bekannteaten  iat.  Zceaiawa  nialla 
einige  Zeit  lang  xu  Berlin.  (Fr.  Nicolai  Benchr.  d.  K.  Hea.  Berlin.  Anhang.  Berl.  u.  Stett.  1786. 
&  69.  J.  II  V.  Heinecken,  Nachrichten  von  Künntlem.  Leipx.  116H.  S.91.  van  Eyiiden  I.  160— 16dk.) 
I>rei  ike»tücke  aind  in  den  Königl.  Baier.  Sammlongen.  (t.  M.  2.  B.  nr.  497.  3.  B.  nr.a0S2.  3033.)  ^ 
MhcaabWtahlaraaIid^(H.B.fi.«IS.»r.fM.flM.)  la  dea  »krigt  Laatachliaaeni  aad  ta 

der  üllercn  Gallerie  zu  f?(  rlin  aollcn  fJemälilp  von  sriner  Hand  vorliantlcn  pi"»c«en  seyn.  (Nach- 
.liahtea  von  Kiinatlon  a.  a.  O.,  Nicolai  a.  a.  U.),  eine«  auch  zn  Schwerin.  Ein  grofaea  Seeatück 
«M  ia  Aar Wleaer  Oallerie  aalbewahrt  (r.  M.  8.  Sit.  ar.  M.).  Aaf  deai  afaien  OaariUda  derOathal» 
■aAea  Gallerie  iat  daa  Meer  aehr  ruhi^.  Gror^e  und  kleine  Fahrxeage  sind  theiU  näher,  thcila  in 
der  Entfernung.  Ein  am  Ufer  dc8  Vorder^iindes  liegender  Kahn  trigt  zwei  Minner.  Noch  fünf 
Männer,  worunter  drei  morgenländiache  Kaufleute,  verweilen  auf  dem  Ufer,  wo  ganz  im  Vorder- 
gnuide  Giter  nnd  Oepick  und  «la  Anker  liegen.  (HUie  IF.  0Z.,  Breite  2  F.  4iZ.  Auf  LeuiM  and. 
IV.40.K.)  —  Ein  bewölkter  Himmel,  atümiiflche  Ltift  und  ein  sehr  hewe'rtea  Meer  bilden  den  Ge- 
f^MMtaad  dea  anderen  Genildea  der  Gothaiacfaeu  Gallerie.  Aua  einem  verainkendea  Schiffe  »ind  ei- 
ii%B  Mfloadmi  aalkaaaaeB  and  aadhea  daa  Ufer  ta  ei^gtaamc«,  wa  «le  van  daa  hbr  Btahaadaa 
Idaangczogeii  «  enlcn.  Auf  dem  mit  Pfahlwerk  umgebenen  Ufer  wlnl  man  lläusi-r  und  einen  ho- 
fcaa  nindaa  Thurm  mit  niedrigem  Dache  benerfcea.  (Höbe  1  F.  8  Z.,  Breite  2  F.  W  Z.  Auf 
lala— i,  nr>  M.  K.)  —  SSeidinungen  dea  KlaallcffB  waidan  la  dar  GvaMier«ogl.  Sammlung  la 
•WafHlf  aafbawahit.  —  Wie  Zeemann  die  ruhige  oder  tobende  See  mit  anmuthi^cm  Pinael  dem 
Aiife  vorzafuhren  vcrftaml.  so  hat  er  nurh  iti  den  Jahren  1650—167-3.  ähnliche  Gegeottinde 
aacii  eigener  Erfindung  mit  einer  leinen  und  geistreichen  Nadel  leicht  und  klar  in  Kupfer  geriaaen 
and  geitat.  Viele  der  faa  Bartach  haaehrlahCMa  BUMter  alad  ii  MO.  9  Z„  aa*  ta  MO.  90  Z. 
MG.  6.3.  Z.,  icchs  Blätter  in  MO.  H.  Befxpfels  halber  nenne  ich:  L'cmeutc  de»  malelots.  Zwei 
Schige.  üben  recht«  ein  Medaillon  mit  einem  aüianUchea  Bildalwa.  (B.  P.  gr.  V  .  126.  nr.  2.) 
Hat  Nat  aaVanaakaKk  OabraTk  vaa  yaraclM^  «aaewatei».  (p.  144.)  VaraehflMa  «eaidilea 
binnen  Amsterdam,  (p.  1.16.  nr.  1.)  De  Tuin  van  Moaaieur  de  Nue  buitend  vorburch  S.  Maraioa 
tot  Parija  (p.  137.  nr.  38.)  Verscheyde  Scbepen  en  Gesichten  van  Am»tclredaa^  Naar  t  levea  a^ 
getekent  en  opt  Cooper  gebracht,  door  Reinicr  Noom»,  alijaa  Zecman,  C  Daoekerta  exe.  (p.  III. 
nr.  6.3.)  De  Vergulde  Doipbyn  een  Straet^i-Vaerder.  (;>.  l'VH.  a.  3.)  Twe«  Nieawe  Fregatten,  (p. 
138.  a.  3.  Ferner  p.  1.38.  a.  4.)  De  ilarinck-packers  Tooren.  (p.  138.  a.  5.  —  Ferner  p.  \W. 
a.  6,  8,  9,  10,  11,  12.)  Monkelbaena-l  oorcn.  (p.  138.  b.  1.  Ferner  p.  139.  b.  4,  5,  6,  7,  «,  9, 
JUKll,]!:)  flatlacftKMllaaaaia.(^l«l.ar.  9^).>BigdbaaAtall8,Jallril.lfriar,1nl- 
«teSM■iMkiebca.  aiw»€^'.**K*&B.B.«a.£) 


K.  DV  UUDUi  fa.  1636.  Dia  awai  Schweim. 
(B.  P.  gr.  I.  198.  »r.  lt.)  —  IHe  «wat  Manleadlref- 

Lrr.  (Iii.  177  nr,  20)  —  Der  Srhifir  liintrr  drni 
Banme.  (ib.  178.  nr.  Z3.  —  cf .  MG.  U.  nr.  1250.) 

MBgaWiiiirtiiha»  Maeipl  Faalo  iwdaae  DmI 
etc.  Patrano  plariinvni  colendo  Hanc  Zoogra- 
phlam  Contecruhat  llumilUmua  cliaaa  quam  ipie  in- 
uenit  ri  fecii  aqua  forli  JaaaaM  Via  dn  Aola IdML 
(B.  r.  gr.  I.  103.  ar.  L) 

MML  TMch  AaaelB  vaa  Hdb  Palar  da  Ma« 
14.  Ferdinand  Maria  Ilrnog  tOH  Bajam.  ML 
Philippn«  Cornea  Egmoadae. 

•    >arfa  P.  BMgaia  naad»  «aa  And.  QbA,  9> 


Jflaanaa  j;f«4aM  Julor  facU.  Ao.  l(iS6.  s  Joaaaca 
Lntaw  Amffex.  Bildnlb  das  lalataraa.  (Barucb, 
Rcn.br.  IT.  P.  p.  1^  nr.  I9w  Babw  I.  B.  a  M.  U. 
Joubert  11.  2M.) 

Enpfl.  (n«rti<!i,  Ri-mlir  !.  P.  j..  Sl.nr.  29.)  —  Rem- 
brandt  (die»er  JSaine  defat  ob«n  lun  Feniter.)  f.  1656. 
(dkau  itt  untea  au  Icaas.)  Joana«*  LnUna  anrifez 
aalaa  Groaiagaa.  LaMon  Warte  ifad  «bar  den  T»- 
adw  la  laion,  aaban  waldMai  dar  aaf  dea  BNia 
dargrctrlKc  Lutnia  »itxet.  (BarUch,  Rrmbr.  L  P.  f. 
230.  ar.  276.  *.  B.  A.  a.  K.  2.  B.  8.  »•.) 

Qadlfaa  part  da  aMar  Mli  par  Sa.  Shbhb»  A 
■■Ulli  Ina  Ao.  MW.  (B.  P.  gR  T.  m  afc  «.)  . 
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J.  A.  IGST.  Ein  ftiijMt  VM  aH«  Botea,  Chkkfoi  wi  WaM«  «.  ■.  t  Sa  Sdnraili» 

(Groth  &  64.  nr.  4a.) 

M9f .  NkohH  .BMlOTi.  ■abe  der  NmmT  ni  1001,  ütlkmA  tm  Mmmt»  Mi«, 

Esq.,  und  jetzt  in  der  Sammlung  at  the  Granj««.  ("Smith  P.  V.  p.  11.  nr.  18.)  —  AnaachilTiuig  Ton 
lUneel^  und  «äderen  Thieren  durch  lUofieut«  der  Lerute  nad  SkUven.  (LetUe  k  um  Amt- 
«nr  4»  la  FMn.  I  Dr.  ITIS.  p.  12.) 

Z.  BHJkoi^  fecit  U'>3T.  Zeldumng.  (Tan  Eynden  I.  TO.) 

16jT.  Johann  ßoth.  Hei»eiide  benegaen  einem  Hirten.  Figuren  and  Thiere  tob  BndMD> 
In  der  Sammlung  der  Madame  Hofiman  in  Haarlem.  (Smith  P.  VI.  p.  ITT.  nr.  11.) 

Vm  ^RnUoD  BrmmtmoTji  wurde  im  J.  165T.  Theaeat  gcnwlt,  welcher  den  Knäuel  lartdE* 
giebt,  womit  er  an«  dem  Labyrinüie  aiafc  hagaa^gelhaim  kaft.  Ifiailoalliifc  aaf  tei  BalkkuM 
au  AiBiienluB.  (van  JSjndan  1.  SU.) 

BdaMi  4fb  Mrmg  nullt  in  J.  Mfl.  te  aat  te  HMa  aiM  Beieaa  apfmte  »Maat 
Dns  GoDllia  baaab  «Mt  de  Nendla  Aaatwdan,  da»  Wialdar  h  LaMr»  OL  &  Udl 
nr.m) 

MtTf  Gerrit  for.  Im  Featter  diat  da«  giaM  lalaa.  Dor  aeOat  mit  im  Hintergnnide 
des  Zimmers.    Zu  Dreaden.  (Verx.  v.  J.  183T.  S.  l&l.  nr.  620.) 

K.  du  Jardin  fec.  I65T.  Sein  von  itim  aelbüt  gemaltes  BildniT«.  Im  Louvre.  (Filhol  II.  TT. 
Not.  d.  tabl.  p.  93.  nr.  456.  Smith  P.  V.  p.  259.  nr.  61.  W.  K.  III.  616.  No.  636.)  —  K.  Ihyardin. 
ftftlAT.  Die  Qaaifcialiw  «It  da«  wf  dar  BUwa  atafcMidan  fciaewahe.  Dlaaaa  vwInS. 
liehe  und  viel  ßcrQhmtc  Gemälde  (rergl.  Lebfanc  Honbr.  r^.  Beel  p.  56.)  begafi  erat  Bloodalde 
GagBj,  dann  Bloadei  d'Asinooari.  In  Jahre  llftS.  kanfte  es  d'Angeviiüers  um  den  Prali  fMl 
Hvrea  för  die  KMglMM  iannlanf  aa  Mu  (Naak  «bar  gala^aiy  «w  BaMa«  m 
Lyon  gestochen.  Filhol  II.  TS.  Mit  der  Bex.  Swebac  del.  L.  Garreau  Sculp.  in  RobiUard  P^rUft* 
ville  und  Laarent'a  Muatfe  Napoldoa.  Premiere  adrie.  Taliieaux  du  gcwe  contenua  dana  la  pre- 
mi^re  partie  du  tome  II.  SmiÜk  P.  V.  p.  2.W.  nr.  22.  W.  K.  IIL  616.  No.  534.)  —  Landschaft 
Hirten  und  Vieh  passiren  eine  Furth.  Ii  Robert  Peels  Sammlung.  (Smilh  P.  V.  p.  246.  nr.  41. 
W.  K.  I.  291.)  —  Bine  Frau  mit  Vieh  pasMirt  eine  Furüi.  In  der  S.  de»  Richard  Foater,  Eaq. 
(Smith  p.  245.  nr.  36.)  —  Allerlei  Vieh  auf  einer  von  Felaea  aaigd»eoea  and  ven  einem  Wae- 
nerhle  bewtoevtmi  Wleae.  Im  Loevre.  (W.  K.  III.  616.) 

Rartholomius  van  der  UetH  Trafcrtigte  im  J.  165T.  das  unter  dem  Namen  Doelenstnrk  be- 
iLanote  Gemälde  Tur  den  Snal  des  Schätsenhenaee  in  Amsterdui.  Jetit  im  Muaeon  sa  Am- 
alaidam.  (CatBiogas  dar  flcUlderyco  ela.  nr.  UOi  Natlee  d.  t  «>p.  an  Maa.  d.  iw  d.  F.  B,  I  Am* 
aleidam.  1628.  p.  2T.  ar.  ,,Cc  tablea«  paint  pour  omer  nne  des  Salles  de  1*16181  du  doelen, 
du  Corps  den  urhaleticrt ,  repr^ente  les  portraita  des  trois  chefa;  occup^a  k  examiner  la  rala- 
saiUe  en  argent  ui  cn  vermeil  qne  Ton  deatinait  autrefois,  pour  prix  de  l'adresae  k  tirer  de 

m  de  Paifcalulle.  IIa  aaak  aaria  wae  table,  vitus  cn  veloura  et  en  seie  Mire.  Derriire 
enx  se  pn^sente  nne  femme  tenant  nne  «aifB  prdeiaaae  et  ven  la  foid  aaat  deax  tfcao^  l'av* 
k  U  main."   Vergt.  W.  K.  ilL  590.) 

Bfai  Bit  BMmmt*  Nanaa  «d  IWI.  tawlolBataa  Cwllda  ataUl  chw  Waaaamlito  imd 
andere  Gebinde  dar.  Brid|Bmlar«Salleri«  daa  Laad  Franaia  RgnCaa.  (Saihh  P.  "VL  fw  Wk 
nr.  51.  W.  K.  I.  349.) 

165T.  Theodoraa  da  Kmpmr,  QhniUe  llr  daa  Sladthana  an  AaHlaadam.  (^ca  «hntfceel. 
dig  onücnverp .  voor  den  adioorsteen  op  de  Denolate  Boedel»l(amer."  van  Eynden  I.  48.  49.) 

>\  inller'H  Sammlung  enthiilt  eioe  UadUche  GaatBlniM  Tee  ndl^  Xarimg  ana  den  Jair 
163T.  CIL  K.  S.  161.  nr.  ;I9T.) 

Bb  adt  JMMar«'«  Namen  und  165T.  beseichnetaa  Bild  hat  tedlea,  «lldea  OelBgal  ana 
Gcpcn-^ffind.  Büder«.  tu  Castle  Howard.  (W.  K.  II.  419.) 

Frani  MitrU  ft.  16äT.  Ein  Arat  befühlt  nachdenkend  den  Puls  einer  jungen,  kranken 
ud  Ter  HveB  Bette  allaeadeB  BeaM.  B«  Wien.  (t.  Meehel  a  »k  er.  n.  «e  1«61.  «ariditif 
nis  Jahnahl  aiigofrbcii  wird.  —  Haa«.  Smith  P.  I.  p.  62.  nr.  1.)  Franz  van  Micris  der  Aeltere 
malte  dieses  Bild  in  seinem  22L  Lebeoajalue.  —  MnsikaUacbe  Lnterhnltong«  vea  Fraas  Mlaria 
165T.  gemsit.  ( Veneieholüi  dar  Oaaiq^achan  KaaalaaBnidaBf  ar.  fit.  KoBit-Biatt  im.  8. 912.) 

16ST.  Peter  Molyn.   Landschaft.  (Oesterreich ,  Stcnglin.  S.  5.1.) 

165T.  Caipar  Netschrr.  In  einem  Fenster  steht  eine  Dame,  ein  Notenblatt  hnitend  ,  und 
singt.  Ihren  Gesang  begleitet  ein  Herr  mit  der  Guitarre.  Netacher  soll  hier  aich  selbst  und 
•afaM  Gattb  veisaaleUt  habaa.  Zu  Dieaden.  (Ven.  t.  J.  UM.  &iai.  ar.6«.  SirthP.  IV. 
j.'ltS.  ar.  63.) 

K,  V.  Nituland  F.  1661.   In  einer  Landschaft  eiu  Kreis  von  acht  tanscnden  Kindern,  de- 
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wen  <Ma  t^aynk  und  eine  üjmfba  «uT  einer  Violiiiu  und  eiuer  UamitnMuael  auCvpiüleo.  Zu  Oerliu. 
(W.  8.  IM. ».  9».} 

AdrUti  van  Oslada  —Hfl  einen  Dutlflsrirkpfpifer,  der  die  Tor  einer  Dorfitcitcfllc  Tcr»am- 
«cU«  Ue«eli»duft  tob  Uüdleo^au  imterbäU.  Bes.  im.  Gwoildei.  IL  T.  ilep«'«.  CW.  K. 
8,14s.)  -r  Adriu  tw  Ottede  wird  ap<t  Jtaahl  «Ut  «nier  4aa  Dcnticdicn  Kdaatlera  «itfgaGUurt, 
ollgicich  er  s«  Lübeck  geburcii  »ui  de.  Schon  früher  lernte  er  mit  Brouwer  bei  Franc  Ilal».  Kr 
«rbeitete  sein  Leben  liindurch  zu  Ibarlejn  uud  AuMterdam.  (Houbr.  1.  Deel  p.  -117.)  (jesiäide 
Oittade'a  aind  ia  allen  Sammlttni^eii.  (Vergl.  Teiiiera  Tlteatrum  pict.  t«b.  18.  19.)  tliaige,  dsnU" 
ter  OaUde'a  FaviiUe  (Fiibol  IX.  50&)^  di«  w  einem  edlereu  Style  pfcritm  iat,  wurden  aus  6m 
IMeer  Sammiung  (Schlechte  UinrisMC  von  arht  Gemälden  in  Alan.  d.  M.  Frauf.  E>c.  Flam.  h  Par. 
ym,  ~  Fmurf  V.  'm.  3Ö1.  VI.  ;tdL  3W.  \iL4n.4äO.  ViU.ä41)  und  der  am  Feneler  üteUcudi- 
mi  ehe  Ltteme  haltende  Bner  an  der  Gellerie  bu  Ftereas  heiaMfBfrfMi*  (Qa.  var.  fea. 
nr.  15.  p.  M.)  Zu  (Jotha  ist  «inörderRt  ^  orlinnden  das  Inni  ri-  i  iatr  Stube  mit  drei  Tabakran- 
fbduieii  8*4^  und  einer  beim  Kami»«  silsendea  alCea  Frau.  (Uolie  1  F.  6  Breite  1  F. 
Aaf  Hob.  VIII.  61.  BO  Einer  der  Baoera  hat  eine  anffgeataltete  Nase.,  wie  denn  OilaAe  Ua* 
awUea  die  Uin  onfehmia  iNatur  noeb  Inr»li>hi-i  danitelltc,  al«  er  aie  fand.  Die  L'mriaae  «nd 
oft  tinbestimint ;  dapp^en  wcrdi-ii  die  eiiiiielirnnid''  Leirlilijkeit  und  Feinheit  der  Arbeit  und  da* 
li^duulid  Beifall  iiudeu.  —  Kiji  andere«  (jicmälde  mil  der  unten  redita  stellenden  Schrift  A^. 
flatad«  se^OaC  Im  Inneren  «iaw  BMtenurtabe  aa  ebeM  IRiaaa  dlMdaPe^^  |kr  vordere 
raucht  »eine  Pfeife  an.  Auch  hier  «iiu!  die  CJcsichter  ironii>chcr  Weise  zieiDlich  karikaturart% 
getmUett,  ü^haupt  ist  die  diäter  häfslicher  torgesteUt  als  siu  wirkUdiist.  (Auf  lioU.  IX.  90.)— 
Noehmde  Iii  dae  lauere  niacrBenenMtabe  in  dritten  Oemlldedaieaelattk  M  elaem  Faaae  sd- 
gen  sich  eine  sitsciide  und  eine  titehcude  minaJIdiaFigur  nebet  vier  dergleichen  weiter  liioten  beim 
Karteuspiele.  (Höh«  6^  Z.,  Breite  9  Z.  AufLeiuw.  IX.  U.K.)  In  diesem  natürlichen  und  wah- 
ren Gemälde  vernUhen  die  Köpfe,  Stellungen,  die  Kleidung,  kurz  alles  den  crfahreeen  Ktael- 
%tf  —  Auf  dem  vierteil  Gemälde  «itzeii  drei  Bauern  im  Inneren  «ine»  Wirlhttchaftsigebäudcs  an 
f^nem  runden  Tische,  der  vierte  »iteht.  Kiner  dieser  Baueni  hält  das  Bierglai,  ein  anderer  die 
lialmlipfeife.  (lieb«  I  F.,  Breit«  i  F.  U  Z.  Auf  Hois.  iX.  4.  K.)  Die  fieieuclitung  ist  gut,  übcr- 
ImapC  «Uae  wage«  de«  Hettduakeie  aaaaetehmlidi.  —  Bs  lal  aaali  ab  üMItoi  OaniUde  in  der 
Gallci  io.  IliiT  bläst  riri  sitzender  iMaiin  auf  einer  Schilmey  nach  Noten.  Anfscr  dem  hinter  ihm 
beim  Feuer  mit  einer  ITeife  aitaeudeu  Manne  ist  noch  eine  Frsa  nut  cbca  Bierglatc  segegea. 
(H»he  tu  Zm  Bnite  «4  Z.  Aaf  Hab.  VUL  4.  S.)  Obwahl  aaeh  dleaaa  GawUde  nrit  etaach* 
mender  Leichtigkeit  behajidelt  ixt,  hält  ea  dada  bei  näherer  Betrachtaag  nicbl  recht  Stich.  — 
Ostade's  Bilder  habeu  auf  die  KuuNtkenner  von  jeher  selur  verschieden  eingewirkt,  je  nachdem 
diese  von  Italienitichcu,  überhaupt  idealiHchen  Kunstwerken  herkommend  sie  betrachteten  odw 
ab  b  ihrem  eigenen  Genre  auffaf^ien.  Im  ersten  FbUe  mabfan  Pereonea ,  die  nit  Vorliebe  fir 
das  idealiisch  i^chönc  erfüllt  sind,  Oütade's  kurze  untersetzte  Figuren,  die,  bcinalie  noch 
bifaiicher  als  in  der  Matur,  mit  Gcberdeu  und  SteUnngen  dea  niedrigsten  Föbel»,  mit  Gesiebtem, 
4b  vaa  ricbai  Triakcn  entalellt  eiad,  AbardbCi  adumtalg  nad  aarinmpt  eaftretaa«  aallbUdi  «•> 
ertriglidi  finden.  Die  entgegengeüelzte  Pattel  lobte  die  Wahrheit,  mit  welcher  der  seltsame 
Kiaatbr  groben,  migebi^eten  Meosehea  iJiren  aafenwescaen  Auadruck  gab«  «o  daü»  ihr«  lädicr- 
ii^  Hlblichkeit  nnd  waaderliche  Panfainehkert  btatenhrt.  8te  warde  iwar  nn(  Oatod^a 
Originalen  nicht  Gesellschaft  machen,  aber  doch  mit  Vergnügen  ihnen  ansehen.  Wer  nun  den 
Kün«itler  i^o  in  Schutz  nahm,  der  versah  ilim  die  Hchlechte  Aiis>«alil  seiner  Zt  irluiutig  und  ver- 
wbiite  geru  bei  den  hnmer  neuen  Geguntlandeu,  wodurcli  er  die  Aufmerksamkeit  zu  fesseln  ver- 
etaad.  Ostade  habe  awar  gans  wider  dm  Rcfda,  daOr  abar  Im  Ifblrhlifit  adt  der  Natur  go> 
ordnet.  Gepriesen  Mnrde  sieine  durchsichtige,  glühende  Färbung,  die  richtige  Austlieilung  des 
Lichtes,  der  Schatten  mid  Wiederscheine,  die  Wabrheü  uud  kraftvolle  Harmonie  seiner  Ge- 
■UUde.  (Vcrgl.  eben  8.  IIS.)  Haadelta  ca  aldk  aar  um  btatcre  Paakte,  ea  wirdea  aaeb  die 
Liebhaber  duti  idedli^cli  Srhnnea  eingestehen,  dafs  Ostade  eine  tiefe  Kenntnifs  des  Helldunkels 
besafs,  und,  weil  er  allcseit.raii  Feuer  und  emnehmender  Leichtigkeit  malte,  weaigateaa  Be- 
aregnng,  Leben  and  OrijgbaHUt  aeben  Figaren  zn  geben  wufste.  —  Adrian  van  Oslada'a  ladirla 
Blätter  fallen  in  die  Jahre  16i7— 1C79.  In  MG.  H.  sind  folgende  vorhanden:  der  mit  halbem 
Leibe  zur  Thöre  lieraus^ehende  Bauer  (B.  P.  gr.  I.  .159.  nr.  9.),  der  eine  Bfiiierin  liehkosende 
Bauer  (p.  3^.  nr.  11.),  der  mit  einer  Frauensferaon  im  Gespräche  begriffene  Mann  (p.  3^ 
nr.  12.),  der  arbdbad«  Sabdiatakar  (p.  «M.  nr. ST.),  der  BiiUaahiadbr  (p.  MS.  nr. ».),  der 
Maler  vor  seiner  Staffelei  (p.  367.  nr.  32.),  der  Schleifer  (p.  370.  nr.  .16.)  und  zwei  Bäuerinnen  im 
Qeapricbe  (p.  31.).  nr.  40.;.  Die  übrigen  von  Adrian  vaa  Ortade  selbst  radirtea  Blätter  steileu 
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Exempl.),  eine  GcRclIschaft  vnn  Banem  unter  einem  Baume  mit  einem  spielenden  Musikanten. 
In  der  vor  einer  Hätte  Terweilcnden  Bauemfamilie  wird  man  einen  sitsenden  Bauer  mit  der  Tt- 
bikpleife  und  eine«  «tehenileB  bemerken,  der  in  der  Rechlen  die  Pfeife  ud  in  der  lainkctt  den 
Bierknig  Itäli.  Die  in  ihrer  Wohnung  dargentellte  Bauernfamilie  enttiält  vorne  eine  Frae  mit 
4nm  Kinde  auf  dem  Schoorüc,  ihr  iiir  Seite  zwei  Knaben.  Vor  einer  Banemwohnung  leigen 
«idi  einstellender  Bauer,  eine apinnende Bäuerin  und  ein  liegendc8  Kind.  Das  letzte  von  Adrian 
vn  OitedePMÜMt  ndhrte  Blnit  lat  die  nnter  einer  Lnnb«  verwcüeiide  Geteileelnft  ven  iMien. 
Der  cftie  ain^,  ein  Notrnhiaft  hallend,  ein  anderer  leuchtet  ilim.  Anfser  diesen  sind  in  MG.  H. 
noch  f  ienehn  Ton  anderen  Meistern  nach  Adrian  van  Oatade'a  Erfindung  verfertigte  Blatter  Uui- 
ildien  Inhaltefl  Torhanden,  nimlicli  swcie  von  Joli.  de  Tfndier  und  laal  DtndDeHn,  swdefeM 
Joii.  de  V  isschcr  (Ifub.  409.  nr.  \.\  einen  von  Dunker  (C.  r.  T.  II.  p.  III.),  cvreie  von  Suyder- 
lioef  cHub.  M\.  ur.  II.),  eines  von  Martioy  nnd  Phil.  Le  Ha«  (C.  r.  T.  II.  p.  llä.),  einoa  mit  der 
Beaeiclinung  Le  Bourg-Mealre.  ä  Paris  ciiex  Bnuvartet  (ib.  p.  116.),  vier  ohne  Name»  und  eines 
h  aciiwener  Konat.  —  Den  Bruder  dea  Adrian  Ten  Cftatade,  laaalc  vnn  Oaiide  (gek.  m  Lltbnelt)^ 
Itaben  wir  adion  auf  S.  120.  erwähnt  haak  lernte  bei  Adrian,  )iat  aber  ihn  uicht  erreicht.  Vom 
Isaak  sind  zu  Wien  der  Zahnbrecher  (v.  Mech.  S.  194.  nr.  33.  liua.)  und  da«  Innere  einer  Baa- 
erustube  (P.  Esterli.  v.  Gal.  S.  i.  nr.  29.),  zuJCopeiihagen  efa  WbiteratBclc  (Cbr.  Lndv.  Le  Maire 
Vcnebdinlßk  Kopenhagen.  1834.  S.  27.  nr.  TAI).  >n  Paris  ebenfiiUs  ein  Whiterstück  (Filhol  II. 
136.)  und  noc!i  eine»  Landschaft  (Filhol  IV.  271.)  vorhanden.  Vergl.  N.  d.  t  p.  106.  nr.  548~iiL 
W.  K.  III.  6U3.  f.  Le  Brun  Seconde  auite.  ä  Paris  1717.  C.  J.  Nievwenbuja  p.  116—119. 

Von  Jf «atlrnndlr  «nde  die  mit  «einem  Namen  nnd  IMV.  bcneiiftnete  Anbetnnf  der  ÜnlffB 
gemalt.  In  der  Privat».  König  Georg's  IV.  (Smith  P.  VII.  p.  25.  nr.  61.  W.  K.  II.  161.)  —  Das- 
selbe Krcij^nirsi.  Kinst  in  Servad'K  S.  zu  Amsterdam.  (Sm.  p.  26.  nr.  68.) — Rembrandt's  Name 
und  die  Jahrz.  1651.  sind  auch  auf  dem  Kniest&cke  der  Kathartne  Hoogaact  an  lesen.  Bei  dem 
lleailiddilndlw  Feaeacfc.  (flnddi    lU,  nr.  5M.  W.  K.  II.  236.) 

David  Temers  fec'.  1657.  Ein  grau  in  grau  gemaltes  Relief,  die  Domenkr&nong  Christi 
vorsteilend.  Hiog»  um  eine  von  Dan.  Seghers  gemalte  Uinfaasung,  aus  MuacbeinerratlMa  bc> 
•teilend,  m  «delier  dichte  Blnmenktinne  hängen.  Za  Wm.  Cv>ML  B^  IM.  nr.  SS.)  —  Dcnelbn 
Künstler  vmfertigte  das  mit  1657.  bezeichnete  l.npt'r  einer  B&igerwache,  welche  auf  den  Bnf 
der  Ttommel  unter  das  Gewehr  tritt.    In  der  Privat».  Konig  Georg's  IV.  (W.  K.  II.  110.) 

David  (a.  h.  Daniel)  Tomberg  fügte  im  Jahre  1651.  einem  im  J.  1316.  von  Theod.  Crabetb 
«etMgten  Fcnatergentfde  der  JeiMumeakirebe  m  Gondn  die  Wappen  der  SS  BiOnwNi  Gandt 
hinzu.  (Schauplatx  der  Künste  nnd  Unnrhv.  11.  Bd.  Frnnlif.  n.  Lcipz.  1780.  4.  S.  115.  196.)  Diese 
neuere  CUsmalerei  ist  um  vidcs  schiechter  als  die  ältere,  (v.  Uifenbach  Merkwärd.  Heise« 

Th.  8.  8.  am.) 

16.31.  Adrian  van  der  FM*,  Die  HdcRL  In  der  S.  da  flir  Robert  PmI,  Bait  (8«lft 

P.  V.  p.  200.  nr.  90.) 

Ein  von  Willem  van  de  Velde  dem  jüngeren  verfertigtes,  mit  aeinein  Namen  und  der  Jahn. 
I«flf.  besdehnete*  OenUde  cnlbilt  einen  KfMenlUiitr  te  Yeipwda  «nd  KriepacMIfc  nnl 
Barken  in  den  enifemlnran  Fllnen.  Bobert  Peel'i  Ihmmlnng.  (Baitii  P.  VI.  f.  SSL  ir.  lUL 

W.  K.  I.  298.) 

Job.  Regner  de  FHn.  GemlUe  «m  den  Mhre  16iT.  (Oeaterrddi,  Stern,  nr*  97.) 

Jnlkn  Smith  (P.  I.  p.  200.)  crwilmt  ein  mit  ItfOT.  beseichnetcN  Gemälde  von  Phflipp  ffou- 
werman  in  van  Loon'«  Sammlung  zu  Amstcrdnm  ,  welchM  jedoch  snfo|ge  der  ifitar  (f*  MOL 
nr.  413.)  gelieferten  Beschreibung  die  Jahrz.  1656.  hat. 

Unieaerlldiea  Hnnegnmm  MST.  Analcht  «inet  hotttnd.  Dwibi  an  «ineai  hnitn  Wum, 
In  J.  V.  Gegrcna  S^lft  In  StUelacfaenlnnalMtHte  anFinUbKl  anHiTn.  (Vnin. 

1657.  Nach  Pannesano  Heinrich  van  der  Borckt  tum  a  m  aeri  iocitan  L.  Crvyl  Gand.  D.D.  MDGLTII. 

dar  Vütcr.  (Ilnli.  328.)  (Brolliot,  C.  d'Ar«tin.  T.  I.  p.  Z31.  nr.  nr.  23SI.) 

Gariianl  BmOmtt.  (Hob.  6.  B.  8.  186.)  K.  Du  Jmdim.  Dia  awal  Pteda  bei  dam  Fing» 

M.  D«  fiye.  1«T.  Drei  HaamMi.  (B.  P.  gr.  L  (B.  P.  gr.  1.  llf.  nr.  K.) 
94.  nr.  99.)    -  Zwei  crhiurtnde  Hunde.  (iti.nf^ML)  1657.  Knch  Anselm  ran  Hülle  Peter  de  Jadet 

~-  £ine  raheod«  Kab.  (ib.  96.  ar.  IM.)  11.  Friedrioh  Wilbatm,  Chnrf.  t.  Brandenburg.  — 

im.  Nach  Rnbans  OatMlhM  na  CmAerAm.  Ift.  Friedrieh  Heiwlcb,  Fi«*      Omaisa.  —  IM. 

Marter  des  beiligeti  Livinue,  niorhofTa  von  Gand.  Piedaiu«  Pmili. 

(Uecqn.  p.  48.  nr.  32.  Hub.  o.  .Marl.  «.  B.  8.  154.  8.  A.  Lnm^wocrdc.  (Hub.  6.  B.  S.  ML) 

■I^  1.)  Phil. 4  de  Champaigne  Pfsgabnl  MSft.  N.  AtaK* 

Hb?«  £19»  ne  Divinom  manNN  aOsMin  Vas^ 

9»* 
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Nb.  JaMM  ia  il«a  WoUm  aad  Maria  md  Johaa- 
■ea  iar  Ti^,  wddia  wOum  Dm  atad,  MMaa  ür 

den  heil.  Brnno  iwd  «eine  fapnoanrn.  Sriir  ffraTn. 
(MG.  II.  nr.  1^».  C.  r.  26<>.  Hub.  6.  K.  S.  20ü.j 

Jllwh'aiiA  1  107.  (So  sweimal  bezeichnet.) 
Der  heil.  Franciacni  auf  den  Knicen.  (Bart»ch, 
Bembr.  1.  I>.  p.  10».  nr.  107.  t.  B.  A.  x.  K.  t.  B. 


IflSt).  Ufltnaa  twi  «vaarntt.  CJmOMrt  UL  Ul) 
Airfas  vM  4a  r«UtlUn.  OiaMtataMb 

■en  nihrnHo  Knh.  (B.  F.  gr.  I.  HA.  V.  1)  ~lNa 
Hunde.  Cib.  219.  nr.  9.) 

Corneliiu  fludier.  Haeqaet ,  Oean*  !•  49m. 
Vif«cher.  p.  87.  nr.  29.  Hub.  401.  nr.  21.  —  Der  bot. 
Unditch«  DichCer  Vondcl.  1&7.  Act.  70.  (Wcigtb 


N.  Berchem.  l6öH.  Bergig  Landschaft.  Im  Vorgrnnde  eine  durch  das  Waaaer  gchcaie 
Frau  v.  1.  f.  (Catalo^us  Tin     BailleitcB  na^.  hy  lau  Hendrik,  p.  M.  nr.  SS.) 

1638.  Ferdinand  Bol.  BBdaJb  eines  Man iu  ^ ,  \sclcher  ein  mathematiticlu-^  Infitranient  hilu 
im  Louvre.  fFrübcr  von  Wanmans  edirt.  AulsiTdcm  in  N.  d.  t.  p.  69.  nr.  .^06.  Filhol  T.  XI. 
Par.  1828.  11.  Deaain^  par  Bourdet  GraTd  par  Touad.  W.  K.  III.  586.  —  AehaUcbea  Iniullca 
■M  smi  BiMer  der  Branltoge  «i  8l  Petenknr^.  Noiiee  1908.  p.  lOS.  1S8.>  —  Sehn  ok* 

S.l.'»?*.  wurde  ein  «ehr  grofses  Gemälde  Frrdi'nanfl  Tlnl's  niis  dor  MimcTicnnr  Callrric,  das  Opfer 
Abrabam'a,  erwähnt.  Hieran  actiUefsen  sich  die  groraea  Gemälde  der  Dresdener  Gallerie,  aaiit- 
Udi  der  4i«  Hfanmeleleiter  whende  Jekob,  Jotcph,  der  lefnen  Tnter  Mmb  4eni  fhirao  nr- 
atellt,  die  den  Moses  findende  Tochter  Pharaos,  David,  der  dem  Uriu  einen  Brief  giebl,  ood 
die  Rnhf  anf  der  Fhiclit  nach  Aegypten.  Aus  üvr  Pariser  Sammlung  wurde  die  1806.  erbeu- 
tete Beschneidung  lierauagegeben.  (Filhol  V  II.  488.)  Eine  Aphrodite  wird  in  der  Henoglichcn 
Cdlerie  m  McMngen  nnfbrnrahrt  Oreftcn  UBfbngefl  tredlen  -Üe  flnmlMe  wjm,  wMtt  Fer- 
dinand Bol  für  öffentliche  Gebändr-  iti  \nl^t^'^dam  verfertigt  hat.  (Iloubr.  I.  Deel  p.  .Wi.  Cati- 
logus  der  Schildei;yen  p.  21.)  Zwei  männliche  BraRtbilder  befinden  sich  in  der  K.  Bajer.  S. 
(V.  MannL  2.  B.  8. 190.  nr.  81S.  S.  25T.  nr.  1099.),  Tier  Bildniaae,  in  denen  der  KiMtier  nf 
fciatrcichc  Lichtwirkung  auej^iiiz;,  zu  Ikriin.  (Kogl.  Besehr.  8.  232.)  Zu  Gotha  aind  zwei  Ge- 
mälde, zuvörderst  das  Brustbild  eine»  altcti  Manne»  mit  p-aiiem  Barte  in  dunkeler  Kleidunf. 
(Höbe  2  F.  i;  Z.,  Breite  1  F.  8i  Z.  Auf  llola.  V.  :56.  E.  Aufgeführt  in  Catalopie  de  tableioi 
provcoant  in  ciUnet  d'on  nnMteur.  p.  4.  nr.  Y.)  Sowohl  fai  dieeeni  Inhr  guten  BMidMO«  ib 
in  dem  anderen  Brustbilde  eines  HcliMara  gekleideten  Mannes  mit  wcifscm  Hahkrajeii  und 
Rchwaracr  Mütze  wdrd  man  RcmbrandtischcM  nicht  verkennen.  (Höhe  2  F.  2  Z.,  Breite  1  F. 
8  Z.  Auf  Holz.  IX.  61.  A.)  Einen  Ton  F.  Bol  gezeichneten  Greiaenkopf  enthält  die  -KSnigiitlie 
Kupfenstichgallerie  zu  Dresden,  Aneh  Bol's  ndirte  Blätter  boweloen,  dnfi  er  wehr  als  aadcre 
Schiller  und  Nachahmer  Rembrandt's  aeinem  Lehrer  nahe  Inm,  olinc  jedoch  —  wie  dief?  du 
Schicküal  alier  Nachahmer  iat  —  ihn  in  erreichen.  Demungeachtet  werden  nicht  wenige  «doer 
Werlte  hi  GiUeiiecn  für  Rcnlmndttidie  engegehee. 

Victor  Bouqitet  16 IS.  GemiUe  nnn  den  Leben  der  Hnii.  In  der  FCukhbche  n  Im. 
<l>eecampa  HeiNe.  S.  284.) 

ItiSS.  Dirk  de  Bray.   Zeichnungen  eines  Buchea.  (van  Kjrnden.  i.  401.) 

In  der  Onlieile  in  FInreni  wird  Gerrit  Dafa  ven  ihn  odbit  gennllei  BOdnlfe  edfbemhfL 
Rr  sieht  ans  einem  Fenster  heran*»  «nter  urelchem  Flammtnco's  Rdier  anfrehracht  ist.  Meh- 
rere Kinder  treiben  emea  Bock  und  ebet  hllt  efaie  sehr  grof^e  Larve  vor  sich,  lieber  die»eni 
Relief  steht  O.  DOV.  1058.  6.  Dov,  mit  dem  Hnte  bedeckt,  lo>^t  die  Rechte  snf  eisen  Ted- 
tehkopf,  während  die  Linke  auHgebreitet  ist.  Hinter  dem  grofsen  Fenster  liänj;en  Vorliünfe 
nnd  CS  ist  auch  noch  ein  kleines  Fenster  den  inneren  Zitmners  sichtbar.  (R.  f».  di  Fir.  Scr.  lU. 
Aitr.  di  pilt.  Vol.  IIL  Fir.  1821.  p.  105.  tar.  169.)  —  Im  Inneren  eines  Hausea  iat  eine  «itaesdt 
Frau  mit  Nähen  beschäftigt,  wihrend  so  ihren  FiTscn  ein  BUdehen  mit  den  In  efaier  Wiege 
liegenden  Kinde  sich  zu  thnn  macht.  Ringsum  die  mannichfaltigsteti.  Menhlcs  wnA  fientlie. 
such  eine  kinderatatue  von  Du  Qneanoy  (rergL  C  J.  Nieuwenhuya  p.  97.)  und  eine  Bütber- 
Bsnmlnng.  Zugldcb  bot  nsn  die  Etnsidit  in  die  smtortende  bfaitere  AbÄdhrag  des  !bBN*t 
wo  Frauenapersonen  am  Heerde  verweilen.  Ausgezeichnetes  Gemälde  Dov's,  einst  im  Loorre. 
jetzt  In  der  Gallcrie  im  Haag.  (Man.  d.  M.  Fran^.  ,,La  jeune  nii'napere."  Unter  derselben  Be- 
nennung in  Filhol  Vlil.  536.  Smith  P.  I.  p.  m.  nr.  90.  cf.  p.  3.)  —  Eine  junge  Frau  am  Fewter 
will  ein  bfcnnendcs  Liebt  bi  eine  Lnteme  cetsen.  Zn  Mtacben.  (▼.  DIU.  8. 1S8.  nr.  858.  Ssdlfc 
p.  S9.  nr.  IIT.) 

1658.  Karcl  Dujardin.  Ein  Reisender  zn  Pferde  hält  an  einem  Ualienisdicn  GviUiofr. 
Bhnt  in  FsiUet's  8.  (SmHh  P.  Y.  p.  S18.  nr.  43.)  —  Die  Krebbenftscher.  Rinst  fai  Csclers  & 
(Sm.  p.  248.  nr.  46.)  —  D  r  Ilufschmied.  (Sn.  p.  258.  nr.  77.)  —  Ein  Reidcndcr  hält  an  einem 
Gasthofe.  Im  Mus.  m  Amsterdam.  (Sm.  p.261.  nr.  91.  N.  d.  t.  p.."?!.  nr.  106.)  —  Zwei  Maultinertrei- 
l»er  halten  mit  iiiren  'iliieren  an  einem  Gastliofc.  In  Valdou's  S.  zu  Paris.  (Sm.  p.  267.  nr.  109-) 
—  Bn  laibenelkt  chw  Zloge.  Zn  HBadiai.  (r.  1HU.  &  IIS.  v.  05^  Sn.  p.  913: ».  Ul  ) 
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.    C  de  üeem  1 1638.  Fraehte  and  Kochenkiiotor  aof  dnem  Titehe.  In  StMeUcben  Kiuut- 
IMlMe  so  FmMvt     Hayn.  (Veim.  8.  W.  m  9IOi) 

Bartholomteus  van  der  Heist   Siehe  oben  S.  IM.  im  I.  IfiSS. 

P.  D.  H.  (d.  i.  Pleter  de  Hoo^e.")  1658.  Drei  Herren  nnd  eine  Dame  «plelen,  Wein  trinkend, 
Karten.  Dorch  eine  Tbüre  sieht  man  eine  Magd  im  Hofe.  Privata.  König  Georg's  IV.  (Smith 
F.  IV.  f .  m  w.  4S.  W.  K.  IL  »  Bbca  m  fceMicIiiMt.  Bbi  Kfad  nltdMai  Hudln 
Sclioofsc  und  unter  einem  AVcin^cländer  drei  an  einem  Tische  sitzende  Männer  und  eine  bei  ihnen 
stellende  Frau  mit  eiaem  Wetnglese.  In  der  S.  des  Edward  Sollj,  fiaq.  (Smith  P.  IV.  p.  233. 
BT.  47.)  —  P.  D.  H.  1658.  h  ehern  ZImMr  bnielt  cb  Mtttt  aiil  der  IVlrdiiii  Her  dte  Zed« 
■.  8.  f.  Aue  der  S.  Braamcamp.  In  der  BMders.  des  Marqnla  Ton  Bote  zu  Latonhooie.  (8a. 
p.  219.  nr.  1.  W.  K.  II.  570.)  —  P.  D.  H.  16M.  Eine  Fran  mit  flircm  Kinde  in  einer  von  Manem 
nmsdilosacnea  WeiiUaube.  Robert  Peei'i  Sammlung.  (Smith  p.  235.  nr.  SO.  C.  J.  Nieawenhoyi 
p,  156.  W.  K.  1. 98T.  Ten  Nleäweahuyi  p.  166.  wM  da  GeoAlde  nie  demdben  Jahfe  erwihiit, 
IVdchea  in  der  i^ammlini^  des  Nlcoiao  Docliscliecr  zn  Amsterdam  eich  befinden  aoll.) 

H.  \MH-tee.  Eine  Bdiladit  swiachen  hohen  Felaen.  Zu  Sdiwerhi.  (Gfoth  a6S. 

BT.  10.) 

1658.  Franz  Mierü,  Eine  Jange  Dame,  aa  dnem  Tbdw  sitacad,  fiddt  Ptorien  an.  Ebie 
Frau  bringt  ciaen  KritoeotlrleUer  nebat  einer  WaaaerkanM.  In  Valden*«  Hammhiiig.  (Sntth  P.  I. 
p.  IT.  nr.  60.) 

Peter  If9^^  1668.  Blne  BnAe.  Die  Pljpirea  ven  Tcofan  dem  Jlagerak  In  derSanni- 

lung  des  Grafen  von  Brabeck.  (Fior.  Dentachl.  2.  B.  S.  544.)  —  Em  unterirdiachea  Gefingdl^ 
detisen  gewölbte  Decke  von  niedrigen,  ungemein  dicken  Siolen  getragen  wird.  Durch  die  Im 
entferntealen  Hintergründe  geöffnete  eiaeme  Th&re  blickt  man  ina  Freie.  Unter  den  neun  darin 
— weaendcn  Minnem  bemerkt  man  einige  an  Ketten  angeachlossene  Gefangene.  Daa  Ganse  ^rfid 
Uer  und  da  bald  durch  die  auf  dem  Kstrichfufsboden  glimmenden  Kohlen,  bald  durch  eine  bren^ 
nende  Fickelt  bald  durch  einige  aufgehängte  Lichter  erhellt.  Hechta  an  dem  Sockel  ateht  PEB> 
TER  NEEFF8.  (H5he  1  F.  6  Br.SF.  6f  Z.  Anf  Uhnr«  IV.  W.  E.)  Dleaea  Genilde  der  G*- 
ihaischen  Gall.  ist  eine  freie ,  d.  h.  In  Nebendingen  veriadMle  Wiederholung  der  oben  S.  36.  n. 
121.  aufgeführten  Werke  Ileinricfrs  van  Steinwyck  de"»  jünpcrcn,  der  dieses  Sujet  selbst  erst  vom 
üteren  Heinr.  van  Steiuw^ck  ererbt  hatte.  De«  alteren  Stecnw^ck  zu  Wien  aufbewabrtea  Werk 
■ne  den  Jahrel601t«kmriids«endtnidlF.6Z.brdt,  IF.  2Z.  Mi  (eb«i  8.  IT.);  dan 

Wiener  Gemälde  ans  dem  J.  Ifi21.  ist  auf  Leinwand  prmnlt  und  4  F.  10  Z.  hoch,  6  F.  3  Z.  breit. 
Auf  S.  121.  erwühntcu  wir  daa  auf  Leinwand  gemalte  Bild  dea  Berlber  Mnaeums,  welchea  3  F. 
•  Z.  hoch,  4  F.  9|  Z.  brdt  nnd  ebenidla  vom  jüngeren  Hendifk  van  Stoenwyk  verfertigt  tat 
Der  jüngere  Steinwyck  war  der  Lehrer  Feter  Neefs,  in  dem  Wiener  Gemälde  M  die  Befreiung 
dea  heiligen  Pctroa  au«  dem  Kerker  v(in  Tuli,  Bmcsrhcrs  Hand  hiWRIfefBigt*  IMe  Staffige  dct 
nicht  alten  Gotbaiachen  Gemäldea  ist  also  völlig  verüchiedea. 

1668.  Adrian  vnn  (Mode.  In  einer  Wehe  dne  Banernftarilln  ven  ndkt  Piewoaca»  In  B«- 
dtxe  der  Herren  Woodbiims.  (Smith  F.  I.  p.  139.  nr.  113.) 

E.  van  der  Poel.  165H.   Mächtlidie  Fenerabrunat  Zu  Schwerin.  (GroÜi  S.  69.) 

16S8.  Orofaea  Büdnif^gemilde  von  J.  Fathwuek  In  Peatbana«  an  Leeden.  (Erwlhnt  von  B. 
Hauamann  S.  100.) 

1658.  Rembrandt  van  Rhyn.  Bildnifs  eines  Mannes ,  der  In  einem  Buche  gelesen  hat.  In 
der  S.  dea  IN.  W.  Ridlejr  Colbome,  Eaq.  (Smith  P.  VU.  p.  125.  nr.  348.)  —  Ereigniaae  aua  Rem- 
braadf  a  Leben:  AktcnatSek  reu  60.  Jannar  1668.  In  O.  J.  Nienwcnhnya  p.  8L  Aktenatlkek  vnn 
18.  Decemh.  1638.  ib.  p.  .32. 

J.  VAN  80N.  F.  1658.  Ein  Hiring,  ein  Kreba,  Zwiebein,  Acpfd,  Blumen  liegen  in  einem 
Teller,  der  anf  dnen  nit  obiger  8duifk  beMtchnden  Tbche  atÄt  (Röhe  1  F.  6  Z.^  Brdte 
1  F.  lOi  Z.  Auf  Leinw.X.  66.B.)  Teifiertiger  dieaea  GemSIdcs  der  Gotlidachen  Gdlerie  nnlb 
Joris  d.  I.  Georg  von  Son  aeyn,  ein  geschickter  Friirhte-  nnd  Blnmenmaler ,  geboren  zu  Antwer- 
pen 1622.  (Hoobr.  2.  Deel  p.  101.),  deaaen  Gemälde  ungeachtet  iiirer  Menge  sehr  begehret 
«erden.  8dn  8ohn  Johann  wnrde  erd  1661.  geboren.  Ven  den  169t.  geborenen  Kttnatler  ooil 
auch  ein  Gerndidc  der  Dresdener  Gallerie  verfertigt  aeyn.  (Vcrz.  v.  J.  1837.  S.  10.  nr.  3ö0.  — 
Vergl.  H.  E.  S.  216.  nr.  533.)  Vielleicht  ixt  ein  anderes  Gemälde  der  Gothaischen  Gallerie 
gleiclifalla  eine  Arbeit  des  Joris  d.  i.  Georg  van  Son.  Kttdiengeachirr  nnd  todtc  Fiache  liegen 
nnf  dncr  Tischplatte.  (Auf  Holz.  Mehr  brdt  als  hoch.  X.  50.)  Ea  iat  bezeichnet  T.  V.  S.  Hbn 
kann  nämlich  den  ersten  Burhstabcn  ab  ein  Griechisches  Gamma  auffassen.  Wäre  nhcr  jener 
erste  Buclistabe  etwa  nur  ein  Ueberreat  eines  F.,  ao  könnte  man  an  den  von  Walpolc  erwähnten 
Vnnn  vm  Soo  denim.  Mit  d«n  bdn  Jahre  1616.  ni^|ei&hrtai  Werken  Hcda'a  gehört  iUcaei 
«cnlUn  In  dte  Bnn«. 
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I6S6.  Egliiu»  \*n  Tilborgli.  Bauerntrinkgelag. 

Auf  einem  mtt  1638.  bezeichneten  Gemälde  ttdlte  Adrwen  vaa  d«  Feld«  in  der  Kihe  dar 
Gebüude  eine«  Pachtgutes  Kühe,  Seil  weine.  Schlafe,  F^erviek,  dnen  Mann  and  swei  Wims 
dar,  von  denen  die  ewe  mdkt.  Senat  in  den  S.  Choisealf  W.B.  Agar,  jetit  in  der  Gror!STen«f^ 
gallerle  äe»  Morqui«  voa  Wcitnioater.  (Smilh  P«  V.  p.  118.  v.  U.  W.  K.  IL  l».)  —  Lc  AUa^ 

(Smith  p.  181.  nr.  42.) 

Die  Brftder  Wotmormam,  Philipf  Woowanan,  der  beriluBleate,  IcnHa  an  flaarlem  bd  a^ 

Dem  N'ater  Paul,  einem  frenngen  Gcadiichtmalcr  und  bei  Johann  Wytianl«.  Mehr  nodi  betiutata 
er  in  der  Folfe  die  Anleitung  der  Natnr.  Ohne  sa  reiaea  arbeitete  er  adn  Lebea  hindardi  ai 
Haailm.  Wie  mmm  enIhK,  bHeb  er  foiiwIhraHl  cbi  Sklare  liiHger  KaattUadkr,  beaeadcre  «1- 
ae» gowlaw  lle  Witte,  «lic  von  dem  Verkaufe  aciner  Gemälde  im  Auilande  grüftieren  Gewinn  fa- 
hren al«  rr  von  ihrer  WrATtigung.  Mit  tiic"«-!-  ron  vielen  wiederholten  l  eherliefertinj:  Hteht  abct 
daäjeitigeim  Widerspruch,  waii  Houbrukeu  über  Wouwerman  erzählt,  (.iiuubr.  2.  Deel.  p.  10— IS.) 
Daa  Bndaib  4ca  ttjllirlgen  KBaadera  hat  aach  C.  de  Vtaachcr  Qi^y  N.  Dupuia  geatachea. « 
Peter  Wouwemisii  (Flonhr.  '2.  Deel.  p.  7.».  sq.).  Bnidrr  und  Schiller  des  Philipp  Wouwerman  und 
des  lloland  RogmaniL,  malte  dieselben  GegenHtäude  aU  jener,  erreichte  aber  seine  gektrdche 
Vallmdaag  atehC.  Er  muf<  wie  dnige  «daer  BiMer  beweiaen,  daatmala  aa  Phria  aldi  auljiehaMai 
haben.  Kin  Gemälde  >on  ihm  ist  zu  München  (v.M.  2.  B.  nr.  957.  T.D.  nr.  606.),  ein  anderes  be- 
aafa  Winklor  ( H.  K.  S.  2.19.  nr.  591.),  ein  dritte«)  int  Im  Louvre.  (W.  K.  IILtKIl.)  Noch  mehrere  wer- 
dea  an  Kopenhagen  (Schlachtstück.  Veneichnifa  S.  41.  nr.  SO».  S.  40.  nr.  501.  S.  50.  nr.  506.) 
und  Petenburg  aufbewahrt  (Z.  B.  swci  Scitlachlgemilde.  >'oticc  p.  50.  1S8.)  Auch  das  Gemälde 
der  GoltinijTlicii  Gnilerie,  woraiiT  Kuhrknechtc  mit  Abladen  eines  NVnppns  beschäftigt  «iud  tVlII. 
42.)  wird  Peter  «erfertigt  haben  und  vidldcht  hat  er  an  Vill.  21.  gdioUcn.  Ueberhaupt  di'irfl«  er 
Bit  aal  Ittr  PhiHn»  und  «ater  adacai  Namen  gearbdlet  habea.  Zwar  antcrachddca  aidi  Pa> 
tcrs  Werke  fiiiirci(  Iirii(l  durch  eine  weniger  si  liöm>  Auswalil  der  Gegenstände  und  weniger  gute 
Zaaamnienactzung ;  man  hat  aber  doch  bia  jelxt  zu  wenig  auf  diesen  Uutersdbied  gcachtel,  so  dala 
•aldM  Bilder  {aagenieia  Ar  Pldlfpp'a  Werlte  gehafteo  werdea.  Peter  ainrb  ia  demaetbea  Jahra 
aU  Philipp.  —  Jan  Wouwerman  endlich,  Philipp"«  jimg»ter  Bruder,  malte  zu  Ilaarlem  LandadiaF- 
ten,  die  man  aber  »ehr  Bellen  «ieht.  (Houhr.  2.  Deel.  p.  16  De-^c.  T.  2.  p.  '2HG.)  —  Der  uunuter* 
scliiedenen  Gemälde  der  Gebrüder  Wouwerman  ßndet  mau  iu  duu  Gallericen  eine  grofae  Anzahl. 
Die  Dreadcaer  nihil  S1  Stück  (Ilirt  S.  109.  t\  darnalcr  klallldie,  aaaahUabare  Praehtwerka. 
^Sehr  gep!?iiet  um  einen  Ik-Ijcrtiiick  der  Lei»i(tiii?cti  di  r  Won« erraansdien  Knnsl«c!iiilen  sich  an  * 
veracbalfL-n,  ixt  folgendes  inciuMve  dea  Titelblattcü  (M  Blätter  cnttwUende  Werk:  Oeuvre«  de  Ph. 
Waawenaaaa«  Heilaadnta.  Grav^  d*apTte  aea  ndlleara  Tableanz  i|d  aoat  lana  Ica  plaa  beaaa 

Cabitu  tH  tie  Paris  et  allleurs.  Di'dii<es  a  son  Altessc  StWnissime  Monseigneur  le  ruiiuo  dt  Cler 
moot,  Priucc  du  S>ang,  par  J.  Moyreau^  Graveur  du  lloy,  1151.  |  (Jeher  dieaea  Weri  und  auch  übet 
aaicre,  von  den  ftbrigen  Stechern  nach  Wonwennan  verfertigte  Biilter  iiaaddt  ein  grafaer  Altf' 
aatx  in  G.  Memtel  Archiv  für  kunaller.  Eiaica  Bandes  .1.  St.  Dresden.  li*iOI.  S.  42—98.]  Jahtaak- 
len  haben  nur  höchst  wenige  Werke  WouwertnsnV.  (HadirteH  Blatt  de»  2'ijHliripen  Künstler*,  von 
aehr  reitiender  W  irkung.  Oben  S.  125.  —  Gemälde  des  21jährigen  Künstlers.  Oben  S.  IM.  —  S,  136. 
—  Auoferdrm  S.  IfiOi  160.)  Da  er  aber  wihifead  adnea  nieht  laagen  Leheaa  *o  alemlidi  ianaar 

bei  demselben  Stvie,  den  er  schon  um  161-t.  sich  angccipnet  hatte,  heliarric,  wird  es  nicht  schaden, 
Iher  aeine  Werke  an  einem  Orte  und  nach  folgenden  durch  die  Sujets  beatiramlen  Clasi^eu  zu  bau- 
dala:  NeatealaaMatlldieGe|!enat]inde.^Lafldadiafken.  —  Flacher.—  Beadiifligungcn  dca  Laad- 
nanneM.  —  Pferdcmärkte.  Ställe.  Iluftiichraide.  Tränke  und  Schwemme.  Bereiter.  Reiter.  —  Kel> 
aeade.  —  Abzug  zur  Jagd.  Jagden.  Halt  auf  der  Jagd.  Rückkehr  von  der  Jagd.  —  Räuber.  Lager. <— 
Bcfalachtea.  —  Ncutmlanientlichc  Gegenatiinde:  Verkijndigung  an  die  flirten.  Zu  Dresden.  (Vera. 
T.  J.  18)1.  S.  96.  nr.  491.)  Predigt  Johannes  des  Täufers.  Zu  Dresden.  (S.  2.16.  nr.  119J.  Smith 
P.  I.  p.  29.i.  rir  .■<.<•».)  —  Mh  GemHIde.  in  denen  die  T,aiid-«f  tisrt  selbst  den  wichtigsten  Geren*t»nd 
ausmacht  und  die  Pferde  und  menschlichen  Figuren  nur  untergeordnet  sind,  bezeichne  icli  das  aus 
dam  Pariacr  Maacaai  fcaraaagegeheae  Bild  (Umimk  Vmymge»  T.  IL  PI.  SS.  i^.  td.)  aad  da  aado« 
res,  welehey  nuter  Le  Brun's  I<dtung  im  J.  111.5,  von  I.e  Ba«  in  Kupfer  gestochen  wurde.  (1.  LI* 
mit.  nr.  9.)  —  Ein  iditea  Weawermanniadiea  Gemälde  ist  die  flache,  recfaU  ia  der  Kckc  mit 
J  PL  (dieae  swd  Bachataheo  aa  daen  Maaegraaua  vcrdnigt)  beaddkaete  iaebe  Laadachaft  dar 
GotlialNchen  Gallerie.  Auf  dem  Ufer  des  Vorgrundes  liält  ein  Reiter  bei  einer  Fischerfamilie. 
Dieser  aar  Seite  atchl  mit  angekehrtem  Hinterthcile  ein  mit  Netzen  heladcner  Schimmel,  Auber 
dieacn  awd  Pferden  aiad  aach  swd  Hunde  im  Gemälde.  (Höhe  1  F.  5i  Z.,  Breite  1  F.  9  Z.  Auf 
Bab.  VIII.  39.}  Die  CnapndÜaa  iat  swar  dnfach,  abar  dach  vartrefTUch.  Uiaaichtiich  des  Ta- 
ncs  ist  das  Gemälde  das  beste.  Ks  ist  energischer  geninlt  ali  die  durch  die  Thurmbrüoke  kcjmt- 
licbe  Rückkehr  von  der  Jagd.   Aehnlichen  luhdtea  sind  ein  ans  dem  Pariaer  Muacam  heranage- 
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febenes  CkouUde,  wo  das  mit  Fischer^rithe  beUdeue  Pferd  rechts  gewcDdet  ttebt  uud  das  Gras 
dMBslcH  koMfrt (Vilhal  TLaW.),  famrAMlMUto  m  Dfwtai.  (8.  m  mt.  «W.  a  1811. 

nr.  907.  S.  228.  nr.  1156.)  —  Die  eiiifachen  Millen  BescJiiftigungen  des  Landmannes  Itaben  fol- 
gende Werke  »im  lobalt:  In  Vordcrpruude  des  xweiteo  GeiMides  der  Gothtisfibea  Gailerie  wird 
lämem  Ludvenne  mIh  mhu^ewenlet  vor  fhn  ttebesder  fidifaniel  am  ebcm  Finne,  ta 
welchem  Scliilf  «^äch^it,  getränkt.  Dioe  Parthie  ist  die  hervorragendste  und  beste  des  Gemildes. 
Zur  Seile  Burdtr  Aiiliühe  «itxt  eine  Frau,  «lie  ihr  Kind  an  der  UruHt  hat.  Zieht  man  die  Entfer- 
wuig  in  iiirwäguug,  «o  erscheint  sie  etwas  au  nalie.  Hinter  ihr  liegt  ein  alter  Mann  bei  eioeai 
•ehr  kchMnea  und  worfg  bdraMea  Bmibm.  (Höh*  1  F.  1  Bralte  11 2.  AttTHelB.  IV.  L) 
Auf  einem  Pariser  Gcniillde  wird  im  Felde  gCKcIiuitdii  und  ein  Wagen  ist  mit  Heu  beladen. 
(FiUloi  IX.  utf  andern  wird  derselbe  entweder  beladen  (Waagen  8.  2^.  nr.  SIT.)  oder 

dei  Hen  wird  v«n  den  Wafen  anf  etaw  Kifea  gehmdit  (Fflhol  II.  99.)  Achnlielien  Inbaltea  sind 
die  >on  MojNtn  geet.  UUit«  r  Le  Meninnd  de  Foin  i  M.  8.).  nr.  12.),  Le  Port  au  Foüi  (M. 
8.  88.  nr.  S8.)  Das  von  Peter  Wouwerman,  nicht  von  Piiiiipp,  verfertigte  dritte  Gemälde  der  Go> 
thaiscben  Gailerie  leigt  enf  einem  Grasplatse  Fahrknechte,  die  mit  dem  Abiaden  einea  Wagens 
imciiiaigt  aind.  Die  nnalehendcn  nnageeimmlcn  PCeide  eM  Zngrteli  vea  acMeditar  Rne«.  (Hahn 
l  F.  .3  Z.,  Breite  1  F.  71  Z.  Auf  Lcinw  Vill  12.  K.  Cataloguc  d.  tabl.  prov.  d.  cab.  d'on  amat. 
p.  11.  nr.  46.)  Die  Ruhe  der  Sohnitter  wurde  aus  dem  Pariser  Museuro  herausgegeben.  (Filhol 
VU.  495.)  Le  Iletour  du  Marciid  ist  der  Titel  ehec  tou  Robert  Strange  gest.  Blattes.  (Meuael 
8.  65.  Kämmerer  S.  14.)  —  Kinen  Pferdemarkt  enthält  die  Dmdcner  Gailerie.  In. der  ieehm 
Landschaft  xind  Zelte  aufgi  -idilarceii.  (S.  127.  nr.  616.)  Wonwerman'g  Ställe,  besonders  den  in 
der  Königl.  Gailerie  su  Dreadcu  aufbewalirten,  welchen  Aloyreau  uuter  dem  Titel  L'l^curie  ataeli 
(M.  w.  U.>,  hit  T.  Hngednn  nie  Mnetar  knMÜiebnr  Beleaehluig  feprineen.  (Bete.  1.  d.  H 
8.  656-658,  Verz.  t.  J.  18.17.  S.  228.  nr.  1151.  S.  150.  nr.  757.)  Auf  einem  GemtUdedee  hrl- 
ser  Museums  bcaclilägt  ein  Hufschmid  den  Vorderfurs  (.l*  >l'>ol  VIII.  551.),  auf  eüiem  anderen  den 
Hinterfufa  ehies  Pferdes.  (Filhol  VIII.  S6I.)  Unter  den  Blättern  Johann  Moyreau's  findet  man  Le 
CntonUerdn  MerAshal  (Mensel  Archir  für  Kimstlcr  1.  B.  :i.  St.  Dresden.  18018.181  Ln 
Grotte  du  Msrt'chal  (M.  S.  «9  nr.  59.),  Le  Travaii  du  Mardchal  (M.  S.  37.  nr.  53.)  Der  Huf- 
scbmidt  der  Dreadener  Gailerie  hat  seine  Werksiatte  in  der  Höhle  eines  Felsens.  (S.  127.  nr. 
Bbendawlbit  saigca  sich  Herren,  die  v«r  Sdmlednn  hnllaik  (IS.  IM.  nr.  9Mw98T.fi.2M. 
nr.  103(i.)  Von  J.  VUicher  wurde  der  Halt  mehrerer  Kavaleristen  vor  einer  Schmiede  gestochen. 
(M.  S.  51.)  Auf  einem  Gem.  der  K.  Bsier.  S.  werden  Pferde  in  die  Tränke  geritten  und  gefahrt, 
(v.  Maiuü.  3.  B.  nr.  2179.)  Zu  Dresden  sind  Reiter,  die  ihre  Pferde  in  dem  See  einer  Landschafl 
■dwilwwwi  (8.  ST.  or.  411.)  Dasjenige  Gemlldn  der  Dresdener  Gailerie,  wnranf  Talnfnchn 
Reiter  und  Pferdehändler  ihre  lloüBe  in  die  Schwemme  reiten,  kann  ntirli  zu  denen  kric^rerJschen 
inbaltes  geamgen  werden.  Ks  wird  nämlich  die  Furth  von  Kanonen  bestrichen.  (S.  ä6w  nr.  43A.) 
Pted«,  die  nn  düe  8tnle  getrieben  «erdnn,  ftidet  nnn  enf  einen  l^riser  Oenlldn  (Landen  T.  L 
Nr.  11.  p.  Filhol  II.  81.)  Dasvelbe  geschieht  an  einoni  Herbstmorgeo  in  einem  Parke  und 
eine  sedisspännige  Karosse  fälirt  vorüber.  (Filhol  IV.  262.)  Die  Reitschule  im  PVeicn  wird  z« 
Wien  aufbewahrt.  (Haas.)  Reitbahnen  stachen  Dancker  Danckerts  (M.  8.  48.)  und  Joli.  Vischer 
(H.  8L  i&)  Blnns  der  prachtvollsten  Hsnplblitter,  welebe  nach  WevMcnnn  gestoehea  «MdM,  ' 
ist  Le  Manege  von  Th.  Msjor.  (M.  S.  65.)  Als  Vorbereitung  des  Anxrittex  kann  das  2u  DNsdni 
befindliche  Gemilde  beneicluiet  werden,  worauf  ein  Kapuciiier  beschäftigt  ist,  einen  Schinn«!  sn 
«ittebi,  während  ein  snderar  Speise  spendet.  (S.  181.  nr.  911.)  43en8ldn  derselben  Gsllesit 
•tald  der  Ki  iter,  dem  ein  Wagen  entgegen  kommt  (S.  2.37.  nr.  1197.),  der  andere,  deaeM 
braunem  Pferde  ein  Schimmel  folgt  (S.  2-'M.  nr.  1178.),  und  der  Reiter,  welcher  mit  einer  am 
Wege  sitxenden  Frau  spricht.  (S.  23^.  nr.  1117.)  Daa  vierte  Gemälde  der  Güthaisclieii  Gailerie 
hat  rechts  Oehhaehn  Im  Hlnlwgmndn  nnd  nur  links  M  die  Anssfaht  fesier.  DerrathgchMdete 
Reiter,  vielleicht  ein  Jäger,  ist  von  seinem  weir>en  Pferde  abgestiegen  und  pisset.  Ausgezeichn«^ 
ist  der  rechtsgeweudet,  jedoch  mit  su^kehrtcm  Kopfe  stehende  Schimmel.  Dabei  wird  man  ei- 
nen Ueinea  Hnnd  henerltcn.  Linke  In  ebiiger  Fcrae  nM  dn  inhdiftrbtgcs  Pferd  vmi  einen 
Manne  geführt.  Dieser  abge.>>tie^ene  Reiter  scheint  den  ersten  au  erwarten.  (Höhe  1  F.  8  Z., 
Hr.  1  F.  3§  Z.  Auf  Leinwand.  IX.  37.  E.)  Auf  dem  fünften  Gemälde  der  Gothaiachen  (liilli  rie 
ist  unten  rechts  sehr  klein  mit  rother  Schrift  aufgeschrieben :  P.  Wawermaua  püix.  Redit«  Jiält 
«InnDnnennnMn.  Der hnl  ihr  stabende  Bcir Ist nm SeMnnd  nbfealiegnn.  Aidinrdinsea 
Hatiptfignren  vcnveilen  noch  mehrere  andere  Personen  hier  liei  dem  an  einem  Baume  hefcstigtcn 
2eltc,  wo  auch  ein  Fafa  ist.  Links  hat  man  die  AHssicht  anf  Wnsaer.  Der  Himmel  bildet  den 
Untergrund.  (Hohe  1  F.  6  Z.,  1  F.  lOj^  Z.  Anf  Lefanrand.  iV.  44.)  —  Wsndercr  sn  Fnls 
md  xu  Pferde  sehen  wir  auf  einen  Gemälde  der  Dresdener  Gailerie  ihren  Weg  verfolgen.  (S.28lk 
nr.  IflMO  Uiersuf  stehen  ein  aagesshinrter  Schinunel  imd  ein  bcfsdUcr  fimnner  am  Fin|W|gii 
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dncr  Fdienböhle.  Der  Fühnsr  mUHI;  efa  nÜcrer  Mann  triff  Hea  herbei.  (S.  293.  nr.  11T9.) 
In  einer  Felsenhühlu  liefen  ein  Mann  nnd  eine  Frau,  deren  Srhimmel  ziir  Seite  Rteht,  tnf  der 
Erde.  Sie  nnterredea  sich  mit  einem  Hirten,  (ß,  236.  nr.  1193.)  In  der  duich  einca  Wa 
ftn  »MicMMitM  LmMmII  Tvh«  RdMüde  mil  Ikrai  beyicklai  MraltUn  iMfe« 
schwer  beladeneu  Wagen.  (8.  126.  nr.  640.)  Wetter  kM  «!■«  Familie  im  Vorder|;ninde  einer 
Landachaft  aich  gelagert.  Von  einem  IManne  werden  ein  weifRea  nnd  ein  braune«  Prerd  gefaml- 
ten.  (S.  198.  nr.  1005.)  Arme  Reisende,  die  nicht  vor  dem  Gasüiofe,  aondera  im  Freien  halten, 
M  dafs  der  Ifnn  die  dan  Wagn  ▼wywpaulwi  Merde  avf  dar  Brde  Altait,  aeigt  ein  ans  den 
Pariaer  Museum  heransjrejrebene«  Gemälde.  (Filhol  VII.  160.)  Auf  einem  anderen  fdlirl  rine 
Ticnpiuuje  Kutache  vor  dem  Halte  von  Zigeanem  vorüber.  CFÜbol  6U.)  £ia  Halt  am 
mrflulniHe  iai  fa  der  Dretdeaer  Odlerie;  (8.  MS.  ar.  1116.)  UngeaMia  Mitrilcli  tal  die  Od^ 
mmf  dea  Thorea  in  dem  Abzöge  aua  dem  GaaÜiofc.  (Filhol  VUI.  559.)  —  Den  Sammelplats  der 
Jigerei  vor  einem  herrachaftiichen  Palaate  nnd  in  der  Nahe  achöner  Girten  zci^  ein  durch  Maj- 
rean's  Stich  bekanntes  Weii.  Die  Pferde  stehen  bereit  nnd  um  aie  herum  ist  ein  grofsea  Gewirre 
fea  Haadea,  J^em,  Kaappca  lad  Dteaen.  Mdweie  der  letalaiea  hatai  dar  Aageaaierk  anf  des 
Hauanarren  gerirhtet.  Das  Blatt  Tiihrt  darum  den  Titel  I.e  BoulTon  dea  Chasaeurs.  (M.  S.  861. 
ar.  51.)  £tn  anderes,  La  Couduite  des  Dame«  pour  la  Chasse,  sei^t  daa  Gewühl  einer  Tomeh- 
laea  aur  Jagd  aafbradiciiden  Oeaeilsehtfl  In  Yeriiere  pndrtvaHer  SoiilollifcMade.  (M.  8. 80. 
ar.  32.)  In  dietselbe  Qeaae  gehören  Depart  pour  la  Chasae  au\  Cliiens-couchana  (M.  S.  18.  nr.2S.X 
D^part  poHF  la  Chaaae  nn  vol  (  M.  S.  10.  nr.  2.  Kämmerer  S.21.).  Depart  pour  la  Thasse  h  l'Oiaean. 
(H.  S.  9ä.  nr.  80.)  Audi  in  dem  ülatte,  desaen  Titel  La  Ciiaase  aux  Kperviera  lautet,  siud  die  bei 
der  kaaatrgiaina  Fentalae  daer  lieiieB  Gartanterraaae  la  aaklrdoiMr  Meafe  eeaaaaiaidleB  weweh 
men  Personen  im  llegriffe,  aich  aufzusetzen  imd  avifdie  Sperberheitze  zu  ziehen.  (M.  S.  79.  nr.30.) 
Der  Aufbruch  xur  Falkenjagd  wurde  aus  dem  Pariser  Aloaeum  herausgegeben.  (Filhol.  iX.  616.) 
8alciiea  InlMlta  aiad  aadi  daa  von  E.  Kümmerer  lieadttiebene  Bild  (Meoeel,  Neeea  Maaeeaa  £ 
Künstler.  1.  St.  Leipzig  1791.  S.  11-^5.),  zwei  Baier.  Gem.  (v.  Mannl.  3.  B.  nr.  21:^0.  2l:n.)  und 
au8  der  Dresdener  Gallcric  die  Abreiße  zur  Jagd  (S.  239.  nr.  1210.)  und  der  Aufbruch  zur  Fal- 
kenjagd. (S.  lOL  nr.512.  S.10.1.  nr.522.  S.23I.  nr.  1168.)  Das  sechste  Gemilde  derGothaiachea 
flellarie,  daeaaBgeddarteLaadadkaft^tdla  der  Bütte  aaflfcaataaaa  oft  PHL*  (dhaediei  Baeh- 
staben  an  einem  Mono^rramm  vercinipt)  W"  hezcielinet.  (\  ergl.  Brulüot  I.  P.  p.  319.  nr.  2418. 
p.  3O81.  ar.  2101.)  Sie  enthält  mehrere  an  einem  grofaen  See  liegende  Landhäuser.  Den  Vor-  ' 
frund  fllllt  ebie  lUradiliatae  aea.  Aaeh  Franenaimmer  erscheinen  unter  den  reitenden  Kgan. 
Da  wo  zwei  Herren  und  eine  Dame  durchs  Wasser  gesprengt  kommen,  treibt  ein  Mädchen  ihre 
Heerde  auf  die  Seite,  wie  in  einem  gleich  grofgen  Gemildc  der  Köniclichen  Gallerie  «o  Dresdoi 
(S.  110.  ar.  S66.),  welches  mit  dem  Gotliaisshen  genau  verglichen  werden  müfate.  Im  Wasser 
etad  Plädier  «ad  awd  ddi  badeade  Kaabea.  Das  im  Hiatergrunde  Jensetta  dea  Fhuaee  akfcgaila 
Pulai>  Iiat  eine  sehr  breite  Treppe  an  der  Seite.  Hier  in  der  Ferne  zeigen  sich  noch  Za- 
■chauer  der  ^agd.  la  dieaem  grofacn  und  äufaerat  reichhaltigen  GemSlde  iat  alles  belebt.  MaB- 
eiie  Parthleen,  a.  B.  dfe  ta  Verdergninde  befindlichen  Binme,  shid  mit  sichtbarem  FMAw  f»* 
Bidt.  Dagegen  liat  daoik  die  Laadachaft  einen  zu  schweren  Ton,  weshalb  ein  Kenner,  der  eber 
das  oben  erwähnte  Mono«^nimm  uirht  bemerkt  litihen  dürfte,  sie  für  ein  Werk  Peter  Wonwer- 
»ans  zu  halten  geneigt  war.  V  ieüeicht  bat  dieser  daa  Gemülde  unter  Philipp's  Leitung  verfer» 
llgt.  Pa  WeaiwtBMaiadie  CtoaUde  wa  diceer  bedeataadaa  ertfile  wett  adteacr  ala  die  Uaha» 
ren  in  den  Sammlungen  bcgepncn,  ist  diexes  Werk,  wenn  anders  es  nicht  daa  Urbild  einea  der  aol- 
elie  frofse  Jagden  vorführeaden  Kupferstiche  ist,  nicht  minder  bIh  die  schon  edirten  uad  weit 
aadtt  all  die  Mehaiaa  Ctaailde  der  Ehre  des  Stiches  würdig.  (Höhe  2  F.  8  Z.,  Breite  4  F.  •  Z. 
AafLalBwand.  Vlll.  2T.)  Auf  ehter  Pariaer  Landachait  wird  der  über  Anger  aad  Hdde  gehet*«« 
Hirsch  von  Keiterii.  unter  denen  auch  eine  Dame  sich  befindet,  noch  im  Waxaer  verfolgt.  (Landea 
Pa>>age«.  l  .  U  PI.  53.  g.  16.  Filhd  IV.  232.)  U  petite  Chasae  au  Cerf  ist  der  Titel  eioea  Blat- 
tes MaTfeaa'e.  Die  Jegd  gdit  bi  daer  acUaea,  lafl  dea  eagaMfcaMlaa  Abwecbaeiaagea  ge- 
schmückten Landschaft  \or  sich.  Der  geängstete,  von  vielen  Reitern  und  Hunden  verfolgte  Hirsch 
jagt  dprch  den  nahen  Strom  und  wU'd  durch  drei  andere  Reiter  In  seiner  Flucht  gehmdert.  (M. 
8.13.  ar.II.)  BfaM  ebeaao  relchhdtige  als  anmnthige  Landschaft  iat  das  Fdd  der  Grande  Chasae 
au  Cerf.  Hier  wird  der  gehetzte  Hirsch  nebst  seinem  Thiere  in  der  Nihe  daes  Flusses,  aa  deaaaB 
Lfer  ein  scliönes  Palais  sich  atolz  erhebt,  von  der  flüchtigen  Jägerei  und  ihren  Hunden  cingeschloa- 
aen  und  erlegt.  (M.  S.  17.  nr.  20.)  In  der  Drcadcaer  Gallerie  findet  man  eine  von  der  oben  erwäli»- 
tea  «endUedaae  Hiradihelae  (8. 16S.  ar.  US.),  ftaaer  die  SdnielaelielaeaBi «ee^  ar.am) 
VonMoryeau  wurde  La  Chasse  an  Canards  gestochen.  (M.  nr.. 3.  Kümmerer  S.3L)  Eine  prachtvolle 
LaadadMÜt  von  unendlicher  Manchialtigkdt  ist  die  Grande  Chaa^^e  k  TOiacau.  (M  S  Tl.  nr.  5.) 
Daa  ftaaiide,  «eaadi  La  Chaaae  au  vol  gestochen  Uty  findet  man  im  Museum  xu  ^Vmstcrdam. 
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(Notice  182.S.  p.  73.  nr.STl.)  Za  Dresden  wird  die  Reiherbeize  ■nfbewahrt  (8.  228.  nr.  1152.) 
Mit  noch  zwei  Gemäldea,  die  wwt  ebeafilia  FaUceojiger  eDUuüten,  jedoch  ni  aoderai  IUhmb 
ygwi  wmium  Vkmem.  (8.  IW.  w.  SC6.  8.  llSi  ar.  SMl)  Jlgor,  4iB  all  ftrai  Pftjidüi  «ni 
Hunden  tnf  einer  Anhähc  halten  und  sich  umsehen,  (indeo  wir  auf  einem  Pariser  Gemilde.  (Ffl- 
bol  V.  9Ö2.)  In  dem  Wieoer  GeniUde  halten  Jifcr  und  eine  Ji^rin  bei  einem  Waater,  um  die 
Pferde  SU  trinken.  Unter  der  ildnmMB  Brüdie  «teigen  swel  Badende  In  einen  Kahn.  (Hau.) 
JkmM  anibte  daa  L'AbreuToir  dei  ClMHears  iietitelte  Blatt  verglichen  werden.  (M.  &  89.  v.  41. 
Kimmerer  8.  31.)  In  dieaellM  Gattung  gehört  femer  ein  Gemälde  zu  Berlin.  (W.  S.  22ü.  nr.  .176.) 
La  Fontaine  de  Neptone  wird  ein  Blatt  genannt,  worin  der  von  einem  blaoenden  Trompeter  eröll^ 
Mte  Saf  vovMluMr  Üger  und  swator  reftaiden  Dihm  M  «In«  holnn  FtflllM  ni  aohliiai 
Ciartenterrasaen  ist.  Nahe  an  dem  Pavillon  werden  mehrere  der  Jagdpferde  und  Hunde  aita  dem 
Baaain  der  Fontaine  getrinkt.  (M.  S.  88.  nr.  57.)  in  La  Fontaine  dn  Triton  erquickt  aich  daa 
Mehte  Pferdchen  der  holden  Jigerio  am  frischen  Waaaer  dea  •ebSnm,  von  mehreren  Figuren 
umgebenen  Sfiinfbrunnena  und  der  Cavalier  lifst  aldi  4nch  aelncn  Knappen  den  BadMrflHM. 
(M.  S.90.  nr.  61.)  Auf  einem  Gemairle  der  K.  Bayer.  S.  wird  von  einem  Herren  seiner  Damo 
das  aus  einem  Bnmnen  geachöpfte  Wasser  präsentirt,  wahrend  andere  noch  der  Bdherbeiae 
«UkiM.  iDw.  FL  V.  N*.  4ß.  I.  Salin  p.  M.)  Aach  in  d«i  BliltMi  Ln  Bnvnito  dm  Dw«  * 

8.  OOl  nr.  Vky,  La  Fonteine  des  Chasseura  (M.  8.  IS.  nr.  12.),  La  Fontaine  du  Dauphin 
(M.  8.  M.  nr.  74.)  halten  vornehme  Jiger,  unter  denen  auch  eine  oder  mehrere  Damen  reiten, 
bei  stattlichen  Brunnen,  um  sich  durch  eben  Labetruuk  su  erfrischen.  An  einem  Brunnea 
Ulan  ün  beiiticnen  Jiger  m  Dfcsdea.  Von  einem  Edelknaben  wird  Wein  eingeschenkt  (ß.  SOS. 
nr.  103*4.')  Rtjcndaselbst  reicht  der  Bewohner  einer  Felsengrotte  den  reitenden  Jägern ,  die  mit 
Buren  Hunden  dsvor  halten«  einen  Labetmnk  dar.  (S.  195.  nr.  988.)  Vor  einem  Weinhanae 
Wien  jagend«  Dunen  nnd  Hemn  m  Pfside  (8.mnr.  118S.),  vnv  dncr  D«M«nke  «big« 
Herren,  die  zu  einer  Jagdparthie  auHziehen  wollen.  (8.233.  nr.  1173.)  Ein  ichtes  Wouwer- 
manschea  Gemälde,  da^  siebente  der  Gothaischen  Gallerie,  ist  auf  einem  Felsen  mit  dem  P, 
woran  unten  noch  ein  Zug  ist,  bexdchnet.  Kin  solches  P.  bat  das  von  BrulUot  dem  Peter 
Wanrarman  rageaohxiebene  MonognBni  CBnIlint  U.  P.  f.  321.  nr.  MB.)  Am  flwnMd«  stalll 
^le  Rückkehr  Ton  der  Jagd  dar.  Man  sielit  drei  Reifer.  Ein  Fraucniimmcr  reitet  auf  dem 
SchiauaeL  Eltte  Brikke  mit  einem  Thurm«  führt  im  Mittelgründe  über  einen  Finfs.  (Höh« 
IF.  S  Z.,  Breit«  1  F.  T  Z.  Aaf  Hob.  VDI. «O.  OMaL  d.  tabL  prar.  d.  cah.  d*tan aflMt.p.  10. 
■r.  42.)  In  der  achten  Landschaft  der  Gothsischen  Gallerie  kehren  ein  Rdter,  eine  an  Pferde 
sitzende  Frau  und  zwei  Tnirdhunde  von  der  Jagd  zurück.  Noch  weiter  rechts  zeigt  sich  eine 
Frau,  welche  ein  Schaal  inükL  iSur  an  der  rechten  Seite  wird  die  Aussicht  in  die  Fem6  durch 
«ine  alidilgn  Bitte  «ni  «Inen  wrdotrten  Banm  gehmunb  l«n«t  MM«l  dar  RInBMl  dan  HI», 
tognud,  weil  die  Scene  eine  Anhöhe  ist.  (Höhe  1  F  •>  Z  .  Breite  1  F.  7  Z.  Auf  Holz.  IV.  59.  E.) 
Bla  Rückkehr  ron  der  Falkeigsgd  wird  Ui  der  Gallerie  au  üreaden  aufbewahrt.  (S.  240.  nr.  1211.) 
La  Fonidne  d«  Vdnu  wird  die  angenehme  Lendachafl  genannt,  swiadian  derän  Yer-  and  Mtt- 
telgrund  eine  stottliche  Fontaine  sich  befindet,  um  welche  herum  ein  zahlreicher  Trupp  vor- 
nehmer Jager  sich  eingefunden  hat.  Einer  der  Cavalier!«  eilt,  seiner  Dame  beim  Absteigen  hnlf- 
reiche  Hand  an  leisten.  Ein  anderer  sitxt  noch  za  Plerdc ,  ein  dritter  trinkt  sein  Pferd  an  el- 
wnnBmfti  nnd  ain  vierter  ateht  «eben  aainani  alt  «ini  gplaiatoahe  ieladanw  Pfarfe  fan 
Vorgrunde.  (M.  S.  90.  nr.  05  )  In  1/ Arrivi'c  des  Chasseurs  •ta%t  «ine  von  der  Ja^d  zuröckge- 
kebrte  vornehme  Gesellschaft  am  Eingange  eijiea  grofaen,  redliB  im  Vorgmnde  liegenden  Gar- 
tenpaW«  ah.  (H.  8.  W.  nr.  IT.)  Daaaelbe  geschieht  ii  Ln  Fanlalne  de  Baedtaa.  Da«  geachmack- 
voll  auRgettchraückte  Baaain  liegt  Im  Vorgrunde  einet  IMMmI  romsotkchen  Gegend  nnd  in  der 
Piäbe  dea  auf  hohen  Säulen  ruhenden  Altanea  eines  von  anmuthi^en  Baumpartieen  nmschloa- 
ecnen  Pallaatcs.  (M.  S.  77.  nr.  22.)  Im  Vorgrunde  der  Landschaft  des  neunten  Gen  Ildes  der 
Oellmlwliin  6alleiie  aMit  man  den  ralh  geUaideten  Hmm,  der  ee  eben  ^  der  Jagd  enteil 
gekehrt  ist.  Ein  Knabe  und  nodi  ein  Diener  empfangen  and  bedienen  ihn.  Aus  dem  rechts 
befindlichen,  von  swel  Säulen  getragenen  Gebäude  kommen  die  Hauafrau  and  ihre  Dienerin* 
Jener  «Ird  Tan  ehian  der  Jiger,  der  eHe  PCnd  bMnr  tUk  em  SSBgri  bilt,  cbi  Hase  gebraeht. 
An  dem  rechts  im  Vorgrunde  befindlichen  nnd  ndt  Bndcrflgureii  versierten  Brunnen  sind  swd 
Hunde  hinanfreklettert  und  saufen  aus  ihm.  Sie,  das  weifse  Reitpferd  des  Herrn  und  noch 
ein  andere«  Pferd  ragen  hervor.  (Hölie  1  F.  7^  Z.,  Breite  2  F.  ^  Z.  Auf  Leinwand.  IV.  4. 
OMaL  d.  tabL  pievea.  d.  eab.  d^  aamt  p.  19.  nr.  43.)  Vcnrandlen  Unllce  tat  Le 
sent  du  Chasscur.  Hier  ist  die  von  der  Ja^d  zurückgekehrte  Gesellschaft  vor  dem  Einenge 
cfaiea  prächtigea  Gartens  versammelt.  Der  Chef,  deasen  köstUoher  Tiegerhengst  gehalten  wird, 
•benekiit  der  Fan  «an  Bm  an  im  dae  Nhatce  cbtn  Fncba,  «ddtan  ein 

Feifie  tilgt,  «ad  «feti  dif^gea  ran  der  ftwdlirten  EmgOagmlm  nH  elra  8lninlhe  be- 
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In  Rctonr  de  Chwse  et  Cwr^e  wimmelt  alles  von  fröhlichen  Jägern,  jchönen  PCerdcB  Wid 
iecbacMien  Hundeti.  Die  GcMlUcbaft  ^tei^  un  SeitraAn^el  eine«  lierriidken  Pataie  «Ii.  In 
VMjiMrfe  liegt  dee  eri>e»tote  WMdpret ,  mit  Juiiui  äMnA  warn  hmtkUUgM  M,mmim  Hm»- 
den  dM  Jägen«^  M  geben.  (M.  S.  10.  nr.  L)  Die  hier  behandelte  Classe  wird  durch  YiK-^  et 
Ad!etix  des  Cfiamicuni  abj^esclilossen.  Ein  fn'orses  Gewühl  lehr  vomchner  Jä^rei  verweilt  nach 
vor  dem  Palaia  eines  romantischen,  mit  schöiicn  Bauraeo  nad  Springbrannen  fenerten  GartMl^ 
Mn  hat  aich  der  DaaM  wmHaaae,  «atahe  Moh  anf  der  Treppe  atebt  und  den  letzten  llinde- 
Litf-!  ompfluft,  anf«  beste  empfohlen,  für  genossene  Ehre  höflichst  bedankt  und  ist  nun  im  Be- 
griffe, sich  aafkoietun  nnd  mit  allen  Faikenimm,  knappen,  Hunden  und  PCerden  voa  danaen 
m  nielMii.  (M.  8.  tS.  nr.  1«.)  —  Die  flnHerfe  an  Wiea  beailal  chMa  vw  fltntentabOTi  «^aM- 
lencn  Itciscwagen.  (Haas.)  Auf  einem  anderen  Gemildc  i)crs(  Ihcn  Sammlung  wollen  llandelslentc 
ihre  mit  Waarcn  beladenen  Wagen  über  den  Flnfis  schaffen,  aU  aie,  ungeachtet  Soldaten  »ie  ha- 
flchcn,  von  einem  fdndlichen  Trupp  überfallen  und  gepltoiert  VM'iuk  CHm*-)  —  Blaa  4m 
reichsten  und  schönsten  ZuKammenaetzangen  ist  dss  Feldlager  der  Uresdener  G.  (S.  118.  nr.  604) 
Verwandten  InhaKcH,  aber  weit  ürroer  an  Saclilnlialt  sind  drt  i  andere  Gemälde  demelben  äamm- 
luuf.  (S.  6lk  nr.  ."139.  S.  206.  nr.  1045.  S.  221.  ur.  114«.)  Hierzu  gehört  anch  das  Lager,  ans  wel- 
«hm  dB  Oflhder  Htt  MiaerDama,  die  sehen  la  Ptede  aitat,  ahrelaea  wUl,  In  da*i  ftndlahea 
KaUaet  sii  K  iidniiitadt.  (D»'r  neue  tentsclie  Merknr  S.  St.  IVIarz  1791.  8.  295.)  —  Schlac!i(eti!»c- 
■üUia  ahid  der  Augriff  Aaiatisciier  Ueiterd  auf  Europäittche  Heiter  und  Fulinelker  (lu  Dresden. 
&  ML  nr.  488.),  La,DilUta  den  Sarrarfaa,  Majrreaa  featadiea  (M.  &  8S.  ar.  dHX  ^ 
awiachen  Bogenschiefsenden  Beitem  und  dem  mit  Flinten  bewaffneten  FuCsrolke  (Filhol  Vf.  429.X 
Guerre  de«  Iluguenots  sons  Charles  IX.  en  1562.  wiederum  von  Moyreaa  geatochea  (M.  S.  18. 
nr.  24.),  die  Bclagemng  einer  Niederländischen  Stadt  durch  die  Spanier  in  der  Oallerie  lu 
(Waagen  S.  226.  nr.  310.),  Niederlindische  Bauern,  \«elrhe  mit  Wnth  gegen  die  Spanier! 
an  l)re<idcii  (S.  191.  nr.  981.),  und  die  auf  CaialcriMtcn  feuernden  Infanirrtstrn  im  Museum  an 
Paris.  (Undon  Payaagea  T.  II.  PI.  48.  p.  62.  Filhol  1. 6».)  Aach  hi  Dresden  süd  Sehladtea, 
«BWfia  «Itgaalca  (8. «.  ar.  m.  8.  tC  ar.  STI.  8.  m.  ar.  8».),  M  einflr  ia  Biaad  iaatae^ 
Im  Windmühle  (S.  ISO.  nr.  155.),  am  LTer  eines  See'«  (S.  99.  nr.  50J.)  und  awiachen  FuTsveft 
und  HeitereL  (ß.  Mi.  ar.  10S9.)  Daadbat  befinden  sicli  anch  der  twi  bewaffiietem  FttTfYolk  b«- 
ffMtele  vad  tnin  Rettern  angegriliEaa  Kmen  (S.  aot.  w*  18M.).  die  an  aiaem  HIgd  MHai— 
Krieger  (S.  200.  nr.  1015.)  und  das  Duell  caater  Rtttor  Ui  Gegwaail  ihror  SceoadaataiL 
(Ö.  206.  nr.  1012.)  —  Selten  hat  cntliirh  Wouwerman  nicht  Pferdp,  sondern  andere  Tbfere 
in  seinen  üewäliiea  angebracht.  8o  sieht  man  in  der  Dresdener  Gailerie  Ochsen,  eine 
Kuh  aad  BmI  wr  te  TOifhllcaai  Maanra  daea  dManUfw  Pkaahlgabtadaa.  (&  m  w.m) 
Den  Aufsog  eines  fetten  Ochsen  sieht  man  im  Louvrc.  (N.  d.  (.  p.  III.  nr.  122.  W.  K.  III.  601.) 
Die  2ahl  der  Ton  John  Smith  (P.  I.  p.  199—364.)  zusammengesuchten  GenuUde  Philipp.  Wouwcr- 
ataaa  hafarlit  SO.  (Vaisl.  aacfa  G.  J.  Nlaawtnhnys  p.  m-m)  —  Man  Waanmaa  dfe 
schöne  Natur  mit  Handlungen  der  Menschen  verdnte,  gdsng  es  ihm  Werke  herromibringen,  die, 
aa|each(et  sie  weder  eigentlich  historische  Stucke,  noch  blofse  Landsdioften  ahid,  dos  Gefällige'' 
baMtr  Gattungen  in  sich  tragen.  Sdne  Kunst  in  Nachahmung  der  Natar  sehrinkte  er  nicht  anf 
einige  (•cceii^ländu  dn,  sondern  er  vcrsndlte  aia  an  sehr  vielen  und  liat  überall  Beweis«  Tondlar 
Uoersclioplliclikeu  Heine»;  (ledanlccnreichlhums  gegeben.  Seine  LandHchaften  haben  etwas  sehr 
Anrautiiiges ,  «dclie«,  besonders  durch  Mitwirkung  der  Lüfte,  nicht  sdten  in  das  Feierliche  ikber- 
«dM.  MeLlftaltdMrKMaaUaradirkadc,  tir  die  OawparitiBM  iwaar  vartliaataft  aai  aagnr 
in  einer  gewissen  Uebcreinhiimnmng  mit  der  Handlung  und  Sccne  ccarhcitet,  dabei  den  Unter- 
achied  da:  Tagessdt  wehi  beobachtet.  £r  achenete  aich  aicht,  vieles  Gewölk  anzubringen,  wd- 
chea,  iftan  warn,  eben  ao  nattiiich und  leidtt,  als  mit  Kaad  nad  Oaberlegung  geaaMuiat id. 
Durch  das  Mannichlaltige  und  nicht  weniger  Nat&rliche  adaer  Lüfte  unterscheidet  er  sieh  ven 
Both  uid  Berghem.  Die  dunstige  Feme  hebt  sich  gewöhnlich  In  wallenden  Hfigeln  hin.  Der 
•aafl  abfallende  Rücken  eines  Gebirges  schliefst  den  HorixonU  Die  Mittelgründe  beoetste  der 
Maler  mit  DIomen  und  Gebüschen,  libiter  wdchen  er  hie  nnd  da  ein  Schlafe  hermbUdtcn  lieft. 
Einladend  »ind  die  in  den  Vorgrfinden  sngebrscliten,  mit  Kunst  und  Natur  verzierte»,  von  pflsa- 
acnreidien  Gürten  und  Springbrunnen  umgebenen  Pailiste.  In  weniger  prichtigen  Gcfendoa 
haNcialMer,  laftlgaraaddoidMcM^BaiaaadkiBf  aiab  «laraaaah 

Bauptvorwnrf  der  meisten  Gemälde  ist  dns  muntere  Verpnrifren  der  Jagd.  Nichts  f?lrw«hr  konnte 
aiae  griMsere  ftlanchfgltigkdt  an  Gegenstünden  gewähren.  Pereencn  holwB  uad  aiedrigea  Stoe- 
dMtrdaadaria  aar.  Jeae  apidea  gewafealidi  Ae  Ifaaptrolte ;  dfcae  aladMa  ddi  aatar  ald  «te 
machen  Nebengruppen  ans.  Bdd  atad  «8  Bediente ,  bsld  Reisende,  bald  ArbeiUleute.  Mtaäk» 
dad  Ittr  die  HanythMdlwy  j—  glddHI^,  dte  «bar  fir  daa  OiMililw  fOfthaUhaft.  Da«BMB 
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die  rieten  Pferde,  linnde  nnd  dts  Wild.  Welcher  RcichÜion  an  belebten  Fignml  Die  correct 
und  leicht  umriaaenen  und  bexatribenid  aui  dem  Hellduokebi  herautgesrbdtetaa  Figuren  lind  leb- 
hift  wifctteUt,  vdl  Chankter  imd  Amdrack.  IWsii  crkennl  In  Ihiiai  iaa  BigcnAlBilMle,  m- 

wohl  der  Art  als  aiirli  ilr«*  einseinen  Gcjcnstamles.  Vornehmere  Persooeo  bewegen  sich  hier  im 
Freien  mit  derselben  £eiaen  SiU«  und  demaclben  adeligen  Aastand ,  welchen  Terbivf  ■•inen  in 
Zinnern  Tcrwdlentoi  FeraooMi  Tcrlieli.  Ihre  Stellungen  sind  natürlich ,  angenehiB  mi  4Ar  die 
ConipoNition  hiidiat  TorthcUhaft  gewählt.  Ihre  Veillittaiiae  hat  der  Künstler  durch  «fai  genau« 
Studium  »ehr  richtig  untersucht  nnd  bei  der  Aufführung  aufs  Iebliafti-»te  jfedachL  Im  Ansdnick 
der  Formen  iat  er  grofa  md  nioht  weniger  be»Ummt,  der  Natur  auf  da«  voUkommenate  Iren  und 
iodi  iwingkw.  Ynr  allen  Hgoren  aind  die  PRHde  mMb  nnd  ricblfg  geacMMet  nnd  gm  Natar. 
Wonwerraan  hatte  diese  Thiere  nach  allen  ihren  Ansichten  und  Bewegungen  aufs  ^Ond- 
Uchate  atudiert,  so  dafü  er,  au.ogerÜNtet  niil  msleriacher  Keantnif«  der  Anatomie,  tic  mit  un- 
glaublicher Fertigkeit  nach  der  Verschiedenheit  ihrer  Temperamente  eharakterisiren  und  in  den 
verschiedeMtan  Stellungen  leigen  kennte.  Freilich  bcgegncfnan  vielen  dicken ,  fetten  und  gröRi- 
tenlheilB  etwai)  Bchwerfälli{f;en  Flammlündeni ,  weil  Woiiwcrman,  der  sein  Vaterland  nie  verliefs, 
die  Gelegenheit  felüte,  andere  als  Miederliodiacbe  Pferde  xu  sehen.  Schicklich  sind  die  Con- 
Inate  und  Vetktnangen  angebredit,  nlesMle  libertridien  und  a]imdlrll<&  Flgoroi,  die  ftr  alA 
betrachtet  oder  nach  BeschafTcnhcit  der  Handlung  etwas  Steife»  an  sich  haben,  bat  der  Künstler 
immer  so  su  setzen  gewufst,  dafa  jenes  Unangenehme  nicht  bemerkt  wird.  Die  Zusammense- 
tnuig  Irt  leicht;  ihre  Tbeile  stimmen  bis  auf  die  kleinsten  zusammen.  Jede  Figur  entspricht  der 
ndienatebendea.  Jedes  OUed  dem  anderen.  IMan  glaubt,  dafa  die  Figuren  nicht  anders  zusam- 
menstehen können,  so  natürlich  iüt  alles  und  doch  bemerkt  man  bei  der  Untersuchung,  dafs  die 
Kunst  auf  daa  fiberlegteste  zu  Werke  gegangen  ist.  liierhi  blieb  Wouwerman  alle  Zelt  sich 
^eiehf  n8ge  nan  die  einfkcherai,  an  lahalt  Imeren  eder  die  reihen  nnd  prlchtigen  CompeaU 
tlonen,  wie  die  Marktplätze  und  Schiachten  kis  Ange  fa88cn,  in  welchen  er  kraftvoll  und  feurig 
eine  Unzahl  von  Gegenständen  verbunden  und  dargestellt  hat.  (Mit  EirtKicht  und  feinem  Ge- 
aind  die  Schöulieiten  der  Coropositiou  in  der  kleinen ,  schon  öftera  angeftihrten  Schrift  von 
Kimmerer  zu  Rudolstadt  entwickelt.  Ueber  die  Composltlon  in  Philipp  Wouwermana  Ge- 
mälden zum  !'nf errichte  für  Liebhaber  der  Malerei.  Leipzig,  1189.  8.  VIII.  52  S.)  Auch  die 
liebliche  und  schmelzende  Sanftheit  der  Färbung  und  die  oft  magische  Harmonie  hat  ihre  Lob- 
fedner  gcAmden.  ITnd  In  der  Tkat  nnfh  man  der  Kennlnlfa  nnd  geseinnaekvolien  Bd^andlnng 
des  knnstreichen  Helldunkels  in  Wouwerman^s  meisten  Gemildcn  Gerechtigkeit  widerfahren, 
lassen,  zumal  da  der  Zauber  der  Behandlung,  frei  von  Mühe  nnd  Anstrengung,  nur  der  blofse 
Hauch  eines  malerisclien  Gelstea  su  sejn  scheint.  Nur  der  trübe,  grauliche  Silberton,  worbi 
Wouwerman,  nach  Beseitigung  des  goldenen  Tones  aefaier  swdten  Periode,  sich  immer  wiederhol^ 
darf  iiirlit  dem  nachahmenden  Künstler  als  Muster  dienen.  Da  nun  Wonwcrman'-«  Gemildc  des 
Gefälligen,  welches  ihm  eigenthümllch  ist  und  jeden  Kunstfreund  anspridit,  so  Vieles  enthalten, 
darf  nan  rieh  nteht  wnndeni,  dafb  einige  in  Paria  mit  12000,  14S0O,  ja  ntt  87000  Lima  be- 
zahlt Mordtit  Mild.  —  In  MG.  H.  findet  man  nach  Wouwerman  von  Job.  de  Visscher  gest.  ^icr 
Soldaten  darst.  Blatter,  von  Danckcrt  Danci^crts  ein  Blatt,  auo  Moyreaus  Suite  nr.  9.  21.  26.  28. 
Sl.,  von  Ueaumont  Les  nageura,  \on  J.  F.  Le  Bas  Halte  d'Ofticiera  und  Lepotau  laitr  (Mensel 
«.  •.  O.  &  601  f.  Hnh.,  WInekl.  T.  III.  p.  llftY.  nr.  eiM-«6ta.)  — 

Brustbild  eines  alten  !>T<innes  mit  grauem  Haupthaare  und  Barte,  zur  Linken  sehend.  Der 
Hintergrund  dunkel.  (Auf  Leinw.  VUL 19.)  Dieses  Gemälde  der  Gothsischen  Gallerie,  dessen 
Verfertiger  nnbckannl  Ist,  rdht  eich  an  daa  oben  aufgeführte  OeiM)  M»  Verdlaaiid  B«!  iw 
Inhalte  (V.M.)  an. 


Durrh  seine  oben  Hitf  S.  142.  crwähntrn  Crmäldc  pfcrilirhe n  licrau^i^gfbrn ,  welche  folgende  Strcher 

dürfte  David  Tcnicrs  der  Jüngere  auf  den  Utiduokcn  verferligl  hiilien  :   i^.  (^(^utTiii  )  iiorl.  Tab.  10.  II. 

der  Heraucgabo  cincR  Ku|)ferwsites  fibsr  dis Brä«»e-  (Nach  Mich.  Angelo.    (^iin^mcrli-i  »inl  vom  Adler 

Iot  G«U«rie  hingeleitet  woi4aa  sayn.  Das  Tsn  ilim  JapUsis  catlülirt.)  U.  61.  M.  «».  1«.  lU.  IIA.  18». 

Tenmalsiteto  dirfUge  Werk,  da«M»  ToHatMIgwi  TtM  180.  UT.  ISO.  lH  194. 11t.  Wt.  114  tIS.  110.  tlt. 

Ich  nach  dem  in  MG  13.  M.  bcfiiidlinben  Exemplare  221.  232.  (Vergl.  MG.  II.)  —  K.  (ReouildM  oder  it«M- 

fecim         1623.  mialteUen  w^de^  wufd«  in  Jahr«  bpul)  Ejfhnintdti.  TiM>.  114.  Vik.  -»  t.  Hng  i.  ttß. 

ItSO.,  ww  Helascka  (Id.  t(in.  p.  «i-AB.)  baricMst,  Tab.  t.«|.  Ob.  fit. IM. III.  ^  T.  van  KsisaL  IM. 


|a  Lin/.  In.  n  Hlällern  herau»gegefirn.  |d  dem  Vor  18.  21.  22.  30.  63.  77.  104,  105.  114.  llfi.  122.  121. 
«orte  licjt  man:  Uic  ridew  au^'.iore«  qaa«cimique     128.  12!).  147.  1&8.  161.  171.  2(11   24U.  217.  237.-.- 


Tabnlaa  artlflciaas  Bdgaimn  plr.sinm9iie  manu  de-  C.  Lanwen  s.  Tab.  130.  131.  —  r.  I/ueltetius  »,  Tab. 

pictat,  qui  nupero,  ant  boc    pao  meculo  flome-  5.  38.  40.  46.  46.  64.  65.  12.  UO.  III.  117.  119.  1T8. 

not:  Qnlntlni  pata,  Joannlt  MaUUti,  Joanni«  Mol-  200.  203.  206.  222.  240  (Vergl.  MO.  H.)  —  Om««» 

bodii,  Francijci  norl,  P.  P.  Rabeaii,  Antoaii  van  beck  >.  Tab.  107.  108.  U;J.  1&5.  1&7.  168.190.  161. 


PUck »  at  aliscan  lasapar  plninaniin.  OlaidnraU  m.  213.  (et  Bwtaab  P.  ff.  V.  107.  tq,  wt.  I-U.)  m- 
sbd  aar  die  (MUs  HaliaBiachBt  Bfiasttar  h  Kn-  J.PBpsfas;TBikf.m]0t.MB.119L]n..-T.I 
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■.<KkllLACL1S.mn.lM.  (AMkU  iM 

LokiilcK  der  Gatlerie.) —  David  Tcnicri  pinxit.  Intin- 
ne«  'I'royen  ictil|i<it.  Uodicalionükiipfer  %am  J.  Uij8. 
—  J.  Trotcn  i.  Tab.  14.  24.  »i.  2J  28.  3J.  »9.  49. 
M.  U.  76.  81.  H4.  »1.  m.  121. 123.  U».  141. 14& 
14».  IM.  IIS.  175.  in.  180. 183.  185. 188.  IST.  190. 
19T.  205.  230.  238.  239.  241.  243.  —  l,  Vor.teriuan  o. 
IM.  U.  51.  52.  öft.  191-106.  225.  228.  229.  —  U 
VwftwnHi  jukr  I.  TiA.4  Ulf.  Sl  M.  M.  HK 
62.  76.  79.  83.  85.  86.  88.  89.  90.  92.  94.  9&.  97.  98. 
^01. 103. 104. 144. 181. 182. 181.  224. 242.  (Vergl.  4i« 
ilndM«  Blilter  ia  MO.  H.  «Iii  WIM  Ja»^  IMOl) 

K.  DV  UBDUr.  UM  Cm.  Du  BrngiMub  (■. 

W.  gr.  1.  169.  nr.  9  MG.  II  nr  1360)  —  Zwei  Mdn- 
■er  nnd  der  Stein  im  Uüi>it«r.  (ib.  nr.  10.) —  ürr  ceine 
Fufsbekleidung  anziehende  Mann.  (Ib.  170.  nr.  11.)  — 
RtÜMB  aiiw  G«Uii4««.  (Ib.  Ith  w.  12.  MO.  II.)  — 
Dw  •tah^  OdM  mai  dta  ndMrfa  Kmb.  (ib.  Itt. 
■bili)^  Dw  feTCjwri.  (ikl9&  ar.U.) 


UM*  Lainrtf  4a  Talte  AimU  ia  JbAi  Bm 

iiHlf;«-  Landichaft.  (MR.  H.  ilnb.  5.  B.  S.  147.  nr.  8.) 

UiM.    Narh  Anteliu  van  Halle  PoCer  de  Jodes 
6.  Leopold  Wilhelni  Enhrrzog  tob  Oesterreiclb 
§4.  Masimlliamu  Comei  Cartiua,  Btn»  4a  SaaiMMM. 

—  65.  Icikchtn  Ghrlatlan  Graf  tob  Wähl. 

RndiTaadt  lfö8.  Chriftn«  und  die  Samaritcrin 
■B  Bruaaa.  Drittar  AMnck.  <Rartadi,  Ranfar.  1.  P. 
pii  ar.  9^  T.  B.  A.  s.  M.  t.  B.  8. 111.)  —  Vbam- 
braodt  r.  1658.  Dai  bei  dem  Ofen  «ilzende  Weil),  (ih. 
p.  110.  BT.  197.  T.  B.  A.  z.  K.  2.  B.  S.  245.)  -  Kem- 
teu*(MBe.  DuW«ibllnBada.(ib.^m.  nr.lOO. 
V.  B.  A.  t  K.  2.  B.  S.  245.)  —  Reiiibrandt  f.  1658. 
Nackte  Frau,  ihre  Fur><e  badend,  (ib.  p.  172.  ut.  200.) 

—  Rembrondt  lOOSw  Die  auf  eineni  Bitt*  fiqgaadtli». 
gtrim.  (ik.  p.       nr.  m) 

MOB.  Watknat  rnBaifc  Zird  adlaDa  BHfeAaa. 
(Hob.  6.  B.  S.  319.) 

1058.  C.  d«  l  istekw.  (UecfiMt,  U«airre  4e  (Jam. 
▼iMdMr  p.  tt.  ar.  11.) 


Goill""  Tan  jlelal  16o9.  Auf  einem  mit  einem  frünen  Teppiclie  bedeckten  Marmertiaclie 
be6nden  sich  ein  grober  Sltaier  mit  efaiem  FoIm  tob  Gold  und  Sttber»  dne  iflberne  WcUkamm 

m»  •.  f.    Zu  Berlin.  (W.  S.  214.  nr.  453.) 

1659.  Nicolaaü  Bcrchem.  Wilde  Srhwcincjagd.  Museum  im  Ilaa^.  fSmitli  P.  V.  p.  89. 
■r.  219.)  —  Bereitem  1659.  Landsciudt  mit  holien  Bergen  in  der  Feme  uud  einem  Bergsee  ia 
der  Nihe.  Qtgm  den  Voifiuod  Mo  ein  schroflinn,  iMber  Feh,  avf  wdchcai  Rcote  dner  Bwf 
«icii  befinden.  Von  cuiem  E^el  Wird  eine  Frau  getrapen,  während  eine  andere  mit  Kindern  fol^. 
lUaptgemäide.  Zu  Dresden.  CKectteil  d'eatampe».  II.  Vol.  Nr.  50.  Von  AUamet  geatocheo.  Beaciu. 
T.  J.  1806b  9. 14.  nr.  S32.  Vers.  t.  J.  1831.  8. 133.  nr.  616.)  —  NftolsM  Bercbem,  eh  Soha  des 
Pietar  Klaaowa  von  Haarlem  hatte  zu  Lehrern  seinen  Vater,  ferner  Jan  Tan  Goijen,  Klaaa  Mojaart, 
Pictcr  Kranszc  Crebber,  Jan  Wils,  Giov.  Baptist  Weenin.\.  flloubr.  2.  Deel.  p.  109 — 114.)  ün- 
ermüdet  tliätig^  wohnte  er  meistens  auf  dem  Lande  in  dem  SdüoMe  Bentheim.  Keiner  seiner  Le- 
IboidbeMlirdbcr  berlditel,  dab  er  Itaiiea  bcfcbct  babe.  Nv  ana  den  Gdtirfen,  Folaen,  aitt  €to- 
Bträuch  bewachsenen  Ruinen,  durch  welche  das  lacht  streift,  und  aus  dem  idealen  Styie  seiner 
Landschaften  Itann  man  auf  einen  Anfenttult  in  jenem  Lande  schliefsen.  Berghem  ood  Jobaaa 
Botk  malten  einst  irai  die  Wette.  Die  Gemilde  hatte  Tan  der  Hüllt,  Bürgermeister  der  Stadt 
D»rdfccht,  beatellt.  (Iloubr.  p.  113.)  Unter  Berghem'a  Genäldcn  findet  man  nichts  Mittelmä- 
fsiget.  Sclinn  bei  i^eiiien  Lebzeiten  wurden  nie  gut  bezalilt,  nach  seuiem  Tode  xtieg  ihr  Preis  noch 
mehr.  Ein  auderüiaib  Fufs  hohes  Stück  soll  lu  London  um  200  Pfund  Sterling,  ein  Wintersiöck 
Im  J.  1801  BD  ffarb  um  6SS0  Uma  vwlianfk  worden  aeyn.  Den  nachfolgenden  üebaUidE  Bofg- 
heniHcher  Gemälde  werde  ich  nach  ihrer  Staffage  in  folgende  Classen  bringen:  Mythologische 
oder  historische. —  Jahreszeiten.  Tageazeiten.  —  Auf  Eseln  rcitendo  Frauen.  —  Vieh  wird  ge- 
Mebcn,  in  einem  Kahne  übergesetzt»  durchs  Waaser  oder  an  da«  \\a»Her  gelrieben.  Wddeo- 
daa  Vidi  nad  dabd  mheader  Hitt.  ^  Daa  Melken,  FladiartalM,  Waschen,  Splnnan  btUat  dte 
Clasae  der  übrigen  lindlichen  Bcsrliäffignngcn.  —  Hieran  schHeHicn  »ich  die  Vi-rptnipunprcn  der 
Hirten.  —  Andere  Gemälde  betreireu  den  Ackerbau,  oder  sie  führen  Halte  Ton  Beisenden,  Sclunift- 
dcBfJagdaa  nnd  Riubeiüberfille  tot.  —  Znletst  Analdtlen  bcatlumter  Gegenden.  —  VeriiilU 
niftimärgig  8cltcner  als  die  übrigen  sind  die  mit  mythologischen  oder  historischen  StalTagen  verse- 
henen  Landschaften.  Von  dieser  Art  sind  der  von  der  Ziepe  pexäuirte  Jupiter  (v.  Mannl.  ^.  B. 
IV*  MBI.),  ferner  Laban,  welcher  unter  sehic  Leute  die  Arbeiten  dea  Tages  rcrthcUt  (>'•  Msnni. 
a.  B.  nr.  lOlS.  t.  D.  8. 14.  nr.  421),  Ruth  vor  Baaa  (an  AMtefdam.  Nnllca  188S.  p.  8.  nr.  15.), 
die  Anbetung  der  Hirten,  ein  kunstroll  beleuchtetes  Naditstück  wenigntena  sonst  im  Hau^e  Co- 
loooa  SU  Rom  aufbewahrt,  die  Berufung  des  Matthäus  nun  Apostelamt  (Uoubr.  2.  Deel.  p.  113.) 
Öd  der  InO.  Hlera^jnnM  nü  don  Ldwca.  BfanaL  S.  B.  ar.  9».  r.  DiHb  8. 12.  ar.  »8i>  In 
daer  Ton  der  wannen  Abcndaonne  beschienenen  Landschaft  äufsert  ein  Mann  in  türkischer  Traclit 
acbien  Schmerz  über  einen  alten  Filgrim,  den  ein  Löwe  getödtif  liat  (  Waagen  S.  22«.  nr.  354.) 
Morgenland iach  ist  aucli  die  von  Hagedorn  besdiriebene  LauduciiaU.  (Betr.  ü.  d.  Mahlerei. 
8.  433.  f.)  —  Eine  HeiMndadMik  baaafa  WUkkr.  (H.  B.  8.  lOT.  nr.  210.)  WiatariandachaRiai 
afald  zu  Berlin  (W.  S.  225.  nr.  374.)  und  Amgtcrdam.  (N.  d.  t.  1828.  p.  9.  nr.  27.  sq.)  In  den 
I.  Bater.  8.  findet  man  eine  Morgenland  schalt,  (t.  Mannl.  2.  B.  ur.  627.  t.  D.  8. 18.  ar.  450.)  Eine 
•MinmlitftiGMi^nanarfiiffWdaOfenalt  (P.E.8.10T.  nr.211.)  AbcndlniaMai  tndcl 


Digitized  by  Google 


■MB     tolMlOTfotBi  Hi^  (Schnnae  8.  ».)  «id  m  MlBckn.  Cr.  IL  &  B.  ar. «Ml  D. 

8.  18.  nr.  447.  —  t.  M.  nr.  987.  —  3.  B.  nr.  2182.)  Auch  ist  dne  Tom  Mondschein  bdeacbtet« 
L«adw:haft  Torhanden.  (r.  M.  3.  B.  nr.  2560.)  —  Auf  Eseln  reitende  Fraaen  bietet  anfter  Tielea 
•Bieren  Gemaldea  eines  in  der  Köaigl.  BUdergallerie  m  Münclieo  dar.  (r.  M.  2.  B>  nr.  113T* 
r.  nr.  4M.)  —  UMar  Le  Snw't  Lettuii;  wwritt  ehi  voa  Bolli  mA  Berghon  wrfartigtet  O** 
tnälde  lieraojtpcgcbcn,  worauf  Vieh  pitricben  wird.  (Seconde  nuhc  PI.  3.  rnn  R.  Daudet  gest.) 
Anderswo  treibt  ein  liirte  Schaafe  und  Kinder  bei  einem  Wasserfaile  von  der  Höbe  herab.  (Za 
Dresdca.  &  lOT.  nr.  MS.)  Wie  BMer  ead  eiMlerB  Thkn  in  einen  Kikne  fibei«Melat  «er> 
den,  während  die  auf  einem  Esel  sitsende  Kigenthümerin  schon  herüber  ist,  zeift  ein  aus  den 
Pariser  Museum  herausg^e^benes  Gemilde.  (Landon  T.  1.  PI.  26.  p.  41.  Filhol  II.  No.  87.) 
la  dieselbe  Ciasse  fallen  ein  von  R.  Daudet  gestochenes  Gemälde  {Lk  Brun  1.  Lirr.  PI.  1.) 
oad  Bvale  iet  NipoleeniMlien  MaecanM.  CLeaion  T.  L  PI.  M.  f,  SS. ^FUhel  T.X.  Ne.«ia) 
An  das  Wasser  getriebenes  Vieh  i  ntirält  rin  ati^  dem  Pariser  Munenm  herausgegebenes  Ge- 
mälde. Nur  eine  Kuh  steht  im  Wasser  und  der  Hund  sieftf  wiJuread  die  Uhrtin  rtchead 
apinnt.  (Fabel.  X.  No.  AM.)  In  der  Mea  hndaAMÜk  äe»  entea  flenaUdee  der  OeÜMbchea 
Gallerie  wird  links  die  Auni^icht  durch  Gebüsch  gehemmt.  Drei  Schaafe  und  swei  Rinder  liegen. 
Die  neben  letzteren  Ritzende  Hirtin,  mit  rothem  BruRtlatzc  und  blatirm  Korke  bekleidet,  wä<<cht 
ihre  Föfiie.  Weiter  rechts  weidet  eine  groTse  Kuh.  Meltr  im  Vorgruude  uabet  ein  kleiner,  sehr 
mMIdi  geanUernaad  ilah  dem  Wener.  (ffike  1  F.  1 S.«  Br.  1  F.  4i  K.  Aof  Heb.  IV.  M.  K> 
Landschaften  mit  wcidendrm  Vieh  und  dsbei  ruhenden  Hirten  bilden  eine  neue  Ciasse  (v.  MannL 
3.  B.  ur.  24«5.  —  liist.  ErkL  S.  107.  nr.  260.  —  r.  Mech.  8.  215.  nr.  SO.  —  Baoler  Dalbc  1.  annöe 
p.  6.  N*.  2.-^  Mctttel,  Mueeem  t  Kiartler.  1. 8t  HeanheiiD,  »8«.  S.  169-164.)  Bfericwirdig 
drunter  ist  die  bergige  Land8chaft  der  GeiBiM»8immlung  des  Königlichen  Moseaan  xu  Bertia, 
weil  die  nihcndc  FlirJin  und  die  Vibrigcn  Figuren,  welclie  sie  enthält,  Lebcnfsgröfse  haben.  (W.  S. 
247.  ur.  468.  K.  B.  8.  231.)  lu  der  »weiten  l^udsdiaft  der  Gothaischen  Galleri«  graset  auf  dem 
■am  eia  Sdrimael,  aa'deBMa  8eNe  eia  Odie  liegt.  Der  eaf  der  Bchahaey  Maeeaia  BtM  falial 

mit  '.einem  Hunde  im  Vordergründe.  Auch  rirte  Frlsrnwand  ht  in  der  I.andsrfiaft.  (Höhe  1  F., 
Br.  1  F.  3  Z.  Auf  Holl.  IX.  73.  K.)  Grofs  und  iioch  ist  das  dritte  Geroilde  der  Gothaiscbea  Gallerie. 
In  dSem  Vorgtuede  der  reichen  Luideeliill  M  dne  voa  verschiedenem  Yieb  inngebene  HIrtwaii 
milie.  Nächst  diesen  Figuren  werden  auch  Biume  und  Luft  die  Aufmerlmaikelt  erregen.  (HUn 
3  F.  1  Z.,  Br.  3  F.  7^  Z.  Auf  Leinw.  I\.  39.  K.  CaUlogue  de  tabl.  proven.  d.  cab.  d'un  amak 
p.  5.  nr.  IS.  ,,Un  brillant  poiiit  de  Tue  d'un  pa^sage  convert  d'aulmaux  mr  le  preaier  pba,  evee 
flgvrev  de  p4lrce  deetuae  tBanaeleneBtaae  eeaieaae  de  lleaM.  Ge  tebleen  ait  de  k  hmme  teaeha 
de  Berghem  et  du  site  Ic  plus  vral  et  le  plus  agrdable.")  —  Betrachten  wir  jetzt  die  mit  lindli- 
chen Ueschiftigungen  stafBrten  Gemälde.  Zu  Paris  findet  man  die  in  euier  Laudaehaft  gemolkene 
Ziege.  (Filhol  T.  XI.  Ne.  61.)  Auf  einem  Wiener  Gemälde  wird  eine  der  bei  elaer  BtrohbiUte 
-weidenden  Kühe  von-  einer  Bäuerin  gemolken.  Mit  dieser  redet  eine  andere,  die  ein  kupfemee 
Milchgf^äfa  hält.  (v.  Mech.  S.  2I<».  nr.  51.  Hsa».)  Den  weiteren  Vorlauf  zeigt  da«  vierte  Gemälde 
der  Gothaischen  Gallerie.  Im  Vorgmnde  der  Laudschaft,  deren  Aussicht  auf  Gebirge  links  durch 
Btaaie  veriitadert  wird,  Ist  ein  die  Befaalney  halteader  Hb«,  dabei  eteelÜrtla,  wcMie  die  vaa 
der  dabei  stehenden  Kuh  so  eben  gemolkene  Milch  trinkt  Rechts  sind  drei  Schaafböcke  und 
ein  Schäfchen,  links  im  Vordergrunde  eia  Hond.  Letztere  swei  Thiere  sind  besonders  gut  ge- 
malt (Hdhe  I  F.  8  Z.,  Br.  2  F.  1  Z.  Anf  Hole  VII.  22.  E.  Catal.  d.  UbI.  prov.  d.  cab.  d'un  amat 
br.  14.)  Das  tiattc  GeaaiMe  der  Gothaischen  Gallerie,  welches  insgemein  als  das  aUerlcbp- 
teste  angegeben  wird,  bat  doch  ein  Kenner  Tur  Copie  gehalten.  Hohe  Felsen  fi'illfii  den  <rrr>r«(en 
'fbeil  dea  Uintet^graadea  der  Landsdiaft.  Vorne  sind  versdiiedeae  Weiber  mit  Flachsrösten  b»- 
flchüllgt.  Die  hbrter  Ibeee  etehende  Bioerfe  bei  eiaea  MIMielMr  eafden  Kepik  DiM  rfai 
K&he,  Ziegen  und  ein  bepackter  Esel.  (Höhe  2  F.  1  Z.,  Br.  2  F.  5  Z.  Auf  Leinwand.  IX.  44.  R.) 
Mit  WaFichen  sind  drei  Weiher  nnd  auch  ein  Mann  auf  einem  Wiener  Gemi|de  beschiftigt.  KShe, 
ScJiaaie  und  Ziegen  waden  durch  den  Gebirgsbach.  Die  entfernt  sitiende  Hirtin  lifst  eben  dea 
fiplaaradtaa  vahea,  Meia  aie  wh  etaeai  BaaemnaaBe  spricht  (t*  Meeh.  8.  tl4  nr.  48.  Hbm.) 
Flinc  wasrhende  Bäuerin  und  eine  andere,  welche  strickt,  flndct  man  anf  einem  VichstRcke  der 
K.  Baier.  8.  (r.  Manul.  2.  B.  nr.  97Ö.),  eine  spbwende  BMnerin  nnd  Hirten,  dieaidi  mit  einander 
wrteibaUBB,  aaf  ehieni  Ytebatllcite  aa  Dreadea.  (BaMAr.  1. 180«.  &  98.  ar.  IST.  Venu  ▼.  J. 
1837.  8.  194.  nr.  982.)  Auch  zn  Gotha  ist  eine  dem  Berghem  angeschriebene  Landichaft,  In  de- 
ren Vorderdrunde  reehts  Vieh.,  links  eine  Bäuerin  an/n  bracht  ist,  welche,  bei  einem  Pfluge  sitsend, 
an  der  Spindel  spinnt  (Hohe  1  k'.  8  Z.,  Breite  2  ¥.  2,  Z.  Auf  Holx.  Vlli.  "U.  E.)  —  HirtMi, 
«ftetch  Beben  aadaacb  der  Bcbahaey  t— w,  bietet  eia  aHr  Le  Bnwft  tälaag  ba  J.  im>  faa 
R.  Daudet  gesto(4ienes  Gemilde  dar.  (1.  LiTrais.  PI.  «.)  —  Den  Ackerbau  betriOl  das  oiebente 
Gemilde  der  Getbalachea  GeUerie,  auf  welchem  gaos  uateo  nebe  der  Mitte  B  geaduriebea  lat 
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V«r  daer  ftuiaei,die  dmtDatthMkt  gettattet,  benerU  mn  elsea  LaBdraauit,  einea  iinki  geirai- 
iet  «IdMMilM  BaWiwal  der  wM— lifch  Bace,  irte  lie  nun  Feltttu  angewenict  n  nwte  ' 
pflegt,  einen  fut  gemalten  Hund»  uttwirti  jm  dem  Lindmanne  tach  eben  bei  einem  Pflage  ste- 
heitileii  Knabe».  Die  Frati,  welche  tinka  aus  einer  FenateröiTnung  herabi^idiL,  scheint  daselbst 
Wäsche  auf  der  Brustwehr  aufluingen  zu  wollen.  (Höbe  1  F.  1  Z.,  Breite  11  Z.  Anf  Hob.  IV. 
iL  B.>  Dabanaadead  lak  die  Inll  der  IMa  aad  daa  lUlbdunkel  tcbdat  von  SooneaUdile  fle- 
blldet  zu  8e}'u.  In  einer  Landschaft  der  K.  Baier.  Samml.  befinden  sich  ein  an  einen  Karren  ge- 
spannter EaeL,  entfernter  ein  pflilgender  Bauer  and  eine  StadL  (r.  AUbbL  or.  t.  DtUis  S.  81. 
■r.  401.) — Beiglw  malle  aaah  ftlta  fen  Rahaadee,  araoil  nteJerea  ala  Mhew  8la«daa«  h 
einer  Landschaft,  in  welcher  Ruinen  auf  steilen  FeUen  liegen,  verweilen  du  Fleiitchtr  und  Peine 
an  Pferd  sitzende  Fraa  an  der  bei  einem  Denkmale  befindlichen  Qualle.  Jener  trinkt  aus  aeiaeM 
Hute,  diese  hat  die  Flasche  in  der  Hand.  V«>  Ihaoi  aleht  der  laii  ntfbeni  beladcm  BaeL 
<Du88.  Fl.  8.  No.  90.  II.  Salle  p.  24.  nDillis  S.  107.  nr.  61S.)  Vor  einem  Wirthshau^c  hält  ein 
mit  zwei  Pferden  bespannter  Fmclitkarren  auf  einem  Berliner  Gemälde.  fW.  S.  '2'2'2.  iir.  .160.) 
Die  Sclunlcde,  vor  «ekber  ein  Herr  das  Hufeisen  seines  Pferdes  befestigen  iäiüt,  ist  in  eine  FeU 
aeHdifticUeiiigelia«t.  Bfa  BagleMi  attat  la  Pftide  «ad  kak  eiaeii  M«b  aif  der  Band.  (W. 
S.  229.  nr.  39.1.)  —  Aus  dem  Pariser  MuReum  wurde  eiqe  Eberja^rd  fifraus^repcbfn.  (Filhol  IX. 
Mo.  592.)  Bunt  und  stattlich  ertclieint  das  Jagdgefolge  auf  einem  tiemaldc  der  Gallerie  in  Uam^ 
Her  cibea  genaooten  Sanadung  gchlfot  andi  daa  GeanlUe  aa,  «effwf  Keiaaade  vaa  Riabem  ia  al- 
■cr  Felseuachlucht  geplündert  werden.  (Scimaaae  S.  29.)  —  Eine  Classe  für  sich  allein  bildet 
endlich  ein  aus  dem  Pariser  Museum  herausj^cgebenes  Gemilde.  (Vae  des  eoTiroaa  de  Nice. 
Laadon  T.  I.  PI.  9.  p.  21.  Filhol  II.  124.  M.  d.  t.  p.  67.  nr.  898.  W.  K.  III.  614.  ar.  SSI.)  Ue 
Zahl  der  Ton  John  Smith  (F.  V.  p.  1—107.)  susammengesnchten  Gemälde  Berchem'a  beträgt  MA. 
Verf;t.  auch  C.  J.  Nieuwenhuys  p.  76 — 8.1.  —  Indem  Ber^hem  die  angegebenen  landschafliichen 
Gattungen  mit  leichtem  Talente  amfafste,  war  er  bedacht,  der  südlicheren  Natar,  seltener  seiner 

ten  etwas  Grofscs  und  Einfaches  und  dodiaucli  viel  Abwecli^lun?  haben.  Diese  Abwechslung  ist 
äber  bkIu  ao  den  Theilen  eine«  Gegeastaadc«,  als  an  vielen  Gegenstäodeo  aelbat  an  ba- 
antkea.  SefaM  Ralaea«  aidateaa  vartieflidi  bewadiaea,  aeiaB  Fakaa,  Braanaa,  weldM  die 
Vorgründe  ausfäliea^  ordnete  er  immer  in  andern  Lagen  an,  aiaa  aofserordcntliche  Manc^ 
faltigkeit,  die,  wie  wir  bald  «cheii  Morden,  auch  auf  die  Figuren  sich  erstreckt.  Audi  bei 
einfacheren  Hirtenscenen  liat  er  der  Natur,  dem  Ansehen  nach,  nur  wcuig,  aber  gewib 
allca  abgesehen,  wa«  die  ZasamaMaaetaning  mit  waa|geni  bereichern  kaaa.  QeschidJkhkeit 
beurkundete  Bereitem  niclit  Mos  in  seinen  Wolken,  sondern  schon  in  dünnen  Nebeln,  die 
er  in  einer  gemifsigteu  Ferne  aufsteigen  lifst.  Durch  die  Hölle  fast  dorduiciitiger  Fsrbea 
erhallen  aalaa  ia  der  UaaUchea  Ferae  gidefasam  dafteade  GcmIMe  deafenigea  Ctiarakter,  wel- 
chen die  Natur  inBondcrlielt  in  schönen  Herbstabenden  zei{;et  nnd  der  Künstler  durch  daa 
Wort  flau  aaiaadrikcken  nicbet  Das  Wasser,  welches  in  kleinen  Flüs«en  oder  Bäcfaea  den  iSrd- 
badaa  dardiiefat,  aaelita  Barghem ,  völlig  im  Gegensätze  gegen  Ruysdad  and  Hobbeana,  nicht 
aa  cAnM  adiwerea  Korper  von  unergründlicher  Tiefe,  behandelte  es  anch  nicht  als  einen  farbi- 
gen, sondern  als  einen  seiner  Natur  nach  durchsichtigen  Körper,  der,  ohne  eigene  Schönheit 
XU  besitzen ,  dieae  nur  durch  den  Spiegel  anderer  Gegenstände  erhält  So  wurde  ea  durch  Wie- 
derachein,  durch  Sflhettea,  Idcht  aad  Vubca  gaaa  bi  die  HaaptaiaaMa  der  Laadaabaft  Mmdm- 
f^ebrachf.  Lebendige  Staffage,  welche  wie  bei  Asselyn,  Wilhelm  Römern  und  dem  jüngeren 
van  der  Meer  der  niedrigste  Horizont  besser  Iterrortreten  läist,  verleiht  Berghem's  Laadscbaftea 
ebi  wacliaabidaa  lateretae.  Inner  braebte  er  bei  den  ebAchca  Haadlaagea  seiner  Hirtea,  aa- 
ter  denen  gewöhnlich  eine  schön  bellblau  gekleidete  Figur  erscheint,  Veränderungen  an,  aowohl 
darch  die  Vertheiluog,  als  dnrch  die  Gruppining  und  abwediselnden  Stellungen  der  Figuren. 
Bhr  iiiia  diesem  Genre  der  Tbaaluil  unter  den  Niederländischen  Künstlern  und  tbeilt  die  Fröh- 
lichkeit, mit  welcher  er  nalta,  aach  dem  Betrachter  mit.  Seine  Heerdeii  beachte  «r  aa  daa 
vortheilhaftesten  Orte  an,  ea  sey  im  Gebirge  oder  in  der  Ebene.  Woesnötliig  war,  wnfste  eranch 
zwiachen  Felsen  und  Bruchstücken  sich  Lnft  zu  machen ,  ohne  dea  Uanptaweck  der  Wirkuag 
aavaiiidtfaa.  Vieh,  ivalahea'daNhaakhte  Weaaerfetrlebea  wfafd,  hatcr,  wiawirefccaiadeB, 
nicht  minder  hüufi?:  fjemall;  gewöhnlich  sitzt  eine  Hirtin  oder  hucIi  ein  Mann  auf  einem  der 
TUere.  Vomehmlidi  diese  Gemälde  aeigea,  wie  üergbeoiv  seines  Kcichtiiums  sich  bewuftt, 
daaaeib«  Si^el  aaf  die  aiaaBiahfalÜgste  Waiaa  brtaadiin  kaaate.  Die  Figuren  «lad  awar  richtiger 
als  rein  und  wahr  gezeichnet,  aber  jedenfalls  sind  sie  besser  als  die  meisten  der  übrigen  IliiadaP» 
ländischen  Landsduftraaler.  Grazie,  Leben  und  Wärme  fehlt  ilitH-n  nie.  -Sic  und  das  warm 
gemalte  Vieh  sind  zu  Gruppen  vereinigt,  durch  deren  Deutlichkeit  und  Ruadua^  die  Harmonie 
4e8  «aaaaoi  nliftl  h-hWchÜti  wM.  B«ihMi'a  VUbmg  M  lailMad,  «Iftheadi  Wl,  danh- 
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MUlgä  Allel  iat  nich  Atm  liiiMlniilfii  Sonnealidite  tlidla  Im  Ganien  bdenchtet,  theiU  dunkel 
gehalten.  In  der  Liclitmstse  befindet  «ich  keine  einzelne  Partie  mit  einem  so  starken  Schatten, 
der  dem  HaeptaehatteR  oder  der  8dMitt«imaaac  Slirke  und  Dnnkeiheit  gleich  wire.  £ben  ao 
adgeB  iidi  in  der  SalMHeuMMe  keto  heiyraieeheadet  tidrt,  Mideni  tm  geniblglQ  incd«w 

scheine  und  daa  Licht,  welches  die  Erhebung  der  Korper  durch  die  umschwebende  Luft  be- 
wirkt. Die  Ter><chiedenen  Lagen  and  Beacliaffenhciten  der  Gegenstände  liat  Ber^hem  nicht  Ab« 
•atsweise  durch  Farben  und  Umrifa  im  Gänsen  unterschieden,  aondern  alles  uach  dem  einfal« 
lenden.  lidiletrwn  •  fa  Maaten  gebracht  Audi  Mcrdardi  iat  eine  beaendera  Sehftniidt  In  der 
Haltung  und  Harmonie  de<^  Lichtes,  des  Schattens  und  der  Farben  entstanden.  Mit  Geist,  Fein- 
lieit  der  Toaeiie,  Frische  und  Wärme  der  Farbe  und  Veratiadoüa  des  Helldunkels  ist  endiieil 
din  knnie  nnroDcnnitign  StalEige  ausgesrbettat.  Indem  iber  m  d«r  iiiiB  md  feine  Pksel  «ni 
die  nnnnAahmliche  LdcfatigkeU  der  flelTsi^en  Behandlaug  tfier  nlle  Theile  dea  Gemildes  sich 
erMtreckt ,  verhindert  der  einfache  und  grofse  Styl  der  ^esammten  Composition ,  dafs  durch  jenes 
Detail  die  Harmonie  des  Ganzen  nicht  unterbrochen  wird.  Nachdem  Bergbem's  Poesie  der  Er- 
fladnnf ,  idn  msleriadies  Gefühl  fnr  Anordnong,  seine  günaende,  ideaUsfarende  AnfTassang  nnd 
die  Feinheit  seiner  Luftperspective  geprip<<en  iüt,  liabe  ich  noch  der  Kehrseite  zu  gedenken. 
Berchem  ist  nidit  bei  dem  einfachen  Wohlgefallen  an  der  offenen  Natur  stehen  geblieben,  aon- 
dem  Imt  fartwiiteend  ehw  beathnmtm  Rdin  linrTewnbringeB  gesnehfc  b  der  Nslur  Immer  Mff 
ein  Gewisses  sehend ,  verfehlte  er  die  wünschcnswerthe  Nalretit  und  Unbefangenheit  der  Auf- 
fassung. Glcichermaften  blickt  aua  seinen  Staffagen  ein  su  absichtlichea  Streben  hindurch ,  den 
prosaischen  VerhältoiKsen  des  Lebens  idyllische  Zustande  gegenüber  zu  atelieo.  Je  Üter  der 
Unstler  wurde,  dcrto  mehr  tritt  das  Manirlrte  und  Wkßndst  MbMf  Menschen  nnd  Thlm 
herror.  Darum  bleibt  seine  Richtung  eine  einseitige,  wenn  er  auch  in  den  gewählten  Schranken 
noch  so  manchfaltig  sich  bewegt,  tirist  unter  seinen  Zeitgenoasen  derjenige,  welcher  den  er- 
stell Sduitt  von  der  Natur  sdtwlite  (hnt  and  uf  die  Manier  losstenert  Nnr  Berghem,  dem 
nlles  gelang,  konnte  auf  die  angegebene  Weise  malen.  Wollte  ein  Anderer,  ohne  die  Natnr 
selbst  und  die  strenger  an  diese  sich  anschliefsenden  Meister  zu  studieren,  ihm  folgen,  so  könnte 
auch  bedeutenderes  Talent  nicht  vor  Abwegen  achützen.  —  In  der  Kunsthandlung  der  Gebrüder 
Weedbun  sali  PssssTsnt  ebi  Skissenbach  von  Bergkem  mit  iMbm  Stndica  kl  rolhcr  vad  nshoww 
aer  Kreide  nach  Tliieren  und  Landschaften.  Melirere ,  welche  unvollendet  geblieben,  hat  ein 
Kind,  wohl  das  dea  Malers,  gans  nnf  Kinderweiae  ausgexeiclmet.  (Paaa.  S.  114.)  —  In  MG.  H. 
sind  cilf  der  TMi  Itartseii  (P.  gr.  T.  247.  Hnb.  n.  Msit.  9.  B.  8. 148.  Jnob.  I.  MT~23Sw)  besehrie» 
benen  Blätter,  ferner  Speeles  ovium  diversae  ioventae  a  C.  P.  Berchem,  in  Incem  editae  a  F.  de 
Witt  10  Bl.  DieSbrigen  Blätterhaben  Joh.  Visscher  (1),  Com.  Visischer  {!),  Danckcrt  Danckerts 
(4),  Jon.  Sujdoiioef  (1),  Martiny  und  Fü.  Le  hau  ii),  Le  Bas  (.!>  und  J.  Aüamet  {.1)  nach  Berg- 
hsm^s  Erflndnng  gnsiedkn.  ( Vergl.  daa  rakMin.  Versekfenüb  Hdnrldi  de  Wmler,  imkhm 
116T.  in  HoUaud  herauskam.  Aufserdem  Peter  Yver.  Hub.,  Winckl.  T.  HI.  p.  41—68.)  Berghem 
war  seibat  ein  eifriger  kupferstichsammler.  —  Ein  Nachahmer  der  Manier  Berghems  wir  WU- 
Mb  Bomepu  Ten  ikm  fiebk  «fai  QemUde  der  Dresdener  Gillerie  klnretdieiide  WmMßu 
(8. 130.  nr.  662.) 

Ein  von  Ferdinand  Bot  im  J.  1659.  gemalt»  Bildnirs  eines  Mannes  besafs  erst  Böttcher, 
dann  Winkler  in  Leipxig.  (U.  E.  S.  113.  nr.  283.)  —  Ferdinand  UoL  1659.  Ein  Bathsherr  aus 
Anstardin,  sdiwarsgekleidel,  stallend,  in  Lebcvciibe,  tmk  die  ledrte  Heed  ki  der  Seite  eai 
die  Linke  auf  einen  Tisch  gelehnt.  Kniestöck  zu  Schwerin.  (Grolh  S.  10.)  ~  Im  Pariser  Mu- 
eeum  iat  daa  von  FenUnand  Bol  im  J.  1639.  gemalte  Bildntfs  eines  achwan  geUeidetea  Manne^ 
4er  den  lUbm  Am  nnf  ein  Mndev  legt.  (Net  d.  tshlh  p.  «I.  nr.  «11  .  W.  K.  IIL  MIL)»F.M 
1639.  Mlwlleken  BUdaib.  hm  StMdwtet  KnetbMliliite  «i  FMekflnC  Hnja  <Ven.  B.  «k 
«r.  73.) 

Victor  Bouquet  1639.  Gemälde  aus  dem  Leben  der  Maris.  In  der  Pfarrkirche  zu  Loo. 
(Dcsnanips  Heise  8.  SM.) 

Philipp  de  Champa-nc  verfertigte  ib  PhfaidgMiilde  Ar  dns  KMgl.  firnnwh  n  VIb- 
«enoes  (su  siyet  de  la  paix  de  IfiSOO* 

Vee  Le  Duo  werde  eine  Iii  der  OeDcrie  sifCMhe  eoffkewelirte  Qenelladiaft  gemalt  2h««i 
Herren  spielen  Karten.  Eines  der  Fraaenzimracr,  deren  Köpfe  schöner  sejn  könnten,  spielet 
die  Laute.  Die  Figuren  haben  die  oft  ücitsaine  Tracht  dieser  Zeit.  Das  Ganze  mwU  in  Le  Duc's 
früheren  Jahren  entatanden  seyn,  als  seine  Manier  noch  Hocken  nnd  einfärbig  war.  (liöbe  1  F« 
4|  ZL,  Breite  S  F.  9  Z.  Aar  Hele.  IX.  Sa.  B.) 

Jan  Laoten  1659.  Eine  Ilirschjagd  zwischen  den  mit  starken  Elchbiumen  besetzten  H3- 
fsln  des  Vorfrundes  einer  gebir^igea  Gcfend.  Zu  Berlin.  (W.  &  290.  nr.  Sas.  K.  B.  &  M4.) 

JA* 
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mP.  NidMlu  Maet,  ia  der  8lnf«e  einer  HeUaadifche«  SUdt  Mttet  ein  Knabe  eine  Dame 
mm  AIbonb.  Li  der  8.  4m  Wfliiaa  Welk,  Bsq^  oT Redled:  (Mb  P.  1¥.  ^  KT.  ar.  IT.) 

E.  Meuront.  Laiidschart  mit  einem  dngefallenen  Gebäude  und  einigen  alteo  Hiuüem ,  rar 
welchen  sieb  drei  Figuren  befinden.  (Der  N«m«i  uteht  n«ch  unten  ond  der  rechten  St  ite  hin. 
Höhe  1  F.  1  Breite  2  F.  1  Z.  Auf  Hots.  IV.  IL  im  Catai.  de  tabl.  pror.  d.  cab.  d  uu  amki. 
«rM  p.  12.  or.  itS.  daa  Bild  ao  bcadnlebeii:  Ui  |MyMge  avec  fcMmie,  oll  r«a  fcmarqne  Irah 
flgureM  dtn^  tr  ^.fvl«'  »le  Wouwermang.  Tc  t«Mca«  d'un  drtail  tn's  infi'rcssant  et  «i'un  flni  pr<- 
cieux,  BOUS  rippeiie  lea  joliea  praductious  de  %an  der  Hejrdeo.  Ilauteur  11.  p.  lar(K.  21.  Bon.) 
VcrfertIgOT  «Knea  talldea  der  Gedutiehea  OeHerie  kSHta  BMMel  IkuMit  1070,  dw  MOtt. 
au  Antwerpen  geboren  wurde.  Er  «oll  in  des  jfingcren  van  der  Heyden'«  nachmaliger  Weise  bis 
aar  AusMchweifaag  ieifaif  gewesen  seyn ,  weshalb  auch  aeiae  Gemälde  höchst  aekea  aind.  (OcMw 
T.  2.  p.  :)28.)  'Andere  Berichterstatter  hebea  scia  8todinni  nach  Panl  Potter  harvar.  (Smith 
P.  V.  p.  161.)  Selae  nrhung  wird  hIa  glühend  und  reizend  genchildert.  Zu  Sujets  wählte  er 
NiederiSndisrfie  8chl3i)*er,  Dörfer,  Laiidliäusrr,  nbpchrorhcnc  Hurten  und  dergl.  (..Zyn  geneigt- 
heid  viel  op  het  reri>eelden  van  HoUandscbe  Dörpen  L.andgesigten ,  en  wet  inzonderiieid  op  hat 
»fjheeidm  «n  tornnvlfiga  loara  keetea«  ea  hafofea,  wdka  hy  aoadaalf  «Hvaerlf  TaAeali 
ficfft .  dnt  mcn  de  Rteenen  van't  muurwerk  knndc  tclloii ;  waar  iiit  wri  af  to  rnrtcn  .  dat  liy 
geen  groot  getal  vaa  Schildcryen  in  de  waereld  gebragt  lieeft;  aangezien  dtudanige  w^ze  raa 
aoMIderea  ved  tyd  met  xig  filecpt.''  Haabr.  2.  Deel  p.  102.  yergL  Klar.  IIL 114.)  In  vorliegeodea 
Gemälde  ist  Ebiges  zu  iiiiboiiinmt,  80  daf«  es  vor  dem  Uebrigea  nicht  genug  sich  hervorheben 
fcaan.  Zu  Schwerin  befand  tüch  die  Ansicht  diier  Vorstadt  mit  einigen  maoatven  Hiaseni.  (Oroth 
B.  91.)  Winkler  beaafa  awd  Laadschaften  mit  Bauern  und  Vieh.  (H.  B.  8.  182.  ar.  4&S.  454.) 
Airfaerdcm  Gem.  tu  Kopeahafea  (Ver&  T.  J.  ISSl.  8. 4S.  ar.  Uf.41«.)  und  Aartaidia,  (N.  d.  t 
U2S.  p.  I.t.  iir.  225.) 

J.  Moieuaer  I6i9.  Leute  Jeden  Alters  und  GescJilechts  beluHtigen  sich  in  einer  Dorf- 
aahaake.  Za  BerUa.  (W.  fl.  2»!.  «r.  410.) 

Ein  (Jcmäldp  Johann  v.  Nnort's  mit  der  fahrz.  16.19.  zcipt  drei  ISyraphen,  von  denen  eine 
Iteim  Anblick  eines  liirtcn  erwachet,  die  beiden  aadereo  adilafea.  la  der  Höhe  achwebt  eta 
liieiteagott.  Ka  Güttingen.  (Fior.fl.  T  ar.  5.) 

[Cnnpar  NeUcher,  der  nach  Italien  reisen  wollte,  blieb  zu  Bordeaux,  wo  er  am  25.  Nai; 
16.>9.  die  Tochter  HcineH  Wirthe»,  eines  kaiif'tnaiim « ,  heiratlictc.  Kr  lehrte  in  die  Nieder- 
lande zurück  und  Itels  im  Haag  sich  nieder.  Hier  tiug  er  an,  kleine  iCabinetatücke  au  malea, 
wdcka  wOtt  feaaebl  «ardea.  Me  GatHaaiacht  varleilato  ilui  Jadocb  aar  BUdairsmalereLJ 

IfijO,  Adrian  van  Oxtadr.  Znlilreirhe  Personen  rauchen,  trinken  und  npidcn  Kegel.  Vorne 
ein  die  Violine  spielender  Knabe  und  ein  sitaender  aud  Tabak  rauchender  Maon.  Sammluag 
der  Henogia  voa  Beny,  Rüaii  Baarhea.  (Sadlh  P.  L  p.  IIS.  ar.  SL)  —  Oualbthall  di^ 
Bauern,  von  denen  der  eine  ein  Trinkglas  hält.  Vor  dem  Fasse,  welehea  ihnen  als  Tinch  dient, 
spielt  der  zweite  Bauer  die  Violine  und  der  dritte  acblägt  den  Takt.  In  Steengracht's  S.  im 
Baag.  (Sm.  p.  110.  nr.  119.)  —  Schenke.  Dabei  vier  laachea de  Baaern,  eui  dirftiger  Pfeifer  uad 
aadere  Personen.  S.  Tliomaji  Hope's,  Eaq.  (SbL  p.  lift  ar.  189.) 

Jacob  Piil.  (>an  Kvnden  I. 

Memirandt.  f.  I6ü9,  Mokc«,  erbittert  über  die  Abgötterei  der  Israeliten,  ist  im  Begriffe 
dia  Oaaataurda  aa  BaradtaaeMeni.  SSu  Dei^  (W.  &  2IW.  ar.  80&  8ai.  P.  VIL  p.  UL  an  M. 
«.  II.  II.  1T9  K.  B.  S.  228.) 

Petms  de  Aimg^  1659.  Biaaien  und  Früchte  umgeben  eine  graue  Nische,  in  derco  Höblnaf 
«la  gefaUtar  lUhaer  atdit.  Nehca  dlescai  ebi  goideaer  Riag,  In  Heng  aaf  dea  Ninea  dai  Ye^ 
isrtigers.    In  der  HauMmamiKchcn  Gemälde-Sammlung  au  lÜHMVfar.  (Vera.  S.  3T.  nr.  66.) 

16Ö9.  Heinrich  liockes  mit  dem  Zunamen  Zor;r.  BHuemgescIUchaft.  (Oesterreich,  Stenglia. 
8. 39.)  Oer  Künstler  arbeitete  schon  i6ii.,  wie  das  Gemälde  der  Hsusmannschea  Sammlung 
aa  Eiaaater  bewebL 

1659,  Adrian  van  de  f  'elde.  In  einer  flachen  Gegend  sind  einige  Rinder.  Vor  der  Bau- 
embütte  des  Vorgrundes  weiden  Sdiaafe  und  Ziegen.  Biae  Kuh  wird  von  eiaer  Biaeria  gwol- 
kaa,  wihraad  eia  Maaa  dinebaa  «Iaht.  Za  Drcadca.  (SaMk  P.  V.  p.  210.  ar.  m  Van.  v.  J. 
1831.  S.  86.  nr.  486.)  —  In  einer  Landschaft  ein  Widder  und  vier  Schaafc.  SamTnlunr;  Le  Hrun*^. 
(SaL  p.  192.  nr.  56.)  —  liri^elie;e  Landschaft.  Zwei  Kühe  ood  ekie  Ziege  atehea  in  eioeia  klarea 
Waaaer  a.s.f.  Prirats.  König  Georg«  IV.  (W.  K.  II.  III.)  —  Biae  Ziege  aad  all  fltfcaif  aaf  ebwM 
Felde.  (Sm.  p.  184.  nr.  .)4.) 

Im  J.  1659.  malte  Willem  ran  de  Felde  ehie  8eekü«ite  bei  ».tillim  Wetter,  in  allen  Planen 
von  Schiflea  belebt.  Hechts  im  Vorgr.  eine  Jagd.  Private.  König  Georg  s  iV.  cWaag.K.  Tb.  2. 
8.18a.)-.AiiikhtdcrIMtfaa8«h«valag;  (8^  P.  TL  p.  MO.  ar.  f&) 
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n.  Jlyr.  1659.  Eine  Unfcs  fdfar  ÜMMte.  Oer  Pnilfar  •tohci  nf      KmmL  Sa 

Schwerin.  (GroÜi  S.  84.) 

piVuidMOfl  Wouten  ilirb  16Ml  inA  cineB  PktoteuiAiifik  Dw  MSnhr  lüt  «■  a!e  ■■•> ' 

findig  machen  können.] 

Landschaft  von  Joliann  Wynani3  aus  dem  Jahre  1659.  Die  ftcchs  Figuren  und  der  Hand  von 
Lingelbach.  (Cat.  d.  Ubl.  d.  P.  A.  J.  Kujff.  p.  40.  nr.  146.)  -~  Laudächaft.  Mit  vier  Figuren  von 
UtiobaA.  ta  il«r  Suunlnig  im  Gbtilci  0*llfd,  Bi^  (BaHh  P.  f.  MI.  ir/6B.)  —  Uu^ 
«cliaft.  Die  Figuren  werdea  dem  P.  Wwwctneii  ngeeduiebea.  Etäit  fa  der  8.  Indes  da 
Boinwt'a.  ißau  p.  233.  ur.  59l) 


1659.  Heinrich  Bary.  (llnh.  B.  S.  ISi.)  — 
Kadi  Comliiu  kattel  derMlb«.  (Do*.  160.) 

Caraalfaawi JMMiavJags.  BtUtaUtelt- 

jShrif^en  Arstet  Francitirug  DeMiM  Sjlviw  m 
den.  (MG.  E.  Z.  tiib.  70  ) 

K.  DV.  lARDIN  f.  16S9.  Die  Bäume  mit  nnbe- 
«ochtan  Wareeln.  (B.  P.  gr.  I.  Iii.  tut,  IT.)  —  JH» 
yht  Berge,  (ib.  nr.  18.)  —  Dar  tob  aalaM  Vnmäm 
kegleitete  Bauer,  (ib.  nr.  21.) 

Oineiaae  Auinm  Specie*  itediotiMtiBe  ad  vitaia 
Mlnaafmb  Per  A.  B.  Jliaiiicii.  Vm  Marlen  «c«d. 
M59.    r.tni  priuil.  Begli.  (B.  P.  gr.  V.  1«2.  nr  C8.) 

Nach  Ucodrick  Bloemaert  S.  A.  Lamswcrrdc. 
(HiA.  «.  B.  S.  261.) 

Btmbrandt  f.  16S9.  Die  Heiligen  Petra*  and  Jo- 
hamiea  b«l  der  Thüre  dee  Tempel*.  (Bartsch,  Rembr. 
I.  P.  p.  98.  nr.  94.  v.  B.  A.  i.  K.  2.  B.  S.  238.)  — 
Beubniidt  l(iö9.  Anliope  und  der  la  «iiiMi  fStty  v«c> 
«aadall*  Jupiter,  (ib.  p.  174.  nr.  2W.     B.  A.B.  K. 


2.  R.  S.  215.) —  UMl  (Die  Jahrr.  steht  oben  fitlllll) 
Landacbaft  mit  PnUaaaden.  (ib.  p.  206.  nr.  MY.)  . 
US».  (Di«  Jäbn.  ateht  oben  roehta  in  der  Ed»,) 
>1nnn^ramni  im  die  Anfiing^bachitaben  de«  Namcna 
i'aul  van  Kjn  zerfallend.  (Dieaea  ateht  onten  nahe  der 
Mitte.)  Nidtt  bwnJIgf  ImUmMt,  0».  p,  Hl. 
■r.  IMw) 

ntttortea  tat  menwiB  Tealananta  Temnadteljelt 

nfg'bi  '  lt,  i'n  prötüt  do<ir  I'iclcr  II.  Schul,  vndv  iiicu- 

Ijckx  ujtgegcven  door  fttcvlaet  Vüacher.  Anno  1659. 
4.  (MO.  M.  H.) 

1.  Jao.  im.  beu.  noMt.  badimnarKwl» 

(D.  163.) 

A.  V.  T.  (Adrian  van  de  FMe)  f.  1699.  Jort. 
DanrlierU  ose.  Der  Kuhhirt  nad  der  Stier.  (B.  P, 
gr.  I.  ZU.  nr.l.)  —  Daa  Kalb.^ii»-        nr.  8.) 

1659.  Petra*  Tbj»  pinx.  Lucaa  rorttena:  Jnai 
aenlpait  AhraluuB  Taniaca  «»»dit.  Bildo*  daa  diyikr. 
DcrUTtebn.  (MO.  10.) 


Victor  Bouquet  1660.  Oenllda  aae  dem  Ldiea  dar  Unit.  la  dar  PfiutMreha  aa  Laa» 

(Deacamps  Reiae  S.  284.)  I 
(juirjD  TM  Br^Menkamp.  (tu  Eyndea  I.  I4S.)  , 

Mono^amm  dea  Gerrit  Dov.  1660.  ^en  Meioje,  iltteode  Toor  een  Clavecimbaal  te  xingen, 
«■  hondendc  cn  Miizick  Iimk  in  de  siinke  hand,  terwjl  zy  met  de  rechte  den  tooa  acbjnt  ayi.,la 
aUao."   Zeichnung.,  bckauut  gemacht  durch  Plooa  Tan  Amatel.  (Verz.  Tan  Ber.  p.  IT.)  ;  j 

UStO»  Kwai  Ihf^rifiEK.  Eta  Jigcr  Ist  so  eben  too  Pferde  gestlegen,  welches  aelnen  Dant 
fm  Dache  Insrltt.  Dabei  knppelt  ein  Page  zwei  Ilnnde.  In  der  Sammlung  dea  William  Wells^ 
Bsq.,  lledleaf.  (Smith  P.  V.  p.  240.  nr.  2ä.)  —  Die  Fuhrt.  Ein  ktarei  Wnsser  wird  tob  eineifi 
Kairoi,  dea  da  wefbes  Pferd  sieH  daem  Baaar^  dar  dp  UMdbaa  tr^t,  aad  Wjdewii  .ffwawui 
pasairet.  Auf  dem  Karren  sitzet  eine  Frea  adllt  daam  Klada.  |m  L|[Wnai<<  (N.)dT.t>PiM»,ir*di|^ 
Smith  p.  250.  nr.  51.  W.  K.  III.  Gl T.) 

C.  J.  Tan  Keulen.  1660.  Herzog  Adolpii  Friedrich  and  seine  Gemahlin,  Stammeltem  des 
Hanaigl.  Bled(leab«i>4SdiwariasAca  Haaeea.  Za  Schwcpln.  (Groth  S.  104.  ur.  12. 13.) 

C.  Lilienbcrgh  verft'rtigte  im  J.  1660.  aufgebeageaea.M*«*  ^al||ga|.  :|laAi^l«mildfl 
Winkler  in  Leipzig.  (H.  E.  S.  166.  nr.  40?.)  . 

A.  da  Ltma  IMOl  «PerspectlTltalM  Baretettong  des  mlltfereB  SdilAa  aiaar  aHdarijpiaB 
Kircbe,  vaa  ciaam  Laaira  belaaditH^  aiit  .vidaa  FlgarBa."  Za  Httadiaa.  (t.  H.  iv.  iPdBi,  r<Qi» 
ar.  661.) 

Franz  Mieria  f.'  1660.  (Franz  van  Mieria  der  Acitere),  welche  Sc^irift  an  der  Lehne  eines 
Slnliles  eldit.  Die  SddcidiiBdlaria,  fir  dea  Sfilieraog  Ton  Oestanddi  gaaielt  aad  gat  toq  ihm 
honnrirct.  7a\  Wien,  (v,  Meche!  S.  '2-_M.  nr.  79.  Haas  V.  2.  Smilh  P.  I.  p.  6T.  nr.  20.)  —  Noch 
ein  von  Franz  x>lieri8  im  J.  1660.  verfertigtea  Gemälde  BteJ|t  einen  Herren  dar,  Ter  dem  ein  Rö- 
aier  mit  Weia  aad  Krdiben  itdit  Ehe  inoUae  liegt  aaf  dar  Faae&rbrBslang  aad  ein  junges 
JÜdchen  schreibt  an.    Gemälde«.  IL  T.  Uope'a.    (Smith  p.  72.  nr.  37.  W.  K.  11.  142.) 

Ein  Gemälde  Peter  Neffi  au«  dem  Jahre  1660^  erloii»ra  ich  aiifh  4l|  dar  J^lemsg).  GeUeiiei 
zu  Meiuingen  gesehen  zu  haben.  ^   .    ■  .       ■  r  > 

Airt  vaa  der  iVasr,  der  bailhaita  Maier  voa  MoadadicIlMBi  war  aadl  aadaraa  V^iesadlea 
vollkommen  gewachsen,  wie  daa  Gemälde  (Ur  P;iri^rr  Sammlung,  worin  Albert  Taj-p  die  Kfihe 
gemalt  haben  soll  (N.  d.  t  p.  104.  nr.  334.  W.  K.  iii.  622.),  aod  das  s^.^roliie,  ebea  so  hohe 
ala  bndtc  Ctemllde  der  KSalgL  BOdeipUaiie  ia  Mia^haB  beiieiien,  :t»«il.;mr..«l|.  T^iVur«  <WJ 
Ilebar  ata  faMhet  badeatcndee  «cinlMa  der  Galierfoaa  Oattn  aaa  ^mKftliiM  J^pm^Jalid^ 
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Mf  B.  m  fehuMt  Mt 4m  äm^tm  giiMli  aar  •■Uwhtfciii  CtMetfe «rfgt  weh 

eine  von  der  unterteilenden  Sonne  beleuchtete  Fluffi^egend  mit  iwei  an  den  entfegen  fetetstea 
Ufern  U«g«iidea  Orten.  Dw  ratJie  MoMgnmn  Arthur  van  der  Neer's  (Bmlliot  L  P.  p.  .17. 
ar.  268.)  tteht  anf  dem  Baden  isitwärt»  von  der  Mitte.  (Hohe  1  F.  61  Z.,  Breite  2  F.  21 Z. 
AnfLdawaad.  IV.  S».  B.)  Wis  Um  Nicht  nach  dem  Abaehiedc  der  8on«B  Ihn  braoneo  Schat- 
tea  ftbcr  eine  von  WauRpr  dnrciifloi^srBe  Land»ehaft  zu  verbreiten  lieginnt,  wiir  auch  auf  eiaera 
tienOlde  in  Winldera  Sannaluiig  dargestellt.  (Ii.  K.  S.  Uii.  nr.  4a8.}  Zu  Dresden  ist  eine  Abend- 
flMin— y  aOk  4mm  Vdhawid«  (Oki  8.  Hl.)  md  wd  «h»  OwilMe  h  äet  WMm  athm  flt— 
lunji:  zeigte  die  nihi^e  Flache  eIncN  FIushcr  licn  im  glänzenden  GewolLe  aufgehenden  Mand.  (If. 
K.  S.  Ibi.  BT.  460.)  Dea  nocli  nicht  sehr  hoch  an  Uimmel  steheoden  VoUmond  finden  wir  aaf 
dem  MHen  OemlJda  ds  Gothaiaehen  Gdicrie.  IRmmei  md  Meer  tfnd  mtadeHuft,  ja  ctndg 
•chön.  LtnIcB  beroerlit  mn  eine  Kirche  und  andere  Häuser.  Drei  Männer  verweilen  auf  dem 
üfer  dea  Vordergrandea ,  wo  anth  eine  Sipnalstanpe  errirlitet  ist.  Das  Wasser  trfgt  mehrere 
SchiiTe.  Beioalie  in  der  Mitte  dicaea  auKgezeidiDeteu  Gemäide«  ist  Artliur  von  der  Mecr'a  sdum 
erwihntea  Monogramm  nit  retber  Farbe  wOgetduMbau  (Hih«  1  r.  Sl  Z.,  Breite  1  F.  8i  SE. 
Auf  Holz.  Vni.  56.  E.)  Gleich  rortrefflich  ist  daa  vierte  Gemälde  der  Gotfiaisdicn  Gaüerie,  wo 
man  das  icfate  Monogramm  (BruUiot  I.  P.  p.  ST.  nr.  268.)  unten  links  in  der  Eckt  antreifea  wird. 
-Vem  YelfaBoode  Htm  IM»  HoModliche  Wassergegend  bdeaehtet.  Elwaa,  lAoHdi 
Violettblaue  hl  von  anderer  Hand  hincitigcmak,  alles  übrige  aber  icht.  (Höhe  1  F.  21  Z.,  Br. 
1  F.  8|  Z.  Auf  Holl.  VUI.  SS.  E.)  Das  fünfto  Gemälde  der  Gothaiachen  Gallerie  ist  eine  flache 
HolHiulbche  Gegend,  meist  Wasser  und  vom  Vollmonde  beleuchtet,  von  giiter  und  kunstvoller 
Arbeit.  Daa  rothe  Monogramm  Aart  van  der  Neer'a  »tcht  auf  einem  schwarzen  Holipikhle,  der 
aus  dem  Wasser  hervorragf,  (Ifolie  lOJ  Z.,  Breite  I  F.  Auf  Holl  iV.  10.  E.)    Auch  da« 

sediste  Gemälde  der  üoüiaitidiui  üaiieri«  enthält  meistens  Wasser  mit  ndireren  Fahneugen  vad 
daai  Iwwhiaidaa  VeHaMoifak  Daa  loihe  Menafnam  Ist  wtedcram  auf  daw  ochwaraaB,  Im 
Meere  befindlichen  Holzpfahic  angebracht.  (Hohe  105  Z.,  Breite  1  F.  .3  Z.  Auf  Holz.  IV.  II.  B.) 
Noch  doige  Gemiide  anderer  Galleriea  auid  verwandten  Inhaltes:   Der  volle  Mond,  der  hoch 
Iber  den  Harboote  pranget,  spiegelt  afcli  bd  alchtikher  Dnaltdbeit  !■  ebram  Flaaae.  (B.  B. 
8.  185.  nr.  459.)  —  Nacht  mh  dem  bc«öll^tcn  Hbaewl,  durch  welchen  der  Mond  bridit  (Zd 
Dresden.  Hurt  S.  115.)  —  Die  Mondnacht  der  Wiener  Gallerie  Hchlielnt  Gartengehege  in  sich, 
feracr  Gcbiade,  eüien  von  Dämmen  dorchschnittcaen  Flufa  und  in  der  Feme  due  Stadt,  an  wd- 
aher  BeUflb  ▼er  Anker  liegen.   Von  der  M aBdaringel  am,  vrdche  aarte  WiMkdica  umneTaai,  fat 
dn  SHberschinamor  nher  alle  jene  GegenatSnde  ergoffen.    Der  Gmeralton  i^t  bräunlich.  (Haa«.) 
Üb  schwärsiiciier  Ton  soll  in  daem  dn  beiden  Gemälde  der  Göttinger  Sammlung  henrschea. 
Kehl  liaMr  wnMe  auf  daeao  wandelbare  Wehe  Oegeaden,  vaaidederettHailaoetebegTinat  «ad 
Ewi-r'irn  flaclien  TTcni  eingeschlossen,  mit  dem  Mondlichte  zu  beleuchten.    Möge  sich  der  Mond 
in  den  Fiolhea  spicgeüi  oder  sein  sittemdes  Licht  Gknaatreifen  auf  der  wdten  Fläche  des  Wa»> 
aawbUdea,  jedeomal  wird  darch  dasadbe  die  vollatindlgste  Harmonie  über  das  Ganae  verbreitet. 
HerrHeh  i5sea  sidi  die  verschiedenen  Gründe  von  dnander.  Der  Vordergrund  iüt  liraftig  und  saf- 
tig, während  der  Hintergrund  in  einem  durchsichtigen  Dufle  verschwimmt.  Alle  GegenütSnde,  wcl- 
die  der  Mond  unaicher  enthüllt,  wie  die  versilberten  Fenfrtcr  ländlicher  Gebäude,  die  auf  feuchtem, 
adillBchten  Boden  stehenden  Bäame,  die  Flaehcriiilttcn,  die  airfiieapaBBteB  Netae,  dfolleefdaa  nil 
dngeachlummerten  Hirten  wind  im  Einklänge  mit  der  wohlthätigen  Ruhe  und  Stille  der  Land- 
schaft.  Je  Streuger  Arthur  von  der  Neer  sich  au  die  Natur,  diesen  ewigen  Caoon  der  fjandschaik- 
■aicnl,  hidt,  daalo  ndir  ist  ca  flm  gdangea,  Werte  herrorawbf  Ingen,  die  donA  flne  Wdnhdt 
und  Natürlichkeit  allgemeines  Wohlgefallen  erregen.  (Vergl.  Bortin  in  van  Eynden  I.  94.  95.)  Zu- 
weilen hat  Arthur  van  der  Neer  dem  Mondlichte  noch  das  künstliche  Licht  dner  Feuersbninsl 
Maaugef&gt,  in  deaaea  BanCelluug  er  gidchfalls  Mdster  war.  So  sinkt  auf  einem  schier  Werke  der 
benebelte  Mond  verblichen  ins  finstere  Geirölke ,  wibrend  die  dankelc  Nacht  durch  brennende 
Hinter  beleuchtet  wird,  deren  Flammen  hinter  einer  Windmühle  aufsteigen.    (H.  K.  S.  1S6. 
nr.  401.)   Auch  zu  Göttingen  ist  eine  mdstcrlufte  Feuersbrantt  Arthur  van  der  Neer'a  in  dem  et- 
«aa  bminen  Tone  aelacr  vanAfttehateB  Stick«.  Dafa  er  die  CHaOk  dea  Feacri  «idit  ta«M»  w 
sie  10  grdi  sich  ausnehmen  und  dem  Tone  des  Ganzen  nachtJieilig  «eyn  würde,  gondern  fm  Mit- 
telgründe ansubringea  pflegte,  ist  ein  neuer  Beweis  der  klugen  Berechnung  und  Ueberlegung  dea 
ventladlgeB  Malen.  Die  CUara  dieaer  nagewehallchafea  Sajeta  »««edaa  WhitersMck  der  WUc« 
lerachen  Snmniinng  beschliersen.   Zu  dem  gefrorenen  FhiBM»  den  SAUtlaafauliläufcrn  nnd  den 
ihrigen  in  diesem  Genre  SbUchen  Gegenständen  hat  er  ein  graue«  Sehneegcwolkc  gesellt,  welches 
ar  Iber  dcaa  UMaa  Hhamd  am  trüben  Horisonte  »ich  herauf  wälzen  iieia.  (II.  E.  8. 186.  nr.  462.) 
Aadi  diese  Gemilde  wie  die  frftber  erwähnten  haben  cbicn  gana  aathmden  Chaiaklar*  Wla  Ja- 
kiw  «w      O^jca  kit  Aail  van  dar  Neer  die  8i!i«ta  an  aataar  aichalaB  1 
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—  Nach  Gtemilden  A.  vm  der  Ncer's  hat  J.  Aliamet  Le  Lcver  de  la  Lüne  uad  Ad.  Zin^r^  Jen 
Pendml  La  Laue  cacbde  i^tochea.  (MO.  Ii.  VergL  C.  r.  319.  380.,  w«  ■•di  13  andere  mch 
Aut  vu  4cr  Neer  gwtecheiw  BBtter  ndjfdthrt  traril«.  Vihtr  SO  BMcr  Ir  Hub.,  Windd. 
T.  ID.  p.614.  nr.  1-176.)   Anbenlem  ist  in  MG.  IT.  ein  Probedruck,  worauf  kein  Name  des 

Stechen  ateht:  ,,Eine  Marine;  Tome  am  Gflttade  Fildicr  und  FkdwriBMPi  wddio  die  §tüar 
geneu  Flache  in  einea  Korb  aajniDeln." 

Bfai  CMli«  AiriM'a  «m  GM^am  dm  Jdm  ICML  IM  BuiiiMld  fMtocIm  mM  dm 
Titel  Joneur  de  Trictrac.  (Calalogue  dea  livrefi,  tableaux  —  de  fe«  M.  Ic  Corate  de  Vence.  & 
Ptrii.  1160.  &  p.  XIX.  nr.  11.)  —  Gesetlacbaft  too  imgefiUir  «eclMxd»  liauero  vor  der  Thüre 
•ine«  Hmw  ttriwr  «Imm  WafapÜndw.  Derwlar  iwai  nut  eiMia  Hönde  ifielwds  Kinder  ud 
awei  tanzende  Weiber  im  Vorgrunde.   In  Tolozan'a  Sammlung.  (Smitli  P.  l.  p.  113.  nr.  26.) 

1660.  Jtemtbramdt  van  übyn.  Franciakauermönch.  Ein»t  in  der  S.  de«  Grafen  von  Veaoe. 
(Smith  P.  VII.  p.  57.  nr.  132.)  —  Uogemdn  bejahrte  Fnn.  In  der  Saounliuig  dea  Barou  VeF> 
•talk  d«  flMiHk  (to.  ^  IM.  m  dli.)  äMmaUkk  wma  X  Wni  IMA  in  ClJL  Ninww- 
Iwya  y.  85. 

X  AfSfw^aeT«  Name  und  die  Jahrs.  1660.  tind  aef  einer  wdlen  Pläne  M  IfSMM«  In  der 
Sammlung  dea  veratorbenen  Lord  Dudley.  (W.  K.  U.  903.) 

CL  (Monegramm  Sachtlevena)  fi.  IMOl  gHwinpfti.  CaloiMn  TiMkwmg  — fInhwMi,  fa 
der  Groaaherxogllchen  Sammlunp  zu  Weimar. 

J.  T.  rliet.  (d.  i.  Jakob  XoreMvUtt)  in.  A°.  1660.  Dieae  Sdirift  ateht  unten  reebta  auf  einer 
gwtwn  ZiMinung,  irdefc»  cinw  PktanMi  v«i  Omfai  dmtaltt.  (TiModar  Mathnm  aoU  dnMk 
■en  Kupferatich  Tcrfertigt  haben.)   In  der  Königlichen  Kupferatiehgalierie  zu  Dresden. 

Adriaan  ran  den  Velde.  Flache«  Gestade  von  Schevelingen  mit  einer  ron  aecha  weiTsen  Ros- 
aen  gesogenen  fiqnipage.  Zu  Paria.  (Landon,  Payaagea.  T.  L  PI.  48.  p.  10.  N.  d.  t.  p.  129. 
nr.  68».  tokk  P.  V.  p.  116.  nr.  U.  W.  K.  UL  606.)>-AMhdcr  In  der  Private.  Kinig  Qt^»  IV. 
befindliche  Scestrand  von  Schereningen  ist  Ton  vieloi  Personen  Terachiedenen  Standes  und  einem 
Postwagen  belebt  und  mtt  1660  beaeicbnet.  CSmith  p.  196.  nr.  19.  W.  K.  11.  Iii.)  —  ii^in  Uirt 
tnftt  Min«  H«wde  vor  ddthcMMiekdneH  In  dar  FnnMliflfBiidM  Dorfs.  «nMindhon  (SM 
p.  t09.  nr.  118.  T.  DilL  &  149.  nr.  HUh)  ~  Landmann  und  oeioe  Frau  su  FfsidB.  Sie  scbeinea 
mit  einem  Manne  sprechen  zu  wolleii,  cU  n  ein  Hund  begleitet.  Aufserdero  drei  Sehsafe  wd  dne 
Zwge.  In  GoU  de  Frankensteiu'a  zu  Amsterdam  äammlang.  (Smith  p.  219.  nr.  148») 

WlionfMtdnFeM«.  Abrdse  KorTo  U.  von  Sobefod^  In  J.  Idflk  !■  flu  IBiring  dw 
llemoi«eI!e  HoiTmann  ta  Uaarlem.  (Smith  P.  VI.  p.  325.  nr.  19.) 

[Jan  Baptiau  Weenins  atarb  1660.  swei  Meilen  von  Utreciit] 

[Adam  mUmmU.  san  Bjndon  L  S13.] 

Matthias  Withöo»  1660.  Landschaft  mit  grofaen  Biurnca  md  der  Auasicht  a«f  Seen  «ad  Gep- 
iMirrc.  Inder  Mitte  ein  W'aaaerfall  über  entwurzelten  Büiunen.  Finr  FliriniHnr  Tsrsnllfl  Uim 
beule.  (Catalogue  d'uoe  CoUectioo  diatingu<ie  de  tableaux.  p.  6.  nr.  31.) 

■wa— eldnJWWMM  8n  fctanlon  to  dnr  MÜi»  doo  h—w  d-r  Mwlm  fcoMirlmol  h 
der  Grofsherso^rürhi  ii  Saramlun;;  zu  Weimar. 

/  PHLS .  W  (Alonofraara  des  Ptüiipp  H^ouwerman)  1660.  ^Eeo  Italiaausch  Landscbap.  Aten 
dol*  or  op  Mu  liMgIo  oan  bolnadon  Paaid  aloaiii  ht^  den  TWm  galMndan  door  wyu  Mneatar^  die 
«■an  agteren  gezien  word,  als  apreekendn  ml  tWW  Tranwen"  etc.  Getuschte  Zeichnung,  dnrcfc 
Plooa  van  Amatcl  bekannt  ^emncht.  (Vers,  ran  Her.  p.  .13.)  —  Waldi^re  Landacba/t  mit  der  Be- 
kehrung dea  heil.  Hubertus,  in  der  S.  dea  Prinzen  von  Orauien  zu  Brüaael.  (Smith  F.  1.  p.  280. 
■r.JMi  c&p.  9M.) 

If><i0.  Jahvnn  TFynants.  Falkenjagd.  Mit  Fi^ren  von  Adriu  SW  dar  Voida^  h  dOT  8L 
dea  J.  M.  West,  £a^  Aioote.  (Smith  P.  VI.  p.  UH.  nr.  69.) 


«M  iimlrrrr  Rnrp.  fB.  P.  pr.  f.  89.'«».  91.) 
Atb«ri  Ciouet.  (Hub.  Uti.)  ' 
K.  DV.  lAOOlN  fo.  16fi*.   Der  PacUcMcht  oad 

dl*  BSC!  £««L  (B.  P.  gr.  I.  in.  nr.-l».  — Oer  Ocb- 

saaUrt  nad  4r«l  Oduen.  (ib.  178.  nr.  22.  —  cf .  M6. 

II.  nr.  135».) 

A.  FUmun.  Di«poaldoa  de  leMOice  da  Paria  lora 
qadlls  fatocdenaat  Isanllaiaa,  «rtw  le  Mola  da  Tin* 

ccnnri  «t  la  dt«  lille,  W  SSc  du  mo!«  4'Anuat  dn  I'bd- 
mia  jaaM  avuit  ll&atiäe.  (K.  Weigal'a 
&  Ml) 


#•       fccit.  A  ftria  d 

Jae^uea  k  la  Ttlle  fAn^rm. 
(Bb  P.  gb  nr.  Mk  ar.  1.) 


(u.m) 


Peter  iV»^.  ^BUk.  419.) 
1660.  Heman  Ss/rlaaca 
(B.  P.  gr.  L  241.  nr.  1.) 

Kadi  W.  Vmmt  Pater  vae  St. 

Lndewiga  XIV.  K.  t.  Frnnkr  (MG.  II.  - 
S.  m  Uab.,  WiacU.  T.  Iii.  p.  im.  ar. 
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IM».  Nadh  b  IniM  P.  fUtan.  (•  IKmIm    ieaairiB       HL  Mm  18».  p.  m«|. 

faltiniii  Viaclicr  in  liiccm  edidini.)  wo  auch  über  dir  « creoIunlFinrn  Autgsbca  f^ebandrlt 

T«aien  Goiicritiwerlc,  diMMii  wir  wegen  der  un-  b(.   Vergl.  ia  der  ForUeUiutg  vorltegeaden  Werlcai 

(«r  de»  DedIcatliMHfaipfer  «tehenden  JalmtaU  UM.  d»  Jakr  UIS. 

achon  oben  f^cdachten  ,  war  im  Jnlire  IGHO.  bccndi-  Petr.  Kpiichenii  Ani^lia  (rluflqklU*  Dr^«  UIA» f» 

gtt-    Hierüber  mügc  man  Zani  Eociclop«dia  Parte  cum  clegunU^simia  figiiri«. 

Gemälde  Ton  Alex>.  jidriaemem  1661.  Ucbcr  einer  Tafel,  «iif  welrlitr  \yrscliiedone  Arten 
voo  Fischen,  Hechte,  Plötze  a.  a.  liegen,  ist  eio  Karpfen  aufgehängt.  (CaUlogue  d.  tabi.  d.  P. 
J.  KnTir.  p.  10.  BT.  3S.) 

Gouilmo  TBO  der  AeUt.  1661.  Auf  einem  mit  einer  «ammtenen  Decke  bedeckten  Tische 
liegt  ein  in  Falten  gelegtes  Tuch  und  auf  diesem  gekochte  Taschenkrebse,  ein  Teller  mit  Herin- 
gen u.  «.  f.  Anch  steht  darauf  ein  in  Gold  gefaxter,  als  Trinkgeschirr  dienender  Nautllm.  Z» 
Schwerin.  (Groth  8.  69.) 

Die  Jahrzalil  1661.  bemerkte  icb  auf  t  incm  Gemllde  des  (i»h\n  Brecklinkam.  Einem  bejahr- 
ten Manne,  der  auf  einer  Bank  sitset»  wird  von  einer  Frao  ein  Glas  Wein  angeboten.  Im  Stidel- 
■dMi  Kmit-lMtitate  so  FNokfart  am  BMb.  (V«n.  8. 1«.  ar.  21T.)  —  Dtt  GegenttAdc  M  idl 
Q,  B.  166. .  bezeichnet.  Hier  hilt  eine  Trm  die  Pfeife  des  bi  «!■•■  lirlllMWWll  laiiurfwi  Chrd- 
mt».    EineaiMlcro  Frau  brinet  Wein.  (Verz.  S.  76.  iir.  218.) 

In  der  Gallerie  des  MuseumN  zu  i'ari»  tiudet  man  Karel  Dujardins  gekreuzigten  ChriatM 
awbdMB  den  1ieid«n  Sdilehci».  Die  Iii  Ohanaeht  guaakaM  Bfairia  wM  von  den  heiligen  Frauen 
nntcrs-tiitz».  {\.  d.  t.  p.  9.1.  nr.  4.')T.  Smith  P.  V.  p.  '231  iir  T.)  Irfi  Vami  nicht  antoben,  ob  die- 
ses mit  1661.  beseichaete  Gemälde  eine  ISkitxe  oder  das  geriihmte,  von  Kromhout  zu  Amaterdaai 
fceacBaewB  KaUaetslBdc  tatbat  wvj^  welcbea  In  einem  BlemKch  hingen,  von  HavbrakcB  (S.  Ded. 
p.  57—  39.)  mitgethcittenHoliiodisriiL-n  Gedichte  bedungen  %vird.  Indessen  scheint  ans  Houbm- 
koia  eigenen  Worten  hcrrorziigehen ,  dafs  K.  Du  Jardin  den  gekreuzigten  Heiland  mehr  als  ela- 
ml  malte.  (Hoabr.  p.  56.  Ik  heb  ook  verscheiden  verbeeldingen  van  ChrisUM  aan't  kruis  van  hoa 
<fB8laa,  die  kenatig  feteekeal,  aatnnriyk  gflkaleart,  kiagdg  geacMUeft  wym  ea  «aaria  hak  bnifa 
W  licht  bvzonder  tot  we!r<(aiit  in  o^t  was  genomen.) 

G.  V.  Eeckhout,  fecit  A*.  1661.  Das  Zusammentreffen  des  KaediteB  Abraham's  mit  Re- 
keoca  am  Ziefibramien.  (C.  J.  Niemrenhuys.  p.  109.) 

Le  Ducti  s  zweite  Malweise  ist  derjenigea  eiBigermafson  ähnlich,  wdche  Gerhard  Terborg 
nnd  Heinrich  Zoor.»;  liatten.  Sein  Pinsel  int  nunmehr  leicht,  geistreich  und  markigt.  Diese 
sweite  Manier  Lc  Ducq's  IriiFt  man  in  einem  Gemilde  der  Gothaischen  Gallerie  an:  Sechs  Per- 
aeBon  aHaea  faaeilMik  elnea  Skaaien  aa  cfaiem  adt  AaBtem  uad  .eiaeBi  baaienlnte  luaulMiM 

Tisclii".  und  sind  i;n  BeffrilTe,  das  Icirlitf  Ahciulevsen  oder  Vcsprrbrnd  zu  frcniorscn.  Das  eine 
Frauenzimmer  trägt  ein  »emlicfa  gut  gerathcnes  AUaskldd.  Der  an  einem  iStubl  gelehnte  Bafs, 
die  abgelegten  Mte  der  Ilerrea  vnd  Damen  mid  ihnticlte  Ifebendfaifa  lind  aril  grMrter  Wakr- 
heit  and  vielem  Fleifse  gemalt.  Die  ganze  Scene  ist  aus  dem  Leben  entnommcB  aad  wahr  und 
treu  wiederpepcben.  Freilich  könnten  die  Köpfe  der  beiden  Frauenzimmer  schöner  seyn.  (Höbe 
2  F.  6i  Z.,  Breite  2  F.  1  Z.  Auf  Leinwand.  IX.  26.  E.  In  CaUiegue  de  Ubleanx  prov.  du  cab. 
d'an  anat  p*  t.  ar.  M.)  —  Klefaier  iat  die  ana  elBer  aaderea  der  vea  Biwl  II.  aagekaBlIai  Saann- 
lungen  herrührende  Gemälde.  In  einem  Zimmer  spielen  ein  abgCNMudct  Ritzender  Herr  und  ein 
roUigelUcidctea  Frauenainmier  im  Damejibrete.  Als  Zuselyauer  Terweilcn  dahinter  noch  ein  rotk- 
l^leldetea  n«Benafanner  nad  cIb  achwarsgekleldeter  Herr.  Jencattrfnfct  ein  Oiai  Wein ,  dieaer 
raucht  Tabak.  Dai«  Ganze  ist  treu  nnd  nnverachönert  nach  dem  Leben  gemacht.  (Höhe  l  F. 
5i  Z.,  Krcitc  I  F.  11  Z.  Auf  liolü.  I\.  41.  K.)  Mit  den  hier  aufgeführten  Gemilden  srehürcn  in 
eine  Classe  die  im  Brete  spielenden  Herren  und  Damen  des  J.  A.  le  Duck  in  der  Gemaidesamn- 
loBg  des  GroMieraeglidien  Muaeama  bb  Darmladt  (Beadar.  8.  IIS.  Br.dST.)  aad  daa  Convar- 
sation«stiick  zu  Kopenhagen.  (Verz.  v.  J.  18.14.  S.  62,  nr.  519.)  Venvatidlen  Inhalte«  wird  ferner 
die.  mit  Musik  aich  belustigende  Gesellschaft  seyn  (v.  MannL  4  Bd.  nr.  3261.),  vielidcbt  anch  die 
«aa  J.  C.  Glainm  Hoadet  gestochene  Conversation  Flamaude.  Vorzüglich  auf  aolelie  W«ik» 
ist  van  Eynden's  und  i>«B  der  WUIigen*a  BeBWffkaBf  anwcadbar:  „Zijn  kunstkarakter  aal  omb 
sicli  het  duidclijküt  lunne»  voorsttllcii .  wanncer  mcn  zijne  werlrri  hij  die  van  Pal8mcdr>i  vergc- 
l^kt:  maar  de  zijne  zijn  meer  edei  van  omtrek,  vaster  geteekend,  breedcr  van  dag  cn  «cliaduw 
ea  MaMpacaater  vaa  kieereni  see  dat,  araaaeer  nea  een  rtak  vaa  FhlaaNdea  wil  prijien^'BMn 
-/o^d.  het  is  als  van  Le  Dncq  geschildert T  (1.  Deel.  p.  85.)  —  Unanständig  ist  der  Gegen- 
stand eines  dritten  Gemäldes  der  Gallerie  zu  Gotlia,  worauf  ein  in  Atks  gekleidetes  Frauen- 
dmmer,  wdches  Perlen  und  andere  Pretioaeu  abgelegt  hat,  auf  dnem  mit  T^piaheB  lieiiaBge- 
nen  Tisch  sitxend,  in  UnterhallBBg  mit  llmm  LicfthabBr  kagrifea  ist.  Aaf  der 
des  Bildes  ist  folgende  BeadtareikaBg  jn  lesen:  Dil  •llerfcenript  adildeiy 
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kwner,  waarin  een  jon^e  Juffrouw,  ztch  onderhoudende  met  hären  mianair,  b«ide  op  een  ga- 
lante wijie,  is  gekleed  ia  wit  »aUjn,  diqper  het  atnk  io,  sit  eeo  heer  lich  aan  dea  diach  met 
^iju  TToIijk  Bikaid«,  TMt  MB'itut  een  ttoel  op  welke  een  Ueed  en  Ivit  lift,  bet  Tcrlrek  h 
femeubUeerd  net  een  Ledikant  ca  een  tafel  waarop  een  fraai  Upijt,  sittende  het  radRje  op  het- 
selre  —  dit  ongemeen  koiiHlig  stukjc  in  gchoon  Tan  licht  en  bruia,  de  drapery  allematourirjkst 
en  allea  oltveerif  gepenceeld.  Hoog  17i  breed  Iii  dm.  paneel.  (Höhe  1  F.  1  Breite  1  F.  3  Z. 
Akt  HoIs.  IX.  91.  E.)  —  Eh  ^jet  grintT*  IM  te     lUnri.  Oyiarfe  n  Peiankw«;  N«.  IML 

Kin  ^011  Jan  vnn  Kessel  im  J.  1661.  vcrfirtigteB  Gemälde,  Vögel  darsteUcM»  koi  ait-Wd- 
ermanua  Sammlung  in  die  Winklerache  ni  Leipaig.  (H.  £.  S.  1«0.  or,  SSQl.) 

6.  Mtiau  1661.  So  lat  oben  linke  da«  Geallde  der  K.  CMIerfe  m  IhtaUn  beeeidmel, 
woranf  Metsn  aleh  seibat  und  seine  Frau  rbgebiJdet  bat  (Fr.  Ilanfstäiigl  11.  Heft.  Dresden  1838.) 
Kin  am  Fenster  ültzeuder  Jügcr  hält  ein  Weinglas.  Einii  in  Lottfte»  Jolel  ia  der  Qalieiiie  iai 
Haag.  (FUbol  V.  3W.  Smith  F.  IV.  p.  98.  nr.  18.) 

pleadiik  M onMero.  wa  ^jndea  I.  66.) 

Adriau  van  Ostade  malte  im  J.  1661.  ein  Zimnier,  \torin  ein  Chjmist  Feuer  anbläst  und 
eine  Fran  ihr  Kind  reiniget.  (Catalogue  raiaotmä  dqa  tableaux  —  qui  comp,  le  cab.  de  AI.  de  la 
Idve  de  Jully.  Par  Pierre  Remy.  k  Paria.  1169.  8.  p.  11.)  Dasselbe  Gemilde  ist  ]etit  In  Robert 
Feelli  Sammlung.  (Smith  P.  I.  p.  114.  iir.  28.  W.  K.  I.  S.  28S.)  —  Im  Inneren  eines  Hausea  eine 
Bauernfimilie.  (Danach  ist  der  in  MG.  II.  nr.  29.  befindliche  Kupferstich  Le  IVlL^na^e  Hollandois 
Toa  Martiay  und  Le  Uaa  verfertigt.)  In  der  Sammlung  dea  Jeremiah  Uarman,  Usq.,  of  Wood» 
fiwd.  ^Ith  F.  1.  p.  136.  ar.  101)  —  Im  hmnm  daeo  Haaica  adrt  MloMr,  awei  Fnam  «ad 
ek  Kind.  Eüiat  In  Boisaet'a  S.  (Smith  p.  112.  nr.  19.)  —  Adrian  van  Ot^tade  1661.  Ecu  Beeren 
Binnenhuis,  waarln  eenzittend  vrouwtje,  speiende  met  een  kind,  dat  naa«!  haar  Staat,  etc.  (Ca- 
laiogua  Tan  —  Kariteited  nag.  b.  J.  Hendrik,  p.  19.  nr.  1.)  —  Een  weergaa,  verbeeldende  eea 
aMO  ea  mmr,  by  hat  tbut  alHcnde,  w^pyp  tabak  te  rookeu ;  tosachen  beide  aen  §edekle  tafel, 
met  brood  en  bier.  etf.  (Ib.  p.  19.  nr.  2.)  —  Zwei  mit  1661.  beaeichnete  BauematBcke  des  Adr. 
?an  Ostade,  souat  ia  fiammiung  Braamcamp,  sind  jetst  in  der  Bilden,  dea  Almandfir  Bariag, 
Jetat  Loid  Adibiiitoii.~(8iBithP.  I.  ^  IIS.  ur.  S8.  M.  W.  E.  B.  U.)  —  lai  laaem  ebM  Hmmb 
beim  Feuer  sechs  Personen ;  aufserdem  noch  fünf  Fininniai  !■  dar  frmiBBg  dar  Hana^ 
von  Berry  ,  Palais  liourbon.  (Smiüi  p.  121.  nr.  49.) 

Franz  Fast  1661.   Flache  Landschaft  Indiens  mit  den  weitiäufügeu  Gebäuden  einer  Zucker- 
PJulasa.  — Modi  ctaw  LaadadnftiadlenB.  !■  der  na—BaaidirB  gwaMdawaiwIaag  aa 
■aver.  (Vera.  S  40.  nr.  12.  13.) 

•I.  £.  4^eUüitu  L  Ao.  1661.  Der  IieiL  Fraaalacaa  Xa?crias  predigt  dea  ladiaaen  das  Eva»- 
geUna.  Otoriea  Oenltde  aa  Wien.     M.  81  Ida  w.  L) 

Mit  Rembrtmdt'a  Namen  und  1661.  ist  die  Beschneidung  m  der  GeitiäldeM.  dea  Grafen  Spen- 
cer an  Althorp  beztitlirift.  (Smitli  P.  VII.  p.  28.  nr.  69.  W.  K.  II.  j13.)  —  CJiristun.  In  der  8. 
des  £»ir  Bethel  Codnugiou,  Bart.  (Sm.  p.  33.  nr.  18.)  —  Dem  Eraogulisten  Matthäus  aagt  der 
Eagal  la'a  Ohr,  waa  «r  acbtcftaa  aolL  kiLoime.  (Landoa  Paya.  T.  U.  Fl  4S.  p.  M.  lüHnl 
VIII.  509.  N.  d.  t  p.  110.  nr.  580.  Smith  P.  VII.  p.  58.  nr.  136.  W.  K.  III.  5«.).)  —  Syndica  de 
la  baiie  aux  drapa.  Bildoiaae  der  fünf  Aufaeher  dea  Stahihofea  voo  Amsterdam  oder  der  Uiap- 
tar  der  ataal-hof  beaanatea  AaMtardaaier  Gaaeilsdmft.  Vier  allaea  xm  ehe  nlt  lalhui 
Teppiche  bedeckte  Tafel,  auf  welcher  ein  Budi  lit-^t;  der  fünfte  steht  anf^  Sie  scheinen  In 
ihrer  Beratliung  unterbrochen;  denn  sie  haben  ilire  Blicke  gegen  den  Betrachter  gerichtet,  ata 
kämme  jemand  von  dieser  Seite  herein.  Hinter  ihnen  steht  noch  ein  Mann,  der  ihre  Befehle 
aa  erwarlaB  aeheiat  HNie  6  F.  II  2.,  Ereile  9F.  Im  Haoeaai  aa  AamleidaBi.  (Kaaatbiatt 
1826.  S.  III.  Notice  d.  t.  exp.  an  Mw^in  d.  roy.  d.  P.  B.,  k  Amsterdam.  J82S.  S.  p.  51.  nr.  265. 
C.  J.  Micttwenhuya  p.  11.  Smith  p.  61.  nr.  141.)  —  BUdaiii  des  Cornelius  Jaaseaiat.  Ia  der  S. 
dea  Lord  Aahbarton.  (Sm.  p.  108.  nr.  291.) 

Bin  in  der  Gothaiachen  Gallerie  befindliches  aehr  kleines  Bildnifa  einea  alten  Mannes  mit 
rather  Mütse  und  Rock  (Höhe  '.1  Z.,  Breite  1^  /.  Auf  Holz.  XI.  9.  K.)  dürfte  als  em  Versuch 
aafiraCasaen  aeya,  den  ein  Unbekannter  machte,  in  Kembrandtischer  Weise  zu  naien.  fla- 
Inehlet  aMn  daaaalbe  faaa  hl  dar  NIhe»  ao  kaaa  warn  daraaa  khif  «ardaa,  Aaa  ah%ar 
Entfern  Uli«  eracheint  allea  so  wie  ea  aeyn  mofs.  Ein  Gemilde  —  aagle  EanhiaMdk  etaalaala 
~  iat  nicht  gemacht ,  um  daran  zu  riechen ;  die  Farbe  iat  ungeaund. 

166L  Jacob  Ruytdael.  Landschaft  mit  ehier  Waaaermühle  und  einem  Wege.  (Smith  P. 
VI.  p.  32.  ar.  48.) 

Eine  im  J.  1661.  von  SalomnTi  Ruisdael  gemalle  und  von  Adriwan  van  den  Velde  stafflrte 
Undarhaft  beaafa  Wiukier  ia  i^ipaig.  (U.  K.  S.  208.  ar.  615.)  ~  Dieser  ältere  Bruder  des  Ja- 
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cob  Raytdael  (Ilonbr.  3.  Deel  p.  66.)  hat  ta  Mhwn  fleidMeit  viel  Natnr,  jedodi  «MM  VMIr> 
■iges,  wie  Jotiaiiii  van  Go}en.  Seine  Genilde  xei^n  Hollinditche  Dörfer  (xii  Drc<iden.  VetSi 
f.  J.  1831.  S  III.  nr.  583.  S.  113.  nr.  382.  Hirt  S.  115.),  zum  Theil  an  Kanälen.  (Zu  Berii«. 
W.  S.  229.  nr.  3«».  S.  223.  or.  361.  —  In  den  K.  Bajer.  S.  t.  M.  3.  B.  ur.  2903.  2613.  v.  D. 

Mr.  aoik) 

Zeichnung  iit  crhwnrycr  Kreide  mit  dem  Mnmp^mm  dct  C»  SaeMtom  Httß*   Bn  tlB* 
header  junger  Baaer.  (Aeiucnleae  I.  Abtb.  &  öü.  nr.  333.) 

Im  J.  liSl.  BMlte  Jn  AwN  ixm  nft  mium  Vmm  mi  4»  Jdm.  tawMUMlai  fldte- 

dMr,  welchem  ein  hübschca  Mlidchen  ein  Glaa  Wein  reichet,  wihrend  eine  alte  Frau  UmA»> 
tiem  aafmachct.    Gemälde«.  H.  T.  Hope*«.  (Smith  P.  IV.  p.  49.  Dr.  148.  W.  K.  II.  144.) 

A.  V.  VKLDE,  1661.  Landschaft  mit  Gebiuden.  Za  F^rfa.  (Filhol  II.  112.  Landou,  Pay- 
mgM  T.  I.  PL  2.  p.  10.  Smith  P.  V.  p.  119.  nr.  21.  W.  K.  III.  609.  nr.  184.)  —  Weide.  Drei  Kühe, 
dB  8diaaf,  zwei  Lämmer.  Neben  einem  Ilatüte  zwei  Hirten  und  eine  achlafeiidc  Hirtin,  lia 
Loofitt.  (Smitb  P.  V.  p.  US.  nr.  11.  W.  K.  III.  6ü9.  ur.  182.)  —  In  demaelben  Jahre  malte  A.  raa 
4e  V«Me  drei  KUie»  «he  Heeiie  B«lnafe  wai  «wd  HMk  nf  «im  Blinn  k«ii«ibM 
nen  Wiese.  Bilders.  de«  Lord  A«hbnrton.  (W.  K.  II.  9^.)  —  Der  Marktwagen.  In  der  S.  des 
Charles  Brind,  Eaq.  (Smitli  p.  222.  nr.  196.)  —  Kin  Hirt  »pieit  mit  MioeB  Unnde.  (Sm.  p.SS. 
•r.  136.) 

Von  Willem  Tan  de  Velde  dem  jüngeren  wnrde  im  J.  1661.  eine  mit  mehreren  Sehiffen  und 
Figuren  belebte  Kii^te  gemalt.  Vier  junge  Leute  baden  Jo  der  See.  Hebert  Peel*«  iSemmlnig. 
(Smith  P.  VI.  p.        nr.  229.  W.  K.  I.  299.) 

J.  Wpimit  IMl.  Undecheft  nli  «teer  FcheuMwe,  raf  «cMier  da  Hb-t  Schaafe 
weidet.  Links  xwel  Esel.  Auf  dem  einen  reitet  eine  Frau,  bei  dem  «niiorn  srhreitet  der  Fah- 
rer. (Höhe  11  Z.,  Brdte  1  F.  2  Z.  Auf  Hols.  VllJ.  61.  A.)  Dieses  durch  »ein  reiUendea  Lieht 
libuite  Oemlide  nraft  nedk  wegen  anderer  ibereoi  «ehlgefiiUiger  Thdle,  ■.  B.  wegen  dea 
kecken,  leichten  und  geiatreichen  Pintiels  aU  eine«  der  wertlivolUten  der  Gotiiatscluii  (inticrie 
aafgefarat  werden,  ungeachtet  ea,  gleich  der  kleinen  auf  Holl  gemalten  Landachafi  der  Parieer 
Swnmiung  (Filhol  VI.  910.  Ltndon  Paya.  T.  II.  PI.  28.  p.  31.)  nur  dne  mit  nicht  edur  leMiBlIer 
Farbe  verfertigte  Skiaae  aeyu  dürfte.  In  demadben  Jahre  1661.  malte  Jan  Wj'nants  dne  Land- 
schaft, die  von  Lingelbach  mit  einer  Falkenjagd  staffiret  wurde  und  einst  in  der  Sammlun«;  dca 
Hentoga  Ten  Berry  aich  befand.  C^mith  P.  VI.  p.  2dO.  nr.  15.)  Aua  der  Pariaer  Sammlung  wur- 
4m  nech  awd  andere Ludaehaften  «ditt  (FHImI  V.  nr.  Sl«.  VUI.  SfO.  Landen  Vkjw.  T.  ILFLSL 

p,  29.)  Im  Museum  zu  Amsterdam  sind  (Irt-I  Landj-cliaftcn  (\.  d.  t.  1828.  p.  15.),  eben  so  Tiele 
an  Mündien,  die  eine  mit  Figuren  und  Vieh  von  Adrian  Tan  der  Vdde.  Von  Wouwerman 
wnide  die  Landschaft  au  Kopenhagen  ataffirt.  (VereddinUb.  Kopenhagen  18S4.  8.  dft.  nr.  tST.), 
weadbat  auch  da  WlntBratück  aufbewahrt  wird.  (S.  40.  nr.  388.)  Kndlich  erwähneich  die  Ge- 
mälde zu  Petersburg.  (Notice.  k  St.  Pt'lcrsb.  tt  h  Berl.  1828.  p.  5.1  116.)  —  Die  eipenthnmliche 
Form  der  nonliochen  Natur,  wie  tiie  insonderheit  in  öden,  aanUigen  Gegenden  angetroffen  wird, 
fliren  Oemllde  tm  Wjnania  mit  wonderbirar  Tiene  nna  ver.  So  anipraehlaa  die  Beatandtlieiie 
sind,  gebrii'fif  rs  seinen  Landschaften  weder  an  edlen,  noch  an  bedeutenden  Formen.  Er  wid 
mete  awar  dtur  MancMaltigkdt  der  KneugniiHe  de«  Bodena  die  gröfate  Aufmerksamkeit,  fühlte 
eher  deck,  datb  kierbd  eine  gewtaae  Orenne  aqr,  die  nldit  fBgHdi  iberwIniMai  werden  dttarfk 
Nicht  daa  Blatt  ist  ihm  Hauptsache,  Hondern  die  organische,  charakteriKtiachc  Gestalt  des 
Banaea.  Daher  aind  die  Kinzehüidten  dea  Vorgrundea  awar  mdateriich  auagebildet,  liebeToU 
«nigefikrt  end  adrihi  beendigt,  immer  aber  ao,  dafa  Ihr  oatergeordnetea  Veriiütntfi  maa  Oan- 
aea  keabaclUet  i«t.  Gleich  kunstreich  und  malerisch  finden  wir  der  übri;;en  Thdle  Zosammen- 
Btelluni;.  In  iks  Künstlers  bester  Zrit  war  eine  Idchte  und  verständige  Behandlung  den  Pinsel* 
und  dne  aufserordentliche  Kraft  der  Farbe  ihm  eigen.  Meiater  in  der  Abtönung,  strebte  er  dea- 
jenfgen  Ten  anfcnflndan,  welcher  der  nSrdllduten  NaCnr  am  angeaMwenaHn  tat.  Aaf  Land- 
schaften seiner  ersten  und  zweiten  Periode  ist  ■»an  Eyndcn's  und  van  der  WilllgenV  Urtheil  an- 
wendbar, (n^en  aoade  aileen  nog  mögen  weni>clien,  dat,  op  sommige  njner  stukken,  een  wnl 
aritader  awaitgraene  loen  keeradtte,  ea  de  planten ,  btniden  en  beeantanmcn,  ep  den  ^ergrand, 
minder  kleurig  en  haard  van  licht  en  schaduw  waren."  1.  Deel  p.  122.)  In  seiner  dritten  Periode 
gebrauchte  er  dnea  silbernen  Ton,  dessen  Klarheit,  Heiterkeit  und  Frische  über  daa  Ganne 
eine  küble  Harmode  Terbrdtet  Dafs  Wjnanta  sebie  Landschaften  gar  nicht  sdbst  mit  Flgaicn 
kake  nmat« füren  können,  möchte  ich  nicht  behaupten.  Er  zog  aber  vor,  hierzu  bald  Ph.  Wen* 
werman  und  Adr.  van  der  Velde,  seine  Schüler,  bald  Ostade,  Lingelbach  und  van  Ttuildcn  cn 
febcaadien.   Vorsüglich  WeBwermena  aarter  end  kühler  Ten  harmeohret  mit  aeinen  Laodschaf- 
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JlkidiM  BlMOBart  JMrin  rWdb 

(Bab.  6.  B.  S.  193.)  lantha  in  Wien  Cat.  S.  20.  nr.         feraor  da«  Vieh- 

Nach  Corrrgio  Arnold  de  Jode  In  London.  (Fü.  (tück  der  Gemälden,  de*  Grnfthcrzogl.  MsKennii  sa 

kf«  T.  II.  59.)  Doimiladt.    Die«e«  itl  fo^ar  mit  dem  ganien  Kamen 

JOH.  LE  DUCQ.  F«elt  1661.  Titetk.  (B.  P.  Jobwia  I«  Dac<|  betetclwet.  B«m:Iv.  8.  Ut.  nr.  «64. 

gr.  t.  ftL  «r.  1.)  —  Dar  ffceato  Bad.  (ib.  101.  Naeb  ^«n  Uinlldim  KuMtwarlw  äm  X  le  Bacq 

■r.  Z)  —  D«r  liiiod  und  die  Hindin,  (ib.  nr.  3.)  —  bat  W.  von  Koball  It^Z.  eine  Land>cliaft  mit  Vieb 

Die  Hill««  aai  ihr  Jugafc  (pktOS.«.  4.)— Xvci  w4  Uirtia  g*U«brt,   fU  VldgAt  Ulal,  4b  Abtb. 


Bück  FMMh  mmU»  HnMh.  (».  ar.  &>  —  8.4t.ar.  SiBi.) 

Zwei  Hunde  mirrgünncn  einander  ein  Geflngd  (ib.  Hvmhrnridt  f.  1681-    Die  einen  Pfeil  haltadt 

2(H.  ar.  6.)  —  Zwei  sich  beiD^nde  Hunde,  (ili.  20j.  Frau.  (IKiriMh,  Renibr.  I.  P.  p.  173.  nr.  202.) 

nr.  7.  —  Hub.,  Wincll.  T.  III.  p.  235.  nr.  12J0.  cf.  N  irh  Haj.h.id  Suniio  Peter  van  Schuppen.  (C.  r. 


MO.  Ii.  Noch  cia  wedor  tob  Burtodi,  Mch  in  Bl-  16T.  Hab.  «.  B.  S.  2X9.)  —  Vvh  Kk.  H^gnatd  d» 

giPa  Rntalof»  erwIhatM  BIntt  4w  Jahtm  1»  Vmcq  tatb«;  Ludwig  XI.  K.  v.  FWnAlcleli.  (r.  B.  A.  S. 

•.  in  BniUlui,  C.  d  An-tin  T.  I.  p.  235.  nr.  2358.  -  K.  2.  B  8.  219.)  —  Nach  Hignard  d<  r»elh«; 

Dar  Maler,  von   wetchnn  diaae  iUdirungen  her-  de  Fais  de  In  VnUatta,  One  d'Ktfenoa. 

in 6w        Hnek  Jibeb  Vi-AiiL  (*w  Kpdmh  m) 


1662.  Gemälde  (Ich  Philipp  TOB  Champaigne.  Die  zwei  Nonnen  KaUiarine  Agnc«e  und  kn- 
diariin  Samuw  it  Gfamptlinew  Zm  Ptorb.  (VUhal  I.  NOb  26b  LuriMk  T.  II,  FL  ST.»  «o  pw  M  tfe 

millSurtige  .AoTvclirirt  di  s  Gemaldc!«  mitgetheilt  wird.  N.  d.  t  p.  V4.  W*  998w) 
hutl  Cudde.  (Wejrermui.  van  Eynden  I.  133.) 

1M2.  Karcl  Du  Jardin.  Bildnir«,  nngeblMi  den  nantlen  Mtbit  In  dv  Gallerie  m  An- 

sterdam.  (Smith  P.  V.  p.  239.  nr.  19.  Noticc  1828.  p.  33.  nr.  IHI.*)  —  Landschaft  mit  einem  Wa»- 
■er  f  welches  ein  beladener  Esel ,  eine  Kuh ,  eine  Frau ,  ein  Knabe  und  ein  Hund  dnichtkiMO. 
h  der  Sammlung  William  Wells,  E^q.  Redleaf.  (Sm.  p.  267.  nr.  106.) 

G.  V.  ErKiiorr  fec.  A*.  1662.  Christus  unter  den  SchiiOgddlltaa.  Zm 

PL  2J.  N*.  315.  Tahlcaiix  mobiles  p.  12.  v.  Dill.  nr.  328.) 
Rejnier  de  la  liatfe.  (van  Kjiiden  i.  2.33.) 

166».  MindeiliMt  HeUemth  Waldige  LradnolMfl.  Btn  Mmw  ontemdat  Blcfa  alt  chv 

Frau,  die  auf  einem  Baumslamme  Kitzrt.  Gt TrctiütuT  durchitichen  ein  Bauer  und  eine  Bäneria 
eine  FuhrL  In  der  Sammlung  de«  Jeremiah  Harmau ,  Esq.  (Smith  F.  VL  p.  118.  nr.  12.)  — 
Lndsditft  mit  dem  gefilieiiea  Dattme.  (G.  J.  Mieiiwenbnyi  p.  146.) 

1662.  Gabriel  Mettu.  Ein  alter  Mann,  auf  einem  Fasse  »itzend,  hilt  einen  lebenden  Hahn, 
om  welchen  eine  vor  ihm  stehende  Köcittii  zu  handeln  scheint.  In  der  Kön!|;l.  Gemäldcgallerie 
XU  Dresden.  (Verz.  v.  J.  1837.  S.  Iii),  nr.  719.  Vergl.  W.  K.  III.  596.)  —  Im  Freien  verweilende 
Figuren  zeigt  Hetatt'a  Gemüsemarkt  an  Amsterdam.  (Fiih.  VlII.  376.  N.  d.  t  p.  9S.  nr.  486. 
W.  K.  III.  593.  nr.  368.)  In  dieselbe  KlasRe  gehören  der  vor  einem  Wirthihause  haltende  Reiter, 
welchem  die  in  der  Haustbüre  stehende  Wirthin  ein  Glan  Branntwein  einacbenkt  (Le  Brun,  Pre- 
Mttfeainle.kP.int.X  die  woMthitige  Dane  (Fllh.  m  631.)  und  die  CkflUgehcrkiarerln.  (Fflli. 
IX.  60.3.)  —  Eine  andere  Klasüe  eulliült  im  Zimmer  verweilende  Pcrijoncn.  In  GLf;enwart  eines 
Herren  wird  einem  aitacnden  Frauenzimmer,  welchea  trinkt,  von  einem  Pa^eu  Gebackeaea  ge- 
braebt.  (Vllh.  V.  SIS.  N.  d.  t  p.  98.  nr.  486.  W.  IC  III.  MS.  nr.  669.)  Eb  Herr  ateht  hiiUer 
dem  Stiililc  eines  »iclireibenden  Frauenzimmer«.  Ein  zweites  Frauenzimmer  spielt  die  Guitaitau 
(Filh.  VI.  101.)  Kill  Herr  steht  hinter  dem  Stuhle  eines  Guitarre  spielenden  Franenzimmem 
(Filh.  VII.  nr.  433.)  und  wiederum  hinter  dem  Stuhle  eines  Klavier  spielenden  i<Yauenzimmera. 
(Fllh.  tl.  Sl.  N.  d.  t.  p.  m.  nr.  48f .  W.  IL  IN.  69«.  »r.  610.)  Anch  bei  der  an  Wien  enfb«' 
wnlirfrn  Spitzenverfertigerin  ist  nur  nnr!i  ein  Herr  anwesend.  (Haan.)  In  der  Gallerie  zu  Florenz 
sielit  malt  dun  von  der  Jagd  zurückgekommenen  j«n§en  Blann,  der  mit  einem  Frauenaimmer 
ndi  nnteiliiU  (Qa.  dl  var.  gen.  nr.  13.  p.  39.),  und  die  ddianplelerin  neVat  dem  mit  cbnaa 
Knaben  spielenden  Hündchen.  (Qu.  di  rar.  gen.  nr.  8.  p.  21.)  —  Ein  Gemilde  der  Gothaischen 
Gallerie,  welches  bisher  für  ein  Werk  des  Franz  van  Mieris  galt,  ist  Copie  des  einst  dem  Her- 
zog von  Cboiseal,  dann  dem  Fürsten  von  Conti  und  dem  Grafen  von  Vaudreuil  angehörigeai, 
Bodi  jetzt  im  Louvrc  aufhewalirten  Arztes  von  Gabriel  !>1cUu.  (Filhol  I\'.  nr.  267.  „Le  Chi« 
mixte  en  meditation."  Dc8<^.  par  S.  Le  Roy.  Gravd  ä  l'Kan-forte  par  Chatai^cr.  Term'  par 
Üambrun.  N.  d.  t.  p.  98.  nr.  488.  Smiüi  P.  IV.  p.  83.  nr.  30.  W.  K.  HL  596.  nr.  571.)  Durch  eine 
fTcmterilfliiuif  lidit  mm  dnea  UbtigcD  Amt  Unka  cpwendet  attnc«.  Bilttcr  dum  FnlliAMliaf^ 
In  wcldien  er  Ucaet,  li^w  anf  aeiaeR  Knieen.  Er  itt  aül  einan  nadw  Bnln«  foOm  Db- 
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and  einen  MSraer.  Links  ist  eine  eingerahmte  Tafel  mit  Schrift  aufgehängt.  Aehnlich  l»eklei- 
4e(e  Aerzte  zeigen  sich  auf  GemSIden  dea  Johann  van  Steen.  (Filh.  V.  IX.  13.)  Obige  Copie 
Int  »ehr  viele  llisse.  (Höbe  10  Z.,  BreUe  81  Z.  Auf  Kupfer.  VIII.  T.  E.)  —  Nor  eine  ¥igu 
«■thittm  enüfeli  ii«di  fnIgMide  swd  OcaitUe  HdMi^  !■  Bumrcii  eines  Sfaniere  Mit  ciM 
Bitzendc  Frau  Krug  und  Glas.  (Filh.  VI.  375.  N.  d.  t  p.  9«.  nr.  189.  W.  K.  III.  595.  nr.  372.) 
Eine  Köchin  achält  AepfeL  (Filh.  VI.  369.  N.  d.  t  p.  98.  nr.  490.  W.  K.  III.  593.  nr.  513.)  DI» 
Zahl  der  Ton  John  Smith  (P.  IV.  p.  70—109.)  znnmmengeauchten  Gemilde  Melni*«  betrigt  120. 
Kupferatiche  nach  Metau's  Gemilden,  in  MO.  IL,  Terfertl|;ten  F.  David  (1772.  La  liaeose  Ilol- 
landoiae),  Greeimord  and  h  6,  Wille.  (La  aiaUkn  Hdliadeiw)  VctgL  Hab.,  WImU.  T.  UL 
p.  579.  nr.  3146-3160. 

Finna  vaa  Miertt  der  Vifer.  Sin  Und,  «ddies  SdÜBaUiaeB  maAt,  uAti  aebcr  Mailar. 
Unter  dem  Fenster,  an  dem  ein  Vogelbauer  hingt,  eoU  die  JalufBalll  ILDCLXIL  alaha».  (PVhal 
IV.  nr.  287.)   Andere  gaben  jedoch  1663.  ala  Jahruhl  an. 

1982.  Gaapar  Netscher.  Der  Klöppler.  In  der  Saaunloag  de«  Marqaia  of  Uertfocd.  (ßmMk 
P.  rv.  p.  152.  nr.  21.)  —  Der  ScheereaMftMfar.  DaM  eh  Ibab«  Md  ala  Baad.  Btaaftte  LasffM, 
jetst  in  Königl.  Pallaat  zu  Turin.  (Sm.  p.  166.  nr.  78.)* 

Adrian  van  Oatade,  Im  inneren  eines  Benemhauea  uhn  rauchende  ond  trinkende 
Bancm.  Bhiat  In  Haaaelaar'a  Sunmhiaf  ra  Aauteidtm,  jetst  vrahradniBlIch  an  Dreaden.  (8n>iA 
P.  I.  p.  108.  nr.  1.)  —  Die  Schule.  Einen  der  Knaben  droht  der  Sdiulmeiater  mit  der  Rulka^ 
Im  Loarre.  (Man.  d.  M.  Fran^.  ,.Le  maitre  dVcole."  N.  d.  t.  p.  106.  nr.  512.  Smith  p.  112.  nr.  20. 
W.  K.  III.  602.)  —  Daa  Innere  einer  Dorfacbenle.  Der  eine  der  drei  im  Vordergroode  Mtaeadea 
Bauern  broint  die  FMft  an«  dar  awella  idmart  die  TiailM»  dar  dritte  Uli  ndt  der  eben  Haai 
den  Kro;^,  mit  (!cr  anderen  das  Glas.  Einst  zu  Paris.  (Man.  d.  31.  Franf.  „Une  tabn-rie.")  Jeixt 
in  der  Gallerte  im  Haag.  (Smith  P.  I.  p.  166.  nr.  208.)  —  Ein  Gemälde  der  Dresdener  Gailerie 
hat  nicht,  wie  fo  Snüth  p.  p.  100.  nr.  SlO.  an  leaea  ist,  dieJUnaaU  litt.,  aairieni  MOI.  —  Der 
Trinker.  In  Louvre.  (Man.  d.  M.  Fran^  nUlol  U.  96.  N.  d.  t.  p.  100.  ar.  SIT.  Nadl  W.  K.  HL 
OOS.  hat  das  Gemälde  die  Jahr/.  ißfiT.) 

Zeichnung  (Feder,  Tusche  und  acbwarxe  Kreide)  von  J.  Renette  1662.   Susaona  wird  xiua 
Tade  fefUret.  Rdcha  OoaiporitSan»  (Aahiealaaa  1.  Abth.  8. 00.  ar.  401.) 

Jac  ob  Rnisdaal  von  Ilaarlem,  dessen  Talent  für  Landschaftmalcrei  schon  in  seinem  iwölften 
Leben^ahre  sich  beinerkiich  machte,  adilefi  apäter  aiit  Berghem  Freuadacbaft  nnd  gelangte  su 
gid^em  RnhnM'ala  er,  ungeaehtat  ar  nte  Hallen  berebet  halte.  BBI  IwlM Jiaw  TalBBte  bagAi^ 
war  Ruisdaal  ein  achter  Nachbfldaar  der  Natur,  die  er  in  den  UmgebuBgaa  ftB  AaMterdam  und 
Haarlem  aufsuchte.  .Inles,  wn«  er  iriHLhte,  verdient  gesehen  nnd  erwogen  tu  vrerden.  Theils 
dieaer  Vortrefflichkeit  wegen,  lbeili>  auch  darum  werden  aeine  Landücliaiten  aehr  theaer  bexalüt, 
wefl  der  Tbd  der  ThitigkeH  des  KflaaÜera  aüa«  frahndUg  ein  Ziel  getetst  hat  flellcBer  ala  die 
öbrigen  sind  die  lichten  Landschaften,  wie  z.  B.  die  des  FlorenUner  Museums  von  sehr  kunstvoller 
Beleuclituag  (Qu.  di  \ar.  gen.  nr.  3.  p.  5.),  die  Pariser  mit  der  Aussicht  auf  eine  Kirche  und  an- 
dere raaaer  nnd  mit  Figuren,  die  Baiadaa!  selbat  verfertigt  hat  (Fiihol  VII.  449.  Aafaerdeoi  hi 
dem  gröfsercn  Kupferwerke.  I^emttre  si^ric.  Tableaux  de  pavH.  contenua  dana  la  quatri<iinB 
partic  dl!  toine  III.  nr.  ult.  Dessin«^  pur  Ston  lly.  GraTii  par  De  Sauix.),  die  alltägliche  Ebene 
bei  Ilaarleiu,  deren  Kornfelder  nnd  Wiesen  der  hohe  Mittag  beleacht«^  (GalL  dea  Mus.  im 
Haag;  Sehaaaae  &  00.  C)  aad  daa  reife  KamÜBld  nll  Mteadea  Sdtatittefa,  welchea  WiaMer  be- 
■afs.  (H.  E.  S.  20S.  nr.  511.)  Auch  die  Hirachjagd  su  Dresden  hat,  uui^cachtet  sie  in  einer 
Waldpartilie  gehalten  wird,  einen  helleren  Ton  von  Tageslicht  als  andere  Ruisdaalsche  Gemilde. 
Baamüelehcr  atnd  du  Bergachlofa  zn  Bentheim,  ein  vortreffliches  Gemälde  (Vera.  J.  lOST. 
8.  86.  nr.  437  ).  und  noch  eine  Landschaft,  beide  in  der  Dresdener  Gailerie.  Wolkig  nnd  durch 
einen  Sonnenblick  wenig  erhellt  ist  eine  Landschaft  des  Pariaer  Museums,  deren  Figuren  Phil. 
Wouwerman  verfertigt  hat.  (Landen  T.  I.  PI.  13.  p.  29.  Fiihol  I.  7a  N.  d.  t  p.  121.  nr.  631.) 
Aarebieraaderea(FittMlXI.10.)  «erdea  die  GewMenroncaa  aadaach  die BlaBM dareh  efaaa 
starken  Sturmwind  bewegt,  deH><eii  Wirkungen  dieser  Künstler  weit  besser  zu  malen  verstand,  als 
aein  Zeitgenosie  Isaac  Moucheron  auf  einem  in  der  Gothaiachen  Gailerie  befindlidien  Gemilde. 
Taa  OealUei  welken  ist  auch  der  Jüdische  Begribnifsplatz  der  Stadt  Amsterdam  in  dar  Dreadeaar 
Gallerte  umzogen.  —  Wasserrälle,  bald  mehr  bald  weniger  grola,  hat  Ruisdaal  oft  und  mit  unver- 
kennbarer Liebe  gemalt.  (Houbr.  3.  Deel.  p.  65.  sq.)  Indem  er  das  entlegenere  Gebir^^  wohin 
daa  Auge  ohne  Nachtheil  der  Haupthandlung  nicht  dringen  soli,  mit  Nebel  und  Duft  umzog,  lieCs 
«r  datiaaaAeade,  imh  daa  Alan  erregte  Waaaer  aatar  fargebogenea  Bbkaa  aa  aawcgMBea  ' 
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terten  üwge  sich  theilen  nod  ludi  rerlorener  Kraft  um  gr&ne  lUsen  sich  schlangeln.  Auf  einem 
MkBaw,  vorfaer  ta  Cwael,  daon  %u  Paris  befljndücheB  Geoiilde  almmt  der  Fall  des  zwischen 
swei  Burgen  herabkommendfai  Wasser»  dflo  fsnsen  VofdMtgfd  der  wUdea  ChgMieb.  (Filksl 
VI.  424.  Mos^o  Royal.  Seconde  Serie,  pcz.  v.  Storclli,  gest.  von  Ilaldcnvninfrcn.)  Ein  köstliches 
Gemilde  dieser  Art  besala  V.  DeiiM  m  Paris.  (P^rignoo,  üescriptioa.  Paris  lä26.  8.  p.  M. 
■r.  114.)  EldMr  sM  die  WiHwIille  mf  LnidMlnlteii  n  Draadm  (V«.  v.  J.  189T.  &  m. 
lur.  Ißj.  .363.  S.  8S.  nr.  431.  S.  116.  nr.  591.  S.  123.  iir.  630.  S.  128.  ar.  auf  dem  d»eikh- 

seihst  beBodlichen  J&discheii  Begräbnifsplatze  von  AniRtcrdam  (S.  129.  nr,  (mC},\  einem  höchst  aiis- 
gexeichnetcii  Werlte,  ferner  auf  vier  Gemälden  der  Konigl.  Baicrischcu  iSammloogea  (v.  M. 
nr.  601.  818.  T.D.iir.  «IT.     HmL  w.  «1.  S.  B.  v.  SttO.)  «ai         «Udw,  mMw  all 
Taiiiieiibäamen  bewschsenen  Ge^nd  in  der  Wiener  Gallerie.  (v.  M.  8.  212.  nr.  39  )  —  Seichte 
Wasser  mit  durcbgehendem  Viehe  wird  man  anf  eioem  von  Berghem  staffirteu  Gemälde  des  Pa- 
iber  Mmmm  aatedbn.  (LandM  T.  I.*R.  6S.  p.  M.'llnde  Hoya!  Seeaal«  eerie.  fes.  t.  StorelU, 
gest.  V.  Haidenwaofcn.  N.  d.  tp.l21.  nr.630.  Bader  Dalbel.  ann^e.  k  Par.  1803.  ¥c,\.  p.l4.  nr.l. 
Figuren  nnd  Vieh  von  Berchcm.  —  Daselbst  aus  einer  PrivatB.  iir.  2.  Die  zwei  im  Wasser  stehen- 
den Rinder  und  der  auf  dem  jenseitigen  Ufer  unter  einem  Baume  rulieade  liirt  von  Adr.  van  den 
Velde;)    AehnUdM*  calliilt  dte  MlgUdM  LuMmII  der  DieedeMr  Odleile,  kemMA 
durch  xwcl  aus  einem  Kloster  hcraii«pehende  Mönche.  (S.  12S.  nr.  61. S.)    In  dem  Eichenwalde 
der  Wiener  Gallerie  fliebt  ein  mifsig  breiter  Bach  langsam  dem  Vordergrunde  au  (Haas) 
Hd  eof  eieeai  griherai  Genilde  derselben  Smalniif ,  einen  Hanplwedce  RoiMbirs ,  wird 
der  dnnliele  Bach,  darin  den  Walde  queer  bber  einen  seichten  Grund  rieselt,  voil  einen 
We^e  durchschnitten.   ( Ilnnfi. )  Anderswo  ist  über  den  Badi  eine  ländliche  Brücke  gesdiia- 
gen,  auf  welcher  man  den  Hirten  bei  dimmerndem  Abendscheine  dem  gesättigten  Viehe  nach- 
wMelelieB  rfBht    (h  WlaoPder*!  8.  m  Leipsig.  H.  B.  8.  ÜW.  nr.  SU.)  la  dieee  Oatte^f 
gehört  auch  ein  Gemälde  der  Dresdener  Galleric.    (S.  72.)    Stille,  mehr  stehende  als  flie- 
fsende  Wssser  sind  auf  einem  Berliner  Gemälde ,  wo  Vieh  au  demselben  weidet  (W.  S.  221. 
nr.  3aT.},  femer  auf  einem  au  Dresden,  eüiem  der  Königl.  Baier.  Bsmninigcn  (v.  Msnnl.  3.  B. 
nr.  9811.)  nnd  sweica,  die  onter  Le  Bran's  Leitung  von  Weisbrod  gestochen  wurden.  (Seconde 
Huite.  nr.  H.  9.)   Mit  letzteren  gehört  das  Gemälde  der  Gothaischen  Gallerie  in  eine  Classe.  Es 
ist  eine  der  einsamen  Gegenden,  die  ein  mehr  atehendcs  als  flieCseudes  und  doch  tiefes  Wasser, 
ttber  wdohen  efidg«  Waaflenögf  1  lliege«,  etwia  anlwIwIWi  naeht,  wiiirenl  wfcMwIlche  Blnne 
and  verlassene,  aum  Tbeil  gam  unwegsame  Ufer  diesen  Emdnick  noch  erhöhen.    In  dem  Watser 
ist  eine  Hätte,  worein  man  mit  dem  Kahne  fahren  kann,  um  eingefangene  Fische  dsrin  aufzube- 
wahren.  Alter  und  das  feuchte  Element  haben  das  untere  Band  der  Tb&re  serstört,  so  dafs  diese 
nnr  eken  aoeh  and  in  sdiielisr  BidrtaBf  liingt.  IMeses  ist  eine  der  Tielea  aua  dar  WbUfahlMll 
t-nfnommenen  Klcinipkeiten,  wodurch  Rutsdsal  den  Chsrakter  der  grofsten  Naturwahrhcit  üher 
seine  Gemälde  zu  verbreiten  wufste.   Bei  jener  Hütte  hat  so  eben  der  Fisdier  seinen  Kahn  ange- 
legt, anf  dem  aadi  aelne  Fran  ist  Nach  ela  Mua  geht  redita,  wo  aack  awel  Uhwar  nit  spitug 
sulsufenden  Okbala  sind,  an  dnen  Stadce  aaf  dem  Ufer.   Vielleicht  bat  Adrian  van  den  VaM« 
diese  drei  Fif^uren  pemalt.    Baumffnippen  füllen  den  Mittelgrund  aus.    Ein  sehr  hoher  Baum, 
dergldchen  Ruisdaal  aucli  auf  dem  Gemälde  zu  Florenz  (sorge  maestosamente  fra  j^chi  aiiwri 
ninori  aaaafloaaa  qaerce)  «ad  aaf  einen  Pariwr  (Filbol  VIL  441.  aa  efeAaa  taaih,  aatiqae  et 
colossal)  angebracht  hat,  erhebt  sich,  unter  den  übrigen  hervorragend,  über  der  Hiitte.  (Höhe 
1  F.  Iii  Z-,  Br.  1  F.  6  Z.  Auf  Holz.  Vlll.,  16.  E.)  —  MU  AUcrt  vaa  Everdingen  brach  Jacob 
Bnltdaal  wie  adiaa  la  der  8klaae  des  Allgenefaea  8. 114.  aagadeatat  waide,  aM  ebw  aaaa  Bahn, 
indem  er  die  nordische  Natur  rein  in  ilirem  Charakter  aufTafste  und  ihre  Eigcnthünüichkeit  taaa 
Wld  lebendig,  jn  mit  unübertreffliclier  Wahrheit  darstellte.    Bald  ist  es  die  scheinbar  onfntere»- 
aante  Fläche  und  der  dnhdmischef  abgeschiedene  Wald  mit  gdidmnüsvoller  Bdeuchtung,  des- 
aen  Badeatoag  Una  erst  blargewordeo  tat,  bald  das  bisher  wenig  baacMate  DeMt  aaaaigaamM 
üfergegendcn,  was  ihn  bc8chäftigt  hat  und  auch  dem  i Betrachter  eine  sanfte  Melancholie  dnflS- 
fhet  Indem  Ruisdaal  mit  aichtUchcr  Vorliebe  fikr  die  ernste  SUmmong  der  Kinssmiteit,  die  iln 
anch  aabewalN  Mbea  Uefa,  aa  die  Natar  ia  der  Wstsiaa  Suadaraag  van  neaeaMhlnB  TraOea 
daianstellen  liebte,  erlaubte  er  seiner  Phantasie  niemsls  an  den  Formen,  die  er  vor  Augen  hstta, 
etwas  zu  ändern.    Seine  selten  sehr  und  ins  Weite  geöffneten  AusNichten,  seine  dunkelgrünen, 
mit  aller  iSorgfatt  beblätterten  Bäume,  z.  B.  der  schöne,  sehr  hohe  auf  dem  Gemälde  der  Gothai- 
aclMaOallefle,aaddlaNftdM«nlialtdergaaa8aCanpaallioa  aelgaa,  wie  aalr  er  in-AiMafc  da* 
wilden  Natur  nich  übte  und  wie  treu  und  lebendig  er  sie  aufzufas^ien  wufste.    Vornehmlich  daa 
von  tiefem,  mehr  stehendem  als  fliefaendem  Wasser  tbeUs  anterwascheae,  tliaila  aasgerissene  1^- 
rddi,  das  Sanpfige  der  anliegendea  Ton  WaiddaaM  liiiaalailHiM  TOk,  dia  Ua 
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«lent  beachtet  und  dart^eMtellt.  So  weit  dait  Trübe  deH  WaNser«  and  das  Düstere  der  abgeschie- 
denen Waldgt'^ctid  e»  festaiten,  api^etn  «ich  darin  geheiiiuiir»feU  die  Gcfcaatinde  der  «aticfm- 
deii  wilden  Gegend.  Gern  pfie^  Kniadaal  einife  achiiiimemde  LkhMilioke  md  Mnwicdam 
kräftige  Schatten  anzabringen  und  zwar  alles  diese«  oiine  Nacblfaeil  der  Harmonie  nnd  ohne  hB 
Geringsten  Uta  Harte  zu  fallen.  Kint-s  kräftigen  FarhfTiaiif(rag(^  und  gewandter  PinMelfühnin^ 
•idi  bcfleifai^end,  wie  man  ans  dem  Gemälde  der  tiotiiai«cheu  Uatlerie  aehen  kaua,  pfle^  Koi*- 
dMl  von  frVtlMi,  ipfl||ttcn  Wnmm  Mt  »um  Ünm,  wtm  WUfcdhw,  weldM*  im  tOmm^  Mm 
durrliziehel,  bis  iiir  WagiTispiir  im  Wege  liemb  alles  reif  !T--!:itirien»wiirdlgcm  Flcifvi-  ausrnführen 
und  doch  wieder  Jedot  Gegeaataod  mit  einem  Geiste  hinxuwerfea,  welcher  allen  Fteifs  verf  esaea 
Mdrt.  Donh  lettloM  VOttmg  hat  leiidMl  ee  bewMt»  achwierigate  rinaetfiliniii«  ia 

Mrfner  Ilsiid  nur  Spielwerk  za  scjn  scliciiit  und  dafs  seine  Malweise  nirgends  in  Manier  ausartet, 
von  wekliem  Abwege  selbst  Berghem  sich  nicht  gani  fern  halten  konnte.  Ich  habe  noch  der  Tei- 
cbe,  Wiuterlandscbal'teu  und  Sccvtücke  Jacob  Iluisdaars  kürzlich  zu  gedenken.  Die  zu  Dresden 
ialaiHeha  Jagd,  acbaa  frSher  wegen  Uitcr  Beleucbtnng  erwähnt,  ist  ei»  Werk,  amia  BaiaAMl 
sich  «elhst  übertmf.  Sfine  Compoxition  dieser  hellen  Waldpartbie  ist  von  unbeschreiblich  schö- 
ner und  einladender  Auswahl  und  gewilirt  die  gröiste  Täaachuiig.  Von  Adrian  Tan  den  Velde'« 
Maad  aM  der  lOradi  nnd  dte  rettenden  and  haHnden  Jlfei^  welche  iha  Ms  an  da«  Waaaer  einea 
Teicliet  M  rfiilfren.  (Verz.  \.  .1.  S.  113.  nr.  723.  Das  vou  Adrian  Zingg  darnacli  ^resiocficiu'. 

BlaU  wird  mau  in  HG.  Ii.  antreffen.  Aufiterdem  s.  Fr.  llanfstaeagl.  2.  Uefc  Dresden  IfOb.)  Auf 
einer  tM  klcineron  Landtchafk  spiegeln  sich  die  aaafebrdteten  Aeste  diehter  KeaM  ia  den 
Wasser  eines  klaren  Teiches  während  auf  der  enlgegeiigegetxleu  Seite  ein  Schäfer  seine  Heerde 
Tor  sich  hertreibt  (H.  K.  S.  20s  nr.  »1.1.)  Die  mit  »ielcr  Wahrheit  gemalte  WiiiterlandKchaft 
ist  in  der  Uildergallune  zu  München.  Cv.  M.  nr.  899.  v.  ü.  nr.  326w)  Uin  äecstück  findet  man 
aa  Farla.  (Ltudon  T.  I.  Fl.  fS.  p.  tft.  Hilial  XI.  VOl  N.  d.  t  |>.  nr.  6SaL)  Aaf  dem  Ge- 
mälde zn  Berlin,  wo  die  von  Schifrcti  belebte  See  leicht  bewegt  ist,  liegt  Amsterdam  im  Hinter- 
frund.  CW.  S.  22QL  nr.  SS3.)  Am  liebsten  piegte  Uuiadaal  das  stivmende  £lement  aa  «ctiU- 
deiB,  bet  waMcaB  der  Meaaeh  Teradiirbidet.  Dia  Zahl  der  voa  Jahn  Snidi  {P.  VI.  p.  1—109») 
suüammengesuchten  Gemilde  des  Jakob  Rnysdael  beträgt  S3i.  VergL  anch  C.  J.  Nienwenhnya 
p.  213 — 220.  —  Zwei  von  J.  Uu^sdael  gezeichnete  liaiidt^cbaften  wird  man  in  der  Grofshersogli- 
eheu  Sammlung  zu  Weimar,  einen  vou  ihm  gezeichuetcu  W  ald  in  der  königlichen  Kopfersticlir 
ftUeiie  aa  Dresden  antrcfTen.  —  In  MG.  H.  sind  zwei  der  von  Rnysdael  radirten  und  in  B.  P. 
gr.  I.  309.  sq.  Hub.  6.  Bd.  S.  209.  f.  beschriebenen  Blätter,  anfserdem  noch  sechs  Kupferstiche, 
«eiche  Ahr.  Uioeteüngli,  Le  Vean  nnd  Adr.  Zingg  nach  »einen  Gemälden  verfertigten.  Vide  an- 
dere Inpferatiobe  a.  hi  Hob,  WineU.  T.  DI.  p.  «ÜK.  ar.  SUT-^Ifa 

Hermann  Sachileven.  1668:  Praapect  rum  Bbsto,  mH  viekn  Bm§m,  klafaKn  MÜen  «.  a.  f. 
Zn  Schwerin.  (Groth  S.  82.) 

Mr  Smofwa  ptazt.  IMC  Le  paaaage  da  1«  flane  (lASO-)  Ka  Wien.  (t.  H.  8.  m 
■r.  12.) 

Jati  (a.  h.  G.)  Thomas,  prboren  zu  Iperii  nnd  in  Ruhen«  Schule  gebildet,  arbeitete  nach  «ei- 
ner Uückkdir  aus  Italien,  wohin  er  mit  seineni  l'irennde  und  Mitschüler  Diepeabecke  gereiset  war, 
f&r  den  Bischoff  von  Met«,  nnd  wmde  IfiOaLHnfinler  dca  Kaiaeta  Lcepald  I.  h  dar  OeHwia  m 
Gotha  findet  man  die  Werkstätte  eine.«  Malers  (Hohe  2  F.  1  Z„  Breite  3  F.  Auf  I^einwand.  V. 
24.  K.)  und  nodi  ein  anderes  Gemälde,  worauf  unten  Unk«  G-  THOMAS'  FfiCiT^  in  lesen  ist. 
Vor  «faMB  Ante,  der  efai  Urtagka  betrachtet,  «teht  ein  Midehea  mit  ehiea  GeidstfiAe  ia  der 
Hand,  ihr  zur  Seile  ein  Knabe.  Den  übrigen  Kaum  Hillen  mehrere  in  dem  Laboratorium  beschäf- 
tigte Personen  au«.  (Hi>iie  2  ¥.  3i  Br.  2  F.  m  Z.  Auf  Holz.  V.  21.  K.)  Beide  Gemälde 
•lad  an  vielerlei  GeriUbeo  und  Gegenatinden  der  mannichfaltigsten  Art  «ehr  reich.  Dte  Farben, 
bexunderfi  die  der  Teppiche  sind  öfters  «ehr  dick  aufgetragen,  wie  auf  ein«n  in  der  GoÜuiachcn 
Gallerie  befindlichen  Geniiililc  uhrvs  gewissen  Franz  Friedrich  Franck  ans  Aufjshnrg.  der  noch 
168.%  malte,  in  der  alten  Gemaidegallerie  au  Berlin  befanden  sich  «Kabincl  eines  Künstlers  und 
SaHMT  ebiaa  Arataa,  GegcaalMce,  bdd«  gvefa,  van  O.  ThanMa.»  CBeachicib.    Beribi «.  Pilad. 

2.  Ud.  Berlin  1786.  S.  802  )  In  dem  fiaiidschriftlicficn  .Supplement  dit«  geilrnckten  Catalogcs  der 
Genäldewnunluug  zu  Cassel  werden  ein«  Maler -Akademie  und  «ine  AatronomiescUale  anige- 
Ibbr«.  »ne  SEetabcBaabala  and  die  Weriuttite  ebMa  BMhiBiiia.  vrakhn  Biide«  daa  M^mmm 
viel  eatltielten,  besafs  der  Hof-  und  Land|wicklndvncal  aa  Bai  (U09l)  —  Kapft»' 

atlche:  lliih.,  Winckl.  T.  III.  p.  1061. 

1662.  Adrian  van  der  Veide.  Liandschaft  mit  einem  Geliäude.  In  Tliomas  Kmmcrson'a,  Esq., 
(Sirflli  P«  V.  f.  IW,  H.  UD  ~  JbgtedMaft  «af  d«' 
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DiAei  eise  Bildaaiile  des  Hercnlcs.  Sammftinp  drs  Hnron«  Vervtolk  de  Socicn.  fSm.  p.  181.  nr.  32.) 
—  Waldige  LuuUchaft  mit  eiaem  h  im^v.  Daritt  eine  Kuh  und  eine  Fna,  die  ein  Kind  siagei. 
b  inrSmaMdmgdm  Heary  Bevan,  Ksq.  (Sm.  p.  UMw  w.  90.)  —  ¥Mi  auf  Weide.  In  der 
Sarnmhjng  des  Charles  Kirch,  Ks€\.  (8m.  p.  201.  nr.  III.) —  Ein  vornehmer  Reiter  ist  mit  einen 
Bauer,  der  eine  Kuh  mellct,  im  Gcspi-ärhe  befpriffen.  in  der  Gallerie  an  Cesacl.  0im.  f.  SM» 
ar.  131.)  —  Zeidianag^   lo  der  Sammiang  de«  Hittem  Ciaotsins.  (Sm.  p.  283.) 

Die  fau  J.  tfgmmh  Ii  J.MMl  gaaMHa  8»aha  «hwr  MgiUgaagagMid 
emhüusern  hat  A.  ran  de  Velde  durch  Figuren  belebt» 
Ceatie.  (äiuitli  F.  VI.  p.  236.  nr.  21.  W.  K.  II.  269.) 

.  .  .  .n;a  MOL  Dai  Innere  einer WadMatuick  Im  Vorgrunde  liegen  Waflioi  aüar  Art.  Kar^ 
tennpielende  Krieger  titseo,  Ton  steh—toi 


Darmstadt.   (Beschr.  S.  168.  nr.  443.) 

1682.  Dirk  da  Ji^ay.  (faa  Eynden  L  490.)  UBB.  FMar  im  Sdkappoi.  BUdnifii  dMi  Gardl- 


(B.  P.  ge.  Vr.  m.  nr.  lf^>      ash  RakuHoa  «an        (MO.  H.)  —  ff.  Mgaail 

Iconrii  plcrBrnnujiic  partlam  tatn  intcrnnrriin.  qiiiiro  Auimiononsi«  PInxit.  P.  ran  srliiippt^n  acnlpebat  186Z. 
axtBnoniBi  hamani  coq^ria,  aalurali  nngnitiidiBe  et    BroaÜiUd  Lwlevig'«  XIV.  köo.  v.  Ffsninr.  (HG.  20. 


HO.  1.  Z.)  -  Gasp«  deChayav  Mattt  P.  vaa  I 

lini  n  Carnlo  van  .Mant)t*r,  Apelle  regio,  vivi«  primuni  pen  «rulpebat  1662.  Heilige  Familie  und  der  Heine 
coloribu«,  diindn  ub  Alb.  ilaelvxgh,  Kegio  givpto  acri  Johanne«.  (MG.  M.  nr.  12&3.  Uuber,  Nutice«^en.  ääS. 
i,  pro  anatomo  Augiut»,  ncrdtim  ulllniiiiii  tna-     Hab*  BBl) 


i^ilT SMO^  °^'* Badr^goÄtv. (Bafc.«. B.g.fI.ll;P.gi;IV.  W.) 

R>  da  Jftaja  FMib  Ibrfl  ML  C*^  l^yadsa  !•  Cnm.  I'isteher.  n.  D.  Joannes  Mertn«  I'aator  la 

StMinbr<]«cl(  etc.  ÜbÜt  aaoo  LtitiZ.  leb.  IS.  ' 


Kfe.  KHm.  (Hab.  C.  B.  &  «.)-  Kasb  O.  ja    (Haaqaal,  Onma  da  CanaUla  VlsMte  p.tt.  ar.t.) 

Fsbare  denolbc.  (Da«.  S.  IMb) 

1663.  Hendrik  van  Avcrcara.  (van  Eyndea  I.  34.) 

Von  CJBega  wurde  im  J.  1663.  das  Innere  eines  UolÜiodisdiea  Bauerniiauses  gemalt.  Eine 
daibi  aUacade  Fiaa  hat  flir  UmI  avf  dem  Bdiooflw.  (TraMlaM  IlfwiatM  da  dawe  aatmopea, 

gr.  B.  1.  Dir.  d.  Le  Brune,  k  Par.  1118.  nr.  3.)  — C.  Bega  A".  1663.  Bauern  in  einer  Stube.  Vorne 
bietet  ein  Mann  einer  Frau  ein  Giaa  Wein  an.  Im  Städehicbeo  Kunst-Institute  zu  Frankfurt  am 
IMayn.  (Yen.  S.  19.  nr.  238.)  —  C.  Bega  A*.  1663.  Zwei  WeU»criB  Unterbaltung.  Ebendaselbat. 
CVara.  &  19.  nr.  239.) 

Get»i«chtc  Ftderzeichnnii!;  ran  J.  de  Brag  1663.  Ciiristns  sitsend  segnet  drei  von  einem 
BAanne  und  einer  Frau  iiuu  zugeiuiurte  Kinder.  Hinter  ibm  awei  Jünger.  (Adureniese  1.  Abtlk 
&nLBr.d9T.) 

Bildnisse  Bot's.,  von  ihm  selbst  gemalet,  wurden  aclion  S.  54.  unter  dem  Jahre  16S8.  er- 
wahnt.  (S.  auch  S.  146.)  In  einem  Pari«er  Gamilde  sieht  Dov,  Palette  und  Pinsel  liaitend,  ans 
einem  bogenförmigen  Fenster  herab,  vor  welchem  anliserfaalb  ebiige  Glaser  stellen.  Er  tat  mit 
dbcm  Palae  baklaidat,  aeh  Haopt  nltahicr  Milae  bedeckt.  (Auf  llola.  Filbol  VIL  411.  Mn.d. 
M  Vraix^.)  fm  Jahre  166.1.  malte  Gerrit  Dov  sein  in  der  Königl.  Bitdergallerie  in  München  auf- 
bewalirtea  Bildnif«.  Iiier  hat  er  sich  nuter  einem  Forticoa  dargestellt.  (Smltb  P.  I.  p.  30.  nr.  109. 
w,  m.  S.  114.  ar.  CS6w>  —  Acohtvad  wirkKah  Tan  Oenit  Dair  aarlbOgt  iat  Mg<!idaa  BaiaMda 
der  GothaiHchen  Gallerie :  Ein  Mädclien  steht  in  einem  Bogenfenster  und  Uttt  auf  dem  Finger  ei- 
nen Papagei,  dessen  Käßg  an  der  Wand  des  Fenstern  hSngt.  Neben  dem  Fenster  windet  ein 
Weinntocli  t>icli  in  die  Höhe  und  ein  Teppicli  ist  in  der  Höhe  aufgehängt.  Audi  können  die  Qe- 
tMttahaftaa  daa  laneren  BaMwia  wahrgenammca  werden.  ViaUaiaht  daaaalba  tallda  beted 
sich  einst  in  Gai^ny's  S.  („X  voung  womau  at  a  window,  wi(ii  a  parrot  in  one  band  and  the 
Other  resting  on  the  cage.  Collection  of  M.  de  Gagny.  1116.  1000  i^  280  1. 8  ht.  by  6  in.  —  P. 
arehed  top.**  Siaflb  P.  I.  p.  IB.  w.  49.)  Daa  Gerfdit  daa  lUddieaa  «M  Pattealt  aeyn ;  ea  tat 
Icfiiii-  idealische  Schönheit.  Desto  geflilliger  sind  ihr  brionllch  gelbes  Kleid,  der  Papagei,  dar 
Vn^clbaiier  und  der  Über  dem  Mädcheti  aufgeliäogte  Teppich.  (Auf  der  liintrnieile  itt  zu  lenen 
G.  üov:  166.).  Höhe  1  F.  Z.,  Br.  II  Z.  Auf  Uols.  VIII.  11.  E.)  Einen  >VeinKtock  sieht  man 
M  dam  HMchaa  dar  ürmdeaar  GaUaaia  (9ms. «.  J.  Ifltf .  &  1».  ar.  64V.),  aof  dam  &  149.  aa^ 
wShntcn  BildniRRe  Dov's  in  der  Goth.  Galt,  und  bd  dem  ans  einem  Fenster  sehenden  Mädchen, 
welche«  Gemälde  den  van  Starre,  Schülers  des  Gerrit  Dor,  aua  d«r  Tarinar  (Sailerie  in  das  Puriaer 
Haaeam  kam.  (FÜb.  VL  999.) 

Seestück  der  Gallerie  su  Gotlia.  Auf  einem  Steine  des  gana  im  Vordergründe  sich  binai»> 
benden  Ufers  ist  DFbbels  zu  knen.  Die  See  selbst  ist  ruitig.  Der  Schüfe  zeigt  sicii  eine  grofse 
Menge.  (Höhe  1  F.  »k  Z.,  Breite  2  F.  2k  Z.  Auf  Leinwand.  Vlli.  11.  E.)  Man  wird  zwischen  Ge- 
DabMa  (na  Ifjadaa  I.  M 161.)  aad  a^aa  fliUlara  Lad. 
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ffolbeVdMMlinmaKmltncliiBca.  (Ahi^ J<hfi>>T.iIl.y.MOLt« Ukem Bi ithui—.) 

Ein  Hauptgemäldc  DubbelR  IhI  in  der  S.  ran  der  IIoop's  xu  AinsterdatD.  (Smith  P.  \1.  p.  437. 
Vergl.  auch  Notice  des  tableaux  cxpos«!«  «u  Mus^e  du  royaume  des  Paya-Bw,  k  Ä—f*'*r'""  iStS. 
a.  p.  lA.  BT.  ML  —  Yen.  d.  Gtm.  4.  K.  BIM.  in  Kopenhagen.  Kop.  1831. 8. 48.  nr.  SM.)  U«bil- 
geiu  wird  man  aelbst  in  grorüen  Gallericen  seine  Werke  vermiaaen.  Kaum  der  Name  dea  Maler« 
war  bekannt.  Man  wird  aufliüren,  iba  femerbio  unrichtig  Wnbbeia  xa  schieibCB.  Kof fcralicli 
BMh  DnbbeU  Toa  P.  G.  Canot:  Hob.,  Winekl.  T.  III.  p.  251.  nr.  1211. 

Ottnar  Eiliger  fecit  Anno  166.1.  Schmetterlinge  und  andere  InsektM  aaf  dMrlbnM^ 
plitte.   Im  Slidelachen  Kunstintititute  zu  Frankfurt  am  Mayn.  (Verz.  S.  91.  nr.  318.) 

Miuderbout  Hobiima  1663.  Dan  von  Ilaoa  Audolph  l  üTali,  van  Eyndea  (1. 123.)  und  Bml- 
llsl  a  P.  p.  m.  126S.)  enHUmte  IMUe  wM  4m  mmMOut  Mgorie  HafaMlflk 
KniistlcrH  Ncyu.  —  1663.  Ilaiipt^cmaldc  des  Meiinlert  Ilobhema.  Holliudiachc  LandKchaft.  Die 
swei  kühe,  dM  Schaaf ,  die  swei  Bauern  und  die  aiUeude  Fnu  liad  tob  Adr.  tu  der  Velde'« 
HMd.  Im  J.  18SS.  «ioto  e«  BdwiH  Job«  LlltletoB*«  Samlnnf ,  d«r  «NO  Vtaaä  Staribg  4«flr 
aii«ge«chla|i;en  bat.  (Smith  P.  VI.  p.  115.  nr.  1.  cf.  p.  110.)  Nach  Waaf;en'H  Angabe  (W.  K.  II.  206.) 
ist  Lord  lialherton  Besitzer  des  eine  ganze  Galierie  aufwiegenden  Gemälde«.  —  Landschaft  mit 
•toeni  Fluasc.  Darin  ein  Ueiter«  eia  Fafsginger^  noch  xwei  Personen  und  cia  Hund,  der  ans 
itm  FliiM«  IrüikL  Ii  tSamn  «wvitcn  Gewässer  angelt  ein  FlMher.  In  Han;  Philipp«,  Bif. 
Sammlung.  (Sm.  p.  120.  nr.  16.)  —  1661.  Sehr  wahlige  Landschaft.  Besitzer  Charles  Cohbc, 
Eaq^  Dublin.  (Sm.  p.  119.  nr.  100.)  —  1663.  oder  1661.  Lan(L«ch«ft  im  Beaitse  Tboniaa  Em- 
ner«OB*«,  Enq.  (Bn.  p.  149.  nr.  99.) 

J.  Jor.  fec  1663.  So  fand  ich  ein  aiir>cror(1entlich  grofse«  Gemälde  deä  -lacub  Jortlaem  ia 
der  im  Bibliotlieksebiude  befindlichen  Provinsial-Gallerie  zu  Mains  bezeicluiet,  weldies  dea 
«wSlfjährigen  GbiMiiB  unter  den  SchriftgeiehitaB  dantoUt  Ucter  Jocdacw  Imidelle  ich  «be« 
8.  6.  K)9.  1 13. 

1663.  C.  Lelienberg.  (van  Eyndcn  I.  135.) 

1663.  M.  Limiurgh.  (Hub.,  Winekl.  T.  Ul.  p.  609.  nr.  3331.) 

letS.  Mb  vm  £o«i.  <>•■  EymioL  I.  U4.> 

Franz  van  Mieris,  zn  Lcyden  geboren,  halte  aufser  Abraham  TornTliet,  A.  van  dem  Tem- 
pel auch  Uerrit  Dov  «um  Lehrer.  Bei  der  böcbatea  Vollendung  hat  er  faat  noch  elwaa  Aasi^ben- 
d«c«  ata  O.  Bor.  Wenlgsiena  iat  «r  In  den  BanUthagaB  aMmabgiltlger,  bidcm  er  suwcDai 
«ach  die  Elgenthumlichkeitcn  anderer  Trefflichen  berücksichtigte,  wie  die  dea  Adrian  van  Oatade. 
—  Franc.  MieriH.  A*.  1663.  Micriii  selbMt  lehnt  aidi  auf  die  Brustwehr  dea  vor  ehiem  IlaMC  be> 
flndiichea  Geländer«.  KechU  Aussicht  ins  Freie.  Zu  Florenz.  (R.  G.  di  Fir.  Serie  III.  Ritr.  dl 
pitt.  Firenze  1833.  tav.  211.  p.  63.)  ~  M.  DG.  LXIIL  Diese  Jalinahl  alefat  OBter  dem  F«a«tar» 
an«  welchem  heraussehend  ein  Knabe  Seifenblasen  madit.  Hinter  diesem  steht  «eine  Mutter 
oder  AufiMherin.  Dasselbe  Bild  erwäliuteu  wür  wegen  der  in  Filb.  IV.  No.  281.  abweichend 
MJMXLin.  ««leaeBCB  JabradU  «ehoB  BBtar  des  Brasagaiaaen  dea  anaittt«lb«r  ¥«iinr|dMadea 
Jahres.  Einst  zu  Paris,  jelstt  in  der  Galierie  in  llaap.  (Smith  P.  f.  p.  64.  nr.  5.)  —  Ein  solches 
GcBiiUde,  gleichfalla  mit  1663.  beseidinet,  enthält  auch  die  Privalsammlung  König  Georg's  IV. 
(W.  K.  II.  IM.)  —  Bbi  MUabca  lifat  dea  Ifad^ca  Arm  «of  ebieai  Korbehea  ndwa  and  nwtffblhigll 
mit  dem  rechten  einen  Kjuben,  der  einen  Kmg  in  der  Hand  hält.  Unter  dem  bogenförmigen 
Fenster,  an  dessen  Seite  ein  Vogelbauer  anfgdiängt  ist,  hat  Micriii  nach  Dov'a  Weise  Fiammiugo's 
ReUef  mit  vier  Iviudeni  angebracht.  (Auf  Hole.  VIIL  11.)  In  diesem  Gemälde  der  Gotbaiscbea 
IhUaHa  faBbgt  «war  die  Gesichufarbe  d«r  Kinder  aiabt  «IIa«  UdBe  aber  ist  ntedlich 

and  höchst  reitzeod.  Das  Gemälde  sollte  nur  gunstiger  aufgdrib^t  «^jlb  Mierl«  gebort  idMHI 
aa  dea  spiteren  Maialem,  in  deren  Arlieiten  alles  geleckt  ist. 

A.  Ottade.  1669.  (Diese  8cfarfft  steht  nntes  redrta.)  AdHan  vaa  Oalade  sitst  anleod  vor  der 
Staffelei.  Im  Hinterprurulc  «Kr  Fartjenrciber.  Zu  Dresden.  (Verz.  v.  J.  1831.  S.  1  J.>.  nr.  134. 
Fr.  HanfstaengL  6.  UeH.  Dresden  1831.  Smith  P.  Lp.  161.  nr.  21L)  —  A.  v.  OsUde  i66:i.  (Die 
Schrift  steht  anf  ebwr  TM  Ia  der  Milte  aataD.)'  b  einer  BanenNdibe  slliea  aiebreie  Perw»- 
mm  bei  dem  Foister  an  einem  runden  TlndM,  duanler  ein  Müller  und  ein  Kleischer.  Ein 
Tomehmer  Gast  sitzt  mit  zugekehrtem  Kiicken.  Zugegen  sind  noch  andere  Personen.  Kinst 
in  IlaHsclaar's  Sammlong  zu  Amsterdam.  C2>miih  p.  166.  nr.  210.,  wo  jedoch  1662.  als  Jaiurzaiil 
•Bgegebca  ist.)  Jalat  an  Bvcadea.  (Vera.  v.J.  U9T.  &  146b  ar. VM.  Fr.  HaaMaeagl.  9.  Hell. 
DreNJen.  18.36.)  -r-  IfidX  Zehn  im  Inneren  eines  Bauernhauses  versammelte  Personen,  deren 
doe  fiedell,  andere  aingcn  and  spielen.  Bildersammlung  des  Alexander  Baring«  jetzt  Lord 
Mtetoo.  (flaillbP.  I.  p.m.ar.  IL  W.  K.  B.  91.)  —  Bbi  «aderea  BIM  deaadbea  Miler«  «a«. 
d«Bi  Jahre  1663.  zeigt  sechs  um  einen  Tisch  versammelte  Personen.  Im  Hause  William  Bcck- 
M'«;.B««.  (Saiidi  p.  141.  nr.  U3.  W.  K.  U.  336.)  —  Endlich  «orde  fW  Adinw  «u  Ostwie 
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Im  J.  1663.  ein  Zfmmer  gemalt,  worin  die  bei  dem  Fenster  fliteende  Frin  ein  Kind  ItSIt  und 
ihm  XQ  eflten  giebu  Ein  iteliender  Mann,  ein  sitxender  tmd  ein  kleiner  Knabe  lind  bei  dem 
Kamine.  (P.  Remy,  Calalogne  rais.  d.  tableaux  da  cab.  de  M.  de  b  Uve  de  JoUy.  k  Pkr.  1169.  8. 
p.  11.)   Jetet  in  der  Sammlung  des  Maniuis  von  Hertford.  (Smith  P.  I.  p.  114.  w.  91.) 

Im  J.  166S.  malte  Jan  Steen  eine  grorMc  Geaellachaft ,  die  im  Hofe  and  unter  der  Weinlanbe 
einer  Dwiscfacnke  mit  Tanz  und  Schmaas  sich  unterinlt.  Oemiides.  H.  T.  Hope's.  (W.  K.  U.  145.) 
•»INelutlgeWIiIhMhdL  8M*NiMiml  dk  JdMthl  1^  Mm 
Wien.  (Haas.)  —  MiS.  Blii  sierlich  gekleidetes  Mädchen  xleht  sich,  auf  ih  rem  Bette  ritmi. 
die  Strumpfe  an.  Prlvats.  KBnig  Georg's  IV.  (Smith  P.  IV.  p.  10.  nr.  .Vi.  W.  K.  11. 166.) 

1663.  Lacaa  vaa  Udert.  Flandriiclie  Landschaft.  (Lettre  k  m  Amateur  de  la  Peint.  k  Dr. 
11iS.p.lUit.) 

1663.  Adrian  ran  der  Felde.  Hpi  einem  ansehnlichen  Gebinde  Ist  eine  JsgdgesellBcIiaft  rrr- 
sammelt.  Darunter  eine  Dane  sa  Pferde.  In  der  Sammlung  des  Baron  Verstolk  de  Soelea» 
(SM  P.  V.  p.  I9k  nr.  9T.)  —  Die  Königliche  Jsgd.  Bta  Btn  vmA  ch  Vmnn&aaMr  arft  0»- 
folge  and  Hunden.  In  der  Sammlung  dea  Gönnt  Perigaux  Lafitte.  (Sm.  p.  181.  nr.  26.)  —  Bei 
einem  antiken  Piedestai  sitzt  eine  Fritu,  die  ihr  Kind  säuget.  Ein  Schäfer  lehnt  sich  an  einen 
Esel.  Nach  vorne  zu  cwei  Sciiaafe  und  drei  Lämmer.  Aufserdem  noch  anderes  Vieh.  In  der 
«MMlopy  dw  «K  w  HiUggwa.  (Bm.  y.  m.  wt,  Mi.)  ~  HigeHge  Md  niMjge  laadiclMilMH 
Vieh.  In  (!cr  Sammlunfj  der  Demoiselle  ITofTmann  zu  Ilaarlem.  (jSm*  ^  1T2.  nr.  1.)  —  In  einem 
Walde  ein  weifses  und  ein  dunkelgraues  Pferd.  Das  eine  legt  MiMn  Kopf  auf  den  Nacken  des 
mdemi.  UfagBum  vier  Klhe,  moi  Sdunfb  ud  «Im  Btgc»  !■  dar  fSuncSaag  dw  Bldktvd 
Sinitiiuns,  Emj.  (Sm.  p.  195.  nr.  15.)  —  Landschaft.  Diarin  ein  Pferd,  drei  Ühe  und  awel 
Siliaafc.  Ein  auf  dem  Ufer  sitsender  Mann  xeigt  einem  anderen,  der  im  Wasser  ist,  wo  er 
tischen  soll.  Auf  der  entgegengesetzten  Seite  ein  Pferd,  welches  aus  einem  Teiche  trinkt  md 
dMKdi.  Ib  d«  BmdiI— gdw  Hww  fia  Lo— «i  Antwidm  (fiau  y.  fSÜL  mt.  121.)  —  Um- 
ter  einem  Banmc  crwnrtcn  einige  Bsnern  und  ein  Rritrr  die  R&ckkebr  eines  Fährkalmcs,  wel- 
dier  Heiseade  itberaetst.  8.  dct  Philip  Ulli,  i£sq.  CSm.  p.  191.  mr.  88.)  —  Adriaan  van  dea 
Vdde,  pb.  m  AnMterdm  md  «wi  Jan  WyiiMte  uulnrldktel  (Hodbr.  $,  DmL  p.  90.),  IMte  m 
viel  Talent  znr  Landschaftmalerd,  dafs  er  schon  sehr  frfihsdtig  dnrdi  radlfte  B  litt  er  ond  Ge- 
mälde in  dieser  Gattung  sich  anszeichnen  konnte.  Der  letzteren  hat  er,  nngeachtet  er  sein  Le- 
ben nur  auf  33  Jahre  brachte,  nicht  eben  wenige  hiaterlassea.  Zu  Paris  sind  ledis  Gemilde, 
s.  B.  die  FUnliie  eines  HelllndiMbcn  FiMiMf«  (TOkel  VHI.  MS.),  LuMmH  nft  Vlak  (Landen 
T.  II.  PI.  1.  p  di(>  Wintcrvcrgniipinfren  fT.nnrlon  T.  II.  PI.  19.  p.  26.).  Eines  der  sechs  Ge- 
mälde der  K.  Bajer.  Sammluagea  (v.  Männlich  nr.  938.  939.  951. 1132.  3.  B.  nr.  2in.  2335.) 
Im  die  Hire  FiflM  wiadiettde  Whierfai  (kir.  Ml.).  Anf  einer  tndeieB  Leniidi^  atdit  Vieh  fa 
Wasser.  Der  an  ein  Denkmal  f^elehnte  Hirt  unterhält  die  Ma^d  mit  der  Flöte,  (v.  Dillis  nr.  .19.3.) 
Zu  Wien  fnide(  man  eine  Viehweide  auf  Kupfer.  Aus  der  Florentiner  Gallerie  wurde  ein  Ge- 
mälde (Le  Kepos.  Wicar  et  Mongez.) ,  ein  andere«  mit  zwei  Reitern  und  Bettlern  ans  Le  Brun'a 
fSmnnlang  liami^egeben.  (9.  Livnli.)  in  der  ersten  Lendacheft  der  Geliialickai  Gellerie  era- 
fen  ein  Schimmel  und  ein  Schaaf  aus  einem  Ilnrhe.  Dahinter  ein  Kind,  fcnier  ein  Hirt,  eine 
Hirtin  und  seitwärts  ein  Knabe.  iMan  findet  hier  Anklinge  an  Karel  Dujardin's  Stjl.  (Höhe  1  F. 
4i  Z.,  Breite  1  F.  .1§  Z.  Anf  Heia.  TilL  SS.  B.  Aufj^efAhrt  fa  Chtalogue  de  tabl.  prov.  d.  cab. 
d'un  amat.  p.  7.  nr.  20.)  Im  Vorgrunde  der  Bweiten  Landtichafl  der  GoÜiaiachen  Gallerie  Stittrt 
ein  sehr  junger  Hirte  sich  auf  ein  Monument.  Vor  Ihm  wischt  eine  Frau  sich  die  Füfae  in  dem 
Wasser,  in  welchem  anch  ein  Uind  stehet.  Noch  ein  Rmd  steht  aats«lMib  dea  Waaaera.  Auf 
derretdilcnfldtellaffnAreieehlrflndeSduirennd  liddemniteneah  (HlhelF.3|Z., 
Breite  1  F.  6  Z.  Auf  Leinw.  1\.  W.  E.  Die  Beschreibung  in  Catalo^e  de  tabl.  proren.  d.  Cik 
d'un  amatenr  lautet  p.  8.  nr.  30.  ao:  Un  Payssge,  d'une  harmouie  de  conleur  et  d'nn  clair  obscur 
■dmlrable  avec  figures  et  anlmanx.  On  voit  un  homme  le  coode  appujd  sur  un  tombeau,  tenant 
n eee  meine  nnn  llAte,  et  aur  le  derant  nne  iMnrgere  qui  ee  Itfent  Ine  pleds,  et  qui  semblent  Mn 
la  convcrsation  avec  Thomme  qui  e<it  derri^re  eile.  On  y  remarqne  aussi  deux  helles  vaches  et 
un  petit  troupeau  de  moutous.  Petit  tableau  tris-fin  d'exdcutioo.)  Diesem  idyllenhsften  Che- 
nliter,  dem  men eueii  In  endem  landsdtnlUkikca  Werften  Adilan*i  fui  dea  Velde  begegnet,  Ist 
es  zuzuschreiben ,  dafs  man  so  sehr  von  ihnen  f)ich  angezogen  und  gefesselt  fühlet.  Dazu  wirken 
freilich  auch  die  einfache,  zuweilen  bei  Abwesenheit  aller  Verschwendung  doch  reidie  Composition, 
voll  Anrauth,  Ruhe,  Ausdruck  und  Kraft,  die  richtige  und  reüie  Zeichnung,  die  wanne,  kräftige  und 
neMiOciw  nAnng  nnd  eine  fleifsige  und  doch  leichte  und  geistreldie  Behendinng.  Da  mehveie 
dieser  Rigenscharten  auch  in  Berghem's  Landschaften  sich  finden,  hat  nfter^  derStvl  beider  Kfinst- 
1er  etwas  Uebereinstimmendes.  Der  Himmel  erscheint  auf  Adriaan  van  den  Velde's  Gemil- 
den gewSlmlich  In  fkandll<hflrll»hait.  IhderLnftpenpecIlfnirtdflrlblarfilltoMdMnr,  «in 
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wähl  VM  eimnder  ab.  Damit  das  Auge  hier  selie,  dort  ruhe,  ist  da,  wo  die  Heerde  oder  aveh  aadm 
im  Felde  TorgestcUtc  Thiere  dem  Liebliaber  die  vonüglichste  Betrachtttiif  ablocken  »ollen ,  die 
Landttchaft  mit  wenigen  Theilen  angelegct,  durch  Gebir|;e  cingcadirinlet  oder  die  Feme  leicht 
und  duftend  angcdcnlet«  Dnch  die  zwar  hurtig  ausgearbeiteten,  aber  doch  xieriicheii  Bäume 
pflegen  die  Lüfte  zu  schimmern.  Vornehmlich  die  Figuren,  die  Pferde  und  andere  vierfufsige 
Thiere  sind  wohl  gesdchnet,  öftcn  mit  i^lücklicher  UebcrwiiiduBg  bedeutender  SchwietigkeileB 
'  ta  der  VefkAran«,  iMMIi  ugoiMiB  nllriich  tedar  FMMgw  Htnrk  wv  AMm  «nn  4m 
Velde  vielen  seiner  Zeil ^renossen  iidprlt^^rr n.  Wynantii,  Rnjsdarl ,  Wilhelm  ran  den  Velde,  ran 
der  Ucgrdea,  Uobbema,  Aloucberou  lieTaen  ihre  Landscbafteo  von  ihm  ■tafflrcn.  Kioif e  solcher 
Werke  dad  uoh  flurca  Jabnahlea  aveh  in  dleeeni  Werke  enriOmet  worden.  —  Nock  ctee  Laad- 
•ahafl  der  Gothaiscben  Gallerie  ist  swischen  Adrian  Tan  den  Velde  und  aeinem  Schüler  Theodor 
faa  Bcrghen,  von  de^isen  TTand  zu  Paris  (Ftlhoi  X.  III),  Florenz  (Reale  Galt,  di  Fir.  Qn.  dt 
alMT.  tav.  21.)  und  Wien  (.llaab.j  Gemälde  aind,  titreiüg.  Sie  euthült  rechts  in  einiger  Feme 
aad  aaf  dmr  AahShe  Bidua  Bki  Hand  wird  vm  daem  Stiere  aiedergealefaea,  wührcad  dm 
anderer  Hund  den  Stier  von  hinten  anbellt.  Zwei  linka  sitzende  Frauen  sehen  den  Vorpn^  gana 
rahig  an.  (Höhe  1  F.  4  Z.,  Breite  1  F.  1  Z.  Auf  Leinwand  IX.  5.  £.)  Sowohl  der  Hnnd  al«  der 
Mar  riad  nkFlaib  «eanlt.  Die  Zahl  der  tob  Jeha  Snllh  (P.  V.  p.  IfT-m)  rotammeBgw- 
aaahtcn  Gemälde  des  KünHlleni  beträgt  158.  Vergl.  auch  C.  J.  Nieuwenhuys.  p.  2IS— 25-1.  — 
Einige  der  21,  meiateaa  Thier«  enthaltenden  Blitter,  welche  Adrian  van  den  Velde  mit  leichter 
and  ^eistreidier  Nadel  radirte,  worden  anter  früheren  Jahren  erwihnt.  Efaie  dreifache  Manier 
tatia  HUMO  bemerkbar.  (B.  P.  gr.  I.  211.  aq.  cf.  >IG.  II.)  Kielte  auch  das  Jahr  1670. 

Ein  von  Kenii^iu««  Zevinonn  im  J.  16C3.  verfertigtes  Gemälde  kam  aus  der  Snmmlun;  Cro- 
aeaburgh's  zu  Amsterdam  in  die  Wüikiemche  au  Leipzig.  „EUi  zeigte  den  Hafen  von  Amslerdaia 
bei  stiliea  Watter.  Vier  grebe  Sdüffe  liegaa  rar  Anker  and  alad  aift  oaneUedeaea  kMaea 
Fahrzeugen  um;;eben.  Auf  denen  zur  !Jn\en  wehen  die  Flaggen.  An  der  andern  Seife  liegt  ein 
abgetakeltes,  hinter  welcheia  ein  »eegelndes  von  der  fernen  ^UmII  her  kommt,  deren  AaUkk  die 
Abeaddiaiaierung  den  fnochendea  Auge  vergönnt"  (H.  B.  GL  Stt.  er.  f9&) 


1M3.  Hiacb  Tiotoratto  Jeremia«  Falk.  (Hub.  6. 
B.  &  191.) 

S.  Köninck  16G3.  LandcrliofL  (Bartsch,  Rcmbr. 
II.  r.  |>  133.  nr.  73.  Hub.  6.  B.  S.  S3.  Hub.,  Windil. 

T.  in.  V  512.) 

1663.  Nach  Refeeoa  Adriaa  Lommdim,  Anbetung 
dar  Könige.  (Haa^k  p.  !>•  mr.  B.  C  r.  p. 

1663.  Nach  Jobnnn  I)ar«4  Nicolaag  Pitan.  (Hob. 
IN.)  —  Nach  C.  1«  Febr«  datMlbe.  Kicolau  Col- 


r.  van  ftiappt«  del.  et  k.  IGfiS.  BajoaMoa 
bIcMia,  Gaidfandia  «t  Ep.  RbegiMs.  —  KaA  Ba 

Foumc  derselbe.  Vinrcnt  de  Panl,  Fondateur  de 
la  MiMion  ilo  St.  Lozarc.  —  Narh  Loire  di-reclbe. 
Jo.  VerjnninB,  Repi  a  Consil.  Doclnr  Theol.  —  Koch 
Vaaloo  denelbe.  P««nu  d«  Hatca  Aichiap.  Paria. 

1663.  Nach  Rubeoa  Mir  «M  dlMyailB.  P.  flaa^ 

man  «sc.  (Uab.  312.) 


L.  li:Cd.  i  Ladelph  IXaeMajiMMi)  ICM.  Übe  Icfebt  bewegte»  voo  FhlinKage»  belebte  See. 

Zu  «erlin.  (W.  S.  228.  nr.  .187.  K.  B.  8.  29S.  Unrichtig  wird  in  Smith  P.  VI.  p.  119.  nr.  1«. 
ala  Jahrzahl  1662.  angegeben.)  —  Auf  einem  meisterhaften  Gemälde  der  Gallerie  zu  Gotha  ra- 
gen gewaltige  Felsen  aua  dem  Meere  hervor,  gegen  weldie  mit  neiUgkeft  der  Seesturm  ein 
Schilf  treibt.  Silberfarbige  Wellen  bewegen  sich  im  Vorgroilde.  Das  schwarze  Gewölk  dea 
Himmels  verbreitet  über  da»  rneisterliaftc  Ganze  einen  diisteni  inxl  schwermüthigen  Eindruck. 
(Höhe  I  F.,  Breite  1  F.  3^  Z.  Auf  Holz.  IX.  82.  A.)  Dafa  kein  KiiMsller  die  See  ao  gründlich 
■todteite  md  fai  Bähe  aad  ha  fltonae  ao  wahr  aad  lebeadif  daratetlte  ala  BacUioben»  wevdea 
nnrh  viele  seiner  bfs  In  den  Anfang  des  folgenden  Jahrhunderts  sirti  hinabziehenden  Werke 
beweisen.  Ehie  grofae  Anzahl  von  Zelcbanngea  Backhuiseua  findet  man  in  der  Künigi.  Kupfer^ 
•HdiseUerle  la  Ureaden. 

A.  BKERSTRAATBN  1661.  Kirche  mit  einem  Tlinrmc.  Der  Name  des  Verfcrtigera  ateht 
unten  rechts  auf  dem  Gebinde  selbst,  nii  istirtzeirhnung,  la  der  GrofaheraofUchea  »■■»tii^i^  n 
Weüuar.   Ucber  den  Künstler  s.  van  Eynden  i.  III. 

Cknilde  von  N.  Berchem  1664.  Gebtr^  Landtehaft.  (Cat  d.  tabl.  d.  Knylt  f.  89t. 
nr.  1 15.)  —  Hügelige  Landschaft  mit  weiter  Aussicht  und  Vichhccrdcn.  Ein  TTtrlic  nntcrhilt 
aich  mit  ciaer  Frau.  Im  LontTe.  (N.  d.  t.  p.  89.  nr.  300.  Smith  P.  ?.  p.  51.  nr.  148.  W.  K.  III. 
•II) 

Monogramm  dos  J.  Berkheyden  1661.  Getuschte  Federzeichnung.  Vor  einem  Wirtha- 
hause  hält  eine  Dame  zu  Pferd,  welches  ein  junger  Majm,  von  drei  Hunden  umgeben,  am  Zü- 
gel hSU.  Zwd  Weiber  mit  Kindern  und  ein  Reiter  neben  ihr.   Der  aua  der  Thüre  heraoa- 
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InMa  WMUi  MhU  «h  llihr.  tat  Htatagiwitt  Hum  od  BtaMr.  CMmtoeLAMk; 

nr.412.b.) 

Ein  Jahneboid  aadi  M  Pottai^  To4e«)ihre  nafen  wtoet  StMUen  C.  CItmp  Oemilde 

dne  SteUe  (Inden:  Flache  Gefeod  mit  einigen  Hatten  and  Bännen  im  MitteJfmnde.  Zw«i 
stehende  Ochsen,  ein  liegendeR  Kalb,  Scliaafe  und  Ziegen  Tüllen  den  Vor^nd  ans.  CHöhe 
1  F.  Ii  Z.   Breite  1  F.  Iii  Z.  IV.  69.  £.)   In  diesem  gröfserca  Bilde  liefen  und  ttelwa  die 

■ition  ist  gani  eigentlich  aus  dieser  entnommen.  Gelungen  sind  der  eine  der  stehenden  Och- 
MD,  das  Kalb  und  die  Ziegen.  —  Flache,  aber  reichhaltige  Landacbaft  mit  allerlei  ^ela^ertem 
¥ieh  hn  Vordergründe.  (Höhe  3  F.  1  Z.,  Breite  S  F.  10  Z.  Aof  Leüiwaad.  iX.  62.  E.)  Dieses 
Qemalde  wurde  MMt  inlgwwdie  dem  Albert  C^jrp-  «wrthriH.  —1b  Unfgliehea  BlMeiw 
gallerie  zu  München  findet  man  eine  Landschaft  von  C.  Clomp,  an  deren  Vorgrunde  flirten  mit 
ihrem  Viehe  ruhen,  (t.  Dillis  S.  18,  tut.  91.)  —  Mit  A.  Klomp  ist  die  Heerde  bei  einem  Dorfe 
SfUdNhm  KmittNlHBte  n  Fcmkftirl  wm  IMa  hmdOn^  CYcra.  8. 41.  w.ia.)  —  teA 
m  Kopenhagen  wird  man  ein  Viehstöck  des  Albert  Klomp  antrciTcn.  (Chr.  I.udr.  Ic  Mafre  Vei^ 
idchnifs  der  Gemälde  der  Köni<;l.  Hildergallerie  in  Kopenhagen.  Küp.  183-1.  S.  56.  nr.  iill.)  — 
A.  Klomp's  Flamen  trägt  eine  mit  schwarzer  iureide  geaeichoete  und  etwas  farbige  Landscliaft. 
Uite  Ihi  ywfvaade  «!■  ilalieiider  Odtoe  Mcb  4»  B«elitca  gwwirt,  mikm  fkm  stdieade  wmi 
lief  ende  Schaafe.  Mehr  sorück  Bäume,  in  der  Ferne  ein  Kirclithurm.  (.ielirenlcse.  I.  Abth. 
&  IL  nr.  4SL)  Seltsam  ist,  dafii  der  Vomwne  bald  C.  bald  A.  lautet.  Von  van  £jiideo  (L  146.) 
mi  Sodlb  (P.  V.  p.  165.)  «M  der  Ktastler  Adbert  Klomp  genannt 

Gerhard  Dov.  1661.  Kin  Goldwiegender  Jnde.  Zu  Paris.  (>Tan.  d.  M.  Fran^.  Ec.  Flsm. 
O.de  Tsn  Out.  N.  d.  t.  p.  80.  nr.  mi.  ^\ .  K.  III.  59 1.)  —  Ififil.  Ein  Fliitnl  schläft  auf  einem  Ti- 
Bclie,  bei  weichem  ein  irdener  Topf  und  ein  Korb  sind,  iu  ^au  üremeu's  S.  2U  Amblertiam. 
(Bmili  P.  L  f.  IOl  nr.  M.)  —  Am  dneai  BefenfaMter  Ulü  ein  Tnunpeier,  wiftnoi  fedti 
im  Inneren  des  Zimmers  eine  TisrhgeBellschaft  rerwellet.  Unter  dem  Fenster  ist  das  Relief 
des  Fismmingo  (vergL  meine  Annalea  der  Niederländischen  BUdnerei.  No.  32.)  und  auf  der  Bmi^ 
wehr  dciFeniten  liegt  ehi  Teppich,  trifaraid  ein  nd«NB|  in  weMieni fliegende  TBgel  nnd  idir 
viele  Arabesken  gewfirkt  sind,  alt)  Vorhang  dienet  (Höhe  1  F.  SZ.,  BnÜe  1  F.  1,  Z.  Auf 
Holz.  IX.  8.  E.)  Ohne  (Ich  E^rlnver  lastenden  und  beengenden  Vorhang  aas  80  dickem  Teppich- 
seng würde  allerdingtt  das  Ganze  geschmackvoller  se^  Es  ist  dieses  aber  kein  Grund,  die 
Brflndongdeni  Ctanil  Dov  ibwuprechen.  Man  Andel  IhnliBhe  VefUng»  nnf  den  iebtaotca,  alf 
bezweifelten  Uiidern  Dot's  ,  wie  bei  dem  Charlatan  und  der  wasHersücltligen  Frau  (Filh.  VI.  361.). 
jDer  sonst  nochdeokeode  Künstler  bat  hinsichtlich  der  Teppidivoihaoge  nur  einer  doHuds  belieb- 
tan  Mode  gehuldigt.  Betradhtet  man  fiberdieTt  den  Vorhang  an  «Ich,  so  wird  mao  derHalcfal 
dieser  Nebensache  Gerechtigkeit  widerfahren  lassen.  Auch  die  reich  verzierte,  in  einer  Scliüssel 
stehende  Kanne  ist  mit  Fleils  »craoclit.  Nicht  minder  Tolleiidet  sind  Kopf,  Gesicht  tind 
iücidaog  des  Trompeters ,  ohne  darum  kalt  und  trocken  zu  werden.  Zwar  ist  über  dem  Kelief 
dei  FliBaring»  G.  mit  an  lesen,  abor  daa  Ganse  dlrfle  nnr  eb  in  Gerrit  Dov*8  apUaran  Ldkna- 
jahren,  vielleicht  unter  seinen  .Anteil  entstandenes  Werk  Slingcland's  sejn.  Kin  gleiches,  sus 
der  alten  Königl.  Franz.  Sammlung  herrührendes  GemÜde  wurde  aus  dem  Pariser  Museum  ala 
ein  Werk  Dov's  herausgegeben.  Aach  hier  steht  im  Fenster  bei  dem  Trompeter  ein  zierllcbea 
dnlienkiiges  Gefäfs  in  einer  Schüssel  und  in  dem  Zimmer,  In  midiem  noeh  ein  Fenster  und 
ein  von  der  Decke  herabhängender  Krnnleiirhtcr  sind,  sitzen,  ganz  wie  auf  dem  Gemälde  der 
Gotliaischen  Gallerie,  vier  Personen  au  ciuem  l'isciie.  Der  versitzende  Mann  trinkt  ein  Cham- 
pagnerglas ana  und  dne  Anfle  dabei  aldkonde  Peraon  adieoirt  efai.  Anf  der  Brnalwaitor  daa- Fe»- 
aters,  unter  welclier  das  Relief  ist,  liegt  wiederum  ein  Teppich  und  chi  anderer  hängt  im  Fen- 
ster selbst.  („L'ouvrier  qui  fit  ie  tapis  peint  sur  le  hord  de  Is  fenitre ,  y  emploj'a  pent  -  £tre 
mohis  de  tems  que  le  peintre  imitateur.  11  üsadrait  un  bon  microscope  poar  cn  d^coavrir  toaa 
las  ddtails;  Toeii  ne  ies  atteint  pas.  Ce  ae  soot  plus  les  points  d'aiguille  oompt^s,  c'est  le  ve- 
loTite  des  poils  du  tissu  qui  sont  pnst's  Tun  apr^g  Tantre:  c'est  la  perfection  de  l'infiniment  petlt» 
Un  autre  tapis  auspeadu  est  moins  heureux;  ii  semble  plul6t  plaque  gue  brodd  en  aifent*** 
Man.  d.  M.  Fmy.  nihel  SULSU.  SmHIi P.  I. ^  14.  nr.  41.  W. K.11L IM.) 

Gemälde  des  A:  Duck.  Ein  Bsuemhaus  bekommt  feindliche  Einqiiartimng.  (H.  E.  S.  19(L 
nr.  32  t.)  —  In  einem  Zimmer  verweilen  mehrere  Soldaten.  Einer  derselben  ist  mit  einem 
vor  ihm  liegenden  Sattel  b<»ehiftigt.  Im  Vordergründe  steht  ehie  Trommel.  (Höhe  1  F.  ö  Z., 
BMMel  F.  S&  S.  Anf  Hain.  IX.  «LA.)  Gdi%  Ist  die  Elafaefabeit  der  Behandlung  dieaea 
Bildes  der  Gotliaischen  Gallerie.  —  In  lindlichen  Gebäuden  verweilen  Cavalieristen  mit  ihren 
Pferden  und  mllitiriscbem  Gqtäck.  Im  Mnseom  au  Amaterdaak  (Not  d.  tabl.  1826.  p.19.  ur.ll.) 
—  hdnttflahnnneatAteinanhwdlMh»  OKMargeiiaiat,  «ünmii  dn  wtear  lUillMM 
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irftdateBMatailllfc  In  BsHa.  (W.  A  Mi.  BT.  SM.)  —  Mm  Au  fedMgt  ta  fl|«n 

an  dem  Stiefel  cIbm  fl^niera.  Zu  Muudien.  (v.  D.  nr.  179.)  —  Wachtetube.  Einer  der  Solda- 
ten schent  mit  einem  Midclien,  der  andere  rauclit  Taback,  der  dritte  schlift  und  noch  einer 
Bchürt  das  Feuer  im  Kamine  an.  VortreffUches  Gemälde  zu  GöttJngen.  (Fior.  Beschr.  8.  IS. 
nr.  IT.  FW.  Gesch.  3.  B.  S.  203.)  —  Nach  dnem  Gemälde  dieser  Kluse  hat  G.  Vaik  das  ein 
Soldatenbanquet  darstellende  Blatt  Terferti^  —  Im  Inneren  ein  OfGxier  und  noch  necha  Spani- 
icbe  Gardisten,  deren  swei  silzeu  und  spiclea.  (Noel  Pesenfaaa,  A  descriptire  Catalogue  of  some 
fUmw.  VaLILLondMiaiAp.  in.  NalCl.)~IK0O«llniMh«Qdlflrie  bcrilitfblgaiJMae- 
niilde:  In  einer  Soldatenntiibe  wird  ein  Bauer  von  einer  Frau  im  Kartenspiele  betroffen.  Gleich- 
■eitig  aicht  ein  junge«  Midcheu  ihm  heimlidi  den  Geldbeutel  ans  den  Beinkieidera.  ha  Vor- 
grude  äUtt  «In  gut  gemalter  HumI  ans  doon  WananiMi'.  BmAIi  kaak  man  diMn  Uaaeadca 
Trompeter  und  links  ein  Thor  mit  einem  SoldatensufB  wahnwhaMB.  CHohe  2  F.,  Breite  2  F. 
1  Z.  Auf  Holz,  VIII.  20.  A.)  Dieses  KemäliJc  spricht  an  weiten  der  nnremein  schönen  Compos«?- 
tion,  wegen  der  treuen  ISachahmung  der  iNatur  und  wegen  der  HirlLung  des  Lichtes.  Hunde 
mfato  La  Dneq  nit  fiihM  VcialMide  mA  tdü  Tnao  «ad  OcoMii^clt  m  mka.  —  Bta  8e- 
milde  der  Btldergaiierie  in  München  Ist  tl'n:  über  dem  Tabackranchen  eingeschlafcne  Frau  mit 
■och  drei  Figuren  im  Iiiutergrunde,  (v.  M.  nr.  661.  t.  D.  nr.  418.)  —  Drei  Soldaten  spielen  Kar> 
twaof  dncrlVoanML  Sbi  Wto.  (F.  P.  Balerii.  Cld.&  SO.  nr.  41.)  <—  Zwei SpöriadM Sol- 
daten spielen  auf  der  TronuBot  Karten.  Zu  München,  (v.  D.  nr.  4T8.)  —  Im  Freien  unterhalten 
swei  Soldaten  ein  Waditfeuer,  wihrend  ein  dritter  näher  im  Vorgrande  steht.  Links  im  Vor- 
grnnde  eine  Trommel.  Dieses  Gemilde  des  Napoleonischen  Museums  wurde  von  Anderen  aidit 
dem  Le  Docq,  sondern  dem  wenig  bekannten  Ov.  d'Euren  snerthcilL  (Filhol  VI.  nr.  407.)  —  In 
dner  lindlichen  Wohnung  knieet  eine  Bäuerin  und  bittet  den  ihren  Mann  schlagenden  OiTizier  ma 
Qaade.  Zu  Dresden.  (S.  1S9.  nr.  956.)  —  Patrouille.  Es  liegt  eine  geringe  Frau  Tor  Soldaten, 
dlede««gfiliem  auf  im  Mdean.  In  Lonn«.  (Ftlhd  VUI.  810.  N.  d.  t.  p.  81.  ar.  9K.  W.  K. 
III  TiOI.)  —  A:  Duck  f:  Die  Geplünderten  oder  Berauhten.  Mehrere  Befelilshaber  Schwedischer 
Soldaten  in  einer  grolaea  Halle.  Der  Voradunate  von  ihnen  stdit  gehietaad  im  Vordeipinide  aaf 
einer  Stufe.  Vor  flira  kniet  dae  In  adiwanea  Atiat  gekleidete  Fraa  and  sieht  Mitend  la  flm 
empor.  Neben  dem  Befehlshaber  hat  ein  Soldat  ans  dem  geöifneten  Koffer  goldene  Kirchenge- 
riitlie  entnommen.  Aller  Walirschcitiiichkeit  nach  hl  dieses  Gemälde  kein  PhautaKicstück  de« 
Malers,  aoudurti  eine  Darstdlnng  der  Scene,  wie  >  orneUme  Einwohner  einer  eroberten,  wohl  auch 
gqplladertCB  Stadt  ihr  rerlomea  Eigenthum  gegen  VergiUnng  vm  Sehwedischen  Kriegern  wie» 
der  zu  erhalten  wünschen  ;  denn  die  Kopfe  sind  offenbar  Portrait«,  mithin  t'aa  Bild  wohl  ein  be- 
stdltes  Gelegenheitsatück.  Die  PerspeotiTe  Ist  idilerhaft,  vortrefflich  hiagegeu  die  BekadUnng. 
8d  Wien.  (daPMMMr  «ak.  ».  T.BIeeli.  8. 219.  ar.  M.  Hua  60.  v.  S.)  —  Rnblge  SoUatoi  be- 
lustigen Rieh  nach  einer  Plünderung  in  einem  gewölbten  Wachthause.  Sie  sind  in  verschiedene 
Oinppea  rerthcUt.  Zar  Rechten  sitat  dn  gepntatea  Frauensimmer,  welches  die  giftddidien  Krie- 
ger mit  der  geandilen  Beate  baachcnkea.  Fnher  in  Weiermann's  so  Amaterdam  Bertta,  dann 
in  der  Winklcrschen  Sammlung  zu  Leipzig.  (H.  E.  S.  129.  nr.  .123.)  Dasselbe  oder  ein  gan/  ähn- 
liches Qendld«  aa  Fuia.  Oiandon  Ftvaagea  T.  IL  ft  U.  IC  N.  d.  t.  p.  81.  ar.  W.  K.  lU. 
6ÜÜ.) 

Aaf  ehMB  aritKanl  Eh^mdimf*  Namca  beiatahaalea  tailde  dar  Saanbiag  H.  T.  Hape*« 

ist  die  Jahrzahl  1661.  durch  Verwaschen  undeutlich.  Es  stellt  eine  Jagdgeaellschaft  dar,  welche 
hl  einem  Park  vor  eüiem  Ilause  versammdt  ist.  (Smitli  P.  V.  p.  268.  nr.  101.  W.  K.  IL  148.) 

W.  Mrmitrg  1 1601  Daa  hoere  dacr  prächtigen  lOrche  voa  itdhatadter  Baaart  Sa 
Wien.  (V.  M.  S.  95.  nr.  8.) 

Jan  Joaepliaa.  ran  Gooyeii.  „Winder-Teld-gezigt  op  den  Haag."  Die  Staffage  von  seinem 
Stiefsohne  laa  Steen.  Das  Gemälde  iRt  mit  den  Namen  beider  Künstler  besddinet.  Bei  dem 
des  J.  van  Gooyeo  steht  die  Jahrz.  1661.  (van  Kyuden  I.  318.) 

1661.  Minderhout  Ilobbema.  Wassermühle  und  Umgegend.  In  der  S.  des  RaronR  Ver- 
stdk van  Soden.  cSmith  P.  VL  p.  136w  ur.  67.)  —  Höchst  sdtea  in  Deutschland  und  in  Euglaod 
iberaaa  bdiebtahd  die  Weifce  dea  von  aaa  acliaa  In  dar  SkiM  dee  AUgwcfaea  aafS.U5.ge> 
rftluntcn  Meindert  Ilobbenia's,  eines  Schüler»  des  Jacob  Ru}^d«fil.  IMaii  be/alilt  sie  mit  mehr  als 
handert  Pfund  Sterling.  (Jan  van  Gool,  Nieuwe  Scbeiibourg  der  Schildera  en  SchildcruMen.  s'Gra- 
veahagc  11B0.  T,%f.  ÜNK)  Wie  aebi  Ldnrer  ead  andi  AiderC  Bverdhigen  pflegte  Hobbcaai 
mit  Vorliebe  nnhdmlldie  Gegenden,  die  ein  mehr  stehendeH  aU  flier^cfldes  Wasser  nicht  sonder> 
lieh  beleben  lann.  mit  Vorliebe  zu  malen.  Alles  beruht  dann  in  der  Art  der  Behandlung,  befon- 
ders  in  jenen  genialen  Durchbrüchea  von  Bdeuchtuug,  wodurdi  ailes,  das  Erdrdch,  die  griinea» 
den  Saai^itadCi  die  WaaNr  and  Wlaierdiea,  maachmd  mit  Udncn  qpiadelBdcn  Fällen,  dfa 
Biaartiniaw  nad  dat  Uatwaifc  Halfag,  Ldwn  and  Toa  emffaagoa.  tm  Lalhan'a  fianwim^ 
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warde  eine  Landschaft  herausfefeben,  auf  deren  atDlem,  an  dem  tton  Ufer  ratt  Biamcn  besetz- 
ten  Wasser  ein  Kahn  fihrt.  Zwei  Fischer  werfen  ihre  Aiifcln  «i«  und  in  der  Ferne  ist  aufscr 
dnem  anderen  Gebinde  eine  Windmühle  aichlbar.  (4.  Ltvrais.  Von  Weiabrod  gestochen.^  Auf 
«hn  m  Htadiai  baladlicbca  OcndMe  ««fiictt  IMfiehe  mttn  v«i  fnftai  BidMi  bcichaUat 
Der  Weg  führt  rorübcr  nach  einer  flachen  Gegend.  Fi^rcn  und  Vieh  sind  in  ctni|;cr  Entfpnning 
aafebracbt.  (t.  M.  or.  4I8>.  t.  D.  nr.  9(k2.)  —  In  der  Gallerie  des  Priaxen  Engen  Uerzoga  roa 
IitariiliBbiiig  itt  cbi  BldMiiwaM,  durch  weldicB  du  Vtelmmnn  filM.  (Vert.  8. 41  nr.  104.)  Du 
mit  M.  Hobbema  bexeichnete  Gemälde  der  Bertiner  Gallerie  zeigt  im  Vorder^nnd«  diM  dudl 
liier  lind  ds  einfallende  Sonnenlichter  erleuchteten  Eichenwaldes,  an  welchem  ein  Wasser  Ist,  den 
mit  einem  Zeicbeabnche  unter  einem  Banme  sitzenden  Künstler.  (W.  S.  222.  nr.  359.  K.  B. 
flL  SU.)  Hit  ttRobkcna  M  Mdi  4m  Wlcaer  OenAlde  iMsddite^  cfaw  ilaailldi  llMiw  HolB»- 
di«<chc  Waldgregend  mit  dürftiger  Vcj^ctation,  das  Ganze  anf  einem  lichten  Kallcgrunde  und  so  na- 
targemäfs  behandelt,  dafs  es  aeinen  Rang  neben  Schöpfungen  der  Idealisten  behaupten  kann. 
Kfinm.)  Vor  knrsem  wnrde  an  Paria,  wo  Im  Museum  des  Lonvre  kein  einziges  Gemälde  Hobbe- 
ma's  rorhanden  ist,  ein  aehr  schönes  Dild  des  Künstler«,  welches  am  Kande  eines  grofsen  Waldei 
eine  Möhle  zeigte,  Ton  dem  Engiinder,  der  ex  Tür  2000  Giiineen  (52,000  Fr.)  gekauft,  der  Civil- 
iiste  für  36,000  Fr.  angeboten.  Da  Jedoch  der  Kayf  abgelehnt  wurde,  bat  Herr  v.  Rothschild  da« 
HM  um  S4,€Q0  Fr.  an  dch  galnadit  (Ktmat-IH.  IMS.  N'.  9.  8.  M.)  Die  Gallcffo  sa  Ctotha  be- 
f!T<z(  eine  dunkele  Waldgegend,  worin  jedoch  der  rechts  an  einer  Anhöhe  liegende  Platz  etwas  freier 
und  heil  beleuchtet  ist.  Auf  ihm  weidet  eine  Heerde.  Der  Hirt,  die  Hirtin,  der  Hund  und  die  von  • 
AcMD  herabgetriebenen  acht  Schaafe,  unter  welchen  die  vorderen  drei  bergab  und  dem  Hirten  und 
Rande  Tanagehea,  kSnnten  von  Adrfaa  mn  der  Velde  verfertigt  seyn,  der  öfters  Hobbema's  Laad- 
Schäften  zierlich  ansstaffirt  haben  soll.  Rechtti  im  Vordergründe  liegt  ein  umgehauener  Banm- 
atamm  und  ein  schmaler  Blick  darch  die  Bäume  des  Hintergrundea  ist  nur  links  vergönnt  (Höhe 
<  nib,  Bntte  8  VUb  6  ZaIL  Aaf  Letawaad.  YIII.  98.  B.)  la  dieaar  bervonagandcn  Landadiafll 
wird  man,  anfser  der  iChBlWK  Belenditung,  dcH  VortrefTlichen  vielea  auffinden.  Sie  bt  ein  aua- 
gezeichuet  schönes,  prichtiges  und  überaus  kostbare]^  Werk.  In  einigen  Beziehungen  mng  Jacob 
Ruysdaai  noch  Tortrefflicher  aejn;  dagegen  empfiehlt  Hobbema  sich  durch  eine  noch  leichtere 
Behandlung^  dardk  ataw  bidterai  Plaiel  and  aiaan  fettarea  Fubenaalliaf  .  la  deai  flanUda  der 
Gothaischen  Gallerie  int  vieles  mit  Lasuren  gemacht.  Die  Zahl  der  von  John  Smith  (P.  VI. 
p.  1(W — 139.)  snaammengesuchten  Gemilde  Hobbema'a  beträgt  121.  VergU  auch  C.  J.  Kiauwi- 
In^  p.  19S— 149t. >  Zatchaaiigen  Sat.  p.  140.  —  Kapßeratfelia  aadi  idBen  GenriUdaa:  8hba  C  r* 

G.  Honthortt.  ft.  1661.  Lustige  Gesellschaft  Ton  Kriegsleuten  und  Wclbem,  deren  zwei  Im 
Puff  spielen,  wahrend  drei  andere  ihnen  7a<>ehen.  Za  Berlin.  (W.  8.  119.  V*  494.  K.  B.  S.  SSSb) 

Aetbert  Klomp.    Siehe  auf  ä.  191.:  Clomp. 

H.  Xte.  1404.  Bcttarfefcdil  Za  Wiea.  (Hm  C,  S.) 

Johann  vaa  dar  Haar,  (van  ^jadaa  L  4iS40  —  Fr.  m  SBarii.  (Hak,  WbcU.  T.  DL  p.  M. 

nr.  S221.) 

VglanHcadilckvandar  JffiMranllB  in  J.  1464.  swal  Daawi  ud  aloeaHaiflnr  dlatedkaai 
aOmnr  «an  data  Vtpm  bedteal  iradcn.  Hhm^  Biq.  BdUaisb.  (Bnllk  F.  IV.  p.  198. 

■r.22.) 

Caapar  Nettcher  hat  im  J.  1661.  sein  eigenes,  zo  Dresden  aufbewahrtes  Bildnifa  gemalt.  Er 
Mim  Begriff  a«  idiralbaB.  (Van.     J.  168T.  8. 19».  ar.  44lL  SarithF.  IV. p.  144.  ar.  44.)  — 

C.  NetHcJier.  16G1.  Ein  Kuchenmädchen  steht  an  einem  Fenster  iiiid  wäscht  ein  (Jeräfs  ans.  Zu 
Fktrens.  (Serie  11.  Qu.  di  var.  gen.  tav.  18.  p.  48.)  —  Demaeiben  Jahre  gehört  daa  Gemälde  an, 
woiaaf  Cbapar  Natacher  aha  Dame,  dt«  aban  Papagel  füttert,  cfnen  Rerrn  and  dhe  aaf  der 
Fenaterbrfistung  sitzende  Meerkatze  vorgestdlt  hat  Gemäldes.  II.  T.  Hope  s.  (W.  K.  II.  1 12.) 
Endlich  wurde  im  .T.  I6G1.  von  Caspar  Netscher  ein  Ritzendes,  mit  einem  Ilcrmcliumantel  be- 
kleidetes Frauenzimmer  gezeichnet,  welches  ein  musikaiischui  Instrument  hält.  Die  Zeichnung 
hat  FhMa  vaa  Aaiael  bdtaaat  fcaaaeht  (fbA^  mtadtL  T.  lH.  p.  IS.  nr.  45.)  -~  Zur  WMIginy 
der  KnnütriÄtung  des  schon  auf  S.  157.  unter  dem  Jahre  l^'yTi.  crwälintcn  Malers  wird  folgendes 
knrse  Verzeichnifa  einiger  seiner  Werke  n&tseUf  weiches  ich  nach  der  Zahl  der  Figuren  ordne. 
Voran  itehe  die  Maakerade,  welche  man  an  daa  Üteren  Netscher  Tomehmsten  Werken  rechnet 
(Hafed.  8.  417.),  und  die  musikalische  Unterhaltung,  bestehend  aus  einem  singenden}  Frauen- 
simmer,  einem  Lautenspieler  nnd  Sänger.  Die  Dame,  welche  einen  Hund  im  Arme  hält,  hört  ih- 
nen zu.  (Za  Mfinchen.  t.  M.  nr.  1195.  D.  nr.  893.)  In  Mctschers  Familie  zu  Fiorena  wird  man 
aaber  daa  nach  jugendUAan  BIten  chaa  Kaaban  mnl  abi  Hldcliea  aaticffieB.  ((|b.  df  var.  gan. 
tav.  2S.  p.  83.)  Drei  Figuren  enthalten  das  Netüchern,  seine  Frau  nnd  Tochter  dantellendc  Ge- 
mälde (Filhol  V.  321.);  ein  anderes,  worauf  einer  Dame,  die  sich  frisiren  läfst,  Ton  einem  Knaben 
daa  Frnhatück  gebracht  wird  (zu  Dresden.  Vers.  v.  J.  1891.  S.  141.  nr.  128.  Hirt  9ä; ;  der  Lin- 
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tenicht  im  Sin^a  (Kiliiol  VU.  411.  N.  d.  t  p.  10».  wr.Sn,}  vmi  der Uatarrkht  Im,  TtoimeeUKfm- 
im.iraMVLULfM.i.tM.mt.tm.y.  DarBMloff,ikrl«l«laailratoiaMlie«riMlHr 

weinenden  Frau  sich  einicftinclcn  Jiat,  war  sonst  in  Bifl^^chop's  ru  Rotterdam  Besitz.  In  Drcsrlen 
wird  die  Jiwge  kranke  Fraa  aaf bewahrt.  (V  erz.  v.  J.  1S31.  8.  90.  mt.  456.  Uirt.  9tt.>  Zu  dca 
flanlM«  mH  wmA  F^pmn  f(A8icn  die  Sän^rin  (sa  Dmdeu.  Vcn.  J.  tSKI.  8.  Ut.  w.  tüL 
Im  Xlii.  Hefte  der  IlMftlienfrlKclien  Litho^phieen),  ein  Gemälde,  welches  BitsclMp  zu  Rotter- 
dstn  beKulH,  und  das  ,.ffeliebte  UilduifM."  (Filhol  VI.  10,5.)  Die  nnr  eine  Fi^r  enthaltenden  öo- 
milde  sind  folgende:  Kniextück  eines  gehanUHciiten  b'eldhcfru.  In  der  Feme  eine  Schladil; 
Muni.  S.  >.  BT.  1889;)  —  Bfliidb  4er  IVn  tm  ÜMleapnu  (Zu  Drate.  Tan.  v.  J.  Ml. 

S.  114.  nr.  588.  Hirt  OS.)  —  Ein  Frauenzimmer  reicht  einem  Papageien  ein  Zackerbrod.  (T.MaaalL 
ac  1219.)  —  Die  niüiende  Fnui.  (Zu  Dresden.  Vers.  v.  J.  1637.  S.  51.  ar.  25L)  —  Eiae  Baan 
iptelt  die  Laste.  (Sa  lerifa.W.B.9Sfi.  nr.  Wl)  —  IBa  Tnagaimmm,  td  hteaaead—  li*ia 
aa  einem  Tische  ahseod,  ateilt  den  Wecker  der  Dhr.  (Zu  Florenz.  R.  GalL  di  FIr.  taT.36.  p.  115.). 
—  Eine  alte  höchio  in  der  K&che.  (Zu  Berlin.  W.  8.  ^)4.  nr.  113.)  —  Die  ^fameade  Bäuerin. 
(Zu  Dresden.  Yen.  v.  J.  18S7.  8.  52.  nr.  252.)  —  Ein  Knabe  bläst  die  Pfeife.  Naditatick.  (Za 
IKnciieu.  r.  D.  nr.  48&)  —  Knabe  mit  einem  Vogelbauer.  (Eiaatomk  in  dea  Uerzogs  von  CbnU 
aeul  Beiita.  Boilcaii  p.  0.  ur.  11.)  ~  Jun^rer  Armenier,  (ib.  p.  10.  nr.  18.)  Ich  übergebe  hier 
andere  Gemalte  Mcucher'a  zu  Manchen  (Batbaeba  im  Bade.  v.  N.  or.  293.  t.  D.  nr.  133.)  nad 
^TOB  WalpolcOTwIlaiteBlMalNe.  Daidi  WiHe^k  Kapfeiatkili  bft  der  Ted  der  Klaopalia  «H- 
{;emein  bekannt.  Die  Zaiil  der  von  Joint  Smith  (V.  I\  .  p.  113 — 166.)  zasammcngesuchten  Gemilda 
beträgt  81.  —  Metsdier  geliöit  ia  die  lüaaae  der  Aalniager  Dov'a,  die  du  TreffUcbe  Tesbaigi 
to  iSn  INvMha  Maahr  hertter  ndimen  tni  Min  Pasideradea  Raag  abaabafcn  wmMtm,  Wr 
hatte  eine  ikMfgere  «nd  f^eschmackvollere  Kefcbaany  ab  Terirarp  und  Dor ,  auch  mehr  Genie 
alü  dieser.  Seine  CumpoHttion  iüt  einfach.,  nnpeswan^en  nnd  gana  Natur.  Vorthcilluift  nnterschei- 
dct  ihn  eine  gewwsc  Grofsheit  und  Uedeutaamkeit.,  die  er  seinen  Figuren  au  geben  wiiCste.  Am 
fcefciwihwteM  bat  ftn,  «Ia  adaca  Vorstaga»  Tetfcary  laihrt,  die  llaaaliBadc  WahrlMit  ia  4m 

Nacliahmung  der  »ergchicdencn  Stoffe  der  Ocwinder,  besonders  des  weifsen  AtlBsnc«  pemacht, 
(Ueabr.  3.  DeeL  p.  94.)  Der  Glana  und  der  ailberfarbige  Ton  iat  hier  mit  ao  nnerreidibcrer 
HflieHHn  aaagearaeKif  naia  aiaB  aaer  aiciea  Bieaaweni  cmaaK^  ine  ■araavaneM  BaHMamf 
und  den  Schmelz  der  mit  aclmieiclielndcm  Pinsel  anfgetragenen  Farben  wird  man  in  Netachera 
OeauUden  mit  Eatiückca  beteaclitaa.  Nicht  acUecht  aiad  aada  die  «Uten  ia  «eiaca  Gcmlldea 
a^liraAten  Thiere. 

Adrmaa  van  Ontade  malte  1664.  drei  in  einer  Stube  TerweOeadc  Männer,  derea  a«ii lUcbae 
spielen.  S.  des  Marquis  of  Staffard.  (Smith  P.  I.  p-  nr.  W»  )  —  Ken  Hinnehais,  met  een  boer 
en  boerin  aan  eeii  talel  zittende,  waarop  een  bierglaa,  eu  een  spelkaarten  legt.  etc.  (Catalogoa 
vaa  >~  Barileltcn  aay.  b.  J.  HeodHlr.  p.  flO.  ar.  S.) 

Comcliu«  Poelenborg,  den  Ilonbraken  irrig  1660.  sterben  iürst.  war  im  JllML  adl  Jlkni 
na  der  Meer  Decaa  dea  Utrediter  Schildera-Coilegie.  (vaa  Eyndea  I.  310.) 

■Im  der  htatea  Weilt«  Jlmiirdiid^r  waa  Rhyn,  ifanlditduiaHedelifa,  MderlM  der 
Looretta  in  der  S.  J.  II.  Munro'a,  £aq.  (Smith  P.  VII.  p.  19.  nr.  192.)  —  IJeber  Reiulwaudtfi. 
Tan  RhynTod  berichtet  Houbraken  (1.  Deel  p.  212.):  .^INicttegenslaande  dit  alles,  lieeftmca  vaa 
ijn  groote  naiatenschap  niet  hooren  trompetten ,  uo  zy  dood ,  welke  voorviei  in  t  jaar  1614." 
Dieae  Angabe  ist  vmm  fa  aHa  Scbiinea  Iber  Niederlindiache  KBMtler  «nd  te  alla  TaMkhnba* 
von  Gemälden  i'iberp'e£;angcn,  wird  aber  nach  meinem  Darurhalten  un^egrCndet  aeyn.  Zorör- 
derat  waren  weder  die  obxeaoiogiadiea  Datea  der  Gemälde,  aoch  die  der  Radimagen Ia  Haa- 
bialtcna  Zell  bcrildirfdiligl.  Obea  aber  Inbea  artr  aater  dea  Mm  MM^  ^  GcariUde  vad  Har 
RBdirunp;('ri  Hnf^efiihrt ,  unter  dem  Jahre  1660.  zwei  Gemälde  und  keine  Radirung,  unter  1661. 
faaf  Gemälde,  danmter  ein  UaupUtäck,  uad  eine  Radiraag.  Gar  keia  Kaaatwerk  konnten  wk 
watmt  lett.  aadUM.,  eadlleb  aaler  1M4.  aar  dai  daa  Tod  der  Locretia  enthaltende  (Semltde 
aaffbbren.  Aus  noch  späterer  Zeit  ist  kein  Waik  Kembrandt's  bekannt,  mit  Ausnahme  dea 
Darmütadter  Bildes,  vhar  weiches  unten  die  Rede  se3m  wird.  Auf  dasselbe  Resultat  führen  auch 
die  den  Beaits  Rembrandt'a  betreffenden  Documente.  l!^  konunt  "«^mlich  in  dem  Aktcaaticlw 
faa  9.  SapAeaiber  UM.  RenbraadlTe  fM  Bbya  NaaM  gv  alebt  mkraar,  aoiriem dar aabM 
Sohnes  Titus  van  Rfiyn.  (C.  .lo«i  in  dem  unter  dem  Jahre  1656.  envähnten  CHtalopjuR  Seite  12. 
ia  der  Vorrede,  und  aua  ilun  C  J.  Mieaweaiiaya  p.  3T.)  Hieranf  sich  ttüitiend,  sagten  vaa 
Bjadca  nad  vaa  dar  WHHgaa  aar,  dab  Baiabmndt  danali  benlla  todt  a«r  („det  BuaibiMft 
toen  reeda  geatortpen  waa"  1.  Deel  p.  391.),  Nienwenhnya  aber  p.  43.  nahm  an ,  Rcmbraadt  aej 
1665.  gestorben.  („It  was  after  his  deceaae,  which  took  place  1665  ,  and  not,  aa  in  said  by 
Heabrakea  aad  otlier  writera,  ia  1674.,  that  bia  ooiy  aea,  Tttoa  van  Ryu,  then  a  minor,  obtai> 
Md  IM  art  «f  a^ioiily  to  lihttlllli»  piapai^  Mtl7  Ui  Mk«k">  lOrMMi*«  i»a»fni 
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wHhr«c!irin!tchcr,  änU  KcTnbnndt  Rchon  Rtarb^  tls  einerseil«  gSf  Mm  Avbe!t  (lL><«eplb«<n 

BUS  dem  Jkbre  JUi6S.  bekannt  üt,  aadercrseits  auch  lioubnken  die  IMta,  BodifMdt  «ej  1664U 
gcatotben,  «iMitai  kAcB  ktante,  dergeiiUlt,  die  fe  MiMm  BmImi  elelMal«  MHImH 
1614.  mr  am  einem  Druckfetiler  hinsichtlich  der  einzigen  Ziffer  6.  herrorge^ng^en  wftre.  Den 
hier  ror^^etnifeneti  Auitichteii  iittd  übenlicTg  der  abweichenden  Banin's ,  der  Rembrandt  1668. 
sterben  lÜat,  wftrde  jedodi  ein  Gemülde  des  Grofsberzngiichen  MuseumH  su  üarmstadt  eben 
M  oMg^Hi  stdim,  ab  ce  m  fimtai  des  «m  Hoainkai  eagCfelMMn  Tedesjihree  m  ipredlcB  • 
«chciiit.  Dasselbe  zeigt  eine  Frau,  die  den  Kopf  ihres,  einen  Apfel  verzehrenden  Kindes  reinigt, 
und  soll  mit  Rembrandt's  ?au  Rju  Mamen  und^der  Jahrzahi  166U.  bezeichnet  aeyn.  (Beschreibung 
8.  III.  BT.  829.)  Die  Wichtigkeit  dea  Gegenstandes  IlTst  uns  wünschen ,  dafs  diese  Schrift  ge- 
mm  untersucht  ond  Nachricht  erthcilt  werde,  ob  sie  richtig  gelesen,  wirklich  authentisch  oder 
von  einem  früheren  Besitzer  in  Bezug  auf  die  ubi-r;ill  verbreitete  Notiz,  Rembrandt's  Tod  falle 
in  das  Jalir  1674.,  an»  Trug  hinsuferügt  sey,  endlich,  ob  nicht  vielleicht  das  GcBÜlde  von 
THm  ^nok  Rhya,  den  Sahna  R«mbraadt*a  van  Vhyn,  haTttm  Sollte  aber  Bcmbtnidt  van 
Rhyn  wirklieh  das  Gemälde  im  J.  1669.  verfertigt  haben  nnd  sein  Tod,  wie  in  Houbrakens  Buche 
an  lesen  ist,  erst  in  das  Jahr  1614.  fallen,  so  kann  doch  jenes  vereinzelte  Darmstadter  Bild  nicht 
sonderlich  In  Betrachtung  kommen;  e«  bleibt  vielmehr  ausgemacht,  dafs  Rembrandt's  künstleri- 
ache  Thitigkeit  im  Jahre  1664.  eadigte.  Sie  allebt  kann  bei  der  Bestimmnng  von  Epochen  der 
Gescliicbte  der  Kunst  berücksichtiget  werden ,  nicht  aber  ein  noch  linger  fortvegetlNlldia8f  jft» 
doch  an  künstierischca  Eraengnissen  beinahe  ganz  nnfmchtbarea  Greisenaiter. 

A*  Bw  S.  (IHe  cntsK  mtni  Birhalifcen  ni  dMia  MeaogranHM  verdeigt).  IMi.  Auf  dMr 
Tischplatte  sind  ein  Himmelsglobus,  eine  anfgeschlagene  Bibel ,  ein  Todtenkopf  und  diMflnd* 
»ihr.  Gemälde  der  Herzogl.  G.  zu  Gotha.  (Hölie  2  F.  Ii  Z.,  Breite  :i  V.  Ii  Z.  Auf  Leinw.  X.  49. 
A.)  Als  die  Niederlande  den  Spanischen  Königen  unterworfen  waren ,  gab  es  daselbst  eine  sehr 
fiobe  Aaaahl  m  BlnaiedeldeB.  logar  HeUliider,  «fe  Renbmadtiuid  Gerrit  Der,  eatnaluneii 
davon  Sujets  zu  Cemäidi  n  (oben  S.  11.)i  (^i*^  in  Lokalen  bSuslicher  Andacht  eine  sehr  paatiende 
Stelle  fanden.  Alte  religiöse  Bücher,  Crucifixe,  Todtenköpie,  Sand  obren  werden  adlen  ver- 
■UM.  Gerineara  Untier  UaTaan  die  Bfiadedler  htowegtnd  bMEMnktaaiiebeaf  dleGcrtAck 
8e  entstanden  die  religiösen  Stiliieben.  Ein  nicht  religiöses  StfHIcbm  kalte  MigV  Der  «bntaMll 
n  Baien  nicht  verschmäht.  (Cassel.  1783.  S.  218.  nr.  112.) 

J,  Sieberechtt,  1661.   Landschaft  mit  Vieh.   In  der  Uautuuaan'schen  Gcmäldcsamminng 
wa  Uumamr,  (Vers.  8. 56.  nr.  108.) 

1664.  Adriacn  van  de  Velde.  Weidendes  Vieh.  Ein  Mann  nntcrhalt  sich  mit  einer  Frau. 
In  van  Loon'e  S.  an  Amtitcrdam.  C^ith  F.  V.  p.  21A  nr.  126.)  —  Vieh  an  einer  (Quelle,  hi 
Hamy  Windaofa  8.  (Sm.  p.  m.iK  10  —  GenriUde  Im  Loum.  (N.  d.  t.  p.  190l  nr.  CM.  Sn. 
p.  185.  nr.  W.  K.  III.  609.)  —  A.  Velde  f  t  1664.  In  einer  Landschaft  weidet  eine  Heerde 
bei  einem  stillstehenden  Wasser,  an  welchem  ein  Hirtenknabe  den  Staub  \on  den  FüfHen 
waschet  In  der  Ferne  die  Trümmer  eines  antiken  runden  Tempels.  Zu  Wien.  (v.  M.  S.  213. 
■r.  4§.  Haan.)  —  Bei  den  KUiea,  Ziegen  nnd  den  Herde  einea  anderen  Genüdea  ana  denadben 
Jahre  liefs  Adr.  van  de  Velde  ein  Schaaf  durch  die  eine  der  zwei  Hirtinnen  mi:lkcn.  Prirats. 
König  Georg's  IV.  (Smith  P.  V.  p.  117.  nr.  14.  W.  K.  IL  114.)  —  Verki&ndigung  Marli.  Lord 
Weymonth.  (8m.  p.  20S<  nr.  106.) 

Das  flache  Seestück  von  Willem  van  de  Velde  in  der  Oothaischen  Gallerte  war  sonst  in 
Deatoiichc*  SammUniij.  Der  kleine  Kahn  des  Vorgrondcs  tragt  zwei  Flüren.  Im  zv»eilen  Grunde 
neigen  sich  ein  Linienscbitf  ond  verschiedene,  kleine  Chaloupen.  Die  Luft  ist  etwas  rothlich  be- 
wilkt,  die  See  iiiliiB,  dea  Ganae  mit  Fcbbelt  bckandelt.  (Anf  Lcinwaad.  IV.  19.  AnfgeflUirt 
hl  Catalogue  de  tabl.  prov.  d.  cab.  d'un  amat.  p.  9.  nr.  .32.  Ob  das  in  Sm.  P.  VI.  p.  .33.1.  nr.  12. 
stehende  Bild  der  S.  Desteueheal)  —  Aus  der  Choiseulschen  Gaileiie  wurde  der  Morgen  (Bacler 
Dalbe  Mäi.  pitt.  I.  annde.  k  Far.  180S.  p.  S2.  nr.  1.)  ond  aaa  dlner  Frimtmnimlttng  an  Paris  die 
entergehende  Sonne  (ib.  p.  32.  nr.  2.)  herausgegeben.  Zwd  ruhige  SeeatScke,  daa  eine  ans  der 
Sammlung  des  Stalthalters,  enthielt  dag  Kaiserl.  Museum  Paris.  (Landon  Pays.  T.  II.  PI.  T. 
p.  12.  Filh.  X.  PI.  610.  —  Landon  T.  II.  PL  21.  p.  36.)  Auf  einem  Winkierschen  (^ilde  be- 
ftdiran  aaegefaide  ScUffe  die  mhlfe  See.  (H.  B.  8.  83S.)  Genilde  dieeee  Hanptmeletere  der 
Marine  sucht  man  in  vielen  grofsen  Sammlungen  des  Festlandes,  selbst  in  Holland,  vergebens. 
Engländer,  in  deren  Lande  ohnediefs  der  Maler  geraume  Zeit  lebte,  haben  sie  zu  hohen  Preisen 
aufgekauft.  —  Stiller  und  ruhiger  als  Bakhuiaen  nnd  Perceilis  Udite  Wilhelm  v^n  den  Velde, 
wie  dieee  Gemilde  bewelwn,  das  W«Mr,  den  Spiegel  des  Ufers,  der  Masten  und  der  leicht 
lehwebenden  Wolken,  zu  malen.  Letztere  sind  so  durchsichtig,  dafs  die  helle,  von  ihnen 
dMdiachwommene  Luft  nur  wenig  verdunkelt  wird  und  der  durchsichtigen  Wellen  Anschlagen 
Iii  ID  brtiiebiifalin  ranM  nik  den  Anfen  twfelget  ward«  Uul  In  den  Sdliftn,  deren 
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Btwtrt  durdiuts  die  damala  ia  Holland  herrschonde  ist,  findet  mu  oft  kleine  DeteUi  io  ahl- 
fddMT  Mmg»  mit  OcMolgfcdt  tarttdilehllgit,  «dl      dw  T«ye  Unw  uMt»  4«  «libleB 

Fleifs  zu  widmen  pflcpte.  Auch  die  Figuren  sind,  ungeachtet  Ihrer  Kleinheit,  peistrelch,  gan 
idcbt  und  mit  Lebhaftigkeit  toncblrt.  AUe  Gemilde  dordidriiigt  eine  einfache  und  wahre  Cm- 
potltlra.  Der  FMm  iaOtng  frt  dardialditig  v»i  wsm,  «iMtolM  Mch  «ma  vni  Mftlg^ 
ja  glühend.  —  !■  MO.  H.  wird  man  sieben  nach  Wilhelm  van  den  Velde'»  GemSIden  Terfer- 
tigte  BläUer  antreffen ,  z.  B.  t'Ship  OfociidA,  t'Sliip  Amtik,  Udwr  nden  ■.Cr.  660.  Hak, 
Winckl,  T.  III.  p.  IftSO. 


A.  Blo^roaert  inueator.  Boydas  Adam  Boltuerd 
fsdt  A".  1«M.  Awtaloinit  ^  F.  da  Witt.  O  al- 
miam  feUa,  al  Tai*  aarta  beataa  ata.  (MO.  B.  ir. 

im.) 

P.  Potter  iiiTcirtor.  Marc,  de  ßjefecil.CIQl.lCLXIV. 
N.  VtMcliar  «xeodit.  Dia  Löwen,  (ß,  F.  gr.  L  M. 
ar.  40.  Sil.)  —  Marc  Genud  Ibt.  Ci3l3LlX.  Maio 
de  Byc  feril.  Ci:)l;)('I.XIV.  Nicolauii  Visi.rhcr  excud. 
Bären.  (B.  P.  gr.  I.  HS.  nr.  61.  sq.)  —  M.  de  Bje 
IbcU.  um.  N.  Tlwcher  eseud.  Scbaafe.  (B.  P. 
gr.  I.  90.  ar.  19.  tq.  flah,  WbeU.  T.  W.  f.  IM. 

■r.  an.) 

Hicliard  CoUin.  (Hill).  6.  B.  S.  Iii.) 
J.  D.  inre.  L  (Jobann  Le  Dncq.)  Von 

.Bartadk  aldit  amihat.  (Joabail  T.  IL  p.  Ml  Bnl- 

liot  II.  P.  p.  180.  »q.  nr  I4fl2.) 

Livrc  de  pliuiciirii  Cnrloache*.  Inuentez  et  dei-. 
•ignes  pnr  A.  B.  Flamm.  A  Pari«  dies  van  Mcrien, 
na  S.  JiKtiue«  a  Ia  vlUa  d'Anaan.  Auec  priuil.  da 
Boy.  MM.  (B.  P.  gr.  V.  IM.  nr.  IM.  aq.) 

16({4.  Leenard  Min  Her  Koogen.  Der  leidende 
duwtno.  (B.  F.  gr.  IV.  131.  ar.  1.  MG.  19.)  —  S: 
BAVO.,  Ia  der  L.  ata  flchvart,  «nf  dar  R.  ainoi 
Full.-n  lialtrn.t.  fR.  P.  irr.  IV,  132.  nr.  S.  MG.  19.) 
—  Ein  vitihlidier  Kopf,  sur  Liakco  gewendet.  (B. 
P.  gr.  IV.  134  nr.  ».  OA^  «iackl.  T.  lU.  M8l. 
■r.  99«.  MG.  19.) 

im.  IVacli  RiAana  Adrian  tmmMiu  AaWtaag 

der  Köni-r«-.  (Hcrq.i.  |..  12.  nr,  20.  C.  r.  p.  4fL) 
Pieter  ^olpe.  (van  Ejaden  k  81.) 
J.  m  Omwlwrt.  Awkhl  dar  LaaUianMa  daa 

H.  TOn  Wcn/rl,l)cr;:.  fR.  I'.  ^r.  V.  302.  tir.  27.) 
J.  de  Baue  pias:  A".  1604.  F.  PhiUppc  Scalp : 


Hagae. :  CeUiMimiu  Princep«  Henriciu  Carolaa  de  Ia 
TVaMlHa,  Princapa  Tacaad.  (MG.  D.  Z.  Mh.  B. 
Bnb.,  Winrbt.  T.  III.  p.  SM.  nr.  2500.) 

UM.  Nach  Ii.  Pcrc«  Brand  N.  Pitau.  —  9wA 
II.  Strecor  derselbe:  Pctr.  Scguin. 

Piatar  nw  Sdmffn.  1664.  Pn«t  faaen  vlval 
Dabananalea  BilMIk.  Ofal.  (Hub.,  WladrI,  T.  m. 

p.  96U.  nr.  5329.)  —  Ph.  Chauipaene  ad  vit.  pinx. 
Charl.  le  Brun  inv.  id.  »c.  lli(>4.  Uildiiir>.  eine«  Ma- 
len in  einem  Ovale,  (ib.  p.  972.  nr.  5]Ü9.)  —  Nach 
C.  Le  Brun  deraelbe.  Bmtlbild  Lndcwigt  XIV.  K. 
T.  Frankreich,  (t.  B.  A.  s.  K.  t.  B..S.  210.)  —  Vaek 
C.  le  Erbure  derfclbe.  16M.  Carola«  Maiirilin*  le 
TeUUr,  Abbat  «t  CooMa  I^irtnlaBiiBiift  (Hab.,  WncU. 
T.ni.p.9n.Br.UM.) 

Nach  C.  Le  Brun.  Brnitbild  Lndewigt  XIV., 
K.  Y.  Frankreich,   (t.  B.  A.  a.  K.  2.  B.  S.  210.) 

.M.  \  .  Sommern  od  vivam  faciebat  16G4.:  Jaaa» 
Georgias  Gejar.  (MG.  83  M.)  —  M.  V.  SomineT« 
■colp.  Anno  1M4.:  Panln«  Meiumin^er.  (MG.  83  M.) 

BtMit  pin«.  .1.  7%oinaf  «c.  1664.  (In  tchwaner 
Kanat)  GeMUacbaft  von  Banarn,  dl«  In  oiaar  Sehflaba 
teinlBB.  (BbK,  WiaiM.  T.  Hl.  f.  IM.  ar.  Mft) 

Nach  Jan  Peeter<  Zcichniinf;  L.  f'orttermatu. 
BWarae  Viste  delli  Dardaneli,  dcl'Ülrecio,  cotne  deUe 
ClUi  e  Cabtclli  nel  Atclpalafa  (Bnb.,  WlnckL  T.  BI. 
p.«8.Br.34a9L) 

Fillpi  Ton  Keaen  BoKbreiTnnig  der  Sladt  Am- 

rtrrd.iiii   (uinl   rtcrKcllirii  Hc^rrilinu-'.r  mit  Köhm,  K. 

M^i.  Freiheit.)  Zu  AoMterdani,  Gedruckt  oad  ver- 
4.  (BS.) 
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Rückblick  auf  Rembrandt's  Gemälde. 


Du  Iiiar  beginneode  VeruichntCi  der  GcntSIdc  Rcmbrandt'«  ht  bercita  durch  die  Bemerlcanfi^cn  hnvnr- 
.VOitet  vordea,  welche  dem  mal  S.  74.  (teilenden  VerzeicfaniMe  der  Hubeniieichea  Geaiälde  vorgetcUt  »iod. 
Zw  wwde  dMalbat  bemerkt,  dafa  Smith't  VenetcbnUa  der  Gemiide  Henbrandt'*  unglmch  betaer  geoHI- 
mtt  M7,  ab  mIm  «'«nukhuiM«  4ar  GmOU«  tM  tUbtaa  ud  ran  Ater  mdt     Uub  kC  4i»  Aa- 

•Hnuag  nicbti  weiüger  ab  feUarfir«!.  Duait  iinam  ebümcbte ,  haba  Ich  Tin  toim  kaniM  Üt  Hamtmm 
de«  Siiiilhuchi-n  Catalu^rr-s  bti^'i-fügt.  L  ngleich  büner  alt  in  Sniith'«  Werke  iiit  Üftar  BanAanit  teM 
swai  Jftitf«  iräbar  encbieMwu  Bacba  *«a  C.  J.  KiaavaaiwiTt  p.  >  4ik  gebaadalt. 

1.  Mythologie  und  Geichlcrkt«  ies  AU«»- 
tbaiBi. 

^9  Verrne  Bnprhörif,'.    Sm.  p.  78.  nr.  188. 

Ganymedc«  wird  tuu  Atiier  de«  Zeu«  entführt. 
Za  Dreedeo.  Vers.  t.  J.  18S7.  S.  112.  or.  &71.  FtL 
kr.  Van.  4.  Kaff.  Tb.  4.  S.  238.  HanfaHai^L  Sab 
fk  n.  ar.  W, 

Daoar.    E!o*t  in  Crorat'j  Sammlung. 

Diana  und  irgend  eiu  Jäger,  (bndjfmtoa?)  Ka^ 
Itaib.  II.  181. 

Kn(derknng  der  SAvMfaaMhaft  im  ITlIlhlB 
(16a5.)  Oben  S.  61. 

Venu  aad  Amor.   Im  J.  1704.  dem  Pietaf  Bis 
«V  Aautattea  aafakArif.  Sat.  p.     ar.  198. 

Tm>  «ad  Amt.  Wm  Mt  tat  Lavna.  Hat  <. 
MU.  p- 110-  nr.  381. 

Mercar  und  Argua.    Zeicbnang  in  der  EfinigL 
Hapfentichgnllerie  an  Dreaden. 

Achille*.   Siebe  aacbber  Alasaadacw 

Ancbiaet.  In  der  Feme  da«  breaMada  TVtja. 
(Andere:  Loth.  In  der  Ferne  diu  lirennende  Sodom.) 
Vaa  Schaidt  ina  il.  1788.  sattocben.  SiB.p.78.ar.UII. 
at    4.  ar.  t. 

rhilemon  und  Bancia. 
WaUon.  Sm.  p.  79.  nr.  IM.) 


EmH»t»  n  St.  Fatanbws.  tak 
f.  US.  nr.  tot. 

Demolrit  und  Heraltlit.  „Collectioa  o(  J.  B* 
Waat,  Evi^  at  Alcote."  Sm.  p.  07.  ar.  167. 


n«  Pa 

naana."  Sm.  p.  78.  nr.  189. 

Dana  Aeoeaa  eracbeint  Venua.  Ein  aokbea  Ge- 
■lUa  aall  aaah  Sai.  f.  SB.  ar.  196.  In  der  Sammlung 
im  Füraten  Ton  Licbleaatein  an  Wien  sich  baflatab 

Tod  der  LacrelU.  (16&t.)  Oben  S.  200. 

Sterbender  Held.  (Coto.)  Dabei  ein  helfender 
Fiaoad,  da  Kaaba  naA  aia  Ant.  U.  £.  S.  902. 


Klcopfttra  will  die  Perle  Teracblurkcn.  Im 
aigUchea  Palaat  »  Madrid.  Sm.  p.  80.  nr.  HO. 
tUi^Brnm».  IL 8. m  an. 4M 


I.  AlttaaUaaatllelia  Oai 

Lath  ia  einer  llüliie.    Andere  a 
1  >o»kargaha»d«B  ibaiiii 


tlU«. 


irr^  17»<).  p.  109.  Nawl1t.Fl.lBbV.i.K.TIk4» 
8.  236.  Sm.  p.  S.  nr.  8. 

DataeUw  Mgrib.  Vm  Bad#iV  garia^i. 
^&llr.Y. 

Via  M  maaer  (Engel)  bei  AlndUBk  (L  Mm. 

18.)  1646.   Oben  S.  130. 

Sarah»  Abrahawit  Frau,  wirA  an  Ahiwalach  ga- 
taAL  (L  Jlfaa.at,t.)  Ia  J.  Waa«a'a  Bailta.  9m. 

p.  »8.  nr.  617. 

Abraham  >er«tür»t  Hagnr  und  ihren  SoKn  Ituiael. 
(1.  Mo*.  ZI  )  T.  Mannlich  nr.  1067.  v.  Dill.  nr.  4901 
DamalbaEraigBifikiftUI.  Ia  Oratpigigr'a  8.  Sab 
p.  S.Br.  S.  0baa8.1l> 

Daaaelb« 
Sai>  p.  2.  ar.  4. 

pMwtta  tnlgd^  WkA  t  lIiaMgh  tm.  pufc 
nr.  5.  , 

Ungar  in  der  Wäate.  In  der  S.  dea  Grafen  v. 
8cUabom  an  Wim.  Sab  p.  S.  ar.  6. 

wifA  Toa  laaac>  Opiar  dkndi  Aia 
•  Sagel«  abgahaHaa.  BiatiHga  «a  8k 
Petemliur^'.  Oben  S.  1^. 

Dieaclbe  Daratellung.  Zu  Gotha.  Oben  S.  150. 
Von  laoac  wird  Jacob  geaegnet.  (L  Mai.K) 
Einat  in  JetawaH'a  8.  Sm.  p.  4.  nr.  10. 

Daaaelb«  Erdgnita.  Blenheink  Paaa.  &  177.  Sm. 
f.  4.  nr.  11. 

Jacob  rfeht  im  TramiM  dia  HiauaaliMtar.  (L 
Mm>  ib.)  Roal  ftaiaaftoai  A  Aamlpllva  Oilriagaa. 

ToL  II.  London  1802.  p.  4.  Sm.  p.  4.  nr.  12. 

Daaaelbe  Ereignifi.  In  der  S.  Amt  Grafen  von 
SaUnbom  an  Wien.  Sm.  p.  4.  nr.  18. 

AaaaShaaag  Aaa  Joaab  wA  B««b  (I.  Maa.  88.) 
0«aa8.m. 

Der  mit  dem  Engel  ringoade  JHab.  (LMübSI») 
Zu  Berlin.  Sm.  p.  8.  ar.  14. 

Der  Patrfafeh  lotat.  Hart  Ia  Cmaii  8— oiaag^ 

Im  J.  1757.  vnn  G.  F.  Srhmidt  geatochen.  Catalogne 
rnia.  de  i'ueutn;  de  fen  G.  F.  Schmidt,  k  Londrea 
1789.  p.  85.  nr.  189.  Sm.  p.  86.  nr.  127. 

Joaeph  araaUtaateaai  Valar  Aoa  Team.  (LMaa. 
Sr.)  Ia  8h  na  miiganFb  8.  8aB.-p.  T  ar.  18. 

Svai  Brüder  Joaepha  zeigen  den  blutigen  Rock 
AeMelbea  ihrem  Valer.  (L  Moa.  37,  SS.)  lAS».  La 
Beaitze  de«  Birf  af  Darlgr.  8a.  f,%mt.1M.p,Wt. 
ar.615. 

Jada  giebt  der  Tbamar  eia  Pfud.  (1.  Bloa.  88, 
18.)    In  der  Stiiumlaag  < 
Sab  p.  10.  tu.  26. 


A  CLMoa.M^U.) 
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Not 

p.  M. 

OMclb«  Eragnir«.    Elatt  ia  ( 
ÜMTaim  Bmg.  Sm,  p.9. 
JbMpb  kft  i«  Tm 

ken  aod  Bäi-I.( tü  au>.  (I.  jMo«.  40.) 
Fönten  voo  Carignao  S.  Sm.  |i.  9.  nr.  ZS. 

Jowph  röhrt  ««inen  Vater  Jacob  za  Phamos. 

(L  Mo«.  47.)   EiM«  in  der  Sanmdaas  C  "  ' — - 

so  AoMteHaai.  Sm.  p.  &.  nr.  141. 

Joieph  itolU  Mwcn  Vater  dtm  Phara4>  ror.  ü<^ 
von  WUliM  Wsri.  Sm.  f.  »t.  nr.  «Ifi. 

um.  oiM  8.  m 

Mo*ei  wird  von   drr  Tnchtrr  Pliaraos  not  dem 
Wa«««r  gerettet.  Uval.  Sonat  im  Boaitso  dea  Hon. 
TOB  GMaeul.  BoUean  p.  7.  nr.  11, 
;  Fool,  Bwt  aagehörig. 
iM  in  Beirriff,  dio 
ettern.  IßS'l.    Za  Berlia.  Ot>en  S.  162, 
Währcod  Manoab  nad  seine  Fnin      dem  Opfer 

MB  ■!■■■■«  Go- 
hmt  verkündigt  hatte,  gMÜbAmel.  (Rurh  der  Rich- 
iMrU,  M.  HUie  8  r.  f  K.,  Breite  10  F.)  Zo  Ure«lca. 
i8.  U». 

MOa  HfM  dorch  eine  alte  Fiaa  «o  Haan  dea 

im  B.n. 


Ma  ih^pa  des  gefaogeaeo  nad  aiedorgewoife- 

nrit  den  abj^esetinitteBeo  Haaren.    Da«  Gcm&lde  «oll 
mit  der  Jahrxahl  1636.  bezeichnet  »ejn.  Caaiel 
&  11.  Df.  3«.  8m.  p.  12.  nr.  Sl. 

Wähtead  tdMi  «ia  Aaga 
aksa  fat,  AAt  lM8a« 
Vnea.  Fii.  kr.  V.  d.  K.  Tb.  4.f.m-234. 

Eine  alte  Fraa  in  rotiuB  QaMade,  neben  wel- 
cher  eia  Knabe  knieet.  (Praphotia  Haanab  mit  ihrem 
Solme  SamaeL)  Bridgamte-OdMh  Bm.  0. 

w.  K.  I.  tas. 

Haanah  und  ihr  Snhn  Saimiel. 
8t.  Fstarsbaig.  Sm.  p.  10.  ar.a7. 
OavM  epMt  Ae  Hoffe  oar  8kal 

8m.  p.  12.  or.  32. 
Dio  Pjtfieaisse  seigt  Sani  den  SehaUen  Somaola. 


atf  dar 


«9. 


8»  ».  18. 


Batbseb»  hat  das  Bad  vorlassca.  (2. 
&)]8IB.  08M8.11S. 

BatbmlM  emplängt  eiaea  Botoa  mm  lltHI.  (I. 

Samuel.  11,  4.)  Sm.  p.  IS.  nr.  M. 

Elba.  (1.  Buch  der  Könige  8,  O.)  Nach  einem 

VOM  PMia  lIsBMa.  Bäk  |k  IL  av.  18. 

Der  Pr(»|)hpt  EPua  bcwirlt  durch  Min  Gebet  die 

WiederbeleiMing  def  gcitorbeiKa  knabon  dar  Snaa- 
adtb.  (1.  Buch  der  Käoigo  4.  «8.  «.)  Mrt  fa  *m 
8.  des  Sir  Bicfaard  Golt  Haam,  BmL  9m.  p.  U. 
BT.  28.  Ia  Fö.  kr.  V.  d.  K.  Th.  4.  S.  MO.  «tekt  trtig 
oad  „gostorboaen  Mädchru  " 

••AlWBvana.  (EaUioi 2^  18.)  ttr.6F. 
I4F.8S.  lalliiitoa.  8.81m8l8^ 
AkasTorat  mit  Bitber  nnd 
(Esther  7,  1.)  Sm.  p.  15.  ar.  27. 
Hamaa  bittot  die  Königia  I 


•In 


(BMkw  9,81)1 
■r.18. 

Daaiel  Tor  Ncbukadnezar.  Keddleston  Hall.  Pmm, 
8.187. 

Bolsaaots  Fort.  (Oaaiol  ft.)  8a.  f.  U.  ar.  4t. 
BaalaiB  TiamagiJilil  fOtuM  T.)  8m.  SL 
•hSS. 

Tobias  und  seine  spinnende  Frau  na  Inaeren  ei- 

■?£.'"'"  ^""^^^ 

Aehnlicbes  Gemälde,  etosl  dem  Ritter  Ei«f4  la 
VuU  aagebörig.   Sm.  p.  19.  nr.  50. 

Dar  bliado  Tobias  wird  dwdi  daa  Meckma  die 
Bog«  gmiahr.  fM.  1^81.)  ISIfw  Sa  Mfti.  •m. 

p.  19.  nr.  il.  Oben  S.  128. 

Der  alte  l'obia«  wird  Ton  meinem  ^Veibe  vcr- 
tfatUL  (Tab.  2,  23.)  Einst  in  der  Saiiiinliiog  dea  IH- 
recter  Oesar.  Im  J.  ins.  van  Q,  F.  I 
eben.  Catalogne mls.  do  Poobtio  delbBfi«IM 
{I.  III.  nr.  177.  .4nd<;r«  ventaaden  aal BMpliBt  lü 
dor  Gogenstaad  ia  8m.  p.  18.  ae.  48. 

Dar  Bagal  MoM  abh  iM  Ta 

fährten  mincEi  <\ii]iBe«  Oa.  Dia 
radc.  SsUdahlain. 

Der  junge  Tobias,  Tom  Eagel  begleitet,  rer- 
Uftt  seine  88«b.  (Toik  ft,  84.) 
p.  la  nr.  48. 

Ilrr  jiiiif;o  ToImiu  und  der  Engel  In  einer  1 
Schaft.  Eiaat  in  de  Roore's  8.  Sok  p.  18.  ar.  4Sb 

Bar  Jaaga  Tsilaa  steil  ta  «laar  f  aaliflift  M 

ilm)  steht  drr  Fnipl.  Sin  p.  IP.  nr.  47. 

Der  Fi«ch  zeigt  »ich  im  Wasser,  wahrend  dsr 
jaage  Tote  «af  d«  Ufer  sitaat  aad  der  Eagol  iha 
,  BBfli  Duga  MMUitart.  (Toh.  ^  8.)  OmliBhiB  om 
8rdel.  Sm*  p.  IT.  ar.  44w 

Drr  jiinpc  ToLiii«  verfolgt,  dpn  Fisch  trogond, 
mit  dem  Eagel  seiaen  Weg.  (l'ob.  §,  7.)  Diational- 
«Bllosy.  8M.P.  U.  Br.41.  hMkB.  18k  W.  K.  I.  22». 

Drr  RJtr  Tobtas  ond  seine  Fran  erwartea  die 
Burkki  hr  des  Sohnes.  (Tob.  10.)  So  beschreibt  Sm. 
(p.  18.  ur.  48.)  das  im  J.  177S.  ?oa  O.  F.  Schnudt 
gaatochcne  nnd  aaah  abvakhaador  AastagaBg  oohaa 
oton  aur^'efüiirfe  BIM. 

Der  jiinc;e  Tnbias  rersrhafTt  leinem  Vater  das 
Gesicht  wieder.  (Tob.  11,  U.)  Gmtechen  von  Mar- 
eaaar.  8ii.p.l8l  ar.  18. 

Der  Engf>l  vwl&rst  den  Tobias  mid  soiaaFlamiHlk 
(Tob.  12.)  Im  Lonrre.  Usadon  Pajrrages.  T.  I.  ffL8. 
p.  20.  Ferner  tn  dem  frofsea  Knplierworfce  über  das 
FkaaadaiMdw  Maaoaai:  PnMBite«  sdiia.  TaMaaaad'hl. 


De4«;n<^  par  Giirard.  Orav«;  por  MalbMe.  Not.  <.( 
p.  1 10.  nr.S77.  Sm.  p.  20.  nr.  58.   Oben  8.  OS. 

Der  Engel  veriafst  die  Familie  dm  Toblas.  Gn- 
stoehen  176S.  von  A.  Walker.  FO.  kr.  V.  4.  K.  Th.  4 
S.  280-282.  ar.  ?.  Sm.  p.  SIL  ar.  M. 

Sosaona.  Fi.  b.  V.  i.  K.  Tfe.  4  9,WL  fta> 
p.l8.Br.  41. 


9.  ■•■tBftraaBtlUh«  OvaiU«. 


Pam.  S.  66.    Oben  S.  TZ. 

Christi.    S<mH  in  der  Oallorie  Orleaa«, 
JiM  in  der  NationalgaUorio.  W.  K.  I.  U7. 
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•af, 

Hintergrund!  artir  i[rt  J<  «cph  »(cbend  al«  ZiiDroermann. 
(Lo  M^M^  du  Menuitier}  j«dgch  mit  der  Boricb- 

rharnm  oü  cet  oavricr  travaiilc.'  )  Filh.  V.  291.  N*t 
<L  t.  |).  110.  ar.  983.  W.  K.  UI.  nr.  tm.  Obca 
0.12.  (1642.) 

^^^JWUgriüiyi»  ia  Ihm  «iM  Fiiifiihiiiii 

IloUige  FamiUe.   Za  St.  Pstenbnr|(.  Aalinlicli 
dam  in  «iMr  afÜMM»  AbllMil««  (S.  tUk) 
mdha  Oi«llii.fa  »Mrfife 
Petertborgat  GtaiM»  ibid  Bmi 

p.  u. 

BdHp»  übIHbi  V.  MmbL  ar.  MUb 

652. 

Maria  und  dam  Chrüluikisd.  Cauel.  1783.  S.  23. 
76. 

Aaibttmng  der  Hirten.  16tf.  Nitkmal-GaUwy. 
Pjo,  Engnifinga  from  Üie  pietntM  «f  th«  tiur 
I-Giiller;.  1,  2.  Pa«a.  S.  19.  U  .  k.  I.  223. 
ääkmag  im  Ukum.  UumUu  tL  U,  tiä. 
DilL  ar.  Ol. 

Anbrtimg  der  Ktinipr.  Bnckin^hnm-HoDae.  Paaa. 
S.  51.    Privat».  König  ticorg'a  IV.  üben  S.  189. 
DuMlbe  £r«%nia.   Ob«i  S.  IflB. 
Wiederbolitng  mit  Buchen  V«MMng«Bi  8k 
Thenua  Baring.  W.  K.  II.  2S&. 

Darmllung  <w CfcriilMliiiidea  }■  Tempel.  H'm- 
Hr  d—  Hwiptymm  d—  gwfte  Twffe.  MM.  Simt 
m  rtefa.  nnwIV.w.ai.  Jntat  wfadetuM  !■  Mm» 
tnith  P.  ^  II.  p.  27.  nr.  64.  Üben  S.  47. 

DirateUtwg  de*  Chriataaicindw  im  TeapeL  H. 
lr.T.<.K.TIk4.8.lll.  am,^n.».9k 

Darvtrllnnjc;  dei  Chri«tu<l(indc«  im  TempcL  An- 
der« sahen  eiti  alcteftaninDilichc«  Ureignif«.  Üben 

au8.  f. 

Ilanlelllug  dea  ChriatMlcindca  in  TanpeL  Nor 
Her  FWaoMB  ud  du  Klad.  P»«aUn  MÜte  d»  dowM 

p.  2&  «.  i7. 


AUhMp.  Sa.  f.  m  Hr.  ML 

en  S.  187. 

Dac  Kogel  encbeuU  den  icUsCmdea  Jueeph  in 
Tmhm.  «Um.  Sa  Bartfai.  Obm  9»  1». 

Hohe  anf  der  Flacht  in  Av^r^ptcn.  Salzdahlam. 
Der  awülQölirige  Je^iu  im  Ten)|>el.  \.  Maoni, 
nr.  773.  v.  Uill.  nr.  üTiS.  —  Fü.  kr.  V.  d.  K.  Th.  4. 
8.  Xttw  8n.  p.  32-  ar.  TT.  —  Gktktm.  Ohm  8.  1». 

Jahmea  prediget  U  iar  Wtota.  flltee,  gtu 
Ii  gruu.    Eiiiat  in  Jan  8ix  S.   Sm-  ^.  55-  nr.  12j. 

pndiffat  in  der  Wüata.  8.  dae  Urdi- 
■m.  Sn.p.M.wlSt. 
Enihanptiiiig  JohanDM  de«  Tänfera.  Im  Mnaenm 
m  AoMterdam.  Nat.  d.  tabl.  1828.  p.  äl.  nr.  261.  — 
Vnfl.  8n.  ^  M.  ar.  120. 

Knpf  Johanne«  dea  Täorer*.  Lettre  k  as  Asai* 
teor  de  la  Poiature.  4  Dr.  17&5.  p.  TW. 

Der  Terlorene  Sohn  hfitet  die  Schweine.  Zeich- 
aang  in  dar  KAaigL  Kapterttdkgittaria  Draadaa. 

Dar  infcaaaa  Saln  «ar  iaa  lalaaB  «laaa  Va> 
trru  In  der  Kritiilt.iLi  zu  Peteribiirj^.  Not.  »nr  lea 
ptiM.  tabl.  4  8t.  Pätenb.  at  4  BarL  ItOB.  p.  6«.  Sm. 
i.lLar.m. 

Bar  barmherrtpe  Samariter.  (1648.)  Obea  I 
Boileaa,  Dnc  deCboiae«!.  p.  7.  nr.  it. 


Qtn*)  !•      KmmMm  aa  at  ffUjwrtMig,  Fk  kr. 
i.  K.  Tb.  4.  8.  m  8n.  p.  M.  ar.  IIS. 

Ver'iiiiterip  VDriilrlliin^  dirtc«  Gegeoitande«. 
Fä.  kr.  V  .  d.  K.  Th.  4.  8.  22».  Obaa  S.  1<8. 

Aabriraakaii^  dar  ladtaa  Taebtar  JaU.  OUiL 
ral«.  de  l'oeuvre  de  feu  G.  Fr.  Schmidt,  p.  IM. 
Ko.  Va.  Fü.  kr.  V.  d.  K.  Th.  4.  S.  Xtö.  Sm.  p.  «S. 
ar.  70. 

Die  Ebcbrecheria  Ton  Rembrandt  fand  der  Ma- 
ler Lafontaine  auf  and  verkaufte  aie  für  140,008 
Franken  oder  für  83,625  Rthlr.  an  den  Baaqnier  Ab> 
gacMaia  ia  Loadaa.  Natiaaal-Gallarj.  Paaa.  8.  18. 
Obaa  8. 1».  Vergl.  8.  MBt 

Ehi-I>rf<'herin  torChritlBfc  Btaafetlak  8H»fii4Bi 

ar.  US.  H  .  k.  II.  4X. 


Ton  dea 

S.  56. 

Der 
Clarka. 
8.  MO. 

Ni 

8.  M. 


IMLAT. 


Jetzt  in  der  8.  der  Lady 
«V.  a».  III.  FA.  fer.  V.d.K.TIi.4b 


gel  gcritiirkt.  Kinst  in  V.  Denon'ii  zu  PRri«  Be«its. 
Perignen,  Deacription  p.  49.  nr.  104.  8m.  p.  S7.  ar.  89. 

Peliai.  aUha:  Hallig«. 

Chrittat  vor  PUatna.   F.  P.  Eitaihaigr  V* 
la  Wien.  S.  12.  nr.  58.  K.  Ii.  II.  IM. 

Chriata«,  tob  PilaCn«  vor  dein  Volke 
CotaL  lam.  da  l'aaaina  da  faa  O.  S^.  i 
Bto.U8i  8ai.p.  ai.ar.8l. 

Chrisiii»  mit  DoraaaliNM  an 
«181.  8. 21».  ar.  117. 

■aaa  kann.  Obaa  8.  118. 

Rnndea  Glaa  mit  einem  Erre  finmo  bemalt.  Lieh- 
leiMteinlarJie  Gatlerie.  üe»cripUon  d«a  tiil<l.  \ioon«. 
1780.  8.  p.  12S.  ar.  452. 

AafHchtongdailüwilHa.  Dan.  Fl.  Ala.  8Uk 
V.  Dtllia.  nr.  <18. 

Abnahme  vom  Krentxe.  Grao  in  graa  gemalte 
SUna.  Matiaaal-Callarjr.  Plaa.  8.18.  W.K.L2li. 
fln.  f.  41.  ar.  98. 

Abnahme  vom  Kreatie.  Dnaeeld.  FL  VL  llfc  Ulk 
*.  OUlia.  ar.  818.   Oben  8.  88. 

Abaohna  Tan  KnataaL  Obaa  8.  72L 

Abnahme  vom  Krmtze.  Einit  cu  Catsel  (Vers. 
V.  J.  1783.  S.  29.  nr.  iü).),  dann  xu  MaUwüauB,  jetat 
in  der  Eremitage  zu  St.  PrterabOlg'.  UUL  t,  ha  ffiBa. 
labi.  p.  118.  8n.  p.  40.  wr.  94. 

Grablegung  ChrM.  DamaM.  PL  lt.  Ra.  SIT. 
T.  Dilli».  ar.  630.  —  Zu  Drwdr  r,    S  91    nr,  457. 

Aaferatehang  Cbriili.   Die  Wächter  beim  Graba. 


Diuield.  PI.  n. 
Ib.  nr.  635. 

Der  Heilaad  eracfaeint  der  Magdalena  al« 
Mr.   Caaael  178S.  S.  201.  nr.  41.  —  ffaii  dahin, 

Magdalaaa  verehrt  Gbrialna,  dar  ihr  ala  OttU 
ner  erachahtt.  2818.  BüliOi.  Uate  Qt— ■  IF.  i 


&<8l 

CMataa  geht  nit  iea  Jdagera 

Eremitage  an  Peteri>linrp:.  Not.  ».  lea 
St.  fHtnb.  et  4  Barl.  182^  p.  20. 


IM.8 


hagen  Vrrx.  v.  J.  1834.  S.  45.  nr.  415. 
Chriatu«  wird  von  den  Jüngern  aa 

88* 
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Chffatan  nnd  der  oaglinbiga  Huhbm.  ErmUagt 
.  N«L  i.'  l«  jprinc.  tabl.  p.  99. 

DhmH.  PL  U.  N«.  tu». 

4.  Heilig«. 

a.  ZwüimaMtelloiigeii  rnrhrcrer  Heili;jt;n. 
MoriB  mit  dem  ChriBtiukindc.    Uubei  die  Kvan- 
g«lUten  Mvcui  and  Lucai  und  mehrere  andere  Fi- 
tputm.  Gioit  w  F<Mdi'«  asBaMl  i 

b<  Eiiueliie  Heilige,  Dach  alphabeÜMber  Ordoung. 

Dar  heil.  Jatuttuhu.  Sm.  p.  58.  m.  IMi 

Die  heil.  Cöcilia.  FMuaanfaUai. 

Der  bat.  Ckriitopktn».  Lettre  k  na  Amatenr  de 
Ii  Peinlnre.  ä  Dr.  1755.  p.  10. 

Der  bciL  liVoacuca«.  Galerie  da  Fabii*  llojaL 
T.llI.4Far.UBaFaLPLtti.       p.  §V.  w.  Ut. 

Der  heil.  Francucu«.  IfifiO.  Oben  S.  Iffi. 

Der  heil.  Francicea«.  Zu  Kopenhagen.  Vers.  v. 
J,  1834.  S.  61.  nr.  406. 

D«  faflU.  /oAaancf.  Sa.  p.  S8.  ar.  IST. 

Die  Ul.  Magd,amm.  UdMMatrialMkaadMa. 

Dcarript.  dr«  (iibli-aux.  TnUB.  UBlL  f.  UV.  H.  (Hfl^ 
—  Sai.  ^  U.  ar.  US. 

Der  Bt^naBK  JftrtCMm.  IML  Ob«a  S.  IST. 

Dfr  A portal  flwiwia  ahiB—lia  haaiii  Pa»- 

mer«feidea. 

Der  Apoetel  Paiitiu  vor  einem  Ti«che  titzead, 
adr  «elahM  «ia  aflnat  BmIi  liigt,  mit  eiatr  Fe- 
iar  fa  dar  mdrfea  Baad.  En  Wiea.  Obee  8.  tt. 

PetruM  am  Feuer.  Pommersfcldcn. 

Verleuf^nng  l'etri.  Ermitage  Btt  St.  f  et«r«bai;g. 
§■.  p.  46.  nr.  110. 

Petnia  im  Gefünfnlb.   Einat  ia  iar  9, 
4a  PratUn.  Sm.  p.  S3.  wr.  121. 

Der  Kngel  befreit 
jSai.  p.  53.  nr.  122. 

5.  Oeschichtp  der  ncneron  Z«-it. 
Allegorie  auf  die  Uefreiung  der  Tcrciniglen  l'ro- 
Tlnxcn.  Braun  in  braun.  Gcmäldeeammlung  de«  Po». 
im  Saaaal  ft^an,  £•«.  Sm.  f»  U.  W..UI6.  W.K. 
L  41t. 

Adolph  llri-tog  Ton  Geldern  druht  »eiiieuj  an« 
dam  Karkcrfenitter  faemneaebcuden  Vater.  Oben  S.  61. 

.  6b  Canverfationigemälde. 
Dia  Nacblwache.  Garde  de  nnit.  Ungeachtet 
de«  Namea«  iteilt  diem  grar«e  nnd  berühmte  Ge- 
anUa  aoa  4m  Jalwa  1AI2.  MlgUeh  4ea  Aofbracli 
äm  OipHdaa  aad  Biltan  F.  B.  Hak,  Harm  tmi 
.Panaerland  und  Upendam  tum  ScheibenschiiTki-n  dar. 
grolM  nnd  itattlicbe,  vom  Kopf  bia  im  d«a 
•chwan  geUeidete  Herr  itt  bi^glailat  aas  mI> 
•ad  TOB  BächMnMhätsen ,  unter  de- 
I  Gewehr  ladet.  Nach  der  MiUe  hin 
trü^^t  t'iti  jiing«i  3Iädchen  an  ihrem  Gürtel  einen  wei- 
Amb  Hahn,  vekher  dar  Gawiaaat  aqm  käaala.  Far- 
aar  tat  «ia  Jaagw  Btaweh  «Ia  Pabailiafa  oad  dar 
Helm  eine*  BüchMatchütBen  ut  bekränst.  Die  in 
der  Höhe  eine«  Ffeilere  angebrachte  iiollündiäche 
tdkrill  aathlll  dia  Namen  der  dargeitellten  Pertoneo. 

tolewalar  Dineaeioa  geben  Licht 
gagaaibar  rtahaad. 


alcht  BQ  «eben.   Im  Mnsenm  sn  Ani-<trrdiiin  Not. 
d.  t  exp.  an  Mna.  d.  r.  d.  P.  B.  4  Amsterdam.  lh2Ö. 
nr.  263.   Oben  S.  12L 

Dia  fiaf  AafniMv  daaStaUlMtefaa  AiMtedM. 
Mn.  Im  MaMam  ta  ilwidaai    Oka  R  Vt. 

Die  Familie  de«  Ilolzhaaer«.  La  famüle  de  ba- 
cheroB.  Link«  in  der  Stabe  drüditataaiitseBdeFraB 
ein  nicht  mehr  IdMaee  Kiad  aa  ikh.  OhmHih 
hackt  ein  Mann  mit  dem  Beile.  Zwiichen  dem  Manne 
nnd  der  Praa  «itat  eine  Katze  anf  dem  Fuftboden. 
hu  Gemälde  i«t  «ehr  breit.  Filh.  VI.  416.  Obea 
S.  M.  12L  Datar  « 
tm  wir  B.  VI.  «Ia 
tage  EU  St.  Peteribnrg,  welche«  durch  HiaBalng«ag 
▼OB  Engeln  an  einer  heiliges  FaauUe  aaigeechal 
fen  itt. 

Eia  ScbifTbaiimelster,  mit  dem  Zeichaea  ela«« 
Sehiflb«  beechäftigt,  wird  von  «einer  Frau  nnter- 
brocben.  1683.  PrivaU.  König«  Georg  IV.  Oben  S.  56. 

Eia  UoUäadieeber  Theali«  M 
tfMlM  idMlat  «iaer  gut  gekleidatiB 
lerem  Alter,  welche  aeben  ihm 
geben.  Fü  kr.  V.  d.  K.  Tb.  4.  S.  288. 

Lin  Fiti-her.  1 
8.  Mi.  BT.  408. 

Daa  Tlsdi^bet.  (Vater,  Mutter  and  Kind.) 
h  der  S.  de«  Herz       (ihoiiti-ul.    Dnilmu  p.  6.  nr.  6. 
Zwei  ktudiereade  Mönche.  Ihre  Uaigebaag  wird 


einen]  wiinderi^anien  Schimmer  erfätlt.  F»  P*  1 
bazy  V.  Gal.  in  Wien.  S.  SO.  BT.  12. 

Philoüoph  in  Betradtt^g;  VBkIV*! 
•W.ILlU.6M.ar.C8L 

niDaiaiiii  n  BitaAlaaF>  WSh,  TI1I.M&  1 
don  T  II.  PI.  I.  f.  ^  V.  £u  f.  m  m; SO.  W.  K. 
Ul.  {M4.ar.l 


eben  ein 

nr.  531. 

^Jin  Mönch  ertheilt  einem  Sehnler  Uaterridit. 
Not.  a.  lea  princ.  taliL  *  S(.  Pdtanh.  «1 4  Bari.  18HI 

Ein  ATtf-v  unterrichtet  einen  Knaben  im  Lecen. 
Ermitage  zu  Peteraburg.  Kettce  a.  le«  ftiae.  tabL 

p.  56. 

Eia  betagte«  «Itimic«  FraoeasInmifT,  in  eine 
Art  von  Kloctergewand  gekleidet,  lehrt  ein  Mkdchea 
leaen.   FQ.  kr.  V.  d.  K.  Tb.  4  S  K'J. 

Baa  BOB  F«Mr  aitaaada  Fna  mit  «ia««  Kiada. 
Onaal  im  8. «.  ar.  US. 

Eiae  Fran  reiniget  den  Kopf  ihre»  Kind«.  1669, 
Darnutadt.  S.  m.  nr.  S».  Vai^  die  Beiaarlaug«« 
oben  S,  201. 

Ein  durch  daa  Winter  gehende«  Weib  hält  nieht 
anf  daa  aierUehate  du  Uenttd  in  die  Höhe.  ISii.  Na- 
tiiaal  OaHwy .  Wmt.  8, 11.  Ofcaa  9.  m. 

7.  Bildniiae. 
a.  Bekannte  Peraonen,  narh  ulphahetischer  OrdaH^ 
Tilona«  ^gmelh.  Sm.  p.  135.  nr.  388. 
Bildnifi  N.  lierghcm't.  —  Bildnir«  feiner  Fraa. 
ISU.  Graaraaer  Gallaqr-  P^  8,«.  ObaaS.  121. 

Baaak  Ia  Hz  fea  HIIhMaA  9.  Wm. 
p.  97.  nr.  258. 

Le  Coanitable  de  Aewieiv  Obea  8.  126. 
>.  A*Mr.  fl»  f.  UL  ah4ll. 
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XTC  (Filhnl  M.  413.),  m  Malmniton,  jetet  !■  d«r  Er«- 


mita^  zu  St.  Pe(er«biir((.  Sm.  y.  III.  nr.  806.  — 
Aiu  der  S.  von  Lncian  Raoti:i(>artr.  In  der  liildir«. 
4m  Ad*«t«&  IL  tt.  ^  lU.  ar.  W3.  W.  K. 
D.  88L 

BUdirift  d«  irataB  Dmt  wä  Mtmmn,  Okm 
9.  N. 

BOddAr  te  Flna  Dhjt.  Otai  f.  IH. 

Jemniah  Decker.  Sm.  p.  156.  nr.  dBik 
Philipp  Ton  Dorp.  Oben  S.  57. 
Bildnir«  des  Malen  Flinck.  Dnateld.  PI.  16.  No. 
au.  T.  Dilli»  BT.  m  —  BUd^  d«  Oirttia  danal- 
,  W  Dom.  PI.  1«.  N«.  »S.  t.  DHIh  ar.  BM. 

Htl^o  Crolim  unti  <lo»<fltirri  fJatfiti.  Salit^alilnm. 

Der  UtirgeriueiMer  Ucioier  Hmulo  und  Mine  ]klal- 
ter.  Oben  S.  IIA. 

Mmm  Uenriqiie$.  Sm.  p.  151.  nr.  412. 

Bildnif«  de«  van  der  Hoof.  Oben  S.  148. 

Bildnir«  der  Katharina  Hoo/^taet.  (lloogh.)  1657. 
Bai  ioB  GwBildehwrfkr  Pwwwk.  Ok«i  H.  IM. 

Philipf  Gnf  thm.  Sm.     141.  ar.  414. 

Coraeliai  Jantcnius  I06I.  Oben  S.  I^^?. 

Jnstua  Lipüus.  In  der  S.  dci  (.^rdijuitH  Felch  m 
Rom.  Sm.  p.  126.  nr.  S49. 

Fem  dw  Jaalat  Lipatat.  Ja  dw  8.  dea  Cnd. 
VMdi  ra  Roai.  8m.  p.  TTI.  m.  VKL  ' 

.Q.  UcrteL  Sm.  f.  155.  nr.  476.. 

BkaatMid  dw  Giafai  dfeHtacacaK  BnaHMHk 

8.  74.  nr.  148. 

Frau  Mogj^e  Muilman.  In  drr  S.  .Mog-ge  MuU- 
man'a  cu  Amtterdam.  Sm.  p.  170.  nr.  553. 

Burj^enneiiCer  Aaicraf  aad  aaina  Fiaa,  Prfrato. 
König  Gcor^'iIV.  8m.  p.lM.  ar.S96.  W.K.  ILIM 

Pfall.  Slclic  Ilinji  rt. 

iUmbrandt't  Voicr.  Jün*l  in  der  S.  de«  Gnfca 
da  Vaaca.  Sm.  p.  tS.  aik  MS. 

Rembrandl'8  MnUor,  ISÜ  h  Wb>  HamBiMl'i 

BetU/e.  Üben  S.  123. 

BildniU  dnr  nltrn  Mutter BcaAHHidfal  AMlOrp» 

Faw.  S.  HO.  W.  K.  II.  US. 

Btldatb  d«r  MyiOw.  Mvttar  BadnaadA.  US4 

W.  K.  I.  r.!l,  Ohrn  S.  57 

Kcmbnindi'«  AIiiUiT,  «chwan  gekleidet  und  za- 
gakallH  illUBd.  Ihre  rechte  Hand,  welche  eine  Brill« 
hUt,  nlit  auf  der  Bibel ,  die  aaljpichlagea  auf  ih- 
ttm  SehtMlM  liegt.  Knieatnck.  In  Oatba.  Ob«a 
S.  57. 

BmatbOd  eiaer  allen  Fraa  in  adiwaiMr  KleUnag, 
mdbmlwinliA  der  Mnttar  Bemtiaadt'».  CSopla.  Sa 

Gotha.  Oben  S.  71. 

Eine  ehrbare  Matrnnn ,  viclleirlit  Urmbrandt's 
MuUcr,  altzt,  die  aufgcKhlagenc  Bibel  im  SchoorMS, 
■af  einem  AmlahaatiiUa.  lliaL  EM.  8.200.  ar.  4M. 

Rembiaadra  Halwl«  Maltar,  am  UhIw*  eitacnd, 
«i>  L-t  DliVatcn  aik  Za  Bamdea.  Tanu  v.  J.  Ui9. 
8.  »2.  nr.  467. 

Remlmudt'e  Mnttar.  Z«  IViaa.  Obaa  9>  M. 

Familicnhild.  Rcmbrandt,  «rinc  Frau  md  dni 
Kinder.  Ein  Mädchen  bringt  der  Matter  eiaeaBI»- 
mraltorb.  RrmbrandC  MUM  hilt  «taa  Blama  in  der 
Hwd.  Sabdahlan. 

Bemftrandt  alM  ab  OfRrier  gtilddet  «a  eher 
■Ii  S{)ci«cn  beMtiten  Tafel  und  unifaPüt  •riin'  uuf 
«iiaem  Scboobe  aitieade  Fraa.  Zn  Drefdeo.  Ven. 
V.  J.  im.  8.  IIL  ar.  m 

BambtaadTt  Bildalb.  Zn  Btimol  ia  dn  G*- 


S.  123. 


Rembrandt'a  Bnulbiid.  Zu  Kupciihaf^en.  Vcn. 
T.  J.  1834.  S.  52.  nr.  404. 

itiimfciBwdt'f  BMaifti  BcUgevaterOaUery.  Pme. 
8.  8t.  mal  8. 188. 

Bildnir«  de*  noch  jnngea  Bmribnndlfa»  Owaf' 
aar  Gallery.  Farn.  S.  85. 

Bamknadfa  BttdaUk  4ML  Bim;  ai«L~lMi 
Athburton.  W.  K.  II.  86.  —  Prirat«.  KSnlg  Georg'a 
IV.  W.  K.II.160.  —  S.  William  llope't.  Oben  S.  142. 
—  Gemälde«,  de«  Poeten  Rogers.  W.  K.  I.  4U. 

Rembcandt  a  BildniCk.  FiUutl  IV.  ZSS.  M.  d.  t. 
p.  118.  nr.  818. 

K  n ;  1 11  n ;  r« .  Kr  hält  Palette,  Fintel  und 
den  Malerttab.  Filhoi  V.82».  N.  d.  t  p.  10».  nr.  96t. 

BaaAiaadra  BOdalb.  FUhoL  V.  »I.  —  Vaqjl. 
K.  d.  t.  p.  110.  nr.  571.  572. 

Rcmbrandt'«  BUdniT«.  Uataeld.  PL  23.  No.  295. 
T.  Dill!«  nr.  671. 

BiUalüi  Bembrandf  ■  mit  ichtraner  Mntn  aad 
deppellBr  mftBdebMaea  beeelrtwi  llalilrette.  fr.  B»- 
gen  II.  T.  Lenchtenberc;  in  München.  S.  52. 

Rembrandl'ii  Bildniri.  Zu  Uresdm.  Verz.  t.  J.  1887. 
S.  138.  nr.  703. 

Bembraadfa  BildaiEi.  1«4.  2a  BatUa.  Kagi. 
Bmehr.  8. 82».  Oben  8.  W.  IHa  ««dfl^  MumU 
1643.  In  Smhh  I'.  VIT.  ,,.  Itt.  ar.  818.  lit  BlMfe- 
feUer.  —  üm.  p.  »2.  nr.  238. 

Bambnodt'a  BOdaifik  Ufa  Bariia.  flbb  p«  88* 
nr.  228. 

Rcmbrandt'«  Bildnir«  in  halber  Figur  mitUätae 
und  Gürtel,  dn  Prritnrr  uib.  iL  V.  Bbaktl  8.  8I> 
ar.  8L  Sm.  p.  90.  ar.  2X8. 

Beadnaadlfe  Blldalft.  F.  F.  EMwIi.  t.  CU.  Ii 
Wien.  S.  12. 

Rcmbrandt'«  Bildnil«.  2n  Florens.  Serie  di  rlt» 
nM  degR  «eoeB.  ptHari  eaHa  vBa  deear.  da  ftamh 
MnürVr  Vol.  III.  in  Firenrc  MDCCLVI.  Fol.  Tar.  XV. 
p.  TJ— teJ.  II.  «.  d.  F.  ill.  Scr.  III.  Rilr.  d.  pitt.  Vol. 
ni.  ta».  CLIX.  CL\.  |i.  77—81. 

Bildaifi  voa  Rembrandt'«  Fran,  SmUa  vaa 
feaborg,  irla  C  J.  Hlaeiraahny«  p.  13.  QaraaHiiMB 
angirlit.  Kcadlcaf.  I'a««.  S.  214. 

Bildnira  von  Rembrandt'a  Fiao.  Anf  ihrem  Ko- 
pb  «ia  braitm  Barett  mit  Fedma.  Bla  BaaUa  hllt 
eine  Ncllic.  Filhoi  VI.  395. 

Bildailii  «en  Rembrandf  a  Fraa.  BanaKadt  S.198L 
■r.  418. 

RcrnbraniU'.  Tochter.   Za  DieadaB.  T«n.  T.  J* 

1837.  S.  14*i.  nr.  75U. 

Friaa  Kwptrt  KSaigL  Maaeam  im  Haag;  9m. 

p.  94.  nr.  243. 

Adnlrnl  de  Anyter.  £ui»t  ia  der  S.  dea  Mar) aia 
da  Bnmaj.  8m.  p.  06.  ar.  84T. 

Knic>lfirk  CiKtnv  A(1iilj)h'<:,  Könipi  Ton  Sclwnbi^ 
beinahe  in  Lcbeni-griir«t>,  von  vorne,  da«  liaapt  arft 
einem  FWerhnte  bodrrkt.  Diote«  der  WiUwe  Jakob 
Wächter«  angrhörige  Gemälde  wurde  als  eia  (ini- 
gerweiie?)  dem  Rembrandt  cngeacbriebaae»  Watll  lai 
Octobrr  1K34.  lu  Bumbcrg  vercteigert. 

Bürgerawitter  Sur.  Oben  8.  126. 

Fraa  Slx.  Ia  dar  8.  daa  8ia  vaa  tOOtgtm.  9m, 
p.  m.  aa.  548. 

dalmaa  SMeM,  Eremitage  so  I'eteraburg.  KoC 
&  ha  priaa.  taU.  8  Bt.  niartb.  «t  8Bail.]fln.  p.9t. 
Bliaaar  8lMriWaa.  Bab  fw  18li  H.881 
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Bh  Heine«  BlUoif«,  WlHidm  Teil  gentOM.  B»- 
•Mghoutr  W.  K.  1!  4^<; 

Adiainl  «w  TrMnp.  Sm.  p«        or«  472. 
KMnib  4e«  Antoi  9W|p«  mldMr  hImi  SAi. 

lern  bei  der  Kröirnunp  eine«  vor  ihm  IiV^rrnilen  Lfirh- 
■uixui  dcmuaalriret.  Uembraodt'«  togeouanle  AnüXo- 
mio.  Galtela  im  HMff.  HrlwMH  8.  M.  f.  Obw 
S.S4. 

Der  MmdMll  TWcmm  u  Pfsrde.  S.  «m  Bvl 

Cow[)<r  7,11  Hnniiin!;ri-,  W.  K.  II.  222.  Oben  S.  140. 

BUdoUk  de«  Fetcr  vaa  VitaAogamd  wm  Utrecbt. 
bi  Mm.  n  Amtoi4uik  Vvt.  4.  tM,  1».  p.  SL 

nr.  260.  Sm.  p.  !U.  nr  242. 

De  M^itt.  i)ui.  ().  Ibi.  nr.  458. 

b>    Unbekannte  Pert— . 
o}  Familien. 

FftmilienblU aif*,  die  Frau  litsend,  der  Haaa  ite- 
hmL  B.  T.  Hop«^  W.  K.  U.  1». 

Bildair«  eine«  wtÜUUlgmJämi^^  OltBkU. 
«.  SOO.  nr.  4M. 

Bs  jnagwlbini,  Mrf  enan  StaU«  aüaead,  liait 

In  einem  Buche  bei  (>inrin  KflhhafiHHt«  Dfellli  Hagt 
eine  SCange.  Paa«.  S.  '^m. 

OTalee  Briutbild  eine«  jungen  Manne*  (de«  noch 
jugendlichen  Rfliiibraadt'a  ¥).  Seiaan  Kopf  bedeckt  eia 
Barett,  welchei  fiber  der  Stime  mit  Perlen  ge«rhninclct 
i«t.  Mit  der  Linken  hält  er  die  um  seine  Sr.hu llcm 
Mifandn  goldene  Kalt«.  Laodao  r^jrnfea  T.  L  PI.  20. 
futS.  FIHwl  I.  Vo.  W.  V.  4.  t  ^  m  W.M1. 

Knir-türK  rincK  fii  hi'intrn  jiinfrrn  Manne«,  der  auf 
eineai  Stuhio  sitzt  und  mit  dem  einen  Untecanne  auf 
dae  Tafel  «ich  stülzet.  Filhol  VII.  461. 

BikdaUiiaiiMa  jvDfaaManne«.  1644.  BiMaiWui- 
tmg  Um  tmA  Gb«per  n  hasanger  (llerttoidiia.) 
Glan  S.  126. 

Jangac  Kopf.  Hkt.  ErU.  &  201.  nr.  «t. 

BMnilb  ciui  Jongw  MuMa.  BhnnL  ar.  n& 
w»  DUlii  nr.  688. 

Bildnil«  eiiie«  jungen  Manne«,  t.  Mannlidi  nr. 
HIB. 

BiUnib  «Ihm  JünfUnga  arit  knNWW  Hanran  ud 
a«Mng«irfamBa«iingaa.  Ana  Ranbrnndlfa  8  Ad«. 

2a  Gothiu  \I.  33  Oben  S.  161. 

Bildnif«  «iitei  gehara bellten  Jüngling«,  v.  Me- 
«hd  8.  M.  wr.  n. 

Bildnif«  eine«  Jüngling«,  t.  Mechel  S.  89.  nr.  22. 

Bildnifc  eine*  jungen  Manne*  in  einem  Blumen' 
kränze.   Von  Kerabrtadt  WUi  Dulat  8<|^hMNb 

dial  8.  91.  nr.  tt. 

BMnllii  afaaa  Jnnuan  Mamaa.  MAlaaalainliclia 

Gaiierie  in  Wicti.  (T)f-.rr!iitlon  d.  I,  \ipniie.  1780. 
f.  114.  nr.  3144)  —  ^uch  eincj.  Ebenduelbtt.  (ib. 
^  197.  nr.  616.) 

BUdnib  aiaaa  Manne» ,  deiaen  Rechte  anf  einer 
Balte  Honen  mbet.  16S3.  Bilder«,  de«  Sir  Abrah. 
■nae.  W.  K.  II  20. 

Ba  Ritter  in  TOllerRAatang  mit  einer  Laaae  in 
te  nAlaa  BanA.  WarwM  CbaHa.  ftaa.  B.  819. 

£in  Hollänrtisrhrr  Offizier  In  Hamiarh  und  ro- 
Iham  Kleide.  1635.  t  itzwHIiam  Mnaenm.  riu«.S.204. 
Oben  S.  61. 

BUdaifi  eine«  üffixiwe«.  16SA.  Oben  8.  168. 

Bildail«  einca  Krice«ca.  lOt.  lai  Lnam.  Sab 


SM 

llaad.  H'AZ.  Wx**.  %.  65.  Oben  S.  1^3 

Bildnii«  eine«  Büfgarneitlef«.  Galerie  da  Falnia 
BoyaL  T.  IIL  PI.  »L 

Bildnir«  eine«  llalländlfciioaBAlganMlltata.tWaf' 
Wiek  Ca«tle.  V&**.  S.  219. 

KabalAek  eine«  alten  Rabbiner«  mit  Turban  nad 
■aaiilgar  phantaatiiclMr  Klaidang.  16U.  Cirilill 
iHiaie.  W.  K.  If.  tll. 

Ein  jiiHi,!  her  Priester  roit  Tiirbnn.  Halbe  Fi- 
gur, lebenagrofn.  Uevontbire  Gallcrj.  Pa««.  S.  TL 
W.  B[.I.  tu.  Ein  Baaapla»  b»  lafiaaua,  «in  aaderea 
in  Beaitse  der  Herren  raa  BeWtt  fai  Haig»  «ia  dril> 
te«  im  Miueom  so  Berlia, 

Bildnir«  eine«  Baibiawi.  VrftMkKMig  Oaatg'a 
IV.  W.  K.  U.  Iii. 

Bildnib  elaaa  Jaiaa.  Natlanal  Gdhrjr.  Vmm, 
S.  19.  W.  K.  I.  224. 

Ein  alter  liabbiner,  mit  eiaer  goldenen  Kette  om 
iea  Hala.  Woabam-Abbey.  W.  K.  II.  649. 

[Bra«diild  eine«  alten  Rabbiners  in  dunkelem  Ge- 
wände mit  Turban  und  in  einander  liegeadra  Hän- 
den, «onal  dem  Kembrandt  zugeiichriehen,  aber  Copie 
naflk  Salama«  Koningli.  ZaGvIbn.  V.9.  Obaa  ti.61.] 

DildaiCi  data  JnAaa.  t. MaiM.  8.18.  anK 

Bildnir.  ein«!  TAifeai.  V.  HaMdbh  ar.  Ulft  t. 
Dilti«  nr.  662. 

Kopf  eine«  Banem.  Iii«t.  Erkl.  S.  200.  nr.  492. 

Bru«tbibl  oinaa  FkibMopInn,  Aar  eia  Bnch  hält. 
Oben  S.  IK. 

Brualbild  eine«  jnngcn  M.inne«.  Oval.  (Gestochen 
vaaFriedriebScbnidl.)  London  PqrngM*  T.  L  FL 99. 
p.t8.  nnwlT.LKa.fl8. 

Orale.  Bild  «isBi  Haaaafc  Kaalaa  F^a.  T.  IL 
PI.  66.  p.  82. 

Brn.lbild  eine«  Manne«,  dexen  Barett  mitFaAmi 
gaeiinulakt  iat.  Landaa  P^jnagei.  T.  L  PL  So  p.  iSi 
FUhol  T.  n.  N».  181. 

Brudbild  eine«  Miinneü  mit  einer  Pahadtak  Ifla- 
don  Pajraage«.  T.  IL  PI.  14  p.  19. 

BfwatbiM  ainaa  btji&ttaa  nad  Urifgaa  Manaea, 

der  Ko^f  unbedeckt,  die  Rechte  unter  dem  Barte.  1635. 
Otal.  Liiiuton  I>a\>a<,'ea.  T.  I.  PI  14.  p.  31.  FUhol 
T,  I.  -\o.  17.  Siii.  p.  125.  nr.  546. 

fia  birliger  Grei«,  mit  einem  Mantel  bekleidet, 
«kxt  in  einem  gror«ea  Stahle  and  bat  die  Finger  bet- 
df-r  liririili'  in  cituiiidcr  gelegt.  Landon  Pa^i^gnt.  T.IL 
PI.  49.  p.  68.  FUb.  T.  IL  K».  119. 

Bildnir«  olnea  Manne«.  Sontt  an  fliwnl.  Hnlaarf* 
«on.  Bilder«,  de«  Lord  A.hbnrton.  W.  K.  II.  88. 

Bildnir«  eine«  Manne«.  165(i.  Oben  S.  168. 

Bildnif«  eine«  Manne«  in  mittleren  JabaMk  BUdafa. 
Aaa  LacA  AaMwnaa.  W.  K.  II.  66. 

MianNebaa  BflUlk  Chkwkk.  W.  K.  L  898. 

Männliche«  nildaÜblaaiaaaiOfala.  BabaitFMiPl* 
S.  W.  K.  L  281. 

Eia  diarlhaa  arit  grancaiBarto  ritat  Ia  ah— 

Ldin«tnhlc  unr)  Inilt  mit  bridcn  Ilfinden  ellM  fliA. 
r.  Mannlich  nr.  1133.  t.  üiUi«  nr. 

BraidiBd  daaa  dtaa  BluaMa.  T.MaaaL  ar.BI8. 

T.  Dill.  nr.  307. 

BroctbUd  daaa  llaanaa  aüt  abar  Fadac  aaf  Am 

üa  ar.  846.  "** 

jia  alter  Hann  oiit  einer  Pelshaube.  r.  Hnnnl. 
a*w  BA 
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Rnittbild  eioe«  alten.  Imrti^ra  nni  »rhmKtft' 
kleideten  Manne«.  Zu  Gutha.    üben  S.  123. 

Kleines  Bilduir«  eioea  allen  Mannes  WÜt  tothar 
Hütte.  Zu  Golha.  \U  9.  Obtm  fL  IM. 

Ko|ir  «Im«  belagtan  Miiuea.  übt  BitL  8.  ML 
nr.  im. 

£io  Alter  Mit  einan  Stock  ia  der  unaa  Uand. 
Sn  Dnata.  BsoMa  d'aataar«*.  O.  VoL  A  DtMd«. 

1157.  PI.  48. 

Eia  Alter  in  der  Felxmütse  litxt  auf  «neni  Lehn- 
•tiihle  und  lehnt  ceine  Uand  nf  4fla  jün  InMlbM. 
Zu  Dreyen.  S.  83.  nr.  419. 

Ein  Alter  mit  einein  kunten  Barte  and  einem  oüt 
Perlen  faeactzten  ilute  legt  eine  fland  in  dl«  ttotm» 
Halb«  Figur.  Za  Ormdaa.  &  M.  w.  42Si. 

Halbe  Figur  einet  Alten.  Z«  Dieadeo.  8»  Uli. 
ar.  57ii.  \  irf;L  ulu-n  S.  ITiO. 

Uru«t«(uck  «toe«  Maaaei.  Za  Dnadeo. 

Bb  Altar.  Sa  Bnaden. 

Z^»f•i  nifinnlirlir  Hilr)iitf;«c  Der  eine  Hin  Itt 
bärtig,  ücin  ki>(>f  uiit  ctnau  breiten  Hut«  bedaditj  dier 

andere  ia  ttiiblitfs  ■»!  hik  «ia  Bndh.  de 
tab.  8». 

Katettflck  ein»  onbärtlgc«  Maanaa  i 
rcU,  den  Stork  in  der  Liokca,  AI*  lUdtt*  fal  Ah  Seife 
eotaeod.  de  Prenaer  tab.  4ft. 

Bildnif«  eine*  Mannet.    Neelkel  8.  W.  ar.  M. 

Dilitiiirü  ciocä  M:innc-<.  Lii  litcti^ti-ioitche  Gallcrie 
ia  Wien.  (Oescri|>l>on  d.  1. 1  ienue.  IIHO,  f,  12.  nr.  12.) 
<-  Nodi  einea.  EiiMdaMlbal.  (ib.  y.  tt.  ar.  U.) 

Rildnir*  fiiif-<  GreUcp.  Lirlitpn«t«?ini<rhe  Ciallerte 
in  \Nieii.  (Docx.  d.  t.  Vienne  lltsU.  p.  29.  nr.  &S. 

Ein  tituod«  Mmb.  F.  P*  EtlmhaMj  V.  GaL  ia 
WIea.  S.  8. 

Bildnib  einet  Haaaet.  F.  P.  Etterhaiy  OaL 
ia  Wien.  S.  12. 

Stndiaai.  Kopf  eiaaa  Uaanea.  Bcidgewator-GaU. 

IHfa  Ka  1«  ttk 

y)  Weibllclie  Pcnoaea. 

Bin  MSdchcn,  im  BegrifT  den  Feaaterladea  sa 
■chlicruen,  «teilt  er«t  nodl  <it!Till!  iMima.  Balwidi 
Gollegei.  Fm«l  S.  27. 

Sia  «dt  Btmaen  gdtrAntaa  MUehen.  t.  HtaanL 
8.  B.  ar.  »K». 

Kalatiück  einer  uchönen  jungen  Dame.  Grotve- 
aor  Oallery.  Vk$m.9.      W.  iL  II.  118. 

Jiinf;^^  Damp  in  srhwarzcr  Kleidung  am  inailer 
aitzeiid.  PitinnicrrfrldGa.  Mcnacl  MuFCuni  f.  Künstler. 
2.  St.  >luiinti>  iin.  1788.  S.  14. 

Bildnib  elaer  jo^ea  Fiaa.  r.  Manaiich  ar.im 
Dillit  nr.  8M. 
Bil<lnir>    i'ine«  lud 
8.  U.  nr.  42S. 


iS.  123. 

BHAaift  einer  jungen  Frau. 
M.  fa  Wiaa  8.  W. 

t'.me  junge  Dame  mit 
F.  F.  EaMtbuj  T.  G.  8. 12. 


T.L  n. 


44)  p  (».  V.  A.  t     m  n.  m  W.  K.m.  8BL 

nr.  «72. 

Kopf  einer  Frau.  Filhol  >  I. 

BtMnifi  «law  Fiau.  FIUmI  VI.  SM. 

BildnihatB»FiaB.M 
maiKOD.  Jctat  ia  Aar  BiUeaa»  daa  LarA 
W.  K.  II.  86. 

WelU.  BiMnlTt  In  reidMa  Sduaad 

v«tcr  «alltr!.;.  W.K.  I.  338. 

Biidnir«  einer  blunden  FVwt  ia  Mittleren  Jahraa. 
1641.  Priratt.  KAnlg  Gmi^tW.  W.  K.  Ii.  181. 

Bildnif«  einer  Pflui  vna  ■dtdantfJahMi.tr.  Ifa> 

chel  S.       nr  23. 

Bildnif«  einer  altca  Frau.  Windsor.  Paw.  S.  43^ 
Eia  alte«  Weib  mit  eiam  grofiMa  Schleier  am 

Aea  Koff.  Pue.  8.  M. 

«.  201.  nr.  405. 

8.    Thier  e. 

Siehe  unten :  Stillleben. 

9.  Landacbaften. 

WaMige  Gegend  bei  Mergaannbiach.  Dia  fl- 
acher hat  Tenicra  f^eianlt,  Oiotraaet  flaUwy»  Pate. 

8. 66.  W.  IL  11.  Uli. 

Landtelkalk*  Aie  Mfihle  genaaat.  Seael  Ia  darOal- 

leric  Orlean«  Galeric  du  Pulais  Iloyal.  T.  IM.  ä  I'n- 
rij.  1808.  PL  283.  Alarqui«  von  LawUdowue  au  Bo- 
iraoA.  W.  K.  I.  «IT.  W.  IL  a  ML 

Landadiilt  adt  «iBW  Httku  ZaOcwAaa.  8.  IM. 

nr.  &23. 

Eine  von  einem  Fluf^c  dtir<  l1^chnittenc  Pläne. 

Ab  beidea  LÜtra  fieblnda^  U.  T.  Jüape.  W.  K.  II.  128. 
iMdachafti  BabaH  PMTa  8.  W.  K.  I.  28L 
LandtdüAlL  AtaHilAM,  A«  Po«lM  Bafon.  W. 

K.  I.  411. 

iMdtchalt  ga  KupwAngw.  F«n«iiihailk  r.  J. 

1834.  S.  :>0.  iir,  409 

Landscliatt  tuit  einer  Brücke.  Ca««el  178t.  S.  1. 
BT.  3.  —  S.  17«.  nr.  42. 

Laadaehaft.   Sontt  au  CaMel.  Filbol  VIII.  5(16. 

Herballandtchaft  durch  die  Abendsonne  beleuch- 
tet. V.  Dilli«  nr.  613.  K.  II.  II.  181. 

laiadtithaft  mit  Gewitterwolkea.  ««i«^"— 

Tribe  Landtehnft  Ia  AbeaAJIaiaietaay.  Hbt 
Erkl.  S.  '.'(i'i  i.r.  501. 

Winterlandichaft.  Caiaal  138tw  8.  ».  ar.  128. 
8ta.  f.  IM.  ar.  MBi. 

18.  Stilllabea. 

Zwei  leAte  Hebhühaer  und  eise  KriocheiAak  Uta- 
nm  EaHuraon,  Et«.  Bai.  p.  16.  ar.  IM. 

Todte  PCwea.  faa  3.  1818.  dem  Vf.  R.  Cart- 

vrigbt,  Esq.  angi'hürig.  Siu.  |i.  259.  nr.  620. 

AttfigdMUigeae  BahnloaiaMd.  Za  Dieaden.  8.  M. 
nr.  Ml. 

Todtc  vr.^-i.  Tm  J.  1734.  d«a  WBkm  Bis 

gnhörig.  Sm.  p.  fö.  nr.  iW. 

11.  Zeichnungen. 

Bein  KuaithiMUer  Woodborn.  W.  K.  I.  447. 
•i  8ta.  ^  IM. 
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Zngidie  TOD  Nachträgen  and  Beriehtigungen. 


Nach  Anfstellung  der  Annalen  Nirdcrlaiul  i  .r!.i  r  M;il'*rei  und  Kupfrriterliprkiinst  diirrir  die  fernere  V*r- 
volIstjndiLjun«  der  Wisieaschaft  fortan  tm-hr  ein  heitcrrs  Spiel  al«  eine  Arbeit  sryn.  Die  Art  und  Wfise, 
wie  ilir  i'  \  iTvrdUt.iadijjiung  ta  be»<rk-4tr-i;igcn  scy,  w:r4t  am  deutlichsten  werden,  wenn  wir  selbst  noch  rine 
Itcihr  von  Kiiiistrrzeugnissen  nach  der  in  dem  Werke  hemcfaenden  Ordovng  soMiniBeiistelleo.  Uittermüdit 
mit  ihiirn  geben  wii  mich  die  Rcriclttigaf  ubedeniMdar  PiwUtUw,  4ww  Zahl,  ufeachtct  dar  SdHri^ 
rigkeil  de«  Drucke«,  höcbat  ^eriug  iaL 


Aaf  8.  12.  '/   rii-    S:;,tl  Comma  Semicolon. 

nie  S.  13.  strhcndf  An^ubc  drs  Jahre»,  in  Welchem 
M'iiui  h  r.oltzins  starb,  wird  bald  MeUMr  in  dsB 
Nachtragen  zn      31.  berichtij^ct. 

Zu  S.  17.  Gmd.  Rem  Belg.  |>inx.  Raph.  SaAtler 
■«.IAO.  Der  haU.  Hieronymtta.  (Hab.  Wiuckl.  T.  lO. 
f.  676.  ar.  8671.) 

8.  18.  Z.  17.  ron  unten:  Die  Jahrzahl  1660.  i*t 
mm  der  Betchreibung  drs  Gemildei  beibehalten.  Of- 
fbabar  i>t  das  Jahr  1606.  zn  verstehen. 

Zu  S.  18  Handdcicbnim);  von  Hrinridi  iialtziut. 
Oben  liuk«  acil'  t-imin  vnti  i-inrm  /irbiilteiieii 
Schilde  »teilt,  jcdoi  )i  mit  Sclirariirunf^i  n  überstrichen, 
die  Jjbr7.;(bl  I6O6.  AiiVu-tuiij;  der  Kiiiii^e,  in  Lucas 
van  I.eyden  's  '^^vl«",  !)ie^e  (>i!i;iiKiI/-i-ii  lmu!\:;,  <lii'  nnr 
in  K  leinij;Vt'il  '-II  \  nt  .5 1' m  K  11  j i'^' 1  n t  n  Ii >■  ;il  .  .  !|i  l ,  wird 
in  der  Koui^lichrn  Kiipti-rsticbgallcrie  zu  Urcsdcu  auf- 
bewahrt. 

7.a  S.  19.  P.  6ri{  fe.  1607.  Der  En«»!  nod  d«r 
junge,  den  Fi$ch  fangende  Tobias.  Zeicbmg  fo  der 
Grofslierso^ichea  Saounloqg  an  Weimar. 

Zu  8.  So.  Z.  41.   GemSde  dea  Joachim  WUwmL 

lohannei  predigt  in  der  Wüste.  Köntgl.  Rildergallrric 
in  Kopenhagen.  Verzeichn.  t.  J.  1834.  S.  4i-  »r.  346. 

y.u  s.  21.   ßri'f.   n.ibyloiiisclior  Thwnbn.  9a 

Mainz.    Dasselbe  in  Berlin  gruii'scr. 

/.u  S.  25.  Paulus  MoTeeUe.  1612.  (van  Evndcn 
I.  871.  Brulliot,  C.  d'Aretin.  T.  F.  p.  304.  nr.  SOOl.) 

Kopfersticb  von  Johann  Müller.  Bildnifi  decJo^ 
hanoes  Secundus.    Vt-rgl.  van  Evndeu  1.  15- 

Wer.  Tan  f  a/cJlcrt  in.  et  fe!  IfiÜ«  (Bnlliot»  G. 
d'Aratin.  T.  1.  p.  89S.  nr.  416J.) 

Zn  8.  t6.  8anatbreughel.  Chriataa  Iiallat  die 

Kranken.    Zit  Mainz. 

Zu  S.  27.  [ItilS.  r.ebiirUiahr  de»  Bartholomcns 
vn  der  Hel»t.  van  Kjndcn  f.  396.] 

Zu  S.  28.  fg.  F(il|Urnderm,iricn  wird  da»  in  der 
Fürstlich  I.ichtenslciniclicn  Galleric  zu  Wien  beKud- 
liche  Gemälde  von  Itubent  be-ichrieben:  ,,L'Fnfant 
Bricthonins  anx  pied»  de  »eipeut  est  posd  ä  terre 
dans  une  corbcille,  quc  l«*s  ilcux  soeur»  Herjii'  et  A- 
glauro  ont  ouvcrte  contre  la  prehibitioii  de  .Minerve, 
qui  lenr  uvuit  con/iv  oe  di'pöt.  Ces  dcux  «ocuri  l'une 
pench«^e  ver»  lu  corbeiUe,  et  l'ailtre  le  genou  pli(5  sor 
la  marche  d'nnc  fontaine  paroissent  s'cntretenir  de 
lenr  de'couverte,  rt  de»  jumbes  muntrueuses  de  TOn- 
fant.  Pandrose  la  troiai^BC  soeur,  qni  n'a  partai;<'  ni 
Icar  coriosit^,  n!  lenr  ddaob^iÄ.^.tncc,  debmit  et  ap- 

Sjrdo  cOBtN  nu  arbre  pa««e  itn  bra*  par  de»sns  lea 
ralwdVuM  irieille  femme,  rogarde  l'eufant  d'on  air 
awrniae,  et  e»t  aitcntive  anx  anite«  oui  doitrent  re- 
•■Itor  m  l'ordre  (jue  ses  dens  aoeara  nennent  d«  Wo- 
te.  —  —  La  vieilla  femme  qui  t  est  pn-scnte,  paroit 
dtra  nne  oonlidenteou  aninate  det  troi»  soeur»,  et  »es 
yenx  et  son  attention  sunt  anaai  fixda  aar  la  corbeille 
d'Ericthonius.  Cnpidon  tont  tient  m  bout  de  la 
tobbe  d'Aclaare,  et  a  la  t^te  tovm^e  VMta  eUe  dana 
Tattitnde  die  lui  addresser  la  parele.  L'action  a«  paaa« 
dana  na  jaidhi,  oA  Tob  eppercoit  la  »tatne  du  Dien 
Vwm  an  aecond  plan  k  dvattc ,  et  au  prcmier  plan  d 
gaoehe  nne  fontaiae  ontfe  d'nne  fignta  de  m arbre,  qid 
tepr^MSie  In  Kntut«.  —  —  Peint  aar  toQe,  haut  6 
frfcda  10  poneea,  aar  10  pied»  1  pnuee  de  largeer." 
Daaci^tion  d.  t.  Yienne.  178a  8.  p.  S30.Br.  684.  Dia 
StallttOrU'a  iat  Ketonk  1,  «61. 


Zu  S.  29.  Peter  Steevcn».  F.  1614.  (Sn  OM* 
links  bezeichnet.)  Wilde  Landschaft  mit  einem  Wai» 
serl'ulle.  Links  der  ihn  .infnehmecidf  Zeichner.  Zeicb» 


nung  der  Grofaheraoglicheu  Sanualung  zu  Weil 
Anf  8.tt.  9S.  81<  lit  aMtt  au  leten :  afoat. 

Zu  S.SO.  8.  JHWneAA.MIfi.CBmllio^C.d'^ 

tfa.  T.  1.  p.  255.  nr.  fS47.) 


7ti  s  :u    Hendrik  Golulns  atarbannLl 

bcr  1617.  van  L>udru  \,  367. 

/ii  S.  31.  [Abraham  Bloemaart,  Decan  i 
dcrs  Gcnnotschap.  van  Eyndcn  f.  S70.J 

[1618.    Puulns  Morcelse.  van  Lynden  I.  SÄ] 

Das  S.  33.  erwähnte,  mit  P.  M.  16S(K  becdcbäna 
Bildnifs  soll  nach  van  EyndM*«  ?MaMdMMf  Taa-Ito- 
1ns  Moreette  verfertigt  seyn. 

Auf  S.  33.  Z.  38.  ist  sutt  ZeemlnladitninlMn 
Cceminscheu.  Ueber  die  Czeminsche  Gemalde-Sana- 
Inng  in  Wien  handelt  die  Skizze  von  G.  H.  im  d<bm 
Archiv  für  GeaeUclita  (u  ».  f.  f&r  dat  Jahr  IBSO. 
Nr.  2,  3. 

Zu  S.  34.  Ein  Gemälde  de*  Theodor  Ä'cyjcr  ia 
der  Ko'nipl.  Bilderpallerie  zu  Kopf>  liaj;en  zeigt  eiuta 
lliill.indi  i-,  der  mit  seiner  Frau  im  Vurdergrunde  ei- 
ner Landschaft  »pauieren  ^f^ht.  Vcrzeichnifs  v.  J. 
1834.  S.  49.  nr.  376. 

Z«8.  85.  Z.  21.  Ans  der  Lichtensteinitchen  GaJ- 
loiie  aa  Wien  wurde  folgendes  Gemälde  herausgffte- 
beni  „De  IVcole  de  Aubcna.  Saint  Gregoire.  Cc 
P4re  de  l'Eglite  tegeit  ca  dcriTant  le»  in^piratioo«  da 
6t.  Zapiit.  qni  »eiu  la  fefBM  da  colombe  paroit  loi 
parier  d  rvrriUe.  On  voh  i  «ee  piada  I'bdrMe  fo»- 
dray^  pax  dea  Anges,  qni  let  maina  arm^  d'ipto 
flamboyantes  la  pnicipitent  dana  i'abyme.  Tootei  Im 
fiiMirrs  dont  CC  ubieau  est  compoMt  panJurat 
former  <{u'mi  acnl  grouppe,  on  Von  ditlÜDigee  l'n* 
preaaion»  la  culuia.  la  lorce  de  RnbaM  at  d«  Ma 
e'oole.  Peint  »nr  tolle,  hant  4  piedi«,  aar  S  de  br* 
gcur."    Dcscript.  Vienue  1780.  p.  207-  ^42 

Zu  S.  42.  Michiel  Mierevelt.  (Houbr.  1.  47  ) 

Z«  8.4A.  Kamalia  Adriaan  Lhutkttiu  ^oatt.  L 
145.) 

Zu  S.  45.  II.  1629.  Gefecht  innerhalb  efaM  Dor- 
fes. Die  Landschaft  in  Breughel'a  Style.  LichleniUih 
Galierie  zn  Wien,  (Description  d.  t.  Vienne.  1780.  8. 
p.  89.  nr.  S52.) 

Zu  S  49.  1631.  M  >firref.«W.  Bildnifs  de»  ein 
und  vicrzigjjihrif;eii  Hn^o  <".rutiii>  Im  Museum  ■ 
Amtterdam.  Not.  d.  labl.  18.J3.  p.  40.  nr.  11/9. 

Zu  S,  50.  Der  Liebe^gartcn.  Kopenha{;ca  iSSt' 
8.  15.  nr.  187. 

Üie  ron  mir  oben  S.  52-  und  iiberdiefs  in  den  An- 
nalen der  Nicdi-rlandi.'icheu  Bildnerei  vorgetragene  Be- 
hanptnog,  daTa  Bnbeaa  G«malde  anf  die  Eltenbeinar- 
beiler  in  dea  Hjcderlaade«  einen  nicht  geringen  Eüi- 
flafa  auaübtea,  giiindata  aiob  ledialicb  auf  ihren  St  vi. 
Jeut  finde  icb  In  J.  F.  M.  Midiefa  Lebcn.geschichta 
ton  Bttbena  (p.  691.)  eine  witlfconuBcne  Bcsiatii^m^- 
I«caa  Faydherbe  ans  Maliae^  der  einige  J.hre  hin- 
durch in  Rubena  Sebala  dae  ZridMea  ei-lcrnt  hatt^ 
avbetut-  spater  aacb  RdieBs  Zaiehanagen  mit  so  no- 
her  VolUemmeabeit  la  Vlfeabda,  daft  Babeni  Mi«* 
Woi»  «irdü  aohtate,  aie  ia  saiae  SammJaqg  i»»^ 
•dunea.  Uaiar  daa  BltobdaacbaitM,  die  Babw 
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MÜMt  hwfi,  w«rilpn  xavöritnt  Adxm  and  Bva  er- 
«BhatfUmaf  fiil^rnde  nach  leioen  Zeichoungen  oder 
wni!gitFn<  Buf  srioe  Bestellung  verfertigte  Gegen> 
■tande  :  ^Tcrcur  ,  Veaas;  Amor  and  Psyche  ichl»> 
fndi  «in  SalsCidii  mit  Tritoiien,Nar*idsii  wut  Li«b«»> 
fllnm,  «elelie  GairUiid^  ImIimii  Kfaid«laH|  Gbl- 
■tu  Ml  KnntM.  Giäcik  ^  t90) 

Zb  8.  54.  Z.  f6.  Oflbahw      Mdi  die  Aof. 


Pfotortu  wird  pietonim  Mf  4mi  OtnSld«  itekm. 

Zu  S.  53.  Da»  Gemälde  Teniert  dei  Vater.  (II  lie 
1  F.  5i  Z.,  Breite  2  K.  i  ZoU.  Aaf  Leiaw.  IV.  58  K.) 
wird  im  Catal.  d.  tabl.  prov.  d.  cab.  d'ua  amut.  p. 
Dr.  S5.  »o  beschrieben  :  „Tenier»  le  pere.  L  inlrncur 
d'aoe  tab.i^ie  uj  Von  remarqac  rjuinzc  fi^urci  aveo 
diOVrens  atccsBoirc».  Haateor  l6.  p.,  l.ir;;cur  81. 
TtoUe." 

Nach  llembrandt'»  Radirun^  iuis  drm  Jalin-  1654  , 
„Christus  und  die  Jiiii^'rr  i  i  Iis',  bat  ein  t'iibr- 
kanuter  ein  Gem.ilcle  der  II;iu:inLitjuschca  bammluoj 
■■  Haunovcr  virfertigt.  (Vera.  S.  70.  nr.  138.) 

Die  aufs.  59.  beictiriebrnen  Gem.SIde  des  Frans 
AvMfc  h.itten  ichicklicher  in  diesrr  Ordnung  Torge- 
liUirt  werdeaaullcn:  7-  6.  1.  2.  8.  4.  5.  8.  Die  Kreg- 
toigung  det  heil,  Andreai  wird  im  Catal.  de  tabl.  pro- 
▼en.  d.  cab.  d'ut  amat.  p.  4>  ar.  6.  aofgerohrt:  n^M 
riche  compoaitioa  reptdicatint  le  nurtjrre  de  8t.  Aa- 
did.  Ca  täbIcttiMtUca  «anwrd  at  d'oM  bc 
M  p.,  krgw  tt. 


Zu  S.  60.  Cat.  d.  tabl.  pror.  d.  cab.  d'on  amat. 
p.  4.  nr.  4.  „l'eter  Neer».  Vn  tablean  de  la  pre- 
mi^re  fineue  et  tr^a  cupital  dao*  »oo  genre.  II  re- 
preicDle  nn  int^rieur  dVgliae  pria  k  l'ellet  de  la  nait 
et  <!clair<!  par  difTerena  flambeaox  dont  lea  eSeta  lont 
rendus  avec  la  plua  admirablc  iiitelligence ;  il  eit  ornd 
de  jolie«  figures,  par  Fraa<;oia  Franck ,  qui  otfrent  la 
ctfr^monie  d'un  bapt^me.    Hauteur  11  p.,  largeur  17, 


Aaf  8.  6t.  ia  der  10.  Zafla  tob  eatra  iat  aa  I»- 
anriOwt  aatar  da«  lali«  tBtS^  aialla  a.  a.  C 

Zo  S.  6S.  Mit  der  Jahrxahl  16S6.  •11  d.r%  G,  - 
milde  Rmirmdt'$  beseichoet  seyn,  wontut  die  Au- 
j^a  dea  niedergeworfenen  Simaon  anageatocheti  wer  - 
den. Delila  entflieht  mit  den  abgeachnittenen  Maaren. 
Oaaael  1783.  S.  11  nr.  36.  Saiith  P.  Vll.  p.  12.  nr.  91. 

Zwei  der  »nT  S  R4.  rorgerdhrten  Oem  j|r!<^  n>e{e»- 
tmrg»,  nämlich  l^ ,  9,  und  IV.  IJ.,  «,  ,,;, m  im  CataL 
d.  tabl.  prov.  d.  cub.  d^un  nmat.  p.  4.  nr.  5.  ao  be- 
schrieben:  „Deux  Joli«  tttbleaiiT  pa;>  s^i^e,  avec  ügurM, 

dont  Taa  rcprdaaataat  Ic  renoa  de  la  Vie»^  et  l'aatra 
tajcc  dot  aatTrat.  Haatear  7  p.,  largaar  9^  bali.** 

Daa  anr  8.  66.  rorgerührte  Geouilde  Adr.  Brou- 
wcr*  (Auf  Leisw.  Tili.  48.)  wird  hn  Cat.  de  ubl. 
prav.  O.  cab.  d'an  atnat.  p.  8.  nr.  29.  ao  beschrieben : 
„üa  iatdriear  rnatiqae,  compoaition  de  cinq  figarea. 
Od  Toit  une  remnie  a  la  porte  tenant  uoe  crnche  ä  la 
auiia;  aar  le  deraat  diff^rca*  peraonnagea  k  table, 
^OT* ^0»   mm  aa«paat  «■  Haataer  9  ^, 

Zu  S.  68.  Z.  IS.  von  noten:  (BOa  7|  SalL  Bnita 
11  ZolL   Auf  Hob.  IX.  71.  B.} 

2a  8.  69.  Z.  t9.  <•  dar  «mllaB  Colamne.  Hab., 
WImU.  T.  IIL  ^  8«a  or.  UM>  PB.  kr.      d.  K. 

Th.  4.  S.  SOS  —  nS.  ar.  VXXVnty  r.  Speck -Stem- 
Wr|,  «weite»  Verteichnifj.  S.  146.  Nn.  158.  a— c. 

Zu  .«».  70.  7..  14.  von  unten  Peter  Paul  Rnbena 
ninjut.  H.  Withnuc  5.culpsit.  1639.  Himmelfahrt  der 
Maria.  Hnb.,  WlncVl.  T.  III.  p  851.  nr.  4699.  FÄ. 
kr.  V,  d.  K.  Tb.  4.  S.  17^.  v.  -Speck-J 
Zweite*  VeraeichniC».  S.  146.  Nr.  156. 


Sa«.  71.  Pia  OaatfMa.Qalfcria  daaWnteBF. 
rv.Cahadmla  Wiaa  mtätOti 
Aataaj«  (Cat.  8.  ISi  jv.  6a)  aad  aod  dMB 
larTa«Qanrkltoa.(8.l4.ar.  66.)  O«  tai 
aa  Anatetdaai  befiadJiche  Kiaeiedbr  büt  das  R< 
»I.  Notice  1883  p.  18.  nr.  73 
Za  dar  vorletaten  Zeile  auf  8.  71.   Von  Cluruto- 


pber  Jan  ran  der  tarnen  beaittt  die  KAlfgl.  fiilder- 

gallerie  in  Kopenhagen  einen  riii  ili  i lladbuliaH  Bott. 

Vmcichuif»  V.  J.  18S4  S.  19.  ur.  181. 

Zu  S.  Ii.  Jede»  der  beiden  Gemilde  ron  Fr. 
Aiydcra  (L  68.  aad  L  6B.)  bt  9  P*  il|  Z.  kaoh,  t  F. 

14  Z.  breit. 

Zur  \  crvollst^nfüminj;  tie-i  Veririrbnt.ines  /?ii6cn- 
MtcAcr  r.rm.ilcii-  wciiicn  thrili  i-iii   Absiliiiilt  in  (.'.  J. 

Nieuwenbtira  Bache  (p.  197—214.),  theila  nachful- 
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Za  8.  74.  lapitar  va« 
baa.  Llditaaalsla.  fialltria. 

8m.  p.  104.  nr.  8S7. 

Kopf  des  JapHar«  UdMaMMta.  CalL  Daacr.  im 
t.  p.  18.  ar.  17. 

Diana  ruht  roa  daa  Beaehwaidea  dar  Jagd  aoa. 
Fi.  kr.  Y.  d.  K.  IT.  19S.  Sm.  p.  64.  or.  186. 

Vrthatl  daa  Farii.  Kopeah^gen.  1886.  8.  14. 
ar.  196.  —  8m.  pb  flt.  ar.  Sfil*  »  p.  ISl.  «r.  4ftl>  — 
p.  206.  nr.  748. 

7.U  S.75.  Der  trunkene  Bacchns.  iti  dessen  Schaale 
eine  Bacchantin  Wein  giefiet.  Ermitage  zu  bt.  rctcn- 
bnrg.    Notice  1828.  p.  10,5. 

Bacchanal,  enthaltend  den  trunkenen  Sileo,  Saty- 
ren  und  Bacchanten.  liditaHriaiichaOaMaria.  Daacf. 
d.  t.  p.  7.  nr.  S. 

Silen  mit  Pannen  und  Sat3rT«B*  BkniU|ga  IV  %U 
Petersborg.  Notic«  1328.  p.  102.  « 

Kopf  dea  Mm.  Lkfctmuiab  Call,  Panr.  d,  ti 

p.  13.  nr.  16. 

Zn  S.  76.  Stara  dea  Phaerhon.  Ski»e.  Liebten- 
stein.  Call  De^cr.  d.  t.  p.  162.  nr.  556-  8m.  p.  IQk 
nr.  838.  —  Sm.  p.  269.  nr.  908* 

Der  Tod  dea  Adoni».  Ermitage  zu  St.  Pcterxbarg. 
Notice  1828.  p.  105.  —  Sm.  p.  209.  nr.  751. 

PerseaaandAndiwniada.  IiebtanatalB.GaU.  Daacr. 
d.  ^^ISa  v*  58S.  —  8ak  p.  Ut  ar.«». ^f.  UB. 

Ferseas  nnd  Andromeda.  liHllma  aa  8fc  IViUii 
borg.  Notice  1828.  p.  106. 

Die  Tochter  dea  Kalkiopa.  Siaba  ebcB  Aa  ITaali» 
trüge  rti  S.  28.  fg. 

Acht  DuritelUingen  uua  dem  Leben  de»  Achilleua, 
für  Karl  1  gemalt,  gestochen  von  Franz  Ertinger(1679^ 
und  fl.  Baron  (1724.)  Achills  Life,  paiuted  by  8r«  iC 
Faal  Aabeaa,  and  eagrared  bj  B.  Baron.  Londaa. 

TtMdB  taaeht  daa  AaUUaaa  ia  4iB  Btys.  Fi.  Ir. 
T.  4.  C.  Th.  4.  8.  tu.  ar,  t.  8ih  p.  ffiOk  ar.  MflL 

Bniehoag  dea  AflUnaao.  FB.  tlL  ar.  I. 
f.  ftl.  ar.  tta 

Odjraacaa  eatdeekt  daa  AcWUeaa  aalar  daa  TB*k> 
tom  dea  lykomdca.  FfL  Stf.  aa.  S.  Sb.  f>  ff i* 
ar.  8S1. 

Thalie  aaafiagt  WaSSm  fir  linliWIiiiai.  Fi.  flS: 
ar.  i.  is.  p.  SSa  ar.  858. 

Oer  «Mta  daa  Aeldlkafc  Fl.  f     h.  &  flto. 

p.  SSL  ar*  Vt/L 

JUlüllaaaibaiwiadit  and  tCdlat  des  BaUor.  Fl. 
f  IS.  ar.  6.  Sm.  p.  2SC  ar.  856- 

AnsBohnong  des  Achilleos  mit  daa  Gliackaa.  Ff. 
214.  ur.  7.  Sm.  p.  252.  or.  854. 

Achilleus  vMrd  todtlkh  wawBUdeL  Fi.tl4iar.il 
Sm.  p.  253.  nr.  856. 

Aias  nnd  Casaandra.  Lichtenstein.  Galleria«  Deiar. 
d.  t.  p.  66.  BT.  17&  Sau  p.  106.  or.  S46. 

Tomyri*.  (Herodot.  L  214.)  Fu.kr.  V.d.K.IV.UO. 
8m.  p.107.  ar.  746.  p.  X06.  nr.  746.  p.  116.  ar.  BM. 

Sa  8.  77.  Dar  Baab  dar  Balulaeilauaa.  b  dir 
«Miaaid  Callaiy.  ».  SM.  «r.  815.  ef.  p.  171. 
ar.  «1.  — Alanadar  Ba^^Siq.  Sm.  p.  175»  ar.nil 

Bai.  p.  198.  nr.  712.  p.  818.  nr.  1184. 

Versöhnung  der  Homer   und  Sabincr. 

Alaxaoder  Baiiog,  £*q.  S>m.  p.  175.  nr.  618. 
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zu  MCmImh.  Sb.  p.  61.  nr.  I7l.'  S.  du  BUti 
.TOB  Wtflflle  in  KSolgl.  fUierische  Pinakothek  r.u  Mun- 
chcD  ODd  Gmalde-Gallerie  lu  SchlcUheia.  20.  Lie- 

Zu  Madrid.  Sm.  p.  130.  nr.  439. 

Anrede  d<*«  Drcius  an  «eine  Soldaten  <ror  der  be- 
Vontehen<tea  Schlacht.  In  der  Lichteosteiniachen  Gal- 
lerie  sa  Wieo.  Drscription  d.  t.  Vienne  1780-  8.  p.  247. 
nr.  707.  Pö,  kr.  V.  d.  K.  IV.  ISl,  Hob  .  Winckl. 
•t,.Hl.  p.  9i7. 

Wuhr»agung  über  den  Erfolg  der  iMToratehendea 
Schlacht.  Oeacr.  d.  t.  p.  9tt>  m.  1QB>  F«,  kr.  T.  d. 
K.  IV.  ist 

Dixtot  l'iht  aich  den  unterirdischen  Gottern  «ei- 
W  0.  d.  t.  p.  249.  ur.  709.  Fu.  kr.  V.  d.  K.  IV. 
1S4. 

DectD«  eilt  «einem  Schlcluale  entgej;ea.  D.  d.  t. 
f.  fSa  nr.  7ia  Ku.  kr.  V.  d.  K,  IV.  1S5. 

Schlacht  mit  den  L;iteinem  und  Tod  dea  Deciu«, 
D.  d.  t.  p.  251.  nr.  711.  Fü.  kr.  V.  d.  K.  IV.  136. 

Das  LeicheDbef;iitignirs  des  Dcciua.  D,  d.  L  p.  25S. 
nr,  712.  Fu.  kr.  V.  d.  K.  IV.  137.  dt.  XXTII.  Hab., 
Winckl.  T.  III.  p.925.  nr.  5102. 

Köpfe  des  Tiber  und  der  Agiifgia»,  UditeiUteln. 
G«.U.  Detcr.  d.  t.  p.  lO.  nr.  8. 

Dm  triunphirende  Rnm.  Liditenstein.  Galleric. 
DMcripttun  p.  854.  nr.  713.  VL  kr.  T.  d.  K.  IV.  U9. 
■r.  XXVIII. 

Di«  Rb'miMha  Cikridu.  Im  Museum  zu  Amsterdam. 
«Ott  I9m  p.  ftS.  nr.  «78. 

^  Sin  Hiimiache  Cafitna  oder  Cimon,  von  seiner 
•Toelit^r  iWo  eraühret.  (Vnl.  Mas.  5,  4.)  In  der  Ere- 
mitage SU  SU  Peterabnrg.  Camille  de  Gen^Te  et  P. 
X.  l^ftn^i  T,  L  P.  V.  J.  H.  Schniuler.  p.  iOI. 
.  C^M*  «bd-von  «einer  Tochter  im  GerangaiaM 
Fl.knT.d.K.IT.  192. 
•tJar  Mlalt  dar  swfilf  Skiuen ,  welche  die  Ge- 
■diielitc  CifnfUntiM  de*  Grofsca  betrctren,  wii'd  nach 
JN,-.iyfdI«afa  Kupferstichen  angegeben  in  Fü.  kr.  V. 
.d.  IL.  XL  4.  8. 186-I9S. 

Traphlan  analte  Rubens  an  Rom,  wie  eine  in  der 
iliaMepiogl.  Sanialnng  an  Weimar  befindliche  Zeieh- 
mag  hewaiat.  «eich«  folgende  Schrift  hat:  Da  Ca^ 
Maaf  darCftauaal  da  Mm«.  Pierre  Paul  Rüben*  inr. 
a^jRMit.    La  taUaa«  a  «td  peint  par  Rubens  i 

Tfapham.  Id«ilWMtaia.  GalL  Deacr.  d.  t.  p.  IS. 
1^.  19. 

Dar  Vlafk  Tteb.  taltaga  aa  8t.  Petarabnrg. 
Rat.  la».  P..M6. 


'  Zti  S.  78.  Mflcliisj-dccfi  lir  i  hf  iiLt  den  wandern- 
den Abraham  iitul  ilr^ si  ii  Ct  folgr  mit  Ilrod  und  Weio. 
■Vii.  k«.  V.  d.  K.  IV.  153. 

Zasammcntrelfen  des  Jukob  und  Esau.  Skizze. 
Im  Museum  zu  Amsterdam.  Ni.t.  1828.  p.  54.  nr.  230. 

Eherne  Schlan;<r>  unter  den  Israrliten.  Fu.  kr.  V. 
d.  K.  IV.  150.  nr.  XXXV. 

Slmabti  nnd  Delila.    Fü.  ki'.  V.  d.  K.  IV.  14S. 

^<  Ea.8.<7!|i,.,Urlliail8alqmoos.   Kopenhagen.  1834. 
tfi.  ar.  U&  —  Vergl.  Fu.  kr.  V.  d.  L  iV.  16t. 


Dar  B^gal  Galwt«!.  Hoal  DeaeoAua,  ä. 

Tal.  U.  Laoda«  laoB.  jt.  1&  ar.  85w 
BainaaGkaaig.  Inakaaa  ra  «,  PaMisbarg.  Mal. 
Un.  p.  108. 

Der  beiL  loadiini,  di«  hea.  Aaaa  and  Iml. 
llWgfran.  Lichtanatais.  Gallerie.  Deacr.  d.  t.  p.  163. 
■r.  fi6&. 

Hailjga  Faadlk.  FÜ.  far;  T.  d.  K.  Tk  4.  8. 
17«.  IVB. 

Zu  S.  80.  Anbetnn;;  (Irr  Koni^»".  Ermifagr  zu 
St.  Petersburg.  Not.  182«.  ju  SO.  —  Pii.  kr.  V.  d.  K. 
Th.  4.  S.  Sül. 

ICindermord  zu  Bcihlehcni,  Fu,  kr.  V.  d.  K..  Th.  4. 
1.  »5-210. 

Zu  S.  81.  Salome  bringt  den  Kopf  des  Johat»- 
Mt.    Kopenhagen.  1834.  S.  16.  nr.  192. 

AafianrackaacdaaLanraa.  Fd.  kr.  T.  d.  K.  Th.4b 
S.1M. 


Der  Zinsgroachen.  Matth.  17,  26.  27.  Noei  Oaa^ 
fnüui*.  Vol.  II.  p.  25.  nr.  86. 

Magdalena  trocknet  die  von  ihr  gesalbten  Fwläa 
Ckriati  mit  ihren  Haarao»  Iratil^  aaSt,  Fatcfabai|. 
Not.  1828.  p.  101. 

Salbung  Christi  bei  dtm  GnatnaUa  dea  Fhaor 
saer*.  Fu.  kr.  V.  d.  K.  Th.  «.  8. 166. 

I'ilaiua  atallt  Gkriataa  aaa.  FIL  kr.  d.  S.  Tk.  4. 
S.  135. 

Chttstaa  trSg;t  das  Kreuts.  Skissa  fürdaBj 
GenSlde  der  ehemaligen ,  zyisehea  Briuael 
gelegenen  Abtei  Ariligen.    Im  HlMCai  1 
V6t.  p.  54.  nr.  t79. 

Ausführung  Chrisd  aaA  Golgatha.  10.  kr.  V. 
K.  Th.  4.  S.  157. 

Aufrichtung  des  Kreirtae*,  aa  den  Ckristns  adioA 
befestigt  ist.   Fo.  kr.  Y.  d.  K.  Th.  4.  8.  tOS. 

Die  diai  CMiraas^a.  Fi.  kr.  T.  d.  K.  n.  4. 
8.  159. 

Der  gekrentdgta  fihrilhi«.   Kopeakafam.  ISSfc 

S.  15.  nr.  186. 

Christus  am  Kraotsa.  Ifaaalaa  F|gar.  II.  kr. 
V.  d.  K.  Th.  4  8.  160. 

Abnahme  vom  Krentaa.  Inlt^ga  aa  8t.  Petera- 
bnrg. Not.  1828.  p.  117.  • 

Copia  der  CraatieaabaahoM  m  labm.  la  dar 
St.  Castorkiroba  aa  Coblaaa. 

Abnahme  raB  Xraalia.  Ffi.  kr.  ▼>  d.  K*  Th.  4. 
S.  162.  J64. 

Zu  S.  82.  Grublegong  Christi.  Ski/«<-,  in  nom 
veilrrligoU  Lachtcastcin.  Gull.  Dt-iCf.  d.  tabl.  p,  1S9. 
ur.  604. 

Abendmahl  Christi  mit  den  beiden  Jüngern  au 
F«.  kr.     d.  K.  Th.  4.  S.  181. 


Za  8.  flS.  BaiUga  bataa  das  von  Marien  gehalr- 
teae  Christnaklnd  aa.  Simltage  aa  8l.Petersb.  Not. 
18S8.  p.  los. 

Die  Hdt^  Aaibroaiaa,  Avgaattaaa,  Gi^atiaa, 
HieroDymaa.  rtt.  kr.  T.  d.  K.Tb.  4.  8.  166. 


Tarwdiit  d«ra  K.  Theodoaiaa  daa  Eia- 
ladiaKirdia.  FiL  kr.  T.  d.  E.  Tb.  4. 8. 118. 
-     Zn  8.  84.  Die  heil.  Awtarnu  Nael  DtaoAaa. 
-Val.  IL  p.  tt.  nr.  84. 

Bdiehrang  de*  Bmm,  Gralta  m«  Haahaja,  Fla» 
aiadlaohaa  ReUwea.  Fd.  kr.  Y.  d.  K.  Tb.  4.  8. 

Dar  baiL  CMffarto.  ddnla  dca  labeaa.  Lfcb« 
iS«.  DaaersB 


taaateia.  Galbria.lYaaersptiaa  p.  107.  ar.  tt± 
abaa  dia  NaehirSga  aa  8.  BS.  2.  fl. 

Dar  hall.  JgmHmt  voa  Loiyala.  Haal  I 
▼ol.  IL  p.  19.  No.  88. 

Zu  S.  85.    Himmelfalirt  der  .^fari«. 
Oallcrie.  Dcscr.  d.  t.  p.  £0.  nr.  39.  ' . 

Ilimmrll.ihrt  der  Haija.  FÜ,  kr.  T.  d.  IC.Tb.  4. 
S.  167.  m.  171.  17S. 

Kopf  des  heil.  fbialMi,  licbtaaitaiai  Gall.  Daaef. 

d.  t  p.  13.  nr.  so.  .  .  ' 

A  . !  ä.  86.  Z.  4t.  iat  atatt     Hacb.  aa  laaaa: 

V.  Mcch. 

7a,  s.  86.  Apaatal  A«ma.  Kapaahivaa.  IM. 
S.  16.  nr.  194. 


7.«  S,  88  Rililiiirs  dei  Aiiinn  van  Dyck.  Uflbr 
tcn^trni.  ('.allriie.  Ucscr.  d.  t.  p.  9ä-  ar.  28i. 

n;ioini\  de*  Hanoga  FkaBB  I.  Kopaabagaa.  188C 

8.  15.  iir  ly?. 

/u  S.  89.  Rildnir«  ri'  i  Jnh.mnft  Va«  OMVmM. 
Kopenhagen  1834-  S.  15.  nr.  198, 

Zu  s.  90.  Rubtiu  zweite  Fkna.  Dia  lUara  «aa 
Snyder*.   Sehr  gruf*.  Zn  Mainz'. 

Dia  beiden  Sdba«  d««  Bnbens,  stehend.  Lieh- 
tamtaia.  Call.  Daaar.  d.  t.  p.  IL  ar.  10. 
OaMlbatp.llS^ar.441.) 

Zn  S.  91.  BOdallk  daa  Ablaa  nui  dar 
Kopaahagea  18S«»  B.  14.  ar.  191. 
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MT  Gattin.    Ermitage  zu  St.  Pctfi ^^IurJj.    Not.  1828. 

Kopf  eine*  Manne* ,  die  Aogea  sen  Himnel  ae- 
riohtct.  flUu«.  Lichteaiteia  GdJ.  Pwcr.  d.  t.  p.  TO. 
nr.  $13.  \ 

ManDliehn  BOdalb.   Kopwh^m  1S84.  14. 

Bf.  199. 


Zu  S.  92  Eine  Frau  macTit  ilire  Toilette.  Dabei 
eine  Ncgeiin  und  rill  Licbci^ott.  Lichtcnitcin.  Gull. 
Dcscr.  p.  232.  nr.  6<6. 

Mutter  und  Kind.  Krtnltauc  za  St,  Pelersbnra, 
Hot.  1«28  p.  101 

Kopf  eine»  Weibes.  Kopenhageo  1834  S.  16. 
■r.  19!. 

Weitilichca  BildniCk  £miu«e  ra  8t.  PeterabarA. 
M««.  IMS.  11.96. 


Zu  S.  9.S.  Landlitlu-  Scene,  Kopenliaseo  1834. 
8.  15.  nr,  im 

l.icidliLhcs  Vcrgtuigen.    Kopruhagen  1834.  S.  14> 

nr.  l'r'S. 

baucrnUDs.   Kupenh^en  1834.  S.  14.  nr.  189. 


Löwen-  •■dTUmmi'«  'B.  kr.T.d.K.  Tlb4, 

8.  138. 

Löwenjagd.  SkisM.  Uchlmitnia.  GtilL  Ocicr.  <.  t. 
p.  205  nr.  632. 

Löwcnja^d.    Lidhltmlda.  OiUnrin.  Deier.  4.  t 

p.  133.  nr.  480. 

Asiatische  J.iqer  limpCM  fldt  LÖIPBB.    Ffi.  kr«  T. 

d.  K.  Tli.  4.  s.  ly.^. 

I.dWCMja^il.     IJjscIbst  S.  197, 

M.itiner  zu  ITerdc  uod  au  Pttb  Und  Houde  suchc|l 
ein  WallroTs  und  ein  KrokodU  M  erU|nB.  Fü.  kl« 
V.  d.  K.  1  h.  4.  S.  199. 

i^beri.ij:d  Skinn.  Udtnnlda.  Odiaiie.  Domt. 
p.  505-  nr-  633. 


Z«  8. 94.  Gegmd  4m  BacvrinU.  .8m.  P.  II.  p.  US— 

880.  nr.  1195. 

L-itHljchaft  mit  *wei  Regenbogen.  Nod  DeiCft* 
faw,  A  dcicr.  Caul.  Vol.  II.  p.  87.  No.  87, 

Lnndbelutft.  Kopenhifea  1894.  8.  H.  gr.  196. 


Zar  VarvnlUtändtgnng  de«  VerzrichniMes  der  Ge- 
milde  von  A.  vm  Dgek  werden  theiis  ein  .»<  hr  kur- 
Ser  Abschnitt  in  C.  J.  Nieuwenhnyt  Ruche  (p.  IUI  — 
108).  theiU  nachfol|;ende  /utatze  nutzen  ; 

Venaa  und  der  verwundete  Adouis.  üocl  ücs- 
enrnus,  A  dctcriftiftt  CntaL  VoL  U.  Loadm  Itttt. 
p..37.  nr.92. 


wird  Too  dM  nOiatim 
kr.     d.  K.  IT.  fl6. 


.8t.  Pn- 


&  8.  9&  B«L  FunUie.  Intilaga 
mOmg,  Rot.  1818.  p.  107. 186. 

H«li|e  Familie.  V9u  kr.  Y.  d.  K.  IV.  «20.  nr.  V. 

[Anbetung  der  h«l.  Funille.  Rupcuhageo  1834. 
8.  iS,  nr.  162.1 

Marin  ana  dai  Christuikind.  Lichtenttein.  Gall. 
»wer.  p.  il3.  nr,  651. 

Maria  wird  vom  Christuikind  bekränzt.  Dabei 
Ghembims.  Schule  dei  A.  van  Dyck.  Im  MlWivm 
in  Amsterdam.  Not  1828.  p.  2(1.  nr'  84. 

Maria  betrachtet  dai  aul  ihrem  Si  Imol  vr  lii-^i  nde 
Chriatuskind.  Zar  rechten  Seite  Kutiuiriu  i.  1  u.  ki. 
Y.  d.  K.  IV.  221. 

Die  heil,  Familie  auf  der  Flucht  nacli  Aegypten. 
Brmitago  zu  St.  Petersburg.  Not.  1828.  p.  103. 

Magdalena  trocknet  mit  ihren  H;ti»ren  die  von  ihr 
gesalbten  Ful'se  Christi.  Copie  nach  RubeiaS  VfoHtagt 
to  St.  Petersburg.  Not.  1828.  P.  104.  '  '  ' 

^  rinrfnnnnMnm  duiiti.  FM.  kr.  °  T.  di.  K. 
IV.  in.      ■  ■ 


Chriatn»  wird  mit  Dornen  bekrSnflk  und  Modb* 
handelt.    FÜ.  kr.  V.  d.  K.  IV.  217. 

Ecce  homo.    Fü.  kr.  V.  d>  K.  IV.  221. 

Aufrichtung  dna  KrentsM«  an  wnlchnat  Chriatn» 
•chou  bofnrtigk  iM.  Ftt.  kr.  d.  K.  IT.  fl8k 
u.  III. 

Ghirirtae  mm  XmtM.  FiL  kr.  T.  d.  K.  IT.  tI9. 

nr.  IV. 

Christni  am  Krentze,  tterbend.  Aufter  den  ge- 
wöhnlichen Peraonen  i»t  der  heil.  Pranciacu«  augege^ 
Skizze.  Lichtenttein.  Gall.  Deicr.  p.  211.  nr.  646. 

Chritlns  am  Krentze.  Unten  knieet  der  h^^ 
Franciscns.  Schale  des  A.  van  Dyck.  InMnfeUnm 
Amsterdam.  Not.  1824.  p.  SO.  nr.  85- 

Der  Leichnam  ChnsU  auf  der  Erde»  eanekeii 
von  Maria  und  aecfaa  Kngeln.  v.  8pe«k-8lamww(. 
Zweilea  Verzetehair«.  Tab.  nd  p.  67. 

GtaUagnng  Ghiiiti.  UehMMldB.  Oellerie.  Ddaer. 
p.  f  15.  »r.  654. 

Grableyn^g  Chrbtl.  K«peiiiM8n  1894.  8.  17. 
nr*  S41. 

Chiiate»  vov  da«  nngUnbjge«  Thema.  Biailtt» 
«a  St.  Petanberg.  Net.  180.  p.  107. 186. 


Zn  8»  98«  Hari.i,  rias  Christaskind  und  der  beO. 
FVandfeea.  Kepenhageu  1834.  S.  17.  ur.  242. 

Zn  S.  99.   Oer  beilige  JKaräa 
Gall.  Descr.  p.  211.  nr.  64ä. 

Kopf  Johannii  de*  Evangelisten.  Orig 
Lichtensteiii.  GalL  Deacr.  n.äs.  nr.  67C 

Verlobung  der  helL  Juifftarteh 
S.  17.  nr.  237. 

Magdalena  hält  das  Crncifix.  Ori^nntaUnae. 
Lichtenstein.  Gall.  Deacr.D.  16.  BT,  Sl. 

Himmelfahrt  der  jl^oTMU  Neel  DeimfiMa.■Tbl..I^ 
81.  lilo.  89.    ■  -  . 

Der  hdlige  M«ati|M.  KopenfaMoa  1884.  8.  i|. 
W.S88.  ,  . 

Mdrtyrcrtod  de*  beil.  8ebe«uaa.  Enntega  M  tH. 
PMefabnrg.' Neu  18^8-  p  >o6.  13& 


Zn  ö.  UK).  Bilduif-s  dos  Franz  van  der  Borgkt. 
Im  Museum  zu  Annterdam.    Not.  182f!.  p.  19-  nr.  81. 

Bildnifs  des  Ca<pur  de  Crat/er.  Oelgemalde  auf 
Papier.  welcJn-.»  auf  lliilz  bele-xli^ct  iit.  Im  GroCs^ 
herzogticlieii  Sehlosse  xu  Weimar.    Accht  und  achön. 

Bildnifs  den  Malers  Caspar  CnjeT.  lil<rhtll«al«illL 
Call.  Desrr  p.  21»;.  nr.  6.55.  '  . 

hililnir«  drt  Cinlen  von  Dtmbich*  Brmitage'M 

St.  l'elei  sliurg.    Not.  1828.  P-  103.  , 

Rii'lnir,  A.  ran  D^pcl^a.  Hoet  Jla8enfluia..TeL  IL 
p.  36.  No.  yi. 

uiMiiif»  Anton  raa  DjeV«.'  Iitebtewtab.  Gall. 
Deacr.  p.  214.  nr.  651.  . 

Z«'  8.  101.  BiMfliCi  Karf'r  t,  Kttiit  m  Ag~ 
'    Ke»eahefaa  18S4  8.  17.  nr.  2S9.  - 

b  KaA'a  Ih-  K5aigt  tton  Engbuid.  Bi^li^ 
1«  8t.  FetenboiK.  Met.  18».  p.  10^ 

Bjidnifb  der  Kosigta  Henriette  GenUia  Kerl'a  Z. 
Kepenhegeo  1884.  S.  18,  nr.  fkO. 

Bildpib  der  Henriette,  GaanUtn  Kerl'a  f.,  K6^ 
nigs  von  England. Bfniit«ge  an  8t.  Peterabwg.  Not. 
1828.  p.  102.  ; 

Lebentgrerte  Bildniase  der  Maria,  Princeasin  ron 
England,  und  ihre«  Bmderi,  de«  Herzog»  ron  Glon- 
ehester.  Im  MdaenM  u  Aauterdaa.  Net.  1888.  p.  fO» 
nr.  82. 

7.U  S.  102.  Bildnisse  des  Bischoff  Land  und  Lord 
SU^erd  anf  einend  Gcaalde.  Noel  Oeienfnna.  ToL 
lt.  p.  89*  Nu.  98* 

Zu  S  103-  Bildnifs  Johann's,  r,r.-»ren  von  iVk^ 
$mi.    Li>  htenitrin.  Göll,  üescr.  p.  819.  nr.  667. 

Bildnif«  Wilhelm  II.  Prinzen  von  OranieS.  Bni- 
tage  zu  St.  Petersburg.  Not.  1ÖS.8.  p-  106. 

Bildnifs  Alberts,  Erzherzogs  v. 
tensteia.  Gall.  Descr.  p.  2S3.  nr.  676. 

Bili!air>  dr-.  l':an/.  Ali  QttCMloy.    C«  f. 

bnyi.  London  1834.  p.  101.  108. 
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Za  8.  UM.  BUdoilli  4m  Frans  Smeidm  aad  Mt- 
otT  GatUa.  Imhi^  n  9L  FrtoMiatB.  Mol.  m. 

p.  103. 

OiKInifs  der  Itabella  Clara  Eogmia .  Infüiuin  vnn 

amim  ,  Wittwp  Albcrl'»  Er.thprrnj^*  von  üi  sti-rreich. 
Sbtfintciii.  r,.ill.  D.m:i.  p.         in'.  668. 

Bilcljiifs  (Irs  Anton  vnn  '/oj"!»,  I.uJitr'iistpjn.  Gall« 
IMicr.       216'.  nr.  657- 

Bildoir*  der  Mahe  LaUe  Ton  Twü.  Lichteottaia. 
OdL  Dwwr.  p.  SIL  ar.  «60. 

S«  ■.  106^  tmOb  «M  Lofd  ThoM 
■kaikm  am  8b  ffaMnbwa.  Hot  lAHk  f.  108. 

■tUaUii  dM  Jolm»  ? n  den  If^iHMr.  Bfea 
■B  «c  pMmhwv.  Mo«.  1U8.  p.  U«. 


Ein  Mann  i 
G«1L  D«f«cr.  p. 


Bildnif«  eioe«  liueodoB 
Call.  D.-^cr.  p.  817.  nr.  661. 

BildniTi  einet  Mathematiker«.  Aua  raa  Dyd'o 
Schale.    Kopenhagen  1834.  S.  18.  nr.  Mfi, 

Maanliche»  Bildaifs.  Ans  van  Dydt*«  f 
penhaiten  I8S4.  S.  18.  nr.  S44. 

Männliche  Bildoisae.  In  der 
Gallerie  zu  Wien.  Description  p.  Sit.  nr.  648^  *•  Si6b 
or.  658.  p.  217.  nr.  66a  p.  218.  nr.663.  nr.666.  ».119. 
ar.  669.  p.  <».  at.  670.  p.Stt.  ar.6».  agr.67&p.tta. 
ar.C77. 


Kwd  lange  Midchen  mit  rinem  Hände, 
aa  St.  Potmburg.  Not.  18^8.  p.  107.  Ii5. 

Woiawde  Pran  in  einer  Landichäft.  Mawaai  itt 
Anatordaak  Not.  18S8.  p.  fO.  nr,  83- 

Btaa  iKgliMha  OaaH.  KopMlH«ni  1811 8.  IS. 
ar.  S41. 

■iUalbiiaoi  jungen  Frauenzimmers.  LichteOita&B. 
Call.  D^er.  p.  SI6.  nr.  636.  p.  S18.  nr.  666. 

Weibliche  Bildaiate.  Ltchtenitein.  Güll.  nr:icr. 
p.  Sil.  nr.  647.  p.  tl7.  ar.  659.  p.  tl8.  nr.  664.  p.  2^. 
ar.  $7Z. 

IHldatiaa  allor  Frauea.  Lichteaateia.  GaU.  Deacr. 
f.  S14>  ar.  ttS.  p.  Sl7.  ar.  66t. 

Tor  oiaar  Dorftclienke  apiolfa  aaai  Baaem;  ein 
dakt  aa.  Ba  aollea  KldakM  der  Maler  Rn- 
D]r^_«ad  Bromar  atja.  Schale  dea  A. 


p.  S»  ar.  8B. 


MotiealStS. 


Ueber  den  S.  110.  rrwühnten  Goncalet  Coqaea 
siehe  Sm.  p.  IV.  P.  251—264 ,  »o  8i  Genüde  aotaak- 
menseaucht  aiad.  C.  1.  Maawaidwfa.  LooSaa  ISBi. 

p.  92—66. 

Die  gelegentlich  auf  8.  III.  Aaak  1&  «rwShat* 

Copie  cinrs  Gemildfi  von  Ponaiia  itfaaiat  —^t  WoUBk 
hpimirr's  Kupfprsciche  ru'Ilig  nberein.  ITttr  llt  dwadbo 
ohne  Anwendung  df»  Spiegels  verrertigt. 

Zu  S.  iSO.  Catai.  d,  tabl.  prov.  d,  cab.  d'un  iimat. 
p.  6.  nr.  15.  „J  van  Goyen.  Dcti\  tülil'-aux  du  meil- 
leur  cboii  de  cct  artiste.  II»  repr<i*rntrnt  deux  vue» 
dea  bord'i  dr.  ]a  Meute,  oü  l'on  remarque  dej  bar- 
qoei  charsi'ct  de  fi^nrea^  Cea  deux  morceaox  aont 
capitaax  da  00 


Si  pb* 

Boii." 

Zn  S.  121.  16tt.  Adrian  van  Ostadtt  Beaara— 
itAo.  la  der  Haanaaaaachea  GiaiildwiiiailniM  ia 
fbaaevar.  (Yen.    18»  ar.  91.) 

Zu  8.  12^  Nicolaus  Rerghem  malte  164-4.  in 
s4inein  SO.  Lebenijahre  ikizzennaft  grau  in  ^mu  .^ina 
weite,  am  Ufer  dn  Meeres  gelegene  Laniisrhaft,  in 
welcher  ein  Italieuischer  Hirt,  ao  ein  Feltatuck  ge- 
It'lioi,  ruhet.  In  der  Uaiuinaunschea  OoadQdoHni^ 
liiu|<  ?.u  nannovrr.  S.  86.  nr.  173. 

H.  M.,  1644.  Vor  eiiirrn  ll.nischeB  iat  eine  Frau 
mit  Waacbea  beadtaftigu   Ein  Paar  M'in"fr  aiad  da- 


aebea.  ia  der  Hamnwanichea  GeataldeiaiBailang  s» 
Haaaaew.  (Ton.  *,  ttt  an.  SSB.) 

Zn  S.  ISS.  B.  80.  Dia  ikWa  Werk»  te  tum^ 
herxigkeit.  AahaliaiMOf  aber  JohmAlloMa  BOd  Im 
Lomre.  FÜImI  D.  Mo.  10I>  Laadaa  Pm.  T.  iL  PL 
XVl.  p.  tL  Sia.  P.  in.n.«».Br.S.  W.K.IIL8IC 
N«.  m  —  Der  Tcrtehmadariidw  Soba.  POh.  T.  L 
No.  n.  Ludoa  Paji.  T.  U.  PI.  Xf.  p,  90. 

Zu  S.  U'6.  Heinrich  Zorgk.  1644  lu  finer 
Stube  .spirU  II  zwei  an  einem  Tische  silzenrje  Baiin  n 
Kaitfn.    Ziitji'gen  aind  eine  Frau  mit  zwei  Kiiiii>m, 

vier  liau-.'tn  ,  ein  Alter  osd  eine  Magd,  In  der  Hana- 
mannich-  II  ^  — i'"— T— *■  f  a«  BaBaover.  (Ten. 
8.  36.  nr.  64.) 

Ba8.1Sw  Oink&b,  ISI8.  BlaeHoMSiJHb 
oiliiU  vaa  das  aekia  ihr  altaMHlaaOBBebiaa  Valw- 
lieht  lal  PUMaapialea.  Dar  TarfbCfiar  aar  aia  Bra^ 
dar  doa  BÜdaUtealert  Prana  Hala.  la  der  Uaaaawaa 
adhaa  Geoiildeaaamüang  so  Haaaovor.  (Ven.  8.  TS. 
ar.  145.) 

Zn  8.  Uo.  Z.  8.  TOB  nataa.  Laadoa  Faya.  T.  II. 
PL  XVU.  p.  SB.  fUhoi  IZ.  Mo.  619. 

Sa  8.  ISO.  SL  14.!  (B8ha  1  P.8|  B.,  BreHe  2  F. 
4S.  Aar  Mola.  X.  47.  M 

Tob  vaa  Jta,  1646.  BraalMU  «iaaa  l»llaar  Pa- 
irlalar,  la  dar  HaaaaMnnMclieB  GeadtMenrnmlaag  aa 

Haaaavar.  (Verc.  S.  84.  nr.  170  ) 

Zn  8.  181.  Aldert  vau  ivtferdi'ng-cn ,  1647.  Der 
Waiserfall  im  Pelteothale.  Haasmantitche  Gemälde— 
sanualnng  aa  Haaaorer.  (Venu  8. 110.  nr.  227.) 

Bb  8«  ISli  Bwri  Laadaafcaftaa  vaa  Btmtiout  fin- 
det ana  te  StMalaohea  Kaaat-Iaatitalaaa  Prankrort 
an  VaiB.  (Vera.  8. 47.  ar.  S8<)  Wae  tat  mit  Rooi- 
boata  boarichaat.  Ibra  PigafaB  bat  lAmgilbudk  w 
fertigt.  (Daa.  8. 49.  ar.  68.) 

Zu  S.  ISS.  Z.  IS.  in  der  zweiten  Culumoe.  TOB 
Speck-Btemburg.  Zweite«  Ven.  S.  146.  No.  16t. 

Za  8.  ISS.  Ge^de  dea  B.  vaa  der  JleM.  „Cet 
laaprMaUe  tableaa,  Ia  merveiUe  de  l'tfeole  hoUaa- 
ddaa,  reprdcente  an  repaa,  doanrf  per  loa  ofEeiaaa 
d'uae  eoaipognie  de  ta  aaida  civlqB*  d'Aaatordaaa, 
eoauaandtfe  per  le  capitmaa  Wila,  aa  ooBUieaHnaliaa 
da  la  paU  oeacln«  a  Maaatar  aa  1618.«  oobobb  Pia- 
diaaeat  qaatra  «era,  qa'oa  Ut  aar  aaa  iaacripliaa  at» 
tacatfe  aar  aa  taaiboar.  Lea  aoaaa  dea  peraoaaaa 
pr^aeattf«  daaa  oa  aMroaaa  aoat  btaerita  aar  aa  caital 
qai  oat  foti  aa  daataa  da  taUeaa."  ba  Mnaea»  aa 
Aaaterdaai.  (Not  1818.  p.  86.  ar.  ISO.) 

Zu  S.  134.  Jacob  AMadoet,  1648.  Der  Sandhi- 
lel  an  Meere.  In  der  Hansmannschen  Gemaldeaamm- 
iBBg  aa  Hannover.  (Vers.  S.  134.  nr.  270  ) 

Sa  8. 184-  Terburg'i  Coagrert  *a  Munster,  welr- 
dnr  aaa  vaa  Leyden't  Sammlung  in  die  de«  FtnMa 
von  Talleyrand,  hierauf  in  den  Betitz  de«  Henon 
»pn  Berry  überging  (Smith  P.  IV.  p.  115.  nr.  1.),  toD 
mit  GT.  (Dieaa  awei  Bnchttaben  in  einem  Mono- 
■raanao  vwalatgt)  Borch,  F.  Mondttcry,  A*.  1648. 
bezeichnet  teyn.  (C.  I.  Nienwenhoy«.  London  1834. 
p.  243.)  Dia  Breha  betrügt  1  F.  10  Z.,  die  Höbe  1  P. 
5  Z.  Nnr  nm  ein  Mininnm  gcSbet  iat  da«  Ocauildo 
det  Maaenau  an  Anuterdam,  mdblMa  Sautk  Kr  dia 
Skicse  bütt.  («|Lea  portraila  da  toea  loa  pleoipotea- 
tiaire«  qnl  oat  aaeiatda  d  b  ooadailoa  de  la  paix  4 
Manater;  au  moment  qn'ili  pr^tent  le  terment."  StAm 
tim.  8.  p.  62.  nr.  S23.) 

Von  Franz  Wouttrt  hetitzt  die  Königl.  Bilder« 
gallerie  in  Kopenhagen  Diana  und  Actüon,  Venu«  nad 
Adonit,  endlich  dia  AUapafie  aaf  eiaa  Ilifatliaba  Ye^ 
mählnng.  (Xerx.  1881.  8.  17.  BT.  S7S.  8.  SO.  BT.  S7P. 
8,  16.  nr.  278.) 

Zu  S.  1S7.  Ueber  Assclvn  t.  C.  J.  Nieuwcnhuy». 
LonduD  1834.  p.  65  —  67.  Viele  landachaftlichc Zeich- 
nnngeo  des  Kuristlert  iiudct  man  in  der  beim  Stadel- 
achen Knn^t  Iii^iitule  zu  FraiiViiirl  am  Main  befind- 
lichen Sammlung.  E«  fiillea  daieibat  die  alpbabctiach 
geordneten  DniläBI  SoBIMd»  «t  ttallaadob  *«6if  P0»> 
tefeoiUe«. 
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Zu  S.  198.  Z.  11.  Irrigerweile  hat  intn  dem  Batik. 
Brecnbrr^  das  Crmalde  IV.  77.  tucrtbeilt,  welchat  ioll 
nicht  einraal  Tur  pinc  in  drr  Slaffd^  verindcrte  Co- 
pie,  tOHdrrn  nur  für  Arbrit  eine«  Bfal«r*  itt  «ehl- 
Mbntcn  Jahrhiiuilcrts  halten  k  iuii. 

Zu  S,  1S8.  Aphnlich  il.m  mit  (..  l(j5o. 
bc/.cicliQetcn  Gemälde  »cheiiit  rtii  i m^^  i!  >  .r  s  FrJUK 
Miriti  7.U  trvn.  „An  Arti>L,  sttidvui^  a  ataluo  ot  ä 
man,  \i:  i  ünilclif;!;! ,  anii  a  j,'riitlr-niaii  at  bis  »idc, 
lonikUij;  Oll  Ivvo  \i>iilhs  (nur  ol  wliDm  hu  .i  capdlr 
in  hi»  hHnH),  arr  in  tlic  batt-prounil.  follrctioii  nl 
Prasün  1793.  S?6l  U.  !X)  1.  6i  iu  bv  Öi  iu.  —  P. 
(Smiih  P.  I.  p.  74.  nr.  46.) 

'/«i  .S  14S.  y.  11.  H<-rre.  Zackt- Uei-^.  1651.  P. 
Bern'.  ,  i  j1  ilo^iii"  dl-  tablenux  orlKinaux  de»  troi»  eco- 
In  Ju  cab.  de  M.  ProoMeM.  i  Pari*.  1769.  8.  p.  7. 
»r.  11. 

2b  8.  148.  Z.  33.  iu  <ler  ZMi-ili  ii  ritliiiniii'.  «. 
Spaak-Stombar«.  Zweite«  Ven.  S.  läO.  nr.  190. 


Zu  S.  149.  1654.  Aelbart  Ctan.  FckiM  Laad- 
Mkrt  mit  rinem  VtrannAll«.  Zo  Dm^Mk  OS.  P.  V. 
P.S51.  or.  232. 

Auf  S.  159.  in  der  sechsten  Zeile  von  unlni  ijl 
>t.itt    t-t'A.i',  Noll  tu  lc$en:  tos  etwas. 

Zu  S.  166.  Z.  16.  Ton  «ntoo:  TurJtUdMr  Se*- 
hafen.  (Moel  DeienfaM  Vol.  II.  p.  ISO— iBt.) 

Zu  S.  181.  J.  F.  D.  G.  16551  Auf  u  m  tau- 
ncnrii  Bretc  situ!  ein  Hildnifs  uinl  eine  /eicliiiunK  aii- 
;;rliertct.  (t.  M.inn:.  B.l.  3.  S.  S4i.  nr.  3051.  DmlUM, 
Üictiunn.  d.  monngr.  i'.  II.  p.  1S7.  nr.  1444.) 

Zu  S.  1R9.  uuih  /..  2.  1661.  Zeitiktn.  Eiue  Frau 
reiiiijjpt  die  Eingcneide  tinrs  aiifjtrhaugt^nen  Schwei- 
iips.  Ein  Kind  bbiit  im  Rrije^n  eines  uiideien  io  die 
Ritt»-  ^(.1cll  ririr  Frau  »iut  in  ihrem  Haute  uahe  un 
drr  T!i'.ir<-.  (F.  Hem^r ,  Catalu^ue  de  tabl.  orig.  d. 
truik  (  culrs  ilti  cab.  o»  M.  ftwutcn.  i  V>rii.  1769. 
8.  p.  y.  nr.  14.) 
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JlarlfaAar,  Otorg,  Undatßmtg  dn  HenogL  Mawuin«  w  Gotfat.  SMioii  der 

■u  neiBiw  Zdt.  Audi  untor  Tild:  Betdudbuig  dar  Hanogl.  Ganilde- 
Gdlerie  au  Gotha  und  vlder  Im  GIlkMab^en  Kabbtet,  in  der  SutuntaBg  der  Ab- 

piise  von  Bildwerken,  im  Mnnskabinet,  In  den  Vorzimmern  des  Natanüenkabloetot 
in  der  Saiiiinliiiig  der  Miniaturgemälde,  Holzschnitte  und  Kupferstiche  und  auf  der 
Bibliothek  bdiadlidiaa  Gegaostände.  Gotha,  1835.  gr.  8.  492  Baitea.  VaL-Pap, 

2  Tlilr. 

Jtatkgeber,  Georg,  Hibliotheca  Gnthanu.    Section  der  AI)cndlündjsdieB,  nil  GeauUdan  ft~ 
uhmäckten  Haodachririen.   Gotha.  1839.  6  gl. 
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